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'  A.1.LGEM.  LITERATUR  ■  ZEITUNG. 


WISSENSGHAi^TLICBE  WERKE. 

THEOLOGIE. 


.  Bau»,  im  WuSboIuiu:  Cur,  Ckri/t.  Fr.  Gruneri, 
Mtd.  «t  Cldr.  D.  ComimitMth  MrttoMrfai  medica 
dt  g jfu  Ckrtfli «ortf  rrra,  no»  ßmulatc  Acced. 
,     JX  Otri/I.  (Mttfr,  Grmmeri,  Prof.  Med.  in  Univ. 
Mt  JtBmi  PHm&r.  •  Vimdicm  mortis  ^efu  Giri- 
ßwmm,  «t  Herrn.  CraHn^ft,  Prof.  Med,  quond* 
2r«lBri^«cr.  Difcurfus  di  gcfu  Chrißi  enuntojuäorvi 
tt  tKcrte  fjus  rtfentina  [  nec  non    dr  aqua  tt  fati' 
gttMt  ejus  cUmortmi  Mtre  iam  tffiuiuiümst  com- 
«A.jrio  fierpet99U^flfWhU  'HOg»  XVL  n.  liSS*  • 
^8.  '  • 

Im  J.  igoo.  ecfchien  zu  Jena  tlurcli  Hrn.  C.  Chr.  Fr. 

Gnaur,  denSutu»,  al$  medicinifche  Inaugursl^Dtf- 
intali«»«  eiM  gelelirt0A1>hiBdIung  de  ^efuCkr.mart» 
non  fyti copiUiy  bej  welcher  der  V^itor  diejenige 
TheiUialitue  uud  Hülfe*  die  er  andern  akaJem.  Pru- 
n  zu  widmea  pfitgt*  »benfaJls  betvieftn  zu 
•  ta  dar  Vorrede  zu  gegeowärtigem  Abdruck 
^Mrt.  Hhr  erfchetnt  fie  Termenrt  und  wird 
von  der  Geiehrfamkeit  cies  Vaters  ii;  Srhulz  genoin- 
Tnen.   Die  Veräaderuiig  der  Ueberfchrift,  war  frey- 
Ueh  ia  fo  fern  nölhig ,  alreloe  mors  fyneofHea  immer 
eio  wahrer  l  od  gewefen  wäre,  alfo  rirlit  verne  morti 
•otgegenge fetzt  werden  konnte.   Docii  bleibt  immer 
die  Hauptfrage»  ob  Jefa  Tod  vollendet  war>  (mors 
|fw0H— Mio^  oäm  oh  io  dam  am  llreuz«  «»«gelpaoii- 
tea  Kj&rpar  «rft  ^«llelebt  «n«  «UinilfKe  Erttai^aos 
der  am  Kreuze  in  Unbeweglichkeit  getialtenen  und 
aostrocknendeo  Luit  ausgefetzten  Glieder,  eine 
rtm  anften  nach  innen  dringende,  ftufenweire  Anoi» 
iitreog  zur  völligen  Zerrüttung  der  Organe  eineelre- 
teo  Uvn  konnte.  Genau  genommen  wäre  ein  folcher 
Zufti'ai  nictit  einmal  eine  Sffneoft,,  (eine  pratcfpt  vi- 
riam  rmim,  quafi  txkatfß^ioUtB,  eordelcilicet,  facta.*' 
67  )  ZV  nenoea:  denn  «in«  plOtclteh  mtfumdeoe, 
en Organismus  gleichfam  zerfchlagende  Entkräftung 
würde  dabey  nicbt  behautet.     Wenn  aber,  nach 
dem  jetzt  angenommenen  Titel,  d«r  Tod  Jefu  vor- 
nehmiich,  als  non  ßmulata  behauptet  und  das  Bey- 
wort  vera  zunjchft  der  VtrftiUung  entgegeogefetzt 
^Vird:  fo  widerfpricht  die  Abhanunng  nach  ~ 

£rcaflinHM«MUl<r  mr  4»i>*  .Z.  1898* 


i, 


TUd  dnetHym>tliefe,TOB  wvIebarinlnlitTt'nii  w«>- 

niffften  die  Rede  ift.  Ueherdiefs  ift  der  Einfall,  dafs 
Jefu  Tod  etwas  gekeuchdLtSt  eine  VerßtUung  oAet 
Täußthtmg gtvrtleo  hyo  könnte,  gerade  von  deaeo 
Exegeten,  welche  Jefus  als  abfterljend,  und  doch 
noch  nicht  abgeftorben  lieb  denken ,  bereits  forgfäU 
tigft  widerlegt  worden. 

Was  die  Hauptfacbe  betrifft,  fo,  nal\m  die 
DiffT.  den  fonderbaren  Gang,  zuerft  zoctigebcn,  dab 
Jefus  Tod  vor  der  Seitenverwundung  nur  fynkop« 
tifch  gewefen  fey,  alsdann  gerade  eine  folcbe  Seiten- 
Wunde  an/unebmeo  und  gieicUaai  zu  poftuliren» 
welche  lethai  gewefen  feyn  mQffe,  und  darauf «  iio« 
geachtet  Jefu  Tod  nicht  von  d«r  Selteawnnde  in 
den  Evangelien  abgeleitet  und  die  Art  diefer  Verle- 
tzung nicpt  als  tödtlicii  befcbriebeo  wird,  diejenigen» 
welcBe  nielit  um  diefer  Verwundung  willen  Jefii  Ath- 
fterbcn  für  einen  vollendeten  Tod  halten,  einer  rin- 
kevollen Kttbnbeit  zu  befchuiiligen.  In  der  neuen  Aus- 
gäbe  ift  das  Inconfequente  diefer  Beweisführung,  at|lC 
welches  inzwifcbeu  von  einigen  Exegeten  liiagedati* 
tet  worden  war,  einigermaCtan  Oberarbeitet'und  ver« 
wifcht.  Im  Wefentlichen  aber  blieb  es  unJ  mufste 
wohl  bleiben,  weil  der  Beweis  fcbwerlich  aaf  eine 
wahrhaft  grOndliche  Art  sefahrt  werden  kann.  8.37* 
giebtzn,  dafs  man  Jefn  Tod  vor  der  Seitenverwun» 
düng  eine  piors  apparens  oder  ofinabitis  (Scheintod) 
nennen  dOrfe.  Nifue  enim ,  aui  fyncopt  gravi  opprej' 
ß  jacmt,  iUito  pr»  mortuis  habeHdi  fitnt,  neatu  Ckriii* 
no/ler  fic  vüam  cmntm  pofniffi  pattmius  iß. .  .  Ex' 
fpiravit  irgo  Chr.  fyncope  tentatns ,  t^uoad  ad- 
/pectum,  hinc  crurifragio,  ultimat  fmppltcii  ad  mor* 
itm  infinndam  partim  pspträt  etaturioms  vd  iMÜi« 
eis  [i^3  mifiricordia.  Hierauf  wird  erinnert,  daf<;  bey 
unverletzten  Lebensorganen  der  (voliendete)  Tod 
nicht  leicht  bey  einer  Synkope  fich  Ober  24  Stundea 
Unaua  verziehe.  (Vgl.  C.  E.  Efchenbach  Scripta  Mf» 
ika  UMok  Roftoek  1770. )  Es  wird  S.  39.  ferner 
zugegeben,  dafs  jenes  Fiiefsen  des  Hluts  aus  der 
Wunde  Zeichen  eines  Lebendigen  und  nicht  eines 
Todten  fey.  Nun  aber  mAfTe  angenommen  werden» 
dafs  Chriftus  durch  den  Lanzenftich,  als  durch  eine 
fchwere  JBruftwuode  plötzlich  vollends  seftorbeo 
Mithia  wifd  tlM  (ebirnt  Varvmuiiugb  «nd 
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zvnt  der  Bniff,  von  d«r  liakm  Stito  Iwr,  wi|[|Mdrt»k ' 

die  biblifche  Erzähluns  wefl.er  ron  i^sr  Bn^ft,  norh 
WOB  einer  Tiefe  der  Verwundung  Tprichl,  abermals 
bloTs  aoeenonmien ,  weil  (S.  41.)  die  linke  Seite  füt 
dm  SokUtco  uod  fUr  dü  Erklärung  der  Sache  die 
pkffMdft«  fey.  So  wird  aus  der  tiefen  Wunde  die 
"  lärenae  Sjc'ie,    dsi  Tölligs  Gr-Itorbenfey», 


l«r»  wtlclur  Infi  Erwlbmog  der  Lanze 

ein  hlofses  gy-J^s  verbiodet,    und  blufs  uobeftiramt 
die  Seiti  als  Ort  der  Verwuoduqg,  anci^t,  dWtMl^ 
logilchen  Arzte  Oruod^«b«B,  auf  die  «rflnSttdi« 
tödtlicbe  Verwundung^orte  und  Verwupdunp^arten 
fo ,  wie  S.  40  —  49.  gelchieht,  umher  zu  rathen  und 
durch  dergleichen  wilikQrliobe  Vermuthungen  fich 
das  Wtuiderbarfie  in  dem  Factum  erft  zu  icbaflFcn, 
weichte  dtdtnii  tu  bewnudeni  und  zu  erklirco  reyn 
folle?    Soviel  ift  aus  Jen  EvangeJiften  klar,  dafs  fi« 
fich  Jefus  vor  der  Seitenwunde  als  geJtorbtn  dadl* 
ten ,  dafs  alfo  ,   wer  von  diefer  Wmd«  iffe  T<Mlef* 
Vollendung  ableitet ,  die  FrangpÜcn  minder  for  fich 
habe,  als  der,  welcher  die  Wunde  als  etwas  acc«i> 
„  forifchcs  betrachtet.   Ueberdier«  zeigen  die  vom  Vf. 

lieh»  Vorausfetzuog.  Der  Vf.  hiogegea  bat  fich  in  S.  74.  ff.  aogcfahrtm,  «laffifchen  Stellea  nichts  tn- 
<lit  Sierben  Jefu  durch  die  Stitanwande  fo  tief  bla>  dem,  alt  das  fpomiir  von  jedem  Stechen,  dem  leich- 
eingedacht,  dafs  er  fich  fogar  einen  Anachroni^rmu«  |ea  wmd  dem  gefihrlicheo,  gebraucht  werde,  gleich- 
erlaubt  und  dem  frOhereo,  „expiravit  [t^t-r'^iv^tv)  ?lel,  ob  mit  eioera  Oriffel  (Tktopkan.  Nonn,  de  Of 
dar  Evangeliften  Matth.  17,  50.  Mark.  15,  37   Joh.    not.  Morbor.  e.  359.)  oder  mit  ainar  breiteo  Lanze  ge- 


zu  erklä 

und  ans  dielem  rQckwarts  diejenige  ,Ajct  der  Var< 
«modnog,  welche  fOr  die  Erklaroog  tfer  Saeibe  die 
paffendlte  fey ,  gefchlofTen.  Eben  fo  folgerecht  wird 
S.  39.  erinnert,  dafs  ein  römifcber  Soldat  wohl 
ftark  geoue  —  wenn  er  wollte  —  zu  verwunden  ver- 
UtandaD-haM;  daCi  aber  hier  ftarke  Verwundung  Ab- 
feilt deflMbeai  sefVelea  fey»  bleibt  eine  blofse,  und, 
weil  Jefu  Tod  ^bon  gMdaubt  wuj  Je,  nnwihrfcheiB- 


19«  30.  die  Wunde  voraofatzt.  S.  19.  mM  uUimo  fnp- 
plicio,  vMImf  dtftettu,  fiHmt  tt  netto  ritreatus,  e  ta» 
mcre  magno  rdito  et  vulncrt'  tjtrrij  inflt» 
€t/ft  e  qUo  Janguis  et  aqua  frofluxit,  dt- 
r§p»mte  aeptaciie  txpirMvit,  fit  fmih  «Mat 

Man  bemerkt  leicht,  dafs  auf  jeden  Fall  davon 
vieles  abhänge»  ob  die  Verwundung  nach  der  Oe- 
fehfdrtenlhlang  dea  Avgenzeoran,  Job.  19,  34.,  es 
fey  durch  Zufall  oder  aus  AbHcht,  gewir«;  eine  tiefe* 
uod  wabrrcheiolich  tödtUohe)  eewefeo  fey.  Der 
Svaiifdlfte  gebraucht  den  gewIhUea  Aasdmek  vJr- 

teiv,  piirfgerr.     ('AX\'  s'z  rxv  irrpxnttrxv  ^OfXif  »iStw 
Tjf»  wXtifxv  ivv^tA     Darüber  hat  [chon  der  unver- 
dächtige Arzt,  Th.  Bartholinus,  angemerkt:  fui- 
»u*  Adto  pro/m»dum  vix  ameipio,  Funetur»* 
mOm  tmtpmrtOwf.  Unfer  Vf.  aber  (S.  44.  Note  g.)  rafi 
dem  forgfätifgenUnterfucberein  vehementer  rrrat  7u, 
und  zwar  vermöge  der  .Schlufsfolge :   nD<^r  iogleich 
nach  dem  Lanzenftieh  erfolgte  Tod  fetzt  eine  tiefer 
beygebrachtej   folglich  abfölut   lethale  Wunde.** 
Was  auf  den)  Lanzenftteb  erft  erwiefen  werden  foll» 
das  Erfcilgpii   de?  Td.ioi  foj^;Ioirli  nach  demfelben. 
Wird  demnach  abermals  als  bereits  erwiefen  voraus* 
gefetzt»  um  die  TödTicbkeit  des  LanzeolHc^s  da- 
durch zu  rrwf'iff'n'     IrtTwifcben   fcheint  Hr.  Gr., 
der  Vater,  drefs  als  die  (chwäcbfte  Seite  der  Oiff.  be- 
trachtet  zu  haben.   Weaigftens  erklärt  die  Vorrede 
S.  X.  disfs  far  einen  Hauptpunct  der  ntUkeiat,  dafs 
diefe  die  efgentlicbe  Bedeutung  des  vvrrnv  und  «av- 
Ts;-'  pliilolotMrcli  -  medicinifch  dartlmt«.     Sollte  denn 
alfo  wirklich  das  erftere  Wort  {Ktvrnv  ift  in  der 
evaiigälHiBhen  Gefehiebtserzihlnng  nicht  gebrancbt!) 
nicht  eine  blofs  leichte  Verwundung;  hrdcuten  Iffa- 
nen;  follte  nicht  fogar  gewöhnlich  die  unbeftimmte 
Bedeatnoe  des  Stechens,  oder  ein^r  leichten  Haut - 
nnd  Fleifcüwunde  haben?  Philologen  wiffeo»  dalii 
gegen  die  Bejahniw  diefer  Fragen  iri«faff'«ii' arktta- 
9tm  ift.    SoUm  «mmmIi  tia  badtahtliKr  ^ 


ftoehen  wird,  wie  liiad.  5,  43.  46.;  auch  V«r<;  575.  - 
S79.    Eben  diefe  Unbeftimmtbeit  zeigt  fich  auch  im 
Gebrauch  des  »trrtiy,  fo  dafs  die  Frage  (S.  79.)  ob 
dMa  die  Worte  in  der  Gefchicfate  Jefu  eine  ander« 
Bedeutung  als  fonft  annehmen  mofsten,  anf  derifenl« 

gen  rurücKfal'en  mufs,  welcher  bey  wrr*fi'  tind  MV. 
rtiv  die  He/eichnuog  einer  leichten  5lticAfP»iid/  inätmt  * 
mnd  fleifch  auszufchliefsen ,  und  in  diefe  an  fich  im» 
beftimmteo  Worte  eiotig  die  B«de«tuif  eines  ßtm»' 
reut  tiefen,  tddtliebea  Lansenftlobt  hfnctnlegen  wiB; 
Denn  dafs  auch  ein  Lanzenftieh  da  ,  wo  man  den  ' 
Tod  fchon  als  erfolgt  dachte,  und  wo  ein  Soldat  oh« 
M  Befahl ,  ob  der  Körper  ßch  etwa  noch  rOhre  ood 
zucke,  gleichfam  7um  Ueberflufs  verfucbte,  als  ein 
Stich  ohne  beträchtliche  Tiefe  gegeben  werden  kann- 
te,  wird  wohl  niemand  Jäugnen.  Das  Hervor/?ro-> 
ewe  einer  Jieugt  Bluts  aber,  weiches  der  Vf.  eben* 
felis  voraasfetzt,  ih  blofs  Saebe  der  Mablar  nnd  fbl- 
cbpf  FxPi^eten  ,  welche  die  Rege!  nicht  beobarhten! 
dals  ,  wenn  in  einem  Texte  zweyeripy  WorterkU" 
ruogen  gleich  gut  mdglicb  find,  nicht  ohMaadeV- 
weitige  oefondere  OrOnde ,  blofs  die  eine  als  tttS« 
fchliefsend  geltend  angenommen  nnd  daraus  fogar 
etwa«;  \veiteres  gefnl^rert  werden  dilrfe!  Johannes 
l^ana ,  im  gegeow.irtigen  Fall ,  eben  fo  wohl  von  ei« 
nem  Hervorriefeln  blutiger  Flflffigkeiten «  als  voa 
ftärkerem  Blutverluft,  verftandea  werden. 

Di«  C^mriMmfekt  VurMme  ift  aus  einer  Hand- 
fehrfft  der  Jennfcben  ünfverStitsbibltotbek  edfrt.- 

Sie  war  aber  aurh  fclion  1744.  zu  Ilelmftädt  bey 
Schnorr  abeedruckt.    Hr.  Gr.  hat  die  Abweichnn» 

f;en  beider  Exemplare  von  einander«  uad  eigene  g«« 
ehrt?  und  literari&h«  Aiunerkttngsii  in  Menge  na*  - 

terge(etzt. 


1.  T'm,  b.  Wobler:  ^ahrtfekrift  fthr  Theologie  und 
KircliturtdU  fdtr  KatMihtu,  Herausgeßebe«  v«a 
einigen  katboliftlNO  Theologen.  Erftm  Bn^ 
dat.  Mte  lUt  i|Q7.  '  _  ^ 


1IQ7.  Afa  S.  8.  (16  gr.) 

oogie 


tTfink^i.    rA'NüAll  ttot. 


tem  Liebt«  txkhüAn.  ÜebtrtU  Migt  fiobi  >,dar« 
die  chrirtlicbca  Myftikw  voKU^ch  gera  d«ii  fionlt- 
«hen  VorfteUwwM  nefahiBgiBfl,  und  dafo  d«r  Ictsi» 
Zweek,  «uf  WMefaw  ie  hinarbeitea,  (felbft  b«^  Vcr» 
liugnuDS  manches  einzdoen  Oennffts)  doch  immer 
Oeanfs  fey.  Und  Fenilon  i£t  «ieHeicbt  derjenife,  dar 
ttBler  allen  alten  und  oeners  Myftikera  dia  Myftdi 
am  rdsflen  und  mifsigften  trertheidistc.  Eioa  rabm- 
liche  Erwlhnang  Terdicnt  vonOglien  die  Unpartey- 
lichkrit,  womit  der  Vf.  als  Katholik,  der  feioar 
Kirche  aufricbtig  argebao  und  oDit  Vtatm  OraatfO- 


S.  T»nreiir,  b.  Raarbrandt:  UtberdU  aufgehoben  t» 
JDsfttr.    Eine  moralifch  -  reügidfe  Abhandlung 
von  tTüktim  ßSerey^  Pfarrer  zu  Oruol  in  Hoiw- , 
«oUerfcheo.  igog.  54  S.  ».  (2  gr.) 

Rafeh  fchraitat  diefe  Jabrtfchrift  io  ibrem  bisfaa< 
rigeo  OaMto  foft,  nod  aaeh  in  dieiein  Hefte  wird 
man  ihr  feinen  Beyfill  nicbt  verfageo.  Zwar  liebC 
diefelbe  faft  zu  fehr  noch  eine  gar  zu  br^te  Aus- 
ibhrlichkeit,  daher  denn  manches ,  einmal  abgetba- 

imnoer  wieder  Vorkömmt  >  ttpd  wie  I.  E.  oiaBa*     

liaoptnog,  daß  vor  dm  Lmtmadfekm  Xirduurttk  dü  fvtm  aufs  genaaelta  Mkannt  Ift,  Ha.  t^jtttr  Im  W* 
Traät/ubfÜMtiation  \.ttn  Glaubensfatz  gtitefe*  ftf,  in  nem  Urtheil  Aber  diefelbe  zurecht  wdfat,  «ad  dia 
diefem  Hefte  drej  bis  viermal  wiederholt  wird;  Cbertriebnen  Lobeserhebaneen,  die maa  fbr  jetzt  za 
doch  mag  diefes  farJbren  Wirkungskrait  aater  dar  artheilen  pBegt,  mit  aufrichtiger  Baf^hatdaabalt  ^ 
Jutholif<£en  Oaiftlichkait  adtluf  Ufpi*  das  ma4-  labat.  Am.  Maa  aa  ficb  aiolit  varlagaa:  aar  da  paar 
fkadaamgrofsenThaUatfaTOO  »te,  aaadem  gröbtea  kara«  ^eNan  rfarflber  nizabebea.  5.  500.  hdfct  es: 
waaigftena  paradox  und  alfo  der  genaueften  Erliute-  >«Was  ich  ah  Katholik  dem  Vf.  ausTtellen  kann,  ift 
raag  aodB«weafsfabruosbedarftig  fejn  maa.  Nichts  bJofs  diefs  ,  Hafs  er  die  Confequenz  des  katholifcbea 
dabo  wcnina  wird  anen  der  proteftantifche  Theo«  Syftems  wirklich  hier  und  da  za  weit  ausgeMiat 
loäa^tor  ikW  maaiftiaa  idhaia  Belaliraiw  aad  Aaf«  «ad  sa  fehr  erhoben  bat.  Ich  will  voo  dea  Dogmea 
IsIWb  AidSaa,  vnrf  baAMMfart  rar  riebfliarB  Benr-    aar  dia  Transfubltaatation,  von  dem  Kultus  nur 

die  Abläffe  und  von  der  Disciplia  nur  den  Cölibat 
als  Beyrpiele  anführen;"  und  S.  513.  „Mür  fohciot 
er,  dafs  vernflnftige  Lehrer  dea  Kaibotlcfamaa  Ha. 
F.  wegen  feiner  prächtigen  Tiraden  wenig  Dank  wlf- 
fen  werden.  Denn  diefes  Complimcnt  netrifft  un- 
ftreitig  mehr  die  in  den  Ratholicismas  eiagafcbli- 
ebene  Möocbsmoral  und  Mdchsmyftik«  da  dia 
wahre  und  echta  Cbriftaatbvmslabra,**  f.  w.  — 
Nr.  a.  enthält  die  Fortfttzung  des  Fragment»  Hm4» 
katholifcken  Unttrrukts  über  dü  Sakramente  und  behan- 
delt in  dem  bey  der  Anzeige  datAafangs  angegebnen 
'     "  "  wia 


Qcii  iB  gern  oey  aer  Anzeige  aatABtangs  angegct 
ÜbaraJaa  Oaifta  biar  dia  Labratram  AbwidBafal. 


_  Benr- 

tb^aag  der  Verfaffung  und  der  Gfnadfiize  der  kz- 
tboBfcben  Kircbe  diele  Beytrige  fo  dankbar  anneh- 
men, als  fein« >.mthoU [eben  Collegen  jetzt  diaJoarni- 
ierta«aHaske.Oablar  aadSebadaronbaaatzea  Der 
erfl«  Avffatz  Mur  Haftaa:  OUir  im  dtMHdun  My. 
ßieirmuj,  veranlaßt  durch  Hrn.  Doetor  FtßUrs  Anfich- 
Un  von  Religion  mmd  Kirchtntkwm ,  ift  ais  ein  Wort  zu 
feiner  Ze  t  einer  rorzOglicbea  Aufmarklamkeit  war- 
dig. Dar  Vf.  saigt  mit  grflndlicben  hiftorifchen 
K.eoati^aea  dentUco,  dafs  das,  was  man  jet^t  in 
der  KcUnon  als  chriftl.  Myfticismus  einzufahren  fu- 

cba»  aimta  waaiger,  als  das  fey,  wofür  man  es  aus-   ».^u.»,»., 

1^/^"**"'.'*^**  J*"*!^  f^**"  Myfti-   aaeli  febaa  aas  dam  Scbfafla  arbeJIt,  der  fo  laatar: 

vJ^s  ift  idemnach  auch  die  Lehre  von  der  Trans- 
fubftantiation  nicbt  ein  Schrift-  fondern  ein  Kir- 
chendogma." Doch  wird  dfefes  in  dem  fdgeadatt 
Außatza:  Zweifels  gründe  gegen  dU  Bekauptutg  der 
Mkettfehm  Theologen ,  daß  die  Lehre  vom  der  Tränt- 
fubßant tatton  ein  katkoHfckts  Dogma  /<y,  noch  aibar 
erörtert  uodarOndlicher  bewiefen.  —  Dia  fieant- 
,^  r  ^  ..      wortung  der  Fraf?e :  Welche  ürfathea  find  es  Vorzüge 

igfebm  IdratititsfjfUm  maa  flbar  ftallt,  üek  die  der  heüfamen  Wirkfamkeit  der  Bnßanflatt  nath 
Aneeh  das  „dia  ReUgioB  zn  eloam  Noftaa  Spiel  dar  dtm  Paßoralerfahrnngen  Abbruch  tknn?  und  welche 
Oeföhle,  2u  einer  magifrhen,  infellectuellen  Berchau-  Mittel  find  arurrdhar  um  den  richtigen  Zweck  ihrer 
«og  des  AH,  zu  dem  volJendetfteniMyfticismus  Ober-  Einfetzung  zu  btßrdem?  ciebt  traffeada  Bcmarka»* 
gcsangen  fey : "  fo dflrfte  feine  An6cht  doch aichtgaas  gen  über  d^efen  G#f aaftaad,  dar  allenfim  bafeada- 
aiijbeftiMfB  arfebainen,  bcfoBdara  d«  ar  aiebt  aus    re  Aufmerkfamkeit  verdient,  und  7.  F.  nie  daa  aa- 

'•00  Qodlaa  fUbft  gefchApft  zn  babaa  febabit,  und    —   »- 

ficb,  aulser  Scbleiermacners  Reden  Aber  die  Rcli- 
gioo.  auch  nur  auf  Weilers  Oeift  der  allerneueftea 


cfsm,  wla  er  ficb  fonft  unter  den  Bekennem  'des 
Chril^aatbnm«  zeigte,  nnd  was  noch  mehr  ift,  dafs 
ar,  auch  wenn  er  es  wire,  foviel  Lob  und  Empfeh- 
1mg  alica  iaicbt  verdiente,  als  Hr.  Feßler  aad  fo 
■aaeba  baaara  Scbriftfteller  aus  nnrichtigaa  Aafiah^ 
ten  ihm  zu  ertheileo  pflegen.  Wenn  der  Vf.  den 
Grund  davon  io  den  oeaeftwi  Syftemen  der  Philofo- 
»bie  fucbt  nnd  das  der  Kantifchen  „Kraftmoralißen" 
Sebaliiaaf        -  -  - 


I^hil  nfophie  beruft,  deffen  Zeuenifs  der  Vorwurf 
der  Parteylichkeit  doch  zu  fehr  drOckt,  als  da^s  es 
bier  als  gOhig  angefchen  werden  könnte.  Defto  ge 
aaner  ift  er  aber  in  rter  luftorifcben  Ent  ■  ickelung 
dar  Dank  and, Handlungsart  der  iltern  lyiyftiker, 
wdaba  immer  ans  ihren  eignen  Ansfprllehen  odisr 
den  Zeagniffen  gleich7**itiger   Schriftlteller  darge. 


wflnfrfaten  Nutzen  gewähren  kann,  fo  lange  noch 
unmündige  Rinder  7iigelaCfen  werden,  und  roba 
Sander  einem  Oriftlichen dar  fiaaa/  wahre  Bufsa 
aad  Banarting  brinaen  will ,  aeeb  avtwortea  kOa» 

nen:  wenn  ihr  mich  nicht  abfolviren  könnt,  fo  ge- 
be ich  zu  einem  andern,  der  es  beffer  kann,  wi« 
Kec.  diefes  öfters  h«rta.  —  Unter  den  Bflchaiaa- 
ceigaa  baxreift  dia  Ober  den  Catechume  a  1'  ufage  de 
iaator  Ar  etWks  (catht^iques)  de  Pempire  francait,  wia 
wenig  derfeibe  den  Forderungen  unferer  Zeit  ent- 


iteUi  wird,  u«b  diae^     fiicbt  ia  iabr  TortbaiÜMf-   Xpcasat»  wia  wait  tr  Tialnebr  falblt  biotar  den  frfl- 
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hern  franröfifcheb,  z.  E.  des  Abt  Fleury  u.  a.  zu- 
rfiekltehe.  Die  S.  s69>auf  d^s  £nde  4i«fes  Heft;:  ver- 
'fprochen*»  Anieige  der  Abhandlungen  Über  die  Hio- 
deroiff«  der  Buisanftalt  konnte  Ree.  io  feigem  Exem- 

J'  >Iaf  Glicht  findeok    Nr.  a.  war  auch  fOr  die  Jahres 
cbrift  heftiiumt«    Die  Schrift  zeiet  Hrn.  M.y  der 
•  'Üelion-dl  dfttr  der  achtungsn  anligften  katholifcfaen 


wieder  als  frpymOthigen  Vertbeidiger  der  Wahrheit. 
Da  bey  ihm  durchaus  nicht  an  fubjective  NebenrOck- 
fiehten  zn  Henken  ift,  fo  verdieitteo  feine  Vi  r  fehl  ige, 
die  aus. den  anfgehobenen  Rlöfteru  austretenden 
Mönche  un  (  rVi  nrjen  zu  fecularifiren  ,  und  hnrathcn 
ZU  laffeo,  um  To  mehr  gehört  zu  werden.  Di«  dabey 
vorkommenden  Schwierigkeiten  hat  w  Sd  linW  eig- 
Selbfknc«ai|on  za  h«b«B  gtlnelit. 


FOPULiLRE  SCHRIFTEN. 


.  ERBAUUNOSSCiiairTIlf.^ 

Bkrwn,  \i.  Littfas:  Predigten^  UomUien  und  Artrt- 
dtn.  Von  FhÜipp  ff^Uktlm  ffW,  Prediger  und 
Vn^racMr  zn  Fnszlaa.  1807.  XVI. «.  398 'S>  > 

Seit' langer  Zelt  hat  Ree.  keine  Sammlung  die- 
fer  Art  gefefen,  die  6ch  ibm,  Rleioickei^ea  abM« 
rechnet,  fo  fehr  empfohlen  Bitte.*  fo  mehr 

fttzt  es  in  Verwkin.lerung  >  da!"?  der  VT  in  der  Vor- 
red«  fagt:  er  predige  in  der  Hegel  vor  euiern  jiÄr 
tMtum  AnditoHwn.     Wie   viel  Zuhörer,  glau- 
ben iinfcre  L^fer  wohl,  daf«  Hr.  ITo// gewöhnlich» 
wenigstens  in  den  Wiotermonaten  habe?  StttM  «»- 
ter  flc«,         übtr  ftcksxtkn  Pfrforen !  !  Vr ,  lieh  pre- 
digt «r  ünmar  um  jecks  Uhr  de*  Morstns.   An  eini- 
gen Mtern  Sommermorgen  befucheo  alfo  wohl 
mehrere  Prenzlauer  die  Kirche,  um  ihn  zu  hören: 
fooft  aber  halt  er  feine  Vorträge  vor  einem  Pnbli- 
euoi,    das   fich  faglich  in  der  ScKrißey  verfam- 
meln  kana  und  f«ti  «inigan  Jahren  des  Winters  wirk- 
lich verfammelt.    Da  fteht  «r  dann  vor  einem 
Tifchclien,  und  redet,  während  im  Ofen  eine  Flam- 
i«e  knattert»  die  mehr  Wärine  verfpricht  als  giebt, 
Itod  «ft         Mangel  derfelben  durch  Ranch  ver- 
datet, den  wenigen  Anwefeoden  fo  nahe,  dafs  er 
iuf  leder  Mieofe  ihre  gefpannt«»  oder  gefunknere 
■Aufcnwkfamkeit  wabrnehn  cn  kann.    Bey  fo  wcni- 
«rlufsern  Ermunterung  könnte  er  leicht  Jäfsig  in 
-Maen  Vorbereitangen  werden  ;  aber  ihm  dringt  fich 
gerade  nar!>    Fnd  s;..ng  dicfer  ^  AndacbtSttbungeo, 
wenu  er  wieder  juI  leinem  StudierMmm«»  ilt,  dtn 
■Frajre  ernftlich  auf:  „Haben  diefe  guten  MenfcVen, 
welihe  in  diefer  fkUke,       d^J"  ^f^f- 
Tinntrniß  an«  Liebe  «nr  Andacht  fich  ihrem  Schla- 
de ind  ihrer  häuslichen  Behaglichkeit  enti;|ffett,  nun 
^ch  etwas  gehört,  da*  fie  heiter  und  getroRer  ma- 
che im  Leben,  das  da  aufrege  ihr  Gewirfen  und  »h- 
re  hclHeften  OefOhle?   Und  werden  fich  ihre  Jer- 
xen frtr  das  Opfer  ihrer  Be<juemlichkeit  fchadlos 
peh.t'tfn  fillilcn?"    Seinp  7,uh:')rcr  machen  ihnr  je- 
doch keine  gröfsere  Popuiar.Ut  zur  Pflicht,-  al« 
dliWlberhaupt  von  Vortragen  fflV  Stadtbewohner  ge- 
JrrderrwerLn  kann.    &  find  Männer  und  tVaueo 
ion  der  anßfindieflt»  RUIT«  ^  BOrg«  feines  Wohn- 


JTIGK  NDSCHRIFTEN. 

BaiuLm,  b.  Maurer:  Contes  moraux,  pour  former 
•le  eoeur  et  1  pfprit  de  Ja  jenneffe«  e  l'ufaffe  det 
ecid*'«;.  Per  Salomen  Pongi,  maitre  de  langue 
4  la  maifon  des  Orphelins  de  Schindler.  Prt' 
mier  Cmirr.  Nouvelle  Edition,  revue,  eor- 
rigt^e  et  augumeotee.  1806.  90  S.  Tejct  and 
46  S.  erklirta  WöiMr  ^ad  RadeaiutMi,  üi  4. 

Wir  beziehen  uns  auf  die  Hecenfion  der  erf^en 
Ausgabe  A.  L.  Z.,i8oa.  Num.  156.  S.  470.  f.  und 
wiaderbolea  anlka  doit  faegrfladata  £iapfU^eag. 


öffentlichen  Gottesverftlinini^en  Hch  die  Fähigkeit 
arworbea  haben,  foichen  Reden  zu  folgen.  „Die 
Zeit«  fegt  der  Vf. iß  daim,  wo  dIefe  Frohpredigten 
den  ganz  armen  Menfchen  willkorrmrn  Tryn  moch- 
ten, welche,  durch  ihr  Ehrgefühl  abgehalten,  fich 
bey  Tage  in  die  wohlgekleidete  Gemeine  zu  mi-  , 
fchep,  Irttbe  im  Arbcittkleide»  «der  einen  Mantel 
flhergeworfea  (mit  einem  Obeiyeworfenen  Mantel)  in 
einer  dunkeln  Ecke  des  grofsen  gothifchen  Tem- 
peis ftanden ,  um  ein  Wort  der  Erbauung  zu  hören. 
Diefe  UnglQcklichen  fcheinen  die  noch  einzige 
Freyftitte  meifteas  nicht  zu  beaebtea»  wohin  fie  bfij 
dem  ingftigendea  Druck  der  Zeiten  fich  Hfltlitcn  ' 
feilten,  ein  rrür^inßs  Herz"  —   Was  fich  noch  gegen 
Einzelnes  in  dielen  Amt  ^arbeiten  erinnern,  iiefse,  <fef- 
fen  Bemerkung  mob  Rte.  bamilelifchen  Journalen 
flberlaffen.     Aber  er  maeht  großg  Gmämiim,  dif 
das  Reeht  haben,  ihre  Prediger  fdUt  zu  winfeoi 
Gutsherren ,  die  das  P.)tronatrecht  in  Anfphun^  bf>-  • 
deutender  Rirchenamter  haben ,  und  Conßßorien  auf 
den  vortrefflichen  Verfaffer  diefer  Predigte»,  Honi" 
tun  und  Anreden  aufmerkCam,  und  wOnfäht  dem  Va- 
ter deffelben ,  Hrn.  Pred.  Qtrf  mMm  Wutf  M  Pttt* 
go  in  ForAintm,  dem  diefe  Sammlung  gewidmet  ift, 
von  ganzem  Herzen  zu  diefem  feinem  würdigen  Soh- 
ne Olflck  Mit  den  Druckfehlern ,  die  zuweilen 

den  Sinn  entftellen ,  mufs  man  Nachficht^haben;  eiia 
Verzeicbnifs  derfelben  hätte  aber  doch  nicht  faliles 
foUea. 
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WISSENSCHAFT 
<  ■   «  . 

R  R  C  H  T  S  G  E  L  A  H  R  T  H  F.  I T  . 

Zkuroc»  ,  b.  Palm :  Jiußhrtuhe  Erläuterung  dtr 
1-     Pandtcten  Mch  Hehfeld,  ein  CommentaT-roo  D: 

Oirip.ian  FrU  ii  i:k  GJücfc,  Ilofrath  u.  ord.  öfTentl. 

'     -V,*\\ret  d«r  aut  der  'R.  Pr.  b'rieJr.  Alex. 

*^  .  VaiverBtit  in  EHaagtiC  •  SUb/mten  Theils  iwiytt 
Abth.  tsc6.  S.  a87  -  573.  jlchten  TheiJs  erfii 
Abtb.  igo7.  310  S.  8.  (1  Rthlr.  la  gr.) 

•1  ji0  vorUcgwtdcB  bel4eD  AtelMilimfaii  diefes  mit 
•^-^  yerdfentem  Ueyfalt  tafg«noinjn«nni  Coiiiineii> 
t«r'«  erftrecken  ficb  über  §  55/.  b)5  mit  593.  de« 
Ufllfeldifchen  Lehrbuchs ,  uad  üad  to  GränHlich- 
keit  und  Hcicbthum  der  tieiefcMiiieit  den  vorberi^e- 
lirtiden  xj^ch.  Sie  gebea  tvn  der  FnrtfeUan.it  des 
dritten  Titels  im  fbnften  Buche  aus^  unä  enkiMtk 
TTi.t  dem  erfteD  Titel  des  fechst«  !)  liuchc^  der  ran 
dcfipn,  entwickeln  fi.'I^licb,  ausser  tti  ni  Keft  dpr 
tebr«  i  rn  der  OuereJ  des  inofficiofen  TeriamentS^ 
die  AJaterirn  von  der  Erbfcbafii  klage  mit  ihren  fer- 
lebiedenen  Gattungen,  und  von  der  Reivindicatmn. 

Der  Commentator  weicht  abermals  in  verfchie- 
(fenen  Stellen  ton  dem  Lehrbuche  ab.    So  vprivirft 
er  bey  $.  559.  die  TOoBellfeld,  Walch  und  Ureuning 
rertbeiifigte  Meinung,  dafs  Jn  dem  Fall,  wenn  der 
eftterhte  Sohn  wälirentl  der  DeJiberation  des  *inge' 
fetitteo  Erben  ftirbt ,  elie  Oaerel  des  inofficiofr n  Te- 
ftameots  auf  jeden  Erben  ()es  Sohnes  Obergebe,  uqd 
fcefeliriDkt  die  Querel  blofs  auf  die  Kiatler  des  letz- 
tern, jedoch  alsdann  ohne  BOckficht,  ob  deren  ver- 
Üorbener  Vater  fchoo  Zubereitung  zur  Anftellung 
der  Kiage  gemacht  bat,  oder  nicht;  und  zwar  we> 
cen  L.  34.  und  L.  36'  f.  a<  imß».  C  dt  Uiöff.  Ußt  Bey 
4.  s<^.  vertheidJgt  er  den  btutiged .  Georaneb  der 
1>.  35.      C.  e:id.  wrlcfjp  die  Knitagung  der. Quere! 
bey  Lebzeiten  des  ErbJaffers  für  ungültig  erklärt, 
fadem  fie  nicht  auf  der  Ungbltigkeit  der  Erbverzich- 
te nach  dem  röraifchen  Rechte,  fondern  auf  dem 
im  Gefetze  felbft  angefahrten  Grunde,  quia  meritit 
magii  filii  ad  ratfn-.a  obfequia  frovocandi  funt ,  quam 
pactiotMut  adjtriugtndi ,  beruhe.  Bey  j.  563.  nimmt 
«r  als  Zeitfmiict  des  prffttniti««»  Abiterbens  eines 
Varfphollenen  denfenfprn  an ,  wo  diefer  für  todt 
,  ErgänzmKgsbiätttr  zur  A.  L.  Z,  ittpg. 
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klärt  worden  ift,  fo  dafs  der  Nachlafs  demJeniMi 
sufalle,  der  jetzt  fein  nächfter  Verwandter  ift.  Boy 
$•  565..  legt  er  dein  Erben  noch  ein«  befoodere  Rla-^ 
ge  gegen  den  wahren  Befitzer  der  firbfchaft  bey,' 
wenn  er  gleich  fchon  den  Werl I;  f-rft ü-cti  von  dein 
fingirten  Befitzer  erhallen  habe,  wegen  L.  13.  <$.  14, 
D.  dt  kertd.  pttit.  L.  7.  D.  de  rei  vind.   L.  95.  $  9.- 
D.  dt  folut.  et  Hberat.,  und  aus  fonftigen  Grundfätzea 
des  römifchen  Rechts.    Bey  $•  591.  räumt  er  dem 
Eigeothflmer  eine  befonifcrL»  RJage  der  Früchte  hal- 
ber gegen  den  unredlichen  Befitzer,  aber  triebt  ge« 
>  gen  den  redlichen  eJt»-»  mit' fieriehnng  anf  L.  aa 
2  D.  dt  pign.  act.  L.  4-  $  2.  D.  fin.  reg.  L.  3.  C.  h 
cotidict.  ex  Ifge.        Manche  imLehrbuctie  flbergang- 
ne  Gegenftande  find  hier  bald  kürzer,  bald  ausführ- 
licher abgehandelt.    Dahin  gehört  bey  »d.  577.  die 
Lehre  des  iltern  Rechts  von  dem  natarlfchen  nnd 
löniif  In  n  Eigenthum,  desgleichen  die  Eintheihiog 
des  Rigenthums  in  das  wiederrufJiche  und  unwiedc^» 
rufliche,  in  das  Alleineigenthiim  und  da«  gemein» 
fchaftliche  Eigenthum,  in  dommium  dirrctum  und  utilt 
in  dem  Sinne ,  wie  es  nach  dem  ftrengen  Rechte 
oder  nach  der  Bilüfjkeit  ftatt  findet,  und  mit  einer 
directen  oder  analuge»  Vindication  verfolgt  werden 
kann;  bey  ^.  583.  die  alte  Procefsform  bey  Verfol- 
gung dr  ;  !  iLPnthums  durch  den  ritus  vindiciarum , 
nebU   den    ailnuihligen  Abänderungen  derfelbeo; 
bey  $.  557.  der  Sai? ,  dnfs  die  Ouerel  zuweil$n  Dsr 
eine  partielle  Erhfchaftsklajee  fey,  mit  Beftimmung 
der  dahin  dardilagenden  Pille ;  bey  §,  585;  die  Con- 
travindication,  welche  jedoch  S.  155.  und  19].  nur 
berührt  ift,  und  nach  Berger  und  VVernber  P.  Vil. 
ohf.  7.  eine  genauere  Erörterung  verdient  hätte;  bey 
§.  563.  die  taft  zuerft  S.  501.  berührte  Frage :  Ob 
der  Curator  eines  wahnfinbigen  Erben  in  dem  Falle, 
wenn  ein  Dritter  die  Erbfcnaft  befitzt  im  f  fich  f(d- 
che  anmafst,  die  Erbfchaftsklage  anftellen  könne?  ' 
welche  theils  ans  dem  Zweck'  der  provifionellen 
bonorum  rnffrrfiOy  theils  aus  den  in  L.  4g.     j.  D.  de 
legal.  11.  und  L.  35.  D.  ad  SC.  Trebell.  abgegebenen 
^Virkunce^,  theiJs  au?  der  Analogie  andrer  Fälle 
einer  erlangtea  bonorum  poffeßo  deer etalitt  bejahend 
beantwortet  wird.  —  Anfserdem  zeichnen  fich  ei- 
nige Lehna  diiieb  eliie  befondcn  gfoauefirOrtertmg 
*.B  aus: 

^        - '    -  Digifezed  by  Gqogle 
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«QS :  aame^tlich  bej  $.  «77.  die  forgflltiga  Angab« 
und  CliüilificatioD  der  eeieUUehen  EjDfcbrinkuaeen 

des  Eigentbums;  Hey  f  551.  die  Wirkungen  der  Prä- 
terilion  und  Exheredalion ,  welcbe  aiif  68  S>itea 
grOMdlich  auseinander  gefetzt  find;  b^y  f  57a.  dtp 
beftinimte  Entwickelung  cIt  hr  v  der  partieljpn  Frb- 
fchaftsklage  vorkoinraendtri  f  alle;  bey  §.  f><5.  die 
Begrtlndong  des  Satzes,  dafs,  wenn  der  Ehemanq 


Theils  «yy^  Abtbeiinn nr.  Ztoe^t  durchaut  ▼«w 
befferte  Aufjage.  i«o6.  Zn'iyU  Khlh^  jg^.  s«. 
fainmeii.6iQ  S.  8- (t  ftthif«  |a  ipC). 

Dl«  Verbefleningtn*  lind  Zu  fitze  de«  erften  und 

zweylen  Theils  diefcr  neuen  Aufjjpe  wurden  ffirdi« 
Beßtzer  der  erften  Auflage  abgafundert  verkauft: 

_  -,      r        .      .    .      ^  bey  dem  gegenwärtigen  dritten  Theile  «rleubte  «b«r 

bacUen  für  iich  mit  den  Ootalgeldern  der  Ebefren  die  Menge  und  lic/chafrnilteit  d^rfclben  keinen  be- 
gokauft  bat,  letztere  des  Etgentbum  an  .den  Sachen  fondem  Abdruck.  Kioigc  Lehren  find  ganz  umge- 
iiicht  erlange,  und  folglich,  in  fo  fern  fie  aus  dem  arbeitet:  infonderheit  die  vun  der  Oericbtsbarkeit 
Vermögen  des  Ehemanns  wegpn  ihres  tingebrach-  wozu  die  Schriften  von  iUalbiank,  Gamier,  Gröl- 
ten fonft  entfchäciigt  werdeo  könne,  auf  die  gekauf-'  mann  und  Kichmann  reichen  Stoff  darboten.  Das 
teo  Sachen,  auch  nach  getrennter  Ehe ,  keinen  An- 
fpruoh  habe,  aus  L.  13.  C  de  iure  dat.,  mit  Verglei- 
chuiig  der  L  54.  D.  tod. ,  wekhe  Jet/tere  Stelle  hier 
ausführlich  (S.  169—  igg),  und  unter  Beftreifung 
desjenigen,  was  ineberondere Topp,  RuMand  und 
Voigt  darn> u-r  fagt  haben,  m\l  den  grierti'^  ! 
Auslegern  von  dem  Fall  erklä.-t  wird,  nenn  der 
Khem^nn  mit  den  Dotalgeldcrn  Sachen  für  fich  und 
in  eignem  Namen  .erkauft  bat,  und  die  Ehefraü  bey 
delTen  gänzlicher  Infolvenz  fonft  nicht,  oh  durch  ilie- 
fe  Sachen,  entfrhadi^t  werden  kann;  591,  die  um- 
ftandJlchc  Erörterung  der  Frage:  In  wie  fern  die 


<5anze  ift  einer  fo  ftrenficn  Prüfung  unterworfen 
worden,  dafs  faft  k«in  Paragraph  ohne  Aendening 
und  Verbefferuiig  geblieben  ift.  i  hen  fo  ift  nbenÜD 
die  neuere  Literatur  nicht  nur  forgfältij»  nachgetra- 

ßn ,  fondern  es  find  auch  die  darin  enthaltenen  iie- 
iruiiEien  un<f  Anflehten  fo  viel  wie  möglich  benutzt. 
Hin  und  wieder  hat  der  Vf.  feine  Meinung,  aus^ef» 
ferer  Ueberzeugung,  geändert.  .So  war  vorbfa  b«y 
189.  angenoinineb ,  dafs,  bey  Verleihung  der  Ge- 
richl.sbarkcit,  unter  dem  allgemeinen  Au.sdnick« 
gIfer  Gerichte,  auch  die  geiftlicbe  Gerichtsharkeft 
„  -      begriffen  fey,  fobald  nur  der  Landesherr  letztere 

F.rnchte  der  vindicirten  Sache  dem  EJgenthttnter  zu  bab«  verleiben  konflen,  und  das  Subject>  welches 
Xeftituircn  üiid?  Hie  Gerichte  erhält,  dc^ren  f.'hig  fey:  nunmehr  aber 

Ueberau  find  die  Schrfften  der  Neuern  nicht  ift  S.  57.  angenommen,  dafs  im  Zweifel  die  Verlei- 
UoDi  gentont,  fondern  zugleich  geprofr,  und  deren  hnng  der  geiftliehen  Gerichte  aladaon  nicht  \< mui- 
MeinoDgen  und  V<)rfteJIunesarten  bald  angenommen,  tbet  werden  könne,  wenn  letztere  nach  der  Vcrfaf- 
hllld  verworfen.  In  der  Lehre  von  der  Odcrel  des  fnn!T  des  Landes  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit 
inolficiofen  Teftaments,  wo  der  Vf.  niehVrr  !  n  ir  eanz  abgefondert  fey ,  und  durch  Anor  lmmg  eigner 
feiner  früher  erfcbieoenen  DarftelJung  der  Jnteftat-  Gerichtshüfe,  unter  dem  Namen  der  Confi'ftorien, 
crbfolge  zufammen  triffi,  ilt  bey  Beurtheilung  des  aosfehliefslidi  auagefibt  werde.  So  ift  §.  199.  bey 
neuem  RLchf«?  das  in  der  innern  Rcchtsgefrhichte    der  Frage,  an  wen  von  dem  Au.<.rprnche  des  com« 


[sgt 

gegrflndete  fceenaonte  Inofficiürir.;i5ryftcm  in  Schutz 
gerommen.  Dabcy  ift  nnler  andern  die  vot^Sckra- 
äer  in  der  CbflMM.  de  tuxn  fuccejf.  ab  inteft.  et  auerelat 
hio^  Ufimu  aufgefteilte  Theorie  in  mehrerer  Uinficbt 
benutzt:  dagegen  behauptet  der  Vf.  (S.  377  u-  378.) 
die  vorbin  in  der  Diff.  dt  conftituenda  legjtiwae  portio- 
mis  pareHtum  quantitate  6.  (Opujc.  fc^e.  lU.  f-  47* 
ftqq.)  angenommenen  Grundfäfze  gegen  die  genannte 
Schrift  77.,  und  beftreitet  (.S.  die  in  der  letz- 
tern §.  91' —  93.  bey  der  Frage:  Ob  der  Gro'svater 
in  die  von  dem  enterbten  oder  priterirten  Vater 
nicht  angeftellte  Querel  einrücken  könne?  gebrauch* 
t"  Tlirtiiirtibn  zwifchen  den  I  j'lrn,  wo  der  entfern- 
tere Alcendent  durch  den  nahern  mit  dem  Verftor- 
benen  verbunden  ift,  Oder  nicht  Bey  $.  580  u.  581. 
bezweifelt  er  mit  v.  Savigny  die  Hirhtigkeit  des  Be- 
griffs einer  fymbolifchen  Uebercabe  nach  römifchem 
Recht«,  d«CEea  Aiulogi«  dcf&lM  vielisal»  entgeseä 
fitehe. ' 


miffarifchen  Richters  appcllirt  \>fi<l'»?  nunmehr 
S.  180.  von  dem  Grundfatze,  dafs  ein  (^ominifrarius 
an  die  Stelie  des  ordentlichen  Richters  trete,  ans^ 
gegangen,  und  6»»i9  dl«  Ff  Igerung  gezogen,  dttfil 
von  ihm  an  denjenigen  Ricliter  appeliirt  werden 
mflfle,  welchem  der  ordentliche  Richter  fubordinirt 
ift.  So  ift  bev  §.  304.  di«  Ableitung  alles  deffen , 
wa<;  die  heutige  Praxis  wegen  der  Wiederklage  fßr 
Recht  hält,  ans  dem  römifcheo  Rechte  nunmehr' 
S.  223.  u-  f.  befirittcn.  Bey  i.  306.  I't  '  Refugnifs 
zur  JProrogation  von  dem  ordentliciien ,  mit  perlön- 
licber  oder  Amtseerfchtbarkeit  verfehenen  Richter 
auf  einen  andern  in  dem  nämlichen  Lanrlc  S  256. 
gegen  die  vorhin  behauptete  entgegengefetzte  M**!- 
nung  in  Schutz  penomincn.  Bey  ai7.  ift  die  Er- 
kläriioe  der  L.  VIL  $.  1.  D.  fi  fmis  ius  äietnti  S.  jaÄ. 
abgeiodert.  Bey  f  12?.  ift  In  Not.  70,  gegen  den 
vorhin  in  \ot.  69.  auf  pftellten  Satz,  J>.  357.  die  Prä- 


vorhit .  _ . 

dttlion  für  unfchädlich  erklart,  wenn  der  Erbe  noca 
«etwas  von  der  Erbfchaft  befitze,  wurans  di« OU«-- 
'Ea'LAHGCT,  b.  PaTm:  ^fusfuhrüche  ErtHuUniMg  iet  WsfiT  ihre  Bezahlung  erhalten  könnten ;  dagegen 
Fatdecte»  nach  Hillfeld,  ein  Commentar  von  D.  aber  angenommen,  daf-s  die  Edictaicitation,  -unrl 
Chrißlan  Friedrick  Glück,  Hofrath  und  öffentl.  der  in  Gemäfsheit  derfelben  ergangene  l'rach.rivlje- 
ordentJ.  Lehrer  der  Rechte  anf  der  R  Pr  Frie-  fcbeid  den  BeneHdalerben  wenigfteos  gegen  alje 
drich-Alex.  üxüverfiut  in  Eriaogea.  UrUta    weitere  Anfprüch«  dec.OUnbigw  Jkhern  körnte. 
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um  nichts  ans  feinem  eigenen  Vermügen  weiter  be> 
xabien  za  dflrfeiif  and  dafs  fie  daher  beionder.9,  um. 

{legea  die  aäh  iribiit«rta  m^it  gcdeekt  «u  feyn ,  al- 
erdiDgs  als  eine  nützliche  Vorncht  anznrath'^n  fey. 
Bej  $.  245.  ilt  die  dem  Sachwalter  des  Heklagten 
nach  dem  römifchen  Hechte  obliegende  Caution  we- 
gen £rf filiane  d«B  ne^tskräftigMi  XJ^hels  um  defs- 
willen ,  w«ir  fie  Mt  mt  dte  Vorftetinng  yon  dem 
Eigenthume  des  Kechtsffreits  erflnde,  heutiges  Ta- 
ges fOr  xmbraucfibar  erklärt,  ßey  257.  ift  in  Not. 
06.  S.  515.  die  Meinung,  dafs  die  Einrede  der  Ver- 
jährung Ton  dem  Richter  ergänzt  werden  könne, 
welcher  der  Vf.  (wie  Ree.  glaubt,  mit  Recht)  ehe« 
dem  bergepflichtet  v.ir,  nunmehr  verworfen. 

Die  drey  Paragraphen  ig6, 187  und  i88»  die  ror- 
hfa  znfammengezogtfa  waren,  find  jetzt  ^etreent, 
urjd  dahin  erweitert,  dafs  §.  r<v6.  bloff  dieKrklärung 
des  Worts  Notio,  6.  187.  die  Kntwickelung  des  Be- 
griffs Jmptrium.,  neoft  delTen  Eintbeilune  in  nurnm 
und  nüxtvm,  fo  wie  die  Erltatening  der  1«  3.  D.  dt 
§mrtsä.  und  4.        die  Beftendtheile  der  heutif^  Oe* 
TichtTharkpit ,  nebft  deren  Elntheilung  in  voUkom- 
mcne  und  unvollkomiuene ,  enfhält.    Auch  i/t  bey 
tf.  /96.  von  der  gfiftlichen  Gerichtsbarkeit  weit  auj- 
rflhrlicber,  als  vorhin,  gehandelt.  —    Dagegen  iTt 
auf  der  andern  Seite  manches  abgcktirrt,  manche^ 
a  .rli  gan7.  weggelaffen,  fo  weit" es  unbefchadet  der 
efchehen  konnte.    NamentJich  ift  $.  205.  b. 
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^riclien  , 


g&07Aich  weggfhiieben,  ufRl  f.  94^,  ift  a//es  wegge- 


frW9,^wS9  weit  im  neinli- 
chen  PjxMwff  efne  eidffehe  Gtatfoo  zuläffig  fey ,  in 
der  vorigpn  An«:gabe  gefagt  war.  —  Aufs  er  fen 
S.  6jo.  au^ef  ihrte:i  Druckfehlern  ift  noch  die  Un- 
tictelgkeit  der  Seitenzahl         3«;  ^  ^  ftatt  9}6, 

Leipzig,  b.  Linke;  Jb.  Jitgitß/BadiBy  Blßtri»  hf 
^frudtntioirommaf,  quatuor  libris  comprehen. 
«.  Edrtfo  fixta  priorihus  ionge  einendatior. 
rnovi*:  ob*"ervationibus  auxit  Aug.  Cornelius Stodt' 
mann.  1806.  753  S.  gr.  g.  (2  RthJr.  16  gr.) 

Diere  neue  Ausgabe  eines  von  jeher  immer 
-«nit  Recht  gefchatzlen  Werks  ift  gegen  dfe  h^ts 
im  J.  1796  von  Ha.  Prof.  Stockmann  zuerft  beforcte 
Ausgabe  hetrichtlich  vermehrt,  «nd  um  136  Seiten 
Itärker,  als  jene.  Si?  ift  aber  auch  zugleich  in  man- 
cherley  Hinfirht  verbeffert.  DieZufätze  und  Berich- 
tiR«0Pen  liah^n  zwar  metftens  dfe  Lfferatur,  zum 
A  au.  Ii  ,!i*>  Materialien  MhJ\  7um  Gegr>n- 

Itende.    Uehordieü  iind  die  mitunter  im  Text ,  weit 


SacbverSndemngen  finden  wir  nur  feiten.  Wir 
xefbaen  dahin  S.  10.  das  Urtheil  Ober  Claras  Sylvias 
Commentar,  icfer  jetzt  nieht,  wie  forhin ,  «ugj^oh 

weppn  feiner  Gflte  unii  Gelelirfamkeit ,  fondern  nur 
nocli  wegen  feiner  SeltenLeJt  angezeigt  wird,  wozu 
vermuthueh  Hfipfner  in  Hngo's  rJvil.  Magaz.  B.  III. 
H.  I.  Nom.  IV.  Aula fs  gegeben  bat:  desgleichen  S. 
138-  die  Aofnatime  der  Strotbifchen  VerbefTerung 
und  Frlvlärung  der  Stelle  beym  Livius  VII,  3.  wo- 
durch die  neue  Note  in  der  vorigen  Ausg.  bericlitigt 
Worden  ift :  auch  S.  145.  die  Vmetzung  Jer  Ux  Hof 
tenfia  in  das  J.  R.  «^84.  nach  van  Vaajfen  ad  Faß.  Rom. 
■p.  326.  fq.  —  Dr^ftü  öfterer  ftüfst  mau  auf  Sachver- 
mebrungen.  Dahin  gehört  S.  13.  die  neue  Vermtt» 
thung  einer  Gemination  des  Namens  P.  Papirius  beyin 
Pomponius :  S.  33.  die  Ux  Sicilria  dt  ttmadr  flm*: 
S.  12 1.  füR  Bemerkung,  dafs  nicht  alle  Bürger  aus 
einer  und  derfelbcn  lV]unicinalftadt,\Kolcnie  oder. 
Präfectur,  welche  das  römitcbe  Bürgerrecht  erwor» 
ben  bette,  zn  Kom  jn  einer  und  derfelben  TrihtiS' 
votfrten:  S  159.  die  Bemerkum;  bey  der  Ux  jltmiii, 
dafs  die  im  Par.icr.  angeführte  hinrchränkung  in  den 
Worten  des  Gcletzes  nicht  vorkomme:  S.  195.  die 
tegfs  Antoniaty  worQber  ^ouchaod  eommentirt  hat: 
S.  196.  die  Angahe  einiger  Gelehrten  wegen  clcs  Zeit- 
alters der  Ux  Scribonia  dt  ufucapionibuj :  S  201.  das 
durch  Hugo  unter  uns  näher  bekannt  gewordne 
Fragment  der  lex  GaSia  cifalfina  muniaptäu:  S.  243. 
dte  Erliuterung  einer  Stelle  beym  Pomponius:  S. 
3S9-  ein  Krürt  rf  nautua  aus  Smton  Oaud.  c.  19. 
S  45t.  die  ruiiere  Inhaltsanzeige  des  Sabinianifchtjn 
vSenatu^ronfults  dt  tribns  maribus:  S.  458-  die  vorher 

Saoz  übergangenen  fidjcte  des  Pertioax:  S.  464  u.  f. 
ie  Forfcbungen  der  Neuem  Aber  das  edictmm  firpt- 
tuvm:  S.  503.  ein  Zufatz  von  den  «fiVh\r  v:nK\torl:i: 
S.  609.  die  neuem  Beobachtungen  in  Betreff  der 
glofßrten  Novellen:  S.  657.  n  ^  mehrere  Zulatzo 
und  Berichtigunsen  zu  derOefcbichte  und  Kenntnifs 
der  Bafifllcen:  S.  685-  «Üe  Scholiaften  der  Bafiliken, 
Pythiüdorus  und  Salonion. 

Am  rciclihaltieften  find  die  Nachträge  her  der 
Literatur;  worfurcn  fich  der  Herausg.  em  vorzflgli» 
ches  Verdienft  erworben  hnt.  IndefTen  mTirbte- 
fich  doch  hier  noch  manche  Naclilcfe  halten  Jaffen , 
wozu  wir  nur  einige  üe\-trä^e  liefern  wollen.  — 
S.  5.  Eifenhart's  Schrift  ift  oicht  17J4,  foodern  1752 
herausg<»kommen,  und  fteht  auch  In  «fefTen  Opttfc. 
{Hai.  1-71.  4  )  diff.  Vir.  S.  12.  WalcVs Schrift  (teht 
auch  in  deffeo  Opufc.  T.  III  {Hai.  1793.  4.)  Stet.  U.' 
Extrc.  ir.  $.  6.  7.  8.  S.  142.  f.  Aber  die  /r*  Fotti'.ia 
Papiria  dt  obaeratis  verdient  noch  Dabelo  w's  Ent- 


*-u.«ii:c  uLs  '»''"usgeDer»;,^weicüe  vorhm  ohne  Un-    1801.  4.)  S.  83.  u.  f  nachgple  len  zu  »vercii?ii 


terfcheidungs/.eichen  geblieben ,  und  mit  Bach's  Ei- 

g«ntl!i!i.;e  \  i-rrnii.:!.!  xvaren,  nunmehr  durch  Klam- 
yr.cr  u  ^' hörig  abgefondert:  und    cfas  Saobreeifrer 
bedeutende  Vermehrungen  erhalten.  Aafser 


Itat 


den  Erüinerungen  vom  Keö.  hat  Hr   ■  r  ai  -h  von 
Hn.  Dir.  ZtpttiüA  in  Hhlle  einige  ichauüare  Bey 
i«j^sittfaiteratttr«rlwtl0Bi  ^ 


83.  u.  r.  nactigpJelen  zu  »vercfen  S. 
fehlen  Bouchaud  Obfervations  lnJloriq«es  furU  troifih 
ehef  dtla  !,n  Ciula,  in  dcffen  Ejfais  bißoriqnet  tt  er 
tjquis  fttr  les  4oix.t  Par.  1766.  8-    S.  1-6   H.uS  ^lfl  , 
Är.^I.  de  Ugtbus  mauflatis  popuii  rom.  auir  L,  ^'uliam, 
Ltpf.  17S6.  4.    S.         Ulr.  Ohrecht  d»;^^;i«x  c^a- 
»WfopM/i  roBf.  in  dcllen  Acadmicis  lArgettt.  1704.4.X 

.  KOfiaer  Chrefloma^ 
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iur.  Knaiana  [Lipf,  1762.  80  P>  48»  hq-  359.  F. 
0  vao  Lyoden  Sptc.  inaug.  iurid.  ixUStnt  htUrpretO' 
tiqnfm  mrispruientiat  TuüuuuM  M  Topicis'expoßtae , 
JLugd.  Bat.  1805.  g.  S.  404.  die  Schilderung  Lab«o's, 
io  Horazens  Satiren,  fiberfetzt  mit  Ein!,  u.  Anin. 
von  C  M.  Wiclanif,  1  Th.  (ste  Aufl.  Lcipz.  1704, 
80  S.  IOC.  f.  S/467.  Haubüld  und  Koch  ilbcr  rit' 
Uuii  OecoH.  ed.  perp.  in  Hugu's  civil.  iMajj  B.  II.  St  3. 
S.  31H.  f  u.  497.  f.  S.  476.  C.  A.  CouIcUaik  ^irfuch 
nfrer  den  ^tmhu  UamrieUams ,  in  Aflall^s  und  Oemler'« 
I"  -t  n  für  die  Jurisprudenz,  R.  I.  H.  7.  Nuni.  7. 
ti  y  —  S.  482.  Ocrh.  Gc.  Gliffürd /p«.  crifico  iarirf. 
exhibtns  varietattm  lectUmis  et  animadverftotu*  ad  Caii 
hß'UtUi0ttts.,  JL»gi,  Bat.  igoa.  8-  S.  554.  Haubold 
\h{{  de  meadatimuiuriiprttdenticu  ab  Imv.  f^alentinia- 
Vü  ///.  inßiluta,  I.ipf.  1796.  S.  600.  A.  J  'T\u\)mi 
Ub'r  iivd  widfr  die  gc wiihnlicktn  Btgrtßi  m  yinieiiHng 
der  vrrfchlfdnen  Aus  gaben  der  Pandecten  mid  Novellen , 
in  defien  Verfuchen  Ober  einzelne  Theile  der  Theo- 
rie des  Rechts,  ß.  I.  ^Jena.  1798.  8  )  Abh,  XIV.  p. 
265  —  323.  S.  608-  ^ot.  5.  ZeDcrriick  ad  Beck,  p. 
541.  S».6^.  Not.  *)  ebeoderfelbe  p.  18.  Not.  n. 
S.  68a.  (titt  Ansgaba  des  Euftatbius  von  L.  U,  Ten* 
c1)er,  Leipz:  T-gi.  8  S  699.  L.  Böttger  BemerkttK- 
gCH  über  das  f^aterlanä  aas  irnerius ;  im  Waffentru- 

Scr  dttr  Gefetze  (Weimar  1801.)  p.  63  —  77.  befoo- 
er«  gegen  Sarti  T.  I.  p.  17.  j|.  i.  wobey  in  der J0»> 
fcbfcnte  der  rOinifclien  Jiriften  nöoB  die  neaortt 
Schrift  von  J.  L.  W-  Bff^  funter  Haubold's  Vorfitz^ 
dt  Fabio  Meia  ICto,  eiusque  JragmentU,  Ujpf.  igoo* 
liiazu  kommt. 

Uebrigens  fcbeint  der  Her«iU|}.  die  ftomiel«  ge*' 
gebne  Ausficht,  einen  eusftlbrlichen  Gommentar 

tiber  B.irli  von  jlmi  /u  t-rlialteD,  in  der  Vi irrui 'r  :xi 
diefer  neuen  Auflaee  nunmehr  zurück  zu  oehmen^ 
wogegen  er  eine  ff^oriaimrit  Bj/MmOHd  mrfpridtt. 

NoMmiRO  n.  ShumIch,  in  d.  ' Seidel.  Konft;-  vni 

Buchh.:  Die  Lehre  vom  Pßichttkeile ;  bcarl^eilet 
von  G.  Möiier,   fUrlllich' Nkffau  -  Uringifcliejn 
Kammer- Confulenten  in  Wiesbaden.  Zweyter 
Theil.  1H06.  399  S.  8-  (I  Rthlr.  g  gr.) 
lin  Ganzen  ift  diefer  zwejfte  Theii  in  demfelben 
Geifte  wie  der  erftft  fell^jeben ,  welcher  in  der 
A-  L.  Z.  igoi.  Nom.  fljs.  jrecenfirt  ift.  Nur  hat  im 
avveyten  Thcile  der  Vf.  feine  Onindfitize  aasfOhrli* 
eher  cnt'.vir:k'''t ,  v.-ü:farcii  lür-fer  Tlipil  \''ur/.rige  vor 
dem  erften  erworben  bat.    im  erfteo  Abfcbnitt  wird 
der  Betrag  des  Pflichttheiis  im  aUgemetnen  unter- 
fucht:  wohcy  der  Vf.  die  Meynung  ge^en  Glück 
vertheidict,  dais  der  Pflichttheil  der  Aelt«rn  und 
GefchwiUor  quarta  portionis  ab  inteßato  debitae  vor 
Jttftinian  fiewefea«  aber  voi\diefem  Gefetsgeber  nicht 
mir  der  PnicKttbeil  der  Defcendenten ,  '^Tondern  «neh 
der  Afi  i  ndentpn  und  Gefchwiffcr  erhöht  tvortlen 
fey.    Abrr  auch  nach  dem  neuem  Rechte  behauptet 
der  Vf.  dafs  des  Pflichttheil  porHo  portionis  ab  intefio' 
in  dfhitae  feyt  worin  ihn  Ree.  nicht  beyftimmen 
kann ,  da  Jufüniän  in  der  tos  ihm  lalbft  angefahrten 
Kov«  ganz  dentlidi.  lagt:  gm*  Mm*'  fitßmfäm^ 


,1« 

j  - 

Der  II.  und  III.  Abfchn.  ftellt  die  Orundfätze  Ober 
die  ßerechnuns  des  PfiichtLheiU  in  befondererRflck- 
'  ficht  auf  die  dabey  vorkommende  Perfonen ,  und 

das  Vermögen,  woraus  es  genommrn  wird,  dar, 
worüber  der  Vf.  ficb  fehr  iimftandijch  und  befriedi- 
gend rnit  Aufftellung  aller  hieber  gehörigen  Fäil« 
erklärt.  Eben  diefs  gilt  vi»m  IV.  Abfchnitte,  wel- 
cher von  den  Reehten  des  PfliebttheUls  handelt:  nur 
kann  Ree.  nicht  mit  der  Behauptung  S.  185-  einver- 
ftaodeo  feyn,  dafs  es  gerade  nicht  nöthig  fey,  dafs 
der  Pflichttheil  als  Erbtheil  im  ftrengen  Sinne  gege- 
ben werde.  Der  Vf.  bleibt  auch  diefer  feiner  Mei- 
nung nicht  getreu,  da  er  S.  279.  anföbrt,  aus  der 
Nov.  115.  könne  der  Notherbe  1  i  c  n  ,  wmn  er 
auch  den  ganzen  Pfliclittheil  erhalten  hat,  aber  nicht 
7uin  Erlieo  ift  ernannt  worden.  Den  BefchlnfS 
macht  die  Anfahrung  der  RcchTsmittel ,  um  die 
Rechte  wegen  des  PffichttheiJs  7u  verfolgen,  wor« 
über  der  Vf  viel  gtiie^  und  rinhtices  fagt. Die  Be- 
urtheilung  dirfes  und  de.<;  erften  Theils  fahrt  auf  de« 
Refultat,  dafs  diefes  Werk  7.u  den  beffern  nttdhraiudl« 
,haurem  Uber  diefe  Lehre  riinffe  gerechnet  wcrdnn. 

PHYSIK, 

BKRüLAt;,  b.  Barth:  Grundriß  der  NcAurleh^e,  zum 
Gebrauch  frtr  Vorlefungen ;  von  L.  A-  ^tinp- 
mtz,  Mitglied  des  könicl.  preufs.  Schuleninlti- 
:  ttitSi  Doot«>r  und  Pmfeffor  d«*r  Pbilofophie  und 
PhyHk  ,  Arfeffnr  der  köniL'!  SrHnli^nflir  »die  n  , 
Vorftehnr  der  Sternvv.Tr t.>  tmd  Bib^inthekar  an 
der  Uiiivorfttät  zu  Bresbu  Driitit  Thfeil  als 
zweyten  Theil.«:  zwefftt  AblheUang.  1804.  174 
«.  I  K.  (f  Rthlr.) 

Diefer  drltttThfW  enthält  Hydroftatik,  Hydrau- 
lik, Aerometrie  ,  Pbyfik  dee  leichtes ,  Ratu'ptrlk» 
Dioptrik ,  Optik ,  die  Lehre  von  den  «ptifehen  Tin» 
ftrumenten  und  im  Anhange  dieLelirf  von  der  aftfo- 
nomifchen  Strahlenbrechung,  dem  Heguubogf-n  ,  den 
Nfbt'nnjnnen ,  Nebenmonden  und  dem  Nor  Jiirhte. 
In  der  Rccenfion  der  erften  beiden  Theile  A.  L-  Z. 
i^o6  Nuni.  104  wurde  bemerkt,  dafs  die  Ordnnng 
der  Maten'iM^  niclu  .Ivirclj^Tiiojg  ^nt  fey  ^  rliefes  Ur- 
theil  findet  Ree.  auch  auf  diefeo  dritten  Vheil  paffend. 
Ein  mit  mehr  Genauigkeit  entworfener  Plan,  wfirda 
dem  Buche  gewifs  zum  Vortheil  gereicht,  und  7,.  B. 
die  Trennung  der  Lehre  vom  Scnalle  verbindert  ha- 
ben ,  die  fchon  im  erften  Theile  ganz  kury.  und  hiee 
bej  der  Lehre  von  der  Luft  nun  ausführlicher  abge« 
Iiandelt''wird.     Ree.  gefteht  nbrigens  gern,  dafs 
ein  in  allen  feinen  Theilen  genau  begränz»er  Ent- 
wurf, fo  nulh wendig  er  bey  einem  für  Vorlefungen 
beftimmton  Buche  ift,   bey  einem  LehrbuChe  der 
PhyfiU  eine  fcbwere  Foderung  fey ,  und  hat,  1m<?ob 
abgefehen,  diefen  dritten  Thdl  mit  Vergnügen  dureh- 
blättert.    Ilie  i'arin  pntlinhenen Lehren  find  deutlich 
und  richtig  vorgetragen,  und  gehörigen  Orts  ift  durch  1 
blofse  kurze  Angaben  und  Fragen,  viel  Stoff  nad  1 
Geln^enlieit  zu  weitem  mündlichen  ErlSnMmnmn 
egeben;  was  dem  Lehrer,  der  fich  einca  folcneB  | 

^cwbafiediaBt.  arwftnfcbtlft.  j 
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NATUROBSCHICHTB. 

.  yftest  b.  Oeiftinger:    Fungi  Anßriaci,  cum  de- 
'  *  ÜBitalionibiu    ac   hiftori«  naturali  completa« 
r      AttiStoT«  LmmM«  3V««Mci.    Fafc  IV.  V.  VL 
i8o6.  1807>  orocbirt  mit  sefArbtem  Umffthl^gt 
gr.  4.  (j«ae  LJa/eruog  3  Fi.  45  Rr.} 


wiad«rlMk  ni*  Vermflgcö  aUet  RohnaliclM, 
was  «r  Wy  der  BcvT^wlnng  der -3  «rften  Lie> 

feruneen  (A.  L.  Z.  igod-  Num.  23.)  im  Allgemeinea 
dem  Vf.,  Ober  Flcifs  und  Genauigkeit  in  der  Uoter- 
fbcbong  und  B«ircbreiboa£,  fo  wie  den  uoMrIiiioer 
I.ettii^  irMtaadaa  Raaftiera ,  aber  di«  tnum  md 
gMffiige  Darftallmig  ddr  Geoeaftändt  dieftf  Wollt 
Sil  tagen,  (ich  vcrhiinrien  Fahlte,  ohne  jedodi  auch 
•twas  von  dem  zurückzunehmen,  wai  «r  ala  oiifs» 
iiWg  rng;en  zu  mOlfea  glaubte,  und  gofatdalur  glafok 
jenrnibeni  Inhahsanzaige  felbit  Aber.  ■  < 

Ofe  vitrti  Lfefefung  eothSlt  auf  der  lotm  Tafial 
nnter  Nr.  i<>  Agaricus  fgymmopu»)  Motutrom.  Röfs- 
ling.  MoiiOVron  (Agar.  grmvul*»s  Sowerb.  Fungi 
Tab.  aSi-  excl.  Synoa.  A.  ptMhuSdbSff.  Fung.  bav. 
Tom.  I.  tab.  50.]  Mycatio  armeafo;  ntmrfio  fub  foU- 

pileo  eoHvexo  irrrgutari  craffo ;  tarntiits  conferiit  angU' 
ßtttit.    Warum  der  Vf.  dea ,  nicht  einmal  rein  >  bar* 
oarifchen  TrMal  Namen  wählt,  weifs  R.  nicht,  er 
tadelt  ihn  aber  am  fo  mehr,  da  man  in  mcbrem  Ge* 
enden  den  bekannten  ^.  faii/Aarr£f«/ ,  (bey  uoferm 
f.  Tab.  V^III.  f)i<.  15.)  mit  dem  Namen  Mufferon 
bezeidinet'    Anfangs  ift  der^  Hut  kugelrund  und 
^w^tlieh,  dann  wird  er  flicher  aod  ganz  oder  zum 
Theil  femmelfarbig  Cäitmte  fufcesetns).   Er  ift  wohl 
der  derbfte  unter  allen  Blätterfebwammen ,  fo  wie 
auch  feine  Lamellen,  die  um  etwas  blaffer  Gnd  als 
der  Huts  gedriogter  ftebeo,  als  io  irgend  einer  an- 
dern Art.    Män  ilidM  ihn  feiten ,  und  wenige  Ge- 
genden unfers  deutfchm  Vaterlandes  möchten  ihn 
befitzen.   In  Frankreich  findet  man  ihn  hiuüg,  und 
Ree.  Cah  die  jungen  Schwämme  oft  getrocknet,  auf 
Sindfaden  gereihet,  elleaweifs  Tcrkanfoa.  Di«Oour> 
rnnds  meynen,  er  flbertiifc  an  liebiiddult  nd  O«* 
WOrzhaftigkeit  felbft  die  TrOffel.    Er  erfcbatatTOn 

£rgdum$*imur  gmr  Af.  I*»,  JB.  1908. 


Jul.  his  Sept.  in  pehirgigten  Buchenwaldungen.  — 
Auf  eben  diefer  Tafel  Nr.  ao.  Agarictu  CLactifluus) 
paUidus  Perf.  Syn.  Fun;;,  pag.  431.  oder  A-  intarnatHs 
i>ifp.  Fuag.  p.  64.  nebft  Uaifchens  A-  fubmvolutux. 
Il«r  Pfefferimg,  wilde  SflberpHltling.   Myctlio  byjfa- 
cto  grifeo ;  Encarpii  ßipite  inlegfrrimo  obconico ;  ptifo 
jtaüido ,  a^Kitm  im/nHäUmMformi ;  lamißit  fubfimflictbtu 
tmguflatiM  ätemnüuMuM  btßdit.    Der  Vf.  hat,  g^an 
ÜBiaa  CJeberzeugnng,  dieüan  Sebmtmm  lueh  Per* 
Ibofi**  Vorganse,  dnreh  «fnea  fpedfifelien  NaoMW 
und  eben  iulchen  Differenzialcharakter  bezeichnet^ 
da  er  ihn  doch  kaum  vom  A.  miftrattu  verfchiedes 
bilt.   Auch  Ree.  bemerkte,  aaiis  die  fpät  erfchei> 
tienden  Eicemplare  von  F.  fiperahu  Lma,?  ftatt  der 
gewöhnlldi  rSthlich  -  wdfsea  Lamellen,  ftft  ganx 
weifse  hatten.    Auch  die  Farbe  des,  zuletzt  ganz 
trichterförmig  einfmkenden,  Huts  ändert  zuweilen 
nadi  der  Jahrszeit  ab,  und  dafs  diefe  auf  die  Abfodii» 
demog  und  Schärfe  des  Saftes  in  diefer  Art  einen 
bedeutenden  Einflufs  hat,  ift  bekannt.    Seine  Er- 
fcheinung  fällt  von  Ausgang  Jul.  bis  Ende  Sept.  Er 
liebt  gemifchte  Waldungen.    Wegen  feiner  caufti- . 
fchen  Schärfe  fallt«  er  als  Speifematerial  nicht  an- 
ß?\vcnclet  werden.  —    Die  i  ite  Tafel  liefert  unter 
Nr.  21.  eine,  in  wiffenfchaftlicher  fowohl  als  dko* 
nsmifcher  Hinficht  nicht  minder  zweydeutige  Art, 
dtnAgaricns  CR^ßhia)  virtfetns  PerLSyn.  p  447.  oder 
Mußmta  aerugintfi  ^»(trv.  Mycol. ,  den  grofsen  ge- 
meinen Täubling,   auch  Bnf-htänblinj^ ,  Grünling. 
Wycelio  ftbrofo,  in  ßipitem  tramseuute  [wie  in  allen 
Täublingen  oder  RuflulisJ;  Encarpio  majuscuio;  pi- 
ko  virtfemtt,  emtminee  UßtBaU;  imtulUs  dimidUUis 
candUU.    Steberailleh  ▼enehiedeo ,  oder  vielmebr 
fchwer  zu  tinterfcheiden  von  Rnffuta  furcata  Pers. 
„  Commutatio  illarum  vtro ,  fagt  der  Vf. ,  to  fcuiliur 
in  ptmieiofum  erronm  tnduetrt  pojfitf  cwm  noa  modo  te- 
Urft,  quoad  exteriormmugaafm  tamomlmtt  Jid  ttitm 
ipfi  Äfycologiat  Rtformatar  mamkä  auAarum  te  dJeer-* 
fis  optai*  ptffima  forte,  nefcio  qua  de  cauffa,  commmtarit. 
Qua*  kk  txhibetur  Raffulae  fceciu ,  tft  iila  virefcetu  Sjf' 
nopfmt;  mdm  vtra  pro  Kaffulafarada  Hoffmamn  m 
~  ai  ab  Ammka  vir^caaU  (amm 


Mi4Mm  hariäam  U  D»,  mtA,  p,  103.  ^fiarl«; 


haef- 
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feri  CmiiM  mtväm  iditiotum  ipß  Dri.  P«rj»on Mhamm^  ««r  uiilf«ni  und  ob«rn  Fliehe»  ganz  mit  klelhefi 

nomitu  Agttrici  (RuJfulätJlJtircati  habtt»  .OtM.p>r*  Sterocben  bedenkt*  weUriiev  die  Deckel  der  frpyen, 

ro  atmä  Rujfatam  vWjifmtem  nattat  figurat  »ddneat  nnverbundeaen  Ilönrehen  fiod,  lieh  aber  nor  auf  der 

qnidctn  Ulas,  quaj  taill  apud  Ruffufom  virejcfttlem  Coni'  untei;ii  Fläche  öffnen.     Auf  der  ohern  fcbrunipfeo 

tneiitarii  adäitxity  ubi.RMßulam  furcatam  in  obftrvqiio'^  fieeia,  und  geben  dem.  Schwämme  dadurch  ein  zot* 

m  ftibjuncta  cUßinxitJ  Jant  nemo  inficias  ibit,  ta^Hdt  per-  llges  Anfehn.    Obgleich  er  zu  den  verdicbtigen  Ar> 

turbationem  vtriciUoJ'<m0nnpojft ,  «iß fumrna  eauUo  i»  teo  gehört,  fo  wird  er  ducb ,  vornelitnHch  in  feiner 

hac  bivio  tumibeatvr."  —    Ree.  glaubte  diefe  m^rlc-  Jugend,  verfpeift,  und  foll  einigennafsen  dem  i-Jei- 

WQrdige  Stelle  gao^  herfetzen  v.u  imiiTeM.    von  Krapf,  /che  der  Schildkröten  oder  Frufchfchenkel gleichen, 

in  feiner  aasfQhrJicbeo  Befchrcibuog  der  Oe^tFCicb«  Man  findet  ihn  im  Auguftin  £idiien\TÜIder ,  jeduch 

Schwimm«,  fft  aueh  der  Meiniui^,  dafs  die  beiden  niehfc  häufig.  —    Nr.  94.  IMnnm  npandum,  der 

grOnen  Täublinge,  der, triftige  nm^  der  efsbare,  nur  Stockrölhliog,  röthlicher  Stachelfehwamm,  ßi  rften- 


allein  durch  die  Süfse  des  derben  und  feinen  Flei- 
fches  unterfchieden  werden  kdnnen.  Seine  gewöhn- 
liche Gröbe  ift  4  ZoU  und  a  ZoU  Sreite.  Der  Vf. 
fah  iba  aber  bi«  meinem  FSab  Im  DorehmefTerdes  Ha* 
tes  und  3^  Zoll  ^ 'Strünke.  Die  Oberfläche  des 
Huts  ift  bald  mehr,  bald  weniger  Span  -  oder  Oli- 


fchwamm.  Myrtlio  ttnerrimo  ßbriäofo  radict/orttd 
palliäo;  ettearpii  ßipiu  fiüttxantrU»  difirmii  pBio  loe- 
viy  rtpattdo  depreffo  iacamatä  —  murMÜseo,  flOmtig 

fttbßmplieibus  paBidist  eine  bekannte  weniger  feltene 

Art.  Durcli  eine  äufserft  fluchtige  Sdileyerbaut  ift 
diefer   Stacbelfchwamoi  mit  Perfoon's  QtrtiMri$4 


vengrQn,  mit  concentrifchea  Rreifen  von  fchuppi-  (Scbleyerlehwimmen)  Verwandt.     Die  '  Farbe  .'ift 

geil  Runzeln.    Die  Lamellen  und  der  Strunk  lind  bald  incarnat,  bald  pomeranzengelb.    Die  unzähli» 

-weif«.—    Nr.  aa.  Agaricuj  (Omphalia)  apiphyUus  gen,  nach  unten   hin    flehenden,  kegelförmigen 

Perf.     Mycttio  htflfaceo  candido  fuperfuiali.     yotviUt  Frochtfpitzen  fchwellen  zuletzt  an  ihren  tndcn,  we- 

mmtiiHtt;  ifUMf^U  Jtipitg  ßifornii  jißnlofo;  fiUo  fn-  gen  der  dort  angehäuften  Fruohtkeime,  merklich 

«Ml  romfeentefe  4nm«w  ie/«MKM§f0ri^  aaf.  Er  findet  fich ,  melftentheils  gereliir,  in  B«*, 

pUcato ,  lamellis  CvenisJ  diehotomis  rariujcnlu.  Synopf.  chenwildern  von  Ende  Auguft  bis  zur  Mitte  det 

l^ung.  p,  468.  nebft  den  dort  angeführten  Varietäten  Octobers.    Ungeachtet  feiner  noch  zweifelhaften 

§'  y-  ß-  V'  und  Synonymen.  Der  Sclummelfchwamm.  Unfcbidlichkeit  wird  er  doch  auch  verhelfet.  ^ 

in  da«  Ree.  und  andern  Norddcutfchen  Gagende«  Die  Vte  Lieferung  gicbt  aul  de*  i^an  ^t^d  nn? 

aidit  fo  häufig  als  dar  ihm  Mir  ihnliehe  A.  tmdnfth  tarlVr.  95.  einen  fehr  Ichdnen  Schwamm  jtmmmtitß 

aus»  aber  häufiger  als  der  jetzt  eben  dafelbri  von  tivida  Perf.  Sjnopf.  p.  347.  vereinigt  mit  eben  dcf- 

«inem  Freunde  des  Ree.  für  die  deutfche  Flor  als  fen  A.  fpadieea  p.  94g   nach  Bulliard's  Vorgänge; 

«tt  antdeckte  A.  HudfoiU  Perf.,  >veIohe  ßoimtliob  folglich  Schäffer's      pinmbeus,  hyaUmus ,  fidmu  waa 

«her  zu  den  Merulüa  gez^lt  werden  könnten.  Dar .  ba&u.   Der  Vf.  giebt  den  beyden  eben  genannten 

an  3  Zoll  lange  kaftanieabraune,  endlich  fehwarze  Perfooofchen  Arteit  und  deren  Varietäten,  vereinigt 


Strunk  ift  wirtlich  hohl.  Man  findet  ihn  im  Herbft 
zwifchen  vermoderten  Blättern,  Wurzeln  und  auf  fau* 
i#Vn' Holze.  Tab.  XIL  Nr.  93.  flo/rti«  ^Fiftulina) 
kfpatlcHS.  Perf.  Synopf  pntr.  549.  der  Vf.  vermehrt 
die  dort  angeführten  .Synonvme  noch  durch  Boletus 
Saf-gu'fnmt.  Planer.  Fungi  £rfurtens.  und  FißuUna 
htpatiea.  Sebt.'und  Wither.  Der  Fleifchfchwanun , 
Blutfchwamm,  rothe  HirföhaunKe.  ^amntaefd». 
potifmorpkö  extut  fmngu'mto  intus  allfo  rttutanHj  7mM- 
laii  fteüulit  ciliatit  in  tubtilas  tiberas  proiuctMis,  Ein 
wahrer  Proteus ,  der  bald  einen  nalbrunden  Hut, 
zuweilen,  ohne  deofelbeo»  einen  bloisen  FrucbtftocH 
(cormwn )  an  den  Stämmen  alter  Eichen  herrortreibt»' 
dann  wieder  an  ihren  Wurzelu  mit  einem  ganzen, 
von  einem  Strünke  unterftützten  Hute  eclcheinL 
Im  erillen  Falle  ift  er,  an  Geftalt  wie  an  Farbe,  einer 
Bindsznnge  ähnlich.  Im  Ouerfchnitte  zeigt  er  auf 
einem  fehneeweifsen  Grunde  ein  fcbönes  Farbenfpiel 
von  rofenruthen  Binden,  Lillaftreifeo ,  violetten 
Wellen  oder  Flammen,  welehMHaber  fehr  fiachüg 
Ift,  nnd  einen  dunklem  Ton  annimmt.  Die  nioz- 
lichte  Oberfläche  ift  in  der  Jugend  gelbbraun,  nnch- 
her  wird  fie  purpurroth  oder  fcbwärzlich.  i^ec. 
feheint  die  Illumination  doch  zu  tief  purpurroth,  we- 
nigftens  hätten  die  Röbrchcn  gelblicher  gehalten 


den  Bulliardfchen  ISamen  (A.  vaginatuj)  Autmanita 
vaginata  (wMen  des  fcheideofurmigeo  Wülftes  dea 
JHirMfU,)  und  den  deutfchen  Namen  Strahleniram 
(wegen  der,  vom  Mittelpuscte  gegen  den  Rand  gft>' 
richteten,  gleichförmigen  Falten)  und  definirf  ihn: 
Hßvctlio  volva  vagimaU  fub  terra  latitante  mgofo.  Die 
/cneidenf&rmige.  Wnlft,  in  welche  das  Myceliun^ 
flbtrnhft,  nmfalirt  deii  Strunk  zur  Höhe  einet  Za\U 
und  drOber,  jedoch  ohne  aus  der  Erde  hervorzutre- 
ten, fo  dafs  mancher  diefc  Art  eher  zu  den  Nackt- 
fafslern  und  Miftfchwämmen  (Gffumopis  und  Copri- 
ms)  als  zu  den  Wulftfehwinmien  ( JmmvuUtJ  rech* 
nen  füllte.  Der^  Strunk  wird  nicht  feiten  efjten  Fof« 
hoch;  von  demfelben  in  ziemlicher  Entfernung  neh- 
men die,  meifteotheils  drey  zeihigen  Lamellen  ihrea 
Urfprung,  Die  Farbe  des'Schwamms  ift  bald  kafta- 
nienbraun,  bald  lila,  bald  ziegelroth.  weifsiich, 
ja  felbft  die  bJeyfarbenen  uncTweifsen  Lamellen  tinfl 
in  einigen  Exemplaren  gelblich.  Dnher  Jic  man- 
cherley,  voneiniMti  fflr  befondere  Species  gehaUe* 
Varietiten.    Er  liebt  die  offnen  Plätze  in  ge« 


mifchten  Wäldern,  und  man  findet  ihn  im  Sommer 
und  Herbft  häufig  nach  Regenwetter.  Er  feheint 
verdächtig  zu  feyn.  —  Auf  eben  dicfcr  Tafel  Nr. 
a6  Agetrktu  (Lepiota)  (coli^inrns)  PttL  Syn.  p.  358.» 


fejn  mOHeii.   Zur  Zeit  üawier  K^jife  iXt  u;,  aufXei-.  der  bunte  StiefeUchwamm.  Mjfctik:^  armüofo  tjSMo 
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,  ^  -  r»  viOisaut  fmgaeUms;  jrf*. 

!«r)  tqnaiMtloio  primum  compamulato  atmum  planiusntlo; 
iarmdis  paüid'Ui  cremulaiis y  baji  excißs.    Der  weiche, 
flberdüs  Ichöu  gefärbte  Hut  ift,  wie  der  Strunk, 
mit  febwärzJiclt;  rothen  Schuppra».  beiuimiUioh 
fteo  der  Sddeierbaut,  geziert.  (■lMri;aiiidl«i>-6n<l 


gittra  dcrhM  IWHaii  Vlcffelie,  wdkhet  bcy  den  Sl« 

tern  Exemplaren  ct>Tas  korkartig,  und  in  häufig» 
(^ucrriffe  zertheilt  ift.  Von  amsen  ift  er  glatt, 
zimmtbraun  und  mit  einem  rötblichen  Reife  anglH 
flogen..  D«r  Mittelpuoet  des  fltifchigen  nifdirfa' 
drficktm  Bltf  'crhcM  libh  tu' efoem  ranz  ' 


meift  dreyzeihig  wnd  ihr  Urfprung  vom  Strünke  ent-  Nabd,  und  ßnkt  fplterl^in  zu  eirem  Trichter  ein. 

fernt.    Er  ift  ohne  beftimmtc  Erfcheinungszeit  in  Ei-  Die  fichplfnrmigeli  Lamellen  find  unrein  goldgelb 

cbenvFäldcru  häufig,  findet  Geh  auch  in  den  Lohbee-  und  laufen  in  den  Strunk  hil^b.    Wenn  man  4f«tt. 

troderTreiUiiufcr,  wo  der  Vf.  meint,  daCs^r  Hut  Ycrietzt:  ib  tröpfelt  eine  wtifse  AlUoh  hcrauar. 

gmitiajifnt^mkapkMtHogamafiiptret,  ahätroBas  ftro'  Er  errcfaeint  in  geborgigten  alten  Bnebentvlldcrb , 

tir  coriaceis  i-.'.merfas  orimo  mtuita  JadU  rofulas  gra-  auch  oft  in  Nadelhölzern  von  Anfang  Auguft  las  En- 

tiJfi  Mas  f'oIiMaHutae  [yolkantiriae:  ]  gapomca  ab  arbo'  de  Sepfember.    lU-c.  halt  ihn  (wie  auch  »lie  Vf.  der. 

r»  {pteiocißimt  dejtctiu  coniftctre  putarer."  —    Tab.  Flora  der  VVetterau  ihun)  f  lr  vordächtig.    Der  Vf. 

Jäv.  i\r.  2j.  Agaritm  (Lipiot»)  ewriiiei  Peirf.  Syn.  verficbert  aber«  dafs  er  der  Gsfundbcit  nicht  nur 


»66.  der  fpie^elade  Stfefefiebwamm ,  Finnfa 

cbtvamm.  AJtfiflio  ßbrofe  radiciformi  candido;  E»- 
carpio  ßipitato  concoiori  niveo  fplendenti  catfpitofo  ;  Jiipt- 
U  firmo  flexuofoi  pUeo  hemijvkaerko ;  lanieüis  ü/mMf 


ear  nicht  fchldlidi  fey,  fondern  unter  allen  Arten 

der  Sch\v3mine  ihm  dac  angenehmfte  Gcrirht  t;e- 
währe.  rNtl  tt»quam  gratims  catilaffe  ren:ifiiscor.J  iNr., 
30.  Daeaalea  gibötffit  Ptri.  Syn.  p.  for.  der  buckliclite' 


tma.   Dicf9r.».4«it  der  Rkuiede«  ÜScbenhnisif  vor*   Labjr4ntb  iiiäwaaim.   Stlmramio  concoiori  gibbojo  du 


■  fcummewdeSchwwmm ,  vennlarit  den,  b«y  fehMr Ne< 

tarbeCohauting  fo  reubaren,  Verfaffer  abermals  zu 
einer  tbalicbta  f^ntimeatalen  Digrefrion  ,  ais  deren 
^wir  bereits  anter  dem  Ag.  campeftris  erwähnt  be- 
ben. .  D«ff».«tte  der  Schleyerbent  entftanden«,  m- 
fMist  liflkr  «BMinUche  Ring  um  den  Strunk,  ift  fehr 
flOchtig.  DasKigenthflmÜche  diefer  Art  ift  ein  über- 
mas  lebnaft  glinzender,  uad  wie  es  fcheint  Gaiiertar- 
•  tiger,  iedocb,  dem  GelWii«  nach ,  faft  trooknerFir* 
jBfier  n^e^cber  Geb  niciit  Jeicbt  «bwiidun  M»t,  und 
5ebwamine  ejoeo  gamt  befbnderB  felrilnen  Olanz 
gibt.    Der  Geruch  ift  widerlich,  und  gleicht  unferer 
gewöhnlichen  Dinte.    Er  erfcheint  im  Spätjahrc  je- 
doch nicht  fehr  häufig,  auf  «bgeftorbenen  Buchen. 
fir.2B.Agariait  <.Mycene)  jllarüf,  dec  Keller  Nagel- 
Mnnmm.    Myeelw'  gmUx§9  tmiidt  fiiptro  vitham 
mmHemte;  Encarpio  ßipitato  ttnero  niveo;  pileo  umbo- 
«nfo  äiaohano;  fuhßantia  centrali  crenat»-  raüata,  mt- 
tiusqui  diaffkama  notato ,  lanuUit  tenuiffimit  filUtiwrm^ 
tiämi»  ß*fUi  gradU  ßifcnofo  farOa»   Ekn  aeve ,  dem 
Andnnken  eine«  ftfUen  Netnrbeobeditert  und  Freun- 
det uafett  Vfs.,  des  Herrn  Lcop(jI.!  .Mark  (Lamfö- 
kononi*9 zu  KJofter  Neuburg)  gewidmeter,  an  oiten 
eichenen  Fä/aern  in  Welnkel^rn  sieht  gar  binfie 
Torkommesd«  Axt.   Der  anfangs  glockenförmige 
Hat  wird  neehbnr  epMltert  nnd  nicht  feiten  trich- 
terffirmig  mit  eingerolltem  Rande.  Hin  \3bel  fcheint 
nicht  allgemein  zu  feyn.    Die  Subftanz  des  Huts  ift, 
wie  bey  allen  Nagelfchwämmen  Qbärhaapt,  mager 
Md  dflnne.    Die  hellweifsen  gedrängten  Lamellen 
vereinigen  fieh  herablaofend  mit  dem  SrrunUe.  Die 
Höhe  fpielt  /wifchen  i  —  4  Zoll.    Tab.  XV.  Nr.at^i 
Agmricus  (LactifluuäJ  ruüer  l'erf.  p  43a.  der  SyncpL 
Der  Ookibrätling,  rotl^c  Prätling.  (A.  läbtiflnnfl 
camo  floccofo.  Encarpio  grr^ario  ftipi' 
Uto  laetegemtt;  ßipite  folido  palUdo  pileoqut  ocUraceif 
rubro    tandent    rr  iipmato    pruinoßs ,    iameUis  Jubde' 
currentibus  flavefcmtibtu.    L)er  oieiftentbeils  sefelU* 
gjt  Strunk  ift  von^verfchiedentlicher'HStei  iSfCln 

and  (hiUll*  iBwendig  ift  tr  roU  vm 


re;  linSi*  rtttls  •«  margbu  undiqnt  remotit.  Der -Vf. 
meint  nach  rincr  (Ichein  Kri'alirunc;  behaupten  zu 
können,  dafs  dieOattuugcn Uj^^j/m,  Sijlotrma  und. 
Boletus  nuv  eine  einzige  ausmachen,  indem  die  Ver* 
iohiedenbeiten  in  d^ ,  mit  dem  Alter  berbeygefQhr- 
ten  Verinderungen  gegröndet  wären.  Er  nimmt 
unter  i!en  Bolctis  blulx  tlie  Zunderpilze  aus,  die  ei- 
ne eigene  Gattung  auszumachen  fcheinen.  •  .Dals 
nbrigen.^  der  abgebildete  Sehvrarnni  l*erfeon*al3!eMftl> 
Utt  gibboja  fey,  befagt  die  Definition,  obgleich  die 
von  Pcrioon  cilirte  Bulliardlfcbe  Figur  zu  einer  ganz 
andern  Spccies  /u  gehören  fcheint,  und  ftatt  derfel« 
ben  allerdings  die  331  fte  Tafel  vnn  Schiffers  FuiM» 
bev.  richtiger  bitte  angefahrt  werden  kdnneo.  '  Von 
dem  gewönnliclien  Hichfninhyrtnthfchwamme,  von 
welchem  diefe  Art  keine  Vcrietät  feyo  kanUi  unter« 
fcheiilet  er  fich  vornehmlich  durob' die  Immer  gias 

O'en,  nie  gekrOnnnten,  kleioMD  uoil  wgtai 
en.  Seine  Perbe  ift  fehf  ebweehfelnd.^^« 
ausgezeichnete  Härte  lafst  vermulhen,  dafs  er  peren- 
nirend  fey.    Ob  er  benutzt  werden  künne»  ift  noch 
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WiT^rAR,   gedr.  in  d.  Stock.  Druck.:  Fritdrich 
U'ühelm  Freylierrn  von  Ulnunßein,  Naffau- Weil- 
burgifchen  Kegierui»»;.sral!i<^,'Gr'c/;«/i<f  «ad  f«»- 
raplüfch$  Befckreibuag  dtr  RncUsßadt  l^ttzfar. 
'^-«^/erXbeil.  iXeuereGefcbicLle  j«o6.  84aS.8-.  « 
Die  neuere  Gefohiefate  der  Relchäftadt  Wetdnr, 
die  hier  mit  fichtbarem  Fle-fs  und  zum  Theil  aus 
nngedntekten  Nachrichten  bis  zu  Ende  des  Lgten  - 
Jahrhunderts  fortgefnhrt  ift,  bekommt  zwar  dadurch 
ejn  allgemeineres  Intereffe,  als  die  Cefohicbten  der 
7  fl  /*  ""«f^ '('««itfieben  Stldte,  dafs  fie  bis  zur 
Auflöfung  der  deutfchen  Rcich<;verfafrung  der  Sitz 
u  ft.    1  *  K^oimergericht«  war;  allein  diefer  Umftand  ■ 

fehM  * 
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fekie  CÄnzen  ztt  ttberüchreiten ,  jAüI  ganz  fremdar* 
fi2<>  Dinge  in  feinen  Stotf  t|l£»tiieb«ieo.  Aucb  der 
Vf.  des  gegenwärtigen  WVrkr  bat  fich  diefen  Fehler 

2U  Scnüldcn  kommen  lafr^ti,  tmd  CS  nehmen  dolier 
feit  der  Zeit  als  das  Rauiroergericht  n<7ch  Wetzlar 
Verlegt  \vdrde,^<dte  Rammergorichts  -  VilUatioo«i», 
Präfentationf n  n.  f.  'v.  weit  mehr  PJat/.  al^  r!ie  ei- 
eeotlicba  biadtclirunik  ein.  Duch  faiJen  auch  dic 
HltttnfliiBt^f^^"  Hartiecn  dcrfelben  in  frühere  Zei- 
ten ,  WO  fich  fowohi  die  politifcbe  und  kircblicbo 
VerfafTung  der  Stadt,  als  Mutib  ibi«  ftaattnchtitohttil 
VerliäH>''i'i'e  gRC^n  diu  benachbarten  Farften  ausbil- 
-detea  und  entwickelten.  Zu  diefeä  äufsejrn  Verbia*. 
dnngeo  gehörte  boy  Wetzlar  bis  zo  dem  Deputat 
tionshaaptfchlufs  voa  igM  die  Reicfasrogtei,  der 
he  unterworfen  war.  Diefe  war  ehedem  in  Naffaui- 
fchen  Händen.  Als  aber  der  Naffaui fche  T'ntervogt 
mit  den  Mitgliedern  des  Stadtraths  und  Schöppenge- 
^efatt  in  «inea  Zwilit  gerietfa ,  fo  wurde  fie  zugleich 

mit  den  Rechten  dem  Srlilofff  Ralsmunt,  der 
verpfändeten  jahriichen  Heichsbede  (oder  Steuer) 
und  der  Advokatie  des  Primonftratenfer  Nonnen- 
klnfters  Altenberg  durch  eineo  Taufcbrcrtrag  vom 
33.  Jan.  1536.  dem  LmdgrafeB  Philipp  dem  Orofö* 
inOthigen  :ibe;etreten.  Dafs  diefe  Veränrf prnfl^eo  ei- 
nen grofsen  Eioflufs  auf  die  Heformation  der  Stadt 
laberte)  ift  wohl  mehr  als  wahrfcheinlich,  indem 
diefe  kurze  Zeit  nachher  (1543)  erfolgte:  doch  wird 
hiervon  nichts  erwähnt,  fo  wie  vr-n  der  ganzen  Re> 
lieionsi'erj-nf.leriinr  rr.ir  Tovipl  1  Lf-nierkt :  dafs  der 
Ttrm  Wetzlarifchen  Stifte  eehörige  Canonicus  uftd 
Stadlpfarrer  Antotit  oder  Anton,  der  erfte  foU  0«we- 
fen  feyn,  (^«r  t^i^  cvcTnjTcIifr-Iie  I  e^ire  in  .Ilt  Stifts- 
kirche predjgte ,  und  dals  die  Stadt  auf  den  KeieUa- 
tagen  von  1544  und  154g  als  eine  proteftantifche 
Beichsftadt  durch  den  Depvtiiten  von  Frankfurt 
er  fehlen.  Da  ttbrigens  da»  SHft  katholifeh  blieb,' 
fo  wurde  die  Stadt  des  Gottesdienftes  in  fei- 

gier Rirclie  In  manche  unaneen^ebme  Streitigkeiten 
tertffekdt.  Dagegen  veranufsten  die  Religionson- 
ruhf^n  in  den  Niederlanden  eine  fehr  wontthAtig« 
Isiederlaffung  von  fechzig  oledcrländifchen  Fami- 
lien dafelbft,  die  gröCsteotheils  aus  Wollenwehrm 
beftandeo.  Noch  mehr  als  durch  dic  Rclip  ionshan 
del  vrurde  die  Rnfce  der  Stadt  durch  Zwiftigkeiten 
mit  ihrem  Vogt,  dem  Landgrafen  I  i  rf  wig  V.  geftört, 
der  fogar  1613  die  Stadt  mit  Gewalt  einnahm,  fich 
aber  bald  wieder  mit  ihr  verföhote.  Von  wichti- 
sarn  Folc^en  war  ein  Aufnihr  der  BOrgerfchaft  mit 
^     "'--ift rat,  der  fidi  dmrek einen  Vergleicb den 


(''tte,  nach  welchem  derrurEr 


dem  Magi 

13.  Febr.  i^>i4  ,,  . 
baltuog  der  gemeinen  BOrgerfchaft  nieder  gefetzte 
Ausrehnft  der  bisher  aus  nenn  Bürgern  beftand, 
künftig  aus  eüf  beftehen  ond  ohne  feine  Bewilligung 
künftig  keine  neue  Auflage  erhoben  werden  foUte. 
Anxlh  hielt  man  es  fflr  nöilug,  inh  ajsdrncklich 
kviwbediiigeii:  d»ü  da  Stadtratii  feine  Börger  nicht 


wk  kibtigtu  Unttrihann  behandeln  möge.  ^hgeacK^ 
tet  diefes  Receffes  feblr*'  p«;  anrh  in  dt-r  Fulge  nicht 
an  mannichfaltigen  Streitigkeiten  zwilcben  Kalb 
und  Bflrgerfcliait ,  und  noch  im  Jahre  1707  fiber- 

fab  letztere^  a«  Bafebwerdeo  beym  Aeiehsbofrath  , 
oirwnlebcn  df«-^e  dvrfn  heftend:  /v,daf»  die  joo- 
^f■Tn  BiTrgermeiffer  die  Verbrecher  Mbk  ins  Ge- 
iangnifa  prügelten,  und  hochfchvrenEern  \yeibem 
derg^Gtalt  die  beider  vom  Leibe  riffen-,  dalt  fi» 
ihre  Sobam  nicht  bedecken  könnten.  " 

Von  den  Drangfalen  des  joiahn^en  Rnegs , 
mufs  fich  Wetzlar  bald  wieder  erholt  haben:  denn 
i^on  1654  fah  fich  der  Stadtrath  im  Stande,  aa  dor. 
Stlftskirohe  koftbara  Antbeflcrungen  vomnebmen  , 
und  um  rürfnlhr*  Zeit,  oder  tfoch  nur  wenige  Jahr« 
fpäter,  xalilte  er  einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil 
d'?r  Schulden  ab,  in  welche  fich  die  Stadt  durch 
die  bisberigen  Uofille  geftflrzt  fah.  Doch  war  der 
innere  Zulnnd  derfelben  noch  gegen  Aufgang  de« 
lytcn  Jabrbun;!f'rt<;  fo  fchlecht  befchaffca  ,  dafs  eben 
dofswegen  die  beabtichtigte  Verlegung  des  Reichs- 
kammergerichts  in  ihre  Mauern  gVofsc  BedenkÜob-f  . 
keitenfand.'  Und  jn<dem  Berfeltt ,  welchen  cBrAb« 
geordneten  des  Oerlehts  hieraher  «rftatteteo,  wovd« 

anct^ftlhrt:  fänden  fich  ntrht  inelir  etliciio 

zwanzig  Häuter,  welche  von  den  Kamiiieodes  Gericbta 
bewohnt  werden  könnten,  und  aueb  diefo.  faya^ 
etwa  vier,  oder  höchftens  feohs  sif^^pncmmen ,  io> 
befchaffen  ,  dafs  ein,  irtH' eih«r  *abireichen  Familia 
verfeliener  Kammergei  m  hi < procurator ,   niclii  ein- 
mal zur  Nethdurft  darin  Kaum  hätte.    Die  Stadn 
habe  nur  hölzerne,  mit  Stecken  gefleiehtina'dnd. alS^ 
I.ehm  (ibertflnchte  H.Tufer.    Es  gebe  nur  fehr  weni- 
ge, weiche  ganz  von  Stein  gebauet  fevn,  oder  aa. 
welchen  nur  das  untre  Stork  aus  Stein  bei^he^ 
Die  aeiftno' liättcn  keine  Brandmavero,  und  feym 
dabay  noab'  dietit  aneinendair  getrauet.    VJde  der« 
^Iben  feyn  mir  mit  .'■'tr  Ii  r^  dpf^kt,  tind  daheynocl«: 
die  Häufer  fowohi,  als  die  aurh  dicht  dranttofsen- 
den  Scheuern  mit  feuerfaogenden  Sachen  gan?.  aoge> 
fallt ;  andre  hätte«  kein«  rechte  Rachen  und  keiott 
gemauerten   Schomfkebie;    lanter  Ef geofchaftan , 
cfrirrli  welnjir  die  Gefahr  ein'M"   ['r-'u-rOit-ufif!  fehl" 
vermehrt  würde..  —   Aus  allen  dielen  Bemerkun- 
gen wurde  nnnrdas  Refultat  gezogen:  „dafs  dn» 
Kammergericht  ohne  eine  Verminderung  der  ihm 
sebahrenden  Achtnhg,  und  felbft  ohne  Naohth eil 
der  Hoheit  des  heiligen  rümifcben  Reichs,   in  cht 
darin  wohnen  könne,  und  man  sweifcin  maffe,  ob 
ein  gefebiekter  Mann  eine  Beyfitznr-  oder  Prnkwr»« 
torfrellr  an  einem  foIchcnOrte  fachen  werde."  Wi« 
ungeachtet  dtefer  nachtheiligen  Schilderung  Wetz« 
lar  der  Sitz  des  Rcichskammergerichts  gawomlMa 
ift,  wird  mit  der -nimUcben  UmilSndlichkeit  er- 
zählt, mit  welcher  Heb -der  Vf.  in  dar  Folge  aber 

vielp  an:Irr,  diefea GsrilAtshof  *   '  — 
ftände  verbreitet. 
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ALLGEM.  UTERATUR  -  ZEITUNG. 


Ditmstags,  dim  la.  Januar  igog» 


WISSENSCHAFTLIGHB  WEßR£. 
HATUBO£5CHlCBT£. 


Wim,  b.  OeJftInger:  Fimgi  Jußriaei »  com  deTevi* 

ptionibus  ac  hiftoria  natural]  comptota*  An^ 
dote  Ltofolio  Trattimnick.  u.  f. 

Die  VTfte  Lieferune  enth&lt  auf  der  i6teii  Tafel 
unter  Nr.  31.  Ägaricur  (corünaria)  fubferru- 

ßiriu   Batfcl)  T<r.   mO.     Koltfarbener  Schleyer« 
txnmm.    ßfyetüo  ürrefiri  fordide  pcUlido  tvmujeen- 
ie.    Emcarpiis  fwhqregariis  Uviäo-/ertt$gimeis;  piUo 
püjt'ifsato  i*titfq»ali ;  lamtllis  fatHratt  cinnamonuix  [pont 
trur.caturam  amgußo  apptudice  roifur  albtntt  in  fiipUem 
itcwrtnlibns^j  ßi-pitt  Jotiäo  9eaßo  bulbofo  intiis  paüiit 
Ifvi/ccnt*  fibrofn  ri^dmfoUot  ono»  weitere  Synonyme 
felbU  obnft  Perfoons  AgaricMS  Cortinari»  ttmbrinus 
IVr.  350.,  der  dem  vorp,eiteJlten  febr  nahe  verwandt 
-III  fovn  fclipint.    Der  Vf.  erwpiictt  r!ii»  fpsnic  oat- 
tc^itcbe   Uefchreibung  nuch  durch  einige  nähere 
ReoDzeiehen  and  Bemerkungen:  unfer  andern,  dafs 
fi^h  aufser  dem  Hauptfchwamm,  mehrere  kleine  um 
deofelben  befänden,  die  aber  nienials  zur  Voilkom- 
mcnbeit  oder  Reife  gelangten,  wobey  ihn  die  Idee 
•faier,  .  von  ihrer  Rinderioluar  ■mriogtea,  Mutter 
abemiel«  «twe»  abfehweir«a'llftt.    Aveh  erwilmt 
er  der,  von  Batfch  nicht  bemerkten  fpinnewebearti- 
gen  Schieyerbaut  der  jüitgern  Exemplare,  die  nach- 
mals als  faferichtes  Anhängfei  am  Strünke  kleben 
ÜjBibt.   Coflceotrifcfae  Kioge  find  our  aof  den  Hütea 
-derioogem  Exemplere  mendicfi.    Seine  Dauer  er- 
ftreckt  fich  bis  in  den  November.    Er  möchte  wohl 
eher  den  verdächtigen,  als  den  efsbaren  Arten  zuee- 
xähit  werden  können  ,  da  er  beym  Zerfchneidao  die 
Farbe /chnell  verändert:  eine Erfcbainung  die  man- 
■bisher  bey^mehrern  giftieen,  aber  bey[  kelneai  efsba« 
Ten  beobachtet  hat.  —    Nr.  3a.  Agaricut  (Coprinus) 
•tkurnu  Perf.  Syn.  p.  39g.  der  afchgriueMiftfchwamm. 
■Mfyetlio  albieemto  in  volväi  rtidimtntum  proiueti :  En- 
tarpti  flipiti  ßbrofo,  pikocomico  fulcato,  fymmülefotO'  / 
mtntofo  cinfrafetnU  opUf  denndatOt  ^aüid».  DerVf«"'' 
war  /  vf^if  -üiaft,  nh  e.<:  nirht  etwa  eine  neue  AltftjJ 
SrgänxmgtbliUUr  zw  A.  L.  Z,  i8o8< 


doch  hält  er  ihn  jetzt  lieber  für  eine  neue  Abart  de8 
•ngefahrten  Ag.  chureus.     Der  gefurchte,  an  der 
Spitze  kable,  graulich  ruTsige,  mit  zurQckgofcbJaga* 
jMaSehvppcn  dicht  befetzte^  Hut  »ebt  aUerdiaf» 
Ben  nerKwOrdtgen  yrefentnob«!  Charakter  filr  ein« 
Art  aus  der  Familie  der  Miftfchwainme  ab,  felbft 
wenn  ein  Individuum  auch  bcym  erften  Anblick  im 
"Uebrigeo  verfchiedea  fcheincn  feilte.    Er  wäcbllt  - 
aof  faulem  Holze,  nicht  auf  der  Erde,  wie  die  aifdem 
Miftfcbwimme ,  mit  denen  er  aucb  die  eiftige  Na»  " 
tur  gemein  haben  möchte.     Tab.  XVII,  Nr.  3J. 
Agaritus  (Ruffula)  rofacens  Perf  j»ag.  439.  {K-fan» 

S intus  Batfeh.  A.  integer  Bolr.  Fab.  !•  fig.  infima. 
Irodt  Tab.  III.  7 nicht  Tab.  II.  1  fig.  a.  litt,  f.)  der 
Rofeotäubling,  Speytäubling,  Blottäubling.  5ym> 
phorefi  (Schwavimfiiz)  terrae  immerfa  fqualida,  J'u- 
ptrnt  in  rtctptaculnm  Encarpü  dtprtffa,  Emcarpii  fli- 
pHi  crajßuscnlo,  adfctndenU  eandiao;  tamtUit  piUi  mar- 

f intm  exfuperantibus  rectißmis  diftantibus  fubfim^iici- 
us  candidis;  pileo  inaequaU  mttcido  paüido  pur  pur  a- 
fcenle.  Mit  vielem  f  leilse  un  )  Genauigkeit  oeftinimt 
der  Vf.  die  Kennzeichen  diefes,  der  (fefuadbcit  febr 
oachtbeiligen  Täublings,  dar  von  einigen  Sehiifklldü 
lern,  unnuthiger  Weife,  in  mehrere  Arten  gatrailBt» 
von  andern  im  Gepentheil  mit  andern  Arten  vereinigt, 
und  in  Anfehung  leiner  Synonymie  fo  ungewifs  ge- 
worden jft.  So  lobenswOrdig  Ree.  diefes  findet,  fo 
kann  er  6cb  doch  nicht  annaltan,  din  Weitliitftiff- 
keit  zu  nlgen,  in  welche  der  Vf.  Cch  bey  feinen,  oft 
erwähnten  fentimentalifcb  •  moralifirenden ,  Bemer« 
kuneen  fo  gern  verliert,  wenn  er  auch  das  angeneh-  ' 
pae  Qefahl  eingeftebt»  welch««  er  bey  der.LectOr« 
der,  von  dem  Vf.  mit  fo  vid  sefahlvoller  Gotmfl< 
thiekeit,  in  einem  fchönen  lateinifchen  'Stile  aufge- 
fteuteo  Vergleicbuageo ,  jedesmal  bey  fich  verfpQrt. 
In  fimffiMuto,  heifst  es  hier,  pnetiam  coiMämms 
natm*  landlMif  amwKW  Jhütorum  btntvottnttam  co- 
pUuOtm,  fMM  vtm  9tm  atmrt  reciprtco,  fed  tvrpißimo 
triftijfimom  UUerÜ»  eorum  obfervantiam  rependu,  u. 
f.  w.  Mao  glaubte  bisher  diefe,  und  eine  andere, 
noch  giftigere  Pilzart  von  der  unfchädlichen  Rußut»  " 
^ctdtntm  Perf.  blolai  durch  die,  ihr  eigene  Schärfe, 
v^nnittelft  datOofebipacks,  untarfcbeideo  zu  kdn* 
;  es  g|«bt  ibtr  ftaadhaftwm  Mtrknalt  für  die 
D  ein» 
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einzige  Art  der  efsbares  rothen  TluUia(|^,  nämlich 

die,  felbft  in  den  nicht  vollkommerf  entwickelten 
Individuen  befindlichen  gelben  Lamellen  ;  denfowchl 
üufst'rlich  als  im  Flfifcbe  pelben  StninU,  urid  die, 
fclbft  uoler  der  Kötbe  des  Huts  vorwaltende  selbe 
Gruodfarii».  —  Das  Sehwammf  ewiehs  ("Myrninm^ 
des  hier  b^chriebenen  A.  rofa:nis  bildet  blofs  einen 
Srhwamnnfiiz  (fymphorefis),dfLt  aus  kleinen,  fchwarz- 
Jicben  KJOmpcben  und  Zelien  befteht,  die  mit  einer 
l'auclrartigra,  ~abelri«dieDden  Schwanninfeticfati|;keit 
gefallt  finrf.  Der  rolle,  am  Fufse  etwas  aufgetrieben 
De  Strunk  iff  innerlich  und  äufserlich  frhnceweifs, 
blofs  unterwärts  zuweilen  rofenroth.  Der  Frucht* 
körjper  faferie,  mOrbe,  faftie,  zerbrechlicli .  h*l!- 
xreif«.  Der  Hut  anfänglich  K»^g«»! förmig,  rarlur.als 
flach  und  im  Miltelpuocte  vertieft.    Die  OberHdcbe 

{rillt,  etwas  klebricht,  rofenrcth,  am  Rande  bläf- 
8r$  dit  Lamelieii  fchneeweifs,  dick,  mit  dem 
"Strank*  verwtehfen ,  weitfcbichtig,  in  fchnurgrader 
Linie  Tom  ^^;l^.  '|J  nct  Aber  den  Hand  hinausja'ufeod, 
der  manfchcttenartig  gefaltet  erfcbeiot;  eioige  kflr- 
%er«  wechfeln  mit  den  Jängern  ih.  Man  findet  ihn 
vom  .Atimift  bis  September  in  ;'rinifchten  Walrfun- 
gen.  Der  Gefchmaek  ift  Ichart  widerlich.  Sein 
nicht  unangenehmer  Geruch  gleicht  dem  Cieruclie 
des  CharepigDooSs  bat  jedoch  «twas  Flüchtigat 
'bf^gctnifcnt. 

Mit  gleichem  Seharffinne  und  lobenswflrdiger 
Vurficht  nehandeJt  der  Vf.  »nfer  Nr.  jix.  den  Boletns 
tdulis  Perf.  Sjnopf.  nag.  510.  (  Boletus  efcaUntus  Perf: 
Obf.  mycol-  B.  bmbofus  Commtrt.)  Mler  PiJzling, 
Viraiincr  Pilzlmi;,  Herrenpil/lirg.  H^ycflio  yaiiinfor- 
mü  nticulato  palliio  i  Encarpits  juhgregarOj  ät/ormi- 
hts;  pUeomaxime  pnlvinato,  cinerea  vaccino ;  poris  tt^ 
rtiißiirth  primo  farctis  paüidis;  fiipiu  glabro  fordide 
fujcescenti.  Der  Marne  B.  bovinus  mufs  eingeben; 
denn  er  bezeichnete,  fagt  anfer  Vf.,  bisher  gar 
nieht  dne  eintige  Schtvammartt  foodern  ein  CbaM 
▼00  Charakteren,  die  ans  Terfehiecfeneii  Arten  cn> 
fatrunon  gcftoj^pclt  waren,  und  keiner  einzigen  aus- 
fchliefsiich  zugf^horteo.  Sogar  den  giftigen  Boltoo- 
fehw  Schwamm  diefm  Namens  (B.  luriäusj  zog  Per- 
foon  in  feinem  Comment.  pag  52.  hieber.  In  feiner 
Syoopfis  hat  er  dagegen  alle  Synonyme  weggelaf- 
fen.  S  j  \\  der  Vf  nun  ferner  aus  i'erfoons  B.  r'r- 
pkmtiavt  eine  eigene  Artgebihfet  wiffen  will,  fo  er* 
iDDert  er  auch,  daft  Sotfrerby's  B.  tiutts  tab.  III. 
(vielleicht  Perfoons  B  ce'.'.rus^  lurrlisüs  nicht  hieher 
gehöre.  Der  B<^etus  eäuia  uu^errcheidet  ficb  durch 
eonftanfn  Merkmale  von  den  Btis  lurÜm^  fcaker, 
r«6cm«a  jflpm^M*  ritiaäaiiu»  «»/Umum»  rubtoUh 
rimsvnd  aoderD  Perfebnirehen  Sbfwt.  So  benlerRt 
man  an  feinen  StnmK?  von  dem,  an  andern  Suillis 
befindlichen  verdächtigen  Netze,  nur  eine  fehwache 
Spar,  zum  Zeichen  der  Verwandfcbaft ,  aber  ntehia 
von  der,  den  giftigen  Arten  fo  eigenen  Farbenver* 
^Wandlung  bey  der  berüiirung  der  Luft,  nach  wel- 
cher die  fchoeeweife,  hnchgeibe,  oder  goldgelbe 
f'arbe  ihres  Fl/täctkn,  bald  in«  biaiu»,  fjpaagrOne^ 
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lä,  ÄHfcbfinlKiie  oder  Ins  febwffrzifohe  obergeht. 

Der  Strunk  des  Herrer'pil7l;jig?  ift  fohr  anfgeciunfrn, 
voll,  Saft  rtionftröl,  worin  ilim  hlofs  der  Blulpili* 
ling  (B.  rvbeetarius)  einigermafseo  gleich  kommt, 
nnd  mit  aufwirtS  fteigemlen  rothbraunen  Streifen 
fein  rermaWt.  Htrt  und  Strunk  Jjnd  gewöhnlich 
mit  elnin  i  l  eraus  feinen  j^räulicbeo  Puder  bereift» 
erfterer  nur  fehr  feiten  kiebricbt  gkoxend;  .  Die  an« 
faogs  reio  wdfsen  RShrehen  gehen  mit  dem  Alter 
durch  das  ftrohfarheoe,  in  ein  unreines  Schwefel- 
gelb über.  Die  Löcher  felbft  find  äuff,erft  fein  und 
enge.  Er  wird  leicht  von  Tnfecten  zerfreffen,  je- 
d{»ch,  wie  Ree.  noch  in  diefen  Tagen  bemerkte,  in 
der ''paton  Jahrszeit ,  aus  nattlriichro  Grllndcii ,  we- 
nip.T  als  irr  .Somrrer.  M.io  hält  ihn  mit  Hecht  fOf 
den  nabrhafteften  und  ge<'undeftco  unter  «iien  Pilsen, 
Er  findet  fich  vom  Auguft  bis  Xum  Qciober  anf  Heb*, 
ten  Stellen  in  Kadelbdhtem. 

Die  letzte  oder  igte  Tafel  enthält  unter  Nr.  35. 
Hjfi»nm  Ermaetut  Bali.  Perf.  Syaopl.  p.  $60.  dvn 
Igelfehwemm.   Mfyetth  iaernfpiemo»  tmerrime  fhrofoy 
candli^o  i  parafitic»',  gymnoccrpio  cordlfo  mi,  r  cnndi' 
do  fiavifante,    fpcngiofo  •  pulpafo,   fubutis  ßixuoßs, 
depntdentibtu  t  imbrtcatis j  htfimls  loneißitnis.    Em  al« 
lerdinfs  fremdartig ,  faft  «tjeatcnerTieh  Icheinendes 
'Prodnet,  -Wobey  denn  abermaJ?  die  rege  EinWl« 
durgfkraft  des  Vf.  freyn  Sji'elraum    fi-  '.  ;  Ab- 
fteroende  fcichenftütrrne  liebt  e»  ;  in  Kriii.kroirh  ver- 
fiieifet  men  ihn.     Nr.  36.  Hftvtlla  lettrophaea  Perf. 
Syn.  pa?  61^     die  Herbftmtirchel ,   fatU  ha  Mor- 
chel, falfche  biicliufsrrfltze.    Jtfyeelh  adipojo,  prifto 
nigricamte,   tenacißme  cvm  terra  p^'B'.xta:  Kucarp-io 
ovato  conico,  coßato  lasuMc^t  caadiio\  vUiO  iacero 
fufco  faUtfcmte  crlfpo.     Ob|(1efAfa   d!ere  feitnem 
Schwammart  oft  mit  der  Hfivfüa  Hfltra  vcrwerti- 
felt  worden,  fo  unterfcheidet  fie  fich  doch  durch  ib» 
re  hcrbfiliche  Erfcheioungszeit ,  durch  den  anfrhn- 
liehen,  unten  bancbiebten»  mit  Rippen  und  Grab- 
eben  verfebenen  Strvok ,  nnd  dvreh  den  serrfflenen« 
Tehr  rtark  cekräiifelten  lila'fenHut,  von  derfolben. 
Der  Strunk  ift  fowohl  äuf.serlicb  al«5  innerlich  fchmuz- 
7ig  wcifs,  und  allenthalben  mit  dem  feinen  Pulver 
der  Schwammkeime  bereift ;  Aber  feine  ganze  Ober- 
flSche  laufen  verfchiedene,  bald  fchnur-,  bnld  band* 
förmige  Hippen  herab,  die  c.ft  rr-)t  nnrjndrr  auaT-o- 
mofiren  nnd  In  ihrer  Mitte  nicht  feiten  von  Crab« 
chen  und  Linien  durchzogen  werden.  Eben  fo  ift  er 
auch  inw  piiifig  geftaltet.    An  feinem  obern  Theile 
endigt  er  in  eine  dicke  fleifchichte  Haut,  welche  ei- 
nen  blafsbnnnUebett  Hut  vorftellt,  der  in  unr^el> 
niäfsige  Lappen  zcrfchlit«t  i£tt  unter  denen  mam 
drey  als  die  gröfsem  tmtierfeheldel.    Die  Herbft-" 
morrhel  ift  nicht  t^anz  im heiü ni;t  7\\m  G^naffe  zu  em- 

8 fehlen.     Man  üodet  Tie  auf  der  £rde,  zwifchnn 
loofen.  In  Tehattigen  Laubwildemr  nnter^Oeftrio» 
eben  die  Innj^e  p^rOnen,  befonders     '  *" 
böfcheo  im  üctober  und  November. 
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•US.  ÄPiirserungen  Ober  den  Ebcftand  hätte  man  hier 
siebt  erwartete     Das  xwayt«  Haupt ftück  be(cbaf> 
Win»  tt.  Trifsi.  b.' CWftföger:  Oieber  SUtUfM'Walä»    tigt  fieh  mit  d«r  Darftellun^  der  •iozdoM  «tUId»-' 

mit  einer  ÜeherGcht  cier  iMichten,  Vortheile 
«■d  BefchwerUen  der  höheren  Mände,  filr  die 
Cffldidaten  der  rbilofopUie.  Fin  Anhang  zum 
"  Handbuch  der  ReJigionswiffenfcbaft.  Von  ^41- 
tob  Frtnt ,  R.  K.  Hof kapellan »  .und  Prof.  dtr 
Keljgionswj/fenfcbaft  an  dar  WiwwUaimlitit. 
lao».  XVi.  u.  183  S.  8. 


Die  Lefer  kennen  den  Verfaffer  bereits  >us  fei- 
nem Haoiibuche  der  Heligionswiffenfchaft,  wovon 
die  dfpj  rrften  Bände  in  dielen  BÜttern  angezeigt 
-mardea  find.  (A  L.  Z.  i8o7-  NühJ.  4*.  and  Erginzbl. 
7ter  Jahrg.  Nun«.  70)    Hr.  /V.  betraehMt  di6,ge- 
geowärtice  Schrift'  als  ein  Supplempnt  zu  dem  ge- 
dachten flandbuche,   das  ftlr  die  Schüler  der  pTii- 
lelcphiichen   Ciaffe  zunächft  beftimmt  ift ,  denen 
•ucb,  nach  einer  aller b^ebltflOB  Anordauo^*  «m  En 
de  des  philoruvhifc^en  Gnfes,  »dar  wie  Hr.  Fr. 
lieh  •osti'-ilckt ,  f.fe.fn  daf  Knde  der  Philofophie» 
micb  ihm  dem  eigeuüicben  Zeitpancte,  in  welcbem 
fleh  cbe  Studierenden  for  einen  beßfoimtni  Stmod 
OTtfehlieCscn  £uU«B,-di«  Begels  vorgatragM  lv«r- 
die  ^ij  d«T  Wahl  «loat  Standaa  baobaelital 
werden    rrnff«"«.     Beror  d<*r  Vf-  auf  diefe  Regeln 
l^onimt»  iäfst  er  Beb  in  der  Einleitung  Ober  die  ^^st- 
A«fclia{f  dar  verMiiedenen  Stände  aas,  wobey  er  faft 
«twa«  au  wth  «fsfaoiilr.  Dia  Tiiüfigfcaitspflicbt  das 
IlSeiifeliaii  foeht  ar  nfelit  mir  dsreh  Varoinif^Hiadak 
loi^dern  auch  au";  der  Offenbarung ,  durch  Ausfprü- 
leib«  des  alten  und  ncutn  reftamentes,  zu  bcweifen. 
fit  macht  einen  Unterfchicd  7.wi(chen  fireycn  und 
Biclit  firvrai  StindaaL  and  ha&fat  £eh  biarani  in  Hin» 
fein  aar  Standaawatil  ovr  mit  den* Femara.  Daa 
«rfle  Haup'ftQck  umfafst  die  allgemeinen  Kegeln,  dia 
be^  der  Wahl  eines  Standes  zu  beobachten  find; 
gint  eine  Ueberficht  der  böhcro  Stinde,  bey  wel- 
Oha»  eine  freja  Wahl  Statt  hat;  lifst  fich  aus  flbar 
die  allgemeine  Vorbareitune  au  den  gaiebrten  Stin* 
den,  über  das  Studium  der  PhiJofop}i)e,  die  fchick- 
Ucfafte  Zeit  der  Standeswahl ,  Ober  die  Wichtigkeit 
dlarfelben,  den  Schaden  bey  einer  anglflcklichen 
und  die  Vortheile  bey  einer  glllcklicbea ,  aber  die 
Nothwendigkeit  einer  eignen  Anleitung  zur  Standet* 
wähl  und  über  die  Frage,  was  Beruf  fey.  Als  Grund- 
lagal  bey  der  Wahl  eine^  Standes  gibt  der  Vf.  folgen- 
.  da  ao:  tPSUt  jenem  Stand,  in  welchem  dm  nach  JHaßga- 
ht  itiner  Arlagn ,  Kraft»  und  Neiemgfn  mit  Hinpckt 
mm/  (iit  nütkigen  Bildumgtmittet ,  deine  Menjchenbeßim- 
mmmg  am  ßeherflen  tmm  volUtSmdigßen  erreichen ,  am 
m^ßm  Qniu  ßi/tm^  im  lOdjßm  Grmi  itr  SittkchMt 
trßeigen  kannß.  Dar  Vf.  Idlt  Uaranf  dfefe  allgemai« 
Regel  in  befondere  auf;  beftimmt  die  GrSnren 
der  lÜterlicben  Rechte  bey  der  Standeswahl  ihrer 
Rinder,  und  die  Pflichten  diefer  in  Hinficht  auf  den 
iUth  ilar  Adtern  bay  der  Staadaiwahi.   Uabar  dja 

VoctbaUa  alBH  'Slwidai,  aad  wAi  dtnft  rafammao    _^  ,  „  

lif^t  idi  Br.  Ml  Ja  mAnm  Fte^npliatt  IkMiUlahaii  fUmm  gmaltt;  oad  m  win  aar  Fhre 


ten  Stäede,  de?  I  ehrftandes  Oberhaupt  und  des 
cbriftlicben  Leiirlundes  (des  gdfllichcn)  insbefon- 
dere,  wobey  aucii  Manches  rom  Ordensitande  ror- 
küaartt  dar  Stiode  far  Ha«fataaBgalega»beitaa  und 
piUtilbba  Otfehifta«  4at  tttadaa  dar  Aarzte  und 
des  Militärftandes  Bey  dem  eeiftlichen  Stande  hält 
fich  der  Vf.  am  längften  auf,  „nicht,  wie  er  in 
der  Vorrede  bemerkt,  aus  Vorliebe  oder  Parteylicb- 
keit,  fondern  aus  dar  vollen  UabarsaagBOg>  dafs  es 
in  Hinßcht  auf  keinen  andern  Stand  fö  Tfala  tfnfeiti»' 
geundfalfobe  VorftaUungen  giebt,  als  gerade  bey 
diefem  ;  und  weil  diefer  Stand  auch  das  Eigentham- 
liehe  an  fich  hat*  dafa  man  ron  ihm  tdcht  mehr  zu« 
rQcUtreten  kann ,  wefswegMi  eine  grOfsetre  OanaoiC* 
keit,  eine  aufmerkfamere  Ueberlegung  nothwendlf 
fey."  Man  wQrde  fich  täufchen,  wenn  man  in  diefer 
Schrift  ein  tiefes,  philofopbifches  Eindringen  in  den 
Gegenftand,  oder  wohl  gar  neue  Anfichtcn  erwar< 
ten  wollte.  Hr.  Frint  wird  darauf  aueh  fcbwerlicb 
AnfprUche  machen,  und  fich  gern  befcheiden,  dafs 
feiner  Schrift  noch  vieles  zur  Vollkommenheit  feh- 
le. Aber  IIa  vardient  deden  uogeaeblet  in  mchrfa- 
eher  Hinfiebt  dia  befte  BmpMilnag.  Schöll  dal:  Oa- 

Senftand,  den  fie  behandelt,  ift  wichtig  genug,  um  dia 
kufmerkfamkeit,  befonders  der  ftudierenden  Jugend 
und  ihrer  Aeltero,  Vormfloder»  Erzieher  und  Leh- 
rer auf  fich  zu  ziehen;  vnd  dtm  Vf.  mnfo  man  das 
i.eb  zugefteben ,  dafs  ar  Aber  dfaTan  wicht  Ig»*  Oe- 
genlVand  viel  Gutes  fagt,  und  dadurch  grofsen  Nu- 
tzen ftiften  kann,  befonders  in  Beziehung  auf  die 
kathoÜfcbe  ftudierende  Jugend.  Bey  aller  Verficht 
und  fiefcheidenhait  in»  yrtheile»  m  er  doeb  ancb 
firaymothig,  wenn  ar  'von  den' In  mandhen  Sündan 
herrfchenaen  MingeloundMifsbräiichen  fpricht,  und 
wenn  man  feine  Haifonnements  auch  nicht  fcbarffin- 
aig  und  tief  eindringend  nennen  kann,  fo  find  fie 
doch  gröfsteotheils  neblig  und  Ton  einer  gafandan 
Vernunft  dictirt.  Man  late,  z.  B. ,  was  er  von  dem 
Ordensftande  und  den  Befcbwerden  und  Vortheileo 
deffelbeo  fagt.  Mit  Recht  zählt  er  unter  die  letzten 
die  Befreyung  von  Nahrungsforffen ,  wodurch  dar 
Ordensgeiftliehe  in  den  Stand  gefetzt  wird,  fich  mit 
einem  defto  freyern  und  ruhigeren  Geifte  de«  Wlf- 
fenfchaften  zu  weihen.  ,,Die  gröfsere  Oefchieden- 
heit  —  fpricht  der  Vf.  S.  120  —  von  heterogenen 
Menfcben,  die  id  einem  ordentlichen  Klofter  und 
Stifte  herrfchende  Ruhe  und  Stille,  das  Vorhanden- 
feyn  einer  zahlreichen  Bibliothek  und  anderer iBil- 
dun^smittel,  woran  es  keinem  Stifte,  am  wenigften 
in  oeo  naneran  Zeiten  faUan  foU,  Jaden  tur  Litara- 
-tar  cemlnMbafkHeb  dn-j/ilitr  lft-«t  öm  lafoblnlka« 
mdgiich ,  dafs  grofse  und  mflbfame  Untemefaroun* 
gen  in  der  gelehrten  Welt  ausgeführt  werden,  wozn 
mehrere  Menfchen  wirken  mflffen.  Wirklich  hn*. 
ban  fich  attob  in  den  voruao  Zeiten  mancba  Stifkar« 
bafondnrt  B^nedlctiBar  10  dar  LUtntnr'  alnaa  an* 
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«nd  Reehtfertigung^  der  Oisofa  beftehenden  Orden 
ftkr  zu  wiliifeb«Ot  d«fs  fie  der  Welt  nebt  viele  ihn- 
liehe  Bew«ife  ihm  Verwenduogr  auch  in  den  Beuern 

'/■'iten  a'jfftcllf'n  möchten.  Um!  ds';  wür  le  auch 
lehr  baiJ  gpfchehen,  wenn  ficbs  alie Stifter  undKlö- 
fter  zu  einem  unverbrOcblicbea  Oefetze  macfates« 
hpy  der  WeM  ihrer  Obern  oiebt  nur  auf  Oekcnnmie 
und  HuoMiutit,  foodern  auch  auf  Liebe  zur  Lüera- 
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tur  Rddcteht  zu  nehmen/'  Vorfichtiger-terf  milder 
kann  man  über  diefen  und  ähnliche  Gegen ftän  fe 
nicht  leicht  urtbeilen.  Des  Vfs.  Darfteilung  ilt  lehr 
populär,  aber  die  Diction  hie  und  da  fichtbar  ver- 
nachläfsigt,  eine  UnvoUkommeoheit  diefer  Schrift, 
die  Hr.  Friat  bey  einer  neaea  Attlbge»  die  wiT'fti- 
nem  Baehe  wOiucImo  ,  Idda  hebea  «icdL 


POPULÄRE 
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Accsvmto,  b.  Rieger:  Ueber  nVn  Eti^^ß  ^  XM» 
düng  auf  dU  SüUm  des  Ckrifitn.   Eine  HoMiitte^ . 
am  Cefte  Allerheiligen  im  Jahre  ifloa  fwncm 

Volke  rorgctracen  voo  dem  Hochwilrdigften 
Herrn }  ILra.  Adeotettts  Turchi,  aus  dem  Orden 
der  Rapaciner,  Bifcbof  von  Parma,  n.  f.  w. 
Au<;  Harn IteliäBifebtB  Oberl^tit.  1806.  S*.8« 

,  Diefe  Schrift  bebaadelt  zwar  eipeo  Oegenftand, , 
der  einem  golen  Kanielredner  allerdings  Stoff  ge»  * 

nug  zu  lehrreichen  Betrachtnngr n  vnd  cia  Wort  zu 
£ainer  Zeit  zu  fprecben  veraDlaflen  könnte;  allein 
dermf  eerftdltnch  gewöhnüch  ein  Rapuciner  nicht, 
und  wenn  er  auch  ein  Oraf  und  Bifehof  ift.  Ob 
man  gleich  bey  einem  folehen  Oeiftlicben  wenigftens 
genauere  KemUnifs  der  liöliern  Stände  und  ihrer 
VeffbäHoifre,  welche  die  Quellen  des  Loxus  um  fo 
•her  finden  und  verftopfea  lehrten,  voranafetzen 
füllte:  fo  rri^t  fich  doch  her  nnferm  Vf.  nicht  die 
geringste  i^pur.  Aufserden: ,  dafs  er  die  vorneh- 
mem von  dem  weiblichen  Theil  feiner  Zuhurer: 
Meine  Damen,  anredet»  findet  fiioh  eben  nichts» 
das  einen  beffern  To»  yerrfeth,  el«  mtn  von  ei- 
nem rvcpi:ciner  fonfl  7u  hören  gewohnt  ift-  Doch 
glauben  wir  eben  def.s wegen  darauf  aufmerkfam 
machen  zu  mütttn ,  da  es  oemerltt  m  werden  ver- 
d;(^n!:,  ihn  jetzt  noch  in  Italien  von  den  Kanzeln 
crichnlien  zn  hdren  und  in  Ueberfetznngen  nach 
Deutfi'lilJnil  vcrbrrjtel  7u  fehen.      Ctatt  alles  wei- 

teco  Unheils t  .geben  wir  nur  tioi^'i  Stellen  zur 
Pnib«.'  Wiem  erwarten  ift,  fingt  der  Redner  ab 
avo  an,  und  demnach  heiT^t  ijleich  der  Anfang: 
y,Wenn  Adam  nicht  gefOndigt  hatte,  fo  wäre  er 
.jnit  in  die  Nothwendi^eit  verfetzt  worden,  filät* 
tev  von  dea  RiwofB  m  ttiStm  and  Tbicre  unmf 


bringen,  um  mit  ihren  Fellen  feine  Blöfse  zu  de- 
cken". Und  weiter:  „Man  hat  flDr  and  gpgen  die 
Pracht  gefchrieben.  Nur  eine  einzige  Bemerkung 
erlaubet  mir.  Diefe  trifft  die  zalilfofen  Werke  un- 
ferer  Oekonomiften ,  welche,  wie  die  Frfahrung' 
lehrt,  in  den  neuefteii  Zeiten  Religion,  Oekononii© 
und  Staat  recht  gut  ökonomifch  izu  Gründe  gerich- 
tet  haben.-  Mögen dfefe  Okonomifeben  PfailoTophen 
kommen-,  und  mit  d?.r  ihnsn  eignen  lünverfchämt« 
hei t  behaupten ,  dafs  galante  Damen,  die  nach  je- 
der neuen  Mode  greifen ,  der  Gefellfchäft  gröfsere 
Vortbeile  verfebtnen,  als  cbriltUcbe»  wobhbitign 
Fnraen,  die  viel  Almoftn  geben.**  Ueber^dieleni« 

5en  Priefter;  die  ,,fich  von  ihrer  geiftlichen  Rlei- 
nng  entfernen,"  ergeht  folgendes  Ttrenge  Gericht: 
„Ihr  fchämt  euch  das  Kicid  der  Kirclie  zu  tr.-rgen, 
nachdem  ihr  die  Bifofaöfe  fo  oft  Oberläufen,  fo  oft 
hinterfangen  habt,  um  diefs  Kleid  aus  Ihrer  Hand 
711  pn  c  lileichcn  '  ihr,  die  ihr  allein  nur  vcn  tu'r 
Kirche  lebt,  die  den  tiettelftab  ergreifen  oder  Huu- 
ger  fterben  mOfstet,  wenn  enob  die  Kirche  nicht 
natirle?"  Ob  der  Hr.  Graf  dabey  die  reich  präben«- 
dirtcn  Domherrn,  Achte  und  Bifchüfe  meyne>  ift 
nicht  ab7.ufehen:  denn  dem  ärmcrn  Rleru'?  mögen 
iolche  Vorwurfe  doch  feltner  zu  Schulden  kommet, 
^mereberm  es  traurig,  wenn 'die  lUrche  foleh« 
Glieder  in  ihrem  Schofse  nährt ,  die  fonft  durchaus 
zu  nichts  tauglich  find,  als  von  ihr  gemäftet  zu 
werden.  Von  der  luxuriöfen  Pracht,  womit  die 
Häupter  der  Kirche  gewöhnlich  vor  den  Altären 
•rfoheineo,  womit  felbft  die  dreyfache  Krone  des 
Oherliaupt«;  pffclimückt  iTt,  was  auch  ;uich  i\i  v.-i->!t- 
licher  KJeiderpracbt  gehört,  findet  der  Strafpredi* 
ger  nicht  nöthig  zu  reden.  Dafs  der  Ueberietzer 
aher  diefe  lange  Predigt  auch  im  Deiitfchen  eine 
Homiiie  nennt,  beweilt  nur,  dafs  er  die  unter 
uns  beiwnntn  Befthniiini^^iwfBibMi  nicht  lumam. 
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VKtLOSOFKIS. 

8«*v&T,  b.  Rudolph):  Nmtt  phUafophifckes  allge- 
mäMu  JUal' Lexikon,  oder  Wörterbuch  der  ge- 
firamtoD  pbUofopbifch«n  WiCTcaCeftaftea  in  eta> 

ze\nnn,  na al jih aSetifcher  Ordnung;  der  n n ft- 
Wurtec  jji  tiinuaJer  fcJ^eadeo  Artikeln,  aus 
reeCcbiedenea  Schriftfteilern  gezoeen  von  ,5^0- 
kanH  Chrißicut  Loffitu,  Prof  «(Cor  xu  Erfurt.  Drit- 
Ur  Band.  i«os.  73a  S.   Vm^  Band.  710  S.  8* 

jV/l  it  dem  vUrien  Bande  ift  diefes  Werk  gcfcblof- 
fen.  Die  vorz(igIichft«a  Artikel  Jq  dJefen  bei- 
«len  Binden  find  foli^ende:  Ladlm.    „Ö**  nnil 
Uti»  zu  gleicher  Zeit  fchKiot  eigentlich,  wem»  wir 
dabey  nberrarchet  werden ,  das  Charakteriftifche 
dns  L^cuertichen  zu  feyn.    Der  Gegeaftand  macht, 
dals  wir  uofer  Urtbeil ,  d««  wir  kars  zuvor  gefafsfc 
Jbtfttmr,  febnell  wieder  indem  Riftflra.  OieWahr' 
beit  zu  fagen,  Tielarlien  wir  cigpntlif:h  ctie  Erfchei- 
nung  als  e<oen  Genuith-szuftandi  oder  unfere  eigene 
iooere  Situation  und  den  GoDtraft,  welcher  durch 
die  fchnella  Abwecbfdang  entwa^enceretzter  Situ*- 
tioowi  in  uns  entftelit.  Da  tvir  aber  hievon  die  Ur- 
ftetMOder  Veranlaffune  aufser  un<; ,  io  einem  Obje- 
de  211  finden  glauben ,  To  feheo  wir  das  Object  felbft 
id«  Uejierlicb  ao."   In  diefen  Bemerkungen  liegt  viel 
Wahres ,  fie  find  nicht  fu  eiofeitig  als  die  meiften  Er- 
lüärun^en,  die  von  dem  Lachen  gegeben  worden 
fin  (.    Ks  ift  Schade,  dafs  der  Vf.  die  To  abwcichen- 
deo  Erklärungen  nicht  angeführt  hat,  wodurch  der 
Artikel  fchr  pikaflA  hitte  «rerd«D  können.  Laßer. 
Der  Vf.  zieht  hier  unter  andern  auch  eine  Paralle- 
le in  HinGcht  auf  die  Sitten  zwifchen  den  vergange- 
nen und  jetzigen  Zeiten.    Fr  if!.  fer  Meinung,  dafs 
das  Wilma  und  die  Verfeinerung  zugenommen)  Sitt* 
Uchkcit  aber  veirloreo  biit,  die  Sutten  verfeinertt  aber 
aiicht  rerbeffert  worden.    Di>  Urfachedavon  fcheint 
Ihm  darin  zu  liegen,  dafs  die  Sittenlehrer,  fowohl 
die  phÜofopbifchen  als  die  chrlftlicben,  zu  wenig  in 
Oemeinfchaft  und  in  VerbindnnK  mit  dem  Staate  und 
4«r  0«retzgebung  wirken  kennen,  und  ein  Trihimat 
dir  Sitten  im  Staate  dnrlct  ihm  daher  ein  zwccluni» 
firgüHZtutgtbiötttr  jnw  A,  L»  Z.  iiog. . 


fsiges  und  wirkfames  Mittel  zu  feyn.  «a  dne  beffe> 
re  Nachkommenrdhaft  herbej  zu  nlhrcn.  Einige 

Einwendungen  des  Moralifteo  und  Rechtslehrers  bat  - 
der  Vf.  zu  befeitigen  gefucht;  aber  die  Sache  ift  zu 
wichtig,  und  hat  zu  \iele  Seiten'»  als  dafs  fie  nicht 
einer  vielfachen  PrOfung  unterworfen  werden  mOfS" 
te,  wozu  hier  nicht  der  Raum  iff.  Leidenfckaft.  Ei- 
ri;j:;e  n:;  hl  ungeqnindete  Bemerkungen  r-Ner  den 
Kantifchen  Begriff  von  Leidenfcbaft ,  und  den  Un- 
terfcbied  diefer  von  Affect.  Wenn  aber  der  Vf. 
laubt,  durch  den  Begriff:  Neigung,  durch  welche 
ie  Vernunft  verhindert  wird,  fie  in  Anfehung  einer  ^ 
gewiffen  Wahl  mit  der  Summe  aller  Neigungen  zu 
Tergleioheo,  werde  fie  von  Affect  nicht  unterfchledena 
fo  bat  er  auf  da«  Hauptmerkmal,  dals  Affeet  dem 
Gefühl  —  Leidenfchaft  aber  dem  ßegehrungsvermö- 
gen  angehört,  nicfit  gehörig  geachtet.  Luxus. 
Schädlichkeit  deffelh»  n  far  den  Staat.  Mi^tftäi,  ' 
Materie,  Matkematik,  Mcnfch,  gefnndtr  Mmfektmut» 
ftandy  IHftapkyßk,  Mttempfychoßt ,  Mrtkoi$,  Hhnai» 
und  Mottiidotofiie,  Moral,  mutk,  Nacheiftrung ,  Naiv. 
(Ein  fehr  weitläuftiger  Artikel,  in  welchem  der  Vf. 
bemüht  ift,  aus  mehreren  angeführten  Beyfplelan, 
welebe  uns  aber  nicht  alle,  pauend  (cbeineni  eioed 
Bejrriff  von  dem  was  man  nafv  nennt ,  abzaziefaen. 
Kail.',  fagt  er,  ift  eine  edle  FinFalt,  welche  wegen  des 
Natüriicnen,  Unverftellten,  Zwangs  -  und  Anfpruchs« 
Jofen  in  Reden,  Denken  und  Handlungen  gefällt.)  Nd' 
iionalcharaktert  Natur,  plaßifcke  Natur,  Naturrecht  (an- 
ter andern  werden  auch  die  Formeln  des  Grundfatzes 
des  Natnrrechts  aus  den  neuern  Werken  ,  tlie  Grün- 
de gegen  und  für  die  Healitit  des  Naturrechts  bey- 

f;ebracQt).  ATa^HrylaMd  in  rechtlicher  und  anthropo- 
ocifcher  Bedeutuni;.  Nothwendigkeit,  Perj'r,  PTicht, 
vobkommne,  nmoükommne  Pßichttn  (der  Strujt  libsr 
den  Unterfchied  der  Zwangs-  und  Liebrspflichten 
M^d  faiftorifch  und  doematifcb  ausführlich  abge- 
.faandelt).  Phihfophk  wm  Philoßoph.  (Einfehteus* 
fahrticher  ArtiKel  ?on  S.  41a  —  443-,  welcher  eine 
treffliche  Gefchichte  des  Begriffs  von  Pliilofophie 
enthält,  und  wenig  zu  wflnfohen  ftbrig  läfst,  aufser 
dafs  etwa  Ariftoteles  Begriff  von  WifiaaCBbaft«  wel- 
cher das  Haaptmadcmdla  dem  Bagyiff  von  Philofo-  ' 
ahie  ift>  «ntfüllirlidier  «otwidult  und  daraus  zu» 
X  '     ■  -    -  gleich 
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Aleieh  der  Unterfchi«d  %wilchen  der  Pbilofophie  des 


atn  und  ArifloteJes,  welcher  in  der  Erkenoinifs 


der  l'ricicipien  der  Wiffenfchaft  befteht,  hätte  mehr  .  Methude,   uni  zur  Gevvilkheit  zu  gelangen.   

ins  Licht  sefetzt  werden  foilen.  Von  dem  Begriff  gi«bt  noch  mehrere  Arten  def  SkepBs ,  welche 
d«S  Piatinns  uid  feiner  flacbfolger  findet  man  auch    nicht;  mit -aufgezählt  find,  lind  fie  hätten  aucli 


nicht«.    E#  wfra  Oberhaupt  w«hl  zu  wOnfcben  ge- 

wrf^n  ,  r!er  Vf.  hätte  Jp  diefer  Gefrhichfc  m^hr  auf 
die  J  lÄuptfyftenie  der  l'hilofophie  gefeheo,  und  nach 
diefen  die  Uegriffe  der  vorzüglicbiten  Denker  claffi 
ficirer.  £r  befchliefst  diefen  Artikel  mit  dem  frhö. 
nen  Gedanken:  ,>Uebrigens  haife  ich  dafar,  HieFeh- 
den  der  Philofophie  find  der  Philcfophie  am  Ende 
mehr  oQtzlich  als  fchädlich :  wenn  fie  nur  nicht  mit 
Terachtiing  d«r  PerfotiM,  nrüt  Gre^bbeiten  und  Vn* 
fittlichkeiten  gefohref  werden.  Wahrheit  be\r2lu  et 
fich  am  Ende  duch,  und  auf  der  andern  Seite  bleibt 
es  dabey :  errorum  comnunta  dtlet  dies»  Dar  ftille  gtf« 
riiifcblof«  Denker  6eht  von  d^r  Feme  xo,  wie  man 
Lanzen  bricht,  fcheidet  das  Oold  vo»  den  Schlacken, 
prüfet  alles  und  behält  das  Beffe.  —  Man  laffe  alfo 
deo  jungen  Moft  nur  ausbraufen;  vfenn  die  Hefen 
ftiseeworfen  (ind,  wird  fich*s  zeigen,  ob  geniefsba- 
rpf  Klarer  Wein  oder  nur  Kflrf^  daraus  geworden  ift.**) 
FUffiognomie,  (Der  Vf.  beitreitet  die  Phyfiognomie 
als  eine  wahrfcheinliche  Erkenntnifs  des  Innern  aas 


ntir,  dafs  abfolute  Wahrheit  fttf  dm  Menfehe«  ge- 
macht fev  ;  oder  fie  bedient  ficb  nur  der  fkeptifchen 

£3 

Ider 

_  _  ch  me- 

tbodifcher  auseinander  f*^efetzt  wprden  können.  Die 

dritte  und  fünfte  Art  ift  1  ir  nicht  wefentlich  ver- 
fchiedcB,  und  die  Denker,  weiche  nach  der  dritten» 
vierten  und  fünften  Art  philufophiren,  verdünnen 
den  Namen  eines  Skeptiker«;  rar  nicht,  wie  der  Vf. 
felbft  erinnert.  Auch  haben  wir  uns  gewundert» 
dafs  er  zur  Gefchichte  des  Skepticismus  kein«  an« 
dern  Schriften  als  Pafdims  uUroiiutio  in  rem  littra» 
riam  moratem  veterumy  StoB^g  AnteHung  xnr  fftfi<m§ 
dir  Getakftftdt  und  Evgdke  de  fceftichmi  ortu  et  pro» 
grejju  anzuführen  hatte.  Schein,  Schluß,  Schema. 
(Um  den  Begriff,  welchen  die  krit liehe "i'hilafophie 
mit  diefem  Begriffe  verbindet,  und  welcher  nach 
des  Vf.  Verficberung  den  Aoringern  fchwer  wurde, 
zu  erläutern,  erklärt  er  zuerft  die  Rerlen^art;  einer 
Anfchauung  ihr  Bild  geben  oder  untt^r  ihr  Schema 
bringen.  Diefes  ift  ihm  aber  nicht  gelungen.  Er 
faßt:  ein  einzelnes  Ding  begreifen,    fo  viel 

heilst,  als  die  Rlaffe  wiffen,  zu  welcher  daffeibe  ge- 
hört, fo  wird  die  Redensart :  einer  Anfchauung  ihr 

•üilJ  r-U.M  ..i^_<£.   f_l  •   . 


dem  Attffsireo.    Indeffep  gewinnt  die  Sache  zum,  Bild  verfchaffen,  oder  fie  unter  ihr  Schema  briogea, 

Tbdl  ewe  iedcre  Aofiebt,  wenn  nun  nicht,  wie  der  nichts  anders  heffsen,  «Ts  diejenige  Kliffe beflimmen» 

Vf.  mit  frir'^cht  thut,  die  Fl  konnung  des  moralifchen  unter  welche  diefelbe  gehört.     Denn  die!«  Rlafftfn 

Charakters  als  den  Zweck  derfelben  betrachtet.    In  der  Dinge  find  jederzeit  allgemeine  Be^rifiV  '*  iJie- 

Anfehung der  Schriften  verweifet  er  auf /'fra^/y'sVe^-  femnaeh  wären  die  allgenoeinen  Hegriff«.*  (e'.bh  die 

fuch  einer  PhyBognomik ,  es  fcheint  ihm  alfo  Fülle  Schemata  der  Anfchaaun^en  ,  da  ducb  nach  Kant, 

liorns  Uieher  gehörige  Abhandlung  in  dem  gten  St,  die  Verbindung  des  Mannichfaltigcn  der  Anfchauun* 

feiner  Beytrrfge  enti^an-rn      f -vn  '  FrädicabilitH  und  gen,  wozu  der  Begriff  die  Hegel  cnth.ilt,  das  ilrhe- 

Prd^VM*u\z\iT  Erläuterung  der  Runftfjprach«  der  ma  ift.  ^Kritik  der  reinen  Vernunft  S.  igo  )  Und  wie 

ütero  PhilofopbW.  PrRexiflentiantr,  Prn/cienz,  Prim-  IcAnnte  durch  diefe  Erklinnig  des  Schema  im  Allg<»> 

cip,  Proi^rrffus  und  RfgrfIfuSyQnalitntfCluantität.  R^um  meinen  der  Rei^r-ff  eines  tran.fccn dentalen  S^-htn  as 


eines  reinen  Verftanucsbegriffs  klärer  werden,  weiio 
dort  durch  Schemn  der  allgemeine  Beeriff  felb  t, 
hier  aher  die  reine  Verfionlickong  eines  Verftapdea- 
begriffs  Terftauden  wnr4a-  Oak'  treolcendestel« 
Schema  ift  flbrigeo«  pmz  rieht^  «rUirt)  Gäfiigtr 
Schmerz, 

In  dem  vierten  Bande.  SchSithtU,  (hi*r  wflnfd»-- 
ten  wir  der  Vf.  hätte  auf  Kants  Ideen  KQekficht  ge- 
nommen) Schöpfung,  S  ni-^fi  ngszwick,  Schranken  der 
mtHjtklkhem  Natur  y  (in  wieferne  man  aus  denfelbea 
gegen  die  Preyheit  des  Willens  hat  argumentiren 
wollen,)  n^oratifike  Schwach,  Schuivdel.  (Der  VT. 
führt  hier  tiue  Erfahrung  von  Coli  felbft  an,  wuvoa 
er  fonft  nirgends  etwas  gclefen.  Wenn  er  vor  d^tn 
Spiegelftebeta  und  der  Spiegel  bewegt  fich  zufdlij^ 
von  einer  znr  andern  Seile,  ohne  dais«r  felbfrditt 
Urfache  der  Bewec;ung  ift,  und  ohne  dafs  er  ifia 
Urfache  derfelben  weils,  fo  be]\ommt  er  Schwindel. 
Er  habe  fich  bey  aller  gegebenen  Mühe  keinen  Au& 
fchlufs  darüber  verfchaffen  können.    Ree,  hat  zwar 


(ein  in  ^uginatifclier  und  hiftorifcher  Hinlicht  lehr 
reicher  Artikel.  Doch  vermifst  man  ungerne  eine 
Äuseinanderfetzung  der  Vorftellungsarten  der  altep 
Phiiofophen ,  rorzflglich  des  ArifVoteleS  Uber  de« 
Raum,  wfirbe  frlion  d^'i  Schützifche  Pt'rgramm: 
J^antianae  de  fpatio  doctrincu  brtvu  explematio  trefflich 
dargeftellt  hat.  Unter  den  Schriften,  welcbe  der  Vf. 
zum  weiteren  Nachlefen  S.  517.  anfahrt,  hätte  die* 
fes  Programm  eine  vorzüglirlie  Stelle  verdient) 
Recht  (S.  525  —  54c.)  Regierungsform,  dat  moralifeke 
Mekk  der  Zmtekt,  Riiatio,  Satz»  Satz  des  mäer* 
fptutksy  Sktpßs.  Der  Vf.  f^ellt  fnigende  Glaffifieation 
auf  r>ie  drnndp,  womit  die  Skepfis  die  Wahrheit 
der  ErkenntnilS  beftreitet,  ßod  entweder  von  foi- 
efanr  Befchaffenheit ,  dkfs  fie  die  Quellen  der  Er- 
kenntnifs angreifen  und  fie  for  die  Wahrheit  als  un- 
tauglich erklären,  und  mithin  auch  das  Dafeyn  der 
erf^en  Grund  .uzc  läugnen  oder  bezweifeln;  oder 
dafo  fie  blofs  durch  Sophifterey  Zweifel  erreeen  wol- 
len t  «lin«  dleOrOnde  der  Wahrheit  anzutaften  und 
ohne  felbft  an  Ihre  Zweifel  7u  glauben;  oripr  Tip 
machen  heh  nur  ein  vernünftiges  Mlfstxauen  zum 
Oefetz  und  halten  ihren  Beyfal)  fo  lange  znrOck,  bis 

dte  fdl^  Ucbercengang  «KfoJgt  ift; ,  oder  Itugneii   die  Ursache  voa  der  Hcvtegung  des  Sj>ie|jels  wahr* 
'  ,  ;  .      ■  ,  Digitiied  by  Google 


nie 
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ie  eine  aholiche  Erfahrung  gemacht,  glaubt  i 
urcli  die  Erfchciniirii^'       erkljrtn,  dafs;  we 


aber  da- 
nn maa 
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shBRit,  dit  AnfinafkfinikM  n«br  jmF  dtc  Object, 
a\s  an  rfa-?  Siihjert  hingezogen  wird,  wo  «ber  die- 
le« uicht  der  ift,  fo  verweiJt  die  VoffteUuna 
awbr«B(t*")  in  dem  Spiegel  cefehenen  Bilde,  wef- 
«bos  di«  EiobiklimcBkraft  mit  dem  Subjeete  >er- 
fehmtltt.  Hier  ««meht  nnn  durch  die  fchwankende 
Bewegung  des  Bildes  die  VcrrfteHunp  von  der  Oe- 
filir  ifes  Fallens,  und  von  dem  Mangel  eines  feftcn 
Stiifzponctes  auf  beiden  Seiten ,  wodurch  bey  einer 
lebhaften  Einbildung  •ilerdings  .ein  Scbwiodel  eben 
fo  leicht  eiitft»licii  kann ,  sh  bey  dem'AftUiek  ^- 
nes  Schieferdeckers,  der  fich  um  rfie  Thunnfpitre 
Ichwio^)  Seele.  (Ein  Janger  Aitikcl  von  S.  57  — 
91  ,  ai>fr  aurb  durch  die  gründliche  Oefchichte  der 
•Umä/Zgen  Fortbildung  des  Begriffs  Seele  intereffant. 
Vorzüglich  befchäftiget  ficfa  der  Vf.  mit  den  Vorftel' 
Jungsarteo  des  Plafu,  Ariftotelcs  des  Stoiker,  dej 
£pjkurs,  Cartefius  und  Leiboitz  von  der  Seele. 
Bey  Ariftoteles  intelltctiu  agmt  fft  der  Vf.  zweifel- 
haft.  AriboteleH  beifst  es  9.  71. ,  machte  einen  Un- 
terfchied  onter  Serfe  tuid  rifmitn/t  {^»Xt  vov(). 
Man  weifs  aber  nicht  mit  OeU-iisheit  za  frgen,  ob 
er  unter  letzterer  eiae  befundere  von  der  Seele  ver- 
/cbiedene  Subftanz  verftanden  habe,  oder  nur  ein  bc- 
fonderes  VermOgen  derfelben»  welches  mcfar  Im  Oe* 
danken  als  der  8«eli«  felbft  ntcli  von  der  Sede  vn» 

terfchicien  v;ar     Er  nannte  das  eine  den  thätipe», 
das  andere  den  leidenden  Verftand.    Vun  dem  erftco 
kcbaoptete  er,  er  fey  uofterblich,  7on  dem  ietztern 
aher,  er  S»j  fterhJieli.  pas  tlilt^ge  Princip  (Intttteetut 
agens)  wurde  von  Ihm  genannt  *i4ti  ntmv,  ingieichen 
Toirot  tiiaiVf  woTon  er  an  einem  andern  Orte  fagt: 
mSo  >lt  es.    Gott  ift  überall  im  Univerfum,  und 
ivtedcram  alles  andere  in  ihm.    Denn  alles  wird  be- 
t»eyt  von  dem  Gotf»  der  in  «os  ift-   Nun  ift  aber 
das  Prieä^  der  Vemonft  nicht  die  Vernunft  felblt, 
fondem  etv  as  vi  rtrefflicheres  a!s  diefeihe     L.  VII. 
Metaphyfik.    Ui'fe  fchwere  Stelle  haben  einipe,  wie 
AkKmder  Apkroiifiemßs ,  fo  erklärt,  dafs  Ariftnteles 
Vnter  dem  thätigen  Verftande  verftanden  habe  eine 
ewige  Intelligenz ,  welches  Gott  ifey,  der  allen  auf 
Erden  lebenden  Menfchen  das  fey,  was  die  Sonne 
för  Ha«;  (iefichf  zum  Sehen  f«»y,  u-  f.  w.    Allein  man 
darf  nur  das  5fe  und  eUa  Rap.  des  dritten  Buchet 
▼on  der  Set-Ie  mit  Aufmerkfamkeit  lefen,  tim  firh 
von  dem  Uoj^runde  der  Krklärunp  des  Al<*>:ai)ticr 
und  Avprroes  zu  Ohe''zenp'»n.     \\'\r  benneri<rn  nur 
a«»ch.  dafs  die  angefahrte  Stelle  nicht  aus  dem  acge- 
Multan  Bnelie  der  MetaphyGk,  fondern  der  Efbieo- 
ratn  Eodemiorutn  ift,    und  dahtr  aiif:h  nicht  zum 
Betveife  einer  Behauptunj^  des  Arifr<ifeles  dienen 
kann.    Zu  dem  enthält  ne  auch 'gar  keine  Beweis- 
kraft für  die  angefahrte  Behauptune.    Denn  es  ift 
^bfer  die  ReÜe  voi|  Ot>tt  ats  dem  'onerfren  Frfncip 
der  Weif  reeierutig,  und  Platn.  wie  A»  iffoteles  konn- 
ten allerdings  in  einen'  e»'»v)(Ten  Sirne  fa^en ,  Gott 
fty  «/»XV       \oytv.    Sfrie'^lfHfte  uifd  Grundkraft  der 
Amf..  (Die  l^nmrtellrhkeit  die  Oruodkraft  der  Seele 
merkemtenift  ungemein  c*nlenebtend  gezeigt,  «lad 
dia  OaätUuiif  ufid  FrOfiiiig  dtr  asanebedey  Verfs^ 
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ehe  diefer  Art,  von  CmUt,  ItlMtg,  Wolf,  Eher- 
hmrd,  7teimm*t  Etlv^itu»  ^mälUaSt  Bonn$t,  Tt> 
tmti  Stmreh  i(V  ansfahflicb.)  Stlbßmori.  (Sehr  aos- 
fQhrlieh  ift  diefe  "NTatcrie  von  S.  ii<S  —  161.  abgehan- 
delt. Zuerft  werden  die  GrOnde  gegen  den  Selbül- 
mord  entwickelt,  (wobey  nur  das,  was  das  Sitte»» 
gefetz  gebietet  und  was  die  Klugheit  räth,  mebrvoB 
einander  gefondert  hätte  werden  mflffen),  dann  wird 
die  Lehre  der  Stoiker  darfibi  r  ai  seinamler  gefalzt,  ' 
und  die  Unhaltbarkcit  derlei ben,  mit  grofsem 
Scharffinne,  ins  Licht  gefetzt.  Zum  Schliiffe  ßnd 
auch  die  SVheingrflnde  far  denfelben,  wcleb^fclbft. 
noch  ;n  renern  Zciteo  gebraucht  werden,  an«' 
peffilirt  uttd  beleuchtet.  Diefe  Materie  ift  i"  pfy- 
choU.gifcher  und  tnorahfcher  Hinficht  (ehr  voJlfl&n- 
dig  abgehandelt,  fo  dafs  nicht  leicht  eine  Seite  def- 
feiben  dT^fthsr  i*"!,  ivi'!,-}i?  h'i^r  nirht  erwogen  Wör- 
den.) Sinii ,  Sint^'tchkfit,  Sinniichmachen  ,  verfmtilicUen,  • 
Sopkistra,  Sf>rache,  Staat,  Sympathie,  Temperamentt 
Todesßrafe.  { Die  berahmte  Streitfrage  ober  die 
Rechtmifstpkelt  der  Todesfllrafen  ift  hter  treffend 

ur.d  ausfülirlii'b   vnn   S.  292  —  3I4.  .ibr;r'':"»ndelt.) 
Traum.    (Den  Traum  für  ein  hlofses  mcclianifches 
Spiel  der  Phantafie  und  Einbildungskraft  zu  halten, 
wobey  alle  Tbiligkelt  des  Verfundes  ausgefehloffen 
fey,  m  doeh  zu  elnfeitigt  und  fdmmt  niebt  mit  itt 
wirklichen  Erfahrung  zufammcn.    Auch  wflrden 
wir  nicht  fagen,  ttteckanifchts  Spiel.  Freylich  fchreibt 
der  Vf.  der  mechanifchen  Bewegung  des  Nervenfaf- 
tes  und  der  l«b«Mgeifter  einen  jröfsen  SpielMunit 
rfabey  zu ;  and  leitet  tut  der  lebbattea  abertnordeiit- 
liehen;  Bewegung  derfelben,   welche  Dinge  zufam* 
menfe^e,   die  niemals  fo  empfunden  worden  ^d« 
die  wunderlichen  Träume  her.    Aber  hat  dcpp  dar 
Vf.  eioe  ErkenotnSfs  von  den  Lebeosgeiftem  und 
ihrer  Bewegung,  weifs  er  etwas  gewfffes  von  dem 
Zufammenhan.v'   :lfrfelhen  mit  Vorftellungen ?  Es 
ift  nichts  als  eine  Hypothefe  ,  welche  nicht  das  Ob 
ringfte  erkürt.    Darm  ift  ja  auch  das  Zufatimieafe- 
tzen  der  Dinge,  oder  beffer  der  Vorftellungeo ,  of- 
fenbar eine  Thatigkeit  des  Verftandes,  wenn  auclt 
in  dem  niedern  (»rade.)    Tupntd.    (VerdienTtl  rli  ift 
die  Gefchirhre  diefe.s  Begrit/s,  weiche  den  grölsten 
Raum  diefes  weitläuftigen  Artikels  Ton  S.  340  — • 
380.  einnimmt      üneern  vermifft  man  unter  den 
Neuem   den    Hegriff   eines   Engländers,  welcher 
dcir;  M  ^n  j^HP  S  t'f'-prtncip  am  nächften  gekommett 
ift,  wir  mevneo  Frict.)    Ph^/tkes  UehfT S.  ^81  -* 
400.  *  nurtÜfeku  üiM  S.  401  —  -430.  C/nflerMieiikeit 
S-  415  —  450   (drey  dtierh  die  lehrreiche  Ueber» 
ficht  der  dogmalifchen  Verfuche,  aus  reiner  Ver- 
nunft etwa?  zu  erkennen,  unfj  die  Beurtheilung 
derfelben  intereffaot.)    Firdieußt  ffrgiiügeH,  (Ver- 
gnflgen  ilV  (f^m  Vf.  aat  ängeodfime  Empfindaiib  ant 
de^feiifriedeoheit  mit  der  gegenwärtigen  Art  un- 
feres  Seyng.    Der  Menfch  ift  aber  nur  zufrieden  mit 
feiner  Art  des  Seyns,  wenn  die  Befriedigo^  feiner 
WOnfobe  und  Zwecke  foviel  als  mdcUcb  von  Ibm» 
Hiebt  von  andern  Dingen,  abbingt.  iDalier  macfaea 
ibmilt«  BfdftiriiaUXi»  deoaii  er  ba{liMl%  largafetzt 

.       .  ,  ift, 
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ift,  fie  m^gfn  nun  f?lbftgemachte  oder  wefentlich», 

Tihyfifche  oder  moralifcbe  [eyn,  MiTsvergoOgen ,  fo 
ange  tie  noch  »icbt  befriedigt  find,  weil  tie  ilin  von 
foaer  Abbiagigkeit  in  Hioßcbt  der  Art  feines  Seyna 
benaohriehli^eo.  In  der  gröfstinögUehften  Utvabhia* 

tlgkeit,  [odieT  Sou  vi'ü-ainctar ,  vU'T  Sclhflgeo-lcfum- 
eit,  oder  wie  man  es  fonft  nennen  will]  beitebt  die 
^ttnsögiiebe  Art  des  meafcblichen  Däferns,  wor- 
aus das  VergnOgCB  eotfteht.  Oiedes  iTt  d'er  frucht- 
bare Begriff,"  welchen  der  Vf.  in  dem  Artikel 
Scbmerz  und  Vi2rgnüffen  darch  Inductinn  zu  begnln- 
den  fucbt.  Kants  Benauptting,  dafs  vor  jedem  Ver- 
gnügen der  Schmerz  vorhergehen  mQfCe,  welche 
fchon  ehedem vertheidiget  hatte,  beftrcitet 
der  Vf.  mit  guten  ürflnden.  Dio  DarftelJurg  und 
'  FrOfung  der  abwciclitu  lLd  KrJdirungcn  vjn  dem 
V«rgn|(lgea}  weiche  neuere  Denker  verfucht  haben, 
Ütfet  matt )nit  Vergnügen ,  obgleich  fie  weniger  aut- 
labrlich  und  vollffändig  ift.)  yeruunft,  Verßand,  Vrr- 
trag,  If^iüirketty  a^ahrjeheinlickkeit ,  ITelt,  btfie  U'tlt, 


,  CHEMIB« 

Fabw,  b.  Grapekt:  Curfo  de  Quimiea  gtntrat  avti- 
cad.i  r,  tas  artes  por  D.  f^V'/  ^T*""««!  di  S.  Cfiri- 
ßobai  y  P.  ^"fv  <i<ii  rig*i  y  Bttach.  T.  a.  1805. 
403  S.  II  K|&. 

.  Daa  Tortliflilhafke  ürtfaell ,  welches  wir  von  dem 
»rpen  Theila  (A.  L.  Z.  1805.  Num.  320.)  gefallt 
haben,  gilt  ebenfalls  Vun  diefem  2u.'«ylfH;  er  zeigt 
wie  jener,  von  einer  vertrauteo  fickanntfcbaft  dfr 
Vff.  mit  den  S&tzen  der  nen«rn  Chemie»  wie  fie 
in  Frankreich  gelehrt  urird,  und  von  efner  fehr 
*Icharrtn  Urtkeißkraft.  Es  werdf^n  darin  die  S.iu- 
ron  von  einfachem  Badical,  fo  wie  die  Verbitidun- 
fes  derfelbeo  mit  Alkalien  und  Erden  genau  und 
ausfahrlich  abgehandelt.  Ueber  die  Koblecfänre 
nnd  das  Rohlenoxydgas  wagen  es  die  Vff.  nicht, 
JEwifcben.  BerthoUet,  Glemt-nt  und  Deformes  7u 
catfeheiden,  fie  fahren  nur  die  Meinungen  digrfel- 
'beo  hiftorifeb  aa.  Oer  Apparat,  deffen  fioh  PavI 
und  Triayre  zur  Schwängerung  des  Waffers  mit 
itohlenfäure  bedienen,  ift  befrbrieben  und  abgebil- 
d^^t.    UehtT  <iie  phosphdrli'ä  '^^nre  findet  man  hier 

Ssaauere  und  belfere  Nachrichtea ,  als  in  vnfern 
eutfchen  Lehrbflebem«  wo  von  den  mit  Sauer- 
ftoff  nicht  gefattigt*n  Sluren  Oberhaupt  feTir  oher- 
äächlich  geredet  wird.    Mit  Recht  erinnern  die  Vff., 

4aJ^  atmoXphlillfllwJUiift  luut  ftucb  Sauerftoffgas  für 


fich  nictjt  vermSgen,  die  ^ihosphoTige  Säure  in 
Phospbci  ;au-<!  verwandeln;  fie  fuhren  d<t5  bc^s 
Mittel  3n,  beiiie  Sauren  von  einander  zu  trenne», 
den  NiederfcLlag  nämlich  des  Sil^^r.^  aus  Salpeter- 
fiure  dnrcb  phosphorige  ä^ure.  i\iciit  ganz  lo  ge- 
nau ift  die  Sehr,  f fL-Ifäure  abgehandelt;  "liie  Vff.  re- 
den mehr  von  dem  Gas,  als  de«  Saure.  Mit  B«cl|t 
machen  iie  die  angegebenen  Verhlltniffe  da»  Saver- 
ftuffs  und  Slickioii^-  in  dein  Safpelergas,  und  alfo 
auch  in  der  Salpoterfaiire  verdiiclitig.  Mao  wird 
inanche  Kr:,ihrun^en  aufgezeichnet  finden,  welche 
man  in  den  deutfchen  Lehrbachern  vermifst,  a.  B. 
dafs  fich  die  trockne,  warme  und  fehr  zertheilte 
Rohle  durch  ftarke  Salueterfaure  entzünden  ISfst, 
u.  d^l.  m.  Die  angenehme  Empfindung,  welch^ 
das  ^tickgasoxyd  verurfachen  foiJ,  wenn  es  geatfa* 
inet  wird,  läugnen  die  Vf,  ans  eigener  und  an« 
derer  Erfahrung;  und  Ree.  mnf»  ans  ihnHcheä 
Gnlnden  beyftimtr.cn.  Die  falpetrige  Säure  fcheine 
uicht  luwohi  eine  V^erbinduog  vun  Salpeterfiiure 
und  Salpetergas,  als  eise  befondere  Verbindung 
von  Stickftotf  und  Sauerftoff  zu  feyn.  Die  gelbe 
Farbe  der  gemeinen  SalzÜSure  rOnro  von  etwa« 
Schwcfelfäure,  falzfaurem  Eifen  imd  oxygencHrtcr 
Salzfäure  her;  die  letztere  bilde  fich  aus  dein  Man- 
ganesoxyd,  .welches  oft  mit  der  falzfauren  Soda 
vermengt  fcy.  DIö  Lehre  von  den  SaUen  fohrt 
die  Lebre  von' der  Kiyftatllfation  mitfieb,  wobey 
uio  Vff.  erwähnen,  daKs  Berpiruinn  ähnliche  Gedan- 
ken von  der  Bddung  der  Kryiralle  gehabt  Labe, 
als  Hauy,  der  letztere  doch  aber  für  nrh  auf  feine 
Theorie  cekommeo  Xey.  Dicfe  Theorio  wird  hier 
kurz  voa 'deutlich  ans  einander  g^frtzt.  Dte  ver« 
fchiedenen  Arten ,  wie  man  in  Frankreich  S  u'i  aus 
der  fchwefelfauren  Soda  gemacht  iiat,  Undax  man 
tiier  zufammen.  '  Unter  den  Verbindungen  der  Säu- 
ren mit  den  Erden  wird  anch  fehr  richtin  die  Ver- 
bindung der  Sebwefelfture  und  anderer  Sauren  mit 
Puttafcne  oder  Soda  und  Kiefelerde  abgehandelt, 
da  diefe  Suuren,  indem  Oe  die  Kiefeierde  aus  den 
Alkalien  nie  ierfcUagen ,  einen  Theil  derfelben  auf- 
lüfen.  Salzfiurc  zerfetze  die  falpeterfauren  Salz«^ 
raube  der  Salpetcrfäure  einen  'Ubeil  des  Sauerftoffs, 
werde  zu  oxygenefirter  Salzfäure,  vnd  laffe  falpe- 
trigfaure  Salze  zurück.  Die  vcrfcbieuejjea  Arttn,- 
Kochfalz  zu  bereiten,  findet  inan  hier  gut  angegeben, 
auch  die  weniger  bekannten  zu  Mouticrs  im  De* 
part.  des  Montblanc,  und  an  den  Rflften  der  Nor- 
inandie.  Nach  Chenevix  geben  dit^  Vff.  die  Unter- 
Ichlede  zwifclien  den  oxygenefirt  und  übercxydirt- 
falzfauren  Verbiodungnn  genau  an.  Am  Ende  die- 
fes  Thei.'s  helaidet  Cch  r\n  l.'urrrr  Un%n-ri;  l.t  ,  i*i> 
faizigen  Verbiodungea  nach  lUrcii  Gattungen  und 
Aftaa  nt  erkenneo* 
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 j,  b. 'Rndoivbi :  AVk«  philofophifches  allgt- 

meims  Real- Lfxtkon ,  oder  Wörterbuch  der  ge- 
-    iarr.mlen  pbilofopliifchpn  Wiffenfchaften  fn  ««• 
■  xe\iieo,  nac\i  alpbabetifclier  Ordnung  der  Ruuft- 
Wörter  so/ eioaadtr  foifendeo,  Artikeln,  aus 
rerfcb'ademm  SduiftftcUern  gezogen  von  ^ 

04tk^m  4l«r  iih  Muh.  $.  «iftlwiiltmii  Bmoi/Kbii.^ 

1  y<>'e$,  n«bft  eiolgeo  aus  Geblers  phyfikalifcheni 

u  ör  terbuche  gröfstentiieiis  enlielinten  ,  B. 
Liebt,  iNVagoet,  Ke^en,  Kegcobogeo,  find  die  vor- 
zftalicbh.ea  Artikel  lo  den  ^wey  Jetzten  Blöden.  Es 
knebmtre  darooter,  welche'  aJs  kleine  Abband* 
Imgen  betrachtet  werden,  können,  mehrere,  welche 
darch  eigne  GeJankcn  ,  oiler  durch  die  Darftellung 
«ad  Oeichicbtc  fremder,  lehrreich  und  intereffant, 
bald  iüT  die  eine,  bald  ffir.die  andere  der  Klaffen 
von  Vä^cto  find ,  welche  der  Vf.  dahoy  vor  Ajigen 
eebaibtYiat.  Uebrigcns  ifl  ejüo  i^ewilTe  ünijK'icfiheit 
hej  Wfrkfn  diefcr  Art  kaum  ?u  vsrirti  fLii.     L/- ■  .) 
</er  V/.  t»t  bey  einer  Materie-oiehr  a<s  bey  der  an- 
dern ^immelt",  'oder  dieefne  bat  ein  gro'^seres  in- 
dfridueJie;  Intereffe  für  ihn  .ils  eine  andere;  oder 
er  ift  bey  der  Ausarbeitung  nicht  immer  in  der« 
felben  G«iftesftinin)ung.    Alles  diefes  hat  aber  na- 
tfirlich  grolsea  Eiofluljs  auf  di^  reicher«  und  bef- 
lere  Aoieftattung  einzelner  Theile  und*  des  OaO' 
zea.    Wir  fiodeu  daher  auch  in  diefem  Werke  Ma- 
ttriea,   welche  nicht  mit  derfelben  Vollftänd^- 
bril,  aiebt  mit  demfelben  Fleifse  und  Grandliehkcit 
ausfearbeitet  worthn.     Von  difft-n  wollen  wir  nur 
ei/>igc  anirihren.    Lüg?  und  U'a\\r.\afügkt'it.  Wahr- 
haftigkeit hält  der  Vf.  nur  für  eine  bedingte  Pflicht, 
•nd  er  fta^Hiret  daher  eine  NttkUige  als  erlaubt, 
nioüieb  in  dem  Fall»,  wenn  die  Lüge  das  ein- 
zige Mittel  ift,  fich  o:^er  einen  Andern  gegen  eine 
ouenbare,  gewaltfame  Verletzung  der  Menlcheoreob- 
te  zu  fiebern.      liier  hätte  der  Vf.  aber  unt«rCo|Mi- 
den  füllen  zwifchfto:  die  Wahrheit  nicht  fagen ,  und 
eine  Unwatwiheit  fagca;, .  j^s»  aber  mc||t  .diefetS. 
ArgäHzmgiUätttr  mir  A*  Im:  &  I808* 


kann  nach  einer  allgemeinen  gefetzmafsigen  Maxime 
gewollt  werden.  Man  hiitte  wenigftens  erwarten 
können,  dafs  Kants  ßehauptuog  von  der  Unzid  if- 
fiakeit  der  ISothiOge,  und  die  weiteren  Erörterungen 
(flefer  Sycbe  von  Jakob,  Schmid  u.  f.  w. ,  w^nn  aueh 
nur  hiftorifch  angefahrt  würden  ^  weil  bekanntlich 
die  Moraüften  nicht  ganz  einig  find.  Geberhaupt 
wOrcie  eine  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Pflicht  der 
Wahrhaftigkeit  nicht  ohne  Intereffe  gewefen  feyn. 
Nathruht.  Davon  findet  man  nur  die  Worterklä- 
ruog  ,  aber  nirhfs  von  der  Fraise:  ob  im  ftrcnr^en 
Sinne  ein  Mothrecht  denkbar  iey.  Satz  der  Aut- 
fehtießung.  „Jedem  gedenkbaren  Dinge  kommt  ei» 
Merkmal  entweder  zu  oder  nicht  zu.  Diefen  Satz 
hat  man  den  Satz  der  Ausfcbliefsung  genannt,  ts 
Riefst  derfelbe  unmittelbar  aus  dem  Satze  des  Wi- 
derfpmchs.  Denn  es  wird  voransgefetzt«  dafs  das, 
wovon  die  Rede  ift,  etwas  Oedmikbare«  fey;  vom 
Nichtgedcnl^harcn  kann  ich  weder  fagen,  dafs  ihm 
etwas  zukomme,  noch  nicht  zukomme.  Ift  es  alfo 
«twas:  Gedenkbares,  fo  nehme  man  einmal  an,  es  kä- 
me ihm  auch  ein  Merkmal  zu  und  nicht  zu,  fo  würdn 
ein  unmittelbarer  Widerfprurh  gedacht  werden,  wel- 
ches unmöglich  ift."  Diefe  Deduction  befriedigt 
nicht.  Denn  vorausgefetzt  wird  wohl  der  Grund- 
fatz  des  Widerrpruobs,  aber  ans  ihm  nicht  wirklieh 
der  Satz  der  Ausfchliefsung  abgeleitet.  Wenn  ich 
dem  Denkbaren  ein  Merkmal  beylege  und  wieder 
aufbebe ,  fo  entfteht  allerdings  ein  VViderfprucb ,  fo 
lange  ich  das  Merkmal  pofitiv  mit  dem  Objecto  yer* 
knOnfthabe,  ich  kann  aber  dem  Objecte  auch  das 
MerKmal  nicht  beylegen.  H'o  ift  dann  der  Wider- 
fprucb?  Oder  wie  fol^t  die  IVothwendigkeit,  dafs 
ein  mögliches  Merkmal  demfelben  entweder  beyge- 
legt  oder  nicht  beygelegl  werden  mfllfe''  P-.  U'ga' 
wie.  Die  Vernunft,  fagt  er,  hat  in  dem  natiirli- 
chen  Rechte  keinen  Grund,  diefelbe  für  unerlaubt 
^«rkliren,  vieUnehr  iCt  fie  der  Ordnung  der  Na- 
tur vollkommen  gemif«.  Und  nun  fahrt  er  efolM 
Gründe  dafür  an,  welche  aber  nur  aus  der  pbyfi- 
£cheo  Natur  des  Menfcben, .  und  dem  Verhaltoir« 
dat-aiiMilichea  Gefchleohtt  tn  dem  weiblichen  her- 
genommen find.  Warum  wurde  aber  hier  nicht 
^janu  eotgegengeTetzte  Behauptung,  welche  aus  dem 
F  ^       ■  Rfchts- 
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RecVjtSprjncip  o^^eldtct  *ift ,  wenigftens  hiftorifch 
angeführtl''  VollkommeukeU.  Hier  fehlt  der  Leib- 
ntttlfeh  Wolfifche  Begriff.  Jf^eishHt  ift  die  Fertig- 
keit erla-jhfp  Zwecke  durch  ppf.  !iif  l:*?  und  erlnabte 
MiiLül  auszuDhrca )  oder  iie  n't  die  H-enntnifs  und 
Wahl  des  Beften.  —    Diefes  ift  mehr  Klueheit  als 


in  gleichem  Orarfe;  und  daher  trifft  man  zuTreiltui 
aof  BehauplUDgeu,  weiche  oicm.hiftorirch  faewie'cn 
werden  können«  W^as  die  Vollftli«di|;kcit  hetriffr» 
fo  mufs  niao  ßc  mehr  auf  den  ganzen  Umtat  ^  rf  ? 
Werks,  als  auf  die  einzelnen  Theile  beziehen.  ^  Ei-, 
ne  Haoptfache  ift  nicht  lelc)it  ganz  rergeffen;  aber 


Weisheit.  Der  Artikel  ZwuimäßighiU  fehlt  ganZi  M  fehlt  viel  daran,  dafs  bey  jedem  einzelnen  Arti- 
fo  wie  iaeti  TaMogu;  doeb  komifit  davon,  obgleich    kel  alles  gefagt  wofden  wäre , 


viel  zu  wenig,  unter  dem  W«.>rt  Tl.eologie  vor.  Wenn 
wir  nun  noch  zum  Schluffe  ein  Urtbeii  aber  das 
>VL'rkk  fo  wie  es  vollendet  vor  uns  liegt,  fällen 


_     _  ,  was  man  erwarten 

oi^er  furfjt-n  1  ünnte.  Eine  von  den  drey  angegebe« 
nen  Riaffen  derLefer  findet  ccwifs  etwas  lu  ihrem 
Gebrauch  ;   aber  nicht  alle  Klaffen  werden  Immer 
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folleo  ,    fo  mQIfen  wir  fageo,  dafs  der  Vf.  feinen  zugleich  lieh  befriedigt  finden,     Bpfonders  ift  die 

Zweck  allerdings  erreicht  nahe.    Er  wollte  nämlich  Litcr^irur  meiftenlheils  febr   unvoli.tändig  angegu- 

in    aJphabetifchcr    Form   alle   Hauptbegriffe   und  ben.     D;c  Aufirerkfamkeit  des  Vfs.  war  ra»()r!ich 

Hauptlachcn ,  welche  wefcutiich  zum  Gebiete  der  zwtfchea  dt^a  verfchiedeneo  HedOrfniffea  dieler  Le* 

Phnofuphie  gehören,  erkfirni  und  diefe«  Wftrfer*.  fer  vertheilt,  und  es  konnte  nicht  allen  zujgieich  ein 

huch  fo  einrichten,  dafs  Gelehrte  von  Metier,  Lieb-  Genflc  gcleiftct  weri'cn.    Fine  andere  TVl:;che  der 

"     ~ TJuv'  lJ^fändi^kcit  entrtand  wohl  auch  daiier,  daffi 
die  C'jüectaiieen,  aus  denen  der  Vf.  den  Stoff  lu  die- 


hsber  und  Anfänger  in  dem  Studium  der  Philofophie 
ihre  Rechnung  dabev  finden.  Jcnefibdeo  einen  rei- 
chen Stoff  zum  Naendeqken»  «ttm  weiteren  Verar« 
beiten  ,  vorzüglich- riureb  die  Anfinhrung  abwefeh'ea- 
der  Gedanken  der  Philofophan,  durch  die  Oefchich- 
te  der  B^riffe ,  durch  die  eigenthQmiichen  Urthei- 
le  det  Vfs-  gefammcit.  LVbprhaupt  machen  die  Bcy- 
träge  zur  Gefchicha  der  IHiiJulopliie,  vorzüglich  der 
neuern  Zeiten,  tid  Hauptv  crdienft  des  Werkes  aus. 
Für  die  nccli  zu  febr  vernachLlfsigte  Dogmenqe- 
fchicbte  ift  insbefondere  vieles  gefammelt  und  treff»' 
lieb  vorgearbehe»  worden.  Die  Liebhaber  derPblr 
lofophie  KöniH  n  fi-h  durch  dit?  de;itlic!je  und  grilnd» 
Lchö  Darftellung  der  Hauptbegriffe  und  Ilauptfa- 
bhen  eine  erwOnfchte  Belehrung  verfchaffen.  I)iOr 
felbe  können  fich  auch  die  Anfani'er  zu  Natt»  ma^ 
eben,  weS  dem  Vf.  die  Gabe  der  DentUcbkeit  in 
vorzüglichem  Grade  elgm  ift.  Es  ift  ihm  daher  be- 
fooderscelungen ,  das  Eigeothnmiiche  der  Ranti* 
{eben  Pßlofophie  Tchr  leicht  und  fafslich  zu  ma- 
chen,  und  den  Oeift  des  K ritiri^mn^  im  Gegenfatz 
des  Dogmaticismus  in  ein  helles  Liclit  zu  fetzen, 
fo  dafs  es  auch  ein  Anfänger  faffen  kann.  Darin  be- 
fteht.mn  zwejrtes  Haupt  verdien  ft  diefes  Reallexi- 
kons.  Hiemt  kommt  noch  ein  drittes,  daf«  der 
Vf.,  wenn  auch  Tiicht  durchaus,  doch  bey  vielen 
philofophifchen  Uegenftänden  die  Terminologie  der 
^holaftifche/i  Philofophie  beygebracht  bat,  welche 
7Tim  Verftändnifs  vieler  altern  Werke  erfordcrlicb 
i(t.  Die  drey  Eigen frh a fteo ,  welche  der  Vf.  dein- 
fefben  zu  geben  bemilln  r  v  ar,  VoIlftSndigkeit,  Deut« 
licbk^t  und  hiftorifche  Wahrheit,  zeicnnen  diefes 
Wevk  wirklieh  auf  eine  vortheühafte  Weife  aus,  fe- 
doch  nicht gan2uneingerchränkt  und  in  gleichem  Gra- 
de. InAnfehiing  der  Deutliqhkeit  findet  man  faft 
^  durcheehcnds  alle  Federungen  befriediget.  Die  hi- 
Aorifche  Wahrheit  ifx  ebenfalis  nvx  Mlten  ver'etzt 


fem  Wörterbache  nahm,  anfänglich  zu  dem  eiquen 
Gebrauche  des  Vf.  beftimmt,  und  daher  for  die'fub- 
jectiven  Zwerke,  welche  der  Vf.  erft  fpäterhin  ficU 
vorgefetzt  hatte,  nicht  immer  ergiebig  geou^  wa- 
ren. Das  Werk  heh.ilt  daher  zwar  immer  ieinan 
Werth,'  auch  bey  (den  Müng''ln  nnd  Unvollkom- 
menheiten;  aber  warfchen  rruis  iuah  doch,  dafs 
der  Vf.  einen  aiulcrn  Dan  ii.ich  einem  beftimmteren 
wiflenfchaFtlicben  Zwecke  fich  möchte  eniworfeis 
haben,  in  welchem  Falle  gewifs  etwas  noch  weit 
Vortrefflteberts  würde  zu  Sraoda  gekoamneit  fejn. 

PÄDAGOGIK. 

Wirw,  h.  d.  Verf.  u.  in  d  Geiftinger.  Buchhandl. : 
Befckreibung  eines  geltingennt  l'rr fuchs ,  blirde  Kift' 
der  zur  bUrgtriitht»  ßratubiarkat  zm  bildtn.  Von 
^okam  IFuMm  KfdH,  Armenbezirks  Director 
in  Wien,  und  flerausgeber  des  Mag.-t-jinK  fftr 
Armenhülfe.  Zwo/t«  Auflage  mit  "Zuiatzen. 
Zum  Beften  des  bUndeo  Zögtings.  1807.  5a  S.  g. 
(Ip.gr.) 

Die  erfte  Auflage  dipffr  intereffanten  kleinen 
Schrift  hat  Hec.  A.  L.  Z.  j»c6.  Num.  io6.  angezeigt. 
Der  Vf.,  deffen  menfchenfreundlichen  Hsmü'iun^en 
wir  viel  Oiftck  wflofehen,  bat  feinen  erften  biinden 
Zögling  tnKenntninen,  teebaologifehen  Fertigkeiten 
Uli  !  i;i  der  moralifclien  Bltdün|r,  feinen  Njchrich- 
ten  zu  Folge,  in  wenigen  Jahren  fehr  weit  gebrecht, 
und  untarMlX  ainen  zweyten  blinden  Knaben  zur 


Bildung  angenommen,  «ondem  ^r  Qbricens  in  dim- 
fer  Schrift  nicht  ansfAhriiofa  fpviebt.  Das'V«rfah- 

ren  des  Hrn.  Klein  bey  der  Erziehunr;  feinps  erften 

..w..   Zöglinga,  ^akob  Bräunt  wird  plan  und  lehrreich 

Bev  der  ätern  G'efebiebte  der  Plilofoäbie  folgt  er    «us  einander  gefetzt,  und  wir  empfehlen-Wch  in  die- 

-  -  ■  ■  '         '  ...        jgj.  iifnfjpht  das  Schriftchen  allen  denen,   die  mit. 

Blinden  umzugehen  haben ,  oder  an  dem  Schickfala 
viele»«  ~^nnd  In  dar  neuem  Üefchichte  der  Pbilofo-    diefer  üngJncklichen  menfchenfreundlichen  Antheil' 
i^hie  allp'; ,  aus  dcrrri  hpn  Fülle  feiner  Belefenheit.    nehmen.     üm  nicht  zu  wiederholen,    was  wir 
Doch  umfalst  dicie  oisht  die  ganze  alte  Piulofophit    bereit«  bey  der  Anzeige  d«r  «rftiB  Auflage  gcf«^ 

iiaben» 


mei  'tentlieih  neuern  Gefchichtswerkeu  ,  welche  im- 
mer angefahrt  werden.     Indcffeo  fchöpfte  er  auch 
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haben,  belögen  wir  uns  jetzt,  einipe  S<ell<n  ao? 
der  vor  uns  fiepeiulen  Schrift  anzuFlthrcn.  Seit- 

^  llurzeai       fagt  der  Vf.  S.  lo.  —  ,dinbe  ich  angefaii* 

MI,  btjm  Rechnen  die  Prßalozzi^'t-!.-:  Methode  anzu- 
wenden, nachdwn  ich  den  zu  dccn  Lchrbuche  der 
Zahlenv^rbiltnifTe  gehörigen  Tabellen  die  für  Blin- 
de nöthige  Einricbtuog  gegeben  hatte,  imd  ich  bin 

*  dadurch  völlig  überzeugt  worden,  defs  diefe  gnnz 
•nf- din  Nktur  und  die  allniäbUge  Entwickehing  des 
meorchticlMn  OHikes  gegrandpte  Methode,  fowohl 

•  beym  Redinen  «h  bcy  andtai  Oefrenftlnd^,  auch 
bey  dem  Unterrichte  der  Blinden,  ihre  Vortrefflich- 
keit  b-^wäbren  wird."  —  „Durch  viele  üekuogen 
—  he?^$£  es  S.  i8-  von  Hrn-  Kleius  Za^linge  — ha- 
ben 6cb  die  nbrigen  Sinne  des  Kn^beei,  -zn  .firfn- 
rzungdes  feidenden,  auffallend  gefchärrt.  Atnmnrk» 
Jicb/ien  ift  dicfes  be^m. Gehör.  Er  jrernimmt,  w.t^ 
jtt  fefar  grofser  Entfernung  gefprochen  wird,  felbft 
winn  ihn  eine  verrchlohne  Thflr  von  dem  Sjjrecheo- 
deo  trennt ,~'und  «ras  er  lülen  hört,  das  üodet  er 
ohne  langes  Sa«hca ,  wenn  es  ench  nur  ön  fehr  klei- 

'  «er  Oegenftaiiii ,   7    R    eine  Na  fei,  wäre.     Um  zu 
wi/lTen,  "b  ßnh  ia  einem  ihm  bekannten  Ziinmer  ei- 
fM  oder  piehrere  Perfonen  liefindcn ,  wenn  fielt  diefe 
•ueh  ganz  ftill  halten,  bedient  w  fich  eines  fchnai-^ 
dende«  Lautes,  welken  er  niit  der  Zunge  hervor^ 
brint^t,  und  durch  deffen  verändertes  llaUcn  er  nicht 
nur.  die  Anwefenheit,  tondera  aocb  die  ISähc  oder 
Bintfcrnung  Anderer  7u  beftimnan  weifs.    Er  fpielt 
mit  andern  Kindern  Verfteeken ,  und  Bofiet  fie  oft 
froher  ab  Jbn  die'  Stobcaden ,  wobey  ihm  raeh  der 
Geruch  behfllfÜch  zu  Teyn  fcbeint.     So  erkennt' er 
•ttchanUonim$nde,  oder  lieh  ihm  nähernde,  ihm  fonft 
bekannte,  Perfonen,   wenn  diefe  auch  nicht  fpre 
«hao.  Uegtaublich  fchndi  orientirt  er  fich  «n  dem 
Orr«  feiMW  Anfetitfaalt««,  nttd  was  rfemfelben  zn* 

nirhf^  lieft.    Schoo  iil  den  erften   F^Len  vvar  <  r  in 
meiner  \r»ahoang  fo  zu  Haufe,  daüs  er  durch  [ede 
.  Tbör  ging  ohne  an^uftofsen,  and  jedem  Kafteo, 
Tifch  oder  Stahl,  .der  an  feinem  gewöhnlichen  Or- 
te ftand ,  answicb.   Er  tngt  Olffer  und  andere  zer- 
bro.  1  'ic'ie  D  nc;e  <dine  ffef  ilir  h'n  und  her,  und 
tbut  diefs  alles  mii  fu  vi<^i  SchneDigkeit,  flafs  m^n 
'Iba. immer  zur  VorScht   k.  it  ermabren  mnft;  Ober- 
haupt ift  er  bey  allen  feinen  Verrichtungen  mehr  ei- 
lig als  laoe;'"am.  —    Kr  ift  den  ganzen  Tag  auf  den 
F  '!  pn,  und  verrichtet  a^^c}^  die  meiften  feiner  Ar 
btiteo  und  Uebunpen  Itehend.      Vor  Springen  ^"'^^ 
KUttern  mufs  er  fo  häufig  als  andere' Knahtfl  gc- 
watrnt  werden     Er  fucht  und  liebt  den  Umgang  mit 
,  aarfem  Knaben  feines  Alters,  ift  dabey  fehr  lebhaft, 
und  fpielt  alle  Spt'-le  m.it  'pn  Sehenden.     Im  Regel' 
icbiebeo,  wobey  er  vorher  dis  Hichtuog,  in  welcner 
die  Kegel  ftehen,   durch  Befohlung  der  lAehfteB- 
Wand  untpffiicbt ,  oder  folrhes  an  dem  Fallen  der 
Kegel  hurt,  lit  er  häufig  der  Gewinnende.    Auf  dem 
Eamenbrete ,  wo  eine  Oattung  Steine  und  Felder  für 
ihn  befonders  gezeichnet  find,  hat  er  e»  in  einer 
Äirt  des  Spielens  zn^  «iendidiea  Fertigkeit  gebraehtl 
Av«b  du  tig^lA»  Jftttttm  iiBM  Stutiif  «Hd 
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nüa'r  liot^  :  4fi 

das  Pflegen  vnd  Begicfsen  von  Blumen  und  andern 
Ge^vücbien  macht  ibm  Vergnagen«^  .Eine  eigne 
Art  von  angenehmer  Unterhahuitg  mache  ieh  ihm 

dadurch,  dafs  uh  ihn  manchmal  auf  Kirchhöfe 
führe,  wo  er  nicht  nur  die  in  Stein  gehauenen  Grab- 
fchriften  lieft,  fondeca' auch  die  verfchiedenen  Ge- 
ftalten  und  Verziertmgen  der  Orabmibler  hefiahk.  — 
Auch  die  GefehmacKswerkzeuge  fehefnen  befon- 
ders reit/.bar  zu  feyn  ,  u  pi'  er  vürzlufüi  Kr^in'er 
und  andere  FSinpe  vnn  prr.f'trnDtrm  (jricli  marke  lehr 
febnell  enii::'.Tkt  ^  unil  rr^anche  ihm  eh-rn  dersw^fen 
widerlich  find.  —  Scheint  die  Sonne  ins  Zimmer» 
fo  weifs  er  es,  fo  bald  er  an  das  Fcnfter  tritt,  ehe 
noch  die  Sonnenwärnie  folcbes  bewirken  kann.  Sehr 
oft  be  'i  -'nt  er  fich  der  Lippen  und  der  Zungen fpitze 
zum  Fühlen.  Mit  erftern  unterfcheidet  er  die  ge- 
färbte Seile  des  Papiers  und  die  Richtung  der  Strei- 
fen dcffelben,  und  mittelft  der  Zungenfpitze  und  ei- 
nes einfachen  Inftrtimentes,  hat  er  eine  gewöhnliche 
Niiinadel  eiofädein  gelernt.  —  So  viel  diefer  blin- 
de Knabe  von  Farben  fpricht,  und  fo  forgfältig  er 
fich  bev  j*-  !rm  Get^enftande  nach  der  Farbe  erkun- 
digt, fo  i,!aubc  icli  doch  aus  mehrern  Beobachtun- 
gen flberzeui^t  zu  feyn,  da  während  feiner  mehrjäh- 
rigen BhiMlheit  die  Ideen  von  dem  Unterfchiede  d^ 
.  Farben  ^or  keine  Nehrung  hatten,  und  immerwäh» 
rende  ^3^ht  ihn  umgiebt,  dafs  er  diefe  Ideen  von 
den  Farben  iängftganz  verloren  habe,  und  dafs  das, 
was  er  davon  zu  iwifTen  glaubt ,  als  Tradition  def- 
fen, was  er  von  i^ndern  darUber  börc^  zu  betrach- 
ten fey.  So  w«fs  er' die  Fvbe  aller  ihm  vorkom» 
menden  bekannten  Natnrgegenftände  an7iigeben; 
i'\oih  ift  feine  Lieblingsfarbe,  und  als  ürfache,  war- 
um ihm  Schwarz  nicht  geßllt,  gibt  er  an:  weil  CS 
keinen  fchünen  Namen  habe.  Das  echte  Urtbeil  ei- 
nes Blinden  flbef'diefen  Geg«nft«nd.**  ^  ,;Aucb  in. 
moralifcher  Rückfichr  fS.  24  )  hnt  er  i'  e  urfprOngli- 
che  gute  Anlaf;e  fehr  zu  feinem  Vortheil  ausgebil- 
det. —  Ob  er  gleich  den  Verluft  des  GeGchts  und, 
die  daher  entitehenden  Nachtbeile  kennt,  fo  erweckt 
ihm  folehefi  doch  kein  fchmerzbaftes  Gefahl,  er 
fucht  vielmehr  diefe  Nachtheile  durch  ilm  Vrrglei- 
chung  mit  andern  fich  kleiner  vorzuftellen,  läfst  fioh 
oloht  gern  daran  erinnern  ,  und  if^  dabey  unmet hei- 
tern iVfutbes.  Diefe  Zufriedenheit  mit  feinem 
Scbickfale,  feine  OutmOthigkeit  tmd  Willigkeit  ma-  \ 
rlien  ihn  lieben swüri'i;' ,  fu  v,-]c  feine  Lebhtft  iilvf  it, 
feine  Wifsbegierde  und  fein  durchdringender  Ver» 
ftand  angenehm  unterhalten.  Nie  werde  ich  und  die 
Meinigen  die  Zeit  verceffen,  \t?elf  l  r  ifi'  fcr  Knalie bev 
uns  zubrachte.  Stundenlang  unterhalten  wir  un«  mit 
ihm  ,  ohne  durch  irgend  et^A  as  an  feine  Blindheit 
innert  zu  werden,  bis  diefes  manchmal  unvermtt». 
thet  anf  dne  rflbrende  ArtfrefeUeht:  wenn  er  v.  B.- 
bey  einbrechender  Ncchr  fich  wundert,  dafs  wir 
nicht  wie  er,  unfre  Geichäffe  fortfetzen  Uoonlen, 
oder  wenn  er  vergeblich  nach  etwas  greift,  was. 
nicht  an  fdnem  gewöhnlichen  Orte  Jiegt."  —  AI- 
-iMrdings  kann  map  (|lefiui  Verfaß  dH  Rni.  Xlfim, 
UiMltKiBdef  am  bflrf^lidiwBaKebbtclMit  zu  bil- 
'  .  den, 
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(\en,  fttir  q^tiing/tt  nennen,  und  imifs  rlahpv  wHn- 
fcheoi  dais  der  Vf.  b«y  feioea  verdienftvodca  Be* 
•nfltittttgen  Tod  Menfebeafrennden  kräftigft  unt«r> 
ftülzt  werde.  Eine  r  fle  unbrkanr.te  Wohltliäterin 
r.utarftfitzt  feine  Anitail  jährlich  ir.it  lOQ  fl. ;  auch 
Yvird  der  Fifer  gerühmt,  mit  dem  der  Director  der 
Norm^iicbule*  10  Brück  an  der  Leitba,  Hr.  Qaus, 
fi''h  ßtr  das  Deftc  der  ScIkü«  iat  f«f6rtf  Ob  der  Vf. 
au'cn  von  der  ftegierueg  BOterftäUt  wenlei  fsgt  er 
oiCbt. 


ERDBBSCHREIBUNO. 

D"r<DBK,  b.  Verf.  u.  Leipzig,  b.  Bartbr  Erdbe- 
jcireibung  des  KSnigreichet  Sachfen.  —  Sr.hsttr 
Hand  Dritte  AnClage.  Orofaeatbcils  aaeb  band* 
fi;hrM'r!iHte(>  Ouelleti  bearbeitet  von  KM  Amgmß 

/•r  Txfi .  »Mirglicd  der  Oberlaufitzifchen  Ge- 
feiijcliütt  der  WiUenfcbafteo.  1807. "584  S.  g. 

Die  Fortfetzune  diefes  nOtzIicben  Werks  ver- 
bi  eit'jt  ficti  nber  den  noch  rOckrtandigen  Theil  des 
Mciüncr  Kreifes  und  über  einige  Aemter  ">  T^ur- 
kreUus  (der  jetzt  wie  hier  nocU  oicbt  bemerkt  wer- 
den kenntet  den  Namen  des  VVftteober^er  fabrt)  nach 
einer  vorausgefcliicktcn  allgemeinen  Einleitung  Ober 
die  ehemalige  und  gegenwärtige  Befchaffenheit  de« 
letztem.    Da  wir  un.s  Aber  feinen  Wrrth  fchon  hey 

'der  Anzeige  der  vorhergehenden  Bände  binlänglioh 
erklärt  haben ,  fo  fchränken  wir  ftns  bler  blcfs  auf 
f'jljpii.'o  N-iti^fD  tm.f  Zi'fätzc  f'n.  —  S.  2t.  t^ird 
zwar  mit  iieciii  buliaLutt.; :  i!  iK  das  BistUu.-n  Mei- 
fseo  von  dem  Papft  Jonann  Xlll.  ein  Exemtionspri- 
vileeium  erb«lteo  habe,  doob  bitte  bevgefügt  wer> 
den  füllen:  dafs  rflefee,  aller  Wabffelidnficbfccjt 
nach,  roch  in  deinfclben  Jahre  (968*)  wieder  auf- 

, ceboben  wurde,  als  die  Errichtung  des  Erzhis- 
fliuma  Magdeburg  auf  der  zweylen.  Synode  zu  Ra- 
venna  zu  Stande  kam.  S.  Atkiiitg*  boleitintiB  zum 
■Dri'ectorio  d»r  ftfdfkefaf.  Oefcbicbte  p.  XXXVlIf. 

!  p.  XKXTX.  in  der  Note.  Bey  der  auf  der  fol- 
genden Seile  erwähnten  Vereinigung  des  Stifts  Mei- 
fseo  mit  den  Erhländern,  bemerken  wir  aus  unge- 
druckten Landtagsecten:  dafs  deffen  Stiftsftände  erft 
1666.  unter  die  iCurfacbfifohen  Landftinde  aufgenom- 
men wurden,  vorher  aber  in  diefem  Stift  auf  diefel- 
be  Weife  wie  in  den  andern  Kurfächfifchen  BistbQ- 
mern,  befbndro  Stiftetige  Gblich  waren.  Auch  find 
noch  jetrt  die  Regierung  und  das  Confiftorium  keine 
künigUche»  Behörden  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts, 
weil  ßß  von  dem  König  als  Stiftsadminißratioii  ahliän- 
gen.  Von  dem  berabmten  Campement  Friedrich  Au- 
guff  I-  wU'den  S.$6.  n.f.  einige  wenig  bekannte  Naeb- 

■  richten  mitgetheilt.  —  Den  Lagerplatz,  ein  f Juadrat 
von  3  Meilen  mulsten  500  Hauern  und  250  Bergleute 

ebacB,  ja  ib|^  dOfla-TheU  dar  Oobrifehhcid«  iitatt 


von  der  Erde  wegrodee.  Auf  der  Elbe'iag  eine  Flot- 
te ,  die  mit  550  bolländifcb  gekleideten  Matrefeo  be- 
menot  war.   FOr  ein  grofsesGafoaal,  das  der  König 
gab,  war  ein  K  i-hen  gebacken,  der  14  Ellen  L  aiga 
6  Ellen  Breite  und  :  Klle  Höbe  hatte,  und  auf  einem 
10  Ellen  breiten  Wagen  von  g  P£vdea  gezogen  wur- 
de. M.r  wijrde  von  einem  Zimmermann,  unter  Auf- 
6ebt  des  Oberlandbanmeiftars,  mit  einem  3  Ellen  lan- 
gen Meffer  zerfchnitten  ,  und  nach    lor  i  -ifel  ,le:Ti 
Vcilke  l'rei.s  pr»eben  —    Das  ganze  Lager  koftet« 
gegen  i  iMiil.  1  haier,  aufserdem  darüber  veran hal- 
teten Pracht -Kupferwerke  von  iii  BI.  dr~  f  röl'sten 
Folioformats,   welches  ZOrner  zeichnete,  Zucchi 
ftach,  xifid  wofnrdie  Koften  gegen  200000  Rtlilr.  be- 
trugen.   Nach  S.  69.  füll  KurfQrft  Moritzens  Cebei- 
meraih  D.  Georg  von  Rommerftadt«  der  einige  Zeit- 
Oefaodteram  kaiferl.  Hofe  gewefen  war,  r-;  vc  r^Og- 
Ifcb  bewirkt  haben,  dafs  die  ReichthOmer  der  aufge- 
1)  ibraen  Klöfter  gröfstentheÜK  zu  Bildungsanftahea 
verwendet  wurden ,  iodem  er  iMuritz«n  gefagt  habe : 
„der  Reifer  fey  ober  nlebts  fo  verdriefelleh,  als  dafs 
man  mit  den  eingezogenen  R.'ofterg'Ttern  fo  will- 
kflrlich  fchalte,    ja  f  -gar  zu  Prunk  und  Luxus  fie 
verwenden  wollr.      Allt'in  in  Sachfen  konnte  marv 
iiicran  damals  nicht  mehr  denken,  weil  fchon  unter 
Heinrich  dem  Fro  mmen,  nicht  nur  bey  der  erften 
Kirclienvifitation,  f  ndrrn  such  bey  verfchiednen  Be- 
rallifchiagungen  iTut  den  Ständen,  feftgefetzt  wor- 
den war;  dafs  die  feeularifirten  Gflter  zum  Beftea 
vcn  Kirchen  und  Schulen  verwendet  werden  foiltea. 
Wenn  der  Vf.  ferner  S.  135.  behauptet,   dafs  der 
Kurförft  we.^-^n  der  Rdmbergifcben  Lehne,  (die  nach 
der  peueften  V'eväntiarungen  g^nz  aufhören  werden) 
def<;w'cgen  zu  keiner  Lehn  j  !  iciii  , '  rhundeo  fey, 
weil  fie  feuäa  data  y|«reo ,  fo  hat  diefs  gar  keinen 
Sfnn ,  indem  weit  hlofi^rer  den.  olVen'rten ,  nl«  den 
ge'jtberen  Lehnen  ge\Hffe  Vorzflge  /uftehen.  Ue'- 
brigens  ilt  jene  Thalfache  felbft  richtig;   aHein  fie 
gründete  fich  entweder  auf  Verträge  oder  auf  Obfer- 
vaoz.    Die  Herren,  von  Ebnett  aber,  die  von  dem 
Knrfbrften  mit  dem  Rarohergifcbem  Marfehallamtn 
bnlelint  waren,  find  fcbon  1738-  aui^geftorben ,  wor- 
auf es  die  Herren  von  Oftheim  erhalten  haben.  S.  177. 
werden  die  bekanntes  Anekdoten ,  die  man  fich  von 
den  Stidtchen  Sehilda  erzählt,  auf  folgende  Art  cr- 
klSrt.  Ein  loftiger  Kopf  trug  ans  einigen  fatirifelicn 
Sclirifi  cn  des  i6ten  Jahrhunderts  ein  Anekdotenbuch 
znfammen,  deffen  ältefte  Aasgabe  in  der  Mitte  des 
lyten  Jahrhunderts  erfchien,  nnd  welches  er  -von 
Schiida  aus  datirte.  Damit  aber  war  n|«ht  das  (l|«jb* 
fifcbe  Schiida,  fönd#rn  Irgend  ein  kleiner  Ort  lir 
Schwaben  gemeynt.    Dpnn  iem  c,  in  n  -^hrere  Spra- 
chen öberfetzte.  Buch  enthält  eine  Menge  VVör- 
ter,  die  nicht  Meisner,  fpndern  fehwlbifeher  Mund- 
art find,  und  iiberdiefs  Aafpielni%ett  mal  fchtivibi- 
fcbe  Gerter  und  Sitten. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


E  P,  D  a    S  C  H  R  f .  1  a  L'  N  O . 

Srocnot«,  b.  Dtlia:  Portugiß/k  Eißh  htXküfw 
i  brcf  tiWScoer  af  (PortugififdiB  ft«ife,  InBriB- 

^n  Vreunue  hefchriebea  fps)  .(n  JBwCnv. 

^Icr  ?r/?i!  TTieil  dieres  Buchs  (J.  I805.)  ift  von  d- 
"^""^  Acxa  andern  B.cc.  in  d.  A.  L.  Z.  iiio6.  Num.  292. 
aagezeigt    X3er  vor  uns  liegende  Band  enthClt  14 
Briefe  Mi  L.irfabofi  vom  ag,  Oct.  igoo  bis  zum  i. 
Ort  igoi. ;  fpSter»  VorAlIle  und  Beolwehtnoeen  fiad 
/■Ann  prkungeo  hinzugefflgt.    I^r  Vf.  folgt  kei- 
ner beitunmten  Orcinung,  fondern  erx&blt  die  Din> 
PC,  wie  fie  ihm  eiofallea  oderaaeb  der  Zeit»  wor- 
in fie  Geh  ereignet  haben :  es  werden  daher  oft  in 
einem  und  demfelben  Brirfe  luiserlt  verfchiedcnar- 
tie^c  Gegenftiodt  abj?chanifelt,     Kin  bt-rrachtliclitr 
Theil  des  ttacbSf  (Brie*  17,  ao,  25,  »7,  29)  ift  aber- 
ntda  dem  Schaufpiel,  befunders  der  italiinifcbmi 
tjewidmet :  aiefe  Nachrichien  find  frevllrh  mit 
IRsacben  Anekdoten  uatermifcbt,   die  zur  Ciia« 
rMkleriCtik  der  Sitten  in  Portugals  Hauptftadt  die- 
oea:  tm  Ganzen  find  fia  aber  ta  WAitfcbwtifig,  und 
wir  bitten  dem  Vf.  gern  feue  eingeftreaten  Iftbe* 
tifchen  /^pf1-.vionen ,  fo  wie  die  ausfilhrlichea  Au'? 
rüg*  aus  nalianircheo  Opern  gefcbetikt.     Die  ge- 
ringen Einwohner  ziehn  das  Nationalfchaufjpi>>l  Tor, 
wtirflbMt  di«  Fremden  und  die  Leute  von  Ton  ficb 
laftie  nuiclien.   Der  Caftrat  Crefcentini  erlüclt  au 
feerfeoer  Beneftzvorflellurg  ein  jährJJchrs  Gehalt  von 
Itaoo  Crufaden  (gooo  Rthlr.  BcoX   Die  ankommen« 
Fronden  haben  gemeiniglicn  das  Vomrtbefl» 
«Js  wenn  die  f\  rtugiefsn  !;e5iien  Sinn  fflr  die  fchö- 
aen  'Rünlte  hlueu.  lie  werden  aber  fehr  lebhaft 
•bcrrafcht,  wenn  Ge  das  Oegentbeil  ändeo.  Fflr 
fliift  MnülL  haben  fie  das  mcifte  Talent.  —  Gcfm 
dfli  R«de  des  I.  1800.  beAlrchtete  »an  irfnen  Angviff 
der  Spanipr  und  Franzofen:  und  die  Röftungen  wur- 
den mit  grofsem  Kifer  betrieben     Bey  den  VVerr 
fauigen  verfuhr  man iufserft  gewahth^rig.   Der  Ge- 
tutral  Gotx,  den  man  mit  eiaem  Gehalt  von  60000 
Crufaden  (|oooo  Rthlr.  Bco)  berufen  hatte,  fand 
mfislicbe  ^ch\vi»!rlgkeit(?n:  fein  Hauptgegoflt  WUT 


der  H«r«og  von  La/oist  Gcneraiiffimus  der  gefamm- 
ten  portusiefifchen  Kriegsmacht  zu  Waffer  und  zu 
Lande,  der  bey  einem  Alter  von  84  Jehcen fistneoi 
alten  Einflufs  auf  die  Gefcbifte  nicht  anfgebe«  wolt* 
te.  Die  Portiigiefen  hegten  keine  grof.ie  Furcht  rot 
den  Spaniern :  londem  wOnfcbten  vielmehr,  wa^  . 
ihnen  handgemein  zu  werden :  defto  ^efar  warafi 
Ce  aber  wegen  einer  franzöfifchen  Armee  beCoi'gt. 
Man  war  überall  der  Meinung,  dafs  der  Köni^ 
von  Spanien  den  Krieg  fo  fehr  als  niöglitli  1  v  r- 
meiden  fticbe:  doch  fank  der  Werth  der  Krün- 
fehflldiettel  anberordentlitb ;  fie  verloren  bevoah 
4j  Procent.  Die  Bfirgcrwache  forgte  fflr  LifCabons 
Sicherheit,  beftand  aber  nur  aus  niedrigen  Arbeits« 
leuten.  tndlich  brach  der  Krieg  au«.  Zwar  bUe- 
ben  die  galltzifcben  Arbeitslente  (Oallegos)  aoett 
in  Liffabun;  doch  zeicte  firh  der  Natfonalbafs  be- 
reits in  einzelnen  AnsFjrrtclieri  gegen  i-Iiefe  fleifsigcn 
nnd  arbeitfamen  Leute.  Der  Friede  ward  frejlich 
tiald  wieder  hergeftellt;  indeflen  hat  diefe  kurze 
Fehde  viflfo  Mpitfchen  tfa<:  Leben  gekoftet  und  den 
Nationalhafs  aufs  neue  angefacht.  Der  geringe 
Ruhm,  den  diefer  Feldzug  den  port ugif  Tfchen  Waf- 
fsn  brachte,  wird  banptlacblicb  den  fiefeblshabem  t 
befonderf  wieder  dem  Herzog  von  LafoSs  zegefchrle« 
I  ca  er  n  ufste  aber  auch  bittre  Spöttereyen ,  befon- 
dcrs  in  den  engürcheo  Blattern,  Aber  üch  ergehn 
laffen.  {ism  ein  ßeifpiel:  der  Herzog,  bieff  es, 
hat  einen  Krieg<;rath  mit  16  Geoeralsperfonen  ge> 
halten.  Die  Befchlaffe  reugteo  zwar  nicht  von  Hel- 
denmuth,  aber  Jefto  imdir  vnn  Vorficht:  ihr  Alter 
machte  aber  auch  zufammen  leoo  Jahre  aus.)  Meh- 
rerenial  flBrehtole  maa  8^  in  Uflabon  vor  der  An- 
kunft der  Franzofen.  Die  portugiefifchen  OfFcier? 
zeichnen  £ch  lehr  durch  Z  u v  orkommenbett  und  % 
Artigkeit  in  ihrem  Betragen  riü.  Die  Briefe  aus 
dem  Jahr  1801  werden  mit  der  Nachzicfat  von  der 
Minifterialverändemng  aadi  dem  Tode  der  Margida  ' 
von  P  .  .  .  de  L  .  .  .  (warum  ift  dieTer  Namf^  nur 
mit  Buchftaben  bezeichnet,  da  alle  die  andern  aus«  . 
gefchriebenfind?)  erAffhet.  Er  war  Bfyf  Domo  Jtlt^ 
oder  Reichsmarfchall  und  erfter  Finao7.minirter: 
nach  der  öffentJlcben  Meinung  hatte  er  nur  fehr 
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der  erfte  ScliatzmeiTter  ftand  in  Ilinfirlit  fdner  ci;::- 
nea  Ge!.</angel(>genhpiten  upter  der  Vnriminilfcliaft 
lyiner  Fa.Milio.  —  A'ii  ('liarfreyt^ge  pfle^jentlie  '<l^- 
trofen  auf  den  portugierifchen  Schiffen  eioen  Judas 
in  effi^e  aufzuhängen  und  die  Puppe  voniZttit  zu 
Zeit  ZTi  peisfclieu.  Ht  itelinönche,  ni  *  B'IH^t  von  die- 
fein  oder  ^c^ein  B«iilii|en  in  kleineo  Kiiftchen  tfa-. 

fen  ,  durimlreifen  liie  ätadt  und  Bieten  fie  den  Oräu- 
igeoeegea  eioeßrkenntiicbkeit  von  eiuig^o  Dreiern 
mm  Konien  an,  ein*  Ehre;'  dTe  aucK'nftftrm^Tf?;- 
in  dem  n-;nn  keinen  Ketzer  witterte,  öfters -.widep- 
fuhr.    Iii  4£u. Äirchen.ijqd  ungelifurjLV ^fibätie  zy,-.. 
fammengehäuft.    lo  der  Üomkirche,  die  über  an- 
derthalb MiiJiooeo  CruUdvi  EinkOnfke  befitzt,  ZiOigt 
ni«n  «wey  —  tinfterbllche  Raben,  die  dthi  heli.  An- 
tonius'von  l'.adua  Untcrlia't  gebracht  haben  und  tla- 
für  von  ihm,  allem  Anfrlieiu  na^'h,   njit  der  Uo- 
Aerblichkelt  belolint  fitid.  --    Zur  Abwemding  von 
Erdb<?ben  wird  der  heil.  Kmydius,  deffen  Tag  auf 
den  32.  Mirz  füllt,   angerufen.    Im  Aeufsern  ift 
^^an  fehr  tolerant:  der  Vf.  er/a!ilt  R'^yTiu'^Ic,  dafs 
diQ  Mönche,  felbft  wenn  fie  von  befuchenden  Frcm- 
'den  unverkennbar  aufge7ogen  worden,  keinen  Ver- 
.drufs  darüber  äufserten.    Im  J.  ifioo  erlaubte  die 
Regierung  den  reformirten  Scbweizerofficicrs  bey 
den  enghlchcn  Truppen,  die  auf  einer  Expedition 
in  Liffabnn  landeten,  ihren  Gottffüdienft  und  das 
Abendmahl  In  einer  katholifchen  Kirche  zu  halten: 
da  der  cnglifche  Geiftlifho  Uf»in  DoutTch  vorftand, 
theilte  tltir  tlänifche  Legaliünsprpdij^er ,  ein  Luthe- 
raner, dieConiiminion  .ms.    Hcfohrelbung  der  Wcih- 
nachtsfejer.  Der  ärgerliche  Spectakel^der  dabey  >vüh- 
jrend  d«s  Qottesdienftes  In  und  vor  den  Kirchen  ge- 
'  trieben  nvXfdt  ift  fehr  lebhaft  hefchrieh^n  üieVer- 
Keirathung einer Portugiefiri  uiiteincm  imlsatholifchen 
Auslaudcirift  mitgrofserVVeitläuftiekeiten  verknüpft. 
'T*iicht  nur  alle  Proteftanten  zy  LilTabon  werden  auf 
dem  rfaßgen  feh&ntn  eoglifchen  Kirchhof  hegraheo ; 
auch  aus  Sftiibal  werden  ihre  Leff  hen  dafün  gebracht. 
Der  dcutfche  Geifdiche  gebraucht  die  ins  Deutfche 
»fiberfetzte  enelifche  Liturgie,  <<er  fchwedifcbe  aber 
^a$||ie«röhnlicli«  fchwedifclie  Handbuch.  —  Die  rech- 
■  te  Aussprache  de»  Portogiefifcheri  findet  Hr.  R.  fehr 
'frlnv_f;  ein  Ausländer,  di^r  nicht  ff!iür>  al';  Rind 
^  Aach  Portugal  gekommen  ilt,  wird  fie  fchwerlich 
'.  jemals  erlernten.    Auf  der  kön>glich>:n  Bibliothek) 
die  er  fleifsig, befachte»  lernte  er  den  Grafen  voa 
Hofmansep«  und  den  bekannten  "SchHftf^eller  Ober 
Portugal,  janies  Murphy,  kennen.    Von  S.  163  — 
171.  j;iebt  tier  VT  eine  ariige  Nachricht  von  gelehr- 
tt  fi  portugieGfchen  Frauenzimmern.  .  Theodora  4$ 
Mashaes  (geb.  \6sy)  hat  ein  Buch  von  derHof^fnang 
der  Seliamnner  gefchricbcn    '  Dfe  Oefehlfthte  dies 
Köiiij;s  Sel.mftiau  ift  allgemein  bekannt.    (T^nfer  Vf. 
.ift  der.  Mein "»g»  dafs  er  »jcht  in  der  Schiacht  bey 
„ElmähäfTem  eeflieben,  fondern  zurückgekehrt  und 
rur  Vi  n  der  uerrfchenden  Partey  fflr  einen  Betrüger 
"  ausgegeben  ivordi'n  fey.^   K"?  bildete  (ich  einp  Secte, 
I  deren  Anhänger  den  Nun   n  .S  '  ^/^iirfr  rrhielt"»: 
4£9  folüsn  «ine  Menge  Ichriftücher  f^aehrichten  voa 


dein  König  -  I  pnt?en  und  behaupten ,  dafs  Spbaftfaa 
noch  Jebt,  urui  eines  Tages  zuFückkommen  werde^ 
lun-  feinen;  Thron  wieoer  einzun^^en  Jt<|Dd  feiti 
R^ich  zu  dem  ertten  auf  Erden  zn  maeUeif.  '  J3ft 
J\>rtngieren  wnlien  «war  nicht  «ugehen,  dafs  es  noch 
fo!  hl'  Pli.intjften  unter  ihnen  giebt  und  gebrauchen 
den  »Xatnen  /.n  t  iner  Verfpottung  :  H?.  R:  verfichert 
aber  felbft  einen  eifrigen  Scb.ifiianpr  gekannt  zu  ha- 
ben. ^Bey  diefcr  Gelegenheit  erzählt  er  folgende 
ÄflslftlWe'r  DI*  Hdnlgtn  flih  %Inmai  aus  den  Fen- 
ftern  des  Scliloffes  unfom  von  der  Mfiiidung  (ies  Ta- 
^  €4pe  gr.ofse  WalTerliofe.  ,.  Sieb.»  fagte  ße  lichejnd 
mit  ileziehunp  auf  jen^^  Volksfage,  da  kommt 
D/jn  Seljsf^ian!"  Um  Veri^ihimg,  Eure  Majeffät, 
fiel  der  OraF  von  Obidos  unverzüglich  ein,  Don  Se- 
hafiian  ift  j.i  fchon  hier  und  führt  die  Regierung. 
^Ponibai  halte  den  Vornamen  Sebaflian.)  An  dem- 
telben  Tage  ward  der  Graf  aber  noch  nach  dem 
Thurm  von  Beiern  gf^rdirt  un.f  erft  nach  mehrern 
Jahren  aus  der  Gcfan^cnfchafl  bcFreyt.  —  Die 
Ausljni.'er  in  Liffahun  find  hauptlachlich  Fngländer, 
Iriander,  Franzofen,  Deutfche  und  italiÜner.  Die 
Engländer  machen  die  Mehrzahl  aus:  fie  geben  (Ich 
viele  Mühe,  Cch  von  den  Irlaude.-n  7.ti  iinterfchei- 
den  :  dio  letztern  find  lufiffens  kafh'.dilVti  uiul  arm. 
Es  gie'ot  hefcinders  eine  Menge  Irianderinnen  ,  d|e 
allerley  F.rwerbszweige ,  unter  andern  auch  das  Er- 
ziehungscefchäft  treiben,  aber,  faft  ohne  Ausnah- 
me höchrt  unwiffend  ,  gr(jrsprahlerifch ,  eigennflfzie 
und  gei/.ig  lind.  Seit  der  Revolution  hat  die  Zahl 
der  angefcffenen  Franzofen  fehr  pbgenoinnien :  doch 
giebt  es  noch  verfchiedoe  bedeutende  Uandcishaa- 
fer,  manche  KflnMer  und  ftand  Wirker.  Auch  hA- 
ten  fich  viele  vornphtno  Fmirrranten  mit  ihren  Fami- 
lien jo  Liflabon  auf.  />.  r  Herz.ig  von  Luxemburg, 
deffeo  Tochter  an  den  Herzte;  \onC?adaval  vermählt 
und  der  dadurch  ein  Verwandter  des  königlichen 
Hanfes  geworden  Ift,  fetzt  feinen  alten  Glanz  fort. 
Einige  geniefsen  Penfinnen  vr  n  der  Regierung;  an- 
'  dre  "leben  in  grofser  Dürftigkeit.  Viele  Franzofen 
dienen  auch  in  der  Armee  und  auf  der  Flotte.  Die 
Zahi  der  deiitfehen  Raüfleute»  UandeJsbcdientcn 
'bnd  Handwerker  ift  beträchtlich.  Die  Sheto  linfer 
ihnen  geboren,  dem  Anfetin  und  der  K Ii'idtins;  nach, 
zur  verigen  üeueration.  Die  Deutfchen  ha!>en  auf 
dem  Markt  Corpofanto  ein  Bierhaus,  wo  fie  firh 
des  Abends  TCriammeio,  Porter  trinken  und  Ta- 
back  rauchen.  Den  Portngiefen  Ift  def  TahacKs- 
rauch  unerträglich,  und  fie  werden  g'^nn''inii;lirfi , 
wenn  fie  vor  diefem  Haufe  vnrlieygehn ,  vom  f lü- 
ften befallen  Die  Italiener  fm  I  ziemlich  zahlreich; 
vneiftens  pehOren  fie  7uin  Theater.  —  Es  givht  ei- 
ri»^  nnglauhllche  Menge  von  Magazinen,  die  mit  eng» 
lifclu-'n  M,;ii!ifartur\vaaren  angefüllt  find:  der  Ge- 
brauch derfelben  ift  aafscrordentlich ;  doch  wird 
der  grör<>fe  Thcil  diefer  Artikel  auf  Schleichwegen 
iicrpingebracht;  fogar  die  reichften  Edellante  und 
felbft  Ii ie  Zollbeamten  treiben  diefen  Erw»tb$7we)j5 
Die  Portugiefen  find  bis  auf  den  Adel,    die  Geiflli- 

-  chco  und  viele  üeajliten,  thätig  uad  induftrios:  dais 
V    .       •  nicht 
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"  viAt  ifle  die  erften  BedifTfoiPfe  des  Lebens  htrirdit'  '  ruch ,  der  Oberall  in  LilT^bon  tierrrdit  und  der  f» 
P'^rzcht  werden,  ift  einzjg  Schold  der  Regierung,    oft  die  Verwflnfchun»  der  Fremden  erregt,  wenig 
bii  ilandehleute' und  Hartd^erker'fnafieo  jedoch  'zu  empfinden.'  Aus  cwn  Fenftern darf  nianTchiefsen, 
anrehrtlich  cewronen  ,  da  es  felbft  Reif?nden  und  nn-   "iind  man  hört  an  Winteraheaden  oft  Sc  tiuiTc  f  dlJen, 
bvHanntea  PerConen  fo  leicht  ift,  .  Credit' zu  erhal-  'um  den  Raubern  zu  verftehn  zu  geben,  dafs  man 
ieo.    Die  PöTtiÄfteftn  fihrf  febr  nOehterrt :  ntMr'hm    Vmt  Sibfefsgewehir  TerAben  ift.    a-*^*— ft-«*-" 
St- ■^Tarlinstan.'^  Twht  mnrt  tndivfiftii-n  ans'ffer  nie- 
drigften  Volk<.ya!fe  auf  dsi\  Gaffen  taumeln,  die 
■firh  dem  Heiligen  zu  Ehren  bezecht  haben.  Rotfaer 
P^rtweln  i/t  mt  geeröbidiehe  Tifchwein.-  Ip  diSta 
Pafien  wird  efoe  nopJaoblipbe  'Merfi^e  FlfeHe  ertnfti* 
n-.\rt.    Der  erft «Kauf  des  Mnrirt^ns  wird  für  J'ech- 


Dunr  der  vielen  reichen  Rlüfter  gemacht.  Eine 
"l^Sfraart,  Sardinha  (der  Vf.  verclefcht  fic  mit  Ström- 
fhcfn  ,  ki-'in?n  Häringen)  macht  die  Hauptnahrung 
des  gemeiucn  l*ortngiefen  atis:  auch  von  rien  Aus- 
Iln-fem  wird  fie  gern  gegelTen,  atif  df-n  l  ifclitn  iler 


Auf  dea'  GalTen' 

darf  [Vfpmjnd  P.'ftolen  tragen,  und  jyer  fie  auf  einer 
Reife  mit  fich  führen  will,  mbfs  die  Erlaubnifs  des 
PofiTCvintendanten  dazn  haben.  Das  Poftwefen  ift 
'eut  ptid  ficher ,  doch  ift  die  Taxe'  fehr  theaer.  Di« 
'Mr*th1intrehei*  gehe  ttiit*  ihren  PfcrtM  fefareekUd' 
v'.n.  "Die  Ft.^uMniefHc  ift  in  Liffabon  verhältniffmiS- 
•fsig  wohlfeil.  Die  Negerinnen  nehmen  fehl'  ab: 
dehn  zufolge  einer^  königllched  Verordnung  follea 
nach  einom  bpftimmten  Zeitr.mm  alle  in  Portugil 
geborne  NetrT  und  MifJalten  frey  fejn.  —  Der  Vf. 
bat  diffem   Theile  einen  Anhang  von  S.  :^02  —  311. 


_  L'iem    l  heile  einen 

Reiqhen  bebt  mäfi  fie  jber  o^e.  Mt/fchela «  Auftern,  bevgeFügt,  der  fich  auf  die  Linjlcfobe  Ueberfetzunc 
Ktebben,  Hvmmeni*'(ierttfuthf{eb'Tarcbeii1(rebn»)  Denier  Atimerkimgen  Ober  Pertngal  be«Stthrr  es  fiiM 

mriffens  nähei-c  )*'rl<I.iriingen  fiber  verfchiedre  Ge 


Trv4t\  \u  TAewje-,  die  eigentlichen  Hummern  (der 
VI.  iagt:  hiebe,  ttie  man  bev  Gothfuburg  fangt) 
werfen  die  Fifcher  gemeinii^ficn  ali?  untauglich  weg. 
ia  daa  umliegenden  Wirthshäafcrn,  die  QberdielS 
f«r  gnfsen  BefcüiweTtle  fOr  Spaziergänger,  in  geiln- 
ger  AnzahJ  vorbanden  find,  herrfcht  eine  ungeniei- 
ne  Theorong ;   das  Effen  ift  fehr  fchlecht:  magre 
IVübrter  machen  die.  IJajup^fchilffel  a^.    Nur  der 
TöM  rancbt ;   die  TabackshJjtter  werden  in  Papier 
gehallt,  nnd  engezandot.  ^  Pfeifen  erblickt  man.nur 
l>eT  AnslänJerii.    Der  Gewormlieit  des  Scbnitpfens 
find  »aft  alle  Portugiefen  ergeben;   die  Tabacksrer» 
fertigunig  ift  eine  Regale,  üe  wird  vorpachtet  ttlld 
bei4e  Tabaclisarten  find  daher  $ufserft  theuer.  — 
'Ueber  da«  febflae  defcblecht  verbreifet  Hr.  R.  fich 
ansfüVvrUcVier,  nfs  im  erflen  Theil.    Die  fcbönften 
YTaueniätnmer  find,  nach  feiner  Meinung,  diejenigen, 
A\«  ^on «B|^'Ac\Kn  AeJtern  im  Lande  geboren  find; 
fie  haben geme/oiKlich  blaue,  Atit;(  n  ,  die,  ihrer  Sel- 
teoheh  wegen,  fehr  gefcliätzt  werden.    Die  Ach- 
tung far  den  äiifiiprn  Anffand  ift  in  Portugal  gröfser, 
als  in  allen  amlern  eurojpäifchen  Lindern':  es  ift  un- 
"erhört,  dafs  ein  .Mann  OffentHeb  eine  Mureffe ufk> 
trrliält  un  f  zur  7,''it  des  Vfs.  war  —  der  Caftrat 
Crefctfntini  d^r  FIn/ige.  der  mft  pinpr  Schaufpiele- 
rio  in  einem  erklärten  Verhältnifs  ftan  {.    Man  er- 
iaebt  fich  fibrisens  hier  fo  £Ut.  als  anderswo  den 
Qeooft  der  Lfehe,  ab*r 'SufserW  heimlich  und  ver- 
ftoSlw».     Mit  ^\  irth''cbarflirhen  Dingen  btfr.häf^igen 
/JrhV<l,>r<;  die  äriuern  l'or tui^uTinnen.    Das  purtugie« 
■  £fcbr  Mima,  ''a«  im  F'  nhltrij:  urd  Iferbft  befonffers 
reizend  Kt,  fcbÜdert  der  Vf  f  't  n^it  7u  pdelifchen 
Firben.     fm  Soirriier 'kommen  alle  .Margen  Hoote 
mit  Eis  auf  dem  Taj  »  7ur  St.utt,  das  von  einigen 


guurtiinde,  die  zwifcben  ihnen  ftreitig  find:  Tis  «ut- 
'  nahen  eben  nichts  von  grnfser  VViclAigkeit.  — 
jScho.o  ans  diefen  Aaszfigen  künnen  die  Lefe/ beur-  ' 
tbnien ,  dafs-  es  S«cb  diefem  Bande  nicht  ati  maa«  , 
nichfalfij;em  Intereffe  felih.  der  Vf.  verfteht  Jauch 
die  Runift,  gut  und  lebhaft  zu  erzählen,  feine  Spra- 
che ift  rein  "und  edel:  nur  Schade,  dafs  er  die  O«- 

fjenftä'nde'rift  zu  fehr  ausmalt ,  tind  d.ibry  ins  I^leiil« 
iche  verfallt,  Anekdoten  einmifcbt,  die  nicht  zur  " 
Sa<  !ie  gelioren  und  bey  feinen  Betrachtungen  zu  of^  . 
.ZU  Oemeinjplätzen  herabfinkt.    Es  fcheint  —  wenn  ' 
es  eleieh  nirgends  ausdrOoklich  gefagt  wird  ^i-  lllaft*'*- 
noch  mehrere  Theüc  nachfolgen  werden:  der  Vf.  ' 
■  wdrde  durch  Weglaffuog  aller  unnöthigen  AnswOcb-  " 
f  ,  7.  B.  der  ComplimMrttf  ned' Entfchuidigungen« '  , 
die  fo  bäofig  vorkommen  /  feinem  Uuche  unftreHig 
'  eine  hdhere  VoUfcommrenbelt  sehen  und  Geh  notib 
gröfsere  AnfjorflclM  auf  dm  D«nk  dtr  Lefcr  w*  '* 
werben.  .    i:  • 

* 

GOcTiNCKN,  b.  Röwer:  Littratur  der  alttm  Rtiftbt- 
fchreibungtn.  Nachrichten  von  ihren  Verfaf- 
fem,  von  ihrem  Inhalte,  von  ihren  Ausgaben 

und  üeberfetzunpen.  Nebft  eingeftreuten  An- 
merkungen Aber  mancherley  eelehrteOegenftäD- 
de.    Von  ^'ohann  Beckmann y  Hofrath  u.  ordentl. 


Profeffor  der  ükonumifchen  VViffeofehaftiBii. 
Zunjflet  Stück,  1808.  S.  165  —  366  8. 

IVOher,  als  wfr  erwarten  konnten  ,  ift  die  Fort- 
fetzung  diefer  fehr  nnt/ürhen  Literat  irr  erfchienen , 
zu  einem  fi»r  uns  in  diefer  Zeit  vorzflglich  tröft^- 
chem  Beweife,  daft  frffndifcbe,  mit  Ftelfs  untemom- 
»eiiet  ünterfuchungen,  die  fich  durch  inncrn  Werth 
ihehr  als  durch  äufsern'  Schmuck  empheblen,  noch 
...  ..       f      -  -  -  immer  Bpyfall   erbalten.     Die  SeitenAiblen  diefet" 

1  ati.M>  vrn  VV  r  ihn.irhten  bis  Neujahr  lei-  zweiten  Stücks  find  mit  dem  erffen  f  .rtlaufeml  des- 
man  'ehr  v-  n  der  Rrlte,  d«  alle  Zimmer  mög-  deichen  die  Nttmem  der  an^e/eirten  Reifebefchrei- 
hchft  kühl  .npcb-i;«  Tli.d  und  man  nur  feiten  Hrf^n  Snngrn  .  r^ie  von  bis  30  fortreben.  Sie  gehören 
Ludet.  —  Die  Portujjief««  fch^nen  den  übdu  (ie-    mciit  alle  zu  den  feltenen,  npch  zu  den  wichtigen. 


bdber  gelegnen  Bereen  i>ehnlt  wird.  Der  Handel 
damit,  fo  wie  der  VerKabf  dt 


^T.  nnpo!      tm  \Vint 
geu  kait'  n  1  at^eü 
det 


der  Frdbeeren ,  Ift- ein 

dnr  eiü-ntiich  in  den  weni- 


EROÄNZUNGSBLÄTTER  Nu«.  7.    JANUAR  1808. 


55 

nnd  der  Vf.  ertheilt  ihnen  kein  gröfseres  Lob  als  io 
Tcrdienen.    Aus  aJleo  weifs  er  einige  Bemerkungen 
TOR  Belang  aaszohebea,  und  fie  mit  fpatem  Nach- 
zicfatca  ca  v«rg|leicU«n.   V^n  dao  Aufgabea  der  ftü- 
f«a,  otid  dflfli  L«bea  der  Vf.  wtrrfeo  bcubreDd» 
Notizen  mirqctheilt,  7.B.  von  Bernh.  Vareniu«;,  def- 
f«D  Gtegraphia  gnuralis  zuerft  zu  Arafterdaai  1650 
Iwrausgegeoeo,  1713  vuti  Jac,  Jortin  zu  Cambridge 
wieder  aufgelut  worde,  dab  er  zu  Uelzen  im  Han> 
Böverfchen  geboren  wurde.    S.  263.  tod  Ausuft 
■Bohfe,  der  unter  d<im  ongfjnommenen  Namen  Ttian- 
VofMgu  hißortq.  de  l ÜMropt  169s.  flberfetzt  bat; 
jaff  er  zn  Liegnitz  als  ProfelTor  der  Rechte  ftarb. 
S  285  von  H.  H.  Peters,  der  ein  zwar  feitnes,  aber 
unbedeutendes  Buch  gefchrieben  ;  dafs  er,  der  eine 
Zeitlang  Feldprediger  war,  in  Hildesheim  katbo- 
Urbh  und  Hausbofmeirter  bey  «inem  Domherrn  wur- 
de.  S.  3$*.  TOB  P.  Legiiat,  daf«  er  1735  «>  Londoa 
ftarb.  (S.  331.)  n-  d.  m.  Der  Vf.  der  heb  um  die  Ge- 
fcbichte  der  Erfindungen  fo  febr  TCrdient  gemacht 
bat«  liefert  auch  hier  Beytriee  dazu  z.  B-  Ober  das 
Alter  der  Sänften;  S.  315.  der  Schleufen;  $*ai6.  dar 
dem  i3ten  Jahrb.  abzufprechenden  ParneShr»;  S* 
343.  der  Bomben;  S.  356.  der  Gifte;  S.  334-  Zuwei- 
lea  Ädeben  wir  auf  Steilen,  wo  wir  uot  nach  mehr 
BeMmog:  too  dem  Vf.  Mintea,  «.B.  aus  den  Foftgo 
hiftoriq.  wird  S.  284-  «ngefnhrt,   dafs  nach  S.  109. 
dü  Thürangel  und  du  Löcher  der  fleiuemf  P/eiter  in 
■  Stonehtngt  Cbey  SalUbury  in  tne,laadj  IFtrke  du 
jfrtffM  Atr  NiUur  Agn*    Hier  wQnTchten  \irir  mehr 
Ton  SÜMdmgß  tulann,  wobey  uns  andere  Werke 
•  der  Ruoft  z.  B.  die  aegyptifchen  Pyramiden  einlifr> 
lao ,  die  in  neuem  Zeiten  für  Producte  der  Natur 
«dialteDfind.  —   S.  314.  wird  der  Infel  St.  Branda- 
m  gedacht.    Ilierbey  erlmucten  wir  uns  d(U  i.ebeB 
4aa  H.  Brmdemui,  der  vide  Seeraifon  geinaeht  hat» 
mdfragten:  haben  die  Abendteuer,  die  diefer  Mann 
Haftindeo  hat,  und  die  in  iateinifchen  und  deutlchen 
^htiftao.  In  Prob  nad  inVorfen  erzäUt  werden,  zu 
-  •      •  •         ■     "   Wie  fteht 

g  und  was 

 -,-r  rwähnten 

flIeKichaftsreifan  nach  China  erinnerten  uns  an  das 
VerfpreBhen  de»  fei.  Sprengel,  von  allen  folchen 
Reifen  Nachricht  7u  geben.  Der  Tod  verhinderte 
ihn,  fein  Verfprechen  zu  erfüllen.  Möchte  Geh  doch 
«prer  Vf.  diefer  Arbeit  nntarziebn!  —  VorfchlSge 
und  Wnnfche  zum  Frommen  der  Literatur  von  foi- 
cben  Veteriiien  ,  wie  der  Vf.  ift,  verdlama  vorzOg- 
Itcbroo  jünpirnGflelirien  beherzigt  zu  werde».  Da- 
hio^ebört  z.  ü.  was  S.  169.  »cn  der  Auffuchuog  der 
Vruehe««  wodurch  fo  viele  Namen  in  der  Geogra- 
*lüe  linalieh  verfchwundeo  find :  S.  US'  »J" 
■puen  Au*i;abe  lie^  fogcnannlen  TheopkUms  Pruhg^ 
crfapt  wird  Auch  rathen  wir  den  Ueberfttzero  der 
Reifen,  einige  wohlgemeinte  Winke,  die  ihnen  S. 
to3.  gegaben  wtnin;  nidit  «ulnr  Acht  «1  Itlfao. 


$6 


So  wie  for  die  I^iebbaber  der  TeofaooIoEi'e  die  Aas- 
zQge  und  Bemerkuugcn  des  Vf.  intereffant  ßiid,  fo 
.findet  aucUjJler  Naturfurfcher  vcrfchiedenes ,  was 
ihn  zunächit  angeht.   Dar  Rorza  wueii.verwfir^ 
'  ihn  auf  die  Notia  vott  dm  SdlU»$,'  e£aer  Gat- 


tung rnn  Vögeln,  die  jetzt  ausgeftorben  zu  feyn 
frlieint  S  319.  Die  sltefte  Reife,  die  angezeigt  wird« 
ift  von  dem  Engländer  Siratd  Barry  im  ijten  Jahrb. 
Am  meib«n  hat  der  Vf.  axcocpirt  «ua  äqfiifk»  Bar» 
hmt9  Reife  nach  der  Tataray,  "und  Etgßott  naeb 
den  Maskaranen  Infein,  welche  Befcbreibunc  vor- 
züglich anziehend  ift.  lo  Aofehung  des  luit  Ltgue^ 
verglichenen  Altxttmdtr  Selkirk  S  335  vermifTea  wie 
die  Abhandlung  aber  letztem  in  der  Berlinfchea  Mo-> 
natsfchr-  Febr.  1807.  Auf  dem  rauhen  Wege  literm- 
rifcher  Unterfuchungen  find  folche  Stellen,  wie  dio 
S.  ao3  und  305.  ahgelcbriebenen,  aus  Bartholim  kodae' 
forimm  angenehm  und  erheiternd.  Diedem  Vf.  niobt 
ganz  verftSndlichen  Wörter  demolibiles  und  in  Mtrim 
erklären  wir  fo,  dafs  das  erfte  von  demolire,  dirut' 
ri,  oder  von  demoltre,  meiere,  permolert,  in  dem 
Sinae  wie  Horaz  Sat-  i.  3.  35  das  Wort  nimmt*  her- 
kommt, vad  IMU  im  »obtimde  (Madchen)  badaalet; 
das  zweytt  «ot  Mmh  |Mtot>  fi»gmm  Cafaia  Bedmitiiiv 
arhält.   .  •  . 


XTBUKRE  SrVACBKÜXrOB. 

Leuzio,  in  d.  SomiJar.  Uhiitkh'.t' Wti^dßfekeg^  La» 

fghuth  für  dtutfck»  SShne  und  Töchter.  Neue  ver- 
mehrte und  verbefferte  Auflage.  1805.  8-  460  S. 
mit  dam  Inhaltsverzeichniffe  der  beiden  Abthei- 
lungen oebft  dem  angeblogfeo  Vocahular.  IV.  S. 
Vorrede  der  erften  und  zweyten  Auflage.  (20 gr.) 

Eine  recht  gute  Sammlung  iote^ffiint«^  Lefeft^- 
cke,  die  wir  jedem  Lefer  von  Gefchmack  empfehlen 

können!  Die  erfto  Auflace  erfchieu  1789;  die  zwey- 
te  1794.    Diefft  dritte  Auflage  ift  nach  der  Verficha 


trnmg  des  Herausgebers  Hn.  fT.  G.  Baßüm'Sf  Predi« 
gers  zu  Dingelftedt  unweit  Halberftadt,  weit  ftär* 
ker,  als  die  erften.  [Ree.  kennt  die  beiden  erftem 
nicht  und  konnte  alfo" keine  Vergleiciiung  anltelleo; 
aUeio  ohna  dia  Untecfchxifk  ienes  hätte  i&o  irielleiclit 
das  feliftne  Papier  «tod  dar  «eftante  Druck  dosTital- 
blattes,  welches  gegen  die  übrige  iufsere  Befchaf- 
fenbeit  der  Schrift  ziemlich  abfticbt,  zu  einem  Zwej> 
IbI  an  diefer  neiun  Auflage  verleiten  können .  j  Uebri- 
gens  find  die  AoflÜtze  waniaar  franzöfifcbe  Origioal- 
producte,  als  vidmahr  ÜeberCetzungen ,  obqlficb 
v  n  Nati-  nalfraozofen.  Zufolge  einer  Note  des  Hn 
B't  zur  Vorrede  der  erften  Auflage  werden  von  der 
Varlaftbaodlung  den  Schulen  und  Erziehuogsinftitn» 
ten  g  Exemnlare  für  einen  wichtigen  Friedrichsd'or 
fiheriaffen,  Infofern  fieb  diefe  pofUrey  und  mit  baa- 
rar  BesaUmf  «|i  fio  lilbft  ^ — ' 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


STATrSTIK. 

9fm,  b.  Camefina:   DarßeUung  der  oflreichifckm 
Mmurchit,  nach  den  nenefteo  ftatifit.  BeziehuD; 
g^>,  Ton  ^.  Jt.  Dmiaut  k.  k.'  OflieTer  in  der 
Ktmee.    urüUu  Bandes  erße  und  zweyte  Ab- 
iheilung.  /SOS'  u.  1806.  s8o  uad  480  S.  8« 

AucVi  univT  dam  Tiult 

Sbt^df  Darftellung  de»  Rihägnklu  Ungern,  und 
in  dau  gehörige»  LSadir  u,  L  m   Etßtr  und 

xvffUr  Vkieil. 

,WaM,  b.  Rdtzl:  Xhrßiäwtgn,  f.  w.  r<>Wm  Ban- 
dat  «rfl»  und  chw|^  AbtEeilong.  ijo?.  J8j  vmd 
430S.  8.  (4RtWr.  lagr.)       *  ^ 

Auch  unter  dem  Titel: 

mrßtr  niMl  «myMr  Baad* 

IjVe  erften  zwey  Bände  dierer  Darftdlang  find 

Mwk  in  der  A.L.  Z.  1805.  Num.  20M  angezeigt, 
wo  romdtrArt  <feS  Vf<s.  zu  arbeiten  und  von  den 
fehlen»  derfelben  die  Rede  war.    Der  Vf.  fcheint 
aber  auf  ürtbeile  andrer  Gelebrteo  Ober  fein  Werk 
weoig  ztf  ftcbten ,  nnd  nach  nichts  weniger,  als  nach 
höherer  Vollkominpniieit  711  ftreben.    Alle  an  den 
crfteo  Bänden  getadelten  Keliler  zeigen  firh  auch  ja 
4>f  Bearbeitanc  der  vorliegenden.    Es  möge  dem- 
aath  «iich  ilie  Fortfetzung  diefer  Ree.  nicht  fflr  den 
Vit  fondern  blofs  -fnr  das  Publieunn  gefcbriebea 
fcyn,  um  die  Käufer  des  Buchs  im  vonUM  zu  beleb« 
»i,  was  fie  daran  erhalten  werden. 

Drttfer  Band  erße  Abtb.'  LmägMktm^  «m  Ungem 
Mnitm  Stavonien.    Zu-rytt  Ablh.   Landeskunde  von 
Croatim,     Staatsverhiiltmjfe  des   Ungerfche»  JKeichs. 
Dab  der  Vf.,  felbft  ein  K^borner  IVeshurger»  die  in 
ieiMa  Plaae  liegende  Statiftik  von  Ungern  auch 
fteslnitete,  nach  dem  fcbon  hieraber  Schwartners 
tnlRlBbes  Werk  vorhanden  ift,  von  dem  bald  eine 
aeae  Auflage  erfcbeinen  dürfte,  ift  nicht  Obel  zu 
sebmen,  die  Frage  ift  nur:  was  hat  er,  der  10  Jahre 
foiter  aN  Schwartner  fchrieb,  in  den  2  dicken  Bän- 
aeo  eeleiftet?   Der  Vf.  erklärt  darflber  in  der  Vor* 
-  Mltgß»mu0Mälfir  gw,A,  L,  &  i8og.  . 


rede,  er  habe  (iberall  den  neneften  Zuftand  berOck- 
ficbtigt,  die  feitdem  erfchienenen  ftatiftifchen  Wer- 
ke benutzt,  und  der  Renner  werde  hier  über  man* 
che  bis  jetzt  noch  dunkel  gebliebne  Gegenftlnde  der 
VaferTandsknnde  Lteht  iind  AufTohfaffe  finden.  Der 
Ree.  fällt  fein  T^rtbeil  dahin:    dafs  wohl  manches 
von  dem  Verforocbenen  gefchchen,  das  in  ei  fte  aber 
unterblieben  in.    Der  Vf.  bat  nitniich  wirklich  int 
vielerJey  neuern  Werken   viel   hinzneefetzt,  was 
bey  Schwartner  nicht  fteht ,  und  zum  Theil  damals 
nicht  ftehen  konnte;  aber  i)  dadurch,  dafs  der  Vf. 
iufserft  feiten  feine  Quellen  eitirt ,  würdigt  er  fein 
Werk  zu  einer  unzurerllffigen  Compilation  herab, 
a)  Von  eignen  Beobachtungen  und  Forfchungen  find 
der  Spuren  wenige.  3)  Bey  weitem  nicht  alle  feit 
der  erften  Erfcheinuni'  der  Scfawartnerffchen  Stet!* 
ftik  neueröffnete  Quellen  find  benutzt.    4^  Und  die 
Bearbeitung  felbft  \h  flüchtig,  voIiSach-  und  Sprach- 
fehler.    Einige  Bemerkungen  werden  diefs  erlautem 
und  beweifem.   Tbeil  L  S.  i6.  kennt  der  Vf.  die  Co- 
ihftatskerten  von  (fer  Szalader  trad  Zempliner  Ge- 
fpanfchaft  nicht.    S  42.  die  Eibol,  ftatt  Eipel  (Gpo- 
ly.)   S.  43.  ift  es  weder  wahr,  dafs  der  Poprad  Zwi- 
lchen grüßtiehe»  Belagen  in  GaUizien  eintritt,  nodi 
dafs  der  Dunajezr  vom  Bergfchloffe  gleichen  Na- 
mens herunterftOrzt.     Dann  gibt  es  keine  .Stadt 
Kniffen,  fondern  Gnefen  oder  in  der  Zipfer  Mund- 
art Rniefen.    S.  51.  kann  fich  Ree.  von  Sompfen, 
die  mit  J^mn^  noch  lebender  Pflanzen  beieckt  wä- 
ren, keine  Idee  machen,  wohl  aber  gibt  es  in  Un» 
gern  weit  mehrere  mit  Rohr  und  Waffer  pflanzen  be- 
wachfene  Samufe  als  der  Vf.  aufzählt ;  der  z.  B.  den 
Hortobagj  nicht  kennt.    S.  57.  der  Bartfelder  Sauer- 
brunn zeichnet  fich  unter  andern  gerade  durch  das 
aus,  vva«;  ihm  der  Vf.  abftreitet,  durch  gute  Anftal- 
ten  für  Tifcb  und  Wohnung.   S.  6l-  Von  der  Cele- 
brität  des  Leibizer  SehwefSbades  welfs  aufser  dem 
Vf.  niemand  etwa.^.    S.  75.  Nach  Hn.  D.  haben  die 
Ungern  mit  den  Jazvgern  gleichen  Urfprung.  In 
der  That  eine  tiefgelehrte  hiftorifche  Behauptung'  * 
S.  347.  ift  der  Vf.  fchlecht  berirbtet,  dafs  die  Got^ 
fener  Tuch- und  Wollenzeugf;ibrik  noch  dem  Gra- 
fen Forgats  gehöre.    Sogar  von  den  Rlöftern  und" 
Schulen  find  die  Nachrichten  des  Vfs.  mangelhaft. 
H  So 
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rlin  nichts.  S  33t.  und  S.  3^)3.  dafs  (!as  Leutfclmuer 
kalhuiifcheGyiniiafiuJii  von  iVlinoriten  verleben  wirrf. 
Das  evanceliiche  Srhulwefen  hat  der  Vf.  zwar  durch 
Nachträße  im  3  Theil  S.  XXII  -  XXXVill.  bcffcr 
berchrieben,  aber  auch  hier  haben  feine  Renntniffe 
mehrere  Lnckcn.  /.  B   i^ibt  er  i^.         dem  re* 

formirtea  CuUegio  zu  Papa  nur  a  l'rofeiiuren.  Die 
btfchdflfeb««  Seminarien  rar  die  Bildung  der  katho- 
lifchen  Gt  iftlidilveit ,  die  faft  in  allfn  Diöccfen  mit 

geringer  Ausnahme  beftehcn,  find  dem  Vf.  unbe- 
annt.  Den  Abfchnitt  von  der  uugerfchea  Conflita* 
■  tioD  im  3ten  Theile  ift  au^  Si  hwartner  abpefcline- 
ben:  wo  der  Vf.  fich  eigene  B(?merl<uiigen  erlaubt» 
da  gibt  es  denif  auch  .Mär.i"/  ]  j'ecnt;  S  /,  H.  rrlvf^iuit 
er  das  Gorpus  Juris  (ür  itein  Gel^tzbuch,  das  Vcrr 
bötzifche  Tripartitum  erklärt  er  fiir  unecht,  ohne 
Vom  Otiadriparlito  etwa«;  /ti  uiffen;  die  DeciGoncs 
Curiaieü,  die  in  feiner  Vaterftadt  b  Weber  heraus- 
gekomfoen,  pibt  er  »I»  unj^odrurkt  an.  -  Au» 
i|llea.diefea  Bemerkuntjen,  die  ficb  leicht  ji>och  ver* 
inehrefn  tiefsent  erhallt  genuefam«  dals  des  Vfs.  Ar* 
beit.  fu  wpit  Tie  T'nt;'^rn  'hetriffti  uiitcr'^ierMittelinS^ 
isigkeil  Itelii)  geblieben  ift. 

ttwas  mehr  Aufmerkfamkeit  verdient  indeb 
die  l  ande.skuii'le  von  .Slavunien  B  1  4(  2  —  ^lio» 
und  die  von  Ctiiatis-u  und  dem  LiUjridf  B.  II  S.  i  — 
306.  Es  fehlte  zwar  auch  hier  nirht  an  V%7rarbeiten, 
die  der  Vf.  öfters  nur  fttjifchweigend  benutzte,  duch 
hat  er  hfcrmehr  ei^ne  Lo^alkenntnifs ,  da -er  fn  die» 
/en  Gegenden,  /.luhhIi!  in  di-n  Grän7bf7irl<en  fe!bft  ge- 
wefen  ift,  und  au  e'wnt:  futiftilV  he  L'fberlichte»  tlieler  • 
Läncfer  war, bis  auf  KngeJs  Gefchichtede.^  Ungcrfchen 
Reichs,  vi'enip  gedacht  worden.  Es  wird  übrifjen.s  hier 
in  die  Lande.skiinde  von  Croatien  und  Slavonien  fo 
manches  eingetragen,  was  in  die  Boff  lireü^nn;'  der 
O ranze  gehört :  dagegen  \vird  das  uiigerft; he  Lifora- 
le  fehr  kurz*  abgefertigt,  und  immer  als  cib  Theil 
TOD  Onatien  anc,f!fehco.  (II  S.  253.) 

Der  viert;'  Baad,  der  die  Befchreibiin^  der  Mi- 
litär^rän/e  eutlKilt,   ift  wohl    das  verdienftlichrt© 

Werk  des  Vfs.  Er  verfirhert,  feinen  hier  gdieferi  geplagteftea  üewohaer  Kucopa's  eehör 
ten  Anuabcn  und  Nachrichten  liegen  überall  die  ZU-  Errienglnckc«  weni^i;  peniefsen.  So  t. 
vt '  L  ,  noch  nirgends  gedruckten,  Quellen, 

-wabrfrheinljch  «UiS  rom  Erzher^oK  Karl  überall  ab- 
geforderten Adrtiiaiftrattonsbericbte,  und  aurh  feine 
eit;nen  Erf-hrurT^en  zum  Gri  nde.  Der  Vf  f|':icht 
7'.v,ir  etu^i^i  zu  ruhmredig,'  als  ub  er  hitr  filier  ein 
I  ii  r  !'nn /  unbekanntes  Land  zuerft  aufträte: 
befcheiduer  hätte  er  angezeigt,  dafs  fcbon  var  ihm 
andre  föf  die  Renntntfü  der  MilitSrgrinren  zn  for- 
Ecn  pefurht  und  was  die  croatif  he  un  l  f!a\  <):uri  he 
Gränze  betrifft,  viel  vorpearbeitet  haben.  I)  r  er- 
fte  Hand  umfafst  die  croatifche,  der  andre  die  fla- 
vonifrlie  und  unt;erfche  Crnrze.  Ob  ein  dritter 
Theil  über  die  .^ieb'-nbüiiijfche  zu  erwarten  fey, 
wird  nirgends  gemeldet.  Auch  fehlt  noch  zur  Zeit 
daji  fchwieriefte  von  allem,  die  Uarftellung  der  ei- 
gcntlicfaea  Verfall^ng  und  Ver\Taftang  der  AZtlftCr* 
,  ^rinzcB»  mit  wddiec  ab«c'dw  Vft  wartMi-wili  bis' 


Gefetzeskraft  erhält.  Ueber  die  bislieripe  Verfaf- 
fung  der  frlilitärgfänze  wäre  auch  in  der  That  bis« 
her  wenig  rilhndiches  zu  fa^eo.  Wo  in  einem  Dor- 
fe der  Corporal  oder  Officier  zugleioli  Rirl  ier  in 
allen  Klagen  und  Proceffen  ,  Contribntions  Kinneb« 
Hier,    i'i  li/t'Viiirector  ,  WditarctJiuni. mlant  und  €>e« 

ineiudcarfaverwalter  ift,  da  kann  nicht.s  gedeiheB-, 
was  irgend  einige  bfir|erliehe  Freyheit  erfordert. 

Niclit  nur  Fabriken  und  Mantifarlurrn  können,  wie 
der  Vf.  feibft  gefleht,  unter  einem  1.  Ichen  blols  tri- 
litj^tfchen  Stuckfcepter  nicht  empnrkommeo,  fon« 
dorn  auch-der  Ackerbau  muls  darniederiiegen ,  und 
die  Gefahr  der  Hu'ngersnoth  rtiufs  öfters  wiederkeh- 
ren.    So  nie.  rd.cr  überhaupt  die  Mtiitjrverfaffunsj 
mit  bürgerlicher  Freyheit  fchwer  zu  vereinigen  ift» 
fo  wäre  es  eine  grofse  Vorfrage:  'ob  es  nicht  Ober- 
haupt  zutr.igliclier  f^v,  die  üriinzdiff rirfo  fär?  fiifliVh 
in  freye  CameraKliitricte  zu  verwandeln,  und  dafiir. 
etien  k)  viele  Feldregimenter  zu  erriclilen?  Sqllte 
es  aber  deoHocb  bey  einer  AlilitärgräniverfalToag 
bleiben,  fo  ift  dieTrennuse  der  Gewalten  ein  Haupt- 
rrundfatz,   auf  dem  eine  mlcbo  VVrbefferuUi;  bif t  u- 
hen  milfstc.    Schon  der  General  de  Vins  hatte  17(^5 
eine  folebe Idee,  aber  er  fülirr^^  He  darin  unvo]lk<»in- 
mtß  aus,  dafs  er  zweyerley  Officierei  die  ftir  ifen 
t^elddienft ,  und  die  fiir  drn  llcusdienfj ,  (  Caijt  qs  - 
Ofliriere)  einr[ili»-le  ,    ?\\ ; i"r-)ien  m  b'-iderlc^y 

OQioiereo  dann  immer  Ei feftucht  utid  Mifsverftäncl«' 
Iiif9  faerrfehtf*,  worauf  diefe  Einriehiung  1-99  und 
1800.  aufgehoben  warf  Narii  (ier  Meinung  des 
Uec.  füllte  das  JufUzweff  n  in  allen  K-alkUten ,  dana 
das  •gefamnite  ()er«innniie-  und  Pt  lizey wefen  von 
CivilbeamteA  grfahrt  werdeq.»  und  diefe  (^ivilbeam- 
ten  folJten  von  einem  Obertribanal  abhängen. 


Die  ftatiH ifcli  n  Antj.iben  Ober  die  Croatifche  fo 
wie  Qber  die  üIji  i^"  '  M  litSrgrluzen  fiu<t  zu«ti  Ver-, 
wundern  reichh.-)irig  und  gen'>u,  aber  ihr  Refultat 
ift  traurig,  und  erinnert  n befall  daran,  dafs  dieKin- 
wohner  dief«  r  frliTinon  lü  li  n  lie't  irrfche  upter  die 

ehören  und  des 
B.  hat  das 

Kariftäiiter  Gcneralat  nur  1295  M>  nfrhen  auf  einer 
Quadratmeile  (I.  4^.),  die  W -linuuf^f  n  find  elende 
fltUten  (S  6a  ),  öif  tinwnbner  f<röf>>teiit!»ei!s  un- 
wiffend  und  roh.  Der  grüf&te  Theil  des  Erdreichs 
lier»  unbebaut,  im  Licranef  Recimenf  1  Drevfsig 
bi.s  60  .Meiir<'lien  find  in  ein^^^^^s  /ii:'.iii,!riPnpedrJni;r, 
die-Gründe  find  vom  Maufe  weit  entiesfn,  da?  Vieli 
ift  auf  fernen  Weiden,  gibt  keinen  Üunger,  die 
I.andwirthfchaft  ift  iir  '  Ir;,.'  fti  u  7i. f^l.ii.df  Binnert 
40  Jahren  gab  es  6  voiikunHui.e  .ü.;-.  uiui  Ilunoprs- 
jaiirc  in  der  CarlfftrJler  Grenze  (.S  93  )  Das  Vieh 
g»>ht  im  Winter  aus  Maogel  an  Futter  zu  Grunde. 
(S.  115)  Man  hat'in  dl^fen  flldffchen  Oegeoden  den 
S'^idenb^U)  betr'  iben  x-  1  ll'u  ,  n'ier  nie  wir  f  er  in  mi- 
litärifcben  Difti^cten  fehr  gedeihen.    Was  nur  eini. 

zeif'eu  f-eyeil 


CR  bUrg'>r liehe  Freyheit  vermflge, 
Itlilitiüt^oiiiiniuiitäleii;  wo  <to«h 
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ker,  "RaaCauf«  «od  Handel  zu -finden  ßpd.  SQnft 
bleibt  dit  fchöne  Lage  diefes  üeneral;Us  zum  Hun- 
ddfröOttentbeiis  un^nutzt.  Jä  dem  gaazen  Gene^ 
yatit  gibt  es  bis  ietzl  aur  i5.Scfatt}eo.  —  Beir5lkei^ 

•  ffr  lit  die  Banalgränze,   aber  um  dei\  Ackerbau 
c  f.  VT.  ftebt  PS  um  rvicdfs  beffer  (S.  209  )  und  eben 
fi)  ia  der  W'arasduier,  die  doch  einen  b(MTfrn  Bmten 
h     'S.  io\.')    So  wie  die  fjenie  Gränze  tiiuiich  4380 
^;<lU!.  zur  Cordonswachtf  brancht,- fo  inufs  nun  je- 
ÖT  Graii/rr  vich  der  Reilie  daran  —  er  mufs,  wenn 
er  aacb  svrbtuärhpt  iTt,  in  Krif p,sze;tcn  zu  Felde» 
dabey  »nur«  er /ich  felUft  auf  der  Cordunswache  ver^ 
r-'^ei^eii ,  Rt     «iri   li  iftfo,   und   T.i  \cri  zahlen.  — 
l\ec  n  u 'c  noch  iiher  <tie  erfle  Ablhsilun^  bemerken, 
daf*.  (firn  nic'it  die  n-.indcftc  iVaohricnt  Ober  die 
Ejtrfiehuo^  und  Ausbildung  der  dreyfacfaeo  Croati* 
fdiea  GrinT«,  der  Carfffftä.Cter,  Baoa!  «nd  Varas- 

diner  ^ejeb»*ri  ift.  Flre  fliehe  N;u  !irjcht  follte  aber 
d<'r  Stariflik  die'fr  Uezirke  vurjai -stehen,  weil  ohne 
di«»f^\be  manrW<i  in  der  fiaiiftilVlien  Befeliteibung 
feVhtl  \iuv«*T>täi\dV\r\^  ift  Iiidef'-n  lonn  man  fich 
\i\crfihrr  in  Fcfcl*  Gp/clnchle  des  Utmericheo  Heichs 

Zmekmt&tfiiw  fän^t  <1pr  Vf  die  «werte  Abthei« 

lun^  ;):it  fiüT  \<urz»-n  Narhriclit  (Iber  die'Kntftrlinijj 
un  t  AusbiUun  t»  ri«r  Stavontfchm  Grünze  an.    Si>  un- 
v»Mftjnii/i!  aucrh  dj'^'c  iff.  mid  f«»  wenig  auch  darin 
roet/er  jetzt  cig<>ritJicü  beftehenden  Vetfal/unj;  vnr* 
^••ffbnt.  fo  Kl^bt  fie  rffch  einfcen  Leftfaden  zom 
terr,  V -rftä  n-'nifq  «fes  fif  r".  en."  ffi.'y     4.  h.-inPrkt 
loa^-n'h^h  flcr  K<-c. ,  dafs  der  Vi.,  ohwuhl  JU  L'n- 
8'rn  i;>  S  ren  ,  die  Un^errdi»»  Sprach«»  niclit  7uver> 
hehen  fcheiut,  indem  er  UaiUiak  flau  Jli  n  s^y, 
tnl  DiMo^  (V»tt  Tczedes  fchreihri>.    Die  iJavufii- 
i'  'if  Mi'.itar-^r iti/»;   Ii.it   Jen   fiiichtba'-/'len  Boden, 
zL>\\\  a'n-T  y.'firtnvohi  nur  16S5  Meufcheo  auf  ci» 
auav\Ta^n;*V.e.    S.  35.  zlhtt  der  Vf.  a!Ie  Ort- 
Jchaf'eo  der  j  .Shvfu.üV'i"!)  Grtn  >r.v-in)enfpr  auf, 
tr^hhe^  b»y  d-r  Of-ati  1  hen  ürj"ii-'.i>  niclit  gefchehcn 
ift:   aveh  ifirfs  ift  wilJkommpii,   iHjr  mOfste  der 
Druck  nicht  fo  verfrhn'enderjrrb  fejo,  dafs  eine 
Oitfetiaft  eine  |;anz«  Z*»lle  Annehme -(nhMi  uipr  lie- 
f^^n  fich  h^y  "in^'ni  (.r.!- r.'Mrljf  i  n  I)rucr<e  beide  ne- 
lief'rte  B  mltj  Uhi'r  die  .Miliiari;r?ii^f  in  einen  zu- 
Ltnmfnpr<»f  efc).    S,  58.  f.  gibt  der  Vf.  Tabellen  »OB 
ie' Au<faat  und  dem  Ertrage  dfs  Getreide«;  in  fler 
S^mnifrh-n  Gran/e,  die  obcnfpfl^  von  den  ruri^eo 
ö'jiptwrirken   nicht  fe^t'^.«»!   find      Das  Rofultat 
Tr  n  ail  m  ifi ,   dafs  auch  diefe  fruchtbare  Grinza 
fl^bf  ^i^jT.al  fn^  viel  er7en|i>t,        fie  hraiicKt.  Fir 
d'>  rcjjt'l/r.äfsirf  fi*»mi*/iin;;  ('er  Wjfifer  ift  in  di-T-T 
Cric;7e  dorcb  ;Mn«»n  Waldiürecrnr   um!    fein  Ftjrft- 
pTf-znal»,  ftir  dif  .Sfid  ticLiI» ur  durch  '^eidenbau •  In-> 
^rtoreo  ^efurgt.  (Auf  ähnliche  Art  f.  Il.e  inan  in 


wrOrinT^  norh  Tr'<»hriT«?"iii)tPr  (-ivilbe''i^rjeur!(;  zie- 
C-:i  Tr-.''x\:'h  v>  in  n-n.  H.jcl.e  diH  N;>chricht 
den  frejeit  Miljt*rci*iHinuaitij/fn  Semiin,  Car- 
•tIz,  pi!terAv;^d«'in.  fKide  z  B  -  haben  119,000 
teck  Schalt»  .wibtcod  aUe  pctezgrllj^aftaB  <te« 


ren  nur  116,000  bcGtzen.  Auf  diefen  3  Commtitii*; 
Ilten  Ijcrnht  auch  der  Flor  der  ffädtifchen  Gewerba 
und  des  Handels.  (Mitrovitz,  Wiakowczc,  Bröd, 
Alt  und  Nea  Gradiska  hatten  fiefa  aueh  pbobttt, 

weil  fie  vnn^  J  1753-  und  bis  1-S7.  freye  Mi- 
litärcnnimußitateB  waren ;  jetzt  drückt  fic  wieder  der 
militärifche  Scepter.)  Die  V*  t  faffvinc  einer  folchen 
freyen  Milit 'reommnnität  z.  B.  SeoiLn  ift  folgende« 
Der  Magiftrat  hefteht  %u$  dnem  von  der  Gemeinde 
gcrt-ählti  n  I'.nrj:erineirfcr,  aus  2  Syndicis  ,  ('!e  d.1$ 
SlarOhifchen  Gr:'n^  A  ppellatinn.sgericht  bufteilt, 
nnd  aus  9  Ratli^niSmipm  ,  die  ehensfalls  die  BOrger- 
gemcin  !p  ("-".i  t.  Ptditifche  Gercnftände  werden' 
vo'n  ganzen  .«jagiftrate,  Julti^fachen  vom  Uurger* 
jneil^er  und  aSSyudids  abgetbftiii. 

Die  SfatilVik  der  Ungrifcktfi'miUatgrttnxi  itf 


f:;llt 


in  2 


ittf.  i)  rem  Tfrhaikiften  BataiL'o»: 
weiches  ein  I'ei't  <icr  vortriahligcn  'rheifserirränze 
ift,  anc  .|  ('■-VK'Sgnieen  hoffehti  .zur  Bewachung  der 
FlaffeTlifirs,  I  jr-naii  nnd  S.i;i  vorCnntrebantierSjUnd 
von  der  Peft  inftcirten,  dann  rur  Aushülfe  des  Pon- 
Inntercorps  di^;nt.  2^  l'on  uVr  B^n:itKi':en  '  I  i'  bef- 
Ser  Temearbfr)  MniUir grame  (wohl  zu  unlerfchei- 
den  von  dei'lffiualgranze  in  CroatienV  Diefe  beftoht- 
fi  lt  1-51  und  hnt  da';  1  Ilmi^,  dafs  hier  zum  Theil 
deiitlciie  K<d(^nirtcn  ?u  Gi  fHizern  umgefchaffen  wor- 
den, als  T.  U.  zu  Fran/fidd,  Jakuba,  Gloeon,  CarU* 
dorf,  u.  f.  w.  Aber  auch  der  deutfche  Fieil*  ift  iili 
dM»t(eb*h  hanatifchcn  GrSnzregiment ,  def  militlri« 
frfi -n  VeiT.irfiiDij  w«»c"n,  wcnicrr  nditb.ir  und  er«' 
giehit;:  auch  hier  ifi  die  Laadwirthfchaft  nicht  am 
heften  beftellt. 

Der  vu'rte  Pjand.  von  der  MilitSrgränze  ift  Sr. 
kaiffrl.  Hoheit  dem  Fizticrzog  und  öeneraliffimus 
Gjrl,  dem  erhabenen.  ITreunda  ftatifti£cher  Pubiici- 
tat,  gewidmat. 


NEUBRC  SPRACRRÜHDS. 

Hatxr,  b.  Ilcijimer  fe  u.  Schwetfclikp:  Deutfche 
yiv.fßtze  znvt  U^irfitxni  ins  Framöftfche  für  hü- 
htre  ^SeknUtlaffmi  von  Johann  Chnßicn  Witie» 
maen,  Dirertor  des  llandlungsinftituts  und 
Rf»c'i  r  if  T  Isteinif'-licn  Schule  zu  lI;)L-  n  in  der 
Graffchafi  M,irk.  Z^veyte  vermehrtu  undver« 
hi>rfeite  Aufgabe,  iftof.  306  8^  nüt  tiner- 
Vorrede.  (18  gr)  . 

Nach  d*T  Ablcbt  des  Tin.  Vf«./lattt  dar  Vorre- 
de, foil.diefe  Schrift  al«  Fortle^zuc^  feiner  froher 
h<»rau.s^e?ehnen  tfiektfn  Anfpobtn  betrachtet  werden, 

dah^r  auch  .'in  fi-r  ^-i  fffn  A-j\c.d)e  hfvpMfk'  «en  kauf- 
n.annifcb^n  fim  te  di";«:ma)  h*»jlen.  Ree.  kennt  kei- 
nes der  bereits  errchiencnen  Protluoie  des  Hn.  W. 
UeberdenZweck  cliiTe- Schrift  zn  urthril.  n,  fderinit 
dem  Zwecke  der  geitannten  Aufgaben  «bereiuftim- 

nta         ilQfha  aUö,  wia  m  fthcifit,  Raa.  keine 

■    >  iiai 
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Befuanirs  liab^n,  eben  weil  er  ihn  nicht  kennt.  Al- 
lein es  gibt  Schriften,  die  fchon  durch  ihre  Pby- 
fioenumie  verrathen,  wes  Geiftes  Rinder  Ufr  6na, 
und  ift  n  irkÜrh  der  Fall  mit  der  gegenwirligen. 
iJor  gegebene  Stoff  zum  Ueberfetzcn  ins  Franzößlche 
zeichnet  lieb  allerdings  durch  Manoichfaltigkeit  und 
hie  und  d«  durqh  ein  gevriffes  Intercft'e  aus,  aber 
der  Spracbzweekift  gänzlich  rerfeblt:  denn  nirgends 
iindet  man  Ver.inftaltungen,  diede/n  SchnIe"rdero6fr» 
SekHÜUaJIpi  die  Huft'aung  übrig  liefsen,  auf  eine  hö- 
here Stnfe  der  franzönrcnen  Sprachkenntnifs  gehoben 
zu  werden.  Es  herrfcht  durchaus  eine  abfcbrecken" 
tie  Dürre  ao  fruchtbaren  Winken  über  Conftniction 
und  Periodenbau,  fo  wie  an  grainmatikaüfch' n  He 
lehrungen*  da  doch  die  Auffätze  felbft,  die  übrigens 
esr  nic^t  leicht  find ,  reiche  Gelegenheit  darboten. 
l)r  r  r  jnzliche  Mangel  an  Zurcchtweifungen  Hpi-  lett- 
tero  Art  ift  um  fo  unangenehmer,  da  bekannt 
t[k«  welche  erbärmliche  und  geiftlofe  Lehrerin- 
nen fo  viele  bisher  erfchienene  Oranametiken 
gerade  ftlr  die  ueiter  forteefthrtttentn  Sbhlller  find, 
und  wie  fclir  es  ihnen  lelbft  an  Kraft  gebricht, 
ßch  über  das  Oberflächliche  und  Gemeine  der  Ue- 
eeln  zn  erbeben.  Was  hat  nun  alfo  Hr.  W.  för  fei- 
nen Z  reck  geliefert?  Nichts,  als  eine  Sammlung 
von  deutfchen  Auffätzen,  worunter  einige  urfprCng- 
lieh  fraoiftfifche  Gnd,  und  diefen  läfst  er  ein  Vocabu- 
lar  folgen,  des«  nech ihrer  numerirlen  Heibenord- 
nunc,  die  erforderlichen  Wörter  und  Redensirten 

-jedes  c'xnv-lwru  Auffalzes  darbietet.  Aurh  dicfsVo- 
cabular  ^ibt  keinen  wohldurchdachten  Plan  zu  erken- 
nen, intern  es  theils  viele  triviale  Wörter  und  Phra- 
Ten  enthält,  (ja  fogar  öfter,  als  einmal,  wiedergibt), 
welche  den  Schölern  lingft  fchon  gelSuBg  feyn  müf- 
fen  theils  meiirere  bedeutendere  und  vs-ichtigere 
Obergeht»  und  daher  bejm  Gebrauche  der  Schrift 
tlcichivohl  ein  gnteeLexicon  nicht  entbehrlich  wird. 
Vnn  K>  li'  -1  '^f  glcjclifalls  nicht  gan7  frey-  Fol- 
■ende  Stellen  find  als  offenbare  Unriclitigkeilen  ei- 
ner Verbefferung  berlOrftig:  S.  2^1.  ceft  itnpruätnce 
et  fotu,  und  c  eit  bajfißt  et  etWMÜ,  —  S.  as8*  quoi- 
ou  »l  oefut  [füt]  pas  aceoutitni*  an  tniTafi  de»  mains 
d'employer  ce  nioyon  your  fr  frcrut^r  et  h  fon  cimi  la 

;  fubiiftance.  Den' Fehler  abgerechnet,  fo  verfteht 
Ree  den  Sinn  der  Phrafis  felbft  nicht.  —  S.  260. 
furvh  re,  trl'ben ;  es  follle  heifsen:  ükerlehen.  i  Jas 
iUeimen  fehlt,  wie  bev  vielen  andern  Zeitwörtern. — 
SV^3.  M        ^m/Üu  et  r^ofAffmm  et«. 

V&RXlSCnTB  SCBaifTBK. 

towsnAoe«,  b.  Hegelund;  JMflm^FKurpi»  tBtr 
m  udförlig  megtt  ttffieUg  og  hererig  liißorie  cm 
en  fattig  Bemätkarl,  Jörn  bliv  til  en  Frihrrre. 
\Ckr.  F.  oder  eiae.aiisfaiirliche  und  fehr  luftige 
Gefchichte  von  einem  armen  Bauer,  welcher 
«in  Frejben.  wurde.)   Overfat  og  fortndret  ef 


jSHdr.Krt^gHsk-.,  Prscfi  vcc?  TIoImeDtlieniglMd 
u.  £,  w.  I806.  37^  S.  8.  (i  Rthlr.) 

Es  miifs  unfern  euten  dtv^Mirn  V  'Icqfcliriftrtcl- 
fern  vor^Oglich  wuhlthun,  vecnn  lie  iciiti,  dafs  ihre 
gemeinnützigen  Schriften  ,  felbft  von  dem  Auslande 
gehörig  gewürdigt  durch  eine  aEweckmlTiige  Ver« 
Pflanzung  auf  fremden  Ornnd  4und  Boden^einen  um 
To  viel  ausgebreitetem  Wirkungskreis  erhalten. 
Saizmann't  treffliches  Buch:  Ernfi  Uabtrfeld  bat 
zwar  in  Deutfchland  hin  nnd  wieder  die  gOoftige 
Aufnahme  gefunden,  welche  es  verdient;  dennoch 
kennt  Ree.  ganze  erofse  deutfchc  Provinzen,  wo 
daffelbe,  eben  wie  Beckers  Noth-  und  Hnlfsbflchlein, 
noch  fo  gut  als  völlig  unbekannt  ift.  Zu  ihrer  Be- 
fchlmung  gereiche  es,  dafs  ihnen  DatUHUtrk  In  Be- 
rut7ung  r;i  e''er  beiden  klailUchen  Volksfebrifterf  den 


Rang  ablauft. 

Hr.  Paftor  Hoim  in  Kopenhagen ,  der  fich  fohoa 
durch  mehrere  feiifltzbare  UeberXetzungea  wohl  ge- 
wählter deutfeher  Schriften  om  feine  veterlSndifehe 

Literatur  verdient  gemacht  hat,  liefert  hier  von  des 
würdigen  Scäzmanns  /.um  Freyherro  ^in  des  Worte» 
echter  und   edler  Bedeutung)  gewordnen  Bauern 
Ernß  Habfrfetd  eine  localifirte  und  it  it  beftindif^er 
Hinficht  auf  die  individuelle  Hefchaffenheit  und  Le- 
bensweife  des  dänifclien  Latidmanns  furgfältig  ausge- 
arbeitete Ueberfetzung  ins  Dänitche.    Zwar  hätte 
man  eins  und  daa  andre,  was  weder  auf  deu'dAai- 
fchen,  noch  auf  den  deutfchen  Landmann  eine  fpe-' 
cielie  Anwendung  leidet,  was  vielmehr  nurdjeThor- 
hciten  und  Verirrungen  von  Menfchen  aus  der  fei- 
nern Welt  ragt,  und  was  vielleicht  nur  dazu  dienen 
foll ,  den  Gontraft  zwifehen  dem  moralifchen  und  d«in 
blols  bürgerlichen  oder  5/J»sd«- f"  reyherrn  711  fchil- 
dern,  damit  das  Buch  weniger  bor.enreiL-b  um  '■  tliener 
geworden  wCre,  hinweg  gewünfclit    Aurii  bitte  te- 
gen  das  verderbliche  Brannteweintrinken ,  dem  occ 
däujfcliB,  befonders  der  feelärdifche  Bauer  fo  vor- 
züglich ergeben  ift,  nachdrncklirher  geeifert  wenlen 
können.  Dagegen  iftdiedem  Ueberietzer  eigenihOin- 
KcheDarfteflung  der  traurigen  Folgen,  welche  die 
auslandlfchcn  Werbungen  für  das  tlanir  iie  >!i'jtär 
nach  fich  ziehn,  S.  124.  eben  fo,  wie  ttie  krativolle 
Warnung  gegen  das  Spielen  in  dem  in  Dänemark 
7.um  Leiflwpfen  jeiles  echten  Patrioten  immer  noch 
geduldeten  Lotto  (S  roo.)  ein  freymflthiges ,  hier 
ganz  an  feiner  rechten  Stelle  ftehencles  Wort.  Vor- 
trag und  Sprache  ift,  einige  fehr  wenige  Gcnnanismen 
z.  B.  brug:  ;  rauchen,  bedürfen)  ftatt  behSve  S.  337. 
abgerecluiet,  mufterhaft,  und  Ur.  No!m  hat  fich  bey 
diefor  Umarbeitung  fo  ganz  den  Ton  und  die  Ein- 
Weidting  eines  mit  5a/2w»a»»irchem  Sinn  und  Geift 
arbeitenden  Volksfchriftftellers  zu  eigen  zu  machen 
gewufst,  dafs  man  nicht  eine  Ueberfetzung,  fondero 
ein  v.  (il  L  •  liinfiencs  Original  zu  lefen  gljubt.  Muge 
das^  Buch  auch  in  Dänemark  recht  vielen  NuUen 
ftifteo! 
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LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnabendst   ätn  33.  Januar  i8o8* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERK.E. 


OS8CUICBTE. 

b.  Oöbbels  tt.  Vntfr:  OttmopoUtifeh» 

Br  fff  ilhir  die  ^■•■l:!'.ichu  dr.  rvPl^chen  Rei-.hs.  KIn 
Be^Xtac  tut  Runde  alter  nnil  r  iier  '/».■i.fn.  — 
tfer  iltT  covm;pj];til<  !.en  VVaoderan- 
geo.   /^/,.  r  //jn<f.  54|s»  S.  /'i^rter  ÜAod.  11105. 

624  S.  y.  j  j  i'vialr.  16  v,r.) 

Ilje  erirm  Bänile  diefes  Werkes  fiod  bereits  io 
Num.  123.  der  A.  L.  Z.  1805.  »oo  efn^m  an- 
der« Ree.  ani;»'zej_^t  rvc;r  ti«n.      Itii  z\*eyten  Bande 
wjr  flie  G*ilcliichie  KurAJam!.«;  bis  auf  die  Vertrei- 
bt!-^ Is-atlaw's  iii>:ch  ^'urjew,  Kiiri'ten  von  Siudat, 
/eued  Oheim  ,  der  nach  d^r  bisher  üblichen  'rbron>. 
foJge  «in  nähereg  Aoreeht  auf  den  Thron  des  0rv- 
riei^  latto,    nls  der  Sohn,  gekommen;  der  dritte 
Band  umfrffst  «iis  grufse,  aber  auch  liöchft  traurige, 
Pcffiodcdtr  innero  gegen  leitigen  Befcl:  >kingen  unter 
den  ttnabbiogi^en  FürFten  und  der  Unterjochung 
de^  Reiches  durf'h  die  iMogolen  und  Tatareu  his  zur 
■Vlt^t^vM^^^  \nn  ihrer  Tyrai>nf*y  unter  Ju'en  U'ufjUje- 
«itsh  /,,   der  <Ue  vcreinzqjse  f  ilcfteothünier  zu  ei-. 
ntm  Ganzen  rereinigte,   alfo  VOM  dw  Mitte  des 
zvvö/ttfo  JjfJ'rhiuHlerl«!  bis  zum  Anfange  des  ferh- 
zehoten;  und  der  vterte  Band,  ifie  glorreiche  Reeie- 
gen  ff'arfirs  IF-»  Jwan's  IVajfiljewitsk  Jl,  welcher 
das  Aetcb  ganz  von  dem  Taiarirchea  Joche  befrey* 
te  nad  c*  «u  einem  hohen  Grade  des  Wohlftandes 
fahrte,   die  Ufurpation  Lies  Boris  Godunoff  und  die 
Periode  der  falichen  Umitri^  bis  zur  Oelaagung  des 
twMewfcben  HauCes  zum  Throne,*  von  1505  — 
Uli. 

Was  der  V'f.  (dcffen  cosmopolitifchp  Wanderun- 
gen Qbrigens  Ree.  nicht  kennt)  in  L'Evtsqtu  und 
MSÜUr  vorgefunden,  bat  er  ziemlich  sut  vereint} 
Atrr  Jbeirfc&t  fm  Oanxen  efne  gewffTe  weitfehweifi|f- 

l<*it,  kefönders  aber  im  drlUfn  Kande  bey  der  Be- 
fchreibung  des  Empfanges  Gußav's  von  Schweden, 
Sokiir.n's  von  Dänem^k,  der  pnlnifcben  Marina^  des 
rfeuWo  Umltry's  Braut,  und  dann  in  der  Charakter- 
fchi!  f^rutig  Iw.  Waff.  IT.,  welche  der  Vf  feinen  Le- 
fern  f»hr  gut  hatte  Oberlaffen  können,  da  die  Hand- 
lungen des  Fürften  felbft  ein  hinlänglich  treues  üUd 
ErgamuagtbiaUtr  Mr  J»  L»  »,  i$oi. 


von  ihm  darbieten,  (üebrig  n^  Hnddie  narhftehea- 
den  CharakterzUge  gut  gewählt.)  Auch  die  freylieb 
•n  6ch  iufserft  wichtige,  aber  im  Verhaltnlffe  mit 
dorn  Ganzen  hierzu  breit  er/ihlre,  Fritdec!<une  und 
Eroberung  Sibiriens  durch  ^ctmak  Timofejejjx^'^i. 
rechnet  Kec  dahin.  —  Bis  jetzt  unbekannte  Facta 
hat  Ree.  nicht  gefunden j  eben  £0  wenig  find  ihm 
aber  auch  Auslall'ungen  von  einiger  Wichtigkeit  auf- 
gefallen. 

n\^U  Werk,  welches  nun  fchon  zu  vier  ziera- 
lif-li  ft.'rken  Händen  angewacliren  ift  und  nach  dem 
fjch  h:  .  I  [i  itT)  Rt-ic[ithum  an  Alaterlallen  zu  der  fol- 
genden ,  lur  Kufsland  nach  feinem  gegen\värti^en 
Zuftande  fo  äufserft  wichtigen,  Regierung  des  Ko- 
roanowfchen  Haufes»  wenigfteas  noch  zwey  folcbe  , 
Bande  fallen  wird,  ift  fOr  den  eigentUeneii-  Oe- 
fchichtsfnrfrhpr  kein  erheblicher  Gewinn ;  doch 
fcheint  diefs  auch  nicht  der  Zweck  des  ungenannten 
Vfs.  zu  feyn.  Nicht  ein  Oefchicbtswerk  im  höhern 
Sinne  des 'Wortes  wollte  er  liefern,  fondern  der  Ti- 
tel  des  Werkes  leitet  fchon  darauf  hin ,  dafs  es  für 
das  gröf'^cre  Publicum  beftinimt  ift  und  alfo  eigent- 
lich ein  Lefebuch  feyn  foll  Kec.  ift  weit  entfernt 
die  Abfiebt  zu  tadeln ,  der  deutfehen  Lefewelt  einen 
Auszug  aus  L'Evesque,  berichtigt  aus  Müller  und  an- 
dern Ouelien  zu  sehen,  im  Gtgentheile  gefteht  er, 
dafs  er  fich  in  dieler  Hinßcht  v{,n  clcn  beiden  vorl«e- 

«enden  Binden  nicht  unbefriedigt  gefunden  hat.  Der 
til  ift  —  twar  nicht  rein  und  der  Würde  der  Qp- 
frhiLbte  angemcfTen,  da  nicht  allein  viele  t  nt'  t  hrli- 
che  germaniGrte  franzöfifcbe  Wörter,  z.  B.  rm«»- 
«Irf,  Ufmetf  und  befonders  das  beynahe  auf  feder 
dritten  Seite  zu  finden  Je  enlhufiasmirt ,  in  welches 
ficb  der  Vf.  vorzüglicb  verliebt  zu  haben  fcbeinty 
fondero  auch  Kedaosarten  wie:  Ein  Mäntelcben  um« 
bäneen»  ein  X  fflr  ein  U  machen,  viele  Röche  ver*  . 
derben  die  Roft  n.  f.  w. ,  bSnfi^  vorkommen,  und 
mit  unter  fi'  h  auch  wahre  Spratf.f^liler  z.  R.  Jchtnei- 
ckelu  bei'lindig  mit  dem  Accur.itiv',  fckmerzen  mit. 
dem  Oativ  u.  f.  w.  eingefchlichen  haben;  doch  im" 
Ganzen  lieft  fi^-h  rl.f;  Werk  leicht,  dif  Darftelluni;  jft 
lebhaft,  die  L  hütfHC hcn  find  ziemlich  ijut  geo^-  'net, 
und  Ree.  ift  kein  Werk  Ober  die  ruffilche  Gefchich- 

.  te  bekanat«  welcbes  git  LtMmk  beCCac  laiiiea  Zweck 
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•rfnllt.     Nvr  liat  der  Vf.  nicht  finmcr  ^f«  —  ob 

ganz  fchicklich  gewählte? —  Form  feftgehalten  ;  er 
rottet  zuweilen  feine  Lefer  an,  da  er  doch  nur  an  ei- 
Aen  Freund  Tchreibt.  Sebr  weisÜcb  hat  er  aber  we- 
»igfteoB  «Ue  Curialfeo  wegeeiarfen.  Auch  findet 
Ree.  es  zweekmSfsi^,  -dafs  Bey  dem  Anfange  einer 
neuen  wichtigen  Perio  'e  die  Begebenheiten  der  vor- 
hergebenden in  finein  kurzen  Abriffe  dem  Gedächt- 
niffe  wieder  vorgefiilirt  werden.  Fflr  den  Mann  von 
Fache  wäre  diei^  überfiQffig,  für  den  gewShJiliefaiD 
Lefer  aber  ift  es  durchaus  nothweadig. 

Aber  dem  Titel  ent|pricht  das  Werk  durchatis 
nicht.  W«  kenn  man  neh  unter  cossnoii oittifchcn 
Briefen  Tiher  die  Oefchichte  eines  Volks  anders  den- 
ken ,  als  eine  weltbflrgerliche  Anficht  von  dem  üan- 
ge  des  Volkes  ans!  der  ohnmächtigen  Zerftrennog 
und  Roheit  zu  eiaem  orgenifchen  Ganzen  und  zür 
Cttltar?  —   Men  ert-artel  ungefähr  im  Kleinen, 

,  vras  uns  im  Grof«en  ^^zVA/iorwx  Weltgefchicli  i  :  i  'tet, 
tpeniger  Detail  und  mehr  Maffe,  mehr  einen  tie- 
*fern  Blick  in  den  Gang  der  Begebenheiten  alt  einzel- 
ne Thatfachen ,  Erhebung  vom  Befonden^  .•••tti  All- 
gemeinen.   Wieviel  zu  einem  Werke  der  Art  gehört, 

■  wenn  noch  gefällige  Uarftellung  rrit  d«bey  ein 
'Haajpterfordernifs  ift,  kann  wohl  Niemand  tiefer 
JtlUen  als  Ree. ;  warum  aber  zn  AnfpiUchen  berech- 

'tigen  ,  wrl'-hp  mnn  nirht  einmal  Zu  erfüllen  ftrebt? 
—    Wenn  auch  d  e  Bildung  des  rufßfcheu  Volkes  zu 
einem  Ganzen  au^  der  Gefchichte  hervorgeht,  fo  ift 
doch  von  unferm  Brieffteller  Taft  gar  keine  Hackficht 
'auf  'dfe  Verbindung  diefes  Volkes  mit  den  Obrigen 
Völkern  und  auf  deti  Eindruck,   welchen  die  Na- 
^tion  von  diefen  empfangen  und  diefen  gegeben  hat, 
'ganotnmen;  und  noch  weniger  auf  die  Fortfchritte 
'  zur  Cultur  und  anf  die  füitwickeluae  der  National- 
'  eigenheiten  und  ffitten.  Dr»  Vfs.  Gerchfehte  ift  mehr 
eine  Rt't;ei]fen-  als  eine  Vo! f    :  f  f" r-Iiichte ;  und  wem 
auch  gleich  in  den  iinftero  Zeiteo  einer  Nation  diefe 

feniemi£;lich  in  jener  untergeht:  To  mufs  der  Welt- 
Qrger  Tie  docii  nicht  fojganz  au«  den  Augen  verlie- 
ren,  als  CS  unferm  Vr  begegnet  ift.  Allerdings 
fehlt  es  uns  in  der  ruffifchen  Gefchirhte  fehr  am  he- 
ftimmten  Üetaü  aus  den  frQbern  Zeiten.^  doch  ift» 
tvenigrten<;  feit  Ite.  Wa(f.  /. ,  manches  vorhanden, 
was  hier  hfitln  bcm  t7T  \  »»rden  follen.  —    "Was  bey 
Gek-genhcit  der  (Inarai^terfohilderung  diefes  Für- 
ften  von  S.  334  bis  344.  gefagt  wird,  ift  zu  dQrflig 
■nd  ftelit  uns  Refultate  auf,  zu  denen  die  Prämiffen 
'  uns  fe'hlen.  Pflr  diefe  Minfel  können  den  Lefer  un- 
möglich die  nichtsragenden  Tiraden  entfcliSdlk^fn , 
■  mit  welchen  der  V'f.  zuweilen  d^n  Gatij»  tier  Oe 
.    fchichte  unterbricht,  wie  B.  3.  S.  54  ,  wo  er  bey 
Gelegenheit  des  gewaltCamen  verrätherifcheo  Todes 
^des  Aildreas  von  Wotodhnir  den   Förfien  zuruft: 
-„Seht  FOrften ,  rfji  ift  Eii^e  Gröfse ,  rf.ii  Eur*>  All- 
.    macht!    Mit  ftoizer  Frechheit  höhnt  Ihr  oft  Recht 
nnd  Gefetz,  tretet  mit  FOfsen,  was  fich  nicht  vor 
Flieh  in  f'^n  St.:i.:b  l-Tf-mmt,   und  hiltet  Euch  für 
Oqtter  der  iirde.    U  Ihr  armfeligeo  Götter !  Eia 


•inzfger  Frevler  ftflrzt  Eure  Allmacht  nieder,  und 

alP  f  urr  Herrlichkeit  ift  verfrhwunden ;  da?  mar- 
murne  Denkmal,  unter  dem  Hure  Afcbe  ruht  j  ift 
eine  traurige  Hiille  für  Eure  Armfeligkcit!**  Oder 
in  eben  diefem  Bande  S.  231.,  wb  er  vondem-fflr 
Hufsland  zu  frühen  Tode  des  Alexander  Newikoi 
fagt:  „Warum  ihm  die  Vorfehnng  keifte  linaere 
Laufbahn  zugeftand ,  nm  in  diefen  verworrenen  Zei|- 
,ten  durch  Weisheit  und  Mntb  das  Elend  feines  Va- 
terlandes zu  mildern,  und  es  c!er  MorpenJiimme- 
rung  eines  fcbdnern  Tages  entgegen  zu  füliren?  — 
das  bleibt  e.n  Problem,  fo  wie  manclies  Andere, 
in  den  dunkeln  Wegea  jenes  geheimnifsvollen  Unbe- 
kannten, der  mit  ewiger  Weisheit  die  Pfade  vor- 
zeichnet, die  der  Sterbliche  zu  gelien  hat,  I  i  vie  l- 
leicht eine  beffere  Welt  aufklärt,  was  hier  in  die 
tieffte  Dunkelheit  verbMIt'ifk.**  Oder  im  4ten  Ban- 
de  S.  362-,  wo  eine  Menge  fFarum?  auf  einander 
folgt.  — ■  Auch  find  die  eiozelaeo  Rückblicke  auf 
die  Tagesgefohicht«  ftörend  nnd  ofk  fchief.  * 

Eine  nihere  Anreise  des  Inhalts  erlaubt  die 
Natur  des  Werkes   nicht,    da  diefs  Werk  keine 
neuen  Auffchliiffe  giebt:    Ree.  wird  fich  affo  nur 
mit  einzelnen    liemerkuncen    begniipen.    —  Die 
ruffifchen  Namen  ünd  in  diefen  beiden  Bänden  der 
Verftllmmeläng  nicht  enteangen,  welche  bereits  in 
der  Ani'ei^e  der  erftfn  HaiKio  gcrf'pt  worden  ift. 
Swiiiioilatß  fleht  beffandig  itatt:    Stvjiitöslaw ,    (  S. 
186.    fteht   einmal  ^aroslaw    ftatt:  Su/jHtoslau/). 
Vttfpper  ftatt  Dhw^»  u.  f.  w.j  aber  daJs  der  Vf.. 
nun  gar  die  rufblchen  und  deutfchen  Namen  oft 
wechfelsweife  gebraucht,  .beeinträchtigt  die  Ver- 
ftäntUichkeit  und  ift  unverzeihlich.     Band  3.  S.  9. 
fteht  bald  Georp^  bald  ^uriew.     Der  Jetztre  i\a  1  e 
(ui)d  beffer  nocb^urf)  wäre  woW  in  einer  ruffifc^iea 
Gefchichte  ftets  zu  gebraufrhen  gewefen,  da  er  echt 
Kuffil'ch  ift.  —    Vcrti  Krem:,  nirht  Krrmtu  wie  Iiier 
immer  fleht,  hat  der  Vf.  einen  ganz  unrichtigen  Be- 
eriff ;  er  ift  nicht  (nach  S.  432.)  der  Pallaft  des  FOr- 
Uen,  fondern  eine  Feftung  von  ziemlichem  Umfange» 
in  weJc  her  der  Alt  Zarifrhe  Pallaft ,  nehft  dem  Pal- 
iafte  des  Patriarchen,  viele  Kirchen,  Kiüfier  und 
«n.lere  öffentliche  Gebäude  Üehn  und  der  noch  gro- 
Ise  freye  Plitze  bat.    Es  ift  ein  Irrthum,  xvcnn  im 
jten  Bd.  S.  316.  b^^Hai  :  -ft  vird,  die  bekannte  Rrofsn 
Glocke,  welche  auf  dein  Kreml  neben  dem  Thurm 
Jwam  Ifleliky  in  einer  Grube  liegt,    fey   ditf.  Ihe, 
welche  Iwm  l^ajf.  IL  von  Nowgorod  mitg*  uhu- 
men  nnd  hier  aufgehängt  habe.     Die  verfunio 
Glocke  liefs  die  Raiferin  Anna  gief<;en  und  fie  f  1 
bey  einem  Brande  herunter.  —    Im  4ten  Bd  34.;  >^ 
wird  beliauptet,  man  habe  in  Rufsland  [»Ihrt  unter 
Jw.  Waff,  IL  keine  sangbare  Münze  fekaont ,  da 
doch  unter  Kieltaet  Atexmitrs  Sohn ,  ums  Jahr  1350 
in  Trft'-  ;-nd  Moihca  das  erfte  ruffircbp  Geld  gpptägt 
wurde,   und  feJbft  noch  früher  bereits  griechliche 
Goldmünzen,  Si^eltiUtit  mit  mf6fcher  Infchrift  ge- 
f::n'if»n  word'-n,  —  4.  S.  452-  f  -Hep  ZUC  .Z^Wt 

der  üunficrsootü  unter  ßoris  Godumm.ia  der  StaHt 
?    .  -    '  Motkw* 
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Menfchen  umgekömmeo  feyn,    Vafallen ,  VcrbSltarffe  des  Köttigl  fflgMI  <Üe  Sou»».  . 


«io«  ungeheure  Angabe;   folcb  eine  Bevölkerung 
wt^jflt  M-  nie.  —     Kitaieoroi  ift  nicht,   wie  im 
Ifcfl  ßii.  619.  S.  gefagt  wird,  eine  zu  Moskwa  gehö- 
tigr  Stadt,  totKlern  ein  Stadttheil  am  deo  irrm/her; 
diefs  ift  der  Theil ,  den  man  dit  Stait  vorzugsweif« 
nenat,   worin  li'ic  Kaiifh-iufer  (Bafars)  liegen,  — 
Mit  den  l»hr«SMhien  iit  der  Vf.  unverzeihiicb  fpar- 
fam;  fiefeh\«feM  bey  den  merkwördigften  Bege- 
bfr.helleii  .   de  bitten  an-  Ranr'p  i  ' Jer  Seife  angege- 
ben werden  folleo.  —     Eine   K.iiui;eilung   in  Ab- 
{«bnltte,   oder  Capitel,  oder  in  die  Regierungen 
WiXTc^e  irrit  zwedtmftfsrger  gewefen  feyn,  als  dafs 
'  Äe  Erzitüaog  nach  der  gegenwärtigen  E(Brrehtu;ig 
«Du/iterhrorlien  forfliuft.  —    Auch  Isatte  [et/t  fchoa 


raine  und  Landeseinwohner  betr.  vom  17.  April  igÖT* 
Nach  der  vormaligen  detitfchen  Verfafruag  nah«  em 
Landesfßrft  der  Vafall  pine^  andern  Landesfürften, 
der  Unterthan  eines  andern  Reichsftaodes .  der  Va- . 
fall  eines  Anifeni,  fdbft  fdnAr  UatertbäiMO 
können;  folclie  Lebenverbältniffe  fey«  aber  mit  der 
nunmehr  eingeführten  Souverainetät  unverekihar; 
daher  fey  aller  Lehennexus  zwifchen  den  Souverai- 
nen  fe!hlt  aufgehoben ,  alle  lehenberrliche  ^acbte» 
welche  ein  Souverain  übet  die  ünterthaneii  des  Att- 
dem  bisher  auszuüben  hatte,  wechfelfeitig  öb#rwii*- 
fen  und  alle  Paffivlehoe,  die  durch  die  ftcdarifirten 
KJdfter  oder  andere  Befitznngen  an  rf*n  König  ge- 
kommen, und  wodurch  er  Vafall  feiner  ergnen  Uo- 


iÄer  die  bisherigen  Bünde  ein  Rcgjfter  geliefert  wer-    terthanen  geworden  ift,  allodialißrt;  jedoch  föUen 
las  könne»,  deffen  Anfertigung  fpiterMa  grobe    diejeoigeii»  w«lcb«  dadurch  an  wirklichen  Elnknnf- 
Sdi«iBtidK«<tWCDtg«S^  fl^c'^o  dürften.  teo  veuiaren ,  nach  einem  bitligeo  Mafsftabe  dafür 

.  entfchädipt  werden.    16)  Bckanntmarhung  der  Sei- 

fen-Cr-burpfrlipn  RegipirMi',  iHe  edereinfetzung 
des  Herzogs  in  feine  Lande  betr.  17)  Schreiben  des 
Raifers  von  Rufsland  an  den  Erbprinzen  von  Meck- 
lenburg-Schwerin, wegen  der  Wiedereinfetziing  de5 
igj.  tjajericnem  Ar-  Herzogs.  Da  iMecklenburg  dem  rheinilchen  Runde 
dtfrsr  in  Bambe»^.   ifeftica  Us  «il/lf/ Stack.  38»    nicht  beygetreten  ift:  fo  gehört  diefe  Rubrik  nicht 


\myL\SCHT&  SCHRIFTEN. 

Oboe  Drackort:    ArcUv  des  rfimifchen  Bundesy 
voa  Fami  Otßtrrticlur t  Rönigl.  Raierfchem  Ar- 


4a»  $4       4*  S.  4. 

D;*  Sehen  erften  Hefte  diefes  Archiv?  Hncl  he- 
mfy  T/i  der  A.  L.  Z.  1807.  Num.  376  angezeigt.  Der 
Jnfis!t  der  vorliegenden  Stöcke  ift  folgender,  jich- 
US  Stuck.  Nach  einigen  Anmerkungen  über  den 
Linderverluft,  den  Preafsen  durch  deo  Frieden  von 
Til6t  erlitten  hat:     l)  Vertrat^  zwifrhen  den  Röni- 

fen  von  Baiern  und  W Ort emberg  wegen  der  Tbei- 
ung  der  Thterfebaftiichen  Ort«  vom  f October  igcjÄ. 

Nacbrrac,  Tn  demfelben  vom  i9tpn  deffelben  ^lo- 
n«\&.       Pruloküil  der  Baterfchen  Einweifung  in  den 
CatAoD  Mgan  -  Buden  fee,  und  4)  Kocher,  fo  wie 
5)  I>ooaa  and  6)  Odenwald,  7I  Vertrag  zwifchen 
00/hvfeft  Boif  Baiem  die  Frpyziipigkeit  betreffend 
Töm  74  .Mai  180-.    8)  Vertrag  zw  !"- hm  Frankreich 
and  Wörzburg,  den  Beytritt  des  leUtern  zum  rhei- 
nUcken  Bund  betreffend  v.  25.  Sept.  igo6.  9)  Staats- 
vertrag zwifchen  Baiern  und  Würzburg  über  die 
Tbeilung  der  rilterfchafllicben  Oerter  vom  12  Jim. 
a.  Ig.  JüT.  1607.  und  10)  zwifrhen  Haden  und  VVOr*- 
barg  vom  17.  May  1H07. 1  Ober  eben  diefen  Gegen* 
Im.   ti)  Vertrag  zwifehen  dem  Kaffer  Napoleon 
mA  den  FOrften  ron  Sch^varzhurg- Sondersnaufen 
und  Scbwarrborg- Kudolftadt  tien  Heylritt  der  Letz- 
fernzvir  rhcinifOieo  Bond  betreffend,  vom  IH.  April 
1807.    13)  Bekanntmachung  des  Königl.  Raierfchen 
Ja/iizaifnifteriums  die  bey  dem  Reich<;hofrath  lie. 

Senden  Arten  betreffend.  13)  Pubiicanduin  (Jes 
Irofsheraogs  vom  Heffen,  die  auswärtigen  Lehnherr- 
fehaften  betreffend  von  4.  Febr.  1807.  14)  Rundma* 
ehung  des  Königs  von  Prpnf^pn  an  die  Einwohner 


in  das  vorliegende  Archiv.  18}  Verordinno|  des 
Königs  von  Baierb,  dleCorreTpomlettr  dit  BehOrdte 

mit  f'-  ri,  .11  Auslände  beftehenden ',  könfgl.  Mffliov 
nen  btirettend.  19)  Verortlnung  der  köniel.  Baier* 
frhen  Landesdirectinn  zu  Bamberg  vom  6.  lül.  I807>» 
die  Erlöfcliung  des.  St.  Jofephordens  (der  vonnajigen 
ritterfchaftlichen  Hurg  Friedberg)  und  der  damit 
verbundenen  üecorationpn  bi  rti  ffend.  20)  Konigl. 
Baierfche  Verordnung  den  Eintritt  in  auswärtige 
KSftfter  betreffend  vorp  4.  A^ril  1807.  Reinem  der 
kiin::!  Untertbanen  ift  der  Eintritt  in  ein  rniti'.vSrti- 
ges  Kioftcr  ohne  königliche  Bewilligung  erlaubt, 
und  letztre  kann  in  keinem  Fall  vor  dem  asfteb  Le- 
bensjahre nacbgefucbt  werden.  si)  Vartrag  zwi- 
fchen WOrzburg  und  Sacfafen •  Hildbiirghairfen ^  we- 
gen der  Ganerb  Orte  in  den  Aemtern  Hafifnrth, 
Hofheim  und  Mellrichftadt  vom  16.  Juh  I807. 
32)  Kaiferl.  Franröflfches  Decret  vom  tg.  Auguft 
lg07.  die  Beftandtheile  r'"';  K  onigrerrhs  VVeftphalen 
betreffend,  nebft  dem  Belciilufs  der  Regierung  des 
Röiiiareichs    VVeftphalen   vom  28-   Augnft  1807. 

Sl) .  VerkOndigung  der  Fra^zOgigkeit  awifcben  Ba« 
en  und  OeftreicR. 

Das  nntntc  Stück  ift  ausfchliefsh'ch  der  Angele- 
genheit der  fernem  Uoterhaltnng  deS'Reichskam- 

jner^?rlrht s   Perfona!«;  cvviMmet  asd  enthalt  ?ehn 


dahin  gel;drige  Actenl'türke ,  unter  welchfen  die,  in 
Num  217.  der  A.  L-  Z.  1807.  bereit.?  angezeigte  Ab. 
haodlune  ober  die  Berechtigung  der,Advocaten  o.  f. 
w.  befindlich  ift»  in  welchen  dfelnroenntoren  den,  Im 
Vllten  Heft  abgedruckten  und*  von  uns  als  hörhft 
der   abgetretenen   Provinzen    vom  34    Jul.   180^.    unrecbtlich  und  fonderbar  genigten  Plan,  den  Mit- 
(gnbdrt  nicht  ganz  mit  Recht  hieher  )    15)  Verura-    gliedern    des   Reichskammergerichts  den  dritten 
(tat  Köai£S  voo  Aaioro,  die  Aufidlang  dar  Tluil  ihrer  Bciolduog.  abnuiabaa  woUweislich 

»er- 
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verfchwcif^ftn.  Der  gerechte  Grofsberzog  ron 
.  Wilrzbarg  iiat  in  dea,  hier  unter  iVr.  Ii.  abgedruckten 

^breibeo  (ich  fehr  unumwunden  gegen  eine  folclltt^ 
.  m»härt»  fiebaodliiAg  e;gen|lieber  ^»afstditotz  er- 
.iUiit«  aad  von  0inem  gleich  tdlen  Otfichtspuac^» 
aii«h  4ctf  JfStüg  vom  Bakru  (Nn.  VIH.)  aut; 

Das  zehnte  Stilck  entbilttcfat  Badenfche  Staats- 
.  Urkunden,  nämlich  den  Vertrag  zwifchcn  Oeftreich 
.  und  Baden  ,  wegen  Frpyzil^igkeit  der  Penfionirten, 
die  Grofsherzok>]iche  Vernr  inurij:  wrgen  Einlhei- 
lung  der  Hitterurte,  der  Austaulcb  und  Oränzv«r- 
I  trag  zwifchen  WQrtemherg  und  Baadcfl  voni  l6.  April 
lHoj-,  und  wegen  Theilung  drr  Kirterortc  v.  15  Nov. 
I806.  ( warum  ciebt  Hr.  O.  dielVm  Vertrage  nicht  ei- 
nen mildern,  (cbonendern  Titel?)  nphl't  den  Separat- 
•rtikaln,  die  Grol«harzogl.Aad«ofcheituiidmachung 
fl«r  ftMttrcefatltehm  Verfailtnine  der  mediatifirten 
FOrflen  und  Grafen,  und  die  Verordnunj»  des  Grofs- 
berzogs  von  Baden  die  Slaodesherriichkcitsverfaf- 
■  func  betreffend.  Letztre  ift  die  wiehtigft''  lii**r  ab- 
cedruckte  Urkaode;  (prAbtentfaeilt  aacii  deo.be- 
Kaonten  Orundflifzen  der  Bairifchea  AHnÜniftration 
abgefafst,  obgleich  in  einiger  Hinfirht  den  Mediati- 
firteo  gOoftiger,  z.  B.  in  peinlichen  Fällen  haben  die 
Häupter  der  ftandeshcrrlichen  Familien  und  deren 
Gemahlinnen  und  Kinder,  während  den  Lebzeiten 
ihrer  Gatten  und  Väter  folgende  Ausübung  des 
.  Bundesactsmäfsigen  Aurträgalprivil''f:.ii  ms  ;  rier  Be- 
Ichuldigte  benennt  nämlich  3  jn  den  (iror<;lierzogl. 
Staaten  ^tandesgtebiete  befirzende  Standesherrn,  VOD 
welchen  jeder  a  fubdeiegirte  Raihe,  der  Grofsher» 
20g  den  J'rafidenten  und  das  Gericht  den  Actuar 
und  2  Unterfuchungscommiffarien ,  welche  nicht  zu- 
gleich Mitglieder  des  Gerichts  feyn  küoneo,  und 
den  ganzpDTmcefii,  unter  der  Leitung  des  Gerichts, 
inftruiren.  Der  PriEfident  ernennt  diMi  Ke-  und  Cor- 
referenten  unter  den  Rathen»  die  Urthel  wird  in 
das  Grofsherzogl.  Jurtizmioifterium  zur  Beftätiguog 
eingei^ndt,  und  in  Fälleii,  wo.  nach  den  Laodesgefe- 
Ueo'die  Berufung  an  das  Oberhofgerieht  gehen 
kann  ,  fteht  fie  dein  Verurtheiltcn  frey.  Alle  Aetiv* 
iehnberrlic^keit  auswärtiger  Souverains  ift  aufgeho- 
ben; diefer  Aufliebung  aber  S.  44.  natOrlich  nicht  die 
Ausdehnung  auf  die  Lebnherrlicbkeit  aaswältigec 
mafrfrffftrfffrr  Souveraine  gegeben. 

Das  eilße  Stück  ift  der  gegenwärtigen  Verfaf- 
fang  des  Reichskammergerichts  gewidmet  und  be- 
fteht  aus  37  Urkunden  von  fehr  verfchiedenem  Ge- 
halt. Einige  fmd  erheblich,  andere  aber  durchaus 
.  unerheblich.  Die  erftern  z.  B.  Nr.  I.  II.  III  V.  XIV. 
XV.  u.  a.  m.  find  bereit.s  frflber  im  rhtinifdiiH  Bunit 
von  Ulmkopp  abgedruckt:  zn  d«  durchaus  nner« 
li«bliohM  rMhnat  Rm.  Mr.  in;  VHI.  IX.  X.  XU. 


XIII.  XVII.  XXTX.  XXX.  XXXIV.  XXXVn.  Ree, 
macht  fich  anbei fchig,  weun  er  mit  fi.lchcn  Sachen 
eine  Zeitfel^rift  füllen  will ,  ein  Journal  h'erattszuge> 
hen,  deflen  einzelne  Hefte  nicht  nach  Bogen  ^c- 
fcbätzt,  (bndera  nach  CubiK- Fufsen  au.sgeuiefien 
werden  m Offen;  übcriiiefs  find  manche  Abdrücke 
z.  B.  Nr.  XXI.  in  mehr  als  eiaer  Hinficht  fehl«r> 
haft.  Wenn  ein  Herausgeber  einer  Zeitfebrih  n^ch 
durch  die  Wahl  der  Gegenftände  feinem  Publicum 
keine  Achtung  bezeugen  will;  fo  ift  es  doch  zu 
aclitungsl.is ,  wenn  pr'  fch'erhte  UeSerieLzungen  fa- 
briciren  lafst,  wie  offenbar  bey  Nr.  XXV.  und  XXVI. 
der  Fall  gewefen  fejo  mof«.  Rtfe  rOgt  hierbey  nicht 
die  Atisdnlrkc:  GerhhtsbedienßigU ,  der  Art.  24. 
i!t  gegeben:  (dicUJ,  BfiheUigtt^n  "  dgl. ,  ab^r  ,ver 
wird  «fie  Steile  „Comme  U  flicte  dt  ta  conjederatiom 
va/'oceuptr  maintiHMt,  de  rigter  U  mode  u.  f.  w." 
fiberfetzen:  Da  die  BttHdesvtrfammtung  jetzt  damit 
befchHfligt  iß,  zu  beßimiaen  0.  f.  w.  ;^.)  be- 
zeichuet:  aller:  nicht  das  Futurum?  ilt  "es  nicht 
Pilirbt  des  Kedacteur.s  folche  Fehler  zu  verbef- 
fern?  beionderS  wenn  fie  nicht  blofs  Vorrtorte  ge- 
gen die  Sprache,  fonden»  auch  get;"n  die  Gef^chich- 
te  unii  N  .tonetit  fiii.l?  We.'r  h.T  f:'rli!< midige 
I\l,uin  vvjrel  (S.  j2.  34.  und  36,)  ÜrMdJugt  ^nders 
als  durch  Rammerrichtf^r  libcrfetzeo,  wer  wird 
Grofsrichter  fagen?  Die  hier  abgoffrurkfen  Er- 
klärungen der  deutfchen  .^ouverains  enrh^iten  al- 
le dif  i;>'rerhfcn  VerAcherungen  da^  FortaaUune 
dar  Rammerzieler. 


RECHTSG  ELAHBTH  EIT. 

NüwfüRBo,  b.  Grattenauer: .  Ge/thUhte  der  Sfent- 
tukiu    l^erhemdhmmt  des  z»  Regemstmhf  luek 

fortU'Hhrendfn  Reichst agt  von  ib  fl.  n  Anfing  bis 
auf  neuere  Zeiten.  Von  Carl  Tatodor  Gmeiner, 
der  Stadt  Hegen.<iburg  Synd.  Er/ler  Band.  1-94. 
336  S.  Zieeyter  Band  i-9<;.  245  S.  JJritUr  &»04l. 
1796.  281  S.  4.  (4  Ktblr.  4  gr.)  " 

VVrnn  auch  die  Acten  des  ehc.naligen  Reichs- 
tags ihren  praklifchen-  Werth  nicht  verloren  hat* 
ten,  fo  wäre  doch  diefer  hiftorifche  Au<;ziig  fitr 
.den  Staitsrechtsgelelirten  viel  zu  weiflltiHg  ange- 
legt, zumal  da  iiocli  ein  bcfon. leres  llepi  rturiuin 
damit  verbunden  wer.len  füllte;  die  vuriie^e^deo 
Rande  umfaffen  nur  die  Jahre  1662  —  1669.  tlin 
fo  weniger  wird  der  blofse  Hiftoriker  alles,  was  hier 
erzählt  wird,  nOtzen  können,  es  fey  denn,  dafs 
alle  Kleinen  Details  dazu  dienten,  das  Bild  vpn 
der  fchwerfäUlgen  Rewuruo«  diebs  ttnteMag|oge* 
nen  Kftrpart  in  varroUJttDt^gaii* 
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E  R  G  A  N  Z  U  N  Q  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.  LITER  ATUR -  ZEH  U  N  G. 


Ditnrtagx,   den  36.  ^fanmar  X8oS< 


.   .W.I  SS  SN  SCHAF.  TL  IC.IIE  WERKE, 
j  VXKI1I8CBT£  SCVaiFTBir.. 


FnKtKfoBT  n.  HkiDnuno ,    Mollr  n.  Zimmer;  SlNi^ 

dien;  berausgegeben  von  Car!  Daub  und  Ffie- 
dirich  Creitztr ,  Profetforen  in  Heidelberg.  Zwey- 
|rr  Band.  Mit  Kupiert,  und  3  Vi^«ttca.  igOO. 
4«X  5.  gt.  8*  C*  l^t^*  Sr*) 

^\  uch  diefer  Band  reichnet  HcV»  im  Allgemeinen 
*  ^  aus  durch  die  Wichtigkeit  der  bebaiiaelten  Ge- 
genflände  bey  der  MannicT)faIiii',kcit  derfelbep«  und 
durch  die  Ruiie  der  Bebandituig,  die  our  die  Siehe 
fcef richtend  eJft  NebenrOcklSelitsn  nrfebmiht.  Doch 
lifst  ßch  nicht  von  allen  Auf/atzen  gleiche  Tiefe  und 
KJarheit  der  Betrafbtune  rübmtn.  Was  uns  am  et- 
luttgenften  Idiien»  werden  wir  «ioa^i»  jbemerklich 
meiehett. 

Die  rr/(« '^AbhandTuni;  ift  flherrchrieben:  Dii 

7%ro!jgie  und  ihre  EhcyklopHdlc  im  ferhiitiniß  zum  ak<i- 
dtmifcktn  Studium  beider ;  Fragment  einer  Einleitung 
ia  die  letztere,  von  Daub.  i  —  69.)  Eine  Ab- 
handlung oder  Vorl^fung,  die  ihr  Vf.  mit  Begeifte- 
ruDg  durch  die  Idee  der  Wiffenfohaft,  welcher  er 
reine  Gcmnther   ztiffihren   woütc,  niodcrfr! 


irifh, 

uad  die  defswegen  ihre  Wirkung,  Zuhörer  uikI  Le- 
fer  mit  der  Erkenntnifs  oder  wenigftens  ir.it  der 
Ahndung  der   Wilrde  jener  erliahnen  Wiffenfchaft 
und  des  ilir  geweihten  Geiltes  zu  durclidringcn,  nicht 
verfehlen  konnte.    Der  Jrtngling,  der  durch  folche 
Vorlefungeji  t  aus  dem  Muode  eines  verelurten  L^h* 
xert,  zur  WifTenlebaft  vorbeireitet  wird,  mufe'fieh 
iW  »nit  heiliger  Scheu  nähern  und  ihr  Studium  mit 
einem  Ernfte  beginnen,  der  ihn  der  Weihe  würdig 
macht.   Was  ift  die  Ausftattung  mit  dem  reicbf^en 
VorratlM  too  .hiftocifcben  •  literatirchcD  und  exrge. 
tfMiea  Notizea  Aber  Holfsnifttel '  det  Studiuihs  — 
oVrpn  IVerth  hiermit  nicht  gc!Jn£;nct  wird  —  ge 
eine  folciie  VurbereiUiog  des  G«firies  und  des 
aaat?    Welche  ScbwiCligkeiteQ  konnten  fo  grofs 
Ujn ,  dafs  6«  der  rdne  uod  dematbige  Eifer  des 
Jfinglings,  der  fieb,  too  derVorerkeantnifsder  gött- 
lichen Würde  diefer  Wiffenfchaft  erfiUlt,  ihr  tiu  eigen 
iüogab,  nioht  leicht  Oberwinden  follte?    Aber  wir 
Vundeo  u;is  zu  der  Abbaadlung  felbft,  die  uns  XU 


Tegcn 
'rfer- 


diefer  Betrachtung  veranlafste,  um  nun  dpn  n^icl: 
thum  ihres  Inhaltes  daryulecen],  foweit  diei's  in  d(  r 
KOrze  gefchehh  kaon.  —   Uie  Fragt*,  deren  Beant* 
wortuog  unternommen  wird,  ift:  ffes  fordert  die  Thro- 
logit  von  denen,  die  fich  dem  akadeir.ifchcn  StHditini  derfet- 
btn  widmen?    Da  nun  dicfe  Forderungen  mit  Recht 
aus  der  Uu  dir  Theologie  abgeleitet  werden,  fo  ift  es 
▼orwft  DOtbwendig,  die  zerftreuteö  Stellen, ^orin 
fich  der  Vf.  flher  diefe  Idee  erklärt ,  zu  vergleichen  , 
um  klar  zu  erfehen,  wie  fie  ihm  erfrhien.   Aus  ei- 
ner folchenZufammenftellung  ergiebt  ficb  folgendes : 
XMe  .Theologie  Ih  die  edelfte  und  voMrefBicEfte  un- 
ter allen  Wlffenrchaften ;  denn  die  Idee  derfelben 
als  einer  Wiffenfchaft  ift  die  des  ewigen  ErU'pnnens, 
welches  Raum -Zeit-  und  ßegriffJos  beiteht,  und 
die  Idee  ihres  Inhaltes  die  des  ewigen  Seyns  oder' 
Gottes  und  des  göttlichen  Wefens.  Sie  ilt  Wiffca- 
fchafk  in  der  (trengften  Bedeutong  des  Wortes ;  ihr 
Wiffen  ift  kein  fragmentarifches  und  rhapfodifrhes- , 
auch  kein  hiftorlfiches ,  fondern  ein  fyftematifciies 
und  fpeculativcs  j  jedes  einzelne  und  befoadere  Wif- 
fen in  ihr  wird  beftimmt»  befeelt  nnd  an  feiner  Stelle 
erhalten  durch  fie  felbft,  auch  ftellt  jedes  einzelne 
unter  der  ihm  eigenthümlichen  Form  das  allyenieine 
theologifche  Wiffen  dar,  und  ift  hiermit  auf  eine 
ibnllche  Weife  die  W^iederholung  des  Oanzen  in  fel> 
ncrn  Theile,  wie  das  Blatt  am  Baum  eine  Repräfen- 
tatiun  des  Baums,  an  und  in  welchem  es  lebt;  fis 
ift  als  Wiffenfchaft,  gleich  jeder  andern  Doctrin, 
eine  intellectuelle  Organifation.     Der  Oegeoftaod 
der  TTi^oIogie  (Gott  ,  das  göttliche  Wefeo ,  die  Re- 
ligion, u.  f  w.)  ift  ein  durchaus  nberfinnlicher.  Ea 
iebt  Erkenntniffe  von  Gott,  folglich  auch  ein  Organ 
iefes  Erkennens,  welches,  da  es  der  Sinn  und 
Verftand  des  Menfchen  nicht  fejn  kann,  Vernunft 
nnd  Olftnbaning ,  beide  id  anzertfannlidber  Einheit, 
feyn  mOrTcn ;  es  ift  nicht  die  nrnfchliche  Vernunft, 
fondern  die  Vernunft  an  fich,  in  ihrer  Göttlichkeit 
und  Ewiekeit,  mit  und  in  welcher  Gott  erkannt ' 
wird.    0ie  Theolo^n  ilk  eine  Wiffenfchaft ,  die  ih- 
rem Wefen  nach  nnz  fm  Vel^finnlicheo  iO ,  und 
das  Göttliche  nicht- im  Zeitlichen,  F^-grciflichen, 
Nichtgöt*Ücbeo,  fondem  im  Ewigen  fcib'u  darftellt: 
tliiiif  vmA  |SdB  (faadi  GoMfln^lalion  m^ 
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lieb,  die  Idee  und  ihre  Darftcllung  find" erlofefhen , 
fobald  Ge  der  Sphäre  der  Cootemplatipo  entrOckt, 
ttad  auf  «len  Refie>h>ompct  ^•ora^bk  yr/fie^^a^ 
Theologie  ift  Tbwkritt  der  flcugion  in  deren  äbro- 
lutea  Einheit,  d.  h.,  weder  in  ihrer  SubjectivitU 
noch  Objectivitlt,  weder  als  einer  Eigenichaft  noch 
daes  Eigenthains,  fondern  als  des  aaßcB  fel^It  nitd 
VWig  beltebenden,  defTen  KrfcLeinunc  nur  theils 
fnbjectiv,  theils  objectiv,  und  theils  oeides  in  £i- 

'  nem.ift;  iodem  aber  durch  Theologie  die  Rengion 
in  ihrar  «bfolaten  £iabeit  oder-  «a  fich  dargcltelit 
wird»  mub  fie  zoglaieli-iB^  ihrer.  ObjecUvitAt  und 
Sub'jectivität  darge.'telit  werden  :  denn  das  Objective 
und  Subjective  kann,  feiner  wabreu  Dignität  t^f^r 
nnr  im  Abfoluten  und  Ewigen  erkannt  werdea  j  nod' 
ohne  diefs  HrkL-nnfnifs  kein  voUfländig  fyftemati- 
iches  WilYco,  derglejchfn  docl»  das  iheologii'clie 
feyn  foll,  ftatt  finden.    Da  nun  die  chriftlicbe  lluli- 

.  gioo  ||ir«Ri  Wefen  nach  die  Religion  an  ärh  %  uq4 
des  Oefieotlich'  oder  RigenfchaftTern  derfelben  nur 
eine  befondre  Beftfmniun^  ilires  ^^'e^«■^s  ift  ;  fo  ginbt 
es  keine  andre  als  chrißlicht  Tlieulogie,  keine  natör- 
liche,  praktifcb  -  vernünftige,  u.  deral.  —  Diefs 
ift  die  Idee  der  Theologie»  als  der  böchftoa  und 
eigenüichften  Wiffenfchaft,  wie  fie  ßcli  dem  Vf.  dar- 
ftelite.  VVir  verehren  die  Erhabenheit  diefer  Idee, 
die  das  Cemötb  jedes  Menfchen,  insbefopdre  des 
ernftea  timl  edeln  Jfloglings,  über  al(e  flitelbcit  cler 
Vc! ftande«kenMtniffp  und  der  Klugheit  zum  hörh- 
ften  intelJectueilen  Streben  auffordern  naifs;  wir 
erkennen  demnach  auch  die  Wahrheit  derfelben  an, 
«Is  einer  Idee,  die  floh  dem  GemOtbe  im  abfoJuteik 
Selbftremelumn  urfpraDfilich  giebf:  wenn  aber  der 
Vf.  auch  die  wiffenfchaftlicbe  I )nrrtel!hnrkeit  derfel- 
ben  zu  behaupten  fcbeint,  fo  find  wir  andrer  Ueber- 
teogttng^  Diefe  Frage  betrifft  nicht  fo  fehrdieTheo» 
logie  iosbefondre,  als  vielmehr  die  Wiffenfchaft 
überhaupt  im  eigentlichen  Sinne,  deren  wefentli- 
cbeiiTbeil,  dem  Inhalte  nach,  die  Theologie  aus- 
macht. Esgiebts  nach  unferer  Ueberzeo^ng »  ein 
Wijftn »  fo  me  efn  Lebm  tuM  hrdem  Leben  eui  Ewi< 

!>es,  feiner  felbft  abfolut  Bewuf5te.s,  die  W'iffen- 
chaft  aber,  als  der  Organismus  des  abfoluten  Er- 
kennens oder  die  vollendete  Erkenntnllt  der  Allheit 
in  Einheit ,  ii^  nicht  darftellbar  too  «ioero  Menfcfiea 
zu  irgend  einer  2eit,  noch  auch  vorhanden  in  irgentf 
eines  Menfchen  Geifle.  Defswegen  ift  jedoch  der 
Gfäaiüu  der  Wiffenfchaft  im  angegebnen  Sinne  kei» 
MSweges  als  ein  Erzeusnifs  der  Phantafie  zu  ver> 
werfen,  ff^ndern  durch  das  Leben  feJbft,  worin  un 
mittelbar  ein  Sevn  im  VV^erden,  ein  Ewiges  im  Zeit- 
lichen gesehen  ift,  wahr  und  nothwendig,  nur  dafs 
fie  der  Außtäimg  nach  zur  unendlichen  Aufgab«, 
wird.  TtnehiecMe  Aen&öraogen  de«  Vfii ','  z.  B. 
eben  die,  dafs  Gott  erkannt  werde  nicht  durch  die 
Bienfchl  che  Vernunft*  Ibndern  durch  die  Vernunft 
anfiel;  femar,  dafs  dieThfologte'das  VVefen  Got- 
tes erk'ttoe,  wenigftent  zu  erkennen  flrtbt,  fchei* 
nen  zu  b«  weifen ,  dafs  ieioe  Ueberzeugung  vieUaieht 
«ttn  Wartaa>al«  tfim  Wefin  Aach  tm  drir  «hM 
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aufgefteliten  verfchieden  fey, welches  jedoch  hfernm 
'io  weniger  deutlich  erbellet ,  weil  die  EntwiekJuog 
>derldee  der  Wiffenfchaft  nicht  der  eigentliche  7weck 
der  Abhandlung'  wkr.  — '  Wir  geben  zu  den  För- 
derungen über,  welche  an  diejenigen  gemacht  wer- 
den ,  die  Cch  dem  akademifcfaen  Stiidium  der  Theo* 
logie' widmcb.-'Es  ShttTvnj  Hauf^tfoifdirlmgea r  de- 
ren erfte  aiis  der  Theologie  als  Wiffenfchaft,  die 
andere  aus  der  Betrachtung  ihres  Inhaltes  abgeleitet 
wird.  Als  'Wiffenfchaft  nämlich  im  ftrengften  Sia> 
ne  fordern  fie  wiffenfchaftlicbe  ihrem  Studium  vor> 
ausgegangene  Bildung  durch  intelleciuelle  Erziehung 
und  melliodifciien  Lnterriclit,  wodurch  die  Fähig- 
keit geweckt  werden  feil,  eine  Wiffenfchaft  in  ficn 
äufzTiOehlnen.  Ihres  Inhaltes .  wegen »  alz  efnes 
durchaus  überfinnlichen  und  nurditrcfi  ein  göttliches 
Organ,  Bändich  Vernunft  und  Offenbarung  in  ihrer 
aljfüluten  F.iolieit,  erkennbaren,  fordere  fie  vpO 
den  nach  ihr  Strebenden  Sobjecte,  däfs  dafCrlbe  diteft 
Organ  —  die  Empfänglichkeit -fbf  das  Ueberflnoli* 
che  und  Göttliche,  wjp  fich  der  Vf.  nachher  aus- 
drückt —  einigermafsen  gefiht  und  cnltivirt  liabe. 
Diefe  Empfänglichkeit  werde  urfprflngBch  gn^ckt 
ynd  unterhalten  durch  reli^idfe  Krziehnrg  und  durch 
einen  ernffeu,  der  Jugend  nogemeffmen ,  Unicf» 
rieht  in  der  R'-ligion,  v  r]ch(tr  f'^nf;  Rf"yf|)iel 

des  fi'ommeo,  gleich  weit  von  Andächteley  und  Li* 
bertini^njns  entfernten,  Lehrers  Oeift,  Bedeninog 
vi'id  \3rh 'ru-^k  r'Ji-ht.  Pioym  Antritt  des  J.'irn;Hngs- 
alters  imlife  tifin  kr.i.friijen  Theologen  das  innere 
^itgA  des  Geifle.s  f  irs  Leberfinnlirln?  geöffnet  und 
er  aOgehaiteo  werden,  all'  fein  endliches  und  zeit- 
liches Wiflen  anf  ein  Ahnden  des  Ewigen  zn  bezie* 
hen.  Dor  Dfinkel  de';  Wiffons  inOrTe  entfernt  feyn 
oder  niedergefchlagen  werden  ,  indorn  e«;  idiue  Be- 
fcheidenheit  andDemuth  keine  Fmpfangliclikeit  fflrs 
Göttlich«  gebe.  iNach  fOnf  Kriterien' foll  erkannt 
werden ,  ob  diefcr  zive^ten  Forderung  Oennge  .ce. 
Jeiftet  fev.  Sie"  find  l)  dafs  der  Jüngling  die  Welt 
und  alle  ieioe  Verhiiitiiiffe  in  und  zu  derfelbrn,  fich 
(dibftnod  alles  was  ihm  eigen  ift,  rein  zu  vergeflen« 
und  von  dem  ,  was  (Iber  beiden  ,  der  Welt  und  ihm  , 
und  woraus  und  worin  feinem  Wefen  nach  beides  ift, 
angezogen  zu  werden  vermöge,  kurz,  das  kindli- 
ch« GemOtb  ,  das  der  Reflexioo  entgegen  ftehe  und 
feiner  Natvr  nieh  eonteOnplatfv  hy-  ««un  akademh 
frhen  Studium  bewährt  fich  diefe  Oemnthsart  einet- 
feits  durch  das  kindlic!:3  Vertrauen  des  Studieren- 
den zur  Wahrheitsliebe  und  Wiffenfchaft  feiner  Lfeh- 
rer;  andrerfeits  durch  die  Bereitwilligkeit,  nicht 
eher  Ober  den  Werth  oder  Unwert h  ncr  Theologie , 
und  iiber  die  Wahrheit  oder  I."ge  ilirrs  Inhalts  zu 
urlbeilen,  als  bis  all«  ihre  Lehren  im  Einzelnen  und 
im  Zufammenhange  unter  einander  erkannt  find.  ** 
a)  Selbftachtung  und  Selbftliebe,  überhaupt  Men- 
fchenachtung  und  Meofchenliebe ,  gegründet  <iuf  die- 
le göttliche  Kraft  des  Menfchen,  auf  fich  felbft  re- 
Hgnirea  xa  können.  |)  Kioe  AatflrÜühe  und  erwor- 
bene OewwadMft  dM  Oaiftes,  fich  xsarft  auf  iigMcC 
«M  ftefttofate  'fheosj«  der  R«li|^B  bi  Uii^  pm%m 
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Tiefe  einzuiaflen  und  gleichram  in  ße  zu  verfeDken, 
ini<i  daon  auf  den  ReflexionspuKCt  zu  treten  und  fo* 
wohi  die  Tbeori«,«is  tnittalft  ihrer  tffe  KtiligioQ  felbft 
.  eher  Kritik  zu  umtrwmrh».    Ihr  f^«li«ii  %wey  O«* 

brechen  entgegen,  d"!  die  g«ffh"ge  St  )n>  i-rr:il!;^;kr-it , 
iit  das  mit  ihr  behaftete  Subfect  auf  leinen  eignen 
ReB<xiön$punct  befieftigt,   womit  fich  insgemein 
Starrfino  und  Bigotterie  vereinigen;  b)  eine  natür 
liehe  Unftätiekeit  und  FlOcbtigkeit  desOeirtes  ,  wel- 
che gewühnLch  von  Leichtfinn  umf  Frivdlität  be- 
gleitet werden.   4';  Wabre  £lirfurcht  vor  der  öfFeat> 
Bahan  'Religion.   Es  wird  vortrefflich  gezeigt«  dab 
jler  MangeJ  derfelben  bey  Einzelnen  entfpnnr'c 
«lern  Mängel  eines  wahren  un({  feftpn  Gefühls  oder 
einer  fiebern  und  anfcliaiienden  Krkenntnifs  von  den» 
-VarhÜtoirs ,  worin  £•  als  Giieder  zpr  bOrgerUchMi 
OdslUehafi,  Staat         Volk  mnannt,  fiabe«  tmi 
Kraft  t^nffen  fie,  die  mir  Rinzelne  TheJie  oder  Or- 
3ae  hiitl ,  aU  aus  dem  Gänzi;n  <Ier  Gefellfcbaft,  dem 
rganismus  felbft,  cntfprofst  und  ihm  einvertetbt 
iMtrachtet  werden  iuüii»n.    ,>Üie  VerachtWIg  dar 
AffeotJicfaeo  Heligion  ift  ein  oj»zwey</eu  t  iget  Zwafce« 
fnn   i^cr  Verachtung .    die  bereJfs  (fas  V«»Jk  felbtt 
tnf/t;  denn  ohne  diele  ift  jene  uomöt^iicit ;  die  Ver- 
achtung aber,  die  dor  F.in/elne  e«g«>n  Has  Volk  ,  wo- 
Too  er  doch  nur  ein  uoendiicli  kleiner  Tbeil  ift» 
^etia  auch  hlofs  fmiarÜeti,  hegt,  gicbt m  «rkannem 
xfar«  fn  ihm  der  F^ai~mv<t  lu  ri  fir.rhnuifh  nberhand 
gen-  nnnen  "    5)  Rir/i.'it-e  ß^cr/rJe  von  i>taat,  Kir- 
chr   iinJ  j!,r  r  reJjfivcn  Fmheit,  von  der  wahren 
Bildung  der  Individuen  eines  Vuiks,  von  Staat«* 
«od  Rircbenheamteo  als  Organen  des  Volks«  fn»- 
bedtodre  von  ilen  letztem  ;ils  H-  '-v  ionsdienern  ,  da- 
mit derjenij^e,  der  Gcu  der  Rirthe  widmet,  nicht 
durch  ein  Amt  in  rier  Kirche  Leben,  WobJrrand, 
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rem  Verhähnifs  20  einander,  die  gegen  dt^TMAe  der 
-Abhandlung  mitgefheilt  werden,  aufmerkfam  fTna- 
oheo.  Sie  enthaltao  dia  GrundzOge  der  Idae  de«  Pa- 
tHotJsmaa  und  vardianaa  Mb  boehfte  die  Belracli» 

tiing  jedes,  insbefondrc  des  deutfchen  Lcfers,  fo 
wie  auch  jeder  in  fich  felbft  die  Wahrheit  der  ße- 
hauptanv  erMiren  mufs,  dais  der  Einzelne  in  fdaec 
Nation  befangen  fcy  und  nur  in  der  Einheit  tiüt 
dem  Charakter  derlelben  wahrhaft  gebildet  werden 
könne. 

Darauf  folgen  xwej  AnfÜtze  von  JLafiun^  Proft 
in  Heideiberg,  Ubmr  4m  LUm      IMiff»»  md  <*m» 

die  Geßal'.ung  des  Univtr  'vfrs  (5  -o  —  loa.  u.  105  — 
Iti.)-  i->'e  Abficht  dK.s  erfttn  lit,  theils  das  locon^ 
fequente  des  Verfahrens  dar20thun ,  worin  wir  von 
einigen  üiafen,  mit  dera»  Dafeyn  wir  ftets  und 
überall  innere  Tbitfgkeft  wirklich  gefetzt  felm ,  bcr 
hanp'en ,  dafs  fie  !cSpn,  ^Tn^  dappi'.cn  allen  ülirigeq 
SnbUanzi.a,  'deren  innere  I  hatigkeit  fchcinb.ir  nur 
als  möglich  gefetzt  ift,  das  Lehen  abfprechen,  thcüs 
„die  VorfkellwiaM»  «bar  Labeadi^aifc  »od  Todt« 
feyo ,  lebende  md  todt«  Na»ar  •Iber  balattcbtend 
nach/uweiren  das  Leben  des  UnlverfnnT^  und  feiner 
individuellen  Entfaltungen,  als  ein  in  inauiüchfacbeo 
Formen  fn-h  verfueheades ,  aber  in  fich  gleiches  Le- 
ben, weichet  von  dem  Sajn  dar  Dinge  ab(olutu% 
«•rtraonKeh,  awl  4b  dar  abftraataftan  AufFaffting 
feines  Begriffes  mit  ihm  völlie  identifch  ift."  Zu 
dicfem  Zwecke  hielt  es  der  Vf.  zuvörderft  filr  nö- 
thig,  den  Act  des  finnlichen  Wahrnehmens  näher 
2u  bcrackfiebtigeo.  Das  Vardisnftliebe  diefer  Er- 
Arlerung  Ift  Ihr  Widerfpmch  wider  die  atcniftlfcfa« 
Rrkiünini^sweife,  indem  gezeigt  wird,  daCs  die  finn- 
liche Watirnehmuog  nur  durch  die  Lebeosäufserune, 
,  c^fer ,  wie  der  Vf.  neh  ausdrflckt,  durch  ein  Dnrch- 
Eüre  a.  f.  w.  fuche,  A>odera  eine  göttliche  Baftim-    brechen  der  Innerlichkeit,  durch  die  Wefensfreybeit 


«nuo^  darfli  erkenaf ,  imd  in  dalTelbe  aofl^enommen , 

als  R»!Jiginn<;lrhrrr  rfnrch  «?fe  Kirrhe  dc(n  Staat  zn- 
gcfabrt,  und  als  Volksiehrer  diefcm  vollkommen 
affimilirt  werde.  —  Wie  bündig  diefe  Forderungen 
«od  Kriterien  «a«  der  idee  der  Theologie  abaelei- 
fet  werde«,  dartber  ver«veilei»  wfr  auf  die  Abhand- 
luni;  fefhft  Wir  milffen  nur  noch  unfre  Ueberzpu- 
eung  ausdrOcken,  dafs  auch  derjenige,  der  in  Hin- 
bellt  der  Ausfilbrbarkeit  einer  ftrenV  wiffenfehairt- 
ttcbin  Thaolo^  niebt  mit  dem  Vf.  nhereiurtimnit , 
Joeh  dfa  Mar  vom  Stadium  der  Theologie  gefor- 
d'  rien  Bedifi£runi/eQ  als  nothwendig  erkennen  v.  r- 
d«?,  wofern  ihm  nur  das  Ewig»  oder  OöWiche  das 


der  Dinge  möglich  fey.  Denn  die  intenfive  Stärke, 
■'.'/f.mit  der  Sinn  d.is  Gleichartige  auffarre,  werde 
nicht  blofs  durch  die  iitufe  der Treybeit  fleflelben, 
fonden  auch  und  vorzdglfch  durah  den  Grad  der 
Erregung  beftimn  t,  den  der  Sinn  von  dem  Berrh- 
rendeo  erhielt,  uud  nuthin  durch  die  Stufe  der  We- 
ieusfrcyheit  jenes  Berührenden  Dem  Aiii.p  insbe- 
fondre  und  dem  Gefühle  erfcheine  diefe  WefenKfrey- 
heit  in  dem  Lichte  und  in  der  Wirme  der  Körper. 

Darauf  wird  rafrti  zu  derFr.-sj^e  fthf rcpJTsnpen :  ,,W3J 
bewirkt  denn  die  beftimmte  Begranzuu^  ^ede.«  ein- 
zelnen Subftantieilen  ?  Was  legt  dem  diefem  Stre- 
ben (des  frejern  gaifti|^ra  Seyos)  iünderniffe  von 


Oewiffe,  das  Zeitliche  aber  als  fulches  das  Nichtige    ewiger  Daner  In  den  Wer,  «itdira»  «hfoluter  Weg- 


i£t.  Denn  auch  ein  folcfaer  muf.^  einfi  hti,  dafs  kind- 
licfUM-  Sias,  SelbftverlSugnung  unii  waiire  Selbfter^ 
kennfnifs ,  liborhatipt  Freyheit  des  Geiftes  und  Ruhe 
der  Uetracbtung  erfordfrlicb  ^4nd,  auf  dafs  das 
Ewige  im  Zeitlichen,  ds  der  Inhalt  der  HeJiglon 
»nd  jeder  ReÜsionslehre,  mit  einer  tfurch  finnHche 
KeiffTing  «nd  Verftandesaomaf.sunc  un^cfnibten  Ge 
viifslieit  vernomn,fi),   nn  f  io  Lehre  und  Handlung 

dargefteilt  uodangedeutet  werde.  Noch  rnüffen  wir 


nähme  das  erneuerte  voJIkcmmne  Zerflier<;en  dt^r  s,e-  \. 
ronnenen  Geiftes,  das  abfaJuleVcrfcbwinriet»  der  Ror- 

Krlioiikeit  eintreten  möfste?  Von  wo  dslirt  Geh  die 
äffen-  Seihftftändigiwita'  und  Bafoodeiiihaitsbe- 
bauptung  dar  Dafeyenden  ?**  Der  Vf.  beantwortet 
diefe  Frage  leicfit  und  fc!inr!J  durch  —  die  Schxtic. 
Sie  wird  ein  Princip  genamit,  nimlich  dasdeiij  Lieble  > 
gegenober  ftfehende ,  durch  welches  der  Beftand  des 

„  -  .  ....    Ganzen  in  körperlicher  Geftaltung  bleibend  fey;  fi« 

UtW  fm^VolK«  Staat  «adKiroha,  nndib-  .fchfltza  zugleich  den  dgeothOmlichea  Beftand  jedes 
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•       .  ■       -  . .    •      uiyiiizüd  by  Google 


J|inzr1n«n  gAgen  cUe  Anforderaogeo  der  lulsen  mit- 
telbar üerOkrendeo,  und  -  (yijf  nicht,  fundern)  — 
zrut^e  durch  dieUbaKj-aftjttÜMruncd««  i«d«m  MiCfe* 
feycnde«  inwobnende  Slrebcp  der  5dbft^iMli|0c«it»r 
lie'iiauplun^,  und  entlalTe  endlich,  mit  dem  Streben 
der  cbaotiichen  Materie  zum  Lichte  io  ilt^tßm  Ham- 

f'  ife  ,  ans  dem  zaror  nur  f  iiatili^ii^iv  TM felriedenem , 
onft  i(i  fich  gleicbarti^ein,  da«  UeterMMM»  fM/^<i^ 
üü  verfcliieiTcn«.  Disfs  |itOttliebe  Erfebeineo  det 
<Hianti' Jiiven  Verfchiedenbeit  ur.;!  ihr  rrhncUec  Ue- 
bergoos  '''^  qualitative  ift  in  der  Ihat  überra- 
fchend.  Manches  andre,  wovoo  man  bey  def  Ue- 
truchtnng  der  Befonderheit  der  Dinge  etwas  zti  bd- 
rcn  vermuthen  konnte ,  die  CohäSoo  z.  B. ,  und  ihr 
Verhiltnifs  zur  Sch'/.  nr",  fieht  man  von  cirr  geflOgcl- 
teo  £ile  des  V'fs.  unbeachtet  flberfcbritten.  Er 
icamvnt  «u  dem  Satze,  daf»  das  Streben  zur  Licht- 
crreicinin'r  un  t  die  Behauptung  der  Schwere  in  den 
ICn'Jindivuiuen  nitlit  im  anioluten  Gegenfat^c ,  fon- 
dero  wechfelfeitig  ilurclipuKiuder  bedinf,t  erfcheine, 
ttn'd  fcbliebt  dann  aus  einiges  fich  hierauf  bezieheo- 
dm  PfaittomeBcn  vDd  aus  dem  oben  aneefahrtett  Rik 
fultate  der  Erörterung  der  önnlichen  \\  ahrnehinuhg 
auf  die  Lebendigkeit  auch  des  Unorganilchen,  oder, 
wie  er  fich  ausdrHckt,  auf  die  Itete,  unmittelbar  an 
das  Seyo  geknüpfte  Aetivitit  in»  lanera  jedes  von 
nns  bemericttngsinuglioheo  WeÜHMi.-  CbemifcbeiuKl 
jTicchanifche  Berflhrung  veranlaffen  die  Steigerung 
der  ionern  Thätigkeil,  „die,  durch  Erregung  er- 
höll^t  fiewegungsfähigkeit  und  mithin  auch  eine 
Art  gegcsfeitigvi  £rkesonofi|KvennA|enSf  vod  bei> 
de  mit  den  PiraditcteB  ibres  vorbinoenfeyns  zufam- 
nionjjefafst,  Leben  der  Dinge  bezeiip;end  vorauf!- 
fetzt."  Diefes  allgemeine  Leben  der  DioMe  of/enba- 
r«  fieh  bi  der  anorgaoii^ebeo  Natur  am  deutiichften  im 
Chemismus,  defCaa  T«Ddeiic.«tteBdliche  FroduotioD 
iles  mannichfacben. Jadfrf duelten  fey-,  inderefnfel- 
.iieen  oder  gegen feitigen  Zemirhtuns;  der  IlerObrcn- 
'<ten,  durch  relative  Autlöfung  ihrer  Selbfftundig- 
'  "Icdtabehatiptungeo,  im  Gegeniatz  geg-^  i  ias  orga- 
nirche  Leben ,  welches  die  oieibeode  Erhaltung  der 
errungenen  IndividnalitSt  zum  Ziele  bebe.  Dann, 
wn  cletn  Vi-j-ludtnifs  dt-s  (irganifcbea  und  des  Un- 
organifebeo  und  der  huhern  Macht  des  crrtem ,  ins- 
■befondre  dargelMlU  iin  dem  Gährungs  -  und  Eroäh- 
riin"«;pr<tce(Te ;  nnrh  ,  wie  diefe  höhere  Macht  in  den 
hohem  Thierkhiifen  ftufenweife  fteige.  Doch  fey, 
ber  der  Terfchiedeortr.!  Geftaltung  des  Lebens  iu  der 
tVatar«  in  -Allem  daficlbe  Streben  zum  frevern  Seyn, 
und  fn  ledem  grofsen  Weltganzen  feyen  VerhiltnifTe 
ai-  ^"fprochen,  die  fich  bleibend  In  jedem  Thpügan- 
zcn  eines  folchen  Individiums  auf  diefelbe  Weife 
wiederholen.  Der  letzte  Satz  wird  durch  d««  Le> 
bip  dai  firda  bal«g^  iodem  a«cb  Mar  gezeigt  wird» 


Nnm.  r«.    7ANÜAR  xgos.  '  le 

dafs  ßch  das  Zcitnrafs  ihrer  Bewegung  in  eleittri- 
feheo,  magnetifcben,  galvanifchen  und  chemilcbea 
Pbiaomeoen,  Celbft  io  daa  Perioden  des  anlmali- 
Cehea  ManbbaAlebaas  wiederbole.  Hiermit  verbin- 
det fich  die  Schlufsbetrachtung ,  di^mnach  nicht 
ourallea  irdifch  iadividuelle  von  denfeiben  Gefetzea 
bey  feiner  Wanlnng,  Bildung,  Fortdauer  uiid  re- 
lativen Vergahimgftelaitat  werde,  fondern  wie  aucb 
im  Uoiverfiiin  felbft  das  dne  gleiche  Leben  walte.  — 
Sollen  wir  noch  über  diefen  AtlT  f  deffen  Inhalt 
wir  dargelegt  haben,  im  Allgemeinen  urtbcUen»  fo 
iiiüUen  u  jr  ^eftehen,  dafs  Wir  durch  denfdben  die 
Erkenntnifs  des  Lebens  und  der  ]«benf?-n  Natur 
nicht  gefürdert  glauben,  weil  die  Behandlung  dia- 
fes  grofsen  und  unerfcliopflich  reichen  Gegen ftan- 
des  zu  allgemein  geblieben  und  daher  in  mehreraStel- 
1  en  fei  bft  unbeftinunt  ausgefallen  ift.  Der  Vf.  en^rcbttl* 
digt  (ich  zwar  wegen  difCcr  AlJpemeinheit  der  Be- 
handlung mit  der  1  »rideti,'  dieler  Samndung,  und 
verweiit  auf  feine  p!:t/f.  chrmifche  Abkandlumgt»  und 
auf  feinen  Grmmdrifs  dtr  Cktmu;  aiiein  dann  bfitte  er 
aueb  nur  das  Allgemeine  bcabfichti^en ,  etwa  nur 
mit  einem  um  fallenden  Blicke  die  Plinheit  des  .Le- 
bens in  der  unr>ndlichen  Manniciifüitigkeit  der  Le- 
bendigen darftcllen,  und  fich  nicht  darauf  ei nlaifen 
./ollen,  das  Leben  der  irdifcbea  Dinge »  als  Be- 
dingung der  MOglicbkeit  der  finnlicbeo  Wahmefa« 
mung,  Tclhrt  zu  deduciren,  noch  weniger,  die  In- 
dividuaiilirune  des  Lebens  erklären  zu  wollen.  — ■ 
Noch  mehr  läfst  der  zteeyte,  dem  vorbt-rgi-henden 
dem  Xnbalte  nach  verbundene  Auffatz  durch  allzu- 
grobe  AUgeneiobelt  unbefriedigt.  Atkt  Seüen  ge- 
nflgen  dem  Vf  ,  fibcr  die  Gefialtung  des  ünh  trfums 
zu  reden,  und  diefer  enge  Hanm  wird  nocli  gro- 
Jsentheils  zu  einer  Art  von  Kinleitimg,  oder  viel- 
mehr zum  Attaholen  vaewandt.  Uc  ber  die  Sach« 
felbft' erfabren  wir  dann  etwa  Folgetidesi  daC^ 
in  dem  Individuellen  (das  durch  das  Streben  der 
Selbftbegreifung  aus  dem  Allgenieinen  geworden  feyn 
foll)  dieSafanrubt  ruhe,  das  vormalige  freyere  Seyo 
wieder  zu  erreichen,  die  nur  der  Aufforderung  be- 
dürfe, um  den  Grad  ihres  Vorhandenfeyns  zu  do* 
cumentiren;  dafs  ihr  diefe  Aufforderung  werde  in 
der  BerQbrung  des  Ungleichartigen,  wodurch  das 
Verlanc;en  nacn  ehemaliger  Wefeatfreyheit  erwache, 
unil  clnfs  ,,dipff^Tii  VcrI.mgcn  genügend  und  fo  die  end- 
liche bclc'ifdiiktt;  GLli  ilfunir  nach  und  nach  auf^e- 
ben<l ,  die  Befangunc;  des  Unltos  in  der  Form  io 
gleicher  Zeitfolge  fich  lufeo,  und  wiederum  hervor* 
gehn  Vierde  die  vormalige  Seynseinhdt,  der  aber 
unmittelbar  die  neue  Hefebrankung  durch  neue 
Selbftobjectivirung  folgt,  und  wiederum  und  fq ias 
Unandlicbe  fort  denfelnaa  Kreislauf  beginnt^** 
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VERMISCHTE  SCHRlfTHT. 

FKA!tKruAT  u.  Heioeuvero,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  Stw- 
dun  i  herausgegeben  Tott  CM  DmA  «ad  AM- 
«kk  CriMBMr,  n.  L  w.  ' 

HattptbiUmtggaMd  xm  BtHgion  in  dar 
*    pr^^iaaÜfduM  Älrcke ;  ron  A^gg,  lofpeotor  in 
Laimwi  b«7  Heidelberg.  ( S.  1 13  —  140).   Diefes  Bfl* 

dungsmitr»  !  ift    -  zwar  nicht  filr  ifii-  prt  leftanlifcjie 
Rircbe  überhaupt,  aber  für  die  refünnirte  Kirche 
der  Pfalz  —  der  Bridelberger  Katechismus.    Der  Vf. 
behauptet  1  dafs  der  öffeDtliche  Lehrer  der  ^rcbe 
verp&icbtet  fey,  nach  ihm  den  Religionsunterricht 
zu  enheileii     Denn  obgleich  die  Hi^^er.lli  In  lii  hkcit 
des  Proldtantisnms  darin  befrehe«  ein  Ulaubens- 
fymboi  nur  in  fo  fern  als  wahr  ansvtrkeonea ,  als  es 
mit  der  heil.  Schrift  Oberein  komme;  fo  dOrfe  fich 
doch  der  einzelne  Rfrch»nlehrer  nicht  anmafsen,  von 
der  bey  ELorichturig    ^er  Rirchenvcrfafunj^  atige- 
Dommene  Lehrform  abzuweidaeo^  nrnftim  ^leinva- 

Jren  voRutraaeo.     Njefat  alt  wenn  fidt  di«  Riroli« 
elhft  Hps  Hfdites  hieben  hatte,  einmal  eine  andere 
X<ebrfurnn  anrunehmen;   „Kommt  eiomal  der  Mehrr 
thell  dw  Oemeiode  dahin,  dafs  er  diefs  Symbol  fei- 
Mr  Reliatoa  oiclit  mebr  /Or  das  beCfaca  «rill  g^tea 
laCTcv ,  (o  wird  ein  anderes  kommen.**  Audi  ttlehtt 
als  ^veRn  der  Lehrer  an  den  Buchftabea  des  Symbols 
lefeffeh  fey,  und  es  den  heiligen  Urkundea  des 
Cl^rifteothoms  gleich  zu  letzeo  habe;  er  foU  viei- 
.Bfiehr  Ober  feloe  Gründe  nachdenken  and  Eck  feines 
Gfifttt  bewufst  werden,  damit   er  im  Geifte  det 
Aljnner,  tlif  i[itl\s  Svftpjn  anfgeftellt  haben,  leh- 
ren»   ermahoea,  tröften  könne.     Zugleich  wird 
durcti  ^ne  kurze  Ueberfidat  feines  lohattes  gezeigt , 
dafs  ienpr  Katechismus  fo  unvoUl<OTnmprT  nicht  fey, 
a1^  man  ilin  machen  möchte.    Sehr  wahr  und  gültig 
von  manchem  andern  filtern  Religionsboche  undLie* 
da  iCfc,  was  S.  lag.  gefagt  wird:  >«Ah«  dam  Buch» 
fprieht  ftark  and  efodringlleh  mit  Segendar  Gewalt 
der  fpffr-,  7rivf'''if''.tli>fi?  Sinn  des  Frommen,  tind 
jtdtr  Atudrnfh  ßts  makrtn  En^Ut»  dts  utmgm  G*- 


fUhls  trifft  und  dringet  elut  wmm  tr  Mcft  <f*na^  m^-  %C 

falUndf  oder  aiuh  etwas  anßüßig  erjcheinen  foüte."  —  ' 
Wir  meynen,  dafs  auch  derjeuiee  Heligionslebrer  in 
Deutfchiard,  dem  das  Syaibolfeiaer  Kirche  nacli 
lobalt  und  Form  uovoUkonimaoer  za  üs^o  fchcint. 
als  dam  Vf.  diefas  AiifTatzaSi  doeK  te  Beiieiiiidg  aal  ^  . 
feinen  Hnrisf  die  Verpflichtung,  nach  demfelben  zu 
lehren,  anerkennen  mOffe;   dafs  es  ihm  hingegen  -  , 
nicht  allein  unverbgt»  fondero  auch  i'flicbt  fey ,  die 
Idaa  sinar  vollkommanao  Lebrtorichrift  der  cnriftli«  > 
ehen  Raligion  Id  Heb  an^nbilden,  fielt  vo«  derfelbas  , 
zu  durchdringen,  und  tjL-vm  f  Jührandie  iffT  an_e;criom« 
uienen  leiten  zu  laifen  ,  indem  er  übrigens  ruhig  dex 
Zeit  harret,   wo  der  Oeift  des  Volkes  im  wahren 
und  echten  Entwickelnngsd ränge  die  beffere  Norm 
verlangen  wird.      Diefe  Zeit  ift  weder  die,  wo^, 
Gleichgültigkeit  gegen  die  Kirchenlehre  herrfcht,*^ 
nuch  die,*  wo  die. Aufoöthigung  des  Fremden  za 
heforgen  ift.     Da  ift  as  vielmehr  räthlichl^  aJs  \«t 
auch  das  unvollkommene  A!tr  ff'rt?nhatten ,  wenn 
es  nur  ficht  vateHändifch  ift,  auf  dafs  der  religiofa 
Sinn  das  Volkes,  wo  er  noch  nicht  erftickte ,  eine 
aefuode  r^ahrung  fi»da,  bis  zu  dar  baffera  Z«it,  wo 
Seh  die  dentfcha  Nation,  wenn  fia  zu  fielt  fdblt  go* 
]<ornrnfn  v.nd  der  fremden  Gewalt  entledigt  worden, 
auch  in  kirchlicher  Hiolicht  vollkommener  organi- 
6reo  wird.   Jeder  möge  fleh  diefer  Zeit,  die  gewifs 
komman  wird,  aueh  jetzt  fcboo  mit  Znvarficht 
freuen  und  ihr«  Srfcttaliiiing.  fo  viel  an  flim  ift,  bo*  . 
fördern,   indem  er  den  seht  deutfcben  Charakter 
in  Beziehung  auf  das  ^ionliche  und  das  Ueberimnli» 
che  in  Sitte,  Wandel,  Denkweife  und -Lehre,  in 
fich  und  Andern,  die  fein  Wirknngskeis  umfaCst, 
treu  bewahret;  mQffe  hingegen  verlchmähen,  eignt 
Anßchten  in  Beziehung  auf  eiozeloe  Lebren  oaer 
Gebräuche  der  Kirche  eitler.  Weife  geltend  machen 
zu  wollen ,  und  Ober  diefam  kleinUeban  Strabaa  daa 
innige  OpftThl  uncf  die  klare  Erkenntnifs  deffen,  was 
der  iS'ation  im  Ganzen  Noth  ift,  zu  trüben,  oder 
fich  wohl  gar,  wenn  fein  eitles  Unternehmen  zurOck 
gawiefen  wufda,  nnmntbig  abzufondara  und  mit  fei'* 
n«r  eingebildaten  Wdatieit  dam  Oaozm  entgegen  zn 
fet/en.    Nur  wa>;  aus  der  Wurzel  der  Nation  treibt, 
l(aoa  biOliea  und  jt'racbte  luriiigafi  j  was  aber  durch 
Lt.  Wi3l* 
,  ■  '        •      .  Digttizeci  by  GüO'  ^ 
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Willkür  and  eignes  GutdOnken  dem  StaiBme  von 
aufsen'  aneefetzt  wird«  kann  nur  fchadeo,  und 
muh  durch  die'Kräft  des  wjihrea,  natarlicheo  L»; 
beos  th  «n  {Vaiiidartiges  bald  «riadar  ab^ftorteo 

Darauf  fälgt  ein  Aoffatz  rott  iD.  Zimmermann  in 
Heidelberg,  Mer  die  ErfcktinrntB  du  KoUntfloßs  i» 
den  Gebirgen.  (S.  141  —  167).  Der  Vf.  befchränkt 
fich  auf  die  Angabe  xier  VerhäUniffe,  unter  ^it^nt-n 
die  Sttiakohitm  und  die  mit  diefen  verwandten  durch 
Ktohlaoftoff  ohankteriiirten  Gattungen  der  Foffilien 
Tork^mnen ,  worai:^  Reh  ein  /iVjiilii-h  kl:irc.^  Refill- 
tat  über  die  Erfclieinuiig  des  Rohienitüfts  in  der  un- 
organifchen  Natur  ergeben  und  ein  Punct  andeute« 
lauen  Toil ,  wo  wir  dan  Rohienitoff  in  ainem  Za- 
Jhmda  anlrelfaB,  -ww<d  fiefa  dia  oxrdirte  uDd  des- 
oxydirte  Reihe  der  Refle  aus  dem  Thier-  und  Pflan- 
zenreiche zu  vereinigen  fcbeine.  —  £s  wird  ee- 
2eigt,  indem  die  Hauptformatiooen  der  FofSlien  cnt- 
rakterifirt  werden  ,  dafs  zwar  der  Rohlenftoff  noch 
in  den  Uebergangsgebirgen ,  nimüeb  in  dem  letzten 
Glipiff  i!er''Ll'n'i>  ,  der  Öraii  vacke,  in  der  Rohlen- 
blende  hervortrete,  dafs  er  aber  doch  hauptfächlicb 
ia  der  FJötzformatUm  arfcbaiea. '  Vorcrft  findan  6eh 
Steinkohlen  zwifcben  dem  btinten  Sandftein  auf  ei- 
nem Rupferfchieferflötz  in  Thüringen,  die  der  Vf. 
geneigt  in ,  als  aus  der  Anitnalifation ,  au«;  Fifchen, 
antftanden  zu  betrachten.  Dann  fiodan  fich  Steio- 
kohlenlager  in  dem  Pimaer  und  Raekowitzer  Saod* 
ftein,  die  der  Rohlenhlpndpr'n  df>r  Grauwacke  ent> 
fprechen.  Darauf  wird  das  etgeotUche  Steinkob- 
lengebirge  cbarakteritirt  nach  feiner  Aojjgaruog  an 
Porpbyrkuppan,  nach  feinen  Foffiliaa-,  and  nach 
dan  in  Ibm  Vefindliefaen  Verfteinerumreti.  'C«  wird 
ferner   in  drpyfacher  Untrrfrhiiv!  JU^fer  Grhirpp  an- 

Senommen,  weicher  dem  Vf.  ejn  penr  rln'cher  in  der 
!ntftehune  zu  fevn  fcheint:    i)  Steinkohlengebirge, 
die  metallMlhfand  find,  als  die  am  frohefteo  entftan- 
denen  ;    a)  melallleere  Steinkohl en pehirge ,  grftfs- 
tentheils  ^;i5  tmlrbpin  Sandfteinen  Ci  r^jlnm^rat  ur:d 
Scbwefeithon  beftebend:  3)  die  bühmifcbeo  Steia- 
kohlan ,  dfa  fieh  yorzflglicn  durch  ihre  augenfchein- 
fiche  Bfldune   au9  Sumpf  au5;7eichnen.  — ^  Eine 
lewfftt  Hauptformation  der  Steinkohlen  bilden  die- 
jenigen, die  in  den  FlStztrapvgebirgen  vorkommen. 
£s  find  Torz^l^icb  PaebkoMa,  StangaokoUa  und 
Braubkoble;  auTbittiaiinAfaN  Hol«,  Holzärda  «md 
211    Theil  Alaunerde.  —    Endlich  finden  fich  als  die 
neueften  Bildungen  diefer  Art  die  Braunkohle,  das 
bituminöfe  Holz  und  der  Torf  in  den  aufgefckwemm- 
ien  Gebirgen.  —    Der  Vf.  zieht  aus  diefen  Unterfa» 
chiingen  zeha  Refulfate,  worunter  die  wichtigfVen* 
fcheinen,    dafs  alles  Bitumen  H^ine  Frjiftehung  der 
0rgänHation  verdanke,  daCs  bey  den  mehr  bitumi- 
Sfilall  PofttliA  SdiwafaIMM  mit  auf  die  Erzeugung 
des  Bitumens  verwendet  worden  fey,   daf*  rfjp  in 
dem  bituminöfen  Rupferfcbieferfiotz  und  im  Kalk- 
Rein  vorkofbmenden  Steinkohlen  ans  dem  Thierrei- 
eha  tet%iwis«ii.fi[^aa«  «Ibilaiaii  dfo  bttriabtUohera- 
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Menge  derCelben  in  -den  'eigentlichen  Steinkohlcnge. 
birgen ,  als  ein  Abfatz  der  jährlichen  Vegetation  in 
der  FJAttparioda»  £0  wie  der  Torf  und  Moor  als  ein 
Abfatz  darfdban  ia  der  «ufgefchweminteB  Periode 
zu  betrachten  fey,  dafs  ein  Uehergang  ton  den  aus. 
gezeichnet  kohlenftofthkltigen  Fo&lieo  an  bi<  in  dia 
Kjefelreihe  Statt  habe,  dadurch,  dafrdt«  StainkoB- 
bis  in  die  Rohlenblende  immer  mehr  desoxydirt 
werde,  welche,  im  Uebergangsgebirge,  gleichfam 
auf  <ler7i  Tndifferen/ounct  zu  fteben  und  fo  den  Ue- 
bergang  zu  geben  fcheine.    „Somit  Jft  uns  ein  Punct 
eegeben ,  dar  in  einem  Einzigen  rarefnieet  beides 
lowobl  das  an  dem  einen  Pole  ftets  Oxydirtwerden 
des  Roblenftoffs ,  den  er  der  anorganifchen  Natur 
mittbeilt;  als  auch  auf  dem  andern  Pole  den  Des- 
Oxydatioasprocefs,  darin  den  kiefelerdigen  Steinen 
durch  dia  Neigung  zur  CryftalhTaHon  ausgrfprochen 
wird."    Dafs  er  einen      Irlien  Punct  erreichen  wer- 
de, „auf  dem  wir  ein  Ungetheiltes ,  ein  Gieichfeyn 
in  ihm  felber,  in  welchem  ungetrennt,  ewig  verei- 
nigt das  Gethetlte  erfcheint,  auffaffen  können,"  war 
die  Erwartung  des  Vfs.  bey  feiner  rein  objectiven 
T  )arftcl]LT^r^^      Hr  war  gf-wifs  ,    dafs  hcy  der  klaren 
Zufammenltellung  der  e.rfcheinuo£en  am  Enda  einä 
Jim  entfpringen  werde    ,vAuf  diefa  Weife  galanget 
riir  sllpfn  Erkenntnir<r  rfr?  Finrpfnpn  m  der  Sinntn- 
anjchauung  zu  der  klaren  Anfcliauiing  m  der  Ver- 
nunft; wodurch  der  religiöfe  Befchauer  der  Natur 

Sefabret  wird  zu  ihrer  .Pbilofophie »  worin  ar»  da« 
Ina  arfeffand,  nfobt  iialnr  das  Einzrine  ftahet." 

Es  folgen  die  Turniere,  von  IVtlkfv,  Prof.  7:u  Hei- 
delberg (S.  168  —  223).    Ein  iotereffanter  Auffatz, 
durch  dia  Darftallung,  wia  durch  dia*  Sache  feibftl 
Denn  immer  werden  dia  Turniere,  oder  vielmehr 
immer  wird  der  Ritterorden,  mit  <\csi\  f]?  ver'iun- 
den  waren,  eine  merkwfTrdige  Erfcheinung  bleiben, 
nicht  aliein  fQr  die  Gefchichte  de&JVIittelalters,  fon* 
dern  auch  fQr  die  Gefchichte  der  Cultur  Oberhaupt« 
als  eine  EigenthOmlichkeit  in  der  Entwiekelnng  dea 
Lebens  der  Germanier.    Doch  ift  wahr,  di'"'^  '\f^  die 
iltern  RampffpieJe  nicht  erfetzten,  und  den  Kriegs- 
fien  und  die  RriegsgeFchiokllcbkalt  der  Nation  tiher- 
haupt  7u  erhalten  nicht  rermochten,  theils  weil  fre  " 
auf  einen  zu  kleinen  Theil  derfelben  (Kitter  und 
Knappen)  befchränkt  waren,  tfaeils  weil  fte  ru  koft* 
bar  und  daher  zu  feite»  wurden ,  um  nicht  auch  bey 
dem  RMerenlMi  ihraii  Zweek  zu.  verftbl««.*  tn% 
vorliegende  Befchreibung  ift  genomn^en  aus  einaf 
Schriit  des,  durch  feine  Liebe  zur  Kunft  ur  d  WiA 
fenfchaft  noch  mehr«  ito  durch  feioaKlieg.^gerciijrh- 
ta  barafamtan»  Heraoga  «oa  Lothringan  «nii  König« 
T«in  Sfellfen  Rnahu  von  Anjtm,  nach  ainar  Draljdne^ 
Han.ffi  hrift,  die  wahrfchi-inlich  im  fünfzehnten  J;)hr^ 
hundert  nicht  lange  sach  der  Urfcbrift  eefcbrieben 
wnrda.  5}a  giebt  eine  febr  anfchaulicbe  Vorftelluna 
des  gnnzen  reyerlichen  Spiels,  if^  jedoch  nicht  auf 
jedes  gehaltene  Turnier  anwendbar,  thefls  weil  die 
Turnirrpebräuche  in  verfchiedenen  Liindern  immer 

rariclMdafl  waren«  tbeü«  waitJRMUtfwr  ausdroeklich 
-J   .    * .  -  '    :  «  i.. .'-4,    ;  «rklärt, 
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^Mirt,  dafs  *r  ins  drer  Weifen  des  Tanierew,  im 
DeüfeliJand  und  am  Rhein ,  in  PJand^b  urtd  Bra- 
llKl,- und  der  ältec«  in  Frankreich ,  genommen  ha- 
hibe  wu  ibin  gut  gefchienea,  um  eine  vierte  zu fam- 
rntn  zu  fetren,  dieer  ntm  Tonrieren  in  Frankreich 
vi  rfchläi^t.  —  7>ur  Finleitung  giebt  der  Vf.  eine 
gute  Gefchirhte  der  Turniere.  Er  unlerfciieidet  fie 
von  den  frühern  Rampffpieko  und  zeigt ,  dafs  fie 
erft  mit  dem  MUtn-tiuMi  und  ip  geoaber  Bexiehusg 
auf  daffelbe  «oftaaden.  Dte  Franzofea  .wwtm  ihn 
Erfioder.  '     '  " 


U4t  und  Probe  alter  SifmbotUt,  von  CMmr.  (S. 
314  —  ?34).  Eine  Abhandlaag,  jti^VMi  Mn«m  be* 
nrkuodet,  wie  fielt  Oeift  «ncT  Gerehinack  ailt'dar 

Oelebrfamkeit  zur  Erzeugung  des  Vortrefflichen  im 
.    Gebiete  der  PhüoloEi«  vereinij^en  follen.     Sie  be- 
'   gfBBt  mit  der  Ott  tur  Symbolik,  als  eines  fyftemati- 
fchen  Ordneos  der  Oefetzn  der  holiern  Bilderfprache 
im  Oegenfatze  gegen  das  7,uUtnmenlefen  und  Deu- 
ten einzelner  BU(Mr.     Schoo  diefes  Behaupten  der 
^^otbiModigkeit  ifiaer  wj/Ten/ciiaftiicbea ,  /ormaiea 
Symu^k.  m  verdienftlicfa,   obgleich  uns  zu  wan> 
fcbeO  übrig  ift,  dafs  es.  Hn.  Cr.  gefallen  hätte,  die 
Idee  der  Symbolik  weiter  zu  entwickeln.    Er  fagt 
nur,  dafs  inr  erftes  Gefcbift  feyn  würde ,  das  Svm- 
bol  ab  Prodact  der  Noth  zu  noiarfcheideii  von  dem 
inovollen  Werke  freyer  Blldnng,  noif  srigt  fafcranf 
cf/e  pfvchoJogifohe  iVoth wendipkeit  des  Symbol';,  in 
dem  der  jVJeofch,  nachdem  ihm  ilie  innere  Welt  auf- 
g|a«ingen,  gedrungen  ihren  Sinn  auszufprecben  tind 
vämMfeknd  atejcicb  an  d«ie  SehrUt  und  Hede ,  Och 
den'SelifmiM«  des  BegriRa  «atrielM  und  fn-dam  wtf« 
ten  Räume  der  AnfchauuDg  Holfe  fuche;  geht  dann 
i  aber  1  nach  einigen  Winken  über  die  allgemeine  Oe- 
fchichte  der  Symbolik,  fcbnell  über  zu  dem  gewähl« 
ten  Beyfpiele.   Die  VortnfiUchiMit  dar  Anaialinuig 
deffelben  erregt  den-Wnnfefa;  dalii  dar  Vf.  in  JMraita* 
rer  Verfolgung  des  betretenen  Weges  durch  die 
Xhat  felbft  die  Iruchtbarfte  Entwiokelung  der  Idee 
4mr  Symbolik  gehen  möge.     Nach  uhferer  Ueber 
7eugang  wire  ein  folches  Unternehmen  in  doppel- 
ter   Hinficht  verdienftlich.     Erftlich  der  Sache  an 
iicll  felbft  wegen  ,  weil  es  das  OemOth  erfreuet,  finh 
ttk  ^ene  2eit  ofld  unter  jenes  Volk  zu  verfetzen ,  wo 
Idee  and  Sinn  tb  Innig  vereint  waren ,  und  weil  bey 
der  Betrachtung  der  griechifcheH  Kunft  die  Tyrnho 
ISfcke  Bedeutfamkeit  derfeJben  in  neuern  Zeiten  zu 
wenig  beachtet  zu  werden  feheiot.     Zweytens  in 
Bezienaog  auf  die  Neigonc  cum  MylHcismus«  die 
maa  un  ferm  Zeitalter  »orwirft.    Mit  welchem  Rech- 
te-, kann  hier  nicht  entfrhiedpn  w  -rden  abererk'är 
ilicb  WffO'WoW  Jline  folrhe  Neigung,  nachdfm  man 
*]ang«  Zelt  voageUfcb  beftreht  geweren,  <'a<;  Gottli 
'Lebe  in  Begriffe  und  Worte  zu  faffen-      Indem  wir 
|%eit  entfernt  find  ,  da>;  Zeitalter  diefer 'Nrrpimg  we-  • 
[gen,  wenn  fie  wirklif-h  herrfohend  feyn  foJIre,  he- 
'Uagenswerth  zu  finden,   halten  wir  doch  füjr-gut, 
I  daTa  ihr  jene  ptaßij'ckiy  mit  bildender  Runft  vnrdfnte, 
Sjaib«lik  dar  wriachtn  vorgahaltaa  ward««  vm  bty 


dem  Beftreben,  das  UnaosfprechJiqhe  dem  inoem 
Sf nne  angudtirten ,  vor  Oerebmfoklöfigkaltan  vnd  - 

Albernheiten  zu  warnen,  zu  welchen  lieh  hier  der 
Phaotafie,  ohne  die  iMäfsigung  durch  die  Hegel  der 
fchönen  Form,  ein  weites  Feld  eröffnet,  immer  • 
wird  der  Menfeh  tter  ^mbole  bedarfen«  «m  in  dar 
finnbildlichen  Darftelinng  anzudeuten  und  fich  g%-  - 
gen  wärt  ig  zu  erhalten,  was  ihm  an  firh  zu  frhatien' 
verfagt  ift;  zu  wQnfohen  itt,  dafs  es  ihm  immer  ge- 
linge, in  der  Wahl  des  fymboUfeban  Avsdrneks  das 
Plartifche  und  das  Myftifche  zu  vereinen  und  durch 
einander  zu  mafsigen.  Die  griechifche  Symbolik 
war  allerdings  mehr  plaftifcher  Natur;  fie  wurde  in 
fpitern  Zeiten  mehr  mvftifcb  ganomnteo»  befondera 
detreb  die  Nenplatoniker,  anf  d«Nn  'Deutvnga« 
Kückficht  zu  nehmen  nothwendig  ift,  theils  weil  ne, 
an  fich  betrachtet,  oft  geiftvoll  find,  theils  weil  fie 
mit  hiftorifchen  Bemerkungen  in  Verbindang  ftehn, 
die  auf  den  rechten  Weg  fahren  kdooen.  Auoh  Ib  . 
der  Mer  mitgetheflteo  l^obe  der  Behandlung  «Iriet  .  . 
der  griechifchen  Symbole  iff  diefe  Rürkficht  nicht 
vernachläffigt.  —  Das  Symbol ,  das  hier  betrach- 
tat  wird,  ift  Silenus.  Hr.  Cr.  unterfcheidet  dio  fi- 
tere, brigifch  europäifche  Form  des  Mythus  vom 
Silenus  von  der  fpä'tern  ,  phrygifch  -  afiatifcheft ,  die 
fieb  wieder  in  zwey  Formen  theilre.  In  diefen  wur- 
de SiUm»9  und  Marfyat  verwechfeit,  dieSoene  der 
Offenbaroog  deffelban  nach  Allen  Terfetzti  Silenea^ 
nnd  Satyr«  wurden  in  das  Gefolge  des  Dionyfut  auf- 
genommen und  vermifcht.  Jene  ältere  Form  beruh- 
te auf  der  Nationalfaee  der  Brigier,  einer  makedo- 
niüeb  -  tbrakiroben  VnJkarfcbaft  (iti«  naohfaar  nteb 
Alan  wanderten  vnd  Pbrygfar^fefaan)  von  dem  Sf» 
len ,  einem  Ausgezeichneten  feines  Gefchlechts,  der 
fich  an  der  Quelle  Inno  in  Pierien  dem  Könige  der 
Brigier  Midai  offenbart  habe.    Diefe  nur  ift  der  Oe- 

Knftand  der  vorliegenden  EotvKcklung.    Die  Quel- 
le nach  denen  der  Vf.  den  Mythus  erzählt,  wa- 
ren hauptfächlich  Theofompus  he\'  Atliarus  (l'ar  hiß, 
III.  t%.)  und  Konen  bey  Fhotims  (Cap  1.)    Der  jilto- 
fte  SehrtftlVeiler  aber,  der  den  Mvthus  aufhewabr-  ' 
te,  aus  welchem  auch  diefe  wahrfcheinlich  fchöpf- 
ten,  war  nach  dem  Zeugnifs  des  AtheitHus  ein  ge- 
wiffer  Bion.    Hr.  Cr.  fucht  nach  SchweighHufer  wahr^ 
fcheinÜch  zu  machen,   dafs  es  der  alte  Hiftoriker 
Bkm  Ton  Proeonw/us  'gewafen.    Die  Brzflhiung  des 
Tfifofompus  habe  Aeiimuts  aus  dem  achten  Bucha  der 
Gefchichte  des  Fkilippus  entlehnt.     SUenits  wird  in  " 
diefem  Mytliai  dargeRelh,  als  einer  Nymphe  Sobn, 
vnd  obfchon  ermangelnd  des  Glanzes  der  Götter 
(9««v  ßsv  d^*vtffTifO(  rtiv  (tvviv,  heifst  es  hey  Ae-  , 
lian)  doch  ilber  die  niedere  MenTphbeit  erhabi-n  ünd 
dem  Tode  nicht  unterworfen;  ein  Wefen,  das  bev 
einer  menfchlicben  Natur  gleichwohl  eine  tUnm» 
ehende  Geftalt  hatte  ffo  Oberfetzt  Hr.  Cr.  nach 
'Gesner  die  Worte  des  Kanon:  ^a$ov  i^Waiyfitvov  rjfu 
liexv,  ui  iv  dv^panrov  (pvtrei).    Die  fpStere  Sage  nnr 
redet  von  Oribern  der  Siienan,  und  benimmt  das 
Thinrifehe  ihrer  OeAalt  ganauar.  Das  Refnltat  dar 
all^«bao  B«lnMblM«f  dat  iIttlk«o  Mjtbus  ift, 
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«lafs  jener  hochberOhmte  Silt»iu  eioerfeits  darcb  die 
Hoheit  feiner  Natur  ein  MitteJwefen  zwifchen  Gott- 
lieit  und  Meofohheity  oder  als  Ideal  einer  göttli- 
ehen  MenfehliMt eieer  läogft  Terrehwondenen  liö- 
hern  Vorwelt  erfcheiot,  andererfeits  durch  fein* 
Leibesgeftalt  als  ein  Mitfelwefen  zwifchpn  Thier 
■nd  Menfchheit  gedacht  wurde  Nacli  KofOH  und 
Firgilius  offenbarte  er  fich  befonders  als  Seher: 
nach  Pindarns,  Ariftotetu  und  Cicero  als  Verächter 
der  Olücksgöter  und  belvh/^pni  das  Loos  der 
MeeCchheit.  In  der  „nähern  ßeUtulUußg  ä*r  IM' 
zdgt  der  Vf. ,  dafs  zu  diefen  Oraadideett  noeb  bin- 
zukam  die  rler  Trunkenheit,  entweder  als  Bild 
der  Hegeifteruiig,  oder  (nach  der  Etymologie  von 
fit^iivt)  einer  nachläfOgen  Ungebundenheit;  erlebt 
io  Wald  und  Flures  io  turmlofer  Freudligkeit  :  ift 
Bef^reyer,  und  erfehdnend  «in  glOdcne^es  Zeichen ; 
'flC  Bebt  die  Kinder  (daher  heilst  er  ircrjroc)  felbft 
ein  Bild  des  eoldnen  Rindesaiters  der  VV'elt,  des 
I^bent  in  der  Freybeit  der  Natur.  Bey  den  Philo, 
fophen  ward  er  Symbol  dei  Seligkeit  des  Todes, 
und  der  ftillen  Weisheit  der  Natur.  In  wahrfchein- 
licher  Beziehung  auf  feine  Sehergabe  hr-ifst  er  bald 
der  Erde  Sohn,  b^ld  aus  des  £7raMKi  Blute  enlfprof» 
leä)  wie  Proteu»  die  Sehergabe  ans  dem  Meeres* 

frrunde  herauf  bringt,  deffen  Wandlungen  er  in  ftil« 
em  Tanze  nachahmt.  Durch  diefe  Wandlungen 
felbft)  fo  wie  durch  die  Runft,  womit  SiUnut  fie 
dsrfteiUte  (nach  Nom»$)  ioUte  vielleiclit ,  vermtttbet 
Hr.  €^.>  mtttn  gOtdleben  MMdwefen  ein  fd^w^eu- 
der  MittelzufVand  zwifchen  dem  Endlichen  und  Ün- 
'endlichen  als  eigenthümlirh  bey^el<>gt  werden.  Si- 
ttnos  wenigftens  werde  in  der  mvftifchen  Philofoohie 
betrachtet  >  als  das  Symbol  des  Wlebenden  Hanoies, 
de^  das  All  gröfstentfaeils  trSgt  und  zafammenhält 
^fo  werden  fü--  ^Vortc  >fes  Porph^rius  überfetzt;  o 
SaiAyvoc  »v/ißoktv  r^t  xyau^muK^f  Kivm§»e*  «v»  oh' 
f«  vvftjSiAktßfy}!«  rf>  irem).  Es  fev  Sitte  des  Altar» 
thu7n<:  TP'-'efen,  die  mit  der  SRherferaft  verbundene 
Göttlichkeit  durch  Thiermenfchheit  zu  bezeichnen. 
(Scheint  nicht  bey  SUtmu  tiurch  die  Verbindung  dps 
ThiMrifeheD  mit  dem  Meofehlicben  eher  die  Telise 
AtilM  de«  Lebens  tnf  der'firde,  wenn  der  Getft  in 
Eintrsriit  ift  mit  der  irdifchen  Natur,  ausj^e-frOckt 
zu  werden,  in  Beziehung  auf  die  Entzwevune,  in 
welche  der  Meofch  mit  derfelben  eerattien?)  — 
In  dem  zweyten  Theile  der  Abhandlung,  der  Be- 
Crachtung  der  fymbolifektn  Anwindtaig  des  Mythus, 
wird  nach  Anleitung  defhier  mitge'hcilten  Abbil- 
dung eines  Basrelief,  entlehnt  auK  dem  Muße  Na- 
ptlttm,  Siltnus,  der  fchon  nach  alter  VorftelJung  d«i 
C'Rcnfatz  der  Hoheit  und  Nicr^ri/^kf-it  -  i  fir-i,  v-  r- 
einigte,  erftlicb  dargeftellt  ais  Uild  der  En-iiat  durch 

'  'V,dei  0nn(%ei«l2M  dar  Natnr.  Sikmu  bilt 


einem  Knaben  (dem  SaffAe*  fielieicbt),  der  FfOebr 
tezum  Altare  trägt,  die  Wanne;  Cem  verwaedelt 
am  Altare  das  heilige  Gefrhäft.      Auf  eir.er  Skale 
ruhet  ein  geöffnetes  Buch  mit  zwey  Deckeiti,  iu 
deren  MiUe  fich  zwey  heym  Zulegen  auf  einander 
paffende  Uettnungen  befinden.    Diefes  «cht  Hrn. 
Cr.  Gelegenheit  zu  zeigen,   wie  (näeb  PorpkyriHt) 
s!!e<?  was  zwey  Thilrm  liat  ,    alfu  aur'i  das  D^y^y 
choH,  einSynibol  der  t\atur  war,  die  von  dem  Ge- 
geiyatze  beginnt,  »fo  wie  auch  über  deo  Bogen  und 
die  Leier,  die  berakleitifchen  Symbole  der  Welt, 
fcbitzbare  Erläuterungen  zu  geben.  —    Der  Philo* 
fopheme  wegen,   die  ihm  die  thrakifcbe  Sage  bey» 
legte,    iindet  man  ferner  den  Stltnu*  auf  Alaozei; 
mit  dem  Philofophenmar>tel ,  als  Symbol  der  Pkilo' 
fophit.     Insbefondere  aber   wird    Xtnckmtrs'  ihm 
gleich  gebildet.  —    SiUnus  war  Seher,  daher  dt  tt- 
Uns  Symbol  der  fTeiffagung.      Nach  diefor  unbe- 
ftreitbaren  Vorausfctzung  deutet  Hr.  Cr.,  suerft  ei- 
oe  bisher  enf  andere  Weife  ausgelegte,  oder  Älr  un- 
erklirhsr  mitgegebene  MOnze  der  ivlarci(»r,  Hi»«  ficll 
bey  h'auL}  kamp  ( Thrf.  Mor.  T.  I.  N.  j.)  iiudet.  — 
Siienux  war   ein   Waldgott,   führte  ein  feiiges  Le- 
ben iu  der  Freyheit  der  Naior;  defswegeo  ift  ec 
vitrtin»  Symbol  der  Frtyheii  ttberliaapt,  stt«h  der 
politifchen.    Diefer  Gedanke  wird  zur  Dputuogder 
vielen  Münzen  römifcher  Stfidte,    worauf  der  fte- 
bende  Silenos  erfcheint,  angewendet.    Die  meiften 
firfeJirer  dachten  deber  m  Wein.   EckM  liefs  ßcb 
Twerft  von  Andns  tm  den  r!ehti|^a  Weg  fflhrea 
durch  die  Bemerkang,    dafs  alle  Städte,  auf  de- 
ren Münzen  fich  diefes  Synr.bol  findet i  (oicbe  Colo'« 
nieen  waren,  die  verändern  den  wichtigen  GenuGs 
des  italifchen  Rechts  halten.    Nur  fehlte  Jtttk$i  In 
der  Beftimmunj^  diefes  Hechts,   indem  er  es  Aar 
von  der  Sh  uerireyhrit  (fps   Bodens  verftand.  Hr. 
Cr.  aber  beiehrt  uns  (aus  einer  handfchririlir.bcn  Ab- 
bendlung  des  Hrn.  t*.  Savlgrtf),  na  Ts  r<a$  lus  ItoU-, 
cnm  auch  die  fr^v  Vi'frf   ru'  In  firh  beeriff,  uo<l 
dafs  demnach  Servtus  Hecht  harte,  den  SiUnns  Sym- 
bol einer  fre>cn  Stadt   zu  nf-nnen.     Sevvivs  nennt 
aber  nicht  den  SUtnmt,  foodero  den  Marfyat  'i  Es 
wird  gezeigt,  dafs  deffen  vngeeebtet  SiUnns  ge- 
ir>eynt  ft  v,  unr!  dafs  n>an  fjrb  durch  diefe  Namea- 
vorwechsiung  nicht  fftrleifen  iaffen  dörfe,  mit  Böt' 
tigtr  an  den  gefchtmientn  Marfyas  zu  denken.  — 
EadHcb  1(1  s£imit  weli  er  den  Druck  des  menfcb. 
lieben  Lebens  erkennt  vnd  des  ToA»  StUgkrit  ge- 
priefsen  hatte,  ein  Sinnbild  diefes  Befreyers.  Der 
Vf.  theilt  uns,  am  Schluffe  der  Abhandlung,  fein 
Bild  mif  (nach  Bertolt),  wie  er  in  diefer  Bedeutung 
nuf  einer  Begribnifslampe  aus  der  Viäa  Corßmi^  def 
TbieriXcheo  entkleidet,  wohlgefillig  ecXabeiat. 
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V£aMlSGHTB  SCHRIFTEN. 

FAifTLriRt  u.  HKipriBKHo ,  b.  Mohr  n.  7nT:mer :  Stu. 
dun;  Vteraasgegeben  von  Cart  Dauo  und  Frit' 
*  '  "       r,  «f,  f.  \v.  '  •  , 


fB^H/aj}  der  in.  'S  van.  w.  mbgebr6eheHen  Rttenßot ) 


^  G^kiU^  dtf  Pjjfekotoßtnf   ein  Verfucb , .  von 
Dl  mÜenMA»  zu  ffeidelberg.    Efn  ^lärer» 
rys\at  obrrzeusrenrier  Auffatz!    Er  zeigt  die  Würde 
rfcsCefdiifts'  «es  Pfycholoeen  darch  dits  biufse  Dar- 
(telluag  deffelbeo,  ohne  ÄJemik  wider  feine  Vcr^ 
Miter.   Das  BcfuIUt  ift,  dafs  das  Wefen  diefcs  O» 
fetdftct  «laritt  beft«N«,  'iTirfvA  wiffenfckaftlMtes  Bear- 
htitn  dtr  Beobachtungen  nur  wahre  Utid  angnnejfene 
DarfUHwng  Aet  menjMichm  Gaißes  a!s  [finer  or^ja- 
9i/ehe»    Ganzen   zu  gebm,  '  I)enn  «Jn^  ganze 
mnfclüic^te  Gemnth,  der  ganze  menfcti.'k  h«?  tJpift 
I»  iIWto  ¥lomcnten ,   in  welchen  irgend  eine  feiner 
^tVv^_rv  wird,  In  allen  feinen  Thatigkeiten 

-iÜ  ^"  '^^^  innerftön  und  tief ften,  iey.der  G«gea* 
jWwf  dät  Ptrehcioj^e.    Es  kfirmtb  fch'efn«»»  alf 
ftimtne  es  mit  rlicfer  Anfirht  <fer  PfvrhoJopie  als 
Wjffenf'haft  nicht  iganz  Oberein,  dafa  tie  der  Vf  fOr 
hlof$e  Empirie  erkiirtt  und  von  dem  Einxeloen, 
den  Beobacbtuoj;«!! f  aasgehen  und  daraus  eotfte- 
Imm  lilTet.  *  Aber  g^Wiri  war  feine  Meinuoc  nicht, 
dafs  Beobachtungen  ohne  die        t  dtr  ^S"  etwns 
cötteo  könnten.     Nur  ii»  einer  gärupden  und  hellen 
Isobjchtung,  bebauptut  erj  f«y  das  Heil  dtr'Pfy- 
^logie  zu  finden.     Aber  ffie  Rpr,l)3chtiin£;  IfY  ge- 
fa««l  und-  hell  »nun in  der  Wahrbtit  und  liejt»  Lichte 
\if^.     Kr  fragt:  „.Wollen  wir  denn  in  der  Pfy- 
c^pÄft  «lui;^  <fas  Einzelne  hindurch  nicht  auob  zu 
dtr r^n  iind^wafaf haften  Natur? "  Ohne  Zweifel ! 
aJ>er  das  Einzelne  Mhk  wird  erTr  verftnnden  und  er- 
iuoatjh  wi»nn  <<;  aiif^<^fa($t  wird  in  der  Idee  des  ^aa> 
les.    Vnfre  ^It'inuDg  ift,  dafs  fn  der  WVcholotfie, 
to  wie  in  j^iJer  WifAMifrliaft die  Idte  'tfires  Gegni- 
ßiindej  das  Prindp  fey,  wovon  fic  ausgehen  und  wo«» 
rin  fie  enden  mHlfe.  —    Uebrijfens  wird  in  Hinficht 
der  Baobabblupg  bewiefen.,  dafs  fie  jnit  dem  tignen 
CdAe  bennWn-tKafTe;-  DItr \»(tfit  BaWsaänü  ley es 
M^gSaiamgildWir  wt  4. 1»  Z,  iM 


die  klaffifchen  Diehterwerke  alter  und  neuer  Natio- 
■|ieo.'"'Rs  trirrf  ferner  gfzcigt,  dafs  zwar  der  Pf^^ 
cholog  hev  feinen  Uüterfiichimgcn  ab7ufurulerri  lia- 
be,  was  nicht  gciäig  ift;  d.tfs  er  aber  den  Geilt  nur 
in  feinem  vollen  Zufammenliangc  mit  dein  Körper 
tind  mit  der  Qbrigeo  Matur  "beobachten  müft'e* 
„  Denn  Ocift  ond  Rdfpier  find  nickt  «b  »rey  hdfon- 
(Ire  Dir;^  ',  \  n  den^n  Jede«;  frlr  fich  beftehen  könn- 
te,  zufammcngel  igt  uiui  beftiinmt  worden,  mitein- 
ander dä%  Gefcli'^pf  aiis^iimnclien ,  welches"  man 
Menfch  nennt.  Kboii  fo  wenig  befteht  der  Menfch 
aus  Körper  und  üeift,  fondern  vielmehr  R«5rper 
und  Öem  befteben  durch  den  Menfchen. "  Djrnm 
'Wäre  es  vialleicht  weniger  der  Mifsdeutung  unter- 
worfen, WVIHI"  imo  iHent!  den  ChiH  (den  tn an  ge- 
wohnt ift,  dem  Kö^-p^^r  ■  utip^nn  /n  ft-f/en),  fon- 
dero  das  Leben  de»  tWnjcketi,  JoferH  es  rnntrltch  «r-  " 
fcfteml,  als  dfn  Gegeoftdud  derFrydloloj^e  angibe. 
Denn  die  Geringfehätzunp ,  womit  man  in  den  neue- 
ften  Zeiten  von  der  Pfyrhologie  7.U,  reden  fich  da« 
Anfehen  gib,  halte  wohl  ihren  Grund  nicht  hlol^; 
lader  Flachheit  der.  m  eilten  Pfycbologen,  die  ficU 
darauf  btffehrfnktelf ,  die  fogenatmteo  Seeleoerfchei- 
nunj,'f»n  711  klnrfificiren  und  das  Ungewöhnliche 
durch  ailerley  Kälonnement  über  Ideenaffuciation , 
EinAufs  des  Körpers  auf  die  Seele,  u.  f.  w. ,  zu  er- 
örtern; verbunden  mit  der  Aomafsnn  jT ,  eine  folche 
Pfycho'upie  für  Philofophfe  auszugeben ,  und  im 
Analyfiren  nach  ihren  Regeln  alles  zu  erklären  und  ^ 
tu  er'keanen,  fondern  aucb  uod  zwar  vorzüglich  da- 
rin ,  dafs  man  felbft  das  Obf«et  derfelben  als  nich- 
tig anfah,  indem  man  vorausfefzte ,  d,i''r  f-e  die  See- 
le oder  den  Oeift  als  etwas  fflr  fiel»  befte'.iendcs, 
mit  dem  Leibe  nur  zufammeDgefetzte';  betrachte, 
öder  auch,  dafs  fie  nur  das"  VorObergehende ,  die 
Veränderungen  des  Gemfltbes  zum  Geitenftande  ha« 
bt»  und  daher,  wie  dicfc,  ffet^  \- leibar  fey ,  ein 
eitles  ^iel  mit  Worten  und  hegritfen  auf  der  Ober- 
fliehe  dft'Lebeiis.  '  Man  hatte  Unrecht  mit  dfefer 
Vorausfetzung  ?  Denn  die  Pfychologie  haftet  kei-' 
nesweges  an  den  abvvechfelnden  Erfcheinungcn  auf 
der  Oberfläche  des  menfchlichen  Geiftes«  iondem 
hat  ihr  bleibendes  Wefen  in  der  urfprflngh'olien ,  fioh 
immer -gieieheD  >  SelbrtofFeobarting  des  Lebws  lirt 

^         ■  .igitizedbyööbole 
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'^fenfchen HUfld  Terfteht  nur  in'diefem  abfoiuten 
Seibftbewuft^fejrn  auch  jene  nianiiichfaltigen  Aeufse- 
runeeo  des  innern  Lebens.  Was  aber  unmittcihar 
im  SilbfUmiereyn  des  Lebens  Ternommen  wfrd,  wird 
f/'.rufst ,  und  tfie  ÜarfteJlung  des  fo  Vemomrr  enen 
k-^nn  Ruf  V\'aljrlieit  im  ftrcngftt-n  Sinne  Anfpruch 
n ujchen.  In  diefer  Anlicht  der  l'fychulogie  behaup- 
ten wir  ihre  wiilenfchaftJicbe  Worde,  und  küoiiea 
fie  ofeht  fondem  von  der  Philofophie;  wem  ditf« 
die  unendliche  iMannicbfaltiglceit  der  Lebendigen  in 
der  Einheit  des  Lebens  betrachtet,  fo  befchränkt 
ficb  jene  auf  die  tietracbtung  des  Lebens,  wie  es  in 

~  d«m  Gematfae  des  MeofdMn  £ch  offenbaret.  Auch 
der  Vf.  seift,  dirfs  man  die  PfTchoIogie  vericenne, 
wenn  man  De  an  die  cinzelnen'und  äufserlichen  Er- 
üabrungen  verweife.  Vielmehr  fey  das ,  was  nur  in 
dea  Innern  wahrgenommen  werden  kann,  das  BefS' 
iie;d«r  menCchiicnen  Natur ,  ihre  Frejheit  und  ihre 
Ttodetts  nach  dem  Höhern,  ihre  niehtung  nach 

.  dem.  Idealen  der  Gegenftand  der  Pfychologie,  und 
gehöre  ibr  allein  und  eigeotbümiicb.  Denn  fie  fey 
lüe  Lehre  von  der  geiftigen  Natur  des  Menfchen, 
deren  innerf^es  Wefen  in  Freyheit  und  Vernunft  bc- 
ftehe.  —  Darauf  wird  der  netnlkümliekt  Werth  der 
Prvnholugie  als  einer  Wiffenlcbaft  dargethao;  und 
die  wiffeafobaftliehe  BearbeitoBg  von  i!u\o§jSchßa 
Ofdpung  «oterfebledeD.  Jeile  xeiee  Seh  immer  nnr 
|Ae  eine  lebendige  organifche  Bildung,   habe  daher 

'  jederzeit  ihr  cunftruirendes  Princip,  aus  welchem 
fich  alles  bildet,  in  welches,  als  mnen  M^ttelpunct, 
«Jle«  aurackkebrt,  und  durch,  «eld^s  erft  wahre 
und  lebendige  filnbeft  In  dtt  MaDofehfaltige  der  Er- 
fahrung kommt.  Dem  Pfychulogen  müfle  fich  die- 
ie<  Princip  aus  der  vielfachen  und  alifeitigen  Be- 
traelituog  leinet  Objects,  des  menfcblichen  Oeiftes 
vnd  finaer  Erf«turiii^ea  Ober  Ihn,  feibft  ergeben,  und 
fonaeb  efn  Prodtfet.der  Betrachtung  und  Erfabrang 
fcyn.  Bevor  er  diefs  Princip  gefunden  habe,  fey 
an  kein  wiffenfchaft,Uches  Bearbeiten  zu  denken, 
de  Erfahrung  und  die  Natur  werden  ihm  die  Fin- 
geri^ee  dazu  geben;  nur  mOfTe  er  fie  zu  benutzen 
v^rfteneo.  Habe  er  es  nun  mit  Klarheit  erkannt, 
io  werde  er,  gleichwie  das  Princip  fclbft  den 
meiifchiichea  Geift  geftaite,  fo  auch  aus  ihm  die 
Wlflenfchaft  hervorgeben  lafTen ,  damit  .  diefe  ein 
treues  Bild  von  jenem  fey.  —  Wir  glauben,  den 
Sinn  des  Vfs.  und  die  Sache  felbft  nicht  zu  verfeh- 
len, wenn  wir  überzeugt  find,  dafs  das  Princip, 
das.  hier,  vprlaotf  .ivir^U.  Mieiii  a^nivein«  BcftfritL 
kein  bAebfter  wniad,  fanden  det  Lebmi  Wm 
fcv  auf  der  S|u|»«  M^meofcUicber  iMft'iCt 

foneint.  '  / 

/'-    .  •        ':  ; 

Vwjkek  riißif  Grittk^r^mmitrie  du  nunfchlUhei^ 
AngtRckts;  von  PHfUr  in  Mamneim  (S.  359  —  433). 

Die  Hauptabficht  dieler  Abhandlung  ilt,  die  ürund- 
terbiltniffe  der  Aogefichtst heile  »ach  der  iVatur  und 
niaoh  den  Griechen  darzuftellen.  per  Vf.  klagt  aber 
den  4^ailgal  eines'  gninnlichen  Lehrbuches  der  Sym 


angefleht.  Er  zeigt  dann,  nach  einigen  BemerUuo- 
gen  Ober.'  Harmonie  in  Formen  und  PhyGognumie 
des  Schönen,  dafs  fich  in  dem  üvai-des  AleotoiMn^ 
kopfes  das  Verfchiedne  einigen,'  Starke  and  Scbwlt 
che,  Derhhf-it  und  Zartheit  verbinden,  jene  aber, 
wie  bey  dtn  Griechen,  vorliürrfchen  mOlie.  Dar- 
auf wird  der  Grundzug  diefes  Ova^l  (Mauer  be- 
ftiiuiut.  Nachdem  diefes  gefcbehettt  "werden  die 
VerbihniOe  der  AngeGebtstneile  naeb  den  Antiken 
angef;ebcn.  Zuletzt  wird  nor-h  verfchiedenes  Uber 
die  VVLuhlbildnna  einzeltier  An^efichtstheile  erinnert, 
mit  befondrer  Hc/.ieh  ung  auf  If  inke!tHM%t  Behau  p. 
tungen.  —  .Der  AUumwung  find-be/fMebeo  rr  f- 
tich  die  AbzdcfannDgen 'einiger  der  heften  Mufter  der 
Griechenkonft,  als  Belege  des  Gefegten,  Ahm  eine 
Kritik  des  Preifslerfclien  und  des  Meogfifchen 
Ovals;  endlich  Zufätze  und  Erläuterungen  Ober  Sym« 
metrie,  fymmetrifchen  Sinn,  fymmetrjf(;he  Beur- 
theilung,  Entft^hung  d^  Parte  und  Minuten,  Ge* 
genfatz,  allgemeiner  Naturzug,  fj mmetrifche  Re- 
gel, Ilarmouie.  —  Wir  habeii  uns  begnügt,  nur 
ganz  im  Allgemeinen  den  Inbah  diefer  Abhandlung 
anzudeuten,  in  der  Ueberzeugung ,  dafs  den  Freund 
und  Befreundeten  der  Runft  Kein  Auszug ,  fondenl 
nur  die  Abhandlung  felbft  hefriedii^cn  kann.  Das 
Urthtil  über  diefelbe  hat  Gütke  ausgelprocheo  CJee. 
'Allg  Lit.  Zeitung,  lüos*  Erft  Programm  S.  X>  Er 
nennt  fie  eipe  recht  gute  Abhandlung,  deren  Vf.  ets 
ernft  und  aufrichtig  um  Erfqrfchungi  der  MaTsver- 
haltnilfc  zu  thun  fey,  welche  bev  den  Werken  der 
Alten  (gefolgt  worden  fiqd;  zagleich  wOnl'cht  er, 
dafs  6e,  von  «ner  guten  Bnebbandliing  verlebt, 
bald  im  Publicum  erfcheinen  möj;e,  bey  welcher  Ge» 
Jegenheil  er  fich  wchl  deutlicher  aber  den  Inhalt 
derfelben  verbreiten  und  eigne,  an  antiken  Werkeo 
aonftelltet  Beob«chtuneen  binzu/agen  würde,  —r 
S«.  wie  alle  Konftiiebenie  ,Lefer  dem  Hrn.  P.  und 
den  Hrn.  Herausgebern  diefer  Zeitfchrift  für  die  Er- 
fijkllttng  jenes  Wunichcs  danken  werden,  fo  werdfä 
fie  verlangend  hoffen,  Alb es Qfttbe4(«£iUf|iaitig«^ 


. ARZNEYGELAHRTHEIT» 

Wruua,  imVerLd.  Landes  - Induftrie  - Comptoirs: 
Cktrureijck'Amutomifek*  Abbildungen,  fiW  Aerüti 
und  iPundärzte,  von  Jfohannm  Oirißan  Ro/eu" 
miilltr,  Prof..  Anat.  et  Cljirurg.  in  Leipzig.  Err 
/|«Theilsar»'/y*/ Lieferung:  Text,  .V  iiffch  u.  lat. 
■  S.  a«~  4a.und  5  Kupf^rt.  Zietfiten  feils  1;»^, 
.    lieferung.  VI  und  14  S.' und  *  yupftÄ*"i8<% 

.  »oy*i(i»r.,  j;zufam^^;6RtT^.,^|i^;;:;  ;\ 

""  toe»  trjkm  th.  ar/lrt'ie'f.  haben  wir  angez^fb't  frf 

der  A.  L.  Z  !iSo6  Nii:.i.  -i.  Von  drm  dort  gefällter^ 
günftigen  Urtheilc  bndch  wir  Juf  keine  Weife  Urrarhaf 
abzugehen,  weder  in  Anfehung,  des  Textes  noch  der* 
Kupfer.    Der  Rupferftecher,  Hr.  StrAf«/«- ,  vervoll-  • 


jnftjaex'  insbeXpi^e ia  ßfZicbHii4.aij£  4as  AlealeU^;.   |<*ajmflet^ch  immer  mehr,  je  «ehr  9cb;Mlae  gn^. 
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jtoroifchen  Arbeiten  vervielfältigen.  Vnd  dafs  die 
Mch  der  i\atur  gemachten  25eichnungen  dadurch  ei- 
wen  eignen  Werth  erhalten,  dafs  ße  von  Hn.  Rofe»' 
rr.nSfr  Telbft  herführen,  ift  unfern  Lefern  bereits  be- 
kzuax.  Zur  deutlichen!  Unterfcheidung  der  Theik 
Xß^gt  65  nicht  wcriic  hev  ,  dab  di«  Arteiica  xpth 
aad  die  Venen  blau  gefärbt  find. 

Indem  Vor  berichte  zur  xwiyUn  Liefr.  des  erfim 
Ttwil",  ..  deren  Oeeenfund  die  TheiU  des  Koffet 
acnc 


Hatfts    ausmachen,    fjibt    der    Vf  Reclieii- 
Xehaffc  van  der  Art  und  VV^ife,  wie  er  die^edach- 
t«n  nCMf«  im  3»rgliedern  und  Zeidiaen  hrarbeite» 
t««  »B»  ße  auf  den  5  .RupferiafeJn  diefer  Lieferung 
4lTSVfteilefi|' Theile,  die  ^vvar  einzeln  vun  gekhatz- 
jtM  Zarallllwafa  befcbrieben  uod  abgebildet  feyen, 
die  tr  «Oer»  aar  patbolfMufofaen  Belebruag  des  Arz- 
tes und  Wundarzte« ,  liriliret'  VetfUndmig  babiecd« 
■gen  vyollen.     Es  find  demnach  die  Thcile  des  Ko- 
pfes und  Haltes  in  fOnf  Lagen,  deren  jede  von  der 
cwWteB  ap  eine  tiefer  liegende  Schiebt  zum  VoP' 
febem'  hriagt»  im  ProU  «uf  «freq,  fo  vielen  TaMä 
abgebildet«  •  Er  gedenkt  anieli  Jn  (tem '  Vbrberieht 
zwejer  von    ihm  entdeckter  Theile  des  Kcpfes. 
Jjer  eine  ift  ein,  zum  Thrämtmjack  gehöriger  kitmtr 
Muikt['{{.  Tafel  IX.),  der  zwevteder  Zwugdu  Nm- 
JtmafitM  du  fünftem  Himntrvm,  mt  ««lir  itr  KolU  xatm 
imntrtn  Angenurinift  gtH.  '  DIvMMiruag  einer  je- 
,  den  Kupfertafel  ift  flbrii^ens  mit  einer  Jjngero  oder 
kürzem  Eioleitnng  verfelien,  \yorin  von  der  Natur, 
der  Lage,   der  gewählten  Darftellung  der  die  An- 
ftete^la.Mi  faf feiaden  Theile  gehandelt»  anciLwobl 
Mgtm  Tli^«,  dS^^eh  idebt  daHkeUealtCTeB,  er- 
t^ähnt  wird.    In  der  Erklärung  fdbft  find  Muskeln, 
üriocbeo  und  Knorpel,  Orüfen,  Nerven,  Venen 
«■4  Arterien  immer  die  Oejgeoltitod«-«  dfo.lhirob  di« 
t<B«Mrn«clautert  werden. .  ... 

•  •  •■ 
In  dem  Vorberichte  z\it  trßen  Lieferung  des  zwty- 
tgm  Xbeils  wird  der  Plan  des  ganzen  Werks  darge- 
ligC.  Es  werde  aus  dreif  Hauptabtheitungen  beliehen, 
wovon  die  erftc  den  Kopf  und  Hais  lunfaffe  (wezu 
in  der  Folge  Anflehten  von  vorne'und  liinleii,  aüch 
Segmente  einiger  S  n ^^^  e- kzeuge ,  wHrden  nachge- 
liefert werden);. die  ^weyte  die  Kruft  und  die  Bruft- 
sUeder,  d^e  dritte  den  ifauch  und  die  Bauchgliaiier. 


btfn , 
die 


eUs  um  den  Inhalt  dirfcr  Lieferungj  anzugcl 
theils,  um  eine  i'r.  be  airf/.uftelJen',  wie  Hr.  R 
Nutzbarkeit  feiner  Darftellungenjn  ein  helles  Licht 
ZU  fetze«  weifs,  laffeb  wir  feine  eigOAO  Worte  (Vor^ 
her.  S.  V  )  fdtgen:  WDie  An6efitjeii,:.Mrst  es  da- 
Telhttf  welche  in  d^r  gegenwärtigen  erftpu  Liefe- 
rung der  zweyten  Bauptahtheilung^  etCcheinep,  ma- 
chen gletcbfam  den  Üenergang  von  dem  Hälfe  zu  der 
Bruft  aus»  und  zeigen  in  auf  t^inander  folgenden  La> 
gen  die  ZU  dem' AchfcTgelenke  {;e}-örigen  Hieile, 
deren  Anficht  <!f'm  Arzte  und  VVundar7te  nicht  nur 
wegen  der  Verrenkungen  umi  Brüche,  fondern  auch 
Wegen  der  Ausrottung  verdorbner  Achfeldrofcn , 
4m  Oöavr«Xfiioa  dw  ScliiailiBlbeiiiuttri0y  der  Ua> 


terbfndunp  der  inneren  BruAarterie  und  der  AbltJ- 
fung  des  Überarms,  fo  wie  auch  wegen  der  Knmk* 
heiten  der  Eingeweide  der  Briift  wichtig  feyn  muft.'* 
S.  VI.  Z.  6.  V;  u.  Ibll  es  vhM  ftatt  „  maneben» -nScbt 
geabten  Zergliederar"  muttkti»  nirite  MfitflMi'  Jir- 
g'ikd^cr  heiTsen.  Denn  das  Lateinifche lMtt:.'jlton» 
JlnatotMCorum  artis  fmt  kaud  irnftritW 


^RDBE  SCHREIB  UNO. 

1.  Wnnt,  b,  Degen:  BMirttbtmg mnd  GrMdrifi'd& 
•Bnupt-  mnd  Rtfidtnzfhk  WiA  fumt  ihrer  Mzik 
Grichichte,  von  ^oh\  Ptzzl.  Nen  VtaraDiWWtt 
Ausgabe  1H07.  488  S.  12  (4  Fl.)  '. 
fl.  Kbend.:  Die  Umgebungen  mtns  von  ^oür.  Ptzzt. 
Als  zwejter  Tbeil  der  Bf fcbreibndg  von  WiM. 
Mft  tittw  Kart«  i8t>7.   aa6  Ss  12.  (t  RtUx^ 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  Befchreibnng  I803«  ift 
M  eio0n  andern  Ree.  angezeigt  A.  L.  Z;  iai>|> 
Num.  197.  Diefe  zweyte  Ausgabe  erfchi^n  eigenV 
lieh  fcbon  zur  Oftermeffe  »806;  es  ift  nur  ein«  Will- 
kdr  des  Verlegers ,  an  welcher  wahrfcheinlich  der 
VLiieinen  Antlieii  lut,  dafs  die  Jabrszahl  i  gor  auf 
dem  Titel  ftebt.  Lieft  man  im  Buche  felMH  fo 
man  bald,  daf«;  man  eine  ßefchreibung  vom  Anfang 
des  J.  1806  vor  /ich  habe.  Franz  I.  ift  darin  noch 
Raifer  von  Deutfcbland,  der  Reicfasfaofrath  und  die 
Reichskanalej  beftebeaiiarin  nocb»-  der  inilndifeb« 
ftrtef  ztUt  mir  noeh  g  Hr.    Ortf  Wrins'lft  hier 

noch  Chef  der  k.  k.  Hufkammer  im  MflnZr  und  Berg- 
wefen  und  dergi.  mehr,    in  Fallen  diefer  Art  mufs 
B#o.  eine  folcb«  Willkfir  des  Verlegers  als  verfnh* 
mifeh  uod  venvfiriMid  mfftbilligen.    Die  ArbsÜ 
Um  VH.  hSlt  Ree.  fo  wie  leiir  Vorgänger«,  a.  Ort« 
f.lr  die  befte  Btfchreibung ,  die  wir  von  Wien  haben, 
Diefe  neue  Ausgabe  hat  aufsex  den  bis  zum  Anf.< 
I806  mögiicben  Berichtigungen,  noch  30  neue  Ar« 
tikel  erhalten.    Der  Vi.  beantwortet  die  einzige 
Roge,    die  ihm  feines  Wiffens  gemacht  worden, 
dafs  manche  Artikel,  wonlher  ficli  mehr  fagen  lie> 
fse,   hier  etwas  kürzer  abgehandelt  feyo,  damit» 
dtkfs  die  Oräozeo  eines  kleinen  bequemen  Tafcfaebii 
buchs  ihm  eine  weitre  Ausführung  nicht  erlaniitenJ 
Allerdings  ift  das  Werkchen  nur  eine  fummarifehe 
Ueberficht  des  MerkwOrdigen  für  Reifende;  eiM 
Befchreibuns  von  Wien,  fo  wie  die  Nicoiasfcne  VM 
Berlin  und  Fo^dcHr»)  fehlt  noch,-  Ib  ftkr  ^meh 
Bediirfnifs  wäre;  eine  gute  Befchreibnng  der  Haupt» 
itadt  einer  iMonarchie  ift  die  befte  Grundlage  einer 
guten  Statiftik  derfelben.     Ree  wOnficbte  wohl,r 
dafs  Hr.  Pezzl  in  «iaem  andern  Werke  leinen  PJan 
bis  dahin  ervrdtem  .nAeht«;    In  triae  folra«  Bn» ' 
fchreibung  würden  vorzüglich   genauere  Angaben 
von  den  nöchften  Hof-  und  La nde.sft eilen  gehören» 
die  hier  S.  96.  u.f.  nur  fparfam,  und  Ree.  fetzt  hinzu, 
hiM  und  d«!  TieUeicbt  «UicJitlidi,  dunkel  und  nnbe> 
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ftlirsmt  gegeben  «'cnlen.  So  z.  H.  ift-  eine  Cdnrerenz 
all^r. inläntli feilen  Staatsminifter  höchft  feiten,  vie- 
*let  wfü^  Mr  fchnftlich  ,  das  meifte  auf  die  Art  aus- 
«DMllt.r  dafs  der  Monarch',  diefen  oder  fanea 
Staataratn  zu  6eb  rnfen  iSfft ;  und  auf  feiaen  tnflndr 
Richen  Vortrag  unter  vier  Aug»  n  entfclieidet.  Wer 
der  Chef  des  Gabioets  fey,  erlahrt  man  von  lln.  P. 
picht:  es  ift  diefer  feit  Anf.  des  J.  1H06  der  Staats- 
rath Baidacci,  der  Sohn  eines  ausCorfika  gebflrtigea 
1<.  k.  Oflficiers,  ohp?  den  Titel  davon  zu  führen. 
Djfs  die  oberfle  JuflizftcIIe  nur  aus  s  Ilofräthen  be- 
itebe,  (S.  98.)  gehört  zu  den  Druckfei^lern*  und 
wird  diirrli  den  Sphemaiisnius  widerlegt.  Bey  der 
K.  k.  Hüfkammer  ift  ein  üiigr.  Vicepräfident  und  3 
llüfräthe;  diefe  beforgen  aber  nicht  die  gefainmte 
J-inanzadininiftration  der  UngPrfclicn  Kihfta.iten, 
fundorn  nur  die  eigentlichen  yomaaeo,  ..Regalien 
und  Fifcaifachen  (alfo  nicht  den  Godtriblltioas* 
Fond).  Der  l'nterfchietf  zwifchen  dem  Rriegsmi- 
Difterium  und  dem  i-lufi<.riegsrathe  .ift  hier  gar  nicht 

feaOgend  .bemerklich  gemacht.  Die  k.  ungerfche 
[ufkaatlev  ift  nicht'  dia  oberfUi  joiiiift  fBx  dio  un- 
gerfchen  Juftj«£idKn.,  !londeni  nur  fliri<ne  ^olftl« 
leben  Angd^^heiten  Ungerns;  in  Jnfti/faclicn  ift 
dte.^eotemviraltafel  zu  Pefth  der  oberfte  Gerichts- 
hof;  die  HofllsUizley  kann  aur  fögenannte  Mandata 
f  udieial^  cxpedina.  -HiaMMn  ift  die  Siebenbarei- 
fehr  jHofkanztey  die  wirkliehe  VtbeHte  }ofli7.fteHe 
für  Siebenbürgen.  Sie  war  nicht  nianchinnl  fon- 
demour  einmal  unter  R.  Jofephll.  mit  der  ungerfcbcn 
vereinigt.  Von  der  oberften  Polizey  •  HVifftcIle  wer- 
den nicht  nur  alle  Poiizeyangeiegen heften ,  fondern, 
vrie  et  weiter  unten,  aber  nicht  ao  diefem  gehörigen 
Orte,  bemerkt  worc!cn,  auch  die  ßflcher- Cenfuran- 

fslegeobeiteo  geleitet.  Auch  über  andre  Artikel 
önnte  fieh  der  Vf.  noch  genairere  und  richtigere 
Angaben  verfchaffen.  So  7.  B.  S  333.  ift  er  in  Be- 
treu der  nur  auf  260000  Seelen  angefchlageoen  Bevöl- 
kerung von  Wien  bereits  vom  Hrn.  Prof.  iiißnger 
ia  d{t(t«n  öftreichfcbei^  GeneralftaUftik  1.  S  ji.  zu- 
MA(Mwiefen;«Baeh>dlca  Datfe'uiQfa  fie  ^ooooo^* 
Jen  (Iberf^eicen.  S.  170  ift  es  um  r<i>  Iliiltt"  ge- 
fehlt, wenn  iicr  Vf.  die  Zahl  ilf^r  EvangeJifchen  in  Wieii 
mir  zu  3000  annimmt.  Nicht  die  Wiener  Gemeinde 
hatihr  eigaea  Geni^ftorioin ,  foodern  das  k.  k.  Con-2 
mnrhun  In  Wien  leftet-alle  IdrehUehf^n  Angelegen-' 
hetten  der  Proteftanten  in  den  deutfchen  und  g-iliri- 
jchcn  Erblanden.  Der  Wiener  Superintendent  ift  nur 
4hav  die  Niedert-  und-inneröftreichfchen,  nicht -a Her 
auch  über  die  Oberöftreichfchen  Gemeinden  gefetzt. 
S.  177.  kann  man  mit  denl  Vf.  nicht  behaupten ,  dafs 
-  anfserordentliche  Profefforen  an  der  Wiener ^niverf. 
flicht  gewöhulioh  feyn.  S.  afij'jgibt  e^  Keine  Kat- 
tpkiSihnk  zu.5ie|9^4n.Mifai«n,  iSndt»  zu  SaJjJt^'Uif 


— ^ — , 

Ungern.  Nach  S.  30c.  bevlcfer  Ran''07e1felcaffe  et*- 
halt  man  fclr  die  bani  ozctir!  aiil' Vi  rlan^i'»n  !)aare< 
Oeld.  —  Iiier  wäre  hiazn  zu  fetzen:  Kupfcr^eld.  S. 
366.  fcheint  der  Verf.  nicht  .zu  wiffcn,  daf«  die  (Jng 
rÜeh«  Zeitung  in  Wlea  Crit  ao  lehren  fort  be(kalst> 
w.  tww  .         '    .  •  •  « 

; •  ,  .1 

Obgleich  fchon  die  Befchreibung  von  Wien  im 
XXXI  f.  S.  378  —  409.  eine  kurze  Ueberficht  der 
fehfwwilfdigen  Orte  in  der  Nkbe  vo»  Wien  «nthultr 

fo  ift  diefe  doch  fo  k«r7  ,   dafs  der  Vf  hier'ihfr 
ein  eignes  Tafchenbuch  geJiefert  hat,  welches  das 
J.  1807  allcrding.«;   mit.  Hecht  auf  dem  Titelblatt 
führt     Der  Vf.  hat  vorznglfch  Hpfern,  Schulte« 
und  Gahei.s  benutzt,  doch  au<rh  wirf  er  fagt ,  andre 
ungenannte  und  ihm  unh(>kaniitr  Vff    f  Warum  oertnt 
er  darunter    Wiedematms   mablerifrbe  Srreifzüge 
4ttreb  die  intereffanteften  Gegenden  um  Wien  nicut 
ausdrücklich?)    Die  Befchreibung  der  Umgebungett 
Wiens  beftebt  aus  XIX.  Artikctn,  'a!]ler  ft^^l  d!« 
Zahl  der  Artikel  feUift,  ak  der  Umfang  ihrer  Au s- 
fabrung  könnte  noch  manche  Vennehrung  erhalten; 
Dafa  z.  B.'der  Vf-  bey  tIntt«ldorf  der  fchönen  Wald- 
gegenden Hainbrnch,  Steinbach  und  Mauerbacfa nicht 
ervv.ihat,   diefs  werden  alle  Freunde  der  fchönen 
Natur  flbel  aufnehmen;    und  v.er  iVif  Natur  auch 
dann  zu  geniefsen  verftelit,    wenn  fie  dnrch  ba- 
rnke  Kuoftiverke  eJktfteih  •  ifr.  Wird  den  ArOkei 
Ralkshurg  ungern  venTii^Ten.    Aurh  in  den  Arti» 
kein  felbß  ift  die  Ausfidirung  noch  7ur  Zrt't  mar»- 
gelhaft.    So  z.B.  bey  Uavenburi^  fehlt  ^lie  Anvei^a 
von'  dem  jEemachteo  'Anfang  zur  Nacl  abmung  di'S 
SehloRee  .Rahahurg,  •  und  ^efeadere  voa  dem  Ke- 
gierungsrath  Peter  Jordan  eingerichteten  ökoooml« 
fchen  inftitnte.     Der  Schneeberg,  obiv<'»hI  er  nicht 
nur  zu  den  eisentlichon  ümgebuncen  Wif^ns  geliört, 
hat  doch  die  Steile,  die  er  elmiinnnt,  wohl  verdient, 
die  Naohriehten  iföraher  und  ^her  dif  Reife  dabia 
iiMl  gnhanc^hiatM'^tMlaM'  '  * 


1 

Win»,  b.  Geiftinger:  TopOfiraphifclie  Btfchnlhun^ 
der  im  G^mörsr,  .CmUatfi.  bev  dem  Dor^tyig  Teitk 
beßnJUi^  mm  Banitß.  ii07-  TP  &  AÜt 
Kpf. 

ßbeitdafelftß:  Bf^e^in  Kaxpatlitu  vou  Ckrißim  <^ 
'■  iurßth,  19P7*  9Sß  S.  8>  , 

'  Biyde  Schriften  fmd  i^lo^i  elocalne  Abdrücke  aus 
den  neuen.  E^eTtrSgen ,  zur  Topographie  und  Statiftifc 
dek  Kßnigrelchü!  Ungar^Tron  Bredezkf,  welche  Rpc. 

frhon  iri    Jen    Frg.  Kj.  UJO".    Niim.  93.  angezeigt 

hat,  wo  fich  auch  das  nüthj£e,ab«r  diefe  Auffitze 
findet  :  *  •  '  • 


'    ^  J 


.» 


.1!    I.  •  . 
4  » *  •  •    «    *  • 
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WISS'ENSCHAFTLIGHB  WERKE. 


PREDIGERWISSENSCHAFT  EN. 

ABSVwimG,  im  literä'-ircbeo  Comptoir:  Somrnat/Ur 
V*rti*lw^  itt  Predigtr-  mä  StkaU^Mrjlandet  ^ 

de%  öU«n\n«-Vitn  RcliL'ionscultMe  und  rfes  Srhul- 
wrims  H'-raa'^^etß^f^ta  vou  ,ffofiatkaH  Schudt' 
rff^  D/jz-onuH  in  Altenburg.  JZtcejfter  Jahrf^ing. 
Jmiftn  ^ancivs,  i  }te8  Stock,  igoj.  474  S» 
(t  iitldr.  er.)  Dritttr  Uhre,*vfr.  ErJItn  Buh 
dei  I  —  3tes  St.  44S  S.  Zueyten  Bandes  I  — 
3tei  Stück.  1804.  444  S.  in  gr.  g.  ^3  Kthlr.) 

lOeb  dfefe  BinH«  enthalten,    wie  die  vorigen, 
^  (  A       Z.  180J.  iVufh.  144   und  1805.  Num.  43  ) 
l>  Ah'üa-iS  jn^en,    und  a)  l'oriMcige ,  rlnßalten  und 
Vtrfügwi^cn,     Das  erßt  Stück  des  zwet/tn  Kandes 
li«f«rt  fdilgeade  Abhandlungen:  1)  Ueber  da*  BedBrf' 
n.'?  rtr.rr  ntttfn  Kirchenrtjormcticn ,  a'i  djs  radicate 
yr.ttd,  die  bjftntüche  Religionsachinng  wiiärr  kerzuflit- 
Un;  von  Greiling,  Pred.  in  Neugatter' leben  unweit 
ttiWk^T^  \j«m  zo  AfchersUbein.    Der  Vf.  macht 
fB  «fisTflin  leUialt  g'efchriebenen  AnfTatt«  mit  Nach- 
cfmck  auf  die  perennirenden  Urfnclien  des  Religi- 
onsrft-faiis  Jufmerkfani,  die  in  tlen  öffentlichen  Ver- 
faffangea  ifarra  Sitz  haben,  und  zeigt,  dafs  dem  gro- 
isto  üebel  gar  nicht  abgeholfen   uprcfen  könne, 
wann  immer  nur  ein  neuer  Lappen  auf  das  alte  KJeid 
Mfickt  werde.    Er  verlanj^t  eine  innere  und  .»ufsere 
Reformation  der  Kirche.    Oer  reine  motalifche  Re- 
figionsgiaubt  mttb  rein  ausgefproeluin,  und  an  die 
Sftze  des  Svmbols  gefetzt  werden;   Kirchen  und 
Schalen  müffen  als  Beförderungsmittel  der  morali* 
fidhta  Bildung  und  de^  aber  jede  Oränze  hinausftre- 
benden  religiöfen  Geiftes,  in  ihrer  Form,  Materie 
ond  io  ihrem  Perfonale  auf  ein«  höhere  Stufe  geho- 
ben tr^rden.     Der  Vf.  verkennt  nicht  die  grofsen 
Sefawierigkeiten  einer  folchen  Reformatiop.  >,Lk> 
tier,  fagt  er  anter  andern,  hatte  gut  rei^riniren!(?) 
Die  Chriften  Oherzeugtc  er  mit  Gnlnden  aus  Ver- 
minft  und  Schrift,  und  die  Filrften  mit  tiegende» 
Gründen ,  imf  BSßerft  und  jibteyen.        Ab«r  diefe 
letztern  Argamnte  find  der  Kirche  «MM^ngen!" 
(Der  Vf.  bemerkt  nicht ,  dafs  es  tueh  edle  uneigeo- 
Mtrfee  FSrften  gab,  die  blofs  der  Stimme  der 
MrgSMZtmgiblätttr  nur  A.  L*  igofi. 


vtmh  t»d  des  rdaen  Herzens  folgten.  So  Terwen- 

dete  z.  B.  der  wahrhaft  gro ,'?«;. '."//ri^j^  Landnraf  Ph.'  .  y 
vom  HeJl'en  die  Kinkflnfte  der  Klüfter  und  Abtevea 
zur  Stittung  einer  Univerfifät  und  wohlthätiger  InitI* 
tute  fQr  die  leidende  Menfchheit.    Mit  Einbcht  han- 
delt Hr.  G.  fodann  von  der  innem  und  nußern  Kir- 
chenreformatiun.     Die  innere  mufs  alles  möglichft 
entfernen»  was  die  littliche  Bildung  hemmt,  und  das 
bcrberfilhren,  wodurch  die  wahre  littliche  Denkart  - 
und  luildlang^weire  befördert  w^dCD  kann;  die  äu- 
ßere Reformation  betrifft  die  Stellung  der  Kirche 
nnd'ihr  Verhältnifs  Zttin  Staate.  —  Die  w(>itere  Aus- 
fdhruag  diefer  Ideen  tnofs  bejm  Vf.  felbl):  oachgele» 
fen  werden.     So  mufs  z.  B.  die  Reformation  des  ' 
Lehrbegriffs  exegetifch  und  philofophikh  7ut;!'Mch 
feyn.    Lieber  die  Veredlung  der  Lehr- ,  Krbauungs- 
und  Berferungsanftalten  wird  manches  beherzigurgs- 
werthe  Wort  gefagt.     Die  Gninde,  wpirhc  für  die 
gänzliche  Verfchiedenheit  des  Staats  und  der  Rirrhe 
in  der  Ätf ropo/ir  angeführt  find,  fcheinen  dem  Vf. 
bis  jetzt  immer  noch  haltbar  zu  feya.  Dabey  crklirt 
er  fieh  für  das  Syftem.  der  weebTeireftigen  Depen« 
drnz,  oder  der  fynthetifchen  Vereinigung  des  Staats 
und  der  Kirche,  nach  dem  Princip  der  VVechfelwir- 
kung,   welches  ihm  das  wahre  Vernanftfyftem  au 
fern  fcbeint.    Staat  und  Kirche  follen  integrirerde 
Theile  eines  Veraunftganzen  feyn.    Diefe  Idee  wird 
mit  Klarheit  entwickelt.     2)  t'om  Gehet;  von  Böh- 
me, Stifilspfarrer  aüiütr  (zu  Alteoburg.)    Nach  eint* 
-en,  zwar  nicht  neuen ,  aber  fehr  richtigen  und  be- 
przigiingswcrthen  Ideen  (Iber  das  Gebyt  üherhaunt, 
handelt  der  Vf.  tnit  vieler  Einficht  vom  Gebet  in  der 
Affsntllehen  Gottesverehrun^  in^befondere ,  das  er, 
wenn  es  echter  Art  ift,  mit  Recht  als  ein  BUJuvgs-  - 
mittet  ßr  das  Herz  anficht.    Kants  Ausfpmch:  „das 
Hinknieen  oder  Hinwerfen  zur  Erde,   felbft  um  die 
Verehrung  himmlifcher  Gegenftinde  fich  dadurch 
zu  verfienlichen,  ift  der  MenfehenwIiTde  zuwider,** 
erhält  S.  iSg.  die  verdirnte  RtiRe.     3)  Das  Abendmahl 
des  Herrn;  von  G.  C.  Horfl,  l'farrer  zu  Lindbeim,  in 
der  Wetterau.   Der  Vf.  wflnfcht,  dafs  die  Feyer  die- 
fes  Mahls  ftetS  mit  den  jedesmaligen  Zeiten  und 
Feftgefcliiehten  in  Varhindung  gefetzt  wOrde;  dafs 
•to  aadarn  Focnidtt  auf  das  Ctatiftfafti  tln  ande- 
N  •  -  *  res 
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res  auf  Oftern  oder  FfiogCten,  oder  jeden  andern 
Fefitag,  urlcdar  fla  anders  ao  eipem  fchönen  Früh- 
lingstage, M.  f.  w.  gebraucht  würde.  Im  Abendmahl 
„berührt  fich,  wie  er  jficb  ausdrückt,  das  Oebiet 
ties  Todes  und  des  Lebens,  der  Zern  ich  tung  und 
der  Uofterblichkeit  im  OafähJe:  hier  fliefsen,  wie 
IM  Qtkimntß  dtt  'Mtnimalihi  dB«  Körper»  nnd  ilfe 
OberCnnficfie  Welt  in  einander,  und  wir  verfenken 
uns  in  wehnnlthigi?r  rodesiuft  im  das  Göttliche." 
Diefsmal  liefert  der  Vf.  aus  einer  heraus  zu  gebenden 
Schrift  einen  Verfuch,  als  Probe,  wie  diefe  ehrwürdige 
Religionshandlung  auf  einen  gewöhnliehen  Sonntag 
vor  einer  p'  'jil  ieten  Oemeinde,  deji  Cjeifte  der  Zeit 
gemSfs,  gefeyert  werden  könnte.  JEr  nimmt  hier 
befonders  den  Kall  an,  dafs  das  Abendmahl,  ohne 
dafs  die  gewöhnliche  Predigt  vorliergehe,  als  ein  in 
fich  gefclii  offen  es  Ganze,  für  fich  allein  eine  öffent- 
liche Religionsandacht  oder  Feyerlichkeit  ausmachte. 
J}iä  Formnlara  det  Vfs.  fiqd  gcAGttfentheils  fOr  ein« 
gebildete  Gemefnd^  pafTend;  dnzelne  AtisdrBeke 
Ictjrir.rn  uns  jedoch  überrpa/int  und  Mir<;<^eutungen 
ausgefetzt  zu  leyo.  Unter  andern  lalst  Hr.  //.  die 
Oemeittde  beten:  ««nimm  uns,  wie  feiige  voliendc- 
tere  Wefen,  duffh  die  hriÜ.^e  Andacht  der  Be£^ci- 
Itrung  in  dat  Göttliche  mU  ju/,  dafs  das  Urßerhli' 
che  in  uos  in  diefer  feverlichen  Stunde  freudig  fich 
Sur  Qbefirrdi(cbeo  Welt  empor  hebe,  aod  unfer  Er<^ 
dt^ndafern  durch-  das  GefnM  de*  Eitrigen  unferes  In> 
nern  geheilipt  und  geweiliet  werde!"  S.  76.  ift  von 
einer  kinmhfihen  Spfife  und  eiuem  geheUigte»  Trank 
zum  belfern  Leben  die  Rede.    Unter  andern  foll  die 

Gemeinde  (S.  79.)  auch  beten:  „heilig  fey  nne 

der  Kmnflfinu  und  dejfen  if^erkt!  D!e  Stelle:  aber  wer 
jemals  von  heifsen,  geliebten  Lippen  Athem  dos  Le- 
bcbS  fog,  u.  f.  w.,"  wflnfchteo  wir  gleichfalls  aus  et- 
Bern  Ergufs  bey  der  Abäidmihlshandlung  hinweg; 
und  dem  öftern  Reden  von  gehtimnißvoUer  J'errini-  - 
gung  können  wir,  trotz  dem,  was  der  V'f..S.  84- 
in  einer  Note  fagt,  keinen  Oefefamack  abgewinnen. 
Möge  der  talentvolle  Vf.  doch  mehr  Einfach- 
Ißhonen,  das  ungleich  mehr  Af^tfehradet,  als  des 
üeberfpan nie ,  T<'m^^<■!.^  '«^  und  WortrtJtrhe,  bat,  za- 
rückkehren!    Einzelne  Stellen  beweiien,  dafs  Hr. 
Ji.  auch  diefer  edlem  Darftellung  feiner  Ideen  und 
Gefühle  fähig  f?Y     4)  Ueber  KeHgionsphUofophie  und 
retigiöfe  Anthropologie,    ein  fcliatzharer  Aiiffatz  von 
dem  verftorbenen  Überpfarrer  l»:ntanuel  Btrger  in 
Schneeberg.    Nach  den  Vf.  wird  nicht  eher  wahre 
Aufklirung  unter  den  Religionslehrem  erfehelnen, 
als  bis  eine  vernünftige  Religioosphilofophie,  als  die 
Grundlage  aller  Religiunswiffenfchaften,  allgemein 
betrachtet  werden  wird.    Diefe  Religionsphilofo- 
phie  foll  nicht  das  Kefultat  irgend  einer  Philofophie, 
fondern  felbft  Grundlage,  felbft  Plvlofophie  und  Sv- 
ftem  feyn.      Die  gröfstenlheils  gelun£jena  Ausfün- 
rune  diefer  Idee,  fo  wie  auch  das,  was  Aber  reli- 

?;i6ie  Anthropologie  gefagt  wird,  roufs  beym  Vf. 
elbft  nachgelefeo  werden.  Unter  den  Ferordnun- 
gm  u.  f.  w.  (II.)  zeichnet  fich  die,  die  Schule  zu 
Altenbttrc  betremiidet  fo  wie  liiiig«  RMiMUate 


aus.  Auffallend. war  es  uns  aber,  4fa£i  die  Kinder 
fchon  vom  5ten  Jahre  an  in  die  SehttlA  geben  moflife.' 
Was  gewöhnlich  vom' 5teo  bis  zum  r^ten  Jahre  er- 
lerntwird, könnte,  bey  gehörigem  I  i  ii^e  von  Sei- 
ten dii'-.  Lehrers  um!  der  Schüler  ,  in  2  bis  3  Jahren 
.füglich  ejrlernt  werden.  In  dem  Vateriande  des  Ree. 
mflffen  die  Rinder  vom  7teo  —  i4tea  Jahr»  in  die 
Schule  gehen,  und  7  volle  Jahre  find  zum  Unter- 
richte der  Kinder  hinreichend.  Eben  fo  mufs  in 
des  Ree.  Vaterlande  jeder  bchulmeifter  die  Kinder 
onentgeldiich  im  Kecboeo  unterrichten,  was  inRur- 
fachfen»  wie  Ree.  hier  fieht,  noch  befont^rs  bezahlt 
K\ erden  mufs.  D"f  rmfo'Jrfgf  zur  Abfoffung  von 
Anoalen  der  Rtiliur  einzelner  Städte  und  Dörfer, 
von  Schulze,  würdea  in  der  Ausfahrung  viel  Gnies 
haben,  aber  auch  mit  AMOcberley  Schwierigkeiten 
verbundcrt  feyn. 

Zurieten  Bandes  zwrytts  StOck.  I.  Abhandtun-' 
gen.  1)  FortfetzuQg  der  im  vor^en  Stocke  S.  ^9. 
ahgebroefaenen  Abhandlung  rem  Ge^e,  yom  Hrn. 
Siiftipfarrer  ßohtr.f.  Diefsmal  vr  n  f^ihete,  als  ei- 
ner Sache  des  Predigers.  Der  fot;enanaie  Geiftliche 
foll,  nach  S.  165.  zum  Theil  I'rußer,  zum  Tbeil 
Frediatr  feyn;  das  erftere,  in  fo  fern  er  mit  dem 
einmal  eingeführten  nnd  gefetzlich  gewordenen  Re- 
ligionscuhus  ,  als  vornt  ljmiter  1  »ifncr  der  (/emein- 
de,  und,  naek  dem  gemeint»  Glauben  derftlbtm  (ja 
wohl!)  als  Miltel.sperfoo  zwifchen  ihr  und  0<Kttt 
fich  in  hr.fchaftigen  hat,  wohin  auch  die  Verwaltung 
der  iacrjiuenli«  gehört.  2)  Aeßhetifche  Cnliur  der  ' 
Predigtr  ift  nolhwtmdige  Bedingimg  ütrer  moralijchm  - 
Wirbiomkät  iu  mtferm  JSütaUer;  von  C  G.  Aöhttr, 
iGöllaborator  des  Mtnifterinnis  zu  Altenburg.  Was 
der  Vf.  fagt,  ift  gegründet,  und  verdient  wohl  be- 
herzigt 7u  werden.  Statt,  dafs  mancher  Prt-diger 
fieb  befragen  follte:  oh  er  auch  die  flrfiigern  Forde- 
rungen des  Gefchmacks  befriedige?  fchiebt  er  die 
Ur fache  der  Unzufriedenheit  des  Poblicums  mit  fei- 
nen Keliginn';v  (irirägen  lieber  auf  uiü  F^chwärhe  der 
UrtbeiUkraft  und  den  verSoderiichen  Charakter  d4S 
Pubiienms.  3)  Uebtr  das  gsifttiche  Air,  von  Säuert 
Prediger  zu  Burggrub.  Der  Vf  rl.'i:ht,  p'funden 
zu  haben,  dafs  die  Mäogel  der  gefeiitViiaftiirhen  Bil« 
duog,  die  den  Bürgerlichen  im  Vergleich  mit 
Adelichen ,  zur  Laft  jalsfit  werden  können«  in  gant 
TorzOgliehem  Orede  ney  dem  geiftlieben  Stande  ein- 
trete, fo  diefpr  nirht  nur  mit  feinem  Air  und 
dem  damit  begleiteten  Betragen  gegen  die  adeligen 
Sitten  fcheitere,  fondern  auch  in  Vergleich  mit 
maochen  börgerlichen  Ständen  fich  faft  eben  fo  h"o- 
kifch  benehme,  als  diefer  in  Vergleich  mit  dem 
Adelftande.  Hieraus  laffe  fich  zum  Theil  die  Ge- 
rtnglchitxung  erklären ,  die  dem  geiftlicben  Stende 
{n  neuem  Zwten  von  andern  {bflrgerUehen  RIaflen 
(der  AdeJißen  nicht  einmal  zu  erwähnen)  erwiefen 
werde.  Diel'er  Oeringfchdtzuog  niöffe  man  nur  auf 
eine  würdige  Art  entgegen  arbeiten.  Garve  hat  b»- 
kannillrh  in  feinen  yerfiuheH  über  die  Maxime  A'?- 
cktjaucauit's:  „das  bürgerliche  Air  verliert  fich  zu- 
IsM  bey  der  Armee,  ateBilt  am  Hofe,"  einen 
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trelfUcbeo  Commentir  geliefert.«  Unf«r  Vf.  benutzt 
■jene,  voa  THefbiick  in  ditt  menfefaBehe  Natnr  2«ti' 

•  geocien  Garve'Mien  I-Jeen,  und  wendet  Tie  insbefon- 
dere  »tä  den  geiftlicheo  Stand  an.  Er  behauptet  mit 
BcdHy  dafs  der  Geiftlicbc  nacii  der  bisherigeo  Efiiv 
liehtwig  der  Ding«»  weit  gröfsere  Hinderaiffe  mb- 
lua'dea  .habe,  dnri^  «Um  Omgang  die  Kunft  des 
guten  Umgangs  zu  i^ndiren ,  als  die  Qbrigen  Klaffen, 
und  fahrt  diets  durch  mehrere  Beyfptele  aus.  Die 
Hbricea  batgerh'ehen  Stinde  erwieiftn  ficb  in  Oefell- 
fchaR  einen  weit  hdhern  Orad  von  gegenfeitiger  Zu- 
neigung liod  Hochachtung,  als  fie  insgemein  den 
Gcnvlichen  7.a  crweifen  für  nöfliig  erachten.  Was 
diefs  für  Folgeo  habe,  wird  hier  gut  entwickelt. 
Eifwa  «nrfef^  vortbei] ,  fich  zo  einem  gntcn  OefeU- 
fc/uffr  7u  bil^len ,  der  dem  Prediger  ahgebt,  findet 
Hr.  S»  darin,  wenn  fcbon  die  Rauft«  das  Gewerbe 
oder  die  Wiffenrchaft  eines  Mannes  dev  Oefellfcbafr, 
in  die  er  eintritt,  bequemen  Stoff  sur  «meinfebaft- 
Ifchen  Unterhaltung  darbietet.  4)  D»*r  äie  Notk' 
u:n:A':rkt\t  det  fnt'r^-ichts  in  der  yiulttrfprachf ,  Kfhff 
'  eintgen  ll^ittkm,  die  Metkode  deffelben  betreffend i  von 
Schrtibtr,  def  Pfarrer  ?u  VVt  isbach  im  Altenbur- 
^febea.  Ree.  ift  ganz  mit  dem  Vf.  eioTerftanden. 
5)  £Wer  die  fogenanntt  Paßionsgefckichti  ^efu,  .a!s  Gt- 
ßenfland  öfftHtlichtr  l^ortrüge;  von  M.  Dan.  Schutze 
in  Leipzig.  Man  feil  Jefum  oJeht  mehr  blofs  als  Ltt- 
dtnäen  darftelien ,  {ontiera  enell  die  fchönen  erfreuli- 
ciien  Auftritte,  die  fr  oft  genug  erlebte ,  aa's  l^cbt 
«feben,  und  dorcb  SebtJd«>njng  derfelben  fernem 
Beyfpiele,  fOr /na/icAr  Menfi  hcn  ein,  n  !i ol  t  rn  Reiz, 
w\  ein  anziehriideres,  fruchtbareres  intercffe  geben. 
I3nter  andern  weifet  der  Vf.  aaf  die  Scene,  Matth. 
J5>  ^O-  il-  dem  Gebrauche,  aUjährJich  fecbs 

Wochen  lang  lauter  Faffionspredigtes  zu  halten ,  ha- 
be unftreitig  die  traurige  Anficht  VeranJaffmig  gege- 
ben, die  man  ehedem  von  der  Weit  und  vom  menfch- 
Jicheo  Leben  gefafsf  hatte.  II.  Unter  den  rorfeUll' 
«»»  Anfitßteit'n.  f.  w. ,  zeichnet  fich  das  Kurf  falz- 
Faierifc^t  Ediet,  die  RfUgUmsfrrMheit  in  den  Herzeg- 
ttlrr.frn  Franken  und  Schwaben  betreffend,  vortheU- 
baft  aus.    Nur  wepige  proteftantifche  Länder  baben 
fich  ehoes  fo  toleranten  Geiftes  rn  erfrane»,  ebfa 
diefem  Edicte  herrfcht  ?    .Mit  wf?  vii>!en  FinfchrSn- 
kuogen  wird  nicht  noch  in  manriun  proteftanti- 
ifheo  Läii(<crn  der  einen  proteftantifchen  Partey  die 
KtUgionsiibung  von  der  andern  ceftattet!  —  —  E^. 
ni^e  gute  VorlchlSge,  um  dag  Abltfe*  dtr  tandahtrr^ 
UcHtn  Gtfttze  von  den  Kcmzetn  intereffanter  zu  maeVen. 
{\Sif.  jedoch  die  unrchicklicheo  Ankündigungen  vom 
ftrkauft  von  HHuftrtty  Gütern,  SchweiußHaeti,  u.  f.  w. 
jnternlttnter  getnacbt  werden  können,  darnber  wird 
feb warlieb  irgend" ein  Weifer     AuskanFt  zu  geben, 
im  Stande  feyn.    Am  heften  könnte  der  Küfrer  oder 
Kirchendiener  diefe  Sachen,  nach  geendtgten  Got» 
tesverehriingpn  ,  an  der  RirchthOre  ableten.  Auf 
die  Ranzel  gehören  fie  nicht!)  Vorfchlag,  das  Berei- 
fen dUr  DiSzefankirchen  fUtdU  bisherigen  KirchenvsjltH' 
lionen  zu  fubßituirt)i.    Der  Vf  In  ft  reitet  hier  man- 
cb«a  Mitsbraucb,  der  in  vielen  Ldodem,  wie«,  ü. 


im  Vatarlande  des  Re&V  iäogft  nicht  mehr  ätatt 
fand.    Biet  wird  die  ViHtatiön  nfebt  in  4  —  5  ^^un. 
den  abgetban,  foqdern  fie  befchlftigt  den  Superin- 
tendenten zwey  Tage  langj  die  Repofitur  des  Fr*- 
digers,  der  Rireheokoften ,  und  die  Kirchenbücher 
werden  biet  anfi*  naanafte  uDtarCncht.    Die  Ueber« 
rafchung  daa  FVefflsara  doreb  den  Sunerintendenten^ 
thut  es,  nach  unlrer  Ein6eht,   auch  nicht  allein. 
Manche  zweckmäfsigere  Einrichtungen  z.  B.  laffen 
fich  nicht  uhiie  fleyhülfe  des  Beamten  treffen.  Da 
aber  diefer  nicht  immer  mit  dem  Prediger  aa  finam 
(Jrte  wohnt,  fo  mufs  ihm  die  Vifitatfon  dncli  aneb 
vorher  bekannt  geniachr  wertft^n.      Ein  fchJechteC 
Prediger  wird  auch,  wenn  er  fich  vorbereitet  und 
die  Ankunft  de«  Superintendenten  vorher  gewufst 
hat,  keirp  rriite  Rrpr^jf^t  halten  und  die  Kelinont' 
kenntniffe  d^v  GemeinUe  und  Schulkinder  nicht  in 
8  Tagen  heben  können.    Eben  fo  wird  im  Vaterlan- 
de des  Ree.  die  Vifitätion  dar  Kirche  nur  an  Sonäta- 
gen  vorgenommen,  vm  die  Oemeiodea  nicht  in^ih« 
ren  Arbeiten  zu  ftören.     Der  Superintendent  prüft 
die  Schulkinder  felbft,  die  Gen\eindeglieder  aber 
mit  Hälfe  zwuyer  von  ihm  dazu  ernannten  Frediger, 
er  läfst  den  Schullehrer  in  der  Sehmk  Proben  feines 
Metbode  ablegen,  wobey  er  demfelben  maneben  an* 
ten  Wink  j;ehie:i  kann.    Allerdings  haben  auch  die 
rom  \t.  vorgelchidgenen  (und  hie  und  da  wirklich 
eingefährtcnj  unerwarteten  Befucbe  des  Superinten> 
denten  oder  Infpectoren  ihr  Gutes;  wiewo  bt  diefel- 
ben  bey  manchen  7  —  9  Stunden  entfernten  Ortfchtfi 
ten  fchwcHich,  ohne  ein-^  f  s  Auffehen  zuerregeri», 
v'orgeoommeo  werden  dürften.     Für  den  wÜrdigeM 
Prediger  haben  ohnehin  auch  die  gewöhnlichen  Vinte« 
tionen  nirhf^  Dnickendes ,  nur  rOr  den  minder  wOr- 
digen  und  eingebildeten  find  fie  drückend.  Gegen 
Atiniafsungcn  eines  unbilh'gen  InfpecP  rs  wjriH  iich 
der  beffere  Prediger  fehon  zu  Bchern  wiffen.  Unter 
der  Anffebrifr:  ^^VtfiuuklHßgter  Anßtmd  bti/m  luU.' 
Abendmahle,"  wird  eine  tragikrrrifche  Befcbreibunj 
der  Indecenz  und  Unreinlichkeit  gegeben,  womit 
diefe  Handlung  Ida  und  da  vorgenommen  wird.  Z(i 
gntam  Glücke  waraa  dam  Ree.  die  meiften  blar  nicbf 
nnwitzig  hingeworfenen  ZOge  noch  mmt!  M$StrM 
V  I T  h!äge  7ur  BeFörderuni:;  eini     belTern  Singens 
bey  der  üffentiichea  Cottesverebrung  verdienen,  ge« 
praft  7u  werden. 

Zwey  ten  Bandes  drittes  Stfick.   I.  Abhem^uMgeüi' 
1)  Forlfetiung  und  ßefchlufs  der  5m  aten  Stacke  ah-  • 
rehrorhenen  Abhandlung  Uber  djs  f^'-<:V:ihe  Air,  vom' 
Hrn.  }'fr.  Sauer.    Eben  fo  unrerhaltend,  wie  der  An- 
fang die  fes  Auffatzes.    Der  Adel  ih  den  Erften  des 
Staats  vi>I  näher,  als  die  Qbrigen  Stände,  unilhat*", 
in  fofero  mehr  Gelegenheit,  im  Bewufsifeyo  feines  - 
onverlicrNaren  Ranges,  fich  FreymOthigkeit  und  gu- 
te Lebeosart  zu  Terfcbaffan;  allein  die  weltlichen, 
bilmrilchen  Stinde  baben  doeb  w^iigl^eiis  vof  dem  ' 
geimichen  wieder  den  Vor7.ug,  dafs  fie  711m  Stajtt 
gezählt  werden,  er  aber  blofs  zur  Kirche,  den  Anti- 
poden des  Staats  gehört,  um  welcher  Urfaehe  wil- 
i«o  fiefa  jana  aiaa  weit  grditara  FrajmOtbigkeit  an» 
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gewöhnen,  als  diofer.  Geiftliche  können  nicht  wohl, 
wie  tnttrc  ^iiut^t  von  ihren  Wirkungen  mit  Ktch- 
druck  ünd  Nothwemliaktii  fprerhen,:  die  Art  ihres 
Wirkeas  legt  ihnen,  wie  den  ürdeosmitgliedern,  Be* 
fcheidenheit  und  Verfchwiegenheit  auf.   Das  weih» 
liehe  Gefchlecht  foU  die  Sitten  det  mimiliehen  ver«^ 
edeln ;  wie  wenig  aber  fetzt  dfe  gewOlwilehe  Lage, 
worin  Pred)i;ersfr3iit'n  leben,  fie  dazu  in  t'en  Stand, 
da  aach  fie  üch  m  der  bargerlicheo  Gcfellfchaft  aus 
maifoheo  Urfarhen  zurOckgefetZt  fehen.     Und  doch 
ift  die  Gattin  de-^  Prrrfigers  die  naclifte  Geruüfchaft, 
welche  Einflufs  auf  deffen  Bildung  hat      Garve  fagt: 
Wenn  in  einem  Rrcife  mit  einander  verbundener  Ka« 
miiien  die  wahre  Artigkeit  herrfcheod  werden  foU* 
fo  mufs  vor  aHen  Dingen  die  lange  Weit  dazu  gebil- 
det werden.  —  —    Der  iunge  l^^bpifr  gilt  aüzuwe- 
nie,  um  in  der  guten  üefeUfchatt  als  vollgültiges 
Mitglied  aufgenommen  zu  werden."    Nun  aber  ge- 
hen Ijekanotlich  fehr  oft  die  Zöglinge  der  TlieoTo- 
gie  aus  dem  Plebejprftande  hervor.    Die  gewöhnli- 
che Schul'  ,  Uni.  erfitats-,  Boden-,  Kammer-,  Kel- 
ler» und  Hofmeifters  -  Laufbahn  de«  Zöglings  der 
Gnttesgelahrtheit  wird  hierauf  vom  Vf.  mit  einigen 
leider!  aus  der  Sittlichkeit  aufgegriffenen  Z  igen 
darceftellt.     Alle  von  Hm.  S.  namhaft  gemaciiten 
Unntände  wirken  nun  zufammen,  um  dem  geiftii- 
dien  Stande  einen  bleibenden  Gharaktertag  einzupri« 
oen ,  den  man  das  geißliAt  Aif  nennen  kSttnte»  S> 
15J.  fg.  f''^»^'         noi":!!  rinp,    ir.it  Salz  und  Laune 
entworfene  Schilderung  diefes  geiftlichen  Airs,  die 
freylieli  nutf  dieSehattenfeiten  auffafst,  und  die  da- 
bei- manches  Mitg^'f  ^  ('es  ßeiftlichen  St.nulcs  dem 
Vf.  fchwerlich  zu  gut  kalten  wird.    3}  If'f'.cln-  //i«- 
itrnifft  dir  Veredelitmg  des  Predigerßandei  liegen  in  dir 
heutigen  Lage  d*JfilbM»  «»dwu  hUntn  Jt  ausäm 
Ifrggg  ntraumt  wetimf  von  ffUmftnt  refoem.  Predi- 
ger in  Berlin.  Wahre  und  nr  herzigung-Swerlae  Wor- 
te' Von  der  Schädlichkeit  der  Accidenzieo  hat 
flbrigens  der  Vf.  ttberlriejbene  Vorftellungen.  Das 
Uebel,  .rnrQber  S.  374-  geklagt  wird,  daß  Candi- 
daten  u»d  Prediger  bloß  nach  dir  Anciennität  verforgt 
und  weiter  befördert  u  erden,  findet  fich  in  der  Kegel 
nicht  in  dem  Vateriande  des  Ree,  und  hoffenthch 
in  mehrern  andern  Landern  nlelit.    3)  Einige  Gedan- 
ken über  l:tur^-rr'<^  Anordnungen;   von ^7.  f.  ^f^-««- 
ba»m»  Superintendenten  in  Rodach.    Der  Vt.  lieht 
fein«»  Öegenfiand  aus  dem  richtigen  OeGchtspuncte 
an.    S.  380.  wird  die  fchöoe  Stelle  zustSddütr'*  Ma- 
ria  Stuart  febr  paffend  eingeflochten ,  worin  Mortl- 
'  mer  feine  Emphodungf-n  h-  ytn  erftm  Anblirk  des 
Oottesdienftes  in  Rom  ausfpncht.   4)  f^«^»**  F^°- 
tißantifeim  RiUgUmseuSiiu  mm/rer  Zeit;  von  A  -  Z 
Fortfetzuog  !  r        '   ^ahrg.  B.  2.  St.  2.  S.  Iga-  ab- 
sebrocbeaen  Abhandlung.    Mit  dem  Anfange  diefer 
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zog^  fähig.  Die  S.  396..  ia  der  Note  vom  Kardinal 
<f«  Pmnm-  erzihltn  Anekdote  £lllt  elgentlieb  In  dfe 

Jugend  diefes 'Mannes ,  und  er  foll  nch  durch  diefe 
leichtfinnige  Aeufserung  den  ganzen  Unwillen  K. 
Heinrichs  III.  zugezogen  haben.'  11.  Hier  verdient 
die  Berichtigung  einer  Beurtheilung  der  könig?. 
preufs.  Gahinetsordre ,  die  Kindertmfe  betreffend} 
VOO  Hrn.  Pifckcm,  gelefeo  z«  werden. 

(Dit  Fort/ttMMßg  /clft.J 


MATirEMATIK. 

Altora,  b.  Hammerich:  üebwegae  im  Koa/reehnm 
yttr  JCaubr  von  AI  H,  «T.  iPmd».  .  ^Ärnyli 
SamraJuog.  t8o6.  119  S.  8-  (iegr.)^ 

Diefe  T-rryfr  Sammltiog  (von  der  crften  f.  A.  L. 
Z.  1804.  rSiitn.  69  )  ifl  von  dem  Vf.  für  die  weniger 
geübten  Schüler  beftimmt.    Sie  enthält  auf  104  auf 
einer  Seite  bedruckten  Blattern  313  Aufsahen  und  auf 
15  Seiten  die  Kefultate  derfelben.    Dielixempel  find 
zweki^i ä T-ij  gewlhlt.  und  können  heqn.Tn  Azr.ii  die- 
nen, eine  Anzahl  von  Rindern  in  diefor  rmt/Jit  liea  Fer- 
tigkeit zu  Qben.    In  der  Vorr'^de  fagt  der  Vf  ganz 
richtig:   der  Lehrer  ninffe  niclit  damit  zufrieden" 
feyn ,  dafs  die  Schiiier  die  Aufgaben  allenfalls  auflö-  li 
fen  ,  und  wenn  fie  es  nicht  lierausbr  ingen  können  ^  » 
ihnen  das  RefuUat  nicht  etwa  blofs  fa^ea»  foodern  ^ 
er  mfilTe  fie  durch  eefehiekte  Fragen  dazu  anleiten, 
die  Auf!f'^fun:;en  folbft  zu  finden,  und  die  Gründe  j 
des  Verfahrens  einzufehen.     Er  werde  eine  praktt- 
fcfae  Anleitung  zur  Methode  diefes  Unterrichts  li^ 
fern ,  um  wen^er  geübten  Lehrern  nützlich  zu|wer- 
deo.    Diefe  hat  er  in  folgendem  Buche  gegeben. 

Altona,  b.  ITammerieh:  Praitiich  methodifche  JIH' 
leitung  zum  Koffrechnnt ,  fiir  Lehrer  als  tt^tfa*  , 
bey  der  Unterwcifung  ini  Ropfrerhrien  zu  ge- 
brauchen, von  H.  H.  llf'.  Arendt.  igo6.  354  S.  8* 
(i8gr-) 

Nichft  der  Einleitung  handelt  der  erfVc  Abfchnitt 
vom  Zähleoi  der  zweyte,  vom  Addiren  und  Subtra- 
hiren;  der  dritte,  vom  Multipliciren  und  Dividireo; 
der  vierte,  enthält  Fortfetzung  des  Addireos;  der 
fünfte,  Fortfetzung  des  Subtrahiren«? ;  der  fechste, 
Fortfetzung  des  Mi:Itipiicirens ;  der  flpb^nti',  Fortfe- 
tzung des  Dividireosi  der  achte,  die  Rechnung  mit 
*  8rflonefr;  der  nennte,  die  Rege!  de  tri.  Der  Vf.  zeigt, 
wie  der  Lehrer  mit  den  Rindern  gefprächsweife  die 
Auflöfungen  der  Aufgaben  entwickeln,  mufs,  und 
fügt  jedem  Abfchnitte  eine  Menge  von  Rxempeln  bey, 
die  nicht  Ober  die  Orinzen  des  Kopfrecbnens  hi» 
auseeben.   l^ehrer  nitarer  Selmiktoflim werden  fidi 
diens  Bucht  mit  «ielam  Notzen  bedteodki  köniMo. 
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'  VmSDIOtaWISSBjrSCBAFTBN. 

ALTutBuno,  im  literarifchcn  Comptoir:  Journal  für 
ytredltmg  des  Prediger  -  mJ  Sckulitkrerftandes , 

•weit  " 


Ij rtttcr  -J«)irf aog.  BtmlM  . trjb» •  Stflekt 

i)  6^4«-  auix  Prtncip  aOer  Rttigionsvtreimigurg., 
mU  btjonderer  Hinfiskt  anj  die  f''ereinigung  der  ehrißU' 
iktm  iUligionsfdrUyn;  von^deiti  Htrautgeber.  Unter 
JUligioMsvereitugimß,  verfteli^dar  Vf.  nicht  eioe  Ven 
'{cbswlzung  des  xeittteh««.  urftf  poUtKeheo  laMrefT« 
ller  «erfchiedenen  kirchlirhm  Partcyen,  auch  nicht 
Min  Uehergehen  der  einen  iu  die  andere,  fnndern  ein 
Usbereiokomm^n  derfelbea  aber  gewi(Te  sligemeine, 
aUtur  Ad^ioB  vua  Groo4*  4imten(t»  und  6e  ofMfti- 
täirM4lo  WahilMiten ,  mit  «fiebern  eines  Th«{U  die 
MA^cbkcit  eines  getrenntea  zeitlichen  InTercffe  und 
(fie  verfcliiedenlieit  des  öffentlichen  Cultus  füglictti 
beflehen  kann,  hey  welchem  aber  andern  TlMib  41t 
Einigfuit  des  Geißts  durch  das  Band  des  Friedens,  zur 
Freude  aller  guten  MAiTchen  aas  allen  Nationen  und 
OJaubeasverbindunt;en  ,  leicht  »od  ficher  zu  erhalten 
wäre.     Das  formale  Pr;acfjp  f^er.  üeligioosyttreinii' 
gttng  bietet  uns  nach  Ilrni.  Stk.,  4fe  Idee  «inet  aUger 
meinen  religiöfen  Willen«; ,  oder  eines  Willens  dar, 
in  dem  die  Ptincte  der  Religion  zufammen  gehen. 
CMefjentJich  fucht  sun  der       den  Geift  des  Katko' 
Skimmu  aod  des  FfoUflMtifmu  zu  iM&immeb ,  nnd 
vaokfaioer  Idee,  legt  es  der  Kettiolidsnras  ^araaf 
an,  Cefa  haupträcblich  des  GefUUt  zu  bemeifterD,  und 
tEMurittelft  iooerer  AofchauuDgeo  dea  Alenfchen  fi^ 
ftiimßh  Zwtdte  zu  gewiiHMn»  oebaaber  auch  ihn 
zn  leitea  »od  za  gSngeln;  min  kOnoe  deffen  Ten- 
aenz  mit" dem  Namen  M^flUtsnmt  bezeichnen.  Dage- 
gen könne  man  den  Proieftanten  ihren  Rationalismus, 
deo  mao  auch  Purismus  neonen  könne,  vorwerfen. 
Lutheraner  und  Calvioiften  hätten  6cb  in  der  Be- 
handlung der  Religion  nicht»  (?)  vorzuwerfen ;  Tie 
«BterfchetdeQ  (ich  mehr  im,  Zufiiiliaep,  als,  im  We< 


fentlicben  von  einander;  doch  halte  er  d en  Galtus 
der  RtformürUm  fQr  einfacher,  Verftändiger  und  ed- 
1er  (V)  als  den  haktrifekin.  Der  RtthoIiK  dOrfe  nun 
niclit  verfchmähen,  neben  deh  Anfprüchen  ,  in  wel- 
che er  das  Gefnhl  nimmt,  die  Hechte  des  Verftandes 
•nd  der  Vernunft  zu  ebrco,  md  der  Piroteftant  dar^ 
fi  ea  nidit  blofs  auf  Erleiukttmg  anlegen  wollen,  fon- 
den  roafTe  fich  mehr  an  das  AndachtS'  oder  Religi-^ 
onsgefühl  wenden.  Das  formale  und  materiale  Oe- 
fetz  vereinigten  fich  in  dem  Gnmdgt/ttze  der  Liebi. 
Die  Pnncte,  deren  aufrichtige  AflftaRme  Alle  in  EI* 
nem  befchliefsen  wQrdc,  fcheinen  dem  Vf.  fik  diefen 
drey  Sätzen  erfchöpft  werden  zu  können:  1)  Gott 
ifl  die  Uebe;  2)  du  foll/t  deinen  NHchlien  lieben,  als 
äi«k^/Mß;  3)  alU  Men/ekm  find  m  raigidftr  BinRcht 
linmiir  völlig  gleidt,  Ma^tn  dfe  verTdUedenen  Con« 
feffionen  auch  in  der  Welt  der  Erfcheinunpen  ^^e- 
fchieden  bleiben,  fo  müffe  doch  dafi  Interefl'e  aiJer, 
die  Menfchheit  zur  Reiigioo  der  Liebe  zu  erheben 
«üd  d«r»h  dief»  m,v«r«iii!gea >  ebu  fejn.  Was  j[etzt 
Boek  BieUkt  oder  nur  zum  Theil  MMieben  konnte, 
das,  hofft  der  Vf.,  werde  im  Laufe  der  Zeit,  theils 
durch  die  Macht  des  menlchiichen- \yjUea$,  theils 
durch  die  Lenkung  der  Urnftändevoa  efnerbdhern 
Hand,  wirklich  werden.  Der  ganze  Auffatz  ift  ei- 
ner aufmerkfamen  PrQfung  werth.  a)  Warum  iß  es 
dem  JPrediger  fi-hwer,  das  zu  feyn,  was  man  einen  gu- 
ten Gefell fi-hafter  zu  ntmun  pfleet  ?  ron  ffamßkt  FeJd- 
pt-ediger  in  Potsdam.  Der  Vf.  beftimnit  da«  nther» 
was  man  heut  zu  Tage  von  einem  ijnten  Gefellfcliif. 
ter  fordert,  zeigt,  dafs  einer  ein  würdiger  Predfjfer 
feyn  könne,  ohne  gerade  diefe  B^dlfebaften  zu  oe- 
fitzen,  und  dafs  im  Ganzen  genomm«n  eia  zitrOckbai- 
taadet  Betragea  fieh  recht  gut  fflr  den  Prediger  MA- 
cke,  dafs  er  grofse  und  öffentliche  Oefelirrhaftcn 
vermeiden,  oder,  wenn  er  fie  nicht  vermeiden  ka.^n, 
fich  auch  da  mehr  den  Augen  der  Menge  entziehen, 
und  einen  kJaineo  Rreis  cor  .Unterhaltung  fuchen 
maffe.  Sehr  wahr  ift^  «aier  •ändern ,  wn  <?  er  S.  47. 
fagt:  ,,Mir  fcheint  af  oflCT  dafs  unf^re  Cultur  eine 
artige  Barbarey  ift,  «nd  dafs  unfre  Vater,  die  weni« 
ger  artig  und  gelenkig  waren ,  mehr  eigentliche,  ^lilt 
Tugend  und  Waonerfinn  floh  rertray^nde,  Bildung 
hatten."  3)  Utbir  dk  yortkeUt  des  geglichen  Standes; 
-  Q    •  ^  •  voa 
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▼on  Böhmiy  iStiftspfarrer  in  AhaHbtug.  Weoa 

gleich  der  Vf.  nicht  riel  Neues  vorbringt,  fo  bat  er 
doch  die  Vortheile  des  Predijgcrftandes  reeht  gut  zu> 
Ämmeogertfllk.  4)  Zußtz  Mt  Nfratugehers  zu  vor-- 
flthmitr  AbhaMumg,  oder  :  ^Ünr  ^  NachthtiU  des 
geiflluktn  SUmdtr.  Aneh  dier«r  AufTatz  bat  Wah^ 
heit,  und  wenn  jener  blofs  die  Lichtfeite  zeigte ,  fo 
zeigt  dieler  blofa  die  Schatten  feite.  Indeffen  wird 
di«  gehArige^  Vertheiluag  des  Lichts  und  Scbatteos 
zu  einem  (chönen  und  intereffanten  Gemilda  erfor- 
dert. Leider!  giebt  es  wackere  Prediger  genug, 
deren  äufsere  Vernältniffe  blofs  die  Schattcnfeite  dar- 
bieten t  die  mit  Kammer  nad  EtendHagetfi  nod 
wenn  ihnen  ihre  Rotte  Uber  dem  Haupte  znfammen 
ftor/en  follte,  crft  mehrere  Unterfuchunßs -  Com- 
mUTionen  erhalten,  ehe  anReparirung  des  Allernoth- 
u  endigften  zu  denken  itt;  mancher  Hudeleyen  von 
CoUegien,  die  fich  eine  Wichtigkeit  geben  wollen, 
und  auf  Legalität  und  Billigkeit  nicht  achten,  nicht 
7.U  erwähnen.  Ree.  kennt  keine  fchönere  Zufam- 
fnenftelluog  der  Vortheile  und  Naobtbeile  des  Predi- 
gerftandca,  als  diejenige  ift,  wdehe  ^eJk.  FUmMi 
Andrea  in  feinem  Gedichte:  „das  gute  Leben  eines 
rechtfchaffeaen  Dieners  Gottes"  gegeben  hat.  5)  Ideen 
und  Forfchläge,  die  Methodik  des  ReligionsunterrUktt 
in  den  kshtm  Klaffen  der  f^olksfchuUn  oetrefftnd;  von 
>I.  Schulze  in  Leipzig.  Die  vornehmften  der  hier 
mitgetbeilten  treffenden  UsmerkunL'en  find  aus 
Ktemeyer't  Abhaodiuag  „über  die  Methodik  des 
Unterrichts  in  den  <mrn  Religionskiaffen  gelebi^ 
ter  Schnlen"  entlehnt,    aber  von  Hrn.  S-  bald  ab- 

fekOrzt,  bald  erweitert  und  vermehrt  worden. 
I)  FoHtUägt»  Jhfiattt»  mmA  Verßgmgen.  Einige 
diefer  Verlamacan  yon  Seiten  der  Staaten  find  le> 
fenswertib^  von  den  Landfcknlweftn  im  Herxogthnm 
Met'enburg '  Streiitz  wird  S.  114.  fg.  ein  trauriges 
Bild  entworfen.  Angehängt  ift  eine  Notiz  von  zwey 
Bildungsaoftaiten  for  OorffchulJehzer.  Nach  S.  146. 
,,\vird  zu  Marburg  mit  rQhmlichem  Eifer  an  der  Ver- 
vollkommnung der  evangel.  luther.  Stadtfchule  ge- 
arbeitet. Dr.  Münfcher  füll  zu  diefem  Behufe  Predig- 
'  ten  drucken  lafCan,  und  dem  Fred.  Creuzer  die  Orga- 
sifirungdee  Oamenflbertragea  fevn."  Naeh  einge- 
zogenen Erkundigungen,  kann  nicht  viel  für  die  Ver- 
voTlkommDung  der  erwäi^oten  Schule  gefcheheo ,  fo 
lange  das  uralte  Srhulgebaude  dan^Etofturz  droht, 
und  die  Lehrer  mit  Nabrungsforgen  zu  ringen  ba- 
ben.  Die  arme  Stadt,  deren  Schulden  durch  den 
leidigen  Krieg  noch  vermehrt  worilen  find,  kam 

nun  noch  weniger  an  einen  neuen,  böcbft  notbwen*    wäre  es  mOglicb}  dafs  bev  einer  foichen  Menge  vqa 


v.J.  i8o«*^^>brfaeit  gemäfs  gefcfaflderl,  mil  ' 

herzigungswerthe  Vorfcbläge  getban. 

Mrßen  Bandes  zweytes  ^tück.  1)  Plan  über  die  1» 
einem  Prießerhauji  zu  trtffenien-fjkratißaUen ;  von  D. 

f'ider  io  Würzburg.  Zweduniffige  Vorfchlige'  ei- 
aaaebtungswerthen  katboUrehen  Gelehrten.  2)  Gtifl 
de*  PrcttHan^ismits ,  oder  «reich f  Gr;i:jzni  hat  die  pro- 
ießantifcite.Kirchengeitfait,  und  welclu  kan$t  und  foü  6$ 
haben?  von  G.  S.  Kitter  in  Buttftldt.  Wobldan»« 
dachte  und  freymflthige  Aeufserungen  eine«;  rühm- 
lich bekannten  Mannes.  3)  ForfcklAge  die  Nutzbar'  • 
keit  des  Kirchenepkorats  betreffend»  Ein«  Fortfetzung 
des  im  fieif  Jabrgangie  angefangenen  Auffatzes; 
wenn  gleicb  nicht  neue,  doch  ganz  gute  Ideen. 
Hie  uiui  da  wird  auch  wohl  iijancl.e  S-iife  zu  um- 
ftäodlich  berührt,  worüber  es  heutiges  1  ases  oicbt 
mehr  vieler  Worte  bedarf.  4)  Predigten  iMr  Zwtck- 
mÜßige  Leetüre;  vc  n  M.  ^oh.  üan.  Schulze,  in  Leip- 
zig. VVir  fürchten,  dafs  nur  wenige  Prediger  zur 
glücklichen  Ausfflhmng  diefer  Idee  des  Vf.  tauglich  ' 
feyn  werdeh.  5)  Ikberfiekt  dtr  IdtOiMitn  AnßkUtm, 
MmiehUtngm  imd  Gebmä»ehe.,  d^M'AryMbv  nmdTort^ 
dauern,  jede  J'rrfdeUtng  des  Cut  tu  j  und  dft  Prediger* 
ßandes  unmöglich  macht ^  von  IVümfen,  reform.  Predi- 

Ser  in  Berlin.-   £ine'  wahrai  and  unbefangeneVelMr» 
cht  der  gefchmarklnfen  ,  abergliubigen ,  tinzwcck*  «, 
mäfligenuod  alle  Andacht'^iiijtn5gh«bfinaebenden  E:n*  / 
ricbtungeo,  womit  der  protoftantifche  Culfus  auch  , 
jetzt  noob,  ^ach  fe  manchen' Reformationen  und  Läu>- 
UrufMB,  AbcrladaA  ift^.  andfnne  Hindctitang  auP  die  , 
AnftaTten,  Anordnungen' und  herkörrnilirhpn  Kin- 
richtungen  bey  dem  Predfgtwefen,  deren  Heftehea 
mit.  einer  grülKllicfaen  Veredlung  des  Predigerftan* 
des  darebaus  unvereinbar  illt.    Manche  defjerflgtea 
Gebrechen  findet  man  }edoeb  fo  vfelen  Cfpgendefi 
rieht;    dafs  z,  B    'S.  235.)  Kincfertai-fe ,  Trauung 
Einfegnung  mit  einer  Eilferfigkeit  abgethao  werde , 
welche  ganz  dazu  geeignet  fey,  den  Cultais  um  alles 
Anfehen  und  allen  Rinflufs  zu  bringen;   dafs  die 
Abendniahlsfeyer  fich  beynahe  in  jeder  zahlreichen 
Gemeinde  in  eine  tumultuarifche  Abfpeifung  der 
Oliubigen.  verwandelt  habe*     —  davon  kann  Reo. 
'  dnreKaus  kefne  B^wriC»  aus-  fiNner  vfeljährigen  Er- 
fahrung anführen.    II)  In  dem  Forfchlaf^e ,  die  Ein- 
richtung der  Conßrmation  betreffend,   heifst  es  unter 
andern,  S.  35)9.  „Um  ihrer  Bequemlichkeit  willen  ftel» 
len  viele  Prediger  fo  feiten,  als  möglich,  eine  Con- 
firmatiun  an ,  und  wenn  fich  nun  die  Zahl  der  Con- 
firmanden  bis  auf  50,  fo.  ja  100  gehäuft  hat. 


wie 


dfgen  Scbnlbau  denken';  was  «eTebehen  foU ,  itt  von 

Seiten  der  Regierung  des  Lande.s  tu  hoffen.  Hr.  D. 
yillnfcher  hat  den  Ertrag;  feiner  bereits  vor  etlichen 
Jahren  im  Druck  erfchieuenen  Predigten  menfchen- 
freundlich .  zu  dem  loloftigen  Schulbau  beftimmt; 
von  einer  Hrn.  Cr.  aufgetragenen  Organlfirung  des 
Ganzen  ift  nichts  bekannt  geworden,  wohl  aber  hat 
Hr.  Pr.  Cr,  den  g^enwSrtigen  Zuftand  der  Marbur» 
ger  Sudtfcboto« 'oabft  yorlS^igea  zwr.'Verbefl'e« 
xwg  derCalbMi  in  «iaalB  WaüiwlHMiv^Qeogcaiimia^ 


ZnhArem ,  wie  fieb  denn  natOrlieber  Weire  fammelt, 

Ruhe  und  Stille  erhalten  werden  könnte?"  (Allein 
das  öftere  oder  feltnere  Gonfirmiren  hängt  in  den 
meiften  Ländern  ja  nicht  vom  Willen  des  Prediger*, 
föndcrn  von  beftebenden  Landesgefetzen  ab,  und  zu 
Privat  Gonfirmationen  bedarf  es  bofonderer  Difpen- 
fationen  )  Den  ['orfchlag  zv  einem  Spiegel  pir  Schul- 
iikrer,  S.26j-  wünfcliten  wir  von  einem  guten  Kopfe 
iltsgefilbrt  zu  fehn.  .  Ein  folebes  KOgegerftht-  AOer 
hüe  wtd  dbeh  mnigadiinftae  ^ulmeiuer  wire  ganz 
•  j..      • »  i'    .t  •        ■»  ..1     .  •   .  am 
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am  raelrmTOrtt.  U  rflef«fifiH«lr«  konmiM'aocIh- 
m«br  andere  beherzigunt^swerthe  Upen  ror. 

Srfln  Bandes  drittes  Stück,  i)  Brieftetckftl  zwiyer 
BIkifJitäUfremndt  Mwr  G^fläUt  dir  Homiktik  m4 
IMm^pk.  Eine  FurtCetzang  des  un  aten  Jahreange  des 
J.  tf-  P.  V.  abgebrochenert  Aaffatzes  von  Hn.S'flif«'. 
Auch  hier  wird  mancher  gute  Gedanke  in  einem 
«pgeMluMa  Vortnjre  mitgetfaetit.    Unter  «odera 
iifptlAi  M  dar  Vf.  vM  vwwiifirar  omm  Ffda- 
gogik  ,  die  uns  fo  dem  jangen  Gefchlechte  eine  mo- 
raliich  religiöfe  Oemeinde  hoffen  laffe.  —  Out; 
wenn  nur  nicht  der  böfe  Geift  der  Zeit,  den  kfla 
Pr«<ttf«r,  md  ioiit«  «r  ««eh  mit  EogehzüngtB  vb- 
Üeo,  MmNb'fcam,  fecleii  firtm  Reim  wieder' MV> 
knirk'e  !   Hr.  5",  wirft  «och  am  Ende  diefer  Brillife 
4i9  fnufi  auf:  ..Könnten  wir  den  Menfcfaen  durch, 
safere  Vorträge  oicht  ia  eine  OemQthsftimmung  er- 
lieben,  die  derjenigen  ähnlich  wir e,  in  welche  iha 
die  Neugierde  durch  interefTaote  Auftritte  des  hao« 
feinden  Lehens  verfetzt?  und  wQrde  er  in  aiaer  fol- 
chen  Stimmung  7ur  Aufnibme  der  ihm  zunächft  lie- 
genden erolthaften,  moralifch  ■  religiöfea  OefionuH* 
aaut  tiad  Cmp/induogen   nicht  um   fo  ge/chickter 
Jtyo?"     a)  Ue'otr  den  UmRangseharakter  du  Prtdi- 
gers  ;  von  dem  Pred,  M.  A>6*  in  Crumpa.     Der  Vf. 
bat  [einen  Oegettftand  von  allen  Seiten  darehdaditi. 
«nd  4i*  richHsen  Gr6clitf}nMief«  —  vielleielit  irar 
etwas^zu  anstabrUch  —  angegehen      Nachdem  er 
iuf  die  beiden  -Fxtreme  au  (merk  f. im  gemMcbt  hat, 
in  die  der  PreWieer'fo  leicht  tu  verfallen  pflegt.  Zeigt 
er  den  ßefaero  jvlittelweg,  den  der  Predioer  sn  be- 
treten ha»,  wenn  ihm  die  Würde  feln^  Aiqtesvnd 
Ch«raV.ters  unA  die  Achtung  feiner  hpfferen  Mit- 
menfcben  am   Herzen  lifgt.     Möchten  doch  auch 
Viele  das  heher^igen,  wa'-;  S.  ^59.  Ober  den  Unter- 
fchied  zwifchen  dem  htiiern  Ge/eäfchafter  and  dem 
Imßigmuitr  oder  tMen  gefagt  wird?    3)  Eimißt 
Um  uad  la^tn  zur  K^tderfurßeüung  drs  Uff  entliehen 
lUligümsemtt'uM ;  v  n  Ktr»,  Pfarrer  zu  Oberau  in  der 
Wetterau     Hr.  K.  ghnbt,  dafs  mit  den  bisher  ge- 
tlHwm  Vot(clilijr«B  mr  Wladerherftellung  des  ge- 
fankeDeo  OotteidieiillOT ,  fo  trefflirb  lie  7um  Theil 
auch  feyeo  ,  die  Sache  noch  nicht  abeethan  fev,  und 
^enbt,  in  der  Fnbefferun^  der  Volksfchulen,  'in  der 
jMulmng  de*  J'redigerfandet  und  Hanikahtmg  tiner 
xmekmäßigeu  KirehmdifcipHn  haltbarere  und  durch- 
gteifendere  Mittel,  der  finkenden  Kirche  wieder 
aofzahelfen,   eefunden  tü  haben.     Ree.  ]as  diefefl 
wohldurchdachten  Auffatz  mit  VergnQgMl,  und 
WflaUitden  Ideen  des  Vfs.  von  (olohm,  dtt  Mft» 
tönnen,  Beherzicunp.    Viele  der  hier  gerdgten  Män- 
gel, z.  H.  dafs  cer  Prediger  von  dem  Beamten  vor. 
ffefteUt  werde,  dafs  er  diefen  nicht  coordinirt,  fon- 
dem  üibordioirt-Cey,  finden  io  dem  Vaterlande  des 
Ree.  gar  nidit  9tMt;  hier  wfrd  Tirfmebr  der  Pt^- 
er  von  den  Superintenrlenten ,    der  zugleich  Con- 
Ttorialrath  jft,  vorgeftelit,  hat  mit  den  Beamten 
gleichen  Rang,  u-  f.  w.    Leider  aber  wird  noeh  Ober- 
«1  den  Sapenntendenten  und  Infnectoran'  zu  wenig 
QraUt  teyarbafftraag  du  Kiittn.^  «ad  Sehulwe- 


fenr  eingeriumt ;   hey  der  geringf^  Vcrlndflniüg 

maffen  erft  Berichte  an  die  Confiftorien  abgehen, 
deren  weltliche  Mitglieder  unfre  tbeol.  Zeitfofariften 
nieht  lefeo,  und  mit  den  Fortfehritten  des  Kirchen  • 
und  Schulwefens  völlig  unbekannt  find  ,  oft  auch 
die  Berichte  eine  geraume  Zeit  ohne  Beantwortung 
liegen  laffen.  Sehr  richtig  fagt  Hr.  Ä.  „Gar  man- 
ches Oute  unterbleibt  dadurch ,  dafs  der  Arm  der 
Kirctm  durch  den  de*  Stute»  fo  gellhmt  Ü^."  Wat 
der  Vf.  aber  befrere  Handhabung  der  Kirchen  -  Po- 
lizey  fagt,  verdient  alle  Beherzigung.  II)  Unter  den 
jtnßalten  md  Verfiigimgen  find  einige,  weiiar  «te 
bewBrer  Oeift  der  Zeit  fich  zu  erkennen  giebC» 

(Dtr  Be/okluf*  /olgt.J 

AftZITlTGaLÄnrRTBSIT. 

liiimo,  b.  Barth:  Anatomifckts  Tafckenbmeh  ßr  ' 
Arrzte  nnd  K^nndürzte  von  G.  If.  Conshruck. 
^weifte  Abtheilang.  Aach  unter  dem  Titel: 
■  Mgemein  Eete^klopHdie  fltr  frdküfcke  A*r^  «ed 
WüitdärzUi  bearbeitet  und  heraasgegebea  von 
Q.  W,  OmWntk  und  Q.  C.  Äbermakr,  190$.  8v 

Die  erf^  Abtheilung  des  erften  Theil«  diefer  In* 

cyklop.lffie  ift  von  einem  andern  Ree.  im  Jahrganee 
iHoi.  Ü«rcbr.  Num.  «a.  angezeigt.    Die  vorliegende 
Abtheilung  war  mehr  fiedOrfnifs  als  die  erft*:  denn 
an  kurzep  Befohreibvagea  der  Theile  febk  es  sieht; 
aber  die  Art  (Ke  Theile  des  menfehlidiea  Rdrpcrt 
durch  Zergliederung,  Einfpritzung,  u.  f.  w.  darzu- 
legen, welche  hier  gelehrt  wird,  ift  den  gewöhnli- 
chen Aerzten  und  Wundärzten  ungleich  weniger  be- 
kannt, fo  dafs,  wenn  fie  auch  zuweilen  Luft  nnd 
Gelegenheit  hätten  fich  an  Leichen  felbft  zu  beleh« 
ren ,  ße  diefs  doch  durchaus  nicht  anzufanpen  wif- 
fen.  Die  gröfseren  Werke  von  fUitker  und  ße'l  find 
far«taiMha|zu  koftbar,  und  der Tr  hat  daher  an  die- 
fer zweyteo  Abtheilung  keine  unverdienftliche  Ar- 
beit geliefert.      Das  Nothwendigfte  ift  hier  in  ge- 
drängter Kflrze  fafslich  vorgetragen,  fo  dafs  fich  der 
Anfänger,  fo  weit  es  obnetnflndUcbe  Anleitung  und 
Antopfie  Oberhaupt  möglich  ift,  allenfalls  hinläng- 
lichen Rath  erlinlen  kann.    Hie  und  da  wird  er  frei- 
lich noch  manchen  Stein  des  Anftofses  linden,  wel- 
ches aber  dem  Vf.  der  Anweifung  feiten  zur  Laft 
iSlült.    fiey  einigen  Mnor  Vorfohrif^en  wäre  wobi 
etwas  zu  tadeln.  So  Ift  z.  B.  hty  den  allgemeinen  Re- 
gein das  Auflegen  von  EfRgtOchero  auf  iSluskelpräpa- 
rate  nicht  zweckmäftig;   denn  der  Efßg  verliert  zu 
fchnell  die  fäulnifswidriga  Kraft,  und  die  Feuchtig- 
keit be£ßrdert  das  faulen  mir;  auch  ift  der  Geftank 
des  mit  Effig  vSTmifchten  Paulenden  faft  äreer,  als 
ohne  Effig;  das  jedesmalige  Einrähen  der  TneÜc  ;n 
die  fettige  Haut,  welches  der  Vf.  ancb  angiebt,  ift 
das  ficherfte  und  hefte  Mittel,  die  Flttlnifsfo  lange 
als  möglich  abzuhalten.    Zur  Bearbeitung  tiefliepcn- 
der  Nerreo  uod  Oefifse  räth  Kec.  aus  langer' £r- 
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f«brne.4is  Tpitzi^s  einfcbneidiges  MeTfrr,  deinen 
Sskmiäm  wanig  «oovex  ift;  die  Tom  Vf.  fo  fehr  ge- 
rOlMat«  <w«iyf<mflflidiM  LcMotte  taugt  nicht ,  weil 
man  zu  leieht  Gefahr  Tiuft  mit  der  zweyten  Schneide 
beym  Aufwärtsbewegea  nach  jedem  intendirteo 
SdntfttV  laite  Tbeile  zu  verletzen.  Der  bevm  Ein- 
IjpritioBffeapptnite  aogegebene  Haha,  welcher  swi^ 
l^en  dtslnfeetioM-  (aicht  wie  dttreh  etoen  Schrtib- 
fehif-r  hier  fteht,  Interjections)  Röhrclien  die  Oeff* 
nung  der  Spritze  gefteckt  werden  loll ,  um  die  In- 
jeeooanMfle  zurück  zu  halten,  ift  nichts  *\veniecr 
als  bequem ,  fondern  die  gröfseren  Injections  -  Hönr- 
clien  lunffen  fedes  mit  einem  eigenen  Hahn  verfehen 
feyn  ;  auch  an  den  Seiten  Flügel  haben,  um  fie  feftlul- 
ten  ZU  können,  wenn  man  nirht,  welches  oft  noch 
bequemer  ift«  einen  eigenen  Hijhrhaiter  anwenden 
wiJl,  der  auf  alle  Röhren  pafst.  DaTs  man  Ham* 
mer.  Schwämme,  Oefäfse  mit  reinem  Waffer,  Bind- 
faden, Zwirn,  u.  f.  w.  zur  Hand  haben  mQffe,  wäre 
in  einem  folohen  Tedcheobuebe»  wo  es  auf  Erfpa* 
Tunt;  des  Rann«  ankonint,  aiclit  ndthig  geweiea 
an7iifiihren  Wenn  der  Vf.  S.  399.  meynt,  es  fey 
bey  der  Einfpritzung  dicker  Tbeile  mit  tiefliegeo* 
den  Oefifsen  fo  ndthig  nicht,  diefelben  in  warmes 
Waffcr  zu  legeat  ib  irrt  er  fehr,  und  nie  wird  ohne 
Wirme  ein  ioJohe*  Priparat  gut  gerathen.  Aufge- 
blafene  Theüe  in  Weingeift  aufzubewahren,  wie  S. 
107.  angegeben  wird ,  möchte  wohl  unzweckmäfsig 
^eyn:  denn  will  man  blofs  die  Oeftalt  des  Theiis  da- 
durch erhalten»  fo  ift  es  ja  beffer  fie  nach  dem  Auf- 
blafen  zu  trocknen;  biebey  ift  denn  nu^  zu  rathen, 
dafs  man  fich  eines  Köhrchens  mit  einem  Hilm  7uni 
Aufblafen  bediene  und  die  Luft  mit  einem  Hiafebal- 
^  —  am  heften  mll  «iaem  doppelten  —  einblafe; 
weil  fonft  das  Präparat,  nach  dam  Erkalten  der 
durch  die  Lungen  eingeblafenen  Luft  mehr  oder  we- 
niger wieder  zufaromen  fallt,  wenigftens  EimiriicUe 
beKOffimt.   Die  S« 409.  angegebene  Metbode,  ein  Pra- 

t)arat  att  Tiden 'avfsubangea ,  die  unter  der  Blafcn- 
idut  am  Rande  des  Glafes  feftgf^bunden  werdpn,  ift 
durchaus  nicht  zu  rathen :  denn  die.e  l'äden  fuhren 
den  Weingeift  allemal  zum  Glafd  heraus:  indem  fich 
detf^be  ao  ibtten  in  die  Höbe  zieht;  folcbe.  Giafer 
bekommen  fehr  bald  einen  leeren  Raum.  Bey  der 
Zubereitung  der  Knochen  S.  415.  wäre  noch  zu  er- 
iRnern,  dafs  diefelben  am  weifseften  werden,  wenn 
man  in  den  erftea  Tagen  nicht  blofs  frifcbes,  fon- 
dern heifse»  Waffer  awfgiefst.  Das  S.  416.  an- 
gegebene Rochen ,  darf  wegen  der  Aofldfnng  des 
ttiicrifchen  Loims  durchaus  nicht  gofchehen,  wenn 
man  nicht  die  i^nochen  fehr  zerbrechlich  machen 
Will.  Bey  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Iheile»- 
wrlche  nun  in  fol|F;ender  Ordnung:  Knochen,  Mus- 
keln ,  Gefäfi^e,  Nerven,  lüngeweide  dftr  Bruft ,  des 
Unterleibes,  Sinneswerkzeu^^e,  Hirn,  Kiickenmark, 
dpgepeben  wird,  ift  der  Vf.  zu  ungleich  zu  Werke 
gegangen.  So  Wirde» s.  Bi'ftt»  Narren  mit  ändert- 


halb  Seiten  abgefertigt;  da  bingegfn  bey  minder 
fcbwierigen  Tbeilen  weit  Kager  varwaUl  ift.  Die 
Zubereitung  der  Hinte  des  Anges  raöebM,  fo  wfe  fie 

hier  S.  485.  u.  ff.  angegeben  wird,  fehr  grofse  Schwie- 
rigketten haben  j  ungleich  leichter  wird  fie ,  wenn 
man  das  Auge  in  einer  flacben  Scbaale  im  Wafler 
iehwiamcnd  mit  Fiaoatte  nod  Scheere  bearbeitet, 
welche  -letifere  an  dem  einen  Hlatte  ein  feines 
Knöpfchen  haben  mufs.  Die  Zubereitung  des  Hiras 
ift  nur  auf  eine  Art  angegeben,  wobey  nämlich  der 
.Sebidel  durch  einen  Rreisichnitt  mit  der  Säge  geöff- 
net und  fo  das  Hirn  von  oben  entblöfst  wird  Von 
der  erofsen  Vervollkommnung  der  mecbanifchen 
iiearbeitung  des  Hirns  durch  Gail ,  welche  des  Vfs. 
Aufmerkfa'mkeit  alieidtoas  verdient,  und  wovon  er 
fich  leiohtBtlalwaqf  wwmtuBk  bi»s»  4St  uoA  «iofat» 
gebgt. 

8TATJ8TIK.  • 

ZüMcn,  b.  von  Efcher:  Etat  der  fHnw-iticfitn  an  ' 
und  ahwefindin  GeineitidsbUrgtr  der  Stadt  Zürich» 
welche  das  zwanzigfl*  Alters -^ahr  zurütkeetegt 
haben  mit  dem  trflin  ffmur  iffifj.  oeblt  Annang* 
1807.  136  S.  8. 

Per  vorjährige  A««  fUhin  der  A.  L.  Z.  (1906. 

Num.  154.)  angezeigt  worden.  In  dem  diefsjährigen 
find  die  von  manchen  alten  GeCchlechtern  bevge- 
brachten  biftorifcben  Notisen  fehr  fcbätzbar,,  und 
könnten  noch  erweitert  werden  ;  einzelne  Jndivi* 
dua  fehr  vieler  Familien  haben  ßch  in  der  Gefehich* 
tc  früherer  und  fpäterer  Zeimn  einen  Nutnen  ge- 
macht, oder  find  durch  ihre  Schio^fale  merkwür- 
dig geworden.  Dem  Vf.  werden,  indem  er  diefs 
lieft,  eine  Menge  folcher  Perfonen  be\ fallen,  derer 
in  kurzgefafsten  Noten  erwähnt  werden  könnte.  — 
Die  Familie  Ochsnrr ,  von  welcher  im  Anfange  des 
Jahrs  1807.  noch  acht  Bürger  lebten,  ift  durch  ein 
Verfehen  ganz  vergefTen ;  ai|ch  -ift  ibm  ein  Kafsr» 
^'oh.  Niigtli,  entgangen.  Einiges  von  demjenigen, 
was  wir  Ober  feinen  vorjährigen  Etat  bemerkten, 
ift  vcrbeffert ,  aber  doch  noch  nicht  alles.  D.  Häfe- 
Ii  z.  B.  ift  auch  Superiateodent  zu  fiefnboTV}  Dr» 
Stolz  ift  auch  Arofellbr  sn  Bremen :  der  Cnorfaerr 
Johannes  Tobler  ift  nicht  erfter,  fondern  zweyter 
Archidiakon,  am  Milnfter,  ungeachtet  er  den  An- 
cieanetätsrang  vor  dem  erften  hat.  Auffallend  ift 
die  grobe  Apzabl  von  Aiißßm  aus  dem  Cantoo  Za* 
rieb,  aus  andern  fehwdzerifchen  Cantenen,  aus 
Frankreich  und  aus  andern  Sraa'en,  die  jetzt  in  Zn- 
ricb  wohnen.  Auch  daran  nimmt  map  wahr,  dafs 
eine  Rtvälutkm  Helredea  beintgefucht  bat,  und  Wir 
wollen  hier  nioht  unterfuchen,  ob  diefe  Menge 
„  fremden  f^olket,"  wie  die  Orofsväter  der  jetzt  lebea- 
den  iiürecr  fie  {genannt  Inben  wilrden,  zu  den  gtfrrj"^ 
ntten  oder  zu  dea /eiüimmeru  Folgen  der  Staatsveräa« 
dernng  griiör»,  di«  Ober  <Ue  Si£««iz  ergangea  Ük. 
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AunDnunOt.im  Iitenirif«hen  Gomptoir:  Journal  für 
Vtrtitlu»g  du  Predtgrr-  und  Sdni.'i'hraßr.mies , 
des  öffentiicl^en  Keiij^ioascultus  und  des  ;:>cbul* 
weTens.  H«nacg8gtlMB  von  ^cmatJum  Sduidi' 
raff,  II.  £  w.  ♦  .  .  . 

YjrUter  Jihrg.  Ztcfytm  Btodtn  iUt$SfHek.  i)  Ue- 

bir  du  Anwendung  der  fcUönen  KUrße  bey  dfm 
SfftmÜUkm  RtligionjcHllus ;  von  Greiling.  Der  Vf. 
li^  viel  Treffendes  über  die  Anwendung  der 
/d»6oea  B.ünfte«  befooders  der  Baukunft,  Ma- 
lerey,  Poe(!e  nnd  Mufik,  beym  öffentlichen  Re- 
ligionscuUus.  Auch  die  Todtenäcker  häft  er  mit 
Hecht  der  fchönen  GartenUunft  empfänglich  *  und 

f;)aubt,    dafs  aurh  hier  Partieen-nr  eioen  reliA* 
eo  LuftiraiidJer  Statt  haben  könnten.     Der  Lehr- 
Unhl  des  evangel.  Lr  hrt-rs  verfchmähe  allen  Prunk, 
TxndioTdere  Gröfse,  Erhabenheit  und  hohe  Rinfach- 
bcit;   der  Altar  hioeegen  fchcina  der  Pracht  em- 
pßnghdur  zn  feyn.  TIi«r  Tey  e«  nicht  nnfcbfeklich, 
tfafs  der  PreHiger  wohl  auch  in  der  Alba,  oder  in 
einem  verfchieden  colorirten  iMefsgewande  erfchei 
M»  weil  er  hiw  mehr  IViefter  fey,  u.  f.  w.  Die 
■iMni  Beftimmungen  des  Vfs.  verdienen  mit  Auf- 
Merkfamkeit  nachgelefen  ,   und  mit  der  gehörigen 
Prüfung  und  Sunderung  benutzt  zu  werden.  Einige 
Qegenfatze  und  Ausdrücke  fcbeioeo  uns  jedoch  min- 
!■  g^acklieli  lu  feyn.   So  werden  x.-B.  nnfere  R{r> 
chngeQnge  mit  den  Ludern  der  Griechen  am  Bacchus- 
ftßt,  «ofre  Kirchen  -  Ceremnnien  mit  den  EtHweikun- 
gen  der  Orieshen      dit  Elemfim/chen  Gelieimnip,  zum 
Aachtbeile  de(  «rftero ,  parailelifirt.  Der  io  den  Ba- 
ebasgefaogea  a«r  Orieehea  herrfchende  wifrfe  Tau- 
mel wOrde  jedoch  fchlecht  zu  unfern  Gottesvereh- 
magen  paffen ,  »od  das  reifere  Z,eitalter  würde  den 
deiuinlleheo  Cevemonien  auch  nicht  viel  Oefebniaek 
abgewinnen  können.    S.  6   fagt  der  Vf. :  „Wir  ru- 
fen bey  unferm   Zufamnienkommen  den  heiligen 
Geift  an,  dafs  er  zu  uns  herabkomme;  worin  zu- 
^eioh  diis  OeftSndnifs  li^,"  daß  »iriiiu  nkJUvm 


Fkcke  bemühen  wollen."  (!)  Wenn  der  onfterbHeh« 
Sänger  des  verlornen  Paradiefes  die  himmlifcljc  .Mu- 
fe  anruft,  ihn  zu  begeiflfern,  To  wäre  diefs  hiernach 
auch  ein  Beweis,  dafs  er  fich  nicht  habe  vom  Pieck« 
bemühen  wollen!  a)  ASaterialim  mur  Beantwortung 
ier  Frage:  iß  es  beffer,  ein  Stadt-  oder  tandvfarrer 
feyn?  von  M.  Schulze  in  Leipzig.  Der  Vf.  ftellt  in 
diefen  Materialien  die  vorzüglichrten  Individualiti- 
ten  des  Stadt-  und  LandpreJigers  im  Aligetneioen 
sofanaiaco»  und  zwar  /o,  dafs  die  Beantwortung  der 
•oPgeworfeneo  Frage  immer  verfcbieden  ausfallen 
wird,  je  nachdem  die  AnGchten  find  ,  welche  jrder 
von  den  hier  in  Betrachtung  gezogenen  £iluelohei- 
ten  fabt.  Uebrigens  find  faft  alJe  Ideen  diefes  Auf- 
fatzes  von  andern  entlehnt.  ^)  Gedanken,  die  zurck- 
maßigßt  Einrichtung  der  Einführungsreden  betreffend: 
vom  Pred.  Müller  in  ^enndurf.  Recht  gute,  wenn 
Bleich  nicht  neue,  und  hie  und  da  liagft  ausgeführte 
Id^n !  —  4)  /T«  iß  poputHr  hm  Portrage  der  Rt- 
tigion?  rnn  Rühme,  Stiftspfarrer  in  Ahenburg.  Der 
Vf.  h!  It  etwas  weit  aus,  fagt  aber  doch  manches 
Anwendbare.  Sein  Stil  hat  nicht  überall  die  nötbigo 
RlarhjBit.  Unhefcbränkten  Beyfall  geben  wir  hinge-  ' 
geh  feinen  Aenfserungcn  (S.  83  )  über  den  neuer- 
ding«;  gothanen  Vorfchlag,  die  Religion  zu  einem 
blofsen  Phantafiefpiele  zo  machen.  ' —  Unter  den 
Verordnungen,  n.  f.  w.  ztiehnM  wir  die  von  ^Ulenburg, 
S.  101.  fg  aus. 

Dritter  Jahrg  zweyten  Bds.  ates  Stück.    Nach  ' 
dem  Befchlnffe  der  Abhandlung.    1)  Was  ift  populär  • 
im  Vortrage  der  Religion?  und   2)  Der  Fortfetzung 
des  Briefiemhfels  xweyer  üniverfitStsfremde  iiber  Ge- 
genßnnde  der  HomUetik  und  Liturgik;    von  Sautr, 
hndet  man  hier:     3)  Fon  den  i^ndtrnijfm,  welche 
durch  das  Patroneäsreekt  der  Vtrtitmg  d»  Prediger* 
ßandes  in  den  ITeg  gefegt  werden,  nehß  dem  Forfckla- 
ge  an  Dentfchlands  Ftirßen,   diefes  Reckt  aufzuheben: 
von  Kiinßler,  Collabor.  Minift.  zu  Altenburg.  Dt« 
Nachtheile,  welche  mit  dem  Patronatsrecbte  vet* 
banden  find,  und  der  Mifsbraocb,  welcher  mit  die-  . 
fem  Rechte  getrieben  werden  kann  und  bisweilen  ' 

getrieben  wird ,  find  hier  mit  den  grellften  f  ttbea  • 
ingefteUt.    Und  allerdlings  gelangt  mamkn  min-  v 
der  wordif»  Siitqect  durch  Alram  so  «ifler  guten 
•  '    •      ;       ■  r/arr. 

'  '  .  pigitizeu  ^dOgle 
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Pfarrftelle;   offenbar  anwilrdige  Subjecte  hingegen 
find  ia  jedem  tvohlorganifirten  Staate  gar  iiicht  prä- 
.  fentabBi  t  und  werdeo  vod,  dta  Confiftorien  und  der 
Lindflsheirfchaft  verworfen.    Auf  der  audera  Sdte 

Idfst  (icbs  aber  an  l:  nicht  läugnsn,  cfafs  cfiirch  Pa- 
trone mancher  trefi'iiche  junge  Mann  noch  in  den 
Jabr^n  feiner  Kreft  befördert  wurde,  der  bey  fol- 
clien  Cofififtorien ,  wo  nur  die  Länge  der  Dienltzeit, 
die  Anzahl  der  Rinder,  das  höhere  Alter  undLamen- 
tiren  des  Supplicanten  die  wichtigfte  Empfeblung 
fiod,  oocb  in  Jahr  uod  Tag  nicht  befördert  worden 
,  Wäre.   Auchdiefe  Sache  hat  zwey  Sehen!  —  Wie 
es  aber  gryi\-itt  f--;  n  k  üuip,  wenn  Hr.  K.  S.  30I.  be- 
hauptet,  den  Patronen  ihr»  hergebraditen  Rechte 
zu  entziehen,  fiebt  Ree.  nicht  ein.    Warum  nicht 
^eher  Reformation ,  als  gänzliche  Abfchaffmi^''  Man 
verwerfe  nur  die  unwürdigen  Subjecte,  welche  Pa- 
trone präfeotiren ,  und  gebe  ihnen  auf,  würdige  in 
Vorfohlag  zu  bringen,  fo  ift  dem  Mifsbraucbe  ab- 
geholfen. Aber  aneb  hier  hate  fich  fedes  antorifir» 
te  Gollegiuni,  dafs  fich  oft  nur  aus  Hochmuth  ,  und 
tiju  Beweife  feiner  Wichtigkeit  zu  geben,  an  den  l'a- 
'tronen »rdbeo  möchte,  vor  Chikane!    Die  S.  3o6- 
vorkommenden  Syllogismen  durften  fcbwerlich  den 
reiflieb   Nachdenkenden   aberzeugen.     4)  Sopkran 
und  AUthophl'.t't'..      Ein  f,)'<ratifclifs  Gffprnch  über  die 
H'etsheit  dtr  Güitcr  und  der  Menfchtn,  oder  üb  fr  dat 
Verhültniß  dtr  göttlkkm  wtä  itmfädmm  Nätmr  zwf 
Ey'ii-nntn'iß  fu'igfr   und  zu/'iHigrr  Ifahrhetten.  Ein 
Bi'isirafi  zur  Riligion  des  Gajhs  im  Geiß!   von  G.  S. 
Kittir  in  Buttfrädt.    Diefer  prüfungswertbe,  an  man 
eben  iotereffanten  Ideen  reicke  Auffatz  ift  keinea 
A'usaugs  fShig.  — *  Unter  den  For/chlägem,  AnßOi- 
ten,  Verfiii^m-r-ru  u.  f.  w.  die  diefes  StOck  entbllt» 
liefet  man  irmhrere  mit  froher  I  heiinabme. 

/JW/Z^rr  Jahrg.  Zweytea  Bd.«?.  3tes  St.  1)  Ob  und 
wU  fern  dtr  Prediger  in  feinen  gtwöhnUchfn  üffentH- 
ihfn  rorlrcigen  fich  felbß  ntit  in  Betracht  bringen  dür- 
ft? von  DrHjeke,  erftem  Pred.  in  Mölln.  ISach  den 
vom  Vf.  angegebenen  nähern  Beftimmungen  ,  tragen 
wir  kein  Bedenken,  die  aufgeworfene  Frage  mit 
ihm  2u  bniahen.  i)  forfchlag  einer  ncHf»,  aher  hl- 
t!if:ken  Thccdu-a  (zur  Prüfung!)  als  Fundament  der 
rcligiöfen  Parakletik;  von  ^.  D.  Schulze,  Conr.  in 
I<uckau.  Hauptfüchlicb  eine  kurze  Darftellung  der 
-von  Kart  U^tti  fn  einem  Auffatze,  unter  dem  Ti- 
tel: G'fchiihte  des  Eifißtdiers  ä  m  /  '  in  den  Apninlren, 
vorgetragnen  Ideen,  die  fich  auf  folgende  Anßcht 
ftivt/en:  Gott  hat  die  Meafehenwett  eben  fo  einer 
böhern  Geifterwelt  untergeordnet,  als  er  die  Thier  , 
Pflanzen-,  Stein-  und  Erdcnwelt  einander,  und  alle 
zufammen  der  Menfchenwelt  untergeordnet '  hat. 
Der  Ailerhöcbfte  fahrt  Ober  das  Oanze  die  Ober- 
aufIRelit,  verfetn  von  einer  KJaffe  znr  andern,  uiid 
vergilt  >  dadurch  reichlich,  was  die  Geif'  tr  (  der 
^Jeafcheiiwelt  etwa  verfehen  haben  muchie.  Kec. 

gefteht ,  cfafs  ihn  auch  diefe  Anfteht  nicht  befriedigt 
abe,  und  dafs  er  (ich  zu  irr;erd  einer  Theodieee  un- 
fähig fühle.    Er  klügelt  und  rechtfertigt  nicht,  fon- 

dem  denkt  mit  dtn  i«L  Mbfit  MkMtßl»:  „aiizMb»' 


ten  und  wohkutbun,  ift  des  Menfchen  Beftim- 
iRung!"  3)  VorfchlHgey  die  Verbrfferung  fchhckt  de 
ürttr  Pfanm  dturek  FacamzgHÜtr  betreffend;  von 
1»red.  Jlf— r  in  N  — f.    Wo  IVdigerf teilen,  wie 

der  Vf.  h'irr  vorausfetzt,""  länger  als  ein  halbes  Jahr 
unbefetzt  bleiben,  da  ift  es  recht  gut,  wenn-die 
nach  einem  halben  Jähre  fallenden  Vakanzgelder  «er 
VerbefTcrun^  fcl:!tclit  (!'i»;rter  IT-irrelen  angewendet 
werden.  iJie  uaheru  iii  Uir.:inunj;en  lefe  man  beym 
Vf.  felbft  nach.  4}  Noch  einige  , Gedanken  über  dem 
Sim  dir  JP^främmg»  d^ß  der  Prtügtr  ßch  das  Ver- 
trmun  femer  Gemmie  trwtrhmt  und  Sber  di*  ArU 

u-:r  fy  ts  iKgcn  fnllc  ^  von  Pred.  S:':lofj'tr  7U  Dra- 
kendorf.  Uit  i- orderung  an  den  Prediger:  fich  das 
Vertranea  feiner  Gemeinde  zu  erwerben  zu  fuohen, 
kann  man,  mit  Hn.  S.  fo  beftinimen:  .,Snrbehey 
deiner  Gemeinde  die  Ueberzeugung  von  air,  als  ei- 
nem in  feinem  Amte  gifchickten,  durchaus  rechtfchatfe- 
nm»  und  okue  aße  R&chßtht  auf  Gunß  und  Forthsit 
HfwkuAmdm  Mmmt  hervorcubringeif.**  Daa  Mittel 
fich  diefes  Vertrauen  zu  erwecken,  fetzt  der  Vf.  in 
folgende  drey  Kegeln:  i)  arbeite  deine  Predigten 
treufleifsig  aus,  a)  benutze  deine  Mufse  zu  einem 
ernfthaften  Studium,  3}  drücke  deinen  üemOhungeil 
durch  ein  fittliches  Betragen  das  Siegel  auf.  —  Keew 
las  diefpn  ,  fic!i  jucIj  liurrh  Kur^e  des  Vortrags  em- 
pfehlenden Auffatz  mit  VergnOgcn.  —  Auch  diefeS 
MOck  fchliefst  mit  manchen  heherzigungswerthea 
Forfchl'if^n ,  Anffalten  und  Ferfügungen.  Von  dem 
vierten  Jahrgänge  dieks,  von  einem  guten  üei Tie 
bereiten,  Journals  wtrdan  wir  aiobikcas  Naehriefat 
gebeii. 

TBCRNOtOGIH. 

EawBT,  h.  Hennings:  Odtouou^kt  iMutiogie,  oder 
voHßändi^e  Anueifung  zur  AnlegUM  uud  ßetrH* 
bung  derjenigen  Gewerbe,  welche  mit  Oer  Landwittk- 
fchctft  vcrbmiden  werden  können.  Ein  Handbuch 
für  Landwirthe,  Kameraliften  und  Polizeybearo- 
te,  von  ^oh.  Chrißopk  Gottlob  /Feife,  HerzogL 
Weimar.  Landfeldnieffer  Dritter  'Theil.  1K04. 
404  S.  Mit  Rupf.  yterter  und  letzter  Theil. 
1S05.  rv.  a.  294  S.  8>  Mit  RnpL  (Zubmiiiea 
aRtWr.) 

Drr  Gehalt  diefer  beiden  Bände  ift  dem' der  bei- 
de« crften  ^A.  L.  Z.  1805.  Num.  161.)  fo  ziemJich 
gl  eich.  Im  drÜUu  Tlbtf«  werden  S.  i  —  76.  d.c  Rßig- 
hrr  lfung,  S.  77  —  iij.  die  Gewinnung  der  Oele  uod 
S  114  —  390.  die  Zitgelbrennerey  in  chemifoh -tech* 
oifcb-und  hauswirthlrb.Tft]icher  Hinßcht  mit  aller 
Ausfahrlicbkeit  undGrOndlicbkeit  befchrieben,  wo- 
zu eine  Menge  Holfsihittel  Anleitung  gebeo.  Ue» 
berall  fchickt  der  Vf. ,  fo  oft  er  einen  neuen  Oegen- 
ftaad  vornimmt,  hinlängliche  pliyfikalifch  •  chemi- 
fehe  Thaoile,  verbunden  mit  Kefu!t:tc.i  der  Erfah» 
rurtf;  rorau«,  wnrsüf  die  technifche  Anwendung  and 
ihr  Gebrauch  für  die  Wirthfchaftslebre  gebwak  wird. 

Bdbndtra  ift  io  dftfar  fiinfi«bt  r«idi  der  Artikel : 

üei, 
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  _      _  _      keit  zu  verrchaffen.  Inrfeffen 

178'— aj5.  wird  vom  Torfgraben  un4  wiffen  wir  fehr  woJil/dafs  dicfer  Forderung  unend- 
10  df«fes  Brraninitarisls  gehandelt,    lieb  viel  Sehwieii|k«itca  im  Wege  ftehen,  »^^f^^[«/f 

bey  einem  '  -  »<■    .  .  -  — 


b«y  welchem  eine  M«nge  Erfahrungen  Ande- 
rer zum  Gruiirfe  liegen,  l'  c  vuni  Vf.  berichtiget  wer- 
dea.  Das  Verfüfsen  der  ranzig  gewordenen  Oe« 
k  dureli  Bleymifehung ,  die -Si  gt».  fg.  befehrieben 
wird,  und  grgrn  die  der  Vf.  a.  ä.  O.  in  cfer  Nöte  mit 
jiecbt  eifert,  fall  HeCi  in  llo\\am\  unH  ain  Nieder-, 
rheine  oft.  Auch  wird  das  Raazigwerdeo  der  Oele 
richtig  und  nach  den  «meften  cbemifchen  Syftemen 
erklärt.  Qie  ZiegelbreDDerey ,  die  «in  eigenes  Buch 
abqebea  könnt«»  iftebcnfell«  fehr  zwedunifsig  «b- 
getafst. 

Der  iriirtt  und  tetztt  Bend  enthält  S.  i  —  73.  üt 

Kalkhrir.n.^rry ,  uni!  S.  74  —  17-.  die  Gewinnung  der 
Stein-  und  ßraMkohtm,    wobey  alle  in  Kuropa  be- 
kaoate  Arten   phyGfcli  und  technifch  befehrieben 
irerden.  —  S. 
der  2nbereitan. 

Wob?y  zulet?t  S.  —  286  d«r  Vf  «  in?  pi-f>ne  v4b- 
lUMdlttng  üher  Steirkuhien-  und  TorfffiicruHg  angehängt 
hatt  die  vielen  ökunoinifcben  Heobaclitunj^sf/eift 
zeigt.  Ein tl^iabetifcheü  Realrci'ifter  unH  eine  bef- 
'  fcre  Ordotug  in  Zufammenfetzuo^  der  Literatur, 
wird  aogtai  vennibt.  • 

E  R  0  B  E  S  C  H  R  E  I  R  TJ  .N  O  . 

üw,  in  d.  Stettin.  Buchh.;  Geograpliißhts  ßatißi' 
fehtt  Lexikon  von  Obtrfachfen  und  der  Ober  -  und 
MMUriaufitz,  u.  f.  w.  Fitrttr  Baad.  |8p|«  i  AJph. 
fl  Bog.  FUnfler  Bd.  1804-  t  Aipb.  SMuttr  Bd. 
.igos  1  Alpb.  Subenter  Bd.  1805.  i  Alph.  Ach- 
Ur  und  litxter  Bd.,  igo?.  1  Aiph.  u.  x  iiog.  in  8. 
OoRtbir.tgr.) 

Bey  der  Anzeige  der  vorhergehenden  drey 
Tbeile  diefes  geograpliifchen  Lexikons  (A.  L. 
7,.  igoa.  iVum,  350.)  haben  wir  unfern  Lefern 
von  der  Einrichtung  und  dem  Werthe  dcffel- 
betr  die  Döthige  Nachricht  crtheilt.  Fs  liefs  fich 
tortashhtat  dafs  diele.s  Werk,  nachdem  angeleg- 
ten Plant  1  eine  ziemliche  Anzahl  von  Bänden  aus* 


hiltniffcn  die  wiffeofwördieften  Nacbrlehten  mitge- 

tlieilt,  die  dem  Lefer  vc  n  ihrem  ehemaligen  Zuftan- 
de  eine  kurze  Ueberücbt  geben.  Neue  ftaliXtifcba 
wAingaben  d«rf  man  freylich  von  diefem  Wörterbuche 
um  fo  weniger  erwarten,  da  die  mitgetheilten  Noti- 
zen nur  aus  foichen  Länderbcfcbreibungen  berge« 
nommen  worden,  welche  fchon  vor  10  und  mehr 
Jahren  aber  Sachfen,  tirandenburc,  Pommern,  u.  f. 
w.jheraHSgekommen  find.  In  diefem  Zeiträume  h»- 
ben  ficb  nun,  befonders  in  ftatifcher  Hinficht ,  *ine 
Menge  Veränderungen  zugetragen,  die  der  Heraus- 
geber entwede'  aus  den  neueften  Schriften,  oder  aus 
den Oiieilen  fellift  hätre  auffuchen  müffen ,  um  fei- 
nem Wurterbuche  neben  der  VoUftändigkett  t^tk 
die  möglichfte  Kichtigl 


es  bey  emem  fo  'weit  umfaffendeo  geoarapbifchen 
Unternehmen  unbillig  feyn  würde,  die  Fehler  und 
Mängel  ohne  Schonung  zu  rOgen. 

Die  wicbtigftea  und  «uob  «m  aasfOhriichften  be- 
arbeiteten Artikel,  die  in  dtti  vorliegenden  5  »la- 
den vorkommnn,  find:  Hohenftein,  Jena,  Kamin, 
Roburg,  Leipzig,  Mansfeld,"  Meifsen,  Naumburg, 
Neumark,  Oberlaußtz,  Pirne,  Pommern,  Patsdamm, 
Oae.llin^nrr^,  Ouerfurth,  Reufsen ,  Saalfeld,  Sach- 
fen  ,  SchüiiDurg  ,  Schwarzburir,  Stettin,  Stollberg, 
Stralfund,  Torgau,  Vogtland  Weimar  und  Witt<?n- 
berg.  Wir  verkeonea  die  Sorgfalt  upd  die  Genauig- 
keit nicht,  welche  der  Herausgeber,'  (b  weit  näm' 
lieh  feine  OneÜen  reichten,  ühr-rall  angewendet  hat, 
um  den  Leier  in  Stand  zu  fetzen,  fich  von  jedem 
Lande  und  von  jedem  Orte  einige  RenntniCs  zu  ver- 
fchaffeo.  Wir  find  aber  doch  hki  und  wieder  auf 
manche  Nachrichten  geftofcen ,  die  einige  Abäwde- 
ninqcn  leiden  und  zumTheil  durch  die  neueften  An- 
gaben berichtiget  werden  müffen.  Wir  rechoen  da- 
hii»  folgendes:  zum  Fürftenthum  Coburg  Saalfeld 
gehöret  der  (S.490.)  angegebene  ;  Theil  an  dem  Am- 
te ROmhlid  nicht  mehr,  indem  derfelbe  1K05.  a« 
das  berzogl.  Haus  Gotha,  gegen  deffen      Theil  an 


xnacben  w«rde,  und  wir  fanden  daher  fOr .ratbfam, *  dem  Amte  Themar  vertaufchet  wurde;  die,  mit 


die  Anttig««der  bisher  ron  labr  tn  Jahr  «rfebiene 

.neaBände  bis  zur  gänzlichen  Vrdlendunc  defreÜjcn 
za  verfparen.    Die  mögiic}d'e  Voüttaodigkeit  dieles 
VTörterbuchs  giebt  demfelbm  einen  vorzitglichen 
^Nerth,  und  gewährt  dem  Freunde  der  Länderkun- 
de fh  brauchbares  Handbuch  zum  gefch winden  Auf- 
finden aller  und  [p  fen  Städte,  Schiöffer,  Dörfer,  Fle- 
cken, Höfe,  berge,  Lhäler,  fiüffe,  Seen  u.  f  w., 
we/cbe  in  dem  OberfiiebfirdieD  Rreife  nnd  in  der 
l,3ufit7  i:_'^p'!epcn  find  und  zumTheil,  Je  nachdetn  es 
die  Hßiisnuelien  verftatteten  ,  mit  mehr  oder  minde- 
rer Ausfftnrlichkeit  befehrieben  werden.    Von  gan* 
atn  Färftenthamern ,  Graf- und  Herrfchaften,  von 
den  verfchiedeneA  Kreifen,  wichtigen  Städten  und 
är.dern  merkwiir'^i^en  Ortfchaften  liefet  rr  jn  ni  ht 
■or,  in  zweckmäfsigen  Auszügen,  gute  hiftorifche 
ItldireiboDaeo ,  fondern  es  werden*  auch  von  ihren 
  Ix  Itatiftifcbcn  und  owIuuilUifdte  Vw 


13ÖO0O  Rtbir.  angegebenen  Einkaufte  dieles  Fnrften- 

thums  betni];tfi  ief/t  weif  mehr,  und  belaufen  fich 
auf  434400  h;  Hhf;inl.    Aucb.die  hier  befchriebeoeo 
Landefcoliegia  find  ,  feit  de«  Jahre  IflOI.»  fehr  we-^ 
fentlicb  verändert  und  ganz  neu  organifirt  worden. 
Das  geheime  Rathscollegium  befteht  nicht  mehr  au* 
dtviy  cebeiineii  Rathen,  fondern  aus  ^ififm  dirigirea- 
den  Nlinifter.   Das  Confiftoriuro  und  das  Rammer- 
cnllegium  find  aufgehoben,  undmaofaett»  nnter  dem 
Namen:  T.r.f.dt-srrgicrt'.iig ,  nur Collegium  aus ,  zu 
deffen  Heüorl  die  Pclizey-  und  Landesbohcitsfachcn 
gebaren;  dieJufti/,  fo  wie  das Lehowefen,  tVird  von 
einem  eigenen  Collegio  beforgt,  weiches  zwar  auch 
den  Namen  Landesregierung  fflhrt,  aber  durch  den 
Zufatz:  als  Jurtizci  lic^uim  »der  I  ihnhuff,  fleh  VOfl" 
jenem  Tribunal  unterfcheidet.     Im  J.  1806.  wurde 
auch  ein  Appellationsgericht  errichtet,  welobes  aus 
I  PrlfidiDtta  und  a  Ailbtn  bsfUht»  ~  Das  vormals' 

getrenn- 
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Sftrmnte  Civil-  und  Centamt  iad  jetzt  mit  •Inta» 
|«r  vpreinigel ;  auch  gehörpn  7u  ilemfülben  nicht 
mehr  die  Gtriclite  Rodach  uod  I^cuftadt,  deren  jedei 
dermalen  ein  befond^res  Amt  ausmacht.  — 
(S.  508  }  von  dem  «ilen  Namen  der  Feftane  Coburg 
geragt  mrd,  ift  hiftorifeh  unrjchti^.  Sie  nfefo  we- 
der im  J.  1:07.  noch  fünft  jemals  TrufaUßaät,  fon- 
dero  Itommt  tchorr  in  einer  Urkunde  vom  J.  1057. 
unter  dem  Namen  Coburg  vor.  —  Liebenßtin  liegt 
nicht  im  FOrrtenthum  Guburg,  Mefningen.^  Antheils, 
fondera  in  dem  feit  1680.  gegründeten  Fileftenthum 
Mfliningen;  aucli  fehlt  es  «lern  dortigea  Cerundbrun- 
pan,.wie  der  Herausgeber  fagti  keine$weges  an  Ge- 
binden cur  BewirtbaDe  der  firanneogifte ,  indem 
dur  jsoj.  verftorbenc  Herzog  Georg  zu  S.  Meinin- 
gen,  während  feiner  Regierung,  zn  diefer  Abficht 
fo  rflhmliche  Anftalten  betroffen  hat,  dafs  dadnreb 
der  Gefundbrunn  in  crolse  Aufnahme  gebracht  wor- 
den. —  Ludwigshtrg  oder  Lauter  bürg  gehört 
nicht  mehr  dem  f laufe  S.  Gotha,  fondern  wurde 
voa  demfelben  1804.  durch  Vergleich  an  S.  Coburg 
abgetreten.  —  Die  Angabe  des  Flächeoraums  und 
der  Menfchpn/ahl  der  Mittrhmrk  ift  unrichtig.  Er- 
fterer  beheUt  in  35 li  (^uadratmeileo ,  und  die 
Volksmenge  belief  fich  im  J.  igoi.  zufammcn  auf 
555086  SedeaV  (S.  Srtftrüu:«  Befcbr.  der  Mark  Brao- 
denburg ,  ster  Th.)  —  ui«.  Fftmiiark  betrügt  keioa 
2JO,  fondero  nur  106  Quadratmeilen.  —  Das  Se- 
{pioratsamt  Oldisltben  war  urfprfloglich  ein  Benedicti- 
nerklofter  und  kam  nachdefleDSaeculariiirung,  niebt 
«r^  t59i->  fondern  fchon  1554.  durch  dem  Naam. 
bvrger  Vertrag,  an  die  S.  Emeftinifche  Linie. 
Bald  darauf  (  !555.)  »ertaufchten  es  die  drey  S  lnu' 
RtirfOrft  Johann 'Friedrich ,  gegen  die  Hermeberg. 
Bcrrrofaafk  RSmblld,  an  die  Grafen  von  MaM(«l<i» 
vOti  welchen  TT?r7or^  Friedrich  Wüh^hn  159t. 
Mäudicb  wieder  an  das  Haus  hachlen  brachte.  Key 
der  Erziblttag  der  1772.  aber  den  Genufs  diefes  Se- 
rioratsamtes  entftandeneo  GontrovarSt  vermiffea 
wir  die  Nachricht,  dafa  di«  WiarfarrprOehe  dar  re* 
»iercnclea  filrftliclicn  Fliufer,  welche  keinen  appa 
'nagirten  Prinzen  dahey  zulaffen  wollten,  durch  ein 
Reichsbofrathsroncluium  vom  J.  1773t-  verworfen, 
und  dt'r  Genufs  dieTes  A  mtes  dem  Prinz Kriedr,  Jofcph 
zu  Hildburj^haufen  zuerkannt  wurdft.  (S.  Weifsens 
Mufeum  der  Sächf.Gcfch.  III  Bd.  atcs  St  S  29  )■  — 
Von  PonaHam  weiden  intereffanle  ftatiftifche  Nach- 
richten Ober  Natur»  tind  Rnoftprodaote,  ober  den 
bedeutenden  Scehandel  u.  dgl.  m.  mitgetheilt;  aber 
die  Scelenzahl  ift  nicht  richtig.  Preufsifch  Pommern 
hatte  im  i-  1797-  ^1«»  Städten  und  auf  dem  t.ande 
Civileinwobner,  und  mit  dem  Militär  hetrvg 
die  Haoptfnmme  490  000  Seelen.  Bey  Sckwedifch  Pom- 
HWrn  wird  S.  48a-  ganz  irrig  noch  des  Aj  j  e^Iaii ons- 

§ erlebtes  zu  Wimnar  erwähnt;  —  dem  Herausge- 
er  durfte  a^  oicbt  UAbtkannt  Stjn,  dab  Wiamar 
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igoj.  an  Mecklenburg  ■  Sebwarin  abgatraten  wor« 

den.  —     So  außfürhch  der  Artikel:    Potsdam  bc- 
fchrieben  ift,  fo  müilen  doch  noch  maophe  Angaben 
berichtiget  werden.    So  ift  'z.  B.  die  S.  585.  erwähn- 
te grofse  Coiooade  in  dem  Garten  Sansfou<;i  nicht 
manr  vorbanden »  fondern  1797.  demolirt  worden. 
Hey  der  Angabe  der  Seelen  und  llaufer  ift  das  J  l  ur 
I7t<5'  angefahrt;  man  bat  aber  eine  fpätere  Angabe 
von  1797,  wo  man  a66i)o  Seeien  und  1574  HXufer 
zählte.  ~  Bey  Quepfurt  liegt  Jlomers  Staatsrecht  zum 
Gründe;  aber  manche  feiner  rVachrichteo  bedürfen 
noch  einiger  Berichtigungen,  welche  der  Heraua^e- 
ber  leicht  auffinden  kounte,  wann  er  die  geogra« 
phifebe  Befehreibung  des  PdrtVentbums  Qnenbrt  in 
irtifs'ms  Mtifsttm  für  du ßchf.  Gtfckichte,  hatte  hnnut- 
zen  wollen.  —    Von  Saatfeld  werden  im  7ten  Bande 
jS.  855.  die  ftaatsrechtlich*n  Verhiltniffe  ganz  rich- 
tig bemerkt,    welche  nach  dem  Erbrergleich  von 
itiSo. ,  in  Anfehung  diefes  Kürftenthums  zwifrhcn 
den  her2ogl.  Häufem  S.  Saalfeld  und  S.  Gotha  ftatt 
gefunden  haben  ;  Kec.  weifü  aber  aus  guten  Quellen, 
dafs  jener  ncxus  gotkanus  dnrch  einen,  wjewonl  DOek 
niclii  offL'ntlirlj   hekjnrt  gemachtpn,   Vertrag  von 
l!-,o^.  ganz  aufgehuiica  uud  von       Gotha  alle  feit 
1080.  im  Saalfeldifcheo  ausgeübten  jura  fublimiora 
an  S.  Coburg»  geeen  Abtretung  aiaiger  dortieen 
Ortfehaflen,  aberJalTen  worden  —  C^T«r  der  Bu* 
brik  Sachfen,  findet  num  f*ine  gedrängte  Ueberficht 
der  natörlichen  Befchafletdieir,  der  Gefchicbte ,  der 
fkaatsrecbtlicheh  Verhältniffe  der  fächfifchen  Lande 
gegen  Reifer  und  Reich ,  der  innem  Verfaffung  der 
Kur-  und  Herzogl.  Hsufern  und  anderer  Oegenftän* 
(Ir,  f  <  dem  Lefer  /u  .iiigemeiner  Vorkenntnifs  diefes 
gruiscn  Landes  dienen:  Aber  auffallend  war  es  Kec. 
a-n  l^'chluffe  diefes  Artikels,  die  frWhn  vor  mehrern 
Jahren  verftorbenen  Hfrz  ig**  f?rnft  T.iiJtßig,  zu  S. 
Gotha ,  ^ugvß  Fn/drich ,    Karl  ICi  helm  tind  G^org 
Friedrich  Karl ,  zu  S  Mriningen  und  Ertt/}  Friedrichen 
ZU  S.  Coburg  -  Saalfeld ,  als  noch  wirklich  am  Lehen 
fich  befindende  Regenten ,  aufgeführt  zu  feben.  Der 
Herausgeber  hätte  fich  doch  wohl  d)«*  Mohe  nehmen 
können,  nur  einen  genealogifchen  Kalender  vom  J. 
igOS«  (wo  er  diefen  iiand  herausgab)  zu  Rathe  zu  zie- 
hen, um  die  damals  lebenden  'Hegenten  der  fOrftL 
fachf.  Hiufer  zu  erfahren.  —   DieUtermark  enthält 
nuch  dua  ii'  in  ften  Berechnungen  nicht  62,  fon  Fi  r.i 
67  (^uadratnieden.     Auch  die  Angabe  der  Voiks- 
nnenge  vom  J.  I7'86.  ift  nach  einer  fpätero  Zählung 
vom  J.  l8o(.  dahin  zu  berirhfigen,  daf»  fich  damals 
io  den  Städten  294S7.  auf  dem  Lande 65276.  und  vom 
Militär  4S59  Seeleu  befunden  haben.  —    Diefe  we- 
nigen Bemerkungen  möchten  wohl  2nr  OcnOge  be- 
waifan,  dafe  diews  g<>ogr»phifcbia  W5rMrbuch  noch 
mancher  Verbefferuncen  bedilrfe,  und  hrTonder^r  in 
RficiiGcbt  des  gtgentcärtigen  Landerzuftaodes ,  euie 
walt  forgftftigare  Bearbaitmig  «tfordart» 
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JnA,  jD  der  akad.  Buchb. :  ^ommal /fcr  tflf  CUr«r- 
CM,  G«frttrt«Afi^«  md  gtriektiuhe  ArzMkundt, 
herausgegeben      D,  g»Jt.  Our.  Lader.  Vierier 
Bd.  iMm  4.  St  i89(.  8.   («RtUr.  i6ir.) 

J^nthllt:  f.amh«ntifcheKachricht  7on der chirurgi- 
fchenPe»interf;7u  H^rlin,  vumDireetorderfelbeii 
H».  G.  Chlr.  GSr'ukt.  Sie  beftand  aas  1  Gtintor,  1  Di- 
xector,  1  ObcrSriMbselifriir^s,  4  Slatbiehtnirgra, 
81  Zöglingen  und  einer  unh^himmtea  Menge  V'<  Jon- 
ttrs  und  Compagniechirureen.    Hr.  Oeb.  R.  Loder 
l).?t   eir,rr  Sit.'ung  rfjVfer  ScbuJe  bevgewohnt  und 
bezeigt  feiaen  BeyfalL     Ree.  glaubt,   dafs  diefe 
BMielitiMg  recht  wobltbitig  und  nfltzUch  fey ;  fie 
war  aber  auch  liöchft  nothwendig  für  eine  Armee 
Bis  vor  dem  Rriege  r/area  mehrere,   ja  wohl  die 
jmrfr.rn,   GompagDiechirargen   ganz  unglaublich 
icüiecht  belehrt»  und  doch  durfl^n  fie  Ober  LpHpo 
und  Oefticiinieit  lh«r  Gompanüeen  oder  Esca  lrnns 
fchalten  und  wahen.     2.  Ueber  D.  B'm  Antwort 
zur  VertheidiguDg  feiner  Handgriffe ,  die  StaarÜnfe 
f^mmt  der  Rapfel  auszuziehen,  von  ^.  A.  Sehiüdt 
Mtt  Wiea.  ,  Hr.  S.  zeigt  das  Unzulängliche  derfeJben 
Hod  dat  UoeBwifTe  der  fieerfchen  Vorrichtung  über- 
haupt.    3.  jVJcflicinifch  •  chirurgifche  Erfahrungen 
sftberden  Nutzen  des  Galvam'smus  vom  Ho^.  Lf/mtäi- 
'm»  in  Warfcfaau.    Das  Refultat  des  Vfs.  wotten  wir 

?;eben,  wie  es  S.  41.  fteht:  die  Vfr^i-che  haben  ge- 
ehrt ,  dafs  der  Galv.  «lehr  wirke,  als  die  fonft  ge- 
wöhnliche F.iektrirität,  dafs  er  aber  kein  Univerlu* 
mittel  fey,  dafs  er  aberalJ,  wo  eioe  Stagnation  von 
Sihm  ift,  die  befte  Holfe  J«ift«,  daf«  er  in  Ohr- 
Icr^ankheiten  mehr  hp!ff  ,  nis  alle  bis  jetzt  bekannten 
Mittel,  eben  f»  im  ichwarzen  Staare;  doch  io  Au- 
genkrankheiten aberhaupt  nicht  fo  viel  als  in  Ohr- 
krankheiten.  Bej  kalten  RniegefchwDiften  und 
Serophela.  h<lfe  er  wenig,  'und  wo  ein  fpecififches 
Miasma  vorhanden  ift,  gar  nit  Iits  r  Andre  zurcr- 
liffige  Beobachter  haben  bey  weitem  ungfloftiger« 
Zeugniffe  für  denfelben  abgelegt,  und  zu  diefer  lett» 
teo  Klaffe  gehört  auch  Ree.)  4,  Mpdfrinifch- 
cbirvri^ohe  Beobachtungen  von  D.  Raitmachtr  zu 
SrgSmzmtgtUätitr  ttMr     JL  i%o%. 


OoA  Wy  Cleve,  Mhiming  der  «ntem  Extremjtä- 
ten  durch  Elelctrlcitit  geheilt-  fünvolleodet  und 
weitläutligeriäblt,  wie  man  vom  fchreibfeligeii  VF. 
gewohnt  ift. )  Halbfcit ^  I  --In  „ng  des  Gefechts 
hauptfächlich  durch Mcrkunalnattel  geheilt;  titsrn- 
fammlung  unter  d«o  Bruftmuskeln.  5.  Bier«biei. 
bung  einer  Mafchine  zur  EinrichtuaK  des  verrenk- 
ten Oberfchenkels ,  von  Schmidt,  Prof.  Gh.  Sil 
Dresden.  Eine  veränderte  Menne!  - ,  oder  Schnei- 
derfche  Mafchine,  wrfchef  Hr.  L.  ein  gönftiges 
Zeognifs  giebt.  6.  OefcWchte  eines  merkwürdigen 
Hirnfchal^bruchs  und  glnd<!,rhe  Hei  ung  derlei- 
ben  durch  den  Trepan,  von  iVagntr  zu  Balingen  im 
Wirtembentireben.  Der  Herausgeber  rJth,  bey  Her 
Operation  die  Ohren  mit  ßaumwoil©  zu  verftopfen ; 
Ree.  zweifelt  aber,  ob  damit  der  Zweek,  die 
fchnurrende  Empfindung  beym  Trepamrcn  zu  ver- 
mindern, emicfat  werde.  Jene  Empiindung  ge- 
langt  nicht  durch  das  äufsere  Oehör  zur  Vorftel- 
lun^,  fnn.fern  ,j.,rch^  Grfühl.  7.  VorfchJa|  zn  ei- 
ner neuen  Operationsart  der  durch  RotbvwiaTtnilg 
eingeklemmten  DarmbrOche:  von  D.  .7  njx  zu 
Montjoie.  Man  foü  einen  fehr  dünnen  Irokar  in 
den  Bruehfaek  ftofsen,  «nd  dorch  erweichende  In- 
jectionen  fuchen ,  rien  vrrhärtpten  Unrath  aafziiiö- 
fen  und  durch  die  Irokarrohre  herauszubringen. 
(Obgleich  der  Auffatz  mit  grofsem  Vcrftande  ge- 
fchneben  und  vom  Heransgeber  für  jgiyendbar  m 
befrimmten  FäUen  gehalten  wird:  fo  fttrebtet  Ree. 
doch,  dafs  die  Ausführung  nicht  ßlückcn  werde)  8- 
Ueber  die  Heilung  dergrofsen  Verletzungen  derRno- 
ehen  ohne  Amputation,  und  dafs  auch  bey  der  ge- 
wöhnlichen Trennung  des  Ellenbogengelenks  dio 
Verftüramelung  vermieden  werden  Kfinne,  vom  ver- 
ftorbnen  D.  &öUfr  zu  Langenfalz.  Beweilt  eher 
die  Oröfse  dar  Heilkräfte  des  ^Organismus  ,  als  die 
richtige  Anwe*dii«g  der  Regeln  der  Runft-  Der 
Herau5?^ehf;r  hat  mehrere  kurze,  aber  wichMOA^ 
merkungen  beygefürt.  Noch  empfiehlt  diefer  Al* 
fatz  befondeitdto  ivberlicke  Anwendung  der  Effen- 
tia  galbani,  mon  ■Hlionim.__9-  Bruchftücke  aas 
der  GeburtshOlfc  von  D.  Wigand  zu  Hamburg. 
R  l  c  Iv  ann  auf  die  Arbeiten  d^s  vieirrhreibenden  und 
von  Kiosenommenheit  nicht  freyen  Vfs.  Keinen 
Q   •      -  ««"o- 
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grofseti  Werth  legen.  Der  Vt  fpricht  Uuncr  viel 
Ton  feiner  ^rofsen  Erfahrung,  eriftfogar,  mcb  S. 
125.  der  Nothanker  von  8  Hebammen;  dennoch 
widerfprtcben  feine  Angaben  oft  andern  fichern  und 
zinrerlänigeA  Beobachtern.  Hier  bandelt  er  vom 
Anlegen  oerZanse  b.ey  noch  fteheoder  Blafe,  und  vod 
einem  noch  unbekannten  Zeichen,  woraus  raan  in  den 
jneiften  Fillen  erkennen  kann,  ob  die  wahren  Waf- 
.  f«r  fchon  verlaufen  fiad.  Es  maflien  dabey  hefon- 
ders  die  Umftände  genau  erörtei^t  werden »  die  die 
Anlegung  der  Zenge  bcy  ftehenden  Wäffern  und  un- 
gefprengt^n  Häuten  anzeigen  oder  rechtfertij^pn. 
.Das  neue  Zeicbep  befteht  darin:  Wenn  dtekietu 
Bauttafeh«,  die  6ch  faft  (!)  jedesmal  im  Mnttelr^ 
munde  zeigt,  fo  oh  falfche  WalTer  abgefiufTen  find, 
wenn- diefe  fich  unter  den  Wehen  verengt,  mit  ih-' 
rem  Rande  ftraff,  wie  eine  Saite,  angezogen  wird 
iind  den  Finger  feft  um fchliefst:  fo  Gnd  die  wahren 
WafCer  noch  nicht  abgegangen.  Aeufserft  feiten 
findet  man  nach  dem  AbflulTe  <Ipr  Waffcr  eine  fid- 
che  Taiche  oder  Falte  ,  und  fie  ift  allemal,  auch  uq> 
terderWehe,  fchlaff.  Die  2  Abhandlung  fpricht  von 
einigen Cautelen  und  Re:n'!r)  l)py  <lfii  Trarticmen  der 
Zauge,  welche  ganz  gui ,  atjer  gröfsteutheils  fchon 
bekannt  find.  10.  Obductionsbericht  Ober  eine 
Selbftentleibung,  vom  Herausgeber.  £ioe  fehr  fcböne 
Auseinanderfetzung  Ton  graafaniem  Wfltben  gegen 
iichfelbft!  II.  Kurze  Nncbriehten  «nd  Neuigkei- 
ten von  Abfcefleri  nach  Mlattern,  einer  Lähmung 
der  Hamblafe  durch  G.u . anifireii  geheilt,  einem 
Urinhalter»  den  Hyfteroplafmen  und  I'elvinarien, 
und  einigen  Unbedeutenhciten.  Z.rtutts  St.  i.  Al- 
cali  una  Opium ,  als  fichre  licilmiltfl  rrgen  den 
^Ywidftarrkramp/,  durch  (eine  einzige)  Erfahrung  be- 
ftitigt  von  D.  BArenM  «n  Frankfurt.  Möchten  wir 
doch  recht  viel  7iir  Heftätigung  diefer  Wirkfam- 
keit  lefen!  2.  Ueber  die  Vergröfserung  des  beym 
Hlafenfteinfchnitt  zu  kiein  gerathnen  Schnittes,  von 
Kltin  zu  Stattgart  Oer  Vf. ,  ein  erfahrner  Litho* 
tom,  lehrt  die  Zuläfiigkeit  und  Vcrrichtuneswrt- 
fe  <Ieffelben,  die  letzte  mittelft  eines  gcwöhnliclicn 
Spalpells  durch  die  Vurftcberdrüfe.  j.  Gcfchichte 
eines  tödtliebao  Sturzes  von  einer  Höhe,  wovon  die 
Erklärtnig  problematifch  ift,  vcn  D.  Fifcher  (vor- 
mals Prot,  zu  Jena).  4.  Befchrcibung  einer  neuen 
Zungeobandfchere,  von  Prof.  Schmitt  stt  Wien. 
Wenn  das  Zungenlöfen  nothtvendig  itt,  mag  diefe 
Seher«  ein  gutes '  LifVrument  dazu  feyn.  $.  Beob- 
Achtung  eines  am  6.  Tage  füdtlich  abgpl.iufenpn 
Bruchs  des  letzten  iAückeawirbelbeins  von  Preißt 
Kegim.  Chirurg,  zu  Salzburg.  Au,fzug.<;weire  fchon 
in  der  Salzburgifchen  med.  chirurg  Zeit,  niit^'e- 
theilt.  6.  Beobachtung  einer  fonderbarcn  ivmj)iia- 
tifchen  Oefchwulft^der  Oberkinnladc,  von  (Jerlach, 

dafs  fich  auch 
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ein  erfahrner  Arzt  täuTcheo  könne,  aber  get9urcbr  '  wamiten  Mittel  die  Urfaohe;  vielleicht  war  e$  ein 


I>,  Jtirftfg.  zü  Hervordeh.    Ffir  die  Gehurtsholfe 

wichtig.     8-  Gefcliichte  einer  Wafferfucht  der  Ge- 
bärmutter, welche  durch  die  Punctur  gehoben  ward, 
von  D.  iHirer  v.u  Wien.    Die  Fiaffigkeit  wog  33 
Plund.    Die.  Kranke  blieb  bis  jetzt,  10  Monate  nach 
der  Operation ,  gefund.    9.  Oeichiebte  einer  Wen- 
dung  bey  vorliegendem  Rücken  und  eingeriffcner 
Muttcrkhcide ,   oehlt  eiuigen   Uamerkuoceo  Ober 
Milchverfelzungen ,  von  D.  IVlichcutis  zu  Hamburg« 
fiine  üebr  befchwerliche  Entbiodung.     Die  Frau 
ftarb,  ungeachtet  der  thitige  Vf.   alles  äufbot, 
um  fie  zu  retten.     Der  V'f  erzählt  gut ,  ahcr  viel  zu 
weitlinftig,  und ,  wie  es  (cfaeiot,  manches  aus  der  £ria> 
nerong.     10.  Oefcfaiehte  eine»  vom  gewöhnlichen 
Gang  abweichenden  Kindbettfiebers  von  D.  Wendel- 
ßääi  in  Wetzlar.     Ree.  findet  nicht  viel  Befondres 
In  diefer  Gefcbichte;  dergleioben  fcbleichende  Ner« 
ven^eber  mit  Miicbverfetzung  n|ioh  dem  Upterleibe 
hat  Ree.  leider  mehrere  gefehn.     if.  Oefchirlite 
eines  Vorfalles  der  .Vlutterfcheide ,   welcher  durch 
flible  Behandlung  der  Hebamme  in  tödtlicben  Hrand 
fiberging,  von  D.  S.    Der  Vf.  zeigt  fich  dabey  alt 
einen  gefchickten  Geburtshelfer.    Er  gehört  auch, 
wie  die  meiiten  j7rai<{/cA«ii  Geburtshelfer ,  zu  denen, 
welche  die  Nachgeburt  niciit  unbedingt  der  Natur 
0 berief fen.    Ree.  hält  diefen  Aufiatz  for  wichtig; 
13.  Üeber  den  Oemfltfasznftand  eines  Mördert,  rom 
verftorbnen  ]Mi'tzger  zu  Königsberg.   Bündig  abge- 
fafst ,  wie  man  vom  Vf.  gei%-oiint  iTt.    Man  fand  an 
dem  Mörder  wederdas  Organ  de»  Diebsfinns,  no^ 
das  des  Mordfions.    13.  Kurze  Nachrichten.  Utige* 
wohnliche  Urlache  des  Ileus,  vom  Prof.  Ploncquit» 
Ein  fpitziger  Knochen  halte  den  Darm  durchbohrt.' 
Nutzen  des  Steinöbis  (inr  uud  äufseriicb  aosewen- 
det)  bey  unwilUcOrh'cbem  Hamen,  von  Fiumm^ftr 
zu  Weifsenhorn.    Drittes  St.  i.  Befchrcibung  einer 
neuen  Art  von  Schienen,  von  ^.  M.  Laturew  zxx  Bai- 
reuth.   Sie  find  von  Lindeuholz»  nicht  zu  breit ,  in 
eine  Verbindung  gebracht»  wie  uogefibr  die  Streh' 
fiedeln.   Hr.  L.  findet  fie  fehr  gut ,  tmd  Ree.  Kena 
die   Brauchbarkeit   ähnlicher   Schienen  bezeugen. 
2.  Ueber  den  Bruch  des  Oberfchenkeibeines ,  befon- 
ders  aber  Uber  den  fchiefeo  Bruch  deffelben  und  die 
Methode ,  ihn  zu  heilen ,  von  Ebendemf.     Der  ,Vf. 
hat  vier  Falle  zum  Grunde  gelegt ,  aus  denen  fich  die 
Nützlichkeit  der  Mafchine  ergibt.     Wir  könnea  fie 
nicht  befchreiben,  fondern  matTen  auf  den  Vf.  felbft  . 
verweifen.    3.  Beftätigung  der  trafflidien  Wirkung 
der  Arnicawurzel  und  des  Kamphcrs  im  Brande,  . 
von  R$dRek  und  Kaußh  zu  IMüitrcb.    Zwey,  drey 
Unzen  Kampher  auf  ein  .'Medicjnatpfund  Bre^'  von 
Arritrawurzel ,  waren  die  iMifcbung.    4.  Chirurgi' 
fcliü  ileobaclitungen  von  iViri/tux  zu  Danzig.  .  Kalr 
tcr  Brand  an  den  Fülsen.     (Schwerlich  waren  die 
in-  und  äufsextipb  voo  dem,  Kranken  felbft  ango- 


fich  auch  wieder  zu  helfen  wiffe.  Die  Gel'chicht 
ift  kurz,  aber  lehrreich.  7.  Beobachtung  eines 
fehr  grofsen  Mutterpolypen,  wobcy  Schwängerung 
und  vöJJi^  Reifwerdca  der  Frucht  ftatt  fand«  i^on 


Branf u-einfäufer,  wie  Her  ein  paar  ähtdiche  Fäl- 
le gefehen  hat.  Ueber  die  andern  Fäüe  erfahrt 
man  nidlts  befondres.)  Merkwürdige  Gefchtchte 
eiaer  «ufterocdeatUcb  groiiea.OefchwiUft  ron  ffr- 
^    :  ....  W»«* 
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comatöfer  und  beynake  fcirrhdfer  Art,  wekhe 
durcb  eiDcn  dreiften  Einfchnitt  und  hierauf  erfolgte 
laRgfame  Eiterune  giticklicb  geheilt  wurde.  Eine 
•  sDerdinss  intcreUante  Gernhichte.  5.  Qefchichte 
einer  gftlckiich  geheilte  Schiifswiincle,  bey  welcher 
die  Rui^pi  den  Schenkd  .,.'urchbort  hatte  und  ia  den 
Hodenfack  gedruogen  war,  von  D.  hefftUt  zu  Wien. 
Die  Kugel  war  im  Scroto  am  Anfange  de«  Dammes 
li^en  geblieben.  Der  Kranke  cenafr.  Eine  Rur* 
d  e  tiem  Vf  Pfire  bringt.  (.  Bemerkungen  Ober 
Lauten  Ichlagers  Zahtunftrumeat  und  liuhrmafchine 
von  CaXitutn  ffacob  zu  Müdesheim.  Der  Vf.  em- 
pfiehlt TomehioUch  d,en  Geilsäifs  zum  Heraosneh* 
nsen  der  2ahn\rur7.clrefte.  Die  BoBrmarchine  mufs 
inan  an  den  Zähnen  felbft  prüfen.  So  viel  Ree.  dp- 
reo  rai)>  ib  fehlerhaft,  unnütz,  ja  fchadlich  waren 
dlle&lbcfl.  Auch  Hn.  Schmidts  Zabneinfetzen  taugt 
Djcfats.  7.  Beobachtung  eines  Hydrops  hydalidofus 
aebrt  Leichenöffnung,  von  D.  Schweikert  zu  Wit- 
tenberg. \\  ..1  Lir  Itli  L'ini  ir  h  n,',':li  ScliLitz.eii  aal  den  l.^tl- 
terleib  cntiunden.  Eine  recht  inltrucliwe  Sectioa. 
l3te  Eingeweide  des  Unterleibes  waren  felir  fehler- 
hnft  <?.  -Bf  fi /ireibung  ein?r  Fiif  frhwcbe  mit  einem 
^ti.sJelifiuiigsapparate ,  \on  Sclimsät  m  DitSdcn.  Sie 
füJl  befooders  bey  coinphcirten  Rnochenbrnchen 
brauchbar  feyo.  Di^  Hauptfacbe  ift  dataejf  der  Aus* 
dehiiangsapparat»  deffen  Anwendbarkeit  man  crft 
verfuchen  raufs.  9.  Gefchi r-litp  finpT  durch  die 
Stdtzifcbe  Methode  ghirklich  gehobnen  Wnnrfftarr- 
krampfe.« ,  von  D   If^ildc  zu  St.  GiUeu      Es  ift  lo-  „ 

\MBtwardig,  die  Verfucbe  mit  diefer  Method«  fort>    CWimhm  0aeob  zu  Hiidesheim.    Bade»  oder^Wafdi« 

»   j...  »  •      fobwamm,  der  nicht  m  porAs  ift,  keilfdrmig  a»; 

gefchnitten»  in  zerfloffenes  Wachs  geweicht ''^)  und 
in  die  Höble  gebracht.    (Ohne  Wachs  möchte  wohl 
das  Mittel  noch  wirkfatner  feyn.)    4.  Grofser  Ab- 
fcefs  im  Auge  eines  Rindes,  beobachtet  von  D,  2U- 
tenitts  (dem  JOngern)  zu  Lanterbach.  OlfickJiefa  ge> 
heilt.     5.  Vagitus  uterinus ,    von  Ebtndtmf..  Den 
Muttermund  vollkommen  geöffnet,  den  Kopf  in  der 
Krönung,    mit    dem   GefSchte   nach   dc»Ti  rechteo 
Darmbeine  zugekehrt»  fuchte  der  Vf.  durch  Einbrin- 
gen de«;  rechten  Zangenlöffels  in  der  entgegengefet;- 
ten  Seite   des  Becki  ns  das  Geliebt  in  uqm  f(  hiefen 
Durchmeffer  zu  wenden.    Der  Vf,  fprengte  die  Rie- 
fe', brachte  den  Jinken  Zangenlöffei -ein^  war  aber 
nicht  im  Stande,  ihm  eine  gute  Lage  zu  j;eben,  auch 
Diclit  die  Zangenlüffel    iiber  einander  zu  wechfVlu. 
Indem  er  die  Zangfnlüffel  unverrdckt  in  ziemlich 
divergireoder  fUcbtuag  felUüelt,  höfte  or  5  ,t>is  6 
mal  dumpf  wimmern,  diefs  hörten  auch  der'  Ehe« 
mann  udJ  eine  Machbarin.    Als  der  Vf.  ftichtc,  Hern 
linken  Zaogeoiöffel  eine  befsre  Lage  zu  geben,  hör- 
te er  zum  zweytenraale  und  langer  jenes  Wimmertt 
und  lohlte  fogar  (!)  am  reehtm  Zaogenftiele  cdrre- 
Jjpondirende  Bewegungen ,  wie  f  e  das  beym  Wio^ 
fein  nöthige  (?)  Oeffnen  und  Schliefsen  des  Uuter- 
luefers  und  das  Steigen  und  Fallen  der  Bruft  (?)  und 
Achfela  (??)  mitlb^Ho  mpfste.  (Und  deonoch  kan« 
ht  von  der  Wahrheit  des 


Natzh'cb*  Anwciidting  der  Ztokbiftthen  ffnrVcrktf- 

tung  des  Abortirens  ,  auch  etwas  vpn  EntTtehung  der 
IVJiittcrpolypea.   Geinirt  von  zufammengewachtenen 
Zwjüjugen  von  S^hitßlir  zu  Ebin^n.     Hertu  St, 
I.  Bemerkungen  und  Beobachtungen  flb«r  den  £Ut-  ■ 
fenlteinfchoitt,  vom  Hofm.  Kteimtvi  Stuttgart.  Kin 
lehrreicher  Auffatz;  der  Vf.  A  [rin-  gegen  den  z\vey- 
zeitigeo  Schnitt,  und  hat  fieh  zur  Hegel  gemacht ,  tiea 
Stein,  wenn  es  irgend  möglich  ill,  Ibgleicb  auszu- 
ziehen.    Nichts  würde  ihn,  fagter,  von  diefer  Ha> 
gel  abzugehn  vermögen,  als  eine  Verwachfung  des 
Steins  ,  bey  delfen  Lostrennung  die  Blafe  zu  fehr  lei- 
dan  möchte  —  ein  höchft  feltner  FaU.  SchCldiUm 
ift  derfelbe  auch  wegen  cwrO<^Kelaff«n«r  Steioftft-  . 
cke ,  welche  Urfacbe  zu  wiederholten  Operationen 
abgeben  können.    Seltner  fcheint  diefs  bey  Weibs-, 
öfter  bey  Mannsperfonen  zu  gefchehn;  fo  wie  bey 
erftern  die  zfeyzeitige  Operation  anweodbarHr  su^ 
feyn  fcfaeint,  als  bey  letztem.    Der  Vf.  machtsat-^ 
;i!L  e  I'icmerkungen  iiher  des  Herausgebers  Vorlchlä- 
ce,   «velche  Ree.  geneigt  machen,  Hrn.  R.  mehr  . 
Erfahrung  zuzutrauen  und  auf  deflien  Seite  zu  treten. 
Hr.  K.  hat  die  Operation  37  mal  ^macht.    a-  Beob- 
achtung einer  Cnemofis,  zu  weteher  Ijch  Eiterung 
mit  Beinfrafs  im  hinterfteo  Theil  der  Augcnlnile  ge- 
feilte, von  D.  Richter  zu  Hannover.    Eine  fchreckii- 
ehe  Folge  des  Tanzes  und  einer  bey  demfelben  ftatt. 
gefundnen  Erkältung!     3.  Anzeige  eines  mehrmals 
glücklich  angewandten  Mittels  zur  Stillung  der  pacU 
au.<(genomjiinen  Zähnen  cntftaiuinen  Blutung,  von 


10.  Zttlatz  «tt  der  Abhandlung  des  Hofm. 
Xhinlkber  Stf-infchnitt ,  viun  Htraijs^'.eber.    Eine  gut 
jnotivhrte  Kritik  verfcliiedncr  Eigenheiten  des  ge* 
^ /chickten  Hn.  Rl.    11.  Ueber  die  Lüfung  der  Nacii- 
geburt,  wiederholte  Erwägune  diefcs  wichtigen  Ge- 
.  eeoftmüles  von  D   fijcher  rronftV  zu  lena.  Ein 
ichtverßUieer  Auffatz,  wie  faft  alles,  was  der  Vf. 
/chieibt.   l|r  fteilt  den  Grundfatz  auf,  dafs  man  nur 
dann  die  Nachgeburt  löfen  folle,  wenn  diefelhe,  bey 
lange  verfpätetem  Abgange,  durch  ein  leichtes  Ma- 
nual und  ohne  Gewalt  gelöfet,  ganz  und  unzcrftückt, 
oder  weni?ftf[is  dnc]i  n:n  letzten  Ende  vöIIj;-;  m  al- 
len ihren  Tbciien  herausgebracht  werden  kann.  Mit 
Kecht  rätb  der  Vf.  zurLöTung  bey  anhattMdem  Blut* 
fiutfe.    Diefs  kann  nicht  laut  und  oft  genug  geTr^gt 
Werden.    la.  Etwas  Aber  die  hefchieunigte  Entbjn- 
dunjj»  von  D.  Pipern  zu  Artern.    Der  Vf.  will  fie  als 
Hegel  bey  Biutabgaog  in  den  letzten  Monaten  der 
Sdiwan^rfcbafk  untemommeh  haben ,  worin  er  zn 
Weit  gebt.     Ree.  erinnert  f\ch  rn ehrer  rolrbpr  Hlu- 
tangeOf  welche  fich  aut  die  glUckhchite  Weife  mjt 
einer  ^anz  natarlichen  Geburt  endeten. '  13.  Kurze 
N«chnokt«n.   Beftitiguog  der  guten  Wirkungen  des 
Cosmifdim  Mittals  bey  Krebs  im  Oefichte,  von  D. 


Si'nmalz  tu  Pirna.     (Auch  Ree.  k 


beftäti- 


(ra)  Kin  Sj^ichelftein  als  Urfache  heftiger  Zahn- 
ibmersen,  von  Hirfeh,-  Merkwürdige  Verhärtung 

Ja:  üntcrieibe  und  Uhordnun:^  in  der  Menftruation  fich  Ree.   nicht  von  der  Wahrheit  des  Wi  ninerns 

foa  Würmern  eutXtaadoi»  vuu  i^faaig  zu  i(emberg.  Obcxzeuceo.    Bey  der  Anwendung  der  Za  ige  und 
•    «                   '        ■  .  _  '  Jeder 
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)«<fer  HflIfiBleirtiing  in  der  Entbindung  entftehen  aller»  ne^GegraftandesgrofseMaheeewancft,  und daa' Men» 
lej.  Töne  in  dem  mit  wiicbM,  übbmiaricbteD  Tbei«  ge  Somütftelier»  befoaders  Reifebefdireiber  ver^« 
len  angefßllten  engen  Rmoi«;  lei<^  kann  min  chen  bat,  nm  dfe  Bellanptungen  des  Originals  «In- 
fi, Ii  täufchen?  Wenn  der  Vf.  nicht  mir  den  Zant^en-  durch  entweder  zu  beftärken  oder  zu  entkräften, 
iottelii  einigen  Raum  hatte«  wie  folite  die  Bruft  auch  ficb  hier  mehr  zu  HauTe  zeigt,  als  im  erften 
fich  auadehnen  können?  Welche  Bewegung  dea  Theil,  dem  er  durchaus  nicLt  gewachfen  war:  allein 
Rinfers  und  des  Thorax  bitte  es  feyn  mflffen,  um  feine  Bemerkungen  fz,  B.  von  den  Lappen)  find  nicht 
fie  an  der  Zanee  zu  fohlen?  War  die  Zaege  fo  tief  immer  aus  den  neuUcn  Schriften  hergenommen  ,  pat- 
eingebracht ,  tias  vviderfpricht  dem  Obigen;  auch  Ten  auch  daher  nicht  feiten  uur  auf  vorige  Zeiten: 
war  ja  die  2«a^e  zwifcben  Hals  und  AchJel,  S.  641«  hiufig  find  die  Anmerkung^  blob  litecarifcb ,  und 
eingebraefat.  Knn  es  find  aneb  in  diefer  Oefehiehtn  rfaftlr  oft  zn  wdttiuftigt  anefa  nicht  Immer  richtig, 
einige  Probleme,  und  es  gehören  durchaus  noch  {von  der  Venus  phjfiqae  fagt  er  z  B  Tijfot  inr 
mehrere  Beqbachtangen  dazu,  ehe  etwas  entfchie-    Vf.  fevofoll,  beKanntlich  hat  Ae  aber  itfaa]Mrt«ij  gc- 

fchrieoen');  aas  dem  Ganzen  endlich  gehen  wenige  Hf- 
fttl täte  hervor.  Letztres  liegt  allerdings  haupt  fachlich 
an  der  Einrichtung  des  Ori^nals,  allein  der  üeberfet- 
zer  hatte  irerbefTem  können,  indem  er  feine  zer- 
flreaten  Bemerkttngao  an  ainaaider  gereibt,  und  mit 
dam  Original  in  eine  andre  Ordnung  gebracht,  oder 
indem  er  im  Ende  eine  Usb?rficht  de«:  Gan7Pn  und 
der  daraus  für  die  Anthropoloaie  fliefseu rn  ll.e- 
fultate  geliefert  bitte.  So  nnd  hier  hau i  11^  nur  die 
Materialien  hingeworfen ,  und  die  grofse  Mahn  dat 
Ueberfetzers  hat  nicht  genug  Gewinn  gebracht.  Auf 
[]pr  andern  Seite  kornmen  auch  in  diefem  Bande 
Stellen  genug  vor,  wo  tnao  Bebt,  dafs  dem  Vf.  die 
Oegenftände  fremd  waren.  Wenn  der  Vf.  von  Pflan« 
zen  fpricht ,  Al^efilAntif  in  feinen  fnec.  plant,  (fpecie- 
bus  plantanim)  beftimmthat,  fo  fcbreibt  er:  Linni 


den  werden  kann.   Aber  13  wahrhafte  und  richtige, 
da  diefs  Phänomen  von  io  grofsem  Einflufre  auf  die 
gerichtltche  Ar«.  Wiffenfch.  iftÜ)    6  Merkwürdige 
Oefchichtp  einer  \vahrfcheinlichen  Arfenikvergiftung 
durch  eine  von  einem  Olititenbändler  erkaufte  Arz- 
Hey  mit  Saetionsbericht,  rümProt  Bmtr  zn  Helm- 
ftädt.    Eine  weitliuftigc  OetchicKt^Jerzihlung,  wel- 
cher es  deffen  ungeachtet  hier  und  da  an  Licht  und 
Deutlichkeit  fehlt.    Manche.  Sätze  find  an  unbe- 
ftimmt  z.  B.  S.  649.  der  fonderbare  Geruch ,  manche 
Io  undeutlich ,  dafs  man  nicht  weifa ,  was  der  Vf. 
eigentlich  fagen  wollte  z    B   S  650.     Die  Leiche 
durfte  nicht  im  Sarge  gelaffen«  die  Suglllation  S. 
6s  I-  noch  ganancr  naimnebt  warrfan.    Wann  der 
Zuftand  des  Uterus,  S.  6«:^  fnr  Product  der  Finl- 
nifs  ausgegeben  wird,  warum  nicht  mehrereac.  B. 


das  Ausfehen  der  Dflnndärme.     Ueberbanpt  ift  die  habe*  fie  in  feinem  fpeeimint  plantarum  fo  genannt. 

ganze  Stailnng  da«  Erfvndas  ziemlich  verworren  und  VorzOgUeb  fieht  man  die  Unkvnde  des  Vfs.  bev  der 

as  Hefnltat,  wf«  ancYi  der  Vf.  angibt,  nn^ewifs.  Veberfetznng  von  SSmaiafr  Znfltzcn  «nr  Bafcncei* 

Den  Fleifs',   wuii^it  die  T'n ( erfuchung  gpf-liit  ifi  ,  bunf^  des  MenfcVif-n,  worin  fiufserft  viele  Unrichtig- 

verkennen  wir  jedoch  nicht.    7.  Kurze  Nachrichten,  keiten  vorkommen;  wer  verfteht  das  z.  B.  wenn  es 

Sine,  mit  gtOeKlichem  Erfolge  untcmommne.  Ans-  von  den  Gaumenbeinen  heifst:  „oben  liingan  fie Jnit 

rottung  eine«  offnen  Rruftkrebfes ,  von  Schrtv  -rn  dem  Stirnbeine,  idnten  mit  dem  os  planum  zufam* 

Dresden.    Beftätigung  der  Wirkfamkeit  des  von  D.  men,  und  dat  übrige  ihres  Umfangs  bitdet  den  /fiim- 


fPif^d  empfohlnen  Mittels  bey  eingeklemmten  Brä- 
eben,  von  D.  Sttbnrg  za  Zörbis.    Das  Mittal  be> 
fteht  'aus  3  ünaan  (gekoditem?)  wflinltranlAM  «od 
Gr:in  Opilua  ,  «Ue  halbe  .Stuodso  i  SfdflAU  voll 

zu  nehmen. 

NATUHr,  F  5CH1CHTE. 

BanuN,  b.  Pauli:  Herrn  v,  SuffornM  Nt^ureefckkl  ie 
der  Uenfeken,  nach  der  franzAfiCelMW  Orfchr-ft 
ftberfetzt  und  njit  vielen  eignen  neuen  Beobacb* 
tungen,  Anmerkungen  und  Erläuterungen  aas 
■  der  Naturgr'"chirl-itc  der  >!rnrr>ien  verfehen  von 
fr,  lyUk.  Frtuherru  von  Ulmenfttin,  FOrfti.  Naf-  ,  ,  .  •  ^      .     ,  . 

Ini- Wallbnrg.  Reg.  Rath.  Zweuter  TheU  1807.  Zeichnungen  verglichen  hat ,  kennt  nichts  elendere* 
730  &  in  p.  1.  mit     Knpfert.  {3  RtUr.  la  gr.)   wul  ^nri«Wes ;  dar  feefafte  S^el  ioll  einen  Mj- 

.    r-       w  »  /    mienfchldel  darftellan  »nd  fft  eben  fo  febleoht.  Im^ 

■Ree.  hat  den  erften  Theil  der  vorTiegpnden  TJe-  on.^pm  Kupfer  ftcllen  ein  Tjar  I  api  ljn  Ipr  mit  der 
berfetzung  AJlg.  Lit.  Zeitung  i«o5.  Nnm.  350.  anr^e-  Zaubertrommel,  Mifsgeburten,  ein  weil«:es  und  ge- 
zeigt, and  kann  im  Allgemeinen  auch  aber  die fpn  flecktea  Negermädchen  ,  und  StacheKchwelnm«j- 
Band  kein  gnnftigeres  Urtheil  fällen.  Es  ift  nicht  fchen  vor.  Solche  ^^adeleyeBÜBUtaadocbjetZt*^' 
zu  verkennen,  wfs  der  VI.  auf  dia  Aehaadiung  fei^    mehr  gekochea  werden. 


backeiiknochen."  Der  Kcpf  des  Arn  l^nochens  liat 
eine  Mit  ßiglätUteit  Knorpeln  bfkltiiete  fUlhkugei 
n.  f.  w.  fMflb  S.  71a.  mOfste  man  glauben,  die  .Spei* 
fernhre  läge  vor  der  Luftnlhrf  ;  \fiefe  foll  nämlich 
tiefer  nach  innen  liegen;  das  (^oecnm  hat  bey  dem 
Menfchen  nur  einen  Ausgang,  nn  I  dergl  'mehr. 
Die  Kupfer  find  auch  bey  dieieni  Tbeil  äufserft 
fchlecht ;  stif  dem  Titelkupfer  ift  ein  Skelett  (angeb* 

licli  nach  Alhinus  vor^eftel-'t  ,  <fns  dtrrchaUÄverzeich- 
net  ift:  auf  den  drey  letzten  Tafeln  find  fechs  Hiro« 
fchldel  abgebildet,  wovon  fünf  Gonieen  aus  BlutM*' 
iachs  Dccades  Craniorum  fpvn  fnll-n;  Ree.  der  ße 
zum  Ueberflufs  mit  den  ichonen  Biumeobachfchett 
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W  I  S  S  E  N  S  G  H  A  F  T  L  I  G  a  E  WERKE. 


GESCHICHTE 


Wir»,  b.  Doli:  Oeßr/uhilchtr  Plutarch,  von  ^of. 
Frey  Ii  von  JJortaour.  Vieri  s  —  flehen tesJ3aod> 
cbeu4gt>7.  '^'*  ^^l>       unda58  S.  i. 


erften  cirey  BSadchcn  find  in  der  AUg.Ut. 

Zeitung  Dio?.  Nitm.  »16*  aogesetst.  Die  neuem 

find  folgenden  Inhalt«;. 

IV  ßSndchen.  Albrtcht  II.  ward  von  Rembrecht 
.  TOD  Waidfee  und  vum  Hf«rr«r  Aodreas  UJaok  lo  «i- 
atm  der  TorzQ|Jich«rn  üftreichfcben  Regenten  gebil» 

iet.    Dafs  er  jjii  HuffitenKi'ieee  graubme  M^'-^re- 

feJo  ergriff,  bleibt  immer  ein  Klecken,  den  die  Roh- 
eit der  theoltig.  Begriffe  dairiaii^zer  Zefte»  entfohul' 
4]^«- ab«|,  oicbt  verwifcht.  D.-r  Vf  mpint  7\var,  es 
fey  Schonung,  ein  brandiges  Giir<l  mit  iJclitnerzen  ab- 
?r  iK  firnen,  um  das  Leben  zu  retten;  aber  welches 
Glied  brandiger  gewefeo^  die  üufßtea  oder  ihre 
mvfamen  WrA.fger?  und  Ob  nicht  erft  Haffen» 
\«h'ennting  iuhI  die  graufame  Verfolgung  der  Huf- 
Ä»*^n  lie  «u  ttran<liern  Staat  «^gliedern  gemacht  liaben? 
djs  wäre  ouch  vorher  aus/unvachen.  .  Wirhtis;  fflr 
das  ft  iiimdi^  ift  die  io  diele  Hecierunss^e/chiclite 
eiogewebre  Äfli^ltunf^  vom  CM!ey'u-hen  Haufe,  tind 
von  den  letzten  fl.lK'vs,  rllp  firlj  bis  zur  oll-t^rifiif  hen 
VerfpMtunc  alier  .'K.rai  verKOl^en.  Gegen  fulcb« 
Wandiee  Glieder,  <  ht;leich  VerwaMffte,  Ütte  AI» 
brecht  II  iinnterhio  rtrenger  Wm\  können,  als  er  es 
war;  fo  hätte  er  unii'r  La  i.  Föith,  lehr  viele  Hebel 
••d  die  Trennung  feiner  Länder  verhütet.  Albert 
ILaabtn  zwar  die  deutfche  Knona  an«  (et?!  -  n  -  iheri 
vonTdde obereilt,  nfewirklfeh auf  fein  Hu  ]  t  -  doch 

JifnrHiefs-  er  fic  ffinerri  Hiiiife,      da«;  Tie  in  iinunter- 
hrucliuer  lleihe  auf  14  Häuptern  durch  309  Jahre  bis 
zu  fetner  Krlüfchnng  imnj<^r  wohlmeinend,  immer 
rahmiich .  oft  onglOcklich,  auch  Öfter  verkannt, 
getrauen  hat  "  - 

T.adii'äHs  Po!\'tumuSt  ^^'ie  er  p*:  rolhft  bpkennt , 
ein  SplelbjiiJ  Truerft  des  Üiricb.von  Cilley,  iind^ach 
heften  Tode  fetner  Anbflneer«  —  DieHinriebtun^das 
Ladislaus  Corvinus  im  März  1357.  7u  Ofen  entfchul- 
di^te  er  felbft  damit,  er  habe  thun  tniHfen  ,  was  die 
fiaroneo  (etliche" Feinde  des  Hiuiyadifcheii  Hanfas« 
mrgjSimfnithlätUr  mr  A,     Z.  1S08.* 


befonders  die  Cara'»)  wollten.  (S.  Aen.  Sylvius.) 
W  ie  ein  fi-lcher  Regent  in  feiner  Gefichtsnildung 
,  ll^rä$  mit  FrcundJiollkeit  jepaart  habe,  wie  uiJ  r 
Vf  behauptet,  kann  6ch  Ree.  nicht  deuken.  Aucli 
köHnei)  vv  .hl  Hoffchmeichler  einen  weiblich  fchö- 
nen,  weibllcli  fchwarhen  KUrft^  mit  dem  iieynaniea 
der  Wonne  der  Weit  beeiiren;  aber  wie  der  \^f  data 
koniiTit,  dielen  wc  Icr  is  l'ngcrn,  noch  in  Oeffr^^ich, 
noch  in  Uohmen  geltend  cewordnen  Aukfpruch  v«»n 
Hoffchranzen  zu  wiedcrKoTcn,  \Vci!s  fiec.  nicht.  Zu 
Ladislaits  Biosrapbie  hat  man  noch  viele  fcbatzbara 
ungedruekte  Materialien,  von  deren  Renutrun^  Ree. 

hier  wenige  .Spuren  antr.if  T.Tcber  Eiue^jn  ■  i.e- 
ben,sui>)ftdnrle,  politilciie  Laufbahn  undCha'cikter  lie- 
fseficii  id'.ius  mehr  als  hier  gefchehen ,  fagen. 

Guido  Graf  von  Starkemberg  t  Vetter  de?  bfrnVim. 
ten  F-rnft  Rüdigers,  Grafen  von  St. ,  diente  a  Jahre 
als  üernciner  bey  dem  Regimente  feines  Vetters, 
ehe  er  die  llauptmannsTtcIle  annahm.  S  -inen  mili* 
tSrifchen  Ruhm  krönten  feine  Anftrengun^en,  Spanien 
dem  HaulV  ( )>  ''t- cirli  'ii  prb.Tlten 

Der  Feldniarfchjli  J^opold  Graf  von  Daun  wird 
hier  fehr  gut  und  nac'i  Verrtienft  gewürdigt,  und: 


gleich  ein  Ueberblick  des  fiebenjährigen'^rlegMK»*  ' 
geben.    Sehr  wahr  fagt  der  Vf. :  „  Seine  Sefafichtea 

w^ren  mit  {^riifsorn  Aiifwanrfe  von  Gr-ft  mi  Erfah- 
rung gegebene  milititrifchp  Uehungen,  fie  halten  Tau»  ' 
femie  von  Todlen  und  Gefangnen,  aber  keine  bat-  ' 
te  die  F<  l.Uf"n,  die  Tie  haben  konnte  ihk?  Collte, 
nicht  einmal  die  von  Collin  "  —  D.is  fucceß'us 
urj^cre  fuoj,  inflare  fav'>ri  NHnunis  felilte  bey 
ihm  "  —  «» Der  ültle  bafcht  blofs  nach  dem  fcbim» 
memden  Namen  des  SIegavs.  Der  grabe  Mann  hat 
die  längere  Zeit  im  Aupn  ,  die  unter  dem  Riefenmei- 
fsel  feines  Siegersdegens  hervorgeht. "  Dem  letz- 
tern Gedanken  bitte  Ree.  aiaa  nindar  icbvrQlftiga 
Einkleidung  gewOnfcht. 

V.  B.  frUdrtchs  IV.  Biographie  MV  fehr  aus- 
fiihrlich  und  lehrreicli  bear'-F  ifri  ,  und  meifterhaft 
ift  die  Würdigung  feines  ('liarakters.  Dafs  er  unter 
allen  Widerwärtigkeiten  nicht  zur  Entfagung  auf  dia 
Nachfolf^e  in  Ungern  und  Böhmen  zu  bringen  war, 
das  darf,  wie  der  Vf.  richtig  bemerkt,  niemals  ver- 
gaffaB  wantaa;  dal«  dteTa  fUchtatttfimaiy  «bar  fiir 
Ä  >»da4 
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da<;  Haus  Ilabsburg  mehr  gewefeo,  als  aiie  Siege  fei- 
nes Suhnes  MaximiJfao,  (uod  Ree.  feut  hinzu,  tief- 
feil  kluge  Kinieituiigen  uro  zu  feiner  Naebfulge  wirk-' 
lieh  zu  gelangen)  diefs  kann  Ree.  nicht  zugeben. 
Wiiie  auf  Krieifrich  Kein  .Maxiniilian,  auf  NlJttl;ias 
Curviaus  kein  VVIadiUaus  i^efoigt«  dasjdaus  ilabs- 
burg t  wir«  nngaacblet  aller  Friedrichfcheo  Nichtent- 
faf^un^»,   <lurch'  <li>  fibrigen  narrihiiften  Fehler  iiiul 
Schwachen  jeijtr  Fiegieruiig   zu  Grunde  gegangen. 
ÄH'o  nicht  er,   fonderu  Aiaximilian  iü  d»  wahr« 
Stifter.  ieiAr  Oeltr.  Mittelmacht  in  Kuropa,  deren 
vormalige  und  jetzige  VVohlthäti!<keit  für  das  Ganze, 
der  Vf.  S'HS-  i»  kuiVMi,  ^ber  ir  ot"!V-niicii,  Zii'fti  t'.ir- 
ftellt.     Die  Schwache  Friedrichs  IV.  hat  auch  die 
Bande  des  deuifchen  Reichs  lofer  gemacht ;  ein  Rai* 
fer  der  es  dahin  l<f>(riri)»-n  Jiefs ,  liais  zweynial  von 
feiner  Abfetzung  die  Rede  le^n  daifte,  kLnnte  die 
Stände  nicht  zulanwnenliallen.         Als  eine  RI«>in)g- 
Iteit  bemerkt  Ree.  bey  S  70.,  dafs  der  Orden  der  Alä- 
fsifikeit,  de»  Priedr.  JV  geftittet  haben  foll,  eigent- 
licn  die  Socielas  f  Amprißa  Stolae  albae  cum  tribin  Ullis 
gelieifsen  tiabe,  unu  zur  Wrelirung der  büii.  Jungtrau 
geftiftet  worden  fey. 

ßiaxliiih'iiins  I.  Lebenshefchreibung  fchlipfst  der 
Vf.  fehr  pafieiiJ  mit  den  kurzen,  aber  Alles  umfaf- 
fenden  Werten:  Er  war  Sclhrtherrfcher  im  eigent- 
lichen hoben  Sinne  des.  Wortes.  Manche  Nichtige 
«päbneo  fich  fn  den  Schein  d«r  -Selbftftandigkeli  da« 
llurch  7.U  fetzen,  dafs  fie  firli  mit  elenden  Rätlien 
«dertäglichefi  UeiejJlchiittern  uin^^ehen,  diimitdas  Pub- 
licum Wifle,  fiethäten  alles  durch  fich  feihft.  Wl« 
fern  von  wahrer  Gröfse  find  dicfe !  Maximilian  um- 
^ah  Heb  mit  helldenkenden  und  thätigen  Miniftern, 
die  uiifer  Vf.  S..HX5- Jauf^äblt  ((li"  '  unter  die  der  von 
tioferm  Vf.  nicht  gehörig  gewürdigte  Cu.spinian  be- 
ibnders  gthört)  er  benutzte  fie ,  ohne  fich  von  ibneo 
bt  nutzcn  zu  laffen:  kein  wahrhaft  gn.fvpr  Filrft  lei- 
det fchwache  Cmgebungen.  —  intereiUnt  ift  das 
Bruchffitck  das  der  Vf.  aus  (ineni  Meniorienhuclie 
lies  Rai  fers  %itl  heilt«  iJas  abiprechende  Urtheil 
Qher  l.utber  S  146.  widerlegt  gewiffermafsen  der 
Vf.  feiert   15.  V  S  .01. 

^of.  /IniQS  Ccmenius  ift  von  unferm  Vf  mit  un- 
biftfirifcher  Härte  behai'dett  So  weit  ^eht  dfe'^e, 
dafs  ilim  ein  verw«  rfi  W-  t?  S'^l.uld  gegeben  wird. 
Dem  Vf  zu  F»-lce  hatte  Ci^ji»e{iius ,  den  das  argfte 
Sclii'kfjl,  das  e-nen  Gelehrten  treffen  kann,  durch 
ehe  Intdlerai.z  d  es  damaligen  öftreichifchen  Huies  traf» 
atles  dieTs  vergeben  und 'vergeffen,  und  nie  wieder 
den  Papft  und  wider Oeftreich  fr t^r»  Iben  fallen.  Wie 
faart>  wie  unpf^  ch<ili>gif<  h  !  Cumcnius  war  i»»n  r*as 
J.  1650.  auch  Rertar  zu  Patak.  Scirif  Or<\i  n  de  C nl- 
tnra  ingefiontn ,  foinc  Ahh.indlimi>  de  pfütiida  e  Scho- 
tis  Jg^avia  erinnern,  nebft  feinen  andern  l*eUanr.ten 
Werken,  fchinprz\'oll  dai-an,  w,is  iliel<  r  iMami  in  fti 
Ben  Vaterlande,  begünftigt  rpo  einer  weifen  und 
^uldfamen  Regierung,  fnr  Schulweren  luid  Oetftes- 
Cultur  hä'te  uirkTi  Können. 

lUick.  Üenist  der  humanfte  aller  Jefuiten»  die  Ree. 
«Huls  geluoat,  dtb^  «btr  dwctr/oiuiK  mit  Leib  und 


Seele,,  daher  kein  I.ipbhaber  aller  den  Geift  ftärker 
weckenden  Wlfrenfchaften ,  z.  B.  Politik,  Statiftik, 
Gefchichte,  und  ein  Freund  der  Kncherterbute, 
doch  als  Belletrift  und  Bibliograph  mihr,  als  irgend 
ein  andrer  Jefiiil,  mit  prolcflantifchrn  vScliTiftitcl- 
lern  diefes  Faches  rertraut  und  Irarmonirend,  ift  von 
unferm  Vf.  im  Ganzen  richtig  {;ef'  bildert  «rorden. 

B.  VI.  Carls  V.  Biographie  ift  mit  häufiger  Zurä* 
theziehung  ganz  unbenutzter  archtvalifcber  Quellen 
bearbeitet.  Sie  verbeffert  hie  und  dä  irribnn  er  von 
Robertfon ,  .und  bereichert  das  Materiale  der  Ge- 
fchichte. Manche  Stelle,  wo  Robert  Ton  berichtigt 
wird,    lolltn   wulil   mit   Gninlt-n  imtLMftC'tZt ,  und 

nicht  blofs  fo  hingeworfen  fe^n,  z.  B  S.  51.  — ■  Ui" 
plomatifeb'  hins^en  wird  S.  to6.  erwiefen ,  dafs  et 

m  der  (.apitufation  des  Landfirafen  von  Heffr^n  ur- 
fprünglich  hief.t ,  nicht  in  ewiger  Gefangen fcbaft  zu 
laffen,  und  dafs  hier  nicht  ewiger  ftatt  t-iniger  {:»• 
fetzt  worden.  S.  150.  bat  der  vif.  einen  Auszug  ei- 
nes Briefes  von  Alba  an  Jvan  d'Auftria,  der  ganz  zu 
lefen  ift  in  Franz  Gafslers  Beyträ^en  /.ur  deuticbea 
Sittengefch.  des  Mittelalters.  Wien  1790.  8  und  S. 
142.  einen  Finanz  -  Etat  von  C«rl  V.  abdrucken  laf- 
-fen.  Was  das  Ganze  von  Car'».  1  ohon  anbel.intrt, 
fo  ginubt  der  Vf.,  es  fey  ein  Irrthuin,  dafs  Carl 
V.  auf  eine  ütnverfai- Monarchie  hingearbeitet  ha- 
be. S.  146'  üiefe  feine  Meinung  kann  man  gehe? 
laffen,  da  Uber  Abßcbten  fo  frhwer  zu  urtheilen« 
und  es  im  Grun<(e  gleicbgOltig  ifts  Carl  es  ge- 
wollt, da  es  doch  nicht  Kefrliehen,  auch  ft^r  Wille 
felbft  virenigften.s  den  uncewöhnlich  flarken  Gcift  ver- 
räth.  Aber  die  That^"aflien  ,  ibe  würdige  GefchiclitS- 
forfcher  zufammenpeftellt  haben,  um  die  VerniuMiung 
einer  lulclun  Abfirlit  7u  bpjininden,  laf  4 n  ft<  \'  iticht 
wegläugnen»  und  folbft  der  Vf.  pihf  zu,  es  fey  Carls 
Idee  gewefen,  Philippen  zum  dpi>tfchen  Reifer  su 
machen,  und  Ferdiridi.den  zur  Ilt-ntination  711  bowp- 
gen.  Es  ift  alfo  abe-njj!s  fehl  iiart,  dafs  dir  VT. 
diefe  Anficht  von  einer  l'niverfal  Monarchie  für  «4- 
ne  Erfindung  iokher  falt  durchaus  deutfoher  prote* 
flantifcfaer  SehriftÄffller  ^rkNrt,  welche  {;efDrcbtet 
und  alsdanp  ki  ftbnr  hpfanftit;!  fpvn  wtditen.  Fin 
licbiofer  Menfch  köHr  te  den  Vorvrürf  umkehren  und 
fagen\  der  Vf  läuf^ne  jene  Anficht«  um  fich  beliebt 
zu  machen,  und  rine  weitre  Bt-Airnnrng  /it  pr!an?en. 
FJ>en  fo  hart  und  abfprechend  ift  <  us  Urth.-il  des 
Vf.  Ober  Luther,  wf-nn  er  ihm  Schuld  pibt,  dafs  ihn 

IS.  36  )  auf  dem  Tage  zu  Worms  die  beleidigte  Eitel- 
ceit  entfcbied,  durchaus  «In  Aeufseri^et  zu  erwar^ 
tcn.  Auf  diefe  Art  k.mn  man  die  fchfinften  Zrige 
der  Wcligfiffihichte  wcgwjfchen,  wo  >irm  for  \\;'iir- 
heit  und  Macht  der  innern  Ucbcr/riifnuig  dm  .%jiith 
in  der  pefahr  geftShlt  hat ;  dicfe  Macht  fpricht  ficli 
in  dem  Liede:  Ein*  fefte  Rurg  ift  iinfer  Gott,  Ireti 
allen  WinKcIzüijen  ('es  Vf.,  tiruvideriegbar  aus. 
Der  Vf.  ilt  Oberhaupt  kein  Freund  der  Keioriuation» 
und  gibt  lieh  das  Anfehn  zu  {glauben,  S  tv).  und  B- 
V!I  S  55.  die  Rirchf n -  nefonn.ifii.n  in  Hnn)  f  und 
Gliedern  wäre  doch  noch  von  lelbft  dnrf  b  (;;oiici- 
Ji«o  zn  Stapd«  gdMinmeDi  Er  eifert  tax  den  katbo- 

lifcheo 
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Jirchen.GJ«Bb«ia  d«r  die  EinbilduDgckrafi^  durch  fei- 
ne «rb«bne  GcfaefmuifTe ,  durch  di«  hohe  Fttytr  fei* 

les  Gottesdienftes  im  Zi>gel  hielt,  d.  r  durch  feine 
Ireneern  fc  hege  letze  der  üewahrer  der  Sittlichkeit 
tMd -Erzieh ang,  der  zwey  Haiiplftiltzen  jedes  Staates 
wurtte ,  der  durch  leine  llii?rarchie  dem   Geilt  der 
dur-h   Gefet/.e   l)el<.i)r unkten    ni«iiarcl)ilcfltn  Regie- 
riir)g'>t«,rni  am  parjlelften  war.    Gern  J;il\t  man  dem 
Vt.  diefe  leine  lciieii}1}are  puÜtifcbe  Apuiogie  dfit 
Katholioismut.    Nur  geftatte  er  andern  eurfa  ihre 
Manuilg«   dafs  Von  C  .ucilien  und  voin  pHpfthrheo 
Bofe  (ver{>].  S  136)  nie  etwas  heisres 9  iuiidern  im- 
mer das  oorb  rcbJeebtr«  au<gef,angen;  dafs  die  Ke- 
fi-inniti«'n  in  einem  gr.-fsen  'I heile  von  Europa  herr- 
licbe  Wirkijuiirn  gehabt,  un'd  dafs  es  ihrdie  katho- 
Bfebe  Kirrlie  r  ihic  zu  danken  halie,  wenn  es  auch 
Je  ihrer  Mitte  immer  heller  geworden,  und  täglich 
wird.    Nur  verzerre  er  die  hiftorifche  Wahrheit 
nipfat  durch  (He  freventliche«  einem  Debonald  i(li>n 
endlich . Nap<'ieun   leihft   zum  Schweigen  gehrarht 
liat^  uaclivgeMtetet  Bfbauj>tuog,  da!».  Luther  leine  He- 
)||^'ba^f»iva//uiig  auf  die  uotero.  Voiksklafleo  be* 
Tfebnet  habe,  (S  76.)  da  doch  feine  Schätzer  und 
0<)iiner  njciilt  Friedru  h  dem  Weifen,   laufer  Fürfleii 
ficwefen,  und  höh  die  Keformaliun  nur  durch  An- 
Trhn  und  Gewalt  der  KOrften  erhalten  bat;  daher 
dtr  Vorwurf:    der   l'rr  tcft  jniismus  fey  vcii  Grund 
aus  dfxncki  atifeh  ,  null  und  nichtig  und  auch  durch 
•  dteaeaefte  ZeitcfÄ  Iii«  hie  widerlegt  ift.    Nur  crnie> 
drig»  er  ficb  feibft  nicht  fo  weit ,  die  Inquifition  in 
Spanien  und'  ihre  Fntffehung  durch  eine  traurige 
lfolkwrnd:^int  zu  entrcliuldi^iTi.    (S  3v)  Sulrhe  Be- 
bauntunj;;ru  üdi  ti  n  ilin  in  eiuen.  reifern  Alter  eben 
io  lehr  gereuen,  als  er  fcl!)rt  von  Carl  V.  erzählt, 
dafil  ea'  ibn,  der  in  feinem  Leben  vota  Niemanden 
mAr  al«  vom  Papfte  Clemens  gekränkt  W(  rden ,  in 
,   leVntro  Fl». fter  mehrmals  gereut  habe,  in  Gewillens- 
Jacbea  CewiiJt  gebraucht      haben,  S.  115.  ii6-  wo- 
dbrd^  er  fogar  in  Sparten  in  den  Verdacht  kam ,  als  * 
/er  er  ak  Lutheraner  geftorben.     S.  i:?S    Wäre  er 
d'  ch  lieber  mit  fijlchen  ü»»fmnungen  in  einem  Rlofter 
XU  Wien  verfchieden,  und  hätte  frinen  Nachfolgern 
deatidier  Lioi«.  die  Lehre  eingrprügt,  allen  GewiT- 
fimtzwao'?  zu  vermeiden:  fo  hätte  er  der  ftftr.  Mon- 
arriue    \  vi    15!.i' vc  gie {"«en    und    Jüli  l'undr  i  le  vnn 
Ztrrutluni^en  erfpart.    Viel  andern  Sl<  (I  zu  Hetrach- 
^m%fn  liefert  diefe   m-rkwjyrdiee  Biographie  de» 
»»kwflrdigrf  en  ha*^  «;hurq  Kaifrrs,  die  Ree   jed  rh 
der  ^ür7e  wegi-n  J(  :.  I. eiern  ühfrlafst.     Hier  tmr 
Äcrii  eine  kleine  ßenier  kung ,  bev  der  Stelle  S  149. 
»Cari«  JUat  war  ^anifob«  fein  Herz  dentÜBb »  feine 
Tafelire  fiohtbarer  atir  feiiie  Fmpfindnngen.    Wo  er 

r'''filrchtet  wvrifeu  '1  li'e.  Wiird  er  i/el'e'it,  wo  er 
Lifh«>  furh'e,  ward  er  gehalst  und  pefilf  i  tet.  Das 
Vir  ftlH  J  iben."  —  rnterfnelit  und  dnrchilo'  k»  man 
allediefe  Rraf'worte  uf  d  P'-ra'^en  ,  f  find  fie  a'le  lee- 
W  Verzierunt;»  n  ,  di;irh  kf  ii  cii  « »  ILvir  hli  en  und 
n'clitigen  Inhalt  au^tiefnilt  \)if  l'ft'i<er  n  i:  nv  .  'o 
Etwas  ampmOa*  und  ha  lten  e$  keinei  Arolfiau  de- 
•Mlfabreibarawfirüig.  ^ 


Kurz  uni&ätkäg  bearbeitet  ift  die  Biograpbi« 
-Feribumäs  I —  et  ift  das  gerin ghaltigfte  Stack,  dat 

Ree.  in  diefer  Gallerie  von  Biugraphieen  vorgekom- 
men :  nicht  ohne  Ungerechtigkeit  gegen  Ferdinanden 
ielbft,  deffen  klugen  Mafsregelo  faiae  Nachfolger  die 
Beii^iip-ung  Uni:;ems  und  Böhmens  verdanken.  Dats 
diele  Lanier  nicht  noch  unter  ihm  in  befsre  Ord» 
nung.  gekommen ,  daran  waren  blofs  die  Reli^iuns- 
kriege  Carls  V.  fchuld ,  in  die  auch  Ferdinand  ge- 
Sogen  wurde.  In  Religionsfaoben  war  er  doJdfamer 
eetien  die  Proteftanten  als  Carl  der  V.  gewefen  :  des 
Papftes  Paul  IV.  Anmafsungen  fetzte  er  eine  eigne 
Widerlegung  entgegen , -von  l'ius  IV.  erhielt  er  durch 
eine  eigne  Üefandtl'chaft  die  Hrlaubnifs  auch  des  Rel* 
ches  fiir  die  Laven  (1563  ),  die  I'riefter-  Ehe  aber  er- 
laubte die  röiu.  Curia  du: chaus  nicht  Rs  verilifiite 
bemerkt  zu  werden ,  warum  von  der  Eriaubo^fs  des 
Reiches  doch  kein  Gehraucb  gemacht  worden?  Voa 
i'faurera  Aufenfhalt  in  Wien,  wo  er  unter  Maximi- 
lians Schutz  pruteOantifche  Lehren  vortrug,  und 
v>  n  feiner  durch  papfll.  und  andern  Kioflttfe eOdlich 
bewlrktLcn  Entfernung  fchweigt  der  Vf-  ganz;  zu  här- 
tern  Mitteln,  als  zur  Rntfernung  lief«  fich  Ferdinand' 
nicht  l)e>vecen:  Slro'^els  und  Peter  .Millers  Nachrich-« 
ten  hierüber  find  aufsecft  intereffant  und  deokwür* 
dig. 

Die  Binpraphieen  Ekhelt  und  Utengt  (geboren  7U 
AuHlg  in  Böhmen)  libergeht  Ree:  die  erftre  ift  ein 
Auszug  aus  Schlichtegroll,  und  endet  in  einem 
wublverdienten-Lobe  dca  Nachft^gers  von  Ekhel  Ab- 
hi  Nemnann,  die  letztere  aus  bekannten  Quellen  ge- 
fcböpft. 

B.  VIL  Verdient  je  ein  öftr.  Regent  eine  eigne 
vollftändige  Biographie,  fo  verdient  fie  Maximilian 
11  ,!  lauf  welche  aber  auch  hier  zu  wenig  Sorgfalt 
gewendet  worden  ift.  Durch  leinen,  zu  Wittenberg 
gebildeten,  Lehrer  Wolfgang  Schiefer  zum  Pruteftan- 
tismus  geneigt  gemacht ,  durch  P/aufef  o  mächtig  da* 
rin  beftfrkt,  helcani  er  fchon  im  34  Jahre  feines  Le- 
hens Gift,  (durch  wen?  und  warum?  dicfs  ver- 
fchweigt  unfer  Vf.  aus  leicht  begreiflichen  Gründen,} 
das  feinen  Körper  auf  die  gance  Tjebensieit  hiqaot 
fchwächte,  und  ihm  Warnung  genug  war,  Geh  r.ach 
dem  Tode  Ferdinands  1.  niclit  feibft  für  die  prote- 
ftaittifche  Religion  zu  erklären!,  was  man,  nicht  fo 
grundlus,  wie  der  Vf.  g.  meint,  erwartete.  H  n-^ 
gfcen  bekannte  er  die  Orundfiitze  denBeltglonsduI^* 
dung  frey  und  öffenili'  l);  —  u-;  href.d  feiner  kurzeB 
Renjerung  griff  dif>  uri.fpft.  Relit;iiin  durch  innere 
Kraft  in  allen  öftr  Krhlamlpn  riiächtit.'  um  fich;  fein« 
proteftantifchen  Generale  I.az.ir  Schwenrli  —  zu- 
gleich ein  Vertrauter  des  Raifers,  —  und  Ruber  v. 
Pixemiorf  tru  "mi  m,  clitig  -/u  ihrer  Verbreitung  in 
Ungern  bey.  Wäre  Maximilian  11.  fein  Suhn  JVlaid- 
n^iiian ,  nicht  aber  Rudolph  II. ,  gefolgt ,  und  hf tt« 
dinfer  eben  fo  den  ihm  noch  15x3.  erthrilfen  Rath- 
f(  hiatien  des  Srhuendi  nachgelebt;  Io  wäre  wohl  die 
(ilir  Monarchie  <;.ni^  prnteftantifch  und  rlurch  die 
SH<nilarifatinn  der  geiftl.  Guter  und  liberalere  Cultur 
aller  Willeofcbafiea  uneudbch  mächtiger  und  kraft- 
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voller  geworden.  Ein  hier  S.  13.  abgedruckter  Brief 
Älaxitniiians  II.  vom  la-  Februar  r574.  an  Lazar 
Scbwendi  macht  feinem  VTftanJp  iitu!  Herzen  iin- 
fterbliche  Ehre.  Die  Haihichläge  des  treuen  aLer 
von  Rurlolph  II.  foglptch  vernacblärfigtrn  Dieners 
Lazar  Scbw^ntli  an  den  £n)ierzo£  Maximilian  v..  J.' 
15S2  ,  als  dJefer  OberbHfeW»n»|jer  in  Ungern  werden 
.foUie,  find  aus  Fr.mz  Gafslers  nben  angefiihrtem  Bli- 
ebe enf'ehtit.  \\  iiier  feine  Gewchnlicit  nfnitt  dor 
"Vf.  dielMinifter  nicht ,  die  M.-tximilJan  11.  wäbreird  fei- 
ner, ach!  nur  zu  kurzen  Rc<'ierunf^  brauchte.  Ei- 
net darunter  frtr  iinpArfche  Oei'cliaftP  war  Anton  Ve- 
ranciu"^  >  F.rzliifchof  von  Oran  ,  einer  der  wiinüg- 
ften  Prätaten  feiner  Zeit,  ein  Freund  Melanchtbuns 
'vwi  aller  Oeiebrten,  ein  Staatsmann  von  der  Tor^ 
trefflichften  Art.  Häb^rlin  im  6ten  —  loten  Bunde 
feiner  neuen  deutfchen  Reichsgefcbirhte  bat  gezeigt, 
was  Maximilian  II.  dem  deiftteben  Reiche  gewefen; 
\va<s  er  feinen  Erbländern  war*  diefs  hätte  hier  dank« 
bar  im  Detail  ausgeführt  werden  follen.  Preylleh  hat 
er  allen  feinen  Nachfolgern,  wovon  unter  d<?n  Vcr- 
Äorbnea  .nur  Jofeph  IL  ihm  ganz  zur  Seite  ftebt,  in- 
fofem  fle  nicht  feineth  Beyfpiele  folgten,  ein  höfes 
Spiel  gemacht,  und  ein  Jef-iitifchpr  Gefc'hicVit'ifchrei- 
ber  drückt  feinen  verborgnen  Groll  über  ihn  nur  durch 
.  die  Worte  aus:  Curam  ^Ugionis  pojieris  rtliqnit. 

Rudolph  II.  in  Spanien  unter  den  Augen  Philipps 
ir.  erzogen,  vo»  Jefulten  durch  fein  ganzes  Lehen 
gegängelt,  konnte  nach  einem  folchen  Vorführer 
niclit  glückJich  regieren.  Der  Vf.  fcbddert  mit  vie- 
ler Energie,  wie  erft  unter  Rudolph  11.  der  Reil* 
gionsbafs  im  Reiche  und  in  den  Rrhlanden  au."»gebro- 
chen,  durch  die  Hitze  bejder  Theiie,  wcbey  er  je- 
doch Immer  den  evangelifchen  Theil  in  den  grörsern 
Narhtheil  ftellt,  ohne,  zn  bedenken  ,  dafs  der  An- 

friff  urfprnnslieh  tob  de»  Jefnilen  herkfiin:  diefo 
abeo  öberalf  den  Frieden  geftört ,  n  .  '  nur  nach  ih- 
wr  Aufhebung  ift  Toleranz  und  wpchlelleitiges  Ver- 
trauen aller  Relii  ionsver wandten  mftelirb  gewi  rden. 
Ganz  wider  Hie  hiftorifche  Wahrheit  fcbreibt  der  Vf  S, 
55.  „Nirht  Unterdrückung  der  Evangelifchen  war 
der  Zweck  der  von  fludolpl»  II.  im  .May  und  Jun. 
•I$78'  begonnenen  Reformation,  fondern  üleirbltel- 
litng  mit  den  "RathoJifchen,  und  VerhikiderungAvei- 
terer  Ausbreitung  der  neuen  I  ehje,  obpleicli  der 
fonft  langfame  Rudolph  hierbey  ?n  raf-h  ver- 
fahr." —  Wenn  der  Vf.  zugibt,  daf«;  am  H .  fe  f|u- 
dolphs  Jefuitifehe  Directorien  beftanden,  fo  wird 
«r  Niemanden  Glauben  machen  ,  als  fey  es  nicht  auf 
die  gänzliche  Ausrottung  der  Protffl anten  ahgere- 
hea  gewefen.  ßcj  einer  folchen  Abficht  und  bey  de- 
yeli  onverhohlnwi  f^waltfamen  Ausführung  blieb  den 
Proteftantf^n  nichts  nbrig,  al«?  die  Notln-vehr;  w<»nn 

diele  zuweUea  aber  ,die  Schranken  g«tretea ,  und  zur 


J^ache  geworden,  fo  ift  dicfs  zwar  nicht  zu  billigen; 
allein  wem  becrgnet  im  aufwalleoden  Gefühl  wider- 
h(  hffrr  Kränkungen  deflen,  was  ihm  dns  Lifbfte 
und  ii«»iii|'fte  i't .  nich!;?  nienfchliches?  WJren  nicht 
die  Lehren  dor  Gefchi<^te  fOr  die  nScldtcn  Nach- 
kommen -gen^eiliiglich  verloren,  fu  hätten  die  Nach- 
folger Rudolphs  an  deffen  Dcyrpiel  erfehen  kfltinra, 
wie  wenig -Je'urtf^u  7u  Rathi^eborn  in  St a.itsi'arl.pn 
tanp'en.  Zertntmmernng  der  Alonarcliie,  innere 
Kriege,  verlornes  äufsre.s  Anfehn,  Fort fcliritte  der ' 
'Piirken  und  Bru  terrwiTt  in  der  eipoeo  Familie,  wa- 
ren Liervon  die  unmittelbaren,  Folgen ;  nif bt  an  den 
Jefuiteo  lag  es»  wcoo  nicht  auch  BruderbJut  Aofs* 
tS.  80) 

Die  Biographie  des  Nh,  v,  Zi-kn/i^  des  onger* 

fchen  Leonidas,  ift  in  knr/en,  .iher  ft  uri  ren  und  tref- 
fenden, Un  rilfen  daigfllelit.  Lias  bälJe  /<>)4och  auch 
hier  eine  Erwähnung  venhcnt ,  d.ifs  der  Held  a«4^ 
Schriftfteller  und  Beförderer  der  Wiffenfchaften.  ge- 
wefen.  Er  felbf^  frhrieb  das  l>erflhmte:  Alf  bantsd 
a'  Magyart  [re\rs  cnffr  h"!('iiiii;e  den  Marv.M'en 
nicht)  und  eine  ungerfche  tlbroti»k  unter  dem  Na- 
men Gregor  Ptthu.  Kr  ftiftcte  die  Bitehdruekerev 
zu  Vjfzigetb^  die  da"?  neue?  Tr^ftatnenT  von  Job  Syl- 
vefler  und  mehr  andre  uugerfcbc  Bücher  gelieicrt 
hat. 

.  In  ^/okaun .  ^ixkOfS  Lebensbefchreibung  ift  die 
WttrHe  und  Unparteyltehkeit  der « Oe&hiehte  faft 
durchaus  gehalten. 


ALTONA,  h.  Ha  mm  er  ich:  Predigten  Ober  du 

ekrtßliche  Pfl'chteff lehre.     Von       Funk,  Prediger 
in  Altona  und  D.  „7.  /T  OUhaufim,  Predieer 
in  Glnckf'adr      j-lchur  urtd  letzter  Band  Mit 
einem  Begifter  ilher  das  canzp  VVerV   1X05.  X  u. 
503     8.  (I  Rihir.  la  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z. 
1800.  Num.  31.) 

All' Ii   linier    i\em   Trt^l  ; 

Predigten,  über  die  vorzoglichlteu  Beförderuo^- 
nittal  der  Tvgaiid  a.  f.  w. 


IWFUsFwruTj  u.  Lmpzto,  im  Verlage  der  Böfpfci^eB 
ßnclih  ndlung :  D.  Chrißoph  Gottlub  Steinbeckt 
Feturkatechismus  fflrdie  liebe  Jugend  uefers  lei  (- 
fchen  Vaterlandes.  Z>ttf«  Airflaee.  1K04.  94^- 
8-  (3-  gr  )  (S.     Ree,  A.,L.  Z.  1804-  Nrnn.  351) 
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Sonnäbendt,    den   13.  Februar  Igog» 


-  ,  WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE. 
VEKMISCHTB  SCHRIFTK». 


FftAmiVKrt  b.  Mohr  :  Der  rheinifche  ShmI,  bMlttt' 
l^p^fhrn  von  5.  A.  IVinkopp,  ilofkanuBerrtth* 
Zthatts  Ueft.  1807.  160  S.  8-  _ 

I  laf  zcktiU  Heft  mit  weichem  der  f  jVrl«  ^dwi/  die- 
*T   fer  Zeitlchrift  anfängt,  cotbftlt  folßende  ßeb- 
zehn    Anflat/e.       1)    Grcßhfrzoplsck  IFürzburgifclu 
l^frerdung  vom  f)tfn  ffurtii  iSo-,  die  Rechte  und  Fer- 
bindltcbluUfn  der  adtlt^'n  GiLshefitzer  und  ikrrr  Unter' 
tkanen  im  Großkerzogthiune  ff'iir'zburg  betreffend ,  (  S. 
l'  —  59. )     Eine  eben  fo  genaue  und  in  rias  feinfte 
Detail  ff-ner  Vcrbähtiifre  eingcherufe ,  afs  fioen  hu- 
mant-n  ,    gerechten,   die  niogUchfle  Erhaltung  bis- 
heriger  woblerworbeneg   Rechte  und  die  mögU- 
ckie  linderung  des  Drucks  neuer  VerhiltoitTe  ath 
ntende ,  Saaetion ,  die  dem  erhabenen-  Orofsberzog« 
aas  unferm  bishprrgen  Kaiferftamm  tlnl^  feinen  vor- 
trefflir.hta  Miniftern  ein  bleibendem  ÜeukmaJ  ä'ut- 
fcker  Gerechtigkeit  fetzt.     Z^var  mufste  auch  hier 
der  Adel  —  der  W  QrzbiHvifcbe  Adel  wir  bis  zua» 
Umfeurz  Her  Refehsrerfaming .  reiehsvnmittelbir 
der  neu    r  l  j^e  tier  Dinge  nicht  blofs  feine  bisherige 
UnmittelHarkeit ,   fondern  auch  fo  manche  andere 
Rechte,  Frcyheiten  und  felbft  Finnahmen  zum  Opfu 
bringen;  atiein  diefps  gefchah  At«r  auf  eine  fcbonMl- 
de,  wahrhaft  landesvaterliche  Weife,   und  diefer 

K.lafre,   (i^'^rl^  l;''>M^e'n  bis  zum  le/.fen  A  ll.^^"•flhli^k 
Ibrer  p.>litifchen  F.xiftenz  fich  in  nihniJirh  auszeich- 
ne!^, verblieben  doch  norh  manche  Rechte.  ElM 
kurze  L'eherfiriit  fl<*s  Inhalts  diefer  organifchen  San- 
ction  mag  beide  Satze  bj-weifeo ;  R«»c.  giebt  fie  um 
fo  mehr,  als  ihr  richtig  logifcher  Gang  (ias  ganze 
JcfloAiga  ftaatsrecbttiche  Yerbiltnifs  des  wnr/.burgi- 
feh«B  Adels  darftellt.    DIefe  Conftittnion  zerfällt  in 
7>vev  Hmpttheilp  nämlich:    ßrfler  Theil.    Die  Rech- 
te und  f^frhimdllchkeiteu  der  Adeligen.    Erfler  Abfchnitt. 


Von  den  prr ünliclipn  Rerhten  und  Verbindlichkei- 
ten der  Adeligen:  Wer  bisher  fieh  im  Gen  uff«  des 
Adels  befand,  l»eh8k  denfeJben ;  jedoch  giebt  ei  ktt* 
ne  eigentlicbe  Corporation  des  Adels,  die  Diener 
der  bisherigen.  Adelscorporati .inen  r-.llen  nach  Vor- 
f  Arift  des  Heicbfd(»patstinns  H  1  j  tfchlnffes  V.  Jabr 
BrgBiKamgMSUtr  zu»  A,  U  Z,  1808.  / 


1803.  $.  59  beliandelt  und  die  CanfonEfcliulden  alt  , 
Landi-sfchulden  betrachtet,  verzinfet  und  abgetrageil 
werden  i  der  Adelige  ift  ein  privilegirter  Staatsbflr* 

»'er,  und  bat  das  Hecht  «inar  «osgezeichneten  Uni« 
orm,  de«  privilegirten  Oeriebtsftandes  vor.deru 
Hof^-erirbtc  in  biJrgerJiclien  und  Criminalfdclien,  mit 
VurbehaJt  der  bundesttatut^niifsigen  Aufträgaiin» 
ftanz  für  vorn^ali^^e  Heichsftände ;  in  peinlieben  Fil- 
len  hat  jeder  Adlige  das  Hecht  zu  \zi\*r\^nn :  vor 
der  protocollarifchen  Abhörtiog,  zur  fchrifrliclipn 
V*!rant\v(irtii  711   werdPK ;    in  l'oJi/eyfa- 

chen  fteite»  fie  ^war  unter  den  Anordnungen.der  Lo* 
ral'Polizeygewalt,  jedneh  nnfs  diefelbe  ibr«  Wd» 
funsen  fcbriftlich  ausfertigen;   alle  Lsndesftelleny. 
welche  nicht  im  Namen  des  Souveratn  verfOgeD*, 
mOffen  jedem  von  Adel  in  ihren  Ausfertigungen  das 
Prädikat:  Herr  ert heilen ^  «Ile,  von  einem  d«r  vor*  ' 
maligen  Reichsgeriehte  beftstigten,  PamfliaogeiiBtz«  ^ 
blfihpn  in  Kraft,  und  auch  die  fulchergeffalt  nirht 
beltatigten  können   als  vertragsinäfsige  oder  tefta*  . 
mentarifcbe  AnordnsngeD  ihre  verbindliche  Kraft 
behaupten ;  konftig  xtt  errichtende  maffen  aber  Tttm 
Hufgericht  bef^Mfgf  werden ,  ja  —  jeder  wird  'trd/t 
Freude  diefen  f^crenhfen  Ausfpruch  lefen  —  frtr  Ge- 
fchifte,  weiche  vor  Auflöfung  der  reichsritterfchaft'  ^ 
licbail  Corporation  rechtlich  zu  Stande  gekommen' 
waraa«  DOtmiren  dia  ehemaligen  reichsritterfchaftU* 
eben  Statnta;  fhe  Adligen  find  befugt,   Ihre  Vor- 
ftellungen  a»  den  Dt  (if^ii-T/Hi- ,  und  \{w  rininjtlicTien 
Landesftellen  ohne  Unterlchrift  eines  recipirlen  An- 
waldes  felbft  und  mit  eigener  Natii«as«nterfchrift  zu 
exhihiren ,   jedoch  mOfien  Gc,  •wem  ?r  abwefend 
6nd,  zum  Behuf  der  za  machenden  L  li(ui.iiionen  An- 
wähle h>^;te!len,   und  in  ihren  Eingaben  jlie  vorge- 
fchriebeneH  Formen  beobachten:   der  Adelige  bat 
In  Coneurs fällen  die  gefetzliche  Wohtbat  der  Com« 
pctenz,  auf  welche  er  zu  verzichten  nicht  berechtigt 
ift ,  Lehn   und  Stammgater  dürfen  bey  Concurfen 
nicht  verkauft  werden:  die  Adeligen  und  ihre  Rio* 
der  find  frey  von  der  Mihtair  Conicription  und  den 
Aosvcanderungsgefetzen  nicht  nnterwisrfen ,  darfM 
jedoch  nhnf  Hewilligung  des  Crdf?'  i  r/.'.gs  in  ein 
zum  rheiaifchen  Bunde  nicht  gehöriges  Land  nicht 

amffrirMi  wdcha  fimvilUguiig  anab  sb  ata'an  lio» 
S  .  gari), 
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K;n,       zwey  monatlfcken  Aufenthalt  aur^erhuk 
r  CQofödennen.  Statten  erforderlich  ^ft;  befitzen 
£•  Ontemnfkf  der  Hoheit  mehrerer  Sonverains,  fo- 

künnen  fie  wohnen,  wo  fie  wollen,  ohne  das  Indi- 
£eoatre<^t  zu  verlieren,  iedncli  ^öiuuti  üe  auch  mit 
pelrfiBalloben  RIapcn  vr^  Aau  H.-fg'-richt  belangt 
werden  ,  wohey  das  Hofg*richt  bevollmärhtigt  ift, 
gegen  wedhfelfrifiße  Anerkennung  den  univerfellen 
Cei  ichtsfi  an.(  dev  j"  nii;o:i  Lanife.s  aii^iirrkptmen  ,  wo 
der  gröf&te  Tl^eil  des  Vermögens  belegen  ift;  dem- 
jenigen von' Adel ,  welcher  obn«  anctiiwandero,  nur 
feinen  Wu'in  irt  in  einem  ancfprn  Staa'r  w5!i)t,  fol 
Jen  alle  feine  Einkünfte  Ab/uii*;  un<l  AHgaben  frey 
irerabfol(;t  werden,   falls  das  Gegentheil  nicht  von 
diefftrn  Staate  befolgt  wird:   endlich  ift  de/  Adlig« 
befugt,   in  Civir  pnd  Mintirdlenfte  eines  aDdern 
Souveratfls  zutreten  ,  mit  Ai^nahme  jpilnch  der  Mi- 
litairdfenfte  eines  im  Rripj;<;7uf»ancle  gegen  tlie  rhei- 
rifche  Cunfö  leratioo  Rcli  bniiiulenHen  Souverains. 
£!i»^fftr  AitfAHttt  von  den  Rechteo  uad  Verbiodlicb- 
kaiten  der  Adligen  als  O'onbefitTer.     7lf.  /.  Ober» 
haapt.    .Sie,  find  fc!irifff5''fig     Tit.  II  in  Re/ug  auf 
die  Verwaltung  der  Oerirhtsbarkeit.  H'-rgebrach- 
te  Patrimonialgerichtsbarkeit  wird  gefchotzt,  für 
die  Art  und  den  Umfaog  derfelben  oormirt  der  Be* 
fitzUand;  die  gemeinfrhaflHche  AusObmig  der  jpein- 
liclicn  Cicrirlusbarkeit  in  (^rlen  ,    >■>  i  lclje  /wifchen 
dem  Souverain  und  dem  Adlig*'n  getnein''am  änd, 
yrird  dergeftalt  aufgehoben»  Mfs  die  auftfcbliefsli- 
che  Criminsl'ufti/  iiemjenigen  von  beiden  gebohrt, 
welcher  an  dpfri  Orte  die  menreften  U^terthanen  bat; 
jeder  Aillige  mui^s  feine  l'atrimonialgerif'ht^hnrkeit 
,  -durcb.eioen  eioh^imifchen  Oericbt^halter  und  Actuar 
Vnsüben'lafYeo;  diejenigen  vom  Adel,  welche  die 
vrrnrdniing<;mäfsige   Prdfunr»   iti^C'^ft-Tii'^"  haben, 
Kutinen  fie  jedorh  felbft  au'^tlten;  das  Amtsfiegel  der 
r.i'rirno{jia!£»crichte   beftehl  aus   dem   Siegel  der 
Grof'^her/ogl.  Landgerichte,  unter  welchem  ficb  das 
Famtllenwappen  de«  GutsbeGtxers  und  dJeUmfehrin': 
Orof'iK«r7'>gl   VVflrzb.  PatrrnT-nialcHrht  des  Gra- 
fen, Freyherrn,  u.  f.  w.  A'^  IV.  befindet;  der  Juffi- 
tiar  wird  vom  Gutsherrn  dem  Landesherrn  benannt, 
welcher  denfelben  p'flfen,  beftifiem  und  rerwerfeo« 
nnd  den  Reftätigten  in  feine  eldJfenen  DBenlVpAiehtnn 
nehrren  lafst;  die  rjerirlifhalter  fünf  in  der  wirkli 
eben  Verwaltung  der  Gererh?i^keif ,  d.  h  in  der  g«- 
fet7müf';ipen  Leitung  der  Pmreffe  wnl  peinlichen 
Unterfucliungen,  wie  auch  in  Rntfcheidung  der  hdf* 

f;erlichen  RechtshSodel,  vnmOo»«herrn  nnabhäncig; 
etztrjer  ift  jedoch  hpfni;»-,  reint  f)  Gerirlitclinltern  liher 
Juftizverzögerungen-  Ichrfftliche  angemeffene  Erin- 
nerungen 7u  maeheo>  uad  eventuaUrcr  daniber  dem 
Hdfc^rif  ht  Anzeige  zu  machen;  die  Appellation  vnn 
den  Fa: rimor ialcerichten  geht  an  da<«  H'if^rifht,  nn 
welches  in  peinlichen  Saciien  dif  ccfrliU^lfenen  Arten 

cur  Fillung  eines  recbtlicben  Erkenntnirfes  einee- 
fdiiekt  weraen ;  die  ad)  Ontabefit^er  mflffen  wobl- 
verwahrt3,    p»>funde  und  menfchiiche  Gefängniffe 
halten;  die  Fatriraonialgcrichshalter können  als  öf 
I  Richter  von  dtH  OutilMfitM«  ainlit  ^«n-; 


MO 

'«nicktig  entlaffen  werden  ;  ihre  EntlaflaBg  IcMui  nur 

w»eD  eines  Vercchens  nach  rtirberfegangener  Uo* 
termchung  durick  ein  rechtliches  i^r^enntnifs  des 
aiof-eririrts  erfolj  <  Tit.  JH.  In  Bezug  auf  die 
Verwakung  ihrer  Güter  und  Kinkünffe.  „Der  adU- 
Gutsbeutzer  —  heifst  es  hier  64.  ^  hat  d'n 
echt,  die  Verwaltung  feiner  BefitV.ur>gen  und  Ein- 
künfte in  wirthfchaftlicher  Heziehunb  >  wie  er  es  für 
jM  1  liiKlet  ,  e  n^urichten.     Wir  fehen  diefe  fiinrich« 

tung  als  lediglich  der  häuslichen  WiiiUdr  utttcrwor^ 
fen  an  ,  io  welch«  der  riehterhchen  AiHmr  PoK^eyg«. 

walt  des  Staats  nur  in  den  äufserffPn  Fällen  einer  ge- 
meinfchädlichen  Verfchwendung,  nder  eines  gefetz- 
widrigen Mifsbrauchs,  vorztiglich  folcher  Krzeug- 
oiffe,  deren  Gebranch  durch  eigen«  Gefetze  be- 
ftimmt  Ift,  «In  Einflnf«  gebflhrr.*'  r.in  Wahrhaft  ^ro- 
fser  und  edler  Grundfatz,  ausgehoben  ans  den  Leh- 
ren der  erften  Staatswirthe  und  der  reifften  F.rfaii- 
rung ,  welche  nur  von  derjenigen  genugfam  b(»zeich- 
ncteo  Schale  verkaii^t  werden  kann ,  welche  auf 
dem  Orundfatz«  -dab  alle«  was  bisher  gehandelt,  be- 
f«i|gt,  gefchriehen,  gedarbt,  gefagt  un'd' erfahren  ift, 
thörigt  fey,  allmählig  den  Defpotisimus  und  den, 
damit  in  treuem  Bürdniffe  fti'n«»nden,  Obfcuran- 
tismus  wieder  herftellen  will!  Im  VVürzburgfcfaen 
kann,  nach  der  vorliegenden  Verordnung,  jed  r 
Gufsbefltzer  ohne  lanr^eslier'-lirhe  K<>f>ätigung  lein« 
lieot-  und  Oekonomieverwaiter  anftellen  und  abf&< 
tzen;  alle  zur  GutsverAralturg  gehörige  P«rfonen. 
find  der  Patrimonialgerirlitj^barupit  unterworfen; 
„iedoch  behalten  wir  i!ns  vor,  nuf  Supplicircn  der 
adlig'M)  G ut "Jhefit irr ,  ihren  Opk<tfi<ini ieverwallern 
und  llentbeamsen ,  wenn  dtefeiben  wiffenfcbaftlich 
ebildete  Beamte  fmd,  den  privilogirten  Gerichts* 
anif  .iiiror':  Hcfgerichls  Ausnahmweife  zu  bewilli». 
gen;"  alle  bey  der  Gutsverwallung  angeftellte  Die- 
ner find  filr  ihre  Perfonen  von  der  Militir  Confcri^ 
ptian  befreyet;  die  adligen  Outsbefitzer  find  be> 
fugt,  ihre  iiqniden  Geftne  and  Priftationen  mittel^ 
Amts/,wang  durch  ihre  OekonomiMverwalfer  erhe- 
ben und  leiften  zu  iaffen,  und  die  Gerichtsheamt^n 
fchuldig,  fie  dabey  «u  nntpi  fmtren ,  iljequide  Gefal- 
le werden  aber  vor  dem  Patriminfaleerirht  ausge« 
klagt;  die  Outal>elStzer  haben  das  Recht,  eigene 
F()r*"t  Und  Jjgdbediente  «tnif  \V;il<( 'rieben  7n  halben, 
aiii^fen  aber  die  landesherrlichen  Furft-  und  Jagdord- 
pungen  pflnctlich  beobachten:  fie  find  befugt,  d?e 
Forft  und  Jagdfrevel  zu  unterfuchen  und  zu  t)e''tra- 
fen,  jedoch  tnufs  in  wichtigen  Sachendas  Frkei.nt- 
rifs  vom  Hofnericht  pefallt  werden.  Ttt-  IT.  'in  Be- 
zug auf  die  P(dizeyg«*wa!t.  Der  Gatsbefitz.er  hat  di« 
niedere  PoHzey  Ttt.  V,  in  Be7!ve  auf  die  Kirchen- 
gewalf.  Dem  Landevt  errn  fjebnfirt  die  Beffltignng 
der  prjfentjrten  Rir^-hendiener  und  die  Oheraufßcht 
nber  die  milden  Stif  iingen;  in  Anfehung  der  prote- 
flaotifchen  Gutsbefitzer  und  Angehörigen  foll  «(jn 
eignes  proteftaniifche«  Gonfiftorinm  errietitet  wer- 
den ,  die  einzelnen  put herrlichen  Confif^orien  hö- 
ren dagegen  auf  Tit.  VL  \o  Bezug  auf  das  Schul- 
Wflfn.  211,  VIL  ia  Bezug  «nf-di«  St«n«>B«w«]t  nnd 
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•lidlier«  Regalien.    Die  Steuerfreyfaeit  hftrt    OuMen  gefchitzt.    Von  der  Altmark  liegen,  njeh  ' 

S  io5- ,  auf  der  rechten  Elbfeite  3,  und  auf  dpr  iinKen 
5y  OuadraTmeilen ;  von  Magdeburg  mit  Mansfelri  und 
Hdlln  5nd  60  Iii OnadratnieiJen  mit  350  bis  ite^OM  ' 
•  Seelen  ap  dis  JVöni^reich  Weftpbil«!)  eekommeo* 
IX)  FfacwrMOtH  von  itm  SeMdm-  mni  Penfiotuwefi» 
des  vnrmaligfn  Kur-  und  Obrrrhrhifchen  Kreifcs  und  dt» 
deijaifigrv.  Arbeiten  (Its  Frankfurter  Conventj  {S  113  — 
125)  Died  r  Aiiffafz  ift  noch  nicht  gefrhloffen  uad 
wird  im  folgenden  Heft  fortgefetzt.  Man  findet  hier 
die  Antworten  der  dabey  intereffirten  Souverifns  auf 
das,  in  V'II.  H 'K  S.  r4  .  abgedrurktf,  Schrei' "n  df,s 
Fürflen  l^rimas  und  die  Verhandlungen  des,  zu  Krank- 
fart  crAfFneten  Gonveots,  und  die'  bekannre  Grflnd-  , 
lirhUoit  der  fflrftlich  primatifchen  Subdelegirten 
von  Roth.  Möchte  zum  Ueften  der  Rreiseläubiger 
und  vormaligen  Rreisdiener  diefe  Angelegenbeife- - ' 
d  >ch  bald  berichtigt  feyn!  X)  RiektsMdwutig  itr 
^'urißenfacitltnt  zu  Nff.  Ubtr  die  Frage:  ob  den  Mit- 
gliedern des  Kaiferlkhen  und  ReicUskamwerßtrichts  nach 
der  jtu/löfune  eedaclttem  oberßen  ^ußizkofes  von 
Deutjfddemi  He  Brief-  intd  Chanßie/refkeit.,  fo  langt 
ßc  nicht  in  ordre  Dien/lverlmitnijj/e  Übergegangen,  an- 
noch  zu  helaffm  gebührt?  (S.  135  —  13»  )  Mit  unver- 
kennbar richtigen  OrQoden  ift  dicfe  Frage  bejahend 
beaatwrortet.  So  vid  die firlefportofreyhait  betrifft: 
fo  ift  diefelbe  nicht  allein  kOntItefa 
fchen  Gnincrriemcnf  in  Caff«!,  fordern  aiich  von 
dem  Fürften  von  Thum  fnd  Taxis  den  Mitgliedern 
das  vormaligen  ncirhskammergerichts  wiederholt 
anerkannt  t»nd  heAätict,  und  ein  gleiches  ift  von  deo 
Höfen  7u  Naffan  in  Hilckficht  der  Chauffeefreyheit 
pt-rrhehen.  XI)  fi- eiterer  Nachtrag  zur  y^bkandlaaM 
über  die  Unterhattung  des  gifammten  Ptrfonale  des  km^ 
firL'Reiehslumimergeridits.  (S.  1 33  — 147.)  Unter  den 
Anlagen  diefcr  intereffantea  Abhandluni;  findet  man 
den  Abdruck  des  Schreibens,  welches  der  Fürft  Pri- 
ma«; wegen  Zahluni^  der  Kammenieler  «ns  deo,  tob 
den  kailerl  Iranrölifchen  Truppen  occupirten,  deut- 
fchen  Staaten  unterm  16.  Nov.  1806  an  den  Prinzen 
von  B-nevrnt  erliefs  ,  und  darin  unter  andern  fagt:  ' 
L'acte  conßitutif  de  la  Gm/idiratioH  dn  Rhin  ordomt 
par  iarüde  3»  qiie  let  emphUt  ämts  les  Hott  deoM*  ^  ' 
la  l'oHverainrtf  de  ta  Conffdlration  covferveront  le  tttäH" 
ment ,  dont  ils  jouiß'oient  ci  •  devant  ou  devroient  itre  peH- 
ßanr.fs  d  nnt  m»ärt  f  froportionnie  ^e  ne  puit  em 
appliquant  et  priaeipe  aax  emplaiis  de  i'empiri  Germami- 
tjut  eonfiifM  en  eorpe,  qu'en  coneliwe,  que  le  fnitne  bien- 
/.'i.'  dmt  nc:cffc'rrii\fut  (eur  itre  adjugf  et  qne  cette  con- 


«nf,  da  die  unTermeidlichen  Staatclaftcn  nüglichft 
»leicb  vertheilt  werden  müffen.    Djc  adligen  Guts 
Vditzcr,  find  daher  der  Befteurung  eben  fo  wie  die 
Irrigen  Uoterthaneo  unterworfvo,  in  fuferne  oicbt 
finita  Verordnung  oder  Itflnftige  Oefetze  zu  ibrem 
Vortheil  es  anders  beftimmen.      Kine  folche  Aus- 
Dahme  ift  HP       J34.  in  Anfehung  Her  /ihn  7ur 
Sehttldeatflgimg  von  I8bf  ausgefchnebenen  Simplen, 
und   in  Anfehung  der  ländlichen  Widinluaiier  und 
(Järten ,   die  ZeiiCiten ,  (riHen,  Zinfen  und  andrer 
Einknnfte  gemacht.     Tit.  I'^JII.   in  Bezug  auf  die 
Oberlehoherriicbkrit.  Sie  gebohrt  allein  dem  Urofs- 
Iwfvof«.  Zweifter1%eÜ.  Vonäen  RedttenemdyerbmA' 
\iMeitfn  der  adligen  Gutswiterthauen.    Diefelht-n  find 
iwar  auch  Lannesuntertbanen  des  Grdfiher^ogs  ge- 
wordcD,  allein  fie  hören  nicht  auf,  zugleich  Outs- 
nnterthanen  ihrer  Hrb   und  Oerichtsherrn  zu  feyn. 
IlV  Konigl.  Iflirtembergijche  prodiforiche  Inßrttition 
ßrdie  PcUriinonialheamtm  bis  zu  der  einzelnen  dtßniti- 
vem  OrganifoHon  des  Domtnü  ^  .s^  -  70.).    Iii)  Be^ 
mirkungen  uhtr  He  Jtuleptmg  der  Theinifeheu  ßtmdtt' 
acte,  vom  H(/f.'a\he,  D.  F/ö-^ffiad  in  Wetzlar  (S  70  - 
76)    Die  doclriuelle  Auslegung  fey  unlieber,  die 
MtMotifcfie  kfinne  nur  ausreichen ;  diefer  will  der 
Vf  vorarbeiteo  und  hebt- daher  die,  einer  autbenti- 
leben  Interpretation  bedflrfenden ,   Punete  aus  dem 
VfrValUiifle  zwifrhen  i'en  ISlediatifirenden  und  Me- 
diHidrtta  aus-  Uründlicbe  und  tiefe  Unterfu<;huocen 
enffaiit  diefer  Auffat«  «war  niobt,  allein  eine  leichte 
UeberGcht  der  vorzöglirhern  Purcte,  worauf  CS 
ankommt.     IV)   Staa'ivertrag  zuifcUen  Bai/rn  und 
/^rzfrurg,  die  zwifchen  beiden  St:iiittn  l.-grnden  Bi- 
ßbemifiem  betreff nd,  von  un.  1K07.  (S  76  —  ) 

niSaafFeit' 


V)  Sieuttwrtrag  zwifchen  mrzburg  undl 


Hitd' 


hnrghaufen  u/egen  einiger  Ganrrbnrte ,  v.  16.  ^ul.  1807. 

—         VI)  Uebereinkunft  zwifchen  Neffen  und  Ifea- 
'  mrgvtgmAedemreichsritterfchaftiicher  Befttzungtn  von 
AI-  Sepi.  igo6.  (S  96  >  91.)    Vli}  Btytritt  des  htrzogL 
Hamfes  jfnkalt  zum  rheinifehen  Bunde  xS.  93  -  99.)  Der 
Acceffions vertrag  vnm  iS-  April  1H07  ift  Ii  er  in  der 
UHprarhe  in  Exteofo  abgedruckt,  nebft  der  kaifer- 
lieben  KatificatloDsaete,  in  welcher  der,  in  den  tibri' 
gen  gleichartigen  Ausf»*rti;;:ui)gen  bemerkte  Titel: 
rrotector  deyrbein^rhrn  Uuade.s,  fehlt.    Alle  drey 
Anhaltfrhe  BiBlf|Br  lind  dem  Rheinbünde  heyH<?tre 
taa,  alle  drcy  wiprdeo  Herioge  und  ihre  Lande  lu 
fnk  üuAh  dt'Anhatt  genannt.     Diefem  AnFTatz  ift 
eineVuFe  hiftnrifche  und  fta'if^ifche  l'eberfir'it  der 
Anbaklcben  Staaten  voraufeefchirkt ;  fie  enthalten 
JMcfi  5  94.  Hherhaupt  4f(  Quadra* seilen  ,  vtinrde- 
nen  Def'ji»  i-,  Bernburg  16  und  Cöfhen  15  befitzt ; 
die  VoJksftienge  hetja^t  i  j{  500  Seelen,  von  welchen 
54000  auf  Deffau,» 35  500  atif  H-'n'  n'-ir  im  l  31000 
nf  Cd' hen  kommen.    VlUj  Befand  des  K&nigreicks 
Wetl^haU»  (S.  99  -  ii?  .     Uaftrlb^  enthalt  nach 
deo  hier  angec'^enen  \n*i'en   iT^er  «lie  eirzelnen: 
QuaW*'atmeileii ,  I  95>i  450  M<>nfrhei),  19^  Städ 
•»»  $8  FU«-k^'>.  41  iS  Üi'.rffr  un  '  ^«A  5KJ  Fraerfiel* 
\m\  die  Binhflnfw  «rcfdea  voi»£iai|}«a  2iu<^4O0^QOO 


trihutwn  cnnuelle  {i^t  Kammer  zieler)  devra  itre  cqtüi- 
miie  comme  dn  p-.fft  h  la  Caiffe  de  Wetzlar.  Eben  fo 
gerecht  ift  die,  S.  140  abgedrurkfe,  königl.  wOr- 
tenihergifche  Krklärnng,  dafs  Fr  auf  den  Betrag  der 
u'nrteinbergi''cheD  Rammerziel^r  Mitglieder  dtf 
Reichskammergerichts  in  feine  Oienfta  nehme»»  zu 
Unterhilton^  der  flbrigen  die  Zfnfen  dor  Snftentiti* 
onsUa'''"en  Kop  falien  entrichten,  und  die  ehemali« 
gen  Kammergerichts  Procuratoren  nach  dem  Reichs- 
depotationsfchlufs  vom  J.  1O03  behandeln  werde» 
wlo  «ri«       St  J4ii  htfindl|cM  OiolUitRDgl.  Ba« 
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denfcheKrklärung  V.  3.  Augtift  iRo-,  ,,c!ars'  r^cr  Grofs- 
hertOC  nicht  einzufebeo  vermöge,  wie  es  iich  mit  der 
Oweentig^^it  vereioigen  laffe,  weoo  die  Unterfta- 
tzuojj  des  uobefoldfeten  Perfonal-^ ,  fn  fptir  folchc  an 
ßch  diefem  7.11  güonen  feyn  muß,  nut  Roften  und 
zum  Nachttieil  der  ehemals  beftilJeten  Individuen, 
welche  auf  ihre  vo'k  Befri«ct^og  «as  der  Sufnnt«- 
ttonscaiTe  das  erße  R«obt  haben,  atr«  dfeTer  CafTe  m* 
fcböpft  \vürc{<»,  fo  lance  dj.  in  niclit  pt>\  i  ein  Ue-, 
berfchufs  vorhanden  ift,  vv«'jrber  aber  hekaontlirh 
dario  nicht  b<>find]ich  ift.  Xll)  Btantwortung  der  Fra- 
p/  in  Hfft  JX.  S,  420.  die  fjmde  des  Herzogs  v  Me'nlen- 
imrg '  Strtlitz  betrejjend  ;S.  147  —  148  )  Üiefe  Beaiit- 
wortung  ift  eben  Co  aufgefallen,  als  Kec.  hey  Beur- 
theiluog  des  IX.  Hefts ,  noch  ehe  er  das  vorlieeende 
zehnte  Heft  gefehen,  anfobrte.  Die  hier  angegebenen 
XJmftände  find ,  wie  Ree.  zuverliffig  weifs,  rirlitig. 
Mit  Recht  wird  io  diefem  Auffatz  eines  Fürften  ge- 
dacht, der  in  ieder  Hinficht  zu  den  feltencn,  vortreff- 
lichen Fnrften  Deutfchlands  gehört,  XIII)  IVtt  der 
FrUdenJckluß  zu  Tüßt  dt»  rknnifchen  SoHt'€raiHt:t  be- 
könnt  gemacht  wurde  (S.  149  -  r  f  i  Die  F  riedens- 
foiUftue  ZU  Tilfit  wurden  vom  Kai  Ter  Napolecn  jedem 
VerbOttd^M  Im  königlichen  Collegiumnotifietrt  and 
Abfchriften  davon  mitgcl heilt;  fflr  das  Fnrfflirhed.l 
legium  erfolgte  aber  die  Wittheilun^  dtircli  ein,  hier 
abgedrucktes,  Sehreiben  des  Forften  von  Benevent 
d.  d.  Dresden  d.  ai.JuIi  ao  den  Herzo|^.  {^alfauifrheD 
Minifter,  Baron  von  Gagtm  mit  der  Bitte:  „de  vonhir 
bien  porter  ces  :r,iit's  a  la  connaiffance  de  fa  cour  en  invi' 
tmät  S,  A.  S.  le  Duc  dt  Naffau  ä  voulvir  bitn  lex  ctmtuw 
«ifMT  ä  ttm*  Its  membret  du  College  des  Princes,"  und 
init  dem  Zufatz :  ^  es  if  ."t  tra:t,'s  n^^t  ftt  declarh  com- 
NMmr  anx  ailiit  de  ia  France  et  Jytitaiftnent  aux  Etats 
mmfUMs  4»  XMn.  L'Etat  de  poffeßon  de  chacun  des 
Primctsy  ftti  tmpofent  la  Ctußätratioit »  Ut  titrfs,  qui 
ont  ftt  donnft  h  pinjmrM  tmtn  nur  et  enßn  Its  titrts  et 
poffejftons  des  Soitverains»  fm ftraitHt  poßirieurement  ad- 
mis  dans  la  Confideration  fimt  om  feront  reconnus  par  S. 
Jf.  fKmpfreur  de  toutes  tta  Ruffits  et  por  S,M.t*  Rot  de 
Pr#[^r  S  M.  JmpiriaU  et  Royair  avait  extrememtnt  n 
§oeur  d  ajjttrer  le  ripos  et  la  yrosperUf  des  Etats  Cnnfi- 
diris et  cet  avatage,  qu  Elle  a  rcaieiH:  es  vict  y.res 
eil  UH  des  plus  pricieux  pour  Elle.  XIV)  Nachtrag  zu 
iem  im  aMtn  Hefte  entkaUmn  Auffiüx  Hbtr  das  Herzog' 
tick  Naffauifche  Oberapyellationsütruhi  zu  fladatr.ar  ^S. 

j^Q       IS|  )     ^ii*  f^htin  abge.'af.<«ter  AufUtz.  Da 

Oberappeilationspericht  ift  göfstentbetJ«  nach  dem 
Mufter  und  Vorbilde  des  Reirhskammerjtnrichf  s  ein- 
gerichtet und  oreanifirt;  das  neufte  Oberappella- 
tlonseericht  hat  alfu  eb»n  da';  Vnrhfld  erhalten,  was 
den  Stifkern  des  ilteften  Hofsenrhrs  uo<(  fal't  aller 
gröfsenrTriboneTe  in  DeutfirbTand  vorfrh webte.  Be> 
qf'nug  Pur  Üe  hohe  OOte  d>r  Verfaffurg  dps 
Reichskammergenchts  und  die  hrfie  Lection  für 
menehe.  In  neuern  Zeiten  fich  aufd^äng^nr^e  Schreier. 
Kinen  nf  ien  Heweis  der  hoben  Oererh'igkeitsliebe 
der  iNaÜauifchen  Höfe  eotbilt  die,  S.  IS.*  angeffthr 
tt  Veraniiltfng,  v.  Il<  Nqt.  1806.  t  daft  das  THbnoal 
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zu  Hadamar  „iu  Pr'^ceffen  zwifchen  denUnterthaoea 
und  dem  Kaitimerb^Vus,  u.  f  w.  ^  iedesmal  im  46wei> 
feisfall  gegnn  di>n  Kamnierfi''cti8  fprechin  folle.* 
XV^^  Königl.  U^ürtembergijthe  Verordnung  t  .  i\  Stvt. 
1807.  dir  iH  fremden  Ditnften  flehenden  köntgl.  yt^autn 
beireffend.  (S.  154  -  156)  (vergl.  Heft  Vll  Nr.  12.) 
JÜi«  tOrftlichen,  jeriflicben  und  adlieeo  Ciutsbefitzcr, 
Cciwohl  för  ihre  Pfl-fon,  als  derfelben  mlnnlichen 
Defcf  n^tpnt  i^n  istni  ("mI int  eraler  ,  welche  an  eioem 
Lehen  oder  (inte,  lullte  er  auch  nur  durch  Leibge* 
ding  oder  Appanagen  Tb  eil  haben,  rfarfen,  wenn  ne 
aufscr  e!en  konigl.  Staaten  keine  andere  Liegenfcbaf- 
teo  befjizen,  unter  keinerlej*  Vorwaod,  weder  io 
Kriegs  -  noch  in  Civildienften  einer-  auswärtigen 
Macht  fich  befinden diejenigen  derfelben»  welche  et* 
wa  in  den  Dienften  eines  im  rheinifcben  Bande  he« 
priffenen  Souverains  flehen,  haben  die  Krlaubnifs  dar- 
in zu  bleiben,  beym  Könige  nacbzufuchen ,  der  es 
ihnen,  nach  Befund  der  Umftfinde,  nicht  erfchweren 
wird.  Diejenigen,  welche  auch  in  nnrfprn  Staaten  des 
Rheinbünde.«  B'iiitzuogen  haben,  und  fich  dort  in 
LMcnfien  hefiiiden,  iiuiffen  die  Erlaubnifs  darin  lu 
bleiben  gleichfalls  nacblucben,  find  aber  geb^lteo« 
wenn  6e  metirem  Söhne  oder  Gollotenlverwandte 
haben,  wenieftens  einen  derfelben  7uni  Dienft  od« 
zur  NiederlafUine  im  Königreich  Würtemberg  zu  be- 
ftimmen;  diejenigen,  die anfser  ihren  im  Königreich 
gelegenen  Befitaungen,  noch  andre  In  nicht  conföde* 
rirt^n  Staaten  haben,  dürfen  In  deren  DienfVen  nicht 
vcrb!«*iber,  f  )  Jjnge  fie  afi  if'-n  im  Rönigreirh  ^m  Im  - 
neri  Bclitzuncen  «  der  an  den  KevenQen  derfelben  auf 
irgend  eine  Art  Tbeil  nehmen  wollen,  fie  maffen  oh- 
ne NLirbfirht  wenigflens  Einem  iVIitt^liede  ihrrr  Fa- 
milie <iiefe  Heßtzuiigen  abJrelen,  welches  iKulsfin  im 
Königreich  dienen  oder  wenigftens  wohnen  wirdj 
wenn, »nach  VerBufs  drever  Monate  von  Eflaffung 
diefes  Refcripts  an  zu  reebnen,  irgend  einer,  der  ta 
den  rSen  benannten  Familit-n  gehört  ,  im  Militair* 
oder  Ct vililienff  einer  aof'.iT  dttn  rlieinjfchen  Hunde 
befindlic  hen  Macht  au.sb!eiben,  oder  ohne  köt'igh'clie 
Ertanhnifs  dem  einer  conFöderirter.  Macht  verblei* 
ben  follte,  deffen  Befitrungen  foUen  der  SequeftralioB 
ui  ■  f  : '\  <  rfen  ;  unti  wenn  er  felbtl  keine  l^epenO^haf- 
tcn  bat,  fondern  nur  als  Hrhe  oder  Agnat  anzufchen 
ift:  fo  ffll  er  fo  lange  der  Rrbfr^ft,  fo'wie  des  Ob* 
tprthan»»n  und  Biirperrt'rhts.  fr>r  »nfäh'p  imd  verlu* 
fhg  erklärt  werden,  als  fein  Unfrehorfain  dauert, 
wie  denn  auch  in  der  Fi, Ige  deffen  HehaSilitirung 
nnd  Wtederaafnahme*  bejr  Leiftung  der  Parition,  nor 
»of  befnnderes  Narhfiti*b^n  im  W^re  de»-  Onarfe  fratt 
finden  k^nn  XVI^  St.Uifii^ch  [Tfbfrfvlit  d<fs  FUrflen- 
tkums  Schwarzerbergy  fammt  den  dem  färfien  p  Sckwat- 
Ktn^g  gASrigtn  RitUrgStent  (S.  157);  fie  enthalfen 
7nf3mnM'n  »-•-5  HäiiCer,  afPRFamiliae  und  pTj'^e  Heer- 
de, ord  9  V4  jMenfchen.  rän)I  cli40Q0 Katholiken, 48^7 
I'rntof  jti'en  un  I  447  Jmlen  XVII)  StdtiHifche  Ue- 
berfickt  der  Herrfchaft  mtftntkeid,  (S.  17.)  244  Haofer, 
3oi  Familien  ,  joi  eigne  Heerde  und  1946  Etnwob« 
p'e,r,  worunter  1979  Katholiken  and  67  Juden.  - 
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DitHttags,  den  16.  Februar  x8o8>. 


WERKE    DER    S  C  H  0  N  £  N    R  Ü  N  S  T  £. 


yE&Ml$CBTS  SCHRIFTBN. 


Optrt  A  rutorio  AtfitH  da  AflU 


Buci.,  b.  SchÄlJ: 

VUI.  roteir  1803.  gr.  8-  (io  Rtlilr.) 


I iWMira  U^iSaifche  LUeratur  verdient  allerdings 
»eJir  AiÜDirkfamkeit,  als  mao  ihr  di«ic£eit« 
fferilmeaafnen  zu  widmen  gewohnt  ift.   Zwsr  find 

einige  der  wiffonfchaftlirhen  Genien  Italiens  auch  in 
den  übrigen  Eurupa  nirht  unbemerkt  geblieben:  fie 
b^NO  zur  Vervollkommnung  Her  Phyfik,  der  Che- 
■».-der  Naturgefchicht-,  «IpV  Staatsökonomie,  thS- 
^i'B»}Mltyiir\f.t  y  ja  eini(;f;  itjlianifche  Nameo  glänzen 
h.er  unter  den  erfttn  ihrer  (Jattung.  Aber  dje>  neu- 
ern  Dichter  diefer  IS'atioD  fcheint  man  über  d«a  vie- 
len vortremichenOtifterii,  welche  Frankreich,  Eng- 
land und  DeuifcliJand  in  dem  achtzehnten  Jahrhun- 
dert hervorgebracht ,  vergefieii  zu  haben,  ünterdef- 
fen  liegt  auch  in  den  \Veik«o  diefer  Dichter  felbft, 
bey  aüea  uorerkeonbarcn  Vorzügen ,  durch  weiche 
Cefidi,  neben  den  Oichtrrn  der  genannten  Natio* 
r«n,  lusieichnen ,  eine  wefcntliche  fJr;.i  'ip,  warum 
fie  weniger  bemerkt  wurden.  Ihr  höcbltes  ßeftre- 
beo  war  nicht  mehr,  wie  dae  der  Dante,  Petrarehe, 
«ad  Ariofte,  neue  Originalformen  der  Darltellung 
»MWprigeo,  das  Schöne  und  Erhabene  aus  feinen 
nrrDrfingllchen  Ouellen  zu  IbbSpfcn ,  und  ihrem 
Voliiia  echten  Meifterftücken  zum  Genufs  darzubie- 
fr  begnilgten  6ch  ,  die  Franzofen,  die  Britten, 
~  älen  auch  die  Deuf''r!)en  nachzuahmen,  und  ih- 
Orift  den  ausländifchen ,  oft  felbft  fehr  unvoll- 
nen  Formen  der  Oedanken  und  Empfindun- 
(MMzafcbnviegen.  Das  neue  Licht  der  Philofophie 
■WBamanität ,  welches  durch  die  erhöhte  Denk- 
freyheit in  Frankreich  ,  Briiannien  und  Deutfcbland 
M^traUit,  fiel  den  in. der  alten  Finftemifs  unauf- 
hSrlieii  Ibrtfehtammernden  Enkeln  der  grofsen  h&* 


;mein 


wer  dt»ftf)  bleu  fenifer  in's  Auge;  und  fo  alJge...v.... 
bewunderten  Vorzögen  nachzuTtrebeo ,  fchiea  ihnen 
nöberes  VerdSenft ,  als  eigene  Anfichten  und  Em- 
fnndungen  ausruhildrn.  Wenn  der  Nachahmer  in 
dw  Roofr  gewöhnlich  hinter  dem  Nachgeahmten  zu- 
bleibt ,  kann  man  es  una  Tramontanern  verar*. 
IM,  dafs  wir  ab<tr  den  Originalen  der  Copieo  ver« 
trgäuzmMgtbtätter  zw  A.  L.  Z,  1808. 


gafsen?  Keine  Gattung  der  neuern  itiliäm'fchen 
D/chtkunft,  von  dem  Trauerfpiel  an  bia  auf  die  Ka- 
bel, blieb  ohne  Spuren  diefee  Naebabmangsgeiftes ; 
und  felbft  die  Profc  eines  Algarott!,  wie  vieler  an- 
dern NationalfcbriftfieiJer ,  war  mit  einer  folchen 
Menge  ausländifcher,  insbefondere  franzöflfcher 
Phratoa  und  Wendungen  angefüllt,  dafs.  einer  der 
ftrengereo  Kritiker  Italiens  elnft  den  Ausfpruch  that, 
fiemUfste,  ungeachtet  des  fcliä/haren  Inultl»  erft' 
in's  Italiänifcbe  übergetragen  werctrn. 

Untef  den  neaern  Dichtern  Italiens  bleibt'  dem 
Vf.  der  anzuzeigenden  Werke ,  dem  Grafen  Alßeri , 
der  Ruhm,  eine  der  vorzUglichfteo  und  fch werften 
Gattungen  der  Poefie,  die  tragifche,  mit  bervQrfuihenn 
der  Eigeotbtlmlichkeit  bearbeitet  zu  haben. 

Ein  Diehter  ^ann  ans  einem  doppelten  Oefichts*  , 
puncte  gewOrdigt  werden:  man  fragt  zuerft :  Was 
er  feiner  Nation  war?  und  dann:   tVas  er,  auf  der 
Wagei  der  berahroteften  Dichter  gewogen,  gilt? 

'Die  itfliinifchen  Kritiker  haben  den  Werth  un- 
fres  Dichters  fehr  richtig  beftimmt,  indem  (ie's  ihm 
zügeftanden,  dafs  er  der  Tragödie  eine  ausgezeichne- 
te lLLnei-gie  der  Charaktere,  einen  philol(y>aifcb-rhe*' 
thorifcnen  Sehwunc,  «lae  FtlU«  von  Idcta  nnd  Em- 
pfindungen angebildet,  und  fie  mit  einer  Menge  gre- 
iser und  ftarker  Situationen  bereichert,  durch  alles 
diefs  ab^r  insbefondere  fie  aber  die'krinkelnde  Mat- 
tigkeit Racinifehtr  Nafaahmungen  erhoben  hat :  ein 
'^erdlenft,  wodurch  ,er  unter  andern  feiner  Neben- 
buhler gegen  den  Grafen  Ptp^  fehr  glimand  ab*  • 
flicht. 

Aber  anch  als  National  -  Tragiker  beinriittt» 

l<nnn  Alfieri  nur  Jils  ein  rflhmlicher  Naebfolger  der 
Kuccc'.lai,  der  Speroiie  Spcroni,  un  d  der  Giratdi  Ctutitto- 
angefehen  wercien :  denn  in  den  Werken  diefer  dlte« 
reu  Tranerfpiel  Dichter  Italiens  herrfcht,  (wenn 
gleich  nicht  dnrehgSngig,)  dinfdbe  Energie  der  Cha- 
raktere, dfer  Situa!i(jfirti ,  der  poetifchen  Diction, 
die  unfern  AlBeri  auszeichnet:  nur  wagte  fie,  durch 
die  Rohigkeit  ihres  Zeitgeiftnf  verüMirt,'  roanehes 
auf  der  Bühne  darzuftellen ,  was  der  verfeinerte  Eu- 
ropäer unerträglich  finden  würde,  und  was  auch  er, 
ihr  würdiger  üefah'fe,  obgleich  nicht,  überall  forg- 
faltig  genug  vecmieden  bat».  In  der  Minnichfaltig' 
x;  \  kelt 
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keit  und  Neuheit  der  Charaktere  i  fo  wie  in  einer 

(;ewiP«a  kiMuftvolleo,  dar  .Tietfieitis«r«o  £otwicke- 
nng  der  Ctiara1ct«r0  oft  fo  vorthedliaft«n  Psripati« 

fteht  er  fo  gar  cfem  Atoßolo  'Zeno,  In  itor  Reinheit,' 
Feile  und  Zieriicbkeit  aeü  Ausdrucks  dem  Metaßafio 
räch  :  den  letzteren  ftelit  ihm  daher  auch  Ranieri  dtt 
C::!sabigi  in  der  „Lettera  lUV  autore^' y  welche  dem  er- 
flen  Hände  der  AJfierifch^n  Werke  vorgedruckt  ift, 
zum  -Mufter  auf.  Denn  jyi  iltr  poefifchen  Diction 
unfcres  Tragikers  haben  die  itaiiSnifchen  Kritiker 
(ia  diefer  Hinlieht  vollgültigere  Richter,  als  wir 
Ausländer)  befonders  viel  anseuftellen  gefunden: 
fie  haben  ihm  Hafchen  nach  dem  Alterthümiichen, 
Zwaog  uad  Uaberladung  vorgeworfen:  „er  dantl« 
ürV  Ugen  fievonihm»  und  befchuldigen  ihn  eiotr 
zti  ängstlichen,  dem  Beuern  Geift  der  Eleganz  und 
Corrcctbeit  nicbt  aneemeffenrn  Nachahmung  des 
grnfsen  Dante)  aioe  Nachahmung,  welche  der  Graf 
auch  nicht  abliagnet,  wenn  er  fie  gleich,  durch  fiel» 
ne.(nir-!it  immer  rirbtipp)  Grundfätze  Aber  die  Ener- 
eie  des  tragifchen  Ausdrucks,  hartnäckig  zu  ver- 
fheidige;)  fucht.  Auf  dit  Majfe  feiner  Nation  haben 
die  Iranarfpiele  uoferes  Dichters  viel  weniger  ge- 
wirkt, als  dramatircheMeffterweriteEinJIttfstnt  haben 
geeignet  find.  Denn  durch  die  uneeme'ne  Einfachlipil 
des  Plans,  durch  den  >7angel  an  kpifoden,  fo  wie  an 
Decoraiions  Zauber,  durch  den  hohen,  faft  zu  ein- 
förmigen Ernft  der  dargeftellten  Gegpnftände  und  der 
herrfehendcn  D.irftc]]uog«;\veife ,  entbehren  die  Al- 


fteril'phen  Stflrke  vieiidcht  grsc'e 


Avnriiirch  fip, 


bey  der  Auffabroog  au£ der  Bühne,' ein  italiänifches 
Publienm  «Inzli;  anziehen  kfinoten:  welches,  wie  wir 

wiffen,  dem  Opern  Pofnp  und  der  komifcbco  Mi- 
mik faft  ausfchliefslrch  huidiget- 

Setzen  wir  «nfern  Tragiker  mit  den  grofsen  fei- 
ner Gattung  unter  den  Alten  und  Neuern  in  Verglei- 
chung:  fo  wflrden  wir  Ihn  vielleicht  am  richtigfieo 
mit  dem  Namen  des  ..n.odcnten  Scneca"  bezeichnen: 
ein. Charakter,  den  etwa  der  Tragiker  Crtbillcm  un- 
ter den  Frnzofen  behauptet.    Beide  neuern  Dich- 
ter haben,'  wieder  alte,  die  v:m  tragicam^  die  ftar- 
ke,  fcntentiöfe,  oft  überladene  Dictiun ,  die  liefe, 
zuweilen  an  Ueberfpannung  ftreifende  Empfmdung: 
Beide  erheben  ftch,  wie  der  Alte  in  den  beffern  der 
ihm  zugefehriebenen  StOcke,  fahr  oft,  derltalilner 
abor  viVl  öfter,  als  dpr  Fran/ofe,  zu  grofsen  und 
fchönenZQcen  der  ebi-n  fo  erhabenen,  als  zarten  und 
weichen  Menfcbennaiur     Auf  das  Vcrdienft  der 
Se'ibßcrf:r,[iifnr^  Xhut  der  Graf,  mit  gerinj^ein  Vorbe 
halt,  Verzicht,  in  (em  er  unverholen  gefleht,  dafs 
die  mciften  der  vun  ihm  gewählten  Gegenftände 
.Tcbpn  von  sadero  maonichniUic  bearbeitet,  und 
^on  ihm  not  Den  mödificirt  &di  doch  werden 
wir  ftlt^rt  ihm  jenes  Verdienft  nielit  Aberall  sb- 
fprechen. 

Die  lierrfckfntie  Darßellurg  des  Dichters  iß  weder 
rein '  antik  y  «och  rdn  -trodern:  offenbar  aber  hat  fie 
mehr  von  der  letztern,  als  von  der  erftern,  —  durch 
den  mehr  r:)fchen.  als  ruliigcn  Gang,  durch  das 
flicht  gaug  verhehlte  Beftreoea,  neu  imd  originell 


zu  feyn ,  Gefähle  zu  analyfiren ,  mit  philo fophif eben 
Reflexionen  zu  glinzen,  den  Gedanken  durch  den 
Attsdrnck  gleichbm  zn  A^rrMafm.  .Da  aber  tmfer 
Dichter  Geh  feiten  kunftvolle  Verwickelungen  oder 
auch  Epifoden  erlaubt ,  in  welchen  die  neuere  Tra- 
gik  oh  ihre  ei^entbOmlichften  Schösheittn  ausgebil- 
det hat;  fo  gi^t  ihm  ein  wefetitliches  VerdienU  der 
modernen  Darfteilung  ab.  Reines  der  Aliierifchen 
Stücke  reicht  (wir  können  es  ohne  Nationalvorur* 
iheil  rOhmen,^  an  eines  der  vollendetem  uiiferer  Gö- 
the  und  SeUlIer.  Um  den  Italiiner  den  W«/(iiy/af 
untrr  dm  neutru  Tragikern  tu  nennen,  —  wie  es  ei- 
nige Kritiker  voreilig  eethan,  —  dazu  berechtigen 
uns  einzelne  Zöge  voll  Rrafr  und  tiefen  Gefühls, 
welche  nnfer  Dichter  mit  dem  grorsrn  Grieclien 
(und  mit  welchem  andern  echten  Tra^^iker  nicht  f{) 
gemein  hat,  I  cy  weitem  noch  nicbt;  da/u  müfsteer 
fo  viele  Plane,  fo  viele  Charaktere,  fo  viele  Sit ua* 
tfoneo  felbft  erfunden ,  mafste  er  ia^efondere  auch 
eine  fo  hohe  Lyrik  in  das  TrauerTpiel  verwebt  ha- 
ben, al.s  wir  e."»  nun  dein  geuievollen  Stifter  der  grie- 
chifchen  I  ragik  nachrühmen.  Wenn  aber  gleicfc 
die  traufche  &unft  durch  die  Alfierifchen  Stocka 
weder  In  den  EigenthemHchheiten  der  modernen 
Darfteüung  weiter  gpSra  l.t  im  '  v  i  r i,  idlkomnuif t, 
noch  zu  der  edlen  Einfalt  der  biftenrharakteriftik 
und  der  Ojction  der  Griechen  zurOrk  gefahrt,  und 
eben  fo  wenig  zu  den  relipiöfen  Anfu  hfon  »  der  auch 
2u  dem  IvrifclJeo  Schwungf  diefer  ewigen  M iif'erbil- 
der  der  Tragö 'ie  erhoben  worden;  fo  fprirht  uns 
doch  ans  den  dramatifohen  Erzeufniffen  der  Aliieri- 
fchen Mnfe  ein  fo  eigenthAmlirher  und  et«ergffeber 
Geift  an,  dafs  wir  den  Dichter  bilfip  den  Vortreffli- 
chem feiner  Gattung  bevgefellen  mögen.  Diefs  all- 
gemeine Crtbcil  wird  fich  durch  die  An-zeige  der 
einzelnen  StUcke  bewähren :  wir  werden  miabey  im. 
mer  zugleich  die  SelSftrecenfion  berackfichtjj?ec, 
ir,]t  \velrhcr  der  Vf.,  v.if  ►■liprlem  d-r  grofssi  CoT- 
oeiiie  jedes  feiner  rrauerfpieie  begleitet  hat. 

I)  Pitlpm,    Füif}fo,  ein  despotifrber  Regent,  ein 
graufam er  Vater,  ein  ciffirffichtiger  Gemal ,  faft  t»b* 
oe  ßevmifchung  irgend  eines  edieren  Gefühls  der 
IVlenfcliheit;  Carlo,  einzif>  mit  der  Liebe  zu  feiner 
Stifmutter  und  mit  dem  Hafs  gegen  den  Vater  be- 
fchiftigt ,  von  Einem  Menfchen,  detn  Perez,  geliebt, 
von  dem  es  felbft  nicht  einmal  einleurhtet,  wnr^^ 
er  dem  IVinzen  ergeben  ift,  und  der  nic  ht  weiter  als 
durch  ein  paar  kOhne  Antworten  zuCarlo's  Eriffchul- 
dlg'-'rr;  rhrtral'.ttviflrt  \r  ird  :,    ];"a!>ef!a .  die  ihre  Liebe 
zu  dem  Stietiulin  zu  a^fUjUend  aufsort,  und  faft  eio 
Drittel  des  Trauer fpiels  hindurch,  mit  (?em  Prinz^'C 
in  vertrauter  Unterredung  erfcheint ;  Gomez,  ein  ge- 
wöhnlicher HSfling;  Lumardo,  ein  ruchloferDe^ 
potenknecht,  —    welche  Saiten   unferes  HerzerU 
Können  foiche  Charaktere  rahren!  und  wie  fchau- 
dert  es  zurOck  vor  Auftritten,  wo  Filippo  den  f^>r- 
lo  vor  dem  verfammelten  Staatsrath  dts  verfuchtcn 
Vatermordes  anklagt;  oder  wo  Carlo  JfabcHen, 
j7;rt'r  Gegeawartt  wegen  des  Verdachts  ihrer  Liehe, 
dem füjppo  rechtfertigt!  Mehr  als  S'^^^^^^^^d 
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Chlors  de»  Stücke«,  wmn  Carlo,  vor  den  Augen 
des  Vaters,  des  Oomez,  und  Ifabellens,  fich.mit 
dem  Dolch  tddten  mufs,  der  noch  von  feines  hinge- 
nordeten  Freun  fes  Perez  Blute  trieft,   und  wenn 
^nn  Ifabelia  dem  Röniae  den  Doleh  von- der  Seite 
rvifst,  und  über  C«rlo^  LvIehDtni  todt  Iimrtflrzt! 
Das  heirst  unTer  Herz  zerfoltern ,  zerfprengen,  nicht 
CS  mit  beilfanaetn  Schreck  erfüllen,  oder  /aoft  er- 
ichattern.   Der  Dichter  entwickelt  als  Kritiker  fehr 
pfindliell  di«  Urütehen  von  dem  widrigen  Eindruck 
tf^OsHMli:  ahn-  wtm  könnt'  er  noch  den  Zweifel 
ä  i'sera,  >^afs  der  Schlufs  des  Stilcks  ,  auf  der  Bfth- 
ne  dargeftellt,  nicht  die  widnxfte  Wirknag  h«rvoJ> 
biingen  müfste?    Von  dem  AtlicMfbbeii ,  Orofseii 
und  Zarteo  des  Schill.'rfchen  Don  Carlos  in  (fem  Fi- 
bppo  des  Alfiexi  —  Dicht  eine  Spur;  Mbit  der  An- 
droute  des  franzöfifcheh  pichters  Cofhptflron ,  (die 
Ce(diicht«  des  fpsoifcben  Don  Carlos,  auf  neu  prif 
drifehen^Bodca  flbertrageh)  ift  glücklicher  trlua- 
den,  feiner  ausgebildet,  und  weifer  gehalten :  auch 
des  Britten  Otteag  Don  Otrlos  hat  einige  echt  patheti- 
kbe  Siellen,  ^wie  fie  Alficrf  feiten  dtrbietet;  Df« 
idkur/tfi'/ia/ite Scene,  woOomez,  auf  Filippo's  Bf'fehl, 
d«aDoo  Carlos  und  Kabpllen,  bey  einem  CeTpräch 
in  des  Königs  Gegenwart,  bemerken  und  jede  ver- 
dittbtiga  Mine  ausfipähen  mufs,  ift  offenbar  einem 
Aehrltt  in  dem  Bntannirus  des  Raeine  nachgebil- 
det, wo  aber  der  Franz  jfe  untre  ifnIg'T-'  Theiinah- 
Bie/dr  das  lirlJiche  i'aar .  erweckt ,  uoterdefs  uns 
<hr  lialiSaer  kalt  lafst. 

IV)  Po'.'tnice.    D-r   berOhmte  Gegeolland  «ilies 
der  Yo  uei  ii  .uf'en  Trauerfptele  des  Kiiripidesj  aber 
iinft-r  Dicliier  erreicli»  weder  dar«  Pa'hetifefae,  oooh 
da«  Zarte  de^  Ori^rfien.    CharäU'er  Contrafte,  wie 
die  fwifchen  .^en  beicfen  BrilHern,  Eteoüe  und  /Wi- 
•irr,  ge/iort-n  i-hen  nirht  zu  den  AnOreni^ngen  des 
****  Gefprä.-h  zwifch^n  Heiden  mei- 
9mm:  Qheaßa's  und  Antigones  Cliaraktere  find 
zuvreoie  entwickelt,  eine  faifchheit,  wie  hier  die 
des  CWöiri^,  welche  unceftraft  andere  rettnngsJos 
MS  Verderben  ftorzt,  ilt  aaf  der  Bufane  nnanlheh. 
li«L    Von  der  energircLen  Sprache  unTeres  Dich- 
^  —  folgende  Probe;    es  ift  der  Schiufs  des 
Stacks:  Gjocafra,0*<|;ps Mutter  und  Gattin,  fprirht, 
^Aogen  auf  die  im  WecJtfelmonle  gefoilcoaa  bei- 
iiiSMee  gebeftet; 

,     Dm  Tnjf»  r.  hwaner  Abgrund  gShnst  anf  f 
OLa,ui.    bieicher  Schatten!  ftrcckeft  da 
■Dia  Arm*  nich  mir  an«?  .  .    Uarelig  W«ib  ? 
Wifth'  ich?  »eigft  du  dit  tarrpihna  Briift? 
•  ^Hand  und  Angefitht  mit  fchwaraetn  Blnt 
»»'pntjet  rufft  du  Räch",  nnd  jammerft?  Wer-  " 
Ubinf.  dir  die  Wunden?    Oedipui,   itn  ieb 
■«»ch  raacbend  vom  VfrfoÜMe»  Vat»r-Blai 
IB  frtTelbafke  Gatten-Ara«  foblang. 


Derb  w«r'mft  mir  von  einer  andern 


Sri 


tel 


m»  doeh  «»feil,  des  Ploton  tu  er.threckenl 
E*  Llwen  jSebwarter:  Sdboe  meine«  Sohn». 
•  inciae  SSfcne,   wildn  Schatten,  noch 
)e«feita  «Im  (Grabta  (rollet  eoer  ZorM? 
o  Lajus.  «renne  6a!  Znr  Seil«  ftahk 


e    ^"'t.  2nr  Sei 

*e,  die  Sqreajrte*  j  t  AleeittJ 


ieb 


Ma  Üir«  Motter:   rdiwinge  /ie  nieb  mlfi. 
die  blni'se  Oetftel :  dlefs  hier  iCt  die  Irnft»  / 
die  Colebe  Ungtheu^r  mlgtiiait. 
..Woaa  Boeh  aficerft  du?  . .  laü  kom«* 

O  NTenar? 

III)  Antigone.    Der  Wettkainpf  mit  einem,  der 

rollendotften  Stücke  des  gröfsten  a'Icr  Tragiker  ift 
doch  wahrJich  ein  Wagftück.  Aber  die  Göttin  des 
Sieges  hat  den  Kühnen  auch  nicht  gekränzt:  —  ma- 
ptu  txeidU  außs.  (Ovid.)  —  Die  glocklich  erfun- 
dene Rolle  der  yfr^ia  Gemahlin  des  Poh'nice,  hatte, 
vielfeitipfr  ;:nd  kräftiger  ausgebildet ,  höchft  inter- 
effant  werden  können;  ietrt  aber  bringt  fie  kanm 
die  Rührung  hervor,'  mit  welcher  uns  die  —  afem« 
]irh  r'^'^irhirfiitige  —  Ismene  des  Sophocles  anzieht. 
Ci  c^'uiii  dtsputifche  Härte  erfcheint  bey  unferm 
Dichter  nicht  motivirt  genug,  und  macbt-ibn  nur 
verbalster:  dem  Sobo  dfs  Despoten ,  Emtme,  fehlt 
jener  Ichöne  Aoftrich  kindlicher  Ergebung,  durch 
welche  der  Grieche  unerr.-hütierliclie  Standhaf- 
tigkeit  veredelt;  AnUgom,  die  fittlicb- erhabene  An- 
tigone des  Sopbocles,  handelt  hier  mehr  aas  Hafs 
gegen  den  Creonte,  als  ans  Liebe  zu  tlem  uriVpgrabc- . 
nen  Bruder;  durch  ihr  Verhältnifs  zum  iunone  wird  . 
ihr  Cliarakter  noch  unbeftimmter.  Aber  wenn  Cre- 
otUe  dem  mit  einer  bewaffneten  Schaar  dahcrziehen- 
den  Eraone  dito  ermordete  Antigone  vorzeij3;t,  diefer 
dann  das  Schwert  auf  den  graufamen  Vater,  vom 
Vater  auf  ßch  zurück  zuckt,  und  fo  das  Stück  en- 
det; fo  erblickt  man  hier  einen  der  ahtjglichftea 
moaemen  Theaterftreiche,  der  ein  Trauerfpiel  von 
antikem  Stoff  am  alierwenigfteu  entftelleu  foiite. 

IV)  rtrgmia.  Unter  allen  bekannten  Stücken 
diefes  Namens  dflrfte  die  Virginia  unTercs  Vf?.  dcii 
Vorrang,  fo  wie  unter  feinen  eignen  Trauerfpieien 
eine  der  erften  Stellen  behaupten.  Durch  jitren 
echt  •  römifeben  Hochfinn  werden  die  handelnden-  v 
Perfonen  ein  Gegen ftand  uaferer  Bewunderung- 
i^jr  Ii  die  dicTem  Hothiinn  beygemifchtrn  Gefuble«  - 
der  Zärtlichkeit,  der  Aeltern- uödRiodc.ciieho,  prre- 
gen  fie  unfre  innigfte  TheBnahmer  mit  dem  Ciia- 
rakter  des  Appiur  verföhnt  uns  der  Dichter  durch 
den  eegen  ihn  herrfchenden  Voiksuowillen ,  fo  wie 
durch  feine  gerechte  Beftrafnng. 

Wo  von  Freybeit  und  Vaterlandsliehc  die  RM« 
ift,  da  ^iebt  es  keinen  beredteren  Mund,  als  Alfie- 
ri'«.  Virginia  s  Geliebten,  Icilius,  läfst  er  cexc»  die 
Deceinviral •  Regierung  alfafprechen:  ^ 

e       ..~  VatarUDdJl  ...   D*B  KamV» 
Binm  iqF  die  Ltppe  nicl.t!  . .  .  ,GiAu  V^terlaad. 
wo  Liner  raat.   und  tllo  niedrig  kricebca? 
Rohm.  Freyheit,  Genen,  Kinder.  bSvfIich  Gluck.  —  » 
'       11 N«»n«a.  —  ciemen  unfern  Alnud 
voll  rebBiutcReD  Sclaren  -  Othema  —  übel  {ecct» 
To  lane  noch  Einer  auf  iloma  Boden  wandelt, 
der  alles,  alle«  unt  eatreifiaa -kaon. 
Baub,  fifrentlicber  und  gekeimer  Uord 
ünd  leichte  Uebel:  dta  entfetstieUtn 
der  üfkerifi  -  di<  «iedre  SUavenfareW 
die  alle«  Mark  «n«  atleu  Seelen  «ebrt. 

„    _  —  iUle  Feiten  find 
alle  G«iM  aiDgeiehreckci 
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A'ie  nlioe  VCAl  nnch  fcbwaBken,    lind  verMbttt; 
s       tudt  ■ —  find,  ilie  Tapfer«  >   all«       unterjocht.  / 

V)  Agamtmntmi.     Wiederum  ein  Wettkimpf 

mit  einem  der  alten  UnTterblicheb,  mit  dem  Aefchy- 
lus.  Ungeachtet  mancher  hervorftecbendenlOeoie- 
Züge,  ungeachtet  eines  kunftvnll  angelerten  und  gc- 
Jeiteteo  Pltot»  bleibt  das  Werk  des  ItaTiSoers  qicht 
nur» weit  hinter  dem  gri«ebfrdicii  cohrflck,  fosdera 
yjr^Vit  uns  auch  weniger  an  ,  als  das  Thomfonfcki  glci- 
ciieü  iNameiis,  in  welchem,  iiisbefondere  durch  Cly- 
temneftrens  Keue  und  durch  den  Charakter  des  Me- 
Jifander,  ein  «gettthamüches  OefaU  der  Webmuth 
i\htT  d«sOaDMverbrest«t  winf.  Ab«rinuth«t  «ai  Al> 
fi  i:  [i! c{>t  zuviel  an,  wenn  wir  frinen  Fghifto  auf  dt?r 
li,)bae  erträglich  finden  follen  ,  der  den  Mord  feines 
Nebenbuhlers  nun  der  Odiebten  ratheo,  und  mOfsig 
zufchanen  kann?  der  cegen  den  Agamemnon  fo  gar 
«ids  rhyerteifche  Gaftmal  zu  rechtfertigen  wagt? 
}Iat  der  Dichter  nicht  gegen  den  moralilchen  Zart- 
fiaii  verftoffen ,  wenn  er  eine  Frau  ,  die ,  wie  Cly» 
temneftra«  aus  den  ni^driglten  aller  OewegungsgrOn- 
df  ihren  rechtmäfsicen  Gemahl  ermorcfpt,  fo  ftuFen- 
maiiig  und  gleichfam  durch  Vernunftgninde  zum 
Frevel  flberfOnrt?  Aefchylus  zeigt  uns  Oberall  die 
fchon  entfehloffene  Frevleria«  nod  gründet  ihren 
Btttfohnr«  ab«rdl«&  vArzOgUdi  «iif  ihre  bbltternng 


geqen  Agamemada  wigM  dar' Aufopfemng  IpU. 

geaiens.  '  ' 

_  VI)  OreHe.  Dem  von  Alten  und  Nenem  fiift  er- 
feböpfteD  Oegenftande  hat  unfer  Dichter  manche 
neue  Situation  anzu bilden  gewufst.  In. der  Art,  wia 
fich  Oreft  bey  /\gameninons  Grabe  unwillkarlich 
der  £Iectra  verr^tb,  fo  wie  in  iler  finihluofc  weicba 
Pylades  von  dem  angeblich  ?erftorb«mHiOimniacht, 
ffer,  ffaheyftehend,  den  Erzählenden  mit  lei  len- 
fchaltl;ciiPin  üngeftiim  zu  wiederboltenmaleo  unter« 
bricht ,  berrfcbt  ein  echter  prycbologifcher  und  dra- 
niAtifcher  Qeift:  Ichön  ift  auch  der  Wettftreit,  wo 
Pylades  6ch  fiir  den  mit  dem  Torfe  bedrohten,  noch 
uri-i)  k3nnt«'n  Oreft  au<:giebt,  und  diefer  fich  freywil- 
lii<  darbietet.  Aber  in  der  Sceoe.  wo  Oreft  der 
Aiatter  den  Dolob  rctebt,  damit  n  den  Eghift  er> 
morde,  fiehet  man  wieder  nur  einen  gewöhnlichen 
Kunftgriff  theatralifcber  Ueberrafchung.  Unbefrie- 
(lir  ri  i  ift  der  Schlafs,  wenn  Oreft  die  fträfJicha 
JMutter  nur  zufälJig  ermordet.  Aefrhylus,  der  tlio 
Mutter  auf  der  liuhoe,  und  Sophncles  ,  der  fie  hin- 
ter den  Couliffen,  aber  den  Egifth,  neben  der  Ge- 
lödteten  ermordet  werden  läfst,  haben  hier  beide, 
obgleich  auf  eine  verfcU«d«ll«  Art»  ihr  drmUtifishM 
Oeoie  ferberriicbet. 

(Dtr  Etjehlufa  /»Igt'i 


POPULJLRS  SCHRIFTEN. 


BRBAUUKOSflClIRtFTBlt. 

Bamiickg  ü.  Wümduäc,  b.  Cübhard  .  Kern  Soun-  und 
,    Feflagsvr^utm  zur  ßeförderung  einer  fittÜcb 
religiölen  tfenkart,  ▼orzOglich  unter  dem  Land- 

Volke.    Von  ^ah.  Mart.  Gehrig.   Capeüao  (?a 
Schlehenrieih  Ijey  VVerneck)  im  Wirzburgifrhen. 
'   f'icr  Uiodchen.  i8o$.  aa?,  aaSi  ^99  U-  35«  S>  8* 

(2  Rthlr.  12  gr.) 

Die/e  Predigten  find  die  Arbeit  eines  jungeu  Man- 
nes, der  damit  einen  vortbeilhaften  Beweis  von  feiner' 
A  f  tsfähigkeit  giebt.  In  jeder  feiner  Vorreden  er- 
KI  irt  er  fich  mit  Sacbkenntnifs  Ober  die  AusfOh. 
Ti  ij  ü  ities  Unternehmens ,  und  fahrt  hcfon'Jers  in 
denen  der  .letzten  Bäadchen  mit  Befcbeidenhcit  die 
ÜdlieÜe  an,, die  ihm  ron  Freunden  und  Rnnftrich« 
tern  fchon  über  feine  Predigten  gemacht  wunfen, 
dafs  fie  nämlich  mehr  FtHi*;r  und  Lebhaftigkeit  ha- 
ben« m^r  auf  Rnbrung  angelegt  und  hier  und  da 
weiter  »«x^gefpbrt  feyn  foilten  u.  dgl.«  woradf  er 
mit  gültigen  Gründen  antwortet ,  und  daher  um.  fo 
weniger  «urli  dazu  feine  Zuflucht  la  nehmen  brauch- 
te, d'afs-  er  nichts  Vollkommenes  zu  liefiTO  fich  bit- 
te eüifallea  laffen,  noch  viel  weniger  mehr,'  ala  wl- 
re  Kräfte  fvcrmochtert,  hätte  leiffeo  können,  oder 
invita  Minerva  fich  etwas  habe  anoöt|ijgen  wollen. 
.Seine  Hanpltandeos  ift»  di«;Oriuidfitze  der  reinen. 


Moral  und  Rdieion  popoltr  vorzutragen ,  was'  ihm 
auch,  wenn  gleleb  mu  Kantifche  Syftem  »it  dem 
katrgorifßhen  Imperativ  hin  und  wieder  zn  merkJtoh 

hervorblickt,  r^rf;  f  t^ntheils  glücklich  gelungen  ift. 
—  Sprache  und  üarftellung  lind  rein,  und  dem  Oe- 
genftande angemeffen ;  die  Wahl  der  iMat-'  iim  ift 
mann^bfaitig  und  anziehend.  JJa  der  Vf.  aber  ein- 
mal  die  meiften  Senn  -  und  Fefttage  bearbeitete,  fo 
werden  viele  Kiufer  bedauern,  dafs  er  doch  nr  li 
hin  und  wieder  eine  Lücke  iiefs,  wie  z.  E.  vom  i5tea 
Sonntag  nach  Pfiogfteo  bis  zum  aaften.  DafBr  bat 
er  dem  viprt''n  f^ripdrhfn  ein  Paar  Abhandlungen  an- 

f|ebängt,  wsiche,  wenn  fie  auch  nicht  ganz  überflof- 
)g  find ,  doch  weniger  vermi'^st  worden  wHren^  Die. 
cSne  bebandelt  die  Fraee;  Warum  kleben  den  Re-. 
ligionsglauben  vnrers  Volkes  noch  fö  manche  Trrthfl> 
mer  an  ,  und  was  möffen  Volkslehrer  thun,  um  f:« 
zu  vertilgen,  worüber  zwar  manches  Gute,  aber  eben 
nichts  neues  cefagt  wird;  und  die  zweyte :  Soll  man 
bev  dem  chrinlicbeo  Religionsunterrichte,  wie  noch 
viele  W>lkslehrer  thun,  die  Lehren  des  Ghriften- 
thums  und  der  Vernin.ft  l;i m  r  entgegen  ftellen, 
verwirft  diefes,  das  doch  eigentlich  nur  ein  Neben- 
einandcrftellen  ift,  zu  unbedingt,  wobey  der  Ver- 
nunftgebrauch dann  leicht  pänzlieh  verworfi^n  70 
werden  io  Gefahr  kommen  könnte,  was  der  Vf^ 
doch  felbft  Hiebt  biUigt 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donnerstags,    dtn  iS.   Ffbrnar  i9o«. 


WERKS  DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


VBftHISCIIT«  «CHmtFTlW. 

Basb.,  b.  ScböU:  Oftrt  di  yUiorio  Aijieri  da  Aßi. 

(Bt^ükbfi  dir-  Ji  JVoM.  19.  rfyiiw«lwiiw  Mstu^hitJ 

r^osmunäa.    Eine  Rünigia,  verbeirathet  an 
^  dMl  Mörder  ihres  Gemabh,  der  felbft  ih- 
veaVi^t»itBanl>r«efit  Jutt^j  ciMTorlHwr.  di». — 
«oe  t«r«vte  u«etr«,  —  Ztvgia  efner  folencn  Kh«, 

von  diefem  St jefirater  geliebt  uin?;   (  In  ei.!Ii?r,  um 
tfas  Wohl  des  Reichs  faocbrc^rdienter  Feldherr,  den 
diefe  Tochter  Jiebt,  —  geben  einen  reichhaltigen 
txag^Cehaa  Stwff»  auch  walten  Schreck  und  Schauder 
tareVikW  diireh  da«  ganze  StttcX  h!a.     Aber  den 
CharakiPr  Rosmundi-'»s,  Jer  M;  it^r,  fnhrl  our  l'nch' 
ter  zu  oft  an  die  üräozen  des  Gräsiicheni  die  Toch- 
ter, Amalie,  flöfst  uns  tiefes  Mi^efahi  ein,  welcbem 
aber  fo  manche  Rauhigkeit,  zu  welcher  fie  in  ihrer 
zvrangvollen  Lage  verleitet  wird ,   widrig  entgegen» 
wirJtt:  Almo.childent  Reue  wQrd'  uns  inftiger  rühren, 
vreoa  nicht  feine  ftriflicbe  Liebe  gegen  die  Stieftoch- 
ter  nnd  doeh  mehr  fein  rcbiadlfenM  Betragen  gegen 
den  trenen  Diener  feines  Throns  den  belTfrti  Kin- 
drucR  vernichteten.    Die  letzte  Sceoe,  wo  Homi'de 
in  G^Mlwart  ihrer  beiden  Liebhaber  vor  dem  To> 
detfn«idi  idtt«rt  >  ift  ans  «teem  üomaa  des  franxö- 
ifehen  f>iebten<.PrM«it  entlehqf.    Da  d«r  VfJ  €eh 
dir  Selbfterfindung  des  Sroff«  nod  der  Charaktere 
rübmt;  fo  hitt*  er  auch  die  Rmhigkeit  der  longor 
bardiU^eo  NetionalfiitM  mildern  «ad  darKuift  Mm 
0|rfer  bringen  follen. 

-VIII)  Otiavia.  Der  Tod  der  Gemahlin  Nero's, 
Octavia's,  'ft  aer  Inhalt  diefes  Trauerfniels.  Nur 
den  Xtoizeo  und  grautamcn  Despoten  hat  uns  der 
DIebtcr  im  JVirro  dareeftellt :  die  moralifebe  Heuche* 
lev,  einen  fo  eigeothOmliohen  Charrrktt^rru?;  defCel« 
bat  er  nnberObrt  gelaffen..  Foppaea  lit  oichta 
Wetter,  als  eine  ebrgeitzige  Coquette;  aber  ein  paar 
Sceoeo  swiCchen  ibr  und.  dea\  CSfar  find  mit  Rtinft  . 
toffftlegt  nnd  wrnigdtihrtt'  Snucefs  Cliarakter  «fw- 
fcheiot  hier,  nach  "dem  ef^cnpn  G^ftändnifs  des  Ora- 
ftn  ,  imhr  veredt4t,  uud  mehr  iemea  ^ehnfteo,  «U 


feinem  Betragen  gemafs :  die  rfaetorlföhe  Manier  «a- 

fres  Dichters  entrprirhr  fehr  plrtcklich  der  fententio« 
fcn  Schreibart  des  romifchen  l'iiiJofophen :  OctcU'ie'ns 
Ausdruck  erhebt  fich  an  einigen  Stellen  bis  zu  einem 
Grade  von  Einfalt  und  Herzlichkeit,  welches  den« 
Vf.  feiten  gelingt.  Fdaer,  yielfeitiger,  und  befon- 
f^-r.:;  aiirh ,  dem  hiftorifchen  Zeitgeift  tetn.ifs,  li.jfi. 
Ictier,  liat  Racine  in  feinem i  l'rauerfpiel  ürUannicps 
die  Charaktere  des  Tacitus  entwickelt;   wenn  ihm'  ' 

«leich  der  Italiener  dorch  rafchen  Portfchritt  der 
fandlung,  und  durch  echt  tragifche  Diction  flherle- 
gen  bleibt.  Den  Ausgang  des  Allicrifchen  StadU 
tadelte  fchon  Cefarotti,  dem  P%ec.  bcyftimmt. 

IX)  TimoUoHt.  Diefs  hiftorifche  SeiteaftOck  zu 
der  alten  Heroen -Sage  von  dem  Polynieesund  Eteo*' 
des  zeichnet  fich  beionders  durch  eine  rortrePfliche 
HJltiing  der  Charakter- Contrafte  aus.  iMit  Kouf- 
j'  ji  's  Gnlndliclike  t  ur  1  mit  Corneille'sjRhetorik  hat 
hier  der  Vf.  feine  Gruodfätze  über  Hepublik  nnd 
Monarchie  niedergelegt.  In  Demarifta's  Charakter  '  <- 
verflöfst  ßch  der  Uürgerßnn  vicIJeicht  zn  fehr  in 
MulterUebc,  —  allerdings  der  Natur,  aber  nicht  dem 
IntereTfe  des  Stücks  gemjfs;  ihre  Rolle  verliert  da- 
durch an  vielco  Stellen.  Das  Gans»  warde  man  eher 
•in  trigffehes  FamJllengefpräch ,  ata  cloe  Tragödie 
nennen  können« 

X>  Mrr^.  Viel  Ruitrt  in  der  Peripatie  diefej 
oft  benaodelten  Oegenf^andes ,  aber  weniger  energi- 

fche  Charakteriftik  ,  als  in  den  übrigen  Stücken  tfes 
Vfs.  Der  mehr  ejjifchen  als  dramatji'chen  Mer^tt 
des  Maffd  hat  er  durch  Leben  der  Handlung,  datch 
rafchen  Dialog,  und  kuaftrolieceo  FIib  uaftzaitie 
den  Rang  abgelaufen.  '  *  . 

XI)  La  Conjnrtt  äs'  Paxzi.    Dor  Dichter  äufsert  • 
felbft  wenig  Zufriedenheit  iDit  dif-lVm  Stück;  und. 
Ree. ,  der  ionft  der  energielofeo  Charakteriftik  Und 
der  profaifchen  Diction  des  Grafen  PtpoH  abhold-ift,    '  - 
eefteht  der  „Adelindi"  des  letztere»,  einem  Trjuer- 
^id  gleichen  lohalt  und  faft  gleichen  f  ians,  dea 

Xri)  Drn  Garrr,y.    Die  Zwillin;:'-  unfrres  Klin- 
g$rs  behauftiea  luex  übe«  den  lUÜäaer  eioen  upbe-  « 
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ftritfentn  Vorznf,  W«nn  gleich  äie  febr  gefeilt«  Spra>  nm  fiph  über  feio»  Mitbflrger  emporfchwingen  m 

che  unJ  ilie  leiileiifchaft lirhe  Stärke  des  letztern  bil-  woJlen."    (Eine  fulclie  Republik  voo  Röuigea  (ah 

lig  gerahmt  wird.    Uie  Sceoeio  der  HöhJe  ift  voll  er  io  der  Begeifterun^  fohon  m  Itaiiw  auiiMiMi 

tragtfclwr  Kraft.  Pnri^*«  R»II«  ftdit  «n«  «inen  «nge-  ''  Aber  der  Ha'upteliarakttr -diefer  fpartanireiie«  Tre. 

ftraffn  ^icht<;«•^rr^Tgen  rtjr,  wie  es  die  C-Pon'e  unr!  gödie,  der  Y^dnig  AgiSt  erweckt  7n  gleicher  'Zeit  un- 

fgifthen  des  V'fs  fchuo  waren.    Sehr  nndramalitch  fre  hochfte  Bewunderung,  und  das  innigfte  iMitleid. 

VKrthcidiget  der  Dichter  in  diefem  Stdek  die'lilußeea  Die  Mutter  und  die  Cietnaiin       grufseo  Spartaners 

Anfpielungen  auf  zw<>3r  Hauptperfonen,  die  unter  den  weben  in  das  edle  politifche  Intereffe  das -weichere 

h^rxielnden  Charakteren  gar  nicht  auftreten :   das  menfchliche  ein.     Die  letzte  Scene,    wo  Agit  im 

hetfst  dorh  offriihar  von  der  Phantafie  des  ZuTchau  Gefängnirs  noch  eionial  mit  aller  feiner  köoiglielKn 

ers  tn  viel  t«  dern,  und  feine  Neujjier  foltern,  ohne  und  ntoralifchea  Würde»  io  Gegenwart  feinet  ttoge« 

fie^zu  befrTedig«>n.   Anders. ift  der  Fall  in Corneillc's  reohten  Nebeobohlers,  det  Königs  LeonktM »  «nf 


„T':d  des  Poinpefus  :'*  hier  gfpbt  -He  bekannte  Oe- 
fcbichte  dem  unterVich>^eten  Zuhörer  Stoff  genug» 
die  AnfpieJuogen  gehörig  sa'deiitiii. 

XIIi)  Satä.  Nicht  mit  Unrecht  rohmt  fi^h  der 
Dirhier,  in  uer  kn'tifrhen  Xachfchrift,  diefer  Frucht 

■  feines  G»-nies.  In  .S!a'i/j  Rolle  hat  er  es  zuerft  ge- 
wa,it,  jernMi  H^üb  ■  [f'ahnfinn  dev  Angfl  darzoTtr-lIeii  , 
den  wir  im  wirklichen  Leben  fo  bäuBg  aotreffea, 
iirid  dftrfafr  noch  forditbarer,  als  der  eewöbalieheiTk. 
In  Jonathan  hat  er  uns  einen  oripntaTifchen  Pyladcs 
gefchildert,  welcher,  den  krankenrlften  Fügungen 
d«fr  Vorfehung  ßch  rnit  unbedingter  Hingebung  un- 
terwerfend, bis  in  den  Tod  treue  FreundTchaft  dem 

'  Darid  bewahrt,  von  dem  er  es  weifs,  dafs  er,  aa 
feiner  Stelle,  das  Diaifem  Ifraels  tragen  wird:  un- 

f einein  anziehend  ift  die  Rolle  ;der  Mkol,  als  lie» 
ender  Sehwefter  looathaot ,  ala  treuer  PBegertn  ih- 
res kranken  Vaters,  den  fie  bis  in's  Lager,  bis 
in's  Uedrange  der  Schlacht  begleitet,  als  zirtlirher 
Oattin  Davids,  von  welchem  fie,  durch  den  Hartfinn 
Ihres  Vaters,  getrennt  lebt.  Dmvid'j  Charakter  hat 
Befisfofitit  und  Orofsmutlrr  aber  fein  Srhrerk  Ober 
die  Ermordung  des  Priefters  Abimelech  frheint  fpin»; 
Tapferkeit  zu  lähmen:  warum  zeigt  ihn  uns  der 
Dichter  nirht  noch  in  der  F<  Ige  thfitig  bemflht  für 
fe:ne5  V  .Jks  unHI  feioe»  Rönigs  Rettong?  D^e  Rol- 
1«  lies  Priciters  Ah'mtUch  ifl,  der  Dichter  gefteht  es 
felbft,  mehr  zufällig  berbcygefahrt,  als  natflriich 
«iogeflocfaten ,  aber  «IbM  ntttgeCsodteo  IVopbeteo 
^flrdig  rfurchgefiihrt.  ÜeKer  d*m  Otmrtn  fcfaweht 
orien'alirdier  Gpiff  ,  —  kohni»  Bi!  f>^r,  feurige  Fm 
.pfiiidnng.  cfliicelfe  Sprüche  Die  Ivrifrhen  Strophen, 
du'-ch  w^Irhe  Uavid  den  melancholif''hen  König  be- 


rhx  den  Srbwong  der  Da- 
un'"eres  Klopftockg.  Ein 


Jänf'igen  foll,  erreinhe'^.  nf 
▼idifchen  Nachahmuriieti 

Verloft  filr  die  deutfche  Literatur  ift  es,  dafs  KIop 
ftnrfcs  Oenia«  diefeo  ^toi^,  in  irelcbem  Oöttlicfaes 
und  MMfdifkhes  fo  tranifch  in  eintnder  flielst,  nicht 
bMrbeitet  hat. 

XIV]  Agiäe.  Fnr  rffefes  Trauerfpi^I  denkt  ficb 
nnfer  Vf.  e  n  eigenes  Parterre.  ,,Nur  in  einer  Repu- 
blik von  Königen,  fagt  er,  würd'  es  die  hödiTte 
Wirknng  hervorbringen  können:  in  einer  Repobllk 
idfo«  in  welcher  es  unter  dem  Volft  eine /Meng« 
mSrfitiiier  GroTsen  gäbe,  deren  jeder,  durch  feineir 
£ir0ufs,  zur  Röni£s«rarde  aufftrehen  könnte,  jeder 
«her  «Mb  .—.wtf-.Wf  MiliwiMiih .  JwJipB  «Afd«« 


die  herandringenden  Mörder  wirkt,  und  ficb'lliiui 

felbft  tödtct ,  hat  echte  tragifcbe  Oröfse. 

XV)  So/onitba.  Mit  «Her  Würde  des  A  u  «druckt 
und  der  Ge6nnungen ,  wodurch  nnfe*  Tragiker  car* 
thagifcheh  Stolz  und  römifcben  Ilochfinn  darzultel- 
len  beftrebt  gewefen,  ift  es  ihm  doch  nicht  gelan- 
gen ,  die  Trockenheit  diefes  nur  zu  oft  bearbe}ietei 
Gegenftandes  zu  befiegen,  der  hSchftens  ein  pur 
tragifcbe  Situationen  bietet.  Ducb  gehört  diels 
Traüerfpicl,  dem  der  Vf  in  Hinficht  aut  ciie  Dictioo 
eiae  belondere  Sorgfalt  aewidmet  zu  haben  fchdot^ 
den  TORflgliehdeii  <Mulben  Inhalts. 

■  XVT)  Maria  Stuarda.    Nicht  Maria's  Tod  ,  fon- 
dern ihres  fohottifchen  Oemals,    Hiinrichs  Knnor- 
dung  durch  Bothwell,  ift  der  Inhalt  diefey  Stacks. 
Jl^ana,  zu  verhebt  in  ihren  fie  frbändlich  rernacb; 
läffigendcn  Gemal,  um  ihn  un verföhnlibh  zu  baffen, 
Zwilchen  der  brittifchen  Politik  und  der  Rflckßcht 
auf  ihre  tigne  Gefahr  unaufhörlich  fcbwankend; 
Htimriekt  despotifch  aufgeblafen.  niedrig  undankbar 
gegen  Marls,  die  ihn  auf  den  Thron  erhoben ,  ohne 
(ieift  und  ohne  Herz,  BUiw^,  ein  fcl^amlofer  Buh- 
ler und  verworfener  üöfewicht;  Ormond,  ein  kalteif 
Politiker,  —  welch  ein  Stoff  zur  Tragödie!  aadl 
nennt  der  Vf.  fei  ft  fii*  .-d'fm'e  e  fredda."    Die  pw 
phetilche  Rulle  de*  Ijsmorret ,  dieles  fcbuttifcbeo 
Abimelecbs,  kaoD  damtodtan  R.Örp«r  nicht  Lebea 
eiobaucben.  , 

XVII)  Bruio  fsrimo.  Alle  repubiikanilche  ß»- 
redfamkeit  tind  alli-  pfvcbulogifehe  Runlt ,  weleiis 
der  Dichter  in  diciVn  hen'lbmteo  GegeT.ftand  pelept 
hat,  kann  den  widrigen  Eiorfruck  niclii  vertilgen, 
durr.h  welchen  die  i\afur  ailema]  Hache  an  der 
Kunft  nimmt  f  wenn  diefe  es.  wagt ,  ibre.a«>g«lUsim* 
teo  Urgeflihle  durch  Politik  oder  audi  felbft  dnrtfb 
Moral  TU  verletzen,  ünfer 

Söhne  ftört  und  verringert  die  kalte  Bewunderung 
för  dia'rapablikaoifcfa  - richtet  liebe  Strenge  desVaf^ 
ters.    Aus  abeivarütandeneDi  UochSnn  hrix  nafer 
TrafMker  fo  gar  die  Orofstfast  d«  Vaters 
zu  erhöhen  gefurlit,  ifafs  er  dir  vei  filbrtan  JönglH^ 
ge  nur  als  zweifelhaft  fchnidig  darfteUt;  &>  wi*^«« 
Bofer  latercfle  für  die  Janglinge  dndnrcb  verftlsh% 
dafs  er  fich  cfnpn  für  den  andern  wcTtelfernd  zum 
Tode  darbieten  lal&t   (fiin>  bcwundernswürdigahi* 

-  ^-  Cttchttti  toofaftns  jmI 
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iw«i£sll»fteii  Nebenb«rtfininung«ii  reioigeo,  nieht 
ijgwmhhtfg  <rhahgn).  Bey  den  flt»«rtnM««a  Lob* ' 
■ofungpn  der  neugebornen  Republikaner  des  altrn 
loms  Henken  wir  ichauderhaft  ■  gew'arnten  Europa- 
triodie  früher  republikMifirten  Franzofen.  Dar 
Dichter  bat  nicht  bebutfam  genug  den  Schein  ver« 
miedeo ,  dß(a  d^t  GaDf^  Brutiu  tob  den  republilu» 
•IfahiB  LokprcifaBgeii  iiieht  ab«rtJl«bt  worma. 

'XVm)  Bmto  fenttie.    Die  Reden  Toti  hobea 

Frprht"itfinne.s,  welche  fogleich  in  der  erften  Scene 
des  erfteo  Acts  von  einiireri  der  vornehtnfteo  anter 
deaVcrfcihw^r«««^  in  Cäfars  und  Anteniu»  Oeges* 
«trt,  gehalten  werdco,  nedeo,  tveicbeo  man  eine 
lMiMi<tge]^ra^te(>harakterif^ik  nieht  ebfprechenkann, 
Kuierrprechen  nicht  nur  den  Tbatfachen  ,  fondern 
ioat  dem  Gtiß  der  damaligen  Zeitsefcbicbte.  Dens 
Ciwt  bimtnr  hatte,  wie  wir  wilTen,  folebe  bt- 
fentl.che  Reden  frhlechterding?  unmnclich  gemacht: 
such  j{l  tiefes  Sf^hweigen  und  Verhüllen  der  eigen- 
ÜtAniliehe  Cbarakter  der  vor  Brutu«  g'gen  Cäiara 
utgäaiutta  VerGehwöruog.     i^nf.  Pmftapd^ 
dafs  der  gemordete  Cifir  faffend-autri^f:  „aveb'dn 
jpeio  S  fio  ,  Brutus!"  hat  Alfiori  eine  Scene  gedich- 
tet« ii>  welcher  der  Dictator  den  Brutus  durch  ein 
Hhb  aberreichtes  eigenbändi|;ps  Blllet  feiner  Mutter 
SfTYilia  ftlr  feinen  Sohn  erklart,  und  ihn  zugleich 
zu  feioem  Nachfolgfr  eiofet^t.     DuTh  diefe  Scene 
MfiÜI  6ch  der  Dichter  des  fchon  (XVII  )  gerügten 
iFitUctt  (c\luldig*  u^d  fcbwächt.den  Eiodrnrk  der 
kQ\\nenTbitdes  Bmtn«,lnderti'erfbnTerft!irken  will.: 
diefer  „r'rrijlmif;  Cotoffa'.r,"  wie  er  feihft  feinen  Bru- 
tus nennt,  wird  ihm  unter  >ler  Hand  pjn  äfrhetifch- 
traafeaadentaliGrtes  Luftgebil'^e     Hrurus  Hechtfei^- 
tigansen  an  das  Volk  wegen  Cüfars  Ermordung  6nd 
—  wwU  oacfa  einer  grofsjcn  That ,  d  h.  fehr  flher 
eines  der  handlung;KVoUftca  Tran^fpiate  jf^ 
^aadu  MGtt'— T  es  tödten.  . 

XJX)  IVTirra.    Ree.  ^efteht,  dafs  ihn  nnter  allen 
Trauerfjiieien  unferes  Vfs.  tliefs  am  meifteo  über- 
flieht  hat:  indem  er  von  dem  ftrengen  Kepublika 
ff»  d«toi  Oeilt  voll  hoher  Energie,  aInes  der 
'heften  tframatireben  ÖemJide  aTier  Fefft- 
aller  Zarllicitpn  e^ner  Alädrhen f^fle  nicht 
Diefe  tiefe  Wahrheit  des  Gefühls,  diefe 
ftfgm  Wecbfel  der  wnnderharijten  allfr 
'Lndtnfchafren ,    diefe  rafchen  und  diefe  leifen  Ue- 
bemne  in  den  Kampf  des  beffern  Willens  mit  der 
i!l>efniaitigen  Liebe,  von  dem  dunkefften  VerhOl- 
Im  dtr  Empfiodiuie  an  bis  zu  dem  Aogenblick  dar 
'firbiadierhänen  Enraaekong,  di«fa  Kii^n,  mft  wel 
eher  der  Dichter  den  nampnlofen  Gegcnffand  der 
I, |dles  unglQckiichen  Mädchens,   auf  welchen 
ftantaSar  unaofliöHicli  hingehenet'irk,  bis  ram 
fe  der Ellert  et  zti^  S<iene      unfern  Gedanken 
fogar  —  «Ii  entziehen- weffs>  —  drficken  den  Sräm- 
pei  auf  Alfieri'S  tragifrhes  Talent.    Immer  aber  wird 
Natur  vor  War  -  li>iH«>wfi>h«fili«>lM»  ^  ^-j'^T  flUBBt- 


anr  cia  Parterre,  velcbes  an  die  navvjdarxufficbei; 
BefeUflfladaaSefaiofcrala  vnd'fen-dia  nnrarRiaidlteheft 

Strafen  der  Venus  glaubt,  wird  fie  wahrfcheinliclt 
hodeo  können.  Uoterdeffen  ift  eine  unbezwin^iche 
Liebe  zu  eioem  Oe|(enftande,  den  man  doch  nie  be>  ■ 
fitzen  kann,  ein  nicht  felteoes  Phänomen  bey  den 
andern  Gefchlccht,  und  mOfste,  anftändiger ,  alä 
in  ('.^r  ( )vii!ifclien  Fabel,  gewandt,  und  von  der 
Hand  eines  wahren  Dichters  bearbeitet,-  eine  in  ib« 
rtar  Art  einzige  Wirkung  lianrorbrlDgaB. 

Die-  unverkennbaren  Anlagen  nafara  DiobtW»  . 
far  die  Kritik  feiner  Runüt  fio4  durch  falsa  Ptetußra^ 

den  Nackj'ckriften  tu  deaTravan|deleB  bfniinglich  ger> 
rcci.lfi  rtit;,«t :  Oberall  aber  fieht  man  mehr  den  Tact 
eines  glncklich  ahndenden  Ueiftes,  als  erfchöpfende 
Forfchergabe,  mehr  die  LeotOre  des  Weltmanns,  alt 
das  gründücha  Stttdioai  d*  haftaa  Muftat  JMrtair» 

blicken. 

Unter  den  übrigen  Gedichten  des  Grafen  zeich- 
■an  wir  den  epifcke»  Ferfuch  aber  die  Volksfrevheit 
att|:  M^'^ri^ia.  veitdfcatAi"  ar  bat  niaocba  feoöne 
vnd  Icriftiee  Stdle ,  und  arfnnart  «öwellan  an  Daa- 
te's  feurige  Pinfelzflee;  aber  das  Ganze  bleibt  tief 
hinter  dem  grofsen  Mufter  zurück:  aberdem  fcbeint 
n^ferm  Dichter  dar  Rata»  attbr  Faffel,  als  BI«ma»> 
gebiode  zu  fejii. 

In  den  Od«8  „L' Amtria  UktraS^'  9nd  »P«rigi 
ßaßigliatc^  ▼ermifst  man,  ftellenwaifa ,^'tthrar aiebt 

xlen  lyrifchen  Schwung  j    aber   wofa2  CMCacfhait 

und  durchgängige  Haltung  der  Diction. " 

Unter  den  Sonnetteu  fallen  wenige  als  vorzOf^ieb 
auf:  doch  ift  z.  B.  das  „anf  TalTo*«  Orab*  aInas  Oh- 

Ja  nicht  unwürdig. 

In  den  Efigrammt»  iß  oft  dar.Oadanke  gUtckli- 
ebar,  als  der  Ausdruck:  d^  ftarke,  GeiA  da*  filelip 
ters  ir.Seitit  (Ich  frlren  ohne  Zwang  zu  daa  Gadlell>.. 

ten  tler  leichteren  Gattung  herab  zu  laffen. 

Un?pr  den  frofciifchen  Il'nktn  fteht  das  „Del  Prtn» 
cipe  e  delie  Lettere"  an  der  Spitze:  es  betrifft  dieWrtr» 
de  der  Wiffenlchaften  und  Rünfte  und  ihr  Verhäk- 
rifs  zam-Slaat,  ein  fruchtbarer,  von  unferm  Vf.  mehr 
angen^'bm  ale  gründlich  behandelter  Stoff  Fine 
Menge  beherzißungswerther  Wahrheiten  hat  der  V/. 
anfgeftellt; '  aber  in  feinen  hiftorifcihefr-l^hatbeiitB 
die  hcftimmpnden  Urfarhen  der  jecle';;r aliorn  F!rfchei« 
nungen  i.n  Reich  der  ixunft  und  der  W  ifieufcbaft» 
infofern  fie  mit  der  Staatsverfaffung  ^ufjmmeahi»» 
gen,  feiten  fcbarf  genug  gefßndert  und  oft  fehr  un- 
richtig entwickelt:  bey  einzelnen  treffenden  Blicken 
in  die  intellectiieüe  und  moralifche  Welt  geht  ihm 
die  aUhefaffende  Um$cbt^s,  Gan«ea  dar 'uieafclH 
'  liehen  EntWickelung  ab.'  vanr  ttnd'ÜiikkietthMig  dt» 
W'erks  qrhcn  7u  erKenneh ,  daTs  es  eine  veredelte 
Nachahmung  de»  Marrhiavellifchen  „Priridpl^  feyn 
foll,  deffen  Oecfie^beit  aber  der  Graf  weder  in 
»Jl^9Ji^l^sM/Sh  i"^  «rreicht  hat  Vetta  Tlraeai- 
Ik  UK  VtlSbit  erklärt  diela^VVerk  fOr  eine  vif 
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reife  Frucht  feiner  Jugend.  Das  Ganz«  ift  ein«  h^f* 
tige  Invective  gegen  jede  von'fißm  fenrigen  Reifubli- 
kaocr  für unrechtmäfsig erklärte  Begicrungsform,  dc- 
rea  Tcrderbliche  Wirkungen  auf  die  ülückfeligkeit 
«ild  Wörde  das  menfchlichen  Gefchlechti ,  oft  nach 
der  Wahrheit,  oft  mit  üebertreibung  galahUdart 
werden.  Den  aufbraufenden' JOngUng  tadelt  man« 
dem  philanthropifchen  Schriftft^Iler  lüfst  man  Ge» 
reehtukeit  wiederfahren,  l'irtu  fconofcinia.  Ein 
Oefpileh  zwifcbeti  unferm  Vittorio  Alfieri  und  fei* 
nem  nach  dem  Tod'  ihm  erfchcinen(fen  Freoode, 
Francijto  Gori:  es  unterhält  durch  einige  merkwOr- 
diceZüge  aus  den  Verhältniffen  beider  FreunJf,  und 
wirft  ein  Licht  auf  iaaDoh«£ig«nbeiUn  in  derDerk- 
und  Lebensweise  unfrei  Oichttrt*  d«r  auch  in  die- 
fem  Gefpräch  überall  als  der  grof^ere  Oeift  darge- 
ftaii^  wird.  Psmtgjuifo  äi  Fu»io  a  Trajaw.  Dieles 
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Denkmal  der  fpfiteren  r6fnifdbiorB«ir^timikäit,  toU 
Oeift  und  böfifeh^  Fdnfaeit,  liidit  fiberill  ohae  Spu» 

ren  von  ächtem  Römerßno,  hat  unfer  Vf.  nach  aen 
repubiikanifchen  Iileen,  welche  er  im  i'imoleon»  io 
den  beiden  Brutus,  u.  f.  w.  vorgetrageh,  uragefefaaf^ 
fen,  und  Alfieri  •  Plrnius  rath  dem  Trajao  nichts  g»> 
fingeres  an,  als  die  WiederfaerfteliuAg  der  Ke> 
publik.  •  ^'  ^  • 

Eine  Uehprretzunr;  f??r  pro''aifchen  Sduifteil  deS 
Grafen  würde  Ree.  nber  l  .ilig  linden. 

Der  hier  ange/eigt-j  Dafeler  -  Ahdiuck  aller  dich- 
tcrifcfaeD  und  profaifchcti  Werke  von  AifiTi  ift  mit 
lobenswiirdigem.l'leifs  und. mit  unverkeonbarer  vim 
ganc  veraol^tar.  Hr.  FrghUek  ia  Btriin  hat  thmm 
neuen  Abdruck  der  TrMier%iela  im  swaj  BuuImb 
uoteroommen. 
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Lnrzio,  b.  Leo:  KteiiUgktiteB  für  tmfrt  .Kinder. 
Von  3.  A,  e.  Ukr.  i»07.  |37  &  19.  (t  Rthlr. 

Der  Vf.  fagt  von  diefsm  kleinen  Buche  in  der 
Vorrede:  „Es  ift  abficbtlich  darin  manches  fflr  kiel- 
n«re  Rinder  —  und  manches  wieder  fUr  Kinder ,  die 
et  beynahc  aufhören  xu  feyn.  Man  wird  fchon  fe- 
hea,  wem  diefes  ödet  jene«  Stack  angehört.  —  'Un- 
fre  junge  Welt  will  angenehm  in  \hrcn  Nchenfrun- 

'  den  bcfch&ftigt  feyn  Da«  ifi  ein  billiges  Ver- 
langen ihrerfSt«}  und  wir  wollen,  djfs  fie  zugleich 
audi  *  wpckmifsig  befchaftict  und  felbft  die  Unter- 

baitung  noch  nützlich  werde.   Das  ift  ein 

eben  fo  billige«  Verlangen  unfrer  Seit?.  Wie  bei- 
des hier  vereinigt  ilt»  mögen  die  entfcheidcn,  die 
Yon  dem  BfleWtltt  -  Gebrauch  machen.  Will  man 
flbrigens,  fo  mag  man  daffeloe  füglich  als  einen 
I^acbtrag  zu  meinen  Tandeleyen  und  Scherzen  an- 
fehaa"  Wir  hätten  gewOnfcht ,  Hr.  Lohr  wäre  bey 
Ausarbeitung  di«fer  Schrift  von  dem  Vorlatze  au«- 
»eeaneen ,  fie  für  •!«  beftimmte«  Alter  zu  bearbd-«^ 
ten,  und  wire  diefem  Vorfatze  mit  aller  Strenge 
treu  geblieben.  DieCs  ift  nicht  gefchelien ,  und  der 
Tob  In  «ten  ?«rfchiedenen  ErzShIungen,  die  diefes 
Buch  enthält,  ift  i"  Beziehung  «iif'd««  Alter  und 
die  Faffungskraft  junger  LeCer  merkficli  verfeUn. 

•den.  Üebrigen«  wollen  wir  diefes  gerade  nicht  fo 
eroftlich  udeln.  Der  Vf.  befitzt  bekanntlich  die 
Oabe,  leicht,  nwnt«'  wod  belehrend  zu  erzählen. 
Beweife  davon  Uefert  auch  die  gegenwärtige  Schrift; 
«her  «Mch  fit  ^         mannen  Flecken  andrer 


Lölirfchea  Sdnlften  nicht  frey.  Dfe  Darftelluag 
ift  im  Ganzen  zu  eintönig,  die  Sprache  nicht  im- 
mer correct,  das  Erzlhjeo  in  der  gegen  wärt  igen- 
Zeit  oft  widerlich  und  der  Ton  bisweilen  doch  zu 
tändelnd  und  kindifch..^  So  erzätilt  er  gleich  auf  delc 
erfteo  Seite  folgender  Mafsen:  », Julius  hat  die  eine 
Hand  zwifchen  ThOr  und  Angel  der  £»,e(jffneten 
Rammerthür  gefleckt,  und  Gerbardine  liat  rrit  der 
andern  Haod  die  Thtlr  ang«fafst  und  wiegt  fie  ein 
wenig  1  nur  ein  ganz  klt>in  wenig  hin  und  her.  Ju- 
litt«  Hand  hat  Putz  genug,  und  der  Kleine  bemerkt 


cnr  nicht,  an  welch'  gefährlichem  Orte  feine  Hintl 
horkt;  er  trompetet  luftig  fein  Stückchen  fort  ,  und 
Gerharditit  wir  fit  fo  gut  fie  kann,  mit  dtr  eintv  I'and  das 
Jüttd  im  Mantel,  und  wiegt  mit  dir  andern  Hand  an  dtt 
TAfir,  tmd  wiegt  etwas  flSrktr  als  anfangs,''  u.  f.  w. 
W^eon  Hr.  Li'inr  S.  17S.  von  einem  .Mü'ine  rr?  lilt. 
2,er  fafs  ohne  Rock  und  Wefte  da,  ohne  Hemde  und 
Beinkleider;"  und  fein  Tüchterchen  ausruft:  „da  ift 
er  ja  nackt  gewefen !  und  das  ift  doch  fahr  garft^g» 
fich  vor  allen  Leuten  nackt  fehen  zu  laffen  — "  to 
dOnkt  uns  diefes  doch  etwas  zu  undelikat.,  uod  wir 
mOffen  uns  wundern,  dafs  gerade  upfer  Vf.  ein« 
foleb»  Unbhlckll^hkeit  zu  Schulden  kommea  läfst. 
Wer  die  Jugend,  befonders  die  weibliche,  genauer  be- 
obachtet hat,  weifs  es,  in  welche  Verlegenheiten, und 
zu  welchen  Nebenideen  Kiergleichen  Aeuf<(MniQgeii 
fie  in  der  Rwd^ogen.  Davpn  abgefallen,  werdefa 
ettd^  dleKa  fthdrigkelten  der  ttDterlia!tungsIu(tigea 
Jugend  ein  willkommnes  Gefchenk  feyn,  befyniTers 
da  die  Verlagshandlung  diefe  Schrift,  in  llioGcbt 
auf  Druck,  Papier  und  Einband,  fchön  aitsgaftatt^ 
«odaiitiiiadlicliin  Kupiera  joi^Mhaif 
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STATISTIK.. 

HiLTiRSTnuM  ti.  St.  ?ETsii$nvitG,  b.  Oerrtenberen.Oftt» 
mar:   Utber  Rußlands  Hardcl,  landwirihichafiliche 
jOitllw ,  Indnjiric  und  Proiucte,  von  IV.  C.  Frube. 
Drttttr  Band.     Uie  Proviozeo  am  kaspifchea 
Meere  tinil  Sibirien.  179g.  440  S  nebft  J9  S*  Aa> 
liaog  uod  Regifter.  8-  (i  RtbJr.  9  gr.) 

Die  critea  Bäade  diefcs  eben  fo  reichhaltigen,  als 
mit  Umfiebt  aod  Kritik  bearbeitete  Werks 
wurden   in  der  A-  L.  Z    ?-q6    Num.  276.  und 
1797.   Num.  202.  mit  i^ebilhreudem  Lobe  angezeigt. 
Die/er  äritU  band  helchliefst  das  Ganze     Der  In- 
halt deflislbeo  ift  in  mehr  eis  einer  Hioficht  tDii« 
IwttA.  Cr'  befefatftigl  ficb  mit  dem  -rufftfeheii  Htnilfll 
in  den  Provin^rri  am  kaspifchen  Meere  und  in  Sibi- 
rien, und  alUi  mit  dem  Gebiete,  Ober  welches  ehe- 
mtts  die  reidifke  Hiodalsftrars«  der  Welt  ging,  und 
mit  Lwdcniy  von  denen  nos»  uch  den  neuero  ttiid 
BeaefteD  KrelgttifTen  ,  in  feder  Riafiebt  eine  g:eniaera 
Renntaif.<i  das  höchste  InttTeffe  gewähren  ir  und 
frobi'fl  fich,  'b«y  der  aiigenieinpn  llandelslperre  ia 
den  europiircbeo  Meeren,  unnrillkürlich  unter  Bliok 
wpnHpt,  weil  hier  furb  vielleicht  ein  Weg  darbietet, 
da£  fcfte  Laad  von  Europa  mit  den  Waarea  zu  verfor* 

5cn ,  welche  auf  den  bisherigen  Wegen  ilun  mangeln 
arfteo  »  wenn  diefe  Sperre  laoge  anhalten  könnte. 
Fpnd  doch  Olearius  1636.  bereits  i»  Afkrakao  latbft 
liaffee,  der  bi«:  dabia  in  Europa  unbekannt  war. 
letzt  erhält  Aftracan  feinen  Kaffee  und  Zucker,  zur 
Vertorgung  der  Provinzen  am  kaspifchen  Meere, 
ftberf etarsburgaod  Moskwa^  damals  wahrfcheiolich 
■ot  Arabien,  weon  aiieh  nur  mittelbar.    Uebar  das 
kaipitcht  Meer,   hju'Ti^^r  aber  an  deffen  Koften , 
i>e/o^ders>4i^  öftlichea  nach  der  untern  Wolga  und 
von  da'«i4iter,   nicfa  dem  Geftade  des  fehwarzen 
Meeres  wi  der  Oftfee,  fand  zu  den  Zeiten  der  Grie- 
chen und  Kömer  eine  Handelsverbindungzwilchen  In- 
dien oder  vielrrf  hr  z wifchen^Perfien ,  Arabien  und 
dem  Norden  ftaat,  welche  felbft  unter  deo  Mogoleo 
md  Tataren  nieht<v«rIoren  ging,  (bndem  im  Gegen- 
theil  2u  einem  hohen  Flore  gedieh;  daher  auch  die 
tatarifcbea  Handelsftidte:  Aladsbar,  Saray,  Bolgars 
,  Megßvimg^rläthr  mKt  A,  L     iM  r 


Aftracan  und  Derbent  hier  blühten.  Welch  ein  loi 
tereffe  RoCsiand  bej  dem  Handel  bat,  von  welchem  - 
diefer  Band  fpric^t,  Iftfst  fich  Jeiebt  erachten,  und  " 
wie  fehr  es  diefs  Intereffe  erkennt,  an';  Ii^n  neueftea 
Verfuchen  fchlicfsen,  nicht  allein  den  Handel  am 
Kaspileben  Meere  zu  beleben,  Ibndem  auefa  den  al- 
ten Raravanenbaodel  mit  Sinasu  erneuern,  und  von 
Kamtfcbatka  oder  dem  SMicben  Sibirien  aus,  un- 

telhar  ty.it  Japan  in  GefclKifte  zti  treten.  —  Ü  efe 
Unternehmunsen  fallen  in  die  Zeit  nach  der  ErTcbei« 
nung  des  vorliegenden  V\'erks;  und  obgleich  ibr 
Zweck  in  Hinftcht  Sina's  nicht  erreicht  zu  feyn 
Icheint:  fo  ift  doch  durch  die  Reife  des  Herrn  von 
Rrufenflern  die  V^erbindung  mit  Japan  eröffnet,  und 
wir  haben  dureh  die  Bekaoptmachnng  diefer  Reife 
und  ihres  Krfolges  den'  intereflanteften  Aufklärun« 
gen  und  Refultatcn  entgegen  zu  fehn.  Vie.'Ifii- ht 
reitzen  die  gegenwärtigen  Conjuncturcn  die  Hüffen 
zu  gröfsern  und  thätigern  ünteroehmungen,  und  bey 
der  gsfiauero  Reontoifs  der  Lage  diefer  Länder  und 
der  Schwierigkeiten  und  Vortheile'  einer  Verbin- 
dung mit  ihnen,  dOrfte  eine  j^ruf  e  Kevolution  in  den 
ganzen  bisherigen  Handelsr^  rtem  Huropens  die  Fol«  ' 
ge  davon  feyn. 

In  der  Vorrede  macht  der  Vf.  auf  die  Schwie- 
rigkeiten aufmerkfam,  von  fo  entfernten  und  bis 
jet.'t  norh  von  kenntnif^re  lien  grQndlicben  Beob- 
achtern  fo  wenig  erforfchten  Gegenden,  authentifcbs 
Nachrichten  zn  erhalten.  Er  zeigt  die  gedraokten 
Schriften  ctn,  rr-is  welchen  er  fehöpfte,  und  rfi.-  frey- 
iicb  leicht  zu  nberfeheo  find  ;  allein  ihm  ftanden  auch 
noch  Wege  offen,  durch  Briefwechfel  uomittelbat 
flbtr  manche  Gegenftinde  Auskunft  zn  erhalten. 

Nseh  einer  gedriogten  Ueberficht  der  Handels- 
gefchichte  rfer  Provinzen  am  kaspiff  Immi  Meere  unter 
den  Qrieohen  und  Römern  ,  dann  unter  mogolifcbar 
und  («tsrifehar,  ind  «adlich,  feit  1 5  54  d  u  rcb  die  Eröb«-' 
rung  Aftracan*s,  unter  rnffifcher  Herrfcbaft,  breilat 
fich  der  Vf.  nach  dem  Zwecke  feines  Werks  vorzQff» 
lieb  iihf^r  die  mancherley  Vf  rfache  aus,  welche  erlt  • 
von  deo  Engländern,  denn  aber  befondersfait  PittrL 
nnd  nach  dem  Plane  diefes  groften  MonSrchen ,  von 
den  Ruffen  felbft,  zur  Emporbringung  des  Handels 
in  diefen  Provinzen,  u^eiteUt  wurden,  bis  i794« 
X  >  &ei* 
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KäMr  Nation,  apfser  den  Engländern,  gelang  es,  bis  nach  der  Bucharey,  ja  feibft  bis  nach  Tibtt  und  i 

einen  Handelsweg  aber  das  kaspifche  Meer  durch  (!en  fmefifchen  Provinzen  gelangen.)  —   Der  ehetna»  i 

BafslaodnacbPerfien  dauerhaft  zu  grOnden.  Für  Rufs-  lige  berübmte  iodifcfae  Handel,  derduteh  diefe  Oe- 

laoii  feibft  bleibt  er  aber  immer  am'wichtigrten  (vor-  «enden  geleitet  wurde,   ift  ganz  verfchwunden. 

Zflglicfa  nach  der  e^nzlichen  Einx'erleihunq  von  Gru-  Nach  Beachtung  aller   frr  Hinderniffe,  welche  von 

fien  und  Derbent  ) —  Vor  dem  Ausbruche  des  letz-  diefer  Seite  einem  Verkehr  zwifchen  HufsJand  iuod 

ternKrieeea  mit  Periien,  -während  der  letztern  Re-  Indien,  befonders  durch  die  tnKcJ  i,rin  Staatsverfaf*  j 

gieningaiuire  C^harinau  i/.,  ftieg  diefer. Handel,  fangen  der  zwifcfaenliegenden  perfirchen  und  tRrki< 

liacb  VDferm  Vf. ,  bereits  in  Anfehun^  der  Auffuhr  fehen  Prorinzen,  entgegenftehen,   läfst,  nach  un^  I 

auf  1,870,000,   die  Einfuhr  aber  auf  i  ^oo  doo  Rb.,  ferm  Vf.,   ein  weit  leichterer  Verkehr  mittelft  des 

tvovon,  ohne  den  ZolK  beynahe  eine  halbe  Million  perfifchea  Meerbufens  und  des  kaspifchea  Meeren  ' 

in  der  Bal.)n2  fOr  Rufsland  gewonnen  wurde.    Au-  nach  R 11  fsland  denken,  al«  «wifcbenOreeburg  durch  ' 

fcfr  H-m  H;inilel  nach  Perfien  fteheu  tllefe  Proviazün  die  Rucharev.  —     Hr.  Fr. ,  daniak  noch  urlickannt 

in  Verkehr  mit  den  Truchmcnen,  an  derOilkütte  des  mit  den  grolseo  Ereigniffen  ia  den  letzten  paar  Jah- 

l(aspifchen  Meeres,  mitden  Karakalpaken  am  Aralfee,  ren,  welche  fonft  Jahrhunderte  erforderten,  fetzt  die 

nit  den  ireyea  Rirgifea nördlicher,  fodlich  am  Aral  £rfiUiuoa  des  Tnuaii  einer  folohea  Verbinrfim-  et> 

mit  der  Proylni  GUva  und  wdter  öAlieh  mit  der  was  weit  Irinaus,  feibft  ober  das  Jahr  244c.  —  ! 

^r.ifsen   und  kleinen  Bucharey;    alles   Ueberrefte  Durch  die  unverhoffte  Fntjpr  kuniT  uiid  ßefitznahme 

-jener  grofsen  mogolifchen  Herrfchaft.  —    Diefer  Sibiriens  gewann  der  neue  Handeisweg  RufslandSj 

Verkehr  wird  theil«!   ober  da*- kaspifche   Meer,  welcher  fich  feit  der  EruberungRafans  und  Aftracast  1 

doch  mehr  noch  durch  Raravaaen  getrieben..  Der  eröffnet  hatte, -erft  Sicherheit,  und  Rufslands  Steigea 

Karavanenhandel  mit  den  Bulgaren  warde  erft  mit  an  Oröfse,  Macht  und  Heichthum  feit  der  Mitte  des 

der  Erbauung  Orenbiirgs  regeiinäf<;i:; ,   in  welcher  löten  Jalirhunderts  Seibftrtändigkeif.      Die  kurze 

Stadt  fich  ichon  1735  Bulgarifcbe  Sarten  (Raafleute  Ucberßcbt  der  Cefchiehte  diefer  Erwerbung  vnd  def* 

MS  der  Stadt)  einfanden  und  um  die  Anlage  dnes  fen,  wasfeitdem  dafDr  ift  gethan  worden,  fiezn  er* 

Jahrmarktes  anhielten.  —    Vr  n  1748  bis  1755.  wiir-  forfchen  und  befunders  in  metallurgirt  her  Hinficht, 

den  ungefähr  50  i'ud  Gold  und  4600  Vud  Silber,  und  für  die  Jagd  zu  benutzen,  ift  iehr  intereffant.. 

^el(k«ine  und  gcmOnztes  Gold  und  Silber  abgerech-  Ihr  folgt  eine  Nachricht  von  den  manchcrify  Verfa- 

S)«t,  von  dep  Hucharen  nach  Orenburg  gebracht»  chen,  Wordafien  zu  umfchiffco,  von  den  Keifen  frie- 

worans  die  Wichtigkeit  diefes  Handels  am  deutlieli-  ffcher  Seelente,  df«  uns  Adam  von  Bremen,  als  im 

lichften  erhellt.      1793   war  die  Einfuhrrnmme  in  r  iten  Jnhrkiuiderf  S'att  cef^'jn^'L-n,  vorFabclt ,  an,  Ws 

Oreoburgai9  84.^       und  die  Ausfuhrfumme  aiT/OiR  nuf  die  l«izte  durch  Cook  oder  vielmehr  noch  fpäter 

Rh.  —    Diefer  liandel  Ift  aber  nichts  weniger  als  durch  Clerk«,  Wodurch  es  entfchierlen  wurde,  dafs 

£cher,  -weil  er  die  Raravanen  durch  das  Land  der  eine  Ümfeplung  N-  ril^fipn?;,  und  vnn  da  die  Fahrt 

freyen  Rirgifen  führt,  daher  dieRuffen,  durch  mehr-  durch  die  Meerenge  zwi/chen  Afienund  Amerika  »der 

mal  erlittene  Unfiiilc  abgefchreckt,  die  Bulgaren  in  umgekehrt,  unmöglich  ffv    —     Hätte  irgend  eine 

Orenburg  feibft  erwarten.     Aufser  Ooldkörnern,  Natiun  fie  bewerkftelligen  können,  fo  wire  es  von 

perfifehM  OoldmOnzen,  Lapis  Laznli,  Rubinen  nnd  den  Ruffen  feibft  gefrhehn;  allein  ihre  aogeftrengte-  | 

andern  Edelgeftcinen  führt  diefer  Handel  noch  nach  ften  nnd  eefahrvollften  Bemühungen  find  in  diefer 

Hufsland.'  Baumwolle,  roh,  gefponoen,  und  in  fer-  Hinlicht  durchaus  ohne  Erfolg  geblieben,  ob  ia 

fSgen  Zeugen, £eidenzeuge  und  die  buebarifchcn  Läm-  gloir.h  für  die  Erforfchung  der  nördlichen  und  nord* 

Tnerfelle,  von  den  Bucbaren  Barett  von  den  Ruf*  öftlicben  Ruften  Afieos  fehr  wichtig  waren,  und  fich 

fca  aber  JVohiße  genannt,  die  von  arabifehen  $eha*  dureh  die^' Entdeck une  von  Ramtfrhatka,  wclrhe.<:  in 

fen  herkomnjL-n  und  fpiegelnd  fchwarz,  wie  D.Tniaft  merkantilifcher  Hingeht  fo  fchätzbar  ift,  henits 

freblOmt,  in  der  Bucharey  feibft  l  Ducatcn  (, Tiili),  1699-  reichlich  belohnten.     Hier  bewährte  fich  die  ' 

n  Orenburg  aber  5  Rb.  S.  M.  das  Stock  koften.  —  Nlhe  von  Amerika  und  die  Leichtigkeit  der  Verbin-  ■ 

Der  Handelnach  Chiva  ift  unbr  feutend.  —    (Vor  7  dung  damit  durch  die  aleutifclien  urd  anrlrcanofski- 

bis  8  Jahren  wurde  eine  reiche  Raravane  nach  Chiva  fehen  Infein,  welche  in  Anfchun^  des  l'elzhandels  von 

V(in  den  Kirgis  -  Raifaken  ausgeplflndert ;  der  Handel  eben  fo  grofser  Wichtigkeit  lind,  als  die  knrili* 

|n  den  dortigen  Gegenden  wird  einen  erwfinfcbtern  .fchenInfein,  WMrea  ihrer  geringen  Entfernung  voa 

Fortgang  gewinnen,  Isngs  der  orenburgifcben  und  Japan.   Diefm  Handel  kann  naeh  der  fcbrwiehff* 

fibirifchen  Linie  über  das  neuere  lind  vvich!  =  ??e  fUich-  gen  Bemerkung  des  Vf.  keine  Nation  fo  vortheilliaft 

turma,  am  Fluffe  gleiches  t\'amens,  wo  diefer  fich  treiben,  als  die  rufflfche,    theiis  wegen  ihrer  Bo- 

ia  den  Irtifch  ergiefst,  80  bis  100  Werft  von  l  I  Ka-  Atzungen,  theiis  aber  auch ,  weil  die  Ruffen  nicht 

jnenoigorsk'Oher  den  Altai  hinaus,  deffenHr.  Fr.  gar  blofsHandel.^Ieute,  fondern  auch  Jiger  find,  ilch  alfo 

nicht  erwähnt  und  welches  doch  bereits  unter  ui-  -nicht  blofs  wie  die  Englinger,  Amerikaner  undehe 

tharina  IL  angelegt  wurde,    obgleich  crftiScv  r:n  mals  auch  die  Spanier  und  oft  r  :!i :  iicn  iNifderländcr, 

Zollamt  dort  ift  eröffnet  worden.    Hier  führt  der  der,  begnögen,  das  Ichon  vorhandene  Pelzwerk  von 

WegdurehJautervonMongolennndTatarenbewobn-  detf  Nationen,  welche  diefe  Infcin  und  diefe  Rofte 

tn  (HgawIeD  umI  dit  EanVMc»  kdflMo  obMOttfahr  Y09  Amwik«  bewobncttj  dnzaUttfdws  j  fl«  mfc  i :  a  f 
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fco  ßeb  felbft  Vorr5l!ts.  —  Bis  jetzt  fehlte  es  zwar 
•ttf  Rjiwtfchalka  üM  den  Notln-enüf^keiten  zur  AusrO- 

ftun?  \i>n  Schiffen;  allein  auch  dafilr  wird  hereit» 

durcn  den  Anbau  von  Flachs,  Haof,  Getreide  u.  I> 
im  JÜBdÖiehea  Th^  der  Halbinf«!  geforgt. 

Mit  Sini  foehten  die  Ruffen  Dach  der  Annähe- 
rung ao  den  Awut  im  Anfnnjjp  Hf<;  iTten  Jahrhun- 
derts io  unmittelbare  Verbindung  zu  kommen  ;  es 
gi^  ein*  Oefandfchaft  dahin  ab,  und  die  Ruffen 
machten  mit  deo  Bocliaren  gemeiofohafilieh  ELerava- 
nenreiTen  aaeh  Peking.   Bald  eiitftaDdeD'aberOrilnt- 
ftreiti^eiten  wegen  if'     Flaffes  Amur,  die  von  den 
Ku((en aogeiegten  Forts  Aibafin  u.  Rainarskoi  -Oftrog 
wurden  zerfrört,  und  in  dem  Frieden  zu  Nertfchiask 
den  ajUeo  Augnft  1687-  fogiv  die  TbeiJoabm«  «n 
dem  Amnr  ganz  aufgegeben.    Man  kannte  damtls 
die  VVicbtif'.kcit  diefcs  Fluffcs  noch  nicht,  da  Knint- 
fcbfttka  noch  nicht  et.tdeckt  war.    1693*  ging  aber* 
mal«  eine  Oefanritfcbaft  naeh  Sioa,  «m  Hea<wl8ver- 
brndungen  für  Rronskaravanen  anzuknöpfen,  und 
169g ijing die  erfte Rronskaravanenach  IVkingab,  wo 
es  tiea  Ruffen  fo  gar  erlaubt  wurde,  fich  eine  eigene 
lUrche  zu  bauen.    Diefer  liandel  war  far  Bufilaod 
fc4ir  einträglich:  alleSa  die  Ruffen  iietsen  fieh  Excef« 
fe  7U  Schtil  Im  Kommen;  und  obgleich  Petti-  /.  einen 
Oon^ul  in  lieni  bekannnten  Lorenz  Lan^c  in  Peking 
anfetzte,  fo  wurde  diefs  doch  ron  den  Sinefen  nicht 

aiJeiii  <ni/sverftandeo,  fondern  ««fieien  auch  neue  £x-   „    -  ^ 

eeir«  vornnd  1722,  da  ^ciehfalle  einige  Ot^ntftret-  zeti  vAdKirgifen ;  Tobolsk,  als  Niederlaee  alles  fibi- 
tigkeitea  entftanden  ,  wurde  der  Kararar  i  '  -ndel  rifchen  Pelzwerks  ;  Tomsk,  durch  welches  die  gm- 
nach  Peking  geradezu  von  dem  fineßlchen  KaitVr  un-  f^se  Landitralrc,  die  von  Tobolsk  nach  Irkotzk  ond 
terfagt.  Es  ging  1726.  eine  neue  Oefandfchaft  hin,  Kjlchta  führt,  geleitet  ift,  fo,  dafs  hier  alle  WaarcQ 
■na  Alles  wieder  in  die  Gleife  zu  bringen,  aliein  fie  durcbgebenJdievonRjächta  nach  RnfsUnd,  und  um» 
konota  oidits  bewirken,als  dafs  von  mffifetier  Seite    gekehrt ,  von  Hufsland  nach  Rilebti  beftlmRit  find ; 


eigentlich  handeltreibenden  Nationen  nicht  zugäng- 
lich und  daher  nur  für  den  einländifchen  Waaren- 
traoeporf  von  Wichtigkeit:  für  diefeo  aber  aucb  von 
der  hdchften  Wichtigkeit,  da  fle,  aofser  weniger 
Unterhrechurg ,  welche  Hey  der  Aufmerkfamkcit 
der  Kegirrung  auf  die  innere  VVafferverbindung  go 
wifs  auch  bald  verfcbwinden  dürfte,  nicht  allein  die 
Erzeugniffe  Sibiriens',  Ibndern  felbft  die  an  den  äu* 
fserften  finefifchen  GrSnzea  «ingeladenen  Waaren  bi« 
an  das  weftliche  Fnde  Rufslands,  nach  Petersburg  ^ 
fahren,  und  fo  die  Kofteo  bey  einem  folchen  Unge- 
heuern Transport  ungemein  erJeiehtern.  Mit  gro- 
fsen  Schiffen  kann  diefer  Transport  freylicb  nicht' 
bcwerkftelligt  werden,  fondern  nur  mit  langen  ond. 
breiten,  aber  flachen  Barken,"  welch  1-  in  IVt  rsblir|| 
%a  Brennholz  (und  .Baubolz)  verkauft  werden. 

Die  Ucberfjcht  der  vorzOglichft^ri  Häfen  und 
Handelsfiadte,  ihrer  Ein- und  Ausfuhr,  Induftrie 
und  Fabriken ,  ift  zu  reichhaltig,  als  dafs  wir  uns 
hier  niber  darüber  verbreiten  könnten.  Wir  babea 
bfs  iettt  im  Ganzen  noch  keine  genauere  und  befCsr« 
NacLricI.lrn,  als  Hr.  Fr.  hier  mit  vielem  Fleifse  zu- 
fammen  getragen  hat,  ued  woraus  die  Wichtigkeit 
vieler  dieler  Aitze  erhellt,  z.  B.  von  Aftracan  (das 
von  ihm ,  ^'crmöge  feiner  Lage  an  den  MOndungeu 
der  Wolga,  zum  ka<:p!fchen  Meere  gerechnet  wird,}  , 
in  Anfehung  dp«  perfifchen  Handels;  Orenburp  in  An. 
fehung  des  Landhandels  mit  den  Bucharen,  (^hivia* 


Kjäcfata  am  Fiuffe  gleiches  Namens,  und  Zuruchaiti 
am  Argun.  von  fuiefifcber  .Seite  aber  MaimatobJn,  in 
einer  Entfernung  vnn  400  Fufs  von  R  j.irhta,  za  Hau« 
(felsplätzen  beftimmt  wurden.      Der  Kronskarzva- 
nen  Handel  hörfe  endlich  ganz  auf,  da  er  in  Peking 
alle  mri^hrlie  Frfch'veruneen  erlitt ,  m  l  befcbränk- 
iBl£cb  bald  blofs  auf  den  Handel  in  den  Gränzftäd- 
t«n.  -Uebrifrens  iiV  diefer  Handel  ein  blofser  Tanfeb* 
hanrtel.  ttnH  msc' ^''h  rf  r'f  nfri'in  i.lhr'ich  auf 4,000000 
Rb.  belaufen.    Üer  i-iaupthanoel  aul^  ruffifcher  Seite 
wSx  den  Sinefen  war  vnn  jeher  Pelzwerk  ;  hat  aber 
dmik  die£irtm(bbw)g  der  EnaiindeK,  Spanier,  Arne- 
lihlnar  und  Dieen,  tflrelehe  nen  Sinefen  von  Canton 
dergleichen  /uführcn  ,  fehr  abgenommen,    f  Sollten 
die  Siaeien  ßch  erft  an  dein  obenerwähnten  leichtern 
lir>d  ücbenern  Weg  Ober  Uuchturma  gewöhnen,  fo 
wiJrde  Wer  gegenfeitige  Verkehr  dadurch  f^hr  gewin- 
nen»   X>ie  Entfernung  von  dicfcm  Orte  bi.«:  Peking  be- 
trägt nicht  ime;hrall.ft^  Werfte  (mtgaAbr  397  daat* 
ich«  Meilen.] 


Irknt'lv,  ifeffiTi  KnLif.Vufe  beynahe  ganz  allein  den 
fibirifchen  Handel  in  ihren  Händen  baoeo,  indem  die 
hiehrften  von  ihnaa  Boden  und  Factore  in  Rjäcbta 
halten,  und  von  wo  aus  die  mehrften  Seereifen  Ober 
Ochotzk  u.  Ramtfcbatka  nach  den  Infein  des  öOlieben 
Oceansund  nach  der  amerikanifchenKflne  unternom- 
men werden;  Jakutzk,  weiches  for  den  Handel  des 
ertlichen  Sibiriens  das  ift,  was  Irkotzk  fQr  das  fad« 
SftÜrhp  sn  S:na  rrr  inrende,  u.  f.  w.  —  Die  vortheil* 
hafte  Lage  an  l-Jüffen  fodert  die  meiften  diefer  Städ- 
te felbft  zum  Handel  auf.  Bev  der  Gelegenheit,  dafs 
derVf.desöftJichMiOceans  u.Ramfchatkas  erwihnt» 
maebt  er  aoeh  hier  wieder  daraof  aufmerkfem,  wio' 
leicht  und  vortheilhaft  von  Kamtfchatka  aus  eine  un- 
mittelbare Verbindung  mit  Japan  eröffnet  werden 
könnte,  welche  in  Anfehung  des  Pelzhandels  weit 
einträglicher  feyn  wOrde,  als  mit  Sina.  —  Die  Kei- 
fe des  Hn.  von  Krtufenßem  wird  uns  darüber  das 
Weitere  Jobren. 


Die  lewfnU  Abthellnw  befehiftfgt  fieb  mit  der 

wirthfchaftlichen  Cultur,  Induftrie  und  mit  der  Pro- 
duction  in  den  Provinzen  am  Ic.'^pifcheo  Meere  und  in 
Sibirien.  —    Dafs  die  Jplljrfifche  Befchaffenheit  eines  ' 
hidfelMHa  >u  deogröIisteB  der&dej  alleiafi«  find  den  OiikncttfODUigeiIhr  437,000 Onadratmeilen  gsr  fehr 

»er- 
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Was  der  Vf.  über  die  Oewäffer  fagt,  if^  au.<  Pal- 
las Omelln,  Falk,  u.  f.  w.  bekannt.  Zwar  gehören  die- 
fe  Oewäffer ,  und  unter  den  Mnffen  befonders  die  Si- 
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verfchiedpn  feyn  mufs,  leuchtet  wohl  iedem  ein; 
nun  gebt  aus  den  forgfaltig  zufammen  gpftrllten  Uii- 
tcrfuehaogea  b«Mror>  dafs  dtr  eeriogfte  Theil  dieles 
Ktürnes  zum  Anbin  mid  «am  Wohnort«  fSr  Mea« 
f>  Tauglich  ift;  vielleiclit  Icaun  man  die  Hälfte 
als  durchaus  der  Cultnr  uofahig  anoehmen.  Die  Ur< 
iaehen ,  welche  in  der  Lage,  GabirgsbegrJozuag  und 
Abdachung  liegen ,  find  bekannt ;  doch  fehlt  es  %Hch 
noch  gar  fehr  an  Händen  zur  BearbeitoQg  des  oul- 
turfSbieen  Bodens.  Durch  die  tlafiin  verpflanzten 
Rolopiften  i(t  zwar  nicht  wenijg  eefchehn ;  allein, 
d*  «an  bis  )<lzt  fo  wenig  darauMan,  wefs  Stand«f 
und  wrlcVifr  Art  das  dahin  verpflanzte  Individuum 
ffy,  fo  haben  fje  nicht  den  Nutze»  gefchafft,  der  bey 
«Itter  forgfältigen  Auswahl  zu  erwarten  eewefen  wi' 
re.  Alexaiulir*  oeu«  Aaordaaogea  fucben  «acb  io 
diefer  Hinficht  den  Mlfsbrlneban  uiid  Nachli(Vgk«i- 
tcn  bfY  der  Anfiedelung  rorvübcugen.  —  Die  zum 
AgH^i''^'*"  bequemften  und  mit  dem  fruchtbarfteo  Bo- 
TMrMienea  Flächen-  find  um  den  Terek  zu  fnelwilt 
■0  dem  nördlichen  Vorgebirge  des  Caucafus,  von 
denen  S.  jo8'«>na  anziehende  Schilderung  liefert,  und 
iteDO  Inden  meiften  gegen  das  kaspifcheMeer  /n  Iie 
geiulMi  Provinzen,  welche  durch  Cuhur  ihraa  falzi- 


;en  Boden  bald  verlieren  wflrden.  —    In  SSMrlm 

_r>d  nur  das  mittlere  und  ffldliclio  d»-  Anbaues  fä- 
hig, und  die  mildefte  Gegend  ift  wahrlcheinlich  bey 
Aoakanskaro  JenlM;  auch  in  dem  Diftricte  des  füd- 
lichen  BLolOvans.  —  Auch  unterfcbaidet  fich  diefer 
Theil  Rufslands  durch  feine  ungeheutrn  OebirgsrO* 
cken*  was  aber  Heii^  Lün  lbau  dadnreb , «ntSOgen 
«itd«  fxtttzt  der  Bergbau  reichlich. 

Was  Ober  die  Bewohnpr  rlipfes  Flächenraums  ge- 
tagt wird,  ift  hinlänglich  bekannt.  —  Die  meiften 
find  noch  an  keine  bleibende  Stätte  sewöhnt,  und 
alle  die  Nationen  um  den  Caucafus  und  am  das  kasfi- 
fdu  Meer  find  fehr  zum  Raube  genHgt,  wodorcb  der 
ftiUe  Gang  der  Cultur  und  ,fei  Il.m  lels  fehr  geftört 
wird.  Ehe  diefe  bey  nahe  unüberwindlich  fchei- 
aeniifn  Hindemiffe  nicht  Oberwundon  worden»  kann 
diefer  Theil  des  rurfifchen  Reiches  nur,  von  oloer, 
wenn  auch  noch  fo  grofsen,  doch  nach  dem 
was  or  unter  andern  Umftänden  feyn  k'  ^mte,  un* 
tergeordn^eo  Wiobtigkeit  feyn.  —  Die  Erzeug- 
Biffe  des  Bodens  und  dos  KonMeiTfl«»  find  vorstit- 
lieh  in  inrrkantilifcher  Hinficht  naah  den  bclonn- 
tcn  Quellen  vuliftändig  angezeigt.  —  Die  S  43a. 
angehängte  Eintheilung  des  ruffifcheo  R«»iches 
in  41  Statthalterfchaften  ift  bekanntlich  nicht  mehr 

gQltig.    Nach  dem  Plane  und  der  UebarfichA 

des  dritten  Theils  befchlie^i  ein  alK^e rr  r^inr^  Re- 
«fter,  vorzOgliph  Ober  die  geograpbifcUen  und 
natnrhiftorifehm  Osgonlllodo,  dis  SotoreUml« 
Woik» 
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BitRuv,  b.  La  Garde.:  La  Vk  ie  QtM  ^oaekm 
d*  Zktm,  GinMl  de'^la  Gavalerio  au  forvJee'd« 

.   Pruffe  etc.  par  Mad.  de  Blumentkal*  igOJ.  T4  L 
2%o.  T.  II.  336  S.  8.  ( 3  Htliir. ) 

Da  das  gut  gefchriebene  deutfche  Original  fchal 
froher  erfchieoen,  auch  in  unfern  Blättern  (1798-  Naa. 
387.)  mit  gebilhren  ieiiL  Lob  angezeigt  worden  ift,  fo 
wOrde  eine  ausführliche  Anzeige  dieler  Ueberfetzung 
OberfldfBg  feyn.  Ree.  glaubt  vielmehr,  fich  auf  die  Be- 
merkung einfrhfjnken  zu  m Offen ,  djfs  die  Ueberfe» 
tzung  Hfl.  Caiel  wohl  gerathen  ift,  dais  aber  dabey 
die  Berichtigung  einiger  Facta  zu  wflnfcfaen  wäre, 
die  nicht  ganz  fo  dafgeftelh  find ,  wie  fie  fich  wirk* 
lieh  ereigaet  haben;  do  Mangel,  dem  man  ^edoeh 
der  Vfn  weniger  zur  Laft  legen  '^rf.  (b  He  kein 
baadfebriftliches  Tagebuch  des  Helden  telbft  brnu- 
t«en  konnte,  fondern  fich  blofs  mit  mündlichen  &<• 
Zählungen,  theils  Nietens,  theils  anderer  begnOgea 
mufste.  Z.  B,  wollen  wir  das  Oefefht  hry  "Thein  ia 
Böhmen  wählen,  von  dem  ficli  auch  ein  Plan  !  fv 
dem  Werke  befindet,  der  jedoch  nach  einer  dem  Ree. 
mgekommenen  Relation  eines  Augenzeugen  vdl> 
lig  unrichtig  ift.  Denn  Tlirin  liegt  auf  dem  rechttn 
nicht  aber  auf  dem  Imken  Ufer  der  Moldau,  wie  der 
in  letzterer  befindliche  Strompfeil  ftlfohJioh  aorei- 
M/Al  auch  worden  die  Brodwann  nieht  an  derauf 
dem  'Han  bemerkten  Stelle,  fondern  gerade  g^ 
gen  über  auf  einer  Anhühe  hinter  Thf-in  auTi^f  fali- 
ren;  jenfeits  der  Brücke  Ober  die  Muidau  endlich 
war  keine  Hedoute  aufgeworfen ,  noch  viel  wenige! 
befet7t.  fondern  diefe  Bnicke  ward  fogleich  bey  dem 
Angriff  der  kaiferl.  Truppen  abgebrochen.  Die  Hey- 
den OrenadierbataiHone  behaupteten  die  Sfa  ir  ,  bij 
nach  geeodifter  Actioo,  worauf  fie  mit  den  Brodwa- 
gen Dach  BecUo  marfcfairteo,'  ohne  von  doni  Pelnifi 
verfolgt  7a  werden.  So  hatte  oicht  JSietkeHj  um  noch 
ein  Beyfpiei  anzuführen,  ,den  Oberbefehl  bey  de« 
Gefecht  in  katholifch  Henntrsdorf,  wie  es  S.  l84- 
helfet,  foodem  Winterfetd  eommandirto  die  Avant* 
garde,  war  aber  bey  der  Pontoobrtlcko  «o  Nlmbarf 

zurückgeblieben,  und  lialte  Zitlhfn  hcfohlen:  *or 
feiner  Ankunft  nichts  gegen  den  Femd  tm  unterneh- 
meo.  Attch  konnte  X.  nichts  weiter  thun«  aTt  lUa 
Ankunft  des  Gen.  JTtnterfilds  mit  der  Infanterie  ab- 
warten: denn  die  Sachfen  ftanden  hinter  einem  Zau- 
ne, wo  fie  von  der  prenfsifchen  Cavallerie  nicht  an- 
negriffflo  werden  konnten»  die  letztere  wjird  zum  Ve- 
berrtufs  rweymal  durch  dfo  (lohfifeho  Rooterey  zu* 
rnrl<:^e\'.-orfLM).  Erft  ah  die  preufsifche  Infaaterii 
kam,  und  das  fächfifcfae  Quarre  mit  ihren  KanooW 
befchor-:,  kam  diefea-in  piMW(|BI*H>  ^''"'^ 
den  Proniaon  uxfjtw^fi. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


*  GESCHICHTE, 

tciRic,  b.  Breitkopf  und  Hirtel,  Gefchichte  der 
churfdckfifcken  Staaten;  von  Dr.  Chrißian  Ernfl 
Ifiri^»,  Oberlii  fs;!  rir'nts  -  Arfeffur  um)  I'rofeflor 
der  Rechte  zu  Leipzig.     ZwIjfUr  ßa»4  J80J. 

~  |Sl  dritUr  Simd  1805.  31a  S.  vkrttr  BmU 
i8o6-  384  S-  8*  (4  Rüür.) 

1  lie  Fortfetzuni;  ciiefes  hiftorirohen  Werks  ift  mit 
"^"^  dcmfelbcn  Kleifse  Und  mit  der  nämlichen 
Grfliidi:r hkeit  bearbeitet,  die  wir  bey  der  Anzeige 
dfs  frßtn  Bandes  (Allg.  Lit.  Zeit.  1X04.  Num  2  }8) 

Jieräh'mt  babeo  t  und  jeder  Freuod  der  viterländi- 
ehen  Ocfohiebte ,  wird  Geh  mit  uns  freoen ,  die  Ba- 
ceh^nheiten  der  fjnhfifrhpn  Staaten  aus  den  he- 
ften Ouellen  und  mit  kritifchem  Scbarffinn  auf^ckJärt 
zu  fel:en.  Eine  kurze  Uebefficht  des  wefentlichcn 
Inlults  cjoet  jeden  Bandes  wird  den  Werth  diefer 
ArVfelt  «nfcJisuIicher  machen. 

"^tx  zwtjfte  Band  enthalt  den  Znifraum  von  1550 
bis  1485«  in  drey  Abtbeilungen,  deren  i^de  einen 
fcdOBdsm  Zeitabfchnitt  in  Hch  farst.     Wir  millTen 
uns  hier  ifi»  Wiecferhohinp  erlauben,  dafs  der  Vf  die 
iweyte  Ablheilun^  des  erßen  Hsnda  mit  dem  Anfall 
der  LanJgraffcbaft  Thüringen  an  das  Markgräfliche 
Bmu  jUeiben  befehloffeD  Hatte.    Dermalen  b«fcbif> 
titt  er  ficb  nun  in  der  drUtt»  Abtheilong  in  $  ver- 
(«iednen  AbfJitiitten ,  mit  der  Gej'chickte  von  Mfifsen 
mi  Thüringrn ,  blt  zur  Erwerbung  des  Herzogthums 
SUk/m  von  Friedrich  dem  ßrcitbaren  (1433.)    So  be- 
dMead  auch  die  Macht  des  Meifsnifcben  Fflrften- 
baafei  durch  die  Verbindung  mit  Thflringen  ver> 
ÜdUti\  wurde,  fo  fehwächte  fie  doch  Heinrich  der 
StUacbie  {iadurch,  dafs  er  einen  Theil  feiner  Lande 
M  fthie  a  Söhne,  Albrechten  und  Dietrichen^  ab- 
trat, welche  feit  1265   in  heftändige  Zwiff igkeiten 
verwickelt  waten.     Hierzu  kamen  noch  die  trauri- 
fM  Anftrittet  die  fich  in  Albrechts  Familie  creig- 
aelea.    Denn  ob  ihm  gldcb  feine  Gemahlin  Marga* 
reihe,  eHie  Icaiferlirfae  Prinzeffin,  drey  Sohne  ga- 
b-.ren  hatte:   fo  glückte  es  doch  der  berflchtigten 
Kunigunde  von  Eifenberg,  ihr  feine  Liebe  zu  entzie- 
kaOf  ttiulAIbrecbtenzu  einem  Anfchlag  gegen  Ihrli»* 
■  M^ßfUsm^sUßtter  ««r  J,  L,  Z*  180g. 


ban  zu  verleiten.  Di«  Entdeckung  dicfes  abfcheu* 
liehen  Vorhabens  nftthifte  die  unglückliche  Marga* 
reihe  zur  Flucht,  i^achdein  fie  von  ihren  Rin- 
dern Abfchied  geno;ninen,  und  im  mütterlichen  AffeclK 
ihren  Liebling,  Friedrich,  durch  einen  Rufs  ver-  1 
wundet  hatte.  '  Das  aropörende  Betragen  Albrecbts 
legte  den  Ofnnd zn  den  naehherigen  Fehden  mit  feinen 
Söhnen,  deren  Unzufriedenheit  um  fo  gröfser  wur- 
de, da  er  fich  in  der  Folge,  Runigunden  von' 
Eifenberg  antrauen  licfs,  und  den  mit  ihr  erzangtaa 
Sohne,  Apitz ,  die  Erbfolge  in  Thüringen  anwen- 
den vroUte.  Von  wichtigern  Folgen  war  AlbrechtS 
Länderverkauf  an  den  römifchen  KOuig  Ai'olph  von 
Naffau»  woraber  iwifcjien  riemfeiben  und  Friedri- 
chen dem  OebifTenan.  ein  heftiger  Rrieg  entftand , 
welcher  auch  von  Adolphs  Nachfolger,  Rönig  Al- 
brechten, fortgefetzt,  aber  durch  deffen  Ermor- 
dung beendigt  wurde.  Markgraf  Friedrich  hatte 
indeTfen,  wegen  des  ehemaligen  Lsnderverkaufs, 
noch  immer  die  AnfprOcbe  dernacbfolgenden  dent* 
fchfn  Kaifer  zu  fürchten,  und  er  fliehte  nun  die  Sa- 
che dahin  einzuleiten,  dafs  R.  Heinrich  VII.  von 
Luxenburg  allpn  Anfprüchen  defshalb  (1310. ) 
enf Tagte,  und  Friedrichen  für  den  rechtmäuigen 
Herrn  von  Mcifsen  und  Thöringen  anerkannte.' 
Der  Vf.  hat  in  (lleTem  Abfchnitte  manche,  bisher 
unbekannte,  Gegeoftände  der  fächfifchen  Gefchichte 
aus  dfploraatifehen  Quellen,  eingewebt  und  keine 
nnlfsniitcl  unbenutzt  geJaffen ,  utn  über  die  ver\ti- 
ckelten  Begebenheiten  diefes  Zeitraums,  ungleich 
inehr  Licht  als  feine  Vorgänger  zu  verbreiten.  Der 
iriite  Abfehiutt  enthält  die  Gefchichte  Fntdr'uks  äe* 
Emßhaften.  Er  lei?te  1 329.  den Omnd  zur  Brbverbrfl- 
derung  mit  dem  Haufe  Hoffen,  unrl  obgleich  der  ilefs- 
halb  eini^eangne  Vertrag  vom  R.  Ludwig  IV.,  aus  l'ri- 
vatabfiehten,far  unanltig  erklirt  wurde;  fo  kann  man 
ihn  doch  n!s  eine  Vorbereitung  zu  der  fpätern  ßrb- 
Verbrüderung  anielin,  die  im  J.  1373.  zwifchen  bei- 
den Häufem  zu  Stande  kam,  und  von  Zeit  zu  Zeit 
erneuert  wurde.  Friedrichs  Regierung  war,  einige 
Fehden  ndtdem'Tliflringirchen  Adel  ausgenommen,  - 
infoferp  ^ddidier,  weil  feine  Lande  unter  Kinem 
Farften  vareinlftt  waren,  und  durch  keine  Familien - 

^  Digitized  by  .Gc?OgIe 
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he  durch  den  Erwerb  Her  Stadt  SaJz*  und  der  Ilerr- 
fdiaft  Laodsbei^,  deren  Schickfale  febr .  gut  erläu- 
tert werden,    yierter  Abfchnitt.    Fritdrick  der  Stren- 
ge uttd  feine  Brüder.    Sie  führten  die  Regierung  ge- 
meinfchaftlich ,   doch  fo,  dafs  der  ältefte  den  Vor- 
zug hatte%  Indem  Lehnbriefe,  den  de  iTiso,  vom 
K.  Karl  I v.  erhielten  >  wirtt  des  oberßen  ReUhsiägtr» 
tntißeramts  zum  erftenmal  erwähnt,  welches  Mark- 
graf Friedrich  auf  dem  Hoftage  zu  Met2  (1356.) 
y^usübung  brachte.     Es  gelangte,  aber  nicht  zur 
Würde  eines  Erzamtes,  daher  e$  auch  in  der  gold« 
neri  Bulle  mit  StillfchweigeD  fiberganeen  wurde. 
Beyläiifig  erwähnt  der  Vf.  der  fpätern  Kaiferl.  Ur- 
kunden voa  1661,  i6Q3  und  1708»  nach  welchen 
(ich  das  Kurhaus  Sacmeo  das  Reichsjägermeifter- 
antt  wieder  habe  prnetiern  laffen      ^Ke-    jnufs  fich 
aber  dahey  die   Bemerkung  rrJauben,    dais  diefe 
Gnadenbriefe,  wie  Schuhes  in  feinen  biftorifchen 
Nacbdehtea  von  den  deutfchen  Reichs jägermeifter- 
»mte  erwdsHeh  macht,  auf  ganz  irrifen  Voraus- 
fet/urgen  gegründet  find,  indefn  das  kaiferliche  Di- 
plom *iom  J. '^1703,  die  im  J.  1350.  dem  iMarkgrafen 
von  Meifsen  ertheilte  Verleihung  diefes  Aintes  ,  mit 
dem    Ausdrucke  zum  Grunde  legt,  dafs  darin 
Rurfürft  Friedrich  Auguft's  Vorfahren  und  Kurßv 
fien   zu   Sacitfetf,   mit  dem  Reichsoberjäj^ermcilter- 
amt  begnadigt  worden.    Damals  (1350  )  befand  fich 
aber  die  (aciififche  Runvürde  noch  her  dem  An- 
haltifchen  TIaufe,  und  dn  daffclbe  nie  im  Belitz  jenes 
Amtes    gewefeo,   fo    konnte   es    auch  kein  Prä- 
rogativ der  fächfifchen  Rurwürde  au.smarrhen ,  foo- 
der»  es  war  für  ein  Recht  angefebn,  welches  auf 
das  gefammU  Haus  Sachfen »  Meifsnirchen  StMifnes , 
übergegangen  war.      Die  Vf^rmähliing  der  bfi  len 
iOngern  Brüder  Markgraf  Friedrichs  »lachten  eine 
Landesfondrung  nothwendig,  die  1379.,  jeduch  nur 
auf  2  Jahre,  in  der  Mafse  zu  Stande  kam,  dafs  lie 
6ch  blols  auf  Benutzung  der  abgetheilten  Länder 
einfcbräoktc ,  die  wichtigften  Regierungsrechte  hin- 
eraea  gemeiafchaftlich  ausgeübt  wurden.  FHnfter 
ji^fOoMt,    fritirich  der  StrOtbart,  fdme  BrUir  «md 
Vtttemt  bis  zur  Erwerbung  des  Her^octhums  Sach- 
fen.   (1433.)    Der  Tod  Friedrich  des  Strengen  ver- 
anlafste  1383.  unter  feinen  Söhnen  nnd  Brüdern  ei- 
ne Erbtheiiung,  und  es  eniftan^^o  dadurch  ztnfey  Li« 
nien  ,  die  Ofterlindtlclie  und  Meifsnifehe,  deren 
SchicIvTale  S.  112 —  151,   in  ALficht  auf  ihre  Lln- 

^dererwerbungen ,  Fehden  und  andere  merkwürdige 
Ereigniffen ,  ausführlich  voreetrages  werden.  Fried- 
rich der  Streitbare  und  fein  Bruder  Wilhelm  regier- 
ten den  Meifsnifchen  Lande9theil  In  Gemeinfchaft , 

gründeten  1408-  die  Univerfil  it  Leipzig,  und  nah- 
men 141  !•  eine  Muifchlerung  vor,  welche  in  der 

Folge  manche  Irrungen  herbevfohrte.  Sehr  rieh« 
(!.;  I)prt;pr!ct  drr  Vf.  S.  150.  ,'bey  Celepenheit  der 
Ke»thstnalrik«l  vom  J.  143a,  die  man  für  die  älte- 
fte hält ,  dafs'  fich  weit  frühere  Spuren  davon  finden 
und  die  IUe)f5;nifchen  Stände  fchon  tjjt«  cur  Stel- 
ung  der  Cunttogente  aufgeforderk  woWen.     Wir,  . 

fOgen  n<ieh  ^inzu»  daft» ,  naeh^  dem  ZeugiüCre  oiiii* 


f;er  Urkutadeo  von  1337,  die  Stellung  der  Mann- 
cbaft,  oder  ftatt  derfelbeu  ein  pecHniarium  fubfi- 
dium,  fchon  damals  für  eine  ex  antiaua  confuttudine 
herrührende  Schuldigkeit  der  deutfcnen  Fürften  ge- 
halten wurde  (dipl.' Gefchicht  i-    'es  H  lufes  Henne- 
berg, Th.  II.  des  Uxkundeubuchs.  S.  85  —  88  ) 
Der  feckfle  Abfchnitt  handelt  von  der  allgemtineB 
Stattsverändrung ,    feit  der   f'''rrtifiir:nr,sy  T!:fiy:ngens 
mit  Meißen  (1247  )  bis  zur  Erwerbung  des  Herzog» 
tkums  Sachfen  von  Friedrick  dm  Sirtittaren.  14.%^ 
Ein  (ehr  reichhaltiger  Auffatz,  worin  der  Vf  vom 
Hon'taa^,  von  der  Titulatur,  von  den  Siegeln  und 
Münzen,  V(;n  der  damaligen  Pracht  am  Hofe,  von 
den  Landeseinkünften,  von  der  Militär-  und. Ge- 
rich tsverfaiTune  u.  a.  m.  lefenswflrdige  Nachrichten 
ertheilt,   die  Keines  Aus7ugs   fjlii^  lind.     In  der 
vierten  Abtheilung  wird  die  Gcftlndae  des  neuen 
Herzogthums  Saclifen,  oder  des  heutigen  Riirkrei- 
fes  bis  zur  Vereinigung  deffeiben  mit  Meifsen  un<| 
ThQriHgen  (1433)  vorgetragen     Der  erße  AhfckwiH 
enthält  die  älteften  ScTiirkljIe  diefcs  l.aiiitp«.  ,  bis 
zu  dem  Tod  Aibrechts  des  üärs  (1170  )  der  iicb  ei- 
nen   Theil    derfelben    unterwürfig  machte,  und 
(tij8  )nacb  der  Achtserklärung  Heinrich  des  Stol- 
zen ,  zwar  vom  römifchen  R.  Rt.nrad  III.  das  Her- 
7i  t;tlui  1    Sachfen  erhielt,  daffeJhe  aber  im  J.  1143. 
an  Heinrich  den  Löwen  wieder  abtreten  mufste. 
Der  Munytt  JtifdHäU  befehäftigr  ficb  mit  der  be> 
kannten  Erwerbung  des  alten  Her/ogthums  Sisrb- 
fen,  von  Bernhard  dem  Askanit  r ,  und  entwickelt 
zugleich  die  Rechte  die  damit  verbunden  waren. 
Letztere  beftanden  in  der  Lehnsherrlichkeir  und 
Gerichtsbarkeit  Aber  die  fiTefafirefaen  Grafen  und  Dy 
iia'"t!ri,  unter  welchen  f5ch  auch  die  Grafen  von 
Hüiliein  befanden,  die  noch  in  einer  Urkunde  vom 
Jahr  1334-  vcrficherten ,  dafs  die  Grafen  und  Dynn^ 
ften  in  Sachfen  und  VVeftphalen  bisher  alle  ihn 
Rechtsftreitigkeiten  bey  dem  Herzoge  zu  Sacbfett 
anhängip;  gemacht  iKittcti.    —     iMs  Krzmarfchali- 
amt,  deffea  Uriprune  S.  199.  kürzlich  bemerkt  wird, 
und  der  Antbeil  an  der  äentfchen  Rönigswahl ,  wa- 
ren fchon  damals  wichtige  Vorrechte  der  herzogli- 
chen Würde ;  auch  glaubt  der  Vf.  (S.  304  )  behaupten 
zu  kflnnen,  dafs  der  Herzog  zu  Sachfen,  als  der 
erfte  Farft  des  nördlichen  DentfchJands»  wihrend 
eines  Zwifcbenreichs,  in  rffefem  DH^rirte  eben  fo 

gut,  wie  diT  I'falzgraf  am  f'lieJn,  du',  neicii^v  ira- 
riat  verwaltf-r  !isbe.  Wir  koiinen  uns  aber  von  der 
Wahrheit  di' 1*  Sat^es  nicht  uberzeugen,  indem 
bey  den  verichiedneo  Zwifchenreichen  damaliger 
Ze'iten,  fich  nicht  die  mindefte  Spur  findet,  dafs 
die  rii  r^tiiL'e  zu  Sachfen  fich  der  Reichsverwefung 
unterzogen  haben.  Die  wenigen  Beyfpiele,  die  uns 
die  Gefehichte  von  einem  ReichsvieaHat  der-Vnr» 
zeit  aufgezeichnet  hat,  fchranken  Geh  meiftens  nur 
auf  folche  Falle  ein,  wodie.Kaifer,  nach  eigner  Will- 
kür, wegen  ihrer  Abwefenheit,  einen  Ueichsver- 
wefer  (provifwofi  imMfU)  su  beftellen  pflegten.  .  So 
ahertrug  Raifw  OtfelV,  fUbien  Brader,  dem  Pfalz- 
gr»f      Rhein  »19.  di«  Rai^vtrwefnng,  und  ein 
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gleiches  gefchah  1242.  vom  K.  Friecfrich  II.,  der 
Tor  feiner  Reife  nach  Italien,  diefes ^mt  (wie  d«r 
Vf.  im  frße»  Th.  S.  269.  anfilhrt)  «fem  Landgraf 
Aeinrich  iiatpe.za  Tharingen  anvertr/ute.  Da  letz* 
trer  ebenfalls  die  pfalzgrifliche  Würde  bekleidete, 
'  machte  wohl  fler  örtin  f  zu  dem  fächfifcheri 
Keichsvicariat  mehr  voa  dea  vorrnaiigeo  Rechten 
eiotS  Pfalzgrafen  herzuleiten  feTn,  indem  deffen 
Amt  mit  itpii:  Kp'ch<;vir3riat  viel  Aelinliclikeit  ha]t- 
te  und  uriprüngiich  dann  beftand,  dafs  der  Pfalz- 
|raf  im  Namen  des  deutfcben  Raifers  in  den  Pfal 


fnhrcr^  und  dadunli  die  alten  Anfprllclie  wieder  re- 
ge 2M  machen.  Da  das  von  Kurfachfen  deshalb 
bejm  Reichsoberhafpt  ausgewirkt«  Verbot  ohne 
Erfolg  blieb  ffo  errichtete  eä  mit  gedachtem  Her* 
zöge  1671.  efoen  Erbverbrflderungsrecefs  *  worin 
au<  !j  wegen  l,riiri,;'  der  Kurf:  Ijw  erter  ein  Ver- 
gleich zu  Stande  kam.  Der  Vi.  belchliefst  diefa 
Abtheilung  mit  den  aUgmeinen  StaaUündemngm, 
des  Herzogthiims  Sac'iftn^  wcihrrr.d  drr  Rrriernnq  des 
Askauifcktn  Stamnas ,  und  entwickelt  lodann  jn  der 
fünfie»  Abtkeiimg  die  Gefchichte  der  fächfifchen 


IM  die  Oericbtsbarkeit  ausflbte  und  derfeo  Einkauf-  Staaten,  von  der  Erwerbuog  des  HerzogthumsSach- 
h;  befbrete.  Diefe  Meinung  hat  man  von  Seiten  des    fen  durch  Friedrich  den  Slnitbafren ,  bis  znr  Tfaei- 

Rar!i3ufes  Sachfen  fflr  die  richtigfte  angenommen ,    lun^  zwifchen  Ernft  und  Albrecliten  (1485-)  ü'^- 
iljber  auch  Rurfürft  Rudolph  in  einigen  Urkunden    fer  Zeitraum  ift  nicht  weniger  reichhaltifj  an  merk- 
*on  1366  und  1370.  den  Titel  eines  Ffalzgrafen  wie-    würdigen  Begebenheiten  ,  und  begreift  in  drey  Ab« 
dfr  vorfiichte,  und  in  neuern  Zeiten  hat  fogar  Kur-    fchnitteo  die  Regierungsgefchichte  Friedrichs  des 
fcrft  .\uguft  II.  in  einem  Diplom  von  171a,  worin    Streitbaren  (von  1492  — 1428)»  Friedrichs  des  Sanft- 
er der  Juriften  -  Facidtat  zu  Leipzig  die  Comitivam 
Poiatü  crtheilte ,  -das  Reichsvicariat  ausdrücklich 
der  Pfahgraffehaft  Sachfen  mit  abgeleitet.  Der 
drittf  Alffrknitt  erzählt  die  merkwflrdigften  Er(?;> 
ni/Te  f/pr  Herzoge  zu  Sachfen  Askanifchen  Stammes, 
väjrn  J.  iic^6  bis  zu  dem  im  J  142a.  erfolgten  Abwer- 
ben Rurfflrft  Albrecbts  III. .  mit  welcnem  der  Af- 
Iniiifeb»  Mannaftamm  erlofeh.    Der  Vf.  hat  diefe 
an  wichtigen   Hf'tjehptili'.'iten  ^  fir  reichhaltige  Pe- 
riode zwar  mit  möglichfter  Kürze  bearbeitet,  aber 
deswtfjOi  doch  keinen  Umftand  unberührt  gcinffen, 
der  ireeniis  zur  Aufklärung  der  fächfifchen  GeT  1  ich- 
te  Döthig  feyn  konnte.     Der  v'terlt  Ahfcknitt  iiandeJt 
von  den  Surreffions  ■  Strt  itigkeiten  Ober  die  f;bchG- 
fchen  Ryriaode,  und  voa  dem  Anfall  derfelbeo  aa 
Frredriefa  den  Slnflbaren. "  Bey  der  Erbfolge  is 


mOlhigen  (von  142H  —  1464  )  und  der  beiden  RrQder 
Ernft  und  Aibrecbts,  weicbe  nach  der  teftamenta* 
rifehen  Vorfchrift  ihres  Vaters,  eine  Zäitlang  ge- 

rr^'inrr-hnf'lirh  rpriTten  ,  aber  im  J.  t4S5-  7U  der  be- 
kannten i  heilung  Ichrilten,  wodurch  die  npcl/ jetzt 
blühenden  zwey  Hauptlinien  des  fächfifchen  Han- 
fes« von  ein'tiiader  abgefondert  wurden.  Die  im 
vfirfm  AhfaMttt  vorgetragenen  StaatsverindemnaeA 
von  142a  —  1485  werden  n  fächfifcben  Ce- 
fchäftsmann  um  fo  mehr  interefliren ,  wejl  fie  gröfs« 
tentheils  die  Ausbildung  der  landfchaftlichen  Ver* 
faffung,  der  Territorialabgaben  und  der  Gefetzge* 
bung  betreffen.  In  dJefem  Zeitraum  pf)et»teo  fchon 
die  fächfifchen  Landesherrn  die  Heichsiaftcn  von  ih- 
ren Uoterthanen  zu  fordern,  und  ein  Ausfebreiben 
vom  J.  14^4.  beweift,  daft  «neh  die  Ritterfehafk 


d«m  HerToßthum  Sarhfcn,  waren  vorzflglich  'die    von  der  Steuer  nicht  bcfreyt  war.    Der  Vf.  glaubt 


Anfprücbe  Herzogs  Krichs  V  von  Lauenburg  zwar 
von  grotsetn  Gewichte,  weil  er  mit  den  Herzogen 
zu  Sadifea  Wittenbei^,  von  Albrerhten  I. ,  als  den 
gemeiofcftalUiehen  Stammvater ,  abftammte;  der  Vf. 
zaigtaber,  dafs  man  fiey  i'rren  Rrurtliejlunf^  Jea 
Ilten  GmndfMz  des  deutfcben  Lebnrechts  berück- 
^fic^lt^ge^  mflffe,  nach  welchem  durch  Theilung  die 
werhieifeitige  Erbfolge  der  Seifenverwandten  auf- 
»hübeo  wurde,  wenn  man  fich  nicht  die  Mitbe- 


den Grund  hierzu  darin  nicht  ?ii  finden,  weil  die 
Territorialabgaben-an  die  StelJ  -  er  ehemaligen  Be- 
den getreten  wären ,  die  der  Adel ,  vermOge  der 
LebDSverbfudlichkeit,  zu  entrichten  hatte.^  Wir 

künnen  iliir.  darin  nicht  beypflicljten  ,  ■.  ;t;ljnehr  fa- 
cen  uns  die  Urkunden  des  mittlem  Alter?,  dafs  die 
Ritlergflter  von  der  Bede,  Nothbede  und  äeuer 
befreyt  find,  und  nur  in  dem  Fall,  wenn  eine  g<iK«- 
nt  Landbede  über   das  Land  erginge,   Ritter  und 


»KRlchaft  und  das  Gefammteigenthum   über  das    Rnechte  zur  Mitleidenheit  gezogen  werden  follten 


l«bcn  vorbehalten  hatte.  Aus^diefea  und  andern 
S.  Ä4,  angefahrten  Grflnden,  war  affo  K..  Sieg- 

muni  i|^r,  ,  !)f  ißt ,    das    KuffnrfJenfliuin  SjcLTen 
als  ein  iieimgcJ'jlines  Lehn  zu  betrachten  und  lul- 
^ies  einem  andern  FOrfteo  zu  verleihen.  Indeffen 
itt^ta  Erich  und  feine  Nachfolger  ihre  Erbrechte 
taf  naneheriey  Wege,  wiewohl  ohne  Wirkung, 
^urcbzofetzen ,    und  zum  Zeichen  iiirer  Anfprüche 
Jtdienta^  6e  fieh  des  kurfilchfifchen  Titels  und 
Wippent,  welches  ihnen  aber  Tom  K.  Friedrich 
W  U"!.  hej'  Strafe  unterfagt  wurde.    Wir  vermif- 
^bier  noch  den  Umftand,  dafs  nach  einem  Umlauf 
>;^n  zwey  Jahrhunderten,  der  letzte  S.  Lanenbur- 
fi^'che  Herzoe  Julius  Frans  im  J.  1664.  von  neuem 
-dio- S-nrTdiirtKtar  in  feinem  Wappen  zu 


Diefs  war,  als  Ausnahme  von  der  Regel,  auch  hier 
der  eigentliche  Grund  des  ^454.  ergangnen  Aus* 
fclTfPihens,  welche«;  alle  Perfonen,  we'?  Standes  und 
Würden  fie  fe;n  mögen,  zur  Steuer  auffordert. 

Der  dfiM«  Btmä  begreift  den  Zeitraum  vom  J. 
1485 —  1547»  «^'e  KurwOrde  des  Erneftinifchen 
Haufes  durch  die  WittenbergiTrhe  Capttulation  auf 
Herzog  .Moritzen,  Alhertinift li^  n  ?tamme«,  flber- 
giog.  Da.  durch  die  Theilune  des  fächfifchen  Hau- 
na  vom  J.  14V9»  zwey  Hauptlinien  «fntl^anden  wa> 
ren;  deren  jede  einen  'fe'fjftftändigen  Staat  ausmach- 
te,  fo  war  eine  AliionHrung  ihrer  Begebenheiten 
nothwendig,  und  der  Vf.  fand  daher  für  zweekmi* 
fsig,  die  Gefchichte  der  Erneftinifchen  und  AIber> 
linlfehea  Staaten,  in  dtrjechßm  nnd ßtin»tm  Abth^ 
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fung  ;i^r;c hindert  ror7utraf;cn.     Nach  rlierera  Plane 
würden  zwar  die  gemeinfcbaftlichen  Angelegenhei- 
ten be!der  Linien  und  befonders  ihre  gleichartige 
'Theilnahme  an  der  Reformation ,  fehr  oft  zu  lälti- 
gen  Wiederholungen  Anlafs  gegeben  haben;  der  Vf. 
hat  aber  diefen  Fehler  dadurch  zu  vermeiden  ge- 
facht i  dafs  er  alle  gemein fchafxlichen  Begebeohei- 
>    ten  in  der  fechjim  Abtheilung  erzählt,  worid  die 
KriT^frinifche  Staateni^erchjchte  abgelianclL-lt  wird, 
Avcicho  lieh  vorzüglich  durch  die  Karclienrerorina- 
tion  und  durch  den  Verlttft'  der  RurwOrde  des  Er- 
ncrtinilcbeo  StanimMt  <Is  inerkwardi||  auszeichnet. 
ISicbt  \veni(;er  int«relTaot  Ift  diefer  Zeitraum  durch 
ilie  näliere  A :    Iii!  !uni'        rüchfifchcn  Torritorialfv- 
Iviiems,  welches  die  Mediatifirung  der  iaciiHfchen 
Bifchöfe   hcrbeyfilhrte.     Ihr   Sireben    na«  !i  (li>r 
lleichsunmittelbarkeit  witrde  zwar  vom  R.  Rarl  V. 
während  der  Religionsirrungen ,   fehr  begflnftigt; 
aber  brv  der  Ufbormaclit  des  fachfifclien  Ilaufes  und 
-   bej  der  Schwäche  jder  Keichseerichte ,  konnten  üe 
ihren  Zweck  »lebt  erlangen.    Der  Bifehof  von  Mei- 
fsen  äufspfte  deswegen  in  eioem  an  die  fürftlichen 
Heichstagsgefaudtco  zu  Worms  erlafsnen  Schreiben, 
,,d::f<;  er  gegen  die  fächlifchen  FOrften  nicht  einmal 
eine  Klage  anfteUen  köoo*«  weil  er  fie  dadurch  zu 
lehr  erbittre  ,  und  doch  nach  ergangnem  Recht  kd- 
ne  F.xpcution  erlangen  könne."    Unter  der  Rubrik 
der  allgemeinen  Staatsverändrungen ,  liefert  der  Vf. 
von  den  landfchafthcheo  Verhältniffen,  vom  Stesar- 
wein»  von  dar  HofgerichtarerfafTung,  von  dar 


I.elinsmiliT: ,  u.  f.  w. ,   die  wÜTenswrirdigften  Nach- 
richten ,  und  befchiiefst  diefea  Band  in  der ßebatta 
jfbAriiuHg,  mit  der  Gefehieht«  dw  fiehfifcken  Staa* 
ten  Albertinifcher  Linie  von  1485  —  15477  Von 
der  damaligen  Anhangliciikeit  dieies  FUrftenbaufes 
an  Kaller  und  Reich  zeugt  befonders  (S.  ail-)  die 
Antwort*  die  Herzog  Albrecht  feioen  RSthan,  alf 
fie  ihm  Maen  Eifer  rar  den  Raffer  wiederrtethen, 
dahin  t^ah:  „Ich  wollte  tlafs  alle  mein  Land  ui)d  Gut 
zu  Geld  gemacht  wären,  icli  wollte  tneinem  Uerrn 
Kaifer  iMaxinüIiao  folche  Dienfte  thun ,  dafs  mao 
davon  ein  taufend  Jahr  feilte  zu  fagen  und  zu  fcbrei- 
ben  haben,  —  es  wäre  beffer,  dafs «lle  Fflriten  zb 
S.iclilen  nach  Brot  gingen,  denn  ein  nlmifcher  Kö- 
nig u.  l.  w."    Sehr  zweckmäfsic  war  die  damalin 
Verwendung  der  fäcularifirten  Kirchengnter»  w3» 
che  von  Herzog  Moritzen,  wie  (S.  2S9  )  ans  unge- 
druckten Nachrichten  erzählt  wird,  auf  dem  Ans- 
fchufstnge  zu  Dresden  (1 543  )  zur  TJnterhaltsverli!"'  e- 
rung  der  Kirchen  -  und  Scbulendieper »  zur  tlrncil- 
tung  drever  Landesfebulen  zu  Meifaen,  zu  Stip» 
dien  und  Frey tifcheo  auf  Öniverfitäten  und  zum  LV 
terhalt    abgedankter   Priefter    beftiii.jiit  wurden. 
Nach  S.  298'  erhielten  die  landfchaftlichen  Rechte 
in  diefem  Zeitraum,  eine  fo  betrichtiiche  Ausdelh 
nung ,  dar»  ntclit  leieht  Iraend  afM*  wichtig«  Lao> 
desangelegenheit  ohne  Rath   und  ThaÜlMWne  dat 
Stände  vorgenommen  wurde. 

{Dtp  MtftkUf*' /•tgt.i 


POPULÄRE 

»aSAU.ÜNGSSCHniFTnN. 

'DrisTirRC  u.  F^sbw,  b.  Bädecker  und  Comp. :  Di* 
Abzineckung  dts  ChrUtenthums  auf  rerehiguHg  der 
ßjfttfchen  durch  den jchünfttn  und  cdclßen  Herzens- 
bundi  vorgeftellt  in  feiner  Anirittspredigt  vor 
der  vereinigten  evnngelifcb-proteftantifehen  Ge- 
meinde zu  MOnfter,  den  l8-  Anguft  1SC5.  von 
ji.  If^.  P.  Müller,  üoctur  der  'Theol.  ,  kiitiiol. 
prcufs.  Confjft.  Ralh,  Profeffor  hey  der  Uni  ver- 
fitzt und  Predifier der proteCL  Gemeinde  zu  iUan- 
ft«r.  180$.  36  S.  8.  (4  gr-) 

Diefe"<refniche,  Ober  Joh.  17,  ao.  21.  gehaltne, 
Predigt  ift  aus  einem  üUcr  das  Wefen  des  Chriften- 
thuti.s  erleuchteten  ,  mit  den  Ausfurüchen  Jefu  und 
Üner  Apoftel  vertrauten,  und  von  dem  hohen  Werth 
ihres  Endzu  rcks  erwärmten  Geifte  hervorgegangen. 
KTäftip  darjjeftpUt  ift  der  doppelte  Be^veis  des 
Haupllatxes.  Es  erhellet  fheiis  aus  dem  Geifte  des 
CUriftentlnuns  und  ieiner  ganzen  inner n  Natur»  dafs 


SCHRIFTEN. 

es  die  Menfchen  durch  Glauben,  Liebe  und  Hoff, 
nnng  verbinden ,  und  fo  den  fchönften  edeifteu  Uui»< 
nnter  Ihne«  Mnen  will ;  theils  aus  den  Sjnfsero  liß^ . 
ftalten,  die  e.s  unmittelbar  angeordnet  hat.  Hfrfr 
lieh  und  eindringend  ift  die  Ermahnung  an  die  Gemein- 
de, deraai  Mita^Iedor  zu  beiden  protcftantiTchifa 
UonfeffioncD  g^Oren,  |voa  dem  grofsen  Werk«i 
das  Jefnt  ffir  die  ganze  Menrehheit  begrOodete,  ih- 
r^n  Verein  ein  fchönes  llild  im  Kleinen  f.'yn  zu  !»f' 
fen.  Wen  diefer  Vortrag  voll  Wahrheit,  C«eiit 
und  Kraft  für  die  Sache  tfes"  Chriftenthums  nicht  be- 
geifltert,  und  zur  üefördrung  feiner  Abfichten  her 
und  in  lieh  fclbft  nicht  erwärmt  und  gedrunuen  liati 
um  deffen  Kopf  und  Herz  fiel,!  e?  heJerjMifh 
aus.  —  Die  Diction  möchte  hier  und  da  ein  paar 
Linien  zu  hoch  gehalten  feyn,  tilld  einige  -  fiiclit 
glilf^idich  gebildete  Wörter  konnten  vermigfien 
den,  als:  Aodrlneune  der  Religion  (S.  6.)  für:  da* 
Bemühen,  fie  in  die  Herzen  der  Mentcben  andill^t' 
ie  Verhähnifb  ihres  Lebens  aiazufahrciu 
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\^ISSENSGii  AMTLICHE  WERKE. 


GESCHICHTE* 

Luvitc,  b.  Breitkopf  und  Hirtel:  GtMuddi  itr 
chmrfHchßfchm  Staotm,  vcMi  O.  Ckr^bkm  Eri^ 

I  1er  vi^ri«  Bani  begreift  die  Gefcbicbte  ^^v  kur- 
fichfiCsheo  Staaten,  von  der  Witteiibcrgifchen 
Capitulation  bis  zur  _£rwerbang  der  MarkgrafthO- 
mer  Ober-  und  Niederi4u£tz  (i*j5}>  Bey  den  Freun- 
den der  fifrbfifeben  Gefeliidite  cixf  der  Vf.  kefotn 
"V'(  r -  iv  iirf  beforgen  ,  rfafs  er,  feinem  v  or/ral/gen  Ver- 
fprecüen  enteeeen,  mit  dein  gegenwärtigeu  Bande 
duel«*  birtoriTcbe  Werk  noch  nicht  vollendet  habe. 
Bvrdem  Reichthum  voo  Materialien,  Her  fichdero  Ge* 
febiobtrcfareiber  in  diefem Zeitraum  öFTnet,  wird  man 
ihn  von  d em  F ehi er  u n n ("  1 1. 1  g e  r-  Wei t  fr  h wei figkei t  gern 
frey  fprechen,  zumal  da  er  bemüht  war,  durch  Be- 
nutzung ung^ednickter  Naebrichten ,  befonders  ober 
die  innfrn  btaatsveränderuncen ,  ein  gröfsres  Licht 
zti  verbreiten.     Diefer  Band  zerfällt  in  fiebcn  Ab- 
Ichnitte.    Der  trfit  behandelt  die  Gefchichte  Rjr- 
ÜOrft  Moritzens  bis  zu  feinem  Tode  Der  zwty' 

U  erziblt  die  iafere  StaatsgefchicfaM  und  Religions- 
ftreitigkeiten ,    wahrend  ticr   Regierung  Kurfürft 
JVuguUS.    In^diefe  Kategorie   fetzt  der  Vf.  den 
t^autnburger  Vertrag  vom  J.  1554,  den  Religions- 
<fined«D»  die  firMaruDg  der  AjppeUationsfireybeit» 
die  ErMaigung  mit  Hefbis  vihI  Bdbnten,  die 
Erwerbung  der  Stiftsadminiftration  der  fächfifchen 
fiisthfimer,  -die  Vollziehung  der,   gegen  Herzog 
Friedrieb  den  Mittlern ,  weeeo  der  Grumbachifchen 
lllnAt\  erkannten  Reichsacht ,  die  Maosfeldrcbe  Se- 
(}uerf ration  mit  ihren  Folgen ,  die  Erwerbung  des 
Voigtlaiul.js  ,  die  Theilnahme  an  der  Hennebergi- 
ichen  Erbfolge»  und  noch  mehrere  Gegenftände, 
fii«  mit  ilürep-  Itlrfachen  und  Wirkun^n  grOndlich 
auseinander  gefetzt  werdep.     Der  £ntU  Jbftluütt 
enthait  Jclirreiche  NachricMen,  von  den  Innern  An- 
ftalten  und  Slantsverändrungcn  f'Ic  TJ-uTiaft  Au- 
euft  während  feiner  Regierung,  in  feinen  i-andern 
va.  Stande  brachte.    Dahin  gehören  dieOreanirirung 
Landescnllegien  und  des  HoFftaats,  die  AbfaK 
Ergätizmgsiiiätttr  zur  A.  L.  Z.  igos. 


fung  eines  neuen  Geietzbuches ,  welches  durcb 
Leipsiger  und  Wittenbergifche  Rechtsgelehrt«  ver- 
fertiet,  der  fäciinfchen  Kitterfchaft  au? einem  Aus- 
fchuTstage  z«  Meifsen  vorcciegt  und  1572.  durch 
den  Druck  bekannt  gemacnt  wurde;  —  die  An- 
legung der  Poften ,  die  Verbefsrung  der.Sta4t$wirth« 
fchaft  und  Landesberrlichen  Einkflnfte,  befenders  in 
lUnficht  des  Bergwefens;  die  Ausbildung  des  Ober- 
fteuercollegii ,  wodurch  die  Rechte  der  Landfchafit 
in  fo  fern  erweitert  wurden,  dafs  fie  einen  beflübi« 
digen  Antbeil  an  der  Oberau£ficbt  aber  das  Steuer- 
wefen  erhielt.  KurfArft  Atiguftflbertmg,  bey  fe!> 
nem  herannahenden  Alter,  (wie  der  vierte  Ah ^'inltl 
zeigt)  1584-  einen  Theil  der  Staatsgefchäfte  feinem 
Kurprinzen  Gbrlftian,  der  ihm  bald  darauf  (1586.) 
in  der  Regieruag  nachfolgte.  Die  merkwflrdigften 
Begebenheiten,  die  fieh  unter  ihm  ereigneten,  ma. 
chen  den  Inlialt  des  fünften  Abfthmittt  aus.  Sie  wa- 
ren die  Verficbrung  der  Erbfolge  in  die  bmndenbur- 
gifchen  Lande»  welche  fich  das  gefammte  Haus 
bachfcn  1587-  erwarb;  —  die  erneuerte  Erbvereini- 
guni^  mit  Böhmen,  und  die  Heligionsbändel ,  vvcl- 
che  da«;,  durch  den  Kanzler  Krell  bewirkte,  Ueber- 
gewicht  der  calviniftifchen  Partey  am  kurfflrftli- 
chen  Hofe  veranlafste.  Das  gröfste  Auffeben  madb» ' 
te  die  Abfchaffung  des  Exorcismus,  woran  das  ge- 
meine Volk  fo  lebhaften  Antheil  nahm,  ;dafs  es  hin  und 
wieder  in  öffentliche  Gewaltthätit^keitea  ausbrach. 
Unter  diefen  Unruhen  ftarb  der  Kurfürft  mit  Uiu- 
terlafTung  dreyer  minderjährigen  Prinzen  ,  Aber  wel- 
che Herzog  Friedrich  Wilhelm  zu  Sachfen  •  Wal« 
mar,  als  nichfter  Agnat,  und  Kurfürft  Jobann 
Georg  von  Brandenburg,  vermöge  Teftaments ,  die 
Vormundlicbaft  fahrten.  Ihre  Regentenfchaft  eröff- 
nete fich  (Abfehnitt  VT.)  mit  dem  berttehtigten  In« 
quifitionsprocefs  gegen  den  Kanzler  Krell,  dem 
man  die  Verbreitung  der  calviniftifdien  Lehre  in 
Sachfen,  die  Verlet^ung  des  Landfiriaclens  und  an- 
dre unerlaubte  Händel  zur  Laft  legte,  weswegen 
er  von  der  böhmifchen  Appellations- Cammer  zum 
Tode  verurtheilt  wurtte.  Ucber  die  Reclitin5;  u,-- 
keitdiefes  Proceffes,  der  dem  Lande  11^973  fl.  Alfsu. 
koftete,  läfst  fich  zwar  kein  zuveriälßges  Urtheil 
lilien  %  doch  zei^  der  Vf. .ans  mahrera  Umftäoden , 
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dafc Krells  unglöckliches  S<1;  kf.i!,  mphrdarch  Pri- 
Tatleidenfchafteo  feiner  Keu.  ie,  als  durch  feine  Ver-' 

Sthungen  berbeycefnlirt  worden.  —    Während  der 
^egjeruflg  KurVürfti  Chdrtians  II  '  entfian4  auch 
d«r  bekaoflte  JaÜcli  •  Glevifche  ErbfoJgefVreit,  wo- 
von man  hier  die  nöthigen  Nachrichten  aufi;e2eich- 
nel  lladet.    Der  fiebtnte  jibfchnitt  befcbäftigt  fich  mit 
der  Gefcbichte  Rurfarft  Johann  Georgs  1.  bis  zum 
^rager  Frieden,  libis)   Bald  oach  dem  Antritt  Tei- 
ner  Regierung  flbernalnn  der  Knrfflrft  naöh  K.  Rn- 
dolplis  II.  Tode  t6I2.  das  Reicbsvicariat  und  ein 
leiches  gefcbah  161Q.  nach  dem  AbJeben  des  R. 
^laihias.    MerlCwfirdfg  ift  es«  dafs  die  Bölinnircheo 
Stfinde,  weiche  dem  Röoig  Ferdinand  den  Gehor- 
fain  aufgekündigt  hatten,  den  Kurförften  um  feineo 
Virariatifchutz  erfurhten,    auch  fogar  äufserten ,  . 
-dar«  man    bey    der  bevorfteheodeo  Rfioieswabl 
AufmerkTamkeit  auf  ihn  riebten  werde.  Das^lch» 
tigfte  in  rlif  fnm  Zeitraum  ift  der  Ausbruch  des  drey- 
fsigjihrif^en  Krieges,    woran  der  Rurfdrft  bedeu- 
tenden Äntheil  nanm,  and  der  daher  den  gröf^ten 
Theü  feiner  ResiermigM|^rchicbte  msmacht.  Durrh 
.den  zwffehen  fbni  und  dem  iKaifer  1635.  zu  Prag 
•ge&falofTenen  Separatfrieden,    welcher    das  allpe- 
indoa  MifsrergnOgen  der  proteftantifchea  Stä*oie 
erregte,  war  fflr  das  perfönliche  Intereffe  des  Kur- 
fitrften  am 'meif^en  geforgt,  indem  ihm  der  Faifer 
wegen  feiner,  fflr  die  Dienfte  bey  den  Böhmirchen 
'Unrahen ,  liiio  loiirtrn  Rriep^sl< offen  von  72  Tonnen 
Ooldes,    die   beiden  MarkgrafthHaier    (jber-  und 
Niederlaufitz,  in  der  Eigenfcbaft  eines  höhmifchen 
Manniehns,   abtrat.     Diefer   Band   fchliefst  fich 
mit  öfm  acktm  ^b/ehnitt ,   in  welchem  die  allgemei- 
nen >rft  j( '  Veränderungen  von  (^hriftian  1.   bis  2um 
>'rager  Frieden  bemerkt  werden.    Die  Zerrüttung 
des  Manzivefens  war  eJii  vorzflglicher  Gegenftand 
•der  Aufmerkfanikeit  der  Regierung,  welche  durch 
wiederholte  Verordnuncen  das  l^awechfeln  und 
Fortfchaffen  der  guten  Münzen  zu  Terbiodern  fuch- 
t«.    Audi  wurde  in  dietera  Zeitraum  die  Ritter- 
iebaft  000b  «im  After»  zur  Vertheidignng  des  Lao« 
des   aufgeboten;    doch   liefs  ihr  der  Kurfürft  die 
Wahl,  entweder  den    Dienft  in  Natur  zu  leiften 
«der  für  jedes  Ritterpferd  jährlich  15  Rthlr.  zu  ge- 
ben.   Eine  Schuldenlaft  von  6  Millionen  Thaler, 
die  Rriiöhang  der  Steuern  und  die  Fehler  der  dama- 
li -i  11  Fiiiü nza  !m  1  riiftration  veratilafsten  die  Unzu- 
friedenheit der  LandTtände,  daher  ße  den  Rurfdr- 
ften  baten,   ihren  Denutirtcn,  wdchen  das  Ver- 
zeichnifs  der  Rammerlrhi!' f^n  n  it:  rrlifiit  wurde, 
durch  feine  Kammerräthe  anzeigen  zu  iaifen,  „wo- 
durch die  grofse,  und  zuvor  in  diefem  hat\dß  uner- 
hörte, Scbuldealaft  eigentlich  verorfacbt  worden 
ivf?**    Ks  erfolgte  aber  eine  abfcbli^llebe  AnN 
wort,   „weil   Ihre  kiirrnrftliche  D-irrlihucht  der 
Landfcl  aft  Rechnung  abzuleeeo,  fich  uicht  verpflich- 
tet hütte,  fnndern   drefs   Gefuch  Ihre  kurrOrftli- 
chen  Durchlaucht.  Hoheit  etwas  nah«  gehen  und 
dem  fchuldigen  Refpeet  «n  widerfatiirn  «roUl».** 
Obglcieli  di«  Stlnd«  fich  dabey  faemingteii,  fi) 


fibergaben  fie  doch  darauf  gegen  den  Kammerrath 
Döring  (handfchriftlicheii  Nachrichten  zufolge)  eine 
Belchwerunp<:rchrift,  worin  Ge  ihjn  grabt  Unter« 
fchletfe  und  Vcruntreunngen  zur  Laft  Jegten  und  axd 
Bröffnune  des  Inquifitionsproeefles  antritgen ,  der 
aber  nachher,  durch  Verniitthing  des  R  urfilrftcn, 
niedergefeblagen  wurde.  —  Am  Schluffe  diefci 
Bandes  finden  fich  zwey  noch  ungedruckte  Urkn» 
den,  als:  i.  die  Merfeburger  Capituiation  vom  ?} 
Vehr.  1585.  im  Auszug,  worin  die  lebenslängliche 
Stiftsadri  ii''tration  des  Kurfiirft  Auguft  und  foiriej 
Sohnes  Chriftians  feftceletzt  wurde;  und  a.  Land- 
tagsrevtrfe  vtm  13  .VJurz  l<S35<>  welcher  übet  di» 
landft  haftliche  Verfaniulg .  dwnaliger  Zeitflo  nafr 
che  Auskunft  giebt.  < 
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fchichte  der  evrcyäifckm  Staaten      P^nH/ter  11  d» 
veränderter  Abdruck      Mit   einer  <;rtfet/.unf 
bis  auf  die  ncueften  Zeiten  verfehn,  von  Gtot\ 
-    Sartoriut  itoj.  1.  Tb.  XiV ,  560  S.»  fi.  Th.  v£ 
6ü8  S.  gr.  g. 

Ueber  die  erfte  Auflage  des  Spittlerfcben  Werks 
finden  fich  in  der  AlJg.  Lit  Zeftvag  (*om  erften  Tb. 
1793«  Nu«.  318«  und  vom  «weyten  1796  Num.  jj.) 
zwey  Recenfionei*>  Tennothllda  von  verfrbfednea 

Verfaffern ,   welche  die  eigeothnmJirhen  Vur^n^ 
deifelben  vortreffJirh  ins  I.ieht  fetzen;  auch  bat  dn 
al  gemeine  Stimme  feinen  Werth  entfchieden ,  und  för 
mancheunfrermodernenHiftorikerundCinipendien- 
fbhreiber  ift  es  eine  unerfchöpflf che  Fundgrube  ge- 
worden ,  aus  welcher  fie  hier  urr!  fi  ein  ^Ijrzen  ;?j 
Juwel  zur  Aufputzung  ihrer  Cnmptiatiunen  ent- 
wandten.   Das  Buch  war  vcrgriCfea ,  die  Nachfra- 
g;c  nach  demfelbcn   nahm   lief^änrfig  zu,    der  Vf. 
liatte  fich  aber  von  jedem  fernem  Antheil  an  demfe^ 
ben  losgefaet-     Nach  wiederholten  Aufforderung« 
von  Üeiteo  der  Verlagsbandluog  entfchlofs  lieb  Hr< 
Strtvrku  In  Gfittingen  zur  Belorpung  efn«r  neu» 
Au'fgabe.     Spittlers  Arbeit  ift,  lo  weit  Ge  reiclit, 
unverändert  abgedruckt  und  nur  hin  und  wieder 
find  einige  Druckfehler  in  den  Zahlen  bericbti|f 
worden,  »doch,  fagt  der  Herauageber,  Vorva- 
de  IX ,  wird  man  oft»  felbft  bey  dem ,  w««  man  zo* 
er't  a!s  Druckfehler  anfehn  möchte,  auf  f'ii^  f  rn  rht 
einer  eignen  Unferfuchung  ftofsen. "    Die  B^fchei- 
denheit,  womit  fich  Hr.  S.  aller  werentlichen  Aen> 
drungen  an  der  Arbeit  eines  noch  lebenden  Schrift-  ' 
fteJlers  enthielt,  verdient  Lob;  wir  bettauern  aber, 
einmal,  dafs  in  einem  Buche,  das  fo  aligen^ein  7iun 
Leitfaden  bey  Voriefungen  gebraucht  wird ,  noch, 
immer  fo  viele  gröfsre  und  klieinre  PeNJer  tn  Zehl 
und  Namen  befindÜeh  find,  undzwevtens,  dafs  es 
dem  Heransg;  nicht  gefallen  hat,   etwa  in  einem 
kurzen  Anhanpe,   das  Factifch  -  Neue ,  was  der  T^n- 
Icundige  allenfalls  für  Jrrthum  halten  könnte^  kure 
aaehztiweiren  oder  weoigfteos  die  QuelJw  foleber 
JMiMn  Angiben  unavetgen;  fo  wie  flberiiiäipt  tnan- 
_  1  ^bcs  ik 
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che»,  w«f  Spihter  als  ReTultat  j^ibr,   einer  tiefern 
ErörteruBg  tuul  einer  geuauern  hiftorifoben  Begrüiu 
dng  bedflrftc  —   Manch«  kJeine  Miogel  find  weg» 
liefcbafft,  nnter  andern  finc^  aimh  die  nieiften  in  der 
/Ug.  Lit.  Zetf.  bereits  bemerkten  Verftftfse  geän- 
<<ert:  wie  i'ieJes  der  Artabernochabrig  fey,  wird  aus 
iolgMidao  Bejfpiaiea  «rfaellea,  die  nec.  nur  in  ei- 
aigwi  Oefebfehten,  dfe  «r  ret^licheo  bat ,  auFgefal- 
Iro  find.    Th.  i.  S.  165.  (S.  147.,  alte  Ause  )  wird 
die  Eroberung  der  ehemaligen  weftgothifcnen  Be- 
itzungen  im  oeutigen  Lanj^uedoc  dem    Pipin  zu- 
'  gefchficben;  aber  fcbon  Carl  Martell  hatte  fie  ge- 
macht.    S.  166.  (143  )  Taffilo«  Theilnahn-e  an  den 
lonpjbardif«  hni  Händeln  ,    kann  wohl   nicht  als 
^  (Jrfache  aogefebo  werden ,  warum  ihn  Carl  fei- 
■M  l«ades  beraubte.  S.  170.  (153.)  Otto  fn  der !!• 
tern  Ausgabe  itdht  allemal  Odo,  was  Hr  Sartnrius 
joOtto  veräedeit  hat,  S.  17a.  ift  jedoch  Odo  ftehn 
^blieben  —  ein  Herr  nichfilchen  Stammes:  es  war 
-)»  eia  NaebkOmmliiig  Pipin's  des  Dicken.    S  l7a 
Ky^l")  Die  Oeneatogte  nugo  Capets,  wie  fie  hiei* 
aufi,'ef"i!/irt  H  ird  ,    ift  uns  unerUlarlirh :   nicht  nur 
jiacfa  aüeo  gewöhnlichen  BOcfaera,  Daniel,  Meufel 
tt.£ir.,  Ibadern  auch  nach  den  Quellen,  die  Aec. 
'Ttrgiciofaen  konnte,  ift  Ge  unrichtig.    S.  175- (157  ) 
iMhn  auf  dem  Rande  die  vier  letzten  Zahlen  nilfch 
und  bitten  eine  '/filo  weiter  hinauf  ^eröckt  wer- 
rfiea  foUen.     Philipp  I.  iiefs  feinea  ^ohn  Ludwü; 
1099,  folglteh  nicht  r6  Jahre  ror  refoem  Totle 
(tiog.^  7,u  feinem    Narhfoh-er  ernennen       S.  177. 
(159)  bexm  A.nfane  der  Rreuzzflge  mu£s  es  ftart 
1699  wohl  1096  heifsen.    S   197  (179)  Verwilli- 

Imig  der  SalafteMr  1345  wohl'  1343.   S.  906  (188  ) 
Na  Engländtr  6od  eenftthfgt,  einen  neunjährigen 
nd  7Ai  rrnliefsen  :  auf  dem  Rande  fteht 
<Amx.I444  —  1449.  Th.  II.  S.  450  (374)  un.l  fonft 
Uba  «fr  Inih^  Ighor    S.  4M.  {390.)    Am  Rande 
muti  Sirej'mal  1595  ftatt  159??    (Teufiner  Friede) 
ftribtr  lach  find  die  Bedingungen  deClelhen  unrichtig 
aa^efrihrt;  Srhweden  behielt  ganz  Fhffland  und  Nar- 
wa;  Rexholm  ward  den  Kurfei?  zur Ockgegeb«».  S. 
533  '43')   Vom  erlioterten  Petjfsen  gibt  es  andi  ei- 
»fnfflpften  Band  (er  erfrhicn  1^43)  S.  sS'o.  (466-)  Des 
hfiligen  Krichs  finländjfche  troberungen  find  un- 
tiebtig  beOimmt.    Man  weifs  nicht,  dafs  er  Finnen 
laBaMiagland  und  Jempteland  (Jemtiand)  ^nter« 
MrlaK.    8  583  (469)    Fahlköpfnp;  ftatt  FaJka- 
P'^-  S.  605.  (490  )    Sjoröd,  ftatt  Knarvd.    (Es  ift 
auffallend ,  dafs  derfelbe  Druckfehler  fi'ch  io  mehr 
alstivttu  deolfbben  (Kompendium  befindet.)   S.  610. 
(496}    Toffruger,  ftatt  Toftruper.     Diefe  weni- 
gen SfpJlen    können  beweifen ,  was  für  einer  ge- 
niücn  Revifion  das  Spittlerfche  Werk  bedarf;  es 
kid  freyJiob  meiftena  lUeiaigkeiteo  uod  wohl  blo« 
(te  Druckfehler ;  alleia  gracfo  Ober  folehe  Klehii^ 
keifen  fchlägt  man  am  erften  narh,    und  HandbQ- 
fher  foliten  daher  in  diefer  Hinücht  befonders  cor- 
iKt  kjn. 

Nach  dfefen  Bemerkungen  wendet  Ree  fich  zu 
ZuflUzfln:  und  zwar  zuerft  zu  deaea  die  fich 
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auf  die  Literatur  beziehen.     SpHtlerfü  Sfaateoge- 
Xchichte  hat  bekanoUich  einen  grofsen  Werth  durch 
die  feinen ,  bej  aller  Rfiree  trmeoden  Notizen  flCer 
den  Gehalt  der  Schriften ;  nur  bisweilen  find  nnbe- 
dentende  BOcher  ohne  eine  warnende  Aeufserung 
aufgenommen,  und  ein  Paar  ftlal  werden  Halbroma- 
n^  (z.  B.  I.  S.  a66.  die  Oefohiohte  Hevriette'o«  von  . 
Orfeans  von  der  <litfin  LaAyett*  und  IL  8.  |oi.* 
bey  der  Gefchichte  des  Grafen  Tekeli)  als  failtori-  . 
fche  Quellen  aufgeführt.    Hr.  S.  hat  auch  hierin  das  1 
Beyfpiel  feines  Vorgängers  befolgt:    er  hat  dat 
Bcfte  der  neuen  biflorilchen  Literatur  an  den  gc> 
hörigen  Orten  in  Klammern  eingefchaltet  uad  meift 
cifie  ktir7e,    gedie;L;ne  W'Qrdigung  hinzugefetzt.  I. 
S.  lai.  hätten  auch  wohl  Hrn.  von  AfMrrx.Unterfu- 
«bungen  Aber  Martin  Behaim  (her  Spittler  Böhm) 
erwähnt  werden  follen.     S.  130.   Von  Ftrtots  hiß. 
de  la  rivolutioH  de  Portugal  ift  eine  weit  befsrc  Ue- 
berf'itzung  als  die  hier  angefahrte  Von  Hrn.  Prof.  . 
JiUwardt  (Berlin  1.79«)  herausgekommen ,  S>  194. 
fehlen  O.  fromnttt)  Mhmtru  kißorianet  für  tu  Tmk 
fWers  (Par.  1805.  8  )  II  »  S.  314.  Hr.  S.  Wörde  die 
Aeufserung,   dafs  die  Entfcheidung  der  Frage  Ober 
den  Urfprung  der  Ungern  um  nichts  weiter  geför- 
dert  fey,    ichwerlich    niedergefchrieben  haben,. 
wenn  er  fich  an  dasjenige  erinnert  hatte,  was  ScMi- 
zer  im  Commentar  zutn  Neftor  III.  S.  10-  —  148 
darQher  ausgemittelt  hat.    S.  384>   I^ie  Nachricht 
Ton  Namfzewiez  polnifeber  O^hiohte  mufetnarkli- 
tißt  werden;  bi.s  1785  ift  der  fechfte  Theil ,  der  bis 
'379  8*^*  >  •'"5  Licht  getreten  ;  auch  der  erfte  Theil 
ift  erfchienen,  Ree.  hat  das  Werk  aber  nicht  zur 
Hand,  um  die  Jabrzabl  angeben  zu  können.  '£s  aot> 
hSit  fchfine  MateriaKea,  aber  Patriofismtit  und  ' 
Hypothefenfucht  fnhrten  <Ien  Vf.  leiflcT  off  irre. 
S.  395.  (326  )    Fehlt  Sdtlüzers  Au.szng  aus  dem  Ro- 
jalowicz.    S.  483- (407-)    Bey  der  Üvländifchen  Ge- 
fchichte hätten  vor  allen  Dingen  Hujiels  vortreffli- 
che Sammlungen  angefahrt  werden  lollen.  n  S.  568- 
(4S4-)    Von  frarmhSz  bibliotktea  find  1805.  auch  der 
zehnte  und  elfte  Theil  er(chienen.    S«  58a  (466.} 
fehlt  das  Hauptbuch  Ober  dia  fittlindirofae  Ge- 
fchichte :  P  ^ufltn  chrcmkon  tpp.  FinUntd.  ei.  a  fJ.  G. 
Portkan.  (Abo  1799.  4  )    8.623.(508.)    Von  i»'7o- 
itts  UUh^  '^d  bis  1804.  vierzehn  Theile  heraus-   _  > 
Bekommen.    S.  tef.  (Sii*)    Nicht  der  Graf  ifard 
lelbft,  foadern  ein  eewiffar  Borefy  i(t  Ver&ffer  der 
H^imoires  (tun  gentithoauu  Alläoh;  Ictztrer  hnt  nuch 
(Paris  I805-)  ^>"e  neue  Annage  in  zwev  Bänden  in  g. 
unter  d.  T.  Mimoiru  kiß,  H  polit.  dt  Mr.  U  Comte  d§ 
Hordt  veranftaltet.    S.  6s8.  (518  )  Ueber  Guftav  Ilf. 
hätten  wohl  feine  eignan  Werke  aneefahrt  werden 
follen ,  hefondars  die  beiden  latsten  Theile  oder  dar 
Briefwechfel. 

Dnroh  fefaia  Fortfetmiw  hat  Hr.  S.  den  Werth 
und  die  Brauchbarkeit  des  Spittlerfchen  Buchs  fehr 
erhöht;  er  hat  alle  Forderungen  erfüllt,  die  man 
billigerweife  an  denjenigen  machen  kann,  dn**  fich 
einer  foJchen  Arbeit  unterzieht.  Ueber  die  gröfsre  ' 
Au«fahrlichkeit,  die  er  fich  erlaubt»  wird  man  ihm  -  • 
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uin  fo  trcnif«r  eioen  Vorwurf  maclien.  4*  *i  wohl 
'  jedem  febr  angeoehm  ift,  in  die  EreigniflefdiierZeit» 
(befonders  einer  folchen  wie  der  unfrigen)  einca 
klaren  Bück  zu  werfen.    Die  neueften  Begebenbel- 
teo,  wo  fo  manches  nur  noch  Ahndung  und  Vermu- 
thang  ift,  laffen  fich  ohnehin  nicht  in  Spittlqrfche 
Aphorismen  prelien.    Wie  Spittler,  nimmt  auch  fein 
Fortfetzer  befonders  auf  dasjenige  Rackficht,  was 
,  dia  Jnar«  Lag«  und  die  Ausbildune  der  Verfaffung 
Sa  <ten  TWfimMnen  Staaten  betrlirt.    Ree.  kennt 
kein  Buch,  das  in  einer  folchen  KOrre  ein  fo  hel- 
les und  voUftändiges  Bild  von  dem  aeueften  Europa 
und  feiner  EntftelmDg  aufftellt:  man  findet  hier 
nicht  modifcben,  aas  Zeitungshiättern  gefchöpften 
Tabellenkram,  fondern  eine  motivirte  und  bedeu- 
tende Darfielli:n p ,  die-  imnier,  felbft  wo  e=;  frhwer 
\var>  fme  ira  et  fiudio  gefchrieben  ift:  die  Hauptpuu» 
cte,  worauf  es  ankommt,  find  mit  grofsem  VerUan- 
de  übernll  herausgehoben.    Die  neuefte  Gefchichte 
ifrankreichs  ift  vortrefflich,  wenn  gleich  Einzel- 
nes erinnert  werden  könnte:  die  darauf  folgende, 
.  eben  fo  uoMrteyifob  aJt  rietatig  behandelte  Oetchich« 
te  Grofthnttunfea»«  maebt  «In  herrliebet  Oegeo*- 
ftOck  dazu  aus.     Wie  fcliön  unt  walir  ift  S.  487« 
Pitts  Cbaracter  und  Mimlteriu»n  eewurtligt.  Die 
AttSdrOeke  Neu  •  Rom  und  Neu  -  Carthago  S.  489. 
hStten  wir  wcggewOnfcht ,  denn  diefe  Vergleichun- 

fien  find  gar  zu  unpaffend.  In  der  Schweizerge- 
cbicbte  II.  S.  44.  Z-  5.  find<;t  ficli  em  rliicklicher 
Druckfehler:  eins  und  unheilbar  ^utitheiibar)  heifst 
e&  von  'der  neu  pradamirten  Republik.  Den  gröfs- 
tcn  Abflich  eegen  die  Arbeit  des  Vorgängers  i-rht 
die  itaJiSoifcne  Gefchichte:  aber  Ree.  erkennt,  wie 
viel  gröfser  hier  die  Schwierigkeiten  und  wie  viel 
mangelhafter  die  Qnellea  waren.  Die  Republik 
dtr  7  InfelB  und  Finmhiao  uad  Lqcoa  (nur  das  Neue- 
.  fte)  find  hiwngtkonunett.   Bey  d«f  tflrkUeben  0«^ 


fcbichte  hätte  Re^  gewOnfcht,  daCs  Hr  S  die  Oc. 
fchichten  der  Wallachey,  Moldau,  Vüii  Servien 
u.  f.  w.  etwas  ausführlicher  entwicltelt  bitte,  um 
das  Verhaltnifs  der  Pforte  zu  diefen  Provinzen  daut. 
Ücher  zu  machen.  In  der  gutgeratbmen.Oefehleli' 
te  Rufslands  fiel  uns  S.  525.  die  Behauptung  auf, 
dafs  der  Bauer  in  Liv-  und  Efthiaod  auf  einer  viel 
nicdrieern  Stufe  ftaod,  als  in  fo  vielen  Thellen  voa 
Altmuland.  Wir  möchten  den  Satz  gern  umkeh- 
ren. Bey  PtreullroB  hat  Hr.  S.  eine  Oefohicbte  der 
ganzen  Monarchie  geliefert,  vo  n  cii;fniJichen  Preu- 
fsen  aber  fo  gut  wie  nichts  angeführt  j  wenn  jedoch 
diefej  ausfabrliche  Darfteilung  hier  nicht  an  ihrer 
Stelle  ift,  fo  zeigt  Ce  doch  recht  klar,  ohnr  alle  ge- 
härfige  Infuiuationen ,  und  weit  beü'er  ais  alle  ver- 
traute iJricfc,  Feuerbrände  u.  f  wr. ,  wie  die  trau- 
rige Kataftro^be,  'die  das  Werk  vielen  GlQcks  und 
hoher  Weisheit  «ertrOmmerte»  notwendig  «rfolgee 
mufste.  S.  638-  mufs  es  ftalt  Rf-jclisj^eldzeftel 
ReicUsfchuldzettel  heifseo:  bev  der  \virl<iichen  Rea- 
lifation  wurden  fie  was  Hr.  S.  nicht  bemerkt  hit, 
ftatt  auf  ein  Sechftel  auf  ein  Drittel  berabgefetzt: 
ein  Utett  der  Bewilligung  ward  zwar  nachgelaffen, 
aber  diefe  Procc  für  enegte  doch  allgemeine  Unzu- 
friedenheit in  ^chwrdfn.  In  dem  Stil  haben  wir 
einige  Uncorrectheiten  ]>rmi^T  kt,  aucli  fehlt  es  ihm 
aa  Leichtigkeit.  Der  Vf.  gefallt  Geh  recht  in  dem 
Gebrauch  von  Partikeln,  z.  B.  gar,  nur,  doch, 
alsbald,  fogleich,  die  unaufhörlich  wiederkehrcp, 
und  gewiffen  Biidetn,  z.  B.  folchen,  die  vom  Sjpitl 
und  dem  Theater  hergenommen  find.  Bfswdlc* 
kommt  auch  eine  ganz  poetifche  Floskel  vor,  z.  B. 
II.  S.  lOI.  „wenn  nur  erft  die  Wunden,  die  bluten- 
den, mehr  vernarbten."  Mit  Recht  glauben  wir 
endlich  die  Verlagshandlnoig  auffordern  tu  können, 
Hrn.  Sartorina  ^Safitti*  fttr  die  Belttmr  iNr>«rften 
Auflage  beCbaden  abdraekea  n  UXStu, 
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Weimab,  b.  d.  Gebr.  GäJike :  chrillnihes  Traft- 
und  BtfftrtMgsbuch  in  befondtm  FäUeH,  von  /.«m- 
wi^  Lummaä  Smü  ,  Kaplan  «a  Bftnfaadi.  18H* 

'  f  nnd  199  S.  8«  (16  gr.) 

Die  hi<»r  al)gohandelten  Materien  find  gewohnll- 
«hen  Inhdits,  nur  zuweilen  fchwcrfallig  ausge- 
dmckt ,  z.  H.  dfr  Chrift,  wie  er  ßch  im  AUtr  verhal- 
itn  J'oll.  Der  Chrißt  wie  er  ftch  auf  eine  erlaubte  Art 
freuen  foä.  JVu  tur  Ckrifi  den  mannichfahigtn  KiUzm 
ier  Uüm  wmi  äm  StMm  i$9  flMUka  barMttmfoä, 


Ifie  der  Ckrifi  die  Tugend  und  das  Laßer  unter  «fl«* 
cherley  Bildern  und  GUichniJfcn  ('■')  h^trach.i?n  fall,  un- 
ter welchen  ße  in  der  hetl.  Schri/t  r  orgeßedt  werden  un« 
dergl.  mehrere.  Nach  der  AbGcht  des  Vfs.  foU  die 
„ftüttelldalfo  fein  Buch  benutzen,  und  ihre  Eiofi«^ 
ten  in  das  praktifobe  Gfariftenthtim  dadarefa  erwct' 
tcrn  und  berichtigen."  Ob  ihm  fein  Vorhaben  g«- 
lingen  \vcrde,  fleht  dahin,  da  es  fo  ganz  obne 
Plan  im  Allgemeinen  und  Befoodern  abgefafst  iltf 
und  Lefer  vormuifetzt,  die  Geh  durch  eine  antv^ 
und  nicht  eben  anziehende,  Sprache  in  ifaitr  A^ 
bauuog  nicht  ftÄren  laQeo. 
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AsQamio,  b.  Rieger  :  Bildung  des  Geifilichen  durch 
GüfMAmgm,   tob  Conrad  Tmwert  Benedi- 
rt  r»r  un  l  Pfarrer  zu  St.  Gallen,  igoy.  8 •  .Er* 
Her  Bd.  40a  S.  zwcyter  Bd.  364  S.     (l  RtWr. 

i.  Ehrndaf.:   Kattiotifche  FJomilUn ,  oc^pv  Erl<lärnn- 
geo  Her  lieiiit;en  tivangeiien  ,  auf  alle  Sonn  -  und 
gebotne  Feyertagc,    ^8  Predigten  bearbeitet 
und   feiner '  Pfarrgemeilide  TOrKtregeoi  TOin 
Vf/  der  kathoHlchen  Chrifreolehren ,  einem 
Dorfpfarrar  iin   Hi<.thum«  Augsburg.  1807  «. 
Soontäi(licher  Bd.  470  S.  Fefttöglicher  Bdl  943 
S.  (1  Rtblr.  10  gr.) 
3.  Um,  b.  Wohler:  Chrifiliche  Ä«drti  eehalfen  an 
^oentagee,  von  frtmz  Aerf  Rlder,  biicbön.  geift- 
hehem  Reth  and  '  Pfarrer  za  Waltershöfen  bey 
Leütkirrh.    Erfter  Band  tSog.  449  S.  gr.  g.  (i 
RtWr.  10  gr.) 

'  4.  Vbmiaf.:  GtUgtHkdbreim  den  gerechten  Fbrät^ 
rungm  c^fs  Zutgfiffes  angemtlfen  von  ,7 
enß  Bodent,  ernanntem  Pfarrer  io  Aitüan  bey 
WaUegg.  tgo8.  8.  i}3  &  (6  gr.) 


u 


nter  Nr.  i.  erhalten  wir  eine  dicke  Mönchsasce- 
tik»  die  blofs  durch  die  vorpedruckte  Jahr- 
zahl der  gegenwärtigen  Zeitperiode  angehört  >  dein 
InMte  nach  aber  eben  fo  gut  ein  paarJahrbonderte 

'r;'  T  gefciiricbpn  feyn  konnte  Daf«;  die  Schrift 
ttotei  die  allmählig  verhallenden  Controvc:  i^jredjg« 
*"    reo  die  Porlfchritte  des  Lichts  gehöre,  hat 


SCHRIFTEN,  , 

aber  „die,  welche  an  allem  Oefelimlck  reigen, 

was  die  Welt  liebt,  Mode'irrvH,  die  fich  kann  ciijrcli  s' 
das  Rieid  vun  den  Stutzern  uirterfcheiden,  Modegi-  ' 
lehrte,  die  viel  zu  viel  unnOthiges  wiffen,  geßUtrtü  ' 
che  Gdihrte,  die  olI«?s  ui*    1  vcüfn  u.  ^.  w, wor- 
aus fich  leicht  ergibt,  dais  der  otein  des  Anftofses 
im  vorzOglichen  If^JJeh' liegt t  d.  h.'  im  Mehr-  und 
Befliar  wiueo,  ala  gewöhnliche  Mönchsweishelt  e^ty 
hält ,  die»  weil  fie  fich  fonft  dorcfa  Pipk»  arid  Rir- 
chenräthe  ausfprach,  fich  aurh  fo  £;ern  hinter  das 
Anfehn  der  Kirche  zu  verftecken  pflegt.    Doch  fagt 
der  Vf.  auch  manches  wirklich  firaktirch  nntzlidie;  ' 
und  verräth  Uberall,  dafs  es  ihm  um  die  Sache  ifcr 
Religion  Ernft  ift.     Nur  follte  er,   wenn  er  de>i 
Zeitgeift  auch  von  feiner  beftorn  Seite  gekannt  hä»!e, 
auchdas  weife:  fchicketeuch  indieZeittbefTerbeob* 
achtet  haben,  um,  wenn  er  ihr  einmal  al»  Sehrift» 
fteller  nfitzlich  zu  werden  fuchen  wollte,  ihr  nicht 
auch  in  der  auisern,  eleicbeiiltigen  Form  anftöfsig 
7.L1  werden.     Allein  lelbft  lein  AusdrucU  beweift, 
dafs  erdabeydie  jetzt  erforderliche  Sorgfalt  vem  ich- 
HfGgte,  indem  er  fogar  aus  dem  Tone  zu  falLa 
pHcgt ,  und  auf  der  nämlichen  Seite  feine  Lefer  bald 
durch  SUf  bald  durch  Ihr  anredet,  von  Gehsng, 
Sdienkung,  eine  Predigt  thun,  viele  Kreuze  ha«  ' 
ben  u  f  w  ,  fpricht.  Die  ganze  Schrift  ift  nach  acht 
Tilgen  in  acht  Abfchnitte,  jeder  zu  vier  Betrach- 
tungen absetheilt,  und  der  Inhalt  Lifst  fich  feinem 
Gange  oach  ,  fchon  aus  den  Auffchriften  der  erfterii 
erkennen,  nSmUeh  i.  Beruf  «rai  Priefterthume,  2. 
der  Priefter  in  feinen  Berufsgefchäftcn ,      im  prie- 
fterlichen  Umeang  mit  der  \Velt,  4.  in  feinem  Pri> 
vatftande  j  5.  ney  den  Gefahren  der  Wdt,  6:  in  der 
SOnde,    7.  vor  dem  Richterrtulile  Gottes;  in  der 


felbft  fo  wenig  hehl ,  rf^iTs  er  fich  wiederholt   ,    ^.  —       „  „-..._  ,   .,.  .^^^ 

ood  iiark  genug  gegen  alles  teuere  erklärt,  und  Ewigkeit,  und  g.  Befchluf^,  von  der  Gliickieligkeit 
z  B.  S,  52.  Apoftelgefch.  ao,  29.  30.   fo^aufunlVi-     iJes  fromn^en  und  treiicn^Kirchendiener ; ,  und  dem 


Zoten  deutet,'  dafs  er  grad«:u  fast:  „Es  werden 
IfKitmtr  BetiaU  auf  ^ie  Lehri^oWs  fich  erfchwingcn, 

•  i'jT-i-r  V I  I  I\t»lirfv  n  T..-!ire  dadurch  ein  Anfthn  ge- 
ben, weil  fie  den  Lelirltuhl  inne  haben,  deu  Uobe- 
fanneiieD  nnter  dem  Glänze  der  Aufklärung  gefal- 
len, und  durch  dieTe.";  Gefallen  ihre  böCcn  Grund- 
Ütze  ihnen  tief  in  die  Seele  graben.  Der  Glaube  er- 
kannt keine  Ntuentfgen  u.  f.  w."    Nntfrer  find  Ihni 


frcfviffen  Schaden  oder  Nutzen  einer  GehiüthsiY'r- 
ammlung.  —  Der  Vf  von  Nr.  a.  dankt  Gott  in  der 
Vorrede,  daf?  der  erfte  Schrecken  gin  1. 'i- !i  iibar- 
ftandea  fey,  indem  feine  katholifchen  Chriftenleh- 
ren  fo  gut  aufgenommen  wurden,  dafs  er  es  fclion 
ohne  Furcht  wagen  dürfe,  auch  feine  kathoJifchjwi 
Homilien  hwauszugebeo."  —  Ree.  wiil  ilun  nun 
7war  nicht  dnrcb'  ftreoge  Roge  deifeiben  neuen 
Aa  Schwek  , 
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Schreck  eiojagen,  da  jnao  feiner  Arheit  tviFklich 
auch  ihr  Gutes  Dicht  ahrpreehen  kann;  doch  mfiebte 

er  Hin  ebendarum  i;m  To  n  ehr warnen ,  fichffa';  erfte 
Gdingen  feiner  fchrjftUellerifchen  Arbeiten,  nicht  zu 
/u  ßrofsem  SolLftvertrauentind  zur  Uebereilung  ver- 
leileo  zu  Jarfeo.  Wenn  er  auch  bey  den  Kvapgelien 
m^iftenseine  intereffante,  praktifche  Aoßcht  außufin. 
den  weifs,  ft)  venli'Titc  doch  oft  die  Ausführung 
deflo  gröfsre  Aufmerltfanikeit;  oder  Aver  wird 
'Steileo  wi«  folgende,  der  Kanzel  angemeflen  fin- 
ncn  :  ,, traut  tlrn  Leuten  nicht,  wt  lrhe  euch  viel 
iiis  Gefichl  loben:  wie  oft  fteci<.en  hinter  den 
fchmeichlerifchen  Lobrprflchen  nur  lallftricke, 
Verrätherev,  oder  doch  gefährliche  Verfuchungeo? 
Glaubt  nicht  den  fchSnen  Worten:  auch  das  Oifk 
l<3nn  man  ver;:ückern  ,  dafs  es  fiifs  fchineckt,  aber 
dennoch  iüdtet.  Jener  hatte  nicht  Unrecht*  welcher 
gefchrieben  bat : 

Wenn  Faifchbeit  brennte  wie  «las  Ttutr, 
To  würe  da*  Hnlz  tiidti  halL  To  thea«r. 

Die  echte  Popularität  befteht  gewils  nicht  darin, 
Ccb  ganz  2u  dem  Volke  in  Gefinoung  und  Sprach« 
zu  erniedrigen ;  allein  de;  Vf.  folgt  ihm  auch  in  die« 

fer,  uni:f  geiirciicht  haiilli;  fein  provinzielles  „halt, 
thorrecht a  altes  Heu,  im  Oeaeoinz  von  jungem 
Gras,  Ilfst  jeden  In  der  Predigt  /einen  Theil  bekom- 
11  en  u.  f.  w.  —  Anch  der  Vf.  von  Nr.  3.  beruft  fich 
lauf  liie  günftificn  Llrtheile,  welche  feinen  frülicr  er« 
fciiienenen  Feftpredigten  ertheilt  wurden,  und  Uec. 
(jeut  heb«  ihm  das  Zeueoifs  geben  zu  können ,  daCs 
er  diefen  Beyfall  zn  löblieher  Ermunterung  benutzt 
babe,  ihn  nnch  durch  (fiv.'fe  luue  Arbeit  zu  verdie- 
nen. DiefcHeden  tragendenTilel „chriftlicher"  mit 
voJlem  Redite ,  da  he  durchaus  den  reines  Sinn  des 
rinralifclico  Chriftenthnms  athmen,  und  von  allen 
Befonderheiten  dogiuatifcher  Syfteme  frey  find.  Sie 
werden  daher  von  fecleni  cliriltlichen  Prediger  mit 
IVotzeu  gebraucht  werden  können»  und  auch  in 
Familien  zu  Kiusifcher  firbauune  oie  Abficht  des 
Vf.,  daffurch  zu  nützen^  nicht  verfelilen.  Die  Sprache 
ift -kuni'ilos,  aber  rein,  und  die  Darftellunc  ver- 
bindet Licht  und  Wahrheit  mit  Wärme  und  Nach 

'  druck.  Die  Predigten  diefes  Bandes  gehen  bis  zum 
heil.  Frey  tag;  allein  über  die  melften  Sonntsfße  find 
deren  mehrere,  fo  daTs  fie  alfo  eine  Auswanlftatt 

'  linden  laffen ,  und  auf  mehrere  Jahrgänge  brauch- 
bar find.  Machte  der  wnrdige  VfTdie  Heraus- 
gabe der  "folgenden  nicht  fo  lange  verrpäten, 
als  die  Krfcheinung  der  vorliegenden  feit  ihrer  An- 
kfiodigung  inrwartct  wurde.  —  Dem  Vf.  von  Nr.  4- 
wurde  es  zum  Vorivurf  gemacht,  da(s  er  den  Oe- 

fjenftOTd  feiner  Predigten  aus  den  Zeitverhlltniflen 
jernahm  ,  und  er  hat  lieh  dadurch,  dafs  er  fie  dru- 
.  cken  liefs,  nicht,  nur  gegen  alle  uiihilligen  Keiir- 
theiluogen  gerechtfertigt ,  fon  iern  zufh  fein  Ver- 
dieiift  als  Prcdir^cr  aufs  fchönfte  beiiriumdet.  Die 
hier  abgedruckten  Rtjücn  bandeln,  1.  von  der  Noth« 
Wendlgkeit  des  Staats  und  den  Pflichten  des  Staats- 
hargers.  2,  Von  den  Troltgrtlnden  der  Aeltern  bey 
Aushebung  ihrer  Söhne  wad  cU^fer  Fflicblen  als 


Krieger.  3.  Das  Bild  des  voUkomouien  Staates» 
welcher  feinen  Bürgern  einer  Anftalt  rar  Erre1chmi|C 

ihres  hüchften  Emizweckes,  (Ii  r  Sit  1  !ic!; '«  'it  t:nd 
Gitirkfeligkcit  ift.  4.  Von  den  (^/uelien  des  faiichea 
Religionseifers  und  den  verheerenden  Folgen  deffel- 
ben.  5.  Von  unfrer  heutigen  örfcntlichen  Erzie- 
hung. 6-  Von  dem  Gefahrvollen  und  Cnvernünfti- 
een  des  V'orurllieils,  als  wenn  Ghu  k> :n<;;pläuto  die 
Hochgewitter  vertreiben  und  fie  unfchädlicb  ma- 
chen könnte.  Die-  vielen  nnter  dem  Text  anae- 
filhrten  Stellen  aus  neuern  SchrifrftelJern  ,  licwejlen 
zwar  die  Belefenheit  des  Vf.,  und  in'lgen  fnr  fcins 
Verhält niffc  erforderlich  feyn,  maffeo  hier  aber 
doch  als  etwas  fremdartiges  angefehn  werden  ^  wes 
der  Vf.  bey  d«r  fernem  Bearbeitung  folcber  Gele* 
genheitBreden,  wozu  w  ir  Jbn  luenait  ermonteni » 
kanftig  weglalfen  wird. 


Zürich,  h.  f3rell,  FOfsli  u.  Comp  :  Tagfaizungj- 
yreäigt-'tt,  o((er  chrißliche  BrtrachttingeH  Uotr  iit 
Grmijätzi,  du  PflUhtt»  und  diu  Gfiiti  timta 
bH^trUdam  Bmiidaßaat*.  Gehahen  wihrend 
des  Attfenthalts  der  gemeineidsgenöfiifchen  Tag- 
fetcungln  Zoricb,  von  ^0/1.  ^ak,  JJtß,  Anu- 
ftes.  1I07.  100  5.  S.  (la  gr.) 

Der  Vf.  hat  fehon  im  Jahr  1793 ,  aJjs  er  noch  Dia- 
konus  am    Fraumilniter  zu  Ziirkli  war,   iujfr  die 
Volks- und  yaterlandsliehe  ^efu  zwölf  IVcdi^itcn  t.ni 
Hi» ficht  auf  damalige  ZetturnftHndt  (Zürich  b.  BOrkli) 
und  als  Antiftes  in  dt;n  Rerolutirnsjabren  (frry  Bän- 
de politifcher  Predigten  der  Oiriß  bey  Gefahren  de» 
Vattrla-.idcs.   (Winlerthnr  b.  Steiner  1 ->.;i).  ibco  )  hci- 
ausgeseben.    Die  letzten  kücnen  freilich  von  Par- 
ti^yuchkeit  nicht  frey  gefprochen  werden;  und  mit 
fai  kaflifchen  Aiiff/;!'riicg''ti  z   H.   bey  Behandlunjj 
der  Gefehichte  von  K,jaut  der  fein  Erftgeburt-srechir 
«m  ein  Linfengericbt  verkaufte^  und  von  der  Los- 
htttnng  des  Mörders  Barabbasy  hat  er  es  bekannt« 
lieh  fehr  wdt  getrieben.    AHehi>,  wie  fehwer  ift 
es,  in  Revi'Iulionco  ganz  nnparfeyifch  zu  bleiben! 
Selbft  die  Gpmäf^igften ,  hiiligUen  können  fich  in 
folchen  lede  I,eidf nfrhaft  aufregenden  Zeiten  we- 
nigftTi';  vor  ftibtiler  l'arteylirhktit  nicht  völlig  rein 
erhalten.    In  vorliegenden  fecbs  Predigten,  die  Hr. 
H.  in  einem  wieder  viel  ruhigem  Zeiträume  gehal- 
ten, und  den  Zeitumftänden  angepafst  hat,  berrfobt 
eine  hey  weitem  ruhigere  Sprache,  als  In  den  Re> 
volutlonspreiügten,  und  alles  Stechende  und  Schnei- 
dende, deften^  in  jenen  frühem  i'redigten  fo  viel 
vorkommt,  ift  in  den  Tagfatzungspredigten  glück- 
lich vermieden.    Sie  find  unit  KOckficht  auf  die  An- 
wci«  üljeit  der  Gefandten  aller  Cantnne  der  Schweiz 
nach  der  npuften  rs'^po'eonirrhpn  Landeseinllieilung 
in  der  vorjährigen  Directorialftadt  ZOrich  ausgear- 
beitet worden ,  und  handeln,  fo  wie  der  IHtel  es  an*  ^ 
gibt,  zuvörderft  von  den  Grundfcitzen ,  c!en'.r>ächrt 
von  den  Pflichten  ^  und  endiich  von  dem  GiUcke  ei« 
nei  btUiirtithiM  Btnüfßaatt,  Wenn  «tie  Schweis 
'  .nur 
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sar  die£i  ielztre  wire:  deokt  hierber  der  weltbar» 
j^erKehe  Lefer,-  der  in  der  JBg,  zeit  d«f  f,nnt» 

isbr  hindurch  fo  viel  von  flen  unadfliörlichen  Colli- 
fcnen"  der  verbilndeten  Cantone ,  ttiul  ganz  neuer« 
kh  noch  (I)ec.  1807.  Jan.  i8o8-)  von  den  weitaus- 
.«hetiden    G/'änzftreitigkeiten   zwifchcn   Bern  und 
Freyburg  wegen   /weyer  Dörfer,   f.'ic  kein  Theil 
an  den   andern       iroten  wilJ ,    und  ilerenhalben , 
lOD  dem  letztem  Canton  der     curs  an  den  yiermitt- 
br  itr  Schweiz  (!)  genommen  Ift ,  lefeh  rnnftr!  Doeh 
Hr.  H  thiit  das  Srinii^e.     Kr  zcf^t ,  d.T'"s  ohne  rf'/- 
gtöfen  Sinu,   ohne  Gemeingeifl,  ohne  Eintracht  und 
vhi-^f  Sittmeinfatt,  fo  fern  fie  auch  in  uqfem  Zeiten 
Docb  möglicn  ift«  das  Staatsgebaude ,  uneeaebtet 
dlir  ordentlichen  und  aufserofdenllichen  o'agfat- 
2ai|IB,    zufammenßUrzen   werde.     Viui  daran  linl 
eraeftreitig  Recht.    Gegen  einzelne  Sätze  in  diefen 
Firfdigten  wire  freylich  noch  das  eine  und  andre 
zu  erinnprn  ;  auch  haben  rlierf"  Arbeiten  eiae  etwas 
fchwert'ailige  Forin  ;  aber  auch  diele  Ran/.elvorträ- 
ee  des  verdieoten  Mannes  beurkunden  feine  Vattr- 
Imitlkbe,  fe/oen  murmSäeten  jlmtseifer,  feine  jflM«« 
Bitmmtfcluft  m»  itr  SekHfl\  feioe  GefMOffiMt  m 
AwMdmmg  der  Schrift  auf  die  Bedtirfnijfe  der  ^fgfn- 
värtigtuJZeit;  und  iulite  (iiefs  alles  nicht  eioeliliren- 
1,  jtfodern?  — 


/  JTvANBFRG,  h.  Raw:  VoOfinv^igtr  ^ahrgan^  von 
Predigten  über  die  gewöhnlicken  S»iim-,  fefi-  «nd 
Fet/trUgtevamgHitmt    von  ^«A.  Gottfr.  ^Saer, 

Diac,  ander  Haupt-  und  Pfarrkirche  zu  St.  Lo- 
renz dafelbft  1004.  Vurr.  Vlii.  u.  1193  S.  4. 
(2  RrbJr  ) 

a.  NüjiniiEjio,  ia  Commiff  der  B«aer-  and  Weicht. 

Bucbh.:  Predigten  für  dl»  Hansmäack»  «nr 
.  Bififtitrurg  dir  chriHUchen  Ctfinnurgtn  für  Haus- 
WSter  iedts  Standes  und  deren  Famiiitn,  befon- 
den  für  den  BftrgeriMNl  Landmann,  Ober  alle 
SoDfl-  otid  Fefttagsevangelien  des  ganzen  Jahrs 
WM»  ^ae.  Ludwig  Degen ,  Pfarrern  zu  Pu- 
itkcndoif  I.  Tb.  1805. 194.  S.  4.   (1  RtU.) 

Wider  die  Hereasgabe  der  Predfgtram'mlung  Nr. 

1.  ttber    die    evaUf^elifchen   Perikopcn,  welche 
*fb  oater  der  grofsen  Zahl  dtrltibtMi  vor  andern 
'»«^  durch  ilkren  Inhv.it  noch. durch  die  Darftel- 
^unf-iiszeichnct,  will  Reo.  hier  nichts  einwenden.' 
«  »Ii  «  fi«h  wahr  vad  der  EHahmng  gcrräfs ,  was 
"«T  Vf.  in  der  Vorrede  fagt,  dafs,  da  Predigtbilcher, 
[J^eloaden  bej  der  ungebildeten  VolksWaffe)  unter 
die  erfreo  gcmelnften  BedilrfnifTe  «ur  Erlwttung  gehö- 
BfO,  es  in  allen  cbrifilichen  Gemeinden  eine  /ieiDjiche 
Anzahl  Leute  gibt,  welche  durch  das  gewöhnliche 
"reiligtpnlefen  ,  nach  und  nach  ihr  Predigtbuch  ab- 
'^'^t^en,  ein  neues  wanfchen,  auch  wohl  zur  Ab- 
*^tch»lunjj  mehr  al»  eins  befitzet»  woHen ,  oder  dafs 
«nach  der  Terfchiednen  Einficht.  Fähigkeit,  «il- 
«Bg  und  Erfahrung  unter  den  einzelnen  Ständen 
IMK  verfdUeAio  ApBefat  voa  ÜvedJglbfloheni 


haben,  und  verfchieden  urtheilen  und  wählen.  -Der 
Vf.  hat  bey  diefen  Predigten  nach  feioer'vignen  An- 

>abo  7(ir  Ahficht,  fich  nicht  nach  dem  jetzt  herr- 
chenden  Göfchmack  der  Zeit  (w«rilber  er  weh- 
muthsvoJi  feufzt)  tu  bequemen,  fondem  die  heilfa» 
me  Lehre,  welche  durch  alle  Bücher  der  bey  deor 
Geift  der  Zeit  verachteten  Bibel  geht,  die  Lehre  vom 
H/i'iind  der  IVclt  (/oh  5,  jy.  Apoftelg.  10,  43.)  ge- 
wiffermafseo  durch  alle  Predigten  als  Hauptfacbe 
liehen  zu  lafTen ,  um  dadnreb  Mnen  haltbaren  Olatt- 
ben.tfroftund  Gott  gcfälliee  Heiligung  von  innen  her- 
aus zu  liefördern,  —  Welche  Speife  nun  der  gutniei-  •  ^ 
sende  Vf. ,  der  bey  diefer  Arbeit  auf  allen  Ruhm 
vor  der  .Welt  demütbig  Verzicht  thut,  hier  auf  Jzä 
tffchen  beliebt,  davon  nur  einige  noban  S.  974. 
(^hri[t*':jtht:i'i  ,  lohenJipos  ,  fchriftmäfsli^es  Chriftcn- 
thum  ift  ein  uahre»  Wohileben  —  an  emer  andern 
Stelle  fordert  er  auf  an  der  Fertgerchichte  lieh 
recht  fatt  zu  weiden,  —  S.  96t  uin!  r/)3.  heifst 
es:  unter  der  LAmjpi  'ih  das  Oemiitli,  ilas  Herz,  der 
Geift  eines  Liebhahers  Jefu,  und  unter  dem  Oel  als 
der  jydaterie  zum  Brennen  und  Leuchten »  iede  zum 
wahren  Chriftenthum  nOthige  Gabe  des  Olattbans » 
der  Liehe  und  andern  Tugenden  zu  verftehen,  dJo  .  • 
uns  Jefus  mit  feinem  Gcifte  zu  ertbeilen  verheifsen 
hat.  Bas  fkkmm  itr  Lampe,  um  dem  Brfntigam 
entgegen  zn  gehen»  gefchient»  wenn  man  den  erefl:- 
liehen  Entfenlufs  fafst,  es  mit  Jefu  zu  halten,  und 
bey  feiner  Erfcheinung  frohen  AntheiJ  an  ihm  zu  ha- 
ben u.  f.  w.  Die  Predigten  find  nbrigens  kurz,  und 
fede  fafst  kaum  einen  Kogen  in  fich.  Indeffen  bitte 
der  Vf.  noch  vielen  Uauni  erfpnien  können,  wenn 
nicht  die  Evangelien  in  extenfo  abgedruckt  wiiren  , 
und  To  viele,  oft  ganz  gefchmacklofe  Lfederverfe 
aus  ßogaskjf.  Milier  u.  f.  \v.<,  hier  iorkimen.  Hin- 
ten ift  nach  den  F^yertagspredigten  noeh  aiMaliiagts  * 
eine  PaJfioH»'  und  RtfwmghMUfM^glt »  itt  glelehin 
Gefchmack. 

Nr.  3.  Hr.  Degen  hat  ober  die  ErfordernKTezii  einer  . 

Sammlung  von  l'iedinten  für  den  gemeinen  Mann, 
ihre  PopuJifrität  und  Kürze,  richtige  Grundfät/.e, 
aber  auch  er  liebt  Typen  und  hält  left  an  alten  Be- 
eriffen.    Z.  B  S.  153.  am  Sonnt.  Invoc.  „Wir  ha-    .  . 
ben  an  dem  Satan  einen  fchon  lingft  mit  Retten  der  " 
Finfternifs  gebnndnen  Feind  vor  uns,  A^t  ohne  be> 
fondre  Zulaffung  Gölte's  nichts  ausrichten   kann.'  / 
Der  ganze  .Sieg  Jefu,  den  er  Ober  ihn  erhalten,  ift  UB- 
fer.     Unfer  Krlöfer  bekam  erft  nach  vcrrichteteni  ' 
Kampf  die  Engel  vom  Himmel  zu   feiner  lipdie- 
nung.     Wir  aber  haben   fchon  mitten  in  unferin  ' 
Kampf  den  unerfchaffhen  Engel  des  Bundes  fo  ^r 
zu  uaferm  Beyftand.    O ,  wie  viel  ^irke  «nd  Kraft 
kdnnen  wir  ohnmächtige  von  ihm  er!an^en!  Und 
o,  wie  ein  gewiffer  Weg  ift  aus  der  ftreitenden  Kir- 
che zur  triumphirenden ,  durch  die  Fufstapfen  Je- 
fu gebahnet  u.  f.  w.    S.  ig}-  fchildert  er  die  Ar^ 
muth  des  Getßesy  als  die  befte  Zierde  einer  slauhigen  . 
Seele  durch  das  detnüthige  Suchen  der  Kleider  des  Heils 
und  du  Rocks  der  Gerecktiglteit  Chrißi,  in  welchem 
Sdsoiick  die  gläubige  Stüp  dem  Brtutlgam  .woh} 
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gefällt.'*  —  AucU  iftjiocVi  anderwärts  von  tiner  ftrci- 
tendenund  triumphireoden  Kirche,  ferner  von  Seilen 
ffer  iTöttliohfrn  Liebe  und  defgl.  die  Rede.  Aufser- 
dem  fpricbt  der  Vf.  falislich,  und  nach  den  Bedarf* 

■  TüriNnsi»,  h.  Fues :  D.  GoUtoh  Ch.rlß.  Storr's 
Sonn-  nni  Feßtagspredigten,  nach  feinem  Tode 
lieraukgegeben ,  von  D.  Fr.  Gottlieb  Süskind  und 
D.  ^oh.  Fr.  Flait.  Zwey  Bände,  nebft  einem  An- 

'  hang  von  S^dodalpredigten.  1806.  1807*  !•  B* 
44^.n.  B.fio&8. 

Di«  Herausgabe  diefer  Predigten,  wdebe  aus 
den  eignen  volIitäiKÜr!;  grfchrielmcn  Ccnceptcn  di  s 
vollendeten  Vf.  wörtlich  gedruckt  ßud,  und  eiuca 
fo  Tiel  njüglich  volUtändigen  Jahrgang  von  Predig- 
ten auf  jecien  Sonn-  und  Feftag  al»  eine  Predigt- 
fatr.mlung  liefern  foll,  ift  durefa  den  Wnofieb  der 
vielen  Freunde  und  Verehrer  deffelbcn  veranlafst 
worden«'  Bey  der  Auswahl  derfeibeo  haben  die 
rOhmUch  bekannten  Herausgeber  nach  ihrer  eignen 
Aogate  im  Allgemeinen  theiis  auf  die  Mannichfal- 
tiokeit  und  Wichtigkeit  der  Materien  Oberhaupt, 
tlieils  auf  foiche  l'rctlis^ten ,  die  das  Eigenthilinliche 
des  biblifchen  Cbrifteothums  betrafen ,  und  es  nach 
feinen'  pra^tifcben  Beziehungen  darftellten«  thellf 
auf  folche,  welche  eine  fonU  in  Predigten  fcltnpr 
vorkommeode  Materie  behandelten,  theiis  auf  lul- 
che«  welche  nach  Inhalt  und  Art  der  Ausfahrung 
jn  irgend  efnem  Betracbt  für  ReligioDsIebrer  (deocn 
die  Herausgeber  diefe  Sammluni}  befon'ders  be« ' 

fti0l0lt  dar!itp[V;  ein  vorzüglichts  I;itert_'rfe  ha'i"ii 
UömiteSi  hauptiac bliche  Hückficht  genommen.  Diß 
meiften  Vortrage  fitfd  indeffen  dogmatifohen  Inhalts 
?.  B.  S.  9  am  Kefl  der  Erfclieinting ;  Dir  u  khligrn 
Foigr»  der  Sendung  des  Sohnts  Gottfj;  am  III.  F.p.  S. 
48.  die  Offenbäntng  der  Herrlich  k  -.i  .^frfn  in  jYniau  er- 
fien  iVnnderwerk.  S.  59.  Daß  dü  ff  'uHder  ^e/u  alt 
Offenbarungen  feiner  mrrHeUuH  muh  jUr  wn*  vidtHg 
f,"vri;  an  Sept.  S  114.  If^ie  vieles  daran  gelegen  fey  ^ 
diß  wir  du  künftige  ewige  Seligkeit  zwar  als  Beioh- . 
iitMf  des  Fleißes  in  der  Gottfetigkeit,  da*r;  aber  im* 
noch  als  unverdientes  Gcfchenk  der  freyen  Oüte  «n- 
iehn,  S  jbH  am  F.  Trin.  frmhtbaee  bey  asum- 
imrtrm  Ckriften  die  Erlnnr.mß  /<y,  dab  Gott  Fattr» 
Sohn  imi  luU,  Geiß  ifl.  Ii.  Th  am  16.  Tr.  S.  ao^ 
Jfie  wir  Mf  MH/eke  Lehre  von  den  guten  Engeln  bmät» 
rf*i  Vilcn  n.  f.  w.  Ueher.ill  trafen  diefe  !'r?digten  , 
wie  die  übrigen  Schrilteii  des  Vf. ,  ganz  das  eigen- 
'  tbOmiiebe  Gepräge  feines  Geiftcs.  Sie  machen  nicht 
Auffehen  durch  rednerifcbe  FOUe  und  kunftaerecb' 
te  DecUmatiooj  fie  reiC$eo  nicht  hin  durdi  teozlg« 
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Beredfainkeit;  fie  find  eben  fo  wenig  berechnet  fae  . 
ein  ganz  ungebildete^  und  an  Nachdenken  nicht  ge- 
wöhntes Publikum.    Aber  fie  intereffiren  gebildete, 
flachdenkende  und  mit  der  biblifchen  Lelire  und  Ge- 
fchichte  vertraute  Lefer  durch  die  Feinheit  fo  man- 
cher biblifcb-biftorifcher  und  pfycbologifch  •  more- 
lifeher  Bemerkungen,  durch  das  neue,  darebdtebfe« 
fiberrafchende  (o.  mancher  AnRchten,  Combinatio- 
ncn  und  Wendungen,  durch  die  Gefchicklichkeit, 
mii"  welcher  der  Vf.  praktifche  Wahrheiten  vermife> 
tefll  der  Gefcbichte  Jefu  zu  erläutern ,  und  felbft  an 
die  feinem  Beftimmungen  der  pofitiven  Lehren  des 
Chriftent!:unis   anzuknflpfen  wufste.  — -     Zwar  ift 
auch  ihre  Form  nicht  den  üediirfniffen  jedes  Audi- 
tutiums  angemeffen,  und  daher  aodern  l^edi^ec« 
f;  \ruhl  wogen  ihrer  ungewöhnlirh^'n  Menge  bibli- 
fcher  CiJ.ne,  als  auch  ihres  mehrraiiig  verwickelten 
und  oft  ganz  fchwerfälligen  Periodenbaues,  wozu 
man  faft  io  jeder  i'redigt  Belege  findet ,  0iebt  wohl 
zur  Nacbabraung  /u  empfehlen.    Aber  dße  vieleii 
intereffanten  Anfichten  uncf  Bemerküngen  ,  \.  ie  auch 
die  fruchtbaren,  oft  nur,  wie  unentwickelte  Kei- 
me,  niedergelegten  Ideen  können  von  angehenden 
chriftlichen  Predif;ern  ,  gleirhfam  als  eine  reichhal- 
tige Materialienfainnilung ,  auf  eine  wflrdigc  Art.  be- 
nutzt werden,    wenn  He  diefelbe  auf  eine  den-Be- 
darfniffeo  ihrer  Zuhörer  angemeffene  W^ife  entwi- 
ckln, mit  andern  Wahrheiten  in  Verbindung  let- 
zen, und  in  einer  ihrem  Publikum  anpaffoncfen  Spra- 
che vurtragen.     Diefer  Predigtfammlung^  ift  notb 
ein  Anhang  beygefdgt,  und  zwar  1.  einige  zweckmä- 
fsige  SyncMlal predigten  S.  45s  —  Sio.  aus  Veranlef- 
fung  des  ail]'abr]icn  zufammen  kommenden  Sjno- 
di:s  in  B-tt  -  ff  der  kirchlichen  Angelegenheiteo  im 
VVirtembergUchen  Ober  folg.  Texte  Matth.  9,  36  — 
3g,  38.  SO.    a  Tim.  2,  19.    Ehr.  13,  g.    Epii.  4,  ir. 
13.    2   S.  I  —  36-  nebft  einem^voUftändigen  Ver- 
zeichnifs  der  Storrifchen  Schrifien  nach  der  Zeitfo/- 
gi' ,  eine  kurze  Charakteriflik  des  Vfs. ,  (unter  dem 
Titel:  Etwas  aber  Storrs  Leben  und  Charakter 
von  den  wOrdigen  Herausgebern)  welche  den  Lefer 
dcrfelbcn  Ifirht  in  den  Stand  fetzt,  fich  einp  richtige 
VorfteiiuQg  von  dem  würdigen  Mann  zu  ir«acUea. 


Gotha  ,  in  der  Beckerfchen  Bnchh.:  Das  goidae 
Kalb.  Eine  Biographie.  ^tt'?yt«  Auflage.  1804. 
Erjler  Band  jao  S.  zioeyttr  Hand  304  S.  dritter 
Bund  316  .S.  vierter  Band  3|2  S.  H.  (3  Kthlr.  t 
gr.)  (S.  d.  Ree.  AUg.  Lit.  Zeit,  xfloj*  £4iun.  45. 
.imdig04>  r^inn.  17.) 
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WIS  S£NS  CH  A  FTLICHB  WERKE. 

THEOLOOIB. 


yita,  Badem,  Trust,  b.  OcUtiogcr:  Homibpch  der 
Riügionsmpnfchoft  für  dl»  C»<Kd«t«i  der  Phi- 

lotopt>ie.     Voayffacob  Frint,   k  ilf   1  köoi|l. 
:    Ho/kapellan,   udB  Profeffpr  der  Keiigion^wif- 
^  .    lenkbah  an  d«r  Wiener  Unirerfität.  .  Zte*^ttH, 
TJmÜ«  ^myter  Band,  itiog.  SS?  S*  8<  .  , 
Auch  nniar  dem  Tit*lt 

MliiMMAMdlM  ^  ii»  gfUUbtm-  SUItiti'  jl 

mj't  r?rpy  erften  Bände  diefcs  Religionshandbo- 
cbes  haheri  wir  in  dicfen  Blitttrn  bereit«  söge- 
^A.  L.  Z.  1807.  Num.  47.  und  ErgänzOngsbl*; 
Num.         nnd  dürfen  uns  bey   dem  voHieAeo» 
d«n  nm  fo  mehr  auf  unfre  nb^r  diefes  Werk  im 
AI(g«'iiei"Pn  iie^äUten  Urthede  berufen,  da  der  Vf. 
ficb  .io  der  üelutadiuug  feiner  Gefgenftiod«  bleich 
U^bt,  noch  immvr  mit  rfcr  f6m  dgnao  Populerftit 
Tk\  Ou'^«>  fi^A^i  aber  dabey  auci»  hie  und  da  /u  wHt« 
U»&g  wird,  ohne  iedecb  (ehr  tief  in  feine  Materien 
«iMDtfriegen.    Wir  kemMo  ihn  bereits  als  einen 
Umi  der  mit  d«a  neaern  pbilofophifclMii  Syfte* 
nVB  «icbi  ganz  nnbekinnt  ifit ,  und  anf  deffen  BH- 
düng  die  neuere  L'U-ralur  infrklirhcn  Einflufs  i 
bertbat.  der  aber  hcy  demuogracbtet  orthodoxen  Sy- 
&MM  and  dem  kathoJifcben  R.irchenwer«n  treuHeh 
ubiDgt.     Wir  werden   uns  daher  nicht  wundern, 
veia  Mrir  auch  in  diefem  Bandr?  feines  Werks  über 
d»,  was  man  poStives  Cbrifteatbum  nennt,  manche 
Bd|naiaDg»D  finden,  die  mit  deo  OrundiStscn  uaä 
.AßUtm  vfeler  oeoea,  und  gerade  der  berOhmte' 
ftto  a-i   i;-M  n.flicli'"!       K.xr-i'ff en   und  Tlir')'ogoa 
nicht  übereioriimmen.    Der  Vf.  ha*  eirtmal  von  ec- 
wjf£m  Dogmen  1    z-  B.  von  der  Offer^biruna ,  den 
H'eiffajrnntreD  ,  den  Wundern,  u.  f.  w.  feine  kirchii- 
e:ieo  Anflehten,    von  den»n  er  nicht  abgeht,  und 
SLi^hin  dem  vorlienenden  Tlieile  ''eines  Burb*;  fii!i{t:t 
inan,  dab  er  au£  (olebe  Dioge  ein  weit  gröfsere«  Ge- 
wiebt,  alt  aofden  Inbalt  niia  die  heflfeme  Wfrkfam* 
dpr  Lehre  Jpfa  711  lehren,  geneigt  ift,  worQber 
riit  jbm  wohl  nicht  rieie  der  aufgekUrtern  Theolo* 
g«e  fibereinft^meo  dPrfteo.    Dpch  wir  koflqiMD^ 


nach  diefen  allgemeinen  Betrachtuegeo ,  zu  dem  In- 
Lalte  des  gegen  wart  igen  Bandes.  Er  umfa'^sr  den 
eigeatlioh  dogmatifcbeo  Tbeil  der  Religionsleh  p 
Der  Vf.  thailt  die  DoemaHk  ein  in  eine  Dc^gmank 
der  Vernunft  und  der  Üff<«nbai  ung.  In  diefer,  tneynt 
er,  fänden  keine  Vernunftbeweife  ftatt,  in  jener  da- 
gegen kömiteD  die  VernuefUwweffe  wobl  fogJicb  mit 
Beweifen  aus  der  Offenbarung  unttrftn^zt  werden 
„denn  (S.  6  )  weiJ  unfre  Vernunft  durch  das  ur» 
fpninylirbo  Verderben  gefrbv*acht  worden  ift,  ,  fo 
kaoD  fie  dafs  eicht  mehr  Jeiften,  was  fie  in  ihrem 
VBTerdorbeneQ  Zufteode  bitte  leifren  können ;  man* 
che  Wahrheiten,  welche  in  iiirtn  eigenthQndichea 
VVirkung>kreis  gehörten,  gingen  verJoren,  oder 
wurden  wenigfrens  zweifelhaft;  defswegen  war  uns 
auch  eiae  formale  Offenbarung  nothwen  lig,  welche 
uns  die  verlornen  Vernunftlehren  wieder  ^ab,  oder 
die  zweifelhaften  ficher  fiellte."  Er  mifsbüligt  ef« 
„dafs  raaoio  den  neuern  Zeiteo^as  gaox  fallohen  Ao- 
ficbten  To  febr  geneigt  ift,  oherati  nur  Veronoflfee- 
weife  zu  fordern ,  und  nichts  gelten  zu  laffen  ,  wns 
nicht  aus  unfern  Vernunftprincipien  bewiefen  wer- 
den kaiin."  Die  Üoematik  befchiftigt  Geb ,  nach 
dem  Vf.,  „mit  der  Erklärung  jener  Vcrhälmifre,  in 
ivelcbeo  wir  uns  befinden,  und  auf  welchen  alJe  un- 
fr^  Pflichten  heruhn.  I3ie  Verbältniffe  aber,  in 
welchen  wir  ftehen,  find  von  viereriev  Art:  wir  ha<- 
ben  eigene  Verhältniffe  gegen  Gott,  ift-Hfnfieht  auf 
uns  feihft,  in  Dezle'nmg  auf  unfre  Nebenmenfehen, 
und  inRü^kficht  auf  die  übrige  uns  umgeheorie  Schö- 
pfung." Hr.  Frint  nimmt  demnach  vier  wefentliche 
Thefle  der  Dogmatik  an,  io  Beaiehu^g  auf  diefe  vie- 
rerJeyVerhiltoirfedesMenfefaeii'.  M«n  fiebr  daraus, 
dafs  er  in  fpine  Dogmri  i)-;  .j'Ies  Mo.i;l>rhe  zu  ziebea 
fucht,  und  dafs  man  in  derfelben  nicht  blnfs  dag 
zu  erwarten  hat*  was  die  Dogmatik,  im  ftrengen 
Sinne  des  Wortes,  leifteo  foü.  Wir  können  dem 
Vf.,  wenn  wir  nicht  zu  weitldutUg  werden  wcllm, 
unmöglich  Schritt  für  Schritt  foJf:en-  Er  geht  nila 
jaoe  vifr  Tbeilft  der  von  ibni  oiher  beftimmten  Dug< 
metik  aaafahrlieh  durch;  and  wer  mit  ihm  nur  ein-, 
rnnl  in  den  Hauptprincipien  einig  ift,  wird  ffinem 
Gange  und  feinem  —  fo  bald  en  nirht  ftreog  da^nia* 

tifch  ift  —  fTr^riaitgm'  Blifnniiiaiiienr  cera- folgen, 
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und  ihm  g^wifs  manche  nützliche  Hetebrung,  io  wi« 
intacben  GenuTs  fürs  Herz  verdanken.  Wnrbegnfl« 
gen  ans,  um  den  Geift  diefer  Schrift  etwas  geraiicr 
7u  clurakterißj en ,  damit,  auf  einzelne  Stellen  nnti 
AeufseruDgen derfelben  aufmerkfarri  zu  traclien.  Viel 
Gutes  f»gt  der  Vf.  Ober  cU«  £rk^nntnirs  des  Dafejns 
Oottex*  Dcfoadars  io  fo  fem  fi«  auf- YmmanftgritarfeB 
beruht',  und  man  bat  Urfache,  mit  diefem  Haupt- 
ftflcke  des  Buchs  ganz  vorzüglich  zufrieden  zu  feyn. 
S.  so.  fpricht  er  von  den  Verfuchen  der  neuern 
Pbilofopnen ,  die  Hauptaufgabe  aller  Philufopbie  zu- 
löfen.  Er  behauptet ,  die  grmeineo  Vernunftprfnci- 
pieo  könnten  auf  keinerl  v  Wt^Ü'e  ngefrofsen  -  er 
den.  »Mit  diefer  Behauptung,  bemerkt  er,  flehen 
die  Beuern  Philofopben  im  Widerfpniehe;  dl«  kriti* 
fche  PhllofopHip  hefchränkt  die  tneoref ifrhen  Prin- 
cipleft,  und  iucht  ihnen  alle  Anwendbarkeit  auf  Ge- 

tenftände  der  OberfinnÜchen  Weit  zu  rauben;  die 
«beUiiuEfch«  aber  nnigebet  fi«,  und  fehelot  £c  geac 
eotbehrneh  machen  zu  wolleii.  O«  aber  unfre  Oe- 
ber7eiu;i'";;  vnn  rfrm  Dafrvn  Gottes  eben  auf  dlefcn 
Principifri  beruht,  fo  nnlffen  he  gegen  die  Angriffe 
dieff-r  beiden  riiiJufophiCD  gefiebert  werden."  Wie 
Hr.  FriiU  jene  Prinoipieo  m:hcrt,  mufs  man  im  Bu- 
che felbft  naehlefen.  Er  befchreibt  das  Unterneh- 
nien  der  l'.ntlfrhen  unr[  die  Tciufenz  der  rienefleri 
Philofoplüe;  bemerkt,  dafs  die  letztere  fich  durch 
den  Mund  ihres  Urhebers,  5l(A«Alii^»  fehr  dunkel 
urfl  rälhfelhaft  ausfpreche,  und  Tagt  S.  6R. :  ,,lch 
will  es  verfucben,  ihre  eigentliche  i  eodenz  in  eine 
verftändlicbera  Sprache  einzukleiden,  wenn  gleich 
die  Freunde  dieier  Pbilofophie  gtggto  ein  foicbet  Un- 
ternehmen tevt  prof efHren ,  mit  der  Verfiebemnf , 
dafs  fich  die  neuhe  Phili  fophie  aus  der  Schulfpracbe 
io  die  Sprache  der  Weit  gar  nicht  flberfeteen  laffe, 
yvei\  die  Philofnphie  kein  Oemeingnt  des  Menfeben- 
eefchleehtes  ift^  npd  e*  aneb  nie  werden  kann." 
Nachdem  er  diefen  Verfdch"  einer  popniären  Darftel- 
lang  der  Tendenz  des  Scheliingfcht  n  Svfrrms  f;e- 
macht  bat,  bemerkt  er  unter  andern  S.  'o. :  „dem 
befoheidnini  Denker  wird  die  Schellingfcne  PbiIofo> 
pbie  fchoB  durch  dm  hohen  Ton  fehr  verdSchtig, 
durch  welchen  (ie  fich  änkOndigt^  vermöge  welchem 
fie  fich  den  AJIeinbefifz  der  Wahrheit  beylect,  und 
Rufser.  drey  AMianero  •  PJeto ,  *  Spioosa  und  Xeibnitz 
'  ktntt  Niemand  die  Ehre  einet  wahren  Pliilofophett 
zuerkennt  '*  Hr.  Frint  fiicht  ntin  dfefe  unbefchefdne 
Philofophie  auf  drey  Seiten  zu  widerlegen.  Wir 
fnroUeti  nicht  entfcbeiden^  ob  ihm  dtefs  geglflckt  fey; 
bemerken  indefs  bey  diefer  Gelegenheit  doch  diets: 
dafs  der  Vf.  mehr  Talent  für  das  Praktlfche,  als  fdr 

das  Theoretifc'  r  /eip'i^n,  im  f  wh  ihm  dafser  an- 
rathen  wi'irden ,  fich  iipher  mit  jpnem  als  diefem  zu 
hefafTen.  Wenn  Aa«^.  Ftchte  und  SchtUlng  auch  noch 
fo  Unrfcl  t  bitten,  fo  find  ihre  Sjfteme  doch  fo  tief 
geilacfat  und  fein  angelegt,  dafs  es  nur  Minnern  von 
ihrem  Geift  und  SrharfSnna  g««Iln;;en  kann,  ihre 
Verirrurgrn  anfouderken  Wer  einen  jjrpfsen  Den- 
ker gamt  ftflen  will  mnfit  mit'  Ihin  annanam  Grad 
der  iatdlactnalian         «ad  gtWwag.  tehn^  war 


ihn  vollends  zu  widerlegen  und  znrecbt  ZU  weifm 
wOnfebt ,  mufs  ihn  aberfehen.  flr.  Frimt  denkt  ge* 
wifr  7u  hefcheiden  von  fich,  ah  dafs  er  fich  mit  je- 
nen Männern  meffen' follte.- —  Weitlauftig läfst  er- 
.fiel)  über  Gottes  Eigenfcbaften  aus,  und  belegt  da« 
bey  die  meiften  Behauptungen  mit  Schriflftellen ,  die 
er  vMrIlieh  anführt ,  Wtfdwch'dat  e^dehitr  fehr  cor- 

Eulcnte  Buch  noch  einen  gröfserti  Ürr  Fjng  erluit. 
lebcr  das  Uebermenfchliche,  Ober  Gott,  wird  frev- 
lieh  auch  hier  im  Ganzen  lehr  meofchlich  gefpro- 
eben.  Bey  feinen  Betrachtungen  Ober  die  Rntkehung 
des  Univerfum  und  Ober  die  irrigen  Meinungen  ctar- 
u'  -  r,  bemerkt  der  Vi"  S.  203.;  ,, Wen a  gleich  die 
Vernunft  in  unfern, Tagen,  beieuchiet  von  dem  woJoJ* 
thStigeo  Liehte  der  Onenbarung,  die  Paircfabdt  aV 
Jer  diefer  Meinungen,  in  welrhe  (ich  die  gröfstett 
Köpfe  des  AltertKums  verirret  hatten,  .deutlich 
erkennt ,  fo  gerith  6e  doch  ihrer  faöhern  Cultur  ua> 
caachtat»  in  <gleicha  Varirmngen«  fo  bald  fia  däa 
Leitfaden  der  OMmbarung  aua  den  Rfnden  Iffst. 
Spinoza  und  mit  ihm  Toland,  hielt  das  T'^niverfum 
für  die  Gottheit;  man  nennt  diefe  Lehre  Spmozis« 
mus.,  oder  Paotbelsmus.    Und  die  neuefte  Phiiofo- 

?bie  fchimt  60h  wenigl^ens  der  Sehwigerfchaft  mit 
pinoza  nicht."  (Was  wir  der  neaften  Philofophie 
aucli  nicht  verarmen  wollen  ,  da  Spinoza's  grofser 
Geift  auch  Hn.  Frint  ^  wofern  er  ihn  auch  nur. eini- 
ger Mafaen  kennt,  Achtung einüAfsen  dflrfte,  und*  • 
auseezeichnete  Gißifter  fich  gern  an  ihre.«;  Olefcheri 
aofenliefsen. )  Als  allgemeine  Urfache  der  Irrthü* 
mer  in  den  Meinungen  Ober  die  Entftehung  der  Weltr 
nimmt  der  Vf  „die  Scfawiohipng  uirfireir  Vernunft- 
dnfehda«  urfprOngiiche  Verderbeo*' an,  dae  bey  ihtn* 

oft  die  HtiJIfi  eine.s  DtUS  tx  ijtjr'iira  fj-.'elen  Ei- 
ne der  i'pecieJlen  Urfachen  jener  irtbiimer  bezeichnet 
er  S.  205.  durch  die  Worte:  „In  den  neuem  Z«^' 
ten  fetzt  man  auf  fein  Bifsohen  Vernunft  ein  zu  gro- 
fses  Vertratien,  wW  dort*  fia  alles  erklären,  in« 
Hpine  Ijrjngen,  und  begreiflich  machen  ^\'prl^  matt 
,bsy  der  grofsen  und  Qberail  ficbtbaren  Abneigung« 
etwas  nicht  ganz  Unbegreifliches  zuzueaban,  den* 
noch  auf  etwas  folches  ftofst,  fo  erlaubt  msn  fich 
taufend  gewagte  Hypothefen  ,  und  Hyperfpec'uiaijo- 
nen,  um  doch  etwas  Begreifliches  heraus  zu  brin« 
nen ,  wenn  gleieh  auf  andern  Seiten  Jieue  Uobenreif» 
nehkeftett  entAahn,  ^e  es  der  Patl  nrft  der  AHo^ 
fophie  ilt."  Es  filllt  unangenehm  auf,  daf^;  der  Vf. 
fo  gerne  und  fo  oft  gegen  die  Vernunft  auftritt,  und 
ihr  fo  viel  Unvernunft  als  möglich  aufzubörden 
focht.  Wir  dichten,  er  liefse  die  Vemuaft  in  Eh- 
ren ;  man  kann  fin  auch  fn  Oeftreiiih  brauebeo. .  Oh- 
Tifhtn  fpricht  er  zu  Candiff.Trn  d*r  Philofophie,  die 
in  den  Voriefungeo  zum  Gebraacfae  und  zur  Uebfing' 
der  Vernunft  fleifsig  aufgemuntert,  und  tur  Achtang 
ihrer  AusfprÖche  geftimmt  werden  follen.  Die 
Renntnifs,  welche  uns  die  OPfenbamog  von  der  Fnt- 
ftehung  des  TJniverfum  mittheilt,  hält  Hr  Fnnt  fiir 
<Üe  zuverlafsigfte.  „Ohne  Zwjeifel  —  fp^cht  S. 
Mi,  halian-  fehnn  die'  CTfien  Mffnfeben  fabw  «M«  ■ 
ITillliflillim  ilf  i  yoirarfqdis  von  Oot|  eineMne  Be- , 
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Ichruing  erliaTten,  welche  fie  ihrpn  Nachkommen  mit-' 
getbeilt  faaben ,  von  denen  fie  bis  auf  Mofes  gekom- 
men ift,  dir  Ge  in  feine  Oefcbichte  mit  diefen  Wor- 
tm  anfceBommeo  bat."   Und  nun  folgen  mofaifche 
wirf  >ndre  liiblifofae  Au<rprOcb»-flbe^  diefen  Gegen- 
/•  'n  f;  eine  au?fohriiche  üefcbirbte  der  Ausbildung 
unfrer  Erde  und  Bemerkungen  Aber  Mofes  Geogonie. 
Was  er  (rt>er  Gott,  als  den  Erhaltar  und  Kegenten 
des  Uoiverfums,  über  Providenz,  moralifcbe  Welt- 
Ordnung  u  dgl.  m.  too  5-  333  —  355.  faßt  ,  haben 
wir  mit  Vergnügen  und  ZufiimnuMn;  gflrfpin.  Es 
leaehMt  ättius  ein  Jabeoswerther  Sinn  für  das  Prak- 
tifeb*  barror«  an  welche*  fi«b,  wie  wir  fchon  oben 
^emerkf^n ,  der  Vf,  vor^ug^weife  hahen  Tollte.  Im 
dritteo  HjupiUucke  letzt  er  die  poiitjven  V'erhältnif- 
/e  zivifchen  Gott  und  densMeofchen  auseinander,  und 
iobüdert  Gott  als  einen  Wfederherfrelier  der  ^efalle- 
Mii  MettfclilMit.  IMe  AnScbtea  des  Kireben^rtemt 
treten  hier  am  ftärkften  hervor.    Nach  S.  259  befin- 
den ficb  aWe.  Menrchen  feit  der  unglücklichen  Verlr- 
fMig  ilrr  Vorältern  unfers  Oefchlechtes  aidtt  mir  in 
•ioaB  vbj6(ehM    foodern  aocb  in  einen  aNtnli- 
iebett  Verderbeii.   Deren  fft,  nteh  dem  Vf. ,  Icehiei» 
Augenblick  zu  zweift-ln      Fs  begegnen  un5  frey'''"'^ 
in  dem  Lehen  fo  manche,  die  in  HiDÜcht  ihrer  phy- 
fifcben  ConftttDfioo  Afdfterftacke  der  SebApraiiy 
find  nnd  an  ein  fÜn/fifcku  Verderben  nicht  vom  weite- 
Aeo  her  erinnern ;  euch  treffen  wir  bisweilen  einen 
Mrehr/iaff  rdicn  Mann  ,  von  rcififr,  /iprrJichcr  Gefin- 
Tivne-  <^er  uns  an  kein  tnoralijchet  Verderben  denken 
Vi  A  ,  jber  Hr  Frinty  oder  vielmehr  das  orthodoxe 
Kircheofyftem,  will  nun  einmal,  dafs  aüt  Menfchpn 
phy&fch  und  moralifcb  verderbt  Tcjm,  und  M'ir  lia- 
beo  keine  Luft,  uns  dagegen  in  einen  Streit  einzulif- 
Icö.   Die  VcrfOndigneg  der  Stammältern  unfers  Oe« 
Icbleebte«  nnd  das  daren«  henforgeg angene  phy  fi  fche» 
intellectuflle  und  moralifchc  V^cr  ierben  machte  einen 
Srlu/tr  nötbig,  au/  welchen  nun  anfer  Vf.  zu  fpre- 
cben  kommt.    Er  fcbildert  zuerft  Jefum  als  wahren 
^lenfcbeD»  der  aber*  da  er  nicht  wie  die  abrigen  er- 
7eugt  worden  ift',  keinen  Antfaeil  an  dem  Verder- 
ben erhielt,  welches  fich  von  den  erfteo  Mcofcben 
auf  die  abrigen  verbreitet  hatte,     lieber  Jefu  Gott- 
heit läfsT  ficli  riarauf  Hr.  Ftttä  fehr  weitlänftig  aus, 
und  fteJlt  6e  (S.  325.)  als  eine  nothwendige  Bedin- 

?PTig  des  ErlAlungswerke^  auf,  wubey  er  als  etwas 
reii«i(fes  behauptet :  „daf^  wir  von  Natur  aus  nicht 
biob  feblerbaft  find,  dafs  tn  vni  nteht  blofa  ei» 
Onuid  der  M«gH«hkeit  nr  Antiahnie  bAfer  Mexf* 
jnen  Jiegt,   fonnern  dafs  wnr  wirklich  von  unfittli- 
cbeo  Maximen  ausgehen,  wirklich  vom  Sittengefe- 
tze  abgewichen  find,  woraus  fffr  uns  (<as  allgemeine 
BedArfDifs  der  EatfüHidinng  hervoreebe."  Den  Rin- 
worfeo  gegen  die  Otittbeft  ChriiVi  focht  «r  auf  alle 
mögli^'he  Weife  tm  bpgeanf  n     ypTir  wir  ?  dargeftellt 
als  Lehrer,  als  Ciefetzgf-her  der  Menfch#o,  als  Mu- 
fter  Sitlicher  Güte,  al.«  Frlöfer  des  gerallenen  Men 
fcHengefcbleoht«.  Ueher  die  letTte  Klgenfchafr  C  ri- 
hl  breitet  fich  der  Vf.  weitliuf^ig  aus ,  uad  aller 
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fyftem?,  und  erforderte  daher  eine  ausfabrilche  Be» 
li.iiui:  luu:  ,  iüe  freylich  ganz  anders  au^gofallfn  ift, 
al»'  die  ErilndJ>ch<»n  Unter fucbuogen  über  dielen  üe- 
genftand  von  Lößter.    Auch  die  Lehre  von  dem  hei» 
Ilgen Oeift  ift  an<;ffihrlich  behandelt.    „Es  ift  iinläug- 
bar,"  f,igt  der  Vf  S.  399.,  nachdem  er  fich  geg«"«» 
diejenigen  erklärt  hat,  die  geneigt  find,  die  Sache 
bitdiich,  als  Perfonifieation,  anzunehmen,  t,dafs  dec 
hefl.  Oetft  in  der  chriftlichen  Offenbamng  al«  ein 
wi-i  Ürhes  Subjccf  dargeftelh  wird,    und  dafs  er 
(S.  406.)  eine  göttliche  Perfon  ,  fo  wie  der  Vater  und 
der  Sohn  fey.    In  der  chriftlichen  Kirche,  behaujp* 
tet  der  Vf. ,  habe  man  ihn  immer  für  eine  ^ttlieh« 
Perfon  gehalten  und  das  Gegent  heil  al.«  elnenlrrlhnn» 
verworfen.      „Die    ei^-entiiche    RelKibilitirung  des 
Menfchen  wird  durch  den  heil.  Geift  io  der  von  Je« 
fas  vof|[efobriebenen  Taafbandlung  bewirkt."  Vad( 
S.  434  —  441.  behandelt  der  Vf.  die  Trinitätslehre. 
Er  bezeichnet  fie  naher  atif  folgende  Weife:  „Hät- 
ten wir  unfern  Auffand  nicht  verfchlimmert,  fo  wQr» 
den  wir  kein  BedOrfnif«  gehabt  liaben.  Ober  die  «!• 
xentUebe»  nnd  fDr  die  Verannfk  mierfbrfeUiohe  Awt 
der  Kxiftenz  der  einigen  göttl'rlien  Subftanz  weiter»  - 
Auffchlaffe  zu  erhalten.    Aber  anfer  unglackllfibn 
Znftand  hat  uns  weitere  Kenntniffe  nothwendig  ge- 
macht ,  welche  uns  die  chriftliche  Onenburnnganca  ^ 
wirklich  ertheilet.    Es  ift  eine  dem  Chriftenthnm». 
ganz  eigt'nlliflmliche  Lehre,  ifafs  ifiefe  einige  uud  un- 
tbeilbare  göttliche  Subftanz  in  drey  verlchiedeni'n 
Sobjeeten  exiftirt,  doch  fo,  dafs  dabey  weder  an  eine 
Emanation  aus  der  göttlichen  StiHftanz,  noch  auch 
an  drey  verfchiedene  göttliche  Subfianzcn  gedacht 
werden  kann,  woraus  drey  .verfchiedene  Götter  eot- 
frinden;  aaoh  wire  es  der  Lehre  der  chriftlicbea 
OfFenbamn^cnvnder,  wenn  msn  glanbte,  defs  die- 
fe  drev  Suhiecte,  in  welchen  die  untheilbare  göttli- 
che Subftanz  vorbanden  ift,  aufser  und  neben  einan» 
der  exiftircn,  fo  wie  es  bey  endlichen  Wefen  der 
Fall  i(>,   fondern  fie  exiftiren  auf  eine  untheilbar» 
Art  in  einander,  wie  Jefus  fai;t:  Ich  und  der  Vater 
fircf  ¥\nr.     Wer  mich  Hellt,  Philipp,  der  lieht  .auch 
den  Vater.    Diefe  dem  Chriftenthume  ganz  eigen- 
t ho m liehe  Lehre  bezeichnen  wir  mit  dem  Wort« 
Trinitätslehre "    Dafs  diefe  Lehre  eine  wirkliche 
üffenharungslehre  ley,  fucht  der  Vf.  zu  bewejfen» 
und  fie  gegen  EtnwQrfe  zu  vertheidigen.    Es  wäre 
vergebliche  Mobe,  ficb,  wenn  man  anders  dlehte- 
•Is  oer  Vf.,  mir  ihm  derflber  in  efnen  Streit  ein«»* 
lafTen   Das  vierte  Ilauptffflck  Jäfst  ficb  Aber  die  Ver- 
hältnifle  des  Menfchen,  theils  gegen  Geh  fnlbTt,  theils 
gegen  feine  Nebenmenfeben,  tbeil«  gegen  die  i:hri> 
gen  Mitgefchöpfe  ans.    Ueher  den  Verjuf?  der  ün- 
Ichnld  und  (ittlirhen  Tauglichkeit  des  erf^en  ]V]«>n- 
fphenpaares  thtllt  Jer  Vf  S  454  ilie  altern  craffen 
Vorftelluogen  mit,   bey  denen  das  böcbfte  Wefen» 
das  Wefen  vnl]  Liebe  und  Barmherzigkeit,  in  einer 
daTflbe  herabwürdigenden  Geftalt  erfrheint.  ,,Oott 
könnt«,-  iuüfst  es.S  454.  „an  den  fo  fehr  bi>gOnftie>ea 

md  doch  mBshorfimmMsBidiea»  (wdi  i»  top  dem 
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TCrbotnen  Fruchtbaume  koftelen  —  man  donke  das 
Verbrechen!  1  kein  Wohlgefallen  mehr  hab«>n.  Die 
erften  Mräfchco  hatten  auo  diefes  VVe  hleefallenGot- 
te*;,  feine  Gnade,  feinen  hefontlcrn  Beynaii*!,  und 
die  damit  verbunrierien  Vorzöge,  wodurch  fie  7u  ih 
tWt  flbeMlMflviichon    Häftiinmurg  geeignet  worden 
ivaren^  rerlorra;  der  freiiiidlicbe  Umgän^  )pit  Gott 
hürte  auf,  die  durch  eine  herondre  Wohltbet  Gottes 
bewirkte  voßlive  Unterordnung  der  Sinnlichkrlt  ge 
een  die  Vernunft  pina;  verloren,  verloren  die  ihnen 
verliebene  Ünfterblichkeit  des  Körpers,  die  b  i  n 
dtrc  Einwirkung  auf  ihr  Erkenntnifs  uod  Wiiiens- 
TuriPÖgeo»  (diefs  ergiebt  Geb  daraus,  dafs  Adam  das 
Ang»fiobt Gottes  fürchtete,  und  meinte,  fi  h  vor  ihm 
verberge«  zm  kAuDeo};  fie  wurden  iüs  dem  angeiwh- 


del  bey  weitem  nicht  mehr  fo  viel  Stoff  all  frOhere 
JahrKuiige  dar.  Wenn  aueh  noch  Kin^olnc?,  wie 
z.  B.  vitlleirht  die  ,^bmtalia  theotogica  rt  fcholaflica" 
füglich  wegbleiben  ktniute,  fo  ilt  dorli  f'rs  whlvl.r-h 
Intereffanten ,  flas  diefe  ßcigpti  iritpt'theilt  l.ahen,  fo 
viel,  dafs  man  dem  Inltiuit«»  eine  fernere  Fortf'aoer 
mit  Zuverficbt  verfctrecben  kann,  falls  es  suf  äüfm 
,\V«'ge  der  Verfolikommnung  fortfehreitet  iJer 
Rilrre  wegrn  fillir»  n  wir  rur  Pinires  an,  das  r.ewirs 
die  Aufinerkfamkeit  der  I.rfer  \  prdipntp:  l'on  den 
Itifel-  Pfarren  auf  fjOngen  -  Og  and  Syiikrr-  Og  an  der 
oßfriefjjchen  Aiiße;  aus  den  Briffen  eines  hiUtri>chen 
PredicitTs  zu  Capjladt  vom  Anguß  igc6.  ;  die  Sictirer 
i»  d'-f  Scrt.'fiz;  der  vo'rlieffi'rbe  Aujfuf  an  Jämmtli- 
che  ■  evangelijch  -  iMlherifeke  GeifiUche  des,'  Königreich*-- 


men  Orte  rerbenot,  in  wilde  Gegenden  v«rtnebra}  ^Iftrtemherg ;  der  Brief  des  Prtiiffrs  ßtarauzu  Paris  1 

fohsreren  Arbeiten,   und  alkn  Miihreljpltei'pn  des  an  den  F.rzhifch'f  zu  Bf'avr-^n;    da«  febdoe  Löffler- 

liäbens   unterworfen "    Da  finde  die   nienfchliche  frhe  Dankgebet  am  frudetis/rße  im  Hirzogthum  Go- 

VwofiDft  ein  riebtiges  Verhälhiifs  zwifohen  Veree-  tha;  Dr.  BUJßg's  zu  Strakburg  Rede  nach  der  [/eitere  ' 

httf  iiad  Strafe  —  d«  finde  fie  eioco  Gott»  wie  Jefus  gäbe  von  Dmzig,  u.  a.  m.   An  pikanten  Notizeo  i(t 

iiiB  fehlldertf  doeb  der  Menfcb  —  fo  will  Hr.  fHa^  aaeb  kein  Mangel,  und  der  gelehrte  Theologe  geht 

foll  mit  feinem  bifschen  Vernunft  nber  unbegreif-  eben  fa  wenig  leer  aus ;  dafiir  hat  Hr.  Prof.  Lorsbc.ik 

ßehe  Dinge  nicht. klügeln!  Der  Prycbolog  wird  es  SO  Herbom  geforgt.    Die  Lücken  in  den  Verzeicb« 

'fieh  Idcfat  «rorftelleo  Ki>Bnen,  was  daraus  hey  dem  oiffen  der  ceitorbenen  uod  der  beförderten  Xkeo)o> 

irrölseo  Theil  der  Jugen'l ,  denen  dergleichen  Dinge  gen  laffen  heb  vielleicht  noch  in  dem  neuen  Jabr- 

init  der  Miene  grof«;er  Wichtigkeit  ah  ausgeinachta  gange  ausfallen,  der  hnfTeotlich  nicht  weniger  reich- 

Wthi'heilen  vorgetragen  werden,   erfolgen  mfiffe,  naltig  an  frühzeitigen  und  anziehenden  Nachrichten, 

wenn  fie  einmal  die  Schulfeffeln  abwirft,    ^iicbt  dia  und  an  uoterbaltendeo  Nolizen  feyn  wird ,  da  keio 

freyenUnterfncfanogeo  aber,  felbfr  nicht  die  nrothwil-  Grand  trorbaodaa  idt,  «a  Rlrehfen,  d«rader 

ligiten  Invectiven  geppn  das  Chriftenthum  verrr.fSiTcn  de«  Herausgebe«,  das  Not'üche  mit  dem  "*  


dem felben  fo  viel  zu  fcbaden,  als  eifripe  Vorthcidi- 
gung  craffcr  VorfteUongen  und  Dogmen  Wir  Oben'» 
^ehen,  wa«;  der  Vf.  nber  die  Lehre  von  der  Erbfün» 
de,  ihren  Zufammenhang  mit  andern  Offenbarungs- 
lebren, Ober  den  Verlufl  der  flbernarfirli.  hen  Seelig- 
Ueit  von  Seiten  jener  Rinder,  die  ohne  Taufe  fter- 
ben.  Ober  die  Wichtigkeit  und  den  praktifcfaen  Nu- 
tzen der  Lehre  von  der  Erbfilnde,  Aber  das  Krkprnt* 
nifsveroiögen  des  Menfchen,  die  Unfrerbiichkeit  fei- 
nes Geiftes  u.  dgl.  m  fngt.  Praktifch  bearbeitet  find 
die  Kapitel  über  feine  Verhältniffe  giegen  ander«, 
JVlenfchen  und  die  übrigen  Mitgef-rhöpfe  Manche«, 
was  beraits  in  den  voVi|<cn  B^n  !en  behandelt  ift, 
Wirdaucb  indem  cegenwürtieen  berührt;  bey  einem 
^■fo  treitWuftigen  Werke  find  Wiederholungen  aaoh 
kaum  zu  vermeiden.  In  Hinficht  auf  die  Orthogra- 
phie des  Vfs.  mOffen  wir  noch  bemerken,  dafs  er,  ganz 
ceeen  die  Ausfprache,  materiäl,  formal,  intellectnäl 
und  temporal,  ftatt materiell ,  formell,  iotcfUectuell 
und  temporell  zu  fehr«lhen  pflegt.- 

Mariu  rc,  io  d.  Exped.  d.  tbeol.  Annalen:  Theoto- 
eifske  Nachriehte».  1805.  48a  S.  1806.  568  S.  8- 
iRtUr.)  1807. 704  S.  8-  (4  I  »thlr.  m  gr-) 

■  la  liem  Wtxten  Jahrgange,  (bey  welchem  wir  der 
K.Orzo  wegen  fteben  bleiben)  haben  die  tbeolofifcbeo 
Nachrichten  fichtbar  gewonnen,  und  Ualw  dwa  Tt> 


de«  H- 

men  zu  reretnigta,  oachlalfen  werde. 

ARZNF.YGF.LAHRTHEIT. 

LcipnOf  ohne  Anzeige  d.  Verl  :  Kurze  und gtmsim» 
lOUtief  Anweifung  für  den  Borger  «id  JjandmMn, 

tcie  er  feinen  im  If 'affer  odtr  fonfl  k'örperlüh  verum' 
glBckten  Mitmenfchen  Hülfe  zu  leißen  habe,  nacÄ 
Anleitung  des  kurfürftlich  -  f&chßfcblen  defsfa/b 
ins  Land  ergangenen  Mandats  vom  26-  Sept. 
17-3  aus  den  neuem  und  beiden* Sehr i^en  gezo- 
gen und  /ufammen  getragen  von  iTfoLinn  Gott- 
fried Berger,  Khrenmitgliede  der  kurfürftj.  fach- 
fifch  LeipzigJT  Ökonom.  Societit.  Igoa.  56S.  g. 
Ncbft  einer  Rupfertafel.  (8  gr.) 

Der  Titel  ergiebt  den  Zweck  und  die  Fntftehung 
diefer  kleinen  Schrift,  die  allerdings  empfohlen  zu 
werden  verdient,  ob  wir  gleich  ihr,  zu  dcfto  grdCl^ 
rer  OemeinnOtzigkeit,  einen  geringeren  Preis  ge- 
Wttofeht  bitten,  wie  auch  dnfs  fie  vor  dem  Abdruck» 
von  einem  gefchiekten  Arzte  möchte  durchgefehn 
worden  feyn.  Denn  fo  können  wir  z.  B.  da.s  Luft« 
eioblafen  durchMwMi  auf  Mund  aus  bekannten  Grila* 
den  nielft  billigen,  und  bey  dem  Arfenik  donkt  un^ 
die,  nur  Im  Vorbeyeehn  angeführte,  Seifenaufidfung 
nicbt  genug  erapfonJen  zu  feyn,  u.  f  w.  Das  Kupfer 
ftellt  die  wichtwften  der  zu  einem  Hettungsapptratfl 
bAA^m  WftkHttgndtr.  .  • 
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vhilosophib; 

■ 

lapuo,  in  Cotqm.  b.  Fleifch^r  d. Piflevon,  oder 
übtr  dag  Daf^n  Gottu.  Eia  Anhaoe  2um  Elpi* 
ZOO.  Hcruufiegeben  vom  Vf.  des  Elpizoa. 
T^wie  Awgab«  19^,  338  S.  8*  (iRthlr.  4  gr.) 

Iliefer  Aohaog  zu  einem  tod  uns  fraberbfo  mig» 
"^^^  zeigten  Buche  (Ergänibl.  der  A.  L   '/  1807. 
Num.  16  )  wird  durch  diefelben  Eigenfcyiasien  cha- 
rakterifirt,  .vie  du-^  Buch  feJbft.     Hr.  Sintenis  gehört 
ZU  der  tUaife  prakti/cber  populärer  Scbrifmeller« 
weiche  pbiforophireod  erbauen,  and  erbaund  phi* 
Infophirvn  ,   al'rj  fiinen  grof^en  TiieH  ifps  gehifdeten 
Vuülicuin.s  III  Aiilpruch  oelimen.     Wer  fich  f^renger 
|,e(chieden  hiriijertclit  hat ,   entweder  als  Philufopb, 
odtc  »\s  Theologe,  wird  zofriedea  feyA  mit  eioxcl- 
Bem,  «inifiri«<lea  mit  maseliein ,  erkennt  ab«r  auch 
zugleich  einen  ^ ewiff-'n  Mangel  im  G,in7en,  der  aus 
jener  Mifchung  doppelter  Oeficbt5:pu<icte  entfprin. 
'  ge«  mag.    Das  vor  uns  liegende  Werk  ift  feinem  In- 
aalt«  ttacb  metftcns  nhilofopbirand.    Man  fi^ht  eine 
Bekiäntfchaft  des  Vrt.  mit  tiea«rer  Pbiloropfii^,  aber 
es  fehlt  ein  durclipr  rifender  Geift,  den  freylich  je- 
mand nur  alsdann  vermifst,  wenn  er  aberhäupt  tie- 
fer' di«  Vtrfefaiediiien  W«g«  der  Specnktion  ver- 

folgtr 

Das  Qinze  zerfällt  Ja  dreizehn  Betrachtungen, 
deren  Urheber /"/^«/o«  ift ,  deiten  juqendliolii  Krzie- 
kang  Ibo  vorzOgMob  zu  religiölem  Nachdenken  ge- 
Maiekt  maebt«.  Der  Vater  hatte  nämlidi  den  Kna> 
ben  nichts  frhpn  unH  hörsn  laffer»,  als  was  er  fehen 
und  hören  is'lte,  ja  iogar  das  Lefenlernen  verlcho- 
l>eii,«in  nicht  ^arell  Schriften  zufällig  auf  die  Idee 
Gofte«  gefohrt  zu  werden.  DieCt  folUe  ficb  aus  ihm 
feibCt  entwickeln^  und  fie  eatwfekelte  fieh,  beTon- 
ders  durch  die  Betrachtung  der  Gcgenftän  k  der  Na- 
tur wkI  faines  eignen  moralifchen  Däferns.    Die  An« 
nbnie  eines  Gottes  vor  iich  folhft  zu  rechtfertigen, 
vr.mtaf^rr:  den  Glaubenden  die  fpätere  Bekanntfeaaft 
nrft  der  neuem  PhilofopHie.    Eben  dlefe  Recbtfcrti- 
nas  Ift-lnhalt  diefer  S  1  l't    Wir  wollea  dabey  bf- 
merKCO»  da(<  fcbovi»  dieler  Anlage  der  Pruod  zu 
iOllieS  inobnlMiMMao  gelegt  ift.    Warn  Piftavw  - 


ri^ht  durch  die  Macht  des  Haifonniren?  u-n^.  Bewei- 
fens  (wozu  ihn  erft  eine  fpStere  Renntniis  veraolafs« 
te,)  zum  Glauben  an  Gott.,  gelangte,  fo  mufste  ihna 
diefer  Olaube  wohl  natOifliob  feyn,  vrie  fein  Wirken, 
Merken ,  Ueherlegen.   Dtefem  wfderrprieht,  was  in 
der  fiehenTen  Hpirirbtunq  ftebt,  es    i  ne  keine  ange« 
borne  Erkenntnjis  {Hotiz  fagt  der  Vf,  unfchicklicli) 
Gottes  —  denn  die  Grötuander  und  Abipnner  wufs* 
ten  nichts  von  Gott.    Es  fey  alfo  gar  nicht  tliOrigt, 
zu  fagen,  dars  durch  Dmmßraüon  der  Glaube  an  die 
Gottheit  in  den   Menfchen  hi'iein^ebracht  werde, 
vielmehr  fe;  nichts  gewiffer,  als  tiiefes.    Es  kdn« 
oe  demnach  wirklich  ein  Philofopb  Gott  grad«zn 
Andern  erft  rordemonftrircn  ,   weil  Menfchen  ver- 
möge ihrer  Vernunft  liie  Fähigkeit  haben  ,   (Jott  aa> 
zunehmen,  —  es  fey  feltfam,  die  Philofojphie  arm  ztt 
nennen,  weil  iie  durch  die  Kraft  Ihrer  oeweife  dea 
Olaoben  an  Gott  nicht  geben  fcAone,  wenn  er  nicht 
frhon  im  M^nfchfn  wäre.  —    Grade  dfefen  Irrthum 
einer  den^onftrativen  Uebprypugung  vom  Dafevn  Got- 
tes hat  die  neuere  Philufopl      iurch  eine  fchärfera 
Uoterfuehung  der  Natur  des  Beweifens  und  Argu- 
mentireiiS  evident  gemacht,    und  wenn  auch  fonft 
r;  clir  pre  deutfche  fyfteni.' t ' T.  !j e  Behauptungen  unter- 
gehen werdi-n,  fo  mufs  ditle  Evidenz  für  alle  Folge«  • 
zeit  der  Philnfopbie  bleiben.    Auch  gefteht  rter  Vf. 
felbft,  (S.  129.5  joder  Philofoph  mO ff?  lipv  feinen 
Dmonßratiotien  des  Gottesglaubetis  {.')  etwas  analoges 
in  andern  vorausfetzen  ,  weil  er  ihm  fonft  nicht  ver- 
ftändlich  werden  könnte,  und  das  Analoge  liege  in 
der  Fähigkeit  Gott  aufzunehmen,  in  der  aTlgemefnett 
Menfchenvurnunft.    Aber  mehr  als  Analoges,  etwas 
im  eigentlichen  Verftande  ur/prüngiicktf,  fey  nicht 
im  Menfchen.   Woher  dief9S  Analoge?  Es  foll  vor* 
OMSg^tUst  werden,  um  Oberhaupt  die  Reibe  des  De- 
mcusllratiTon  daran  zu  knüpfen.    Ift  es  dann  nicht 
urfprUnglüh  zu  nennen?     Vortrefflich  beruft  lieh 
auch  der  Vf.  auf  diefes  Urfprüngtuke  in  der  erften 
Betrachtung,  wo  er  vom  Zufammenbange  und  Un< 
terfohiede  der  Religion  und  der  Tucendlehre,  und 
von  den  Atheiften  fpricbt :  „er  zweifle  nicht  an  der 
T:ii^r,td  ilie''or  j^t'n'i/Jrn  ,  fondern  er  zweifle  an  dem 
Athmmt  diefer  Tugendkaften."    Nämlich  er  zweifelt 
iuw^sm  «a  dam  Awdmiu  dar  Tugendhafteu«  w«il 
Cc-  Bm 
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fie  durch  beweifenden  Scharftino  ein~ andres  Refoltit 
gewrönnen,  als  ihrer  inwendigfteo  erfteo Uebcnev* 
gudg  gemsr»  'ttyn  köntite.  Ihr  Beweis  und  Raffbn« 
itemeot  ift  alfo  einem  }l':,],pi-rn  iinterßponltiet,  wel- 
ches wir  zum  ütiterfcliiede  von  dem  Jf'iJJetif  mit  Recht 
Glaubin  nennen  künnen.  An  eiaer  aodern  Stplle 
wird  indefs  wieder  aüs  Ud^erzeugung  von  Beueif  n 
abhängig  gemacht.  (S.  43  )  „Sind  Keine  Beweife  da, 
fo  iiodet  i^ar  keine  Ueberiieugung  ftatt,  und  wenn 
'  dief«  nicht  ftatt  findet,  auch  kein  Glaub«,  weno 
man  nicht  mit  dem  Olaabcn  fpiih»  (?)  vrtll.  Dir  Bft. 
griff  rfe?  Glaubens  kann  nicht  rieh?  r  fpffgefet/t  wer 
den,  slIs  er  dort  feftgefetzt  ift,  — daSsn.an  nichtzweif- 
le  an  dem,  was  man  nicht  fiehet,  oder  was  nicht  an* 
gtSthatU  uad  tmpfmtim  werden  kann ;  wodurch  wirds 
<eQn  aber  bewirkt;  dals  t^ian  nicht  daran  zweifle? 
Ich  weifs  keine  andre  Antwort,  al"?  —  durch  Bewei- 
fe; diefe  geben  ein  inteüectutües  Anfchamn."  —  Ge- 
wi fs  enwog  der  Vf.  nicht  genug  drn  Sinn  folcher 
Sehauptungen.  Das  inteüectuttle  Anfchawn  n  rfste 
den  Bett'f'ts  möehch  marlien,  nicht  uttinrkpLrt. 
Aber  fjclmr  vv  irtle  die  gjn/e  llelif^ionstheorie  des 
Vfs.  untergrhn,  wenn  diefes  ftart  fände,  wie  denn 
auch  dergleichen  Religion  und  Tugend  nicht  in  dem 
Syfteme  derjenigen  r  rl  mmi  ,  xvelcbe  eine  folcbe 
inteiiertdelle  Anfchauiing  /u  befugen  vorgeben. 

Aehnliche  Bemerkungen  haben  Geh  uns  häufig 
bey  diefen  Betranhtunsen  aufgedrungea.  Der  In- 
halt der  einzelnen  Ablehnitte  i(V  leicht  Aherfehhar. 
Bi'rrachtung  I.  Ich  vermag's  nkht  il'^fr  f,";V.'i,  daß 
ich  die  ganze  Frage  Uber  Gott  auf  fuh  btrnkeu  lajfe.  — 
Allerdings  ift  es  philxfupbirches,  und  fonacb  auch 
menfchlichea,  Bedürfnifs,  die  Verftande<:argun-ienta- 
Hon  ond  dfe  Kraft  der  Beweife  bis  an  ihre  Crange 
21!  veiTiilj^pn ,  ii'id  aI[o  nach  der  Beerilndang  der 
höchften  aller  Ideen  zu  fragen.  -~  IL  Kintgt  £in- 
itUrfi,  dif  r\  'i  mir  felhß  noch  vorher  matkty  ehe  ick 
meine  große  Unlerfuchung  anfange.  —  Diefe  Einn-Or- 
fe  find  pfiilofopliifch  nicht  Icbarf  irenug  htngeftellt, 
und  der  Vf.  rTu..~i.!e  mit  feinen  Betceifen  gegen  diefel* 
be  in  grofse  Verlegenheit  kommen.  Für  den  po- 
pulären Zweck  ifts  indeffen  genug.  —  III.  Begriff 
der  Gottheit.  Er  ift  das  Höchfte,  dem  alles  fuhordi- 
nirt  ift.  Er  wird  als  G«"/f  gedacht.  S.  5g  heilst  e«; 
„Von  der  Behauptung  des  Spinoza  über  Gott  laffe 


fflr  den  philofnphifchen.  Für  ihn  ift  die  Sul>ftanz 
des  Spinoz.i  keine  freve  Urfache,  alfo  kein  Geiß. 
Deutlich  fteht  diefs  Zl<ä.  P.  J.  profof  JXXf.  — 
IV.  DigreßoH  anf  einige  neuerticitft  aufpf^.  uir  r'ur- 
ßeHv;;,' ,  ■  H  von  Gott.  Aiw  Ii  hiebey  v  frtr.ifsten  wir 
ein  geimucres  Aufraffen  der  nbilofophifrheo  Behaup- 
t'ongen.  —  V.  UfherrinkunftdtsaufgeflttttemBegyijfs 
von  Gott  rrit  der  ßihel.  —  Der  anf^efi -Ihe  Begriff 
ift  in  Her  That,  wie  leicht  einzufeben,  der  bibljfrhe. 
—  VI  Urterfuchung  darüber^  ob  ficli  die  Allgemein' 
fielt  des  Giaiinr.fs  an  Gott  XU  einem  Beweife  ßr  das 
Vafeyn  Gottej  a^nt.       Diefcs  wird  tnit  llecht  ver« 


»•tat  -  \\\  l^te  fleht,  es  umiOr,  was  man  totitia 
D»  mßta,/.  ingmt»,  mamt?  '  Schon  ob«  ';  h^htn 
wir  ans  darflber  geiufsert.  —  VIll.  Einleitung  z% 
allem  folgendin.  Die  Mehrheit  der  gegebenen  Hewei* 
fe  dient  dem  Vf.  als  vis  unsta  fortior.  Wir  können 
diefs' nicht  gelten  lafleo,  ein  einziger  wMdidtmt  «pf> 
komnmrr  Btiieis  ift  7iim  Bewf  I'V  n  I" inreichend  tan- 
fer.(i  wtvrtUkommne  Und  nur  fcbeinhare  Beweife,  beuti' 
fcH  alfo  nicht.  Der  Vf.  felbft  fagt  fehr  richtig:  ven 
allen  Beweifen  m  ^priori  lej  klar  ,  dafs  fie  nie  oitun 
gefilhrt  werden  kdnnen ,  wenn  Gott  nicht  TehoD  aef 
andre  Weife  der  Vernunft  eingeleuchl et  hjtte.  Aber 
er  reredst,  daraus  die  Folgerungen  gegen  ficb  felbft 
zu  zlebn.  —  IX.  Beweis  für  Gott  aus  der  Sinnen- 
weit.  —  X.  Ffirtfetzmag  deffelbtm.  —  XL  Uebergang 
zum  Btmeife  für  Gott  ans  aer  Uberfinnliehtn  IFelt.  — 
Xn.  Beweis  für  Gott  aus  der  Beflitnmung  d-s  M-  ufchen 
zur  iVakrhe.it.  —  Es  mOffe,  heifst  «s,  ein  Reich 
der  Wahrheit  geben ,  weil  jeder  Menfch  nach  Wahr- 
heit ftrche,  tind  diefe  ihm  nur  in  einem  folchen  Rei- 
cke  zu  Thcil  werden  kt^nne.  S«dches  Keicb  ah>>r 
könne  nicht  kommen  r  1  i  Gott.  —  XML  Bfitt\\ 
für  G^t  »HS  der  Btflimmung  des  Menfchen  ßr  Tugeni. 

Di«  bekannte  lUntifcIl*  Darlegung  aus  PuUula- 
ten  der  praktifchen  Vernunft.  So  richtig  Kant  (..ü- 
gen  die  Beweife  aus  der  Sionenwelt  arfumentirt,  fo 
richtig  läfst  ßch  gegen  Kant  und  den  Vf.  in  Bezug 
auf  den  morahfchen  Beweis,  als  Btwiis  argumemi- 
ren.  ■  Kant  fprieht  defswegen  aueh  lieber  vnm  mora» 
lifrhen  Ghttihm.  Dn-;  Beweifen  wrdicn  und  tut  ti!  He- 
weifen  können,  macht  die  Beweifenden  zu  Scba» 
den. 

Die  Philofophie  ift  eine  Mufe,  mit  der  fich  nicht 
III  Afl/^'/rFreundi^hafr  leben  Jäfst.  Darauf  beruht  unfer 
Tailel,  In  fof^rn  ab»  r  mit  jeder  PopufaritHt  de*  Vor- 
trags unrl  dt-r  Ge  lanken  fchon  ein  K.'' iik  nt  der  Halb- 
heit verbunden  ift,  wollen  wir  dieien  l  adel  nicht 
auf  das  Strengte  geltend  machen;  und  wQnfrhea 
diefer  Schrift  wegen  ihrer  reinen  Abfirht,  Wahr 
beitsliebe,  und  ihrer  ungefuchten,  obgleich  niclft 
iminer  forgfaltigen  Schreibart  —  was  fit  aueh  fchiOS 
gefunden  haben  wird  —  viele  Lefen' 


ST  A  ATS  WISSENSCHAFT. 

St.  Nicoi.v  b.  F4J>.4ü,  b.  Paffet;  Erziehnng  und  Rt- 
giermg  in  ihrer  Verbindung,  rlargeftellt  von 
Friedrich  Frauenwerth.  i8C2-  56  S.  g.  U  S»^-) 

Dje''e  Schrift  ift  das  Produet  eines  jugandüchea 
ge;.i^Iikhen  Kopfs,  der  nach  dem  Idealen  ftrelit  nod 
von  der  höhern  Bcfiin^iminj^  des  Menfchen  durch- 
drungen ift.  Mehr  fchnne  Gedanken  find  auf  di«fen 
wenigen  Bogen  7ufamnien  pedrangt,  als  in  vidlen  di- 
ci;pn  ijr.chern  Ober  Erziehiin;^  und  Regierung  20  Ra- 
den fiüd.  Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  einigen  Soo- 
derharkeiten,  die  dem  Streben  nach  Originaljtht  wahr- 
fcheinlich  ihr  Dafeyn  danlien.  Wenn  man  aber  aucb 
Hiebt  mit  allen  AnfiditM  dtl  Vft«.  fllMr«i^Uniiii^ 
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kann ,  (o  fühlt  mtD  fidi  ileftlialb  nicBt  mia(f«f  ron 

ihm  »n^ezogeo.  Die  Scbuie,  in  \velriv«>r  rfer  Vf.  die 
Grundidseo  feioer  Vorfteliung«art  fammelte ,  ift 
Biebt  ZV  verkeniM'il;  dnrh  find  fie,  das  -fieht  man 
ebenfalls  klar  g^nug,  durch  e){;efies  Verarheiteo  fein 
Eigeothum  geworden,  und  Jas  Ganze  ift  in  eine  rich- 
tige uad  coHfequente  Verbindung- gebricht.  Den 
Begriff  der  Erziebung  Icittt  tt,  ~  uod  diefs  rtoboca 
wir  zu   "     «  -i-.— 


«>6 


zieher  beygetragen  lia%8««  difs  ^ügh'ng ,  (fnrcti 
eigene  Kraft  denfelben  erreiche  "  Der  Begriff  des 
Staats"  iit  ihm:  ^tVereioigung  vieler  Menfchen,  voa 
denen  einer,  odw  mahrwe-die  Leitung  der  Uebrigea 
Ober  Geh  genommen  haben,  damit  jeder  derfelbn- 
der  Uebereioftimmung  mit  feinen  andern  MenfchM' 
näher  komme."  —  —    ,,So  wie  der  Menfch  immir 

        io  Sick  feinen  reinen  Menfchen  trägt,"  fetit  er  i«  der 

den  SovderbSirkeitea,  —  von  der  ZuramineD-->  'Folge  eriinteniil  himn ,  ,,fo  bMht  dar  Stait  sleich- 


falls  immer  die  Veredlun^^vanftalt  der  Menfchheit» 
Hie  er  feioer  Entftchung  n;irli  ift,  er  mag  in  den  ver- 
fchiedenen  Zeiträumen  feiner  Dauer  fo  unvollkom- 
men fern,  tvi«  Jattar."  Um  die  Qruodgefetze  de« 
Staats  feftzttfetzen,  ltallt*er  znvSrdarft  oaotiflehaci- 
flcn  F(  I gefeit?  auf.  ,,D3  der  Slaat  diejenige  Verbin-- 
dung  ift,  wodurch  der  oder  dit  einen  verfprecben« 
dim  flbrigen  Mitglieder  den  Weg  zu  ihrer  Beftiin» 
-mnng  als  Meofch  zu  leiten,!  und  die  öbrigen  ficb  der 
VQhrvmg  äeffittben,  oder  derfelben  anzuvertrauen;  fo 
ift  die  nothwendige  Folge  davon  .  rfj  ^  r';/  v.a'lr'iche  ' 
Freyhiit  und  Gleichheit  der  Udenj'chen,  durch  den  Staat 
nicht  aufgehoben  wird.  Er  fetzt  diefem  an  die  Seite - 
,,(fif  FtTf  ßichtvr.g  dri  Prpierendm,  die  Übrigen  MHf^lle- 
der  der  StaatsgejiUfchaft  ihrer  Beßinimung  nciker  zu 
bringen,  und  die  dankbare  Folgfamieit  der  Regierten  In 
f/iußcht' alles  dejimigin,  war  z»  ükrer  Fortjekreitung 
verfugt  mrd.  Und  als  Grundfatz,  far  den  Umfang 
des  WirkungFkreiföS,  und  ffir  die  mehrere  oder  min- 
dere WirkfamUeit  der  Regierung,  ftellt  er  zum 
SchlufsfeinerAbfaandJung  folgendes  auf:"  So  wie  die  ■ 
mebrere- oder  mindere  Moraiität  dex  einzeUien  Meo* 
frh^n,  die  mehrere  oder  mindere  Wirkfamkeft  def- 
fi'lbcn  und  den  Umfang  feines  Wir ktingskrci fes  be-' 
ftiinmt^  fo  hängen  beide  auch  im  Staate,  von  der 
mehrern  oder  m'indera  MofaKtit des  Regierenden iü>* 
Sie  ift  die  Quelle,  woraus  alles  andere  entfpringt,  — 
und  diefe  Kmficht  ift  dem  denkenden  und  recht  fchaf« 
ft>npn  Manne ,  im  Oewirra  der  politifchen  Begeben-' 
heiten  die  Oewährleil^une:  daß  immer  zuletzt  nur 
das  Gute  regiere»  werdt,**  war  wflnfohte  alditi  .d«U 
es  fo  fcya  mödita!  — 


fttz-ung  der  Benennung,  von  er  und  Ziehen,  her  und 
Krziebeo  bedeutet  ihm  „das  Streben  einer  Kraft, 
^odöreh  das,  was  gezogen  wird,  von  feinem  Orte, 
an  einen  andern  beltimmteo  Ort  wirklich. gebracht 
wird."  ZurErliuteruog  fagt  er  hinen:  man  lagt,  im 
gemeinen  Lehen,    ,,von  fineiü  Mfnfchüri,    der  ir- 

Send  etwas  von  feinem  Orte  weg,  nach  einem  an- 
am  biaznzielien  vergebens  bemObt  fey  :  er  kann  es 
nicht  «"ziehen."    Man  fieht,   das  ift  ein  I'rovinzia- 
i/smuS   und   darauf  füllte    man    keine  Definition 
bauen.      Dem  Vf.  ift  „ Rrziehnng  des  Menfchen, 
dieCee^Abltammuns  eemäfs,  das  Sueben  einer  Kraft 
■wodoTch  der  Menra«  ans  dem  ZuTtaode,  in  welchem 
er  fich  befindet,  in  einen  andern  beftimmten  Zuftand 
g^ebracht  wird."     Offenbar  ift  diefe  Definition  je- 
ner Ableitung  zu  Liebe  gemacht.     Man  beurtheile 
aber  darnach  nicht  die  flbrigen  Ideen  des  Vfo.,  die 
^rdfstentheirt  würdig  ond  edel  find.  Rennten  wir 
•r  in  das  Detail  eingeho,  es  wtTrde  uns  Jpicht  feyn, 
öitifs  zu  beweifen.  Einiges  anzuführen,  wis  hinreichen 
wird  cfoo  Gcift  diefes  BQcbJetn.s  zu  charakterißren, 
-ai6cen  wir  indefleli  nicht  unterlaffeo.  „Der  Erzi«« 
^er"  Va^er,  „ftrebe  vor  allen ,  als  Menfch  nnd  efa 
Erzieher,  nach  Uebereinfiimmunc;  n^it  fich  felhft. 
Jin  ßefitze  derfelben  wirkt  er  durch  fein  Aeufseres, 
WÜrkt  er  durch  feine  Handlungen  und  durch  feine, 
yoa  Tugend  befeelten  Heden  auf  feinen  Zögling." 
M  —    „Weffen  GemOth,  durch  folch«  götthrhe  Fen- 
ken Hurchftrahlt  wird,  und  wer  mit  flK-li-r 'Hiule,  in 
feioem  Innern,  auch  andere  Menfchen  zu  erfreuen 
und  fio  derfelben  theilhaftif;  zn  madien  Arebt ,  der 
fucilt  dBefe  Menfchen  HP.hfltfch  zu  er'i<*lien     Er  bil 
det  efn  Ideal  des  reififn  M«nfchen  und  fnrht  firh  und 
andere  deinfelbcn  zu  näliern  und  mit  »bm  eirs  zu 
feyn.    Je  näher  diefs  Lleal  dem  reinen  Menfchen  ift» 
deftö  fcfaAner 'Inden  wir  (tafMbv.'  Wir' nennen  ea 
fchön,  da  diefer  ideall frhe  .VTr  n'"'-h  d^m  unverdorbenen, 
uiifchul(lig«Mi  Menfchen  nahe  kommt,  gieichfam,  je 
mehr  es   v»im   Zahne   des  Ver.lfrSens  verfchnnt 
blieb.*'  —    Wir  kAcnen  diefer  Ueftimmung  des  Be- 
griffs Wer  äffhetifnhen  Erziehung  nirhr  ganz  bey*Te- 
tffn,'  alleio  es  genii^t  un'-  l.ii'r  ,  flie  I  ^^'^»  ,Jf>c  Vf  dar- 
Zuft0U0Om    „Önmd  ^^€C.Seibfter^icbung  ,,faj;t  er,"  ift 
die  ß«<Mr»mo«g  de«  Menft^hen ,  deren  ^nffurderan- 
««•n  nicht  ab'uwei'^en  Hnrl    Der  Grund  aller  fremden 
Erziehung  ift  das  •Selbfterzogen'^eyn  des  Erziehers  " 
EJolgendes  als  Erklärung.     Deri^nige,  welcher  auf 
dem  Punkte  wohio  zu  gelangen  ift,  kann  eioan  an* 
.dern  dorthin  nicht  erziehen.    Er  erüieht  ihn  vfel- 
I«eht  auF/riw^»«  Stanr^piinrt ;  und  weiin  dlnfer  allen  Seite, 

rÜiiß  die  ^uf ficht  auf  jepeo  gewährt,  fo  kann  dar  £r-    fte  Entwicklung  der  wlrküunea  Vucihtt  "zum'^Wte- 
I  «■  ••  -       -  *  Digitized  by  Googl^ 


J3eKi.iH,  b.  Schdne:  Siae  pUe  Erziehumg  beförderte 
»    deu  l^(M  der  gemekm  mrgtr'  uad  SmateuJ^iau. 
I804.  laoS.  g.  (Sgr.) 

Wenn  flberall  die  gute  Erdehong  nnd  zweck- 
mäfsige  Unterweifnng  der  untern  Volksklaffen  ein 
beberzignngswertber  Oegenftand  ift:  fo  mufs  er  es  • 
in  unfern  Tapen  mehr  als  zu  irgend  einer  Zeit  feyn.^  . 
Faft  in  allen  ^Staaten  fchmilzt  jetzt  der  gemeine  Bür- 
ger-  und  Soldatenftand  dadurch,  imnfer  mehr  zulem- 
men,  dafs  Hie  allpemcine  Confcription  jeden  Bürger 
zum  gebornen  Soldaten  macht.    Faft  in  allen  Staaten  • 
ift  durch  Krieg  und  Rriegselend  auf  der  einen  Seite 
dia  Verderbnifs  der  aiedera  Volksklaffao  in  beiden 
Verhtitniflan  ungemein  rennahrt;   auf  der  an^riT 
Seite,  durch  Verarmung  und  Erfchöpfung  möglich- 
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derOTwarb  det  fittlichen  Fähigkeit,  zur  Refobrln- 
und  Eufriedenbeit,  hohes  und  dringendM  be- 
durtaifs  geworden.  Wodurch  können  die  zu  Grun- 
de gerichteten  Staaten  einen  Erfat?.  erhalten,  FlIt  »la«^, 
w*S  fie  verloren  haben ,  ab  durch  die  höhere  intei- 
Icctuetle  und  littliche  Cultnr  ihrer  Barger?  Wolil 
freylieb  wäre  tliefer  Erfatz  immer  fslhft  un  f  >  n  c'.ir 


tot 

fenheitiiV,  und  ihrer  Natur  aaeh,  feyn  mvf$;.  flin« 

Seite  von  der  Ge  noch  viel  zü  wenig  beleuchtet  ift. 

Vielleicht  erhdten  die  oeueo  VerhäUnlÜe  ia 
Deutfchlaod  hierauf  einen  vrirkran7ern  Einfiufs,  und 
dana  kOooteo  Ge  fehr  fegcnrttch  werdeo,  «reon  nicht 
von  aadcro  Seitotber  das  Oote,  was  hfeKloreli 
reranlafst  werde»  irOrJe  ,  wieiler  befehräokt^  oder 
geUiudert  wilrde.  Doch  man  rathe  und  hoffe  uaä 
wirke  fo  lange,  n-o  und  wie  man  kann,  und  QbarJal* 


für  Oewion  zu  achten,  da  er  früher  oder  Ipatcr  aucii 
dto  Erfatz  der  verlornen  geringem  Güter  nach  Geh 

ziehen  wilrde..  Wehs  dem  Staate  aber,  dem  er  oicbt  Te  dea  £rfoJ£  daoa  der  Weisheit  der  Vorfehao^ 
zu  Theil  wflrde,  er  mfifste  unremieidlfeh  zu  Grün«  '  '    .  " 

de  geben:  denn  In  Ihm  ift  das  eiiuige  jMittel  feiner 
AettViog.  Webe  der  Regierung,  die  >etzt  nicht  alles 
wobl  aufnehmeo  und  benutzen  würde,  um  ihrem 
Staate  diefen  £rfatz  zu  verfebafTeD;  fie  würd''  ihre 
üeftimmung  zu  dem  fchOnften  und  wirkfarnften  Thei I  e 
.derfelbeo  gänzlich  verfehlt  hal  fd,  un  f  m    i:n  '  n  it 


Ertcrt,  in  d 


CHEMIE. 

Henningfchen  Bnchb. 
■y  gefammttn  C'nemie 


:  Syßtsnatifchci 
zur  ErUtdiit' 


nmg  des  Seibßftiidiunu  diefer  IFiß'enjchaft.  Von 


'dem Staate  zuf^leichßcb  dem  VerJerbun  überhefern. 

Xb  fofern  ouo  Erziehung  und  Unterricht  die  ein- 
^gen  wirkfamen  Mittet  dazu  Gnd,  werden  fie  fooaeh 
jetzt  mrVir  n!'-  f  r  rfie  Slaatsadminiftration,  Haupt* 
gegcnftäniie  lief  Fürlurge  und  BefürUenuig  wer- 
den mOffen ,  und  jedem  Patrioten  und  Freunde  der 
Staates  aod  der.Meofcbheit  geziemt  es,  dazu  ao  fei- 
nem Theile,  fo  vid  er  et  vermag,  mitsawirkea;  frfl- 
here  fchr  n  vt  rhaüte  Stimmen  mOffeo  wieder  in  Er- 
innerung gebracht,  neue  mögUcbft  hörbar  und  wirk- 
!  £an'gemecht  werden. 

Defshalb  mJi;  er  nii  In      fpät  feyn  ,   der  vorlie- 

5 enden  Schrift  rühmend  zu  erwähnen,  die  auf  jenen 
iweek  hfnzvwirkep  beftimmt  ift  und  beute,  wie  vor 
drcy  Jahren  gelefeo  zu  werHm  verdient,       fie  er 
fehlen.  Sie  kündigt  einen  wobimeinendeo,  veritduidf 

Egd,'  erfahrenen  Urheber  an,  und  trägt  zwar  des 
eueo  und  originell  Gefagten  weniger»  degtgen  aber 
des  Wahren  und  gut  gefagten  viel  vor,  nnd  nat  'das 
Verdiertft  t'mpr  einfachen  und  Krhtrollen  Darftel- 
lung  deffen  was  gut  heabfichtigt  und  rich'.ig  aufee- 
ftfst  ift.   Was  aber  den  gewöhnlichen  Gang  der  Wl- 
dung  des  Handwerkftande«;  gefagt  ift,  fcneint  tins 
-  befonders  der  Erfahrung  gemifs  und  ein  Wort  *nr- 
'Ceohten  Zeit  g^'I^Jg'       feyn.    In  der  That  rrtufs  man 
#eb  wundern,  unter  den  Handwerkern  noch  fo  vie- 
le reehtUebe,  verftändige  und  Gttlicha  Menfchea 
au  finden ;   da  der  Gang  ihrer  Bildung  faft  gerade 
zu  auf  das  Gcg*  ntheil  hingerichtet  ift.    Die  Bilrger- 
bhulen,  die  hier  und  da  c'i n gerichtet  find ,  Uöunen 
wenig  wirken,  fo  lange  der  Handwerkszögling  noch 
durc!i  dieLehri»hre  mofs,  d}e|^nr  dazu  geeignet  find, 
•lies  wifdi'r  nif-  ^rr"! reiften  und  ait^zurotten ,  was 
dort         «Dg^-hiut  levn  mag.    Gewifr  werden  auch 
alle  Bemohun^eo  zur  Veredlung  des  Handwerkftan- 
des  ihr^n  Z  veck  gröisten  TheUs  verfehien,  fo  lang« 
"  die  Zunftverfaffung  befteht,  dl«  elnewabro  Manip 
lebule  der  Hobdti  der  V^umrAeUe  md  der  Uowif- 


D.  ^hann  Barlliohmä  TrommMUorff ,  Profeffor 
der  Chemie  und  Pharmacie  zu  Eiiurt,  mehre- 
rer gelehrten  Oefellfcbaften  Mitglied.  Achttt 
Band,  welcher ^die  Supplemente  zu  den  vier  er- 
ften  Bauden  der  erften  Auspabe  tirfes  iltnct« 
buchs  der  Chemie  enthalt,  ittoj.  jj2  S.  g. 

Aurli  «Btw  imm  Tittlt 

Dif  Chemie  im  Feldi  dgr  Erfakni»euh  AdkUr  Band 
(I  Rthlr.  4  gr  ) 

Da  voa  dem  erften  und  zweyten  TiiPÜe  diefes 
Handbocfas  eine  zwevte  Auflage  befor.'^t  werden 


...-.^.w.^..  ...,^T><'  .....w..,. 

ufste,   fo  fdfste  der  Herausgeber  den  !■  l>en 


then  Eotfchlufs,  fOr  die  Befitzer  der  erften  Ausg^e, 
om  folche  nloht  nnbrauehbar  zu  maehen ,  dieZa* 

fJtze  und  Vermehrungen ,  welche  die  neue  Anftin 
uöth'u  machte,  hier  in  einem  befondern  Binde  «n* 


'  im: 


drucken  zu  In  Ten     Ree.  mufs  Hrn.  T-  das  Zeiu 
geben,  dafs  er  mit  grolser  Aufmerkfamkeit ,  wie  es 
aneb  von-ihm  niebt  anders  zu  erwarten  war,  alles 

tefammelt  hat,  wn<;  zur  VoUfuuuUgkeU  £eiins  fiaiid* 
uchs  be^'tragen  konnte*  i 


t  b.  Maurer:  AUgmnnts  Maritbuch  htym 
Bki'  'mtd  Vtrkauft  worin  Ein  bis  buaJeci 
nnd  zehn  Pfund,  von  lecfas  Pfenmgen  bi*  zu 

acht  und  zwölf  Grofchen,  genau  ausgerechnet 
find,  um  ohne  Nachrechnen  autrenblicklich 
finden  Tfti  können,  wieviel  die  gekaufte  oder 
verhandelte  Summe  beträgt.  Nebft  einem  An« 
hanf;e  von  Gewichten,'  Mafsen  und  MOnzen, 
und  (ieren  Vercleii^hun^ ,  auch  Relou  irungs« 
nnd  Intereffe»  Tabellen.,  Ztotvii  verbefferta '  n« 
vtrmefarte  Anflege.  t^cA,  336  S.  gr.  ta.  (7  gr.) 
*(S.  d..Heo.  A.  L.  Zi  17^  I^iub*  101. ) 
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Sonnahtndti   4i»       Märm  Igog. 


WTSSEivsCH  A  F'  t  ^  I  C  H  E  WERKE; 


OEKONÜJHE. 

Lziruc»  b.  Steiaücker:  Btfchreibung  eines  «eueu 
^kmtmifeheH  Ofius,  womit  ein  Zimmer  gebeitzt 

vn  l  \n  ficben  Gefafsen  zugleich  gekocht  n-er- 
(ien  kann,  ohne  von  Raucli  oder  Ausditnitun- 
eeo  der  Spellen  befchxvert  zu  werdei),  von  (jy. 
^.  Birard  1803.  64  S.  .gr.  g.  mit  einer  Kiffer* 
platte  (8gr.) 

-niadi  einigen   Torausgefcbickten  Bemerkungen 
Mer  die  ErfcHeinung  des  Verbrennen«  flber> 

bjo^  und  über  einii:o  Gi^fetze,  nach  welchen  der 
ÄJiich  in  RanäJen  aulViräi/ts  rteigc,  macht  der  Vf. 
(S.  13.)  den  Sohlufs':  „es  folgt  alfo,  dafs  ein  Rauch- 
fang, der  den  möglicbft  fuirkeo  X»t(ftzug  zur  fchnel» 
Jem  Ableftun;;  des  RauoKs  haben  foll,  unten  und 
i.IjL-n  und  nberall  gleich  weit  feyn  mOffe."  Aber, 
letzt  er  noch  hin/.U  y  je  w.eitcr  der  Ranal  nach  oben 
wird ,  defto  fchnelJer  wird  der  Rauch  im  Steigen  ab- 
K^ftblt,  alfo  ificliter  und  fchwerer;  in  ilif^-r  Hin- 
ficbt  alfo  fsy  fine  rerergtrung  nach  oben  vortheÜbaft. 
Der  V[.  jft  jn  offenbarem  Irrtiiume.     Mit  der  aJl- 
fliäbJigjiinabnienden  Weite  des  Rauchkanala  nimmt 
frrflteni  die  GMtmudigkät  einzelner  Rauchtbeilehen 
aS,  aber  nient  die  jMenqe  der  durch  einen  Quer- 
'•:hnitt.  in   einer    beftimmtpn   Zfit  durcheilenden 
HaucLlheilcheu ,   Mreil  im  weitern  OuiTfohnitt  eine 
|cö^re  iMenge  fölcher  Theiichen  neben  einander 
wrtezieht.     Hier  ift  der  Ort  nicht  zu  beweifen, 
lUb  di«  Dynamik  dem  V^'.  durchaus  wickrfnrjrht, 
o^-paHe'  auf  den  entgegengefelzten  .Schluf^fatz 
führt-  Der  Vf.  gibt  mancberley  Urfaehen  an,  die 
das  J^a-jctien  eines  Kamins  beuirken  können,  und 
ffiVo'j'At  es   dann   dem  iJevvohner,    in   den  ein- 
Jn°ii  F.'i<lcn  derjenigen  nachzufpQren,  die  in  dem 
^•'oodern   Falle  eintreten  könne.     Von  dioptri- 
'  feheo  Erfcheinnneen  macht  er  fehr  uiipaffende  An- 
wendungen auf  Ableitung  der  W.irfrio  durch  Ofen- 
.'^wdp.    Hierdurrh  und ,  wie  er  glaubt,  durch  ganz 
I  iDigttnachte  ErfaHrunpren  wnterftntzt,  behauptet  er, 
^iU  bev  gleichem  Aufwände  von  FJrennmaterialien 
kleinre'Oefen  mehr  leiften  als  grolsre.    So  ausge- 
[inckt  ift  der  Satz  ofEeobar  unrichtig.  kMl| 
ErgSmzmngtUsu»       A,  L.  Z.  igot« 


in  einem  0£en,  deffen  ganzer  innerer  Renm^urn- 
Fv  '!).  Ful«  betrSgt,  dm  Winter  aber  4  Klafteriv 
Holz  verbrennen,   weil  wr>gen  der  Kleinheit  de? 
Ofens  ein  ununterbrochnes  lebhaftes 'Feuer  unter- 
lultLMi  werden  innfste,  ohne  d.ifs  es  in  einem  Zim* 
n:er  von  4000  Rub.  Fufs  zu  beifs  werden  würdp, 
da  hingegen  ein  viel  gröfsrer  Ofen  daffelbe  Zimmer 
bey  merklich  geringerm  flolzaufwande  hiulir.glioh  '  , 
heitzt.    Ucberhaupt  koni.nit  es  nicht  auf  die  Gröfse 
des  Inhalts,,  fondern  auf  die  Gröfse  feiner  WandflS- 
oben  unddeftrichtige  Verb&ltnifs  feiner  Abmeffunnrn 
In  Bezug  «ufdlefel/irandflicheo  an.    Eben  fo  uorich- 
tig  ift  die  Behauptung,  dafs  es  cleichgflltig  fey," 
welche  Form  man  dem  Ofen  xeben  VvoHe,  eine  • 
runde  oder  eine  viereckige.    Well  runde  Oefen 
bey  derrifelben  Inhalt  und  dcrfeJben  Höbe  die  kiein- 
fte  Fläche  darbieten,    fo  find  Tie  auseemacjit  dia 
fchlechteften      Nicht  weniger  irrig  find  die  SStze-  ■ 
je  dicker  die  Ofenwändt  faßtet  ätßo  'mehr  rmrm«  p^-V 
verloren;  deßo  mehr  SehwurigMt  finde  der  mrmeftoif' 
ewzudy.nfycn ,  und  deßo  u  enifrrr  könne  der  Ofen  httzen  * 
aus  dünnen  Ofenwänden  Jlrüme  du  fi^ärmt  gltukfytlt  ^ 
in  Weüe»  aus»  ans  flarken  IVändm  gMekfamtropfoi' 
unife   ~  erßrt  eignen  .fich  daker  am  meißcn  für  kalte  • 
IMnder,  die  tetitern  Jckicken  ßch  mehr  für  eni  gemnßia- 
tes  K'iina.     Er  glaubt ,  das  fey  auch  wirklich  in  kal- 
ten L  indern  der  FaU;  man  gebe  da  den  Oefen  diö  • 
dunnlten  Winde.   Aber  gride  amgekehrt:  In  Rufs-  • 
land  hat  man  impfniein  dicke  Ofenwände.  Auch' 
find  wir  in  der  K-^nntnifs  von  der  Wirmelaitunrf 
weit  genug  vorgenickt,  um  zu  wiffen,  dnt» 
dickre  Ofenwand  den  brennenden  Materialien  mehr  i 
WSrmei^ofFln  einer  beftimmten  Zeit  entzieht,  als- 
eine  dünnere.     Der  Un,ftan  (,    dafs  fie  auch  die  ^ 
Warme  fpater  winden  giebt,  hat  »urzur  Folge,  da^s    •  ' 
man  um  fo  vu-l  früher  einheitzen,  euch  gleich  an-      '  ' 
fänglich  mehr  Brennmaterialien  einleqc-n  nuifi,  wo-  ' 
gegen  min,  fo!).i!d  dicfe  verbrannt  ii'nd,  denWeii 
ganz  ver  .  hhefsen  darf.   Auch  fcbJiefft  der  Vf  eben  I 
lo  unrichtig  als  Werner:  „'ireü  man  gebra nnten  ' 
Thön  el«  Tefalechten  (fehlechteren  als  Kifpn^  Wir! 
meleiter  kennt,  fo  fnllte  man  diefen  als  -Material«! 
den  Oefea  ganz  aufgeben."   Eigentlich  müfsfe  man 
fo  fcblieften;  weU  der  grimuintft  Tfton  bev  gleicher  J 
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Fläche  und  Dicke  weniger  Wärme  aas  der  Feuec- 
quelle  ableitet,  als  eifernet  Wände,  fo  mufs  man, 
um  diefen  Maneel  zu  erfctren ,  den  thönernen  orler 
Kachelöferv  cröTsre  VV'andflachen  geben  als  den  ei- 
feroen.  Und  da  fie  (ich ,  ohne  fclmerer  als  die  ei- 
fernen  an  werden,  «ocb  noch  merklich  dicker  naa« 
dien  lafTes,  fo  wtnfen  fit  dadareh  zu  einnr  nfeht 
nur  angenahmereo  fondern  auch  dauerndem  Wärme 
felir  gerchickt.  Nach  fo  vielen  vorausgefchickten 
Salzen  wird  man  ohne  Zweifel  dm  ganz  eigne  An- 

J[abe  voo  einem  Stubenofen  erwarten;  aber  die  nun 
olgenda  Angabe  befriedigt  noch  weniger  als  die 
vorausper  iiirlaen  aUgemeinen  Lebren.  Man  findet 
hier  blofs  einen  Kochofen,  wie  ihn  kein  Hausbe- 
fitzer  fich  wünfchen  wird,  eigentlich  einen  eiferae« 
Raften  zum  Rochen,  der  zu^reich,  in  eine  Stube  ein- 

fefetzt,  als  Stubenofen  dienen  feil,  und  weder  als 
ioch-  noch  als  Stubenofen  dgenthOmlidie  Vor« 
theiie  und  Bequemlichkeiten  hat,  und  der  nach 
Ree.  Erraeflen  nicht  einmal  gegen  Verbreitung  des 
Dunftes  von  4n  Speifen  in  der  Stube  hioIincUcb 
gefchükzt  ift.    *  ' 


Lnrae,'  b.  Wolf:  Gemeinnützige  ökonomifche  Ah- 
handlungtn,  von  G.  Palmer ^  Prof.  der  technolo- 
gifefaen  Pbvfik  and  Chemie,  mit  a  Rnpfern. 
»803.  laa  S.  8.  (la  gr.) 

DiefeiScbrift  enthält  2^fy  Abhandlungen:  I.  Be- 
merkungen Ober  die  Breonmaterialien  und  Befchrd- 
hunc  einer  leichten  und  wohlfeilen  Feuerungsart. 
Naen  30  Seiten,  voll  von  taufenrifach  wiederholten 
Klagen,  folgt:  Oekonomifchts  Ferfakren,  wodurch 
«um  du  Cm^nn^km  dir  Brtnnmatmalkn  auf  dit  HHlße 
MiwtfttMt.  Znerft  werrfin  efnf^  Brfiibrungen  er- 
zählt, z.  B  von  IIoI/,  dai?  man  in  gehörig  verwahr- 
ten Töpfen  durch  iintrrgelegtes  nur  Tchwaches 
Feuer  verkohlt,  wobey  die  aus  dem  Holze  im  To- 
pfe entweichenden  Dämpfe  eine  bedeutende  Wär- 
me und  Oberrfiefs  gute  Rohlen  geben,  die  der  Vf. 
2u  I  (!)  des  zum  Verkohlen  eingefetzten  nolznuan- 
tums  angibt.  Dann  folgt  II.  eine  aBgemei»  verßänd- 
luhe  Theorit  der  gaiii  m  'd  fTHrme.  Unter  diefer  Ue- 
berfchrift  findet  man  alltielicbe  Erfahrungen  in  Be- 
ziehung auf  unfer  Gefühl  von  Wärme  und  Rahe, 
vom  Erftarren  and  vom  Erfrieren.  So  komvit  der 
Vf.  auf  dk  Ifirmt  «wf  JOtttln  Jiamg  rn^dt»  nwe/db- 
ürfwe  JQPMMr.  Ifier  wfoder  mehrere  Seiten  Ober  b^ 
kannte  MitUi  gegen  du  Hitze.  Dann  folgen  Gefahren 
der  ErkHUamg.  —  Nacktheü'tg»  Folgen  von  der  An- 
makm  dir  Modtn  im  nördlichen  Europa.  —  Mittel  ge- 
«r»  die  JÜltt.  Der  Vf.  gibt  hier  einen  Fufswlrroer 
fflr  Reifende  an ,  der  aber  noch  grofser  Verbefferun- 
gen  bedarf.  Das  meifte,  was  bis  hierhin  vorkommt, 
bezieht  fich  auf  Erhaltung  des  meofcblichen  Lebens, 
worftber  men  in  Haf^lands  bekanntera  Werice  bi» 
ISnglichen  Unterricht  findet.  Da.s  wenigfte  ent- 
fpricbt  daher  dem  Titel  des  Buchs,  weicher  ge- 
neiaafitsife  ikmutifelm  AUumdhmgea  ao'  lia» 


▼erfpricht.  Inmifchen  fährt  der  Vf.  (S.  JH.)  fort: 
Nachdem  ich  Hie  verfchiedneo  Wirkungen  der 
Wärme  aiif  die  thierifche  Oekonomie  betrachtet  he- 
be, "u.  f.  w.  Man  wird  ihm  alfo  den  Vorwurf  nicht  ma- 
chen dürfen,  daf.s  er  bcy  feinen  Abhandlungen  den 
Gegenftand  der  Oekonomie  aus  den  Augen  geletzt  be* 
be.  -  Numnebr  folgen  ailgemeim  Bmtmumm  Uhtr  dU 
verfchiednen  Arten  ,  Zimmer  zu  heitzem,  ■  Zuerft  Ober 
die  Kamine,  dann  Ober  die  Oefeu^  zufempten  ${  Sei- 
ten. Von  den  Ramineft  iirtbeUt  er:  „Es  ift  m> 
wifs,  dafs  diefe  ArtfZjmmer  zu  beitzen,  die  grölst» 
möglichen  Vortheile  in  fich  tereinirt. "  Ein  fchiefe- 
res  Urtheil,  und  Hherhaupt  eine  ^'rhaltlofere  Schliftg 
ifl  Ree.  lange  nicht  vorgekommen^ 


TECHNOLOGIE. 

EaroBT,  b.  Reyfer  u.  Lkipzig,  b.  Baumgirtner:  Bii 
Srmnttweinfirenmereif  uaek  tkeoretifckeu  und  ffabf' 
fduu  Grundßtzrfi ,  nebft  der   dazu  crfordertickeu 
•       Mafhtng ,   auch  Befchreibune  eines  hotzerfparenden 
Blafenkerdes  und  tiner  Rauchmalzdarre,   von  Carl 
Ckrißtm  Adolph  Keuenkäkm»  herzog  ^ächf  Wei- 
mar. Gommerzienratb ,  der  Ruliifch  •  Kaiferl. 
freyen  ökon.  Socicfät  zu  Sf.  i'etrrsburg  corre- 
fpondirendem  IVjitgiiede  u.  i.  w.    Dritte  vfrmtkr- 
te  und  abtrmaU  ganz  umgearbeitete  Außggi,  £^ 
ßer  Bond  i8o3.  61U  S.  Zweiter  Band  1804.  (59 
S.  8-  "wt  Kupfern  und  Figuren.   (7  lUlilr.)  r 

Der  Vf.  flbte  cvf  eigpe  Rechnung  des  Brennt- 
weinbrennen  31  Jahre  lang  ens,  und  Wer  in  diefer 

Zeit  immer  auf  alle  von  andern  gemachten  Verbeffe- 
rungen  bey  diefcm  GeftUiaft  aufinerkfam,  um  foicbe 
feinem  Ober  diefen  O^enftand  bearbeitetem  HeiMl> 
buche  leinzuverleiben ,  und  mit  feinen  eignen 
Erfahrungen  zu  verweben.  Schon  hieraus  erbeii^r 
die  Brauchbarkeit  feines  Buchs,  aber  noch  mehr 
daraus,  dafs  es  die  dritte  Auflage  erlebte.  Wisku 
lieh  ift  es  eueh  jedem  prektUchen-Branntweiebren» 
ner,  der  fein  Gefchäft  nicht  fo  gsnz  handwerks- 
mäfsig  treiben  will,  feh'r  zu  empfehlen.  Die 
Nachträge  zu  diefer  dritten  Auflage  des  erftea 
Theils ,  betreffen  henptiaehlich  die  Einrichtung  der 
Helme  und  die  Befebreibang  eines  holzerfparenden 
Blafenhcrcies  ,  wie  auch  eine  Rai'.chmalzdarre ;  fer- 
ner, die  Beantwortung  einiger  BemerkunMen  Weft> 
nmbs  Aber  das  Branntweinbrennen  unti  den 
brauch  des  gewöhnlichen  Rufses  ftatt  Rienrufs; 
Gegenftände  die  der  Vf.  fcbon  vorher  in  befondern 
Schrif^n  bebandelte.  Aufiserdem  ift  in  ditefisr  Auf» 
läge  die  Schwere  auslindifeher  Hölzer,  wovon  in* 
Ifndifche  Brenner  keinen  Gebrauch  zu  mächen  wif- 
fen  ,  wpjigelaffcn  worden.  Dcjn  zweyten  eigenthch 
praktifchen  Theil ,  hat  der  einen  doppelten  Ti> 
tel  gegeben,  um  ihn  unabhängig  vori-clcin  erftes 
Theiie,  aU  ein  Werk  fttr  ßcb,  ins  Publicum  711  brin- 
gen. Die  vom  Vf.  über  die  hölzernen  Deluliirbla» 
hnt  ifr  Asiehum  der  Holterfpinuig  angeftell- 
•  "      ■  »  tcn 
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M  Verfneh«  find  interefTant,'  und  geben  diefe:n 
Wil  einen  Torzüglicheo  Werth,  ifebrigens  zcr- 
■1  diefer  Theil  in  fünf  und  zwanzig  Kapitel. 
BkH«  wird  von  dem  Schroten  des  Getreides  und 
m  der  Mehlwage, >on  der  Othrimg  überhaupt, 
foa  den  Gähningsmitteln ,  vom  Einbrennen  des  ge- 
fefarotneo  Getreides,  vom  AnfteJieu,  vom  halben 
Weio,  von  gutem  Weine,  von  der  Branntweinprobe» 
(ArtomMr) ,  von  der  Verbeifeningdes  Branntweins, 
WBOter  Wertung  der  Branntweins,  von  andern  Ma- 
terialien woraus  mit  Nutzen  Branntwein  gebrannt 
werden  kann,  von  der  Verbefferung  des  Branntwein*^ 
von  bö kernen  BraantweinUafen ,  von  der  Sebott- 
l&ndifcben  firennerey,  von  befooffern  VorfäUen 
berm  Branntweinhrennen ,  von  der  Maftung,  vom 
Rindvieh  und  feinen  Rrankhdteo«  Ton  Schwein- 
tieb  und  feinen  Rrankbciteo,  vom  Verkauf  des 
BiMntweins;>  vomOefinfle  beym  Branntweinbrennen, 
vom  RechnuDgsfflhren,  uad  endlich  von  einem 
merkwO^digen  Proceffe  der  Brantwein brennet  zu 


MATHIMATIK. 

^»  b.  He  rrl :  Anwrifung  zur  Vtrfmffimg  limtr 
M|«»  verläßlichen  und  fo  viel  mbgUck  timfachtw 
girthfdu^r$eknung.  Von  Frmut  Fuß.  igoo. 
VUL  a.      S.  4.  (3  athir.) 

Diete  Sebrift  fft  bey  aller  fdarln  herrfchenden 

WfitlauftiftUeit,   und  der  Menge  undeutfchor  Aus- 
drücke, ein  brauchbares  fluch,  das  viele nraktifcbe 
Kenntn///e  im  Buebhallen  verräth;  nur  febede,  deft 
J^«bo«  Unterricht  mehr  in  der  Amvendung, 
■M  »  der  reinen  Theorie  berteht.    Zwar  eatfchul« 
«1er  Vf.  damit,  dafs  er  weniger  Theorie , 
j  liefern  im  Stande  fejr,  damit  das  Biaeb. 

tforcb  die  darin  vorkommenden  vtelfdtJgen  Oefebil^ 
le,  nicht  allzu  theuer  wflrde.     Allein,  das  Buch 
Wörde  ungleich  zweckmäfsiger  gerathen  feyn,  wenn 
er,  ftatt  die  Oefchäfte  ein  ganzes  Jahr  hindurch  zu 
»hren,  nur  fecbs  Monate  gewählt ,  dafflr  aber  die 
««nierlicbea  GhindfiitTe,    bevor  fie  in  Anwen- 
Kamen,  theoretifch  erklärt  hätte.  Alsdann 
ottraber  der  Vf. ,  wie  Hec.  fich  febr  gern  befcbal* 
d«,  cbe  etatsinsr<iige  Abfi^t  nlebt  erfwiea  kOnnw, 
«■wnindverrnflgen ,  das  er  in  den  Inventarien 
ganz   richtig  aufführt,    mit   dem  für  die 
™«  la  Monate  des  Jahres  fingirte  Wirthfchaft 
ernMipiiicfaeo  Aufiraode ,  und  dem  aus  diefem  Ge- 
enraolrfimdea  Ertrage,  gehörig  zu  balanci- 
^»  nnd  den  reinen  Ertrag  darnach  ausrumitteln. 
Diefes  fey  nunmehr  wie  ihm  wolle:  Genug,  dafs 
^fe  Awveifung  laMebem  Oefebifbmmne  Si  B8b- 
■an  eine  willkommne  Belebrune  feyn  mag;  aber 
■J  nördlichen  Deutfchlande  dürfte  die  Methode, 
ge  Vorfälle  der  Wirf hfchaftslalite,  naob  Oniüd- 
•tew  der  i;>onpelbuchbaltunG[  vor-,  <in-  und  zu 
•  vMTiaüAirteigfeyn.  Welcher  Weit- 


Ichvveißgkeit  diefe  RecTinungsfülirung  unterworfen 
ift  ,  und  wie  viele  Perfonen  dazu  erfordert  werden, 
um  die  Grund-,  Tage-,  Haupt-  und  Hfllfsbflcbcr 
zu  fahsen»  das  bat  dift  Wiener  Methode  gelehrt, 
(f!e  der  Ertberzog  Ratt  von  Oefirelch  ebgefcbaffl 
hat.  Faft  nach  eben  den  Wiener  ßuchhaltunps- 
grundfätzen,  die  befonders  in  ^oh.  Chrifloph  Wolf» 
voBß.  JMHI.  zur  kaufmatm.  Budi^rtmg.  Y/itn 
1774,  VI  und  360  S.  Fol.  mit  2  grofsen  Tab.  um- 
ftändlich  gelehrt  werden ,  trägt  auch  unfer  Vf.  die 
Gegenftände  der Renteyamtsrecnnung  in  der  gegen- 
wärtigen SchrÜt  vor.  Hr.  F.  ic^  bev  feiner  AiMiuig 

A.  ein  Lagn^k,  B.  du  tMSrhnm,  G.  viid  D.  Jm- 
vtntarien  über  Rf'.ileinknnfte  und  Geräthfchaften, 
worauf  eine  Abj'chätzung  (eigentlich  eine  Veranfckta' 
gung)  folgt ,  die  von  dem  AnOSBg*  Nr.  I.  aus  dem 
Lagerhncht  Tit.  A. ,  tiber  die  unveränderlichen  En- 
m'ien  begleitet  wird,  welchem  das  Journal  u.  f.  w, 
r, 'jT  die  Rechnun^s gtgenflände  der  Lattdtcirthjcka/t  bey 
der  Herrfckaft  Grafena»  vom  1  Jan.  bis  ai  Decemb« 
igeo;  daa  Htmpthmeh,  md  »kehr  amfie  Havpt-, 
Hiilfs-  lind  NebenbOcher  folgen  ,  die  wir,  um  nicht 
allzu  weitläuftig  zu  werden,  nicht  alle  anzeigen, 
noch  weniger  ihre  Einrichtung  befchreiben  mögen. 
Damit  aber  unfre  Lefer  fehen ,  wie  die  Poften ,  nach 
Art' der- Doppel buchhaltung  }eumali{irt  werden, 
wollen  wir  den  letzten  Poften  aus  dem  Tagebuche 
S.  J07.  abfchreiben,  der  auch  zugleich  als  Mufter 
Von  dem  anrehPkovbUEiallsmeo  entReUtCD  St|l  dient: 

„  Acht  folgtmd»  JMritoi  mpfangm  vam  itr  JCbl* 

Zum  Ausgleich  der  obigen  Rubriken,  wird  voa  • 
diefer  auf  jene  dbertragen:  Aubrik  an  Stammkapi- 
taJ  436  Poften  4553  fl.  50  xr.  Rubrik  an  veifnder» 
licheiTi  Kapital  als  Zins  437  Poften  7665  fl.  40  xr. 
Aubrik  des  Bieramtes    438  Poften         &.  50  jur. 

B.  i  w.f&r  das  Bao-  Bmrg^afiB  a.  £  w»  ^miA  u.  £  w. 

Nach  der  verftfodlichen  SpradM  des  dcfpclte» 
Buddialten  hdist  diefer  Vortrag 

Folgende  8  Dtbitorts , 
M  GewM»  und  yerluß,  oder  Utüitßtiuozto  fl.  69568. 
isacr. 

Von  elnenr  Stat,  der  bey  derglefeben  Rech- 
nungen, oder  Adminil^rationskaffen  ,  wie  die  Ver- 
anfcnlaeung  felbft,  zum   Grunde  gelegt  werden 
mufs,  Tebeint  der  Vf.  nichts  zu  wirfen;  bitte  er 
KlippßeiHS  Grundf.der  Wiffenfek.  Rechnunf^en  vollkommen 
einzurichten;  Leipz.  1778-  344     8-  und  deffeo  Ldur* 
von  der  Auseinanderfttz.  im  JUehnuneswtfeu ;  Lelpt. 
1781*  XX.  und  «60  S.  4- ,  wie  Berfimu  AulHi.  zmt . 
uMwirtkfeluifil.  Xtekuungsicef.  maek  Gnmdßtz.  der 
kaufmHnnifch.  Doppetkuchhült.  i  Th.  Rrannfoiiw.  i-?96. 
XLVUI.  und  204  S.  gr.  8-»  und  H'Uknere  Houdb,  üb.  ' 
diäe  Xmffem-mad  Rechnungswefen ;  Bcrl.  1797.  8-  g«', 
kannt;  fo  wOrde  das  vorliegende  Werk  lUflaMh^ 
gemeinofltziger  geworden  feyn. 
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POPULÄRE 

"      JüCrBNDSCHRlFTEN.  ' 

'  I.  BfjitiH,  b.  OehmJgke:  I^oraU/ches  Bifderkabittet 
für  junge  Knaben  und  Madchen ,  vom  Vf.  der  Bii- 

•  dergallerie,  (1804  )  239  S.  8*  »it^  '8<  iUnm.  K. 
geb.  (I  Rthlr.  8  gr.) 

j.  Hfesuiu  u.  Lpipiic,  b.  W.  G.  Korn:  BÜiirbucH 
Jür  meine  Kinder,  zur  niltzlichen  und  angeneU- 
.    mao  Unterhaltung.  Neue  Aufl.  1805.  I98S.  kl  4. 
nüt  94-  illam.  K.  geb.  in  Cord.  (2  Rthlr.  la  gr.) 
5it"nc\tiT,  );n  ATip^a^irt  f"rr  I.itpratur:  Kiue  ßU- 

"'.derjckuie.  Enthält:  das  AJerkuürJiijfLc  aus  der 
Moral«  Natur  -  und  WeUgefchiclitc.  Ein 
nntzliches  Lefehuch  für  die  erwacbfene  Jugencf, 
18-5.  344  S.  gr.  8-  n»it  asl'K.  ^1  Rthlr  aa  gr.) 

^  LcimG,  b.  G.  Fleifclifi  il.  j.:  Der  ff^ethnachts- 
abtnd  itt  dtr  Famüü  Thaibergt  für  Rinder:  be- 
ichriebw»  von  ^jf.  A,  C  Lohr,  ohne  Jahr.  133 
S.  qttcr  4.  mit  15  K.  geb.  (4  Htfalr.  8  gr.) 

Wir  wollen  diefe  Schriften  zuerft-in  Abficht  der 
Biii^pr,  und. dann  des  Inhalts  vergleichen.  So  rich- 
tig es  ift»  dafs  man  bey  Rindern  durch  }ede  Ver- 
Jinnlichung  deffcn ,  was  man  zu  ihnen  fpricht,  ge- 
winnt, fo  wenig  bedarf  die  wehr  an  Verftand  er* 
wachfene  Jugend  derfdbm,  wenn  dadurch  nicht 
tlie  deutliche  Anficht  erft  möglich  oder  vervoll- 
kommnet wird,  es  wäre  denn  dafs  die  Trefflichkeit 
'der  K.npf*f  ihren  Gefchmack  bildete.  Ift  Nr.  i.  der 
Vorrede  nach  filr  die  fehon  iJirer  Heife  niberrfl- 
ckendc  Jugend  befkimnit,  fo  bedurfte  e£  der  Bilder» 
die  )hr  keinen  Vorth  eil  brincen,  nicht.  In  Nr.  a. 
habep  einjge  doch  den  Werth ,  dais  fie  weniger  be- 
sonnte Dinge  anfchaulicher  machen,  da  manrHes 
ans  Tlufslarjd  pnil'-hnt  ift.  Aber  wer  wird  fiir  Kin- 
Jer  die  bald  iranzöGfch  diefe  EiJiter  werden  be- 
fehteihen  und  erklären  können,  z.  B.  Damenhret 
wollen  abf^ebildet  haben?  Nr.  3.  hat  zwar  beffere 
Rupfer  als  di«  vorhergenannten,  aber  es  erfeheineo 
doch  Fig-  36.  Neger  völlig  als  Europäer,  und  die 
Sciilacht  bey  LQtzen  auf  einem  lialhc^n  Octavulatte. 
Nr.  4-  empnehlt  fich  nicht  mir  durch  die  Rupfer 
an  fich,  fundern  fie  find  bey  ('"»fen  gröTsern  und 
Jileinern  Rindern  zur  frohen  .'cihnachtszeit  bd- 
ftinimten  Schrift  auch  zwerkm^.sig. 

Sicht  man  auf  den  Inhalt  diefer  Jugendfchrif- 
ten  ob  fie  nach  Grundfätzcn  berechnete  Ucbung 
lind'  Ausbildung  der  Ocifteskräfte  oder  weiilgftens 
>^nreiz  da^^u  verfprechen:  fo  nimmt  ßch  Nr,  4.  vor 
den  Obrigen  vortheilhaft  aus;   denn  die  von  der 


SCHRIFTEN. 


tion  Kock,  SchuUehrer  zu  Lehenweiler  im  Wilrtem- 
bergifchen  unterfchrieben ,  als  Compilation  angege» 
I»en.  Aber  dann  follte  doch  nicht  z.  B.  von  .^chil* 
lern,  die  Schlacht  bey  Lützen  Wort  fflr  Wort  ab* 

gefehrieben  feyn,  ^enigften«  mufste  aUes  wegblef' 
en»  was  wohl  für  dm  ganzen  Krieg,  aber  nicht 
fdr  diefe  Schlacht  Wichtigkeit  hat.  \\  as  von  dem 
Vf.  felbft  b«rrdhren  maij',  ift  grofsen  thcils  ffehlei* 
haft  vorgetragen,  befonders  follte  er  nichts  aus  der 
alten  GeCchicfite  genommen  haben ;  denn  er  läfst  S. 

die  römifcbe  Republik  nach  verfchiednen  Re- 
volutiqnen  ein  Rünigreich  wercjen.    Nr.  a.-  wird 
als  neae  Auflage  angegeben,  die  erfte' ift  uns  ab^r 
uicht  7'j  Gefichte  gekommen.     Den  Text  7.11  den 
liildern  bcdürfaa  die  Lehrer  nicht,  und  für  Rinder 
ift  er  mciftejis  nidbit  anziehend  genug.     VVeno  ge> 
fatf  wird,  woran  man  fehen  könne,  dafs  ein  todt- 
g^ofalagner  Hund  thöricbt  geweCen  fey,  fo  foüfen 
die  Rennzcirhen  der  "T'olllicit  bey  dem  lebenden 
auch  anget^eben  feyn.     In  Nr.  1.  lollen  einige  Ge- 
Ichichten  Luft  zum  Rriegsftande  und  edelo  Ramp( 
fürs  Vaterland  erwecken.     Diefe   Schrift  enthält 
auch  Gedichte,  unter  welchen  der  erfte  Schiffer 
aus  RindesJiebe  fich  durch  Erfindung  und  Zweck 
auszeichnet.    Manches  ift  aber  mehr  Nahrune  für 
dift.  Phiirtafia  al»  fÜUh  den  aufkeimeoden  Verftand. 
Die  Vff.  von  Nr.  2  u.  3.  !:.iben 'aurh  zum  Thcil  (las 
hundertmal  fchon  befchriebne  und  in  biidern  ge- 
gebne j  vriMler  aufgetifebt. 

LFiriie,  b.  Linke:  Dtr  ^ i> genifremd  zur  Erwe- 
ckung fittlicber  Gefühle  und  -«ur  belehrenden 
Unterhaltung  von  Mmtx^Emgit»  M.  und  Stadt* 
diaeonna  zu  Platien.  ' 

Aurli  unser  i\rm  Tifrl  : 

Moralifche  Bonbons  zur  btUhrerJen  Unterhaltung  der 
reifern  fugend  u.  f  w.  Zwevies  Bindchcn,  \?>c$. 
i     (hinter  dem  Vorbericht}  158  S.  la  mit  Knb.  (^l 
Rthlr.  8  gr.) 

!  Das  erßß  B|ndchen  (S.  Allg.  Lit.  Zeit.  1805. 
Nipin.  79.)  ift  im  Ganzen  mit  Beyfall  aufgenctn« 
inen  worden;  di^fs  zweyte  iit  auf  die  höhern  ÜB« 
darfniffe  von  BLindern  zwifehen  10  und  14.  JahreH 
berechnet.  Alle  AufrJr/e,  —  es  weclifi-ln  Kr^.äh- 
Jungcn,  Gedichte,  Fabeln,  Parabeln  mit  einander 
ab,  —  find  von  dem  Vf.  neu  gearbeitet.  Die  pro^ 
faifchen  und  dichterifchen  ,ATif*':[tze  gefallen  durch 
ihre  natörlixrhe  Aomyth,  uuu  erreichen  alle  <ico 
Zweck  der  Belehrung-    Der  zweyte  et>vas  tänilcln- 


Weüinaclitszeit  aogefpoonene  Untcrhairung  bleibt    de  Titel,  äft  dem  Geifto  de«  Buchs  eotgegan der 
nde  angenehm  und  lehrreich ;  fo  dafs  dlefs    Vf.  foh'te  diefs  felblt^  behielt' ihn  aber  bey',  da  er  i 


bis  aus  E 

Werk  immer  ein  wi 


illkommn«  und  r.ntzliches  Weih- 


ihn,  aber  auch  etwas  fchicklicher ,  dem  erltern,  für 
nachtssefchenk  far  gute  Rinder  bleiben  wird.'  Nr.  kleinere«  Rinder  baftisunten.  Bändchen  gegeben 
3.  wirä  vom  Vf.  leibft»  er  hat  fich  in  der  Dediba-  hatte. 
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Dienstag*,,  4ßn  8.  ilfifr«  i8o8> 


W  I  S  S  E  N  S  G  H  A  F  T  L  I  C  H      W  B  F[  K  E  . 


NATURGESCHICHTE. 

Baasn ,  b.  Pauli :  Naturfyßtm  aUtr  bthtmater  in  •  md 
atuländifcktr  hfekten,   als  eine  Fortfetsung  der 
\       von  BufConfcben  Naturgefclüchte.    Von  f^fohann 
FKiiäfÜh  WUbthn  Herbft.  —    Der  SchrnttUrüngt 
Mir  Tb«il.- 1804-  XlV.  und  393  S.  8-  Mit  jo 

I  Jiefer  Band  enthlk  den  Befchlufs  der  fünfzehnten 
""-^  f MaiJi«:  ßghortm  und  dm  Aafang  4er  («ch«- 
3!«lmt«»:  Chet.   Di*  Epiart»,  tad  dtt  ifefehwisctM 

fft'fperiae  Rnricolat  F^br.  Efitom.,  die  Bürger  die  ttn- 
aeLcbwttiizten.    Freylich  werden  nach  einem  gründ- 
^db«l  und  geliutertm  Syfteme  weder  jene,  noch 
dtafe  vMer  ficb  verbaodco  bleiben  kAoaeo}  befooderf 
Jitid  die  Qves  fehr  wefentHoher  UoterfohcMviif  enr 
nCauiifiieh,  ein  ßOchtiger  Blick  auf  die  Abbildungen 
Iflbrt  m  (dion,  dais  fo  verfcfaiedea  «bildete  und  ge- 
XciehneM  SekaMMwIiMge  ann>AgKoa  ta  Eia*  Familie 
oder  Gattung  vereint  werden  können.     Es  würde 
ab«r  die  Oräozen  diefer  Anzeige  überfchreiten,.  wenn 
wir  jede  Art  auf  ihre  natflrlicne  Gattung  zurQckfüh- 
«rolltco.   Selbft  aater  den  fijriioren  ift  mehr  als 
Oattnng  begrififeo.  Fabriefo«  «nterfebeidal  alla 
Falter,  nach  dem  im  llliger's  Maga/in  VI  Band 
aAfBtbeil'en  Grundriffe  feines  neuen  vSchmetter- 
läE^ftem  ,  in  folgende  Gattungen  :  H.ücopis,  fJtf- 
fetia,  Ltfcdtma,  EtysiMf  M/Hna,  Tlucla,  Ifytym* 
dium,  Danit,  Emtfit:  Manche  der  angegebenen  Ott* 
tuna^^kennzeichen  gründen  fich  auf  unriclitific  Bcob- 
acbtuDg  der  Taftergliederzahl»  uad  wir  ziehn  nach 
vielfiltjg  angeftellter  PrOfting  die  Gattoiigaa  J^plwi 
und  Tiit:'.(i  ein,  die  wir  zu  Htjptria  rechnen,  «ermeh- 
ren die  Zahl  der  Gattungen  aber  um  einige  andre, 
die  wir  nichftesit  an  «ineaundani  Orteliafcaimtjmi- 
ebea  werdaai*.  •  " 

Wir  wolwo*  ««Bh  ififrai'  fiftte«  <llc  aagefflInteB 
Arten  ,  bey  denen  wir  eine  Berichtigung  oder  Be- 
merkung zu  machen  haben,  hier  durobgehn.  firft 
die  Ephore«:  66-  Papilio  Tkaüus  nach  Crasiert  ift 


Htfp^fia  Aeoku  Fab.  £nt.  fyft.  Iii.  i»  «84«  90.  — . 
67.  P.  Atyt.  -Das  angeblich«  Minaflhea  fft  uaftrcitig. 

.  «ine  be''onclere  Art.  —    70.  P.  Menalcas  CraauwOM 


Hefperia  Htroäotus  Fab.  Ent.  f.  III.  i.  aft6.  100.  — 
P.  Dämon  Cram.  fcheint  Hefp.  Xenophon  Fab.  Ent. 


'.,  1.37a.  47.1balieli.  ~  78  A  JmtlUi  d'Aubeoton, 
hat  fprolse  A#faaliehk^t  mit  dem  nachher  /olgended 

Attolux  Gram.  —  82  P.  M^ati-.fus  Cram.  ift  viel-' 
leicht  Hfiynna  ^arbas  Fab.  Ent.  iU.  i.  «76.  65.  — 
H4.  P.  Erofine,  Hefp.  Erofint  Fab.  P.  Snimontns <ir$m. 
P.  Rttmina  ürury.  Nach  letzterm  hat  der  Vf.  diefe 
Art  fchon  im  Vllten  Bande  unter  dein  Namen  Pap. 
PulCrus  tab.  165.  fig.  6,7.  geliefert.  Wir  zweifela 
oiciit  an  der  Kineriejheit  der  Art,  glauben  aber 
Doeb  Htfftrla  Tfuro  Fab.  «nt.  III.  i.  2^-4.  57.  Pcp. 
Tktro  l.in  Syft  Nat.  uhd  Muf-  hierher  ziebn  zu  miif- 
fen.  Fabricius  wflrde  diefen  Schmetterling  zu  Myrt- 
na  zählen.  —  86-  P.  Liger  Fab.  Cram.  Fabricius 
liat  den Kaiter  wohl  nur  aus  Gramer  befchrieben,  und 
MS  Imbnin  Surinam  alt  da«  Vaterland  angegeben , 
da  er  aus  Sierra  Leona  ftammt.  —  88-  P.  Hi  fiodus. 
Uns  ifi  ea  fehr  wahrfcbeinlich,  di|b  fannus  Fab.£nt. 
fyft.  ill.  f.  a6f.  11,  den  der  VF.  antnfilhraB  «ergafs, 
das  andre  Gefrblf-cht  davon  ift  —  00.  P.  Gahrielit 
Fab.,  beffer  Gabrirla  nach  Cramcr;  Fabricios  fcheint 
den  Schmetterling  nicht  in  der  Natur  gefehn  zu  ha- 
ben, indem  er  den  Orundtheil  der  Hinterflagel  auf 
der  OoterMte  als  braun  befohrelbt ,  wie  Cramer  ihn 
nicht  ratiirpptreu  abbildet  ;  er  ift  grOn.  —  91.  P. 
Htlius  Fab.  Cramer  nennt  ihn  Euri/us,  nicht  auch 
heUus.  —  93.  P.  Gnidns  Fab.  Wir  halten  das,  «  a.« 
Jlier  fOr^las  Weibehen  gegeben  wird,  ftir  da^  Männ- 
«hen,  und  fo  umgekehrt. "  Das  männliche  üefchlecht 
dicfes  und  des  Cupido  hat  gelbe  Putzfnfse,  das  weib- 
liche nicht.  Bey  94.  P.  Cupiäe  Fab.  Lin.  mufs  man 
diefelbe  Umtaufchung  der  Oef<äbI«ehter  Toraabmea* 
—  95.  P.LMtcut.  Fab.  aber  nach  einem  verftammel- 
ten  Individuum;  derfelbe  Falter  kommt  unter  dem 
Cramerifchen  Namen  Attelns  im  Xten  Bande  361.  g. 
noch  einmal  tot.  —  96.  P.  Püafo  Fab.  «ut  Oftin- 
dien. —  97.  P,  Sekion  Fab.  Lin.  ift  wohl  ohne  Zwei' 
fe!  kein  Europäer.  —    98.  P.  5o;".'/f «i Tab.  305.  Fig. 

4.  5.  Die  Hrfp.  Boctica  Fabr.  rechnen  wir  zu  dem 
'olgeaden  99.  Teikanus.  Doch  hat  uns  Hr.  Ocbfcn- 
beimer  durch  feine  trefflich  gearbeiteten  Schmetter* 
ling«  Europens  dar  Mftha  Oberhoben ,  die  europli- 
UiSm  Aftaa  iriir  datohnifdiD^  jaoe  fiemeritong 
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war  ihm  nur  entgangen.  —  .114.  p.  Ifero4otus 
Tielleicht  Htnttcäs  70.  —  I9<.  P.  V^orbas  muh  PttM'- 
iflj  hrif^pTt  i  :6.  /'am»  uDltreitig  /^aji.  —  lij.  P. 
Startas  lit  wahrfcheinlicb  Xetampus  66.  —  133.  P, 
Thero  eineriey  mit  Erofins  ^4.  —  liS  P-  XenopkoH 
Tidleicbr  ZtoiK^ii  ^6.  —  144-  P.  Pttiu.  Diefer  ISam« 
folheigtfotUcli  GtMw  faeifseo,  wie  ihn  Fab.  Mant.  IL' 
66  631.  hat;  es  ift  derfelbe  Falter,  voo  <!  tn  unfer 
Vf  im  %.  Bande  S.  270.  hey  P.  Potovtu  anführt,  dafs 
er  fjrh  itf  Fabricius  Enton.  fyft.  nicnt  finde, 'welches 
durch  jene  Buchftabeoverwcchfplupp  erklärt  wird. 
Fabricius  und  Herbft  erklären  jeuen  Pelopus  oder  Pe- 
tops  Cram.  filr  (liefen  Gettts,  uns  fcheint  aber  fier  P. 
Quraiuu  Cram.  Herbft  X.  171. 16  Tab.  387.  7«  8* 
weit  befler  dem  zn  ptflen. 

GvM  enthält  diefer  Band  744;  manche  cfa7u  pe- 
hSrende  Art  ift  in  frühem  banden  bey  andern  Fami- 
lien fcfaoo  vorgekooiiaeo.  —  37.  F.  Mäntvs  Fab. 
,Cram.  ftammt  aus  dem  mittägigen  Ameriica,  uod 
Bicbt  aas  Afrika ,  wie  Pahricius  antriebt.  Er  hat  am 
XfterwiiMM'l  ,[er  Hinterflrigeraiif  Ji  r  Oherreife  einen 
rothen  yuerftricb.  —  40.  P.  Tespis  ift  nicht  Lin- 
nc'.s  Ttspisi  fondern  blofs  das  Gitat :  Pataemon  Cranl. 
kann  ftehn  bleiben.  41.  F.  Avius  foll  Anitu  heifsefi. 
—  43-  P^  Acanthus  Fab  Cram.  fcheint  uns  einerley 
mit  defi)  unten  folgenden  Gifot  zu  feyn. —  46.  P.  Tele- 
flm$  Fab.  P.  TIIm^mAh«  Cram.,  wovon  mir  das  Eine 
Oefebleeht  abgebildet 'und  befebrieben  ift.>~  49.  P. 
Pelops  Fabricius  Befcbreibung  paf.t  genau  arfif  den 
P*  Car'uat  Lio.  Cram.  kann  daher  der  hier  ahge« 
bildete  Pelops  Cram.  nicht  der  Fabricifebe  feyn. 
WclcIicM  Her  äh;iliclieo  Falter  Fabricius  unter  Cari- 
cae  verfleht,  ilt  nicht  auszumachen.  —  50.  P.  Me- 
malcus  C'^am.  wohl  ficher  HfCp.  Cachryt  Fab.  Eut.  III. 
J.  ^06. 158-  —  -S9<  P-  Caßus  nacb  Cramer;  diefer 
ift  rioe  Spielart  von  Ifi^.  CMNiwi  Fab.  Ent.  III.  i. 

I  -o  ,  ob  Fahriciu.s  nefp,  Cajfuis  rbfnfalls,  ift  im- 

tewifs,  da  er  die  beiden  Au^renfleckB  ira  Afterwin- 
el  verfchweigt.  —  65.  P-  Phireclus.  Da  hier  Gr*» 
.  tner's  Abbildung  zum  Grunde  gelect  ift,  fo  mufs 
man  wubl  die  Citate  aii<;  Fabricius,  Linne  und  Clerk 
wegftreicben ,  denn  Clf'rk's  Abbildung  weicht  fehr 
ab.  £s  giebt  mehrere  ähnliche  Falter.  ~  67.  P.  G|y* 
tu  Fab.  Gram,  balren  wir  fOr  einerley  mit  dem  oben 
vorkommerden  AcctnthHS.  —  70  P.  Arirts  fcdl  Ari- 
heifsen. —  7^^  P.  Crotopus  Qr&m,  Worauf  grün- 
det fich  Crame>^'.s  Behauptung,  dafs  Fig.  10,  11.  das 
Männchen  von  Fig  8  9  fey?  Wir  unterTcbeiden  die- 
fes  ancebliche  iMännchen  vorläufig  unter  dem  Namen 
Pfämathes ;  folire  fich  aber  der  hlofse  GefchlechtSü n 
tcrfciüed  beider  noch  au.sweifen ,  fo  möchte  wühl 
daSj^was  tetzt  für  des  Weibchen  gilt,  das  Männ- 
chen, und  das  angebliche  .Männchen  das  Weibchen 
feyn.  Diefs  frbcint  uns  naeh  der  Befchaffenheit 
der  Ffifsr  lu  folgen.  —  75.  P-  Melanäer  Cram.  ift 
Bf/p.  Electron  Fab.  Ent.  HL  I.  321.  214-  wo  man  in 
der  Art  Cnterfcbeidung  punetoque  bafeos  fangirifUO  fÖr 
puncto  aficis  Vfen  mufs  —  7/1.  P-  ynintria  Cram. 
ift  vielleicht  H^fptria  Maecnas  Fab.  Kot,  III.  i.  306. 
16».  —  79.  P.  Fknu  Gram.  wOnIt«    wit  «tor  v«v> 


.hergehende /"f^iM  nach  Fabricius  neuem. Syftem  ei- 
n«  AfyHiaaieyn.  Die  Hefp.  Snttonius  Fab.  Eot.  Dl.  f. 
320.  2t  ^  frheint  dem  Pttrus  nahe'  verwandt  — 
JjO.  P.  Lunnda  Cram.  ift  Pap.  Lucinditt  Fab  Ent.  III. 

1.  154.  476-  —  82-  P.  Liffidice  Cram.  ift  Pap.  Lyfidi- 
£»  J^abr-  £ot.  Ijft.  III.  I.  ijö.  49o<  nnd  gehört  aar  kei- 
ne Weife  nnter  die  Gives-,  ^  fnadem  in  die  FamiJSa 
oder  GattuoE  (Hipparihia),  wo  Doris  Ocyrrhoc ,  Ocf- 

f>ate  und  ähnl.  itehn.  —  84-  P-  Orus  Cram.  ift  viel- 
eicht I^i'fp-  Arcus  F.-h.  Ent.  fyfr.  III,  i,  311.  179.  — 
87.  P.  Atjopus  Fab.  Thftys  Cram.  Drury  ,  untpr  vrel- 
cuem  Namen  ilm  der  Vf.  fchon  im  Vlen  BinJe  139' 
56.  Tab.  102.  Fig.  8-  9-  bey  den  Weifslingi-n  aufge- 
führt bat.  Es  ift  aber  txne Hefptria,  aifo-nacb  Herbft 
ein  CM**  -—  89-  P-  Ptframu*  Drory;  »die  Hefperia 
Pyravils  Fab.  Ent.  IIL  1.  323.  223.  Der  Vf.  hätte  ei- 
ne »veit  vorzüglichere  AbbÜdu/ig  liefern  können, 
wenn  er  ftatt  ürury's  Figur,  die  von  Sloll  Supplem. 

2.  Cram.  Tab.  32.  Fig.  a,  a.  C.  copirt  hätte.  Diefcx 
Falter  gehört  nicht  in  diefe  Familie,  fondern  zu  Pap. 
Hydasats,  Aßarte  u.  ähnl.  (Apatura).  —  91.  P.  pji- 
gyas  Cram.  i ft 7'«p.  AüicaVib.  Ent.  fyft.  IIL  l..fl44.' 
761.  and  ichefnt  uns  nicht  bierher  zn  gebAren.  ~ 
96.  P.  Arcaßiu ;  P  Ar  com  Cram.  i(t  Pap.  Areas  Fab. 
Ent.  fyft.  Iii.  i.  157-  481  —  101.  P.  Penthea  Crazn. 
ift  Htjp.  Ptntheus  Fab.  ETnt.  IIL  i.  314.  186.—  106.  P. 
71y«MLin.  Fab.  ift  nnftceitig  P.  PtUmtu  Craml  nnd 
vom  Vf.  unter  dlefem  Namen  Bend  X.  Tab.  71^.  Fif. 
I.  2.1  abgebildet  nnd  befchriehen.  —  112.  /'.  Tj/  ,  ; 
Fab.  ift  vom  Vf.  unter  Cramer's  ISamen  Cajjtus  obea 
59.  dlgebildet.  —  llS-  P.  Caekrys  Fab.  ift  oben  Nr. 
50.  tinter  dem  Cramerifchen  Namen  Menalctu  befchrie- 
hen. —  1 16.  P.  Maecenafitts,  Htfp.  Matenas  Fab.  160, 
ift  vielleicht  Cramer's  und  des  Vfs,  Memoria  ^6.  — 
104.  /*.  Ctplm*  Fab.  fcheint  uns  qur  Spieler^  voo  P. 
Jhris  Fab.  fint.  IIL  i.  lor.  ji4>  P.  Darms  de«  Vf«. 
Bd.  Vin.  tab.  193.  fig  I.  2  und  ift  dann  kein  Qvi«.  — 
130.  P.  Ntleus  Lin.  Fab.  Clerk  ift  allerding.«;  ein  !>■• 
fiien«  {TttymeleJ.  Er  ifl  in  Sfldamerika  einheimifeb. 
—  13T.  /'.  AthetnemFub.  n.  304.  Lin.  ift  kein  Civis, 
fondern  gehört  ZU  der  Familie  von  Pap.  Mylitta  u.  a. 
(CytitliiaJ.  —  T39.  P.  Kkclron  Fab.  iü  Oamer's  und 
des  Vfs.  MeUineur  js-  —  143.  P.  Pgramis  ¥ab.  hat 
der  Vf.  Nr.  89.  unter  dem  Namen  P^ramus  necb  Dro« 
rv ;  bilhg  hatte  ihn  diefe  grofse  Nainenahnliehkeit 
davor  verwahren  folien.  Einen  Sclunftterling  wenige 
Seiten  nach  einander  zweymal  zu  befch reiben. 

im  folgenden  BandHiaben  wir  den  Bekblnfii»  die» 
fer  Familie  nnd  die  DrhicotattM.,  die  d»  Vf.  Äs«.' 
^) .,  IM  rint,  7'j  erwarten.  .Mit  ihnen  find  lip  Tagfal- 
ter gefcbJolien.  Statt  dafs  der  Herauf(g%ber  dann  zu 
Sphtnx  übergeht,  ift  es  zweckmäfsiger  und  federn 
liefit/er  diefes  Werks  gewifs /angenehmer ,  n-ena  er 
zu  aJlru  vorhergehenden  Bänden  eine  genaue  Nach« 
lefe  hält  und  alle  diejenigen  Arten  aus  Cranier,-Dru* 
ry«  Clerk,  Stoll,  Abbot  u.  a.  nachträgt»  die  er  ent*' 
weder  fibergaogen  ift  oder'als  Abarfen  mit  andern 
unwichtig  verbunden  hat.  Wir  'vfirden  ihm  vor» 
fchlagen,  naeh  Beendigung  diefer  Arbeit,  duroh-die 

«r  Ib  viii«  Mbtte  W«k«  ba^f naht  cntbfhrlleb 
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Btcfat.baben  wird,  mehrere  gut  ausgearbeitete ,Re- 
|ift»r  ttDd  Nacfaweifungen  dei^  geJieferten  Al)biJ«]ltiii> 
|<D  mit  Hinficht  auf  ihr«  Urbililer,  tiinzuztifilgen. 
5o  würde  das  Scbaietterüpeswerk  eia  lotiicb  ge« 
/chloffeaes  Ganzes  bilden ,  da  es  nicht  zu  erwart«! . 
ift,  dafs  es  dureh  die  ganze  Ordnung  der  Dämme- 
riwgs-  ntfd  Naditfiütsir  IriodiurchgefQhrt,  je  volien-' 
wanUn  ndcbtii»  ^ 

ERDBESCHREIBUNG. 

Baicvscimtic ,  in  d.  Schulbuchh. :  Neut  Sammiung 
mrkteUriUgtr  Reifebefckreibungtn  für  die  fugend; 
»on  ^oatkini  ffeinricU  Crn-.rr    SiebenttT  Tbcil» 
18061'  33a  S.  8-  Mit  I  Rupf.  (  20  gr.) 
Auch  unter  dem  Tit«-I : 
■    Stift  vofi  Enmnfchwdg  ur.rf'.  Kjrfshaa  ur.d  d-trc':  B':h- 
.  mt»t  <»  Britfenvtm  Eduard  und  Aar/,  heraus^e- 

Bea  ftckttm  Theil  diefer  |leifen  hjiben  wir  irt  den 
Sigjflsoaigsb).  iS06^  Num.  74.  aogeseiirt.  Der  eagea« 
wäti^  oeftehf  ans  tj  Briefen.   Die  Ileffe  gebt  von 
.tiiMaleliweig  über  Blankenburg,  Naumburg  an  der 
Saale,  AJtenbur^  und  Plauen  nach  Karlsbad;  die 
Köckreife  von  Karlsbad  aus  Ober  Prag,  Leitmeriz, 
¥lna,  Dresden,  IVlei£$en  nnd  Leipzig.    Hey  aller 
AAtuoe  för  die  grofsen  Verdfenfte  des  Vfs.  können 
wir  nirht  uirhin,    unfere  fchtin   efif^'nak  gpniachte 
£fmerkuDg  zu  wiederholen ,  dafs  auch  diei'es  Bänd- 
chfn  der  neuen  Keifen,  als  ^if;f«irf/fÄri/i  betrachtet, 
theils  in  Ansehung  der  Sachpn  ,   iheils  in  Anfehung 
der  Einkleiduo»,  Einiges  zu  vrünfchen  übrig  läfst. 
Wir  verfteheo  damnter  befonders  gewiffe  politifche 
AteCserungeo  ond  Aniiiielungen  «of  Oieubensnjei- 
negen,.  «od  bringen  (ue  Seene  hraptncMicli  deb« 
wcua  ia  Erinnerung,  weil  die  Jugtnd  ohnediefs 
ieicDt  in  Gefahr  geräth,  in  rinem  anmaf^enden  Tone 
tu  /precbea,  uodwril  p«:  Schrift ftelJer  giebt,  die  ei> 
MB  Vorgänger  von  Ruf  am  liebften  in  demjenigen 
Mebaltmen,  worin  er  nicht  ders  nacbahmungswflr- 
digffc  ift     Bty  Altenhurg  wird  auch  die  Gefchichte 
des  im  Jahr  1455.  verübten  J'rmxarembu  erzählt. 
Bey  Erwähnung  derf kurzen,  febr  faltigen  oitd  f^ei> 
fen  Rörke  der  Bäuerinnen  im  Altenburgifrbf n  er- 
icaert  £ch  Ree,  diefe  Röqke  auch  im  Canton  Uri 
io^ar  Schweiz,  nebft  einem,  vöJIig  einem  ßrete 
^eMtttden  Latze  vor  der  Bruft,  angetroffen  zu  ha- 
bee;  Alles  ,  wie  bey  den  Wendinoen  in  der  Ober- 
hutttz.  Wenn  es  aber  S.  88-  von  den  Altentnirgerin- 
oea  aaf  dem  Lande  heifst:  ,4^ieJflnEern  Perfonen 
hahtft  ihr  Haar  in  vielen  kJeiBefl  Flechten  oben  auf 
dem  Kopfe  zufammen  gewunden ,  fo  dafs  et  wie  .ein 
runder  Thurm  gerade  in  die  Höhe  fteht:"  fo  tri^ 
-an  bey  den  i'ungen  Bäuerinnen  am  Nifderrhf»in ,  z. 
B.  in  der  Oegtfd  von  i^eowied,  ein  ähnliches  Flecht- 
*eri(  an^,  nur  dafs  es  fich  bey  diefen  nicht  in  einen 
Tborm  erhebt,  fontti  r:)  l  iaten  UDt^  ^  einem  Iljuh 
cbae hervorguckt^  und  obenvärts  mit  eiuer  breiten 
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kommt  fieh  fvtütjt,  (eilen»  fleiffig  feyn}  v&Uig  mit 
dem  hoIliBdifchen  ari^'y}»0R/m  ( fp rieb:  fieh  fpuden)  ^ 
flberein.   Der  lote,  iite  tml  1 2te  Brief  haben  Kr.rls- 
baJ,  nebft  feinen  Ümgebungen,  und  den  Aulenttiait 
der  Reifegefellfcbaft  an  diefem  Kurorte,  zum  Ge- 
gen ftande.     £in  Kerker  wird  das  Stidtchen»  ÜtMOt 
eingefchloffenen  Lage  wegen ,  wohl  mit.  allem  Reeb« 
te  genannt  (S.  155  )     Seipe  Lage  ift  xvahrfcheinlich 
noch  kerkerartiger,  als  die  des  Rurortes  Ems  aa. 
der  Lahn.    Wiederholung  der  Klage  aber  die  fehr 
fclif  i  htm,  fü^ar  gefahrvrMrn  Wpce>  die  n.-jcli  KarIs-_ 
bad  führen       einein  Urle,  der  ^alirlicb  in  Hubmen 
eine  Summe  von  i  bis  200,000  Gulden  in  Umlauf 
bringt  -r-  und  Wege,  wofür  man  fich  fogar  Sira- 
fsengeld  bezahlen  fSfet.   Der  febotfifefa«  Graf  Ali-  , 
later,  der  die  wohJtliätigen  Wirkungen  der  Karlsba- 
der Heilquellen  an  fich  fdbft  erfuhr,  fchSzte  diefe  ' 
Wohlthat  fo  hoch,  dafs  er  im  J.  1801.  den  ganzen  . 
nnwirtbharen.Haramerberg,  einen  Theil  von  Karls- 
bads Umgebungen,  in  einen  englifcben  Garten  ver- 
wandelte,  und  an  der,  für  die  Ausücht  fchicklich« 
ften  Stelle  einen  Tempel  erbaute.    Im  edlen  \VeUei- 
ftr  (etzte  dr«y  Jahr«  daranf  cRe  Stadt  dem  Grafen  tn 
Ehren  auf  der  Spitze  des  RTges  eine  Pyramide.  Es 
werden  auch  Pn-hen  vom  Karlsbader  Dialecte  g<^ße- 
hen  ,  worunter  fich  unter  andern  Schmetten,  weTches  ■ 
Hr.  Campt  durch  Rbom  oder  Sana  erklirt,  befin- 
det. Diefer  fette  Abfatz  der  Milch  hat  in  den  ver- 
fchiedenen  deutfchen  Mtindarten  verfchiedene  Fla- 
men.   Sü  heifst  er  am  Niederrhein  SehrnOßt,  in  der 
Schweiz,  im  Bernifchen  wenigftens,  Ntd*Ü;  und  was 
hier  Hr.  C.  Boom  gefchriehen  hat,  lautet  anderwärts 
Kahm,  welches  fich  ai'"H  in  der  Zufairmenfet?ung 
U^einßeinrahm  findet.    Schaffen,  ftatt  befehlen,  wird 
in  diefem  Sinne  auch  Jm  dem  benachbarten  SehJeGcA 
gebranebt,  wo  man  ei  aber,  fo  weit  et  dem  Ree. 
vorkam,  nur  bey  Tifche  hört,  r.  B.  Schaffen  Sie 
noch  etwas?  (von  diefer  oder  jenrr  Speife).  Schle- 
fien  verfpricbt  Oberhaupt  dem  Sprai-hfi  rrcher  nocli 
eine  gute  Aernte,  die  fich  auch  auf  die  Laufiz  erftrei-  , 
cken  könnte.    Kino  fonderbare  Bedeutung  habe  dai 
MeinetuegfH  in  Karlsbad.    Z.  H  auf  die  Frage:  Win 
weit  ift  es  v(;n  dem  und  dem  Orte  bis  z^  einem  an- 
dern? wird  geantwortet;  mtbuturegen ,  d..  i.  tvnge-' 
fahr,  3  Meilen.    Ein  kOnf^iger  Knrgaft  von  Karls- 
bad findet  In  diefen  Briefen  mauci^criey  niU^lirha 
Notizen.    Was  von  der  Gutmflthigkeit,  tier  uneigen» 
nOtzigcn  Dienftfertigkcit  und  der  Redlichkeit  der 
Karlsbader  gefsgt  wird,  ftimmt  mit  dem  Zeugniffe 
anderer  Ki'ifeii.lt  ri  vi  !1 ''. i . r:;  men  überein.      Ein  Ii  I- 
cher  Cbarakfer  muh  dem  kranken  Fremdlinge  fehr 
wohlthun.    Der  i^te,  i4te  und  i5te  BridF  handeln 

(rröfstentheils  von  Prag.  Auf  dem  Wegf»  r.ach  Prag 
and  die  GefelUchaft  auf  dem  Gute  Schonbof ,  wel« 
ches  dem  Grafen  Czernin  gehört,  eine  gute  Auinali*  ' 
me.  Die  dafigen  iragUiicben  Anlagen  werden  ab  feht 
reitrend  befchrieben.  •  Bey  Prag  ift  manches  Oe- 
fchichtliebe ,  z.  K.  aus  dem  t.eten  ^ohannct  von  Nt" 

CmM,  mit  eingewebt.    Die  Zahl  der  Einwohner  be- 
lli fidi  Ja  Prag  uf  90,000,  woranter  man  70  000- 

p  gitized  b9^ÖOgIe 
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Chriften«  lo.oco  Juden,  und  «ioe  Befatzung  von 
Mum  begreife.  VeKcbiedene»  Ober  Prags 
M.\ 'viirdigkciten.  Etwas  fcheufsJicherp«;  ,  dem 
Auge  ekeiliaUeres  uod  der  Gefundheit  naciit  heilige- 
res ,  als  der ,  mitten  in  der  Stadt  Jirgeode  Trödel- 
ttiarkt  der  Juden  (in  der  dafigeo  Sprache  Trindfllr 
markt)  lafTe  fich  kaum  denken.  Di«  Moldinbrfleke, 
jo  i'rag  hat  die  |]tqiien;liclikeit,  dafs  zur  Verrriei- 
diing  eines  i>efchweriichen  Gedränges,  jeder  Fuf«- 
gaDger,  .weno  er  Ober  die  BrOcke  gehen  will ,  den» 
Wenigen  »oo  den  beiden,  auf  jeder  S -i^c  hpfindlichen 
f'ufs»v«geo  einfcbligt,  der  inm  zur  i-ifcliten  liegt; 
welche  Einrichtung  auch  auf  der  Klbbrücke  in  Dres- 
den Statt  finden  foile,  und  ».wie  ftec  faiozafetzem 
hcntt,  wirklich  ftatt  'fiiKtot;  fie  feble^nber  fonr  ia 


ftratenlerltiftes  in  Prag  fand  Hr.  C  BOcfaer»  deren 
-Gegenwart  die  aafgekfiiten  Ornndfltze  d»r  Vorfte* 
her  beurkundete. _  Von  der,  fpit  den  Zeiten  Jo- 
fepbs  Ii.  den  Rühmen  eigenen  Duldfamkeü  in  KeU« 

Sionsfachen  fahrt  Hr.  C.  ein  Bejfpiel  an ,  dafs  er  ia 
Lerisbad  erlebte  ( S.  37»- } i  wogegen  das  BetrMet 
dar  'dafigen  Juden  gewaltig  abfterne.  AU  namneb 
der  jQdi^che  Arzt  und  bekannte  Natiirforlclier  Blb:i 
f  nicht  Block)  aus  Berlin,  den  feine  01auhen<:geno{. 
i«D  eis  einen  Ketzer  verabfehenten  *  tat  Schlage  ge> 
ftorben  V  är,  fr-irmteo  Tie  bsufenweife  in  feine  Woh- 
nung, rr.itshandelten  und  fchsndeten  die  Leiche  cofs 
Aeufserfte,  und  erprcf.<;ten  von -der  Wittwe  fnnfzig' 
Pttkaten  (S.  379  ).  Hitte  aber  die  Obc^aü  ' 
folchen  Unfuge  oicht  fUnani  (pJIea?. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ffVGfiND8CBaiFTB)V. 

b  Lentner:  BibUfchf  Gfffkickte,  oder  Gfr> 
•foluehte  der  Offenbaruogen  Gottes  im  alten  uad 
_acina  Tefftaniante  zum  Gebrauche  in  Rirdua 
mdädMkik  1007.:  116  S.  g.  (6gr-.} 

So  lobenswßrdig  auch  da«:  rege  Streben  der  ka- 
tholilcben  Schriftftelier  des  fudlicben  DextfcblendM 
ift.  Ober  reJip,idfe  un<l  kirchliche  Begriffe  Aufkli- 
rung  uot  r  ii  ren  Glaubensrenoffon  zu  vcrh^eilen: 
io  ilt  doch  eben  daraus  «u  erkennen ,  wie  weit  üe  im 
AUgM^en  bierin  bisher  noch  zurück  waren,  fowia 
flS.&gegen  der  nroteftantifcheti  Kirche  gegen  man- 
che iBr  hin  und  wieder  von  den  Freunden  des  My- 
nicismns  gemachte  Vorwurfe  zur  gecrilndeten  Uecli't- 
fertigung  dienen  kann,  lieh  fcbon  lange  des  vollen 
Befitzes  desjenigen  zu  «rfreoea,  wornacb  auf  je- 
ner Seite  er  fr  das  Verlangen  erwacht  und  mit  ftets 
«Ugeineinem  Eifer  geftrebt  wird.  Nach  diefer  An- 
fiebt  würde  ich  auch  das  Verhältnifs  der  gegen- 
feitigfn  Fortfr^rirte  durch  Verfileichung  der  in  Bei- 
den Kirchen  erklicioenden  Schriften  felbft  chrono* 
logifch  beftimmt,  genau  angeben  laffen  ,  w  hey  fich 
leicht  der  Mafsfub  ergäbe,  nach  welchem  die  neuem 
nach  kireUicber  oder  rdn  menfchlicber  Anficht  an- 
geftellten  Unterfucbungen  und  Befultatp  der  eint^o 
gegen  die  andere  zu  beurtheilen  find.  Zu  diefeo  Be- 
UMhtungen,  welche  weiter  auszufahren  hier  ^er 
Ort  nicht  ift,  fand  fich  Ree  anqb  dnrob  vorlingande. 
Schrift  reranlafst.  Der  ihm  nnbekannte  Vf  bat  da- 
mit die  gute  Ahficlit  dazu  bey/n'rac  n,  .la*^^  ,,der 

Üntarciobt  in  der  geoCfeabarten  Keligion  an  Urund- 


Jicbkeit.  Deutlichkeit  und  Anwendbarkeit  gewio* 
Xic*'*    ikllein  der  unbefangene  Beurtheilcr  dnrf^ 

fcbon  nachdem  Titol  ziveifeJn,  auf  welcbe;!i  liSli- 
lebe  Gefcbichte,  und  Gefchichte  der  Offeobarungc« 
ßottac  far  gleich  bedeutend  angenommen  werden, 
40b  es  dem  Vf.  nicht  felbft  an  jenen  beiden  erlru 
Elgenfcbaftea  mangle,  woraus  denn  wolil  für  fedi 
Blii;}i  aücli  i'in  M,uiG;t'!,  (It.'r  dritten  entTprinpeu 
könnte.  VVenigflens  hebt  es  fich  in  der  Darftel* 
?ung  der  hiblifchen  Gafehieble  oleht  über  HUtnur$ 
bib'.ifche  Hißorun  hinaus,  was  zwar  dem;  Volke  in 
Bauern,  cleffen  Erkenntniffe  ohne  Zweifel  auch 
noch  eher  unter,  als  Ober  den  in  Hobners  Z>it al- 
ter unter  den  Proteftanten  gewöhaüchea  ftehca  ni4> 

f;en,  anftemefTen  fejn  mag.  Allein  war  bey  Jiefea 
ciion  lani;e  Gegenftand  des  Unterrichts  war  und 
von  fo  vielen  bearbeitet  wurde,  fäaet  es  he;  dea 
Katholiken  er(t  an  zu  werde».  Der  Vf.  verfiebert, 
das  gemeinverftandliclifte  eewäblt  zu  haben  und 
gieog  doch  von  der  Gefchicnte  des  erften  M^nfchen 
nus  um  zu  zeigen  :  fa  handilU  Gott ;  fo  kandelU»  äit 
iSiMpchiu.     Bey  Hiob  fpielt  ^»dtr  bö/t  Satm"  feine. 

fawdbttliehen  noUeo,  wie' bey  Adam  und  Era  die 
fhlange.  Wena  von  Lotb  und  Abraham  die  Re- 
de ift,  beifst  es:  äu  Herren.  Während  der  Leih  Je- 
fu  im  Grabe  war,  fteigt  hier  feine  Seele  noch  io 
die  ForIßöiU  hinab.  Die  Evaogelifchen  follen  fo  hei- 
fsen,  well  fie  vorgeben ,  nichts  zu  glauben,  als  was 
in  der  Bibel  enthalten  ift,  welches  Vorgeben  faft 
«ioer  }cfuiti(cben  Infinuatioo  gleich  fieht«  welche 
hiac  «Mi  ib  mAt  muBOlt  /  je  weniger  ietst  daiglai« 
dMD  Aua  Btjmn  m>  erwaxtca  jft. 
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ALLGEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

GESCHICHTE. 


LsiTEto,  io  der  Juoius.  Bucbh,:  Elißbith,  KSnigi» 
vohÄisIaimI«  nach  thums  fars  gröttr«  Publikum 
beavbeitet.  180V  Vi.  n.  S95  S.  g.  (1  Rthlr.) 

j<  s  fcbeiat  «»f  immer  kein  gutes  Vorzeichen  für 

ein  hiltoriFclic«  Werk  zu  feyn  ,  wenn  von  dem- 
felben ,  —  wie  aucli  von  dielem  io  der  Vorrede  ge- 
fehieht,-  angekOndigt  wird:<fafs  esdieBeftimmung 
liabe,    „fchiecbte  -Romane  zu  ver(fränj»cn. "  Es 
fcbeiat  ?a  verraflien,  dafs  der  Vf.  ilbfrr  den  Cha- 
rakter rrrii/    fj>;  W'pfen  weder  der  hifttirifcbcn  noch 
der  roniantifchen  DarfteHung  gehörig  nachgedacht, 
■  •und  richtige  und  beftimmte^eerlffe  bey  ficn  feftf^e- 
fetn  hihc.    Was  den  Kotnanenlefer       den  Schrif- 
ten (Iiffer  Art  hinzieht,  kjnn  <ler  Offchichtfchrci- 
ber  feinen  Werken  nicht  geben.     Sobald  er  dar- 
luicb  bemaht  ift  und  oach  dem  Verfaältoiire  als  er 
dtniacb  ftrebt»  «otfernt  er  6ch  Ton  der  wahren  HI« 
ftoriographJc;  wie  die  fogenannten  hirtorifclien  Ro- 
inane  am  heften  be^veifen.     Und  fckUckt«  Romane 
durch  hirtorifcbe  Darftellungen  zu  verdrängen,  hal> 
teq wir farno«h weit  ttothuaiicber,  als  gute}  deno 
felilecfate  Romane  biben  oatttrlich  nur  ungebildete 
vmd  pcfchmarklofe  Lefer,  die  fudacli  um  fo  weni- 
ger für  den  höhern  Genufs  einpfängiich  find,  den 
nt«  Uftorifche  Werke  gewihren;  und  fchiecbte 
haben  gewöhnlich  noch  weit  weniger,  als  die  gu- 
ten, von  dem,  was  an  der  Romanen  LectQre  Interef- 
fe  erreqt.  —     Ehen   fo   weni:^  vortheiliiaft  fcht^int 
die  Bestimmung  fQr  eio  großt*  oder  größrtt  Publi- 
cam  zu  fcyn.   Oft  beiftt  dieft,  für  gar1k«in  Pnbli- 
cum  fchreiben;  und  diefs  dnrfte  vielleicht  hey  unTerm 
Vf.  der  Fall  feyn.     Nach  feiner  Angabe  ift  fein 
Werk  nach  Ifimt  bearbeitet.    „  Diefer  groCte 
ftoriker  liege  .durcbgehends  daijey  2iun  Onin- 
de,**    fagt^  der  Vf.,  fetzt  aber  unmittelbar  hin- 
zu;" habe    heynahe    die    HiilFte  feines 
Werks"  (foll  wohJ  heifsen,  feiner  Gefchichte  der 
Regierung  der  Rönisin  Elifabetb:   denn  Huine's 
Werk    ift    feine   Oefchicbte  von  England),  die 
mehr  für  Engländer  als  fdr  Deutfche,  mehr  for  Hl- 
ftoriker  vcii  Pn  te'  rion  ,    als  für  Dilettanten  fCeig- 

£rgän)cwg9blätttr  xur  A*  JL  Z*  i^oir 


net  zu  feyn  fchiene  „wec^elaffen  "  (Uebel:  denn 
Hume*s  „ganzes  Werk"  äJfo  auch  fcbie  Gefchichte. 
der  Rüiiigin  Klifüljetli,  ift  ftir  Dilettanten  —  freylieh 
nicht  dp.s  gröfsorn  Publicunis,  auch  nicht! für  Le- 
fer  fchleciuer  Romane  ,  fflr  welche  ill^criiaupt  gute 
bifturifche  Werke  nicht  verfafst  werden ,  und  ver« 
fafst  werden  mafAm,  fondem  fr.r  gebildete  und  ge-' 
fcfimacUvolle  Lcfer,  die  „keine  fliTtoriker  von 
Prufeffioo  find,  gefchrieben  (und  hüchit  lesbar.**) 
Da,  wo  in  feiner  Erzählung  der  Engländer  zu  febt 
iervorgeflochm,  babe  er  diefe  NationaUage  zu  ver« 
wifchen  gefucbt.**  (Noch  (iblet:  denn  nnn  hat  man 
nicht  blufs  den  halben,  f'inctorn  auch  noch  den  ver> 
wifchten  Huine.  Bücher  iind,  wie  Abbii^iti  von 
Menfchen.  Verwifclit  man  in  diefen  die  charakteN« 
rifulclieu  Züge,  was  bleibt  übrig?)  „Wo  um" 
fHume)  „gewiffe  gleichzeitige  Regenten,  oder  ein-  ^ 
flufsrciclie  Alänncr  in  einem  andern  Lichte  erfchie- 
nen ,  als  dem  Vf. ,  da  hielt  diefer  feine  individuelle 
Anficht ,  die  6ch  ebenfolls  auf  bflkorifchel  GrQnde 
ftiitze,  feft. "  (Am  flbelften:  denn  die  Ne- 
beniijguren,  nach  der  Anficht  des  Vf.,  können  un- 
mOgUch  tait  der  Hauptfigur,  nach  Hume,  in  Har* 
monte  feynj  und  wo  bleibt  dann  die  Harmonie  des 
Ganzen?  Was  wird  ans  dem  Oemilde  von  Ra- 
phael werden,)  das  ein  Pfafcher  coptrt,  und  nt' 
welchem  er  neben  der  nachgeludeiten  Hauptfigur 
an  die  Stelle  der  rapbaelfchen  Nebenfiguren  feine  eig- 
nen Machwerke  aubriogt?  —  Und  wie  mag  der  VT. 
bey  diefer  Procedur  fageo:  „der  grofse  Iliftoriker 
ilume  liege  durchgehend*  bey  feinem  Geir  jJdc  zum 
Grunde?"  —  Wie  wenig  wird  doch  von  Pfufchern  er« 
wogen  und  erkannt,  was  es  heifst:  nacb  grofsenMei- 
ftern  zu  arbeiten!  „Dem  Stile  in  feiner  Schrift  hofft 
der  Vf. ,  follemanes  nicht  zu  fehr  anmerken,  d^f«  la 
(was?  die  Schrift?  der  Stil?)  Ueberfetzumg  {ey ;  d« 
er  die  freje  Bearbeitung  des  in  Hume's  Werke  vor* 
liegenden  Stils  fiefa  mekt  habe  dtircb  ingftlfche 
Rnckfichten  nÄf  feine  Ausdrücke  verkümmern 
lallen.  Nun  denn!  Ift  es  „freye  Bearbeitung"  fo 
kann  es  dem  Stile  freylich  nicht  angefebn  werden» 
dafs  es  Ueberfetzung  ift;  denn  es  ift  keine  Ueber- 
fetzung.  Und  wozu  denn  diefe  Bemerkung?  Ue- 
brixen»  ^ubt  der  V£  wirUicii»  eine  ängrtiichere 
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Backßcht  auf  Humes  herrliche  Diction  wflrde  ihm 
„feinen  Stil  verkUmmirt  hzhen? —  Was  bedQrfen 
wir  denn  tVeiter  Zciis;nifs  f  'iner  völligon  Unwilr- 
digkeit,  nach  eiDem  foichen  Meil'ter  zu  arbeiten? 

Doch  liefert  diefcs  ^eugni'"^  .incli  fern  cr-in-'p^ 
Machwerk.  Wir  dflrfen  nur  gleit U  von  vorn  l.sr- 
eio  einige' Stellen  abfchreiben,  um  dicfs  zu  bcwei- 
fen. ,i  eilifabeth  war  die  Tochter  Heinrieh»  dts  Jtk- 
Un,  fo  beginnt  dfefit  Werlcv  eine.«  der  lannen11nifti>ftett 

'Regenten,  (fit?  Fnq!:inrl  cohr.ljt  i'rit.  j' AlTi  liat  Ti;.^- 
Jaod  unftreiti"  eine  grofse  Z:ili!  und  Stuiv-nreilje 

'launenhafter  Regenten  cehaht ,  denn  Heinrich  VIII. 
war   „einer  d-r  !iV.fL-:-f:n''*-ff.-'"..'")    ,,  DfT  Reformn- 

tiuii  war  er  abgenc'int  und  ichriei)  felbft  gegen 

Luthern  ;  als  aber  der  Paplt  nicht  in  feine  Ehercoel- 
duog  mit  K^thapneo  von  Arragosieo  wiliigen  woll- 
te, -«erfiel  er  auch  mit  dem  römtfehcn  Stuhle,  f„mlt 
wem  u  ar  er  denn  fch  m  vtirher  zei Tiü^n lüid  liefs 
fleh  v<m  der  Geiftliolikt-it  feines  Litndes  cien  Supre- 
f}:a:s  Eid  fchivorcn.  (VV'elch  eine  Bfindj^keit  und 
Rürze  der  Darftellung!  Bclondcrs  winl  fich  das  gro- 
fsere  Pubh"cum  dadurch  befricdifjt  finden:  denn  es 
«rffihrt  (!  ri)  nun,  von  wem  ficli  Heinrich  der  Achte 
den-  Supremats  £i(t  fchwören  liefs,  ob  e$  gleich 

'nicht  weifs,  was  diefs  fdr  ein  Eid  ift  und  wie  er 
hierhergehört!)  ,,Von  fephs  Weibern  liefs  er 
Xten  hinrichten:  von  einer  liefs,  er  fich  frheiden ; 
ttnjl  eine  verlitiuSt  er.  Rlifabeths  Mutter,  Jtina  Bo- 
fMf  t  die  er  1532-  geheirathet  hatte,  liefs  er  nach 
Tier  Jahren  enthaupten,  um  Johanna  Stymour  hexn- 
x\\<in  zu  können,  die  ihn^  feinen  Naclifolcf r  Ednard 
den  Sechften  gebar.    Nach  Heinrichs  de^  Achten  Tode 

JI547')  folgte  ihm  diefer  Eduard;  aber  nur  in  einer 
echs  jährigen  Regierung.  Nnch  dem  Bruder  beftieg  die 
ältere  Schwcftcr  Afariir  (Tochter  Heinrichs  ^  von  der 
gcfohiedenen  arragonifctiLn  Gemahlin)  den  Thron." 
iNua  folgt  ein  ähnlicher  Abfchnitt  von  /iM/t«AR  Zeilen* 
"Uber  Marlens  Regierung;  dann  gleich  tnEtifabelh ;  die 
auf  fdIpenJe  Weife  l)ey  dem  Publicum  eingctrihrl 
wird;  „Klifabeth  wuf^te,  wie  eiferfflchtig  fie  von  ih« 
rer  Scinvefter  beobachtet  wurde,  der  fie  an  Schöna 
lieit,  Einf.rht  und  Hüm;init:it  weit  fiberlegen  war. 
jSlit  ^rufscr  ßehutfainkcil  vermied  Eiifabeth,  wäh- 
rend Märiens  Regierung,  jeden  Schein,  der  ihrer 
Schwefter  Verdacht  hätte  geben  können.  Ununter- 
brochen herchaftigte  6e  fich  mit  den  Wiffenfchaften ; 
jedem  Gefpräche,  Aber  reljgiöfe  Gegen ftande  wich 
lie  aus,  um  nicht  anftöf^ig  zu  werden,  ob  man ße 
gflich  der  Vorliebe  für  die  Proteftanten  befchiiJiIig 
'  te;  und  felbft  die  Znrflckfefzung,  die  ihr  am  Hofe 
wiederfuhr,  ertrup  fie  mit  Stillfchwejfjen.  So  war 
fieln  der  Schule  di'r  Noth  und  des  Leidens  gebildet, 
und  zu  der  grofsen  Rolle  vorbereitet.*'  u.  C  w. 
Diefs  ift  alles,  was  .ron  Elifabeths  Lage*  wShrend 
'der  Regierung  ihrer  Schwefter  pefaqt  wird.  Von 
'  ihrer  friJhern  Lage,  v'nn  den  Familienverhahniffen 
Heinrichs  des  Achten,  feiner  Succefßonsordpung ,  von 
der  Gefcbichte  der  Mutter  der  F.lifabeth,  den  in- 
n«ni  vad  äul^efo  VerbältaÜIep  Englands,  und  fo 


ntaaehem  Andern,  wts  ioteref&ren  mufs  und  ganz 
nothwendig  ift,  zu  wiflen  —  nicht  ein  Wort;  die 
ganze  Voigefchichte  ihrer  Regierung  wird  io  auf 
vier  Seiten  abgefertigt  Das  VVerk  felbft  ift  etwas 
heiter  gerathen,  als  diefe  fonleitung;  denn  ^a» 
Meiftc  ift  wörtlich  aus  Humc  j/i'nommen,  w'^cH^n 
ift  es  flüchtig  hingeworfen  und  leicht  und  locker  zu- 
fam mengefügt.  Wo  der  Vf.  von  dem  vSeinigcn  ein- 
mifcht*  ift  er  nicht  zu  verkennen.  Die  Schreibart 
if^  vemachlsfßgt,  wie  anfser  den  fchen  angefohrtes, 
fiil;;ende  Beyfpiele  zei2,en.  ,,  Sogleich  bev  >Tariens 
To><e,  halte  FJifabeth  an  den  cngiifchen  Gr iandtcn 
in  Rom  gefchrieben,  um  dem  PÄpfte  Paul  r!em  Vier- 
ten ilirr  Thronhefteigung  anzuref^en.  Der  l*apft 
nahm  clipre  jinpetegmlieU  gunx  andsfs.  Er  erklärte 
dem  Engländer"  u.  f.  w.  „fVenn  fchon  Philipp,  fei- 
ner Denkungsart  nach ,  nicht  der  Mann  tiach  ihrem 
Wunfehe  war,  erUmSte  e$  auch  ihr  Stolz  mAt, 
u.  f.  w.  ,  —  „weil  der  P.ipft  die  Ar.sfprVcl.t  zweyer 
feiner  Vorgäneer,  gegen  die  Vcrmalilurtg  ihrer  Mut- 
ter»" (wovon  Deyläufig  bemerkt,  das  „grofse  PubU- 
cum"  nichf^  und  rirhts  erffilirt'l  ni'-Iit  ztirflck 

nohinen  vvei ■  le  ;  und  p^dlaitde  rr  ihr  ja  den  Thron 
u.  f.  w. ,  (anftatt.  unrl  wenn  er  ilir  ,,  ja  den  Ti^run 
eeftatte,"  nicht  zu  gedenken  der  ganz  undeutfchen 
Redensart:  den  Thron  geftatten.)  „06  «un  gleich 
Flifabeth  mit  firh  felbft  Ober  die  Pnrtcv  rh-r.r^  war, 
welche  fie  ergreifen  follte;  fb  befaß  ftedoik  Kiugheil 
genug,  um  mit  VorGcht  u.  f  w. 

So  verrith  alles  das  Fabrikenproduct,  das  iV» 
der  für  die  hiftorifche  Literatur,  noch  für  das  g*> 
bildete  LefepuhHcum  ei«  Oewinn  feyn  kann. 

IfA^rnrnc,  b.  N eftler:  Gefekickte  des  xeknjäkrigeM 
Kruges  in  Europa.  In  chronoloqifcher  Ord- 
nung und  gedrängter  Kürze  unparteyifcli  dar- 
gefteilt,  nebft  Einleitung  aber  die  Veranlaffoiij 
und  Rntl^ehunf  der  franzdfifclfeo  Rerolotfoh, 
von  F.  rr.  von  StM'tz ,  Churf.  &  HofralVi. 
läoa.  Viii.  375  S.    (i  Hthlr.) 


In  der  Vorrede  fpricht  der  Vf.  mit  anfcfaeini 
der  Hefrlieidcnheit,  von  feinem  Werke;  aber  aucfc 
wieder  mit  eben  fo  vir-Ier  Unheftimmtheit  und  dem 
wahren  Sinne  nach  auch  mit  Anmafisung.  „Er 
glaube,*"  faeter,  fiar  die  fetzt  lebend«  Welt,  eine 
cbronologifclic  Skizze  geordnet  zu  haben,  wo  Cch 
alle  Begebenkaten  bey  einander  fänden,  und  i'o  die 
wifsbegierigcn  Lefer  aii'J  allen  Folksklajfen  befriedipt 
würden."  Eine  hißorifcht  Skizze  kann  man  wubl 
liefern ,  aber  eine  t^onolofifehe?  Und  eine  Skizze 
Jir'Vrn  und  doch  aüe  ßtp :bfnhtiten  darftellcn,  und 
alle  folksklaffM  befriedigen  wollen ,  ift  ein  Wider- 
fpruch,  der  nicht  weiter  bewiefen  zu  werdMi  *' 
braucht.  ; 

,,üie  Arbeiten  der  Gefchichlfchreiber  wären  \ 
gewöhnlich  für  die  N'aclii<i!ninien  beftirnnit,"  meint  l 
der  Vf.  —  wir  denken  die  Arbeiten  unfrer  <Je- 
ichiohtfcbrvibcr  fax  4lt atalift«  Uip- 
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•i^erMeflttf  ~'  »  diefe  Abficbt  Jief  e  bey  feinem  F.nt- 
ii,u.i.i^(ej  eine  Gefchiehte  des  zennjahrigen  Krieges 
tn  fchj-eiben ,  am  wenigften  7«iii  (Jriimlt'.'"  — 
Er  thut  fehr  wohl  daran ;  Jen«  er  wflrite  fie 
fcbwerlich  erreichen ;  vielinehr  ift  \%'aI)rTche!alieh 
Jfin  Buch,  jetzt  da  wir  dicfe  Anzeige  (!av<^n  ira- 
then,  fchon  ver;;effen.  Im  Gegenthcile  bekeuue 
e offe:-i;<  r/ig  ,  (Lls  er  mehr  feiner  Zeitgentiffea  \ve- 

S(B  (ich  eijicr  folcheo  Arbeit  untef  zogen  hab^;  io 
er  Abficbt,  bey^tb  vieleri  merkwürdigen  Begeben« 
b«Jlen,  wo,  wenn  er  fich  fo  aiisdrih  !<«  n  diiife,  die 
fine  von  der  andern  verdrä'ngt  werde  —  das  gc- 
;  '  el;t  runwohl,  fflbft  in  des  Vf$  ;  ,,gcdrän(^ter 
K.urtc,"  nicht  —  Mibrem  Cedächtnifle  zu  Hiü- 
fe  za  kommen,  und  fie  in  den  Stand  zu  fcf/cn, 
die  Menge  der  f  wiclitigen  Vorfälle,  in  den  Zoit- 
nam  wo, zitM  Jahren,  im  Zufunimenhanße,  oacb 
der  ZtitordBnng  zu  wiederholen.**  u.  f.  w. 

Dieser  Zueck  kann,  in  manchem  Betrachte, 
duTch  diets  Buch  auch  ganz  gut  erreicht  A%'orden. 
£s  befcbrä'iikt  fich  nicht  blofs  auf  die  Oefchichte 
des  Kriegs ,  foodern  liefert  auch  die  ßegebet/beiteb 
der  franzöfirchen   Revolution;    felbTt  die,  welche 
keiae  unmittelbare  Beziehung  auf  dcnfi-lljen  liaben. 
Dagmo  lifst  es  die  Lage  der  übrigen  St .lateii  unbe- 
rabitt  iieibft  in  den  Paftieen,  wefche  den  beftimm- 
(efteaand  entfchiedenflten  Einflufs,  auf  die  Enlfre- 
hi:i^  und  den  G.ing  des  Kriegs  gphabt  haben.  Ve- 
herhiuft  iit  von  pragniatifcher  und  eigeotlichvsr  Iii- 
lUirio^Tapbie  in  (lern  gan!:en  Buelie  kefne  Spur  zu 
fiodeo.    „Ge(c\iiciite  ,  "   ift  daher  r'r.p  fchr  uririch- 
tig  pewShIte  Bonennung;    Chronik  w.ire  pafloncfer 
etwefen.     Der  „Einleitung"  hatte  der  VF.  beffer, 
keine  frwibnuaf  gethan:  denn  fie  ift  gar  zu  dflrf- 
ti^  ansgefaNen.  Von  feinem  hiftorffehen  Ticfblicke 
gi'-bl  er  (?ar/n   frlion  cnifcbcidende  I'roben.  Wir 
r  hrncn  |Idch  den  Anfang,  der  zugldcb  ein  Bey- 
Ipitl  feiotr  Scbrdbtart  feyn  mag.     „Die  Veranlaf- 
/ung"  lieifstes,    zu  der  für  ganz  Kuropa  fo  wich- 
tig gewordenen  Staatsumwälzung  von  Frankreich, 
wird  von  unfern  (Jefeliiclitff  hreibern ,  noch  mehr 
»W  voa  den  polilifclieo  Schriftflellern  fahr  ver- 
angegehen.    Manche  gehn  gar  »«ftzurflck. 


ron  feinem  Zweck«,  als  von  der  Wahrheit  und 
OrflndHchkeft  Entfernt. 

Der  Vf.  wirtl  uns  wolil  erlaffen,  das  ganze 
Buch  auf  ähnliche  Weife  durch  zu  gehn;  und  der 
Lefer  fidi  %inen  Begriff  davon  machen,  vreno  wir 
norh  hinzu  felzcn,  a?ts  die  Hauptbegcbenheiten  1 
auf  dem  Titel  erwähnten  Krieges,  im  Ganzen  ge- 
nommen ziemlich"  vollftindig  und  rirhtig  an  einan- 
der ger«ibt  find ,  der  Stil  aber  höchft  vemachl^figt 
ift«  uuil  wabra  hiftorifcha  Re^ntnifs  und  RpoftiB' 
dem  gaqzen  Buche  durebans  vernilist  wird. 


o»d  fncben  die  Quellen  in  dem  ,  feit  mehr  als  hnn- 
d«rt  Jahr/s  vorher,  übertriebenen  Luxus  der  Fran- 
zi f/chen  Regelten,  und  ihren  Schwelgereyen  mit 
Jlj^ilatfMi  und  Uufleuten.    So  viel  ift  gewifs ,  dafs 
"M»  thbeif welches  Frankreich  f»#traf,  von  der 
«Mfriclitcten   Ookonomie    hetrUirte,  dir, 
inen  Suilv  und  die  Kardinäle  Riche- 
Ij^u  ugd  Mazarin  au.<igenümmen,"  —  nur  Mazarfa 
^d  i»enannt  und   Colbert  v  M  j^effen !  —    >)fpir  fo 
^[ch.tdnen  Regierungen  in  h  rankrcicli  gewöhnlich 

'en  fpy.  Die  Auffuchung  der  Quellen  dic- 

Finanzzerrattong  wArde  ihn  frtgikk  zu  dem  Ur- 
^**ge  der  frSmkiftkim  MwarchU  hinanf  fnhren ;  aber. 
ifcn  auch  eben  fu  weit  von  dem  Zwerkc  diefe."; 
S«r]>cben.s  entfernen."  u.  f. ,w.    Allerdings  fcbon 

htfttfcr  B«n«rJKiuig  lut  fich  der  V£  «bciaTb  wait 


JTJIUERB  «PKACKXONDB. 

Konupn  u.  LripriG ,  in  der  Sinner.  Bucl;!). :  Johann 
Valentin  Meidittgert  itheoretifch  ■)f>raktij'che  jranzii- 
fifche  Grammatik.    Neue  durchaus  umgearheit«'  , 
te,  uiiil         neuen  Aufca^en  Aerfehcne  Aii'ga-  '  ' 

tabe,    von  Afokann  Frifdrich  SaMßui».  1805.  544 
•  gr  8-     Ucppelie  Vorr.  nebft  ÖehiraBch  di«"  ' 
fer  Uraromatik.  XV1...S.  (20  gr.) 

• 

Mit  der  ^'eidir,f:>•rfchrn  und  ähnlirlirn  focenann- 
ten  theoretifcli  -prdktjfcben  Grammatiken  der  franzö- 
fiif  Iicn   Spraclie   ift    Ree.   keineswegs  zufriedeoj 
doch  befchcidet  er  ficligern,  Schriften,  wie  die  vor- 
liegende des  Ilrn.  Sanguin,  nicht  nach  ihrem  abfo^ 
liifen  ,  füll  '  tu  ir.icli  üireuj  relativen  Werthe,  näm- 
lich ira  VerhjhniUe  zu  dem  einzelnen  Seffern,  was 
De  vor  ihren  Vorgängerinnen  ehrenvoll  HUterfchei- 
det,  zu  benrtheilen.     Nach  dferMti  .u-iijfMb  finden 
wir  Urfache  genug,  Äiit  der  Arbuit  des  llrn.  S.  zu- 
frieden zu  feyn.     Die  R««geln  find  zwar,  wie  fich 
erwarten  läfst,-  bJofs  hifturifch  •  grammmatifch  ga« 
geben;  allein  Richtigkeit,  Kflrze,  und  Deutlicn«  , 
Kjjt  zeichnen  fie  in  den  uieir'en  F.i'üen  zum  Vorlhei-' 
le  aus-    Sehr  angenehm  Qberrafchte  es  Ree. ,  nach 
vielen  Täufchungen  endlich  einmal  eine  eben  fo 
wahre,  als  einfache,  Erklärung  des  verfchiednen 
Gebrauchs  der  activen  Participien  und  der  GAron- 
difs  mit  en  (z.B.  en  et.inf  ,  en  ,T\aijt  i'fi' ,  u  'eri^l.) 
anzutreffen;  —  ein  Verdienlt,  das  in  {liolicht  der 
Wichtigkeit  der  Sache  um  fo  mehr  alle  BerOckBcfa' 
tigung  verdient,  da  bekanntlich  die  mciften  frnnz. 
Nationalgranimatiker»  und  mit  ihnen  viele  deutfche 
Nachbeter,  an  Jener  Klippe  fcheitern.    Doch  fieht 
Ree.  nicht  ein ,  warpm  Hr.  5.  in  den  Conjugations« 
fehematen ,  ((iie  der  Hfllfszeltwörter  ausgenommen, 
wo    der  genannten  Gc-rondifs      1     jjcht  erwähnt 
wird)  jene  beiden,  wefenllichunterlcbiedenen,  franz. 
- Redefurmen  wieder  in  Eine  vereinigte?    Er  lehrt 
z.B.  Participt  prefent,  [du  Prefent];  (en)  parlatit, 
redend,  einer,  der  redet,  lurfm  ich,  du  u  f.  w.  re- 
den.   Im  Participe  [du?  paffe  fehlt  dagegen  immer  " 
die  Angabe  mit         im  Vurbcygeho  woUan  wir*, 
noch  «rinnem,  dafs  in  den  Partieipes  die  deut- 
fche Benennung  des  Imparfait  und  de.  Pln  ime- 
parfait  mangelt.     Mit  eieicber  RJarheit  und  tie- 
ttJflUDtbait  arOrtart  dar  Vf.  äueb  dan  nicht  minder» 

Iclnvia;^    '  , 
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fchwJprigcn  Punct  der  Declioabilität  der  pnffiven 
i'arücipien,  worüber  wieder  manche  franzüfilche 
und  dculfclie  Grammatiker  fich  Inconfeijnenzen  zu 
ScbuJden  kommeo  Uffea.    Was  aber  die  Anmer- 
Vvng  S.  300.  betrilft,  fo  richten  fich  laiß'i  und  fait 
r    h   Ipr  Hauptregcl ,  dagegen  können       und  rf.i, 
[leUltes  in  der  BeHcimins;  gejollt]^  nie  declinabel 
Vertfen«  w^il  fonmir  und  dwotV  unvollftändigc  Prä- 
dicate,  [Verba],  find,  die  allezeit  noch  ein  ande* 
res  Frädicat  erfordern ,  von  welchem  Letztem  erft 
alsdann  das  gratnmatifche  Verhältnifs  il"s  OI)iects 
abhängt.    Das  Particip  voulu  dagegen,  (vvo%'on  der 
Vf*  niehts  erwähnt)  ,  in.  bald  ein  vollftändiges»  bald 
ein  nnvollftändigcs ,   Prädicnt  und  der  Zufanimen- 
hang  der  Rede  entfclicidet  über  feinea  refpectivea 
Charakter.  —    Aufser  den  angefahrten  Vorzogen 
kommt  der  Schrift  noch  der  eines  iufserft  wobi- 
feilen  Preifes  zu,  den  ihr  «nverlfiffig  keine  andre 
ftreitit^  machen  wirJ.    Noch  wohlfeiler  würde  fie 
'aber  gewgrden  feyn,  wenn  der  Vf.  den  Meidiogcr- 
Yehen  Ueberfinb  Defch'nitten  und  alles  weggelaifen 


Beyfpielen  ,  welche  Ree.  aus  UlafTifchen  SchriftTtc'- 
lern  t^eraiiunelt  hat,  fciieint  die  Regel  dcjii  Gefetze 
des  \\  nlilkiani;^  der  Rede  unterworfen  zu  feyn.  — 
S.  43.  ift  der  Üatcrricht  Ober  c'efl  und  Ü  eß  ganz  ua- 
befriedfgend ,  was  aneh  von  dinr  Betehmoi^  über  den 
franz.  ninheitsrrtikol  gilt;  un  I  doch  grilndct  fich 
hier  und  dort  die  franz.  Sprechart  auf  lehr  richtige 
logifche  Principien,  welche  der  deutTchear  Art 
reden  faft  ganz  fehlen.  Ree,  der  mehreres  aus  fei- 
ner Lertflre  fich  abftrahirte,  worBber  er  noch  in 
keiner  Graminatik  A  ilTrhlnffe  fand,  kr.nnte  Ober 
diefe  und  dergleichen  Gegenstände  manche  Fragen 
vorlegen.  —  iig.  fernen  mehrere  fuhjutietive 
Partiueln,  theils  find  manche  dort  angeführt,  Hie 
nicht  abfülut  fubjungirm,  (d.  h.  den  Sinn  einer  Re- 
de von  dem  Sinne  einer  andern  abhängig  maclieD). 
S.  153.  heilst  es  in-  einer  Note,  dafs  n  bej  den  ver^ 
bes  prononiinanx ,  die  den  Genitiv  regieren,  das 
dnitlche  es  bedeute.  könnte  man  m  r,  freyl/ch 

auf  gleiche  Art  hehaupten,  dafs  tn  alle  deutfcbcn 
Fürwörter  anzeige,   und  wiederum,   dafs  es  ot 


hätte,  was  man  vcrnOnftigerweife  in  einer  Sprach-  keinen  Sinn  habe,  wie  z  B.  je  lui  en  laiffois  le  plai- 
lehre  gar  nicht  zu  fucheo  berechtigt  ift ,  wie  z.  B.  fir,  „ich  gönnte  ihm  diefts  Vergmlgen,"  —  und: 
die  GirmauiftHtH  und  GaHiciftr.cn,  das  ft"lir!:i-bt'.ch ,  il  en  «-toit  phn  a'ip.able.  Allein  eine  folche  Beleb 
die  &»Mwm«»t  die  TitmUUur  tmd  Einrichtung  fran-  rung  würde  die  Kinficht  jn  den  durchaus  logifdi 
zSßfai*^  jH«/r ,'.  da  ohnehin  alles  diefs  nur  fehr  man»  wahren  und  confequerrten  Gebrauch  des  genanntet 
celhafl,  folglich  im  Ganzen  ohne  beftimmten  fr.inz.  Rcbtivaiisttruckes  nicht  weiter  führen.  — 
Zweck,  behandelt  werden  kann!  —  Ree.  fchlicfst  S.  ao2.  wird  ^efagt,  dafs  einige  Zeitwörter  den  Ce- 
feine  Beurtheikuig  mit  einigen  Erinnerungen.  Vie-  nitiv  des  Thnltitigxartikets  haben,  z.  Ü.  tremblcv*{' 
le  kegeln,  z.  B.  über  die  Pxonoma»  die  Anwendung  /rdd,  rocglr  ie  konte  u.  f.  w.  Aber  laffen  'ftdL 
der  franz.  Zeiten,  den  Oonjunctiv,  [richtiger; 'Soh-  denn  Cmpfindungen  und  Gefohle  als  Thrih  «fnet 
)unctivj,  und  die  Ellipfen,  wo  nur  von  den  Au.slaf-  Ganzen  v  r'^tnüen  uod  partitiv  denken?  —  S.  aig. 
fuogeo  der  Neeationen  pa*  und  pei»t  gefprochcn  Bey  puisqne  und  pat-ce  aite,  hätte  noch  der  Aus- 
wird» find  «ielmieh  mager  ausgefallen,  andre  be-  drOeke.  d;  ce  qne  und  c'eß  que  erwähnt  werden  fei« 
dürfen  ciaer  nähern  und  feftern  Beftimmung.  S.  3.  len.  —  Der  Vf.  liefs  die  Vorrede  Meidingers  nebft 
Die  Ausfprache  von  ift  feliierhaft  angegeben,  wie  deffen  Anweifung  Sum  Gebrauche  der  Grammatik 
(chon  die  Vermifchung  der  \v  ürtor  fays  und  f^iu-  abdrucken.    Warum  Eribre  nöthig  war,  fielit  Ree. 

fan         [auch  gehört  p^fagt  hierbei]  —  mtpauer,  nicht  ein,  da  Hr.  S.  Uber  die  Einrichtung d4|F  ('«u>^ 

Jrayeur,  und  dergl.  anzeigt.    So  lange  man  (wie  vta  felbft  bitte  Rechenfcbaft  geben  könnit^'ttikd 

der  Vf.  aleichfalls  thut)  da«;  v  als  zwey  Vocatc  'i-\  zwar  mit  weoiiger  Umfchweif wa^  Anwufung 

betrachtet,  fo  müffen  in  der  Lehre  der  Pronuncia-  betrifft,    fo  würde  er  auch  hier  das  L\üthige  mit 

tion  von  ay,  ty,  oy  und  «j/ VViderfprttche  entftchn ;  mehr  Zufammenhang  und  Ordnung  und  in  einem 

nicht  711  gedenken,  daCs  dadurch  oft  eine  dem  fran-  beffern  dentfcebn  StUe  vorgetragen  haben.    In  (ei 


jöfii^chcn  Ohr  uaerträelich  -  widerliche  Coneurrei« 
»00  Selbfllaiitem  veranlafst  wird,  wie  z.  B.  er.voa  -  i  - 
i  -  onxt  (uwyionsjf  u.  dergl.  —  S.  03.  §.  69.  bcifst 
„dertjenitif  deef  hat  das  ßeh  darauf  beziehende 


es 


ffavptwort  im  Nfimlnatif  bej  fich."  Alfn  7.  B. 
'In  dem  Satze:  dont  it  tire  fo»  origine ,  wäret/  das 
Nomen  regens  von  rfoHt?  Das  Wahre  ift,  dafs 
dem  dont,  das  ein  Genitiv  und  Ablativ  ift,  gewöhn- 
lich «1»  t^omioativ  folgt,  esmagdiefer  —  .  .  * 
fein  Bomea  regeos  lejo  oder  nicht.  Allein  naeh  den   ftindige  Kritik  «a  liefecB, 


ner  eignen  Vorrede,   dlt  Sfor  Rechtfertigung  der 

vorIii'i  ';"'en  Arheit  lieflimmt  zu  feyn  fcheint ,  fcr-, 
tigt  er  den  vurlchneilen  und  unberufnen  Xadltf 
>leidingers,  Hm.  DdMtatt,  gebührend  ab,  nni 
macht  i'^elfgentlich  gegründete  Re/nerkuncen  gegm 
Hrn.  Mozin  s  Grammatik,  die  jedoch,  vveder  der 
Ouantität,  noch  der  Qualität,  nach  alles  erfcbä- 
pfen,  was  fich  liier  mit  Recht  entgegen  fctzeo  liefMb 
indem  Hr.  S.  nioht  dm  Zweck  hatte,  eine  vdt 
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«'       ^     VBl^MISCHTB  SCHAlttBir. 

t»  OkM  V«riagsort :  Jhb»  den  ff^erth  und  die  Fotgtn 
ätrJUhMekm  Frtykäm  to  Alien»..  1797-  XVI. 
«odTiii  S.  in  8-' —  Zwtgt*  mit  Anttferkungen 
verfehene 'Auflaee.  Sammt  einem  ganz  netico 
Anhaage.  1798-  X.  u.  156  S.  g.  (10  gr  ) 
'  Obne  Verlaogsort:'  Ueber  die  (luHtt»  dt»  midbr 
/enden  Miflvtrgnügtiu  in  BiUrn,  rinNachtrag  zu 
der  Abhandlung:  Ueber  den  Werth  und  die 
Folgen  der  ftändiTcfaea  Fr^hdtM.  1799.  Xl^.  O. 
188  S.  8.  (*6gr.; 

M!azweyifeutige  Merkmale  rtfvoJufi'onärer  Gefin- 
ouogen,  w*ilche  der  V'f  d.er  erften  Schrift  unter 
feinem  crofsen  Theile  des  baierrch»n  Publicums  be- 
mttcWtnabeo  wollte,  bi-tebten  ihn  zu  dem  EatfcblvOi» 
dm  Quellen  derfelben  nach-zufpurcn ,  in  der  Uebei^ 
zeuguog,  dafs,  Dveno  nur  ffiefe  einmal  gekannt  wä- 
ren, aisdano  durch  Verfltopfung  derfeJben  dem  Ue- 
bei  einer  Revoluliun  um  fo  leichter  vorgebeugt  vrer- 
den  könnte.     Nach  genauer  Unterfucbung  (glaubte 
er,  den  Orontf  ifirfer  GeRnnungcn  in  dem  IVlifsver- 
gnögen   des    I'n' ürum':    Ober   verlVhiedene   in  der 
i»ra  at  SV  er  fa  ff  URS  herrfchendo  ^]if.sr>räucbe,  befon" 
cl«»r«  Ober  die  itin'direhen  Frevheiten,  gefunden  za 
bdben;  unfl  er  nimint  nun  diele  FVeyheiten  unter  fei- 
ne Revifion  ,  in  iam  rr  zu  zeigen  furht,  zu  welcher 
Zeit,    und  auf  wfll»  lie  Art  die  Stände  fie  erlapgt, 
«ml  «reiche  Folgen  fie  liaben.  I^infem  Plane  geniiCg 
Biterter  xuerft  eine  karz^  OtTchiHÄe  der  fogenann* 
ten  Ottonirnlinn  Handfeftej  ^dtC  i'ft ,  i^ncs  berflbm- 
tcn  voci  t -rn  Herzog?  Otto  in  Nlederhaiero,  demEn- 
Itel  dc%  Her/ oys  TJtto  jdes  FrlauebteSi  .tfod  Sohne 
HeiaricbSy  d.'>n  Siänden-im .Jahre  isii  8a;Lwid4httt 
«ucjr/reflteo  FreyheitisbrieFei;,  worin  ec  ihnen  auf 
dtfn  Vorf'ihlasj  ,,eiq«?  »Rr^chrpi^^ten  Kameralrften," 
wie  der  Vf.  fich  ausdrückt.,,  die  völlige  Niederge« 
^etifsbarkeit ,  oder  fogecannte  BofmarkMerechti^* 
tcit  nher  alle  ihre  Orunduftterthanen ,  uOa  die  ewi- 
g«  fcVeyheit  von  allün  kilnf»igen  Beden  und  Steuern 
notnr  denBcdineniffen  verlieh,  dafs  6e  ihm,  damit  e^ 
«rdi«  n}^*fa1gen  Summen  zur  BebauptnoK  derRdnigS» 
lüooe  hf  Ungarn  erhielte.  ;,zumA:e}ff^  oder  KlO^ 


fchilÜngR  1)  fflr  felhiges  Mal  allein  von  den  bev  ih- 
ren Grundunterthanen  faiiendeo  GrundreichnifTeo, 
ab.Tom  Schafe  VVeitzm  80!,  Vom  ödiafe  Korn'60k 
vom  Schafe  Gerftea  40,  uod  vom  Schafe  Haber  30 
Hegensburger  Pfennij^«!,  vom  Schweingelde  nie  Prohn-  • 
gOlt,  die  halbe  Rafegült,  und  die  vollitjen  llerrnzin« 
ie  aus  ihren  eigenen,  2)  aus  der  Qbrigen  fimmtlichea 
Landesuntertbanen  Mitteln  aber  den  aebten  Thell  ' 
alles  ihres  liegenden  un'i  fahrenden  Vermö^eu,s  be- 
willigten." Wer  der  vtrjchmilzte  Ramerahft,  der 
dem  Herzoge  den  VorfchJag  zu  einem  Verkaufe  die« 
ler  Art  gethaa  hatte,  «ewefen  fey ,  finden  wir  nieht 
ingezeigt ;  e^  ift  anen  nieht  der  geringfte  (tberzeu- 
genJe  Beweis  aufgeftellt,  dar<;  der  Heriog  nicht  et- 
wa durch  fich  felbft,  fondern  durch  einen  feiner 
RathgeSer  zu  detn  Kntrchfafs,  den  Stiaden  die  Ge-  .' 
ricbt«barkeit ,  und  die  Steueiifreybalt  zu  verkaufen, 

f;ebraeht  worden  fey.    „  Da*  Sonderbarne  bey  die- 
em  Kaufe  war,  nach  der  Meinung  des  V'fs.  ,  dafs 
a)  nur  die  Stände,  und  nicht  die  übrigen  Untertfaanen 
mit  dem'  Könige  gehandelt,  b)  nur  jene,  und  nicht 
auch  diefe  den  Werth  der  erkauften  Rechte,  näm- 
lich die  Hofmarksgerecbtigkeit ,  und  ewige  Steuef-  ^ 
freyheit,  erlanat  hatten,  und  c)  diefe  dennoch  einen 
ungeheuer  grö/sern  TheiJ  des  Rauffohiilinga,  als  i«> 
ne,  bezahl««  rottfstea."    Wir  finden  diefet  eben  fo 
foaderbar  nirht.    Die  Stände,  nicht  die  Obrigen  Un- 
tertbanen,  waren  es,  nach  dem  eigenen  Geftändniffe 
des  Vfs. ,  von  langer  Zeit  her,  welche  die  Jirfn^,  , 
oder  OeldfofdernnaM  dar  FürfUn  bewilligten,  und 
es  la^  In  der  VerCmung,  dafs  die  Obrigen  Untertha« 
nen  lederzeit  fo  viel  bezahlen  mußten,   als  Jene  be- 
willigt hatten.    Jene  waren  alfo  die  dazu  geeigneten  * 
Cootrabenten :  von  ihnen ,  nicht  von  den  Obrigen 
Untertbaoen,  oatte  der  Herzog  dief^mal  die  aufser- 
ordeotliche  Steuer  erkauft;  fie  waren  es;  daher  al-  ' 
lein,  welche  dafür  den  Rauffcliilling  erhallen  mufs« 
teo.  —    Diefer  Verkauf  hatte,  wie  der  Vf.  jias  Pn#  • 
blicnm  bereden  will,  offenbar  den  ümftnrz  der  al«. 
ten  Verfaffung  in  Baiern  zur  Folge:  denn  bisher  wa^* 
die  völliee  Gerichtsbarkeit ,  nur  wenige  Herrfcbaf- 
ten,  Honnarken,  und  mehrere  Dorfgerichte '4tfage> 
Qommen,  dem  Fflrften  allein  zuftändig  gewefen ;  nun 
tfMnr  ytrlnr  fK  diurch  den  Yerkiuif  wejugrtans  ein , 
.   t^g  ^  JWt- 
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-JOSmi«  fidi  «bdlfl  lo  der  Beneh- 


DrftttietI      dm  0«rfelitt«iak«iif<%»  Sdi»rw«rk«t 

(Frohti  len^  1!  r  w.    (Wie  aber»  wenn  fehr  viele  Stän-  maDs^art  bej  ihren  Ve.rbindlungen ,   indein  he  (Ue 

de,  und  wohl  noch  mehrere^  als  diejeoigen  waren,'  Laootteuefn  gewöholicb  in  kurzer  Zeit  bewilliges, 

mit  deaeo  Otto  dm  Rmf  fbfaJofs,  die  PriTatgeriebts-  hingegen  mft  deii  Uerathfcblegungm  Aber  die  MUf> 

barkeit  fehon  luga  vor  Erfcheiauiig  der  Ottonifehm  daaolagea  mebrar«  Monate  zobriogen ,  und  Eioweo« 

Handfvfte  gehabt?  wie,  wcon  die  Herzoge  die  0«h  dnngen  gegen  zu  ftarke  Belaftuogen  der  Untertbanea 


richtsbarl  iiit  auf  n  t-lirern  Gütern  felhft  erft  wieder 
theils  nach  dem  A  :  Sterben  einiger  Gefcblechter, 
tbeils  noeh  beym  Leben  derfelben  durch  Kauf  oacb 
«nri  nach  an  fich  gebracht  hätten  ?  Aas  derbaierfchen 
Gefchichte  läfst  fich  diefes  unwitlerfprechlich  noch- 
weifen E<;  iag  alfo  vvenigftens  nicht  in  der  Verfaffung, 
dafs  der  LaadesfarFt  alieiD  bisher  die  völlige  ,  Oe< 
rfchtabarkeit  hatte.)  —  Der  Veckanf  war  tber 
nach  des  Vfs.  Urthcile  auch  dem  Lande,  und  gcmef- 
Bem  Untertbao  nicht  weniger  fchadllcb,  indem  da- 


nur  avis  rigenfifiizitren  Abficbten  oit« 
in  dem  irrigen  Begriffe  von  ihre«  I» 


gert'  Pin I  n Hell 

chen  ;  ferner  _  __,^_„  

prilVntatiooscbarakter  (Die  Vrnirditeteii  find  ttaA 

der  Verficherung  des  Vh.  ehcn  daruzn,  weil  6e  ihre 
Mitgliader  felbft  unter  ^^ch  wählen,  nicht  einmal  als 
Ke])räfentanten  der  gefammten  Stände,  vialweniger 
als  Keprärentanten  der  eefaniniten  Nation  zu  be« 
traebten) ;  dana  in  der.  Wahl  der  Mitglieder ,  wobey 
Eigennutz,  Nepotismus,  FJerTfrfuir:,^.  u.  j^],  Spie- 
le taod,  in  der  Untücbtigkeit  derfelben,  in  der  Meo- 


durch  jenes  glocklicbe  Verhältoifs  zwifcbeo  Herrn  ge Ihrer  Subalternen,  und  in  den  ungeheuren  Sum 
vnd  Unterthm  aufhörte,  nach  welchem  in  Anfehang 
der  Staatsborden ,  die  jeder  zu  tragen  hatte,  keiner 
einen  andern  Vorzug  vordem  andern  gcnofs,  kfinpr 
von  dem  verbältnirsmifsig  ifam  angewiefenen  Theile 
befreyt  war.  -  IndefTen  haben  doch  die  StSnde  in  der 
Folge  nicht  nur  die  Befrätigung,  fondern  wohl  auch 
die  Erweiterung  ihrer  Freyhciten  theils  erfcbÜchcn, 
iheils  LTlFi  tzt.  Auffallend  ift  es,  dafs  ihnen  der 
Vf.  fogardas  Hecht»  Laodftinde  zu  feyo,  rund  ab- 
bricht: denn  fn  der  Acflolfini^rdbm  und  Welfi- 
ichen  IVrinde,  heifst  e<(,  liab«  aufser  den  Bifchöfea, 
Markgraieo  ,  und  einigen  andern  vom  höhern  Adel 
niemand  anders  zu  den  Lan  ffiHnden  gehört;  dafs 
hierauf,  nachdem  diefe  Stiode  verfcfavninden  waren, 
di«  Priiatm,  unfer  hantiger  Adel»  nnd  endlich  auch 
die  Städte  durch  eine  enge  Verbindung  fich  zu  einem 
befondern  Corps,  unter  dem  Namen  gemeiner  Land- 
fcbaft ,  erhoben,  feit  diefer  Zeit  auf  den  Landtagen 
die  Beforgung  der  ^allgemeinen  Angelegenheiten  nch 
anepmaf«:t,  und  zu  Reprifentsnten  der  Nation  fich 


auigeworrLn  Gliben,  fev  haare  Ufurpation.  Als 
präfeotanten  der  Nation  könnten  üe  nicht  betrachtet 
werden,  indem  ihnen  die  Vertretung  der  baierfchen 
Kalion  von  derfflb^n  ■n-rrfer  ausdrücklich,  noch  ftill- 
lcluveii»end  fibertrSf;*. n  worden.     So  wenig  man  in 
einem  Rechfiftreit  dem  Beklagten  für  den  Vertreter 
des  RJigers  halten  könne,  fo  wenig  könne  man  die 
Stibde,  die  ein  von  der  Nation  ganz  Tcrfehfedenes 
Intereffe  haben,  für  die  Ropräfentanten  derfelben  an- 
fehn.    Vielmehr  feyen  aus  eben  diefem  Grunde  fo- 
Avohl  die  LandtagitabfcbJflffe,  als  die  jibrlicben  land- 
fchafi liehen  Verlammlnn^n  fcbidljcb:  denn  auf  dm 
'  Landtagen  feyeiwdie  Befehwerden  der  Untertbanen 
.ironden  Ständen  nie,  oder  zuweilen  böchftei";  nur 
«mn  Scheine*,  dafor aber  immer  nuröefchWerdeo  der 
Stände,  oder  folche  BeTchwerdeo  der  üntcrtbariHi, 
wodurch  jene  fidj  ehen  fo  fehr,  als  diefe,  gedrChckt 
fühlten,   zur  Sprach*  gebracht  worden;   und  ihre 
Abficht  fev  immer  nur  auf  die  ErhaMi  n,;  und  Erwei- 
terung ihrer  eigenen  Frejheiten  zum  rVacbtbeiJe  der 
Nation  gerichtet  gewefen.     Die  Sihidllobkeit  der 
i.lhrl'.chen  Jandfrhafllichen  Verfjmnilnngen  abe-,  hry 
Weichen  fiiie  Verordneten  (ein  Ausfehitw  der  äui^de) 


»  die  &•  aUn  Jahre  rerfchlineeo,    Das  Verhalt- 
nifs  zwifcben  Land-  nnd  Stindefteirern  fey  viel 

^erini'e,  imlem  die  Unterfhanen  in  ein^m  Jdlire,  wo 
vier  Laoditeuern  ausgefchriebeo  &nd,  weoigftm 
1/300.000  A-;  die  gefammten  Stindehiogcgen  nurznrj 
ganze  Ständeanlagen,  zufammen  132,000  fl.  be/ablen, 
wovon  bisher  den  Riticrfiand  hochftens  i^j,ooo  fl. 
trafen.    Eben  fo  fey  der  Auffcblag  (eine  Auflage  auf 
die  Oetrioke»  und  auf  das  Fleifch^  in  eine  dracko^ 
de  Laft  aoSjgeaHer,  lleitdetn  wohl  fnnfeebnmal  mehr» 
als  eliPffem  ,  pntrichf et  werden  mufs ,  uod  die  Stün- 
de, anliatt  d.is  iiaazu  zur  AbzaiiUing  der  Staatsfohul- 
dcn  zu  verwenden ,  doch  nur  eine  verglichene  5^«pr- 
me,  oder  Comno£tion,  in  die  Staat&kaOe  liefaira» 
Das  Recht  der  stinde ,  die  Steuern  fowobl  auf  die 
unmittelbar  landesherrlichen,   als  atif  ilire  eigenen 
Untertbanen,  ohne  Mitwirkung  des  l  andesherrn,  um- 
zulegen, und  fie,  wie  die  AuffchJi'^e,  felblt  einzo- 
heben ,  ziehe  nicht  nur  eine  drückende  Ungleich  iieit 
in  der  BefYeueriing  zv^ffehen  landesfnrMiehen,  und 
ft  iniüf!  l,r!i  UnfertTianen  nach  fich,    fttnift-m  hrir^« 
auch  den  Staat  um  ungeheure  Summen.    Sehr  nobil' 
lig  fey  es  ferner,  dafs  die  Stände  von  dmBofanlagen 
keine,  aufser  der  einzigen  Pferdeaalage,  entrichten, 
ohwchl  ße  eröfstentbeils  nur  ein  Surrogat  für  dieje- 
nigen  Dienitleiftungen  find,  v.»  7u  f\r  allein  zur  Zeit 
des   Heerbanns  und    Lebenverfaffung  verpflicbleft 
waren.    Unter  den  Mifsbrflueben ,  die  fich  in  die  Ju- 
ftiz-  tinrf  f*.  lireirerwaltung ,  in  fo  fern  fie  H  irrh  die 
Stände  ielbft  beforgt  wird,   eingefchJichen  haben, 
fey  einer  der  fcbädlichften ,  dafs  die  Hofmarksherrn  , 
ngm  ihre  Untertbanen  um  ihre  grundlierrliohm 
Federungen  ohne  Anrufung  einet  unparteyifchm 
Richters  felbft  verfcbren,  und  dep  Richter  in  ihrer 
eigenen  Sache  machen  dürfen.     Zwar  ftebe  jedem 
Untertban  frey,  Schutz  bey  den  höhern  Gerichts» 
fFellen     fnchen ;  allein  ehe  fein  Handel  dort  ent- 
fcbieifeh'Mh  fe^  er  oft  fchon  (ranz  zu  Grund  gericL« 
tet.      7(1  l^ni  mufstcn   die   !i  ihern  Gerichte  nach 
Gefetze.n ,  die  nur  mit  Einftimmung  der  Stände  ver- 
M<it  wunden,  urtbeileo,  nnd  feyen  gröfstent heilt 
H:ir?'"n  von  Rit'erOnni-?!^  Tip^nTt,  die,  ak  felb't 
Holmarluherxn^  imfan  eiiex  iui  läxe  i^itXt&'dei.  *ls 
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far  dt«  gAdrackferfUnterthinen  fprccIiM.  0ji  Wahr* 
irit  db  fefalcebtvs  CompUmflOt  ffir  di«  lanaMbwrll* 

cht«  Juftfzftellen!)    Eis  anderer  Mifsbrauch  feyen 
(fiiZwangsrecbte,  vermöee  welcher  die  Stände  ihre 
Cirtertbaoen  zwingen ,  inre  Rioder  als  Knechte, 
»der  Miede  fQr  ein  oder  mehrere  Jahre  gegen  Lohn 
»ihre  ßienfte  zo  geben ,  und  ihr  Vieh.  Schmalz, 
,  1,  erft  ihrer  Herrlchaft  zu  Kauf  a/iznbieten ;  der 
bjerzwang ,  vrodurch  gevrifTe  Wirtbe  eeoöthigt  find, 
ihr  Blar  tm»  diefenr  oder  feuern  ftSodiMien  ffraubtn* 
fe  atido  zn  nehmen;   die  allzu  hsuTi  e  ErtheÜHng 
dtr  UindwerksgerechtigkeiteD ,  wodurch  eine  Mea- 
pBettler  uod  Diebe  berebygezogen  wird ;  die  alha> 
Bo&a  UeberladuBg  der  iUndir«be«  Uotertbaeen  mit 
Ab^AaA  mid  aedera  BArden.    Die  Frobndienfte , 
welch* Be  ihnen  leiftea,  die  grofsen  Laudemieti,  und 
Lcib|dder,  die  fie  entrichten  morfen,  feyen  fehr 
oh  mcbt  nur  die  Urfacbe  ihres  Verderbens  insbefon- 
(f«re,  fondern  auch  ein  Hindernifil  der  Jodoftlie  und 
Landtscxiitur  im  Allgemeinen. 

lAcIe  Be[chwerden  des  Vfs.  gegen  die.  Landflin« 
de  ratlMltee  allerdiDgs  viel  Wahres;  «ber.aucb  viel 
"  RalfonoemeDt,  vide  Obertriebene  Be> 


fcfaoldbmngeo  ,  Sophi^mpn  und  Machtfprnche.  Mit 
Bfweisf^elieo   aus   Urkunden,   und  gleichzeitigen 
Sctiriftftellern  ift  nicht  eine  einzige,  aufdieOerchicb- 
te  Ml  beziehende,  Bebanptueg  belegt,  und  von  kal? 
ter,  pertevlofer  Unterfuehung  zcippn  fich  wenige 
Spuren,    VielrTuLr  ni.iclite  fich^  lU  r  Vf.  ?nm  befon 
d^a  Oefchäfte ,  in  allen  Haadiungeo  der  Stände 
.  «lelMt  aiMlers,  als  efgeonOtzige  Abfiebten  und  Runfk 
grüfexn  entdecken.  —    üebrigen?  7;>ht  der  Vf  aus 
«b'efer  DarftelluDg  des  UnwertHs ,  und  der  nacblhei- 
hgen  Wirkungen  der  l^indifchen  Freiheiten  den 
Seblafs,  daCs  maa,  tm  die  Quelle  des  in  Baiern  um 
Ach  {reifenden  JHifsrergnagefiS  zu  Terftopfen  1  notfa* 
■wendi^den  Ständen  ihre  Freyheiten  entziehen  innffe 
Als  das  ZHreckinäfsigfte  Mittel,  diefes  zu  bewerkftcl- 
ijgeo,  betrachtet  er  einen  Landtag  im  eigentlichen 
&aiiediirM  Worts,  wobey  eine  wahre  Repräfenta- 
tioii  der  ünterthanen  ftatt  finde,  und  wozu  diefe  un- 
ter der  Aufhrht  <ifr  L.i ndesherrfchaft  ihre  Keprafen- 
tetca  leiba  wihleo.  £>a  die  Uetef tbaneti  den ßröfs- 
taTbeü  der  Landetbesvobner  aoemaobeB,  lo  teA- 
.leejf  auf  dem  F  andta^e,  und  bey  den  landfchaftli- 
^a  Verfammlungen  wenigfrens  eben  fo  viele  Re- 
pTätat^Hten  und  Stimmen  haben,  als  die  drey  ga* 
Mejt«  Sränrle  mit  einander,  und  den  Plan  zum 
■ÜÄ%ni  Land'age,  zur  Wahl  der  Repräfentanten, 
2e  den  fleratli !  clilaL;u  nc  Ml  u.  f  w.  foUte  eine  befon- 
Günmiffi  >n  entwerfen,  die  aus  patriotifcheo 
Bateretniettimen  zu  fetren  wäre. 
i     flierio  beft^^ht  in  Wefenflichen  dfr  Inhalt  diefer 
Pitbrifr,  deren  Herausgabe  io  einem,  jn  dialogifrhfr 
Ihm  ahgeffifitnnt Anbuig fehlecht gcnitg g«r^itfer- 
■M  wiro? 

1   DKfMMyf #  Anflige  <ieTfelben  nnferfelieldet  fieli 

t  Kn  der  erften  darin,  dafs  einige  Drurkrehler,  die 
b^teaer  rorkameo,  hier  verheffert  find  (die  Sprach« 
fbiWdi«  VI.  «bw  fiml  Jlebea  g^bUtbca»  t.  6.  ftt 


bao  1  gewunfchefl ,  von  der  Bothmäfsigkeik  fich  ent« 
ziefaee,  eAr  ansdrOeklidi ,  edfer  lUlirenweigend»  d» 

cen  für  den  Repräfpntanten  betrachten,  tt>  I*  in.)j 
zvvevtens  dadurch,  dafs  der  Vf.»  der  in  der  erften 
Auflage  die  Quellen,  woraua  cr^gefchöpFt,  nur 
Oberhaupt  in  der  Vorerinoerung  angeeeben  hattet  in 
diefer  zweyten  hier  und  da  BeweiaileUen  unter  deil 
Text  'ftzte;  dritten.?  durch  eine  Vonrede  zur  ziyey- 
ten  Auflage,  und  endlich  viertens  durch  einen  neuen 
Anbang,  wd^bisr  eine  ziemlich  unbefriedigende  Be- 
antwortung einer  in  der  Oberdeutfchen  alldem  I  ..  Z. 
St.  CXXI.  abgedruckten,  nicht  fehr  gOoftigen,  Keceif 
fion  diefer  Schrift  enthält. 

Mit  noch  ftirkero  Waffen,  als  womit  der  eer 
dachte  Ree.  feinen  Gegner  angrifT,  traf  in  der  Innige 

cfpr  Vf  von  !Sr  2  peqt-n  ihn  .^ u f  Ihm  dOnkte  ,  rt  ils 
es  aufser  den  Beichwerdeo  gegen  die  Stände  nurU 
andere,  tiefer  Uegende  Staatsgebrechen»  alt  eben  fö  . 
viele  Quellen  (!es  Mifsvergnügens  gebe,  woran  die 
St&nde  nicht  .Schuld  find,  und  dafs,  wenn  man  die 
einen  aufdeckt,  die  andern  nicht  rerfcbwiegen  wtr» 
den  darfea.  Das  Ganze  zerfällt  io  zwey  Ahfchnitte. 
Im  erften  fndit  der  Vf.  feinen  Gegner  Sehritt '  for 
Sobritt  zu  widerlegen  im  zweyten  hingegen  n.acht 
er  die  Gegenftände  btinerklicfa,  die  als  der  elgoniii- 
che  Orund  des  Mifsvergnügens  zu  betrachten  (ind. 
In  dem  erften  AbCehnitt  zeigt  der  Vf.  &ch  als  einen 

fefcbiekfen  Sachwalter  der  Stände.  Was  er  abnr  die 
rage:  ob  durch  dit- Ottonifche Handf^fre  H.iieri.s  .^l- 
tA  Staatsverfaffung  umgeftofsen  worden  fey,  über  die 
Bt^f'.atignng  und  Erweiterung  der  ftinJifchen  Frev- 
heiten  ,  über  den  TlrTpriing  der  heuti|^pn  I  , in 
über  Urfprung  und  Zwack  der  beutigen  iandichaf:ii- 
ehen  Verfammlungen ,  aber  die  Keprhfentation  der 
Ünterthanen  dunä  die  Stände»  aber  die  JLandiags«  ^ 
fehlOffe,  llbi^r  Siettern ,  und  Umlegung»-  und  lÜnne« 
hungsrecht  derfelben  ,  ober  Auffcblae  unj  Hofianta* 
£en,  Ober  die  Mifsbräuohe  der  ftändifchen  Gerichts^ 
barkeit,  über  Scbarwerk  (Frobndifcnfke)  und  Lande»* 
mien  fagt ,  zeugt  nicht  nur  von  einer  grofseo  pole* 
mifchen  Gewandtheit,  fondern  auch  von  einer  gu- 
ten, a;:f  hifTiii  ift  he  Data  gegründeten,  Renntnifs 
der  alten  uod  neuen  Verfaffung,  und  feine  Gründe 
iSnd  of^  weit  mehr  tlberceugend ,  ab  es  die  Bebaup* 
tungen  feines  Gegners  waren.  Ganz  hefriedigead* 
zeigt  er  gegen  denfelben ,  dafs  durch  die  berOhmte 
Ottonifche  Handfefte  die  Steuerfreyheit  nicht  den 
Ständen»  d.  i.  den  £dlen  und  Geiftlicben  allein  zuge* 
fiebert,  foodem  auob  anf  die  Üoterihaaan  ausge- 

cfrht  ,  ilcn  5et7tprn  a;ier  ffiefes  Ver fprecheo  von  daa 
FQrfteo  nur  nicht  gehalten  worden  fey;  dafs  die  Un- 
bertra^ung  der  Gerichtsbarkeit  an  die  Sttndndnrdi 
diefe  Hancffefte  nichts  Neues  war,  indem  as  frhon 
vor  der  Erfcheinung  diefer  letztern  Herrfchaften» 
Hofmarken  und  Dorfgerichte  gab,  dafs  folglfidl 
dnrch  fie  die  alte  Verniffung:  flaiernt  nicht  nmge« 
ftttrzt  worden  fey;  rfafr  ancti  der  Lairde^rft  itit 
Grunde  uad^rrh  um  fo  weniger  verloren  habe,  da 
das»  was  temporär  entgieng,  ui  der  FcJge  auf  andej  a 
Art  hnodtctfaoh  in  dw  fOrftlicb«  lUmmer  zu.  ick 
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flof«.  Auch  die  Anficht,  welche  der  Vf.  .voo  dem 
IJrfprung  der  beuügeo  Landfchaft  riebt,  bat  fozwm» 

lieh  in  der  Gercliirtite  ihren  GrntitT.  Er  betrachtet 
fie  als  ein  Bünduifs,  in  welches  die  Edleo  zur  Be- 


hauptung ihres  Reciits-,  Landfiände  zu  fisyn,  gegen 
die  dur«li  £<^jni«thete  Rjri«gsheerc  immir  wichTende 
ÄirftTicbs  Macht  fieh  vereioii^ten ,  vud  er  Verlars 

nicht,  zupleich  /u  bemerken,  welchen  f^n  fsen  feh- 
ler man  begangen  höbe,  da  nsaii  in  der  Folge  den 
Vcr ordou ri s  1  u >. (rhu fs  per^etuirlich  machte,  und 
dadurch  dem  Hofe  freyeo  Spielraum  gab,  durch  fei- 
nen m^ichtigen  Einflufs  die  Wahl  jedes  neuen  V^er- 
orcineten  7.u  bcftiiniT^cn ,  uritl  allmaiil;;;  den  gröTsten 
Theil  diefes  Ausfchuffes  voa  Geh  abnüogtg  zu  ma« 
chep.  Nur  hier  und  da  haben  wir,  ftrenfsec«  Bewel» 
fe  erwartet.  Der  Vf.  behauptet  z.  B. ,  H3^  r?pn  Stän- 
den eben  darum,  weil  fie  zu  fchwacli  waren,  dem 
Volke  vermittelft  Verminderung  der  Steuern  eine 
£rleicbterung  za  TarfchafTen ,  uod  weil  dia  Farftea 
ftnmer  grafter«  Forderiingea  ftellteo,  nictits  anders 
nirii;  blieb,  als  7ur  Si.-herftelhing  ihror  ri/  nen 
Kechte  fiuf  die  Heftätigung  ihrer  Freyheiteo  zu  dun- 

f;ea,  Diefe  Behauptung,  To  wahr  fie  auch  fcvn  mag, 
Tt  hier  fo  wenig  erwiefen,  als  die  RicbtigrNeit  d»s 
Vorwurfes,  dafs  die  Stände  nur  zum  Schäne  diu  Aus* 
dehnung  der  Steuerfrcyheit  auf  die  gefaitin.ten  Un- 
tertbaoeo  zu  bewirken  gefucht  haben,  von  dem  Geg- 
ner war  dargetbao  wori'en.  Die  IVIeinung  diefes 
letztern,  dnfs  einft  nur  die  Stin  fe  vuni  erfteii  Ran- 
ge, z.B.  die  Marktjraftn  vu«  Otflrcjch,  die  Bifcha- 
le,'  II.  f.  w.  eit,entlicbe  Landftande  gewefeo  feven, 
ividarlfict  dar  Vf.  aus  Lori's  ckronologifchem  Anizugt 
ätr  Qi^ikJUi  po»  Bakm  ganz  gut ;  wir  bitten  aber, 
da  Lori  bekanntlich  Ofrer  fehr  unruverläffig  ift,  ge- 
wQafcbt,  dafs  er  die  Ouellen  felbft  nachgewiefen  hät- 
Den  Umfrand,  dafs  nur  noch  felfea  ein  Kdel« 

Sann  aazutreffM  deffen  Schulden  nicht  bald 
in  Veritiögen  abefffeicen ,  fchreibt  der  Vf.  vonQ^- 
lieh  den  grofseo  Ausgab'"  zu,  wovm  '1  r  Ade!  fei- 
nes Standes,  und  befonitrs  des  Hofts  wegen,  fich 
ncht  difpcnfireo  kann,  und  wovun  der  Uoterfban 
kein««  kenut.  „Er  mufs  den  Hof  frequentiren,  beifst 
es  S.  37. ,  uni  Jeder  Hof  ift  eine  Quelle  de?  vcrderb- 
Jjcli.ten  Lu.xii^  "    AHein  die  i'llirht.  den  W  <'  /.u  fre- 

Juentiren ,  kann  do«h  nicht  aitf  aüe  Individuen  lies 
kdels  ausgedehnt  f^yn.  Wie  viele  find  in  «ntfernten 
proviazen  hey  v«t f<"bieden?n  Aemtprn,  oder  bevm 
Militär  anceftelli?  Wie  viele  Ichen  beflän(ng  einfam 
auf  dem  Lande?  Die  S  Imld,  dafs  der  Bauer  bey 
der  Landfchaft  keinen  Renräfentanten  bat*  wälzt  der 
Vf.  ziemlich  adroeatemnirsig  von  den  Stinden  auf 
den  Hof  hinüber.  Wir  c'^ribcn,  dafc  fie  an  beiden 
zugleich  ^ie^e.  Ueberliatipt  bemerkten  wir  ö^'fer, 
dafs-  der  Vf*.  feinen  Gegi^er  mit  gleicher  MOn/e  zu 
bezahleo  furht,  d.  h,  er  nhertrcibt  manche«  7.o_Oun- 
ftea  des  Adels ,  wie  jeiier  manch*"«  zum  NacKtheile 
4elfelb«(i  fliMMri«b«i  iittt«.   AUes  d^aa  ungeach- 


tat  ift  aie/er  erfta  -Abfchn|tt  gMdis  wurth»  gelefca 
und  beherzigt  ia  werden.       '  ■ 

•  Nicht  fü  gut  hat  uns  der  zweyte  Abfchnitt  ge- 
fallen, woriu  unter  den  Auffcbrifteo :  Regierung»- 
form,  Glaubens  -  und  üenkfreyheit,  Griniinal-^nil 
Ciril'v»  Jttftiz-,  Scbulwefea,  medicinifcbe  Pclizej, 
ArfrenapFialtan,  Finanzvrefen ,  Militär  und  Staiu- 
u  Ii  tl/  liaft  überhaupt,  verff  hiedene  in  Baiern  herr- 
fchendc  S^aatsgebrerhen  aufgedeckt  werden, 
freyhch  n  ehr  dem  Hofe,  als  den  Stünden  3ur  Lat 
fallen.  Unftreitig  ift,  of^er  war  manches  ,  was  bi« 
gonlgt  wird,  wirklich  e;o  Gebr»clifeu;  aber  nteU 
alle  iiier  namhaft  ^'^■r^achte  .M;!sbräuch0  waren  u- 
zugleich  Quellen  des  MifsvergnOgens.  lin  Qegea* 
theile  kann  map  annehmen,  data  z.  B.  die  Ueftatiuag 
einer  uoelngefcbränkten  Glaubens  •  und  Üenkfrej* 
bei»  7on  Seiten  der  Regierung  unter  dem  grol5«o 
Haufen  des  unaufgeklärten  Publicums  weit  mehr 
MiCfirergnOgen  würde  erweckt  haben,  wie  diefes ia 
der  Folge,  da  die  ee^enwärti^e  Regierung  ähnlidk 
Anftalten  traf,  wirKlich  der  fall  u  at.  Der  Vf.  rfr- 
liert  fich  in  diefem  Abfchnitt  oft  mehr  in  VorlchnJ- 
tco,  wie  der  Staat  in  Hinficht  auf  diefru  oder  jenea 
Puoct  eingerichtet  feyn  folJte,  als  dafs  er  die  fcnlim- 
me  Seite  der  wirklich  beftehenden  Verfaffung  um« 
fiintllich  darfte^Jte,  urul  er  lafst  es  den  Lefer  oft 
mehr  errathen,  in  wie  fern  diele,  oder  jene  Einrich- 
tung ein  Orund  des  MilkrergnOgens  fey,  als  dafs  er 
es  umftänfüch  felbf:  entwickelte.  Auch  ferrnil's*^« 
wir  in  diefcr  6t  linft  öfter  einen  fyflematifthen  O^/. 
Es  fehlt  zuweilen  an  Zufammeuhang  der  Maup'fJH«', 
es  fliefxt  nicht  immer  einer  aus  deni  andern  t^ebn- 

3ens  mnfjc  es  dem  Vf  nicht  wenig  zur  BefriedigtDPg 
i^ren,  dafs  d'e  ^ßk^t-fwärtige  ftetjierung  in  Baie^ti 
vcrfchiedene  von  ibnt  ge^fl.'^ie  Miislirau''he  fei*H*ffl 
wirklich  ahceflellt  bat.  Mit  Hfcht  kam  er  iliefe« 
a!s  einen  r<Üfchweigeaden  Beweis  von  dar  Kiohlig* 
keit  feiner  Meinungen  betrachten. 


£at,uroav,  b.  Palm:  Wi»  Uhrt  mm  Kinder  im  Bu£^  , 
derNatmrUfmt  Oder:  StkraHfeit  lMtrttltt/»' t 
gen  e'-nes  I^fhrtrs  mit  Jemen  SikSUrn  über  Gegt** 
ßändt  der  Natur,   von  D.       P.  FdUmmn.  — 
^Mjftu,  dritte*  und  «ürfar  BSndcfaeOr-  [ 

Aiich  unter  ilrm  Titel : 

Vtrfiuk  ein»  proktißhen  Anw^fvng  för  SäkuUArer,  l 
Hofmeißer  »tiä  Aitern,  welche  Üe  FerßemdeeMfU  | 

ih^fr  Z"gltnge  und  Kinärr  auf  eint  ztt'erkm»ßif;t 
/f^eije  üben  und  fchHrfen  un'.ht^'.  —  Drittes  BäDii- 
eben  iilo|.  «558.  8.  mit  r?  F  npft  /Wf^ßdcb. 
1804.  304  S.  mit  7  Ruffft.  Rinftis  Rdch.  i8o5' 
198  S.  mit;  Rupft.  (Alle  3  Bände  5  ßthlr.  aogr,) 
{S.  d,  Ree.  in  dar  A»  L.  Z,  iSoji  Nuni.  177.) 
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OAilCHtSCHB  SFRACBRUNDS. 

OiniBcvr,  b.Paddeaburgu.  Soho:  C.  l^atet»nae- 
rii  Obfervatimu  McadmicM,  qmbus  via  mnnitur  ad 
Origiatt^Kratea*  inveftigandas ,  Uxicorumque  äe- 
fectus  refarciendot ,  tt  ^0.  Dan.  a  Lennep  Prae- 

lectimes  academicae ,  de  /Inalogia  Linguat  grateae, 
f.vt  rationam  analogicarum  Linguae  graeeas  tx- 
poßüo.  Ad  exempla  Mjf.  rtctnfmt  ftiasque  ani- 
maäverßontt  adjecU  Everardus  Scheidtuj.  Edi- 
,         tio  altera,  auctior  et  eniendatinr.  1805.  toi  S. 

aufser  Vorrede  u.  RegiUer.  (4  Rtblr.) 

JL/J>«  •«•ft«  Ausgabe  tfiefe«  nützlichen  Werks  er- 
f'hbn  ia  Jahr  1790.    NachAem  dte  Exemplare 
\ntv  Ausgabe  verkauft  waren,  mufste  diefe  zteeule 
beforgt  werden,  welche  aber  leider  di«  be(fernde 
und  ergänzende  Holfe  des  treFFlieheo,  unterdeflen 
verftorbeoen  Kv.  Sckeidius  entbehrend,  keine  weite- 
re Verberferungen  and  Vermehrungen  erhaJfen  hat, 
als  dafs  fie  freyer  von  Druckfehlern,  mit  fehr  voll- 
ftäodiEen  Regiftero  verfehen ,  und  nit  zwey  Reden 
oct  fei.  XffHMjprennelirtift;  deren  «Im  tf«  Lingua- 
rum  analogia  ex  analogicis  mentit  actio- 
nibus  probata,  handelt  die  andere  aber,  die  dem 
Gegenftaode  oaeb  fremd  ift,  hier  nur.  om  6eder  Ver- 
geffeobett  zu  entreifsen,  eingerfickt  wurde:  de  alti- 
iniimg  dietionis  faerar  Novi  Teßamenti,  ad 
'xcrtfam   Longini  difcipiinam  'ex acta.  Die 
V.fit,  da  diefe  Reden  gehalten  find,  ift  gar  nicht  ao» 
2ä.et  worden.    Da  beronders  in  Deut  fehlend,  niebt 
biofs  feit  dem  Jahr  1790. ,  fondern  auch  vorher  Ober 
da»  wichtigen  Stoff,  welcher  diefes  Werkes  Uegen- 
ftaod  ift,  fo.vohl  als  Oberhaupt  über  die  gefaminte 
Sp.'-acbpbiloropbie  viel  fchatzbares  «os  lÄotit  «atre* 
tm  itky  wie  felhft  ein  ▼ortrefflteber  Rollfnder,  der 
im   Anfange  diefes   Jahres  zu  Leiden  durch  die 
Piilierexpldfion  leider  zu  früh  den  Wiffenfchaften 
CDtrifsne    Lnzat  !a  feiner  Vorrede  zu  Valtkt^ 
•  Mtrs  elegifchen  Fragmenteo  ron  Gallimachus  zu 
verftebM  gegeben  hat;  fo  Ift  es  allerdings  fehr  zu 
bedauern,  dafs  diefe  Lflcken,  wenn  auch  nur,  durch 
litterarifche  Nachweifungen ,  nicht  ausgefällt  wor* 
den  ßnd.   Gleicbwohllft  das  Gefchenk  (MS  M*4UM* 


di^u  von  hohem  Werthe,  und  unter  tins  fo^elßltie 
bereits  beout/.t  worden,  dafs  eine  ausführliche  An- 
zeige noftreitig  zu  fpat  kommen  würde.  Indefs  for- 
dert es  doch  unfere  Pllicht,  wenn  auch  nur  der  Voll- 
ftindigkeit  wegen,  die  Veraniaffung  imd  den  Gann 
den  das  WerH  nUnoit.  otbft  der  Anz^g«  deflen,  was 

Es  ift  bekannt,  dafe  die  grleehlfchen  Gelehrtes  ' 
des  AIteftbafl99,  befoodersim  ptnlemfifchen  ZHtal- 
ter,  Ctt  Alexandrien  die  Elemt-nfe  der  Sprachphilufo- 
«We  entdeckten,    und  wiewohl  oicht  ohne  erofs« 
Irrtliümer  in  Hinficht  auf  die  innere  Natur  der  ri* 
terlic  li^n  Sprache  und  der  «rfpranglichen  und  faft 
veralteten  bed«itongen  der  »Varler,  bearbeiteten, 
und  dalS  die  RefuJ'ate  und  Anordnungen,  welche  ih- 
nen gebühren,  anftait  fie  einer  nähern  und  forgfllti- 
gern  Prüfung  zu  unterwerfen,   lange  Zeit  als  Ort*' 
kelfprücbe  galten,  «nd  fo  auf  die  Neuern  kamen. 
Diefe  nahniea  jene  Anfänge  und  fehlerhaften  ßeftim- 
mungen  lange  Zeit  blindlin}-«:  auf,  weil  fie  Früchte 
von  Forfcbungen  waren ,  welche  hocfarerehrte  MjiiH 
ner,  oder  doch  ahe  Gelehrte  angefteilt  hatten.  Diel* 
dauerte  im  Allgemeinen  bis  in  die  letzten  Zeiten  fort, 
wenn  gleich  einzelne  ßch  nicht  abhalten  liefsen,  felbft 
fr*-y  zu  denlu-M,  und  der  blinden  Anhänglichkeit  am 
Hergebrachten  «ntügten.    Inzwifdieii  gienaeo  deiw 
bleichen  IJnterfiichoagea  doch  nie  aafs  Oanze.  IJn- 
ftfeitig  haben,  wie  in  andern  Gei^enft änden  der  Phi- 
lologie oder  der  Renntnifs  und  Behandlun"  des  Ai- 
terthums,  fo  auch  in  HinGcht  der  Sorarirforfchui». 
gen.  Hie  drey  gröfsten  Humaniften  ihrer  Zeit,  ^ 
ftpk  Scaligtr,  Ifaae  Cafaubonm  und  Ocndiut  Saln». 
ßtu,   ßch  um  die  Analogie  der  ericchifrhen  Spra« 
che,   oder  um  die  Berichtigung  jener  Irrtbömer. 
d)e  fo  lange  für  Wahrheit  gegolten  hatten,  ausee. 
zeichnete  V«rdienfte  erworben,  und  die  Bahn  hifr-   "  ■ 
in  gebrochen.    Sehr  gloklich  und  unabläffig  ve  fo'e- 
tp  nachher  diefcn  gezeigten  Wei^  der  grof^e  h.  Uäa- 
difche  Humanift  Tiberius  ffemßerkuis,   welcher  mit 
feinem   berühmten  Mitfchüler  und  Freunde  Alb 
SeklUtaUt  der  fürs  Hebräifrhp  eine  cipne  Bahn  er- 
«fnis«f ,  fo  fcbar/ßniug  und  gelehrt  wetteiferte.  Er 
Hh  '  W 
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ftiffete  bekfimfffcft  efne  tnmttniftirehe  Schale,  we!- 

clie  fv)  v  r/ii^-irhc  Minner  bilfletc,    um!  diefe  For- 

fcbungeo  unii  Kefulf.ifi;  ilires  Stifters"*als  Svftfm  be 
'  tr>cbt9t-v  lange  Zeit  als  Oeheimniffe  Her  innerti  und 

echten  griecliiichen  Spracligelehrfainkeit  aufbewahr- 
te.   Vorzüglicli  nahmen  fich  zwey  Gclcliric  aus  lÜe- 

fer  Srhule,    L.   C.   Valcktnarr  und   deffen  Schüler 

^o4i  D(^,  a  Lmnev  dieies  Gegenftandes  fo  lebhaft 

an,  daTs  fie  elgoe  Vorlernn^en  darüber  hielteo,  un- 
ter dem  Titel:  dl"  Analo  r/'  i  J.  i n  q u a e  g  r  a r  c n  r , 

V/ozu  lie  den  Studenti-n  die  Gruiuflinien  in  vlie  Frder 

dictirten.     Zuerft  machte  der  fei.  fiHoi/on  im  Jahr 

1778.  das  Publicum  mit  diefeo  Graadfätzen  bekannt, 

indem  er  ein  betrfentlfehes  Stdrk  cot  dein  Lennep!- 

fqhen  Werke  ,  wolrhes  ihm  durch  den  Prof.  Herrn. 

Tollius  initgetheiit  war,  in  feine  Au.sgabe  von  I.0H- 

gus  Paßoralia  S.  248.  ff.  aufnahm.     Diefelbe  Ehre 

widerfuhr  diefetn  Stücke  bald  nachher  im  J.  ijSl- 
,  durch  den  bekannten  en^lifchcn  Humaniften  und 

■  Kritiker//.  T'.oi:;.  ß;;rg«^^,  welcher  ihm  einen  Platz 

■  in^Xawtt  Mifcellcm.  critic,  S.  371.  ff.  einräumte,  mit 
der  Bemerkung:  vt  nothra  fierenU  qumm  digua  tjfent. 
Es  enthält  hauptfächlich  die  R^merkung,  dafs  das 
futurum  IL  pMtilo  poß  futurtini,   Aoriftus  IL  blofs 

,  ieere  Einfälle  der  äHern  Grlebrten  feyen,  welebe 

picbts  dtirosD  wttisteit,  dafs  alles  was  von  der  gemei« 

siea  Anßebt  in  der  Oramiiiattk,  z.  B.  bey  den  vtrhltt 

aivvricht,  fich  auf  äheM,  Mchher  aufser  Gebrauch 

gekommene,  Formen  in  der  Spracbe  beziehe,  wovon 

noch  tempora  gVRus^  vorhanden  find,  die  darauf  zu- 
rückführen.   Aelmliche  Proben  halten  vorher  fchon 

Jfmflfrhüis ,  Ruhnkettius  u.  a.  in  ihren  Anmerkungen 

7u   ilf-iT    \f)ii  jhn?n    herausiiPtf ftien rr»  griecliifchen 

Schriftfteilero  dem  phiiologirchea  Publicum  mitge- 

th'eilt,  infoiiderheit  Buhnkenfus  ia  den  trefFIicfaen 

Bomerkünpen    ober  Timaens    T.rxicon  vociim 

Flatonic.  im  J.  1754.  In^wifchen  hatten  lieh  von  Val- 
'  ckenaers  nnil  Lenneps  Dictaten  eine  Menge  Abfchfif* 

ten  verbreite» ,  die  fo  feblerbaft  and  eotitellt  waren, 

dafs  man  dfeVff.  darin  kaum  wieder  erkennen  konti- 

te.    Jn  vnm  Lfnnep'rlicn  W^rkrhen  war  fogar  nr.ler 

diem  falfchcH  Druckorte,  London,  ein  eben  fo  feh- 
lerhafter Abdruck  erfchiencn.  Diefs  bevvog  nun 
.  'den  ftfl.  SekeidiMS  im  vorliegenden  Werke  die  Val- 

ckenaerfchen  und  Lennepfchen  Auffätze  zu  fammeln, 

rnit  nji-:!!!'.'.- fflhft  f^-ino  Ki  Iiutcriinr^rn  und  Aufklä- 

Tung<'i)  fiber  diefelben  nachfolgen  zu  laffen.  Die 

Valckenae/fthtn  (Ufervalionet  belaafen  "fich  auf 

26  und  g"hen  von  S.  i  —  -<?  .  warfiber  anfff'-nrklirh 

Keine  F.rläut.runjjen  beyeebracht  find,  ob  fie  pleich 

im  Lennepfchen  Wcrlve  und  in  Scheidiafiftli»»flrftYrj(7'. 
NÜe^an.   Dann  folgen  ^.0,  Da»,  a  Ltnmp  4$  AnO' 

ttgiar Linguae  graecM,  aofser  dem' proennfvii»  t6  Ca> 

}>itel  S.  I  —  214.  worüber  die  pflf-lirtrn  und  Trharf- 
ionigen  Erläuterungen  des  ie\.  Scheidius,  die  aber  mit 

manchen  oberflnffigen  Mid  bekannten  Dingen  ange-  fen  Formen  abgeleiteten  finden,  als  von  /«  die  For- 
foilt  find,  von  S.  317  —  519.  gehn.  Den  ßefchlufs  mcn  in'/^a»,  t^ij,  tvij}  nxä}\  defto  häufiger  find  rfie 
machen  die  beiden  Lennepfchen  Reden  ,  wovon  wir  Ableitungen  von  ata  und  t :  u.  f.  w.  Hiernach  laffen  fich 
zu  Anfange  unferer  An7i  ir;''  r,pfprochen  haben.  Den  alfo  flie  Wurznlwörter  leicht  berechnen.  Hat  man 
Grund  ina«heo  alfo  di»  Vaickeaaerfcheo  Obftrva*  .nplitige  Betriff«  von  d«r  Spraclie,  iiml  ihrer  £otft«* 
•  .     '    *   ,  '  •  • " .      ■  io»g 
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(foarr,  fttjer  weletie  das  Lennepfelie  Werk<*ben ,  und 

Silffidiui  Ainnu-:ivtrfioncs  als  weitere  F.r'auterun- 
gen  unii  als  Ci  nirr ri.lare  anzufehen  fiad-  Zur  Erin- 
nerung und  Pruiie  wird  einiges  hinreichen.  l^aU 
cketaer  giebt  S.  7.  den  Inhalt  feines  Gegcnftandes 
felbft  an.  Er 'wolle  einen  Weg  zeigen,  nach  Hern- 
flerhuls  und  Albert  Sthult  ns's  Vorgange,  ad  Ori' 
gifits  graecas  delegend as ;  ad  primiiiv a  paaie 
fvgitiva  reprehendtnda ;  ad  propriam  voenm  ßgnif.- 
cationcm  a  figuratis  >/  >n  :  t  aphoricis  difcretam 
conßitiiendam  ;  ad  Lex  i  cor  um,  qitae  in  noftris  ntanU 
hus  verfantur,  rcjardendos  ncmiullos  defectut..  Es 

fiebt  nur  drey  Theile  der  Rede,  Home»,  yhrimm', 
httimuHo,  gegen  Ariftoteles,  Dlonyfius  Tbrax  und 
der  übrigen  OrammaViker  Meinung'  Ja  man  kann 
auch  die  Cotiittnctio  ausfchliefsen.  Sehr  richtig  ift 
auch  hier  der  Aiifangspunct  der  Analogie  in  Hinßcht 
der  Etymologie  in  die  Unterfuchung  der  MouofylJa- 
ben  gefetzt  worden;  worin  auch  Denina  im  clef  drt 
Lanpjiis  diefer  Schule  beyftimmt.  Je_einfacher  die 
Verba,  defto  urfprüoglicner  find  fie :  fie  beftehen  alle 
aus  zwey  Sylben,  und  diefe  aus  zwey,  drey  oder 
vier  Buchftaben.  Zweifelhaft  ift  es,  ob  d:e  au«;  fünf 
fiuchftaben  beftehenden  auch  zu  den  urfpriinglichea 
zu  zählen  feyn  möchten.  Alle  flbrigen  lind  abgelei- 
tete and  zufammengefetzte  Verba,  deren  Zahl  ua- 
endlieh  Ift;  da  hingegen  die  Zahl  der  urfnrOnglichen 
wenige  in  fich  faffet.    Der  .\dtur  der  Sache  njch  gib 

e. <!  Qhcrhaiipt  nur  fünf  urfprüngliche  von  zwey  Badi. 
ftcben .  XU,  tm),  "ji,  ov,  vm,  oder  nacb  Lennep. fWfoA 
früher  ajui,  ^jit,  tfti,  ofii,  v^t:  wofern  man  nic\iX 
die  Verba  in  fii  als  Verba  mit  fu(Jrxo  nach  orientali- 
fcher  Art  anfehen  will.  Die  aus  drey  Bucliftaben  be- 
ftehenden fangen  von  einem  Vocale,  die  aiMdirt/ii«g«r, 
wenigftens  die  meiften  ,  von  einem  Confonanten  as. 
(Aii'jnahmpn  diirften  aJfn  die  bititrrae  feyn,  welche 
mit  einem  Confonanten  anheben,  all«  ßS,  ').!i',  vw,  und 
die  trilittrae  ixo,  iix.  Sex  u.  f.  f.,  wenn  man  afelrf» 
fo  zu  reden,  Vorfchiacabuchftaben ,  mit  Valcke«aer 
lieber  annehmen  will.)  Droyfylbigc  entftetien  dar- 
aus ,  wenn  die  eilf  Confonanten,  welche  die  iltette 
griecbifche  Sprache  bekanntlich  nur  halte,  denn  die 
dttplicet  {,  und  die  adfpiratae  9,  0,  ^,  wie  auch 
Tf  und  w,  kamen  erft  fpäter  ins  crierliifrhe  Alphabet, 
7wifcben  die  beiden  Vocalen  t  inaeichobcn  wurden, 
«;3»,  «yat.^  et:x,  «x»,  aXm,  «ux,  xm,  ««,  «fv.  «t», 
«T»,  und  «».  Eben  fo  bey  den  q»adrUiteris,  ß*ßt»,  3*- 
T»,  ßiytt^  ßin»:  yjnw,  jivti,  ytvm,  yovet.  yvvt»  u.  f.  f.  So 
läfst  fich.s  bey  allen  Voralen  und  Confisnonten  durch- 
führen. So  'xfx  üiyiü  ein  primitivuniy  aus  welchem  wiede- 
rum fünf  Töoe  erwachfcn ,  xyiu,  clyim,  dy.'st,  etyim, 
»yum.  welche  ebenfalN  ihre  Spröfslirge  haben,  als 
von  arfltiw  kommen  dyx^w,  «'>•*/«?,  aV«AA»,  acyx'J»  u.  1 

f.  Der  S^raclipr-hraurli  begiinftioie  di^  abgeleitete« 
'    c*.  v'tü  weniger,  wiewohl  fich  doch  die  von  di«* 


in  fx 
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hoBg  und  Fcrlhüdung:  fo  werden  riiefe  Vorftrllun- 

Si  keinem  zu  fein  für  die  r.ohen  Mciifcliea ,  ziimal 
Oriecben,  denen  die  Schöpfung  ihrer  Sprache 
•gehdit,  erfcfaeinen.   Dfe  Thatfache  Jiegt  oheriiiefs 
lit  unwiderleglich  vor  unfern  Am^rn,  ni.  ht  blufs  in 
der  griechifchen,   fondern  in  jeder  Sprache,  dafs 
Wolter  ans  einer  oder  einigen  Sylbei(  beftehend  frö- 
hef  da  waren,  als  mehrfylbige,  dafs  die  fn  ilirb(»rn 
Nationen  mehr  Vokale,  die  nöi-dlichern  inrhr  Con- 
fonanten  haben,  dafs  aufs-erordentlich  viel  l'iCgelmä- 
Isigkeit  in  der  criecliifchcn  Sprache  herrfcbt,  u.  dgl. 
Es  wäre  nun  aber  tböricht,  anzonehmen,  daß  diere 
oder  doch  die  unabsndürh'che  GrurdL.-je  cf.i/u  nicht 
logleich  dagewefen  fey:  denn  der  rohe  V'^crftand, 
der  ohne  Bewufstfeyn  xvirkr,- Ift  offenbar  kein  ande- 
itrals  der  gebildete ,  der  befoonea  arbeitet  und  fein 
W«k  aofchiot.   Die  Sprache  ift  der  laut  und  hür- 
birgewordcne  Ah.frurk  Ji-r  G-a.inkt^n  des  menfch- 
Jichcn  Cieiftes,   welciier  die  Aufgabe  ?u  lüfen  hat, 
für  die  Bewegungen,  und  für  das'Unbewegte,  wor^ 
ant  ihü  Aage  und  Ohr  führen,  den  hörhärm  Aus- 
dreek  zn  finden.    Mit  ihm  ergiebt  ficli  auch  der  für 
die  Subftamen  u.  dgl.    Eine  ausfilbrliche  Gruridle- 
goog  enjbält  das  Lennepfche  Werkrhen,  über  deffen 
einzelne  Steilen  der  fei.  Schefdlus  mit  eben  fo  gro- 
üer  Beierenheit  als  Einficlit  und  S'  li  irfßnn  Aniner- 
kugen  beygebracht  hat.    Zwey  Stücke  find  bi<;her 
Tonder  Analogie  bearbeitet  worden,  ohj>lpiri4  eigent- 
Utkiny  7M  bearbeiten  find.   Das  trjh  foJl  fich  damit 
Atf/itiäftigen ,  die  Stammwdrter  anf/ufirchen ,  a[>7u- 
londern  und  in  gewiffe  KlaOen  au  bdiu-'-n.  Diefs 
ift  nun  der  Geigen  ff  and  des  Vorliegenden  Werks. 
Das  zweyte  g«>ht  auf  die  Abfonderung  und  Beftim- 
mwß  der  arfpranglichen  und  eigenthömlichen  Be- 
deotvngen  rom  (igfirJicben  und  mctaphorifchen  Gc- 
Wrhr     Dvf*.-  ift  in  ^0.  Dan.  o  Lennep  Ety. 
wo^gKBf»  Li»g  Graec. ,  five  Ohfervathnes  ad  ßngnUu 
nomimimkjue  ßirpes  ficunthtm  eräbitm  Jjixiei 
nmm0olim  a  ^o.  Scapula.    Editiottem  curavU 
w#  mmadvrrftoHes  enm  aliorum  tum  fnas  ädieeU 
J^*S*"^  "^«^/i'idJ»/,  1790.  in  9  Banden,  8-  CJt- 
rwlit  bey  Paddenbur«  n.  a.  von  dem  Heransgeber 
rtt  eben  derfelben  ^rachg^Iehrfamkeft  und  mit 
«b*n  dem  Scharffinne  aucRpffdirt  worden.    Auch  ha 


WahrfchciBlichkcit  erheben  kann.    Diefs  ift  bo- 
f(imfer.s  bcy  dem  Lateinifchen dfer  Fall,  welches  ur- 
fpnnglich '  barbarjfcli  ^uar,   und   fich  bekanntlich 
durch  die  Aufnahme  von    aufserorden'lirb  vielen 
griechifchen  Wortern  und  Wendungen  gebildet  und 
ZU -dem  Grade  .von  Rcgelmätsigkeit  erhoben  hat, 
anf  weleh^m  wir  es  geji^nwirtig  keinen.  Gefehct, 
dafs  HMn  der  fcharffinnipcn  De<litcli':  n  cos  Heran« , 
auch  bevTupflichten  jieripigt  wäre,  dafs  die  ]^.•1(•il>j- 
fche  Sprache  nur  ;.r;;  Coniugatjon  •urfprOrglich  h^tte, 
«vir  die  grieehifche;  fo  wird  es  doch  mehr  Mahn 
'kolken,  dfe  Valkenaer-  Lennepfche  AnaTögfe  und  Ab« 
It^i'upg,  die  wir  vorhin  angciNnitct  haheii  ,  /'.'To,  ii'.-?, 
bio,  boo,  u.  f.  w.  auch  im  Lateinifchen  7u  hnden,  und 
den  kOnftlichenHypothefen,  worauf  fich  diefer  Fund 
grfindet,   mit  vrficr  UeSer/erf^imfr  Oefchmack  ab- 
gewinnen.    Der  dritte  Tl  eil  (kr  Ai  alcgia  befclKlf- 
ligt  ficii  mit  der  AtlinHchkeil  der  Grundregeln  im 
Sjntaxe-     Diefs  letzte  Stück  gehört  dazu  «bea 
fo  wohl  als  jene  farideo,  wird  aber  von  deti  Stff« 
lern  nicht   mit   zur  AnaKcie   gezcgen,    vnd  ift 
daher  gar  nicht  von  ihnen  berührt  worden,  ob- 
gleich fehr  zu  wOnfchen  wäre,  dafs  es  ebenfalla 
recht  philofophifchc  PhiloJogeu  anzöge,  und_von  ih« 
neii  mit  Benutzung  fo  mancher  guten  Vorarbeiten 
bearheilet  u  erden  möchte.      Diele  l  ehre  von  der 
Analogie  der  Sprachen  ift  nun  auch  der  Gegenftand 
von  Lenneps  oben  angefahrter  Rede,  die  er  beytn  An- 
tritte feiner  LehrftP.'lc  [gehalten  hat.    .Sprache  und 
Darftellung  empfelilcn  fie  fehr,  wiewohl  man  es  ihc 
nur  zu  "ut  anfleht,  dafs  fie  von  einem  fehr  j;]ni»en 
Manne  herriihrc.    S.  518-  erklärt  er  Analogie  alf«: 
Efl  voetm,  quce  quamlÜ"t  tinp^uam  cojtßilftunt,  omni'  . 
um  in  crrtas  claffrs  dißrihiiUin'.tii ,   ft  f fin;''''L-ationHm 
ipfis  cohiterer.üiim  apte  inter  fe  et  conßans  ßinilUudo  et 
convevitntia.    Er  fcbliefst  alfo  das  dritte  Stack ,  def- 
fen wir  fo  eben  gedacht  haben  ,  auch  von  der  Analo- 

ge  aus-  Wie  nun  in  allen  Unndlurpcti  der  Menfchen, 
hrt  er  fort ,  ja  aller  Völker  An.'üoeie  cifer  Aehn- 
liehkrit  herrfcbt,  fo  ibdct  fie  iich  auch  in  der  Bil- 
dung der  Sprachen ,  und  leitet  die  Gewohnheit  vnd 
den  Gebraurlj.  Auch  ift  von  den  gchililetftni 
Männern  und  Gelehrten  anetka/int  worden.  VVj» 


V,     r         ,  ,  ,  ,r   .     ■         ^-  es  der  Rede  und  der  Feyerlicbkeit  fflr  welche  die 

Z ""f'^^^.^V ^'"^f    f  befonders Schnei-    Rede  beftim lat. wurde .  eigen  war,  fo  landet  man  we- 

!^',^?"  fl^^'enj  W  erke  fehon  vielfältigen  Gebrauch    nig  Tiefe:  eine  Verj!eici;o.-Tg  «rd  AehnlichkeSt  foK't 


der  andern,  und  an  gofcl  icht Jirl; ; n  Arsfpielfinqen, 
welche  des  Vfs.  Belefer.heit  beweifen,  ift  auch  keia 
Mancfl.  Grofse  Belehrung  ift  jetzt  ntc1.t  daraus  Zt> 
fchöpfen,  da  wir  frhf:n  heffer  tibcr  den  GegcnftaniC 
uoferrichtct  ßtnI.  In  dcr  zwevten  Reiie  de  alUtedine 
diC'loius  Jr.cr^t  iX^vi  Teßamenü  zeigte  der  fei.  I.er.nrp, 
dafs  alle  Forderungen  und 'Eigeofchafieo ,  welch» 


,  -  Hecht  fchatzbar  ift  in  diefem  Et'jmotogl- 
r«"»«»  Anbang  des  fei.  Scheidiu.s  von  S.  1166.  an: 
hiix  tiymotogictts  prardpuarv.m  tocum  Lnlinarum. 

^  Eiymclogen  fzch  in  vorigen  Zeiten  durch 
«//arfey  Willköhrliakeite«  »nd  ffefehmacUlnfe  Ab- 
ie/toofen,  al.s  tucus  anom'tiuendoy  U.  dg),  dvw  r,.T.~hern 

Preisgaben,  fo  lag  damals  die  Schuld  an  ihnen  felbft.  ....  ,«,«^.«..4™         ^.ubu.«,«..,*«  ,  w««r« 

ilfr  "'^1*     ^*"fi"»'»»        "«an  nicht  leicht   Longinus  fo  Hinficht  de»  Erhakeaen  anfftelk,  voll, 

aidiseo  verraeiden  kann,  wer)n  man  Geh  in  dicfs  Stu-    kcmnien  hey  drn  Schriftftdlem  des  Nctim  Teftai* 
«hem,  vnd  auv  dem  Allgemeinen  in  fpeciellere  Aoga-    racuts  ani-etroffüo  werden, 
ten  ejolarfen  -vill:  es  ift  eine  UBvermeidliche  Folg»  , 

it  diu  Sache  mit  fich  führt,  dafs  man  zu  Voi«  Noch  wäre  manche  Befondere  Anpabe  ?□  prO- 
lasfenaosen^Jine  Zuflucht  nehmen  mnfa.  welefaa  fen:  So  nimmt  Lennep,  um  nur  einiges  aozufahl-e». 
«n  olekt  iaÜoM  m  den  sewfliifBlitca  Or«da         s.  B.  Bo«h  an,  und  Sätaldiut  erionm  ai«hi«  tfag«^ 

^         .  ^  Digitized  l^'feoogle 
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en,  dafs  Homer  und  die  älteften  Dichter  fcbon  M- 
cliricben,  füi  li^t  es  nicht  UDW%brrcbeinIicb,  dafs  P«- 
lamedes  zur  Zfit  des  trojanifchen  Kriegs  die  Buchfti- 
bcn  (p,  X'  i  erfunden  habe,  u.  f.  w.  Inzwifcht-n 
wird  diers  ichoo  gtimg  feyn,  denen,  die  ^oq,  dca 
hier  angezeigten  Werken  nncli  keine  Kenntnifit  hat- 
ten, die  nöt^i^e  VurftPÜii'^g  zti  gp^en  ,  und  ihre 
A(tfn>«rk(i»nikeit  auf  diefelben  zu  richten,  welche 
Im  io  flifwm  fo  aus^tzeiclioeleo  Prade  verdient; 


KXUKBB  SPBACHKIIJVDB. 

Pmmv,  fci  d.  Palmfchen  Burhh.:  HiUfsbuch  z«m 
Ucbtrfttxm  aus  detn  Fr.--izrr:' h^r:  i^i  dAs  Deutfde. 
iiiit  erkläreodeo  deutlcüea  iSulea.  i804>  Vi  u. 
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Zwev 

fiofatlicli'  bemerkt,  —  beftehen  unter  der  Rubrik: 
.Qraimmaitt  et  Lütiraturt^  aus  philej'ophifchen  Xeflexio- 
'wm  Ober  die  mentchJirhe  Stimme,  Ober  Urfprung  der 
Sprac5ie  ii.  dt;!  ,  T  >  wie  über  einzelne  Oegeoftände 
der  GraminatiiK  im  Allgemeinen  und  im  Befondern, 
S.  B.  Uber  Accenluarion  ,  Pronunt i ^ i  j .  n  ,  Interpun- 
ction,  u.  a.tigl.  .Das  lerte  ürittheii  nehmen  Bioßra- 
pkitH  [ton  Peter  dem  Orofsea,  Epamioondeis ,  Mll- 
.  tiades,  Cimon  und  Arifticfes,]  ein,  welchen  dann 
andere  kifiorifche  Auf/ätze  folgen;  den  Befcblufs  na- 
♦eben  poetifckt  Stücke.  Nach  dem  ziemlich  unzufam- 
inenhäDCond  gefcbriebenett  Vorberichte  fcfaeiot  e«, 
als  wenn  <(er  unbekannte  Herensgdier,  der  mit  den 
bisher  crfchienencn  HiilfMiutteln  zur  Erlernung  der 
franzöBfcben  Sprache  unzufrieden  ift,  durrh  feine 
ylusttaht itt ^«jSI*»  ein  noch  unbenulztes  M  tt  l  ge- 
funden 7.11  hahen  ijlaube,  „durch  welches  oüe»  R.Iaf- 
fen  von  Menfcbeo  die  Mühe  erleichtert  werde,  der 
6e  bey  Anftrengungen  ihres  Verftan  I-s  un  I  ( >-  ficht- 
niffes  nicht  entgehn  können."  Zwar  öberlälst  er 
fehr  beirheiden  das  UrtbeU  dem  Lefw  fdbft;  allein 
iene  ünzufried-'n'  .  It  und  der  Gegen fatz ,  in  welchen 
eben  dadurch  feine  Arbelt  zu  den  Arbeiten  der  Vor- 
cÄneer  sefteilt  ift,  »errathen  die  Anfpröche,  dieder  Vf. 
iuf  licyfaU  des  Publicum«  in  ptm  hatte.  Ree.  zwei- 
felt fehr,  dafs  diefer  Bevfall  fogewff«  erfolgen  werde, 
als  der  Herausg.  es  fi'fh  kUmric]-u']\ :  feine  Gründe 
find  folgende:  i)  die  ohne  allen  Beweis  hingeworfene 
und  ablprecbenie  Behauptung,  djfs  unter  dem  Heere 
7on  franz.  Lcfebilchern  kein  einzices  feyn  'oH,  wel- 
ches durch  einen  atispftcUhlUn  Stoff  firh  empfehle, 
ift  eanz  falfch,  indem  Rer.  felbft  mehrere  fchun  un- 
ter t^n  Händen  hatte,  denen  er  «erade  hierüber  da« 
«bahrende  Loh  picht  vcrfai:enJ«ol|Btt.    a)  Sdbft 


freunden  ein  Uebung<;-  oder  LefebuAli  ztr  bearbeUm, 
rehört  nicht  unferm  Vf  anj  läugft  vor  iinn  wurden 
Verfuche  zu  ihrer  Healifirung  geiaarht ,  ja  man  dürf- 
te w(jhl  nVii  ir elften,  angeblirlj  fi»r  Sp» nrhanfän^et 
befiinimt^,  Schriften  di«fer  Art  init  Krcbt  den  Vur- 
wai|  einer  folchen  Planlofigkeft.*  machen  kOnnen. 
3)  Auch  auf  einen  AngetiMirk  angenommen,  da^if 
die  vom  Vf.  zutanimi'ri^erurht,>n  Ueberfeiiungsmate* 
rialien  der  Abiiclit  heit-^r  entsprechen,  ajjs  «lies,  «U 
bisher  fär  Spracbliehliabernur  inmier  r.  mpilirt  wer- 
den ift,  fo  fragen  wir,  welche  Anfir!,t  denn  fr  za 
erreichen  firel'ie?  —     Ktwa  lit-m  in  der  fraozöG- 
fcben  Spraclie  fchoo  Geübten  eine  angenebma  nnd 
belehrende  Leetüre  zu  geben?     Dfefer  wird  ohne 
Zweifel  ans  den  OuelJen  feib^t  fcfiöpfen  ,  auswei- 
chen man  ihm  nur  Fragmente  darbietet,  und  er  wird 
ÜpSer  feinem  eignen  öefrhmacke  und  feiner  eignen 
wiffeofchaftlicben  Neigitcg  folgen,  als  ficb  gegen  Bei- 
de  etwas  aufdringen  laffen.  —    Oder  dem  nocl}  un- 
gerrandten  Schüler?     Wie  können  aber  le.xico^jra- 
ohifche  (oder  vielmehr  Vocal>ular  )  und  hiflorii'ciie 
Noten  und  Er!äuterun;;en  rliefem  zur  Erlernung  dar 
franzvjifchen  Sf rocht  behülflich  feyn?  Wie  follten  /« 
fkhiaifeyn.  ihn  auf  das  Eigenthnni/ii^he  und  auf  den 
üeilt  derlfiben  aufnjerkfain  zu  ni.T-Ken,  und  ft.-inf« 
Blick  in  die  iiinbcht  des  Verbältniffes  der  deutfcbes 
Sprache  zu  ihr  zu  fchärfen?  —   Hierin  li<'gt  ebe| 
das  riaiiptiibe],  dafs  die  Herau' r;rhcr  fulcher  Holfsbd* 
eher  ihr  einziges  didartifches  Verdienft  in  das  Fabri- 
cireo  von  \oten  i'ener  Art  fetzen  ,  —  ein  Verdien/^ 
das  io  der  Thatauf  der  uoterften  Stufe  fleht.  Ba^ 
lieb  4)  wie  niochte  wohl  der  Vf.  fieb  mit  ttfr  was* 
derlichen  Einbildung  fchme'  hcln  ,  rljT,  plüufdphi- 
fche  Käfonoements  Ober  abftrarte.  und  fpeculatt;« 
wiffenfchaftlicheOegenftände  für  äff«  KJaffeo  von  La« 
fern  Interelfe  hätten?  —  dafs  diefen  daran  gelegen 
wäre,  za  wiffen,  ob  die  Alfen  metallene  oder  glä- 
ferne  Spiegel  gebrauchten  und  wann  fie  die  Ict/fpr-i 
kennen  lernten?  —     Mach  diefen  Oründea  gUubt 
Ree.  zu  dem  Urthelle  berechtigt  zu  feyn,  dafs  die 
vorliegende  Schrift  unter  die  Legion  derplw  ^'^^^ 
zwecklofen  Producte  eebört»  welche  uns  iede  Melle 
foxtfcUiehltefvtt.  . 


Ean/ÄT,  b.  Keyfer:  Sitten  -  usidMißorifnljfichlrin  ßr 
Sckutkinder.  Herausgegeben  von  Johann  Fru- 
drich  Ad'.o[f,  Hofkircbner  7u  Gotha.  Vitrte  ver 
hefferte  Auflage.  S806.  VUlu/SSS.  g«  Mit  ä^Iii 
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WISSENSCHAFT  LXCU£  WER^E. 


VERHiaCHTK  8CH»lPTBir^ 

RiLu*  Im  Verlag  d.  Wairenhaufes :  Nentre  Ge- 
fchichtr  der  rraHgelifchm  MiJJtonjanßalteu  zu  Bekeb- 
TMiMf  der  Ht'tAen  in  OfitncLien,  aus  den  eigenhän- 
digen AuFfätzeo  und  Briefen  der  Miffionarien. 
ilarsuisgteebea  vom  D,  ^Soim»  Ludmiß  SektUzt, 
der  Theologie ,  wie  •ncn  de^  Grieebilelieii  lind 
Mfcrgenlinflifchen  Sp'-arhrn  ordentJ.  l'rofeffor 
u.'  f.  w.  [Macbber  von  Dr  G.  Cbr.  jLnupp 
11.  f  .  w.  Kim  und  viirzigßes  bis  irey  und  ftckzig- 
ßf*  Stücke        —  i807<  4'  (JedesSt.  6gr.) 

■  iieCe  vorliegenden  5^  Sfilcke  machen  aus  einen 
■"^  Tk«il  des  vierten  Haodes,  nämlich  St.  41  —  48 
'        Sr405  '^1130.  den  ganzen  fflnften  Band  oder 
,  St.  49  —  60.,  ftark  112H    S.  und  einen  ThpÜ  des 
/ecbften  Band«s  oder  St.  61  —  63-,  ftark  3^0.  S. 
Nach  dem  Teile  des  Hr.  D.  Schulze  1799-  hat  Hr. 
D.  ^it^i^t  ordentl.  Prof.  der  Theolo^o  wie  auch 
Dtreetor  -iIm  kftnigl.  Pädagogiums  und  d*«  Wal- 
fenhaufes,  dl«' derffu' : af  e  iihernommen,  und  Geh 
Toa  dem  $5  St.  an  aui  dem  Titel  jedes  Stackes  als 
Heraus^'f>ber  aBgakflDdigt ,  auch  jedes  Stack,  wie 
es  fein  Vorgänger  zu  machen  pAexte,  mit  einer  Vor- 
rede  vcrfchen.    Der  viert«  Band  m  mit  dem  Kupfer 
drs   Däiiifchen   70 iniunarius  ,TfoI>n    iti  Ti  M:i'<r     ^:  , 
von  deffen  Arbejten  zur  Ausbreitung  des  Chriiien- 
thnms  in  jeJem  Stöcke  etwas  vorkommt,  und  der 
fünfte  mit  dem  Kupfer  des  zuletzt  verfturbnen  Her- 
aus^ehers  D.  Schulze  geziert,  wobey  die  Wolilthä- 
ter  des  Inftituts  mehr  auf  eine  felbrt  mit  fchwacliem 
Orsbftiebel  getroücne  Aebnlichkeit  der  ihnen  wer- 
tbeii  Pcrfoneit  'als  aaf  andre  PordentDgcn  der  Ranft 
'  Ailefcficht  nehmen  werden        in  jedem  Jahre  unter 
rfea  Wbblthätero  eineCoIlecte  angeftellt  wird,  fo wird 
•BCb  jedes  Jahr  von  den  Bemühungen  der  Miffio- 
narien  nach  den  zuletzt  ei^gelaufoen.  Naehriehten 
in  einem  befondem  Stflek«  Bericht  abgefVattet,  und 
Zii  viTwunclern  ift  es,  dafs  i'npeachtpt  l!*!«;  Krieges, 
wodurch  die  Correfpoodenz  unterbrochen  wird, 
•neh  abgefchickte  Uiiefe  Valoren  geUpn,  und  un- 
l^p  lohtet  der  sieht  immer  gleichen  Reichhaltigkeit 
der  Ü«ricbt8,  dennoch  in  jedem  Jahre  weaigUeas 


ein,  'Luveüon  jwcy  StQck  haben  zum  Druck  gi>fer« 
tigt  werden  könaen.  Obgleich  nun  mit  dem  J.  l'799.  ' 
ein  neuer  Herausgeber  der  Bericht«,  und  Conre» 
fpondent  der  Mifliünarien  aufgetreten  ift,  fo  hat  * 
doch  der  Geift  und  das  Welen  der  Mifßon  kei- 
ne Verändrung  erlitten ,  und  H.  Knapp  denkt  Ob^r 
den  Mutzen  der  Mil&onen,  uod  die  von  den  Mitglie- 
dera  tu  befolgende  Lefarart  mit  feinen  Vorgängern 
vollkommen  Qbereinftimmend.  In  der  Vot'rede  zum 
55  St.  hat  er  zuerft  das  VcrhältniCs  der  Directoren 
des  Hallefchen  Watbohaufes  tu  dem  Ortindifchen 
Miffionsgefchäft  genau  beftimmt.  Sie  ichlagen 
dem  Miluonsconegium  zu  Kopenhagen  und  tler  (Je- 


fellfchaft  zur  Erfurdorung  der  Krkenntnils  '  i  rjfti 
in  London,  Candidaten  zu  den  zu  befetzeoden  Steilen 
vor,  ftehen  mit  ihnen  in  einein  Brieftvechfei ,  unter« 
ftiitzen  fie  mit  Rath  in  ihrer  Amtsführnn^r,  befor« 
^cn  den  Druck  der  ßericbte  aus  eingegan^ncn  Hrie» 
ten ,  Tagebflchern,  Reifeiournalen  u.  f.  \v.,  lam. 
mein  .endlich  die  milden  Bevtrdiee  fOr  die  Miffiona-  - 
rien  und  DberfendeD  iSe.  Aue«  mefes  gefchieht  von 
ihnen  ohne  einigen  Vortheil.  Ilr.  D.  Knapp  ver-  ' 
thcidigt  darauf  aJe  SchickJichkeit  der  Heiden -Mif- 
fionen  aus  Gründen ,  in  die  nicht  jeder  einfu'mmen 
dürfte.  Da  übrigens  die  Angabe  des  Inhalts  eines 
jeden  Stncks  zu  weit  fahren  würde ,  fo  wuJlen  »vir 
nur  einisie  Nnchricliten  ausheben,  vr>n  denen  die 
welche  fich  auf  das  Miffioosgefchäft  bezieben,  eher 
erwähnt  zu  werden  verdienen,  als  die,  welche  zur 
Kunde  vnn  Oftindien  und  srur  Zeitgefchichte  gehö- 
ren. Uiitci  jenen  fteheii  die  Naclirichten  von  den 
Männern,  die  fich  als  Werkzeuge  zur  Ausb^itung 
der  chriftlicheo  Keligioa  gebrauchen  lafTen,  oben 
an.  In  dem  Verlaufe  der  Jahre  1^93  bis  i8o6.  (denn 
vom  Febr.  d  J.  find  die  zuletzt  eingegangnen  Schrei-  ~ 
beo)  6od  verfcbiedne  wackre  Wif^ffonarien  geftor*  ' 
ben.  C.  iP.  Schwarz  in  der  Neumark  1-39  geboren, 
hat  TOD  1950  an  in  Trankenbar,  Tirütfchinapalli, 
UAdTanfebllttr,  Ms  179«  ,  in  welchem  Jahre  er  ftarb 
nih  vieler  Treue  gearbejtet.  In  den  beiden  Jetztern 
Uertern  bekam  er  von  dem  Gonvernemertt  zu  Ma- 
dras einea  jährficfaen  GeUalt  von  100  Pfbod  Sterl, 
die  er  zum  Beiden  der  Mifßon  verwendete.  Seine 
üoeigennttlzigkwi,  .Biederkeit,  ünverdroffenheit 
Ii       '  ^  la  . 
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In  Veiwaltung  rcine$  Amt$,  und  Ansriehttmf  efMr 

Menge  ron  Cief«  hiiften ;  feine  Renntnifs  dvr  Taniu- 
lifchen  Sprache,  der  Sitten,  Gebräuche,  und  iJoo- 
kan^sart  der  v<»rrchje(<nen  iNatiouco,  lihtlcn  ihm 
bej  den  EngJäodern^uod  £ingebornen  ein  f^rofses 
y^nfelin  verfchafTt.  In  Tanfchanr  errichtete"  er  ein 
■  \V'a;fen!j9u  1.  Hier  vtrtr.it  er  2  Jahre  t'i'j  !ehr  ein- 
Iriij^liche  Stelle  eines  Kcfuienten  unentgeltlich, 
und  wurde  von»  Rönige  von  Tanfcbaur  zum  Vor- 
munde feines  adojUirten  Prinzen  Serfocce  einge- 
fetzt, den  er  auch,  als  er  von  dem  KacliTolger  ^e- 

rlagt  wurde,  mit  der  ganzen  Familie  auf  liefehl  des 
.ord  Cornwallis  nach  AUdras  bringen  mufste«  und 
zur  Haodbabuoff der  Jntth nnd  zor Tuleranz  geqen  die 
Chriften  noch  kurz  vor  fcinom  Fnde  ermahnte.  Da 
er  unverheifutbet  ftarb,  fo  vermachte  er  den  gröfs- 
ten  Theii  feines  Efgenthnms  der  Mi(^on.    Er  gcnofs 
"während  feines  Inngen  Lehens  faft  ununterbrochen 
^  eine  gute  Gefundheit;  ein  Glück,  das  febr  wenigen 
IMiffionarien  zu  TheiJ  wird.     Dann  faft  alle  Briefe 
.  find  mit  KJasen  O^er  ibre  Rrftnklicbkeit,  Scbvräch- 
llehkell»  'Ahnritme  'des  OedichtalfTes,  die  ihnen 
hefonders  bey  der  Nhthwenrfigkcit  in  rnehrirn  we- 
nig verwandten  Sprachen  reden  zu  müfien,  fehr  hin- 
derlich ift,  urtd  über  die  dadurch  veranlafste  Un- 
terbrechung ihrer  Gefchäfte  ang«»fajlt.     Nach  dem 
Tode  Schwarzen.^  war  C.  IF.  Gerkkt  Senior  der 
^liTionarien.     Diefer  war  1742.  zu  Coibfrg  in  V^  -n- 
fTiero  gehören ,  ging  1765.  nach  Indien  und  ftarb 
igo}.  /u  VfiJur.  .  Sein  Verlnft  wird  nicht  blof»  von 
fr'in '0  Collegen ,  fondern  auch  vnn  den  Kt  ij'f'n  fern, 
di«  ihn  als  Miffi;narzu  Wepcry  bey  Madias  hatten 
Schätzen  gelernt,  fehr  bedauert.    1-82,  al?  der  fran» 
zdfifobe  AdniiralSuffrein  die  indifche  Kafte  in  Schre- 
cken fettte,  leiftete  er  den  Engländern  und  Eingebor- 
nen  wefeDtliche  Dienfte,  uml  rerpfli  ^  te  nnchhereinc 
Zeitlang  den  Ichwer  verwundeten  jecretar  des  Ad- 
mirals  in  feinem  Haufe.    Der  boliändifchen  und  dä- 
nifcben  Kriegsgefangnen  hat  er  fich  fpätrrhin  mit 
vieler  Herzensgute  angenommen.     Auf  fein  Amt, 
und  auf  die  Ausbreitung  des  Evangeliums,  wovon 
nachher  noch  mehr ge£igt  werden  wird,  wandteer 
feine  ffanptkrfft«.     Fflr  (ich  felbft  gehranchte  er 
wenig,   unJ  von  den  Wülilthafon  ,    die  ihm  7i!flnf- 
fen,   theiite  er  den  Armen,  Witwtn  und  Wailcn 
reichlich  mit.    Obgleich  ihm  wenig  Zeit  zu  eignen 
SfuJicn  fibrir:  hlif^b,  fo  hatte  er  »!' --Ii  Achtung  fflr 
die   Wiffenfciiaflen ,    unil   fchütztc  fie   an  andern. 
S"hr  merkwürdig  ift  das  I.eiirn  des  in  II-  i  Im 
'799  gnftorbnen  If»      Kitmandtr.    £r  war  tjto. 
-in  Selweden  geboren,  kam  1740.  als  Miffionar 
nach  Oftindien,  brachte  die  malabarifch"  und  por- 
tu|»firche  Gemeinde  zu  Cuddelur,  die  in  Verfall  ge- 
ntben  wnr,  in^nen  hinhenden  Zuf^and,  ging,  als 
fener  Ort  ffS-  von  den  Franzofenerobert  wurde, 
nach'^rrankienbar,  nnd  von  da  nach  CafcnWa,  wo  er 
1760.  eine  engliTclie  Schule  ftiftete.    Durch  ITeirath 
kam  er  in  des  Belitz  eines  febr  grofsen  Vermögens, 
"  wovon  er  einen  anfehnlichen  Theil  auf  die  dortige 


mifslungne  Spe«vlatIonen  erfehSpften  Teinfn  Reidi- 

thum,  untt  er  lebte  feit  l-BS-  zu  (''infirrj  unti-r 
holläntlifcher  Botmjl'^jRkeit  in  Annuth,  unt erricij- 
tete  dennoch  einige  Km  der  und  befor|;te  den  eng- 
lifchen  Gottesdienft,  wofür  er-einen  Jahrgehalt  be« 
zog,  der  1795-  in  Rockficht  feiner  ehemaligen  Ver« 
dienfte  um  die  Mifiion  mit  einer  Ztilagc  vermehrt 
wurde.  -  Die  ^ifäunarien»  die  mit  ihm  einen  Brief» 
weehfel  unterhielten,  rahmen,  da  f«  er  hifan  feioKnd« 
thdtig  gewefcn  fey.  Ein  nicht  fo  hohes  Alter  erreichte 
der  Miflionar  zu  Trankenbar  ^,  F.  Körig,  der 
1795.  im  53  Jahre  fernes  Lebens  ftarb.  Jndeflen  dien« 
te  er  doch  der  Miffion  a6  Jahr.  Sein«  Manufcripte 
vermachte  er  dem  berflhmten  Sir  Jofeph  Banks  in 
London.  Dafs  fie  angekommen  find,  wird  verfi- 
chert.  Weiter  ift  aber  nichts  von  ihnen  bekatint 
geworden.  Einen  grofsen  Verluft  erlitt  die  .Miffion 
1792.  durch  den  'lo(\  des  Hrn.  Pafche ,  VorJefers 
der  deutfchen  Hofcapelle  zu  Lcmdnn,  der  /ich  der 
Miffionsangelegenheiten  in  England  mit  vielem  Ei- 
fer angenommen  hatte»  die  imlels  nach  feioemiAb« 
fterben  von  dem  Hm.  Paftor  ü^tf*  rortrefffleh  W 
for;t  werden,  nn(f  iRc2.  durrh  den  Tod  ('es  rrften 
Dülln.etl'cher<; ,  AffefftTS  im  Tarnulifchen  Gerichte» 
und  Vorftehers  der  chrifttirhen  .Miffn  nsg^einct« 
in  Tranken  bar,  Daniel  Puttti,  eines  gebornen  Tannt- 
iers. Er  wurde  oft  auf  Gefandtfchaften  an  Heyder 
Ali  >  Tippu,  den  Na  hob  von  Arc<  t  und  «fen  Runig 
f on  Tanfchanr  gcfchirkt ,  und  win  ein  Hobe rt  Ste- 
phannt  auf  feinen  Keifen  die  Bibel  in  Kapitel  uihI  ^ 
Verle,  ahtheihe,  «berfetztc  !^'t!fi  :>nr  feinen  Rei- 
fen erbaui;che  Schriften  ins  1  an.ulüche.  Die  Er- 
cignlfib  in  d«ni  Leben  diefes  merkwürdigen  Man- 
nes, der  von  armen  Aeitcrn»  aber  in  einer  cbri&> 
liehen  Gemeinde  geboren  war»  haben  viel  anzi*- 


Itf ilioo  verwandt*    AUefnr  Ztrftreimoge»»  nnd ,  de. 


Die  niiffionen,   die  mit  de«n  Waifenhaufe  ia 
Halle  in  Verbindung  ftehen,  werden  eingetbeiif  ^ 
die  dänifche  in  Trankenbar  und  in  die  englifchein 
Weperv  hty  .^iadras ,    Tiruttcliir -(ltIÜ    unti  Cu(\e- 
iur.    An  jener  arbeiten  ^ohn,  Rottitr  und  Cfimtae^ 
rtTf  und  die  vielen  von  ihnen  eingefandten«  Bericirt«! 
vnn  ihrer  ArrtSführung  und  tfon  zur  Gewinnung  der 
Heiden  ,  und  zur  Stärkung  der  fchon  gcwonnenea. 
Chriften  gethaden  Reifen,    bezeugen  ihre  Tbätig» 
keit.    Da  ihrem,  faft  in  jedem  Briefe  geiufserteo« 
Wut  fche,  OehOlften  im  Amte  am  bekommen,  durch 
ftndirte  (Kandidaten  nicht  gewillfahrt  werden  konnte  , 
und  die  Erfahrung,  die  man  bev  afidero  Miffionen 

fiemaeht,  die  Anicellung  UnftudiVter  als  zweckdien- 
icb  empfohlen  hatte,  fo  fand  Hr.  D.  Knapp  an  ei- 
nem Ilafcbmacher  von  Profefiinn  I)  Schreyvoget ^ 
einen  boffnunpsvollen  Heidenhekohrer ,  den  er  dem 
dänifehen  Mlfßonscollegio  prifeatirte,  und  dar  aueli 
von  diefem ,  «aehdem  er  vorher  in  Saebfen  von  ei- 
nem gefchickten  Schullehrer,  ufttrr  Ipr  Auflicht  ei- 
nes Predigers  zu  feiner  künftigen  Wellimmung  vor- 
bereitet war,  IH04'  nach  Trankenbar  gefcndei  wuis 


ÜVf  dw  englilchen  MiXfton  find  die  Herren  iia4> 

 *. 
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terer  wur^ie  nar!»  fljir«  tta  IrfriTiVn    um  auf  tlerih- 
Jeibft  ii;i>  errichuetüu  Acailemie  (Uc  ('jonilifche  und 
•iidere  Spra<:bea  zu  iebran.    AU  ttis  Infthut  eiti- 
p;^ng,  kfSrts  er  nach  feinem  voricea  Poftepöo  We» 
yery  /ufiick.     Beüle  Mifßonen  nehen  in  fretrarf- 
ichaftJjclic.i  \'erh  li'nifren  ,  unH  IcihfO  einanrler  ^'n'i 
iekte  ^ey  R.rapkh«iten  oH^r  in  ündern  Fallen.  Die 
neuen  MifiionsgefeUrebaften ,  die  in  £n^!and  ent- 
flnntlen  find,  und  an  welche  andre  auf  dem  feflMi 
Lande  Geh  anfchliefscn ,    haben  d«»n  Trieb,  das 
Krangelium  den  Heiden  zu  preuit,en ,  in  mehrern 
env^ckt^.'   l8o;*  kanien  4  bautirufcbe  Miffionarien 
in  Madras  vnd  '6  in  Trankenbar  «o,  vpo  welchen 
letztem  nur  f  iner  (I.in.-Ibft  blieb ,  indem  3  nach  Cey- 
lon ufld  einer  nach  Madras  at)g}ii((eh.     Bey  den 
fehon  beftelienden  chriftlichen  Gemeinden,  finden 
tliß  geivöiinlichen  Amtsverricbtungen ,  Predisten, 
Tauten ,  Copulircn ,  -Austheflen  de»  heiligen  Abend- 
Snahl«; ,  Rindorlehren  Statt     Hierzu  Itommt  noch, 
wenn  der  Ra)ah  ein  Heide  ift,  dfe  Juftizjpflege,  weil 
A\fi  Chriften  bey  ihm  nicht  ihr  ilecht  fachen  wollen. 
Predigten  werden  gehalten,  in  inalabarifcberund  por- 
tugiefifcher  Sprache.     Man  unterfcheidet  aber  die 
hohe  und  platte  portogiefifche  Mun  larl  ;  diefe  hat 
nur  Ausdrücke  fQc  die  nothwendigfteo  Bedflrfniffe 
des  gemeinen  Lehens,  und  ift  nach  dem  Urtheile 
eines  vornehmen  Portugiefen   eine  tinaiisgebildefe 
iVIönrh«:fprache.     Jene  mu^s  in  den  Pretiigtea  und 
Viatechilationen ,  die  ia  der  platten  iMundart  gehal- 
xeo  werden ,  worin  es  an  Ausdrücken  für  die  gel- 
filmen  Qegenftind%  fehlt,  zu  Hülfr>  i^^enommen  w«r^ 
^len.    Den  Rindern  beiderley  Gelulilechts  wird  Un- 
terricht  in  tamulifchen  und  portugiefifchen  Schulen 

Segeben.    Die  Knaben  lernen  auch  Zeichnen  und 
ia  englifche  Sprache,  und  werden  oft  von  Englio« 
<l«m  m  ihre  Dienfte  Rommen.    Da  die  Kinder 
gröfst&ntheils  freyen  Unterricht,  Koft  und  Klei- 
dung erhalten,  fo  fehlt  es  nicht  an  Schfllern.  In 
dem  trankenbarfchen  Diftricte  find,  die  LandfebaliB» 
die  während  des  lieyderfcben  'Krieges 'eingenngea 
waren,  wieder  hergeftellt,  und  werden  von  rJatio- 
naljrheitern  heforqt.     Diefe  Arbeiter  werden  in 
Katecheten  und  Pretiiger  einget  heilt.    Selten  taugt 
ein  Katechet  zum  Prediger,  und  ein  Prediger  ans 
d^n  Eingehornen  Imt  nicht  fla«;  Anfehn  bpv  feinen 
Landsleuten,  (J.is  ein  Europäer  bat.     Die  Urfache 
davon  liegt  theils  in  der  hohen  Meinung,  die  man 
flberaU  aufser  Europa  von  dem  Verftande  einet 
Snropicf»  hat,  theils  in  der  Verachtung,  woria 
das  CefcKlecht  oder  die  Rafte,  woraus  die  mpifta» 
Chriftea  in  Oftindien  find,  bey  den  übrigen  Einge- 
bornen  fteht.    Sie  gehören  nämlich  zu  den  Pareiern, 
die  als  ein  Aii9Wttrf  des  «lenüchJiohea  GeCcblecbtt 
sngefehen ,  nnd  katmi  des  Namens  einer  Kafte  wflr- 
dig  gehalten  werden.     Es  ift  zwar,   feit  dem  die 
BrilteD  ihre  Herrfchaft  faft  über  ganz  Indien  aus- 
gebreitetl  haben ,  der  UnterfeUed  der  Kaften  nicht 
rr.<>hr  fo  grofs ,  und  Bralimanerund  Maniakarer  oder 
Auffeher  über  ouizeüie  Dörfer^  Togar  Sut^adars 


oder  Aufleher  Aber  grofse  Diftrirte  laffen  fich  her- 
ah,  Pjreiorkjtji.helen  um  ihre  Verwendung  bey 
d.'n  Miifu.narien, -die  viel  bey  den  Britten  vermö- 
gen, zu  bitten.  AM  .-r  1.'  iifht  dreh  ndfh  ,  und 
ift  zu  tief  in  die  ganze  Verfaffung  und  bnrgerliche 

■  Ordnung  eingeflochteo,  als  daf»  er  leicht  au.sgerott  et 
werden  Könnte.  Selbftder  vorher  aneefiibrte  Danicb 
Piftlei,  obgleich  er  als  Chrift  den  Unterfchjed  der 
KaÜen  hafste  und  bedauerte,  und  die  rerfchiednen 
Abftufuogea  des  Suttirer  Gefchlechts  nicht  achtete, 
mufste  doch  den  anter  de»  Snttlrem  und  Pareiern 
gelten  laffen.  Wollte  ein  Chrift  der  erf?eu  Kafto 
eine  Chriftin  ans  der  letzten  Rafle  h^irathen; 
fo  Wörde  alle  G'-tr-  infchaft  ndt  ihm  aufgelin- 
ben,  i  nd  der  V.iter,  dar  feine  Tochter  eine  folche 
Heirath  vollziehen  liefs,   mit  Abfcheu  angetehen 

-werden.  Der  unfruchtbarfte  Boden,  den  die  Sur 
tirer  nicht  brauchen  können,  wird  den  Pareiern 
eingerlnmt,  um  ihre  Häufer  dafelbft  aufzubauen,  je* 
doch  dürfen  fie  keine  Frucht-  oder  fchattiee  B5u-^ 
mc  anpflanzen.  Als  die  Vorurtheile  noch  ftrenger 
waren,  wurden  bey  den  Genufs  des  heil.  Abend- 
mahls für  ;i>uttirer  uad  Pareier  verfcbiedne  Kelche 
gebraneht.  Vor'mehrerd  Jahren  wiurde  diefes  ab- 
gefchafft.  Allein  nach  entTtandnem  Unwillen  dar- 
über, empfingen  die  von  dem  vornehmern  Oc- 
fchlccht  das  heil.  Abendmahl  zwaht  und  als  diefe 
entialfen  waren,  die  vom  geringera.  Eine  in  der 
Kirche  zum  Sitzen  for  Sattir«r  und  Pareier  ausae- 
breitete  Decke  machte  unter  Chriften  und  Heiden 
viel  Lärm ,  und  es  wurde  von  Chriften  dirauf  an- 
getragen ,  fie  zu  zerfchneiden ,  damit  nicht  fo  fehr 
getrennte  Kaften  einerley  Sitz  hätten,  Ss  ift  nun 
bald  ein  Jahr  liber  hundert  verfloffeo,  daf»  dnreh 
Miffionarien,  die  in  Halle  ausgefuclit  und  vorberei- 
tet find,  an  der  Bekehrung  de*^  Heiden  gearbeitet 
wird;  und  doch  haben  die  Chriften  die  alten  Vor- 
urtheile  über  Rang  und  Vnr7npe  gewiffer  Gefchlech- 
ter,  obgleich  fie  den  wefentlicheo  Lehren  des  Chri- 
ftenthaint  widesfirdtea,  aldit  aUcfm  könaeik  . 


Errut,'  b.  Rudolph! :   Sammlung  moralifcher  Kr- 
Zählungen,  oder  Ifahrheit  und  Dichtung  7nr  Ce- 
fordrung  wahrer  Lebensweisheit  und  Sittlich- 
keit.   Zwtuter  Band  1804.  258  S.  in  8* 
Baad  aas  S.  8-  (i  RtUr.  la  gv.) 

Das  erfte  Bändchen  diefer  moralifchen  Erzählun- 
gen u.  f.  w.  ift  fchon  in  der  AlJg.  Lit.  Zeit.  (1K05. 
Num.  aao)  angezeigt  worden.  Auch  in  diefen  bei- 
den Bittdeben  ift  manebet  Gote  nnd  Nfltzliohe  für 

Lefer,  die  mit  mittelinäf^iger  Koft  vorlieb  nehmen, 
enthalten.     Einige  Erzählungen  nach  Marmon!«.!, 
dem   Englifchen ,    mehrere  lebrreiclie 
—  find  das  VorsOglicbfte,  was  maa 


eine  nach 
Anekdoten 
hier  findet. 
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ERBAUUNGS3CHRIFTEN. 


'  tsipzio ,  b.  Fieifcher  d.  j. :  Predigten  zur  Be- 
forierumg  ütus  reinen  mnd  Qirifimthims 
▼OB  Gottfr,  Oiriffi:Jn  CuBMflWfÄ ,  Rirchcnrath  uod 

'    Superintendenten   zu.  Sondershaufeo.  Fünfter 

*.  und  fechßer  Theil.    Auch  unter  dem  Tili  '  N--i;e 
'  J*redigten  über  die  EvamgeUm  aitj  «XU  Sonm-  n»d  , 
Ftfttage  des  ganzen  ff ahreel  «w  ^fMrmtgthet 
reinen  und  tkatsgfu  Cliri^mthums ;  von  u   f  w. 
£rlUr  und  zwenter  Band.   1^04.  46a  uad  464  S. 

.  g.'^ORtlilr.) 

'    Diefe  Predigten  fchliefsen  fich  an  die  vorherge- 
-  ,  IlSDden  des  VF.  an,  und  machen  mit  ihnen  ein  Gan- 
ges aus.    So  wie  dl«  vorhembaDden  die  vorsOg' 
licUften  Olaubenslehrea  rar  Bef^nfrting  man  ra> 

'  ren  un'^  thaligfii  Chriftenthum s-  vortrugen,  fo  fin- 
det man  hier  die  cbriftliche  Sittenlehre  behandelt. 
W«r  «nf  d'as  Wichtige  der  Materie«,  a«f  Gründlich- 
•  iceit  derMben,  auf  ftrenge  Ordnung  und  Oedan 
l^enfolge,  fo  viie  auf  das  Lichtvtdie  im  Vortrage, 
auf  Reinheit  der  Moral ,  auf  Hündigkeit  der  H  vf  ] 
fe,  undattf  dudurcbaus  Praktifche  fieht»  der  wird 
gewifs  «n  deDVortrigen  des  Vf.  fabie  Erbtttttog  lio- 
den.  Auch  die  Sprache  dei  Vf.  ift  rein  und  edel, 
nur  hätten  wir  ihr  hier  und  da  mehr  HerzUchkeit 
und  Wärme  und  fOr  die  Popularttit  des  Ausdrucks 
mehr  Feile  gewnnicbt.  Erklirungeta  Wie  folgende : 
tinter  fitiücktr  Büdnng  verftehen  wir  die  BrvMmng 

*  und  Lebung   t^tor.i'iu  '::  y    hf'i'!'  irr:   3*'r:  l'/;*  n  Zttr  HeT' 

vorbringung  der  Tugend,  oder ßttluk  guter  DenkungS' 
grt"  find  zu  fchulgereeht ,  und  Sätze,  wie  folgen- 
der, find  gewifs  nirht  allgemein  vcrftändlich :  „Die 
Vorfchriften  der  Heligion  und  Tugend  find  einerlcy 
Vorfchriften ,  und  die  Heligion  hat  die  rn^  r.  [ 
felbft  zam  Zwecke,  ihr  praktifcher  oder  fitUicber 
Theil  ift  unmittelbar  auf  ffe  geriebtet ;  und  ih»  tlieo- 
retifcher  Thcil,  der  den  Glauben  an  Gott,  Vor- 
fehung  und  Vergeltung  in  fich  fafst,  foll  »liöhere 
,  TriebTeder  und  Ermuntrung   far  unfre  Tugend 

-  feyn."  Unter  den  Themen  befinden  fidb  mehrere, 
die  fich  tbeils  durch  Neuheit,  tbeils  durch  Torzflg- 
Jirhe  Nnttlichkeit  F-mpfelilrn  ;  /.  R  die  nothte endige 

-  yerbi*demg  der  fittlicken  und  rtliguUcn  Bildunp  ;  Wa- 

•  rim  \A%  der  Mtenfch  fo  gern  in  der  Zukunft  ?  Von  dem 
ff'.igfn  UiKf^anee  mit  den  höhtrn  Gcißirn  dei  Himmtls , 
den  ttiW  fckonnier  genießen  können.    jZwcy  ganz  vor- 

•  treffliche  Vortrüge]  IVarum  hsndehdie  Menfchen  fogtrn 
meeen  dajf  Verbal  Wie  erlangen  und  behaupten  ttiir  ei- 
ImMtemimdfreAmQ^f  Der Haneel tm  jttlieker  med 
rtligiüfer  Bildung  iß  die  Hauyturfj-fu  dtr  Z'rr'::ttung 
itr  ^(Udtn.-  t^ondenAntßekteuunjirs  ZtUalurt  in  Htn- 


ficht  auf  Rf!<gi Oft ,  StttfieMteit  und  Xenfckenwohi ;  n.  t. 
m.  Uebrigen?  empfehlen  diefe  Predigten  fich  dem  I 
Renner  auch  dadurch,  dafa  roa  dem  jedesmaligea 
Texte  eine  richtige  exegetifehe  Anficn  geoontmea 
und  der  ungezwuagenfte  Oebrauck  TOM  demfalbaiiiB 
dem  yortrage  gemacht  wird. 

MüCDPiiiTRc,  b.  Keil :  Predigten  und  Reden  bey  der 
A'ntsverändrung  von  F.  ß.  Jfeßermeier y  zwey- 
tem  Domprediger  in  Magdeburg.  1807.  6  Bog. 
8-   (6  gr.)       '  ' 

Diefes  kleine  BSndchen  umfafst  Hrn.  Wefter^ 
meiers  Abzugspredigt  von  der  Ulriobflj^unciade  in 
Magdeburg ;  leine  Antrittspredist  als  zweyter  Dom- 
Prediger  dafelbft;  C.  F.  A.  LZdeckY*  Rede  bey  der 
Einfßlii  iing  VVeftermeifrs ;  und  tierfen  eigne  Fjo- 
fabrungsrede.  Lebhaftes  Gefübi  und  das  Vermö* 
gen ,  nieres  bis  auf  die  kleinften  Nflaace»  zu  ttMÜ» 

(ern  und  auszunralen  ;  ein  kich'.er,  flherftromender 
>lufs  der  Hede;  eine  natilriirhe,  richtige  G*jdan- 
kenfolge;  Wärme  fnr  Religtofität  und  Sittlichkeit, 
herzliches  Wohlwollen  und  Wobimeineo,  ismpfin^ 
Ilehkeit  fflr  Lebens- und  Preundfchaftsgenttfa  eh^* 
rakterifiren  die  VVeftermeierfchco  Predigten.  Di« 
Abzugspredigt  aber  I'iiilipp.  4,  i.  If^t  i.  die  dank- 
bare Kmpfindung  dar:  Ihr  Jetfdmeine  Freude  und  emine 
Krone!  und  3.  den  Wuofch  u/id  die  Frniahnune:  8r« 
ßeht  alfo  in  dem  Herrn.    Die  Antritt  «predigt  fchil.lert 

■  )i-r  2   Kor.  3»  13     fVas  ihm  heum  Antritte  feimt 
Lehramts  bey  feiner  neuen  ütmemde  Freudigkeit  ein» 
flöße;  nämlich  i.  die  Sache  felbft,  welche  er  füb»' 
ren  follo ;    2    I.t?  Hewufstreyn  den  guten  Wi 
redlich  für  diele  Sache  7.11  wirken,  und  3  das  Ver- 
trauen derer  t  von  welchen  und  zu  welchen  er  ^a- 
rufeo  fey.    Hr.  Lliiifci^«  fpricbt  kurz  uod  mäno/icii 
Aber  feioe  90  jSbrtge,  frohe  und  gefegnete  Amts» 
fohrung,  um  dem  cinzufnhrenden  Collagen  Mnth 
zu  geben  fiir  feine  neuen  V^erhältniffe;  und  Hr.  W. 
redet  TPon  der  mit  der  Vergangenheit  gehaitnen  Abrech- 
nung,  von  den  Pflichten,  zu  welchen  ihn  die  Gegen- 
wart auffordere,  und  dem  Bunde,  den  er  mit  der 
Zukunft  fchliefse.     Faft  fcheint  es  Hec. ,  als  ob  Hr. 
W.  überall  zu  viel  von  feinen  Empfindungen,  fei» 
neu  OenOfTen,   feinen  Arbeiten,  feiner  Uneigenndt* 
zigkeit,  feinen  Vi^rfit^pn  tmd  Hoffnungen  fpreche, 
und  fich  Ober  Alles  zu  iehr  ausrede.    Gewifs  wer^ 
den  indefTen  diefe  Predisten  ihre  Wirkung  nicht 
verfehlt  habeD,  und  die  IndiTidaalitit  des  Mannes 
ubd  des  Verhiltoifl'M  kam  mtmekm  raehtüftrtigen, 
was  im  AUgttuainea  als  faUtrhaft  arfdiaindka 
möchte. 
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V1ÄMI8CTTS.  ICRBIPTSNi 

KäUXy  im  Verlage  de8  Wtifenbanres:  Nenere  Ge- 
fchichtf  dir  evangtlifihtn  MiJJßonsanftalU»  xu  Bikth' 
ri*nc  dtr  Heiden  in  Oflindum^  aus  den  eij^enhän- 


Regieruns:  n arlitheiliger  wäre,  ala  die  h^Mnifche. 
Solche  Aealseruagen  fteiio  indefs  mit  dem  VerPahrea 
der  RegieruDg  im  WideHonteb*  <die  der  chrirtlicbea 
Religion  eineo  äulsern  vorzui»  vor  iler 


dlgen  Auildt/ün  und  Brief 


VC 
fhonf 


ipidnifchcn 
durcli  die  Stra- 


hn n 


lieraus^egeben  voa  D.  fftkam  Ludwig  Ücknliu 

(B^cklufi  da-  in  Sum.  3X.  tlgeh^ekaun  Rmp^m.^ 

Di«  Methode,   wodurch  man  den  chriftlichen 
Lebren  bey  den  Heiden  £iDffaa|r  verfchaffen 
X^ill,  jft  noch  in  tnfr  i!ie  alte.     Man  eifert  gegen 
Götzen,  wobey  man  vorausfetzt,  daf;  die  In- 
grobe  Fetifcb  Diener  find,  fo  oft  man  in  oder 
bey  einer  Pagode  Menfcbbn  verfammclt  fi^ht ,  oder 
eine  auf  den  Cultus  fich  beziehende  Handiune  ge- 
wahr wird.    Oerath  inan  an  Urjl)mancn ,  lo  pflegen 
cttefe  zu  difputbpea  und  zu  fcbreyei^    Sie  find  «war 
böÄich  gegen  Lente,  welefa«  fie  fbr  Prieftcr  halten; 
all'^in         tehcn  es  doch  nicht  gern,    dnfs  gegen 
Götzeoiiienfi  und  HeidcnthiMn  Reden  eebalten  wer- 
4«o.  Es  werden  auch  mehr  von  der  niedrigen  als  von 
der  vornehmeo  Kaite  zum  Uebertritt  tum  Chriftenr 
thum  gewonnen.    Gemeiniglich  lieben  die  Miffionji' 
rien  das  Heraeleid,  dafs  fie  ta  b?n  Ohren  nredi gen, 
daäinaJO  auf  ihre  Ermahnungen  gar  nicht  achtet,  ihre 
«Koladangen  lum  fernem  Anhören  dir  Reden  ver- 
fchmäht,  und  die  Bachlein,  die  fie  aus2uthcilen 
«Regen,  gar  nicht  angenommen  werden.  Ltt^tere, 
to  tamulifcher  Sprache  von    MÄnn-i-n  ,    ti'ir-  il.rer 
'  idcbiVoUKomroen  michtig  fuid,  gefcbrieben,  fchre- 
ckeo  Tiellefcht  ancli  derch  den  barbarifchen  Stil 
Mbf  i.'-'Ji5  (^shrr  an  Hrn  Jofni  7u  !ohfr>,  dafs 

er  die,  in  dem  fut^enannten  iMiüionstamuJilchen  ab- 
jrefafsten,  Bncher  von  Eingebornen  durchfchen  und 
verhefrern  liefs.    Salt  der  ^emuiCTO  BekaiMitfchafiC 
-der  Indier  mit  den  Britten  «orf  Eur«plem  Aber- 
liaupt,  hat  die  alte  Relitzicm  rie]  von  ihrem  Anft-hn 
•erloreo ».und  wi^rde  noch  mehr  hnkcn,  wenn  nicht 
GbriTtaÖ  telbft  zuweilen  eine  grufse  Olcichgflltig- 
lieitgfegen  die  chriftliche  Religion  zeigten»  uad  es 
fieb  merken  iiefsen,  dafs  diefe  den  Abfiäitra  der 
Ergauamgtümr  3t»,J,L>^  ' 


einriumt.    Heidnifche  Proce  nen 
fse  der  Europäer  und  die  Kirche  vorbey,  wei:den  in 
Madras  von  dem  OouverneuTa  wenn  di«  Miffiona; 
rien  daraaf  antragen ,  unterlägt.    Seftdem  die  Brlt« 
ten  das  Myrorircne  Reich  erobert  haben,  ift  die 
Ausficht  zur  Verbreitung  des  Eraogeliums  Aber  ei- 
nen grofsen  Theil  IndiMt  iUur  «rweitert  word'eo,  ' 
und  noob  mehr  hat  fie  zugenomman  feit  der  Be* 
fitznafame  von  der  lafel  Ceylon.    Die  Mifßonarien 
wOnfchcn  und  erhitten  fich  daher  nicht«;  fehnlicher,  \ 
als  Mitarbeiter  in  dem  Weinberge,  den  Ge  anbauen. 
Seibft  Indifche  Forften,  die  die  Wohlthätigkeit  der 
chrifllichen  Lehre  einfehn,  wQnfchen  ,  daTs  Miffio- 
narien  in  ihre  Länder  korameo,  und  verfprechen, 
fie  zu  unterftQtzen.     Der  Sprengel  der  Triiifchaur- 
fcben  Mi(ikm  ift  £ut  eto  paar  Jahren  (ehr  grofs  ge- 
worden, und  erftreekt  neb  von  Tanfohaur  Ober 
Dindegall,    Madurei ,  Ramanadaburam ,  Paleiam- 
kottei,  Tutucorya ,  Manapar,  bis  Cap  Comorin. 
Hr.  Oericke,  welcher  iSos.  in  diefe  utdlicbe  Ge- 
genden in  der  Abficht  das  Evangelium  an  rerkOn* 
den,  reifte,  tauftemehrere  tanfmaHeiden.  Die  Vor- 
bereitung dazu  bcy  den  Erwacbf^nen  verrichtete 
der  Landkatechet ,  der  ihQ  auf  der  Reife  begleitete.  , 
Nach  gefchehefler  Taufe  wurden  Gemeinden  gebil- 
det, Aehefte  oder  Auffeher  beftellt,  and  andre 
Anftalten  getroffen.   Es  war  unter  ihnen  ein  fulches 
Drängen   zur    J~iiifo,    dafs  noch  un^^etnufte  flei- 
den  chriftUche  Kirchen  erbauten,    Götzentempel  ' 
gereinigt,  zu  Bethlufem  eingfweiliet  und  Götzen- 
bilder inq  F-'['irpr  ^fwcrfcri  wurden.    Noch  mehrere  ^ 
geiftliche  KroberungeD  würden  gemacht  feyn  ,  wenn 
Hr.  C.  nach  dem  Wunfche  der  englifchen  Refiden- 
ten  naeh  Travaneore  hätte  kommen  können.  Am 
Ende  feiner  Reife  hSrte  er  ven  9700  Riateehumenen. 
Unter  den  Bekehrten  waren  auch  einige  von  dem  ho-, 
hen  Gefchiecbt  der  Wöiiharer.    (Sollten  diefes  die 
VVellala  feyn ,  de^en  Roger  in  feiner  offnen  Thür  znm 
Hridtntknm  S.  13.  erwähnt?)    Hr.  D.  Rnapjs  kennt 
«I  dielen  Creicnifien  Ueioe  Parallele .  als  oie  Au?- 
lUs.       .       •  bmi- 
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brei'tunp  t^cr  Kvangelioms  zu  «Jen  Zeiten  tfer  Apö- 
fteJ.    Ueber  diefe  in  grofser  Kilq  zu  Chrifteo  auf« 
senommeoea  Menr«;beo  brach  nachher  atae  Vei** 
n)]gung  auSt  die  einen  Mlffionar,  wenn,  er  einiges 
Nachdenkens  fähig  ift,  zu  fehr  ernfthalten  Gedan- 
ken Ober  die  trau* igen  Folgen,  die  das  liernrengen 
mit  Waffer  nach  fich  zlebao  kaoa,-veraBUf(Mi  oiag. 
TrinmphfrwKf  <werifen       srofwii'WlrkuBgMi,  du» 
die  Gfgenwart   der   chriftiichen   Bekehrer   in  ei- 
nem wenig  befuchten  Lande  herrorgebracht  hat» 
erzählt;  von  den  Verfolgaiwen  aber»  denen  die  gar 
zu  gutwilligen  Zuhörer  des  Hrn.  G.  auspefctzt 
pewefen  find,  wird  dabey  nichts  gefaxt.    Iljr.  O.  er- 
hiflt    einen    Monat   nacli    feiner    Znnickkunft  in 
Traakenbari  faft  alle  Tage  Briefe  von  den  Chriften 
in  Soden,  dafs  die  Heiden  fhnen  die  Sehmech  ange- 
tbän  hüten,  womit  dielcm'gen  belegt  werden ,  die 
fich   durch  Verbrechen   ihrer  Kafte  verluftig  ge* 
macht  haben  ,  dafs  jnan  Ge  gefcblagen  ,  geftoTscn  , 
in.  Feffeln  gdegt« .  ihre  Häufer  geplündert  hätte, 
».  f.  w.     Aaf  dTe  Vorfteliong,  die  Hern  englifchch 
Fiefiflenten  gemacht  wiinle,  dafi  da«  Chriftcnflnim 
den  Kinkilnften  und  der  bürgerlichen  Hinrichtung 
naehtheilig  feyn  würde«   bekam  der  Landprediger 
die  Weifunfj,  keine  mehr  zum  ChnTf enthnm  anzu- 
nehmen,    tin  redlich  ^«ffinnter  Kfi;;Iän.ier  dimpfte 
die  Unruhe >  nahm  ficli  der  Fei  f>  i-jtcri  Chrifrcn  an , 
md  sog  din  Schuldigen  cnr  verdienten  Strafe.  Hr. 
Rt]b!hofr  machte  eine  Reife  tn  ihnen«  nnterfnch- 
te  die  Kfagen,   und  trug  nicht  wenig  znr  Stillung 
dei>  ünruiien  bpy.     Kin  J.dir  nachher  1803-  wur- 
den diefe  Cbriften  aufs  neue  verfolgt,  »Is  der  englj- 
fohr  Collecfor  Hr.  Parifhe  mit  feinem  Schreiber, 
die  (ich  der  Chriften  angenommen,  nach  einem  an- 
dern Orte  \  erfet/t  war.     Auch  eine  neue  Oemeio- 
de»  die  fich  in  der  Näije  von  Tanfchaur  gefainmeit , 
hatte  fich  den  Hafs  nnd  die  Vertfchtnng  der  hefdni- 
fchen  Einwohner  zueezoj^en ,  und  es  fühlte  nicht 
viel»  fn  würde  der  Min'iüuar  fo  gut  .Srld^ige  btkum- 
non  haben ,  als  der  Chrift  den  er  in  feinen  Scliutz 
nahm.    Alle  diefe  widrigen  Schickfale  halten  die 
I^liffioDarien  nicht  «b,  die  wffrmf^en  Hoffnungen  • 
we^en  des  fich  imnjer  intlir  verl  -i  i;',  ri(Ipri  ("hrtlicn- 
^thums  zu  nähren:  deon  da,  wo  cheniai<>  kein  Chrift 
-fich  feben  lafl^  durfte,  fagt  Hr.  John  in  feinem  Ta- 
gcbuche  von  1804,  ,,find  jetzt  chriftliclic  Rirchrn 
und  Schulen  errichtet.    Welch  eine  Menge  von  Pa- 
goden ift  feit  30  Jahren  niedergeftOrzt,  wie  fehr  ift 
das  Anfehen  der  Brabmanan  venriiigert,  und  wia 
naehdracklich  wird  die  Lehre  des  Kvsngelhimt  ba> 
gilnftig't .' ''     Auf  Ceylon  ift  eine  verhaltnif  niäfsig 
viel  gröfsre  .Anzahl  von  Chriften  als  in  dem  ei- 
Iteotucheo  Indien,  weil  ehemals  das  bolländifche 
Gouvernement  und,  nach  der  Befitznahme  der  Kng- 
lünder,  der  Gouverneur  F.  North  für  tlie  Ausbrei- 
tung des  Chriftenthums  viele  Sorge  trugen.  Letz- 
terer bat  dnrch  einen  Katecheten ,  der  in  Tranken- 
bar  erzogen  ift,  die  daifgen  Kirchen*  nnd  Schul* 
anftnltPi;  in  beTrern  Stand  fetten  InTfcn,  nnrf  wTrde 
gern  noch  mehrere  frediger  und  Lehrer  ^kommen 


laffen,  wenn  fie  zu  haben  w Jren ,  und  die  MiTfio- 
narico  nur  darin  willfahren  koiinien,  dafs  fie  Bü- 
cher fcndeten,  woran  es  auch  nicht  fehlen  wird» 
fo  lang«  die  iMaterialien  zum  Druc!;e  England 
erfolgen.     Die  Millionaricn  klagen ,  dais  der  Ei- 
fer, an  ihrer  Arbeit  Anthei!  zu  nehmen»  erkalte, 
dais  das  köoi^.  dinüche  Mlffionsoplief  inm  die  Zahl 
der  HilBonarJen  von  6  oder.7  bis  anf  3  redneirt  ba- 
be,  dafs  die  Liebesßahen  nicht  mehr  fo  reichlich 
ih&fseo.    Mit  den  kathoii fchen  Miffionen  in  ^rraa* 
kenbar -fiebt  es  iDdefa  aoeb  kliglicher  au»  Di« 
Prediger,   die  vormals  ans  Portugal,  Fjankreich 
und  Italien  ankamen ,  fterben  aus.    Die  kleine  Ge- 
meinde wird  oft  von  Eingebornen,  die  fich  von  den 
3iffhQf  in  St.  .Tbomä  oder  Maüapur  unweit  Ma* 
dräs  hanea  Istirai  lafTeo»  fehr  unwiflend,  nnd  nicht 
einmal  des  dort  üblichen  Dialekte  kun  'iz  n  i  i ,  he- 
lorgt.    Mit  den  Protcftanten  haben  he  kdoen  Um. 
gaog,  laffen*  jedoch  rdmifchc  Knatien  In  die  pro- 
teftantifche  Schule  gehn,  wo  die  Armen  unter  ihnr« 
in  Papier,  Schreibmaterialien  und  enjiiifchen  bctwl- 
hü  hcrn   frey  ge[)altcn    worden.      Der  Eigenoult 
treibt  f}^  vermuthiich  zu  diefer  Theilnahme  an»  (o 
-  wie  lieh  auefa  Erwaehfene  von  der  katboli&beo  Par> 
tey  unter  die  Profelyfen  aufnc'it  -'n  JiTen,  um  den 
freyen  Unterhalt  waliremJ  der  h  U  ucben  Vorberei- 
tung zu  geniefsen,  Avelche  Wohltbat  aber  wegea 
des  damit  geiriebneo  Mifsbrauch-c  neulich  einge- 
fchränkt  ift.     üebrigens  können  fich  die  römifcli- 
kathohi'ljcn    bralmianircber    Prüfeivteu  rt'ihjnen, 
welches  der  Fall  bey  den  Protel'ranteo  nicht  Ifc, 
vielleicht  nicht  blof.s  wegen  des  geringen  Unter- 
fchleds   des   katholifchen   und   brahrinnifchen  Cul- 
tu.s ,  fondern  wie  wir  vermutben  ,  ani  meiften  defs- 
halb,   weil  die  Proteftantcn  eine  lo  grofse  Menge 
von  Pareiern  in  ihrer  Gemeinde  liaben:  denn  ein« 
Znfammenknnf^  von  Brafamanern   und  Parefem 
könnte  leicht  Unruhe  oder  gar  Aufruhr  nach  Brh 
ziehen,  die,   wie  die  Mifljonarijeo  fagen,  zu  6«> 
fürchten  wären ,  wapo  ein  Brahraao  tu  Ihrer  lUrcto 
abertrelen  würde  ^ 

So  ungleich  aneh  die  ürtheile  über  die  Bemfl- 
huncen  der  eiiropäifchen  ßekelirer,  das  ^fifrJirbe 
Wohl  der  Heiden  zu  bcrärd°ern  ,  ausfallen  mögen» 
fo  werden  fie  doch  in  drm  Lobe,  das  ihnen  wegea 
drr  Ausbreitung  der  Schutzblaftern ,  oder  Ruh- 
puckcn  (denn  diefer  urfprflngliche  [Same  darf  ia 
einem  die  Kuh  fo  verehrenden  Lande  beybehalten 
werden)  gebohrt,  r  ahereinftimmeo.  .  Sia  gehen  in 
den  DftTKm  mit  den  eaglifcbe»  Aerzt\m  herum , 
nnd  fuchen  die  Einwohner  dazu  zu  überreden,  fia 
laffen  die  Katecheten  bey  jenen  Aerzteu  Unterricht 
nehmen,  um  das  Einimpfen  neben  ihren  Berufsar- 
beiten zu  verrichten,  und  die  Landkatecheten  üben 
die  Vaecination  mit  viel  Gefcbicklichkeit  und 
Fifer  aus.  Die  englifcbe  Regierung  zahlt  für  jedes 
Bunden  inoculirter  MenIcMB  10  Sternnagodao 
oderafRthlr.  .   -  * 

Man  hat  fchon  lange  die  MilBoasberichtr  n!? 
ein«  jraicblialtige  Quelle  üehr  brauchbarer  IV ach- 

rieh« 
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fiebten  ;znr  Kunde  Indiens  empfohleD,  onrf  fo  lan- 
ge noch  ftudirte,  auf  dmtfchen  Uoiferfitätm  gelid> 
rig  vorbereitete,  Minner  dehtn  ^fisfirtt  wertlen, 

wir  l  ihnen  diefer  Ruhm  verl)Ieiben.     Da  die  Mif- 
609*iiea  theils  in  Lindern  wolioen,  welche  unter 
brftfifeber  Botnififsigkeit  Ttebn ,  tbeUs  mit  den  Brit* 
ic'n  vielen  Umgang  habrn,    kann  es  nicht  fehlen, 
da(s  Notizen  in  Boziig  ^ui  die  brittifclie  Hegierung 
mit  vorkommen.    Gute  Anftalten ,  eines  weilen  und 
biuntiMiii  Volks^  würdijj^  «rerdea  auch  hier  getrofr 
ftn.     S*^n  der  eliemaJigen  FlöfT«,  tmf  welchea 
tnan  mcbt  ohne  Lebensgefahr  Ober  die  Flüffe  fetr.en 
Jioonle,  trifTt  mstn  jetzt  Tchöne  Bete  an.    Als  Tran- 
'kestMir  yoti  den  Englandecn  igoi  beret2t  wurde, 
litteo  die  Miffiorarien  nicht  die  mindefre  Störung 
In  ifcrtn  AnitsgeFchäften,  Toodem  wurden  vielmehr 
von  der  Regierung  in  Madra«;  iinterft(itzt.  Diefes 
^eii^nifs  ift  fehr  ehrenvoll  für  die  Nut^ibarkeit  der 
Jlfiffionen.    Ueberhaupt  regieren  die  Knglander  die 
ceu  «roberten  Länder ,  die  unter  dem  5iar?en  Jciclie 
der  Nabobs  und  den  BedrOckunt^en  (!er  l'ulirars 
fi  uf,itti,    n-il  vieler  G*'lini(iekeit ,    und   ihre  (]ol- 
JecltTS,   RefK^fenfen,    O/tieiere  u.  f.  f.,  find  nieb- 
rmtbeils  edeldenkende  und  den  Miffionerieii  fahr 
gewogne  Menfchenfrenn^e      VorzHglich  fprachen 
die  F.inwobner  desTanlchaurifchen  Landes  von  dem 
Collectnr,  Hr.  Ifarris ,  deffen  in  den  neueften  Be> 
richten  oft  gedacht  wird,  mit  dein  ^röTsten  Lobe. 
JDer  Armen  ohne  VnterfchSed  der  Reiicion ,  nahm 
er  ßrh  fff.r  wühl'hHip  an,  fchenkre  alles  .iitf  den 
t  eidern    ^ti  fi;fliäultc    Stroh,    wovon    ein  gnifscr 
Th?U  der  Cdrnpapnie  zufallt,  den  Armen»  dsmit 
ße  fich  ihre  Hütten  für  die  Reg«n«eit  ausbeffern 
Kdonten,  liefs  bey'cfem  Einmeffen  de»  NeÜu  oder 
de*. Reifes  etwas  zur  Vertheilung  unter  die  Armen 
in  ledem  Dorfe  zoriirklegen,  und  i)efonierte  die 
Anlegung  neuer  Schulen,  «1$  das  hefte  Mittel,  den 
Cbasakter  der  Nation  zu  verheffern.     Kin  andrer 
CoJieefor  nahm  fich  der  Miffinnnrien  gegen  Ver- 
/iunrrrfungen  ued  unfi^rechtf    DelVh-ddicuncen  an. 
Der  Gouverneur  von  Ceylon,  Fred.  iVorth,  wird 
nJs  ein  vortrefflicher,  gelehrter  und  reebtfbhaff- 
ner  Mann  gefchJldert     W  enn  man  nicht  (fie  M'i'Tia- 
narien  för  die  nietlerlrächügllen  Schnieichier  bai'en 
v»i]l,  die  um  einiger  geringen  Wohlthafen  willen, 
^1«  6e  von  den  Engiindcra  geniefamir  Wahrhaftig 
Ktit  ond  -Ehre' aufopfern:  fo  könntn  doch  die  C'e 
bieter  in  Indien  nicht  fulche  Bluticel  und  Unlioldfi 
feyn,  ats/ic  in  eiiti^en  Schriften  <!jrq'  ft»-]!»  werden. 
Trankeobar  ift,  feitdem  die  afiatiftiic  Compapnie 
iiiren  Haadci  mfgegehen  hat,  in  elenden  (;mftan- 
den^  uod  d^r  Werth  der  liegenden  Orflnde  fehr  «e- 
funken.     Uef  i  r      '"g  litt  die  fierentl  1^04  yar  fehr 
durch  das  Ausbleiben  des  Regenwaffers,  welches 
eine  allgemeine  Muthlofigkeit  verbreitet*.  Statt 
iler  Cotnpagnie  Schiffe  gehen  jährlich  a  könJgl  Pa- 
ketboote von  Kopenhagen  nach  Indien,  die  Paffa« 
«icre    und   Frachfgntcry  mitnahmen.     Diefe  neue 
£iaricfatuosfand  in  Indien  vielen  Beyfall,    Von  Hy- 
der  AU»  Tifpuj  vad  doStjfn  Familie  wird  ver- 
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fchiodnes  nrzählt ,  dtt  vOtt  im  Sdcrbeitiro  feines 
Zeitraums  nicht  übergaogen  werden  dar£>  Di« 
Malabarifchen  Kefte  und  die  Götzen  denen  zo  Elmn 

fie  bpjanpen  werden  ,  füllen  einen  grofsen  Tbcil  der 
il;  tcUte  j   denn  diefe  find  eben  die  Steine  des  Ab» 
flofseS,  die  fie  aus  dem  Wege  räumen  wollen.  Nn*' 
mcn  der  VCrfchiednen   OefchierLtfr   (,d°r  KnHfr, 
als    Reiiti,    S«iddi   u    a.    uhne  weurc  Kr/.Jurur.^, 
kommen  oft  vor.     Manches  indifchcs  Wort  bleibt 
gleicbfoUs  unerklirt,  z.  B.  Pandel,  Baranda,  Sat- 
tiram, 'Dtibafeh,   fiarande,  Snaml  u.  f.  w.  Ein 
Gloffarium  (Iber  alle,  in  den  Rerichten  vorkommen- 
den fremden  Namen  würde  fehr  i»ül.£ijcb  feyn.  Viel 
Anzic^hendes  und  Lehrreiches  haben  die  Reifen  der 
Miffionarien  durch  das  eingerOciite  Verseicboifs.  der  ' 
von  ihnen  gefehenen  Pflanzen,  und  Bemerkungen 
naturliif'.orifchcn  Inhalt ;  find  durch  die  ganze  Samm- 
lung zerftreut.  Sie  lehenesauch  fehilgerne,  dafs  man 
ihnen  Fragen  Aber  Naturproduote  zur  Beantwor" 
tung  vorlegt,  und  der  fei.  Forfter  in  Halle  war  (fes-  \ 
halb   in  eine  Correfpondenz  mit   if)rien  getreten. 
Obgleich  die  Engländer  das  frevwiJiii^e  Verbrennen  , 
der  hinterlaffenen  Witwen  nicht  geitalteo  wollen« 
fo  erzibleo  doeh  die  jOoeften  Beriefate,  dafs  In  etä 
paar  Jahren  vier  folcher  Menfchenopfer  dem  Aber- 
giaui)en  und  ciem  aiten  Herkommen  gebracht  find. 
Ks  ift  auch  nirlit  immer  freywilliaer  Entfchlufs ,  der 
die  Weiber  auf  den  ScheUerhai|ien  treibt,  foadera 
lie  befteigen  ihn  aneb-znweilen  gezwongen  von  m> 
reri  Verwnntften      Um  defto  eher  fcheint  hier  (fie 
Pülizev  ein  Ri^clit  zu  haben  einzugreifen,  und  dafs 
ie  diefes  gehend  nmche,  wOnfeht  drr-  Mtffronar,  bit 
auch  diefes   Vnrnrtheil  von  den  tcrnuuftmäftijjrn 
GrundfStzen  des  Chriftenthums  befiegt  werde.  Die 
Ahlluinarien    Ijckcn  tiifn    zuweilen    Nachricht  von 
den  aulser  Indien  gelegnen  Landern  und  Völkern^ 
Die  Ntcobaren  fcyen  nunmehr  auch  von  den  niättrir 
fchen  Krndern  verlafTen,  und  Rlima  v»»reinip,e  fich 
mit  der  Wildheit  der  F.inwrhner,  um  auc  Wrfiiche, 
die  Infieln  zu  cultfvire»  u«d  fttr  Dänenu-irk  hraurltf 
bar  %u  machen,  zu- vereiteln.    Oer  Ruf  von  der 
Sekte  der  Wahabi  war  Ober  Perfien  auch  in  die  Oh* 
rvn  der  Miffionarien   gedriir.pen.     Das  Her:: Heber 
ift  aus  englifchen  üilcliern  bekannt.     Uiifre  Lncds- 
leute   haben  pleichfalls  Erfahrungen  darHhcr  |'e* 
macht;  fie  wollen  aber  auch  rire  der  füra  fr'tri- 
ea  ähnliehe  Krankheit  in  Indien  en'de«  kt  hüben. 

Die  flerau.":gfb»-r  der  Berichte,  denen  c$  rieht  ent- 
gehen konnte,  daf«  die  blofs  anf  die  Bekehrung  der 
Heiden  hinweifenden  Neehriebten,  viele  Lefer  eb^r 
zurnck  fcheuehen  als  anziehen  wflrden ,  hallen  r^a- 
hcr  in  jeder  Vorrede  fehr  forgfällig  bemerkt,  was 
fflr  interefTante  Nachrichten  auch  aofser  dem  Be- 
zirke derer,  welche  fdr  die  OAnner  und  Beibrde- 
Ter  des  Inftituts  die  wiefatlglVen  bleiben  mflffen ,  mit' 
getbeilt  feyen. 

Den  !Vlangel  an  Nachrichten  ans  Oftindien  für 
das  .56  St.,  err.jn^tc  der -Hera' >«eeber  dnrch  An««  • 
ZOgc  aus  Briefen,  die  von   Miffionarien  in  Gecr- 
gieo,  dem  nord«merikaajfcheo  Frej  ftaate  eiogegan- 
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mid  da  diefe  BeyfaU  6r1rfelt«fi;  wurden.  riittieri{ohe  Prediger;  In  Neuyork  g  oder  9. .  Wenn 


c-jiigeiiiche 


e  in  dem  nJchfteo  St.  fortgefetzt 
diger,  gröfstentheils  deutfche,  riurcb  d 
Ml^SZin^  and  die  ne^e  Mjrüonsgefelllchaft  in  Lrn- 
don  aufgereizt  (denn  von  dierer  St^dt  bekom/^t 
Bocli  Moier  da 'grofc«r  TKeil  Notdamei^ka*«  den 
Impuls)  vereinigten  fic!i  inni£;er,   um  das  Evange- 


nsn  fies  Hrn.  Paftor  Kirnzr"  K  !3n;pn  Ober  <}en  Ver- 
jall  der  öffentlicbeu  GüitcA  vei  cUrung ,  die  Oering- 
fcliätzung  der  Religion,  die  Verachtung  der  hcbräi- 
[ghta  Literatur  ÜeYt.  foi'möcbte  mao  attsrnfeD  ,  ^tß 
Mftf.  Ifidefs  Word« -tfttftb  «tn« 
Rifte  mit  Bibeln«,  Gerang-und  Predigtbnchern ,  die 


lium  zu  verbr«iten.    Ueber  die  fchlechten  Sitten  in  ^in  Ebenezer  aus  DeutfcmaDd  ankam ,  bald  an  Mao« 


Ebenezer  wird  goclagt.    Indefs  Ufst  ficfa  docb  ZW«1 
fein,  dafs'lie  gegeo  voriga  Zeiten  IcbJimmer  ^^ewor- 
den  find :  denn  damals  tierrfebte  mehr  Veruidlung 

als  jetzt    V"'.  \-ielen  Freygeiftör  und  Deiften  prcrfcn 
den  Redlicbea  Seufzer  aus.   Die  Bibel  wird  von  den 
eoglifchen  Schulmeiftern  auf  die  Seite  gele^.  Der 
Brieffteller  läfst  abor  r^prn  „einen  jerfen  fteliB,  und 
der  Herr  b«t  ihm  auch  in  diefem  Lande  mehr  Kr- 
'  kenntnlfs  gegeben. "   Weleh  einen  wpbhhätigen  Ein- 
flufs  ftufsert  docii  f minar j»olitifehe  Freybeit ,  faibfk 
auf  die  mit  Vorartheilen  behafreten  Menfehen,  und 
in  dief'-  Ki  if!'''  verTi  iz'  ii  wir  ohne  Bedenken  die 
Miüionarieo.    Elienezer,  van  wo  aus  pian  die  Wil- 
dM  im<  Geiftlichen  bearbeiten  wollte ,  woran  aber 
.  jetzt  iricbt  mehr  gedadit  wird,   ifi  fehr  verfallen, 
•  vnd  a\*  cKi  elender  ungefunder  Ort  verachtet.  Der 
aus   Deutfchland   anl<r>miiicnde    Eini^rirte  wird. 


gebracht» 

werden*  - 


lind  eiaa  neaa  attjäti ;  TidEcl|cteb«i 


T'  I  i-;-  den  reiclien  Zufiufs  der  milden  GabcO» 
fo  gar  in  deu  fOr  Deutlchiand  fo  unglacklichen  Ab> 
ren  igo5  und  igotf.  find  wfr  nichf  Vrenfg  erfiaant. 
In  dem  Repifter  zum  5  Bande  werden  Verrr.ächtnif- 
fe  vun  icco  Rthlr. ,  50  Louisd'or,  250  Rthlr.  u.  f.  w. 
aufgefülirt.  DieSumii.e,  die  Deutfchland  feit  vie- 
len Jahren  auf  diefeira  Wege  ins  Ausland  gefchickt 
hat,  niufs  fehr  beträchtlich  feyn.  Ob  die  Abfieht, 
d>  fadurch  erreicht  werden  foU,  aucli  wirk/ich 
erreicht  wird,  ift  noch  immer  problematifch;  noch 
mehr  aber,  ob  man  nach  der  Erreichung  einer CcAf 
eben  Abficht  ftreben  folle.  Juden  zu  bekehren, 
werden  keine  Miffionarien  mehr  von  Halio  aus  ab- 
c«fchickt,  und  keiner  wird  fagen,  dal's,  ft-iutem  diefe 
feitdem  die  Aufkläruog  in  jenen)  Lande  jlberhand  .  Kliffioa  aufgebärt  bat,  das  Judentbum  fich  mebr  ver- 
genommeil  Kst,  nicbt  mebr  fo  radlicb  befunden ,  ttreftet  balw  oder  weniger  erfdiflttert  worden  fej, 
und  hat  am  Vertrauen,  das  man  fonft  in  ihn  fetzte.  Da«  Lächerliche  des  Cnhu<:  fdenn  in  Anfehung  der 
verloren.  Alle  Kirchen  aUer  Rah'gionsparteyen  Mural  kommen  alle  Reiigionspartejen  Obcreie) 
find  nicht  mebr  fo  voll  von  Zuhörern  wir  fonft.  wird  den  Jndiern  mit  der  Zeit  beyzu nehmender 
In  Penfylvanien,  Maryland  und  Virgiaien  find  53  Aufkllrung  und  «nauarm  Um  gange  mit  den  tin^ 
deutfehe  lutherifche  IVediger  und  Kateehete'n,  die  piern  gewlfs  etnlen'chten ,  wenn  aueh  keine  Predi- 
«her  300  Gemeinden,  welche  aus  50000  Familien  ger  von  Europa  aus  befDldet  werden,  f i-  d ff -itüch 
.  beftebn»  gefetzt  ünd^  in  Nordcarolina  find  4  bis  $    und|invatiai  in  Indien  dagegen  dedanüren  foUea. 


POPULÄRE 

'  JU0S19DSCHIliFTBN. 

'  Bf.m.Wi  itti  Tauhrtummeninftitute  11.  in  Cnmm  b. 
Er.  Maurer:  Ltftbtuh  für  Tambßtunme,  von  Emß 
'Jdolph  Eßkkf,  Süomft$  giSnUrU  Jpfiagt.  1805* 

VllLundidaS.  8*  (8gr-) 

*  .1 

Ale  Hr.  B.  in  den  Jahren  1796  und  98'  vtnj 

Hefte  feines  Lefebuchs  für  Tauhrfurrrnp  herausgab, 
bedauerte  man,  wie  er  in  der  Vorrede  berichtet, 
die  armen  Taubflummen  ,  welcho  verdammt  wären, 
(ich  mit  folchein  igeift-  und  herzlofen  Rram  zu  pla- 
gen; jetzt,  meint  er,  werdd  man  fibb  wundem, 
in  Peftalozzi'5  EJementarbOchern  viel  ähnliches  an- 
Kutreffen.  Reo.  wundert  Cch  darober  nicht,  weil 
er  des  Olanbena  ift,  dalä  auch  im  Riementarunter» 
richM  aaebts  gm  KeuM  iwtex  der  Snone  fefcbehe. 


SCHRIFTEN. 

Zugleich  entdeckt  Hr.  E.  den  Lefem  im  Vertrauen, 
dafs  diefe  zwevte  Auflage  in  feinem  Inftitate  nuc. 
als  das  dritte  I^eft  betrachtet  ward«,  'dai  btola  det^ 
wefen  den  aligemeinen  Titel  fahre ,  weil  er  von  den 
beiden  erf^en  Heften  kein  Exemplar  mebrablaffen 
könne.     laJ^-Tfi^n  troftcn  wir  ims  damit,  dafs  es 
nicht  fo  wunderfchwcr  feyn  dürfte,  ein  folcbes  Le- 
febueh  Hch  felbfit  nachzumaehen.     Denn  was  Avr 
Vf.  hier  giebt,  find  erfteos  eine  Menge  Nenn  -  und 
Zeitwörter  nach  alphabetifcher  Ordnung,  bis  .S.  49. 
dann  folgen  unter  den  Rubriken:  Menfcb ,  Thier, 
Pflanzen ,  u.X  w.,   eine  Anzftbl  dahin  gehöriger 
T^ennwdrter,  znletzt  mit  kurzen  und  lingem  SStzea 
vermifcht.    Den  Bef?hlufs  marlien  kur/r  Su/e  nher 
Gegenftäode  der  Natur  und  Runft.    L'ebrigens  mag 
Ree.  diefem  Buche  feine  Brauchbarkeit  fOr  den  VOB 
.  dem  VI.  bcabficbtigten  Zwack  Hiebt  abfjpcechnr. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VATIIAOSSCHICHTK. 

 in  d.  V.  Kleefeld  Buchh.:   Hanibuek  i» 

imintralogifeken  Diagnoß».  Von  ^.  Brumntr,  K.  8. 
Berggenchts-Überverwerer  zu  Budenmais.  1^04« 
XLVUI.  B.  |a6.S.  iB  g.  (i  Rthlr. 

lliefes  W«rk  bezeiehDct  rferVf.  felbft  ilv  ^ne  gnn 

fchieneneu  VerftitWs  ttnts  neuen  Syßrm  s  tn  der  Mine- 
t^alogie.  Die  Llrbrrrcfarift  einer  miiuratogifcktu  Dia- 
^^ufit  Kt  auob  der  Abfieht  des  Werkes  aogemeffeiiWi 
«Ja  rfie  Irftiiare:  dean  der  Vf.  bat  fieb  to  diefer  Ote* 

gnoßs  den  Zweck  vor^efetztt  Anfiogera  da<T  Srnrii- 
um  der  Mioeralitgie  dädurcb  zu  erleichtern,  dats  er 
die  mioeraliigifcn  einfacheo  Mineralien  nicht,  wie 
|b  ^Ät»  i|üaer«lo[^cbea  Lehrbilebern  gefcbiebt» 
Baeb  den  wefentliehften  UeberelnftlmmnaKao  in  den 
cheTif'-li'.-n  B'Ttsrifllheilen ,    für,  Inrn  h!o<s  oach 
Isfren  in  d:e  Sinne  faüeriilen  AJerkmaien  ordnet;  oh- 
ne dabey  weder  auf  die  Verfchiedenbeit  noch  auf  die 
\3ebereinrtiinrnunt»    der    chemifchen  Beftandtheile 
Riickficht  zu  u^hmen.      Diefs  g^frhieht  jedoch  nur 
zum  Behuf  des  aliererftea    At  ll'  (  I  i  is  urul  Nach- 
fcblaeeos.    Bej  der  ^eiiaueren  Cliarakterifirung  der 

lf«a  ift  |edooh  auf  das  cbemifche  Verhalten 
derf«lben  p''gen  Säurpn  und  Schmelzmittel,  und  auf 
das  Verhalten  Jn  der  Hitze  bey  Anwendung  des 
Löthrobres  Uilrkficht  genommen  wurden.  Den  Be- 
t^afs  des  Werke«  maobi  «ine  Aoordnung  der  PoC« 
Uien  nach  alleemeineren  eHemifchen  VeberebilHnl- 
mengen;  wo  Tolche  dann  .'iftfer  '  anders  unter 
and  neben  einander  zu  flehen  kuuüiien,  als  Inder 
mineralogircben  Diagnofi^  feihft. 

Die  At^i'jclit  des  Vfs.  ift  fehr  dankenswertb: 
denn  naci»  Anleitung  derjenigen  mineraloeifcben 
Lehr- uod  Handbncher,  welche  keine  mineraloeifch 
orjktogBofti^cbe  Cbaralitertftikea  der  Klaffen,  Ord- 
nungen o'od  ellrafalü  auch  Unterordnangen ,  fo  wie 
der  Gattunj>en,  fondern  blofs  der  Artpn  und  derjenl- 

fea  CaUur.gen,  welche  nicht  in  belondere  Arten  zer- 
allen,  angeben,  können  Anfänger  ohne  Hnlfe  eines 
Lehrers ,  welcbier  ihnen  ZBgieieb  die  brfcbriebenea 
f  otaiieo  felbft  vorzeigt ,  Bsr  mit  anlSdiiehcr  Molity 


Geduld  und  Zeitaufwands  zur  Auffin  fung  und  Be- 
ftimmung,  ihnen  dem  Namen  nach  utjbekdniiter,  ob* 
.gleich  befchriebener  Foffiiieo  gelangen. 

Dafa  jedocb  eine  Anordnung,  wie  foiche  der  V& 
in  der  Diagnofi«  anffteHt,  als  ein  „natUHidu*  Syftm*' 
der  Oryktognufie  .ingefelien  werslen  könne,  oder 
wohl  gar  mOffe,  diefs  kann  dem  Vf. ,  trotz  alier  von 
ibm  angePabrten  Orflnde,  dennuch  niebt 'cagefran- 
den  werden.  Denn  ein  folcbes  hat  vor^nglich 
zum  Zwecke:  einem  ieden  (fo  weit  unfere  Rennt- 
niffe  von  (ie'fen  natürlichen  VerhäJtniffen  reichen) 
denjenigen  Platz  anzuweifen,  welcher  demielbeiB  zu- 
folge feiner  wefentlfcbften  VerhaltnifTe  gebobrt ;  fo. 
dafs  ftcts  diejenigen  Foffilifti  zu  iärhfl  zufammenge- 
fielh  wenlen,  welche  in  mehrfacheo  uefentliciiea 
Verhähniffen  mit  einander  Obrreinftimmen.  Wefeol* 
.Jiobfte  VerbältniTTe  find  aber  bey  ficbtbar  nicht  go* 
mengten  Mfneralkörpprn  gewiffe  Uebereinftimmua- 


n  G 


Imifchung, 


Vf'r:ji:n- 


gf>n  in  der  eipenthfn 

den  mit  gewilfen  Uebereinftiminungen  fowoiil  in  ge» 
mein  mineralogifchen,  als  vnrzilglicb  auch  in  inatna» 
matifcb  -  phyfikalifch  -  und  chemifch  mineralogifchen 
Merkmalen.  Folßlicb  find  in  einem  natürlichen 
<)r>  kioi;n<>ftifcheri  S\  fteine  die  Koffilien  niemals  allein 
nach  biufs  cbetnifclieo  Merkmalen  zu,  klaffificireo» 
fondern  es  mufs  dabey  frets  zugleieb  aaf  ebemiCBb-f 
phyfikalifrh  ,  ir.athematiroh  und  gemein  mineri* 
logifcbe  Merkiuaie  Rückfirht  ^enomnien  werden. 

Eine  Anordnung,  wie  die  in  der  DiagnoGa,  kjma  . 
daher  nur  eine  kanftJiche,  oder  f  rleirhteruiwsmt^ 
thoda  zn  fehnelterer  Auffindung  der  ryftematjTrben  . 
Natnen  der  Foffillen  genannt  werder:  ,  üiiJ  kann  kei- 
neswegs auf  die  Benennung  eines  Syflems»  am  al» 
lerwenigfieti  eines  natilrlicnen  Syf^ems  der  Orvk- 
tognofie  Anfpruch  machen .    denn  ihr  ein7i!'fT~  'n  t 
hauptfächlichfter  Zweck  ift,  mit  Hintanfetzung  aller 
Ueherelnftirt  1  i:ti reo  in  den  Grunrii.iifclumgen,  blofs 
der:  die  Fofiilieo  fo  zu  ordnen,  dafs  man  mit  Leicb* 
tiekcit  und  möglichfk  «renigem  Zeitavl'wande  deraiK 
N;'mi"n  in  der  Anordnung  auffinden  könne.    In  der 
That  hat  man  fOr  verfchiedne  Zweige  der  Natorbe« 
fchreibung  dergleichen  kflnftliche  .MathodtB  blofs  ztt 
diefem  Zwecke  aufgeftellt;  und  kann  man  deren  auch 
.nach  V^ridiiBiIiDBi^  dir  Geficbtspuncte  vieierley 
LI  .    ^  ,  aof* 
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«ufrtellcn ,  welche  flmmtlich  dferer  Abficht  %ntfpre> 

cbea,  fo  balJ  /ie  nur  auf  aLtf'^orp  in  i'ic  Sinne  fallen- 
de,  Jeiclit  lind  fcbnell  wahruehmDare  und  beftinim- 
bare  VcrhaJtniffe  (Merkmde)  gegründet  find.  Hey 
de^leicbeo  Aaordaaogen  trfigt  oitn'  kein  Hcdeo- 
ken,  die  am  meif^en  uikI  am  natflritchften  mit'etn« 
aiufer  verivanJtpn  (alfo  in  melirf^rhen  v.rfentlirli'jn 
Vcriilltoiffen  mit  einander  übertsiiihimmenden)  Gat 
tuDgen  oi\d  Arten  mehr  «^rler  weniger  von  einander 
2u  treaneii*  und  von  einander  enifemt  za  ordnen. 
Diefe  Art  von  Anordnung,  welche  eine  Wiffenfcbaft 
odrr  Lehr*'  um  nichts  vorwärts  bringt,  verdient  aber 
Kaum  den  Namen  eines  Syrtciiis,  und  kann  Für  wei- 
ter nichts  anf^Teben  werden,  als-fflr  eine  Faft  niecha- 
»ifche  AtivvtiiiiiTr;  zum  leirliteren  und  fcliiullerL'n 
Aufiinden  der  iNainen  von  rrbnn  hi  liannten  und  be- 
lllimmten  Gattungen  und  Arten  der  Natnrkö^p^•r. 
Nach  diefer  Aufftelioog  des  richtigen  Gefichts« 

fonetest  an«  wacher  <Ke  Anordnung  in  der  Diagoo* 
s  der  Füffi!ien  zu  hpiirtheilen  iTt,  ]es,i  Kor.  das 
Hauptfachwerk"  diefer  An*>rdii':nt;  f<lbft  als  Beleg 
des  üefagten  vor;  bemerkt  jedorb  vorher:  dafs  die 
Einleitung  des  Vfs. ,  welche  er  feiner  Anordnung 
Vorangefettt  hat,  und  welche  Tor«0(;lich  die  Merk- 
ijnal»-  )  die  Terminol«)gie  der  Orykf ocncfit?  entwi- 
ckelt, eben  fo  kurz  als  treffend  und  bündig  dar^e- 
ftellt  ift.  Zum  Beweife,  dafs  der  Vf.  dl#f«*  Verhält- 
riffe  durchdachr,  und  nicht  bitifq  rnrt  plürt  hat, 
dient  unter  andern  awcb  S.  26.  die  Bemerkung  des 
Unterfchiedes  zwifcheo  regelmäfsicent  und  unregel- 
attifsigem  Bruche ,  wobey  der  erfte  als  eine  Folg«^ 
des  natarliehen  Oefifses  betrachtet  wird.  In  der 
Tbat  ein  fehr  wefcntliclier  Unterrrhied,  welcher 
vop  den  nieiften  Mioeralogeo  überfehen  worden  ift. 
£ben  fo  wahr  und  den  natarliehen  Verhahniffen 
Mgeineflea,  ift  was  Vf.  S.  41«  behauptet:  da  die 
Verfoehe  nfH  den  Sinren  und  'Vbr  dem  LAthrohro 
den  übrigen  Kennzeichen  oft  den  Ausfchlag  ge- 
ben mOf^eo:  -fo  6nd  Scheidewaffer  und  ein  Lötb- 
rofar  jedem ,  Mineralogen  unentbehrlich.  —  Ree. 
hätte  gewanfcht :  dafs  die  Beftimmung  des  eigen*  ' 
tbOmlichen  Gewichtes  und  der  da?«  nfltliige  Appa- 
rat nicht  mit  Stillfchweipen  nhe;  :aTi,Tfn  f'-vn  ii  örh- 
t«.  ~.  -  Ferner  find  aber  auch  die  Rryftailgerralten 
der  Poffilien  geoauer*  al)  der  Vf.  gethan  hat,  7.u 
hrrilrkfiPhtigen ;  und  wird  dahpr  ein  \Viii1<e!meffer 
(Goniometer)  ein  eben  fo  unentbehrliclics  BerfOrf- 
nif.«  für  den  Oryktognoffen ;  nicht  viel  weniger  auch 
in  mehreren  F&lljsn  der  Apparat  zu.  Verfärben,  tim 
die  magnetifchen  ond  elektrifehen  Efgenichaften  der 
Joffilipn  zu  crfrirft  hen. 

Die  Anordnung  der  einfachen  Mineralljörper  in 
der  Diagoofis  ift  nun  f>*Ii:''nde.  Znerft  /»rf.  Il^-t  (bl- 
che  der  Vf  1"!  in  eigentliche  und  urffirün glicht  Mincra» 
t'un  und  a)  in  neue  und  frewdarisgt  Mineratkn,  Die- 
fes  Verfahrep  mufste  aber  eine  gr<ifse  Urvullki  ni 
»eobeit  veranlaffen t  welche  dem  von, Vf.  zu  errei 
eilenden  Zwecke  gerade  entgegen  ift.  FJnmai ,  weil 
der  Anfängfr,    fr>-?:-nhl  von  ner  verfrhiedenen ,  als 

«ach  von  der.iUtero  und  neoeJcea  fiatfUbun^weiTe 


der  Mineralkörper  nichts  weifs ,  und  auch  dicKAr» 

per  /elbft  ihn  nicht  darüber  belduen.  Zweytcn^ 
weil  der  \%  den  neu*?n  Foffiiien  auch  Rorpcr  zuge- 
feilt hat,  die  nicht  einmal  düzu  g-höreo,  wiez.'ß.' 
A^tk  Rogenflfin ,  der  doch  viel  altera  UrfpruoES  ift» 
■alit  der  jüngere  Oyps,  der  Mufebclkaili,-  die  Kreide, 
der  Feufrftein,  der  Hafalt,  der  Klingftein  ,  u  f .  w. 
Sodann   kann    eine    oryktogiiaftifche  AnordnoDg 
durchaus  auf  keine  Verfchiedenheit  in  der  Euthe« 
hunsszeit  der  Fofbiien  gbgtandet  werden ;  Condnro 
blols  auf  reelle  innere  und  fnfsere  UeberefnfVimmnn« 
gen  im:!  Verfchiedenheiten.  —     Sa  wenig  der  Vf. 
dasjenige  Kochfalz»  was  noch  heut  zu  Ta^te  aus  falzi' 
gen  Seen  fich  abietzt,  von  t.emjenigen  Kaehß^t, 
dies  die  eigentliche  Steinfilzformation  biliiet,  ent« 
fernt  peordnet ,  und  unter  die  neuen  Winemlion  «e- 
zählt  hat,  eben  fo  wenitj  liatte  er  das  A\Uroii  l^ahin 
ordnen  foUeo.    Denn  das  noch  heut  zu  Ta^e  ficb 
•utrcheidende  Stefatz  ift  doch  gewifs  neuerer  Kntfte- 
liunrr  af«;  da«;  A'aJion,  w-eli^ln";    in   Afrika   ficb  ia 
niacotigen  Schiciuen  findet.    Da  es  ferner  nicht«  »*- 
niger  als  ept.''cbieden  ift,  dafs  aller  Bimtjlein  zu  den 
vulkanifeben  Producten  gehört:  fo  ift  diefer  ebep- 
fall«  nicht  fo  geradern  den  neueren  Mineralien  bey» 
zuordnen.   -       Grn'.kohle,   Clanzhohtr ,  Sla^iger.iohle, 
auch  nicht  alle  Peihkohie  zeigen  au&  (iem  i'iläuzenrei- 
che  erborgte  oder  fremdarti^iie  äuf^ere  Geftalten  und 
Textur;  mithin  find  diefe  kohiige  Faf/iiien  ebenfalls 
unrichticf  zu  den  Mineralien  von  firemdartigen  Ge- 
ftalten pe-  i'lnet  worden. 

Der  Vf  erklärt  zwar  S.  49  ,  diefe  fopenamlten 
neneren  Mineralien  führten  tneiftPHK  das  Zeugnifs 
ihrer  neuen  Entftebung  febon  mit  beb,  indem  fie 
1)  entweder  auf  Waffer  fehwlmmen,   als  Naphtha, 
Bergöl ;    (  der   3^  als  Bodenf:.t7e  dcrfclbcn ,  Tr.jT:, 
Sie-  und  Bade  -  Tuff;  (dann  hätte  aber  de»  Kiefeißnttr 
ebenfalls  hier  angefnfirt  werden  rnnTfen      )  «-der 
3)  als  Anfrhilffe  aus  demfelben,  Natron,  RogenfleiHf 
£rbfeußein ,  die  verfchiedenen  ntrloUt  der  Borax  u. 
f.'W.,— -  ^ift  aber  das  Steinfalz  nirlit  aurh  einAnlrhuts 
•US  dem  Waffer?)  oder  4),  als  Auswitteruncep  auf 
zerfrört en  Mineralien  —  die  falzarri^n  Befr-hlige — ; 
nder  5"!  als  Aus-.vürfc  ün.i  tVodnrf*«  ein«»";  untfhrdi- 
fchen  Teuer-S  vorkomme»;  (wie  viele  auf  naffem  We- 
ge iir'"pri»nglich  erzeugte  AJinrralien  gleichen,  aber 
nicht  den  l^ren  und  den  naffen  brejfrriMfi  volkani- 
fchen  Auswarfen?  fo  dafs  folehe  am  allerwenigften 
der  Atifän^er  zu  unterfrheidcn  vermac!}  o  ft-r  6^  ffie 
vegetabilifche  und  thicrifche  Gt-ftalt  an  fich  ^tragen, 
unn  firh  alfo  dadurch  von  den  alten  und  urfprOr^li- 
ch^n  MineraHfn  auffallend  unterfrheiden.  (Aber 
f  ifenkies  ,  fpathiger  und  dichter  Katkftein,  Kreide 
und.  Feuerftein  u.  f.  w. ,   find  al>  Verf'einerunijs» 
wnd  Vererznnatmaffen  doch  wohl  eben  fo  urfprünghch 
entfVanden,  als  die  gleichen  Poffilien*  vnn'gemeinea 
c(?er  lief  nJeren  äufseren  Oe^talren,  und  können  u  e- 
^rn  ihrer  fre.ndartigen  zufälligen  Formen  von  den 
gleichen  Foffiiien  ohne  diefe  Formen  io  oryktO" 
gnoftifcher  Hinficht  keinesweges,  wohl  aber  in  700- 
fogilcber  uod  zum  Theil  in  geogaolUfcher  Hinfieht 
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getreoQt  und  beTonders  geordnet  werden!  Uebri'« 
gens  hat  auch  der  Vf.  'die  verrcbiadenep  fremdarti* 
tts  Gertalted  io^befoodere  ■iolit''^rakt8rifii4t  foD> 
den  fish  mit  AulTttilluag  dtr  UAbnfebrilk  Im> 

Da  ferner  der  Vf.  S.  X.  der  Vorrede  fich  be- 
frhirert»  dafs  io  einer  der  Recenfionen  feines  frfl- 
^ereo  Werkes  die  angefahrte  IVube  feiner  Riaffifiea- 
tiuii  durch  AosIafTungeh  entfteJIt  worden  fey:  fo 
\,  :,rJe  Kec.  feljr  gf^rn  hier  dii*  gefapirijte  Ucberficht 
der  neuen  Riafrißt  .niun  des  Vf.  anführen,  wenn  fol' 
dws  die  gefetznur<;jgen ,  nicht  zu  fiberfchreiteaden 
Schranken  einer  f\fCi;nfion  in  diefcn  Blättern  geftat- 
teteti.  AlTo  in  n;öt;Iic!ifter  ROrze  nur  Proben  davon, 
iedoch  mit  eininen  eingeftreuten  Erinnerungen,  fo- 
.  «oiafar  d«o  Vf.,  als  für  die  Befitzer  diefe&  Werkes 
bfrdeni  Ocbraadi«  (fefTelben.  Die  fogeoannten  «r« 
rirünr.<uhen  MkmdU»  halt  dti  Vt  folgender  Mafsen 

|eoraoet. 

1.  Klafft.  Mineralien  von  unmetallifcliem  AnPe- 
\ien.    Erßt  Retiu,  ohne  ausgezeichnetem  CofOf^e. 
Erfit  Ordimng ^  matt,  undurdhßclitig.    Erjle  jibthei- 
Inngy  lo{t  oder  zerreihlich.     Die  Unter abtheilun gen 
ii:i>l  nach  den  Farben  beftimmt.  —    liey  der  braiwif  n 
Farbe  merken  wir  an:  da  mancher  Unibra  zerrcib- 
UAmi,  fo  TTäre  er  auch  hier  oambafk  zu  jna^ben  ge- 
welen.  Auch  die,  unter  den  neiii»ren  Kc.ffilii'n  auf- 
gefubrt«  bituininofe  H  d/erde  würde  man  hier  fu- 
ehea.  —    Zu  Ende  diefer  iften  Abtheilung  fagt  der 
Vf.  in  einer  ^iote:  dafi^die  meiiten  jn  diefer  Abthel* 
lun^  angekohlten  Mineralien  auch  von  nacbfntgendem 
(imder  aten  Abt\ieilung  bemerkfep)  Grac'e  der  Härte 
▼orkpmmen.  —    Allein  unter  den  Mineralien  der 
näebfrea  Abtbeiluag  find  auch  wieder  eii>ige,  z:  B. 
snchrare  Arten  oder  Abänderuncen  des  Tltor.es,  attrli 
d\efofenanote  rMN/r  ThoK^rd«  von  Hal'e,  und  der  eJ:- 
tt  Tripd,  die  noch  zerreiblirl»  find;  dieV  würde  niao 
mii)üa  citcfa  in  der  erfteo  Abtheilung  ftacbea.  Ue« 
berhaopt  find  die^Unterahtheilanfen  necb  den  Ver- 
frfliedrDbeiteh  der  Farben  frhvvnnk^nd  und  unfirher; 
da  zum  öfteni  ein  und  daffelh«  Mineral  von  mehre 
na  Farben  verkommt,  odF>r  firh  doch  in  Zukunft 
Vaa noch  mebrern  Farben  finden  kann;  wenn  gleich 
tbe «der  di«  andere  diefenfire  ift,  unter  welcher  es 
fiA-am  meiften  und  gevvfjlinlich'"ten  dirft^üt.  So 
Mi^  ich  ddn  zerreiblicbe  Steinmark  im  Topasfels 
aodh'  ^  gelber  Farbe.  'Zwnfif  AMteümgy  fefar . 
weicht,  ins  Weiche  7n'.v»»!lpn  obprpehen<-fe  Foffdieo 
irifer<li«m  Bruche,  meift  abfärbend.    T  li<in€«^rucb. 
Pitfrgkknufgen  nach  Verfchlndenhnit  dos  Striche.«!. 
DritUäitiuUums^   Weiche,  manch  m«I«an.s  Halbbarte 
trin/eiide  Foffwen."  Dnterahtieitunpint  entvVeder  kry- 
«llißrt    oder  derb.  —     l^irrtr  .-Iht'rHuf'd.     H  Ib- 
6^fr  pioz  harte  Fdffijien.      Unterabtheilutigtn  nach 
Verfrhiedenheit-d^s  Bruchs  und  Her  Farben.  :  Unter 
rcliniutzig'*n  cd»>r  dimkrlen  Farben   fteht  der 
•Ibcinftein  ;   diefer  kfimmi  aber  auch  hi-ftimmt  von 
ltli{se»-  Farbe  vor:  wo  fiif-ht  ihn  run  der  Anfänger? 

Zm^/U  Oräaiug*  -Tkiau  oder  fchimmend»  uiKt 


•  *      '  "  '  - 

verfchieden   durchfcheinend.     Abtlicilun^en  nach 
den  Uauptverfcbiedenheiten  dos  Durcfafcheineos»  der 
Farbe  und  der  Härte.  —  (Unter  den  febmotzigefi  oder 
dunkeln  Farben  flehen  dichter  Gyp?,  und  der  Ala- 
bafter;  beide  kommen  aber  auch  vollkommen  weilt 
vor.)    Dritte  Ordnung ,  glSnzend,    Erfle  Ahlheitung,^ 
ohne  beltimmte  äulscre  Geftalt.  Unterabthtilungen 
nach  den  Verfchiedenheiten  des  Glanzes ,  ""des  Bru* 
ches,  und  des  Durchfcheioens.  —     Ztbeyte  Abthei' 
tutig.  Mei(t  krjftalUfirt.    UnttrtAtktUtuigtH:  wtvff  _ 
der  in  kryC^lHnifcben  Rarnern  ,  oder  iB  rnndliebeA 
jund  kutztti  zufainmengchäuften  Rrvftallen ,  ndcr 
in  meift  lang  gezogenen  Säulen.     (Wie  konnte  der 
Vf.  di«  meiltenr  Mineralien  diefer  letzten  aten  Ab- 
iheili.Tf-:  7M  den  Mineralien  der  erflen  Reihe,  oder  zu 
denen  ohne  ausgezeichnetes  Oefüge  ordnen  ,  da  die 
Durchgänge  der  Blätter  bcy  denlelbfn,  7.  B.  beym 
Ve/uriao,  Melanit,  Augit,' Lcuoit,  Apatit,  Topas« 
Thaliit  u.  f.  w.,  oft  mehrfach  und  dentlfeh  aus- 
gezeichnet find?    Diefes  ift  alfo  eine  zwrytc  he- 
tra'HtÜche  Ufivnllkonimenheit  feiner  Anordnung)  , 
Zueyle  Reihe.     Mit  ausgezeichnetem  Gefüge. »  £r- 
ße  (frdnmg.  Von  fafngem  Oefilge.  —    Ztceyit  Ord- 
nuMg.  Von  ftrahligemüefög«.  (Hier  folfte  der  gemei-  » 
ne  Tfvmo/ii  nauihjfl  geirarht  worden  fi-yn,  der  Vf. 
hat  ihn  aber  ganz  vergeflen).    DritU  ürätiung.  Von 
blättrigem  GefAge.    jtbtheilungen  lind  fernere  Unter* 
abtheilungen  thtils  nach  t!cr  Gröfse  c'or  H!ä!Jer,  ■ 
rtheils  nach  der  Anzahl  der  Durchgänge,  thc'il.s  uacii  ■ 
der  Härte  und  dem  Glänze.    ( Die  gcmeioe  Horn-, 
blende  hat  viel  mehr  PerlmuttergUnz  als  gJaGgen. 
Glanz.    Die  Zinkblende  bnt  blofs  etwas  deinantarti- 
gen,  nicht  ftarUen  Demantplanz.    Fraueneis,  Scfaie- 
ferfpath.  labradorirche  Hornblende,  Schillerftein,  die 
vor/figlich  als  einfacli  blatterig  angegeben  find,  ha« 
bcn  allerdings  noch  andere,  aber  nur  weniger  deutli- 
che und  fchwerer  trennbare  Durchgänge  der  Blat- 
ter; der  einfache  Durchgang  bezieht  Geh  alfo  blofs 
auf  >. die  gröfsere  Deutlichkeit  und  Trennbarkeit;  .  ' 
diefs  baban  fidi  Anfänger  zu  mttkm^.   ^urt»  OrtU  ■ 
wUHg.  Von  fchuppigem  oder  häufig  blÄttrigem  Cef  Iii p.  . 
AmuUuHgen,  nach  dem  Zufanimenhahe.  —  Fliiißt 
Ortbiung,  von  dOnn  oder  eigentlich  fchieferig  blältri-  ^ 
gern  Oefaga.    JbtkiUtmgM .  auh  dar  SUrka  das 
Glanzes.  ^  "  .  . 

II.  if/o//^.  Mineralien  Ton  metallifdieni  An  feben. 
Sfßi  Reikt.  Ohne  aosgazeiebnetcs  Gefeit«.  Srflf  Ord^ 
mig.  Unvollkommen  metallirche.  (Alfo  doch  wohl 
von  unvollkommen  ■  oder  liaihmetallifchem  Anfehn? 
Dann  hätten  aber  auch  Glimmer,  [Ratzeni^old  und 
Ratzenfilherl  und  Srhillerftein  u.  f.  w.»  walcne  balbk^^ 
metallifchen  Glanz  habe»,  vielmehr  in  diefer  Klaffe 
aufiJeReHt  werden  follen!)  —  Die  Abtheiiimgeo, 
nach  den  Farben.  .  21wtgt»  .Orfbuuig.  Von  voUkom- 
Aien  metallifchran  Anfehen.  Dia  Abtbeilungeo  naeh 
den  Farben.  Ztr  eyte  Keihf.  Mit  ausgezeichnetem  Gc- 
fi"ce.  Erfte  Ordmun-g  Von  zartfrhuppigem  Gefilge. 
Zweytf  Ordntmg*  Von  fasrigem  oder  ftrahJigejn  Gelü« 

ge.  JjMImgim,  nach  des  f  acbeo.  -  DtUU  Ordtumg- 
^  Vo«  - 
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Von  blättrigem  GefOge.   ^btheUimgm  u«h  den  f'ar-    4)  Fettig  anzufühlen,  von  ftwis  gllnzendem  Stfjehe, 


beo.  (Hey  den  Metallen  und  Erzen,  wo  die  Farben 
obarakteriftifcher  find,  -«Is  bey  den  Steinen  >  tafugen 
fi«  ■och  beffem  AbtlMÜnogvB.) 

IBw  mi  fitmiartitn  Utaeratitn.  (Nach  dein- Vf. 
mineralifche  Educte,  Prodnr-tp,  mineralißrJe  Pflan- 
zen und  Thierkörper.)  Erße  Klajjr.  Ohne  fremdar- 
tige (oder  von  eigentlicher  Mineral  - )  Geftalt.  Zwty- 
u  Ord0$mg.  Mciuirtig«  oder  »rreibuche.  Abthtünn- 

fm,  mit  oder  ohfl«  (Mfehmaek.  —  DrUU  Ordnung, 
cfte.  /Jbtkci'ungen,  mix  oder  ohne  Gefchmack. 
ttr^thiiiungen  der  erlteren  nach  der  Verfchiedenheit 
dar  Infseren  (Jeltalt,  des  Gefüges  und  des  Glanzes. 
Zwtyte  Klaffe.  Von  fremdartiger  Gertalt.  Erß^  Ordn. 
ton  Holz  oder  K.ohleoge{tait.  2weyte  Ordn.  in  Ge- 
ftalt von  Schaltbiercn ,  fifohtn»  odw  Laodthiwen 
and  d«r«ii  Tbeilmi. 

Srlion  au';  dfiefer  karten  üeberGcht,  und 
den  wenigen  eingeftreoteo  Erinnerungen  geben  im 
fiWgttatinen  die  wefentlicbften  Aungel  diefer 
i^nordnung  hervor,  die  doch  wohl  bedeutender 
.find,  als  der  Vf.  vermuthete.  Eine  vollkomme- 
ne Brauchbarkeit,  welcbe  dem  Anfinger  keine 
VmrsolaffttQe  za  Verirruogen  giebt»  aucb  ihn  nie- 
mals Im  Sn^e  UKrt,  kenn  diefe  Diegnofs  tswe 
durch  eine  nochmalige  Umfchmelzung  erreichen; 
vrobey  dann  aber,  Itatt  der  oft  unficberen  und'  un- 
aureicbenden  Unterahtbeilungeit  Bach  den  Far- 
ben, befoirders  bey  den  Steinen,  Erden  und  ka- 
lifcben  Sal/en ,  ftandhaftere  Merkmale  zu  wählen 
feyn  würden ;  und  nlt-  ührigen  bereits  gemachten 
«od  Qoch  zu  machenden  Erinnerungen  berfl<"k6rhti 


an  der 'Zunge  hüngend.   ( Ztrrtibl'uhu  Steüimark.J^ 
Es  findet  (ich  nur  in  ganzen  kleinen  Panifen  auf 
Kli'f'en.  Ks  pho.'jphc-pWirt  zuweiipn  mit  einei  Keder 
eeitrichen  im  Dunkeln,  u.  f.  w.  —   Ferner  ein  B^y- 
Hiiei  aus  der  smeyten  K'ajfe.   Mineralien  von  mavalu» 
(chem  AnfpVin.    Zwtytt  Reihe.  Mir  au<:ge;:eioiineteni 
Oefüge.     Dritte  Ordnung.    Von  bläUrigem  GefOge. 
a)  Eifenfchwarz.   13)  Ins  brlaolicb  Schwarze  fallend,' 
einfach  -  und  gerad-blitterig,  auf  den  Blätterfllcheo 
ftark  gllnzend  ;  auf  dem  anebenen  Qnerbrucfae  wenig 

flänzend;  halbhart,  fchvver;  giebt  röihlich  braun^-n 
trieb;  zerfpringt  vor  dem  Löthrohre,  bey  Ijehutfa« 
mer  Erwinnunff  Ccniiiiln  er  aber  mit  Borax  zu  oll* 
vengrrtnem  Olafe.  ( H^olfram),  Er  kömmt  feiten, 
und  meift  bey  Zinnerzen  in  kleinen  eingewacbfeoen 
Partieen,  oder  in  Platten,  feiten  in  r»'chsfeiti§ea 
Säulen  oder  vierfeitigea  Tafeln  kfyJtalUfick  vor»  u. 
f.  w.  — 


V  KAM  1$  GUTE  8  GH  RIFT  BN. 

DRESDEN ,  b.  Dorn  :  Dresdner  Refidenz  -  KeAtnier  anf 
das  Jahr  igog.    Mit  Rönigl.  Üächf.  goidiffiMB 

I^rivilegium.  164  S'in  13. 

Diefer  Kalender  erhält  ßch  nicht  allein  in  feineni 
Werthe,  fcndern  man  fiebt  enob  in  jedem  Jahre  daa 
Beftreben,.  ihm  immer  mehr  Vollkoinnienheit  Mil- 
ben.  Auch  bey  dem  vorliegenden  Ift  diefe  felii' fr«- 

bar.  Finen  Bewei«;  i 
welche  der  Vf.  di 


mmer  mriir  v uiwuHimciiua«« 
iem  vorliegenden  Ift  diefs  felii'S'«-  j 

<;  Havon  geben  folgende  neue  Arükel,  i 
liefeSmal  aufgemmimon  hat;  i)  von  1 
irde;  e)  von  deni  hor^erlicheo  N'u- 


get  werden  mflffen.  —    Um  zugleicn  einen  Beleg  zu    der  Örftfse  der  Erde, 

geben,  wie  der  Vf.  von  S        an,  bey  der  einentli-     Jahrsfefte  der  Jnd*»n  Chronolnp  fche  I'fTvrfichl 

"  '  '      '         '        "        '  Tt-    1.      _  Kegenten  Sarhfens.     4)  Geneal  i^ie  der  Kajfec 

und  Könige.  5^  Hin  Kxtrablatt  von  dem  Y^  n  efen, 
Ein  ftrenger  Richter  kannte  freylirb  fegen,  daia  "tu- 
Nr.'  2  ein  wefentHcher  Artikel  diefes  Refii|M«We«- 


cbeo  Befchreibung  der  Mmeraljen  zu  Werke  ge- 

fingen  ift:  fo  bebt  Ree.  einige  Beyfpiele  aus.  — 
Ifneralien  von  unmetaUifcbeoi  Anfens.   Ohne  aos> 
gezeichnetes  GefOge.    Matt,  nndnrehfiehtig.  Lnfe 

oder  7crreiblic;h  a)  VVeifs  oder  Grau,  i)  In  Säu- 
ren mit  Braufen  aufiöslich  (Btrgmich).  Findet 
^eb  meift  nor  in  kleinen  Partieen,  und  als  Ueber- 
7t.  T  auf  Rhlften  und  in  Höhlungen.  —  2")  Un- 
auflöslich, mit  Borax  ieirht  zur  gelblichen  klaren 
Parle  fcbroelzbar.  (Gyvserde).  Kommt,  wie  die  vo- 
rige, «"her  in  noeh  k[einern  Pertie«n»^nnd  feiten 


••'3  . 
ders  fey;  doch  kann  man  die  andern  n;- 1  >  ap^s^eru 

fnr  zweckwidrig  erklUreo.  ^leh♦■  Urfariie  wvn  Ta- 
del könnte  man  in  dem  VerzMchniffe  der  ( ertten) 
Regenten  Sarhfens  finden;  aber  wie  oft  find  nicj^ 
fchon  die  C)(i^llpn  heurtheilt  worden,  aus  woloh«W 
der  Vf.  fchflrfte;  alTo  wä'-e  auch  diefes  «twas  über- 
flnfliees.  Richtiger  wird  wohl  die  Fortfe'zung  die* 


vor.  —   3)  Oiebt  mit  Waffer  beüniebtet  einen  xfhen    fes  Artikels  hn  folgenden  Jahre  fe^n,  weil  «miii  fl 

Teig,  von  fi.Trl^  in  Thongerurhe.  ( PorztUmurit.}  •  ,  ^ 

Sie  kommt  in  gröfseren  Partieen  eingewachfen ,  und 
In  ganzen ,' meift  mit  Sand  gf>roengten,  Schichten 
vor;  ift  5n  SdurTi  unanflösÜrh  und  urtfrhmelzbar. 
Im  Oegentheile  konmit  (je  weit  iiäuhger  und  in 
(ler  Regel  zwifchen  Schichten  von  jangerem  fuwobl 
gemainam  alt  Sdiiift*Oxaait  lud  Qoettlse  vor.)  — 


den  neuem  Zeiten  mebr  (»e'änterte  Iii 
len  findet,    bev  denen  tnan  nicht  fo  leirljt  der  0fr 
fahr  /II  irren  '.Tnqt^'retzt  ift.     Bey  der  Genealoafli 
der  Raifer  tind  Rönigp  wird  wohl  künftig  aacb  airl 
ftanzüßfrhe  Almanac  imfirteU  zu  Rathe  gezogen  v^^J 
den  maCfoB, 
loUen. 
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WISSEN  SCHAF  TXICHE  WEBRE. 


NATURGESCHtCHTS.. 

Lrpiio,  in  d.  v.  RleefeW.  Buchh.:  Handbuch  dtr 
logifctm  Di»g9^*    Von  ff^  Bnaaur,  u. 

i.  w. 

■    Obgleich  nun  die  kurzen  Befchreihungen  der 

neraliea  (jedoch  mit  Ausaabo^*  der  lu  ober- 
-flSdilicfa  behind«lt«tt  Kryrtaiig^ltahen)  tneifteos  ge- 
nügend fincf :  fr)  falc/h^'n  lli-c.  (ioch  noch  hier  und  da 
oiaiqe  Erinnerungen  beyzuliigen  übriu-    ä'-9i.  bey'm 
Triprl  M'ire  es  nothwendig f evreff n,  Hinzu  zu  fügen: 
Braii/?/  mcht  mt  Siiuren;  um  dea  echten  Tripel  von 
A«in  WefeJtrdahaltigen  Mcrgelkalke,  welcher  bän- 
P,^  mit  ^erftereni  Terv'(  c''.r<'il  wird,  zu  iinterfihel- 
den.  —   Eben  da[clbit  wird  bey  der  Grütierde  un- 
richtig angefii'.irt :  ße  erweiche  nicht  im  Waffer;  da 
doch  allerdings  die  echte  Orfloerde  »usBöbmeo»  uod 
a>^ch  die  italiäniTcbe  vgn  Wouie  BatAoy  letztere  nach 
i  räT  VF.  Stfrnhrrg's  neuefter  Reife,  fchnell  in  kleine 
^'ttlcijie  zerfällt,  welche  bald  breyartig  werden ;  wo- 
bey  Dch  viele  Luftblefen  entwickeln.  Bey  den  Ma- 
terialhändlern  findet  man  aber  freylich  unter  dem 
Nameo  Grflnertte  meiftens  nur  entweder  Tcrwitter- 
ten  gemeinen  Chlorit,  oder  gar  ein  gr  p  wacken- 
artiees  Oeftcia.  —   S.  loi.  wird  bey'm  ßafalti  blofs 
eraetieh  fchwarze^Farbe  aoftefebea;  es  hätte  wenig» 
if.ns  die  dunkelfchvvarze  Farbe  angegeben  werden 
TOWlen,  wie  aoch,  welche  Farben  er  bey  derVer- 
\Tjttttiune  annimmt.  —    Eben  dafclbft  bey'm  Kitfel-- 
fckiefer  ift  blofs  die  mulichfchwanie  Farbe  ange- 
fahrt ;  da  er  doch  b^mmt  und  öfterer  noch  |rau, 
rmb,  braun,  pelb  und  vielfarbig  Torkomint.  Auch 
iftdafeibft  bey'm  Ltdifchen  Steine  ein  Druckfehler; 
€S  muh  heifscn:  fnnjl  Nr.  69.  gaHZ  aknUck.  Des.^lel- 
clian  S.  loa.  Bandjaspis,  fiatt  Lacdjaspis.  —  Zur 
S.  106.  der  Lazulith  ift  nunmehr  als  eine  blofse  Ab- 
faderung   des  W^ja^/Tchen  PUonaß's  ( JJ^trntri  Cf  u- 
InätJ  erKanot  worden  j  und  diefer  macht  blofs  eine 
Art  des  SphuVs  «et.  —  Feraer  der  d'ukte  Feldfpatk 
findet  fich  auch  voMkommen  und  graulich  weifs; 
iiftOD  wird  auch  unrichtig  gefagt:  er  komme  blofs  ia 


kleinen  Particea  mit  Quarz  und  Glimmer  verwacji' 
'ien  vor:  denn  er  bildet  ja  theils  npit  Hornblende  vcr- 
waehfea  In  grofsen  Partieen,  theils  voIikcKimen 
mit  ihr  vrrHofst  dori  oft  frlir  mächtige  Gebir.i;>maf« 
fen  darfteileudeo  Gr'ünjietnjchitjtr.  Das  htmme) blaue« 
bisher  für  dichten  Feldfuath  angefehene  Foffil  von  . 
Kricglach  ift  vi-jlmebr  Akhttr  LazHÜth,  und  ih  da-  • 
her  nimmeiblau  bcy  ni  dichten  Feldfpathe  v,e^ni- 
ftreichen.  S.  bey'm  O/iri«.  ift  die  Schmelzl>ar« 
keit  dabio  zu  berichtigea,  dsfs  er  allerdings  für  fich 
vor  dem  Löthrobre,  •  «ber  febwierig,  febinelxt; 
fcbneller  geliebicht  es  mit  Anwendunj^  von  Borax.  — ^ 
Zu  S.  laT.  des  Vfs.  Opalquarz  ift  Werner's  Ü^Jück- 
auarz  oder  Rofcntjuarz;  dergleichen  Synonym«»«! 
hätten  durcbaul  beygefOgt  werden,  follen,  damit  der 
Anfänger  auch  Anderen  fieb.TerftSndlicb  machen' 
könne,  und  andere  verftehe.  —  S.  122.  bcy'tTi  Ob- 
ßdia»  hätte  als  vorzüglich  charaktcriftifch  bemerict 
werden  follen ,  dafs  die  frifchen  Kanten  fchneidend 
fcharf  find.  —  Oafelhft  itt  bey'm  Gadolinit  die 
Sebmelzbarkeit  dahin  zu  berichtigen:  dB^^  er  fchnell 
erhitzt,  in  Splittern  davon  fpringt,  sf fr  v  -^I  r 
langfam  erwärmt,  nachmals  nur  auf  der  Ober  Tu  clie 
mit  einigem  Blafenwnrfen  gan^  nenig  frhmcht ;  aber 
nicht,  wie  er  dort  heifst:  fich  aufj^läht ,  o!:ne  zn 
fchmelzen  —  S.  196.  wird  unrichtig  in  der  Kegel  * 
de:n  Htfciiith  finc  rauhe  Oberfliche  zugefchrieben 
welche  er  our  durch  zufällige  Umftlode  äufserft  fei* 
ten  erhilt.  Zar  S.  1 37.,  dej  Honigflei»  wird  vor  dent' 
Lötl.rr,!i:e  in  der  Hitze  entmifcht,  vorbrennt,  und 
hintLii^lät  etwas  Hrde;  mithin  ift  es  uicht  ganz  rich- 
tig, wenn  es  dafelbft  heifst:  er  werde  bTob  W^fs 
und  zenreiblich ;  weil  idiefe»  blofs  die  Folg«  der  er^ 
ften  Au^btielc«      Operation  ift.  — 

Zujti  Belege,  wie  unf;?-nügend  dip  KryPtallgertal- 
ten  abgefertigt  worden  Imd ,  diene  hier  ZirkoH  und 
Jfyacinth;  von  erfterem  heifst  es  S.  1^$.  blofs: 
kommt  ^n  kleinen  vier-  und  fprlisfritipen  Sjulen  und 
fechsfeitigen  Tafeln  vor ;  von  Ictztprem  aber  wird  ^ 
reTjrTt :  er  kömmt  in  kleinen  und  febr  kleinen  vier> 
und  fechsfeitigen  SÄuleo  kryftalii&rt  vor.  ».  S.140. 
heifst  CS  vom  fchw9rxm  .Zinnfle'm,  er  fchmelzt  ziem- 
lieh  leicht     n   r-'r.pm   wf;f<r?'n  INTetallkorne:  —  die 

Schmelzuug  tiodet  aber  nur  au  dea  unmittelbar  mit 
-  Mm  flotjle 
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Kohlein  Bcröhrune  fliliendcn  Stellen  Statt;  aufser- 
dem  zvrfpriagt  er  blnfs  vor  dem  Luthrohre.  —  Zur 
S.  145  ,  (iitrTkumtrßm  (chtaehx  unter  BUifentätrfen, 

—  S         der  5c»fWf/f  fplimelzt  7war,  a\ieT  fchvte- 
f'tT,  —    S.  15;;.  wir  l  ffer  ro.'/if  Sc!:::r!  von  Roccna  in 
.il,'.r/rtn  unter  der  Benennung  bUittrigir  Stangenftein 
aufgeführt»  da  et  doch  oicbts  weniger  alt  erwiefen 
ift,  dafs  er  7u  Act  Stänpcnß''^^'-nttiing  gehört.  —  S. 
159.  ift  If^ermr  s-  Aiidalußt  untv  der  benetinung  Mi- 
tavhtflUt  aufgcfilhrt.  —    S.  170.  kann  zu  der  Kobolt- 
blUtht  als  charakttriftifch  hMizaaefOgt  werden :  4afs 
lie  in  eiaein  filbetoen  LAFfel  Ober  dem  Lichte  er- 
hitzt, üire  rcithe"  Farbe  fi  finell  ins  fchruirte  I-azur- 
hlau  umändert.  —    S.  i8i-  t'ie  llRoennung  üpalfeid- 
fpatk  ftalt  o^^alißrendtr  FtUfpath  ift  nicht  gut.  —  S. 
iqq.  die  Cnloridrde  fintert  nach  Klaproth  zu  einer 
fcliwaciigläfuciuleu  ftrahligcn  Mafle  zufainmen;  ift 
alfo  nitht  geradezu  unfr hmelzbar.  —    S.  aoo.  der 
durchfichtige  Gtimmtr  (Fraueoglat)  ift  fflr  fich  vor 
dem  hSÜmhm  leicht  lu  ivetfter  Schlacke;  der  ge* 
meine  halb  metalüfch  g]|nz^rufe  cifcnljaltige  graue, 
braune  und  fchwarte  aber  leirht  und  mit  Aufblä- 
hen za  eifenhaltiger  Schlacke  frhrüeizbar.-'   S*  aog. 
^r.  gl.  mufs  es  beU'sea:  fonfk  wie  Nr.  77.  —  S.  309.. 
ift  die  Charakteriftik  des  Pofirfektefert  mitfder  des 
J.l'hfchiefcrs  untereinander  geworfen,  worden  ;  fi  lfift 
die  Fraazofen  erkennen  j^iÄt  die  wefentÜrhe  Ver« 
frhiedenheit  bcidorley  Strinarten  an,  wie  Brengniart 
beweift.     Man  ^^i*'  die  wcfentlichften  Untpi '^c!u'i- 
iluHgsmerkmaJe  in  einem  der  Jelzteu  Hefte  df<;  Jciurn. 
für  Chcm.  und  l'hjf.  von  igoö.  —    Zu  S   117.  Der 
reine  echte  Leberkiet ift  meiiten.<;  fo  hart,  dafs  iich 
Stahl  darauf  abnutzt ,  und  einen  grauen  ni«tal}ifeben 
Strich  hinierläfst.  —    Zu  S  21S  Die  bi<,her  fo  viele 
ganz  Terfchieiiene  Frze  umfallen  Ic  Fahlfrzp^atiutig 
mnfs  den  neueren  Erfahrungiu  und  rniorlm  l-.ungen 
een^  r'       mehrere  Gattungen  zcrfillt  wcrdeo.  — 
§.  224-  4\r.  33.  lefe  der  Anfänger:    GlanzkolwU.  — 
y.u 'S.         bej'/n  Kn.  ffvkies  kaiin  man  al';  aii'^zeicli- 
ocndes  Merkmal  hinzufügen,  dafs  das  gefchmolzeoe 
Metallkom  mit  Ammoniakaudörung  eine  blaue  Far- 
be eiebt;    und  daf:;  dfr  Kupfrrklcs  am  SmI.Ic  rusr 
höc^ft  \venir;e,  meiUens   aSef  gar   keine  l  »uikei» 
frliläijt  ;   alfo  viel  weicher  und  weniger  fefi  ift  als 
EiftnkUs.     Zu  S«  341«  Von  doppclieitigen  in  di« 
Quere  ceftreifteo  Pyramiden  des  AJottfbdHa't  ift  Ree. 
nichts  boknnnl;    vor  drm  Löthrohrc  aber  verwaii- 
delt  iich  das  iMolybdänmctall   in  Molybdäofaure, 
welche  fich  in  die  Kohle  frir<;t,  der  Schwefel  aber 
wird,  zur  Sf:J;\^'eFelfatire  iimf  eul  u  eiclit-  —    Zu  S. 
2^1-  Kobo'.tviirlci  gicbt,  mit  Borax  gefchmolzen,  ein 
fchönes  fchmaiteblaues  Glas.    lo  Waffer  löft  er  fich 

-  Toilkommen  und  leicht  i^'t  fchOner  pfirfiehblüthro- 
then  Farbe "^uf.  Nach  D.  Kopp  neuerer  BelVrmmung 
lies  reinen,  i't  i'it  f'^r  \  ie!tnt!ir  vun  Aiifsen  und  Innen 
matt,  und  im  iinuit»-  «rdig,  au'  h  unilurchfichtig.  — 

■  In  einem  Anhange  find  dem  Wt'rka  die  Charak- 
terlftiken  der  Gebirc<;maffen  bildenden  fteioartigen 
J^'uMfalgUHfngt  beygefflgt.  Hierbcy  findet  Ree.  vor- 
x0^Uch  sp  criaown,  dal«  S.  «79.  dar  ^mn  irrig  tls 


wcfentJicher  Gcmengtheil  Stjinit's  aufgeführt  wird; 
es  hcifst  dafeJbft  unricliLig:  Feldfpatit,  Qinirz  md 
Hornblende  biidtn  Syenit.  Vielmehr  bilde«  kör« 
nigblattriger  »gemeiner  Felfffpalh  in  vorwaltender 
Menge  und  in  V'erbindiif  c  ji  ii  gemeiner  körnigblit- 
trigen  Horobleode  zufammen  die  wefenilicuften 
'O^emeogtfaeile  des  Sgaiii^*,  »  Sadana  heifst  es  dert.* 
,,wenn  die  Hornhlende  den  gröfsten  Gemengt^«';! 
ausmacht,  und  stfo  das  Oeftein  davon  duiikelgrOn 
erfcheint,  fu  nennt  man  den  Syenit  Grünjleln."  — 
Der  GrUnflein  befteht  zwar  feinen  wefentlichen  Cc- 
meagtheilen  nach  aus  vorwaltender  gemeiner  Horn« 
b't  nde  und  genn-itiein  ,  mclftens  fci.(in  ins  Dichte 
Ubergehendem»  und  mehr  oder  weniger  durrh  Ver« 
fiftfsung  mit  Hornblende  gnlngefirbtem  Feldfpathe; 
aber  nicht  imrrer  ift  der  Gninftein  cUirehaus,  Ten- 
dern nur  zum  Theil  grün;  man  ftillfc  dihcr  den 
deutlich  und  fichtbar  gemengten  Gnloflein  vom  ja- 
nig  gemengten  GrOnfteine,  .ginzlich  mit  eioaoder 
▼erUdTtteB  Beftandthellen,  auch  den  PVamn  nach 

unterfcheiden  1  e'zteres  Geftein  nenr.t  m  n  7war 
der  Vf.  Trapp;  es  heifst  dort:  wird  da.?  Gemenge 
des  GrQnfteins  fu  feinkörnig  und  innig,  daft  man  et 
faft  nicht  mrhr  unterfclict  'fn  kann,  fondern  er  äk 
ein  einfaches Geftein  vou  dunkelgnTncr  odti'  f^hwa^ 
7er  F.irbe  erfcheint,  fo  erhült  er  den  Ndirien  Trap: 
—  Diefe  Benennung  i/t  aber  (cbon  naci^  IVtrtifr  in 
einer  generelleren  iMdeutung,  fowohl  fnr  alle  of- 
fenbare und  innige  Gemengr  iler  HorohJen  le  rr:it 
I'eliilpath  aucli  mit  Fü'en'.hr.n  angenciiim  «»o  -^ror- 
den;  und  umfafst  alle  Ur  -  Uel^frpatigf  •  und  KlSt- 
TroM  GefleinarttH :  Und  kann  daher  nicht  auch  7a- 
eleich  eine  fpecielie  Bedeutung  haben.  Es  ift  elefs- 
nalh  fthit  i<ljch('r ,  für  die  innig  romenr.ten  5)ft>injr- 
ten  aus  den  oryktognoftifchen  liHtandlh«tlen  dis 
Crilnfteins  zu  einem  durchant  gleichförmig  hf^ü« 
oder  dunkeler  wrilnem  Geftefn,  nach  des  Dr.  Habtt' 
h's  Gd'lrpskunae,  die  Benennung  Cklorotin,  und  für  die 
innig  j:*ri  no^'teri  Steinarien  ans  den  t  r vk!<'iT''o.'f/- 
^chen  lieft aadtheilen  des  Syenit's  —  aiio  tri*  vor- 
waltendem Feldfpathe  —  die  Benennung  5|y(iitlitli  7tt 
ftatuircn.  0  Ks  bleibt  dann  noch  übrig,  eine  befundc- 
re  iienennuag  für  die  innigen  Geinengp  aut  fchwar- 
zer  vorwaltender  Hornblende  mit  Feftlfpathe  auf/u- 
ftetleo;  ein  Geftein,  das  in  der  Farbe  und  in  dec 
Quantität  des  Hornblendegehaltes  vom  .S^  eniTTth  ab* 
weicht,  und  wo/u  der  rificnlluhf  r.-i'  yf.'l'-r  ge- 

hört. Man  könnte  diele  verfchie<teo  nüancirtcu  <jf 
ffeine  fehr  fü^^Hch  jBafaitiH  nennen;  diefs  würde  fo- 
p'firb  an  tlie  Annifierung  derft'Ihen  zu  dem  ßafaltc 
der  «MitieraJügen  i'rr  neueren  Zeit  erinneren;  ileno 
der  Ausdruck  dichtes  Horr.b'endgfßein  würde  den  B* 
faltin  noch  mit  dem  einfachen  gemeinen  Horoblend* 
gefteia ,  weichet-  nicht  abfolnt  wefentlieh  ein  Ge- 
menge ift,  verwechfeln  laffeii.  Den  ficV/.bar  un  ' 
deutlich  gemengten  Grünftein  mag  man  dann,  wi 
Zeil  her,  noch  ferner  Grihtßel»,  oder  auch  nach  de 
Griacbifchen  CIt/oro/ifA  nennen.  Das  öfter?,  ahcr^ 
aufser  wefeutlich,  mit  etwas  Glimmer,  KeUfpatK^ 
oder  Quarz  gemeagte  HorahlMdlgeAdii  enrihnt;; 
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der  Vf.  nicht,'  fondern  blofs  den  Hornhlendfchie* 
|r>.  Avob  din  Pelrirpalhporphyr  und  Perirteinpor* 
|lhyr  fülirt  *r  r  irlit  an.  D«sglrirhen  6nd  der  por- 
piyrartige  GnUiltein,  der  Orüufteinporphyr ,  und 
drr  OrOnporphyr  ioit  StilJfchweigcn  nberganqeft. 
>Beb  der  porpbyrartige  Syenit  wird  nicht  gemerkt, 
itl  et  doch  d«Q  porphyrarligcn  Oranit  angefahrt  hit. 
Der  ApFanger  erhält  alfo  hier  kpjiie  ^enügentle  An- 
wtifuDg,  die  gemengten  Steinarten  richtig  zu  bc- 
oeflOMi. 

Zul*"t7t  Enthält  nn  anderer  Anhang  die  chmifihi: 
l'iruAndjc'mft  der  Mintralini.      Das  Hauptfachuerk 
dieter  Anordnung  hat  lirr  KLiiT'ti.    l  )ie  erßc  Klafft  be- 
ireifi  die  Mineralien  mit  erdieeo  UruiidJaseo.  Die 
wktftt  Klaff«  beereift  tfie  Minerafien  mit  ftorer 
oder  »IkaÜlchfr  Grundlage  ;  iodem  der  Vf.  den  cho- 
Biifchen  Grundregeln  entgegen  bey  den  verfrbi«'de 
ii«n  Vitriulen ,  dem  AJaune,  dem  Bitterfal/e  und 
Giaoberfalze  die  Säuren ,  und  nicht  die  erdartigcn 
inetaUarti«en  und  kalifrhen  Bel>andtheile  zur  Haupt 
grandVa^e oder  Bafis  der  Mifchuni^en  annimmt.  Die 
drtltr  lüe^t  umfafst  die  Mineralien  mit  Schwefel- 
oder RoflJenftoffgrandlege.     Oi«  tdfrtr  Rtafß  end* 
lieh  die  iMinpraÜen  mit  metallifrhcr  Ot  undlai^f.  Auf 
die  minder  quantitativen  ,  jeilcirh  bcfnnders  wefent 
lieben  Verfchiedfnlif^if cn  der  Grii"dmifchungen  ,  auf 
:  4*  O^senwart  de«  Waffers  und  der  Ralieo  ,  h«t  der 
Vtlwjr  diefer  Anordnung  leidmr  k#tne  Radkficht  ge- 
nomeen     Sod.Tnn  marhen  ati-'b  die  iiizwifchen  be 
kanpX  «e\v<  rdeneti  nfiiernn  und  1  »r'«tigeren  chemi 
fchen  Zerlegungen  ihciii;  manche  V»"rf«»t7ungen  der 
MiacTftVieo,  thüils  Berichtigungen  der  Hr-rtandtbeile 
<l«rf«lb«o  ttotlHAiidig;  wie  z.  B  beym  Ilifalith  dem 
^g«nfJirhen  Polirfchi'-ffr ,   .fer    '"(igciiaiinten  reintn 


idmi  »ierförn  i^pn  Aluminit]  dem  Topt^»  und 
SkmgtmßtiKf,  dem  Svargelfleint,  dem  £«xiJlM#,  dm 
DciMwtf ,  dem  Mntyhdf.n,  u.  f.  w  Nrhmen  die  Be- 
6t2er  der  Diagnofis  Brukficht  auf  die  hier  gemachten 
frinnernogcn  und  Berichtigungen:  fo  wird  dM 
Wwk  ^pfängern  zur  leichteren  und  fchnelleren 
BeAMvong  vieler  MfoeraHen  Vortheile  gewähren ; 
dafs  es  aher  alle  Vfrh  ilMiirfe  »fpr  Mineralien  erfchö- 
nfen  und  andere  Handbücher  entbehrlich  machen 
tollte,  darauf  hat  es  felbft  der  Vf.  nach  eigeoen  O»' 
^MB»  keinemr^s  aogelegt. 


E  R  Dß  F.  S  C  H  R  i:  I  BTl  NG  . 

ScHiaiwir,,  b.  Böh''<::  Amerika  nach  feiner  ehematigen 
mJ jetxigtn  f^erfaffung  dargeßeüt  D»ch  den  heften 

^  .  Gefchiphts»  uod  neifebefchreibuogeo.  Ein  Bey- 
trtg  TVLT  Geographie,  Natur-  und  Völkerge- 
fchichte  vnn  Wi  f^i'uii'n,  für  Liehhaber  der  Völ- 
ker- und  Landerkunde,  beraingMebeo  voaFrMZ' 

k     ^aeok  Kntfchtr,  Prediger  zu  ^fpende  bey  Ha- 

k      mein.  1803-  I  Bd.  532  S    II  B.  igoi.  HL' 
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Der  fonderbarc  Widerfpruch  auf  Aam  Titel,  der 
iillfite^lbug  ataai  gaosaa  ErdthtUs  als  JBeytrag 


zur  .Berchreihiiog  eipes  einzelnen  Theiles  deffelhcn 
verfprlcbt,  findet  fieh  auch  In  dem  Itu^be  felhfr. 

Der  trße  Band  entTiuIt  in  dr^y  A';tl,  •  iiingpn  it)  Gf- 
fckicktt  (follte  liti'^st'n  Hofchfcihung)  d<r' ehemaisßni 
-Wti  jttzietH  Sitte»  nnd  Gebrauche  mter  den  verfckUm,.- 
w»  amertkanifoktn  VölkerftkaJUm  wobey  Nord-  uod 
Sfldaroerika  mit  WeModien  unter  «inander- Iwfen, 
und  die  Ver^.ii.j;pri!ieit  und  die  Wirklichkeit  oft  auf 
eine  eigene  Art  mit  einander  vermengt  find;  b)  Ge- 
fchuhle  der  erßen  Kntdtckung  der  weßindifchtn  Infein 
'tntil  dfs  (((IfH  Landes  /hrerika  ndrr  von  C^lomlto 
bis  auf  Bal'rua.  c)  Ci,  oqriiphifch- naturhifiorifcke 
fckrcibnng  dir  vmt  Cvlcnibo  (und  von  dsn  Knulrckein 
nach  CCUitob)  tutdickten  Infeln  und  Ländern,  wobey 
die  Luealfefaen  InfeJn  ,  die  grofsen  und  klrinen  An-  - 
liilrn,  unfer  (it-i)  pf/fsen  Cuha  ,  J.iniaica,  St.  Dv 
iningo,  und  Porto  llico,  nach  den  Mineralien,  Pflaii- 
zen,  Tbleren,  Einwohnern,  Klima  befonders  b  - 
trachtet,  nicht  aber  die  bermudilcben«  oder  Sont- 
inerinfeln  vorkommpo.  Von  den  Antillen  gebt  er 
nach  TVrrn  firma  über,  wovon  er  tfi'^  Landfchaften 
.Panama»  Cärlhagena,  S.  Martha,  Venezuela,  Neu- 
andalafien,  Nengranada  und  Popti^an  in  den 
oben  erwähntpn  Ilnrkfichten  rerlegt.  btatt  ^iafs  man 
fich  nach  diefem  Gange  glauben  foHte,  der  Vf. 
wörtle  nun  die'Erdenpe  Guiaoa,  das  Amazon^nlaml, 
ürafiiien.  Fern,  Chili,  Paraguay»  Patagonien,  die 
fOdamerikanifchen  TnTeln,  fo  wie  oben  die  Antillea 
darflellen,  um  wenigftens  Si-damerika  in  feinenThei- 
Icn  zu  erfchöpfen :  fo  hefchränkt  er  fich  im  ztieyten 
Barche  tihifs  auf  iMexiko  und  Peru,  wodurch  er  den 
füdiichen  Theil  von  Nordamerika  mit  dem  eigentli« 
chen  Südamerika  wieder  vermifcht.  Diefer  zweyte 
Band  beFteht  aus  füllenden  Abthpiliingcn :  a)  Ge- 
fchichte  (  Befchreibuni')  der  thmaligen  Sitten  und  Gc- 
brSneht  der  großen  rstktr  in  dm  IMtken  Mexiko  W 
Peru.  h)  G<!:sch!'-  der  Entdeckung  uhJ  Erober-ntg 
der  Reiche  Mmko  v  d  /''»"»ä  Jenes  enthält  die  üe- 
fcbicllte  von  I'ernando  ('ortW,  diefes  von  Franz  Piz^. 
zarro.  —  im  driUM  Baaät  läuft  die  dritte  Abtbei» 
lung  des  zw(>yten  Bandes  fort,  die  der  Oefebiehte 
der  ch^'iti.TÜ 'i-ii  unrl  jetzigen  n-itrirlirlien  und  pnliti- 
fchen  Verfallung  der  beiden  grofsen  Heiche  Plexiko 
und  Peru  beftimmt  ift.  Wäre  de^  Vf.  fernem  in  er- 
fjen  Bande  angegebenen  Phne,  zi'prfr  nie  Sitten,  Ge- 
bräuche, Meinungen  der  urlprimi^uchvn  Amerikaner 
zur  Zeit  ihrer  Entdeckung  und  in  der  Gegenwart 
mit  den  darin  durch  die  Dazwifchenkunft  der  Eu- 
ropäer vorgegangenen  Verf ndemngen ,  dann  die 
Gefrhichte  der  Entdeckung  bir  auf  die  Zeit  der  Re- 
fitznahme,  und  zulet;t  das  MerkwOrdige  aus  der 
Naturgefchichte,  was  fich  gar  nicht  oder  unVoUköm« 
men  in  den  bekannten  LehrbDchem  findet,  vorz«< 
tragen,  in  Allem  vollkommfn  und  pünctiich  treu  ge* 
blieben:  fo  würde  er  wenigftens  in  dem  erftcn  Theil 
eine  neue  und  fcbitzbare  Anficht,  uod  im  Ganzen 
mehr  Goofeqoenz  in  fein  Werk  gebracht  bähen. 
Dicfs  ift  ahfr  leider  der  Fall'^iicht.  Anrh  ii't  rfer  Vf. 
oft  in  der  Wahl  der  Quellen  ungiäcklich ,  dt- ren  er 

vida  aenntt  nnd  wto  waoig  «r  Mf  dia  beflern  unter 

Digitized  by  Cio 


SROÄNZCNOSBVÄTTER   Kii]B./|s.  MjlRZ^Vot. 


279 

ihnen Riflckficht  nahm,  mtg  folgendes  Beyfpiel  b«* 

V'f'T'-n  ,,\\'aKr'ctit-irjlich  ft^mmt  Amerika  von  den 
'  Barbarea  ao  ,  dm  lowoiil  das  ic.te  Land  Oriechen- 
land,  als  dcüen  Infeln  bewohnten,  ■ —  von  den  Pe- 
laFgero  und  Helleoeii.  Jene  üntetfchiedeo  ßch  da- 
durch von  diefen ,  dtfs  f  e  fieb  wenig  oder  ^tr  nicht  ■ 
a6f  den  Feldbau  Ir^^trn,  fondern  von  Bautnirflchteii, 


Oft) 


kahlen  Schwans.    lo  der  obem  IbidroM  als'  imtcni 

Rinolade  h^t  es  zwey  fehr  fp:t7-:c[e  Zähne.  Seinen 
Ffafs  hält  es,  wie  ein  Eichhorn,  zwifcheo  den  Vor- 
derfofsen.  Weoq  es  mit  Hunden  gf]^  ^rd«  vc*> 
fteckt  es  £ch  in  «inem  hohlen  Banpne» 
es  nor  nift  Ranch  vertreibt.  Im  Zorne  wirft  es  die 
U^are  des  Rilckens  auf,  und  fchlägt,  wie  die  Ka- 
die  wii4  wachfen  ,  von  der  Jagd,  fifcherey  und  von  rincbcn^^iit  den  Hinterpfoten."  —  Von  Seiten  des 
demjenigen  nährten,  was  ihnen  d«r  Zufall  od^r  die    Vortrage ift  weniger  Ztt  ttimera«  al^  vÖA  Seiten  des 


'  r^a'.ur  ohne  ihr  Zuthun  befcbcrte,  dafs  fie  in  Zelten 
wohnten  und  gänzlich  ein  noniadifches  Leben  fOhr* 
ten.    Die  Algaucjuineii  in  Amerika  find  wahre  Telas« 

{'er,  die  Ilurooeo  Hellenen."  Diefe  Idee  der  Ah. 
tammung  und  ihres  Unterfchieds  verfolgt  er  ühpr- 
all.  Das  erfic  hefte  Capitel  in  Robertfor.  hätte  ihn 
eines  beffern  belehren  können,  und  wie  fehr  warnt 
Hiebt  Bobertfon  wider  Lsfiteau,   dem  der  Vf.  ein 

Srineenioies  Vertrauen  fchenkt!   In  der  Ge(chichte 
er  Entdeckung  vermifst  man  felbft  In  dem  Haiipt- 
charakter  Colombo  nianMie  IrileretTante  Seilen  fei- 
.  Der  Individualität,  z.  B.  c!ie  il-;iiutzung  der  TagcbQ- 
"  eher  und-Seekarten  feines  St  liwiegcrvatprs ,  ßinen 
langjährigen  Aufenthalt  und  feine  Befchiftigung  auf 
Madeira,  ncbft  dem  Handel,  den  er  mit  den  canari- 
fchen  Infein»  mit  den  Niederlaffunrf-n    mi  CMii-ea 
trieb,  feine  Reantniife  von  der  Oeftalt  der  Erde  und 
den  VotftelJoogen  der  Alten,  Ui  t  w.    Manches  ift 
fojjar  falfcb  ,  z.  B.  die  von  ihm  nicht  namentlich  an- 
g^Qhrte  Uoterfuchungscommiffion  in  Portugal,  die 
ans  dem  Bifchof  von  Ceuta,  Diego  Ortiz,  und  zwey- 
,  en  jndifchen  Aerzteo,  den  berObmteften  Cosmogra- 
phen  der  damaligen  Zeiten,  beftand ,  foderte  dem 
Chriftoph  CoJonib  nicht,  wie  der  VF-  hehaiiptet,  ei- 
'  nen  voliitändigen  Bericht  ab,  fondern  iie  mu!:>te  Ach 
er&dnrdi  dm  Menge  verfänglicher  Fragen  von  Co» 
lorobo's  Oeheimnifs.Licht  verfchaffen;  und  eben  fo 
uagegrandek  i£t  es,  dafs  Colomb  gleich  anfani^s  als 
:  elender  Projeetirer  inSoanien  ausgelacht  wunie  ;  vie!- 
'  mehr  nahm  man  ihi^Wli^k  auf,  und  licfs  ihn  des, 
Krieges  mit  den  Maaren  tmgeaehtet,  hoffen.  —  Ün» 
t*ir  den  ver  fchiedcorn  V2rrt(;fscn  führen  wir  nur  ei- 
nen a»,  der  den  Eindecker  des  Amaioueofluffos  und 


Vorgetragenen. 


KfiUEHE  S.PRACiiKUNOS. 


Sirrrcu  1 ,  h.  ^teinkopfr  Cours  de  Lar.gne  francM 
fe  ä  l'ufage  des  Colleges.  Ouvrage  commen- 
ci';  paf  feu  Louis  Alex.  Lamotte,  Profoffenr  au 
Gymnafe  de  Stcutgart,  continue  par  un  de  fes 
.amis.  Tome  I.  Seconde  edition,  rcvue  et  ccr- 
rigee.  Auch  mit  drm  Titel:  Ucturfj  IWmen- 
faires  pour  Us  prtmüru  annin  it  ia  ^tmujfer 
Avec  une  pr^faee  de  Af.  SlroMh",  ProfelTeor  an 
Gymnafe  de  Stoutfrart  i<;c36.  8-  340  S.  Pr«  fac,' 
ncbft  der  1  .ibie  des  Maiieres,  XVI  S.  Rurzgc- 
fafstes  Verzeichnifs der  in diefemiBurhe  vorkom* 
meodeo  Wörter  u.  Redensarten.  7S  S.  (12  gr.J  - 
Tomell.  Cours  de  Langfiefrarcai  f,  elc.  Mit  dem 
zweyten  Titel :  r/fo/.v  df  l.cct  'ures  intirr/Jantej  ft 
iußrüctiv:!  j-nnr  ia  ^ffeunejj'g  ulus  avancee.  1799. 
4j8  S.  8-  Av-rtifferaent  XIV  S.  \ebft 
Table  des  lodications  Mnd  einem  VerzeicbüRe 
der  feltnem  Wörter  und  RcJens.Trien.  16  S. 
(18  gr.)  —  Tome  III.  Cours  de  Langne  fvcM' 
faife,  etc.  Und  mit  dem  Titel :  Morcfaux  d'Mio- 
quenre ,  de  Jihraft  tt  di  PWofophii,  Tires  des 
meilleur^  Frnnrois.  i807.  424  Su  8.  [Ohne  V<»' 
rede  ]    Tdhls  des  Maticresv  IV  S.  (i  Rthlr.) 

Eine  treffliche,  .geift- und  geLchm»<tkroII*$  aa 
den  lebrreiebrten  und  angenehmften  Unterbaltun- 

gpn  äufscfft  fruchtbare  Sanirrlun.^.  fvichl  Uicbl 
dürfte  ihr  irgend  eine  andere  diefer  Art  den  Vor« 


das  Jahr  der  Entdeckung,  (jenen  fchrqht  der  Vf.  Jo-  zug  ftreitig  machen,  weder  in  Anfehune  der  an- 
hann  Ore'hsn  ftstt  Orijlana,  diefes  1544-  ft.  I516.)    f^erordentlichen  Mannichfalti.<;keit  des  mit  Klnf  cht 


betrifft:  i\)chr  delswagenj  weil  die  Weiher  mit  ih- 
ran  Nachbarn  Krieg  führten,  fündeni  m'  I  fu-  f  rh 
faiacr  Landung  gewaffnet  entgegei^  (euteo ,  gab  er 
i1ni«n  den  Namen  Amazonen,  -t-  Die  Naturgelohioh- 
te  fcheiril  [1e<7  Vfs.  LIfbli v^f' "h  :'u  feyn,  denn  aus 
diefer  bringt  er  viel  bey  ;  aber  auch  hier  hat  er  noch 
nicht  Alles  zur  Reife  gebracht,  z.  B..  Acutt,  fagt  er: 
„ift  ein  Thier  von  der  Oröfse  eines  Kaninchens;  es 
hat  eiac  fchwanbraane  Farbe  und  «inen  kleinen 


prwÄhlten  Stoffes,  noch  in  Anfehung  der  klaililchen 
fran^üfifchen  Sprache,  und  fie  verdient  daher  rica 
Namen  Ckreßomalhte  im  edelften  und  eigentliabften 
Si  nne  des  VVortes.  Die  Fortfetzttng  ift  dem  Piene 
des  erftern  Urhebers  treu  geblieben;  uü  :  .  ;  ift 
zu  w-finlchen,  dafs  durch  diefes  Werk  eine  IMenge 
fcld.  chter  Gompilationen.  die  zum  Behufe  des  Un- 
terrichts in  der  franzöfilcheA  Sprache  erfchieo« 
find,  verdringt  wordeo.  ' 
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Sounabtnds t    den  ^6.   Kart  igog. 


WISSENSCHAFT 

VBRHfSCRTfi  dCItRIFTBN. 

jlcmmtTRC,  inl  literarifchcn  Comptoir:  Journal för 
Peredflung  des  Frediticr  -  und  SchuVthrerflandet» 
itt'bffmtlichen  FnigioHscuUHS  und  des  Schtüwt' 
fms.  Herausgfpeben  von  Jonathan  Schuderoff, 
Dijconus  io  Altenburg.  /  urfi-r  Jalirgang.  £r- 
ßm  fiaodes,  i  —  jtes  Stück.  1805.  448  S. 
Zxetmten  Baad«  »  I  —  St«  ^clc  450  S.  V.  8* 
(liUlilr.) 

\j}tn  Randes  trfiis  StOdc*  •iiWMg*  Bmtrkimgm 
■  ~^9r  ie»  ^orxmg  hßmmttr  PtrtkoBtn  vor  frtg  gt* 
mMü  Tbrlm;   von  (tntt^g  in  N«ugatt«r«JebeD. 

Der  Vf.  nimmt  keineswegs  die  in  der  evange).  Juthe- 
rilchen  Kixche  allgemein  geltenden  Perikopen  und 
I  deren  BvjMMllmg  in  Sebutz}  er  Seht  folche  viel- 
meiir  far  •otgepreist  and  ausgeprediet  an.  -  Dage> 
gen  febdat  «s  ihm  zweckmifsig  zu  leyn,  dafs  die 
Ordnung  Jer  zu  behandelnden  Texte  nohern  Orts 
«uf  ein  ganzes  Jahr  beftimmt  wQrde,  jedoch  mit 
derbiUigm  Bedingung,  if af«  et  dm  Pndfgera  in  b»> 
fondefh  Fällen  frey  itehe,  anftatt  cfes  vorgefchrie- 
beflea  Textes  fich  lelbTtgewählter  zu  bedienen.  Ge- 
Jegantlieh  ftreut  Hr.  G.  nUHlÖbegute  Bemerkung  ein. 
a)  Ffnmft  und  Offenbarmngt  odtr  Uber  da*  VtrhäU' 
«i/f,  it  vmektm  f^irmmft  und  Offenbarung  zu  inramfer 
flt^;  vom  Oberprcdiger  llanßein  in  Brandenburg. 
Lefenswreri      Gpnanken  eines  vvUrdigen  Religions» 
Mntrt!    ^'t  EiHqe  anfpruchslofe  Idten        Üt  Ftfftr 
nutjdkriichen  F>  lJes  zum  Andenken  unferer  verftorbe- 
nBtmben;  vun  G.  K.  Horß,  Pfarrer  zu  Lindheim  in 
derWettfj^ti.    Der  Vf.  Tchlägt  zum  Tage  diefes  Fe- 
/tcs  ^U.mmetfahrts-  Tag,  oder  noch  lieber  dm  tr- 
jßfn  Oßtrfeycrtttg  yoT y  als  einen  Tag,  „von  wdehem 
ia  dtr       . -hicbte;des  profsen  Kin^igen  Leben  und 
Tod,  G-ahp'iIunkel  und  Verherrlichung  fo  innig  an 
leioaoder  granzen,  und  gerade  auf  deinPunct,  wo 
■ias  irdifch«  Leben  deffethen  fein  Ende  erreicht  zu 
za  haben  fchiea,  ein  neue^  und  fchötieres  Leben  für 
Iftn  anhebt.*'    An  diefem  Tage  pflegen  auch  die  fo- 
■naBDten   erangel.  Brüäirgmnudßu,  voter  einer 
WVcii  Mttfikb^^eitiifig,  frfine  bev  Semmaufganee, 
lirf  ihre  Kir(>hhöfc  zu  ziehen,    Hr.  H.  theilt  tfl  MT 

'  "iSrgfla/tma^lätUr  nur  A.  L,  i8o|. 


LIG^B,  WERKE. 

Anmerfcttog  ihre  litane^  am  Oftermorgail  nft,  fU«-' 

wir  jedoch  nicht  für  mufterhaft  halten  können.  Die 
Idee  ift  fchöner,  als  deren  Ausführung.  Dagegen 
haben  wir  die  eigenen  Ideen  und  Vorfchläge  des 
Hrn.  /i.  mit  VergnOgao  gelelaa*  4)  Ueber  die  rerbef- 
ferung  des  Schulwefeut.  Ueber  den  Umfang  des  Schul-  ' 
wefens,  den  Zweck  der  iMcnfchenerziehuni; ,  der 
Pflicht  des  Staats  in  Beziehung  auf  das  Schulwefei^ 
und  die  Mittel  zur  Erreichung  diefes  Zwecks,  wo 
daon  wieder  folgende  Gepenfiänfle  ii.i  Einzelnen  ab- 

fehandelt  werden  :  a)  Sorge  für  das  phjfifcha  Wohl 
er  Rinder,  wJlhrend  der  Zeit,  da  der  Lehrer  Ca 
io  faioer  Schulanlkalt  votar  üeioar  Aiiüficht  bat, 
h)  zweekmäfsige  Wabl  nnd  EintbeUnog  dar  Materiell 
de-  Unterrichts,  f)  Verhütung  der  Schulrerfäumniffe, 
d)  Anfteilung  gefchickter,  taMglicher  Lehrer,  e)  An- 
ordnung von  Sohnlcncht.  Dit  Forfchläße ,  Anßal' 
tat  und  VerflLgmgeu,  die  einen  grofsen  Theil  diefea 
Stocks  ausmachen,  enthalten  unter  ahdern  auch 
einen  weitläuftigen  Auszug  aus  Niemeyers  Grundrifs 
der  unmittelbaren  Vorher  ei  tung^wÜleafchaften  zur 
FAhrong  des  chrifUiebaa  Predigtantt. 

Erften  Bandes  zwtytes  Stück,  i)  Befcblufs  der 
im  >  vorigen  Stücke  abgebrochnen  Abhandlung  Über 
die  Verbefferung  des  Sckulwefnu.  Man  findet  hier 
•neb  «inif«  fpta  Idaao  Aber  die  Organifatioa  d^r 
Sdinlen,  «fia  aber  kfllnaa  Auszugs  fihig  Gnd. 
2)  irelchen  Antheit  hat  in  der  Religion  die  Sinnlichkeit? 
vom  Stift.spfarrer  Böhm*  in  Altenburg.  £ioe  ain* 
fiehts volle  Beantwortung  dar  anfgeworfanen  Fragt. 
3^  Vtrfuck  einer  Widerlegung  der  Gründe  u  ider  du  ' 
Freiheit  der  proteßantifehen  Prediger  in  liturgijchen  Sa- 
chen; vom  Prediger  Schlojfer  in  Drakendorf.  Wir 
find  in  der  Hauptfache  mit  dam  Vf.  einverftandra, 
witwobLwIr  aneb  flberzaogt  find,  dafs  fich  ein  Mit- 
telweg finden  lafTe,  den  mehrere  Prediger  in  dem 
Vateriande  des  Ree. ,  wo  auch  noth  eine  elende  Li- 
turgie hergebracht  ift,  einzufchlagen  pflegen.  Sie 
halten  nämlich  eine  eigene  fich  auf  die  Feyerlichkeit 
beziehende  Rede,  und  lefen  alsdann  das  alte  Formu« 
lar  mit  Auslaffung  oder  Aenderung  der  anftöfsigften 
Stellen  Tor .  worauf  fie  mit  einer  kurzen  herzlichen 
Red«  fehlMina.  Man  ift  i§datb  von  Seiten  der  Obe- 
ren fo  tokna^iaUvoB  a«di  dganfteattlare  /tili- 
sia    ,  "  ftbwtt- 
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lehmisend  ffeneliinlgti  obgleich  die  yeraIt«U  XiAir-  dis  nncingefchriokte  Empfehltiag  dw  Soantagsfcbn'» 

git  noen  fticnt  durch  laadesherrlicli«  Verfagong  ib-  loa,  die  auch  Ree  njehat  billina  können,  und  wo- 

gerdiifft  worden,i(t.  4)  Einige  TiteemBber  Sffentikht.  von  er,  in!t  dem  braren  Gurutt,  glaubt,  „dafs  fie 

Gjttesvtfi'hrnng,  von  D.  in  R.    Der  Vf.  nimmt  Rück-  dem  Frohfinne  lind  der  Gefundheit  der  Jugend  leicht 

£cht  auf  die  vum  Hrn.  General -SuperiotendentDii/r»  gefährlich  werden  können."     Hr.  F.  hält  nur  etat 

tat  in  Celle  gelieferten  Bemerkungen  Ober  deofelben  jl.  t  der  SonAtagsfcbuIen  für  frey  Von  eilen  Bedenk* 

Gegen  ft  a  n  rl ,  um!  verdient  gehört  zu  werden.    Die  lichkeiten,  nämlich  die  für  bereits  conßrmirte  Knahrn; 


SckiÜHachriJitr.i  aas  d<r  Graffchaft  Mark.  (S.  fl86. ) 
'.  find  nicht  fehr  erfreulieb! 

''•  -  Erjien  Bind99  ärUtts  StiUtu  1)  Befchlufs  des  im 
9ten  Sitdck  abf^brochenen  AufTitzes :  Einige  Ideen 

über  öffentliche  Gottefverehrung.  Wer  das  vorige  Stück 
nicht  bey  der  Hand  oder  im  Gedlrhtniffe  hat,  kann 
die  erfte  Zeile  dlefes  Auffatzes  durchaus  nicht  ver- 
ftehen.  Sie  fängt  an:  „Und  es  iß  fchiidüch  Zugloch." 
Schlagt  man  das  vorige  Stück  nach,  fo  fchltelst  die- 
fes  mit  den  Worten:  „Es  ift  nach  dicfem  allen  mit- 
liiti  nODÖlhig,  für  jede  Sonntagsfe^jT^r  eine  gewiffe 
Nofm  m'beltimmra.*'  UnpaiTender  bitte  d^r  erfte 
'  Auffatz  nicht  leicht  abgebrochen  werden  können. 
Uebrigens  enthält  auch  diefe  Fortfet/ung  manchen 
guten  Oedanken,    a)  Ueber  die  Gefahr  für  Lmutfrtäi' 

S'er»  ßreitßchtig  z»  toerden.  Da  befooders  angehen* 
e  Prediger  diefer  Oefahr  bisweilen  ausgefetzt  findj 
fo  ift  diefen  die  Lectöre  diefes  Auffatzes  vorzOglich 
zu  empfehlen;  aber  auch  mancher  ältere  Lancjpredi- 
.  'ger  ift  diefer  Oefahr  unterworfen.  3^  Ideen  xtu  rer- 
tdtung  der  Katechetentcefens  auf  dem  Lande.  Es  macht 
dem  Vf.  mehr  Ehre,  dafs  er  ßch  auch  jener  verfäum- 
teOt  ambulatorifchen  FilLalpädagogen  annimmt,  die 
M  aaaohen  Orten  Ratecheten  ^coot  werden; 

-  wenn  nur  diefen  Leuten  gewOhnliefa.  nfcbt  dat  er* 

-  S[ti  was  Nfoth  ift,  das  tägliche  Brot  fehlte,  und  ficb 
fibigere  Subjecte  zu  dergleichen  artn  feiigen  Stellen 
'VtfraAnden  !  Welcher  brave  Superintendent  oder  In* 
fpector  wird  ihnen  aher  nicht  willig  die  Hand  rei- 

'  eben,  und  iie  io  der  Beförderung  cles  Guten  unter- 
ftatzeo?    Es  wird  fo  viel  von  Veredlung  des  Prcdi- 
'  der  *  uad  Schullehrerftandes  gafchrieben;  wenn 
'dodi.aber  aueii  die  Regierungen  etwat  mehr  fflr  die* 
f«  Vwedluog  —  durch  wirkliche  Unterftntzung  der 

Ifothleidencl^h  thäten!  *    4)  Ueber  hdiscretion 

ditr  lediger  in  ihren  Vortrügen;  vom  Bector  Schulze 
in  Lficikau.    Ein  Wort  zu  feioerZeit!   Sehr  wahr 
Ifta  unter  andern ,  was  der  Vf.  S.  376.  fagt :  „Wahr- 
heitsliebe ift  fehr  gut  mit  Zartfinn  und  Schonung 
vereinbar«"  Eben  fo  richtig  bemerkt  derfeiba  S.377., 
dah*  der  Prediger  dem  Alenfchengefchlachte  nicut 
•  von  neuem  die  Feffeln  der  Formulare  an7tilpgen  vcr- 
fuchcn  fülle;   ,, ohnehin  fey  das  vergebliche  Arbrii. 
!Die  Menfchen  befänden  ficn  fchon  zu  wohl  im  Zu- 
itaode  der  DenkfreTheit«  als  dafs  fi«  jene  Feffela 
vidit'verablebeueii  rollten."  —    Unter  den  dielem 
St  ilcUe  angehängten  Vorfchljs^nt ,  j^iiß alten,  uttd  Fir- 
fUgungen  fiodet  beb  manches  Lefenswerthe. 

Zwmjltm  Bandes  trßts  Stack,  t)  Sonntags- 
fchulen,  namentlich  in  voikreicheu  Städten;  von  Funk, 
Prediger  in  Altona.  Einer  der  heften  Auf fätze  die- 
fes Bandes.    Der  würdige  Vf.  hat  feinen  Oegenftand 

VM  alUn  Stitta  •rwofco«  £c  Uli  mit  Rtcbt  gegeo 


und  feibft  üiefe  müffen,  wie  er  richtig  bemerkt,  dem 
eigentlichen  Zwecke  des  SonotagSf  ditr  Erbaumg 
und  Erholung  nicht  eotgegao  wirkea,  wenn  fie  nicht 
*  auf  der  einen  Seite  in  dem  Mafse  fehaden  folleo ,  als 
fie  auf  der  andern,  bcy  einer  7we'r!^!i:är.;iceB  Ein- 
richtune  im  Innern  und  Aeufsern,  nutzen  können, 
fo  wie  ne  denn  aberall  nicht  anzufehen  feyes,  «la  die 
letzten  und  möglich- heften  Bildungsanftalteo  fOr  die 
bezeichneten  Jünglinge,   fondern  als  e=ne  heilfamo 
und  einftweilen  faft  nothwendig  gewordne  Vorberei- 
tuns  und  Einleitung  za  denfelben.  Ree.  befchrinkt 
folone  höebftena  'euf  erwacbfene  ledige  Perfonea 
beyderley  Gefchlechts,   die  in  der  Woche  oichf  [o 
viel  Zeit  entübrigen  können,  um  ein  Paar  Stunden 
auf  die  Bildung  und  Veredlung  ihres  Geiftes  verwe»* 
den  zu  kfinnen.    3)  Ueber  du  verfchiednen  ylrten  un- 
fruchtbarer  Texte,  att  Hindemiffe  dir  größtrn  /f  T>i- 
fatrlfit^rits  Predigers  betrachtet;  vom  Fred.  Schloijtr 
im  Drakendorf.    Z.u  den  un/rucntbare»  Texten  recii- 
net  Hr.  S.  1)  folche,  worin  Oberhaupt  zu  wenig  0». 
danken  liegen  ,  welche  för  die  Kanzel  im  Allgcmei- 
uen,   oder  für  ein  befondere.«;  Feft  brai^chbar  find. 
Z.  B.  der  Text  am  Fefte  der  Befckneidtng ,  wnräber 
Ree.  nur  einwul  gepredigt ,  in  der  ganzen  folgendfa 
Reibe  von  Jahren  hingegen  fich  eieene  Texte,  die 
auf  den  Wechfel  des  Jahres  Bezug  hatten,  gewählt 
hat ,  weil  er  nicht  gerne  einen  Gedanken  in  jenca 
höchft  fterilen  Text  einzwängen  wollte,  der  nicbt 
darin  lag.  Zu  den  unfruchtbaren  Texten  rechnet  llr. 
S-  2)  folche,  welche  von  allzuungewiffer  Auslegung 
find,  z.  B.  die  Evangelien  S.  lovocavit,  Oculi,  VI. 
p.  Epiph.  und  die  Epiftel  am  Sonntage  Quafiaio4f4M»- 
Niti ;  3)  folobe,  welche  fidi  blofs  auf  temderfre  Lm- 
ren  und  VorfteJIungsarten  beziehen;  z.  ff.  am  ssften 
Sonnt,  nach  frinitalis  und  4)  folche,  welche  ganz 
aus  jndifchen  Bildern  und  Allegorien  beftehcn.  So 
hat  fleh  auch  Ree.  mehrere  Jahre  hindurch  mit  dea 
SteUen  von  der.ffif^Aruod  Sara,  mit  der  Böcke  und 
JK.'illrr  Blut,  der  AfJie  vo»  der  Kuh,  dem  Sauer- uri 
Süßteige  u.  f.  w.  herum  gearbeitet.   Dafs  folche  Tex* 
te  wahre  Hiaderniffe  der  grdfsem  Wirkfamkaft  dar 
Prctficers  feyen,  bedarf  keines  Beweifes.    3)  Uthn 
di:s  Jiulefen  der  Predifitm;  von  S.  in  H.   Das  Abie- 
fen  der  Predigten  führt  zwar  überhaupt  mancht 
Nachtheile  mit  ficb;  doch  fcbadettsdem  Stadtpce 
dfger  ungleich  weniger,  als  dem  Landprediger ;  da 
letzte  f^eräth  dadurcu  in  Gefahr,  die  ganze  Achtung 
und  das  Zutrauen  feiner  Gemeinde  zu  verlieraa*. 
Diöb  wird  recht  gut  vot]  dem  Vf:  diefe«  Anfliitaat 
gezeigt.    4)  !Vas  iß  Andacht?    Ein  Verfuch  zur  rS-J 
hern  Beßimmung  derfelben;  von  IV. Schröter ,  Gcleiir*  ' 
ten  in  Leipzig,    ,,/indacht  ift,  nach  Hrn.  S.,  eioa';' 

äUitunuiig  de«  Oamfttbs.  wdl«h«  üiuok  ein  Hinge«* 
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daelitiialwn  !itflii-eitt  RI«iI«Dke»  tn  Gott  lieiTorge- 

bracht  wird."  5)  l^on  der  Nothiioi^iAdt ,  die  Zahl 
itr'PredigUH  zu  vtrmindtrHy  vutn  Coljjborator  Kiinß- 
Jf^SU  Altenburg.  Neben  manchen  bekannten  Grün- 
ieay  fcheiot  uas  lolgeoder  aller«.  Au(merkfainkcit 
Werth  zu  feyn:  Wenn-<In  Prediger,  neben  andern 
GefchäfteQ  un  J  ^)  y  der  VerbintlJichkeir ,  mit  (fem 
Gei(te  der  Zeiten  iii^mer  fortzugehen,  auch  jede  Wo- 
che ooch  eia  oder  mehrere  Meie  öffentlich  auftreten 
kann  ^  fo  fcheint  dief^s  zu  bew  eifen,  dafs  dazu  fo 
viel  Anftrengung  nicht  nöthig  ik,  als  vielleicht  man- 
cher diefes  Standes  das  Publicum  gern  überreden 
nScbtco.  Und  kanii  dadarch  di«  Achtung  eegea 
die  Prediger 'befUrdert  werden?  —  Die  Anßalten, 
VirfUgnngtn j  u.  f.  w.  ,  nehmen  beynahc  rlie  Hälflc 
ditfes  Heftes  ein,  enthalten  aber  manchen  interelfan* 
t«a  Auffatz,  z.  B.  Etwas  von  dem  gegtnwSrtige»  Kit' 

du»' unA  Sihn'ue/fn  in  Frankrrich  ,  —  eine  traurigr; 
Schilder uog  'ii'i:  1  andlchul«  efcij*.  —  Erinnerungen 
iAtr  «nd  für  Schvllihrer,  v.  a.  m. 

Zvctvten  Bandes  zweytts  SitAc)it,    i)  Befchlufs  des 
SclirStrr/({i<»  Auff«tzes  9btr  äit  Amdacht,    s)  Ut^ 
tidesverwamungen  der  Gäß'ncUcn  in  Gegenwart  der 
ffttßitmtit»:  von  dem  Herausgeber.    Der  Vf.  thut 
woalddu^oadifet  VQrfchläge  in  Rackficht  der  Ei- 
desverwamnnseo »  «   behält  fedoch  TodteDkoj>f 
«nd  CraciBx  bej  der  wirklichen  Abnahme  des  £i* 
cfSD  ii-hbey,  —   und  wunfcht,  dafs  die  Prfediger 
iraader  bisherigen  Obfervanz,  wo  die  Eidesverwjr- 
MM%  mit  einem  Mal  und  in  Gegenwart  dr.s  Juftiti^ri- 
OS  ood  der  GerichtSperfnnf'n  gpfrliehen  mufste  ,  dis- 
penfirt,  und  ihnen  dagegen  geitattet  werden  ir.üch- 
te,  dafs  ße  auf  eine  der  Natur  des  meofcblichcn  Ge- 
jndtbes  angemeffena  Weif«  bey  Eidesadmonitiooea 
T«  Werke  Mben  dOrften.   Zuletzt  noch  einige  wah» 
re  und  kräftige  Worte  (Iber  die  inhumane  und  barba- 
tjlche  Zumuthong  an  Prediger,   WiiTflhüter  zum 
HocSigerichf  e  zu  begleiten,  und  dei^i  aus  der  menfch* 
liehen  Oefellfcbaft  Ausgef^ofsenen  die  letzte  Eh- 
re  TU  erweifcn.     Fee.  denkt  noch  mit  Schauder 
ff.iran,  al^  ihn  vi  r  mehrern  Jahren  das  traurige  LooS 
der  Begleitung  eines  iMörders  auf  denBabeoRein  be' 
traf    3)  Gedmktn  üier  du  fogeummäin  ^Mtn/fehrii- 
htn  der  Superintendenten  und  Ktrchenephören ;  ntbß  rt- 
lagm  Ideen,  den  Stoff  zu  folchen  betreffend;  vom  Pred. 
M.  zu  N-    Die  Zirkularifchreiben  der  Rirchenepho- 
nahilt  der  Vf.  für  zweckmärstg ,  und  Riebt  foda0ii 
Ideen  Ober  deir  Stoff  diefer  Schreioen  an.  Er 
rechnet  r'j^iin  vorz-.iglich  das  Prediger,  das  Katechi- 
firtn,  die  Liturgie t  das  Abfingen  des  Predigers  (wo- 
reo  Ree  .nie  riel  hat  halten  kennen)»  das  langfame 
f^frliche  Singen  der  Gemeinde,  die  weitere  Atisbilduvg 
dir  Sshmilfhrtr  auf  dem  Hachen  Lande,  Infpections - 
»liftg^tüfckafteni  u.  f.  w.    Ree.  hat  durch  mehrjähri- 
•mdifeae  Erfahrungen  gefoodea,  daff  manche  di«f«r 
^•ete  weit  {teffer  bey  Rircbeavlfitatfonen  (wo  der 
Sjr  rhitendenl  tulcr  lofpector  die  befondere  Ce- 
■keixide  und^^ihren  Lehrer  felbTt  im  Auge  hat,)  als 
iarch  Zirkularfchreiben  berOckSchtigi,  und,  wo  es 

*■  h 


da  aber  Tanc^eo  manch«  Predigt  fcHon        auch  di<f  - 

humanf^en  Vifitationen  ihrer  vV  i'-di-  ri  Ht  rr.fhr  filrv  ■  ' 
angemeffen  zu  halten.    4^  Ein  i'i'ink  zu  zweckmcßf' 
ger  Einrichtung  der  Predigten  am  Rrformationsfeße ; 
vom  Rector  S^ttüu»  ia  Luckau.    Angehängt  ift  ei- 
ne Anzahl  Texte -»it  Reformation spretljgten.   5)  Gf«  . 
danken  über  der   l'ortrag  der  bibltj'chm  Geßüchte  im 
Kindcrunterrickte.    Zur  Beherzigung  für  Sehullehrer; 
vom  Pred.  Schldffer  in  'Drakendorf.    Der  Vf.  diefer 
lefenswerthen  Ideen  hat  fich  felbft  durrli  eine  bibti' 
ßlii-  Geßhichte  für  Kinder  von  reiferem  Aii^r,  (Gotha, 
1K06.)  vortlieilha''t  bekannt  gemacht.    6)  Einigt  Mit-  , 
tä,  die  Au/merltfamktit  at^  öffM^icki  Rtligi*iuvertr&m 
gr  XU  erkitttm;  vom  Pi'ad.  Wi^x  zu  Bf&kirebeo  Hü 
HraunrelGf  licn.     Unter  mehrern  ganz  guten  Vo*--  . 
fchliigen,  kommt  auch  einer  vor,  dem  Kec.  feinea 
Beytäil  eben  fo  wanfg,  als  der  Herausgeber  des  Joui^- 
naJs,  geben  kann,  und  diefer  befteht  darin:  man 
fo!l,  ftatt  der  gewöhnlichen  Predigten,  «gwl/i^Är  £/«- 
terredunnei  ül'ry  R  '.lgiovswakrheitcn  m.it  dem  gemei- 
nea  Volke  Italien,  u.  f.  w.  —   Unter  den  Verfügun- 
gen  n.  f.  w.  findet  man  auch  einen  Auntug''inu  ier 
Neuwicdfchen  IWordiring  zur  yorb::uttns  der  Rntwei' 
kung  des  göttlichen  Namens  und  des  MffiitraHcks  der 
Emi  die  nicht  nur  vom  Herausgeber  diefes  von  unt 
angezeigten  Journals,  foodern  auch  in  mehrern  an- 
dern öfreotlichen  Blittem  mit  unbedingtem  Beyfall 
angezeigt  worden  ift.     Auch  Ree.  fand  darin  viel 
Gutes,  befdnders  die  zweckmäfsige  ßefcluJnkung 
unnöthigef  Eide.    Dagegen  mifsfiel  ihm  die  (1ii«ntli- 
che  Bekanntmachung  des  Eides  von  der  Kanzel,  die 
Auffurderung  der  Gemeinde ,  über  den  moralifclica 
Charakter  des  Schwörenden  Kunde  zu  geben,  Ma- 
terialien darzubieten»  ob  er  etwa  an  einer /m/mii«i  iji* 
rü  laborir«,  das  Kofean  des  Scfaw5renden  vor  dem 
Altar,  —  den  Todtenkopf,  die  Sanduhr,  il  >-  fc  hwar- 
ze  Bekleidung  der  Gericht&tafei  mit  eingerechnet,  a.  , 
dgl.  Dinge  mehr.    Welcher  feinfahlende  Mann  woU* 
te  nicht  lieber  ein  Unrecht  leiden,  als  fich  zu  folches,  ' 
auch  bey  dem  reinften  Gewiffen,  OefundhVit  nndNer» 
ven  angreifi'ti (' pn  und  erfrlj  lUernde  Ceremonicn  ver-.  . 
ftebo?  SoicheEides-Ableguogen  haben  doch  immat  . 
etwas,  das  «fnar  geiftlienan  Tortur  nlbfat  uaihii-- 
lieh  ift. 

Zwesten  Bundes  drittes  Stück,  i)  VorfchlHge,  di» 
Vtrtilmg  des  Kirchenephoratt  betreffend.  JDrittf  ^rU  - 
fetinutg.  Der  Ephorus  foll  fich  bemühen,  dem  antre- 
tenden Prediger  feinen  Antritt  leicht  und  angenehm 
zu  machen;  er  foll  unparteyifch  gegen  alle  Predig- r 
feines  .Sprengeis  feyn,'  vpd  Niemanden  als  feinea 
Gonftling  auiir^eichaafl,  und  den  Oemeingeift  unter 
feinen  Diöcefanen  zu  erwecken  und  zu  befördern 
ftreben.  insberoniieie  foil  er  auch ,  als  KoIlegO^des 
weltlichen  Concommiffarius  des  Confiftoriums ,  den 
Predii(er  fchotzen ,  und  deffen  Anfehn  mit  Weisheit 
verthridigm  und  hefeßigen.  3)  Ueber  das  Ferhnltniß  • 
neuer ,  in  die  I!i'!igions  und  SitterJ.fhre  eingeführter, 
IVörter  und  Redensarten  zum  Reiigioiutcejen  /  von  dem 
Herausgeber.  Man  bat  fich  hie  und  da  gegen  das 
fi«iiwiea  trlilirty  §ßwiSt»r  insbafoadsra  durch  die 
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kritifche  Philofophie  in  Umlauf  gekommene  Wörter 
und  Redensarten  in  den  Schul  -  und  Religionsunter- 
richt auftuoebmeo.  Hr.  S,  fcblugt  einen  vernaafti- 
geir Mittelweg  ein,  und  r«tst  folgendes  feilt:  l) 
'  der  Begriff  (Wort,  ReHensartJ,  ohne  welchen  die 
ReliEipos-  und  Sittenlehre  nicht  in  ihrer  Reinheit 
b«ftäien  köDDte,  mufs  in  den  Unterricht  aufgenom- 
men werden.  2)  Kein  Begriff,  welcher  eia  gewiffes 
Verhältnifs  beftimmter  und  reiner  bezeichnet,  folg- 

l.rh  hit-riL  litigend  ift,  <tirf  7ur":;  I<[',e\v;creii  wrrrlen. 
a)  Jeder  Begriff,  welcher  dic.fittliche  und  religiöle 
firkenntolfc  erweitert,  oder  fittliche  und  religiöfe 
Gefahle  erweckt,  belebt  und  verftärkt,  verdient  ein- 
geführt zu  werden.  So  feilen  z.  B,  die  Worter  reli- 
j^ÜSs*  RtligivfitaU  ßttlichtt  Intertjfe,  inntres  Gefttz, 
lAtrjimhtk,  rtine  Aehtuag  för  das  ßttück- Gute  bty- 
-  befaatten,  iber  j^hArfg  «rkllrt  wertfen.  3)  Uehr 
dfti  rernunjtbtgnff  des  Preäigerrangt ;  vom  Dial-  r 
pus  JiökUr  in  Altenburg.  Ein  trefflicher  Auffatz, 
den  wir  mit  wahrem  VergnOgen  und  mit  Achtung  ge- 
gen den  Vf.  gelefen  haben.  Er  ift  nicht  wohl  eines 
Kurzen  Auszugs  fähig.  Nur  folgendet  bemerken 
wir:  1)  Der  Haiij;  der  Prediger  rt  uf^\  nach  Hrn.  A',, 
blofs  rein-eccleöaltifch  feyn;  2)  wenn  Staats  -  und 
Kirebendiener  in  richtige  parallele  Vergleichung 
kommen,  und  verV-ältni^mäfsig  coordinirt  werden 
foliteo,  fo  mufs  es  in  der  Rirche  eine  auf  das  zxx  er- 
ziehende und  7u  bildende  Volk  i;i(ira!;fch  -  brrcrbne- 
te,  opd  auf  feiae  Freiheit  mit  religiöfer  Weisheit 
wirkende  Obergewalt  geben,,  die  mit  der  oberften 
Staatsgewalt  auf  gleicher  Stufe  (fes  Hanges  ftehon 
mafste.  Der  Rircneorepräfentant  ilt  bfy  den  Prote- 
ftanten  der  Fürfl.  Die  Folge  des  Ranges  mflfste  in 
Anfehung  der  Staatsdlener  voo  der  einen,  and  in 
AofehuDg  der  lUtclwadieMr  von  der  «ndera  Seite 


des  Filrften  anfangen.  „Die  Staatsditoer  könnten 
immer  die  rechte  Sehe  des  FOrftcn  einnehmen,  we- 
gen des  weltlichen  Arms«  der  zum  Schatze  des  Ou* 
«en  nA^g  ift,  und  die  Diener  derKlrdie  mof  der 

linken ,  als  auf  de' p^ivfifch  fchwächern,  doch  auf 
der  flehen,  von  urlcher  ßt  dem  Herzen  nährr  ßtid." 
Staatsbeamten  und  Kirchendiener  können  nach  V>r. 
Dunftprincipien  einander  nicht  fubordinirt,  fondem 
mtlfTen  coordinirt  werden.  Was  der  Vf.  Ober  dt» 
Naturrang ,  den  Gelßesrarff  [3^*  ,  ift  vorzOgHch 
fchönr  Irfig  aber  ilt's,  „dats  iir»  Heffifchen  die  ar- 
men Landptarrer  gar  keinen  Ravg  laben  foUten."  (S. 
35-.^  In  der  gednuktfn  II-  f'i  n  -  R^ifft-Ifrlien  ■R.i'  g^rd- 
nung  liaben  l'rediücr  den  Udng  n  it  Afl'  liorfti  x.ht-t 
Stimme  bey  den  liöhern  Ccillip;-'n,  n  it  An  trrän- 
oern,  Oberreatoieiftero »  uuadt-Iic;.'ri  StallmeifterB, 
u.  f.  w.  In  eiaem  namhsften  /{dutfireiebf  haben  die 
Prediger  auch  einen  beftimm^en  Rnng;  fie  ftehea 
nämlich  in  der  dreyzeUnten  Klujf*  einer  neu^'edruck- 
ten  Rangordnung,  und  in  der  vlfrxthnten  folgen  fo- 
dann  die  Kammerdiener,    Ilofpauker»  Hoftram^rf^r, 

KammerfHiAren ,  fiauffcfmeidfr,  u.  f.  w.  - 

the-d.  Narhricliten.  i}.ü-.  Sr.  41.  S  <45^  Ut-Vpr- 
haupt  freylich  ifts  fo  eine  Sache  mit  dem  Geben  e^utt 

Rangs!  4)  Ueber  den  Einfluß  des  katechelij'chtn  ^ 

JtfUf-lansunterrichts  auf  die  Veredlung  des'  Prcdign^ 
oder:  der  Predieer ,  alt  KfUf^ionsUhrer  der  ^»'^■'■■^ 
vom  Prediger  IVilni'en  in  K'  rlin.     Fin  ]clen<^\vri  Jher , 
Auffatz!  —     Nicht  ohne  Laune  find  die  Worte  des' 
Textes  an  manch  Prediger ,  die  keine  Schriftflrütjr^/kJ, 
gofchriebi'n.   —      Der  ßtrfte  Jahrgang  diefes'gfww- 
nats  jiir  l'ereddmg  drs  Prediger  -  und  SckuUdiftrßaM- 
des  ift  bereits  von  einem  andern  Ree.  in  diefen  nhi 
tern  (Revif.  d.  tbcol.  Journ.  1807.  Nr.  151.  tt.f.)  beur- 
tfaeilt  wordm. 


PÖPQLARK- 

JUOENDSCBRIFTtN. 

Gotha  ,  b.  Perthes :  SÜtengmÜth  ant  äem  gmn- 

ren  I.ebfn  zur  helelireii  lcri  V^nterhaltuni;  ffir  Rin- 
der und  Jünglioge  bearbeitet  von  dem  Vf.  dts 
*  Gmnal  und  Ltna.    Zwey/tes  bäoifchen.  iSoo. 
und  16S  S.   DfiUu  Bindcheo.  i8oa.  168  S.  g. 
(iRlhir.) 

Audi  unter  dem  T;ii°1: 

3>ramatifch*  Sprkkwifrter,  u.  f.  \v.   Erßa  u*  zwijf- 
Us  fiioddieo,  o.  f.  w. 

Hr.  L.  verfreht  die  Kauft,  dwch  feine  Darftel- 

lLin:;pn  .■  u  unterhalten  und  7U  rühren,  in  einem  nicht 
gerifi.v'i'  tJrade.  Auch  die  in  diefen  beiden  lland- 
eben  Her  Sittengemähie  (das  erfte  ift  in  der  A-  L.  Z. 
1796'.  Num.  266.  von  einem  sndern  Mitarbeiter  enge« 
zeigt  worden)  gelieferten  voUftäodjgeo  fiearlMla«- 


8GHRIFTBN. 

gen  einiger  Sprichwörter,  fo  wie  die  angehängten 
Skiz/en  zu  einigen  aii.l««rn,  empfeh!  n  firh  von  die- 
fer  Seit*.  Nur  eine  Bedonklichkeit  ftiefs  uns  bey 
einigen  Stellen  des  tfte«  Bändchens  der  Sprirhwöf« 
ti^r  auf,  namfirh  die:  oI>  es  wohl  gut  geilian  fet, 
dafs  der  Vf.  Rollen  der  Verliebten  von  de«  Rleiccn 
ipielen  läfst.  Gleich  in  dem  crflen  Stflcke  will  Lui- 
fe  mit  Fritzea  Hochzeit  fpielen»  und  mit  iJini,  aU  ih- 
rem Sehatz,  om  den  Halt.  Im  driften  Stflcke  Konnit 
es  wirklirb  ru  einer  Heiratb;  dal  er  auch  die,  Ao- 
fangs  von  Rindern  jjeipielte,  WvWe.  am  Fnde  d*. 
■  Stflekt  von  einigen  Erwachfen.Tn  vollendet  werdi 
mufs.  Im  2teo  Bande  ift  dicfer  Anftofs  ^itizli^ 
vermieden.  Oewifs  darf  der  Vf.  fOt  die  hier  fo  fcl 
bearbeiteten  SprichwOctcr  «wf  daoDnk  dtrjl 
Lefewelt  rechaeo. 
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Dienttag$,^  4*n  a^.,  Mär z  i%Qg, 


WISS£NSCilAF7LICflE     W  E  R  R  X. 
AftZ.IfBTO«LAailTHBtT. 


.    „     f ,  b.  At ;  e  n  ko  ver :  üeber  du  AusfUhrunPS' 
«f«?'        Schilddrüfe.     Ein  Schreiben  ao  Hrn. 

Thomas  Sammcriop,  von  Dr. 
^»h.AMt.Sckmiäimüaer,  PcoMfor  ia  Lmäakni. 
1604.  7j  S.  8.  mit  I  Kpf.   (la  ^r.) 

Jo  dirf^  Schrift  hat  tJer  Vf.  mit  Tielem  Pl.irse  al- 
j  gefamme/t,    was    bisher    gefchehen  ift, 
wni   dm  eieentliche    Beftimmaag  Siefes  Oreanes 
durch  Aumnduog  von  einem  oder  mebrern  Aus/ah- 
run^s^^nacn  iuker  Zweifel  tu  fetzm.    In  einer  fo 
duokeJii  SaclM  rft  woh!  ;.r^.  R-rharhjung  und  jede 
»w»  Jinheht,  wenn  fie  aufmeikfam  angeftcllt  wor- 
«f"Vt.  von  eini^r  r,  Werth«,  weil  tiaHurch  tbeiJ<( 
uWnaapt         Ihätigkcit  der  Unterfucher  folcher 
"^Fü  Neue  geweckt  wird,  iheils  auch 

«ffb  neue   \V*ge  zu   fruchtbringenden  Verfuchco 

IVf^  I"  "^'^  Vfr  Verao- 

In^t.^ng  ßr;^ehen,  wollen  wir  urnftändllcber  -»n. 
zei^ea,  von  dein  flbrigen  befchreibßnden  und  rai- 
ionn.reode»  Theile  derlchrift  aber  führen  w,r  nur 
im  Allgemeinen  an  ,  rfafs  die  fiefchreibun-  der  ScWld- 
V^mlsTu  ^i^^*^' i^J^f-  anfängt,  die  frfthern  an 
VoJIftandigkeit  und  Oenautgkeit  fibertrifTt,  und 
die  von  andern  Zergliederern  aber  diefen  0.«eiT. 
Äl^  «ftgeftellten  Unterfnchungen  zweckmäbig  und 

r^^rV'^/"'^"'  '^^^'"^^'^^^^"*  2iuerft  e™»e 

d«  \;;f.  Autn.erkfamkcit  die  Verlingeruog.  wel. 
ch^  öfters  roo  (fem  nilttlent  Theile  der  Schild- 
drai«  aufftei«;  er  fand  diofelbe  aoter  ficbcn  Lei- 
«eo  Tiermal   von  derfelben  ßefchaffenheit,  wie 
fle  auch   fchon  von  andern,  befonders  von  La- 
loiuiu,  beol>acbtet  vrordea  war;  nfimüch  efn  pa nr 
Lfojen   unter  <ler  Stelle,  wo  fich  die  auffteifien- 
de  Verlän-crun-  i  n!  r  !as  MittelftOck  des  Zutilen. 
heins    mit   einer   biols  hiutieen  Fortfetiunc  ver- 
kroch  ,  erfchlen  ein  erhfengroTses  dannhiutiees  mit 
weifalicheiB  Safte  gefälltes  Bläschen,  nach  deffen 
.  Pr^r      'f*"^*  «affteigende  Verlängerung  der 
SchiM.JrQre  welche  fehr  aufgetriehen  war,  nfam- 
nipn  hei ,   und  einige  arofse  Tropfen  der  in  dem 
Waschen  enthaltenen  f^uobügtieit- zum  Vorfcbein 


kamen.  Durch  ein  Ibnliches  Bläschen  konnte  Lä- 
lomettg  die  ganze  Sehilddrflfe  aafblafen. '  Es  fragt 
fich  min,  od  der  tu  Form  eines  Blischens  ausge* 

delinie  Kanal  als  ein  Ausf^fjrunqsgang  unter  das 
ZuDgcnbein  vorläuft,   oder  ob  )enes  Bläschen  das  * 
Werk  eines  andern  krankhaften  Bildung^iproeenies  * 
l(t?  Der  letztre  Fall  itt  wohl  rieht  u  nh -fcbeinlteh. 
weil  das  Bläschen  mit  allen  Höbiungea  der  Schild- 
drOfe  in  Verbindung  Jteht. 

Dafs  es  obrieens  auch  nicht  «n  Verbindungs- 
wegen zwifcheo  tfer  Lufb-Stire  and  der  SehilddrOfe 
fehle,  beweift,  nach  des  V(s.  Meinung,  rJir  Aus- 
dehnung dürfeJben  bey  Schwangern  durch  die  nacli 
einem  vollen  Einathmcn  in  den  Refpirationswegea 

EewaUfem  zorflckfehaltne  Luft.    Wenn,  glaubt  er, 
lofs  durch  den  Andrang  des  Bluts  diefe  Ausdeh- 
nung her-,   r;'  '  lüi  !it  wilrile,  fo  wurde  man  bey  öf- 
ters Oebinn  U'n  eher  Varices,  Anevrysmen,  ücr- 
ften  der  G  ,  ;  ?  oder  Blutergiifs  in  ihr  Gewebe,  äh 
eigentliche  Kröpfe  7u  erwarten  haben.    Gegen  die- 
fe VorftelJung  Jafst  ftch  einwenden,  dafs  der  allmfi- 
lig  fortgefetzte  Andrang  des  Bluts  in  fo  zahlreich  " 
verzweigten  Gefäfsen  als  die  der  Scbilddräfe  find, 
ebne  Verletzung  derfelbea,  eine  betrSchtHche  Aus- 
dehnung aller  Oeräfszweige,  mithin  such  (*c^  d> 
zwifchcn  liegenden  Zellftoffes  und  der  leeren  Hin-  ' 
me  des  drflßgen  Körpers,  alfo  auch  der  ganzen  DrQ»  - 
fo  bewirken  könne.     Die  durch  den  Andrang  d?s 
Blut*  vermehrte  ThStigkeit  der  Gefäfse  wird  eher 
fclmellere  und  häufigere  Abfonderunj'  des  SchilddrO- 
fenfaftes,  als  BiuteVgiefsung  zur  Folge  haben,  und  ' 
auf  diefe  Weife  könnte  man  fich  alfo  das  Anflcfawel- 
Jen  der  Dröfe  erklären,  ohne  Vnrausfetzung  hcfon- 
drer  Wege,  welche  von  der  Ürüfe  in  die  Luftröhre 
fahrten  iin  I  die.  fc}j(i[i   \ on  beträchtlicher  WdM  - 
fejnmafstea,  wenn  fie  von  ihren  Mflnduneen  aas  iii 
der  Luftröhre  durch  Luft  feilten  angfefblTt  werdea 
ka  nnen.   Die  Möglichkeit,  durch,  "in  der  LuFtröh- 
rc  befindliche,  Mündungen  die  DrOfe  anzufüllen ^ift 
z^var  namentlich  von  ^attr  erwiefen  worden ;  allda 
es  ift  nur  idcbt  «nsgeniacht,  ob  jene  iMiin(Iuni;cn 
nicht  ehen  niigewAhmfch  ausgedehnten  Gefäf^^en  an- 
gehört haben.     Uebrigmi;   [lütihr    lier  Vf.  f.-ihfr. 

da^Jene  Wege  flur  aus  (^if  J^itioffi^.^^y^y^xjgle 
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fammeneefetxt  feya  mflfstea,  weil  kein»  FJflCßgkeit 
und  alfo  auch  Dicht'  df«  der  ScMIddrflff  in'  el- 

'.Dem   Tropfen  io  die  Luftröhre  gebracht  werden 
könnte,  ohne  fogleicb  zu  eineoi  beträchtlichen  Hü- 
ften tu  reit'/eiiT  mittelft  deffea  fie  fcbnell  aus  dem 
nur  zur  Luftaufnahr:  e  heftimmten  Kanal  entfernt 
werden  würde;  wahrlclieinJich  öffneten  fie  fich  nicht 
alle  «n  einer  beftimmten  Stelle,  etwa  in  den  Kehl- 
kopf oder  in  die  Luftröhre,  foodero  «n  mehrern 
-Stell^ff  und  von  eilen  Sdten  her,  von  denrn  die 
SchilddrOfe  die  Lnftröhre  umgiebt.    Bordeu  f^lanhte 
über  und  an  dem  erften  Ruorpel  der  Luftröhre 
mehrere  kleine  OeffouDgen   bemerkt   «u  haben, 
durch  die  ei'  die  DrOfe  aufgebJafen,  urd  in  wel 
che  er  Borften  gebracht  hatte.     Der  Vf.  (ah  an 
der  SchilddrOfe,  welche  das  der  Schrift  beygefdgte 
Rnpfeir  .vorfuUt  •  nebrcre  kljeijie  Oefefse«  vpn  .der 
Mitte  w%  obern  IRandes'der  Drflfe  nnter  dem  Jling» 
knorpel  hinlaufen ,  und  eben  folche,  etwas  längere 
von  dem  rerhteo  Seilexitheile  der  Dril- 
fe  nntcr  der  rechten  Hälfte  des  Sch)ldknorpels  fich 
verlieren.     In  der  Witte  der  letzteren  lief  zwar  ein 
etwas  ftirkeres  Gefäfs,   unverkennbar  eine  kleine 
Arterie,'  aber  die  übrigen  fchienen  doch  weder  Ve- 
nen nocii  L^mpbeefäfse,  foodero  AusfQhruogsgSnr 
ge  zfl  ferö.       'Bey  tler  ünterTachnng  dereumri- 
i'.cn  len  Verlängerung  der  Drflfe  liefs  ßch  der  an- 
ichuinend  fehni&e  Fortfatz  derfelben  leicht  in  nieh- 
verf. rundliche  Fäden  trennen ,  die  fich,  ungeachtet 
ihrer  Feftigkeit,  dennoch,  auffallend  von  Sehnenfa- 
fern  uoterTchlerlen  und  deshalb  für  Ausführungs- 
•gänge  gclialteii    wurden.      So   wie  die  Sajnenbias- 
eheo  ihren  Saft,  gemein fchaftlich  mit  denen  der  Vor- 
fteberdrQfe  ergieueo ,  fo  vermifcht  fich  wahrfcheio- 
lieh  der  Saft  der  an  der  Luftröhre,  dem  Lar3-nx, 
dem  Kehldeckel  und  dem  hinterften  Grunde  der 
Zanffe  liegenden  Drüfen  foeleich  mit  dem  Schild- 
drflfenfafte,  und  das  Gemifco  erbilt  dann  die  weifsr 
lichgraue  Farbe  dee  fehleimfehten  ÜeberzngM  der 
Luftrodrp.     Für  diefe  genieinfchaftlirhe  Oeffnung 
der  SchilddrüfenkanäJe  und  der  Ausführungsgänge 
'^wt  fcletnem  Drflfen  fpricht  auch  noch  das ,  dals 
anf  einen  auch  noch  fo  vorfichtie^  angebrachten 
Druck  gegen  die  SchilddrQfe  eine  JFlOfugkeit  aus 
den  Mnndungen  der  kleinen  Drüfen  erfcheint,  aus 
denen  fich,  sninal  wo  die  kleinen  Vertiefungen  in 
ihrer  Mitte  etwas  betriehtUeher  und  weiter  find, 
die  von  aller  Dn5rpn''Tihftanz  freye  Haut  fo  hervor 

greifen  läfst,  dafs  die  Dräschen  felbft  fichtlich  wie 
rhliefsringe  um  die  Schilddrflfenfaftgänge  herum- 
liegen. Die  von  der  auffteigenden  Verlängerung 
der  Drflfe  ausgehenden  Gänge ,  endigen  Geh  wahr- 
Jcheinlicb  in  der  Gegend  um  den  Kehldeckel  herum, 
nnd  an  dem  hioteritea  Zuofiensrunde,  wo  bey  dem 
Ein  u^d  Attsfkreieben  der  Lull  am  mefften  Fdieli» 
ti£;k- jt  nöthig  ift.  Auch  zeigen  fich,  wenn  man  die 
da  li.eruml)egenden  DrQschen  behutfam  aufhebt, 
deatiieh  einige  in  diefelben  laufende  Fiden  von  der 
Art,  wie  dfeienigen  die  von  der ttnVeigenden  Ver 
längeruflg  der  Orafc  aUi^fiD.    Wo  (Uefcr  Theil 


:ter  zur  a.  l.  z.    -  39a 

4n  der  DrOfe  nicht  vorhanden  ift,  da  fteigeo  dqn« 
die  'Ausföhrungsgänge  in  gröfsrar  Anzahl,  iheils 

an  der  innern  Seite  des  S' Tuldknorpels ,  tl>eils  zcr- 
ftreuter  Ober   den   häutigen  Raum  zwifchen  dem. 
Knorpel  und  dem  Zungenbeine  in  die  Hdhe.  Die 
beygefngte  Abbildung  7eii;t   nicht  nur  die  Schihf- 
drüie  mit  der  oü  an  derft^iben  aiiflteigenden  Verläii- 
gemOg  in  ihrer  Lage,   fondern  auch  drey  Stellet^ 
Wo  mutbmafsliche  Ausf ahruniugioge  ficbtbar  find  • 
nämlich  an /dem  Ende  der  verlingerong  folcfac« 
welche  unter  dem  Zungenlieine  fortgehn,  an  dem 
obern  ausgehöhlten  Rande  der  Drüfe  aber  Solche, 
weMM  tbeiifl  unter  dem  Ringknorpel,  tbeils  an 
(fem  untern  Rande  des  Schilf(]<nnrpels  furtlaufen. 
Diefe  hier  angedeuteten  Gänge  find  wohl  in  ihren 
Durchmeffern  etwas  zu  ftark  vorgeftellt ,  fonft  ver- 
räth  die  AbbUdune,  da  fie  der  erfte  Verfucb  dm. 
ungenannten  Kflnfuers  ift,  viele  Anlage  Wenn 
wir  auch  des  Vfs.  Heweife  für  die  \  ;  n  ihm  befchrie- 
benen    und    abgebildeten    Ausführungsgänge  der 
Schilddrüfe  nicht  für  ganz  überzeugend  halten  k&a«- 
nen  ,   fo  läfst  Geh  docli  für  die  VV'ahrfcheinliehkeit 
ihrer  Exiftenz  manches  anführen ,  und  in  diefer  Hin- 
ficht verdient  die  Sache  durch  genaue  Unterfuchun- 

eo,   vorzflglirh  durch  AnfOUang  mit  Qnackfii» 
wdter  geprüft  iv  Wanten. 

BfiArsscim-Eio ,  in  der  Selnilbachh. :  FriedHck  HU» 
dtbraudty  königl.  pr.  Hofir.  und  Profeffors  zu€r* 
langen,  Lehrbuch  dtr  Anatomie  dt»  Menfckm. 
Dritte  verbefTerte  Ausgabe.  Erßtr  Band  1803. 
XX.  u.  «og  S.  ZwejfUr  ^»nd  39a  S.  J)rüUrBi^nd 
67a  S.  VkrUf  Baad  mit  d«Bn«tli^aa.R^fMni 
55SS»      (6  RtUr.) 

Die  Zahl  der  anatomifchen  Handliflcher,  die  fich 
feit  kurzer  2feit  fo  febr  vermehrt  hat  und  ficb  noch 
zu  vermehren  droht,  kann  foglich  in  iwey  Klaffen 
petl,eilf  werden.     Die  eine,  und  zwar  die  grötsie 
Klaffe  befteht  aus  folchen,  die  nicht  fowohl  den 
Zweck  haben,  umftändliche  Befofarllbnngen  der 
Theile  des  menfchlichen  Körpers  zu  geben  » '.ala  viel- 
mehr Ueberfichten  und  Anordnungen  def  Ganten 
zur  Unterflütziing  de.s  Gedächtniffes  für  diejenigen  , 
welcbe  anatomifcbe  Demooftrationen  beputzen  kön- 
nen ,  und  fich  tfaeils  zu  denfelben  Torbereiten ,  theils 
das   Gefehene  fich  in  Gedanken  wieder  vergegen- 
wärtigen wollen  ,  oder  denen  bey  der  Unterfucbuog 
dar  Theile  an  dem  Leichname  eine  kurzj:  Erinne- 
rung an  das  Bekannte  hinreichend  ift.    Die  andre 
RlaTfe  begreift  die  gröfsern  Werke,  welche  aat- 
führllche  Befchreibungen  aller  Theile  des  Kürper« 
enthalten  und  Heb  fo  Ober  den  ganzen.  Umfang  der 
2ergb'ederungskunft  verbreiten,  dafli  fie  nichts  nn- 
berflckfichtigt  laffen  ,  v  aszii  dem  Studiurr  derfrlbrn 
erforderlich  ift,  und  den  Lcfrr  in  Stand  fetzen, 
wenn  er  zugleich-  Leichname,  Präparate  und  gute 
Abbildungen  benutzen  kann,  fich  beynahe  ohne  ßey- 
l^üife  eiofS  Lehrers  zum  Zergliederer  zu  bilden. 
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Za  dieter  ^rt  von  ausfohrlictieren  Compendien  ge- 
Wt  bekanntlich  auch  das  HUrlebrandtTche.  Schon 
die  älteren  Ausgaben  zeichneten  Cch  vor  den  libri- 

ßn  gröfserco,  zum  Theil  «uc^  treffliche«  Haod* 
ebera  fahr  vortbeilhafit  aus,  befondart  dar«h 
ViJlftändigkeit  der  Befchreibungen,  durch  die  Kin- 
beit  im  Ganzen,  indem  ein  Geeenftand  wieder  an- 
dre« ohne  Kinmifcbaflg  tur  Zergliederunc^kunft 
Dicht  gebörieer  Dioge»  mit  gleicher  Dei!tl!rhl<eit 
ond  Ausführlichkeit  befchrieben  ift,  und  endlich 
durc)i  die  grqfse  VüIIf:ändigkcit  in  der  Angabe  ana« 
Itniifcher  Schriften  und  zur  Gefcbichte  der  Zarelie- 
Jerungskunft  gehöriger  Notizen.  Da«  Werk  bleibt 
lifo  immer  ein  Repertoriiim  das  fe^^ein  unentbehr 


zu  London  im  Laufe  des  Jahrs  1786.  tm  &:bar]acb- 

fieber  litten,   flberftieg  die   Soanme  aller  ^anders, 
in  diefem  Zeiträume  von  fieberhaften  Krankheiten- 
befallen  J^erfooen:   und   es  ift   feit  jlicfer  Zeit 
kein  Jahr  Tarflolfen,  wo  et^aieht  mebr  oder 

minder  hMg  fraffirte.  Was  S.  IQ4.  216.  aKp-  ff. 
Ober  das  Contagium  deffeiben  angpfilhrt  \rird  ,  pnt« 
hältunferm  Bea  unken  nach  keine  evidenten  und  jedem 
Zweifel  enthgt)enen  Beweifa  dafür:  vielmebr  eebeo 
manche  der  dort  aufgel teilt«»  Umftfnde  und  wibft 
die  ängftliche  Miilif,  die  S\  291.  fich  Uioris  gieSt  , 
eine  Anfteckung  wahricheiniicli  zu  machen,  wo  es 
ihm  air  öffM  Datis  dazu  fehlt,  Zweifel  felbh  an  die 
Hand.    Scharjarlifieher  und  bösartige  Bräune  ohne  - 


lidlift«  der  fich  mehr  oder  weniger  mit  der  Ana     Ausfchlag  auf  der  Haut,  find  blofs  V^arietäten  einer 
—         1  -<•-•       •  .  .    .     —  <.    K-ranl^lieit.    Collectaneen  zur  Gefchichte  des  Schar- 

lacbfiebar»,  4ia  jedoch  für  den,  dar  fefte  KeCultate 
daraus  «ieheo  will,  vorher  einar  genaneo  |levifioa- 

und  Prflfung  bedürfen  möchten.  So  oft  feit  i-^S- 
die  Scarlatina  angineja  in  London  epidemilth 
faerrfebte,  fah  der  Vf.  nie  einen  Fall,  in  welchem 
efen  Unftand  hat  der  würdige  Vf.  in  diefer  drit-  dn<;  Aderlaflen  indicirt  zu  fejn  fehien:  Oberall,  wo  ' 
tea  Ausgibt  fehr  zweckmaf&ig  befeitiet,  wie  fchon  man  davon  Gebrauch  machte,  waten  Vcrluft  der 
die  verminderte  Bogenzahl  beweif^ ,  indem  die  zwey-  Krifte,  HinfäUiakeit,  Und  fchwächrer,  geA  hu  in- 
te Ausgabe  dreyzeiiD  Bogeo  ftirker  war  als  es  die  derer»  auch  oft  febr  unordentlicher  Puls,  die  uomittel-^ 
ee^eawärtige  ift,  und  doch  ift  die  letztere  mit  vio*  barer  Folg«  daflelban.  Laximiitlid  haben  faft'  dio-' 
Ter  Sorgfalt  da  verbeffert  und  vermehrt,  wo  es  die    felbe  fchwächende  Wirkung,  und  find  änfserft  fel- 


befchäftigen  bat.  Der  einzig«  Vorwurf 
wilchan  nao  dena- Bucha  machen  konnte,  war  die 
WeitUoftigkeit  in  den  Befehreibungen.    Das  Be- 

fireben,  die  letzteren  fo  vollendet  als  möglich  zu  ma- 
chen, hatte  oft  eine  uunöthige  und  fur  den  Anfän> 
ermOtlende   Uniftindlienkadf  herbeyaefohrb 


er 


ten  erforderlich.  Brechmittel  fand  der  Vi.  nie  fo 
oft  zu  wiederholen  DOtbig,  als  VVit bering  es  get*- 
then  hat.  Binns  hingegen  gab  Mt  jedem  feijuer  Kran- 
ken ein  Brechmittel,  und  wiederholte  es  of^  nach 
la  oder  34  Stunden:  waren  fie  äufserft  entkräftet , 
fo  liefs  er  ihnen  vor  dem  Brechmittel  oder  während 
der  Wirkung  deffeiben ,  Wein  odef  den  Uqu.  corou 
cervi  volat,  reichen.  Auch  räth  letzterer,  kleine 
Gaben  Caiomel  und  andre  Laxirmitlel  dann  und 
wann  anzuwenden;  jedoch  mOffe  njan  es  fich  vor- 
sOglieb  aogalMeo  feyn  laffen,  die  Kräfte  des  Rran> 
ken  wibrend  der  Wirkung  /u  ontefftoti^en  Inder 
frühem  Periode  fcheint  die  oxygerirte  .Salzfäuro  fehr 
heilfam  zu  fevn,  wenn  fie  forgfallig  zulirreitet  ift ; 
min  mufs  deshalb  vor  dem  Gebrauche  jedesmal  ih> 
re  Befchaffenheit  chemifch  unterfuchen:  die  Gab* 
fOr  Erwachfene  ift  eine  halbe  Drachme  dem  Mafse 
nach,  fflr  Rinder  zehn  bis  zwölf  Tropfen.  )n  der" 
Mit  diefem  Bande  hebt  die  dritte  Ordnung  nach,  bösartigen  Briune  nahmen  die  SmythTcbeo  Rivche 


neaann  Fortfcbritte   der  Zergliederungskunft  er- 
Mdtnntt;'  auch  find  die  Mi  Swr  Erfcheinung  der 
awavtcA  Auflage  erfchienenen  ana,tOflüfcban  &hii£» 
tao  {»rg|[litl(  ingafahrt  worden. 


BMuuir,  b.  Koro  d.dt.:  Dtt  aMrtMtUt»  mni 

äut  Bihandlung.  Syfteniarifch  befchriehen  von 
Mert  irülan,  M  D.  u.  f.  w.  Dritten  Bandes 
irßt  Abtketlung.  Aus  dem  Englifcben  Aber  fetzt 
und  mit  Annierkon^en  bl^eitet,  von  Fritdriek 


Gattkeif  Fritft,  d.  Ä.  R.  D.  kÄnigl.  Medicinal 
itatbe  im  Ci  llegio  mediro  et  SinitJti«;  Hre^l. 
Cammerdepartemeots,  erftem  Arzte  des  köuigl. 
Scbutzpockeninftituts  zv  Breslau,  n.  f.  w.,  mit 
fünf  Rupfartafein.  iao6.  iSi  Bogan  ^.  (jAthlr. 
16  gr.) 


der  tlafßfication  des  Vft.  an,  nimlicb:  Hautaus- 

wh%,  (Exanthemata,  Ralhes,)  oder  folche  Er- 
fcbeiaaogen,  die  in  einer  Röthe  beftelin,  u eiche 
ibrtm  Umfang»  und  Zufamii^enhange ,  ihrer  Köthe, 
«od dbaa OJaoxe ihrer  Farbe  nach,  mancherley  Ab- 
#aAi^«n  zeigt  und  durch  eine  ungewöhnliche ,  fich 
Mrfchjedenen  Venen  der  Haut  mitlheilende  und  in 
feaochen  Fällen  partielle  Extra vafatiooea  zur  Folge 
labende,  Blutmeaee  entfteht.  Di«  vorliaieDde  Ab- 
|tt«iluns  begreift  blnfs  die  zwey  erften  Genera  die- 
fcr  Ordnung,  nämlich  die  Malern  und  das  Schar- 
'fhfieber.  Itrftere  ^rubeola)  theil»  er  in  vulgaris, 
ff  cMtarrho,  und  «^a;  letzteres  {Scarlatina)  in 
•'Ofi&x,  amgiko/a  und  mal^ß».  Die  Z»hi  derer,  di« 


rungen  ans  arwSrmteni,  aufgepulverten  Salpeter  ge>  • 

tröpfelten,   Vitriol  den  Geftank  des  Athem?  und    .  . 
Schweifses  hinweg,  und   machten  augenblicklich 
den  Hals  das  Kranken  frc^.    In  6tr  fcarlaüna  ma- 
ligna kann  man  einen  dreiften  und  anhaltenden  Ge« 
brauch  der  Brechmittel  fOr  das  wirkfamfle  Verfah- 
ren, der  Bösartigkeit  zu  begecnen,  anfehn;  wenn 
iq  zweifelhaften  Fällen  ftarke  (Taben  -von  Ipec^ouan-  * 
Im,  entweder  fOr'fieb,  oder  mit  dem  Brechwei» 
ftein  verbanden,   gänzlich  ihre  eewöhnlichcn  W^ir- 
kungen  verfaeen:  lo  darf  man  auf  den  ungOnftigften     \  - 
Zuftand  der  Krankheit  und  eine  äufserfit  geQlhrliche 
Lage  des  Franken  fchliefsen.     Sehr  gute  Di^pftn  .  " 
Jaiitete  dem  Vf.  in  ^ieXer  Form  des  ScharJachfi^er«  , 
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AnweodattBff  rfes  warmen  Weioeffigs  r-it 
ßraiiiitwein  vernülbfat,  in  Umfchllgen  aufdieGi;e- 
<l«r  ttttd  ftbu-  dra  gröb«»  Tiieii  des  Körperfk 

QpvDRurF:  N-iil-.-  und  HtUfsbRchktn  iti  dtr  Ruhr  und 
$pldemifehen  Krankktiten  überhäuft,  von  Johann 
Frieärith  Krügtlßein,  M  D.  Phvlil  <us  und  lifir- 
germeitter  zu  Ohrdruff.  Zum 'üelt«a  der  Ar* 
tnen.  igoj.  na  S.  8-  (6gr.) 

Es  iCt  nicht  zu  rerkeanen,  dafs  manches  Gute  und 
Tlwackmifsige  in  dierer  Schrift  vorkommt,  welches 
dem  Volke  Dicht  drinpenrf  und  oft  {^fnrtn;  ptiipfolileii 
IfV'erdeD  kenn.    AIl<^iti  im  Gaiizen  genommen  rcheint 
der  Vorfatz,   recht  Tollftäodige  und  ausführliche 
Vorfehriften  zag^ben,  dea  Vf,  vieleaUobeftimmt- 
hcitm  ttfld  RIeinigkciteii,  und  mancher  Weitfchwel* 
figkelt  TPrleifot  zu  haben     Einire  Be  spiele  mögen 
ftatt  inebrerer  dienen.    Gleich  der  erlie  Abfchnitt: 
Cefchichtt  dur  Bnkr  zur  Erwecknng  dtt  Naehäenkms» 
liefert  ihrer.     MEin  Vollzapf  (S.  g  ]  verfchlang  das 
Waffer  ans  einem  GlaTe,   in  welchem  Fliecengift 
(Cobalt?}    itn  1  rjiie  Menge  Fliegen  befindlica  wä- 
re«.    Er  bekam  fooleich  eine  der  wabran  Ruhr 
liddift  ihnUcheKrankiieit;  ein  brannender  Selimar« 
in  Wer  Spcifcröhre,  der  ununterbrochen  anhielt, 
vergieng  aber  fogleich,  als  eine  Fliege  au.<igebrochea 
war,  welche  wahrfcheiolich  voll  Gift  fteckte.** 

g konnte  nicht  eher  ein  hangen  eebliebnes  Stückchaa 
ift  felöft  dadurch  berausgefcnafft  fevn?  Ueber- 
li.Tj]it   gehören   diefa  und  ähnliche  /^uTjÜp,  wie 
gleich  darauf  auch  vom  Scheidewaffer  angelübrt  wer- 
den,  gar  nicht  hierher.)    Die  Galle  S.  9  möchte  in 
den  niehrften   Fällen  gewülinürher  Rubren  doch 
wohl  unfcbuldig  feyn.     In  Lüneburg  (S-  10.  15.) 
borfchte  z.  B.  doch  1798-  die  Ruhr  ziemlich  allge- 
mein nnd  (tark;  alfo  fchauen  wohl  Ralkbreooe» 
raien  nnd  Salzfiädcreien  niebt  dagegen.  S.  TT.  Iieifst 
es:  „So  wollte  man  einft  för  gewiis  halten  ,  da^^s  in 
einem  gegen  die  Anfteckunjg  höchft  verwahrten  Klo- 
fter,  eioa  Nonna  dureh  den  Stich  akiar  MücUe  an- 
gefteckt  worden,  und  nachher  das  ganze  Rlofter 
aiigeUeckt  habe,  weil  (te  wenice  Zeit  nach  empfan' 
geoem  Stiche  die  Ruhr  bekam.'     (Raum  fi-llfe  man 
ASglaitbaos  dafs  fogar  Aerzte  felbft  darauf  ausgehen 
kfturtan,  dfe- Anftackungsfähigkeit  dergewAhnli' 
ehan  Ruhr«  die  ohnehin  fchon  zu  fehr  zu  den  Vor- 
iirtheilen  des  gemeinen  Mannes  gehört,  zu  predi- 

gen!  Ree.  wflrde  in  diefem  Hifrörchen  weit  eher 
Inind  gegen  diefelbe  gefunden  haben.  Ueberhaupt 
Aber  genört  diefe  Idee  mit  zu  den  Scfawiehen  der 
Schrift,  wie  aus  S.  i8-  f-  21.  »7.  29.  6H-  77-  <  riVabar 
arhallt:  Acfzte  follen,  ehe  fie  zu  F^uhrkrankcn  ge- 
htn« 'vorher  ihr«  andern  Patienten  befuchen,  und 
dasn  aiitaa  aigpen  Aook  habeD»  fotoben  wohl  su- 


knöpfen,  u.  f.  w. ;  man  fol!  n  3  rlie  Nafenlöcber 
mit  einem  wohlriechenden  üallam  beltreichen:  man 
foU  keinem  Kranken  die  Hand.geben,  als  böchftens 
imt  dem  Haodfehnh ;  fabar  dann  mufs  man-  äucb  wie- 
der eigna  andre'  Handfehnhe  bähen ,  um  demnicbft 
jene  abzuziehen'']    man  foll  in  der  Ruhr:'e5t  keine 
Keifen  vornehnien  und  in  keinem  Gafthafe  eiokeh. 
ren,  immer  fein  eignes  Befteck  mit  Meffer,  Gabel, 
I.'jfrcl,    laflVn  und  Becher  bcy  Geh  führen,  fein 
Paar  kleine  Teiler  find  wohl  vcrgeffeol  u.  dergl.  !*!) 
Nach  S.  15.  werden  an  jedem  Orte  falt  immer  j,  <^lla 
ichönftao"  und  jängAeo  M<dohea  am  arftan  wt^- 
gerafft.    Oag«n  fchmerzftiUando  Mitfel  gftirh  Im 
Anfange  (S.  47.)  wird  fehr  gewarnt:  dcnnoi  h  em- 
pBehit  der  Vf.  §.  jj.  f.  «i.  Qnlate,  die,  neben  dem 
TiCeherlaim ,  in  kahia  Anwaifaiig  fars  Volk  gäbö* 
ren,  am  weoigften,  wenn  fie,  wie  hier,  fo  ganz  un- 
beftimmt  angegeben  werden.     S    66    gefteht  der 
Vf.,  (man  fient  niclit  ein,   zu  welchem  Z«r*eke,j 
„dafs  es  ihm  nicht  iehr  erinoeriicb. fev ,  obdjaGa.« 
fioröl  von  Aartten  varordnat  werde,"  ohne  welker 
einmal  zu  fageo,  was  das  fey.    Das  S.  49.  als  Pul- 
ver Theelöf  fei  weife    empfobloe.  fmtn  ^ca«v4ü 
nOehte  wohl  kein  Kranker  hinterbringeo. 

rADAGOGIK.  ' 

OMtAaadcK,  b.  Blothe:  Grüßris  kattchetifckes,  Jtf'  \ 
Ugi9iukkrlmek  far  Lehrer  und  Kinder  in  kMbe* 
liTehen  Bftrger-  «nd  Landfcholeo,  wieeitcfafir 

iiiiige  Clirifteo  zur  Erleichterung  und  Wieder- 
holung der  vornehrnften  Glaubens-  und  Sitten- 
lehren, von  ofoh.  Herrn.  Marx,  Pfarrer  zu  Rul- 
le iin  Filrflenth.  Osnabrück.  Zweiter  Band 
igoj.  X.  u.  von  461  —  903  S.  8-   ((  Hthlr.) 

Was  wir  über  den  Gehalt  des  erften  Bandes  A/(g. 
Lit.  Zeit.  isoj.  Num.  354.  geurtheilt  habeir,  daf 
müffen  wir  auch  bey  der  Anzeitja  diefes  zweiten 
Theils  wiederholen.    Der  Vf.  ift  überall  bemöht, 
den  Lehrfätzen,  die  er  vorträgt,  eine  praktifcbe 
Anficht  abzugf"'*.  inrpn  ;   aber  die  Fem  ,    in  welche 
er  feinen  Uutemcut  einkleidet,    ilt  durchaus  ua- 
zweckmif^ig.    Wenn  man  nicht  mit  \¥orten  fpielen 
will,  verdient  die  hier  beliebte  Art  des  V^ortraai 
nicht  kiteefaetifch  genannt  zu  werden.    Auch  ab 
Glcirliüifrc,    welche  der  Vf  jwt  Rrliutmng  felnrt 
ai  f,;cftellten  Bchai:ptun»en  wählte,  find  nicht  im- 
mer tiie  gcfctimackvollften.    So-mufs  S.  626  zt«r 
Krläutrun'g  des  Begriffs  Sacrament  die  N'ufsfchale 
und  der  s\nfskern  dienen.     S.  6.19.  erfihrt  inaa 
auch,    das  Hic    Vt-rG  r  l;  m  ng  ■   (rdbr/ifi,  tpokriicht 
welche  nur  von  Jefus  »braucht  werde«  is  deai  viec 
Erangelien  <3  Mal  von 


>97 


Num.  58. 


IVA 


ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donner  1 1  a  p  t ,    den  ?t.    März  ipoJ?- 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  ,T  T  E  R 


WISSENSCHAFTLICH«  WERKS 

TBCHNOLOGIC. 


Wirxy  in  d.  Camefiniifchcn  ßuchh. :  Befchrtibung 
iu  Grubengebäudej  Himmeltflirß ,  unweit  Frey- 
htKgmjachJijehtn  Erzgebirßi;  als  nßir 'band  ei- 

AhhanJIun gen  y  roo  F.  Mohs.  1804.  XVI.  u.  461 
&  ia  f .  Mit  zwey  K.uf  fertafelo.  (Pf  eis  a  Athir,. 

y^tf  OraWsngebSadeHfimnefrfOrft  beyFreyber»  ift 

zwar  we^en  frin^r,  feit  einer  heträcbtJicnen  Rei- 
be 190  Jahren  fortdauernden  a  gröisero  Ergiebigkeit 
Mflber,  dem  Umfange  feines  Feldes,  und  der  be- 
rfeuteoden  Zahl  der  Mannfchaft,  womit  es  belegt  ift, 
fchon  »n  fich  merkwördig;   insbefondere  aber  ver- 
dient es  wegen  feiner  äufserft  zweckmäfsie eingerich- 
teten Vorrichtunaen.  und  feiner  in  jeder,  Hinficnt  mu» 
fterbaftan  bei^ai£mtfcli«D  Bewfrtbfehtftnng  alle  Anf- 
rrerkfamkeit  des  bcrgmännifrhen  Puhlicumf,  mit- 
bin «neb  vorzflglich  die  üffcntliclie  RekannUnacbung 
leioer  geUmmlen  Finrinhtung  und  V'erfaffung.  Zwar 
jMt  feSoB  Hr.  Daubnijfon  fuwohl  in  einer  zu  /V<y* 
Arr^  arfehienenen,  als  auch  in  einer  anderen  zu  Paris 
heraujeegebenen  Schrift  diefes  Orubengebäudes  in 
fraozöofcfaer  Sprache  gefchildert,  und  für  die  Be- 
friedigong  der  Wifsbegierde  darer«  welche  der  deut- 
(cho  Sprache  unkundig  find,    insbcfon.iera  fchon 
fMher  geforgti   diefc  neue  Bearbeitung  deffelben 
(itgeoftaodes  in  dauCfehar  forache  mufs  aber  dem 
deKtSoban   Publici|iii .  am  U»  erwoofcbter  fejn, 
da  Mclbe  fn  der  Tbat  mafVerhaft  genaont  zu 
werden  rercfient.   —      Hr.  Hf.  konnte  einer  Seits 
viel  ilfi^e  Zeit  auf  das  befondere  Studium  diefeS 
(/roben^ebäudes  verwenden,  als  Hr.  P.,  und  hatte, 
f>fy  Mir  vielen  Fähigkeiten  den  befondern  Vorzug, 
f"hoo  längere  Zeit  vorher  mit  den  vielerlej  Fächern 
^1  praktifohen  Bergbaues  vertrcuter  zu  feyn,  als 
.Ib.  JX  Durch  diefe  eigeothQmlicheo  VorzQge,  uod 
'ka  darauf  verwendetea  Fleffs  gewibrt  nun  auch 
tefes  Werk  eine  mehrfache  ror^nglirh«  Brauchbar- 
kait.    Es^ient  fowohl  jungen  Studierenden  auf  der 
Bvgakadamie  zu  Freyberg,  als  ausfnhrUcher  beleb» 
laader  Wpc^weifer  hey  der  öfteren  Befahruog  dieiat 
MrgämxuugsbläUir  tur  ^.  L.  Z.  i)»o8.  ' 


OrubeogebSudes :  als  auch  auswirtfgen  Bergwerks* 
ofßcianten  und  liöhereo  Beamten  zur  Kirhtfchnor  .* 


fflr  leine  woMoberlegte  Bergwerkseinrichtung  und 
Bevvirthfchaftung,  i^o  wie  hefonders  auch,  durch 
die  jedem  Kapitel  vorangehenden  allgemefntren  Eio- 
leitungen  und  Ueberftabtcn  der  verfehiedenea  abga- 
handelten  Oegenftiode,  7üm  Untprrichte  für  Gnlnd- 
lichkeit  liebende  Dilettant  ea  des  Bergbaues  fand  Gru- 
benbefitzer  oder  Eigenthflmer;  ja  es  dient  zugleich 
als  murtarhafta  Vorfcbrift«  .nach  welcher  au^fohr- 
liebaund  grfladlfcha  bergmfnoifcheTopographieen 
zu  bearbeiten  6nd;  und  zeigt,  djfs,  wenn  wir  recht 
viele  dergleichen  Bergwerkstopographiaea  beflfsen, 
fehr  wichtige  Schlaffe  und  Folgerungen  ftlr  die  Oa> 
birgskunde  insbefondere  fowoTiJ,  als  aucb  für  die 
mineralogifche  Erdkunde  daraus  henrorgehn  wür- 


Im  M^M  Abfduditt  bandelt  das  irß*  JTtfpIfaf  roa 
d«r  Lm»  dea  Orubengabindes ,  von  dar  natHrKehen 

Befchatrenbeit  der  Gegend,    und  den  benachbarten 
angränzenden  Gruben.    Da.s  zwtytt  Kapitel  von  der 
natdrlichen    Befchaffenheit    de«  Grubengabindat 
felbft:  aifo  ron  den  Verfaältniffen  derGehirgsart,  der  ' 
vorkommenden  OSnge,  und  der  darauf  einbrechen- 
den Erze  und  übrigen  Gangausfollungcrtialfen  insbe- 
fondere.  Alle  VerhäUniffe  der  Haupt^aea  6od  auf 
das  avafflbrlichfte  dargeftellt;  df •  VarhUtnffla  dar^ 
felben  zu  einander  richtig  beobachtet  und  ge^chil-  '■'  '  , 
dert;  flberall  zeigen  die  hellen  Blicke,  die  richtige 
Auffaffung  dar  HauptmoiMata  vnd  das  grOnd.'iche 
Raifonnamaiitt  welche  vorzOgliche  Bilduiig  ein  fä-  ' 
higer  Kopf  natar  dai  Hrn.  Bergr.  Iferner's  Anlei- 
tung erlangen  könne.    Auf  die  angezeigte  Weife  find 
nun  fiebeo  Hauptginge  abgehandelt.     Es  folgen  fo*, 
dann  diejenigen  Ginge,  welche  zwar  fflr  d*n  gewinn.  ', 
fuchenden  Bergmann  wenig  Intereffe  haben,  forden 
Geognoften  aber,  dem  aucn  der  mit  blofsen  unbalti- 

f'ta  Oeftein  ausgefüllte  Gang  eine  angenehme,  und 
einer  Uoterfnebaag  warthe  Erfcbaipung  ift,  nicht 
Mten  die  Qaellaa  Imtrdehar  RrPabrongen  find.  Auf 
diefem  \\>i^e  wird  man  In  den  Stand  gefetzt,  von 
den  mannichfachen  Zerfpaltungen  des  Gebietes  die- 
fer  Grube  (von  etwa  1000  Lachter  Länge  und  3  bis 
4QO  Lachtar  flreita)  darch  ntacliarlaj  Oiage ,  fich 
Fp  '     /        *  einen 
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eiopn  richtigen  und  vollftändicen  Begriff  zu  machen. 
„ISt  eine  einzige  Gangrpalte,  Tagt  der  Vf.  fchon  eine 
merkwärdige  und  wunderbare,  ja  felbft  vielen  Geo- 
gnoften  noch  unbpgreifliche  Naturerfcheinung:  fo 
\  i-nlif  nt  diefe  .Mei.i;e  in  febr  von  einander  verfchie- 
dsaeo  Zeiträumen  entftandeaer  Gingt  ^  um  £0  mehr} 
ttn4defto:TorzQglichere  AttAnarkfimkeit;  wenn  mm 
erwägt,  riafs  jene  Gegend  nur  ein  fehr  kleiner  Theil 
eines  groisen  weif  verbreiletrn  Revieres,  and  diefes 
voll  von  dergleichen,  in  Lage  und  AutffiUnog,  ver- 
fchiadeiiBn  Haltungen  ift."  £s  folgeo  oumnehr  die 

.'VerbaltRifTe  von  14  unbauwflrdigeren  Oingen.  D«a 
Befchlufs  diefes  TlajitcJs  n;3c!)l  die  Darftdiung  des 
'Gemeinfamen  der  Hauptginge,  alfo  der  Gaogfor- 
mationen,  oder  der  Befchaffenheit  der  Erzabfetzung 
in  [''■n  vprfchiedenen  Perioden  der  Schöpfungszeit. 
iJm  Aulkiärung  diefes  Gegenftandes  ift  fehr  wichtig, 
fowohl  rar  die  Gebirgskunde  und  für  die  natOrlicbe 
£rdgefchiehte»  als  aueh  für  di«<  Bercbaukiind«. 
Wenn  wir  dnmal  nitr  erft  die  Befcliafirenlieit  tind 
AUersfoIge  der  Er/forfnationen  (dc-r  Lii;er  und 
Gangforuiatiooen  der  erzreicheren  Gegenden  von 
Europa  genau  kennen  werden-«  fo  werden  ficb  fehr 
inlereffante  Folgerungen  daraus  ergeben;  aber  die 
Uarftellung  diefer  VerhältniffiMnufs  auch  mit  all  der 

'  Geoaii)t;keit  und  fcharfßnnigen  Vorfichti^Ueit  cnt 
v.'ürfen  werden»  wie  in  diefem  Vy^^c.  Das  dritte 
Ka)>ttel  giebt  eine  kurze  Gefehiphte  des  Orabenn* 
baudfS.  Von  1711  bis  igoa  ertrug  die  Summe  aller 
Ar-'^beute  aus  demfelben  98S/O88  Rthlr.  im  Conveo- 
tiomfufs. 

Der  zwtyie  Abfchnitt  des  Werks  fchihfert  den 
gegenwärtigen  Betrieb  der  Grube;  die  trflt  Abthei- 
/{(iig  giebt  üligemeine  Bemerkungen  über  diert-n  Be- 
trieb. „Wenn  nicht  der  blofse  Keichtbum  eines 
Ortibengebäudes,  fagtderVF. ,  wenn  vielmehr  eine 
zweckmäfsigc  Verwaltung:;  demfelben  (auch  in  wiffen- 

-  iciiafthcher  Hinficht)  einen  (Werth  giebt ,  und  der 
ivohlgeordnete  Betrieb  es  zu  einem  lehrreichen  und 
oecbanmooffswardigen  Beyfpiele  macht:  fo  verdient 
obne  ZwNtel  das  oimhentrebSarfe  HlmmHsJürß ,  den 
Vorzug  vfir  jetfeni  and  t  en  Wes  ke  diefer  Art,  nicht 
allein  im  lächiiichen  f  r^gebirge,  fundern  vielleicht 
in  dem  *  gröfsten  TUeile  der  Bergbautreibenden 
Welt.  —  'Dieft's  Griibeagebaude  giebt  den  einleuch- 
tendften  Beweis ,  dafs  es  beym  ßetf.bau  koinesweps 
aufblofses  Clilck  ankomme;  fonJern  dafs,  in  fj 
fern  nur  der  Bergbau  aaf  wirklieb  bauvirardigen  La- 
gerftitten  geführt  wird,  das  OlQek  «venig  dabey  zu 

-  thun  habe,  und  zu  tlum  haben  darf  Die  2wecl<mä 
fsig  angelegten  V'^erfuchi>aue  geben  die  Ver/icherung, 
keinen  Erseponct  verfehlt  zu  haben,  und  die  ander- 
weltigen  Regeln  des  Betriebes  und  der  Bewirthfcbaf- 
tung  lehren  die  vortheilhaftefte  Benutzung  der  auF> 
gefundenen  edli'n  l'iincte.  Di-ju  Minfralagn  —  als 
Orognoßtn  —  lie^t  es  ub,  wenigftens  mit  Wahr- 
febeinlichkeit  den  Erfolg  der  Verluche  zu  ibeurtbel- 
len,  damit  man  fie  entweder  ftandhaft  fortfet^en, 
oder  fogleich  aufgeben  könne*  wenn  man  voraus 
fiebt,  daft  äe' obne  den  crwOnfcbtea  ErfoJg  blei^ 


werden.  Je  mehr  Beurlbeilun^^n  liefer  Art  auf 
fpeeielie,  und 'f<qi  viel  nov  Immer  lu 6 zl ich ,  auffül> 
cue  Beobachtungen  gegrOedet  find,  die  nnter  ziem- 
lich gleichen,  oder  doch  wenigftens,  in  der  Haupt- 
facbe  libereinftimmendL-n  Umftünden  angeftellt  wur- 
den ^  defto  fieberer  werden  fie  fevn ,  und'  defio  bef* 
far  werden  fie  felbft?zu  Veranftailang  der  Verfnd)- 
baue,  und  zür  Fnhnmg  derfelben  AnlpiTnng  ge- 
ben." —  Und  nun  wird  gezeigt,  dafs  auf  htmtnels' 
fUrfl  der  Betrieb  nach  folchen  Grundfätzen  (gefohlt 
wird.  Das  .Uebrige  diefer  Abtheilong  bandelt,nna 
in  3  Kapiteln  von  den  Eigenthfimern  uirtf  der  AdmK 
niftration  ! -s  Orubcngebäudes,  von  der  Belchnung 
aod  von  der  Belegung;  nach  welchem  die  gefammte 
Mannfchaft  von  Himmelsßrß  ao»  6<)0  Mann  befreht; 

f[ewifs  eine  fchätzbarf  Gntbe,  welche  fo  vielen  Men- 
chen  Unterhalt  und  noch  fo  reiche  Ausbeute  fflr 
die  Eieentbümer  obendrein  gewährt.  —  Difztc^ 
UAbAMlwtg  diefes  Abfchnictea  giebt  MacliriOte  voo 
denOrnbeiroauen,|fowohldan  betriebenen  alinken» 
den ,  nach  ihrer  Lage  und  anderweitigen  Befcbaffen> 
heit ;  undzwar  i)  von  den  5!rö/7ra  mit  welchen  das  Oe- 
bäude  gelöfst  ifr.  Diegrfllste  Länge  des  TMträbtrgtr 
HcMptßoUms  beträgt  etwas  mehr  als  90000  Lacbter, 
nnd  ilt  diefer  Stollen  allein  mit  ig^  Mann,  nämlicfe 
42  Ziinmer]i[)gen ,  46  Maurern,  53  Häuern  und  jj 
Förderern  belegt.    2)  Von  den  Scbacbteo.  und  den 
Tiefften  des  Grubeosebäudes*  wdcites  in  fenKwdh  | 
tcr  Richtung  146  Tür  hter  tief  liegt.  ^'ondea 
Strecken  im  allgcnieicei)  und  denen  des  Gruben  uei6/tf-  | 
des  insbefondere.     4)  Von  den  Abbauen.  sT^oe 
den  Oertem.    6)  Vun  der  Verwendung;  der  Mäan* 
febaft,  insbefondere  der  HSner,  tu  dem  Betrfel^  der  ' 
Grubenbaue;  worin  fehr  wichtige  allj^emeine  Regeln 
zur  Aufrechtbaltung  des  Bergbaues  aufgefteiic  wor- 
den find.    Unter  aedern  heifst  es  S.  234-  „Esfift  ci* 
ne  fo  einfache  Regel,  die  Verfuchbaue  nicht  zu  ver- 
nachläffigen  ,  dafs  man  ßch  nur  zu  wundern  bit,  %vie 
fo  litiufig  derben  folcbe  gefehlt  wer  ferj  ki  i.ii'e,  o/s 
in  der  That  gefchehen  ift.    Der  .  Verfall  der  meiftea 
Gruben ,  felbft  in  Saekfem  und  am  ertlichen  Arm«  des 
Harzgebirges  y  ift  die  Folge  begangener  Fehler  diefer 
Alt.    Es  ift  begreiflich,  dafs,  wenn  einmal  die\3n- 
tcrfuchung  der  Lagcrftätte,  und  die  Auffnchung 
bannürdiger  Puncte»  verfaumtift»  es  fchon  fcbevnc 
hält,  das  richtige  VerbSllnirs,  zwffcben -Vetfndi 
und  Abbauen  wieder  herzuftellen ;  allein  was  feil  ge» 
icheiien,  wenn  die  Krzpuncte  auiigehauen,  und  neu« 
unterdeffen  nicht  ichon  wieder  ausgerichtet  find? 
D?  -;;r'^  f  p^-  keine  Finna'.nne,  und  keine  belohnpnr!? 
b«ii  ti.iitJgung  für  die  Arbeiter;   djc  Häuer  tnüffe«  1 
abgelegt  werden;  die  ftets  fortlaufenden  Grubeok»*  j 
ften  zur  Offenerbaltung  der  Baue,  o.  f.  w.«  nehmea  \ 
flberhsad ,  oder  hören  auf,  mit  der  Erzeewlimneg 
oder  niit  den  angelegten  Zubufsen  im  Verhältnifs  zu  I 
ftehen,  und  wenn  dann  nicht  eine  totale  Umänderung 
des  Betriebes,  der  Sache  Einluk  thut,  fo  ift,  wo 
nicht  der  völlige  Untergane  nntermeidlich ,   doeh  : 
das  Gebäude  nie  im  Stande,  nch  wieder  zu  beben.**—.' 
^  der  ifüm  dktlailmg  ift  die  Rade  tob  den  oatär- 
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lieben  HindernifTei^  bey  der  Betraibung  des  Berg- 
liaues  tiod  von  dtrep  Ueberw-ioduog,  in  8  Kap. 
i>  Von  der  Feftigkeit  des  Gefteins;  ton  der  Oewio- 
nungsart;  von  der  Roftbarkeit  der  Häuerarbeit,  und 
jiebt  endJich  die  Bcfchreibung  dicfer  Arbeit,  nebft 
'  eioer  Tabeiie  zur  Ueberficbt.    3)  Von  der  Machtig- 
Jteft  dePlIp^bbaaeDdeii  Lagerftätte,  der  Frequenz 
der  Erzpunctr,  fo         von  r(rr  Art  und  Form  der 
Baue.    4)  Von  dex  Gcltemiä'eftjgkeit  und  dem  erfor- 
derlichen Ausbaue,  a]fo  von  der  Zimmerung  und 
Maueruoc.    4)  Von  der  Förderiiog.     5)  Von"  der 
¥rm«rUiin0g  UM  deb  WettermafeBfneo.  Von 
^^  -.1  Wafferzugüngen  und  deren  Haltung    j)  Von  der 
^xiivf^eitung  im  aUge/ncincn  und  insbelondere ,  mit 
Htyf't^ang  mebrerer  Tabellen  zur  Ueberficht  der 
LocaJir«riiilta|fCB.   Dlefes  Kapitel  gewäbrt  vorzOg- 
fiele  Belehrung,  fowohl  Uber  AoFbereitungs- 
Hanu' arbeit en  als  IVfarchineri ;    hier  ift  insbefondere 
eiae  neue  !  riuterntafchine  beicbrieben  und  auf  einer 
der  Kupfcrtafela  abgebildet.    Desgleichen  Bod.Satz- 
werke,  Pochwerk«  nod  Wäfchen  befchrieben  Di«; 
achte  Kapitil  redet  von  der  Auffchlage  -  Waffer  -  Ver- 
ibrguog. 

Oer  dritts  Abfcknitt  giebt  endlich  eine  knie  Ue* 
b«rfiebt  der  Einnahme,  der  Ausgabe  und  des  Mete« 

rialaufwande«;  at^f  ein  Quartal  Dey  dem  Orubenge« 
bäuile  HifnmtUJürfl.    So  betrug  in  einem  Quartal  dies 
J.  1S02.  die  Summe  der  baareo  Geldeinnahme  aa6l6 
Htblr.  t7gr.3pf.  Üie  Summe  der  SbnmtlielMB  AuM' 
gaben  aber  93630 Rtbir.  jogr.  lopF.  Eg  Uieben  d«a- 
i-Vi  in  CaCTa  7IJ71  Hthlr.  i6gr.  6pf. ;  indem  derCaf- 
iennelund  vom  vorhergehendem  Quartale  7 1 375  Ktblr. 
>5gf-  3  pf  betrug.    Die  Löhne  und  Materialien  find 
mÜt  iDsbef<>adere  berechnet,  fo  dafs  mao  aber  den 
Preis  derfetben  artheflen  und  Verglefelie  mit  ande- 
ren Gegenden  afiffelJen  kann.    Den  Hefcblufs  macht 
eine  Ueberficht  der  Erzliefcrung  durch  zehn  Quarta- 
le vuii  /gooan;  und  eine  Förderungstabelle  auf  ein 
Quartal  des  Jahres  igoa.,   bis  zu  welrhem  Jahre 
iosbefoodere  die  Befcbrcibuog  voa  üuzimelsfürit 


NATURGESCHICHTE. 

I.  Bsulitt,  b.  Franke:  Giftpflanzenhuch,  oder  dit 
•fehädlickßenCßfßkrtichflenJGiftgewäckft  und  tßkth 
rtn  Sckteämme  Deutfchtanas ,  nach  dir  Natur  abgt- 
Witt  und  btfchritbtn,    Nebft  Bemerkungen  Aber 
noch  aiir'ere  fchädliche  Gegenftlnde.   Für  Schu- 
•     Jeo  und  das  gemeiae  Leben.  ^  Zwtyti  viel  ver> 
mehrte  Aufl.  1905.  9  ßog.  %.  Mit  19  ausgentaltea 

Rnpft.  (l  Rtldr   H  rr  ) 

3.  Ebendafclbfl,  b.  Franke:  Du  ^bart»  Schwämmt 
■  X>tntfeÜmdt,  nanh  der  Natur  abgebildet  «od  bo* 

fcluii'hcn  7ur  Verhütung  aacbuidUger  Vergib 

tungen.  1805.  2  Uog.  g- 

Unter  den  bisherigen  häufigen  Verfuciien  ,  Gift* 
pflanzenwerke  fOr  den,  Unterricht  in  Schulen  zn  be- 
arbaiteii»  r^ccUeat  das  gegcairütiget  deffan  crAa  Auf- 


ÄRZ  1808.       '  •  '  '  '  30a  ' 

jage  1801.  in  der  A.  L.'Z.  Igoj.  Num.  ig6.  «Bgezeif^t 
wurde,  wohl  den  erften  Platz.  Die  Auswahl  der  ge 
f^hriichften  Arten,  die  genauen  Befchreibuogeo  und 
die  üluminirten  ,  fehr  kenntlich  dareefteUteo  Abbil—  ^ 
dun:;LTiT  hf-fl !  :i ,  r,- rn  11  n 7 u  die  fem  Urtheilc.  Auch 
merkt  man  es  dem  Buche  an,  dals  es  nicht  hlo's  auf 
Speculation,  fondern  wirklich  um  Nutzen  zu  beför«  . 
dfrn,  gefchrri^b«!!  ift.  Werden  die  Schullehrer,  fflr- 
welchö  daiielhc  zunächft  beftimmt  ift,  den  zweck* 
mäfsigen  Gebrauch  beym  Unterrichte,  mit  den  fri-  * 
leben  oder  gut  getrockneten  Oiftgewächfea  felbft« 
verbinden ,  ohne  welches  die  Kinder  doch'  nvr  im  - 
mer  gemnlfe  Rilder  Itennen  lernen:  fo  werden  die 
häufigen  Unglücksfälle,  von  geooffenen  Pflanteugif 
ten,  nch  merklich  vermindern,  DJe  erfte  Auflage 
{>ntbielt  io  der  erften  Abttaeilttog  eilf  lUanünirte 
Tafeln  der  vorzOglichrten  (MfVpflanzen^  in  der  aten 
3  Tafeln  mit  21  Uiftfchwämmen  ;  in  dnr  ateo  Aus- 
gabe finden  wir  noch  3  andere  giftige  Gewachfe,.deri 
rothen  Ftngerhutt  den  5l(i(rfMJIi«(  und  den  böfeo  AA- 
««1/«/  beygefügt ,  unrf -enftatt  der  Oiftfchwimmo 
find  5  Tafeln  mit  efsbaren  Schwimmen,  die  allemal 
in  dujipelten  Exemplaren,  von  verfchieden em  Alter 
oder  Anficbten  vorgeftellt  find,  bioziigekommea, 
wovon  Nr.  a.  ein  liefonderer  Abdmek  ilt.  Ein  An- 
hang  handelt  von  andern  Giften,  die  auch  nuf-er 
dem  Pflanzenreiche  erzeugt  werden  ,  als:  fchiidiiciie 
DOnfte,  Stickluft,  GrOn^an,  Bley,  fchädlicbe  Far- 
ben, womit  gew6bnlicb  SpieUaoheii  bemalt  wardeii« 
das  Gift  wfltbigerThiere,  «nd  andliefa  VerhaHnnfS- 
regeln  und  Gegenmittel  bey  genoffenen  Giften.  Un- 
ter den  Kupfertafeln  fcheint  RanuHculns  fctltratuM  et- 
was unkenntlich;  auch  paffen  in  der  Befcbreibung 
einige  Au<;drücke,  z.B.  der  Wohnort  „in  Gärten, 
auf  grafichten  Ackerrändern,  die  Oröfse  der  Blu- 
men von  einem  3  Rreutzerftücke"  der  „eckigte"  Saa- 
men*  nicht  genau  auf  diefe  Art,  welches  jedoch 
hier  um  fo  weniger  etwas  xn  bedeuten  hat  4  als  meh- 
TPrr  Arten  dielar  Oatttug  giftiga  Eigenfcbaftan  ba-  - 
btzea. 


OE8GH1CBTB, 

Asr.HAnTVBtmo,  b.  Wailandt  u.  S. :  Codex  Eccttfi^ 
ßiau  H^gutitiiuu  NoviJSmuM,  oder  SammtuHg  ätr 
Krzb^tkBßlek'  Mabä^äim  im  kirditühu  «ad  griß' 

liehen  GtgtnßHndtn  trgangtittn  Conflitutionfn  tt»d 
VtrordnungtH  y  amh  vieltr  der  u  i'htigßm  t»  das 
mainzifcht  Staatkircktnreeht  und  dk  erzfllfüfcht 
Kircktngtfckicktt  emfcklageHden  andt.n  UrkundiU' 
Kevidirt  durch  eine  erzbifchö fliehe  General  -  Vi. 

OariatS  •  Cuirimifflon  ,    brJi'beitet   L.rn!   jv.\\  !)"■  h- 

fter  Genehmigung  heraus^f  i- eh»-n  vimFranz  ^'0- 
fijpk  K.  Scktppler ,  beider  }^  r  ieten  Doctor,  und 
Rurfi^rftlich- Mainzifcher  H  o fger  frlitTrath.  Er- 
fitr  üand  «r/2«  AbtheiluDg.  1^02.  LVili.  u.  30a 

Was  fo  feiten  bedeutend  und  wefentlicli  ift,  ver- 
diCDt  biar  vorzOflUeiiaa  Lobi  nämUcb  die  Vorredt, 
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'  S.  1  yXn.  Sie  ift  wahrhaft  pragmatifeh  and 
macht  den  Werth  des  Buchs  auch  für  Uneeweifaete 
fahlbar;  Ge  iit  gleichfatn  der  Text  zu  der  Sammlung 
IUmI  enthält  deren  eanzen  Kern.  iMan  findet  darin - 
wamrh,  ein«  knne  hiltorifcbe  £ntmckelung  der  main« 
sKeliiai  lUrelielivtrfaffttag  im  Allgemeinen,  nebft 
grändlichen  Betrachtungen  nher  den  Ceift  der  err- 
nirtircben  Oeretzgebung  in  kirchlichen  und  geiftli 
rhen  Gegenftändeii.  Die  Knlftehung  der  eejftlichen 
Gerichte  und  d«s  OeMralvioariats ,  ai«  Folge  der 
aufhörenden  Difteefan-  wtd  P^orlnziilfynoden ,  und 

.  die  der  (-''■"riiif'ariate  ,  als  Kulj^e  i-Ior  aufgehobenen 
Archidiakonen  iind  nebft  andern  Tlipilen  derpnfiti- 
v^n  mainzffchen  Rirchenverfaffung  nach  ihrer  ftu- 
fenweifen  Kntwickcliing  in  diefe  Vorrede  verAoeb- 
ten,  zugleich  aher  die  Hauptruhriken  und  Oefichts 
puocte  angegeben  ,  aus  welclicn  fich  dcc  tjf-ilt  rmer 
ieden  erzbtfcböfiichen  Admioiftratioo  beurtheileo 
kfst.    Aafserdem  ift  S.  XIX  —  XXII.  der  Plan  und 

(fia  Tendenz  Hps  Werk«;  7erg]trf^ert.  E"?  ift  nrrht 
Mo£l  mmiung ,  fondern  auch /^i^j/ion.  Was  fchou 
dardi^eäden -«gedruckte  Urkunden  bekannt  war, 
wird  daher  nur  mit  Betithnjlg  auf  diefelben  und  mit 
Berichtigung  älterer  Sammlungen  in  ^ufammenge 
drJngtem  Um rifTe  geliefert.  Ten^porelle  und  unbe- 
deutende Verordnungen,  fo  wie  auch  örtliche  Statu- 
ten  v-fiüd  "CWeckmafsie  davon  ausgefeblofTeB.  Oer 
Anfang  wird  mit  dem  Erzbifchol  Sebaftiin  von  Heu- 
fenftam  (Name  «ine«  nunmehr  griflfcb  •  SebOnböm- 
feben  Guts  bey  Frankfurt)  154S  c""  arht.  Ree. 
flimmt  aul  dem  doppelten  Grunde  dieiem  Termin 
«  fMe  bey;  «sesTbeilt,  weil  fich  der  Anfang  der 
Reformation  der  mainzifchen  Rirchcngefetzgebung 
und  Verfaffung  aus  diefer  Zeit  datirt,  andern  TheÜs, 
Aveil  die  beiden  letzten  unter  diefem  Erzbifchoft^- 
balteoenOiocefan-  und  Provinziai  •  Synoden ,  denen 
die  formm!a  reformaHamis  eecUfiafiicae ,  Karir  V.  von 
S.-4S  Glüntlc  lir-^r,    als  der  Scblufs  der  gan- 

len  Kiccbengefctzgebuog  des  Mittelaltecs  anzufe- 


hen  find.  —  Die  StgenUiitafit ,  WcHtt  S.  XXTL  an- 
hebt, nc^er  vielmehr  die  chronologifcbe  Darftf  llung 
der  üclchichte  aller  Rurfflrften  bis  auf  Karl  Theo- 
dor, ift  eben  fo  einfach  als  fachenreich  und  genau. 

Was  die  Sammkmg  felbft  betciflt,  deren  erfte 
hier  geliafinte  Abllieilung  bis  auf  den  RurfOrft  A». 
felm  Frank  C'.  Bselheim)  6.  Aug.  168S  g^t  ,  fo 
gleich  die  erfte  Verordoung  »-oin  4.  Sept.  Ijalj.  üi«c 
die  damals  herrfchendeo  Lafter  der  TmnkenbaX 
«nd  Blasphemie  mMkwOrdig.    Ueberhaupt  wOrde, 
wenn  es  der  ZweeK  und  Kaum  einer  ReceuCon  er- 
laubte, fich  vieles  aus  djefer  Sammlung  aushehea 
iaffeu;  fowohi  in  hiftorifcher  Hinfielt,  c.  B.  Ob« 
Strafender  Wabrfager  und  FlQebe,  Uber  SynodeOi 
u.  f.  w. ,  als  auch  in  praktlfcher.  Ober  die  Amortifa- 
tionen,  über  Tauf  • ,  liinfegnungs- und  Copalationc- 
bücher.    Dit  yt'rrJtett-  ( ji  rKographie  ift,  wie  in  der 
Vorrede  S.  XX 11.  gerechtfertigt  wird»  nacjb  .den 
Originalien  beybehalteo;  indem  die  neuere  erf^  mit 
dem  Jahre  1700  eintreten  Coli.     Diefer  Verwahru/Jjf 
ungeachtet,  findet  Ree.  gegen  das  Knde  diefer  Ab- 
theilung  fo  offenbare  und  häufige  Fehler,  data  d\« 
Correctur  ganz  vernacblifliget  zu  feyn  fcheint.  £s 
ift  daher  «n  erwarten,  dafs  eine  Berichtigung  derfel- 
hen  L>ey  dp.r  Forlfet7unf>  nlrlit  vfi  fi-mit  werde;  fait» 
her  hat  man  aber  auf  dielelbe  vergebens  geholCu 


>,  b.  nabn:    Rtftdtedi  aed 
zmm  zwtftm  TtuUt  mtints  Ltitfadau  am  euimt  Imf 
dtn  Vtrftamd  wirkinden   Unterridkt  im  Reckum, 

nebft  einem  Anliaiige  wt'Arlmr  zweyerl^v  Auf- 
löfungen  der  in  jenem  Werke  enthalter.en  Glei- 
cbungscxempel  enthält,  von  ^oh.  Georg  Hrinr. 
Bienmeam.  1804.  i«üog.  g.  (8gr.)  (S.^>L.  2» 
ifioj.  Num.  1^0. ) 


P0PÜLAR£  8GHRIPTEN. 


JJ7GV|IX»SCHRIFTBff.  • 

ttjOKlOKtt.  M.>  b.  Onübauman  :  Ntuex  Hanibtuh 
irr  ^ugtnd  in  BUrgtrjchtdn.  Ein  Leitfaden 
'  aum  Vorbereituijgsunferricht  fürs  iiOrgerllche 
Leben«  V«n  Fr'udr.  J.udw.  Wag« er,  Garnlfon- 
predigM'  zu  Darmftadt.  £r/l<  Hälfte.  Drüte 
verbenerte  Auflage,  igoa.  VlL  n.  S.  g.  VUr- 
u  rerb.  Auflage.  iHos»  VIII.  u.  331  ^*  8-  (9  gi*  ) 

Die  beiden   prftt^n  Auflagen  diefes  för  feinen 
Zweqk  nicht  unbrauchbaren  Handbuchs  find  ron  ei- 
■«m*ndem  Hec.  (A.  L,  Z.  1797.  Num.  4  uiul  1-99. 
-Kam.  ajo.)  bemtbeUt  wwdna*   Die  dritte  Aufiage 


bat  hefonders  in  der  Befobreibang  des  Mfnerah-elfhs 

vcrfcfii'ffrne  Verbefferunpen  prhalti-n  In  der  vier- 
ten Ausgabe  hat  Ree.  bey  einer  angeftellten  Verglei- 
cbung  mit  der  vorhergebenden  nur  hie  und  de  aabil< 
deutende  Verinderungen,  a.  B.  da«  Naohtngun  ei- 
ner JabrzaM.u.  f.  w.  entdeckt.  Bey  einer  neuen  R». 
vifii,n  wird  der  Vf  gp'.vif^  feJbft ,  bcfuiiiJLTS  in  .{en  ^ 
Liederverfeo ,  einzelne  Kleinigkeiten  zu  verbefferf- 
fmdeo.  So  ift  S.  17.  die  Anthropomorphofe,  welche 
Gott  einen  A*iid  derer  nennt,  die  das  Unrecht  nben, 
doch  woH!  etwas  zu  f^ark.  Die  zwevte  Hdlft»i  ver- 
fprach  der  VF  'oj'  f  naclif-  ii^r n  zu  lafl'en;  wir  hebea 
aber. bis  jetzt  nichts  vojD  ihrem  Dafejd  erfahria. 
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Sonnabends»    den  ia.  April  X808* 


W  I  S  S  E  N  S  aH  A  F  T  L  I  C  H  E     W  E  R  R.  E. 


VERHISCTTB  SCBftlVTEK.  . 

Ohne  Druckort:  Archiv  des  rhelnlfchen  Bnncfet, 
herausgegeben  von  Paul  Oeflerreicber ,  königl. 
Archivar  zu  Bamberg,  Erßtm  JahrKaags  XU.  St. 
Tgo7-  43      Zteeyten  JahrgMgs  I.  St.  1807.  ^* 

II.  St.  iboj.  46  s.  4. 

I  Jas  Letzte  Stück  des  «rßm  Jahrgangs  enthält  nar 
6  Rubriken,  airalicb:   die  Orofsheno^ieh 

Wnrzburglfche  Verordnung  vom    9  Juniiis  1807. 
die  Rechte  Wer  adligea  ütHsbeßtzer  und  ihrer  Un- 
terthanen  hetreftead$  das  grofsberzogl.  Badenfclie 
Qeaeraiausfchreibeo  wegen  des  grofsoer'J'.ut^l  Ti- 
Siegels  und  Wappens  vom  3  Mai  1V07.  die 
Anieige  der  Trohnbelehnung  des  Filrften  von  Thum 
und  Taxi*  mit  dem  badenfchen  Erboberlandpoft- 
aint,  zwey  Abfchofs  Aufhebungsconventioriea  (zwi- 
icheo  Baden  und  Baiern  und  Baden  und  Sacbfed  -  Go- 
tha;   indefTen   ßnd  hier  die  Cooventionen  nicht 
felhft,  fondern  nur  liie  Bokannliiiachun^en  derfel- 
bea  abgedruckt)  und  die  Notitication  einer  zwifchen 
IVfirteniberg  und  Baden  getroffenen  Vereinbarung, 
vermöge  deren  diu  in  den  beiderfpitigen  1  arrft  n  ."i- 
ftebeodeo    Patronatreclite   wechfelfeitii^  iii)ergehen 
foUeo,  alfo  ausgetaufcht  find. 

Der  »HUfU  Jahrgaog  liefert  in  den  eriiten  zvrey 
StSeken  folgend«  Urkanden; 

Erftes  Stück.    I.  Co»  flitutionsfdict  die  Grundherr- 
lukkeitsverfaffuftg  in  dem  Großherzogthum  Baden  be- 
trfffeid  vom  22  Jul.  igoy.    Mit  dem  feinften  Detail 
ausgearbeitet;  fie  zerfallt  in  folgende  Abfchnitte: 
perionlieher  Stönd  der  Ritter  und  Gutsherrn,  Be- 
^äterunr^zuhand  derfelben  ,  und  Rechte  der  Grund- 
litfrriicii^eit  derfelben.    Die  GufsbeBtzer  behalten 
und  erhalten  hierdurch  den  Vorzug  zu  Staatsdien- 
ften  vor  Auswärtigen  ,  pi^nc  Uniform  ,  eignen  Or- 
den y    da'  Recht  Paiiiilieiifucceffionsgerefzc  zu  ina- 
^eb  >  die  hilrgerliche,StrafgerechtigKeitspflrpe ,  die 
bärcerliche  Gerichtsbarkeit,  aericbuiche  und  obrig- 
k e'ttl i ehe  Rechtspollaey ,  regalia  minora ,  Pat ro nat •  t 
ZehenH-,    Zoll  ,   Abzugs-,   Jagd-,   B^forrtunijq  - , 
und  Fi^chereyrecht  und  flergi.    II.  Nachrukt  wtßen 
4itr  unter  bädmfcher  Hoheit  flehenden  Ritterorte.  XXL 


Btziriseintheilung  des  Großherzogthums  Baden.  IV. 

Utniaufsfchrelbtn  des  FUrfl^  Primas  an  rdmnitluhe  De- 
f  tzcr  tir.ii  Souvn-ijhre  d^r  th!'ii..''.i-r\-  Knr  -  urd  ObirrLd' 
mjcken  Kreistande  in  Betreff  der  Sckuldea  und  DienerS' 
geholte  vom  3  3un.  1807.  Beide  GegenftSnde  inrer' 
den  hierin  mit  echt  Fürftlifher  Wärme  rffn  nlirirrfn 
Ständen  ans  Herz  geJeyt.  V.  Aöuigi.  irHrtcmbcys^i. 
[che  Refolution  von»  26  Jun.  1K07.  mehrere  die  mcriia- 
lifirten  Farflcn«  Grafen  und  Herrn  angebeade  Be« 
ftimmungen  betreflend-  VI.  Sthrt^  des  Firßm 
von  Benevent  an  dfn  Baron  von  Gagern  wgen  dtr  Ver- 
hällniffe  der  neu  in  den  rhfsnifchen  Bund  aufgenomme- 
nen fUrßen  vom  31  JVUrz  iho?.  Dafklbe  betrifft  die 
Truppencontingente  von  Aidudt,  Schmurs^narg ,  v.* 
d  Lippe,  Reuß  und  ff^aldeek.  VII.  Ferordn.  des 
Königs  von  Baiern  vom  9  Oct  i><o-.  die  Gericlii  '  -r- 
keit  fremder  Staaten  betreffend.  VIII.  rerfajjungs- 
wrhmAt  des  Großherzogthnms  tVarfchau  vom  22  fuJ. 
i9:;7  ,  in  deutscher  und  franzößfcher  Sprache. 
l\ec  weils  nich;,  dafs  daffeJbe  zum  rheinifchen  Bun« 
de  gehört,  und  den  Fitel  eines  Grofsherzogthuins 
bat;  in  allen  Friedensfchlaffen  und  Artikeln  diefer 
Conftihitioa  \h  Dur  vom  Herzogthom  die  Rede. 
Auch  heifst  es  in  der  folj^enden  Rubrik  IX.  Ktindnuh 
ckung  des  Königs  von  Sackfen ,  den  Antritt  drr  Regie- 
rung  im  Herzogthume  ffarfckau  betreffend  vom  23 
Sept.  1807  ,  fdb(l  ein  Herzogthum.  X.  V^trag 
gwifehm  aeffhtdarmßeidt  und  Ifenburg ,  wegen  ritter- 
fchaftlicher  und  andrer  Befitzungen  vom  24  Sept. 
1807.  XI.  Vertrag  zwi/cken  diefen  beiden  fiiiflen ,  we- 
gen Staaden  »nd  Undheim- 

2weytes  Stück.  I.  Verordnung  die  Beßimmang  der 
Poßverhältniffe  in  den  birzogl.  Sachfencohnrgfchen  Lan- 
den betreffend  vom  29  Sept.  1807.  Der  Herzog  von 
Sachfencuburg  hat  dem  Fflrften  von  Thum  und 
Taxi.s  und  feiner  männlichen  Nachkommen fcbaft» 
das  rämuitlirlie  in  den  fäclififchcoburgfchen  Staaten 
be.'inciliche  Poftwefen,  als  Thronlehn  mit  der  Würde 
und  dem  Amte  eines  Erblandpoftmeiftcrs  vom  l 
Oct.  1807.  verlieben.'  Die  Modi ficationen  diefer 
Verleihung  find  hier  niher  angegeben.  .  II.  Sh 
ßruclhn  der  kUriigt.  würtentberglf  li  f.  Organtfations- 
commißlon  für  die  Patrimonialteamten  vom  10  März 
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Inhalt  Vembtirg  und  ^nkati  Köttien  d.  d.  WarfcTiati  igor-,  die  in  fremden  KH^gsdienf^en  f^«1ienden  kö- 
■den  Ig  Aprii  1807.  IV^  Actetißücke  den  Unterhalt  der  nigf  VafalJen  hpfrtfftnd.  \\.  Staatsvef  lran  zpci- 
■PtkMammerüerickiltche'n  Pttfonen  betrrffend;  verfehie-    fcUm  dtm  Sßreichifcken  Kaijtrßaat  und  dem  Kötiigr$ick 


dcne  z.  o.  Nr.  4.  6.  8.  zom  Abdruck  iiiclit  bedeu 
tend  genug  ,  Nr.  14  enthält  eine  (0  gereclite  als  wei- 
fe Erkl'Tuiit;  des  Grolsiier/ogs  v.d  ß.ulen  uhT 
jleo  Ji^orfch/ag ,  die  Procuratoren  ^nd  Jidvocatea 
des  Refcfaskammerger{«ht8  aui  Fonds  zu  entfchSdi- 
gen,  die  verfafftmg'.mäfsig  zum  Unterlialt  (fer  Rirh- 
terperfunals  beüiinint  find,  und  dazu  notorilch 
nicht  hinreichen.  „Ich  mufs  aufrichtig  bekennen, 
fagt.der  würflige  Sonverain,  dafs  ich  noch  nUlit 
etnzdfeben 'vermag,  wie  es  fich  mit  der  Gerechtig- 
kfit  vereinigen  lailV,  Wf'nn  die  Unterftfltzung  des 
tinbefi  ldeten  Perfonale,  fq  fehr  folche  an  Geb  die- 
fem  zu  gönnen  feynniag,  auf  Koften  und  «um  Nach- 
tlieil  der  ehemals  hf^T  !  ! -reo  Individuen,  uelrhe  auf 
ihre  volle  Befriedigung  der  Suftentation.skaffe 

das  erfle  Recht  haben,  aus  dfefer  Klaffe  gefchöpft 
VvQrde,  fo  lange  darin  nicht  etwa  ein  Ueberrchufs 


Baiern  vom  5  Not  ,  fiber  die  weriirelleiiii? 

FreyzOgigkeit  der  Peafioniften  niit  der  k.  k.  Kau- 
fieationsiirknode  vom  u  deffalben  Montti» 


,Ci:iir,  b  5^r?iTtl7f>:  Nentr  Ah'anach  fÜr  r,at'dyr,-i\- 
ger  und  ikre  Freunde,  enthaltend:  Kurze  VViiike 
und  Materialien  zu  Amtsarbeiten,  und  Betner- 
kungen  über  die  verfchiednen  bOreerlichen  Ver* 
hältniffe  des  Landpredicer«; ,  mit  nefcndrerHin- 
firht  nuf  die  Hedürfnillc  iinfrer  7.rit«n.  Von 
Carl  ßußt,  PaTtor  im  Forftenthum  HildesheiiD. 
I804~  X.  ftis  S.  8»   (16  gr  ) 

Diefer  Alinaaach,  den  einige  Vorgänger  leicht  ia 
unbegründeten  Andacht  bringen  könnten,  enthält 
Tiei  NOtzIiche«;    I.  Uebtr  iUs  iigiHtkUmUckiU  VvaBgt 


Ober  dicfe,  ihrer  Beftimmung  nach  darauf  haftenden  .  itt  Lmdpreätggr/landes ,  ein  ff^ort  des  Troftes  flbr 


Ausgaben  vorhanden  if?.  "  Unter  eben  diefer  Be 
fciiränkung  kann  auch  das  S.  39.  abgedruckte 
Schreiben  des  Hoch-  und  Oeutfcbireiftn-8  nurver- 
ftanden  werden,  wenn  man  es  mit  den  frühern  Er- 
klärungen diefes  Ffirlten  {iritikopp  rheini'^chpr  Bund 
Heft  III  S  399  )  zufammenhält.     S  30  —  35.  ift  ein 


eke  mit  ihrer  IJige  unzi>fritdnen  ^fitpJifdfr  deffelbin. 
Der  Auffatz  ift  fo  gut,  v  abr  ui  «I  unhcbtig,  dafs 
er  bey  Vielen  cewifs  wfrl<**n  wird,  was  er  wirken 

will.  V.  Ssn^mlr.r'r  fruchthnrrr  urd  •nfrreffanter  Gt- 
danken  und  iVaterun  zu  I'reäif^trn ,  über  du'  evimgl'-i- 
fcken  Perikopen  des  ganzen  Jahres.    VVe»)n  aurh  ri-  t  ; 


abermaliger,  vom  Ausfcbufo  der  Procuratoren  in  iCiles  io  diefer  Sammlung  gleiches  Lob  verdient,  (d 

Wetzlar  entworfener  und  dem  Fflrften  Primas  ift  doch  mehr  Ootes  darin  ,  als  lieh  fn  boi^f'n  r^hn 

term  i  3  Oct  Iß-)-  vorceleeter,  von  dipfeni  aber  he  Sammlungen  diefer  Art  oft  nicht  findet.     DMft  L'r- 

kannrlich  verworfner  Plan    abgedrurkt,    welcher  theil  gilt  auch  vm   den  frlsrnH^n  drey  Nuir«p. 

darauf  hinausgeht,  dafs  die  Fürften  Procuratoren  III  jfvsttaht  poßlieker,  hihlifcker  Texte  zu  Beicht ■  mi  ^ 

Staat sdirner  anftellen  ,  ihnen  hinreichende  Be  Forbereitungsre'den,  mit  kurz»  Ammrrkumgen  mmd  K^m^  > 

foJdungen  gehen  und  diefevon  den  Gehalten  der  Prä-  ken.     IV  Sff^f  xn  Preäigttm  an  Sffentttdiem  Bmß'Uni 

fidenten  und  Affe  ff.  reo  des  Kammergerichts  ab^ie-  V   Frapmttttt  aus  CovfirmationsreJrn  r-r 

ben  follen     V  Außebungdes  Sequeßers  im  Oefirticki-  einer  Gfnirwd^  j:ihjUe».    VI.  Anszüge  aus  eüier  ^ii- 

fduu  und  Baierfetm.   VJ-  KMgl.  baterfcke  Ftrordnung  fuiten  •  HomiU  tik  des  ß^hemtUrten  ^akrkunderts  av$ 

Tom  7  iNov    1807  ,    die  Patrimoi  i  i'l  prirht«pflege  dem  TMttinlJtken.    D.is  Original  führt  den  T  ife/; 

betreffend.    Mufterhaft.    VII.   Großherzogl.  baden'  rifodina  artium  et  fcitutiarum  omnium ,  exctrpenA  fo- 

fcke  f'erordnung  vom  39  Sept.  1807  ,  wegen  des  Ab-  Itrtia  omnibus  literarum  amantibus  monßrats  ab  Ht^rr* 

fchofi;««.     VIII.  Großherzogt,  badenfcke  rerordnmtg  IM«  iJrfxrfie,          ^'cT«»  (Aotwerpeo  1641)  Man 

vom  gOet  1807  ,  rfie  Siegel  der  Standesherrn  be-  freut  fich',  einen  ill;em  HomÜetiker  aof  demWI\>e« 


treffend.  Aus  d<'v<\'-\]\vn  füllen  die  liberrlM-inifrlien 
tfnder/eichpn  uml  Uxnfchrtften  ,  weiche  auf  die  er- 
Jofchne  fieichsverfaffunq  fich  beziehen,  weg;  den 
Standesherrn  ift  im  Wappen  Fiirficni.ut  und  Gra- 
fenkrone, und  den  Oruwdherrn  Frevherrnkronen , 
aller  keine  Kronen  von  hührer  heraldifrher  Ouali- 
fication  erlaubt;  die  Amtsfiegel  enthalten  in  der 
Umrchrift  den  Beyfalz:  Grofshentogtieh  badenfches 
«.  f  w  ;  die  Jiiftj/kanzleyen  der  Standesherrn  follen 
2u  ihren  Wappen  ein  au«  dem  grnfsherzoglicheo 
und  ftandesberrlieben  Wappen  zufammengeletztes, 
liimlich  mit  dem  grofsherz<>glichen  Wappen,  wel- 
chem unten  das  der  Standesherrn  in  kleinrer  Form 
angehängt  ift.  belebtes  Siegel  mit  der  Umfchrift: 
irofsherzopl  ba  lenf'-h  filrftl.  N.  N.  Juftizkanztey 
«Ihren.     IX    Berichtigung  der  ÄmhrtbltkHflUlg  im 


Cyof^kn-T'n^th'ime  ffaden 


ni  T-  Oft  HO?     X.  Fer- 


/ugung  du  Jiömgs  von  ff  'ürtmbtrg  ?om  11  Sept. 


Wepe  zu  finden,  d-n  die  heften  der  neuem  erft  c 
öffi<et  zu  haben  glauben      VII.  Grundloßgkeit  tini- 
ger,   von  neuem   SckriftßtBem  erregten  Bfßaramifft, 
u'f!.:':'  dnrck  Gotteskäufer  und  f'oBzUkuag  -kirchlukm 
I^aiidlur.i^en,  befonders  auf  dem  Lande,  veranlaßt  tei^ 
dm.      iJie   Be(*i'ri;nifre  find:    Anfferkungen  durck 
den  Abeodmahhskelch ,  Nachtheil  des  kalten  W*^- 
fer»  bey  der  Kindertaufe,  Ungefundheit  der  Kir 
chenltift;  die  Widerlegung  ift  gut.    V!1I   Der  Prt^ 
ger  in  Ge/e!lfcliaft  feiner  felbß,  und  als  Hausvater 
trachtet.    IX.  Etwas  Uber  äas  fogenannte  goldne  A.  %■ 
C.  der  Predigtr»  iA^^l,  Beamte,    Cdlepf  >  X.; 
Jpkorirmen,  aat  VtrhlUtalfi  äer  Pridigers  i^cgtn 
neu  S^i'uUrfißer  betrtjfend.     Viel    bekanntes ,  abcf^' 
noch  immer  von  Vielen  vernachläffigtes ,    init  gf* 
fagt.    XI.   Erinnerungen  an  eine  alte  Gewohnheit  . 
■hf  vcn-mit;  hn'fn  S r hilf mterriekie  allgemein  itn 
gt  ging,  iolite  kufzer  iieilseu:  Mothweüdj^keit 

-  Diqitized  by  C^ordNP*" 


Nirm.  J9.  APRIL  igo). 


frflbern  UeWng  tfes  OetfSctitniffeg.  XIT  Kann  auch 
itr  Prediger  auf  einen  trelllu  hen  Rang  gegründeten  /■in- 
tnch  machen?  Der  l'riclierltolz  wird  freffliof' 
lachtet.  XUI  ß^te  bc/ieht  der  Prediger  mit  dem  Oe- 
Uliomen?  Einige  OckonomiC}  zeigt  der  Vf.  mit 
BDwiderlcglirlii'n  Gr'imipn,  tnflfre  der  Preiliger 
treibeo,  abtr  Pächter  uml  Pferdehändler  dQrfe  er 
aiebt  werden    XIV.  Jß  et  gleiehviel ,  wie.der  Lmii' 

S'tdiger  ßch  kleiife?  iNöihig  nach  dem  Geifte  der 
^r,  und  eiii-friiig)ich  vorgef|ellt.  XV.  Beherzi- 
glltgim,  den  Oi'ü'at  der  Landprediger  betreffend.  Hät- 
te «tthi  wegbleibes  köanea,  da  noch  keiiae  Be> 
fergnifs  ftatt  findet,  data  der  Cftlibat  unter  «fen 
jrottfrantifchr-n  I.anifprecfigern  ftarken  Firiprinr  fin- 
deo  werde;  iodellen  liiul  nie  VortlieÜe  des  eheli- 
efcfff  Lehen«  filr  den  Pifdig^r  yut  luTvorgehoben. 
XVI   [f^ie  iantf  man  avf  (^fvi  Lande  fiel:  am  ftcherften 


gtgm  die  nächllicltfH  hwbrUthf  der  J)i/cbe  verwahren? 
Uttte  Erinnerungen  an  lieder!  nöthi^e  Dinge,  die 
der  -)u>K'  Laodprediger  oft  aus  der  Acht  lafst.  Die 
SdMbirtdes  Vfs.  ift  noterhaltead ,  der  Stil  reta 

BECUTSGBLAHRTJHfilT. 

GmtFi«,  b.  Heyer:  Commentatio  iuris  pubtiet  de  re- 
kgionis  qualitat*  votorum  virtiium  in  (omitüs  impt- 
H  wmtrfläAns»  Aueton llmrkal/C»ch  ffämp. 

Wenn  gleich  das  praVtifche  Moment  diefer  mit 
wsgezeichneter  GrOndliclikeit,  Gelchrfamkeit ,  Be- 
Iffenhefr  irnd  SefiarFfinn  gefehrfebneD  Abhandlung, 

durch  ncoere  ZeilPrtML'.niffe  niif.  phoben  ift,  und  der 
\f.  dadurch  ao  der  FrfüJlung  Icuies  Verfprechens , 
Bach  nfehlofsnen  'Verhandlungen  des  ehemalieen 
dsutfebea  Keidivtses,  diefe  Arbeit  fortzufetzen , 
Verbinder!  feyn  dflrfte;  fo  glauben  wfr  doch  das  Po- 
biiruin    mit    t1ief»>r    intereffanten     Schrift  wenig- 
otefteasjo einer  k Hl 7ern  Anzeige  bekannt  machen  zu 
«lUTcn.    Die  Veraniaffung  zu  dieler  Abhandlang 
ral>  fiie  flbT  Htefpn   Gegenffand  nach  dem  jöng- 
ll»n  Reichsdeputafions  •  Hauptfchiu-s  entftandne 
.ßsTuffif  t}.     Der  Vf  —  jetzt  bekanntlich  Profeffor 
dci  äiaatisrechts  zu  Gjefsen  —  vrrtbeidigt  die  Mei- 
aoftt,  daf-«  cfie  ReHpionselpenfchaft  der  Reich«- 
tagsitimmen  firli  weifer  narh  der  lierrfclienifpti  Re- 
IjgK^a'ies    L/ande«   de««    Sunirufuiireiulcti  Klinten, 
Doek  nach  der  Re'igion  der  let7iern  ahf  jot  richte, 
fnndtntt  dafs  vif'!/r  i  hr  der  Fiirft        Hecht  habe, 
die  Religiopseieeufcliaft    feiner  Rddist jgsft'mme 
tu  baMmaneii )  —  von  felbft  verfteht  es  firh  ,  dafs 
Iwr  nur  von  weitUchen  Virtlftimmeo  die  Rede 
ihr  —  dafi»  eher  te' l?rmanj»!ung  einer,  diefe  Be- 
f!ir:imun|r  enthaltenden,    Frk'ärtinj»  oder  Norm  die 
P' :i;ionsejgenfchaft  des  FiJriien  entfcheide.  Diefe 
'lUJiE  vertheiili^t   der  Vf.   in  diefer,  in  zwey 
f,ill=ntl  n    Alrhapdiupg;    der  kißorijeh» 


lg 

ie     7  ■ 


rTig  ausgearbeitete,  ehronologlfcht  Qcfchichte  der 
hierher  gehörigen  FiJJe,  in  welchen  die  Beftirn- 
mung  der  Remdonseigenfchaft  der  weltlichen  Vi«  - 
rilftimm«  «nl  dem  demfcben  Reichstage  der  Will» 
knr  des  FoHten  nberlalTen  ward,  vnd  der  dogmoH' 
fche  Tin  il  ■  I  rw  irkelt  im  erfteii  Abfchnitt  die  hier 
entfcheidenden  Grundfätze,  wiederlegt  im  zweyten 
Abfchnitt  die  Meinungen  derjenigen  welche  entwe- 
der  die  Reli^K.n  de^  ■  I.andesherrH  ,  oder  die  des 
Landes  zur  Entfcheidung'  quelle  anneiunen  oder  auf 
die  rerfchiednen  Unterichjede  zwlfchen  Succcffion 
oder  Religionsverändrung  und  zwifcheD  ^ner  alten 
oder  neuen  Reichstagsftimme,  fa  wohl  gar  «tif  dfo 
Religion  der  Ö^fandten ,  Röckficht  ne^rtien,  und 
wendet  endlich  ,  im  dritten  Abfchnitt  diele  Grund- 
fätze auf  die«  durch  den  Reichsdeputations  -  Haupt« 
fchlufs  vom  25  Febr.  1803.  herbeypefrthrte,  Verän- 
drung  im  ReichsfUrftenrath  an.  Obgleich  diefer 
Gegcnftnnd  gegenwärtig  fein  praktifrfies  Intereffe 
verloren  bat;  To  wird  doch  die  vorliegende  unpaf- 
teytfehe  twd  lichtfoile  Entwicklung  deffelben  auch 
noch  fetzrt  federn  \viJIl\onnnen  und  fchätzhar  fevn  , 
und  den  Wunfch  erregen  und  rechtfertigen,  dafs, 
der  Vf.  einer  gleich  gründlichen  Erörterung  andrer 
Theile  des  deutfchen  Staatsrechts  ficb  widsica 
möge. 

♦  J 

ARZNBTO%tAHItTHfifT*\ 

KÜNic«»F.nn,  b.  Nicolovi'J^:  y^upitzi  zu  dem  Tü' 
fchenbucke  flir  angehende  Aerxle  und  H'^urdcirzte  t 
9ber  die  p^aityihi  Jirzneumittetlehre  in  ihrem  gao> 
zen  Umfange;  von  D.^.  Dietrich  Henßng^  A  zu 
llfenberg  in  Rurland.  1805.  662  S.  g.  (aRthlr.) 

Es  ift  lobenswnrdig,  daf.s  der  Vf.  fortgefahren 
hat,  an  feiner Schrlfl cu  befTero,  um  fie  inminr  voU- 
komnaner  m  machen;  auch  verdient  es  Lob,  dafs 
er  diefe  Verhefferungen  einzeln  hat  abdrucken  laf- 

fen.  Dirn-  Verhefferungen  beftebn  theils  darin, 
daf$]i  alle  feit  der  Erfcheinung  der  Schrift  be- 
kannt gewordnen  JVlittel  aufgenommen  und  he* 
iirthrilt  worden  find,  theils,  dafs  der  Vf.  auch" 
auf  aile  neue  Präparationsmethoden  der  chemi- 
fchen  Arznevmittel  Rückficht  geaommen  hat.  Der 
Fleifs  des  Vts.  ift  fogar  fo  weit  gegangen,  dafs  er 
auch  ans  iltem  Schriftfteilem,  Klein,  Thedm' 
u.  r  w.,  Mirrhiin^cn  lufgenommen  hat,  welche  über- 

fangen  worden  waren.  Dadurch  ift  frevh"rh  die 
chrift  voUff andijrer  geworden,  fie  hat  aber  an  Ge- 
nauigkeit und  Behimmtheit  in  Abficbt  auf  die  Wir-  ' 
kungen  der  Arzneymittel  verloren,  indem  der  Vf. 
nur  feiten  die  gehörige,  fo  r  nrli'/  •  n  l.rrr  Rritik 
bey  den  Autoritäten  und  deren  Angaben  beygefflgt 
hat .  wie  X.  6  bey  dem  trugvollen  lEMiniumnßlhm 
Präfervativ  getjen  Scharlach  gefcliehen  ift.  Die  mit 
Hg.  unterzeichneten  Bemerkungen  find  wahrfcbein- 
lich  vom  Vf.    Derfelbe  ein|^en!t  ttnter  andern  den  ^ 


frifchen  Stft  von  Hyofcyamus  g«gen  M.)nie  zu  i  — 
i-aui  ^tkalt  die,  aulseift  forgi^tig  und  vollXtan-    a  Theelöffel  voll,  täglich  2—4  Mal  gegeben;  auch 
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das  Butyrum-liyoCBjaiai  mm  FfiDropbthalmie;  den 
flnrfigen  Mer6uriu8  nftrofas  lieht  der  Vf.  dem  kry- 

ftallifirfen   vor;   der   Sabina  gibt  er  ein  cilnftiecs 
'Ziugoits»  man  könne  fie,  freylich  mit  Vorricbt» 
Mnflmatitt   Gravidis  und  Haemorrhoidariis  geben, 
tl^r  V^f.  einpfielilt  auch  eine  Effenz  davon;  die  Wir- 
kung des   1  erpentingeiftes  in  kleinen  Gaben  bey 
hartiiSckigea  Rheumatirnien  wird,  beftätiet,  eine 
init  Li^ttotr  anodyo.  bereiute  Effeot.  vanülae  em> 
pfnhleo  und  Obentaoiit  mMcfaer  priiktifche  Wink 
i;egeben.     Scharfe,   dafs  man  manche  Angabc  von 
clen  Wirkungen  der  Arzneymitti^l  doppelt  zu  lefen 
bektoaiRlt»  weiches  wahrfcbeinÜch  von  derZeitful- 
ge  herrahrt,  wie  der  Vf.  die  Bemerkungen  in  fein 
Collectaneenbuch  eintrug.     Einen  eignen  Abfchn. 
Zufätze  hat  auch  die  Anleitung  zum  Keceptfchrei- 
ben  erhalten.  <  Weitläuftig  genug  bat  der  Vf.  von 
der  AnatripfiSt  welche  in  IDeutfehland  nie  Olflek 
machen  wird,  gefprochen  ,  fehr  gut  und  inftructiv 
von  den  nianchcriev  üasarten  und  deren  Anwen- 
dung, falt  erfchöpfend  in  tabellarifcher  Form  den 
Gehalt  und  die  Mifchung  der  ineiften  Mineralwaf- 
fer ,  auch' des  SeewafTers  der  Nord  -  und  Ofrfee,  an- 
gegeben.   Ein  vollftändiges  Regifter  befchÜcrst  die- 
fes  Werk.     Bey  einer  neuen  Bearbeitung  deffeiben 
wDnfchen  wir,  dafs  der  Vf.  mehr  feine  eigne  Erfah» 
runp,  als  die  Angaben  der  fogenanntenObfervations- 
fabrikanten,  wie  Tie  Kaufch  nennt,  zu  Rathe  ziebn, 
folcbe  Mittel,  wie  S.  134.  Untti  Oltum-,  alte  weifse 
Leinwand  auf  cifiem  zionerneo  Tdler  verbrannt « 
das  am  Teller  angefetzte  Oel  mit  hflehtemem  Spei- 
chel  verrieben,  und  auf  Flerkeu  der  Hi)rnliaiit  .ip- 

Slicirt,  weglaffen«  und  die  Bemerkungen  Ober  den 
leyfchlaf ,  alt  gar  aicfat  hteifaer  gehdng»  noteidca» 
•km  nögäi 


1,  b.  Schwan  u.  Götze :  Unltrricht  ßr  Land- 
tum  QArtmdu  fjftnttiehtr  f^orkfimge». 

Dri,tte,  von  neuem  durchgefehene  und  verbef- 
ferte  Auflage.  1804.  136  S.  g.  ohne  V^orr.  (6  gr.) 

'Dieüer»  in  Fragen  und  Antworten  «bgefafste, 
Hebaminenunterriciit,    deffen   frOher  erfrnienene 

Auflagen  Ree.  UTrlit  gefehcn  hat,  enthält  in  4  Ab- 
ichnitten  das  Wichtigfte  aus  der  I'hyfiologie  des 
WeiUiehen  Gefchlecbts ,  aus  der  S'^hwangerfchaft , 
der  Geburt,  und  einiges  über  die  Kiankheiten  des 
kindlichen  Alters.  Angehfingt  find  eine  Anzahl  Re- 
cepte,   und  zwey  klt-itie   Aftliandlungen  Ober  das 


trag  ift  theils  febr  fchwerfällig,  thell«  ganz  ins 
Triviale  herabfinkpnd;    die  Üprache  ift  fehlerhaft 
mit    \jelen    freijiuarli^en  unvcrftdncliiclien  Provin- 
«ialismeu  vermifcbt;  das»  bej  den  Zufällen  im  der 
.Scbwangerfchaftt  wifareod  der  Oebnrt  u.  f.  w.,  «ni« 
pfohlne  Heilverfahren  ift  fehr  einfeitig,   oft  ganz 
zweckwidrig,    wie  z.  B   die  häuHe  angeordpeteo 
Aderläffe  und  Abführungen;  die  den  Hebammen 
vorgefchri ebene  ManualbtUfe  ift  theifc  unnOtz,  wie 
das  Streichen  des  Muttermundes  und  der  i^ufserii- 
chen    (jehu rtstheile  bey  verfcliuin  lenden  Wehen, 
theils -fcbädlich ,  wie  das  jahlinge  Begiefseo  ;ier  äu- 
fsem  Geburtsgiieder  und  des  Unterleibes  mit  kal« 
tcm  Wnffer,    bey  ftarUen  Blutergiefsungen ,  nach 
der  Entbindung  u.  f.  w.    Dus  im  Anhange  ^.  ro2- 
angerathne,  von  dem  Vf.  mehrmals  erprobte  Mit- 
tel gegen  den  anfangenden  Bruftkrebs:  Xee.  Extr^ 
Ctcutae  5ß  PtUv.  rad.  Uquir.  q.  f.  ut  f.  XXX fUl.  S. 
täclich  4  Pillen  zu  nehmen,  wobey  Morgens  und 
Abends  10  Tropfen  reiner  flOcbtiger  Salmiak^eifr» 
oder  (tatt*  dtfffen  ao  bis  30  Tropfen  WefofteinOiTtn 
ein  Theeköpfchen  voü  Lindenbiilthtlice  gebrauc\kl 
werden,   fcheiot   alierdiogs  der'  weitero  Prüfung 
werth  sa  C^o. 


^  fadaoooik; 

MnstEir,  h.  Erbftein:  KattAtt^ekt»  SkmMmi, 
oder  fafslicbe  DarfteJlung  dnr  ganten  o||jlUI> 
eben  Ilelii;ion  und  Moral,  fbr  Lehrer  der  lu- 
gend. Vitrtes  Bündchen^  von  M  C.  W.  Th.  fj- 
nfaiar>  Pfarrer  in  Oberat)  bey  Meilsen  (|etzt.Su< 
perint  in  Seyda.)  ig05;  139  S., 8  (iO|pr.) 

Wir  kSnnen  diefer  Fortfetzung  eben  fo  wenig 

unfern  Bey  fal' k;ehen,  als  den  früher  erfchientnen  Bün- 
den (f.  Ailg.  Lit.  Zeit.  1803-  Num.  354  )    Der  Vf. 
fällt  zu  hIofSg  in  den  Fehler  der  dogmatifclieo  tMod 
katechetirchen  PcLlanterev,  und  verftofst  ancb  zu- 
weilen gegen  die  natü-lirlie  Onlnun^  S^f^■ag;ter 
S.  »9.  die  Rinder:  wen  haltet  ihr  ftir  vollkiin>nr»ner 
nod  gröfser»,die  Meofcben  oder  die. Engel?  JJnd 
erft  hintennaeh  werden  Beweife  fflr  das  Oafeyn  der 
Enccl  !i''yi:ebrarhr.    Utid  wie  beweift  der  VT,  dafs 
es  Knpel  im  dogmatifchen  Sinne  i;ebe?  Unter  andi-m 
aoeh  S  37.  aus  Matth.  18,  3    Ihre  Engel  fehrn  alle- 
zeit das  Anr'i-'"'rht  u.  f  w.    Man  hör* den  allerlieb- 
ften  Schlufs  und  die  eb^n  fo  nette  Krage:  wpnn  e> 
nun  keine  wirklichen  Fngel  gäbe,  was  könnte  nii'ut 


Verhalten  der  Hebamme  hev  Belebung  todtfchei-    von  ihnen  gttban  wtrdm? ,  Sij»  kdaaien  uicht  das 
^,  und  wie  fich  dtefelbe  in  vorkom-    ceficbt  Gottes  fehn'.  And 


liehdcr  Kinder, 

meoden  ceri''btlichf n  Füllen  zu  benfhmen  hr.he. 
Für  die  Gegend  ties  Vfs. ,  in  weh  her  die  Landheb- 
ammen ,  nach  angeführten  Bej-fpieletti  noch  keine 
belondem  Fortfchritte  in  der  Erlernung  und  Aus- 
ftbung  d'er  Gehurtshftlfe  eemaeht  haben,  mag  die- 
fer Unfeficht  wohl   nfltzlirh  t,  rv,  o    >  i   fevn;  allee- 

iBeiol&  er  aber  keines weges  zu  euipfebJen.'  Der  V'or- 


niiut 
Aa- 

>  *l 


gefleht  Gottes  fehn'.    Auch  voter  dem,  Pf.  68, 

erwähnten  viel  taufend, mal  taufend  Wagen  Gottes, 
fidlen  die  Engel  nach  S.  32.  zu  verffehn  feyn!  — 
Zu  den  V^)rzügen  des  Menfchen  wird  S.  6  auch  »o-- 
rechnet,  dafs  der  Menfch  noch  liftiger  fcy,  als  der 
liftiee  Fuchs,  weil  er  den  Fuchs  doch  in  die  Falls 
locken  k6nne.  | 

I 
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NATURGESCHlCaTL. 

YV'iF9,  in<l.  Camermairdl«!  Vudllll.:  AnUttMgXum 
Studium  der  Mimratogie  JUr  Anßvger,  von  Cft. 
C.  Andre,  Forftl.  Wablcck.  Erziehufigsratlie,  u. 
f.  w.  IH04  LX  u.      S.  in  %. '  Mit  «Der  Rpfk> 

(Preis  1  Hthir.  i6  gr.) 

I  h  der  Vorrede  faet  der  Vf. :  dafs  Anfänger  mit  den 
vorhandemd  Lenrbficlieni,  diecrlhDenempfoblan 

h?!tt.^   nicht  zure^-fn  zu  kommen  wufsten*,  und  dtfs 
mau  JUS  den  bisherigen  ciaffilcben  Lehrbflchern  der 
T^Mnera^ogie  ohn»»  Vorkenntnif/e  und  geübten  prakti- 
fchen  Bück  keio  Mineralog  werden  Jtdnoe;  wcJi  der 
Aofiin^er,  eus  Menc;e/  aI/gcmi*iocr  minerilngifchar 
ChnraKteriTTikpn  flr  cf;cC!flrfcii,  Ordniint^en  oderGe- 
^c'tiiccbter  und  Sippf-l^aften  ,  nicht  wiffe,   wo  er  in 
.  dieleo  Werken  die,  ihm  noch  «nhekarnten  Minera- 
lieo  aaffuchen  folle;  dershelb  ent(chlofs  er  ficb,  diefe 
Anleitang  für  Anfünger  zu  bearbeiten.  Ercbaraktft* 
rifirt  jedoch  hier  nurjt  verfchieiient;  nryktc^nortifch 
einfaclie  Minrralien  ,  und  /.war  die  gemfinften  ,  die 
2;n  haaßgften  vorkomn-.en  und  überall  leicht  ta 
haben  /inj ;  di^re  bemflbt  er  fich  nach  allen  ihren 
VerhäJtHiflen  kennbar,    ihre  Merkmale  anrchau- 
jjch,  und  die  Kunftausdrflcke  gel.uilig  zu  machen, 
iiey  der  Fortfetzoog  diefes  Werks  hat  er  die  Ab* 
ißmt,  ▼on  den  gemelntD  tu  den  weniger  gemei« 
nea,  zu  den  fcltneren  und  den  allerfehenften  nach 
und  nach  fort^ufchreiten ;  jedoch  f o ,   dafs,  um 
nicht  za  weilläufrig  zu  werden,  die  meiften  der 
nach  ßbrigen  PofGlien  .als  Retteoglieder  irgend  ei> 
nes  dvüler  fction  befeliriebenen ,  mehr'dareh  ver« 
Jeichencfi       berfichtcn,  a!s  durch  ahgefonderte  Be- 


/cbreibongen ,  bchandeit  werden  fußen  ^  ein  Ver- 
/jfiren,  welches  ipdor.h  bej  der  Ausfahrung  dem  Vf. 
Ichiverer  fallen  dürfte ,  als  er  »ermulhet. 

Ganz  richtig  wird  bemerkt,  dafs  man,  aneb  bey 
einer  rein  oryktocnciftifclien  IVIethode,  die  Merktna- 
welche  fich  bey  der  Behandlung  der  Mineralien 
flir  fich  und  mit  Schmelzmitteln  vor  dem  Löthroh* 
re,  desgleichen  bey  ;der  Behandlung  derfelben  mit 
SäMren  ergeben,  keineswegs  ausfcbliefsen  dflrfe. 
..Immerhin,  fagt  er  in  der  Vorrede,  mag  firli  ler 
Orf  ktop'noft  diefer  und  aller  möglichen  HQlfsmittei 


eropirifeh  bedfeifee ,  um  die  'Zahl  der  Unterfchef-^ 

dunj:;smerkniale  7.u  vermehren,  und  die  Begriffe 
vollüandig  zu  birsiniinen.  Das  heifst  noch  lange 
nicht,  feine  Wilienfchaft  chemilch  behandeln,  oder 
ihr  eine  chemifche  Grundlage  geben,  pie  Verfurhe 
mit  dem  Löthrohrc,  den  Schmelzmitteln,  den  Säu- 
ren, u.  f.  w. ,  Icann  jeder  Bauer  uDternehinen  ,  oh- 
ne weder  den  Namen  noch  den  Begriff  eines  Keageos 
zu  kennen." 

Die  Anleitunc  fclhff  brr:innt,  im  erßcn  Ak^-fifiitte, 
mit  der  Befchreihung  der  Gei  alhichafte/i ,  welche 
der  Mineralog  auf  feinen  Wanderungen  bey  fich 
fohren  mofs;  fodanu  folgt  eine  Anweifung  zu  mi- 
neralogifohen  Unterfuelrangen  in  bergicbten,  ebenen» 
und  wafferreichen  Oegenden ;  wobcy  er  auch  dea 
yerfchiedenen  Werth  der  Gefchiebe  uo'd  LagerlVficke, 
der  verwitterten  und  frifehen  Stücke,  bemerk  Ii  dt 
macht.  Hierauf  Regelo  zur  Unterfuchung  der  Mi- 
nerallen  mft  dem  Hammer,  um  folche  dabev  nicht 
711  vpr;Ierben;  ferner  t  :f)e  Anweifunr; ,  wi»  einfache 
Foffilien  von  Gemengen  und  dergleicheo  Oebirgsar- 
teu  zn  unferfeheiden  6nd. 

Der  zteeytf  Abfchmtt  enthält  die  Erkliruncr  der, 
dem  Werke  beygef(l<^ten,  roineralngifphen  TabcJlc, 
als  Ueberficht  fammtlicher  Uebereinftjfr  mungeq  und 
Verfohiedenheiteo  der  31  Foffilien,  nach  ihrem  Ver^ 
halten  gegen  den  Hainttfar«  den  Stahl,  die  Zun* 
ge,   und  die  Sauren. 

Anordnung  und  Angaben  nach  der  Tt^eße.  A)  Fof- 
filien ,  welche  leicht  und  viele  Funken  am  Stahle  ge- 
ben, und  zugleich  fefit  find.  Nämlich:'  1)  {hmtintr 
Qtar».  3)  Fnutßiim.  3)  Homftein.  4)  Otmäner  Kk' 
fttfchiefer  und  I/J'^chr  Stein.  5)  Gtmeintr  Olivin., 
6)  Gem.  Feldlpath.  7)  Gem.  Granat,  b)  Gem.  Schärt.  — 

B)  Fofnlieo,  welche  keine,  oder  nur  lehr  we« 

und  fchwicrig  Funken  *m  Stahle  gebeo.  Die 
frifehen  Flfdien  detfelben  hingen  weder  an  der 
Zun^e,  noch  braufen  fit>  mit  Trarken  Säuren.  Diefe 
Fufljlien  find  a)  etweder  Jehr  feß ;  nämlich:  9)  Ge- 
meine  Hornblende.  10)  Hornblendfchitfer.  11)  Bafatt. 
Oder  fic  find  b)  ndttelfifi,  auch  a«)  ohne  fonderli- 
che  Schwere;  nShilfch:  la)  Glimmer.  Brand- 
fchifff^r.  14 )  TlxonkhiefiT.  15)  Gtnxfini>r  Strftfitin. 
i6^FIuß/patk.  17)  Dishttr  Ggf*.  18)  KSrniger  G^pt. 


315 


£RGANZUNGSB{.J^TT£ja  ZUA  A.  L.  Z. 


816 


ufive.   (lo  der  ErkJärung  S.  35.  ftebt  aber 

iron  IVr.  21  —  25.;  die  Zahl  ;i  ift  z\"  ar  un- 


iVy  Sp'Uhli^'-t'  Cups.  Fafriger  Gypi.  0*!er  fie 
hn-.i  /ugleicli  ausgezeichnet  fchwer;  nämlijh:  11)  G<* 
Itfiner  Schiierfpath.  (So  weit  ftimmen  die  Tibell« 
und  die  iLrkljhmpg  mit  einander  Oberein.) 

C)  FofRIfen,  welche  keine  Fanken  am  Stahle  g»« 
bpn  ,  aber  Jii  die  feuchte  Zunge  ficb  anhängen,  auch 
mit  Säuren  braufen.    Der  TaheJle  nach  von  Nr.  aa 

—  94.  iiiolufii 
unrichtig;  von  i\r.  21  —  25. 
tcr  den  Druckfehler  als  irrig  angegeben,  aber  nicht 
die  Zahl  25.)  —    Diefe  Fomlien  und  oun  a)  entwe- 

.  der  mti^ffßi  al«  f^r.  22)  vtrkärttur  NIergtt.  33)  Bi* 
tKmhBftr  mergäfekiefer, '  Oder  b)  loje;  als  24)  Mtr- 

ftlerde.  —  Ree.  mufs  hier  entgegnen  ,  dafs  der  ver. 
artete  Mergel  nicht  iminert  und  auch  nicht  ftark, 
dier  bitvniin'öfe  MergeKehieliir  aber  kaum  oder  gar 
sieht  «o.  die  Zunge  fich  anklebt ;  auch  bat  der  Vf. 
bej  letzterem  Foffil  diefes  Merkmal  in  der  ausfahr- 
lictoen  Befrhreibung  felbft  nicht  angejgeben. 

O).  F.p(61iea«  welche  keine  Funkea  «oi  Stahle 

Sehen  ,^  mit  Siuren  tnch  oiefat  branfeD,  fieb  aber  m 
ie  feuchte  Zunge  hängen.  Der  Tabelle  nach  von 
^r.  35  —  37-  inclufivej  nach  der  Erklärung  S  35- 
aber  irrig  von  Xr.  26  —  98- —  Diefe  Foffilien  fmd 
entvireder  a)  mitUl/eß;  als  Nr.  »$•  Schief trtkon. 
afi)  verhHrtHtr  Thün.  Oder  S)  hfi;  als  Nr.  37.  TÄf- 
f  j-  rthoiu  tnil  Inbegriff  des  Leiinens. —  (Ree  mufs  be- 
merken, dafs  der  Schieferthun,  vorzüglieh  der  fefrc- 
re«  nicht  an  die  Zunge  anklebt;  desgleichen  der  ver- 
härtete Thon,  oder  der  Wernerfche  rhonl  tein,  nicht 
immer,  und  nicht  merklich,  dafs  der  Leiinenaber  geht 
wohnlich  mit  Scheidewafler  aufbrauft, hingegen  nie 
ftark  oder  fehrupcrklich  fich  an  die  Zunge  klebt.) 
E)  FolBIieo,  welche  am  Stehle  keine  Funken- 

Saben,  auch  nicht  an  der  Zunge  hangen  ,  aber  mit 
iureo  braufen.    Der  Tabelle  nach  von  Nr.  38  —  31-* 
nacb  der  Erklärung  S.  35.  aber  irrig  vuo  Nr.  39 

—  gu;  nogeaebfeft  lyatfo  auf  diefem  platte  fleht: 
Mdiei%s.natt  ift.ftiitt'oe8  fejt^erfaadrcn  einzubinden/* 
r-  Diefe  Foffilieq  fiod  a)  entweder  mitUlfeß,  Nr. 
ft8>  dMAtff*  KßütfimL  a9-  Sünkßein.  30.  K'aikjfutlu 
Oder  b)  toftt  Nr.  31.  Btrgmilch. 

Diefe  benannten      Foffilien  find  nun  ferner  in 
der  Tabelle  nach  deujeiiigen  Merkmalen,   in  wel- 
chen fie  mit  einander  übereio/timmen ,   unter  ver- 
febiedeaeD'  Rubriken  zubmmeueftellt  worden  \  um 
dadareb-  Anfangern  benterklicn  zu  machen,  wie 
ein  und  daffelbe  Merkmal  bey  verlehicdenen  Fof- 
filien   mit    anderen    Merkmalen  verfchiedentlicli 
gepaart  ift;    wie  ein  Fofßl  mehrere  Merkmale  rr.it 
ganz  verfchledeoen  Foffilien  eemein  haben  kaoo^ 
und  wie  blofs  durch  das  verfchiedene  Beyfämmen- 
fcyn  gewiffer  Merkmale  die  eigentlichen  ClKn  akteri- 
ftikeu  der  Foffilien  eotfJprinae■^   So  find  A)  die  Fof- 
filieo  mit  dichten  Brucbflaohen  ihren  Numero  nach 
zufammengcfiellt ;  welche  fich  dann  wieder  in  folche 
mit  entweder  unebenen,  oder  mit  Iphttrigen,  oder  mit 
mafehligeil»  od^r  mit  erdigen,  oder  mit  ebenen  Bruoh- 
flächen  roociuo4er  uot.erfchj»idao.  X)der  BJjdieBruch- 
flächeo  fiiid  Uniaafdraiig;  nod  dam  «itweilaf  fafsrig 


oder  ftrahlig;  oder  C)  die Brnchllächcn  find  Härhenförw 
mig,  und  dann  entweder  blätterig  oder  fchieferig. 

Nach  der  V'erfchiedenheit  der  Geftalt  ihrer  eio* 
seinen ^heile  find  die  31  Foffilien  ahgetheilt     A)  In 
folche,  welche  erft  durch  mechanifche  Trennung 
Bruohftilclve  geben,  die  fich  einer  beftitnmten  Form 
nähern;  oder  fie  erreichen  ,  und  zwar  <Q  entweder 
rhomhoitfalifche»  oder  auch  trapezofdifche,  b)  felii* 
bcnförmige,  c)  keilförmige  oder  eigentlich  pyrami- 
dalifclie,  d)  oder  fplittrige  Brurhfttkke  gehen,  — 
h)  Oder  die  Bruchftücke  haben  eine  unhf  ftinmjbare 
Oefitalt»  und  find  daao  entweder  ftumpfkantig  oder 
fie  find  feharfkantig.    G)  Oder  die  Forfilien  haben 
befonders  ausgezeirhnete  abgefonilerte  Stöcke,  und 
diefe  find  dann  a)  entweder  ftängiich,  b)  oder  fcfaa* 
lig,  c)  oder  körnig.  —   Nach -den  UaantfarbeD  find 
die  bemerkten  FoHilien  zufammengiftellt  in  weifite, 
graue,  fchwarze,  blaue,  grüne,  g«lbe,  rothe,  brau« 
ne,  und  niJanrirte.  —    Naoh  der  Art  und  d»T  Star- 
ke dos  Glanzes  aber  find  fie  gruppirt  in  ftarktHnim 
de,  mittelgltozesda,  wenigglanzende,  Ihb  1  Ulmet 
de,  und  in  glanzlofe.    Sodann  wieder  in  glüf^e^y^n- 
zende,  perlitiutter- oder  feidenartig  glänzende,  fet- 
tigglänzende, und  in  metallartig  nlir^zende.  —  NtkÄ 
der  Helligkeit  geben  fie  durcbfirhtige,  halbdurc^ 
fichtige,  cfurcnrcDeinendp,  an  den  Kanten  durcbfchei- 
neiide  unil  uiuhirrlinchf i^e  Grijpj>en.  Nach  dtH 

Harte  ztrfailen  /ie  wieder  in  harte,  halbbarte,  wd» 
che,  und  fehr  weiche  Fcffilien.  -  Nach  der  Gi^ 
f.«e  ihres  Vorkommens  aber  in  fehr  gmfse,  grcfe«, 
kleine,  und  fehr  kleine.  —  Nach  dem  Gefdhie  end*  ' 
lieh  entweder  in  fettige,  oder  glatte« 'odar  iw^jy^  j| 
^der  rauh,  oder  fcharf  anzufühlende.  -  '1 
lä  dem  Texte  find  diefe  VerhSlteffle  dter  M  * 
filien  und  die  Modificatinnen  derfelhen,  fu  wie  die 
Art  u»d  Weife,  folche  zu  erforfchen,  n<?bft  d«e, 
diefe  Verhältoiffe  bezeichnenden  Kunflausdrö'ikrB 
ausfahrlicb  entwickelt  und  gut  erklärt.  Mau  fie^, 
der  Vf.  bat  einen  ihnlicben,  aber  doch  tttrgv  r«f>- 
fchiedenen  Weg  eingefchlagen ,  als  Hr  Brur.r.er; 
wollte  jedoch  der  Vf  alle  übrigen  Foffilien  nach  der- 
felben  Metbode  behandeln,  fo  wOrde  delr  ^nfiogev 
immer  noch  in  ziemlich  verwickelte  UniTfuchun- 
gen  hineingezogen  wenfen ;  doch  wir  wollen  lüer'« 
über  die  Zukunft  erwarten. 

In  denv  dritttn,  AbfeknitU  giebt  der.  Vf.  die  Mt^ 
fohrltehllen  cbarakteriftifeben  Befbbreibnngea  d«r 
31  Foffilien;   und  7',var  jedesmal  v(  n  e:t.em  jedea 
7iierft  den  allgemeinften  iiegriff,  fofiann  folgen 
bera  Beftimmungen  der  kurzen  aügemeinffaa' 
tza,  wo  und  in  wiefern  diefe»  der  Ausnahmen  un# 
Abweichungen  wegen ,  deren  bedOrfen    Ohne  j 
näheren   Reftimn.ungeii   v.  h  lihh  auch  7tim   öftere« -f 
die  ins  Kurze  zulammengezoeeuen  Haupt begrÜBaJ 
wanche  Zweifel  Qbrig  laffen.  "  Ahl  Belege  einer  m^J; 
eo  und  eigens  gebrochenen  Bahn  ftehe  von  diefeafP 
kurzen  Charakteriftiken  hier  ein  Bevfpiel.  A\<i:i 
Der  gmeittt  Quarz  ift  ein  a)  weißlkhter ,  b  gtänz^xÄ 
der,  c)Mütriger,  d)  fcharfkantigrr ,  tmbrftimmt  trU^t 
ger»  e)  OMrehfikkimtr,  f)  harter,  g)  fprödcr,  h)  tficHV 


tSunu  40>.    APRIL  t|o8. 


zerfpren^barer ,  aus  krifßallinifcken  glatartiem  ^itiUn 
btßehmdar  St$in.  —  Sodaon  find  die  Vejrfelii0d«ahei- 
tcD  der  Pnben  beirierklfefa  gcmaebt,  mit  welebeir 

der  gemeine  Quarz  fleh  zeigt;  desgleichen  find  die 
Vericiiiedenheiten  des  Glanzes,  die  Ausnahmen  des 
Bruches,  der  BrucbftQcke,  der  Durchrcheinbarkeit, 
die  VerfchiedeoheitenderiufserenGertahen  und  des 
reognoftifchen  Vorkominens,  befonders  angegeben. 
Ferner  die  Verwandfi  haFt  oder  A üniherung  zu  fol 
chea  Fol&Uen ,  mit  welchen   der   gemeine  Quarz 
Idcte  «erwechCelt  werden  könnte.    Hey  diefer  Gele- 
genheit  find  zusleich  diefe  verwandten  FufSliea 
ihren  we/en fJicbfteo  ünterfcbiedcn   nach  bezeich- 
net: ib  dafs  der  Anfänger  vermöge  die'Vr  aufge 
itdJtea  Differenzen  auon  oebcnbey  noch  viele  an> 
der»  FotQiao  zum  Tbdl  kennen  nnd  anterfebelden 
Jerot.   Ferner  find  die  eigenthnmliche  Schwere,  und 
die  chemifchen  Beftandtneile  bemerkt;  bey  letzte- 
jneo  ift  )edoch  der  VF.  allzu  nachfichtig,  und  führt 
xuax  Afternn  alle  fchon  veraltete  Analyfen  auch  mit 
an ,  Wodurch  i|er  Anfiinger,  wegen  der  allzugrofsan 
Abweichungen,  nur  in  Zweifel  über  die  wahrfchein- 
lich  gültigi'te  derfelhen  gefetzt  werden  mufs.  Auch 
werden  jedesmal  fehr  umftändltch  die  phyfikalifchen 
üod  chemifchen  Kennzeichen  eines  jeden.d<r  31  Fof* 
filicn  angefahrt;  nicht  weniger  Und  Oebranehr  und 
TS  iitzen  auiführhch  bemerkt.    Ziirj/eich  ift  aber  auch 
eiae,  für  den  Anfänger  gewifs  fehr  flberflilfßge  Ru- 
Vrfk  eingefchaftet,  nämlirfa  die  Aufzahlung  der  Kör« 
'MT-nnd  FofMen,  weiche  nach  den  bisherigen  Er- 
mvnM^en  nR  dnem  jeden  PofRle  vorkommen; 
Ree  kann  in  oryktogn^ftifcher  Hinfirht  den  Nutzen 
nicht  einfeben«  wozu  beym  gr^mi-ineu  Quarz  noch 
yerfcbiedeae  mit  ihm  vorkommende  F'ofSiien  auf« 

fezäblt  werften.  —    Auch  die  Ftndorte  (vom  Vf.  un- 
chickUch  Oeburtsiirter  benannt)  fiini  fehr  uniftänd- 
l:<:!i,  und  mit  Afilicht  mögticbTt  vollffändig angeführt. 
J^iefs  kann  jedoch,  wenn  übrigens  der  Findort  bey  ei- 
nem FV»fl!Ie,-das  man  inITanden  hat,  auch  in  derThat 
richtig  bemerkt  ift,  und  auch  nur  dann,  blofs  als 
ein  geognoltifchcs  Nebenverhällnifs  dienen ,  und  ift 
fOr  den  Anfänger  in  den  meiften  Fällen  nicht  von 
Willigkeit..  ~   Nebenbey  mufs  hier  poch  bemerkt 
yinMtn ,  daf<i  der  Vf.  fPtmtf't  Ifeiflßeim  unter  der 
ilteren  Benennung  A'-i mir' in  fo  gpradezu,  aber 
wohl  mit  Unrecht,  (iera  gemeinen  Oiur/.e  unterord- 
net: denn  der  ff^rißfiein  ift  höchft  wabrfcheinlich  ein 
inniges Oemifebe  ans  den  Beftandtheilen  desFeidfpa* 
thes  mit  den ; Beftandtheilen  des  Quartes,  oder  doch 
ivaJgfteas  ein  inniges  Gemenge  au.s  Feldfpath  und 
Oujrx.  —    Den  Befcblafs  einer  jeden  au»>foiirlichen 
■wfebreibüng  machen  die  ve^^chi^^||neDBenennunp,ea^ 
echte  und  uneeht»?^,  in  mehrcen  europäifchen  Spra- 
;chen  •  eineU'  ber-'-cht,  welche  dem  AnfilngerwillKonfi 
tmwiejnmofs,  indem  »rnft, einfrley  Foffil  unter  ganz 
Her  fehl  «denen  Diaoien  erhält.   {Diefe  Rnb'ik  ift  um 
'fo  fchStrbarer,  weit  die  befonderen  AbSnrierangen, 
welche  zum  öfteren  noch  eipene  triviale  Benennun- 
jEcn  fahren,  noch  insbefondere  erläutert  worden  find., 

jjLnC  ^«f«  Weifit  fiad  aU«  31  VoiSÜm  bthvidelt. 


Nach  dit-ffr  gegebenen  Darftcllung  des  Zwe- 
ckes und  der  Methode  fügt'  Ree.  noch  einige  Hrin- 
nerungen  Aber  dnxelne  Stellen  des,  Werket  i>ev.  S. 

25.  Nr.  III.  mufs  es  heifsen:  das  Prflfongsmittef  de? 
Braufens  gilt  hier  fOr  7  (ftatt  für  g)  Foffilien.  Diefs 
ift  eine  Folge  der  unrichtigen  2ufammeni\ellung  der 
Numem  bev  der  Erklärana  der  Tabelle,  in  der 
That  aber  find  doch  8  branfiinde  Foffilien  befcbrie» 
ben ,  da  der  Lein.fn  (gpi;»"n  des  Vf.  Glauben)  zum 
öfterfteo  feines  Rdlkj'^eiialtes  wegen  mit  Säuren' 
hrauft;  —  S.  a6.  n;ufs  es  heif5en  D.  17.  ftatt  D. 
sg.  —  S.  lao.  Kiruan's  Petriiitk  ift  der  glafig« 
Feldfpath.  —  S.  134.  äufsert  der  Vf.:  ein  we- 
fentlicher  Untesfchied  z«ifr!»en  f;c>;i:iuein  Granit 
und  ff^erttts  GranatU  finde  faft  gar  nicht  Statt,  au- 
fser  dafs  man  letzteren  mehr  in  lanegczorenen  Säu- 
len kryftanifirt  finde.  Allein  die  VerTchiedenheil  der 
Durchgänge  der  Blätter  und  der  Winkel  hier  nicht 
einmal  in  Anfchlag  gebracht,  ein  Verhltnifs,  was  auch 
dem  Anfinger  anfrailend  faya  mufs»  fo  unter fchci- 
det  Seh  der  Qrangtit  fehon  deutlich  dsdareh,  -dalk-er 
nicht  wie  der  gemeine  Granit  vollkommen  und  nicht 
fonderiich  fchwer  fchmtlzbar  fich  beweift,  londern 
nur  graulich  fchwarz  und  uodurcbfichtig  wird,  und 
Geh  an  feiner  Oberflicbe  blob  mit  einem  aas  EifeA 
begehenden  glinzeaden  üeberzuge  bedeckt;  sneh . 
mit  Borax  vereinigt  er  fich  vor  demLöthrohre  nicht, 
fundern  nur  das  aus  demGranatit  ausfchwitzende  Ki- 
Ten  färbt  den  Borax  fcbmutzig  grün ;  dahingegen  der 
ecmeine  Granat  mit  Borax  zicmlicb  leicht  zu  einer 
dunkelgrOnen  Glasperle  fchmilzt.  Auch  ift  derGra- 
natit  üflf  s  bedeutend  fpecißfch  leichter  als  felbft  der 
gemeine  Granat.  —  Ein  anderes  ficheres  Unter- 
icheidungsmerkma]  zwifchen  gmiffflf«»  Granat  ^  oder 
Granat  überhaupt  und  l'ff'.cnan  ift  die  Verfcbieden- 
heit  der  Scluneizproiiucle ,  indem  der  Granat  viel- 
mehr zu  einer  graulichen  oder  fchwärzlichen  Schla- 
cke mit  Eireokdrnchen ,  der  Fefuvia*  aber  zu  einem 
granlieben  Olafe  fchmilzt;  obrigens  find  ebeafails 
bey  beiden  da«;  regchtiäf'^ige  Ocfüge,  und  die  recal* 
raäf.sigen  Geftalten  verfchiedeo.  Eben  fo  fonderbtr  , 
ols  ungegrOndet  ift  die  Aeufserung  des  Vf.  S.  136, 
wo  getagt  wird:  Ueberhaupt  fcheiatder  Sobörl  aas 
einer  innigen,  aber  noeh  unvollkommenen  AuflSfung 
der  GranitbeftandiheiJe  mitttlft  Metalloxvdeo ,  vor-, 
aehmlich  von  Eifen  und  Braunfteia  entbanden  zu 
feja.  Wurden  dann  diefe  Schorle  in  Urgebl^smaf- 
feo,  «.  B.  Talkfchiefer,  die  6ch  fpäter  bildeten  ,  als 

ifcreJftft:  fo  entftanrl 
Auf 

ähnhche  Weife  frheint  das  Verhältnifs  des  edlen  Gra- 
■ats  zum  gemeinen  Granate  erklärt  werden  zu  kfla* 
nen.  Der  Schörl  ift  nicht  fo  ganz  feiten  ein  Gemeog- 
theil  des  Granits  ,  und  wie  es  fcheint  felbft  des  älte- 
ren Granits,  und  alle  Gemengtheile  des  Granits  ent- 
l^aoden  gleich  urfprflnglicb»  fowolil  bey  den  ver* 
febiedenea  fpitartn  Granitformatioaen,  als  bey  der 
älteften;  wir  haben  Beiepe  g*»nug  von  Zerf^örungen 
der  verfchiedeneo  Granitformationen;  das  Product 
Ift  GQoglomarat  nad  Smdftaiflj  wflrdea  auch  die 
■•        •  Digitized b/fet 


derOranit,  zum  zweytenmale  aufgelßft:  fo  ei 

ein  vrdlkommneres  Product,    der  Tunnalbi. 
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Oemengtbolle  .d««  Ortniti ,  und  kC  «neb  der  Scbörl»' 
«iiwcUeo  xhemlfeh  anfgelöft  worden  feyn,  woftlr 

keine  Ueweife  vorhanden  find:  fo  fol^t  daraus  doch 

•  keineswegs,  dafs  der  neue  Niederfchlag  oder  die 
nene  Ausfcheidung  MO  Tollkorrmnere s  l'roductge- 
ben  mOffe:  Ralkftein  und  R.alkfpatli  find  zum  öfte- 
ren chemilcb  aufgelöft  worden  ,  die  Producte  davon 
find  aber  zum  öfteren  minder  vollkoirmcn  ,  nämlich 

.  CS  en4iteht  oft  TuJ/ßeiH,  oder  ReiKfinter,  oder  ftalak- 
t.tiTchcr  fpItUger  Ralkrtefn —  Naeh  S.  144  findet 
<4cr  Vf.  in  f^**!"  Stav.roUth  nichts  anders  ,  als  eint  iry- 
ßattißrte  Mornbi^Hde,  vun  reinerem,  Tchönerem,  aber 
auch -feltnerem  Vorkommen  ,  und  zuweilen  etwas 
hirter«  «Is.die  gewöbnUcbe.  Erhält  ihn  farcioe 
aufg^öfte  iltere  und  wiedergeformte  Hornblende,  in 
neueren  ürgebirgslagern ,  in  Chlorit  und  Talkfcbie- 
fer;  dafs  ihr,  .  wenn  Tie  fich  in  letzterem  wieder 

'  geformt,  die  wenige  Talkerde  vom  Talkfchiefer 
mit  dem  fie  natarlich  in  niberer  Verwandfcbaft 
fteht,  entzogen  worden ,  findet  er  viel  natOrlicber, 
als  fie  um  diefes  Verluftes  willen,  gleich  zu  einem 
neugebornen  Wefeo,  zu  einem  eigenen  Gefcblecbte^ 

.  (Gattung)  zu  maebeo.  —  Abeir  dnrch  foleh«  leere' 
Hypothefen  werden  wir  der  Erkenntnifs  von  der  Na- 

.  turwirkfamkeit  um  keinen  Schritt  näher  gebracht. 

''Sctate  der  Vf.  einen  höheren  Werth  auf  die  Ver- 
lohiedeobeiten  des  regelmäfsigea  CefOge«  und  die 
dvantnotbwendig  hervorgehenden  Venebfedenbef» 
Än  der  Rryftali^eftaWen ,  fo  würde  er  fich  keines 
.ibichen  MifsgriUes  fchuldig  gemach:  haben  j  wer 
äanys  und  IVemer's  Schriften  ftudiert,  oder  äncb' 
nur  die  Natur  felbft  aufmerkfam  befra4;t  bat,  wird 
wilfen,  dafs  Greutatit  und  Stc.urolith  nur  pinc  Onftunp 
bilden,  welche  fich  durch  das  regelt:  .fs;j;c  Uifuf^e 
und  die  Schmelznroducte  wefentlich  von  cl  :r  Horn- 

.  Mmde nnterfcheiciet.  —   Zu  S.  164.  So  gut  man  im 
Stande  ift,  den  fcliiefripen  ('iilorit  oder  den  Chlorit- 
'fchief«;r  vorn  Glimmerfchiefer  zu  iioterfcheiden,  eben 
fo  gut  ilt  dar  echte  blättrige  Chlorit  vom  blättrigen 

•  GÜnmec  so  nntarfcbeiden^  dafs  es  aber  poancirte 
Gemenge  zwifehen  CMontCcIriefer  und  Glimmer- 
fohiefer«  fo  wie  zwifchea  bUtttrigem  Chlorit  und 
Glimmer  giebt,  ift  bekannt  genug;  feilte  der  Vf.  un- 

.  ter  feinen  50.000  Stock  Fofßlien,  die  er  der  Vorrede 
nach  befitzt,  diefe  Verbältniffe  nicht  haben  aasmit- 
teln  können?  Nach  eigenen  Verfuchen  wird  das 
Frauopfilas  oder  der  durclifichtige  Glimmer  vor  dem 
Lötbronre  fchnell  haibroetallifcb  filberweifs  glSn- 
send,  undurchßrhtig,  und  fchmilzt  zu  wafser 
,  Schlacke.  Der  tmtihackhraiine  Gümmer  blättert 
(Ich  auf,  und  fchwitzt  F.ilcn  aus;  der  graue  und 
grQoliche  fcbmelzen  mit  Aufblnhenzn  grauer  Schla- 
cke.  Der  wenig  Kifen  enthaltende  glimmerige  Gblo> 

•  ttt  bifttert  fioH  auf,  wird  filberweifs,  gelblieb  ange- 
laufpn,  fchmibt  nicht ;  macht  nachher  auf  der  Hand 
zerrieben,  die  Haut  fcliiüpfrig.  Der  eirenreichcre 
dunkelgrdne  Chlorit  zerbljttert  fich,  verändert  die 
Farbe«  und  fcbmelzt  nicht,  fondern  fintert  blofs  zu- 
fainmeo.  -     S.  171     174.  in  der  Cbarakteriftii^ 

.des  BiaodbhieCnt  iMgt  dar  Vf.:  «r  fej  mir  «ren^ 


weich.  Di^tt  ih  jedoeh  fsltener  der  Fall; .  Wermtt 
Telbfl  giebt  ibo  vidmoir  als  febr  weich  an ;  fchd- 

b^nförmige  Bruchftflcke  feilen  bey  diefemFoffile  fei- 
ten feyo,  da  fie  Wtrner  vielmehr  als  charakteriftifch 
angiebt,  wie  es  auch  wirklich  meiftens  der  Fall  ift 
Der  Vf.  hält  fich  ferner  darüber  auf,  dafs  Reuß  den 
U^erntrfckm  Brandfckiefer  mit  deih  Kohlenfckiefgr  ande- 
rer Mineralogen  als  einerley  Foffil  angiebt,  at^r  n-it 
Unrecht:  denn  irenur  bat  nie  tiueit fykUMckU/er  ia> 
f^efahrt,  und  das  Foffil,  was  Her  Vf.  als  kohiemfiku' 
fei-  cbarakterifirt  hat,  kann  Ree.  gar  nicht  einmal 
enträthfeln:  denn  es  foll  ein  mattes  Anfehen,  ^eia 
wellenfchieferförmiges,  auch  unebenes  Gewebe  ha< 
ben,  einen  hlafsliehtbraunaa  ziemlich  matten  Strich 
geben ,  und  immer  Ton  mehr  oder  weniger  aujge- 
zciciinetem  holzartigen  Anfchn  feyn.   Wie  und  wo  die- 
fes Foffil,  vorkommt,  ift  nicht  angefahrt :  das  hoizar* 
tige  Anfehen  läfst  es  in  der  Nihe  von  snanitoliiea 
oder  bituminöfer  Holzerde  vermuthen.  Entwec/er 
hat  der  Vf.  diefes  Foffil  ganz  verkannt,  oder  es  ifk 
noch  gar  wenig  bekannt;  befchriebeo  war  es  vf5T\iw 
noch  niraeodf .   Dafs  der  Braodfcbiefer  wirklieb  zn- 
weflen  Fifdiab^oke  hat,  fahrt  M^trntr  Yeibft  be> 
ftimmt  an,  und  hat  gewifs  der  Vf.  Unrecht,  wenn 
er  vermuthen  zu  mQffen  glaubt,  dafs  nt^uere  uod^ 
fchätzte  Schriftftellor  den  biluminöfen  Mergelfcbia» 
fer  fOr  echten  Brandfcliicfnr  gehalten  haben  inöcb- 
'  ten.  <—  Anefa  der  gimHn»  Jluiunrchitfer  wird  durdi 
den  Strich  etwas  glänzend;    Schiefer   der  mal/eo 
Strich  giebt,  ift  gemeiner  fch warzer  Thonfdde/er, 
der  durch  die  Verwitterung  des  eingefjjlrengt  gjmi*- 
nen  Eifenkiefes  zur  Alaunfabricatioo  tauglich  ffevor-  .! 
den  ift,  aber  kein  oryktocnoftifcher, Alaun fcniefer.  i 
Der  Vf.  wollte  vermeintliche  Irrlhrtmer  berichtiftn,  \ 
zeigt  aber  yielmebr,  daCs  er  felbft  noch  nicht  im 
nen  Ilt  —    $.  i8g.  Ree/  zweifelt  febr,  dnfblicli* 
tcs  Plasma\n  Serpentingebirgen  fich  findet;  irjan  fe- 
tze daher  lieber  Chryfoprcu ;  das  Plasma  hat  vielmehr 
feinen  Fiodort  in  einer  eigenen  Abänderung  roa 
Homfteittnor|>hyr. .  —  •  S.  274.  Da  der  V/.  den  trer» 
hHfietm  Tk&m  und  den  T^on/fM*  antfa  «Is  gU&<A>be- 
(leiitend  annimmt,  fo  mufs  Aec.  erinnern,   dafs  der 
ThonßeiH  und  alfo  auch  wohl  der  tchte  verhärtete  Thon 
keineswegs  im  Waffer  zerfallen;    wie  wurde  man 
fonft  im  fächfifchen  Erzgebirge  ihn  als  Baufteia 
und  zu  Steinmetzarbeiten  (wie  bey  OiemnitK  dea 
Thonfteinporphyr)  benutzen  können.  —     Uite  $. 
A87  und  gg.  geäußerten  Vermuthungen  in  Bnti^ 
der  Verindenittg  des  Thons  In  Fenerltein  find  \Am 
Vermuthangen;  fnr  mehr  als  das,  nehme  m; 
zur  Zeit  noch  nicht;  auch  ift  die  bey  weitewi 
re  Menge  der  Feu^fteine,  fowohl  in  urfprrti 
Lasern  und  Schi^en,  als  in  Rollen  und  N'i«rci^ 
menr  in  Mergel  -  und '  Mufchelkalkgehirgen  aal 
Rreic'egehirgen,  als  in  ThonRebircen  zu  Haufe 

Den  Befchlufs  des  Werkes  macht  als  AabaM 
If'erners  damals  neueftes  Mineral fyftem.  Auf  iff 
beygefiJgten  Anmerkungen  zu  drmfelben  (Mrftp  dei 
Vf  wohl  felbft  jetzt  keinen  befooderen  Werth  mehi 
ieicen;.  ,     .  - 


ina  tarn  , 

lan  fie;l  1 
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Donnerstags,   dm  7.   April  i8~8- 
WISSfiNSCHAFTLICHE  WERKE. 


'     NEUERE  SPRACHKUNDE. 

iVr«ii,  b.  Catnefina:  Le  nouveau  Maitrt  italien.  Par 
D.  A.  Filippi,  Profeffcur  de  ta  [!]  Langue  et 
Litteratttre  italitnHi[\  \  ä  l'Univerüte  Imp  Roy. 
de  Vienne.  Troifilme  Edition  originale  enticre- 
ment  rcFondüc.  1805.  501  S.  gr.  g.  Avant -Pro- 
pos, nebft  einem  Schreiben  Metaftafio's  und  ei- 
ner Table  deMaticres  S.  XXIV.  (i  Riblr.  aogr.) 

er  die  bisher  erfchienenen  Schriften  des  Hn.  F. 
kennt,  und  befonders  die  (zufrft  1799.  in  Nürn- 
bergs  erCcbitneoe)  praktijck  -  tkeoretijcke  italiäni/che 
Sprachlehre,  dem  i(t  es  auch  kein  Gebeimnifs,  dafs 
derfeiba  alles  Heil  des  SpnchflMdiMtHs  nicht  in  einem 
feindlichen  Wtjfen,  fondern  lediglich  in  einem,  von 
rler  Eleoientarbildungsftufe  ap  bis  zur  ryntactirchen 
fortgehenden,  fertigen  Ueben  fucht ;  daher  auch  feine 
beigebrachte  Theorie  mehrnurdes  Woblftandes  und 
des  Herkommens  wegen  gegebea  ift,  weil  die  Noten 
dcsVfs.  zu  den  dargebotenen  Ueberfetzungyaufgaben 
in  der  Thatdem  Schaler  jene  theils  ganz  entbcurlicb 
jcnacben,  theils  ihn  im  Fortfehreiten  in  die  Nothwen- 
digkeit  rerfetzen,   eine  andere  und  vuliftändigere 
Grammatik  fich  beyzulcgen.    In  eben  diefcm  luime- 
th o di fchc n  ,  wenn  gleich  der  Trägheit  und  Unwiffen- 
heit  des  grofsen  Haufens  deutfcher  und  ausiindifciier 
Sprachlehrer,    fo  wie  der  Indolenz  leicbtfinnigcr 
Schüler,  fchmeichelnden  Verfahren  befteht  auch  der 
gaaze  didactifche  Runftgriff  diefes  Maltre  Italien,  der 
Obrigeos  dem  Sachverftändigeo  noch- manche  ande- 
re ,  nicht  fehr  gflnftige  Urtheile  abzwinet.  Nach 
voraosgefchicktem  ziemlich  allgemeinen  Unterrich- 
te Ober  die  ital.  Ausfprachß,  über  die  Diphthongen 
tind  dea  Accent  eiebt  Hr.  F.  i)  eine  bloß  praktifcke 
Grammatik ,  von  §.7  —  106.  Sie  befteht  aus  40  Le- 
xioni  mit  nntergelegteo  franröfifchen  Noten;  jeder 
Lfxione  folgt  ein  kurzes  italiänifch-framöftfckts  Ge- 
fpräch  oder  Phrafen  aus  dem  gemeinen  gefeiligen  Le- 
bco  ,  und  diefen  erft  (ii*  praktifche  Uebwig  eines  eimel' 
gtn  Redetheils,  mit  beygefflgter  franzöfilcber  üeber- 
fetzung,  —  welche  Uebungen  jedoch  nur  his  zu  den 
regel  -  und  unregelmäfsigen  Zeitwörtern  fich  erftre- 
cken  und  übrigens  von  jenen  varaHSgihtndtn  Ltxio- 
^rgäuztmgiblätttr  zur  A.  L>  Z.  1808> 


mi  und  pttites  Phrafes  du  discourt  famitier  ganz  un- 
abhängig find,  a)  Eine  theoritifche  Grammatik.  Sie 
mag  höchftens  einige  und  fieben/.ig  Seiten  betragen, 
wtinn  man  den  beträchtlichen  Raum  abrechnet,  den 
die  Zahlwörter,  die  Conjugalionsfchcmate,  die  Auf- 
führung der  unregelmäTvigen  Zeitwörter,  und  die 
unnütze,  eigentlich  in  das  Lexicon  gehörige,  nament- 
liche Herzäblung  der  Adverbien  wegnimmt.  Hr.  F. 
nennt  diefe  Grammatik  in  nuce  ein  jvßeme  achtvi  und 
fagt  in  feinem  Avant  -  propos :  je  me  fuis  c vertue  d* 
[le]  rendre  avec  ckoix,  clarti ,  et  pricißon,  —  ein  ür- 
theil,  das  eben  fo  viele  Unwahrheiten,  als  Wörter 
enthält.  3)  Ein  Lexicon ,  gleichfalls  in  nuce.  Diefs 
umfafst  a)  eine  alphabetifche  Sammlung  der  merk- 
wQrdigften  Italianismen  und  b)  der  franz.  Idiotismen, 
von  S.  234  —  a66  ,  —  beide  Sammlungen  (}nd  rcfpecti- 
vemit  franz.  und  ital.  Verfionen  verfchen.  Von  S.  266 
—  277.  hinkt  die  theoretifche  Grammatik  mit  zuröck- 
gebliebenen  Fragmenten  narh,  unter  denen  gleich- 
wohl wieder  ein  nicht  minder  magf>rer  Paragraph 
über  den  i«al.  Acrent  vorkommt.  Jetzt  erfcheint 
c)  eine  Mafle  von  ital.  Sprichwörtern,  gleichfalls  mit 
franz.  Verfjon  begcitet,  S.  277  —  a86.  —  4)  Eine 
theoretifck  praktifche  Grammatik ,  flherfcbrieben :  Ex- 
ercices  für  les  objets  grammattcaux  les  plus  impcrtants. 
\les  plus  importantsbeifst  hier;  die  allernothdürftig' 
fien,  u.  f.  w.J  Sie  bietet  eine  zahlzeicbe,  mit  jedes- 
maliger Zurückweifung  auf  die  Grundfätze  der  ital. 
Sprachtheorie  begleitete,  Menge  von  franz.  Aufga- 
ben zur  Uebertragung  ins  Italiänifche  dar,  davon  je- 
de ihre  Noten  hat.  Der  Schüler  mufs  hier,  wie  bey 
den  Uzioni,  fchon  fertig  decliniren  und  conjugiren 
können,  ehe  er  noch  zu  den  praktifchen  LVbongen 
diefer  Elementarferligkeifen  felbft  gelangt  ift.  Nach 
diefen  Aufgaben  (S  384  )  kommen  andere  fran7öfirrlie' 
Ueberfetzungsflücke,  und  zwar  Ober  Phrafen,  die 
fich  nicht  wörtlich  im  Ifaliänifchen  wiedergeben  laf- 
feo;  ohne  Zweifel  verirrten  fie  fich  blnfs  hiehcr, 
denn  eigentlich  gehören  fie  unten  Nr.  3.  Auf  fie  fol- 
gen dann  weitere  Exercicei  pnnr  traduire.    5)  Ei- 
ne Sammlung  von  freund/chaftlicken  und  Handlunps- 
triefen  für  die,  welche  im  BriefftHe  fich  verfucheo 
wollen,  von  S.  39a  —  435.  —  abermals  mit  franzöB- 
IcbenUaliänifchea  iNolen,  wiewohl  auch  hier,  wie 
'          ,  durch- 
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riurehsQS,  In  Meidfnger's  Manier.     Hier  wird  Hen 

Schölern  der  Glauhe  an  das  '^^'me  acktvi  Ihres  Mat- 
trt'üalien  wiiileBÜs  verloren  gehn.  —  6)  Ein  WUT' 
ttrbuch,  oder,  «ine  Art  von  fran?Äfifcli  itdiäoifrhem 
CdJar»  S.  436  —  451.  —  Endlich  j)  ein  italiänifcbes 
GAitr  dt  iMtvrt  mit  franz.  Noten ,  S.  453.  bis  «tt  En- 
de. F-s  befleht  ■  aus  oaf urhiftorifcben  Stücken, 
Aiicktititen ,  und  zuletzt  aus  einer  fkitzirtea  Ge- 
fchichte  der  italiänifchen  Sprache  und  Literatur.  — 
Hoffentlich  werden  unfere  Leferan  der  vorgrJpf^ten 
Hauptprobe  genug  bähen  und  uns  von  aiulerwr. tigcn 
Bewejsfühniiireii  tll  pi  ri?iren.    Zum  Schluffe  nuigen 

'dahar  our  noch  einies  ä«yfp!ele  von  dem  franzöfi- 
fefaeji  Stil«  itas  Vfs.  fliren  Plat«  eianehmen.   S.  48. 

,  iTijis  rrla.  coute  autant  rt  tnoi.  S.  49  je  n'ai  qu'un  fftd 
mot  it  dire.  S.  58-  je  ne  bougeai  pas  de  ma  place. 
S.  8v-  füigt  tiich  fuppofer  bald  der  Indicativ,  bald 
der  Subj.:t!ctiv,  foqar  einmal  das  Futur  ahfolu.  S. 
HC.  que  quaud  m^nte  il  doit  y  aroir  etc.  S.  il 
feriit  pour  nitji  um  honte.  D-?  Acrentuarion  tVl'.lt 
entweder  oder  ift  ganz  taijch;  die  zuletzt  angefahrte 
Seite  liefert  senug  Beweife  davon,  fo  wie  <fat  Wort 

prewUi-,  (tefien  erfte  S\!be  Hurcf'au^  rri»  f'frn  Accent 
aigu  verfehen  ift.  Uebrigens  fchrcibt  dar  Vf.  a^«, 
'gtätTM,  qtt'jl  ptBe,  m.  dgl< 


PAPit,  b.  K5n)^:  Nouveau  THcthnnairt  fortatif 
Frattfais  -  Jtälien  ei  Italien  '  Fr ancoi*.  i^e  fige 
d'aprcs  les  Dictionnaires  tjttkirti,  '^  Botiarel- 
ii,,  de-  Barctüt  «t  des  autre.<;  Autcur.«  les  plus 
.ef'imes;  pr^jede^  d'un  Abrige  di  Granimaire  lla- 
liennt,  et  Jt-s  (^onjui^jifun^  dei;  WrI  "<<  tant  re- 

£ uliers  qu'  irreaulicrs  de  la  Langue  Kran^iife. 
*Accent  profodique  «ft  appofefar  ton«  tesMott 
jita!  i^rs,  fi'ivaiif  ieur  vraie  Pritnonciatinn.  Se- 
foiiiYi:  Filition.  Tomt  \.  Franc lis -  Italien.  lSc6. 
a^s  S  Oiierfarmat.  Con;u*atf<  ns  des  V'erl<»s. 
XX.\1  ST.  'J  omo  iL.  Italiano-Fran^efe.  (Mit 
demfwiben,  aber  italiSoifrh  (>errhriob«ieii  Titel.] 
lRc6.  ( >ucrf  r»r  4IJ  S  A  "  r.'jjf-  rle  Uramrraire 
itaiitiune.  LVil  C>.  ueblt  eiaer  rable.  (a  Ktblr. 


Dlefs  Tafcheowörterbucb  kann 


nTitzcn 


der    die  ifali; 


blofs  dem)eo{- 
und  franzöfi- 
voükommen  i» 


lebe  Spraclie  nicht  etwa  blofs  empirifck 
fibur  Gewalt  kat,  fendem  aaeb  clea  Werth  ibrar 
W'orternTarfe  p.'ulafopkifck  ru  würdigen  tveifs,  und  da- 
her nur  der  augenblicklichen  Untreue  des  Cedächt- 
niffes  zu  Hälfe  zu  kommen  furhr.  Für  den  Scbflier 
aber,  fo  wie  für  iedea,  dar  nitht  duroii  eine  binliing- 
Kebe  LectOre  ir(^  iJae  tunfSaffemfe,  genatte  und  ge- 

'  übte  Kentitnifs  cfer  manni«  hTül^^fn ,  off  fein  nOan« 
cirten  Worthedeutaogea  erworben  hat,  ift  es  ganz 
unbrauchbar,  ja  wobl  §8r  fchädJicb;  er  wird  nicht 

•  feiten  in  Gefahr  kommen,  die  licherlichften  Mifst^rif- 
fe  in  den  lexikoßraphifchen  Olrtckstopf  thnii  und 
Wörter  aus  demfell»pn  berauszieljpn,  H;>'  in  feine  Re- 
de entweder  baaureafjoit^^  miar.Zwajdautigkaifc  oder 


eine luMfliMM  Verkehrtheit  vbriogen.    Nirgends  fio> 

det  man  c'inp  rlironolocifche  unri  philofciptofclic  O;  d. 
nuiig  der  abgeleiteten  iiegtiffe,  Birgends  eine  erlia- 
ternde  Andeutung  der  Beeiehengen  diefer  ütgriffm^ 
ity  es  durch  Phrufen  oder  cTurcb  lü-kiärnnge«,  nir» 
genila  die  Angabe,  ob  ein  Aesdrack  kiaffifcb'tft  oder 
nicht,  ob  feine  natriHiche  Bedeiilung  aucli  zugleich 
für  den  hgCirlichen  Gebrauch  gilt,  und  welche  be* 
deotong  die  urfprQngliche,  welche  die  abgeJeitaie, 
ift;  auiserft  feiten  eine  Anzeige  der  Conftruetions. 
art  und  des  Reginiens  der  Wörter,  kurz  oiclits,  was 
drm  Tafcheowörterbuche  einen  Vorzug  vor  feinea 
Vorgäncjero  giebt-  Selbft  von  der  auf  dem  l  itelbfat» 
te  angekündigten  profodifehen  Bezeichnung  —  [um 
.  nur  von  dem  erfteii Theile  etwas  Spfcii^lles  anzufuli- 
ren]  —  findet  man,  die  C(;r)ju;,'atioiij»ichemafe  aus- 
genommen, niebts»  ja  es  fehlt  fo{;ar  mehrern  Wör- 
tern die  ihnen  notbwendige  Accentuation,  wie  z:  B. 
auf  calantUa,  nuttattfu,  o.  a.  dgl.     Hierzu  kommt 
noch,    dafs    cfer    italiänifrhe    NVorlher;riff  tifte.'-s 
fchlevht  genug  mit  dem  franzöfifclien  harmonin-.  wie 
«.  B.  fmribmä»  «nd  fitriofit  mit  emportfy  (obt^mcH 
richtiger  tratporta  m't  rfrrortmift-.t),  und  cntr.yra  neb't 
incetta  mit  ensfhl'f,  vvjluL'-ui  (l,Tj.rppen  die  fracz.  l'hta- 
fjs  :  /j«»  f  tmylftte  df  blofs  mit  cor.iprare  Oberfetzt  wiTt?. 
Sonderbar  ift  es ,  daf«  ein  Wort  fo  oft  aubgefüiul 
wird,  al«  er  varfebiedvaa  Bedctttun^  bat,  «»Imi 
dl  ch  letztere  beftiinrnter  zo  rharakterifir«>n.    So  er- 
fcheint  z.  B  utipoi/anner,  (welches  zugleich  empoi^f«»' 
Utr  reprafeoriren  mufs  —  ein  Fall ,  der  hie  und  da 
noch  eintritt,  wie  z.  B.  mit  emforttTt  daa  auob  f0Ki» 
portrr  vertritt),  viermal,  fucefnr  flRnfmal,  /ultn^iffH' 
«>al  unter  einander  gpfet/t     JfJorh  wird  <fitTo  Son- 
derarif;  der  abweichenden  Begriffe  mehrmals  gar 
nicht  ttPoharhtAt,  wie  z.  B  bej  entrtpriff ,  wr>  intprf' 
fa  und  u''v.rvazioBe  ^leichfam  als  identifche  Au«- ra» 
cke  zuf  iirmengeftcllt  find,  eben  fo  pafitura  und  fns:,- 
X'one  hry  poßtion ,   iin«l  Jucfr-orK  n*  ijft  itn'err-aff  hry 
fvpiruur.  —    tiie  Anh^n^e  des  nrffen  'I'(ieiJ»«  6t*ä: 
a)  ein  alphaheMfcbea  Vorteiebnifs  minnlMar  mad 
weiblicher  Taufnamen  und  bYdtr  Namen  Skntr  ood 
neuerer  Völker,  e)  ein  franz&fifeh  italiä'itifches  ^«r. 
graphifches  Wöi^erbuch,  und  4^  als  Supplement  vm 
Vopabular  aber  die  ehecnaügen  r^volutionireo  Aus* 
drrteke.    Diefs  Siipplement  ift  ganz  abeHlofftr,  fe^ 
es  auch  fcbnn  def-swegen  ,   weil  es  an  Manf  t']li.if:ig- 
keit  und   Ünrftigkoit  kränkelt.  —     Im  zwejten 
Theile  ift  die  Betonung  der  italiänifchen  WOrter 
durch  Accente  kenntlich  gemacht.    Der  Antrtif^  auf 
derital.  Grammatik  lü  in  Hin  ficht  der  Regeln  a!le^ 
dings  febr  kurz  geNthen ;  folgende  Fehler  find  dem 
Ree.  bi«r  au%«^f«;en<    ±  8«  heifst  esi,  dafs  s.  & 
giaritinf  fund  MiaBehe  Wflrtar  tiHt  gia^  pi»,  tial 
f^iu''  au.'i  gefprochen  wird,  wie  jardiHe ;    f"gar  gii 
UAl  lauten  wie  je  oder  d;V,    dagegen  ge  blt^fs  ägf, 
Die  Sylben  da,  de,  do  follen  den  Tun  haben,  Wfe 
tckia,  tekk,  teki»^  (oimücb  bier  eh  nnd  dort  g  aed 
y,  moffs  maft-naeh- der  franz.- A«ef^»eache  froronri- 
reti'     S        i!i  i  i   Prartcrilti  neben  vrrtfei  iir-pf  prrdft- 
ü  zugleicii  jMtyi  und  im  Particip  ferjo  mit  ptrduUfi  Ca- 
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wi«  S.  4T.      als  poftlfelwr  Ao9<frnek  •«fgefRtnf. 

Der  Vf.  fchreibt  nach  S.  45.  paio,  paia,  paiamo ,  u.  f. 
i,j  ftatt  pajono  nirnint  er  parono  an  ,  jeeiurb  im  Sub- 
^0ctiv  öe'iülhra  jetnportSy  obgleich  nach  feiger  Ol> 
4»graphit(  paiM*.  Zu  Folge  S.  $i.  foiJ  man  ftatt: 
f  MM  tueh  fuen  Harfen  arttaß.  S.  48.  fanden  wir 
tinee  Druckfeliier ,  nämlich  iäk-PMlu$  dcf  Ittdtoa» 
tift  wßgiiämo  iL  vagliouQ. 


PHILOSOPHIE. 

1,  b.  Vf.  mit  Beoueer  u.  Eberlifchcn  Sehrif- 
im:  f^tt*aitniß  ätr  Pkitoßphit  zw  chnftfiekm 

Glaubens tehrf.  Vv.n  Ra.  hcd  Cnltart.  —  Zin-yter 
Tbeil.  Vertraglichkeit  der  Philofophie  mit  je- 
nen Lahrto  de«  Chrifrentitums,  die  uofer  Zeh- 
alter  an  ipeiftea  befremden,  igofr.  861-  S.  8> 
(Beide  Tfactle  I  Rtblr.  gr.) 

Wir  bezieben  uns  bey  Anzeige  dif^fes  zweytm 
T\Miles  auf  unfer  Urtheil  Ober  den  erlien.  (A.  L.  Z. 
•    1806.  Nnm.  218  )    Der  Vf.  will  fich  <jurch  PdÜr  fo- 
,  piiir/eioe  chriftliche  Rirchenlelife  fiebern,  und  be». 
rabn  ifl  diefem  'I'heile  die  vorzüglichfteo  Rirchra« 
laiiraB.   Wir  gcftehen ,  dafs  der  erlte  Thcil  um  an- 
Pll^m  Mner  Mingpl  doch  befTw  erfchfen,  il«  dar 
XlWfte.    Zur  Probe  ftehe  hier  einigpR  :      Der  Vater 
kcaat  6cU  viWjk.-mmen,  und  zeugt  eben  darum  ei- 
se« Sohn ,  der  ihm  voUkoiainen  gleich  ift.  Wenn 
«raber  dem  Vater  voilkommen  gleich  feyn  foU»  fo 
«lutt  VI  aothwendf^er  Weife  den  ürund  In  fich  enN 
halten,  dafs  aus  Wwu  eine  dritte  vollkommne  Per- 
/bn  ent/pringea  könne.    Würde  der  Sohn  nicht  fo 
erzeugt,  f«  bliebe  dem  Vater  noch  «twas  zu  wfliH 
kbe&.AbrÜTr  nämlich  das  Vollk  ommene  alt  tfbe 
QiMHe. des  Vollkommenen  erzeugen  zu  könoen.  Es 
n  uls  aUo  in  Uott  eine  dritte  vollkommene  Perfoo 
vMbasdes  fejn.   Diefe  dritte Perfon  mub  durch  den 
5oha  «arvargehen ,  weil  dieferdar  Oe^enftand.dea 
nolbweodjgeti  Wnnfrhes  der  erften  PrrfVjn  ift.  Aber 
ans  der  dritten  Perfon  kann  keine  Perfon  mehr  ent- 
lprin|«n."  f  n6.%.— •  Weiterhin  wird  demonftrirt, 
iak^b^  liörpaff  an  varfcbiednen  Orten  zaeegea 
iqajitene,  und  da«  ro}e<ender  Oeftalt*  „Ich  fetze, 
(Jifv  eio  Aörp/r  tufser  allein  relativen  ^^alMne  esifti- 
te,  aad  foli;lich  zu  der  ftthlbaren  Rörperweit  weder 
Cf<M>  noch  irgend  ein  Verhihnib  ha1>e.  Diefer 
R4|MMl^d  aufser  der  fef;''nw «rtipen  Ordntir:^  der 
^Mk9%xirtiren ,  aber  von  koir  ein  l'heiie  der  Rör- 
P«nNfJl  durch  irgend  einen  /wifchcoraom  getrennt 
Aiirgends  ia  diefer  Welt  zugegen,  wird  er 
"<*  W^»  Tbeile  d^rfelben  gleich  nahe  befinden. 
^'uo  will  ich  wieder  fetzen  ,  Gott  wolle  diefen  Kör- 
per fioen  relativen  Kaum  in  diefer  Rörp^rwelt  ein- 
sehmeo  laffen ,  und  ihn  hiedurch  unfern  Sinnen  un- 
.tmrlegen.    Wird  er  ihn  wohl  in  diefer  Abliebt  io 
(Bevregung  fetcen  tnafPen?  Kidneswegs.    Da  d^r 
Körner  v   n  ktin^m  Tbeile  f!er  KörnerWelt  d'  roh 
ffgead  eineo  ^wifcheoraum  entfernt  war :  fo  fo%t. 


rfaft  ir,  ohne  bewafff'Cn  werden,  in  |edem  Wlabi- 

ccn  Theile  der  Rörperwelt  erfcheinen  könne.  Al- 
iein, wenn  diefer  Rörper  nicht  bewegt,  oder  aus  . 
fcfflA»  Lege  verrOckt  werden  darf,  uro  liier  vor  mei- 
nen Sinnen  zu  erfcheinen;  fo  bleibt  er,  aaeb  wenil 
er  hier  erfcheint,  den  übrigen  Theilen,  der  KBrper-  , 
weit  noch  eben  fo  nahe,  als  er  es  vor  der  hiefigen 
£rfchelnung  war.    Folglich  kann  diefer  Rürper  zu 
gleieher  Zeit  aneh  an  andern  Orten  auf  gMcba 
Weife  gezeigt  unl  den  Sinnen  roilkommen  tmter- 
gelegt  Werden;  darum,  dafs  er  hier  erfchien,  ift 
an  lelaer  abfohlten  Lage  nicht  das  Allermindefte  ge-, 
indert  worden."        117.)   Die  Philofophie  .wir* 
auFgefodert,  diefes  tu"  widerlegen,  fonft  aber  da» 
Altarpph*  imnifs  ungekränkt  zu  la'fen.      Auf  ähn-' 
liehe  Weife  wird  $.  2  ^8.  fg-  rii«  Erbfünde  gegen  all»  ' 
Efliwendungeo  der  Philofophie  gerettat.  —  *Wi* 
anthaltan  lua  aller  wettaro  BamerkoBgan. 


rAOAOOGIK. 


I.  KoMnnuovH',  b.-  Oofaen :  Larfebog  for  dt  al'erßrße 
Btgmäere.    (I.efehurh  fnr  die  allorerften  Anfän« 

rtvT)  Tilligemed  en  I-orlale  om  den  rigtigfte 
remgangsmaade  ved  et  laere  Börn  at  laefe  af<<f.' 
GMtttorg»  PtoStlhti  sdetOplage.  1806.  XXXV  Iv 
n.  63  S.  8* 


2. -KopFKnACFH  u  LriFTic,  b.  Brummer:  Ueher  ^ii 
Theorie  der  Leftkunß  oder  Verfucb  einer  LegoJo- 

fie  von  A.  Ganborg.    Aus  dem  DänifcbflB  vöir  . 
'.  Ck.  mm  Gtkrn,  1803.  IL  v.  5a  S.  * 

Dia  erßi  Avflaga  von  Nr.  i.  erfchien  1797.  nnd 

hat  in  diefer  xwfyten  umgearbeiteten  Auflag«  man- 
che Verbcfferung  erhalten.  Der  Vf  weicht  zwar 
von  den  bekannten  Pißahzzi-  und  0;.'v<f»-fcheD  La- 
fathaoriaeii  in  vielem  Betrachte  ab,  ftimmt  aber  doch 
darin  mit'denfelben  flberein ,  däfa  er  die  Lefakunft 
auf  fefte,  ans  .icr  Pfychologie  entlehnte,  Crundfä- 
tze  zurflckzuführen  fucht.  —  Er  will,  dafs  die 
Rinder snwft ««kAa/a ,  alsdann  fchreiben,  zuletzt  hftH 
laroea  follan;  aas  dem  richtigen  Grunde,  weil  Zeich- 
nen und  Schreiben  mehr  Gelenenheit  zur  mechani*- 
fchen  Selbftthätigkcit  giebt  und  die  Rinrler  auf  eine 
■Ton  ihren  Fähigkeiten  und  Pneigungen  aogemefsoere 
und  angenehmere  Art  befefaäftiget ,  als  das  Lefen, 
wnbey  Aupen,  Ohren,  Verftand  u.  f  w  gebraucht 
werden  müffen.  (S  IV.)  Die  Figoren  der  Uuchfta- 
ben  folien  fie  nicht  aus  Bachem,  fondern  durch 
Vor-  und  Nachfcbraibeo mid  «war  in  folgaadar 
Ordnung  kennen  lernen:  Znerft  dfa  UaekiUikt\ 
Schrift-,  dann  die  grdructie  Curfiv-,  nun  die  Anti- 
quatupen,  und  entllioh  das  dlintfche  Alphabet-  (S. 
XXVUI )  F!ine  Abweichung  von  Pißiüozxi,  der  oeo 
Kindern  Tabellen  mit  lateinifcheo  und  gothifoben, 
grofsen  und  kleinen  Ruebftaben  zugleich  giebt.  Der 
Vf.  eifert  mit  Kerbt  p/^pen  den  Mifshr auch  ,  Reli-' 
giofl«bücher  in  SjUabix  -  nnd  Lalalehrbacher  zu  rer* 
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wandeln ,  und  mahlt  mit  Ttarken  Farben  den  uner- 
fetzlicben  Schaden,  d«a  dieis  XtJftet  (S.  33.  u.  f.  w.) 
Das  angehängte  Lerebneh  entfallt  df«  AtttflDliniag 
von  des  Vfs.  Theorie;  und  Hie  Art,  wie  hicr  die 
Rinder  vom  Einfichea  zum  ZufamfncnEefetztW  ge< 
fttint  wMd«»',  verdient  fu ,  wie  die  ProMO  za  Lmo- 
•boBgaa  S.  4t.  u.  f.  w.  Beyfall. 

*  Nr.  2.  ift  die  Ueberfef7iinp  einer  Ahhandlun:;, 
welch«  der  Vf.  in  der  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften 
ta  Kopenhagen  vorgelefen  hat,  und  die  in  der 
Sammlung  ihrer  Schritten  1803.  abgedruckt  Wordeo. 
£s  werden  darin  folt^ende  Fragen  beantwortet: 
t)W*'hiißt  Ujm?  md  was  wird  dazu  trf  irdrrt,  l-> 
fia  tnMSMUn'/  Schrift  Jtfen  heifst:  Worte  auffegen, 
uaeli  BuchrtabeD,  welche  fie  bezeichnen.  S.  -■ 
a)  ift  wfl«  beym  LrftnleUrer,  bisher  zu  Werke  ge- 

gaHgtnf  t^er  Vf.  würtlipt  riie  Buckßabiertneihode  und 
zpigt  deren  Vcrfc'iiedcL'.iuit  v(.n  »ier  Sy!l.:bier  netlio- 
de^.  14.:  feroer  die  Gtdkiult^^t  die  ÖiivMrfche  und 
Ptftatosikt^ttm.'  n)  n^gtkfmam  am  beftm  xm  IVtrU, 
wenn  man :  die  Kinder  am  heften  tiftn  lehren  tri!!  ?  S. 
aft.  u.  f.  vr.  Auf  die  Art,  wie  der  Vf.  diefe  Frage 
beantwortet,  ift  bev  der  Anzeige  von  Nr.  1.  hinge- 
deutet worden.  .  Hr.  Gamborg  «eigt  ficb  in  beiden 
Schriften  als  den  denkenden  Mann ,  der  (ich  weder 
durch  alte,  noch  durrh  neue  Vorunheile  abhalten 
lä£st>^  feinen  eignen  Weg  bedachlfam  zu  wandeln. 
^'Nr.  3.  ift  f(ir  deatfche  Lcfer  hsfonders  auch 
dadareh  brauchbar'  geworden*  dafs  der  Ueber« 
ietzer  die  Beyfpide  tat  der  rfA^üm  Sprache 
allenthalben  mit  wy^tltn  tut  dn-ßtittfdm  ooige- 
.ttufcht  hat. . 


Von  den ,  zur  Biographie  des  Hrn.  E/chke  miteetfaeil- 
^en  Notizen  beben  wir  nur  einige  ans.    Als  Student 
In  Wittenbere  flberfetzte  er  fir  fieh  Tkkmi  tr^t 
Nahrung  ins  Latdnifrhe  fS.  ig.)    Als  er  (S.  24  )  von 
dem  Spracbineifter  Ileichel  in  Leipzig  hörte,  dafs 
Efc!:ke  ein  uanifches  Wort  fcy  ,   welches  Schachtel 
bedtnte,  ifgte  er  fich  mit  foicbem  Eifer  auf  die  & 
lenmiig  der  dSfdTeben  Sprache ,  dab  er  in  fech$  UV 
cheabakein  Bette  kam.    An  Mnjik  fand  er  ^S.y.; 
keinen  Oefchma'-k.     DarfifjHr  beunruhigte  er  ii« 
Anfangs,  fahlte  iich  aber  bald  getröftet ,  da  er  von 
LefQng  hörte,  ihm  habe  die  fcliön(te  Miifik  fo  viel 
Vergnügen  gemacht,  als  ob  Ihn  fein  liarhicr  einfei- 
fe.    Den    Befciilufs  diefer  Schrift  macht  eine  bc 
khreibung  der,  in  dem  Berliner  Taubitumniea-in- 
ftitute  flbiicben  Metbode.    Da  wir  mit  dem  Vf  der 
Meinung  find  (S.  39),  dafs  fich  diefp  MethnJe  Mkt 
durch  Facta,  als  durch  Worte  aufkläre •  io  virfcfio- 
ncn  wir  mifrc  l.nfer  mit  einem  Auszüge.    iVur  rin« 
Art  der  gy/nnaitifchen  Uebunceo,  auf  welche  Hr. 
Bfebke  vorao  Jahre«  doreh  Hrn.  Prof.  Dm  TMfad^ 
merkfam  gemacht  wurde,   heben  wir  aus  (S.  54  V. 
Täglich  eiiimai  trägt  jeder  Zögling  mit  ausgeftreclc- 
tem  Arm  in  jeder  Hand  einen,  mit  Sand  gefüllten, 
Sack  von  4  —  g  Pfund;  der  Lehrer  tfeht  unter  dem 
Tragendeo  und  iiblt  pantomimifeb  die  Sebrftte;  }t- 
der  Zöglio?  bemerkt  die  Zahl,  da  frine  Nerven  an- 
fangen zu  tchmerzen  und  die  Zahl  der  Schritte,  «0 
Madigkeit  oder  Schmerz  Ihn  befiegt.    Beides  wird 
togaaeicboet  und  fo  offenbaret  Geh  der  tigliebe  2b* 
waeht  der  Nervenftirke.   Angehingt  find  nail  «f>  - 
nige  Artikel   aus   Berliner  ZeitangaUltltfttt *dn 
^irAiU'fche  ioftitut  betreffend. 


Bektih  ,  im  TaobftammeninlHtvte  u.  in  Gomm.  b. 
Maurer:  BtfekriHfuvg  des  Taubßummen-  Injlituts 
«n  Berlind  Von  ^hlemann,  Arcliidiac.  an  der 
Hauptklrehe  zo  St.  Marien  in  Frankf.  a.  d.  O. , 

vorher  Feld  -  und  Oarnifonprediger  zu  Berlia. 
ZtveifU  Auüagei.  1804.  114  S.  8-  (lagr.) 

Schoo  im  J>  1798*  ward  diefe  Befchreihung  io  den 
Jahrbüchera  der  prenb.  Monarchie  bekannt  ge- 
macht. Da  aber  bey  Anzeige  diefer  Jai  rbncher  (^S. 
A.  L.  Z.  1799-  Nnni  8.  j  vnn  dem  Kcc.  derfelben, 
keiae  befondre  RQckficht  auf  diefen  Auffatz  senom- 
suea  wurde:  fo  geben  wir  hier  eine  kleine  Anzeige 
davon.  Die  Runft,  Tavbftumme  cu  nnterriebten 
ift'fchon  iS.  S  l  feit  300  Jahren  bfk.-:nnt.  Im  i6ten 
Jehrh.  gab  Bonett  Cunflable  des  Königs  von  Arra- 
•soniea  eine  daraiuStsag  htbeoda  Abhandlung  her- 
aus. Den  von  ihm  einpfoblencn  Weg  betrat  aueh 
Jieimike.  Beide  grflndeten  die  Sehrlftfpreebe  auf  die , 
Tonfprache.  Allein  der  Abt  de  t' Efu'c  (Mug  einen 
äadero«  von  dem  Vf.  nicbt  gebilligten«  Weg  ein. 


FHirnmcn'ssTAnT,  b.  Bade  o.Fifcher:  Grtmdjaixt 
Einrichtungen  ZMr  genieiAfame»  Erxiehmg  gdiiidt- 
Urer  Stündi,  nebft  einem  Berichte  von  ocr  fi^t^ 
buncsanftaft  zu  Bernftorfcmhide  wmt  der  Bvo- 
nie  Urahetrnüeburg  io  Fühnea,  TOB  JL  PWht 
1804-  32  S.  kl.  8.  C4  gr-) 

Eine  mit  etwas  Raifoonemeot  dorchfloehtene  Ad* 
zeige  von  der  BefebefünibM  der  genannten  Rrzie- 

hungsanffiilt,  \vor.in  Hr.  /■-'.arbeitet.  Tm  Allgemei- 
nen wird  (las  Beilurfnif';  dos  künftigen  Berufes  zwar 
haupifariilich  ,  aber  doch  auch  die  liberale  Bildung 
bedacht  und  die  moralifehe  nicbt  vergeffen ;  in  aio- 
xelnen  gar  maneberfey  getrieben.  —  Nicht  Immar 
läf-t  fich  von  An.^eigen  und  Nachrichten,  aüch  weno 
fic  der  angefirilte  Lehrer  ciebt,  auf  die  Befchaffen« 
heit  der  Anftalten  felbfl  fchliefsen ;  wir  wollen  es 
auch  in  dem  vorJi^eodeo  Falle  nicht  thun :  aber  da 
dflrfte  diefe  Anzeige  beweifen,  dafs  der  neuerwaebü 
ernftere  Gei  ft  der  Erziehnog  des  Vl.«a  baltbto  iridt 
vermocht  hat. 
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ALLGEM.  LITER\A.TUfiL  -  ZEITUNG. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERSAUUNGfiSCHRlFTBN. 

iljkcntBt-Ro ,  h.  Reil :  Kabinetsprtd'igten.  Ein  St^^ff 
Geilt  und  Herz  eilcl  z»  itäliren,  für  gebildete 
r.hnUenfhumsfreunde;  von  G.  Qu  B.  Ackermarn, 
Hofprediger  tm  LudwigsluTt  in  Meklenburg. 
1107.  203  S.  8-  («  Rrhlr.  12  gr ) 

Wcao.gleicH  der  Vf.  diefer  Predigten  mit  zicm> 
Jieh  lebhaftem  SelbTtgefrihl ,  rfiTs  er  keine  ge« 

irtine  Arfieit  liefere,  in  der  Vorrede  von  fich  felbft 
fpncbl:  lo  ver/ichert  er  doch, auch,  dafs  er  nicht  da- 
/ilrjalts,  das  Ziel  febon  erreicht  zu  haben  oder  voll- 
Aommew  zu  Teyo,  aber  dem  nachftrebe,  dafs  eres 
nA»W  un^  mehr  werde     In  der  Tliat  mufs  man  dem 
Vf  7)ia;<;riehen ,  dafs  feine  V'  rträi;e  von  dem  regen 
Sirtben  zcueen,  ein  feiner  Seele  vorfch webendes 
Ueal  SU  «ümefaMi,  und  dafs  er  diefec  Ideal  auch  in 
nuaehen  der  Predigtpn,  welche  er  felhft  a!s  gelun- 
a«a  beieirhnft ,  erreicht  hat;  fo  wie  man  ihm  auch 
DercHinUjg  Richtigkeit  der  Gedanken,  Stärke  der 
ftapSiKiaQgen ,  Lebendigkeit  der  DarfkeUune«  Rraft 
des  Aosdrucks  und  Eiirenthflnilfclikelt  in  der  Ent< 
Wicklung  und  Abi  rdiiunp  f-iiier  IJeen  zuerkennen 
wird.   Nur  fcheiot  es  d«ra  i\ec. ,  als  ob  Hn.  Ideal 
zitier  ftwfigt  nicht  da«  Ideal  einer  durchaus  guten 
Predigt  fey,    »md    dafs    er  durch    Predigten,  bey 
Dokbeo  er  Geh  felbft  geniif;  thut,   nicht  ganz  den 
Zwtck  erreichen  werde,  den  man  fich  bevm  Predi- 
^n^radetzen  foll.   Hr.  A>  meint »  der  PreJiger  kdn- 
D«  (faf  fernen  Vortrigen  nichts  befleres  wOnfeben 
»ifd  fachen  ,  als  auch  Andere  in  die  ähnliche  Srim- 
ma^  ta  fetzen,  in  welcher  er  felbft  fich  befindet; 
d;e£^rniung,  Begeifterung,  Erbebung,  die  er  im 
R^'^iea  /rlhlt,  denen  mitzutheilen  ,  welche  ihn  reden 
hören  und  bfv  ihnen  eine  Ueberzeugung  von  Wabr- 
ieiteo  zu  \vir1<?n  ,  die  feiner  ci^n<'n  j^leirl;  ift.  Das 
uft  nur  .alsdann  richtig«  wenn  der  Prediger  bej  deir 
EWabl -einer  religidfi»  Wahrhdt»  Ober  welche  er 
liirechrn,   oder  eines  Cegenftandes,  den  er  in  einen 
iMigiöfenOeficbttpunkt  Hellen  will,  ausgeeaneen  ift 
foo  der  B^obAclitung  feiner  Zuhörer,  von  derWahr- 
i>«hmun^  Ihrex  BedQrfniffe.   W«blt  der  Prediger  die 
Eiuprfafze  feiner  Vbrtrige  nur  ueh  üiiotr  i^fi> 
JErtfSMMMf'MMM'  ««r  A»  L>  Z.  1808. 


duellcn  Stimmung,  ttnd  richtet  er  fich  bey  der  Aus« 
arbeiluufi  nur  nach  dem,  was  ihm  rnhrcnvi,  iibcr- 
zeugcnd',  belebend  ilt,  fu  kann  er  zwar  feine  Zu hi« 
rer  /.um  iMitdenken  und  zum^litfühlen  fortreif&«n^ 
aber  er  greift  nicht  g«nug  in  ihre  Denk  • ,  Sinnes  vn^ 
HaiKiluncsart  zur  Verbeffi*,  jng  dcrfelben  ein :  und 
er  wird  felbft  /<•<»?»  Zweck,  andere  in  eine  Stirn-' 
mutig,  Begeiftrung  und  Ueberzengung,  welch.»  de]^ 
feioi{;en  gleich  ift,  zu  verfetzen»  nur  unvoUkommeo 
erreichen ,  weil  er  fich  bey  dem  Inhalt  und  der  Dar« 
flellung  in  feinem  Vortrage  inelir  nach  flem  richtete, 
was  er  bedurfte,  und  was  ihn  anzog»  als  was  die 
Znhdrer  bedurften  und  warum  He  es' bedurfiten. 'Ree. 
thut  dem  Vf.  fchwcrlich  Unrecht,  wenn  er  behaup- 
tet, es  habe  derf«ibe  mehr  ^ch  felbß,  als  feitten  Ztt- 
■hUrern  gepredigt.    Wäre  das  Letztere,  fo  wOnfe  der 
Vf.  daob  weaigftens  einige  Materien  beariseitet  ba» 
ben  von  eigenthflmlleher  Wichtigkeit  für  PerCbnea 
ati«;  den  höhern  Stnndcn  ;  fo  wflrde  fich  doch  irgend 
einige  Rilckficht  finden  auf  Zeit,  f)rt  und  L'mftan- 
de.    Davon  ift  aber  fo  wenig  eine  Spur  anzutreffen, 
dafs  diefe  Predigten  vielmehr  vor  jeder  Gemeinde,  de» 
renMitglieiier  einige  Bildung  haben,  in  jedem  Lande, 
in  jeden  Jahrhunderte  pelialteti  feyn   lun!    '  Iialten 
werden  könnten.    Hr.  A.  hat  liislier  die  Lectare_ 
äneh  rniferer  heften  Kanrelredner  nnterlaffen,  fo~ 
der  Abficht,  feine  Selhltthatigkeit  und  Eigenlhüm- 
iichkcit  ßi'hrer  zu  erhalten.     i\erhlgut!   VV'enn  er  * 
aber  nun  eine  Vergleichung  zwifchen  feinen  Vorkrl- 
An  und  den  Vortrigen  nnfrer  beiten  Prediger'  an- 
ftellt,  fo  wird  er  einfehn,  dafs  diefe  einen  Theif 
ihrer  Vorziiglichkeit  auch  der  ftetcn  Rfickficbt  bfy 
der  Wahl  der  Materien  und  noch  mehr  bey  Aus- 
führung derfelben  auf  die  eigenihilmlichcn  iledürf- 
niffe  ihrer  Zuhörer  und  auf  die  Umftände  der  Zeit 
und  des  Ortes  verdanke«.    Man  kann  ohne  Ueber- 
treibuog  behaupten,  eine  Predigt  foy  um  defto  bef- 
ier,  je  weniger  fie  jemals  wieder  ganz  auf  diefelbo 
Weffe  kSnne  gehalten  tverde«.  Jefus  und  feine  Apo- 
ftel  hielten  keine  Predigten  ,  aber  auch  in  ihren  kur- 
zen Anreden  an  Leute  verfcbiedner  Bildung,  Mei- 
nung und  Sittlichkeit  ift  M  liditbar,  dafs  es  ihnen 
nicht  blofs  darum  zu  thun  war,  fich  Ober  wichtige 
Religions  -  und  Sittenlehren,  von  welches  fie  gerade 
Tt  Digitized  by  @bOgIe 
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■rrwürmt  iirn^  be^eiftt'it  wurclf-n,  au^ziifprechcn  und  unr!  Profeffor  2Ü  nützen.  Wie  könnten  wir  alfo 
iiützuthe;leii ,  fonrlerirdals  Jie  eigenthuinhclieu  V'or-  feinen  Ruhm  verkleinera  wollen?  Auf  der  aQ<(erii 
urtheileo,  Fehlern '<.•  tgegenarbeiten ,  eigenthQtnli-  Seite  können  wir  aber  auch  nicht  verhehlen,  da  f.«;  wir 
cht  Zweifel  lieben,  eigeatilümlichen  üedarfniffen  heut  zu  Tage  weit  vorzflglicb^r«  Arbeiten  in  dem 
abhelfen,  und  die  Uinftinde  der  Zeit  und  des  Ortes  homiIet!rcben  Faehe  befitzen,  undxler  Vf.  wenn  er 
üu.;  einem  rcltgtöfen  OelichtSpimct  zu  bcuitbeileD  noch  lebte  .  \'  irde  ohne  Zweifd  nach  feiner  T^efchei« 
lebreo  woiJteo.       '  deoheit  der  erfte  fern,  der  dieHs  Urtheii  uDterlcbrip* 

Uebrigeos  berichtieeri  diefe  ig  Predigten  nebft  be.  Vt'ahr  ift  es  lozwtfehei»,  dafs  (Hefe  Predirike 
dem  Anhange  »on  Stellen  aus  Predigten  zu  grofsen  beffcr  find,  als  .Arbfiten,  die  man  nach  dem  Lode 
Erwartungen  von  dem  Vf.  als  afketifchem  Schrift-  ihrer  Vcrfaffer  herausgiebt,  oft  zu  Xeyn  pflegen; 
fieller.  £r  weils  auf  eine  lichtvolle  und  aozieheode  .man  fu-ht  es  ihnen  wohl  an,  dffs6e,  wie  die  Vor- 
WeiTe  7.u  dem  Verftande  su reden,  felqe  Be|geil3t)raiig   rede  verfiebert,  gröCsteotheiis  «um  Druck  beftimmt 

da r 7. 11  ft eilen  und  mitTUtheilen,  und' in  eine  der  Ttt-  -  - —  »  -»—«»«   «— • —  - 

pend  günftige  vStimmung  zu  verfctzen.  Es  ßiebt  hier 
und  da' kleine  Verftüfse  gegen  eine  genaue,  Ingifch 
ricbtige  Eintbeilvnf^  wie  in  den  Predigten  Nr.  i.  und 
j:  Es  giebt  inrnrrp"te  Ausdrucke,  wie  das  gleich 
auf  dem  überhnujit  unglücklich  gewählten  Titel, 
der<Pall  ift;  denn  was  füll  es  heifsen:  Gcift  und 
Herz  edit  nibreo?  V'^ie  kann  man  fagen:  den  Geiß 
der  Liebe  onMAn?  (Predigt  Nr.  3.)  Es  giebt  übefeu- 
Camnien  gefetzte  Bilder  in  einer  überhaupt  all  7.u  ge- 
(chmückten  Sprache  7.  B  wenu  Pred-  Nr.  9  die  Lei- 
denfebaften  mit  reifsenden  StQrn^en  verglichen  wer- 
den ,  von  ihnen  zugleich  gefagt  wird,  dafs  fie  nicht 
in  btßimmte  Grenzen  gezogen  feyen,  und  dafs  die  Ver- 
t\i\nlt  de  züge!»  unH  :rs  rechtt  Gleis  (fic)  hallf-r  fijj'e. 
Vor  dem  Allen  wird  lieh  der  Vf.  durcb  for^;ereUt9 
Auftncrkramliät  bevrabrcn. 


waren;  nur  konnte  der  Vf.  Ihnen  keine  VorzOge 

geben,  die  Ober  d.is  iMa!"s  feiner  Gciftesgaben  hin- 
ausgingen; es-  iTt  aber  genue  Ehre  filr  ihn,  da£t 
man  fagen  kann :  diefe  Ranzenrortrige  f^jen  fo  gut 
und  fo  erbaulich,  sl«;  man  es  von  f/tnr  errt'artea 
konnte,  und  fie  dürfen  keine  Vergieichung  mit  den 
früher  erfchienenen  Bänden  fcheuen.  —  Ängebanet 
find  zwey  ^uodatrtden,  die  der  V(  vernMMMida 
wibrend  «iiier  Krankheit  dea  Deemi*  der  " 
XUtfft  vor  einer  Reihe  ton  Jahren  gehalten  bat. 


BsR«,  b.  Kaller:   Johann  Stapfers,  Prof.  der 
Gottesgelahrlheit  in  Bern,  Predigte».  Siebenter 
.  mi  letzter  Theil.  1805-  35©  S.  8  (16  gr.) 

Die  erften  //<>/  Theile  diefer  Pr#dii?ten  find 
7-r>j  _  -2,  Awfechitt  Theil  oder:  neuefle  Predigte»^ 
1781.  prfchiencn;  alle  vorhergehenden  Bände  liegen 
alfo  jenfeits  des  Anfangs  der  A-  L.  Z.  Wir  beur- 
theilen  nur  diefen  letzten  Theil,  der  erft  vi'  r  1 
zwanzig  Jabre  nach  dem  unmittelbar  vorhergehen- 
den unter  die  Preffe  ktm.  Es  Gnd  recht  brave  Pre- 
digten, für  die  Zeit,  in  welcher  fie  pchalten  worden 
find,  fafslich,  bündig,  fteifsig  gearbeitet,  und  der 
Eifer  fOr  cbriftliVhc  Oottfeligkeit  leuchtet  unver- 
l<ennbar  aus  denfeJbcn  hervor.  Aber  aaseezeich- 
ncten  Werth  haben  fie  nicht;  man  beftegnel  Keinen» 
efnzigfn  originellen  G<  i!;inken ;  keine  Idee  hebt 
fich  heraus;  die  üogmatik  des  Vfs  ift  ganz  die  ge- 
wöhnliche der  damaligen  Zeit;  die  Exegefe  ganz 
nur  f.) ,  v'ie  eine  folche  Dogmatik  fie  gebrauchen 
kann.  D-irum  kann  aber  doch  der  verewigte  Vf., 
v.-it*  in  der  Vorrede  vrrfichert  wird,  in  'N  r  i'.r.'cr- 
i:vu-'.::'c''i*  Kirche,  v\o  man  i»  thetJogieis  immer  um 
wctii^f'.ens  (anf/  'f  Jahre  hintw  andern  Oegrfaden 
zurück  ift,  (I;m-  '1  Cu-Ine  I-clirart  Fpoffre  genjacht 
haben:  denn  er  war  nach  dein  iviafsffahe  feiner 
Zeit  «nd  des  Orts,  wo  er  lebte,  ein  gelehrter, 
arbeitfamer,  in  feinem  Ilernfe^inverdroffener  Mann, 
der  fis  lieh  recht  angelegen  üyn  lief»,  alaPredige» 


JUOBNDSCRRlVTEir/ 

Lrjp?ia,  b.  Vofs  :  Bi'JtinpjbÜitter  oder  Zeitnng  für 
die  fugend.  Xebft  pärta^usifchcn  Verhandlue^s- 
blättern  ftlr  Aeltern,  Erzieher«  Jugendlehrer  vnd 
K indorielirer.  Nebft  einem  IntpItinf-jizblAte. 
April  bis  December  1806.  Mit  Kpfroi  u.  Alu&W 
beyl.  (der  .fohrg,  8  Rthlr.)  , 

D«  erfte  Vierteljahr  diefer  Zeitfchrift  für  dfe 

deiitfche  Jugemf  haben  wir  bereits  (Xu;  \  151.  Jahr- 
gang i8o4)  angezeigt.  \\  as  wir  damals  au  diefenv 
periodifchen  I^latte  zu  loben  und  auszuftellen  unS 
veranlafst  fanden,  leidet  auch  auf  die  Vorttetzurtg 
eine  Anwendung.  Auch  hier  ift  das  Guteff^rt  dem 
Alittelmäfsigen  und  Sclilerhten  gemifcht,  w\  bis- 
weilen möchte  man  recht  fehr  wQnfchen,  daCs  der 
wOrdige  Herausgeber,  Hr.  Vice  •  Director  Dafitf » 
eine  ffrengere  Au«;wa!>l  getroffen,  1  r  J  la"?  7u  Vn- 
bedeutende,  befonders  manche  fade  dialoijißrte 
Aufritze  von  lieh  gewiefen  hätte.  Es  läfst  fich  frey- 
lich nicht  iiiinrfl,  dafs  die  Redaction  eines  Jour» 
nal.v,  von  weTchem  wöchentlich  mgelnlafsig  mehre- 
re Stücke  erfcheincn  n-.riffon,  firh  oft  gezwungen 
heht,  nach  dem  zu  greifen  was  eben  vorrätbig  und 
nAthigilt,  fo  mitteimäfsig  oder  fo  fciilecbt  es  »urh 
fcyn  »nag.  Aber  deshalb  wOnfchtcn  wir.iurh,  dir 
Anzahl  der  erfcheinendcn  Bl.itter  würde  lieber  be- 
fchriinkt  und  der  Lefer  daffJr  durch  eine  forgfajüq« 
Auswahl  und  durch  den  ionem  Werth  guter  Auf fä« 
l7e  entfchädigt.  Unter  den  bekannten  Jue^ndfchrift- 
ftellern  find  mehrere  auch  in  dipfer  Z<*i»  ff hrift  mit 
Peyträ^pn  aufijetrcfen ,  z.  B.  ffolkey  Giatz»  Blafche, 
Hehn  i'.nd  Lahr,  und  man  iriüfs  geftehi,  dafs  dW 
rMlJzlichen  und  Oute  i  in  iT'äUern  weit  mehr 

ZU  finden. fe^-  aJ$  des  Verwerliichwi;  daher  w  ir  aunti 
'   ,  Digitizedby  G( 


3S3 


\tlitfa\  4a.'  ARÜIL  rgoS.  • 


'    .  '3J4 

Völkchen  von  frifchem,  klarem  Verftande 'und  Ge- 
diegenheit des  Charakters f  das  feine  Deiitfchht-it 
rein  erhalten  hat,  ob  es  (»leich  von  Slawen,  Polen  und 
Rufsnjaken  umgeben  ift.  " 
äSakqb  Glatz  Die  Verbandliiogsblätter  enthalten  zwar  nicht 
der  Fall  ifk.'  Wir  ziehen  tus  diefem  AunStze  elafges    viel  «ttsgezefduiete»,  können  aber  doch  inatiche  gu* 


■o/richtic  wtnlehcni  difaifie  einen  angertörten  Fort- 
«ng  hiiben  mögen.  Längere  Auffätz^  find  oft  tu 
fchr  zerftnekeh;'  wie  diefs  r.  B.  mit  den  Rlickb'.lcken 
mtf  tintr  Rtl'  v^n  Schnepffnlhal  Uber  Schießen,  Bühnien 
mU        nach  dem  nördlichn  Ungarn  voiiSakqb  Glatz 


aus.  Hey  Dresden  rOhmt  der  Reifende  den  hfer  herr- 
fcfaeaden  freundlichen  ,  fanften  Ton  und  die  grofse 
Artigkeit  uni  Gefälligkeit  der  Einwohner;  auch 
f<diieaen  ihm  die  Preile  der  Lebensmittel  iq  diefer 
"Stadt  fehr  billie,  dagegen  die  wegen  der  Accife-Ein- 
r'clilungen  oöthigen  ftreögen  Vjfitationen ,  die  auf 
dem  Poftamte  vorgenomrrien  werden,  für  den  Rei- 
fenden läftiK»  ob  er  deich  die  Artigkeit  und  Gefäl- 
ligkeit der  Dresdner  roft  -  Officianten  lobt,  fo  wie 
tr  die  Artigkeit  uud  Sclionung,  mit  der  er  in  BunZ' 
/!>■  .viStirt  wurde,  nicht  unbelebt  lifst.  Die  Sehl e- 
itr  MbUdert  er  als  . » eisen  ntten  Sehlas  von  Men- 
fdien ;  eis  arbeitfam ,  efoAieB  in  ihren  Sitten ,  ebr- 
\\::\-\  unH  treuherzig;"  auch  fand  er  die  Adeligen,  in 
deren  Gefellfcbaft  er  kam,  frey  von  dem  verrufenen 
Dip/onienftolze.  Wenn  er  gleich  be^  der  Oeftreichi- 
fciien  Eintritts  •  Station  KSnigskann  veriichert,  dafs 
die  dafigen  Vifitstoren  (Ich'  nicht  unartig  gegen  ihn 
bewiefen  hätten,  fo  bemerkt  er  cli  ,  riafs  fich  die 
l}ot«rfucliung  ziemlich  lange  verzogen  habe.  —  Rei- 
fetien ,  welcne  in  die  Oeftreicnifchen  Staaten  kom- 
meö  wollen,  empfiehlt  er,  „daf«;  fle  fich  init  gOltic;'*n 
PJffen  verfehen,  die  von  einem  l<aif.  Gefandten  ans 
gcfieWi  feyn  mOffen  ,  woim  Tie  an  der  Gränze  nicht 
XuxCVcUjgewieTen  werden  wollen.    Und  da  dieBücber 


te  Idee  unter  dIcAeltern,  Lehrer  tind  Erzieher  brin- 
gen. Die  Auffätze  des  Herausgebers  find  alle  brav 
gearbeitet;  möchte  nur  ihre  Anzahl  grofser  feyn!^ 
Der  Verlagsbandlung  gebohrt  das  Lob,  dafs'fie' 
auf  Papier ,  Druck ,  Runter  und  Oberhaupt  auf  die 
äufserliche  AusftatCDiig.  ^dffiT  Zehfduift '«Uet  fer- 
wendet.  ,  , 


t.  Lfipmo,  1».  Stelnaelrerr  XatieÜsmir  fMm»" 

logii\'Tir  Elir'j  tr-  und  I .andfchuten ;  von  M.  Wilk. 
Lnäuf.  SUntbrenittr ,  Prediger  zu  GrorsböduBgea. 
I8e4i  394  5'  «.  (18  gr.) 
a.  Lwut.,  h.  Cr ufin%.  Ahrnduntfrlaltungen  einet 
Katers  mit  /einen  Kindern  übtr  die  Ticknologie.  Ein  ' 
Lefebuch  fOr  Rinder  der  cebildetern  StSnde; 
von        G.  rdt!',    nnrnifotuehrer  zu  Drpsrfpn. 
£rßu  und  zweytes  Bandchen.  1805.  176  u.  16a  . 
S.  8*  (Zttfammeo  i  Rthlr.} 

EinRecept  zu  Nr.  l.  liefse  fich  fo  abfaffen:  Nimm 
irgend  ein  Ccmpendium  der  Technologie,  oder  auch 
eine  fogenannte  technulojjifchc  NaturgcCchichte ,  uml 
kleide  die  Materien,  welche  du  da  im  fortl.iufendcn 
Vortrage  fiodeft,  'in  Fragen  und  Antworten  — 


einer  Itreogeo  Revifion  unterliegen  vnd  manche  vn-  gleich  viel»  ob  letztere  den  Ffl|igkeiten  der  Kinder 

angenehme  tt'eitläuftigkeiten  verurfach&n,  fo  thiit  atigemeffen  Rnd,  oder  nicht  -  ein;  fo  ift  ein  Rate- 

mao  am  beften ,  wenn  nun  deren  gar  keine  mit  lieh  chismus  der  Technologie  fertig.-  Zufn  üeweife  ietzt 

fohrt."    Die  Theuning  in  Böhmen  fand  G.  grofs;  Ree.  eine  Probe  hieher:        ^                '  ' 


telbCt  in  Niederdeutiefaland  verficfaert  er  wohlfeiler 
gereift  m  fejn  als  hier.  "Die  Conventionsmanze ,  in 

(fer  er  zahlte,  wür  fe  nlifr.jl]  rr'it  einer  fo  auffallen- 
den Freude  angenommen  und  betrachtet,  als  nicht 
leiefat irgend  eine  andere  Rarität  des  Auslandes.  In 
Prng  fand  er  inNmanchen  Strafsen  eine  ans  Ocdf 
granzende  Stille.  Ueber  die  Oeftr.  Chauffeen  faüt 
CT  das  Urthell:  dafs  fie  alle  zu  breit  angelegt  fchie- 
me  und  dafs  für  die  Ausbefferung  derwlben  nicht 
dl«  nhörige  Sorgfalt  getragen  werde.  In  Wien  wnr 


]';.i;f:e  l-alon.  FUiCchartea. 

Geniefit  man  te)  un«  Pferil«f!eifch ?  Nein,  aolMr  im  Krth- 
IdK  .    wrnn  krine  diiJcre  Lebcntmittel  mehr  hat,  t.  B! 

in  üebgerCfD  rtftunj.-n.  Welche  Volker  effen  PFerdeHeifch ? 
Jlie  1  iimn  ,  Kalinuckpii,  Araber.  Nffr-r  u  a  tn.  \A  elcii«» 
Ihicr  iiel>/t  un»  noch  \<.)  ein  gefunde«  Fleifrh?  Da,  Suiuf. 
V\  a»  ifi  denn  eip'tithch  SLhüpfenfleifch  ?  Llii  Fleifi  1:  v^  n 
Cemiftetcn  Hammeln.  Wa«  ift  vom  Schtipfenfett  tu  halten? 
£•  ftriBat  Icielit  (alfo  das  ift  davon  zu  halten!)  ood  ift 
Cchwtr  n  vertaMn.  Wovon  btoit  flberhaopt  dt«  QüM  i«a 
neifobwab*  Vo»  aerO«Hin4ticit4trTbtere  (ein  altes  Sclwf 


de  0.  auf  dei;i  iNlauihamte  lange  aufgehalten,  weil    kann  ja  gefund  feyn,  und  es  liefert  doch  fchlechte» 


alles  durch  vieleHände  gehen  rnnfste.    Dai^egen  lobt 
er  die  Artigkeit  der  Bflcner  ■  Hevifuren  Efcherieh  und 
OBwt,  die  Obrigens,  ihver  Pflicht  ^emäfs,  alle  ver 
bofoieo  Bflcher,  die  fich  unter  feinen  (ihrigen  Schrif- 
ten bcfaiideil,  bey  Seite  legten.    Er  nnifste  um  de- 
ren Rackerftattune  —  nach  der  beftebenden  Einrieb- 
tuwg  "   bey  der  Polizey- Hoffteile  fchriftlich  einkom- 
Bieo ,  worauf  ihm  falt  alle  zurQckgeftellt  wurden. 
Mit  vieler  Hocbachtuag  fpricht  er  von  dem  Ober- 
Director  fämmtlicfaer  deutfoben  Schulen  in  Wieni 
dem  ?Ti\iUo  Spendou,  Erfand,  dafsWieut  feitdena 
er  es  nicht  gefehn,  fehr  viel  ab  Umfkng  und  Schön- 
Leit  gewonnen  hatte.    Die  Deutf^hen  in  der  Zins 
aeimi  er  »leio-bideres,  arbeitCunes  und  einfaches 


Fleifch).  Wi«  bereitet  inan  ia  Tibet  (i^a  Scbdpfenlleircb  ? 
Man  biogt  da*  auagef^Uchiece  Scbaf  a.  f.  w.  (Gehört  denn 

aber  das  alles  in  die  Technologie?}  ^  W«a  ift  iam  . 

SebweineBeifcb  <«  merken?  Ej  ift  UDverdawtleb  «e)^o  ftHnet 
Fette«.  (Gerade  das  Gegentheil  hehrf'!pt'>n  vernünftige 
Aerzte,  und  die  Erfahrung  ftimmt  damit  ein).  Dana 
tn\f.t  von  Schinken,  Würften  und  HondeSeifcb  ( welchtt 
Ordoungl)  nod  bieranf:  Nenne  mir  einen  guten  Wildprrtt« 
braten?  (!)  DerHafeabraten,  delTen  Fleifoh  fchmackhaft  ua4« 

Ttrd^uikh  ift.  (Warum  nicht  aueh  Aebbrateii?)  — 
Mehr  als  genug  zur  Probe. 

Nr-  a.'ii't  etwas  beffer,  als  das  vorhergehende ; 

doch  erhebt  es  fich  aucli  krnm  Ober  das  Mittel inäfsi> 
ge.   Die  Cef|uri(be  find  mcht  ünmer^atariicb,  uod 


rnatiirJicn,  un«  - 
-Digitjzedby  mogic 


EKOÄNZUNGSBLÄ  L  T£R   Num.  43.   APRIL  igog. 


die  'Kinrffr  zeigen  fich  oft  viel  zu  altklug,  z.  B.  in 
ihrem  Häfonncmeot  über  Adepten  (B.  1.  S  22)  An 
unrichtigen  Vorftellungen  fehlt  es  auch  nicht.  Es  ift 
falTch,  daf9«ioe  Anftalt»  wo  mao  IFackslichter  ver- 
fertigt, l^ttiifrMrAmy  h«ir«t  (S.  60.) ,  obgleich  bei- 
de  Anftallen  gemeiniglich  mit  einander  verbunden 
find;  unrichtig  und  trnngelii.ift  die  BefchreibuoS} 
wie  die  Bienen  das  Warhs  bereiten  (S  61.^;  unrien« 
tig  dir  Bebauphing,  rlafs  lIcp  Klnphanten  jährlich'zu 
eitu-r  beftimmten  Zeit  die  Eck/ahne  auffallen  und 
nrue  chPür  wachfen  (II.  B.  S.  41  },  iI^iT;  ehie  Snclie 
tey  der  Gähruog  19  einen  eewillen  Qrad  der  Fäulnifs 
flbergehe«  indem  die  Lumheilelieo ,  die  liefa  in  ihr 
befintten  ,  in  Bewegung  gefetzt  wpr^f•^  Wenn  ein 
Rind  zu  feinem  Vater  fagt:   Sie  liaben  uns  belogen 

iS  35),  fo  verdiente  dJefs  wohl  eine  Rnge,  und  g»- 
»e  icbicklicbea  Aolafs,  den  Unterfcbied  zwifclien 
Ln^e  und  Unwahrlieit  zu  zeigen.  —  Diefe  Kritilc 
foli  indefs  den  Vf.  ,  itor  fi  !bft  über  feinen  erften  Vcr- 
luch»  für  die  Rinderweit  zu  fchreiben ,  in  der  Vor« 
redft  febr  befcheiden  urtheilt,  nicht  niederfchlagen: 
denn  er  verräth  Obrigens  Anlage,  mit  der  Zeit  ein 
guter  SchriftfteJler  zu  werden  >  und  fein  üuch  gehört 
keineswegts  2a  dm  (efalecht«!  litemifehai  Pro* 
ducfen.  ■      *  , 


1,  Altoha,  b.  Hammerich:  /ftue  Ftbtl  für  Anfän- 

.  ger  im  Lefen,  befonders  für  die  Jugend  in  der 
Altonaer  Weifen*  und  Armenfchule ;  von      C.  < 
M'öUery  Katechet  u.  Oeconom  in  gedachter  Rf* 
ziebungs-  und  Lehranftalr.  1805  8^         ('  ) 

ft.  Leipmo  ,  in  d.  Sommer.  Buchh. :  ABC  -  Buch  für 
Untie  M^^däu-n.  (Ohne  Jalirz.  U.  Seitenz.)  34  S« 
u.  26  et  1.  Rupf.  u.  deren  kVamen  13   (1  gr.) 

j.  Bekiik,  b.  .Schmidt:  Gußchtns  und  Adolphs  IfaU' 
dtrfthaft  durch  die  Bildfrf:bd.  Alli'ti  guten  und 
fleibi^en  Rindern  gewidmet.  Dritte  Auflage. 
Ohne  Jahrz.  79  S.  8-  mit  48  ausgemalten  Rupf. 
(12  gr)  > 

4.  Lsimo,  b.  Vogel:  2Viri(«r  .BC- fOr Dorf- 
febnlenj^  von  M.  Cmrl  Aug.  ff^ieL  1905.  46  S. 

^.^Ei'endaf.:  SAreit-  mnd  Ltfttafet.    Nebft  einer 

Anv  t  iririL;  7UIT»  zweckniilfsigen  Gebrauch  der- 
felhen  filr  Dorffcfauleoi  von  M.  C.  A.  S^ich. 
iffos*  34  S.  n.  Anbang  46  S.  Mit  einem  K.upf. 

(S  er) 

6.  FijhTH  u  LWP7.IO,  b  Rorn  :  Neue/fex  A  B  C  Buch- 
fiabir  •  und  Ufebuck  fn r  gute  R  ioder.  (Obnn  Jahn.) 
94  S.  8.  Mita4Rpfrn.  (8  gr.) 

"Wenn  c?er  W-rtb  einer  Fibel  hauptfächlich  von 
d<r  VerlUuUücUieit  «Ad  fijatzlicbkcit  des  darin  ent- 


f, 


haltenen  Lefeftoffs  abhängt:  fo  ift  Nr.  I.  unftrehig 
unter  den  fecbs  genannten  die  befte,  obgleich  Man- 
ches, was  darin  itebt,  einer  Verbefferfuig  bedarf,  wie 
S.  9%.  'S^  mit  einem  jr,  geht  auf  die  Zeit*  in  welcher 
leihand  If«|end  wo  g^äen  if^,  oder -feyn  wird.  — 
Nr.  2.  beginnt  mit  einer  Reihe  Bilder  nach  alphabe- 
tifcber  Ordnung.    Uoter  X  erfcbeint  eine  we>idlici]« 
Grazie  unter  dem  berüchtigten  Namen  Xantippe  itai 
neben  ilir  fteht  Xyris.    -Die,  den  Bildern  folgeoden, 
kurzen  Sätzchen  find  ahgeriffene,  in  einem  tändeln* 
den  Tone  au^gedrilcki e  I urmeln  aus  einem  Gcfpri- 
che  mit^aoz  kJeineo  Rindern«  z.  B.  Schnaub  aus 
dein  Nischen ;  laf«  mieh  dein  Hirchen  auskinroeo ; 
i^le  Nacht;   mach  deine  Augen  zu.    Schlaf  wohl, 
n  Nr.  3.  läuft  zwifchen  jedem  ülatt  Text  ehi  Bilder* 
blatt,  welches  einen  Handwerker,  oder  einen,  £unflt 
ein  Gefcbäft  treibenden  Menfchen  und  eiiwn  C^^o- 
lYand  Aus  der  Natur-  oder  Runftweh,  ebenMIs  nach 
alphabetifcher  Ordnung,  vorftellt.    Der  Text  zeugt 
von  einer  äufserft  fchlecht  getroffnen  Wahl.  -Nicm 
nur  etwas  Erdbcfchreibung  und  Statiftik,  apdih-äfta 
Eleifon  und Hal]plu)ah  kummt  (S.  27.)  hier  vor  Nr. 
4.  ift  in  (echs  Ürdoungen  (?)  getheilt,  deren  ertte 
die  Gruodlaute,  Confonante,  Zahlen  u.  f  w.  ,  jeife 
der  folgenden  aber  eine  Reihe  von  Vorbereitung^ 
Sylben  und  Wörtarii  enthilt,  welche  narh  den ,  an 
richtigen  Ausfprecben  der  Durhrtahen  rrferderlichen 
Organen  geordnet  find.     Den  Eefclilufs  macht  eine 
Sammlung,  aus  unzählig  andern  Fibeln  bfkannfer. 
DenkfprQche  nnd  eine  Reibe  Rüder.    Ueber  die 
OmndTätze ,  nach  welchem  der  Vf.  diefes  Elemente- 
buch  a!)gefafst  hat,  erklär!  rt  Hch  in  Nr.  5     Fr  folgt 
vorzüglich  Hn.  Stcfkani.     Üie  Methoden,   die  er 
beym  Schulunterricht  In  Annaburg  befolgt  fall, 
bracbten  ihn  auf  die  Idee,  fich  eine  cicaa,  hier  nähe.'' 
bcfchriebene   Leletafel  fertigen   zu  laffen ,  dtrea 
Zweck  kein  andrer  ift,  als  den  Untcrrirbt  im  Lefen 
und  Schreiben  zu  verbinden,  und  den  Lebi^ero,  tvei- 
ehe  einen  Mmffefaten  Haufen  vtf n  Rindern  r«  uoter^ 
richten  haben,  eine  Erleichterung  zu  terfchaffcn. 
Anftalt  des  fonft  gewöiinlirhcn  Öucliftahintns  iiUt 
der  Vf.  lautirtn.   Mit  einem  befondern  Griffel  ver- 
deckt er  die  folgenden  Silben  eines  Worts,  .die  dat 
Rind  vor  der  richtigen  Ausfj^rache  der  erftMi  nicht 
fchen  foll.    Linien  mit  Bleiftift  verwirft  er  bevm 
Schreiben,  und  empfiehlt  dacegen  ein  mit  guter  Tin* 
te  bezogoes  Linienolatt  zur  Unterlage.   Bevm  IMmfr 
reo  foII  der  Anfang  mit  den  Vorb^reitunpslylben  gfr 
macht  werden.  —   In  Nr.  6.  find  die  Rupfertdrel* 
chen  noch  das  Bcfte.    Der,  aus  ein-  und  mehrfyIU> 
en  Wörtern  >  £rzililnngen  und  Sentemten  befteb» 
eText  erwedfit  knfa  gaax  vortbeilbafitt  VcmirtMl 
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VEKMtSCHTB  SCHRIFTErT. 

|.  Pbsth,  b.  Hartleben:  Ztitfckrift  von  und  für  Un- 
t  htoausgegeben  voo  Luäw.  von  Schedius. 


Band.  3  —  6.  Heft.  Sept.  bi» 


fahrg.  1804.  Vi. 

üec.  138  ~  388  S.  8-   Nebft  dem  Regifterizuih 
V.  u.  VI.  Bande, 
a.  Ebtmdajtlbßt  b.  Hartleben :  Patriotifches  ffWUen- 
bttttt ßlr  CMgtm  t  beriusgegeben  vcn  ^jf oh.  Carl 
JLObik,  D.  der  A.  IV.  ftud.  Oet.  Nov.  Dao. 
1804-  as5  S.  8. 
j.  EbendaftM ,  b.  Hartleben:  Ungrifctu  MifctUen , 
iiaraajregeoen  von  D.  3»  C.  Lübek,  erftem  Pby- 
.  fikut  des  Idbl.  HontberComitats.   Erßes,  zwtf 
i»t  und  drittis  Heft.  1805.  120.  100  u.  ^jf>  S.  k- 
'BmgjfUr  Baod.  ntrtts  u-fünfUs  Heft.  iboj.  ä  64 

j^m  Septemberfasfte  yon  Nr.  T.  cfefTen  frohere  Hefte 

.Ztt  feiner  Zeit  an^e7eigt  \vurd*"n,  erklärt  der  wflr 
dige  Herausg. ,  dafs  er  aus  Kückfichten  feiner  tie- 
fuodbeit,  und  um  aadre  verfprijchene  \ycrket  die 
Geographie  tob  Ungern,  —  das  jetztlebeocle  gelehrte 
Ungern  u.  f.  w.,  mit  mehrerer  Mufse  voilemten  7n 
kennen,  die  Redaclion  diefer  Zeitfchrift  fürs  J.  )S:^5• 
•afgeben  möffc,  wodurch  fie  mit  dem  Scliluffc  des 
3.  1804.  leider!  ibr  Eade  erreichte.    Der  Inhalt  der 
Torliegcnden    I'-'zten    Hefte  ift   folgender :  Sept. 
\\  Fortgefttzte  B^yträge  zur  Geo  -  una  Pht/ßoeraphie 
4m)B{%ijftr  Comitats ,  von      Sko'ka.    Üiefsmal  vom 
Mm^ißtekeit  Füzt*  G^armatk,  auf  deffen  Gebiete  ehe- 
dem ^  Ortfebaften  ftanden;  da  die  Gegend  fumpfig 
ift»  (b  findet  man  hier  viel  lehrreiche  Bemerkungen 
Ob«r  de^  Gebrauch  des  Rohrs  — >  fiber  das  Brunnen- 
WJttÜTf  die  Oetreidegruben,   die  SQmpfe,  Thiere 
«uM^  FAanzeo,  uad  Ob^  die  hier  möglicbe  Benutzang 
des  Torfs.  FOrKenaerder^^aturgefcbiefatecelebaet 
Reo.  aus:  die  B«fchreibwng  der >frcffaJ!^ffiVorajr,  ar- 
dta  tiuHor  f.  ciaerta ,  der  Cicuta  virofa :  die  fienut2UBg 
der  Alc^e  des  Aegmiodium  podagravia  und  der  Satßh 
la  TrMguä  zum  SdfenGeden,  der  ArUmifia  zum  Zan- 
der, u.  f.  w.   Man  kann  den  Aafltt«  Dient  lefao,  oh* 
ne  daran  zu  denken,  was  aus  dem  von  den  Türken 
lo  £ehr  verwQfteten  Sodangern  bcv  weiteiac  iadu- 
MrgäHXU»g*H9itH'  Vr^«  U  SS»  I|Ot* 


ftrfe  null  Coltnr  fBr  ein  gcfegnetes  herrifehet  Land 

werden  könne!    Hie^ift  weites  Feld  zu  inneren  Kr- 
oberungen  fiir  die  öfterr.  Monarchie.    2)  FortgefetZr 
U  knti^lkt  Bmerkungfn  zur  Literärgefckichte  von  [/m- 
gtrn,  von  Miek.  Fwürnr,  Melchior  buhofer  fey  nicht 
zn  Wien,  fondernzn  Oflos  geboren  —  der  stu  noch 
ungedruckte  Theil  feiner  Annales  EccUfiaßici  tiervum 
J.  10S9.  bis  zum  J.  iioo.  reiche,  befinde  Geh  in  den 
Händen  des  Hrn.  Ignatz  v.  Horvath,  Beyfttzers  der 
Diftrictual-Oerichtstafel  zu  Gans.   Rev'ttziis  Speci- 
inen  PoefeosPers.  und  Ueberfetzung  der  Taktik  von 
Ibrahim  Effendi.  (Beide  flehen  fchon  im  Catal.  Bibl.  ■ 
Szeeh.)    Die  Schriften  von  ^oA.  £/iri,  Prof..  ^a.OjE- 
ford,  dnem  gebömen  Uoger,  (1^.  1796:)  ans' 'dem  Fif* 
che  der  morfjenl   Literatur.    (Mehr  davon  erinnert 
ficb  Ree.  im  Int.  Bl.  der  A  L.  Z.  au«;  dem  Monthly 
RevHew  gelefen  zu  haben :  )   3)  Anzeige  und  Erlautt» 
rang  tbur  Münzt  dt*  Faeatiamu  von  AI.  Em.  SHpfict, 
ans  der  Monzfammlnng  des  Hrn.  T.'Semfey.  Diefe 
bfrciiriebene  und  zugleich  abgebildete  Münze  erweift 
die  Indentität  des  Marinus  und  Paratiaaus,  die  man 
bisher  fi'r  i  verfcbiedene  Raifer  hielt.    4)  An  die  ei^' 
U  imgrtfeke  Nation,  von  ff  oh.  Neo.  Schauff.   Eine  ix- 
miintening  zur  Anlegung  von  öffentlichen  Kunftmu« 
feen,  uncT  einer  Akademie  der  bildenden  Rflnfte. 
5)  Eine  merktcürdigt  Urkunde  aus  dm  Eliten  ^tph,  L 
vom  ^.loar,  miteetheilt  von  rtfr/ta«.   DMer  Auf- 
fatz  hatte  nicht  onne  Rüge  aufgenommen  werden 
follen;  die  vorgebliche  UrKunde  vom  J.  1031.  trägt 
das  ueprSge  entweder  der  Unechtheit  oder  wenig« 
fteos  des  fpätern  Alters  deutlich  an  der  Stirna;  ehie 
fpitere  Bericbtigan^  de»  Heranaeehars.  (Oet.  Heft 
ö.  354  f.)  fetzt  fie  ins  J.  1431.:   nierflber  kannte  je- 
doch nur  die  Einficht  des  Orijginals  entfcheiden. 
Aus  demintelligeozbl.  ift  die  zahkeiche  Vermehrung 
der  grifl.  Sziicbiinjfcban  Reicbsbibliotbek  durch  Oft* 
iTefaeoka  vmä  nana  Aakiafa  avtznzefelinan. 

Oct.    i)  Fortgi^Mt  f^mderutigen  dwr^  Mgri' 
Seju  Gegendim,  von  ^,  CM  Unger.    Diefsmal  ober 
I,  Siros»  Eperies  —  der  Auffatz  enthalt  wenig 
t'aber  dar  Vortrag  ift  angenehm.   3)  Bei/trag 
M  «ia«Ni  MiaMom  der  fogenannten  GrümAferifchen  dtut- 
fchen  Zipfirfpracke  von  Carl  G.  Rumi.  —    Es  ift  der 
JDiaJact,  dariadan  Zifiar  Bergort(oh«i^  Scbmöl-  * 
ü«    .      .  Ute 
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nitz,  Stöfs,  Einfiedel  und  SchwedlergefproohÄl  Wird  ; 
aber  unvoUftändig  charakterifirt.  Der  Oialeet  der 
deutfchen  Dörfer  bey  Scbemnitz  w|re  damit  zu  ver- 
cjeicben^  3)  Fortgefetzte  tUtr.  B^träm  yon  JUiek^ 
Faimmtr.  Beriehtjguog  d«r  r.  A^bothifcneD  Berehrei« 
bung  >ler  7irzerAbtey.  Biographie  des  Prämonftra- 
tenler  Harfanvi,  Probften  von  Cforra  (verdient  hier 
keinen  Platz;  ein  Vf.  von  Controverspredigten  ift 
kein  Oegenftand  der  Aufmerkfamkeit  unfrrr  Zei- 
ten.) *4)  Generfichs  Nachträge  zur  Liße  der  am  Zifs 
gebürtigen  oder  in  Zipfen  wohnenden '  Sehrt  ftßeüer.  In 
dtx  Gefcbichte,  Pädagogik  und  SutilUk  haben  mcb- 
nre  Zlpfer  SebrifkfteUer  hiit  Notzcn  md  Beyfall  ge- 
frbeitet.  5)  Berichtigung  der  diplomalifchen  Entdt- 
eiwg  des  Hn.  Tertina.  S.  oben.  Im  Intelligenzbl.  hat 
Hr.  Hrabowsky  die  Biographie  des  David  Fertaki 
Prediger*  z«  Konorre  und  N'enjes  Dömölk  gelie- 
ftrt,  der  fich  auf  der  PeftWi-  Synode  1791.  (aber 
freylich  zu  feinem  Nachtheil  durch  hierarchifcben 
Geift)  ausgezeichnet  hat.  Anküadigmmg  timiT  nordi- 
fchen  Handels eeftüfchaft  mit  .Weio  nach  Rufsland»  mit 
Salz  nach  Scnvreden  u.  dgl. 

iVbw.  i)  Ungers  Wanderungen,  u.  f.  w.  Magere 
Nachrichten  von  Rirchdorf,  Leutfchau,  B^toorf, 
Leibitz.  a)  Tnogrt^AUäit  Mckrtibung  des  w»mm 
^mbaiu  Lvtjmk  &  der  Cmeralkerrfckajt  IMmm 
in  der  Liptauer  Gefpannfchaft ,  nebft  einigen  Bemer- 
kungen aber  Arva  und  Lipto  von  Dan.  Nftfch,  Prof. 
am  reform.  Collegio  in  Saros  -  Patak.  Die  Nachricht 
'rflbrt  ans  dem  J.  1798.  berund  ift  für  Badegäfte  interef- 
-fiDter  elf  fflr  andere,  da  fich  der  Vf.  nur  kurze  Zeit 
zu  Mokragy  bey  Hrn.  v.  Ahafi  aufgebalten  und  kei- 
ne beträchtliche  Reifen  in  beiden  Gomitateo  unter- 
nommen zu  haben  fchdot.  i)  Generßdit  NädOrag  zum 
Zipfer  Idiotikon.  ^  s)  Etwas  zur  Gefchichte  und  Tltronbe- 
fieigung  Iflad.  Jl.  vom  Herausgeber.  Diefes  Etwas  ift 
leine  fehr  wichtige  Urkunde  in  böhm.  Sprache,  WO- 
clurch  Wladisiaua  znPragim  J.  1490.  dem  Stephan  von 
Z4po]ya,  wofero  er  den  ungr.  Toron  befteigen  follte, 
Xublan,  Padolio,  die  13.  Städte  die  er  von  der  Oe- 
rechtfamkeit  der  polnifchen  Rrone  befreyen  wollte, 
als  erbliche.«  Eigentbum  zu  fchenken  verfprach;  Ober 
diefs  follte  er  und  fein  Sohn  Rremfier  auf  Leben.szeit 
bebalten.  So  verkauften  einzelne  ungrifche  GroTse  den 
ungr.  Thron !  Beiderley  Verfprechen  konnte  hrrnacb 
Wiad  II.  nicht  erfOileo:  dafar  £acbte  fich  Stephao 
TOD  Zapolya  auf  andere  Weife' fcliadlos  zu  halten. 

Decemhr.  i)  Fortfetzung  des  Kitfchlfchm  J:^ffa- 
tzts  über  Lulfchka.  >)  Generfichs  fortge  etzter  A\ti/i- 
trag  zum  Zipfer  Idiotikon.  3)  Etwas  Uber  die  tmgri- 
fdu  Schr^  von  Sckaujf  inj  kalligraphifcher  Ruck- 
fioht.  Bio  unnntzer  und  unausführbarer  Wunfch; 
der  Ralli  erapliip  kann  die  Orthographie  und  der  Bau 
Her  Sprache  nicht  aufgeopfert  werden,  a)  Bibiiogra' 
phifche  Merkwürdigkeüen  von  ^6h.  SzouOMUki,  Prof. 
zu  Patak.  Die  Abhan.'llung  betrifft  alte  nnqrifche 
Druckfchriften  und  Buchdruckereyen  des  XVI.  und 
X  VII.  Jahrhundert.^.  Bcftimmter  und  reichh  Jtiger 
4ft  hierOber  der  Aaflatz  des  fd.  Cornides,  den  Ho. 
V.  Eagjd  im  4taa.  BCBdebea*  von  Uradetzkfs  ,tef0- 


graphifchea  Beyträgen  bekannt  gemacht  liat.  fWien 
1K05.  bey  Camefina.)  5)  Ueber  die  Natur  und  Eigen' 
heilen  mancher  bUrtmfniven  Magyar.  Zeitwörter  und 
ikrt  AbwaMÜmti  von  Btregffiffi,  Es  fiod  jene  Zeit- 
wörter» die  in  der  ^ten  Penon  des  Indie.  auf  Ii  ans- 
gebn»  nicht  auf  a/,  el,  ot  oder  «/. 

Wir  gehn  jetzt  zu  Nr.  t.  Oetoberkeß.  Hier  fia> 
det  man  an  bemerkenswerthen  Originalauffätzeo  \ 
Stflcke:  Hr.  Sennovilz  in  Eperies  gicbt  Nachricht, 
dafs  im  Abaujw.-irer  Comitat  einige  Dorfweiber  die 
Luftfeucbe  durch  ein  Dekokt  der  Kinde  von  Liga» 
ftwm  vulgare?  mit.  opaihaltigem  Quell watier  m» 
koefat,  und  venerifehe  uefebwOre  dureb  eine  9lne 
aus  dem  Bliitben-  und  Rindenfafte  diefer  Staude  mit 
Kupfervitriol!  und  altem  Schweinsfehmeer  gemifcht 
heilen.  Hr.  Tefchedik  zu  Szarvas  macht  S.  lOf.  «Ao 
JVlaterien  zur  Prüfung  im  knnigl.  Ökonom,  prakti« 
fchen  laftitute  Inftitute  zu  Szarvas  fQi;;  J.  i^.  .be- 
kannt. Manche  diefer  Fragen  fcheinen  kaum  von  ei» 
.oem  mathematifcb  -  chemifch •  unc^praktifcb  vollende' 
'tem  Oekonomen,  gefchweige  von  einem  Zögling  eeh(^- 
rig  beantwortet  werden  zu  können.  Hr.  iSbm. /^Sl/l, 
ehedem  Prediger  in  Rärnthen,  jetzt  zu  Modern,  r*tb 
an,  nach  dem  Beyfpiel  der  Rärnthner  denKjfautadlMr 
im  April  mit  fiacbs  und  erft  um  .Johannii  mit  Rntf 
zu  bepflanzen,  und  dadurch  doppelt  zu  benntcak 
Die  flbrieen  zum  Theil  anders  woher  entlehnten 
Auffätze  handeln  voo  den  Pilanzen  die  zu  Einfanbe* 
gen  dienen  —  vom  Anbau  des  Wauat  —  des  Spar- 

§els,  der  fyrifcbeo  Seideopflanze  —  vom  t^ftttn 
er  AcacienBäume  —  von  Knochenfoppen  — ^ 
der  Löferdflrre  —  von  Hafenbalgs  gegen  Erlegung  TOP 
I  Ducilteo  ancekfliidigtein  Caffeefurrocat  u.  dgl.  — 
Novmhtr.  Hr.  LMitzer  fetzt  feine  BeTchreihung  ei- 
niger (Mjftforten  fort.  ;Ein  Hr.  C.  B.  fchlagt  lut 
Verhinderung  der  Rindfleifchtheurung  vor  das  V«- 
bot  Rälber  unter  60  Pfuiul  zu  fchlachten.  Ein- 
fchränkung  des  Pferdebalteos »  beiXere  Wartv^g 
Robe.  So  viel  von  Originalabbandtnagen.  I 
übrige  betrifft  die  Löferdflrre,  den  Aohad  der  Erd- 
nufs  als  Caffeefurrogats ,  des  Hopfens,  derßrennet- 
fel,  den  Nutzen  der  Torfafche,  Verro*hrimg  des 
Honigertrags  u.  dgl.  Dicmbi^r.  Ilr.  D  UAtk  macht 
auf  den  Schiefer  zu  Vifoy-  im  Borfoder  Comitate 
und  auf  feine  Brauchbarkeit  zu  Schieferdäehera  auf- 
merkfam.  (Die  Einfflhrung  folcher  Djeher  wäre 
wahrlich  ein  wichtiger  Sehritt  zur  Verroindnntng 
der  Feuersbrflnfte.)  Hr.  D.  Georg  Marikovszki  zihu 
die  Natur  und  Runftproducte  des  Gömörer  Comi- 
tats  auf ,  einige  mit  Ytatiftifeher  Beftimmtbeit,  af»de> 
re  ohne  diefelbe.  Im  genzen  fiebt  man ,  dtls  ^Lio-I^r^ 
duftrie  auch  hier  im  Steigen  fey.  Möchten  doM  | 
n  ehrere  Comitats  -  Phylici  wie  Lühek  und  iMart-  ^ 
kowski  auf  folche  Gegenftände  in  ihrem  CotniY^« 
achten !  Hr.  Prof.  Ladislaus  vom  Ntmttk  zählt  uq#|^l 
die  Haupthinderniffe  des  Fortgang«;  der  verhofT&rteÄ  | 
Landwirthfchaft  in  Ungern  die  zu  grofse  Zerftilekn«  ' 
lung  der  Bauerwirthfcnaften  unter  mehrere  Erben  1 
(dieCer  wäre  du^ch  inländifche  Colonieen  auszuwei»» 
chen)  jinddM  Cfmjpojfejforatt  wobej  ein  Onipdhmrey 
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den  andern  an  bcfferer  Benutzung  der  0einein\v6i- 
deo  und  Wälder«  air  Einfahruoe  der  Slallfatterung 
und  befrerer  Forrtwirtbfcbaft  hindert.  (Oafs  di« 
Gefetzgebung  hier  allein  helfen  kann,  ift  wahr:  aber 
die  Sache  hat  conftitutioaelle  Schwierigkeiten.)  Hr. 
Jj^ZiT  fetzt  feine  Befchreibnog  einiger  Obftfortea 
Mi  «ad  giebt  Aoweifung  zur  zWeokmifsigen  Gfirt- 
uerbcnutzung  eine?  Neubruchs.  Andere  Auffätzft 
handeln  vom  Treiben  der  Blumenzwiebeln  im  Win- 
ter, von  der  Behandlung  kOnl^lieber  RafiD,  voor  dw 
VOiilaasftopfuDg  0.  dgl. 

MI»  dem  Ende  de«  J.  1804.  bSrte  das  patriet^ek* 
JP'echtnblatt  auf:  an  feine  Stelle,  und  an  jene  der  jtfit' 
Jckrift  ivM  und ßir  Ungern  treten  nun  die  ungr.  Mifcel- 
in.  lihr'inhalt  foll  zwar  ebenfalls  Oekooomie,  Tech* 
Boig{fe  und  Indürtrie ,  Oberheoat  jedoch  mehr  ja 
.  Bezug  auf  Ungern  und  mltEiDrehutnog  von  meifteBt 
oräjaellen  Auffätzen  begreifen;  dabej  foll  er  fich 
ifl^piaturgefchichte ,  Topographie,  kleine  Reifebe* 
jSsBrabungen,  Kultur,  Sitten,  und  Njtinnalcharak" 
teriftik  ausdehoeo;  im  biftorifcben  Fache  auf  Bio* 
^apbieen  befcbrinkeq,  endlieb  auch  neue  fiflebeir* 
anzeigien  iind  mitunter  Hecenrionen  wie  auch  Ge- 
drehte aufführen.     Von  den  ungr.  Mifcellen  follten 
jährlich  6  Hefte  zu  6  bis  8  Bogen  erfcheinen ;  fie wiir> 
den  aber  bald  feltner.    Aufser  Hn.  D.  iJlbek  war, 
da  an  der  alleinigen  ßeforgung  gehäuftere  Gefchlf- 
te  ihn  hinderten,  Hr.  Cand.  Röster  aus  Presburg  Mit- 
Ttdacteur  bis  zum  jteo  Hefte.    Oer  Ein^uft  diefe« 
Milherau5gebers  wird  'fcboo  t>eym  erfVen  Hefte  führ 
&c\\vV>«r:   der  arglofe  gemeinniTtzige  Ton,  c(  n  ITr. 
Lflbek  ia -feinem  patriot.  Wochenblatt  fo  zwerkuiä- 
fsigbielts  wird  .wild  polemifch  und  beifsend  :  cleieb 
vorn  «rird  angedeutet,  dafs  es  in  den  Receofiooen 
mdt  dMn 'Mofter  der  „mtiflerhafttn  Annelen  der 
öfterr.  Lit  "  unter  dem  gemitsbrauchten  Schilde  x\i;- 
ü%vuv  IV  ^yxuji  auf  das  Verkleinern  verdienftvoikr 
Männer  und  auf  das  Abfcbrecken  emporftrebenrler, 
tUr  flocfa  nicht  vollendeter  Scbriftlteller  abgefebea 
.  Uj.  Nao  woU,  dfe  deutfehe  Literatur  hatte  auch  fh> 
re  RJotzifche  Periode  —  durch  diefe  Schulteffifch - 
Köslerifcbe  Periode  mufs  denn  auch  die  öfterr.  und 
ungiilebe  Literatur  durchgehen  ,  um  endlich  zur  ed- 
IcB  ^pd  wohlthatigen  Kritik  zu  gelangen.    So  z.  F. 
«Htlfct'der  unter  die  Buchftabeo  Q.  S.  fchlecht 
Tcrbcckte  Kritiker  der  ungrifchen  AJircellcn  S  99. 
ferade heraus:  er  halte. von  dec  deutfchen  Literatur 
tJocems  gröfsteatheils  niektt,  (es  vergeht  ßeb«  'dafs 
er  niebey  feine  eigene  Mufenalmanachsgeiiichle  in 
Oedlaaken  ausnehme)    S.  loa.  beliebt  es  ihtn,  den 
//eraasgeber  eines  Werk.«  mit  dem  Protecfnr  und 
Corrector  dedelben  zu  verweebfeJni  und  die  vor- 
treräche  Vorrede  des  dnreh  feine  Hnmanitit  ond 
Kenntniffe  aust^ezeichiieten  Hrn.  Prof.  SehedhiS  2tt 
Peflh  vor  des  Örafen  Batthäyni  Briefen  über  das  nn- 

Sifche  Knftenland  einem  Theatertalar  mit  Lyoal- 
lien  Treflf»^  S.  iia.  die  Predigt  des  Paftors  zu 
Sehentinitz  Seemmfnger  einem  Nscntwfehtereefange ; 
S  114.  die  Predigt  des  Paftort Tremmel  zu  Presburg 

ciaem  ]K,ehricht  ven  ausgedrolcheaem  Stroh  aller  Art 


zu  vergleichen.  Wäre  doch  ftatt  folcher  Recen Ro- 
nen lieber  dfe  Rubrik  von  Amtsverfinderungeni  To* 
desfülept'literar.  löffentl.  und  Privataaftalten,  und 
eine  kurze  Aufzifalung  neuerfchienener  Bflcber,  fo 
wie  fje  in  der  Schciiiuffifchen  Zeitfchrift  beftand,  bay- 
bebalten  worden!  Nun  zu  den  einzelnen  Auffätzen: 
1)  üeber  die  ungrifche  iNationaltrhckt  von  Röster.  So 
mQhfam  diefe  Befchreibung  durch  Worte  ift,  wird 
fie  doch  kein  Ausländer  ohne  Rupfer  verftehen.  Das 
Hefultat  des  Vfs.  ift:  dafs' keine  Kleidungsart  den  fe< 
ften  männlieheo  Körper  fo  lebendig  herrorhahe,  als 
die  ungrifche.  iS.  19.  „Die  junge  Welt,  dfe  auf  Net* 
tigkeit  und  Konturen .4m  Anzug**  mehr  Werth  legt, 
und  ihre  runden  prallen  Schenkel  der  lüfternen  rfe» 
wunderung  ausftellen  will ,  trägt  den  Pelz  nur  bis 
txiitn  Uaftettenftts.**  Bee.  wflrde  in  dnem  Auffett 
Ober  diefes  Thema  ftatt  foleher  TIraden  Ifd>er  adf 
die  Zweckmäfsigkeit  der  ongrifchen  Tracht  bey 
der  reitenden  ehemals  nomadifch  -  krie^erifchfn  uo- 
jgrifcben  Nation  ,  unter  einem  mit  der  Hitze  de.s  Ta- 

ßt  nnd  der  Kälte  des  Nachts  fchnell  abwvcbfelndfn 
ima,  und  auf  das  Engn  ond  Anfchliefsende  in  de#^ 
felben  in  Ver^^leichung  mit  dem  Langen,  Weiten  und 
Verhallenden  im  Anzüge  andrer  orieotalifcher  Vol- 
ker aufm  erkfam  gemacht  haben,   a)  Ueberdte  Mf- 
ira  vom  Hr.  Franz  v.  Boras,  ein  Fragment  au»  einem 
Schreiben  an  den  Herausgeber.    Sentimentalifch  und 
voll  Schilderungen  fchöner  Ausfichten,  Obrig<";is  we- 
nig lehrreich.    Der  Vf.  war  vor  Kurzem  noch  ein 
Högling  des  K.  K.  Tberafiamimt.  —  3)  üebir  dm 
Rw ,    die  Bereitung  «mf  Al^hmtArung  des  N!(n*ffrr 
Weins,  von  einem  Ungenannten,  der  fich  hinter  die 
Buchlkaben  A  —  Z  verfteckt,  und^ch  fflr  einen  An- 
finget In  der  praktifchen  Oekonomie  eusgiebt.  Ußc- 
Anflatz  ift  pt  gefehrfebeo*,  voll  Oehalti  vfld  von 
ftatiftifcherVVichtigkeit.    Der  Mönfffcr  gilt  fafr  all- 
gemein  für  den  heften  ungrifchen  Wein  naeh  dem^ 
Tokayer».  «r  ift  der  König  der  roth^n  Weine-1> 
Ungern:  er  vereinigt  das  Feuer  der  nngrifcbctt  mit 
dem  fflfsen,  öligten  und  aromatifchen  der  itiliini* 
fchen,  walachifcnen  und  grierluTchen  Weine.  Fflr 
diefsmal  handelt  der  Vf  von  der  Lage  und  den  poli- 
tifcben    Verhältniffen   des   Meneffer  WeiogebirgS. 
Diefs  letztere  liegt  an  der  öftlichen  Oränze  des  Ar»- 
der  Comitats,,  es  zieht  fich  um  die  Ortfchaften  Gla- 
dova.  Alt-  und  Neu  -  Paulis ,  .Mi-ncs,  Gyorok,  K11-. 
vin ,  Kuvafziats  —  alle  diefe  Ortfcbafteo  bauen  faft 
gleich  guten  Wein ;  aber  den  Namen  bat  er  vom  Or- 
te Menes  erhalten.    (FJn  gleicher  Fall  ift  beym  To- 
kaycr  Wein.)    Faft  alle  diefe  Ortfchaften  find  mo- 
dene6fcbe  CameralgQter;  blofs  Gyorok  gehört  der 
Familie  £deispacher.   Defswegen  hat  aber  nicht  die 
Rtmmer  allelii  M^nefTer  Wein ;  vielmehr  gehört  der 
eröfste  Theil  der  hiefigen  Weineirten  auswärtigen 
EdeUeuten  und  ßtlrgern;  welche  aas  Neuniheil  oder 
Zehntheil  an  die  Kammer  von  den  ordinären  Weinett" 
abgeben.  Die  Weinbauer  ^d  Walaeber  und jC^öfatea* 
theil^ordentUebe  und  erbeitfame  Leute.  4)  Was  kann  ' 
unri  was  foll  der  Otkonom  machen',  um  fich  gegen  die 
traurige»  Folgen  tiner  tredmtn  Zeitperiode  bey  Zeiten 
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ffehwr'  IB  fldlm?  .vm  Am.  ISsfUMÜ  zu  Sxarfm*^ 

Die  untern  ebeoca  Gegenden  von  ön^^em  haben  am 
meiften  die  Naehtheile  trocksner  Frühjalire  uoci  re- 
«enlefer  heif^er  Sommer  ZU  fOrchten;  —  fflr  diefe 
OttiMDdcii  Mit  Hr.  T.,  der  Cdbft  io  diefem  Erdftricfa 
•labt»  nebmo  grörttentbeil«  bckaant«,  doch  inelr  ci> 
nige  ihm  «igene  und  durch  eigene  Erfahrung  bewähr- 
te Vornchtsmafsregeln  zufammen.  5)  Samuel  Falka 
von  Bikfalva,  Scbriftfcbneider  bej  der  R.  Univer- 
fitätsbucbdniek«^  «nOfmi:  von  RSsttr.  Der  Vf. 
\r!ll  alle  jetzt  lebende  nngriuihe  Graveurs ,  Junker, 
Cietter,  "Karies,  I^erken  naeb  ihren  Arbeiten  \vi1r- 
digeo  j  für  jetzt  bat  er  es  mit  Falka,  und  zwar  mit 
feinen  Kupferfticben  zu  tbun.  FdÄtas  vielfeitiges 
Talent  wird  mit  Recht  gerahmt t  j.pr  fticht  und 
fchneidet  Schriften,  gravirt  Portraits  und  Siegel,  ar. 
baitet  in  Rupfer  und  Stahl,  und  beGtzt  in  allen  die- 


FADAGOGIK. 

Hri  rrnriir,  ^  h.  M  hr  u.  Zimmer:  Grundriß  der 
Lehrt  von  dem  Stchtdweftk.  Als  Nachtrag  zu  4tm 
Lebrbuche  der  Pädagogik  und  D}(^aknk*  Vm 
F.  ff.  C.  Schwarz,  Prof.  u.  Grofsb.  Bad.  ^'irhia 

rathe.  igo;.  40  S.  gr.  8-  (4  gr.) 

Das  Lehrbuch  der  Pädagogik,  zu  weichem  ditfe 
Schrift  ein  Anhang  ift,  haben  wir  in  der  A.  L.Z. 
18^.  Nan.  141.  angezcicL  In  diefer  wird,  nachdem 
io  darEinleStung  diaNotawaarfigkeit  dargethan  wor- 
den, das  Schülv,  eien  praktifck  zu  ßudir  en.  ih-T  Brgriri 
dcffelben  entwickelt  und  die  Organtfatio»  dtr  Scktüt» 
gezeigt.  Bey  <ier  Entwickelun^  des  BegrlfTes  wer- 
den erftlich  dte  Orundfätze  der  Er/iehungslebre  Ober- 
haupt, insbefondere  aber  der  Uuurrichtstebre  im 
Allgemeinen  auf  das  Scbulwefen  angewendet;  dann 
hm  Rnafifer'tigkeiten  eine  ^eicbmifitiga  nahmbafte    wir«  das  gecenfeitige  Varbältoifs  da^  und  dtr 

Stirka.*'  Seinen  Portrits  wird  S.  77.  da«  gebob'  Lehrer  «1  den  Seholeni,  den  Adlera  und  den  Staa- 
rende  Lob  ertheilt.  (Wozu  aber  rfie  Vergleicliung  tc  beftimmt ;  auch  in  Beziehung  auf  die  verf^fltf«» 
.zum  Nachtheil  eines  andern  ebenfalls  achtungswer-  »en  Bedarfniffe  des  Staats  und  der  Schäler  eiAtEia* 
Rünftlers?  ^  Es  kann  A.  ganz  recht  gelobt  wer-    theilung  der  Schulen  gegeben.    In  dem  zwcyteo  A3b« 

fcboitte  werden  erftlich  die  Oegenftände  des  OoteT' 
richte  in  Betrachtung  gezogen  und  Lehrplane  ca^ 
werfen;  dann  u'nl  vi  n  dem  Lehrcrperfonale  vai 
von  der  Scbulregierung  gehandelt.  Alles  zwar  kuil| 
/  aber  beftimmt  und  umfaffcnd.  In  den  Anmerksa* 
gen  werden  dem  Lehrer,  der  6ch  diefcs  Abriffet  ztt 
Vorlefungen  bedient,   fruchtbare  Winke  g^eba, 

fo-.v'ji>l  iVjrr  rüe  Snrhe  feibft,  ftlf  «och  obeT ^slf» 
teratur  und  Cefchicbte. 


den,  ohpa  d»U  B.  die  Soften  dwn  hergiebt.)  V^on 
Falka's  Stahlarbaitea  nnd  Lettern  will  der  Vf.  im 

nichfteo  Hefte  fprechen.  6]  BiographlfcUe  Notizen. 
Diefem  Titel  entfpricht  dieii^mal  der  Inhalt  nicht. 
Es  find  Condolen^brlefe,  die  hier  Ober  den  Helden« 
Tod  zweyer  ungrifchen  Officierei  des  Grsf  ^n  An»on 
lilveshüzy  (bey  der  RheJnarmee  1798-)  uoii  Grafiin 
NitUs  V:A\\  [Ucy  ricr  itnliariifchen  Armee  igco.)  ge- 
liefert worden,  nicht  wie  fie  wirklich  lauteten  ,  fon- 
derä  wie  lie  haben-  lauten  können.  7)  Gtfelljchaftti- 
thu  Ltbtu  in  Ofen  und  Peßh  in  Briefen  an  Euphrofj- 
mn  ^-t  ^00  Mösler.  Ein  Brief.  Anfichteo  v  on  Pefth 
vna  Ofen.  Allgemeine  Bemerkungen  über  den  Ton 
In  bdden  Stidten.  Die  Pefkher  Iconiinen  Obel  weg: 
ie  werden  dorefa  Vorwürfe  eines  roben  Kaufmanns- 
gaiftes  and  einer  kalten  Geübtheit  in  finnlici^f  it  Ge- 
■flncn,  gebrandmarkt.  Dem  Vf.  gefallts  heffer  in 
der  Urbanen  und  ceremoniellreicben  Ofoer  Fefrung; 
vrnllte  Gott,  fie  wQrde  fdbft  eine  Schule  der  Urba- 
niut  für  ihn!  Die  Urbanen  Ofner  ortheilen  wenig- 
ftens  über   Pefth    und   die  Pefther   ganz  aQiier.s. 

ÖAoeKdote  zur  Schilderung  der  DeoKuiigsart  des 
ngers  (eines  ungrifcben  fianert  in  vafirhplj) 
Gidictite.  Mehrere  von  dem  obengenannten  Hrn. 
von  Boras.  Die  übrigen  von  Rösler.i  Wie  uncor- 
rect  und  profaifch  zuweilen  der  über  Andere  ftreng 
richtende  ^sler  diefate,  hievon  ans  S.  96.  eine 
Probe: 

Blickt  ihr  Epgeln  (fx    mriner  freudm 

Freuiidfch»rt  MeH  und  Ruilichkeit 

iiuiae''  htrrr   1  r  ,1  befcheiflen 

in  mein  Uen  web  lin(«  Ztit  a,  f.  w. 

10)  Badurmaerigm  mtd  Rttmfiemu.    Der  Too  oad 
d^Oehalt  derfelben  ift  fchon  oben  charäklerifirt 
(Dtr  BrJ«kiu/*  /-Igt.) 


OEKONOMIB. 

TmwKtthxm ,  «dr.  b.  Seidelin :  ^ohu  CoUHm 
brug  paa  ÜBivM,  udgjret  af  D.  A"« 

101  S.  8. 

Der  Bauernhof  Uüfvold  in  Norwegen  ffl  ^förcb 
den  unverdroffenften  Fldfa  und  die  zweck^TüNi^rta 
Behandlung  feir.es  BeGtzers,  de<;  Hrn.     £ofl«t*  ia 
dem  kurzen  Zeitraum  von  10  Jahren  Io  verbetlert 
worden,   (Ii":  er  fowohl  an  urbaren  Ländereyen, 
als  an  Viehbeftaod,  jetzt  über  das  D^ejfacbe  mehr 
be fitzt ,  als  vorhin.    Welche  Mittel  nnd  Wegei  zu 
dem  Ende  ans^ewendet,  welche  Schwierigkeiten  be- 
fiegt,  ntit  weicher  Sachkenntnifs  ,  mit  welcher  Vor- 
ficht  und  mit  welchem  glücklichen  Erfolge  dab«j  zu 
Werke  gegaogeo  worden:  das  aÜM  wird  in  rojcBa* 
gendea  Bifttern  auf  eine  tor  leden  OekonomeOt 
befonders  den  Normann,  fo  verftändlirlif^  und  lehr- 
reiche Art  befchrieben,  dafs  Ree.  den  WunfcH  aidl 
unterdrücken  kann:   die  Sehril^«  die  auf  Ho.  Oir 
JM». Roiten  gedruckt  und  an  norwegifche  Oekooo- 
men  Kraiit  vertheilt  worden ,  möge  in  den  Buchbao- 
d  t  1    nmea,  tmd  didwrcb  itae  grOfter«  Ptohliciill 
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ERGÄNZUNGSBLÄTTER 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE    SCHHIFTEN.  ' 

1.  Päst«,  b.  Hartlcbeo:  Ztitfchrift  van  und  fUr  Un- 

fern,  berausgegebeo  von  Ludw.  vom  Schedius,  u. 
w. 

2.  Ebmdafetb/i,  b.  Hartleben:  Patriotifchts  irochen- 
blatt  für  Ungern ,  herausgcg.  von  D.  ^oti.  Carl 
Lühek,  u.  f.  w. 

3.  Kbendafelbßy  b.  Hartleben:  Ungrifcht  Mifcelltn, 
berausgeg.  von  D.  ff.  C  Läbek,  u.  1.  w. 

(Bi^Mufj  der  in  Aum.  43-  ah  gebrochenen  Recfnßon.) 

g  wtytet  Heft,    i)  Die  Qtuüen  bey  Rtbar  im  Sobler 
Comitate  von  D.  Lilbek.    Der  Vf.  empfiehlt  fie 
einem  Manne  der  an  Sand  und  Stein  leidet.  Clie- 
milch  faat  er  diefelben  nicht  unterfucht.    Ueber  der 
wirkfamften  warmen. Quelle  fchweht  eine  Säul«  von 
fixer  Luft:  daher  man  vorfichtig  fich  derfeiben  be- 
dienen tnufs.     a)  Ueber  (oder  vielmehr  wider)  das 
Vourtkeil  in  Deutfcliland,  daß  die  Rindvit'.ifeuche  allein 
vom  amgrifchtn  Rindvieh,  welchem  nach  Deutfchland  ge- 
trieben wird,  herrühre ;  von  Hn.  Bretfchneider.  Senr 
richtig  ift  die  Bemerkung  des  Vf.,  dafs  wenn  ja  ungri- 
fchesRlndvieh,  das  nach  Deutfchland  getrieben  wird, 
die  Seuche  mitbringt,  diefs  nicht  vom  ungrifches  Cli- 
ma,  Tendern  von  der  unzweckmäfsigen  Behandlung 
Vielics  auf  der-  weiten  Reife  herkomme.    3)  Rei- 
j<  änes  (Cronftädtar)  Arztes  durch  Bulgarien  und  Ro' 
tncann  im  J.  1796.  aus  deffen  Papieren  und  mündli- 
chet»  Erzähl unnen  befchrieben  von  Lucas  ffof.  Ma- 
runbrng.    Ein  lehr  intereffanter  Äuffatz,  der  befon- 
ders  die  türkifche  Staatsverwaltung  in  den  Provin- 
7;en  fchiltlert.     Die  Reife  geht  Ober  Dfchurdfcbu, 
flurriitfchuk,  Szintfowa  nach  Philippopel,  von  wo 
der  P«(cha  Haki  von  Ronaanien  das  weitlSuftige  Ge- 
biet von  Conftantinopel  an  bis  Beij^rad  und  Widdin 
beherrfchte,  und  den  Oberbefehl  wider  Paswan  Oglu 
führte.    Durch  den  Leibarzt  des  Pafcha,  Weretfohn, 
erlangte  der  Reifende  Zutritt  zum  Pafcha  und  dieGe- 
iegeoheit,  manche  Anekdoten  zu  erfahren.  Wie 
fich  Paswan  Oglu  foviel  Anhänger  verfchaff^e,  dar- 
über kommt  S.  37.  ein  Wink  vor.    Er  jagte  die  aus 
Cooftantinopel  kommenden  Piichter  weg,  liels  ihnen 
BrgämmgsbiStttr  zur  A.  L.  Z.  1808. 


nur  den  gefetzltchen  Ertrag  derGflter  auszahlen,  nnd 

Obcrliefs  die  Verwaltung  der  Güter  den  einzelnen 
Ortfchaften  und  dem  Lande.  4)  Das  Quodlibet  voa 
Franz  v.  B  —  s  ^Boros.)  Die  Regeln,  wie  ein  Frauen«, 
Zimmer  ein  Quodlibet  gefchmackvoll  zufammenft-tzea 
folle,  hätte  Ree.  lieber  in  einem  Frauenziraineralma« 
nach,  als  hier  gelefen.  5)  Namentfeyer  des  Erzher' 
zogs  Palatins ^ofeph,  veranftaltet  beym  Tavernicus« 
Grafen  ffof.  Brunßvik  den  19.  März  1805.  befchrie- 
ben von  Cltr.  Rösler.  Lauter  adlige  Perfonen  beider 
Gefchlecbter  führten  Reichards  Liederfpiel  Liebe 
und  Treue  auf,  und  ftellten  dann  durch  «llegorircha 
gelchmackvoll  angeordnete  Gruppen  die  vergange- 
ne, jetzige  und  künftige  Lage  des  ungr.  Reichs,  un-« 
ter  der  Leitung  feines  Palatins,  vor.  So  ward  dem 
Fünften  und  dem  guten  Gefchmacke  zugleich  auf  ei- 
ne ehrenvolle  Art  gehuldigt.  6)  Ungrij'che  National- 
tracht von  Rösler:  Fortfetzung  des  im  erften  Heft« 
abgebrochenen  Auffatzes.  Der  Vf.  geht  am  Ende 
auf  den  rvationalcharakter  der  Magyaren  über,  den 
er  mit  keinem  andern,  als  „dem  brittifchen  wegen 
des  dem  Magyaren  eigenen  Hochgefühls  feines  noch 
unverbildeten  Mcnfcbenadels'^  verglichen  wiffen  will. 
Ree.  fchätzt  die  magjarifche  Nation  zu  aufrichtig* 
als  dafs  er  es  wagen  foUte,  fie  durch  paradoxe 
Schroeicheleyen  —  vor  dem  Auslande  berabzufetzen. 
Was  foll  fich  ein  Ausländer  denken,  wenn  der  Vf. 
wider  alle  Logik  fchreibt:  Nis  hat  mich  (im  Gan' 
zen  genommen;)  ein  Magyar  betrogen!  Was 
heifst  hier  Nie?  und  was  heilst  hier:  im  Ganzen  ge- 
nommen  ?  7)  Neues  Htilmittel  der  IVeckftlfieber,  erfun- 
den vom  Freyherrn  von  Gemmingen,  bekannt  eemacbt 
von  D.  Lübek.  Gemmingen  will  die  Fieber,  ohne  Chi- 
narinde, blofs  durch  eine  Salbe  von  Schweinfett,  ver- 
raifcht  mit  Terpentin  oder  Steioöl,  oder  mit  Ram- 
pher, die  über  den  ganzen  Leib  geftrichen  wird,  und 
wenn  die  Salbe  allein  nicht  hilft,  durch  ein  Dunftbad 
von  Tabakdekokt  heben.  Im  Sept.  i804'  feyen  hier- 
über im  Militärfpital  zu  Ofen  unter  amtlicher  Con- 
trole  glQcklich  ausgefallene  Verfuche  anceftellt  wor- 
den. 8)  Uebir  die  grnfl.  Rädayfche  Bibliothek  zu  Pctzel 
b<y  Peßk,  von  Rösler.  Daf.s  diefe  Bibliothek  an  Rlaf- 
fjkern,  Bibeln,  Reifebefchreihungen,  Riiderwerken, 
literarifcben,  naturhiftorifchen.  hiftorifcben  und  phi- 
Xx  .  lofo- 
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lofophifclien  Werken  reich  fey,  und  dafs  fie  zu  ver- 
kauraa  iftcbe— diefs  aileio  e^Cährt  man  von)  Vf.  Ue< 
btor  dra  Beftind'ood  di»  Sebfckfal  der  zu  diefcr  Bh 

bliothek  gehörigen  Handfrhriftfn  fOr  un^r  Ge- 
fcbicbte,  Sprache  und  Ujchtkunft  fagt  der  Vf.  kein 
Wort.  ^Dffflr  wirft  er  uns  nach  feiner  Weife  das  Pa- 
ndoxoQ  «o:  den  Kopf,  daf«  die  neuere  Welt  weder 
beffer  noch  k!af;er  fey,  als  die  rfte;  9)  Ptßk  und  Ofm 
Hit     r'i ,  '  F.Hi'irons,  zwty  Briefe  von  F.  Vor 

der  Haod  nur  ein  Brief  von  diefen  beiden  Stidten  an 
fich,  oder  richtiger  von  den  individaeHen  AnGchten 
un  I  Fmplinduneen  diefes  Vh  ,  vcn  t::-  !  *iber  Peftli, 
zum  Zeitvertreib  zu  lefen  ,  Tiir  eleu  Siatilnker  wenig 
bedeutend.    10]  Gedichte,  von  S.  93  —  loo. 

DrUtej  Hek.  An  diefem  fcheiut  der  auf  dem  Ti- 
tcl  des  Werks  genannte  Heransg.  D.  iMbik,  wegen 
feiner  [ctzigen  Amtsgefchäftc  wenig  Theil  zu  baben, 
defto  fiüti^arer  ift  aie  Manier  Hrn.  RösUrs.  Von 
feiner  ebenen  and  feines  Freundes  Schrift,  betitelt: 
d^e  Tageszeiten«  rAckt  dief^t*  befcheidene  Mann  ei- 
se von  Niemandeii  trtiterselehnete  Anzeire  (S.  85<) 
ein,  deren  wefeofliclirr  Inhalt  wörtJirh  dahin  j^cht, 
Ungerns  deutfche  Literatur  habe  nirbts  äbniiches 
aufznweifen.    Um  fich  zu  einem  fnicbea  SelbRnih- 

jpr  Hrn  ^\'^;'  7;i  bahnen.  fteV'pn  {»feich  vorn:  |)  Prfy- 
mkthige  Erinnerungen  über  Ungerns  dent/me  Literatur, 
von  diefem  unte«-  die  Buchftaben  Q.  5'.  fich  febr 
fcblecfat  verbergenden  Vf.  Nur  6  —  8  Schrift- 
ftdler  In  Ungern  hatten  über  intfrefliäte  Sachen  ge- 
fchrieben,  nur  etwa  16  SchriftTteller  (<'r-n  Vf.  vcr- 
■  Jlebtficb,  mitgerechnet,}  verffilnden  rorrect ,  inter- 
«Rantj  Jehrrficn,  gefchmackvoH  zu  fchreiben  Dfm 
geift  -  und  verdien Tt vollen  Prof.  der  Aefthetik 
T.  Schedius  zu  Pefth  findet  der  Vf.,  zu  feiner  eigenen 
Erhebung  fOr  ndthig,  blofs  den  Rul)m  zu  Jaffen.  dafs 
er  IntrJligcazgegenltände  und  A vifen  auf  eine  an« 
«lebende  Art  »bfafTen  könnet  fJier  vergals  Hr.  Ä., 
rf.if«  er  Zf^if urgsfchreiber  fev,  und  diefer  Art  von  Ge- 
fcbirklichkeit  am  nothigften  bedürfte.  Der  Dichter 
urtheilt  auch  Ober  den  Stil  ungrifcher  Gefchicht- 
ibbreiber«  und  wenn  diefe  einwenden  woJiten,'  dafs 
der  St«         "  "  " 


Credit  /u   verfcliaffen?    Nur  fclinchtern   wagt  es 
HeCi  einem  fo  gr^fseu  Kritiker  dber  die  deutfche 
'Schreibart  feiner  ungr.  Mitfcbriftlleller  vorzuhal- 
ten, dafs  die  Ausdrucke:   blanker  Srliufel  (S.  3.) 
zappelnde  Fiugicliriften  (S.  4.)  zuianunengefioble- 
nes  Gut  dem  Scbfller  vorfchQtteln  ,  fS  6  )  h  eder  Li- 
validen,  einen  Gruodfatz  faerumbudeln,  (S.'.8  )  ißt 
ein^efcbwornen  gelehrten ,  Profefforen  und  ÖHfft» 
che  'S,  -).)  II.  f.  w. ,   nirlit<;  weniger  a!«;  Schöphel» 
ten  feyn.    Doch  noch  eine  Prophezeiung  am  Rndc 
des  Auffatzes.    >>üie  Stumpfiif^it  der  Federn  köno« 
es  nof-h  dahin  briogen ,  dafs  Profefforen  bcy  Th^r- 
fchreibcrn  in  die  Schule  gehen  müffcn.  —     2)  Der 
(Wein-)  Leffkranz  und  die  Oßermontctisfi'yrr  in  Ofen. 
Das  Annafeß  in  Presburg,  von  Franz  v.  ii  —  s.  Viel 
Pbrafen,'  wenig  Sachen.   Das  Oftermontattfefk'  otimr 
die  Vcrfammlung  der  Ofoer  auf  dem  Wcksherg^e 
foU,  wie  B — s  verfichert,  eine  (}ei<ärh»i  iKfeyer 
des  Abendmahls  von  Könaus  feyn.    3)  iWglnzVmgjm 
▼on  Rötler.   Eine  i'robe  dürfte  nicht  OberAaffigteya. 
,,Eto  zehnjähriges  Madchen  hat  weiter  nichts  iti 
tliun,  als  noch  4  Jahre  zu  wachfen,  und  ße  ift  für 
ihre  Beftimmung  reif,  den  Mann  kann  man  oft  im 
joften  Jahre  noch  prüfen ,  ob  er  es  frhon  fey.**  £f 
giebt  noch  ein  paar  Stpllf-n  differ  Art;    aber  aticll 
befi'ere ,  die  man  n.it  Vergnügen  lieft.     4^  (Untrrgl- 
gangenej  Rumfordtr  SuppenanßaU  in  Pffth,  fammt 
^nweifung  zw  Btreitmg  jener  Suppen »  von  ^  jt. 
(Kls?)    Graf^Sz^efa^nyi  ging  auch  hier  mit  emoi 
guten  lUvfpiel  voraus:   aber  diefe  Aoftalt  gedeiht, 
libcrliaupt  in  den  öfjerr.  l  ändern  nictjt,  wo  die  Leu« 
te  an  Kieifchfpeiren  ge\\öhnt  find,  und  z  E.  in  Sie- 
benbürgen das  Fieifch  noch  um  4  Xr.  das  Pfund  ver- 
kauft werden  kann.     5)  An  Unp/mt  deutfche  DUi- 
ter  uv.d  die  es  werden  u  oUni,    von  A' u/--r.     Mft  n- 
nem  Frohe  und  Epilog  an  das  gemifchte  Lefefublifum. 
Apollo  flührt  hier  den  Reihen  an,  und  Ree  gehört, 
wie  er  bekennen  mufs,  nicht  unter  die  Fingeivf//!- 
ten,  fooilern   unter  das   eemifchfe  Lefepufilicuci. 
Nach  dem  GefCdil  des  Ree  ilV  Hr.  R.  hier  in  'ehem  EJe. 
mente,  nur  hätte  er  auch  hier  mehr  geafltzt,  wenn 


Ii  eines  kritifcben  Hiftoriker«  ron  fenem  eines    er  dem  vornehmen  ahfpr erbenden  Ton  —  «nlf*^ 

ifrlien  yerfchieden  feyn  niiifTc,  und  niclit  zur     h.itte.    61  Ucber  du  Mayvarojch,  von  Norhtri  VtlrK» 


hart,  einem  Freunde  de«.  Hm  R.  Fürs  erfte  nur  eia 
liri.f,  (dine  viel  reellen  fiafiftifch  tnpographifrhen 
Gehalt.  Der  Genufs  de^  Lefens  wird  auch  zuweilen 
durch  Röslerifch  •  äfthetifrhe  Ausdrücke  geffört,  z. 
E.  der  brutal  hadern. AJ  '  en  —  der  Ur'gliflufs  ein 
_  ,  heimlicher  Sünder,  der  zuweilen  nicht  gar  artig« 

wortet  er  S.  g.  deutlich:  Ein  Vf.  möfle  felbftf  '  Wafferkönfte  produdren  mag.  I>  geht  nber  A'a?y 
Werth  auf  fein  Huch  legen,  mOffe  nicht  den  Pattio-  Mihil^,  Homnnna,  MonU.!--«:.  Nai-y  ^7üV.Ü<: ,  J^t.f,f 
tismus  anbetteln,  muffe  d^  Gebieter  der  öffentli-  nach  Sziget.  •])lAbensgt''chuhtcdesvtrdienJirtiihfr  OtkO' 
chcn  Mfin-  ng  feyn.   (Plinios  hingegen  rieth  :  Magis    nomen  ^oh.  Frtedr.  Mayer,  Pfarrers  2u_Rupferz>  II  aul 


BeurtbeiJung  eines  Dichters  geeignet  fey,  fo  giebt 
dagegen  Hr.  R.  zu  vcrfteheo ,  rlafs  er  im  Stande  fey, 
fiber  den  Holzpantoffel  einer  Robmagd  ,  S  6  nllcr- 
liebfte  Folianten  zu  liefern.  Wollte  man  fragen, 
wie  in  aller  Welt  Hr.  R.  zu  folchen  Selbftlobprei- 
fungen  und  zu  einem  folchen  Tonn  komme,  fo  ant- 


M  ßudiis  homines  timor,  quam  fiducia  dccet.)  Und  noch 
deutlirher  S.  la.  er  fey  ein  Ropf,  ,.<ter  die  Gebre- 
chen der  ungriff-hen  prekären  vviffrnfr Ijafthrhen  Hil 
dun£  walirnehme,  und  deffen  Zunge  fich  freymOtiiig 
darOber  tu  erklären  wiffe."  Wie  nbr  ein  foleher 
Mann  glauben  kann,  das  m'n  '  ^' >  GiiTr  r-'-A  fi  Ich 


SchlichtegroU's  Nekr^»  mit  Noten  von  Rösler.  Qie  Nör- 
ten find  vorzflglijch  an  die  evangelifchen  (wSrom  nirhl 
an  all!'?)  Landpfarrer  Ungerns  gi'rirlitet  IjWe  Fort- 
fetzung  folgt).  8)  Fortfetziv^g  der  AbhandiHne  rom 
Mfneffer  Wein.  Diefsmal  nbi  r  d»'n  Riu  der  nebe« 
in  Mcnes  und  in  der  Nachharfchaft     Eine  treffliche. 


einem  Äuffatz  zu  Itiften,  oder  aucü  iicb  ljttixa{i;cbea  •  Keines  Auszugs  läbj||e'Ab^Qdiuae|  die  aber  die- 
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fem  HvMiloeli  Mofat  To11«iMlerfilt.  9)  Pefth  und  Ofen 
lammt  ihren  En virons.  Fortfetzung.  Die  vorzüglich- 
ftcfl  Privatgebaude  von  I'efth,  der  Orczyfche  nod 
fcAsHefifctie  Garten  werden  bcfchriebed.  lo)  (3^ 
idüi  von  JJaliczki ,  Bttrkltart,  B — s,  und  S. 

Als  EioleituDg  zu  der  Ao zeige  der .  folgenden 
Hefte  mflfTen  wir  •nmerken,  daß  Hr.  ^sur,  zu 

Folge  eines  Zwiftes  mit  dem  Verleger  keinen  An- 
theä  an  der  Herausgabe  diefer  Hefte  hatter  Es 
fiod  daher  mehrere  AutTätze  der  erften  drey  Hefte  in 
dem  \etiteir  oicht  forteefetzt «  luogegeit  njerkt  inao 
auch  in       letztem  Heften,  keiiie  Partfdoaden  und 


ler. 


Parveyftreiferöyon  in  der  Manier  des  Hrn.  Rü.' 
Ob  or.  LäÄrt  diefe  Hefte  wirklich  redigirt,  oder 
per  fejneo  Namea  geliehen ,  und  der  Verleger  ei- 
nen andern  Redaeteuir  ugefttllt  habe,  darOber  wird. 

nichts  gemeldet.  -  '        '  ' 


Bifoha  Orabfehrift.   7)iUebtf  im  ntOMt^thMtr^  fi^' 
nen  Charakter  und  feine  Lebensart  vom  D.  iMbtk.  Dafi 
Lob,  das  hier  der  Vf.  den  Ungern  ertheilt,  ift  nicht 
Obertrieben,  und  nicht  auf  Roften  andrer  Nationen 
«ii*ge(|irocbea.    8}  Eiw»  Uber  dm  rtMm»  Ni^zem 
dt»  BtüiifiUtr  mi  tmdHr-  GefjmdbnmntB,  •  mtf  9kir  Uh 
rt  beßitnmtt  IVirk-.ing  in  beflimmten  Krankheiten ,  von 
D.  Fnker  mit  einem  Bartfeider  Brunnenliede.    Uvi^  ■ 
ein  Urief  tttt-Bartfeld  datirt  vom  8.  Aug.  igO|.t  dflK 
aber  ftatt  etwas,  eigentlich  Nichts  Qbyr  deogeaaoa*. 
ten  Gegenftand  fagt,  fondern  blofs  erzählt,  dafs  der 
Vf  inLubIju  und  Martfeld  gewef^n,  und  feine  frivole" 
Laune  dafeibit  manicbfaltie  in  fieweeiing  gefetzt  habe* ' 
ij]  Nevj^sHtd.  Mitt«litii(sig    lö)  ßBaitr«mxri 


Fünftes  Heft.  j)  Streif züge  durch  Ungern  im. 
Qakr  18O4.  In  Briefen  an  Hrn.  Du  Crefiy  in  Genf«« 
von      £.  A.  der  noit  Du  Creffy  in  Wien  Itudiert  zu 


Viertes  Heft,     i)  Fortfetzung  und  Befchtuß  \der '  haben  fcheint.  •  Reife  von  Neutra  in  und  durch  das 


Reife  durch  Bulgarien  und  manien.  Die  HL-if'»  geht 
Aber  IWchardicUin,  Buffula,  das  Gebire  Palaoga, 
df»  Porta  Trajani,  (di«  auf  dem  höehften  Puncta  dea 

Gebirges  aus  (^)iiader  und  Ziegelfteinen  crriclitet  ift, 
und  liehen  weK  iier  Trümmer  eines  dort  gcftandenen 
Thurms  ficht'  ar  find)  Intimat,  nach  Sui>liia,  Ober 
den  Balkan,  Buikoviza,  Gakoritza,  Ardicha«  Wld* 
din,  Cülefat,  Rrajova  nach  SiebenbOrgen  zurflckl 
Mehrere  intereffante  koine«;  Auszug«:  f  ihi^e  Anelalo- 
fea  würzen  die  LectUre  diefer  f^eifebeichreibung. 

l>aswan  Oglu  fah  liofer  Reifende  nicht,  aus 
Furcht,  als  Arzt  von  ihm  zurilck  behalten  zu  wer-' 
deat,  aoch  fah  er  nur  die  Stadt  und  nicht  die  Fe- 
Anng.   Paswan  f^f'.In  foll  in  der  Fcfiung  zu  Widdin, 
unduk  efneni  Befgfchioffe  Gertze  30000  Mann  unter 
den  Waffen  gehabt  haben.   Unter  den  Truppen  bilt 
er  ftreng;e  Mannsziicht,   aber  den  Einwohnern  yon 
Widdin  und  Nicopel  fah  er  manclie  Ungezogenhei- 
ten nach.    Sein  Generaladjutant  war  ein  defertirter 
Corporal  vom  Barcoifchen  Hufarenregiment.  Der 
H^ki  Pafclia  zu  Philippopel  und  der  Pafcha  von  Bel- 
grad waren  auch  d.imals  noch  feine  Feinde,  doch 
KpOMten  fie  ibm  nichts  anhaben ,    feitdcm  er  den 
Bad^hf  Abdi  Bafcba'  aus  Widdin  hinausgefchlagen 
btUe.  Unter  den  Pa<;wan  O^Iufchen  Truppen  hatten 
maaebe  öftreich.  Deferteurs,   befnnders  Walachen, 
DteüRa  genommen.    2)  Potitijche  jlbliard'.urtfr  voit  itr 
Tkemtimg,  vorsiügHch  in  Ungern  und  Oeßreick  von 
Otri  Gtarg  Rumi,  Conrenlor  zu  Tefcnen  Sehr 
feicht,  denn  die  naupliirfarhe  der  Thenrunt:;,  die 
Üebortehviemmung  mit  Papiert;eld,  wird  nirht  !>each 
faf.   IVnr'ein  oberflärhlicher  Politiker  kinr>  !:ch  von 
einer  aus  fulcher  Urfarhe  entfprungenen  Tl.f  .irung 
gute    Ffflgen    filr   irgend    ein    Land  verfprerhen. 


SÜmegher  Comitat:  Kin  fehr  intereffanter  Auffat?, 
vorzüglich  in  iandwirthfchaftlicher  HUck&cbt.  Die 
landwirtbfehafUichen..uhd  botanifchaA  Anlagen  dei 
Grafen  Hunyadi  zu  Urmlny  und  Ktfzi,  (in  letzterm 
Orte  füllen  alle  Producta  des  »ngr.  Pflanzenreichs 
zufammen  gebracht  werden)  bezeichnen  den  Anfang 
,der  Reife*  dann  geht  ea  Ober  die  fchlecbte  Comor« 
ner  Gomnierzialnrafse,  Obir  NenhSufet;  Batts,  wo 
die  Akazienpflanzung  zunimmt.  Ober  die  Donau  nach 
Almas t  Totis,  (2  Stunden  weit  darun  gräbt  man 
Steinkohlen  und  braucht  fie  bereits  anm  KalkWrf' 
Ziegelbrennen.  Die  Nähe  der  Donau  wHrde  cipe 
ausgedehntere  Benutzung  erleichtern.)    Szant  G\ör- 

fy,  Maik,  (in  einer  fchöncn  Waldgegend)  Gnnd. 
^rooly»  Stuhl weifsenburg,  wo  vieT  neue  Gebäwda 
enf  ftehen ,  Ober  den  SArviz ,  ( in  der  N  jhe  traf  der 
Vf.  in  den  Stuhlweifsenliurger  Weinberij,en  lisiifig 
die  Amygdalus  nana,  und  das  Oelbholz  \\h\xs  Coti- 
nus,  womit  zu  Palota  und  Kefsthely  Handel  nach 
Wien  getrieben  wird.)  Polgdrdi,  (wo  gelegentlich 
die  feinere  Schafzucht,  die  im  Stuhlweifsenburger 
Cumitate  fich  immer  mehr  und  mehr  ausbreitet,  ge- 
rühmt wird.)  Rajar,  Fok  am  PJattenfee,  (der  Vor- 
fehlag)  den  Plattenfee  durch  den  Sf6  bej  Poldvir  in' 
die  Donau  abzuleiten,  lfil«.bereits  zur  Sprache  gekom- 
men.) Balatonkenfztür  Szemes,  (von  wo  aus  man 
von  einer  Seite  den  See,  von  der  andern  die  ifolirten 
Badatfooek,  Somlyoer  und  andere  Bafaltgebirge 
flieht),  Ober  waldige  Gegenden  nach  Marczaiy,  Saa* 
ri ,  I.ibitz  und  Böhenyt,  (wo  die  in<;  erofsei  gebende 
Rindvieh-,  Pferde-,  Schaf- und  Scoweinzucbt  be* 
fchrieben  wird:  Nadelholz  hat  der  Oraf  Rnnyad! 
ebenfalls  anpflanzen  laffen  )  Nagy  Ailla,  KaposvAr 
(gelegentlich  Ober  die  Urfaciiea  der  häufigen  Raube* 


3;  f^erz*ich»iß  der  vorzüglich ßen  FulterkrSutir  in  Zip-    reyen  in  der  SimegherGefpannfcbaft),Toponak,Szill 
~*  "*    "'        V  n.  .      ünge.    DörötsKe»  (eine  deutfche  Colonie,  die  fich  durcl 


ßn,  von  Eitemden^lben,  4)  Die  Sackt  von  einem 
nannten  ;  morafifch  in  ein^ra  declamatortfr'hrn  Toöo. 

5'  AnC  ^tn  Tod  des  Palatins  Alexander  Leopold,  von 
ejoem  Uf'genanuten.    E.'ienfalls  ei^e  Ar^  r!ie:o-i'"rh 
poetifchor  Deklamation.    6"!  Auf  den  Tod  des  Ziffer 

TTaKginfi]/!  ffiifiufiß»  vm  G,E,  C«  ein«  ku;ze  latei- 


—  -       '  a.     '  —    durch 

Tabalt  und  Putterkrtttteranban,  durch  Weinbau  imd 
Bienenzucht  hebt.)  Der  Vf.  der  in  prjflich  Hunya- 
difchen  Dienften  zu  flehen  fcheint,  vcrfprjcht  nflch* 
fteas  eine  andere  Reife  nach  Najgyb.lnya  zn  belehre!- 
ban:  die  &fallang  ditCis  yer^ecbeas.wird  jedem 

Oigitizc^  upgri- 


\ 
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ungrifcbfli)  Statiftiker  und  Oekonnmen  willkommen 
fisjn>  a)  Betftrag  xmr  Untirjuchtuig  Uber  die  Vtr^ 
wemiifehaft  iw  umgrifehtn  und  finnifckin  SprMeh*  'ümt 
lUres  Gfoffariam  Sfüiogotkitumj  von  Rumi.  Kin^AoC' 
7»g  aus  dar  Vorrede  diefes  Gloffariums.  FinirfA 
fche  Solllaieilt  «fil  ha  7fithrigen  Kriene  unter  Un> 
girn  gekommen  wireo^  ninca  (ehr  bald  oüt^  ihnen 
Gefpräcbe  führen  können.  Welin,  Prof.  zn  Abo  he- 
be einen  ganzen  Citaloe  verwandtf-r  fiimifr !]  ün^ri 
fcher  Worte  tiach  Molnärs  ooerifchem  Wörterbuch 
gefammelt.  Die  Proben,  die  llire  giebt,  find  ahge« 
druckt  fS  214.  ift  ftatt  Ehrsen  7.1t  Tefcn  T  ebtekery, 
nicht  aber  vrtte  vagyok,  wie  Humi  will.)  3)  Ue- 
htr  Franz  Vtrfeghis  Bemükungen  um  die  umgrifcfu 

äVttcht,  nebft  cinep  Anzeige  feiner  Schriften:  die 
•rdiogs    dte   CSiüllir   dir    ungrifchexi  Sprache 
tud"  LiMfiMr  gnoTsn  Vorfehiib  gebem^  An  End* 


wird  auch  ein  '.Vü rt erbi) ch  Ton  ihm  verfproetieo. 
4}  Sam.  Tliejchediks  Avztigt  du  Sttphan  If^edr§jekUjekm 
Wtrks  über  den  Eiitumrf  m  emem  Sztgtdtuer  Ornat. 
9mifcken  der  Donau  und  der  ThnfJ      üer  wackere, 
alles,  was  Uogerns  Oekonomie  und  vnnern  Verllebr 
betrifft,  mit  EothuSasmus  umfdffende  Szarwafifer 
Prediger  Tbefobedik  läfst  dem  Vf.  alle  Oerecbti^keit 
widenahren*   thattS.  53.  einen  beher7!igung<;wcr> 
llien  Vorfchlag,  das  Ballaifche  Project  ei^,e^  ^^oIdo- 
ker  und  das  ^dreffifche  eines  Szegedioer  Canal«  ZB 
vereinigen,  und  ffigt  S.  58.  fromme  wanfehe  TarflA 
nigune;  der  ;^  Körös  Aerme  bey,  worii  cter  Anfang 
unter  der  Leitung  des  B.  Nie.  Vay  bereits  gemacht 
worden.     5)  Die  Block iber gköhU ,  eine  fenttmentaie, 
Erzihlang.  —     Als  Ree.  diefe  Aoieige  verfafsie, 
(Ende  Jun.  1807  )  wir  dtt  61«  Aft  aocli  immer 
nicht  arfddtDtn.  - 


.,  POPULÄRE 

JU  GEN  OSCH  RIFT  EN. 

■  Anekdoten  u.  Charakt crzeuiwuH ff en  berühmter  MciH' 
ntr  und  FraueUy  aus  dem  aehtzeUnttn  Jahrhundert^ 
die  fflr  die  deutfcbe  Jugend  merkwürdig  find. 
Chronologtreb  geordnet  «nd  mit  RockGclit  auf 

'*  Oeiftes-  und  Hertensbildung  bearbeitet,  »Oft  iC." 
;       Fritdr.  Bmßnger.  i$os-  läÜ  S.  8-  (8  gr  ) 

Der  Vf.  fcheint  nicht  fowohl,  w«s  der  deutfcben 
Jugend  merkwürdig  feyo  könnte,  als  vielmehr,  wa« 
durch  dentfcr.en  Urfprung  ihr  näber  liegt,  vor/.ig- 
Jicb  im  Auge  gehabt  zn  haben.  Wir  wollen  nicht 
•  mit  dem  VlV  darüber  rechten,  ob  gerade  durch  va- 
teriärdifche  GefchichteH  Geift  und  Herz  unTerer  Ja- 
gend beffer  und  glQoklicber  cebildet  werden  möge, 
als  durch  jede  andere,  fonft  dazu  taugliche,  wie  wir 
01  doch  wohl  könnten,  de  das  Abfebeo  de«  Hrn.  Vf. 
auf  Erweckung  der  Vaterlandsliebe  gerichtet  ift. 
Aber  was  wir  kcinpv.vci;^  billigen  können,  ift  der 
treekae  kalte  Ton  der  meiften  Erzählungen,  wel- 
cher fehtverlich  unfre  Jugend  anziehen  wird,  und  die 
Wahl  der  An -Ic^  »fn  felbft.  Wie  kommt  S.  29.  die 
Narrheit  der  iMutter  des  Dichters  Canitz  bieher, 
fich  einen  Mann  aus  Paris  zu  verfchrei  uen  ^  Auch 
ift  fie  nicht  berak$iit,  wiewohl  es  ihr  Sohn  ift.  S.  35. . 
wird  der  firftli«  Tod  des  Prinzen  Johann  Wilhelm 
V.  Oranien  erzählt,  der  im  Waffer  verung'irkte ;  es 
läfst  fich  aber  nicht  abfebn  warum?  Was  loli  S.  J8' 
Peter  der  Orofse  in  'diefer  Sammlung?  —  Und  das 
VerJangM  ddfetben,  tiae  blähende  Aloe  zu  fehen. 


SCHRIFTEN. 

macht  noch  keine  fdlf  Wifsbegier:  die  Neugier  ihel 
daßelbe.  Die  Gefchidite  von  den  Pofamentfeaiit' 
nungen,  die  einen  Befehl  jgegen  die  Bandmühleo  aus- 
wirken wollten;  die  lächerliche  2we^kampfsgefckki' 
<f,  die  durchaus  weder  etwas  lächerlicnes  noch 
etwas  intereffantes  hat,  —  die  Ge(chiche,  da&  ein 
IMarkgraf-von  AnffMch  durch  Rauher  In  Lebensg^ 
fa!ir  kommt,  und  fo  manche  andere,  fr  Uten  hier 
wühl  keine  Stelle  gehabt  haben  ,  uud  würden  leicht 
mit  andern,  viel  iDtereffantern  und  BWeckmäfsigera 
beben  vertaufcbt  werden  können,  zumal  da  Jas 
'BOehMn  feinen  Stoff  aus  efnem  Zefiraum  von  fünf- 
zig J  il  r  a  liernimmt.  —  Nach  der  nicht  Obel  ge- 
fchri*^benen  Vorrede  hatte  Kec.  eine  glackiichAre 
AvsfBhrang  dar  Ida«  das  Vfs.  erwtrtat. 


LFirvfo,  h.  Seec;cr.  Unierhaltungen  einet  HofmHßert 
mit  feinfm  Zögling  über  die  voruekmfieu.  MirkwUr* 
digkeiten  der  Ntaur.  Herausgegeben  von  ^. 
Ebsrt ,  Prof.  der  Mathematik.  /Tr/t/x  Bändcheo. 
1804  4:4-  S.  8*  Mit  XI  RupferUfeln.  ( i  Kthlr. 
16  gr.) 

Eine  Naturletire,  {n  Dialogen  eingekleidet,  de- 
ren  Fortfetzunp  der  Tod  des  Vfs.  gehindert  lu  ha- 
ben fcheint.  Kl.m  kennt  die  Manier  des  fei.  Ebertt 
aus  ähnlichen  fnihern  Schriften,  die  ffch  durch 
Deutlichkeit  des  Vortrags  empfahlen,  und  Beyfall 
erhielten.  Auch  diefe  feine  letzte  Arbeit  verdient 
eine  gut«  Aufeahme,  und«  wird  fi«  bofreotlieh 
finden. 
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ALLGEM.  LITERATUPv-  ZEITUNG. 


Sonnabend  s  f     den   16.  J^prH  l8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
irSUBBB  SPRACHKOffOB. 


Taaiwcmr,  in  d.  Cotta*fehen  Buchb.:  F\ranzifßfelti 

Spraihh'hre  in  einer  nouon  und  faf^lirlicn  Dar- 
fteilunc  iJer  auf  die  einfjchften  Gruiidfdt/e  zu- 
rttekgerllbrten  IWgcIn,  durch  viele  Beyfpiele 
erläutert,  und  l'owohl  für  Anfän|^er,  als  für 
foJrhc,  wfticlie  fchon  Fortfchrittc  m  der  fran- 
zöfifchpn  Sprache  gemacht  haben,  i:ntl  fich 
darin  vervuJlkommoeo  wyilen,  bearbeitet  vom 
Abbe  Mo:nn.  Vierte  T«rbefferte  und  beträcht- 
lich vermehrte  Ausgabe.  i8o6-  Vorrede  aebft 
Inhalt  XVI  S.  6ji  Ü.  8-    (i  ¥1.  12  xr.) 

Ilie  erfte  Ausgabe  diefer  SprachJehr«  erfchien 
i8o3',  dfe  zweyte  1803.,  (beide  ▼on  einem  an« 
dem  l\ec.  beurtheilt,  Nuni  201.  iHO?.  und  Nnm. 
i^i-  1804.)»  uikI  flic  dritte,  (welcher  in  diefen  Blät- 
tern nicht  erwähnt  wurde),  I805.  So  rafch  auf  ein- 
•Bllir  gefii)lgte  Wiederholungen  ,des  Abdruckes  ei- 
narOramrnatik  ,  die  in  tnancuer  Hinficht,  hefonders 
aber  för  die  Klementarpraxis  der  Spr.ichanfangrr , 
reobl  gute  Dienfüe  beym  Unterricht  Jeirtet,  (wie 
/tec.  aus  feinen  eignen  Erfahrungen  ab  Lehrer  be* 
nötigen  kann),    find  wirl^licli  eine  erfreuliche  Er- 


r,. 


heinung.  Sie  unterhalten  die  dem  gründlichen 
Studium  der  franz.  Sprache  fo  gflnftige  Hoffnung, 
daCkfeinCre  dentfcben  Laodslaute«  denen  eine  genaue 
K4ft(oifsfenerSpraeKebey  der  bevorftebenden  Ver» 

inilerurig  ihrer  politifction  Lai;p  7um  dringendften 
B«dflrfnilfc  werden  mii.'^s,  endlich  einmal  anfangen, 
Sini  und  Gefühl  fnr  bejftre  Belehrungen  zu  zeigen, 
al«  diejcnij^rn  find,  die  au?  den  erbärmlichen,  mit 
Meidi«jrifcher  üeiftloßgkeit  fabricirten ,  und  felbft 
(^/e  kräftig ften  Talente  im  Reime  erftickendcn  Fin- 
genwnducten  eröhtentbeils  noch  (cbüp^fen.  Hr.  M. 
giefiC  fich  indefTen ,  zufol|re  feiner  ausdrBeklieben 
und  öfrcrs  gemachten  Aufforderungen,  als  einen 
Mann  zu  erkennen,  der  geneigt  ift,  freundliche  Er- 
innerungen auch  freundlich  aunuMbrnen,  und,  unzu- ' 
frieden  mit  dem  zweydeatlgen  «od  preciren  Lobe' 
des  relativen  Werthes  feiner  Orammatik,  diefefAr' 
b(>it  nach  und  nach  den  abfolulen  Gra  I  der  GiUe  und 
Brauchbarkeit  zu  ertheilen.   Ree  hält  es  defswegea 


für  Pflicht,  fein  Scberfchen  zur  Frreichung  diefes 
Zweckes  bey«utragen,  ziim.al  da  Ur.  Af.  io  der  aafs 
NeuA  erprobten  nninterefßrten'Thiligkeit  und  fet> 

tcnnn  Aufopferung'slicbc  den  ihn  behcrrfchcndcn  li- 
beralen Geift  f^emeinnützigt-r  VVirkfamkeit  aufser  al- 
len Zweifel  fetzt.    Frcylicli  werden  wir  uns  nur  auf 
das  Wichtiaile«  und  fcibft  hier  oft  auf  blofse  Andeu« 
tongeo,  ejnTcbrfnken  mflffen,  allein  fOr  einen  fe.'brt- 
denkenden  Sprachlehrer,    wie  Hr.  M.  Geh  ankün- 
digt ,  können  dergleichen  kurze  Winke  immer  die 
Stelle  weitliuftiger  Erörterungen  vertreten.  Zti* 
«rft  wollen  wir  von  der  Form  des  Inhaltet,  und  zwar 
Ton  der  Form  der  Rtgtlnt  fprechen.    Diefe  bedürfen 
einer  totalen  Umfcbnfung,  fowohl  in  ihrer  eincel* 
neo  Darftelhine  far  fioh  betrachtet,  als  in  ihrena 
weebfelfeitlgen  verhiltniffe  tvm  gemeibfameo  Zwe* 
cke.    Um  nicht  das  fchon  einmal  Gefagte  vvieder- > 
holen  zu  mDffen ,  verweifen  wir  auf  die  bey  einer 
ähnlichen  Verantaffung  angegebenen  charakterifti« 
fchen  iMerkmale  der  bis  jetzt  edirten  Sprachlehren 
[A.  L  Z.  1806.  Nr.  78.]»  welche  Merkmale  auch  hier 
wieder  ijeftinden  werden.    Hr.  IV!.  fclieibt  für  deittfclu 
Schaler,  und  doch  legt  er  nicht  die  diefen  geläutiga 
und  bekannte  Sprache,  fondern  dii  framtSj^ti  tum 
Grunde,  —  ein  Fehler,  der  viele  andere,  nicht  min- 
der wichtige  nach  fich  ziehen  mufste,    die  dann 
gleichfalls  eine  fruchtbare  Quelle  mehrerer  Inconve* 
oienxen  wurden.    Als  nicbfte  Folge  jenes  Radical« 
fefalers  erfebelnt  der  befcbretbende  Charakter  der 
Regeln,   der  dem  Franzöfifchen  das  ahfchreckende " 
Gepräge  einer  blufsen  Individualität  aufdrürktj  aus  - 
ihr  entljprang  unvermeidlich  die  durchgängige  Ver> 
Bachläffigune  der  ftets  fich  aufdringenden  Frage 
nach  dem  Ivarum?  und  hieraus  endlich  der  häußge 
Gebrauch  gewiffer  Lieblinjr'snothbohf Ife ,  wie  z.  ß. 
der  AasdrQcke :  Et  giebt  fälle,  zuweilen ^  oft,  ma» 
kam  amdk,  u.  dgl.  Dafs  folche  Grundgebrecnen  alle  " 
^annooJe,  Schönheit,  Fefiigkeit  und  Wahrheit  ei- 
nee  anf^nfnbrenden  theoretifchen  Sprachgebaudes 
fchlechthin  vernichten  mOffen  ,  ift  begreiflich.  Man 
wifd  fich  alfo  siebt  wundem,  wenn  man  fiebt,  daä 
Raoptregeln  bald  wie  beyliufiger  Bemerkungen  auf* 
treten,  ^ie  z.  B.  S  ia6. ,  wo  die  Brmrriuttg  IL  ei- 
gentlich ein  integcireoder  Tbeii  von  Ni.  1^9.  S.  laK.^ 


3SS 


ER0AN2UIf6SBLATT£It  ZUR  A.  L.  Z. 


356 


ift»  eben  fo  S.  157.  Btmtrkung  zu  Nr  6  ;  unrichtig 
hillct  es  tucli  hier:  ciafs  tut  ohne  narhfolgf odes  wro- 
nemmeamjMBt  bej  feipem  Verbum  ftehea  kann,  aeaa 
Üii  Gegmithetl  wire  alt«2«it  fiilfch,  —  ferner  S.  1 74 
bald  als  Privatnotizerf  für  den  Lehrer  in  frsn'-. 
ten  verfteckt  iieeen ,  (wie  S.  l84')i  mehrere  an- 
dere nur  fchwacn,  bisweilen  ganz  uBrerftSndlich,  oft 
einfeillg,  ihre  Beziehungen  geben,  wie  7.  B.  S.  75  — 
81.  —  'S.  122  —  135.  —  S.  157.  Nr.  ao8—  210  —  S. 
199.  Nr.  230-  u-  a. ;  claTs  manche  Obcrflaffige  oder  am 
unrechten  Orte  gefteilte  vorkommeo  «  wie  S.  42^  — 
125.  Nr.  189  —  i89w  —  S.  166  Nr.  9.  Mbft  dem 
ISachfatze.  —  S.  17^.  ^te  Bemevkmg  ff.  —  S.  i-- 
Nr.  317.;  daf^  gleichartige  Spracbuile  in  mehrere 
Hegein  zerftackelt,  (wie  z.  B.  vonOgiich  im  Kapitel 
Ober  die  PnmomäU  uod  beterogeoe  unter  Einem  Ce< 
fiehtspunete  eefteUt  erfebeinen ,  wie  S.  65.  Nr.  145 ; 
dafs  atulere  leltfam  intgedrürkt  find,  wie  z.  ß.  S. 
123,  Nr.  182. —  S.  134.  Nr.  iij6.  —  S.  166.  das  zu 
Nr.  2  Gehörife.  —  S.  177.  Nr.  215  —  217.;  def« 
(ich  Beyfpitle  unter  Regeln  mifchlen,  mit  welchem 
fie  in  keinem  Verhältniffe  ftehen,  wie  S.  76.  das 
}>-r/Ac  Ueyfpiel  der  Bemerkung.  —  S.  ia6.  JJle  Bemtr- 
ku9g  betreffend  .die  drey  letzten  BeyfpieJe»  in  wel- 
oheo  die  Artikel  ta  und  Ui  niebt  vorKomtnen.  — ■ 
S.  155.  Nr.  207.  I.  lind  2.  iliefe  unter  beiden  Zaljl-'n 
eatbalteoen  erfordern  eine  doppelte  Kegel  und  geben 
den  Oebraueh  der  Relativfarwörier  an.  —   S.  176. 

?[te  Bemerlamg»  und  zw«r'^die  beiden  letzten  Beyfpie« 
e.  Zn  denen  tibet  ekamger  bitte  noch  angefit hrt 
werden  follen:  tirtr  de  peUie ,  d'erreur,  rido-.ihlfr  d  ar- 
dmr,  mar.qutr  de  parole,  peräre  de  repnia'.um,  ttre 
frivi  de  raifim.  Sollte  fleh  woÜflber  die  h^fondere 
Conftruction  diefer  Zeitwörter  nichts  Befriedigen- 
deres Tagen  laffen,  als  was  Hr.  M.  niit  dem  leeren 
Au sdrucKezMif  fiiV«  darlegt?  —  ferrer,  daf.«;hre  und  da 
fogar  Widerfprüche  er2eo£^t  iwerdea ,  z.  B.  S>  158* 
mntt»,  wo  der  Satz:  mowteg  für  /w*  fnlmlich  fmr  t* 
ckt'vj!],  für  faifch  erklärt  ift,  ungearhiet  eine  aus- 
drückliche Regel  denfelben  Irrthum  lehrt,  überdieCs 
nocb  mit  der  beygcj^ebcnen  PliraGs :  eBe  atme  ta»t  fon 
tkitn,  qm'tOt  tu  fort  poimt  /aus  lui»  Endlich»  — 
und  dfefen  Punct  fparte  He«.  ■MSofatlleb  znlem  auf, 

—  darf  man  Hch  wundern,  wenn  zu  diefen  Ilaupt- 
und  Nebengehrech^n ,  die  doch  ihren  Urfprung  nur 
in  der  Unzulänglichkeit  und  fehlerhaften  Anlage  des 
Plans  haben  können,  auch  noch  eine  beträchtliche 
Lackenhaftigkeit  und  Unvollftcindigkeit  hin7utritt? 

—  Man  Tergeffe  imnirr  nicht,  daf";  die  Sprachbedfirf 
niffe  des  franzöfifch -lernenden  ätutfcht»  Scbttlers  fo- 
-wohl  der  Qjiantitit,  tlt  der  QatSim,  nech  niebt 
diefelben  feyn  können  mit  denen  des  jungen  Franzo- 
fen. Jenem  raufs  es  fchnn  befremden,  wenn  er  z.  B. 
S  65.  gelefen  undge&bt  hat:  a  bUn  de  bon  vin,  h  bitn 
de  bcaiix  kaltiU  nnd  dann  fpätcr  (S.  76.)  die  ^«nur- 
kune  findet;  dafs  nach  Um,  vkl,  [cigenttieli:  r$efii 
vieljt  immer  der  Artikel  gefetzt  wird.  Er  dürfte  ohne 
Zweifel  fragen :  i)  Wie  diefe  Erinnerung  zu  der  Anoah- 

'  Rie  des  Hrn.  M.  Oberhaupt  pafst,  nach  weldMr  bloft 
k^  lm,  und  Ut  fflr  Artikel  gelten?  a)  Wenn  aiia 


doch  zufolge  der  S.  76.  dargebotenen  Beyfpjele  dw, 
de  ia,  und  des  als  Artikel  angenommen  werden  foi« 
len,  wie  ift  dann  der  Ausdruck  imner  mit  jenen  Per« 
titivphrafen  in  UeberefniHmniuttg  zn  bringen?  nnd 

3}  Warum  fjjricht  man  nicht  auch  bien  du  bor.  v:n.  u. 
dg!.?  Was  hat  es  mit  dem  fonderbaren,  ßck  /eibß 
widerfprechenden ,  anomalifchen  (^dbraoche  dea^^. 
für  eine  Bewaodoifs?  —  Ree.  hätte  über  den  ar^- 
regten  Vorwurf  zahlreiche  Beftätigungea  beyzubrm- 
gen,  wenn  fie  nicht  zu  w«^)t  fulirpn  wurden.  Es  mij 
«Ub  Ztt  feiner  Vertbeidigung  nur  Eine  hier  flehen. 

JC  fertigt  die  fOr  Deotfche  fo  fchwierfg«  An- 
wendung ihres  Einheitsartikel.s  im  FranzöGfchen  mit 
äufserfter  Karze  uod  Dürftigkeit  ab:  denn  er  meint, 
man  „müffedem  Schüler  hier  keine  weitem  Schwie- 
rigkeiten maefaen,  weil  die  HoMptgakUn  ihre  Bezie- 
hungen ausdrflcken ,  wfe  die  eigenen  Namen,"  und 
giebt  darauf  eine  eben  f ;    nficheVe,  als  dunkle,  Re- 
gel, in  welcher  er  zwey  ganz  verfchiedene  uod  hete- 
rogene Fälle  zufammenfafst.    Abgerechnet,  dafs  tem 
und  «ne  nicht  blofs  die  Function  von  ZahIbeg,Tiffeo 
haben,  fo  wollen  wir  in  der  nackten  HinRcIiung  ei- 
niger Fragen  auf  die  VYichtigkeit  des  Ccj^enftandeS 
für  Deutfche,  und  auf  die  iVlanselhaftigkeU  des  von 
Hm.'  M.  (und  dem  gröfsten  'Hieile  der  Orammati. 
ker)  ertheilten  Unterrichtes  aufmerkfarnj  machco 
i)  Soll  bey  Ausrufungen  der  deutfche  Eioheitsarti- 
kel  gefetzt' werden?  Warum  nicht?  und  in  welchem 
Falle,  der  beftimmte?    3)  Wann  fpricbt  man  z.  B. 
tun  äe  mes  tanir  und  wann  ««  dir  «mt  emh  ?  W/e 
heifst  das  leitende  Ingifche  TPrfncip?    3)  Hat  Hr.  M. 
in  folgenden  beiden  Sätzen  ^S.  19a.  I.  a.)  den  franiö- 
ftfchen  Einheitaartikel richtig gefentc  nn  auteurqni 
fait  bien  fa  lanmu,  qni  .  , .  ^ut.  .  .  tjui .  . .  eft  yrei- 
que  ßr  de  fucces,  und:  j'ai  vb  «n  foidat,  nifnant  far 
la  hride  fon  chfval,  ijit  l  m  a  dit  Y    (3  (er  füll  etwa  in 
dem  erfteren  der  beftimmte  Artikel  ftehen?  Und 
warum?    4)  Darf  man  faeen:    je  ftiis  «u  pauvref 
Ift  ein  wefentlicherUnterfcnie  I  rw'S  ■\\i>n  r'  , >  r  P/jrj- 
6s  und  folgender:  je  Jnis  fjuin'f    Wie  iaufer  der 
logifche  Grimd  beider  ftedoFormen?    Hatffr.  M.  (S. 
86  )  gut  gefagt;  fafo*riß  un  exatUai  mUttr,  »lit 
eß  g  ran  dt  amatmr  du  arts?   Warum  liefs.  «r  im 
zvvrvten  Sstze  den  Artikel  weg?    [/^»ffalleoder  ift 
diRis  Beyfpiel  in  der  3ten  Au.<;gabe  S.  77.)    5)  Eine 
Anfrage  an  die  Grammatiker :  drückte  heb  ^armon- 
tel  in  feinen  iltern  Contu  tnor.  T.  I.  im  Scr^'pnJt 
fprarhgerechr  aus,  wenn  er  dem  Lindor  die  Worte 
in  len  Mund  legt:  ß  j'  itois  frtin:-: ,  je  voudrois  qut 
mon  amant  eilt  iti  bleffi  a  la  guerre?  Läfst  er  in  4«n 
^natre  Flacans  die  Sttiane  richtiger  fprechea: 
je  !'•:'■  s  femtne,  j'txime  cnmme  tine  femme?   Oder  da 
Alnbiades:  Erigone  n'eß  une  femiee  ordinaire? 
Genug  davon.  Was  zweytens  die  Form  der  deutfchen 
und  franzöfifchen  Utbtrfttzmngsaufgaben  htixiiXt ,  fo 
liefsatfich  auch  da  manche«  rngen,  wieiz.  B.  dafs 
fchon  in  denen  Aber  die  Declinationeo  und  über  dl« 
Artikel  unregelmäfsige  Zeitwörter,    ja  wohl  gar 
fi^were,  zufammengefetrte  Sätze  vorkommen ;  ftr- 
a«r»  dafs  in  mcbrern  diefar  und  dergleichen  Ff 
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meotaröbuDgen  die  Renntnifs  von  Regeln  vorausge- 
fetzt  wird ,  welche  fpiter  miigei heilt  werden  oder 
nicht  erfcb^incn.  —    Endlich  rnorrpn  wir  noch 
das  NöthjRe  Ober  die  Materie  der  Kegeln  und  der 
priktifchcn  Debtingsauffätze  anmerken.  Unange* 
Mhm  war  es  uns,  «ach  noeh  in  diefer  neu«B  Au»m% 
b»  taf  SpraebMhIer  n  ftofsen,  die  Rr.  Jtf.  gewib  liiN 
te  wegfchaffen  können,   wenn  feine  KeriBon  jedem 
eiozeloeo  Theile  zu  Gute  gekommen  wäre.  Die 
ftirkfteD  6ad  wohl:  S.  195.  Nr.  3.  ubd  S.  9a6.  Nr. 
joa.  S.  I99-  Nr.  fl»8.  S.  317.  Nr.  ago  —  agi.  Die 
betnerkoog  flb0riiimitS.ai9  gehört  in  das  Lexikon. 
Mit  VeraoOgen  las  jedoch  Ree  die  diefsmal  nicht 
oor  deutlichere,  fondern  auch  fehlerfreyere,  Beleb- 
ning  Aber  den  Unterfchied  der  activen  Participien 
und  der  Gerondifs  mit  en.    Gleichwohl  befchlich  Hn. 
M  aoch  der  alte  Irrthum,  wie  Nr. 4.  S. 439.  beweift; 
Cbrigeos  ift  die  dortige  Nr.  5.  Qherflüfßg,  Nr.  6.  läfst 
Eiaweoduogeo  zo  und  Nr.  7.  ift  falfcfi  zufoJ^ •  Nr. 
4.     Id  Hinfidit  de«  JMifirMfr  der  &tbmgtßtzt  wfra 
zu  waafchen,  dafs  diefelben  zum  Thcilc  weniger  ein- 
förmig uodideenleer  feyn  möchten.  Endlich  wanfch* 
te  Ree.  moA,  dafs  künftig  alle  franröfifelien  Noten 
möcbteD  ausjnmerzt  und  die  Refollate  am  gehörigen 
Orte  In  den  Text  aofgenommen  werden.   Dem  lin. 
cuiftifch  -  didactifchen  Handwerker,  (deren  es  eine 
LegipB  giebt),  nutzen  fie  nichts,  und  ^dem  denken- 
den und  methodifchen  Sprachlehrer  kann  nur  eine 
\o\Utändjffe  krUtfcht  franzöfifche  Sprachlehre  from* 
meo,  dielchoo  iängfi  ein  wahres  fiedOrfnii^  ift. 


dem  deutfchea  Ausdrucke :  ich  wäre,  u.  f.  f.  aufge- 
fOhrt,  fo  wie  das  Gmiiüonnel  paß  mit:  ick  wärt^ge- 
wefen  u.  f.  w. ,  dagegen  in  avoir  ift  der£elbe  in  beiüea 
Conditionnels  weggelaffen ,  findet  fich  wieder  In  der 
verneinenden  Cunjugationsform  ,  verfchwindet  aber 
nochmals  in  der  fragenden,    b)  Der  Begriff  des  Sol- 


5t.  GitLFw,  b. 'Huber  n.  Comp.:  Feranderungen 
der  regel  -  und  unregtlmnfligen  Ztitwörttr  in  der 
frtmzöfifchen  Spracke.     Zum  Gebrauch  derjeai» 

aScbttJen,  in  welchen  die  Sprachlehre  des 
f-  MMn  eingeführt  ift.  1806.  87a  S.  kl.  8* 

Efioe  fOr  den  SchulgeliraiNili  bcfHmmte  Sammlung 

Ton  Conjagationsfchematen ,  die  fich  Ober  die  rcgef 
mlfsfa^en  und  unregelmäfsigen  Zeitwörter,  über  die 
Attxiliare,  nhpr  die  reßkhis ,  —  [»"'ß  rubricirt  die- 
fa  der  Vf.  als  ritiproquet,  obgleich  kein  einziges  dort 
Mialibrtes  Verbtim  die  Idee  etaer  Wechfel Wirkung 
iatliet]  —  und  ober  die  urtperfönlirhnn  Verba  er- 
ftreffil,  unter  welche  leztere  auch  folche  aufgenom- 
men Wwrden,  die  es  blofs  im  Deutfchen  find ,  wie  z. 
Ii.  rMßr,  geiimgtih  «•  a. !   Von  der  NOtzlichkeit  die« 
UtStStlh,  die  wahrfohefnlieh  nicht  von  Hrn.  Maxin 
/e/bft  hernlhrt ,    kann  fich  Ree.  nicht  nberzengen, 
auch   hat  Ge  mehrere  Mängel.    1)  Unvollftändige 
Angabe  der  den  franzöfifebeo  ZeitbegrifFen  entfpre- 
chenden  deutfchpn  Uenennungen.     Dicfs  gilt  befon- 
ders  vott  den  Tuhjunctiven  Zeiten,  bey  wslrbco  das 
rite  zweydeutiR  genug  die  Stelle  der  mangel-  den  dcut«' 
leben  fubjuiutivm  Zeitoamen  vertreten  ainla.    a)  In- 
eoofequenzen»  die  tnf  Plnlofigk«^  falndeMedr:  a)So 
iRfad  a.  Bt  dar  ebttifi<i0MMf  (prtftst)  yon  im  «veb  mU 


ttHf  und  fPbStnst  hMt  bey  'den  FutnrSt  jedoch 
kommt  Erfterer,  aber  nur  allein  und  ohne  Beglei- 
tung von  IVerdcn  und  ff  ollen  y  in  einer  gegebenen 
franzöfifchen  Participialform  des  Futurum  vor,  z. 
B.  äivont  itn,  mit  der  nndeatfehen  Bezeicbnunc: 
/ly»  folUnd,  und:  nt  dtvant  ftu  itre,  ,jiiier,'deridat 
[fyn  fall."  Ohne  Zweifel  wird  der  Schüler  bey  die« 
fem  Sollen  an  ein  Muffen  denken,  c)  Das  ConditioK' 
ml  vajff  wird  in  zwey  gleichfam  verfchiedene  Zeiten 
getneilt,  davon  Hif*  o.ne  den  hefondern  Namen:  Cee* 
ditionnel  plus  vaffc  fiihrt,  (wie  auch  Mozin  In  fei- 
ner Grammatik  es  hat),  und  welche  nochmals  iro 
Sabjonetif  als  Ftusqmparfyit  erfcheint.  Unter  erfte-, 
rem  Titel  vrird  die  BedentUDg  gegeben,  t-  B.  ich  . 
tcflrde  nicht  gehabt  haben,  und  unter  dem  zweyten: 
ich  kätti  nicht  gehabt.  Das  Conditionntl  pajfi  felbft 
tritt  bald  mit  der  fubjunetivctt,  bald  mit  der  optati- 
Ten,  deutfchen  Zeitbenennung,  bald  fcgar  mit  bei* 
den  zugleich  auf.  Das  CondiUonnei  (prlfent)  bat  die- 
fe  unfcnickliche  und  fprachwidrige  Spaltune  niefit 
erfahren,  aber  es  theiit  mit  jenem  die  UnBcnerheft 
der  aopaffenden  deutfchen  Zeltform.  Der  Vf.  hat 
hier  vergcffen  ,  dafs  der  zwifchen  der  deutfchen  und 
franzößlchen  Sprache  bisweilen  ftattfindcnde  Aus- 
taufch  der  temporum  und  modorum  nicht  in  die  Conju« 

Sationsfcbemate  fflr  Ar< hinger  gehört,  fondern  in 
en  Syntax  der  Grammatik.  3)  Seltfa^n  nnd  offen> 
bar  verwerfliche  nealogifcbc  Freybeiten,  die  den 
Grundfätzen  der  Afozin'fchen  Oramir.atik  entgegen 
find.  Der  Vf  erlaubt  fich  zu  fchreiben:  pryonsi 
pryez  ftatt  priions,  pr'iiez,  eben  fo  im  Prcf.  de  l*Jn« 
dicatif:  fuions  ■,  Juiez,  dagegen  im  Pr (f.  du  Suhj.  wid 
im  Jmparf.  dr  l  lad  .  fnyons ,  fuycz,  und  dieis  au.<5 
der  ganz  falfciien  Annahme,  dafs  da.<;  y  aus  zwey 
Voeal-i  beftönde.  —  Gegen  die  Behauptung  BSo» 
zin'j  findet  fich  jedoch  hier  folgende  Orthographie , 
eufff'-je,  und  nicht,  (wie  Ree.  überzeugt  ift,  irrig), 
euf1<'-je. —  Unbegreiflich  ift  es  aber,  wie  der  Vf., 
einftimmig  mit  Amzin»  die  Participialform  ^  z.  B. 
depant  ttttt  für  ein  Futur  dt  f  Infinitif  ausgeben  mag, 
und  doch  Oberrrzt:  feyn  foUend.  —  Avt  {fMiB  de* 
voir^  fehlt  durchaus  der  Circumflex.  . 


PREDIG  ER  WISSENSCHAFTEN. 

GiEssKiT  u.  DoMSTäm,  b.  Beyer:  Kurxt  Anltitumg 
zur  Predigt'  «ad  JüttdÜ/Mnmfit  hauptficMieb 

für  Oandidaten  und  angehende  Prediger  von  nf. 
G.  Diefenbath,  Prediger  zu  Oftheim  im  Ueffen« 
Darnihidtfefaea.  18^.  88  S.  g.  (4gr.)  * 

OeAnhftimgnir  Pradigtknnft  entbilt  blofs  ei- 
Bl|(a  Rigala  Cor  daa  MediUran,  CoDdpirto  und  Me- 
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Storfren  einer  Predigt«  verjanlaOtt  (fnreh  Hn.  Seku- 
trojfs  Vorrede  zu  Teinen  Predigten  an  rl  n  S  mn- 
Mud  if  eiltagen  des  Jahres  igoa. ;  nebft  ßemcikungen 
iibsr  (dicfe  Vorrede  und  einem  Vorfcblag  zu  Üe. 
bungspredigtco^  welcheri  vm  diefet  beyläulig  zu  er* 
iiinern,  «ufinebrern  Uoiverfititen  id  den  praktifcbea 
Homilcticis  fchon  realifirt  ift.  Die  Anlritimg  zur 
XLateclaiürkuoit  enthiilt.  i)  Einige  Bemerkungen  über 
das  Ratechifiren  üburhaupt,  in  fufern  es  mündlich 
odri  r<  hrifllich  eefchiebt,  und  feinen  Nutzen.  3)  Ei- 
nige befcrndere  Ke|reln  fflr  den  angehenden  Reteche- 
teo.  j)  Kinen  V>irl ch'ag  zu  Uebuni:  l<atechirationepi. 
4)  £itiifie  katecbetilche  Beyfpiele  (  Ratechifationen) 
•Jg  Verioche  die  Katechifation  aur  dem  Papier  der 
rmodlichen  fo  nahe  als  möglich  211  bringen.  —  Die- 
fe  kleine  Schrift  zeigt,  dafs  lir.  D.nül  den  Begeln 
der  Ronft  zu  predigen  und  zu  katechifiren  vertraut 
Ift,  nnddalt  di^eaigen.  weiobe  er  hier  etwu  ge-. 
neuer  eotvridcelt ,  tob  ihm  dureh  eigiie  AbAraetioo 
wiedergefunden  und  fo  fein  FigentTiutn  geworden 
fiad>  Sie  find  Qbrigens  nichts  \veniger  als  neu  oder 
fibergangen  in  guten  homÜetifcben  und  katecheti- 
fchen  Lehrbüchern;  und  wie  der  Vf.  in  feiner  Mei- 
nung über  das  weniger  ftren^e  Memoriren  bey  dem 
J'rediqer  der  forgfältig  meclitirt  vnd  (  ;inci]jirt,  von 
Ha.  Sehitdtroff  abweicht,  der  auch  voo  diefeni  Pre- 
diger ein  wdrtlicb  gcnaots  Memoriren  verlangt;  fo 
ift  fchon  uotpr  tnehrern  Homileten  hicrnber  das  Pro 
tiod  Contra  verhandelt  worden.  —  Die  Mittheilung 
diefer  wenigen  Regeln,  wie  richtig  auch ,  die  bomi< 
letifchen  weeigfteoe,  find»  verdient  aach^Ree.  Alei* 
Dung  nicht  den  Nemen  einer  Anleitung  zur  Predigt- 
,und  Kritechifirkunft ,  wenn  man  diefe  auch  nur  eine 
kurze  nennt.  Und  wenn  Hr.  D.  bey  angehendeiu 
Predigern  und  Katecheten  alle  übrigen  fflr  die  jprak- 
tifchen  (/pfrhäfte  nöthigen  Renntniffe  voraus  fetzt; 
fo  fieht  man  nicht,  wie  er  dicfelben  als  unbekannt 
mit  diefen  Hegeln  infehcn  !<ann.  Unter  den  katc- 
chetifcben  Regeln  ift  nach  Reo.  Meinung  die  vierte: 
Ober  die  BefchafFeaheit  der  Fragen,  unvolirtändig, 
in  !  !ie  ffinfte:  der  Katechet  hat>e  einen  Plan,  abtr  er 
ncrjolge  ili'i  nicht  flrtng;  ganz  falfch.  Wenn  der  Ra- 
t-rchft  in  der  Kfnlie  —  denn  es  ift  durchaus  von 
dem  kateobifireodeo  Prediger  die  Rede, —  „den  Re> 
terhumetoen  fo  weit  ili  maglicfa  nachginge,  und  ficfa 
auf  alle  k'-umme,  durchkreuzende  und  weit  abwärts 
föhreode  Wege  von  ihnen  leiten  liefse,  um  fie  durch 
ßeh  feibft  7u  richtigen  Gedanken  zu  führen;"  wie 
follte  feine  Rateehiuition  „ein  fortlaufendes»  geWüi- 

fes  Oanze"  werden?  (S.  59  )  Wie  kennen  feine 
'ragen  leiti-nA  feyn  ,  (wie  fie  narh  S  5s.  fcyn  fi-'len,) 
wenn  er  nicht  von  verkehrten  Aatworteo  der  Rin- 
der auf  feined  Ztreek  eintnleBlcea  verfteht?  Win 


beM  wnrdeo  flbercBef»  die  Rinder  das  gar  ra  grofse 

Nachgeben  «nifsbrauchen  ,  nnH  \venn  Ge  gerade  nicht- 
Luft neben,   fich  mit  ihrem  Nachdenken  Jeiteo  zu, 
laffen ,  den  Ratecheten  ableiten.    Sodann  find-  htj 
Öffentlichen  Ileteobifetiooen  In  der  Rircbe  iauoer 
ancfa  die  Erwadilenen  zu  berflekfiebtigen ,  und  et  jfr 
auch  um  ihrentwillen  dahin  zu  a  l  i  ht  n,  dafs  jedes- 
mal eine  beftimtnte  Lehre,  Vorichrjtt,  u.  f  w  ver* 
ftanden ,  gebilligt  und  zur  Benutzung  aufgenununce 
wird.  —    Der  Vorfchlag  za  UebuneskatecbiCatio* 
nen  ift  ganz  gut,  wenn  nur' wirklich  in  UnirerS« 
tätsftädten  den  Predigern  das  BeftJche.T  der  Schulen 
anvertraut  wäre,  und  diefe  dorthin  die  Studenten 
niitndimea  könnten.     Die  Schulen  ftehpn  ja  faft 
überall  unter  den  Superintendenten  und  infpf-rroreo, 
die  in  manchen  UoiverßtdtsHädten  auch  i'rotVffu- 
ren  und  daher  viel  zu  befchaftigt  find,  um  ein  Catt- 
ekttiam  au^KkUormm  zu  bähen.  —   Die  Probekate* 
cbiblionen  det  Vft.  find  beffer  al«  mandie  gedrark- 
te    fie  fiplicn  aber  auch  mehrern  nach.   An  Herz- 
iichkeit  fehlt  es  ihnen  ganz,   und  das  Gefühl  fürs 
Schickliche  ift  bey  dem  Vf.  nicht  fcbarf  genue  )^ec* 
wenigftens  würde  nicht  fragen,  wie  folget :  L.  Was 
ifts  in  dem  kleinen  Rinde,   was  Hu  Liebe  zur  Slot-  ' 
ter  nennft?  warum  das  Rind  ein  Si  l,r  r  r,  nach  ihr  zei-  I 
get?    R.  —  L.  Ich  djiicbte  d«&  gefchrbe  defswege%  1 
weil  es  die  Mottermileb  fchon  gefchmcdct  hat ,  oad 
feine  Nahrung  ahndet.  Ihr  OröfsMto,  waa  dOiifcll 
euch  dazu  ? 


OSKONOMIK. 

Erfurt,  b.  Beyer  u.  Maring:  Dtr  Rathgtbtr  <•  dir  1 
Obßbaumzucht  vom  erften  Reime  en  bic  zum 
vollendeten  Wachsthume  des  Stammes,  nebft 
Anzeige  der  vorzflglicbftea  Obftarten,  ihrer 
Behandlung,  der  Feii:de  und  K  rjn h  licjt  1  n  der 
Bäume,  —  Ein  Lehrbuch  i'ur  Bürger  und  Laad' 
leute  im  Allgemeinen,  und  die  erwaelifcne.fe9eiMf 
insbefondere^  vom  £^f.  Qa^md*  i0a|.  I7I  S. 
8-  (9  gr  ) 

Diefs  VVerkchen  ift  ein  Auszug  ans  des  Ho. 
Prof.  Gotthard  gröfserem  Werke  Ober  die  Obft- 
hanmzucht ,  das  vor  etlichen  Jahren  erfcbien,  unJ 
in  der  A>  L.  Z.  angezeigt  wurde.  Der  Vorrede 
zu  Folge  flberliefs  es  Hr.  Cr.  dem  Verleger  einen 
Auszug  2um  Unterricht  der  Jugend  daraus  verfer- 
tigen 8U  laflen,  deflen  Revi6on  er  abemahm.  Es. 
verdient»  wlt.  dtt  nilprllttglioht  .W«rk«  Biatpfah* 
liiog.  *  ■. 
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VBXIfflSCflT'B  8CHI11FTCN-. 

/■untFURT,  b.  Mohr:  Der  Rhtuiifche  Bund ,  htrau^- 
gegeben  von  P.  A.  IVmkopp.  Eilftes  uod  zwülf- 
Us  Heft.  igo?.  1^  -  |ao  —  9«8  S.  ,  i?r*y. 
«fAa<«r  uihI  mtrmhtn  Ittft.  igoH.  i  —  3i6  & 
gr.  t, 

1  Jer  lohalt  des  tilßen  HtAl  Ift  folgender :  Ig'  Frii- 
^  drich  Carl  v.  Mo/trs  zwiftis  SenäfckrtUten  dd. 
Abrabamsfohoafs  im  Au|;urt  iHoy.  an  eiaen  Ha.  O«* 
faeioien  Ratb^rai*^  in  Cai  1  mlie ^S.  i6i  —  189).  Voll 
det  (Krfladlicbrteo  und  trefreniliten  Bemerkungea 
fiber  «i«  Beytrig«  d«c  gebehnen  Raths  Brauer  zun» 
ft.Vveinbunds  Staarsrflcbte ,  die  durchaus  den  Mann 
von  edVen  ,  humanen  und  gerechten  Grundfätren  uod 
tiefen  £in6cbten  zeigen.     Mächten  diefe  Hemer- 
Jcungea  doeh  •llentoiklbeo  beberzigi  and  befolgt 
verma ;  mnd  in)|dit»  diei  fa  if«r  Aomerksn^  S.  1 74. 
Tcrheifstfne  Abhandlung  ober  die  Frage:  Ob  durch 
die  Buodesacte  in  den  ftaatsrecbtlicben  Verhaiu<if- 
fen  der  Ünterthaoen  In  dM  äh»u  nmd  neuen  Landen 
der  Souveräns  etwas,  und  was ,  vcrAodert  wordco 
fny?  nach  gleichen  Orundffitzen  bearbeitet  effehlo"- 
n-.'i!      Ii))   Noth  ehi^e  Gedanken  iihrr  den  rhnninhgH 
Bernd,  ätt  etwa  als  Nachtrag  z»  der  im  meunteu  Heft* 
S.  ifj.  folgg.  abgtdruektm  JUumdlimg  umgeftluH  «wr* 
dr-t  lönnz-n    (  S.  iH9  —  333 >)  (m  aotbalteo  maocbe  gute 
k^merkungen  in  einem  ott  decbenTone,  und  zeugen 
teo'vteler  BelcNobeit ;  die  Oegeaftiode,  wekhe  hier 
«W^iebtrag  tvr  Bdodasacto  vorgefeUi^gM  wtduh 
find  «InTfe  Verhiltoiffe  des  katholirebeii  RirebeiH 
r'rhts,  befunders  den  päpftlirhen  Stuhl,  allgemeine 
Semioarien  far  die  Bildung  junger  Cetftlichen,  Be- 
tömmang  der  gefftUoben  CNItor  n  diefem  Zweck, 
hestiJ'irung  der  Steuern,  Einquartiening<:larteo,  Auf- 
Ivlniriirig  und  Luxus  betreffend.    30)  Bekanntmachung 
der  FUrtliu  Pauiini  als  ObervormSndfri»  und  Rtgentiu 
zur  Ump»,  fÜ»  äk  Folgm  das  BuitrittM  Mum  rluini- 
fckten/muät  flbr  äeuLaud  md  db  Dituerfchafi. 
(S.  23^  —  337.)  Echter  FOrften-und  Regentcnfinn 
athmet  aus  der  edlen,  hier  abgedruckten,  Saoctioo, 
%velcb«  die  vortrefflicb«  FOrftin  Paulint  untern  aftaa 
J4m  1S07.  frliefs;  nvie  glQcklich   würde  'M:.vm: 
' .  ^ßergäuxiiugtUäUer  zur  A.  U  Z.  I808. 


toaotfrblaod  ftelia,  «renn  diefer  vSinn  fieh  allen^hal« .  • 

beo  verbreitete.    Die  Forftin  n^arht  durch  diefe  Kr- 
ktärung  dem  Laude  bekannt,  «'afs  fie  aus  den  darin 
aogetührten  Gründen  dem  Rheinbünde  bevgetreten 
iey,  befonder«  nm  dadurch  di«  kOnftige  Ruhe  und 
bleibende  SeJbdftindigkeit  des  Staae»  «o  fiebern  ;  fie 
erklärt  fich  dabey  in  folgenden  denkwnrd:,i;en,  wahr- 
hotspolien  Wollen :   j.dafsdie,  durch  dieien  Bund 
2ugt-rtandei)en,  Souverainititsrechte  dem   recbtll«  . 
ohea  Gematbe  eine  fehr  vermehrte  Verp.liohtung 
zar treuen  AasObung  der  Oierechtiekeit,  ijilliukeit 
uod  Milde  find  und  feyn  mörfeD."    Nie  ift  vlh  Suii- 
veraioität  wohl  ein  edierer  Gebrauch  gemacht«  als 
hier;  die  erften  Wirkungen  der  Souveraloitflt  ««reil 
unter  Pauimtus  gerechter  und  milder  Regierung  wa* 
der  Sprengung  der  Landftände,  noch  Vertilgung  der. 
wohlhergebrachten  Rechte  der  Unterthannen  oder 
eifizeloer  Rlaffea  derfeJbeo,'  noch  ContribatiaasauS'*- 
fchrelbangeo,  aoeb  cndJieh  aatokratifeber  Umf^ai't      ' , 
alles  desjenigen,  was  die  Rnclite  det  Volk«;  fic!)pr«  . 
ten  ,  fondern /uigende  weife  und  edle  Verfügungen : 
l)  Sämmtliebe  Staafsdiener  werden  unhedint;t  ange* 
wiefen,  nicht  des  Fflrften  einfeitiges  Intere^fe,  fon- 
dern  das,  bey  einem  gewiffenhaften  Regenten  ohne* 
hin  damit  genau  verbundene,  allaenieine  Befte  des 
Landes  uoausgefetzt  zu  berQekfichtigeo,  und  ia 
febeiabaren  GolKGoMfXllen  des  Klae,  wie  da«  Ande;  • 
rft  in  gehöriges  Liclit  7U  fetzen.     2)  Um  fie  pogeö 
Infi.iuationen ,   die  bf>y  fchwacheo  Reger>{en  ihnen. 
Nachtheil  bringen  Könnten,    bey  Bearhtiing  ihrer  ' 
Pfliebt  zu  ficiiero,  wird  fOr  alle"  Nacbfolger  unwi- 
derruflich feftgefetzt,  dafs  die  in  den  Patenten  ^der 
Staatsdiener  noch  hofindliche  Kflndigunpklaufel  un- 

Sültigfeyn,  kOnftig  ganz  daraus  wegbleibeo»  aucb 
ie  jetzigen  oder  kflnfiigen  Staatsdiener  flieht  obntf 
Unheil  und  Hecht  ihrer  Stellen  entfetzt,  und  wenn 
diefe  etwt  ganz  aufhören,  nicht  ohne  Entfchidi- 
gung  entUflen;  diejenigen  aber,  welche  Alters* 
oder  Srbwecbbek  halber  ihrem  Amte  picht  mehr 
voHteben  kAaaen,  genagend  penfionirt  werde« 
follen  ,  mit  Ausnahme  jediich  der  EinkOnfte,  de- 
ren Dauer  durch  die  Natur  derOefchäfte  oder  durch  « 
ansdrOcklichen  Vorbehalt  auf  eine  gewiffe  Zeit  eis« 
gefphrialtt  Ufc».  aBii*dcna.Ablittf  M  von  Xeibft  er- 
Zz  lüfchen 
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löfeben,  f  Diefer  Theil  des  pragmatifcfaen  Oefietces  wMifInng  deo  Richtern  Obiqflallien  ift;  bis  tut  neuen 
fcheint  aus  der,  ia  KltiH4  Aooalea  der  preursifrhen    Organifation  des  Cerichtswerep«  foUen-^ile  Cierich 


Oefetrgebung,  B.  I.  S.  2i>9.  und  in  JUalacord  dijf.  de 
fublicis  ojficiis  nhsqr.f  iiißa  caujfa  riusque  legali  Cogni- 
tion! tu»  auj'ertndi*  (Uottio^ae  1788  ),  <>•  27  —  S9<  ab* 
gedruckten  fo  nnfterbaften,  doreh  Jrfn  Itflnzwl.  Hof- 
rcfcript  bertatigten,  Entfchetdung  der  körtigl.  preu- 
fsifcben  Gefetzcommiffion  von  aten  Mai  1787-  faft 
Wörtlich  genommen  zu  fern,  aufser  dafs  in  letztrer 
»uf  die  VSUie*  Sch«dloshaJtung  erkannt  ift.]  Wmo 
denennngMCDtrt  bierflb«r Riagen  cntTtefecn-KfiniktSB; 
fo  füll  der  Rpgent  dpfi^halb  bey  den  Tnftanzen  der 
Exemteo,  deren  Richter  in  diefer  IlinHcht  ihrer 
derafclbai^leifteten  Pflichten  eDtlaffen  find.  Recht 
nehmen  [wiegrofs  und  erhaben!  wie  abftecfaend  da- 
gegen die,  in  einen  frühem  Hefte  diefer  Zeitfcbrift, 
abgedruclUo,  Erklärung,  welche  in  eben  dem  May 


te  in  FSlIen,  wo  die  UrtheHe  der  Bef^atigung  d« 
Minifter  oder  Förftcn  bedürfen,  die  Criminalacte« 
und  Urtheile  an  das  Oberappellationsgericht  in  Caf- 
fd  elDrcäd«n,   welches  darüber  endlich  auszufpre- 
eben  hat,  und  delfen  Urtheile  ausgeführt  wertieo  lol- 
ien,  ausgenommen  "wenn  ein  Todesurtheil  erkiaot 
ift,   delTen  Voilziebvog  6  Wochen  lang  au^eftW 
ben  werden  tnufs,  um  dem  Verurtheilteo  SSeit  a 
laffen,  Begnadigung  bey  dem  FOrften  oachzofuelieo; 
in  Civilfacben  tritt  das  Oberapppllationsgericht  aa 
die  Steile  de.s  Obertribunals  in  Berlin  und  des  Ober- 
appdkdonsMricbts  in  Celle  und  bat  saeh  den  Ge- 
fetzen  und  Gewohnheiten  der  Linder,  aus  welchen 
die  Appelktionen  eingehen,  zu  erkennen.  Ueber 
diefe  weife  und  zwecktiiäfsige  Verordnung  find  ei- 


und  zw 

monat  ig07.  ein  andrer  Souverän  gab»  difs  er  oic^t  nige  Bemerkungen  beygedruckt,  welche  «useiafn« 
gefonneo  ley  einen  RechtsTprneb  Ober  eine  Mafsre-    derfelzea,  dafs  nach  eben  diefen  OraodAttee  Wtlier 

gel  (d.  i.  die  BefuHungsentziehung)  zu  bewilligen,     auch  in  den  königl.  preufsifchen  Stalten  verfahren 


fey,  und  auch  in  denfelben  weder  Untersuchung« 
noch  Urtheilsfpruch  vor  den  König  und  die  lAiiti» 
fter  gehöre,  aa)  Statiftifdu  Nacirimm  tww  dem  Be- 
fitzungen  der  AvyftcrriB  mm  Rieitfil  im  (hvßlur^xog- 

thum  Heffen  und  deren  bisherigen  ßantsrechtlkhrn  ffr^ 
kältnijfen.  (S.  245  —263.)  F.in  wilikonimtner  Auffatz. 
Diefe  Bebtzungen  beftehen  flberbavpt  evs  77  Ort« 
fchaftea,  welche  eine  Bevölkeraiwjvon  30  956  Seelen 
haben,  «nfthin,  wie  S.  95;.  bemerkt  ift,  die  Befitzee^ 

gen  der  foiiverainn   I  1  1 ':en  vonl.pren,  L)rhten/ir£Bt, 
lobenzollern  -  Hechingen  und  Salm  -  Ryrbuf»^  .«od 
die  meif^en  gräflichen  Hlufer  Obertrcffieii.    ^  find 
grör<;ienih#«iis    zufammenhängend ,     waren  btsher 
gröfstcnthpils  reirlisrittcf fchaftlich  und  liegen  theils 
im  *>r()fsher7ogthum  Heffen,  theils  im  ehemaligen 
RurfQr(tentbum  Heffen,  theils  im  Herrotfaum  SatÄj 
feo-Oothe,  theile  fm  HerEogthom  Sacbfea  «  Ella> 
naefa}    fafV  alle  diefe  Gill  er  werden  vrrn  der  frfj- 
berrlichen  Familie,  welche  ßch  in  drey  Haufer  theiit, 
ungftheilt  befe<'fen.     Geber  die  bisherigen  ftamtS' 
recbtlichen  Verbiltniffe  diefer  Familie  und  Befitzua* 
gen    findet  man  hier   intereffante  NtArit^teo. 
a.O  Bejnt-f  fttivff  einiger  durch  die  rheinifckt  BwdtS' 
acte  verantafiten  Fragen  (S.  264  —  276  ).    Diefe  Fra- 
gen find:  i)  wer  hat  zu  beweifen ,  der  neue  Souve* 
rain  oder  der  Standesherr?    Sie  wird  mit  Kerbt  da- 
hin beantwortet:  der  neue  Si«uverain!   er  ift  ja  jm- 
tensy  und  der  Standesherr  pnPeffor  (L.  9.  de  D.  jmbtic. 
M  rm  aetioMj  a)  Wer  ift  Hietiter  aber  die  diefsfalls 
«BtftehendenZwewel?  Nieht  der  Souverf n  oder  'fd* 
neGericlite,  f'^n  fern  es  mflffe  dafOr  noch  ein  Sur- 
rogat der  bisherigen  Hcichsgerichte  gefcbaffen  wej» 
den.  3)  Welche  Kerbte  gehören 'dam  Souverän, 
ehe  dem  Staode<rhemi?  erfterm  nur  wefentJirhe  Ho- 
beitf  rechte.   4)  Wa-um  fchweigt  die  rhefnffche  Bun« 
de^acle  von  rfor     i^-i''hen  Gerir hf'>l  Mrkti?,  und  was 
ift  in  Beziehung  auf  dfcfelhe  dem  Geifte  diefer  Act« 
'  den  Fbrften,  nach  de^'fea  Willen  niemand  geftraft    angemeffen?   Man  habe  blofa  das  katholifche  Ri««>- 
werden  follj  diefs  R'-hört  Ip  li^lirb  vor  die  Gerichts-     chenrecht  vor  Augen  pelmht,    und  die  M«diatifit>* 
böfo  nach  dem  Ausi^ucii  der  OeXeuai  deren  Aa-^  teababan  die  seiltlicbe  üori«bubarkeit  und  das 
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die  man  nur  vor  Gott  und  fcir.rm  üewiffen  zu  ver- 
antworten habe!]  3)  Um  zi\c\\  zu  hindern,  dafs  in 
der 'Zukunft  kein  Mifsbrauch  der  Souverfinitfttt- 
recht«  durch  Vermifehuns  der  Landkafle  mit  der 
Landreote- und  Domainenkaffe  entftehe,  ilt  unwi- 
derruflich feftgefetzt,  dar<i  die  Laiidkaffe  von  je- 
ner fi'ir  im^er  getrennt  bleibe ,  und  tob  einem  be- 
iuntlern  Landesadminiftrationscollegium  verwaltet 
Werden  folle.  Ree.  kann  fich  hicrbey  nicht  enthal- 
ten, noclimais  zu  beiner  Uön,  dafs  ein  oberftes  Bun 
de^jgericht  auch  aus  dem  Grunde  wünfchenswerth 
und  nOtziich  fey,  nm  Oefer^e  diefer  Art,  welche, 
dem  deutfrhen  Namen  zur  Ehre,  das  GlflrU  der 
Staaten  und  regierenden  Familien  gleirn  Itark  be- 

J'rQnden ,  gegen  Eingriffe  und  AufheSungen  fpäterer 
cbwacben  oder  böten  Reeenten  zu  fiebern.  Was 
liaben  Unterthanen,  was  Staa^srfiener  m  erwarten, 
wenn  einen  fpätern  Fdrften  Aj«/i»'nj  '  .'eif;  verläfst, 
und  kein  Bundesgeri^ht  di<rfe  koftbaren  Vr.rfrhrif 
ten  aufrecht  erhält?  Ree.  meint,  der  entfr heidende 
Einfluft  g«ter,  redlicher  Staatsdiener  ^uf  Staat  und 
Fflrftenhaus  fey  zu  entfehieden,  als  dal«  nicht  end- 
licli  di*»  Fiirften  da^  Sf  hickfal  und  die  officielle  Exi- 
itenz  ihrer  Staatsdiener,  die  jetzt  von  dem  Schutz 
dar  Reichsgefetze  cotblAlst  find,  durch  pragmati- 
frhe  und  organifche,  von  Laune  i;nd  VVillkOr  iinnb- 
lia-  gige,  Staaisgefetze  fiebern  foliten;  Baierns  ed- 
ler König  Max.  ^afejph  hat  durch  die  pragmatifche 
Verordnung  rom  Ilten  jAnoer  1805.  hierüber  ein 
wahret  Mufter  au^el^elH ,  d^cn  wQrdige  Naofaah« 
inun}^  die  vor!;?gencTe  Conftitution  ift.  21)  U^tditigl 
,  Vtrordr.ui<g  der  Regierung  des  Königreichs  IV^fka- 
Im».  du  AppelUtionen  und  Recurfs  an  das  Oitrappelta- 
UMMfurickt  in  CaJTet  betreffend  vom  5.  October  1  tt07.,  mit 
Änmerknngen  (S.  237  —  245  )  Die  Rcvifion  der  Ci- 
vil- und  Criiiiinriiurtiieile  gehören  nicht  vor  die  Mi- 
Bifter,'  die  vcrwaiten  und.  auffeben  und  nicht  vor 
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CMßßorü  ia  fubordioirtem  Verbi^tniffe  behalten. 
5)  Haogt  «S  von  der  Willkflr  des  Souveriins  abi  dfe, 
SuJtsdiener  dör  irsc  ii'atifirten  L^nl^«  >ntivei^er  7.n 
peA&onircD,  oder  auf  einen  andern  Poften  verfe- 
'  toeo,  und  verliert  der  Staatsdiener  feinen  Anfpruch 
nf  eine  Penißoi),  >veao  er  das  ihm  angetragene  Annt 
aiclit  anatntfnt?  Der  Art.  33.  der  BttodesaMe'  gebe 
dem  Souverain  nur  das  Recht,  den  Diener  zu  hehal- 
teo  odcCjBo  peuüoniren  ,  nicht  aber  die  dritte  Alter» 
Mtife,  um Mam  andern  Poften  anzuweifen;  wer  ein 
ihm  angetragenes  Amt  nicht  annimmt»  'könne  daher 
k\ne$Kechts  auf  Penfion  nicht  verluftig  feyn.  6)  Nach 
welchem  Mafsftab  mufs  die  Penfion  rcgulirt  werden? 
Die  Boadasacte  beftimmt  Art.  33.  f^oacfa  demselben 
-  Otädi^'*  md  diefer  mftffe  oadi  den  Oefattea  uod 
V?rfti/to:ffen  desjenigen  Staats  beftimmt  werden, 
wtjcbem  der  Diener  bisher  diente.    Rein  gerechter 
oml  billiger  Mann  wird  diefe  Fragen  wohi  anders 
Antworten  könne«.   34)  Etutu  Mer  dit  SLtchUn^ 
'  U  wiäer  Mt  UrtkHle  itr  OhrappettaHmugtriektt  itr' 
kkkUm  und  hiÄm  Souvcraine  in  drnjfHigen  Rechtsfa- 
cken  ,    welche  vorher  b^y  den  hüchßen  Rtichsgerickten 
anhängig  gewefen,    aber  untntfthteden  geblieom  fttdt 
jetzt  aber  an  dit  Oberawptüatiofgerithte  gelangt»»  «M 
dort  ihre  endliche  Entjeieidung  zu  ertaneen,   rot»  D. 
Fürßenau  in  Wetzlar.  (S.  276  -  aSv  )    l^i«"  Parteyen 
nai^n  die  nämlichen  Rechtsmittel  behalten,  wel« 
elw  ihaea  wider  die  Urtbeile  der  bfiebften  RelebSce« 
r^Vite   durch   die  Reichsgefetze   vrrÜrhen  woroen 
ijfid,  alfi)  äeclaratio  fententiae,  Keftjtutjon,  Revifiun 
xit\d  ^^ridicatsklage.  Diefe  /erfchiedenen  Rechtsmit- 
Ui  waidan  hier  zu  ausfahrlicb  beffhriebeo,  da  jedes. 
CbiMpmfam  des  RriebsprocefTes  hierOber  doen  g»>' 
hörige   An  kunft  glebt.      Der  ei^pntlirhe  Punct, 
nämlich  die  Gründe  der  bereits  angeführten  Entfclici- 
dung,  mit  welcher  Ree.  übrigens  völlig  einverftan- 
den  ilt,  ift  Oberau  nicht  erörtert.    S.  3-7.  fft  ein 
ib*nnahger  Bewe}<t  der  (Jerephtigkeft  des  Fdrften 
Pr'im><i  r^pgeben     Zuletzt  wirft  ffer  Vf.  noch  dieFra- 
gen-auf:  ob  die  vielen  noch  unentfchiedenen  Refti« 
tuHoneo  dod  Hevifioitea  «oeh  an  die  Olierappeüatf- 
onsgertchte  gezr  gen  und  von  ihnen  entlcliicfen  wer- 
den können?   urd  welches  Schickfal  die  noch  un- 
«ntfchiedenen  Rerhtsfachen  der  Souveraine  treffen 
«ifd?    Allein  ftatt  einer  Beantwortung  findet  man 
00g,  dafs  (farflber  noch  die  tnthes- 
ttfclM  Beftimmung  der  liohen  Bunde<;i'erf3mtnluhg 
zu  Maarten  fey.    25)  Bemerkungen  Uber  den  Art.  3a. 
des  Mmüfehen  CoKfüdfrationsverira^s ;   auch. ein  mjf 
trag  tar  doctrineüen  Auflegung  diefer  Sl^atsacte ,  von 
Ofteramtsra'h  A.  ^.  Steiger  zu  Wolfegg  (S.  289  — 
59j  )    Die  Penfion  der  Dimer  derjenigen  Sraatei»,  in 
welcheo  Ober  da«  Penfi^nswefen  keine  normirende 
VorfelnrfftenTorlianden  find«  mafle  nach  der  Otspo- 
fiiion  der  §  59.  des  Reich?depu*alionsfchluTes  von 
asften  Febr  igo^  beftimmt  werden;  (diefor Meinung 
ift  auch  Hn.  Oeh  Rath  Bratier  in  feinen  Beyträe^n, 
Satz  XU.     Sil.)  weil  hier  Gleiebheit  der  tFmfkin* 
de  änd  ZdttaniilläBilfi»  vorHMe,  wftil  die  V«HrMiril| 
im  JDqwtattoDi  -Haii jtfehfaiBit  ohatMo  d«r  Natv 


des  Dienftvertrags  und  dem  Rechte  gemäfs  ift,  und 
wVil  auch  einige  Bundesfarften»  Bayer«  Und  Würz- 
bürg,  diefen  Gruhdfatz  bereits  unterm  taten  Juni 
angenommen  haben,  indem  fie  den  ritterfchaftlichen 
Directoren  und  Dienern  ihre  bisher  bezogene  Gehalte 
und  Peofiooen  li^fsen.  a6}  Weiterer  Nacktrag  zmr 
AbkMtähiMg  fffer  dia  Dkterbemug  des  gefammtm  Ptr^ 
fonals  des  kaiferlichen  Reichskammergericht».  (S.  2*6  — 
310.)  Mao  findet  hier  die  gerechten  und  grofsraQ« 
tbigen  Erklärungen  verfchiedener  Souveräns  Aber 
die  Fortbezthlung  del*  Rammerzieler,  z.  U.  Heffen- 
Darmftadt,  Anhalt,  Hamburg,  fo  Wie  dte  VorIVel*; 
lungen,  welche  das  Reichskammergericht  dieferhalb 
an  den  Kai f er  iVa^o/ron,  an  dien  Gto^herzog  von  Berg 
und  an  die  Minifter  von  Benfvent  und  Agar  erliefsV 
nebft  einer  dringenden  Verwendung  des  FUrßen  Pri' 
mas  für  diefen  Gegenftand.  Orofsmflthig  ift  es  al- 
lerdings von  dem  reichskammergerichtlicben  Colle- 

«o>  wenn  es  in  feiaer  Vorftelfung  an  deA  Raifec, 
ofokam  votnjtenAuguft  i8o7(Anlage  I.)  nfdit  blofs 
feine  Suftentation  ,  fcndern  auch  die  der  unbefolde« 
ten  Subalternen  diefes  ehemaligen  Reichsgerichts 
(der  Procuratoren  und  Advecaten'^  in  Anregung 
Dringt,  während  letzte«  fich  nicht  Icheuen  die  Bs« 
foldungen  des  erf^erii  fertdaaernd  znr  ZMfrhelb« 
ihrer  Sperulationen  zu  machen.  2"'l  Merkwilrdig$ 
Cauieltn  bey  B'-Himmung  der  Erben  der  verflorbe^-e» 
JUiehsimHmn  gerichts  •  AJfeJTorin  von  AHM  in  Il^etzlar. 
5  3" —  i^S  )  Di^f«  edle  Frau  fetzte  in  ihrem  Te- 
tamente  den  Reichsfiskal  v-  jreriier ,  einen  auch  <Jni 
die  Sache  der  Armuth  un  !  die  vortreffliche,  mufter« 
Jiafte  wetzlarfche  Arinenanftalt  hoch  verdieotea 
Mann;  mtt  der  Macht,  dieicnigen  Armen,  welche 
er  fOr  die  NothdOrftipften  halten  werde,  zu  Erben 
ihres  Naohlaffes  zu  ernennen,  zum  Teftjmcntsvull- 
sitliarnin.  Durch  diefe  Urkunde  von  2.  Nov.  1807., 
.«mcnnt  «r  dazu  die  Armen  der  Stadt  Wetzlar,  fubiti- 
tuirt  ihnen  aber  fOr  den  Fall,  dafs  ein  kflnftiger  Sou- , 
verain  von  Wetzlar  das  firbfchaftskapi:;!  jemals  unter 
welchem  Vorwande  es  feyn  'könne,  ficb  zucigneo« 
angreiTen,  anders  ver%vend::n ,  felbft  zinsbar  anneh- 
men, die  ArmenanTtalt  verfallen  bffen  würde,  in 
der  einen  Hälfte  cUe  Armen  von  Afchaffenburg ,  und 
in  der  andern  die  der  ilönigl.  bayerfchen  Muni* 
oipalftadt  Dillingen.  Ree.  oarf  diefe  Veranlaffung 
nicht  unbenutzt  TafTen,  das  Ptabileum  auf  die  hohe 
Vortreffliclikeit  der  Armenverrorguogsanftalt  iii  (fec 
Stadt  Wetzlar  aufmerkfam  zu  machen;  fic  eotfpricht 
allen  Erforderniffen ,  und  kann  als  vortrcffticb  zum 
Mufter  empfohlen  werden;  ungeachtet  der,  feit 
Auflöfung  des  Reiehskammcrgerichts  eingetretenen, 
Nahrungsiofigkcit  diefer,  jedem,  der  6e  kennt,  acll- 
tungswe'rdigen,  Sladt,  bat  der  Patriotismus  nahra-' 
rer  Rinwohner,  die  Thit^keft  und  Umficht  det 
wi^rdigen  und  verdienffvoflcn  Sfaafsdirectors  vom 
AJulztr  und  die  geräufchlofen ,  aber  wirkungsvol- 
len, Bemtfhungen  der  Mitglieder  des  Armeocollc 

SilftnS,  diefe  fchöne  Anftalt  aufrecht  erhalten,  und 
ia  Drofsmoth  der  Frau  von  Albini,  Stiefmutter 
daf  batühintaa  nnd  ja&hiUttB  MiaiiMrt,  ttvrihrt 
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ihr  die  ficherfte  Bargfcbaft  filr  üire  Fortdauer,  zu- 
mal unter  den  zweckniäfsigeo  Rautelen,  die  der  Hr. 
V.  ff^erner  der  W.idmung  eines  fo  betrScht liehen  Ca- 

Eitals  zu  diefem  Zweck  «ngelulngt  bat  Möchte  ein 
Onftii;es  oberftes  Bundestribpnal  f^^infn  S  tz  in 
Wetzlar  erhalten!  38}  Königi.  faeh/ijche  Bißtztiak' 
mt  ät9  Crithißfr  KrHjif.  {S.  316  —  :t>8  )  P«. 
tBOt  danlbcr  ilt  vom  Ijfen  Anruft  iSo-.  29''  Uibtr- 
dläutKft  zwifchrn  drr  kailttl.  kij'Uf>!.  'oHerrfick  'th'ti,  und 
der  köni^l  ba^erfchen  kegifrung,  die  Atijhehung  (ift 
Über  die  Güter  dir'  Frivate»  und  Stiftungen  verlüinnun 
Seqntßers  betreffend y  von  ften  Not.  1H07.  (S.  jiH  — 
320  )  Kine  Wirkung  des  Kriegs  vnn  J.tlir  1  H06.  wird 
faieriiurch  aufi'eh.ibcn  j  auch  rii«/.ir.reo  werilen  ri-fti- 
tnfrt!  ,:io)  l'erbejftrvmg  einet  Schreib'  wd  Druckfeh- 
lers im  Abdruck  der  großhir:togl.  vUrzburgijcken  Ae- 
€tffi9usaet$  zum  iUiiinämndt.  3:0  )  lu  diefem  Ab 
dnek  .Cficfr  V.  &  494.)  mub  «t  Inilsw:  ä» 


Comtt  d  Ortembokrg,    aoftalt  du    Comti  d  OrUm- 

(nie   FoAftttung  folgtj 

ARZMEYCELAHRTHEIT.  ,  i 

Bacwcit,  b.  M'ller:   üeber  die  Faüfnckt,  uebß  emer  I 
ausfllkrlichen  Kranke»firfchicUte ,    mit  zugefügten 
Bemerkuu^en  ufld  Recepteu  vo*i  StoU  und  Thäeu, 
2wt]/t$  AnHage.  1807.  (4I'  Bogen.  8«  gr*! 

Das  Uuch  ift  djfrelbe,  welches  wir  bereits 
(1803.  Ergä.izungsblätter  ^Uln.  toH  S.  235-  ff  j  an- 
gpzcigt  haben ;  (ogar  bitf  auf  die  dort  gerflgten  R» 
densartt-n  iirül  Dr tirkfehler.  V.^  war  iKoo.  bey  WiJ- 
niaons  unti-T  dem  l~jte! ;  Ansfiihrliihe  GefcbickU  ema  , 
FuUßuktige»,  u.  f.  w.,  herjusk;ekommen  ^  und  WSU^ 
te  IM  Orvfchen.  Ob  das  neue  Titelblatt  rvrey  Oro«  | 
fchea  wertK  fey,  bleibt  dem  Oewißeo  des  Veiie^ert 
anbiilivcftallt.  - 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


lUOEIfOSCBRlFT^N. 

Lbipmo,  b.  Seeeer:   Magazin  ßr  Ktndrr  zur  BiU 
'  dung  des  Herzens  und  yerßandes.      Narh  dem 
^      Franzölifchcn  der  Frau  te  Prince  de  IJfaumont 
-  frey  jiearbeitet  von  Heiurich  Augufl  Kfmdörffer, 
Doetor  der  Fhilolbphie.   Neu«  Auflage.  1Ü07. 
.  499  s.  8' <■  RtUr.  8  sr.) 

Das  Magazin  der  Fran  v.  Beaumont  hat  zu  feiner 
Zeit  auch  bey  der  deutfchen  Jucend  viel  Glück  ge- 
macht. Die  Münnichfalli^kt'it  der  darin  behandel- 
ten Oegenftände ,  die  Verbindung  des  Angenehmen 
ibit  dem  NOtzlicbent  die  man  in  gedachter  Schrift 
•ntraf »  und  die  im  Ganzen  genommen  gefällige  Spra- 
che, in  der  ße  gefchrieben  war ,  verdienten  es  auch 
wohl)  dafs  fie  befonders  zu  finer  Zeit,  wo  es  für 
die  Jucend  noch  wenige  gute  Bficher  gab,  in  dea  hö- 
heren  ätänden  eine  ziemlich  allgemeine  I..ect0re  war. 
Seitdem  hat  (ich  vieles  geändert.  Die  Anzahl  der 
Jugendfchriftfteller  ift  nur  zu  grofs  geworden  ,  nmi 
bey  der  Menge  unbedeutender  und  elender  Rinder- 
fbtariftcii  haben  wir  deren  doch  auch  manche  erhaU 
ten ,  die  den  altern ,  alfo  auch  dem  Magazine  der 
Frau  von  Beaumont,  den  Vorrang  ablaufen.  Ueber- 
dlefs  ift  feitdem  auch  mit  dem  Converfationstone  ei- 
M  merkliehe  Veränderuoc  irorgcgaD^eot  und  an  dem 
pretiftfen ,  fteifeo  Tone «  «tr  in  wm  erwihutm  Mtf- 
g^a«  iMKilditt  dfliften  io  unfern  Zdtra  mr  nooh^ 


iprenicc  Gefallen  finden ebeu  fo  vrentg  an  d«r 
»orall Brenden  ErzShlungsart  det  Baches.  In  Roc^ 

ficht  des  Materiellen  ift  es  aufserdem  nicht  frey  von 
hiftorifchen  ünrirhligkeiten,  falfchen  Anfjchtea  «od '| 
fchiefen  Urtheilen,  befunder«;  über  reliciöfe  fftyr 
Da  es  aber  bey  alle  dem  viel  Gutes  enthält.  Ar  wux 
der  Gedanke,  daffelbe  abznkarzen ,  zu  beri<jbügeo, 
zu  moderniriren  und  gleicbfam  zu  germanifir^  wel- 
cher der  vnrlieeenden  deutfcbeo  tiearbeitonc  d«t 
mehrgedachten  Magazins  zum  Grunde  liegt ,  eio  fta- 
ter,  lubenswerther  Gedanke.    Was  Hr  Krrrdurffer 
in  diefer  Hinßcht  zu  Iciften  wanfchte,  und  von  wel>. 
eben  Ideen  er  dabey  ausgegangen  fcy,  darOber. 
teo  wir  gewdnfcbt,  in  einer  Vorrede  luterrichttliM 
werden.    Das  Buöh ,  fo  wie  et  liun  vor  uns  ÜI0kk 
eignet  firh ,    trotz  dpr  nicht  e,an7.  feltnt-n  Stei^b^ 
des  Dialogs,    die  aus  dem  franAofifchen  ^Vfjjip|it 
in  diefa  Freye  Ueberfetzung  OSergegangea  if^^.  ^'Jtm. 
ejner  sagenebmcn  und  nQt/Iicheri  Lectare  for  die 
Jngend.    Ks  ift  in  lohen,  dafs  Hr.  /[  auf  die  Be- 
dr.rfnirfn  dtutfcher  Lefer ,    auf  dputfche  firfindunjen 
und  deutfche  Gefcbichte  Rückficbt  genommfM^Mt* 
Vieneicbt  wOrde  das  Buch  an  reellem  VfntSl^ 
Wonnen  haben,   wenn  der  Vf.  die  FeenmSbiebea, 

§anz  ausgemerzt,   und  dafür  lieber  Mehreres  •nt 
er  wahren  Gefehirhte,   oder  auch  aus  der.M^ 
tbologie  der  Gricdita  und  Bömsr  fv^ffn^rnrnrnff  "jj 
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DonntrstagXi    dem  21.  April  igog« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMrSrUT.E  SCHRIFTCN. 

Fbättkitrt,  b.  Mohr:  J)fr  rhtinifcke  Bund,  hcraus- 
.       gegeben  von  P.  A.  Ifinkopp,,  u.  f.  w-  - 

(fortfetzung  der  in  Num.  46.  ahgebrmehenen  Recen/ion-} 

Das  ZU  ii'.fte  Heh  en\h:ih  folf^eades:    31)  Großher- 
•  zoglich  badifciu  l'tr Ordnung  die  Standesherrlich- 
ifits-  r(rfajfnng  im  GrofiLrzogthum  Baden  betreffend 
Ton  aaften  Jul.  1H07.    Die  Itaatsrechllichen  VerhäJt- 
niffe  der  Standesherrn  wurden  durch  das  Rdict  vom 
ao.  März  1807.  proviforifch  bcftimmt  (verg.  Heft  V'll.); 
liitts  ift  die  definitive  üeftimmung  derfelben,  aus  dem 
^ideufchen  Regierungsblatt  abgedruckt.   Sie  ftimint 
cröfstentbeüs  mit  der  Bayerfcl^n  überein.  DenStao- 
flesherrn  fteht  frey,  eine  Ehrenwache  vom  landes- 
•  herrlichen  Militär  Geh  geben  zu  laffen  oder  Geh  dazu 
einX^^hantencorps  von  25  bis  30  Mann  zu  lialten;  — 
in  AnCehung  der  VVohnfitz-  und  Diecftfreyheit  billi- 
ge Grucdfltzet   hin  und  wieder  repreffaiienmäfsig 
gefchjr/t  i  —  ihnen  bleibt  die  Autonomie,  in  ftreiti- 
gen  Hechtsfachen  werden  fie  wie  die  oberften  Staats- 
diener behandelt,  in  Keallachen  aber  flehen  Ge  unter 
dem  Provincialhofgerirht ;  in  Criminalfachen  haben 
die  Häupter  der  ftandesherrlichen  Familien  eine  Au- 
llrigal  -Inftanz,  welche  aus  einem,  vom  Grofsherzo- 

5e  ernannten ,  PräGdenten  und  aus  6  fubdelecirtea 
Uthen  von  3,  vom  Beklagten  benannten,  im  Orofs- 
^nogthum   Stande^gebiete    beGtzenden,  Standes- 
herrn  befteht,  das  Urthel  wird  dem  Juftizminifteri- 
umzat  Beftatigung  eiogefandt,  Re-  und  Correferent 
aberiu?  jenen  Rätnen  vom  Präßdenten  ernannt  (hier- 
in hit  diefe  Verordnung  unftreifig  grofse  Vorzüge 
ror  der  Bayerfchin) ,  in  einigen  Fällen  hat  die  Beru- 
/ongan  das  Oberhofgerirht  Statt,  u.  f.  w.    32)  Ge- 
danken iibfr  die  Kabinetsjufliz ,  b^ondtrs  in  den  Staaten 
rf.'j  Rheinbundes,    von  den  Reirh^kammergerichts- 
Alfefforen  von  Kamptz  und  Freyharrn  v.  Stein.  Die 
geiittete  Welt  fey  darin  übereingekommen ,  mit  dem 
Worte  Rabinetsjuftiz Ungerechtigkeit  zu  verbinden; 
Our  der  Mafelmann  fey  abgeftumpft  genug,  den 
Machtfpruch  ft-ines  Sultans  für  den  Ausfpruch  des 
Oeletzes  zu  halten;  in  civilifirten  Staaten  liege  Ra- 
ErgänxiMgshlätttr  znr  A.      Z.  i8o8* 


binets-Urtheilsfpruch  des  Souverains  fogir  aufser 
der.  Möglichkeit  ;1  nur  in  kieisern  deutfchen  Länd- 
chen fey  es  häuGg  der  Kabale  gelungen ,  den  Regen- 
ten zur'Kabinetsjuftiz  zu  verleiten;  allein  dieRcichfi. 
eerichte  hätten  diefcm  Staatsübel  bej  jeder  Gelegen- 
heit Kraftig  entgegen  gearbeitet;  allgemein  fey  ditSii, 
Furcht,  bey  jetzt  weefallendcm  Bollwerk  der  Reichs- 
gerichte werde  diefcs  Uebel  bey  uns  eieheiniifch 
werden,  allein  diefe  Furcht  fey  ungegründet,  weil 
theils  das  künftige  Bundesftatut  dagegen  Vorkehrung 
treffen  werde,  theils  die  Conftitution  des  Rheinbun- 
des fchon  jezt  Gründe  enthalte,  aus  weldiendas  ewi- 
ge Verbnnnungsurtbeil  der  Rabinetsjuftiz  folge,  und 
theils  unfre  Regenten  zu  gerecht  und  weife  feyn,  um 
fie  aufkommen  zu  laffen.  Die,  fchon  jetzt  aus  der 
rheinifchen  Bundesacte  folgenden,  Vorfchriften  gegea 
die  Rabinetsjuftiz  beruhen  auf  folgenden  Gründen: 
1)  die  AbGcht  bey  Aufhebung  der  deutfchen  Verfaf- 
fung  fey  doch  wohl  ohne  allen  Zweifel  Verbefferung 
des  Zuftandes  von  Deutfchland  und  feiner  Verfaß 
fung  gewefen;  unmöglich  könne  alfo  dasjenige,  was 
fchon  unter  der  zu  verbeffernden  Verfaffung  fchäd- 
h'ch  und  unrecht  gewefen  fey,  in  der  neuen  Verfaf- 
fung als  wohlthätig  und  rechtmäfsig  erfcbeineo. 
a)  Die  neue  Veränderung  der  Conftitution  lege  den 
Fürften  in  ihren  Staaten  die  Stelle  bey ,  welche  bis 
dahin  der  Raifer  eingenommeo,  allein  demfelben  fey 
keine  Rabinetsjuftiz  erlaubt  e;ewefen.  3)  DerZwecK 
des  rheinifchen  Bundes  fey  Verftärkung  der  innern 
Ruhe,  welche  aber  durch  eine  regellofe  Gerechtie- 
keitspGege  untergraben  werde.  4)  Die  neue  Verfaf- 
fung fcbeine  der  franzöGfchen  Geb  zu  nähern,  nach 
welcher  die  Hauptgewaltzweige  der  Staatsmacht 

§anz  getrennt  und  die  richterliche  Gewalt  vom 
taatsooerhaupt  unabhängig  fey;  und  5)  habe  der 
Protector  in  dem  für  Weltpnalen  am  5ten  Oct.  i807. 
crlaffenen  Befchlufs  (Gehe  Heft  XI.  Nr.  ai.)  deutlicli 
eenug  den  Satz  ausgefprochen ,  dafs.der  Fflrfl  und 
fein  Aliaifterium  Geh  der  Rabinetsjuftiz  enthalten 
möfsten,  indem  es  darin  lieifse,  „/«  Minißres  doivent 
adminißrer  et  furveilltr,  mau  il  ne  teur  appartient  polnt 
de  jnger."  Wenn  diefes  aber  auch  nicht  wäre:  fo 
habe  doch  das  deutfche  Volk  in  der  Weisheit  und 
dem  hohen  Oefohle  der  Regeotenpflichten  unfrer 
AC3)  Fflr- 
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Fiirften  die  fieWft«  Börgfchaft,  dafs  fie  dierelben 
und  das  Wohl  ihrer  Staaten  uud  Nachfolger  zu  gut 
kiiinen,  um  die  Hydra  der  Rabinetsjurtiz  aufkom- 
men zu  laffen.  Hiernäcbft  werden  die  Quellen  der 
Kabinetsjuftiz  aogegebjen;  £e  wird  nämlich  gehand* 
habt,  entweder  aus  Leidenfcbaft ,  Despotismus,  Ei- 
gennutz} Hafs,  Vorliebe  u.  f.  w. ,  oder  aus  Schwä« 
eh«  und  Verleitung,  oder  aus  fogenanntem  heiligen 
Juftlzelfer  und  daraus  fliefsender  Unzufriedenheit 
mit  dem  Verfahren  oder  dem  Ausfpruche  der  or 


mermann  in  Fulda.  Mit  Recht  behauptet  der  Vf., 
da(6  die  Natur  und  Heiligkeit  des  Dienftcootrects 
durch  den  rheinifchen  Bund  unj^  di*^  «tfnrch  dfa» 
felben  entltandeoeo,  .  Veränddraiwed  keioeswegt 
aufgehoben  und  verändert  feyen.  Ree.  fHmmt  ihm 
hierin  völlig  ^)ey.  Na  -h  l  rr,i  f  ?  wird  es  Jächerlicli, 
was  alles  aus  der  fogeoannten  Souveräi\itüt  fä^M 
foll !  Ungebundenbeit  und  Gefetzlofigkeit  der  Ffti^ 
ften  folgt  denn  doch  wahrlich  nicht  aus  derfelben, 
und  am  wenijgften  läfst  fich  behaupten,  durch  die 


deutlichen  Juftiz ,  oder  aus  dem  zur  UehertOnchuDg    beutige  deutlcbe  Staatsverfaffung  fey  der  Staats 
und  BeTch&DignDg  der  Rabänetsjurtiz  fo  faAufig  ge*    dien ft vertrag,  feinem  Wefea  nach»  in  eioen  Dienft- 
snfbbrattehten  Omode,  in  dem  gegebenen  Falle  fey   botengeding  gerindert.'  Denn  nieht  allein  ftellt  die 

Bundesacte  felbft  in  mehreren  Artikeln,  7  B  Art. 
a.  und  33.  Grundfatze  auf ,  weiche  dasjenige  beftäti- 
gen,  was  in  diefer  Hioficht  in  Deutfcldand,  fo  wie 
in  allen  gefitteten  Staaten  ftets  für  Recht  gehalten 
ward,  fondern  auch  in  faft  allen  einzelnen  Staaten 
haben  die  Fiirften  diefe  Grun(!;..t/e'  dnrr  h  Wort  and 
That  angenommen  uod  beftätigt.     Ree.  ik  daher 
um  fo  niebr  der  Meinung  des  Ho>  S.,  als  ni^ 
ner  iJebcrzeugiinrf  die,  über  diefen  Gegeoftand  unter 
der  Reichsverfaiiung  beftandenen  Oruadfatze  mit 


von  keiner  Juftiz,  Tündern  von  einer  PoÜzeyrach'e 
die  Redej  die  Moralität  diefer  verfchiedenen  Trieb» 
federn  fey  zwar  verfchieden,  allein  ihre  Wirkung 
die  nämliche  und  gleich  fchädhrh  Hiernächrt  wird 
bewiefen,  dafs  jede  Rabinetsjuftiz  i)  unrechtmä- 
fsig,  2)  ein  Beweis  der  Schwäche  der  Regierung, 
a)  uoficber  ji^d  ftaatsgeßibriich  und  4)  aberilaffig 
le^ ;  jinivehtiDlbig,  weil  der  Regent  nicht  Richter, 
mithin  jede  Rabinetsiuftiz  eine  conftitntionswidrige 
Ueberfchreitung  der  Grenzen  des  Regentenamts, 


folglidl  «in*  Verletzung  der  VerfaflhDg  und  Unrecht    der  Aufhebung  derfelben   kpineswegs  aofgehobe« 


egen  den  «nzelnen  Staatsbürger,  und  Verletzung 
_er  Rechte  des"  letztem  fey;  ein  Beweis  der  Schwä- 
che der  Regierung  defshalb,  weil  jede  Rabinetsju- 
ftiz das  Rckenntnifs  des  Regenten  enthalte,  entwe- 
der,  dafs  die  Verfaffuns  der  GeTetze  und  der  Ge- 
richtshöfe nicht  zureiche,  oder  dafs  der  Regent 
felbft  zu  fchwach  fey,  fein  Wort  und  feine  Pilicbt  zu 
halten  und  zu  erfüllen;  unGeher  und  ftaatsgefihrlich 
fi^  fie  defshalb ,  weil  Ouoft,  L^nna«  Wohlwollen, 
Empfehlang,  Zufall' n.  dsl.  fle  leite,  kein  Forft  mit 
den  zur  EtfOllung  der  Richterpflichten  nnthwpndi- 
gen  Eigenfchaften  und  Renntoifien  der  Gefetze  aus- 

SerOftet  fey  und  Richterfähigkeit  nicht  die  Wahl 
IS  Rabinet  leite  und  auf  )eden  Fall  Pluralttät  des 
"Ricbterperfoaals ,  Verantwortlichkeit ,  Richtereid, 
u.  r  w.  fehle.  ,,^Vic  (  nticher —  heifst  es  S.  413 
Auch  die  heßgemtiate  Rabinetsjuftiz  fey,  beweift 
der  Müller  Arooldfche  Fall.  —  Frudrich  der  Große, 
deffeo  Blick  und  ürtbeil  in  der  Ueberficht  der  gro- 
fseo  Staatsangelegenheiten  den  Huf  der  Unfehlbar- 
keit erlangt  hatte.  Er,  der  beynahe  vorher  vierzig 


find ,  indem  fiie  nicbt  auf  Reichsgefetzen ,  Tondera 
auf  der  Natur  der  Sache  upd  dem  aligemeinen  Staats* 
recht  beruhten ,  welches  doch  wohl  durch  die  Bo*' 
desacte  nicht  ganz  ahgefchafft  ifr.  Rlar  und  überzee« 
i^end  beweifet  der  Vf.  aus  Gründen  des  Rechts,  der 
fiülirkeit  tind  der  Politik,  dafs  die  Staatsdiaocr- 
Keclae  durch  die  neue  VerFaffung  in  DeutfcklacMl 
nicht  rerändert  worden,  und  daher  auch  jetzt  nicht 
ein  wirklicher  Staatsdiener  willkürlich  eoüaffeoweih 
den  fcflnne,  den  einzigen  Fall  abgerechnet,  wenn 
zum  Heften  des  Staats  eine  Stelle  od^r  eine  Behörde 
als  überflüffig  oder  ichädlich  eingehet ,  oder  wene 
von  einer  ehrenvollen  Entlaffung  wegen  des  hohen 
Alters  oder  der  Krinklichkeit  des  Bedienftetea  df« 
Rede  il^,  indem  alsdann  dem  Reprenten  zuftekt,  dem 
An;eflellren,  felbft  g'  pf-n  deffen  Willen,  aufser  Acti- 
vitat  zu  fetzen;  allein  er  mufs  demfeibea  alsdana 
nicht  allein  (einen  bisherigen  F>ang,  fondern  aucVft 
feine  rolle  Befoldun?»  fo  lange  laffen  ,  bis  nach  tlm- 
ftänden  ihm  wenigitcus  eine  andre  gleiche  Verficb«- 
rurg  ^rtheilt  werdeo  könne._   34)  Rückblicli  auf  dit 


Jahre  hindurcb ,  und  zwar  wie  Foruufi  bezeugt »  for  vom  fUrßen  Pfinuu  Mr  du  SußtiOatum  itr  Rgielujm^ 

fes  propret  /«rnttrc»,  der  weifeft«  OeTetzgeber  neu»  ßitdimtr  btxettgtt  !»trgfatt,  mH-^M»  Awffitrdirmg 

rer  Zeiten  gewefen  war  und  feinem  Volke  zwey  fehr  an  die  übrigen  hohen  Souveräns  zu  gleicher  Belhätlgumg, 

TDufterhafte  Gefetzbücher  gegeben  hatte.  Er  beur-  von  H,  K.    Enthält  einen  guten  Ueberblick  aber 

theilte  d*ch  in  der  Möller- Arnoldfcheo  Sache  das  dasjenige,  was  der  erhabene  Fflrft  Primas  in  diefer 

Recht  nicbt  aus  dem  richtigen  Gefichtspuncte.  Selbft  Hinficht  gethin  hat,  eine  Darlegung,  dafs  bey-d«^ 

ein  Friedrich  der  Große  belegt  daher  die  Unficherheit  gegenwärtigen  Umftlnden  im  Norden  von  Deutfcl» 


der  Rabinetsjuftiz ,  und  wie  fehr  wenige  Frictlri  t  In? 
hat  doch  die  Weitgefchichte  aufzuweifen !"  Am 
Schlufle  Ift'die  Rede  auszifpsweife  abgedruckt)  mit 
welcher  der  wilrdign  K'.rchnfm  den  Rronprinzen  1797. 
im  Ramrncrgcricht  cfm>fieog.  J3)  Utber  die  Dien/tan- 
fieUungen  und  deren  Dauer,  mit  Bezug  auf  die  in 
D'Utfchlcmd  durth  den  rbetnifehen  ßuna  tHtßandenm 
ßaatsreeMkkm  Fir9»ätrmgnh  ?om  f  iiuinratb  £m- 


jfln;l  ;]':>:'  Miti»lieder  des  K.Tmmerr:''t"iclits  ihre  Prrj- 
üon  nicht  erhalten  könnten  und  eine  Aufforder una 
an  die  FOrfteo,  welche  im  Genufte  ihrerStaaten  fiiuu 
ihre  Zitier  fo  prompt  als  möglich,  zu  bezahlen.  Im 
Text  S.  453  hat  der  VI.  dem  §  59,  des  Reichsdcpu« 
tationsfchluffes  von  igoj.  nicht  d«n  richtigen  Sino 
beygelegt  und  verbelTert  fich  daher  auch  jn  einer 
AttinUKiuig:  dena  nach  «fitfeaij  bekaaiitlic|i  durch 

-  Oiqitized  by  God^P 


m 


Ntfin.  47.    APRIL  U^9- 


m 


die  BuDclleSicte  beftStigten ,  Rtfcbsgefetze,  hat  nicht 
blofe  dcvienige  Staatscliener,  welcher  funf^.phn  Jahre 
1}0|  gediciil  hat,  ein  Recht  auf  feine  rolle  Üefol- 
di»Bg,  fondern  jeder  Staat^diener,  er  habe  lange  oder 
kune  Z^t  eedieot  und  die«  darin  «ogeffthjrte,  Gra 


dung  aurtreteo  wBrd«."  37)  Gedanken  über  ttU  Auf- 
lieferung der  AcUm  am'wrmatißtn  RelchiliamiMtrgtriekt 
und  am  Reiehihofrath.  Ein  benerzigungswerther,  mit 
umfalfender  Sachkenntnifs  abgefaf^tcr,  Aiiffatz  vom 
Reichskaininergencbts  -  Afrelior  v.  Stein.  Am  Reichs- 


ditibn  der  Peofion  tritt  snr  in  dem  efmigta  Fall  «fo,  faofrath  wird  die  ActenausUeferung  vtn  einer  eig«« 
wenn  ein  in  der  Provinz  anfsrfiger  Staatsdiener  fich  nen  aus  Mitgliedern  deffelbcn  lirrtrhenden  Hofcom- 
uebt  will  anderweitig  anTtelien  larfen.     Da  fibri-  mifüon,  am  Kammergerjcht  aber  jetzt  allein  vom 
not»  «Me  Hr.  K.  in  der  An  merk.  S.  454.  febr  rieh*  Ranzley  verwaltet  geleitet.    Die,  mit  diefer  letzten 
tigbemerl<t,  den  Mitgliedern  des  Reichskammerge-  Art  verbundene«»  nanniolifeltiaen  locoovenienTen 
,richl$  auch  die,  in  Territorialdienftcn  zugebrachten  werden  hier  bi»  tut  hScIifVen  erldenz  dargele^jt. 
Jahre«  als  reichsgefetzliche  VorI)ercitungsjahre,  mit  ^g)  Conßittition  des  ['''nU'yfhhs  inßrfialeny  in  franzö- 
aogerecbnet  werden  marsten;  fo  kommt  es  über-  hfcher  und  deutfcher  Spraciie,   mit  treJYiichen  An- 
baupt  hierauf  nieht  «n.    35)  IOSmm  ihbi/du  imä  Hoff-  merkungen  und  Vergleichungpn  aus  der  Feder  des 
i.:-:ni^-fi  d'r  Advocattti  vnä  Procuratoren  des  vormali-  Hrn  [!pr3ii',frebers  ;  das  Königreich  inrlußve  .Schin  il- 
f/t  Rffckikammergerichts.    Ob  fie  gleich,  wie  aus  der  kaiilen  enlhait  7054  Quadratmeilen  1,969450  Seü'.t:n, 
.43z»ige  des  VIII.  Hefts  erhellt,  im  März  1807.  fich  öf-  195  Stidte,  59  Flecken  und  4191  Dörfer.   In  dem 
/aiiiieh  undfejerlicb  voaderAbfiebt  entfernt  erklär«  Journal:  airmanim  von  Qromt^uod  ^aup  I.  B.  Heft  L 
teilt  die  Heebte  der  Mitglieder  des  Kammergerichts  S.  196.  wird  die  VoIksmenfl[e  nar  zu  1,91a  303  Hin- 
zu verUn/en:  fo  il.tia  fie  docli  i^^zt  im  ^ctob-  r  !en  wohner  angegeben.     29)  Berichtigung  einer  Steäe  /• 
Vorfcblag,  dafs  die  Souveräne  fie  in  ihren  Dienfte  aa-  von  Hertwicks  monatlicher  Abhandlung  füi^  den  Dec. 
fiellen  und  ihnen  aus  den  FLammerxIelern  Befoldun-  1807-    Ein  Vertheldiger  der  Angriffe  der  Advoeateil 
gen  zutheilea  möchten  und  beliaupten  ,  um  das  Un-  auf  die  Rechte  der  Rammergerichtsglieder  hatte  g^- 
rechtliche^  diefes  Vorfchlags  zu  übertünchen,   die  wufst,  in  dier«  fehätzbaren   Abhandlungen  einen 
Unwahrheit,  diefs  fey  mit  dem  lotereffe  aller  leicht  Auffatz  eir  -uf  Iireu  ,    litr  EcT  IjliI  ii^un^en  gegt-a 
vereittbarllcb.    Der  wQrdige  Herausg.  diefer  Zeit-  iV^^lH^op;)/ Zeitfchrift ,  deffen  Mitarbeiter  ^.  und  die 
"febrift  liefert  n  diefem  VorfoUege  efnefn  treffenden  Mitglieder  des  Rammergeriefatff  enthflt.    Beide  «r-' 
rom/nenfar,  da  die  Rammerzieler  zur  PenHonlrung  ftre  fertigen  diefe  Befehuldiguogen  ab,  und  aus  den 
aes  Richterpcrfonals ,   welches  darauf  j  doch  einen  letztern  verhelfst  Hr.  v.  R  —  z.  demjenigen,  der  fet- 
TeeniUchen  Anfpruch  hat,  nicht  hinreicht  und  daf-  nen  Rollegcn  S  —  die  gemachte  literarilche  Befrl  nI- 
.  ielb«.  id^n  jetzt  nicht  fo  ordentlich ,  als  es  die  digung  beweifen  kann,  eine  Prämie  von  hundert  Stück 
JVoH^mme  fordert,  befriedigt  werden  kann,  und  Dtuatmvnd  (He  Aufbebung  der  Erklärung,  dafs  er 
dafs  die   Advocat?n  und    Procu ratoren   durchaus  n'en  ];<  litfclipucn  Finftrider  bis  zu  der  Vollffilirung 
nicht  auf  Roften  de.s  Kichterperfonals  entfchidigt  diefes  Beweiles  für  einen  frechen  Kalumnianten  und 
V  erden  können.    K<;  war  v  rlJich  hohe  Zeit»  de?*  groben  Lßgner  halte.   40)  Königt.  ba^erfehi  Pinn^* 
die^brften  Üeutfchlands  folchen  Ausbrüchen  unge-  nung  die  Anwendung  der  königl-  Bfclaration  auf  dit 
»mliMB  Begierden  nach  fremdem  Eigenthum  ein  Ziel  gräflich  Fuggerjchen  Beßtzungen  hetrrfftnd  v.  5.  Oct. 
'   41)  Der  Rteurs  an  die  künftige  Bundesverfamm* 


^^Aztta;  da  diefelben  auch  fchon  InT  Auslande  eineo 
widrigta  Eindr|ick  zu  machen  anfingen»  wie  der 


1807. 


 ,      tmg,  von  D.  fMrfitnam  in  Wetzler.    Sehr  billig 

fraotfrifch«  MbinirMr  (Dacemb.  1807.)  beweifet.  Der   ift  dvt  Wunfeli,  defs  den  Mediatifirfen  in  Streitig* 


leiten  mit  ihren  Souveräns  der  Recurs  an  die,  Bun- 
desverrammlun|{  geftattet  werden  möge,  um  fo 
mehr.  Da  die  Rechte  der  Mediatifirten  einen 
Theil  der  conftitutionelien  Sancficnrn  der  Bundes- 
acte  ausmachen.  4a)  Organifaiiun  der  JUtunici- 
palverwaliung  drr  St;idte  und  Getjuindcn  im  Großher» 
zogihum  Berg  vom  ijten  Oct.  1807.  £ioe  f^hr  aus> 
filhrliehe  Verordnung,  welche  aus  Artikeln  be> 
T  Schonung  und  Kilh'gkcit  abgefafst!  fteht,  und  keines  Auszugs  fähig  ift;  wir  heben  iti- 
itig  ift  lie  liemerkiing  S  460  :  „Wer  wird  deffen  die  Rubriken  der  Titel  aus:  MunicipaJver« 
n/cAtwflo Toben,  dafs  nicht  blofs  i  r  rliefen  Gegen-  waltung  im  AUgcn^^ioen,  ^Beftellung  und  Ernennung 
ftaod»  foadern  auch  aber  andre  dergleichen,  tvn*  der Direetoren ,  von  den  Mnaicipairäthen ,  von  der' 
•^4areb  Deutfebe  Dentfehen  Immer  fremder  werden,    R'eebnungsablage  der  Gemeinden,  von  der  Munici- 


geredjBte  Fnrft  Primas  hat  dahp:  Jen,  hier  ange- 
zeigten, Vorfcblag  unterm  loten  Nov.  und  zoten 
D«0^^gO7.  ßPmif.s billigt  und  für  einen  ,  nicht  ZV  dul- 
gefetzwidrigen  Eingriff  in  den  kammerge- 
len  Suftentationsfona  erklärt.  ^6)  Landet' 
füaffautfche  l'erordnntfg  die  StaatsvenfionHre 
vom  Ig.  und  15.  AuguTt  1807.  Uey  dem 
andrer  Staaten  allerdinirs  gerecht  und  mit 


Ver  ibredungen  und  wechfelfoitige  Verträge  getrof- 
ftn  werden  mögen,  wie  über  Abzugsgelder  und 
A'irbrteuer  fie  fcnon  jetzt  beftchen.  Das  Band,  wel- 
ches deutfche  Staaten  ve-bindct.  uird  immer  lofer, 
lae  NatiunaJkraft  geht  verloren,  wir  hören  bald 
l^ozlich  auf  üeutfcne  und  ein  felbftftändiges  Volk 
M  nachl^  wid  gMbrt  b«y  ci^erer  Yerbio* 


palpolizty  unJ  dem  Wirkungskreife  der  Commiffa- 
re,  allgemeine  Vorfchriften  und  von  der  Anitsklei- 
dung.  43)  Druckfehler  I»  den  ßatifttfthen  NachrUhtm 
von  den  BeßUsmgß»  d»  f^tjfktrrn  mw  Üffitfg/U»  (f. 
Heft  Xi>  ' 

(i>ep  MtMluft 
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ßtxsM  f  b.  Scliulze:  Bitrachtungen  über  die  Lehrart 
ffifn.    Eine  Schrift  befonUers  zur  Bcfördfruog 
einer  gtitr-n  Art  des  Uaterrichts  von  H-i<:r.  Lh-^'c. 
BaäauJ'y  Pa:iür  in  AltenwcrcJer  in  d.  ihi^.  Haar- 
.    barg,  1S9I.  141  S.  fir.) 

•  -  * 

'  B«lraehtun|en  Ober  dit  Lelnr:irt  Tefit  naimte  dcc 

Vf.  feine  Scuriit  darum,  weil  er,  ungeachtet  feines 
Beoiübens,  die  Lebrart  Jefu  nach  ihrem  gaa2en  Um> 
fange  darzu/telJen,  doch  vielleicht  manches  nicht  an- 
geführt haben  könne.  Er  befUmmte  feine  Schrift 
(S.  5.)  befonders  für  folche  Freunde  der  Wahrheit, 
die  nicht  lu  der  Zahl  "der  gelehrt  1  n  Tl. erlügen  ge- 
hören, und  die  oft  keine  Zeit  haben,  etwas  in 
dw  b«i].  Schrift  aufzufchlagen  und  nachzulcfcn. 
(Srh'vf rlich  dürften  diefe  auch  Zeit  haben,  die  lie- 
trachtungeu  des  Vfs.  zu  lefen.)  Aus  den  hier  gelie- 
ferten acht  üetrachtungeo  erhihrt  man,  dafs  Jefus 
,ficb  bey  feiMn  Vortrigea  fte^s  naob  den  Menfcbea 
richtete,  mit  welcfaen  er  redete;  dafs  er  gewöbnlieh 
von  einer  Uinj^ebung  fchnell  Veranlaffung  zum  Vor- 
trag einer  Wahrheit,  oder  zur  Verrichtung  einer 
ftark  in  die  Sinne  fallenden  Handlung  nabm;  dafs  er 
io  kurzen  Seatenzen,  Sprirh Wörtern  und  Oleichnif- 
fen  fprach,  Fragen  vorlegte,  bisweilen  die  Wahr- 
heit al  firlitlich  in  Dunkel  bflllte,  bald  irn  Tone 
zürtlicber  Liebe  und  innigen  Mitleids,  bald  in  der 
Sprache  des  ftrengen  Ernites  und  ftarken  Unwillens 
Vraftvoll  redete;  dafs  er  Geh  nicht  lange  mit  Nobcn- 
iljpcen  befchäfligte ,  und  iibcr  ein^cloe  Oeeenftändc 
nicht  lange,  nach  unfenn  Gefchmacke  Kunftvoll 
geordnete  Reden,  wie  Zoliikofer  u-  a.  hielt.  Die 
jBrIege  zn  diefen  euPj^f^ellten  Belianptongen  werden 
durch  Anführung  einzelner  dahin  gehörigen  AusfprQ- 
•he  Jefii  gegeben,  zuweilen,  doch  aufserft  feilen 
wird  eine  exegetifche  Bemerkung  bej-gebracht;  am 
Schluffe  einer  jeden  Betrachtung  aber  giebt  der  Vf. 
•inigc  Winke,  ob  und  in  wiefern  die  durchgeführte 
Lehrart  Jefu  noch  ietrt  nacbgcahrtit  worden  könne. 
X^^aoh  den  vielen  vorhandenen  Vorarbeiten  über  diefe 
Materie,  bat  der  Vf.  feinen  Gegenftand  .zn  ober« 
üächlich  und  7«  trivial  behandelt,  und  wir  können 
nicht  einfehen ,  wem  eigentlich  diefe  Arbeit  nutzen 
füll.  Gebildete  Volks-  and  Jugendlelirer  finden  hier 
durchaus  nichts»  was  fie  nicht  fchon  wüfsten,  und 
eanz  ungebildete  Lehrer  werden  nodi  weniger  wif- 
Jen,  welchen  Gebrauch  fie  vnn  diefer  Schrift  machen 
Sollen.    Per  SUl  fallt  zuweilen  io  den  fehlerhaften 


Prediger^on,  z.  B.  S.  97.  „Ick  irill  nur  einige  Btm<r- 
kungen  zu  diefen  jetzt  angeführten  Au^fprachen  Jefa 


hinzufügen ,   veriTeife  aber  doch 


fir*r 


( bJtr 


fchei»t  alfo  doch  der  Vf.  gelehrte  Leier  jr.i  Auge^f- 
habt  zu  haben?)  auf  die  ausführlichen  Erklaraagita 
des  l^ztero  io  den  Werken-  gelehrt^  Ausleger  da 
hefl.  Schrift.  '  Dit  Bmerhat^t  dit  Uh  fttzt  maAm 

will,ßHdfolgeiuie."ii.f.\v.  Wolier  weifs  denn  der  Vi, 
dafs  die  Sadduciier  nur  die  5  Bücher  Mufes  als  göttli- 
che Schriften  annahmen?  Jofephus  verfichert weoi^- 
ftens,  dafs  fie  alle  ka/^onifche «Schriften  deS-A* 
für  heilige  Schriften  gelten  liefsen.  Auch  if^  es  wobl 
nicht  ß^ni  erwiefen,  wie  der  Vf.  S.  12.  behauptet; 
dafs  fie  die  ÜHßerblkhkeU  der  Seele  läugneten. 
wabrfeheinlicher  ift  es,  dafs  fie  nur  die  Lehre 
!rr  Ph:>rir3er  TOD  dcT  Auferftchuag  der  Toifteo 
verwarfen. 


XjnpKic,  b.  Seeger:  Die  Gefahren  drr  fugend.  Ein 
Buch  zur  Lehre  für  reifende  Sohne  und  Töch- 
ter aus  den  hohero  und  mittlem  Ständen.  Vea 
einem  Freunde  der  Jugend.  1804.  ai^S*  $•  Ml 
1  Rupf,  (ao  gr.) 

Was  man  in  diefem  Buche  zu  fuchen  liit  ,  diS 
fagt  fchon  der  Titel.   Sowohl  die  aligemeioea,  a/r 
btiondern,  fowohl  die  äufcem,  als  innero  OafÄieo, 
welche  der  Jugentl  drohen,  werden  hier  pefchildert 
und  an  diefe  Schiiderungen  gutgemeinte  V\  arnuneea 
angekettet.    Der  Vf.  flbertreibt  nicht  die  Gröfse  der 
O^ahren»  vor  denen  er  warnt;  auch  ift  fein  Vortrig 
edel  und  lliefsend  und  fUh  nur  zuweilen  in  den  foge- 
nannton  Predigerton,  der  inriefs  bey -einem  Ceeen. 
ftand  der  Art  leicht  eotfchuldigt  werden  kaoo.  Ein- 
ladender fnr  die  Jugend  hätte  der  Vf.  fein  Buch  fehoa 
dadurch  macbeo  können,  dafs  er  das  Gan?aiiiaDeJb> 
rere,  durch  befondre  ÜeberfchriFten  aasgei^luMS« 
te  Abfchnitte,  gebracht  hätte.    Dafs  hier  Alles  vü>r\ 
Anfang  bis  zu  Ende  ununterbrochen  fortläuft  und 
■nr  feiten  ein  längerer  Strich  einen  Ruhepunct  «»• 
deutet  —  diefs"  fcheintuns,  fo  unhedLnitend  die  Sa- 
che an  fich  ift,    ein  Ucbclfiand  diefes  Bucbs  zu 
fejn,    durch  den  fich  geivifs  viele  junge  L.eute 
von  der  LectQre  deffelben  abfcbrecken  ladfe?.  In 
einem  Vorberieht  nennt  der  Verleger  den  Hiv  M* 
Foigt,  Jeut  Predtgev  zu  Atigaftnsburg»  .«If  V|r- 
faffer. 


Vm.  13. 
Mbb.  14. 


Berichtigungen, 


10;. 


Ifan.  ij.  9.  IIS.  Z.  M.  ^.  e.  L  «f«#  fiatt  dabt 


Z*     -v.  o.  X  Klnhtaiuißeik  tun  HUrcheDkoTccta* 
Z.  IS.  V.  o.  L         ßatt  lum. 

Z.  s.  V.  e.  1.  <r«iN  fioptriattiidanmi  flätt  iM  Supcrfottadantee. 
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E  R  G  Ä  N  Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  TT  E  R 
ALLGEM.  LITERATUR    ZEITUNG.  ^  ' 


WISSENSGBAtTLICHB  WBRRS. 


VERMISCHTE  SCHBIFTEPT. 

FkMKnmT,  b.  Mobr:  i>«r  rheinifcke  Bund, 
gegeben  von  P.  A.  If^nkopp,  u.  f.  w. 

(B«fthit{pi  der  im  Ntun.  47.  aigebroektnen  Rtcti^fi^) 

Im  ireyzehmten  Hefte  find  17  Abhandlungen  enthal- 
ten,  nämlifh  1)  Nachrichten  von  dem  Schuldm-  und 
Ptnßomwefens  des  vormaligen  Kur  -  und  Ohn  rnnmlchtn 
Kreife**     tiuhe  Gerechtigkeit  ieucbtut  aiienthalbea 
«US  den  hier  mittet  heilten  Verhandlungen  hervor* 
i)  Be/limmung  der  Jtjatrrrcld'ihfn  ferkältniffe  der  me- 
iiatifirten  Fürßen  und  Graft»  im  Groflhtrzogtnum  Hejjen 
vom  iften  Auguft  i)>ot.    Grör!>teDtheil.s  übereinftim» 
v««A«üt  den  Ji«jferfclien  und  Badeorcbea. ,  a)  U^ttr 
SHlägfdmtde»  dir  rMmifdun  Cim/M«ränimkmdf 
und  »^maßgeblicht  l^orfchlcige  zu  ihrer  Tüßung.  Ein 
wohigeratbener  Aufl'atz,  in  welchem  cÜ«  ichadiichen 
Folgen  der  Unordnung  bey  den  StaatsfchulJen ,  die 
Urucben  des  Verfalls  des  öffentlichen  Credits,  die 
vorfi^edene  Natur  der  Schulden  ,  die  Sicheruns  der 
Krejs  -  und  fpccicU  -  radirirlen  Schulden  und  ueren 
eewilfe  Zahlurie«  die  ootbwendig«  Liquidation  der 
Scfa«14en,  dto  siebcrunc  der  Staatsrebtüden  dvreh 
l^uadxrinie ,  und  die  Anlegung  Hrr  Steuer  erörtert 
Wied.    Sehr  richtig  ift  die  Bemerkung  des  Hrn.  H^h- 


fiulcirt  bekomineo  hätten.  Was  man  doch  oieht  al- 
es  aas  der  Buodcsacte  ableitet!  Ree.  fcbeiot  41« 
Sache  gum  tinfeeb  lu  (eyoi  die  FürHw^  od«r>  wep* 
mM  will  SoQTCrfins,. benalten  was  6e  bitten  >  koni- 

ineo  aber  fiherein,  fich  von  ihrem  lüsherip  n  Obar- 
berrn  zu  trepoeQ«  folglich  fäiit  jhnen  der  Inbegriff 
«ler  Jlecbtft,  welche  iet/trer  itber  ihre  Lande  hatte, 
zu,  mithin  treten  fie  in  feine  Stelle.  8)  Gebohrt  den 
•  euen  Soureräns  das  dominium  directuai  der  in  ihrem 
Gebiete  beiindlicheo  KechtsJehen  ?  fcheint  vcrreinrt 
ZU  werden ;  wie  wir  glauben,  treten  hier  die  Grund- 
fitze der  Appropriation  des  dominii  dincH  ein  ^)  Ob 
einp  Belehrung  mit  vormalig  reichsleliubnren  Oegen- 
fiaoden  für  die  Zukunh  flaatänden  könne?  wird 
verneint*  lo)  Sind  die  Souveräns  befugt,  die  Stan- 
desherni  znr  Rcfidens  in  -ihrem  Qebietc^.  zu  oöthi- 
gen?  Rfchtig  dabin  beantwortet:  nl^t  weiter,  alk 
nach  MnfsgGbe  des  Art.  31.  der  Bundesactc,  welchem 
es,  wie  Hec.  iiinzufOgt,  es  fchnurftraks  entgegen  ift» 
wenn  hin  und  wieder  in  Deutfchland  die  glebat  ad- 
fcriftio  bey  Pi'irrten  und  Edelleuten  eingeführt  wird, 
während  man  fie  in  Polen  und  Preufsen  in  Anfehung 
der  Bauern  aufhebt.  11)  Sind  die  Sonveräiis  befugt, 
di^  von  ehemaligen  Reiobsftjuidco  ertheiJ  ten  Warden 
und  Titel  za  kaTRren  oder  ihrer  BeflrStigung  unter« 


S<  8S-«  ^'^s        Hauptgrund  des  Mifscredits 
*  f^leutfohen  Staaten  jetzt  in  der  SouverSoit£t  felbft 
l||e.    Der  Vorfoblag  des  Vfs.  f^ht  daUn,  gefamm*" 

te  Staa' srohuljen  für  eine  gcmeinfame  Schuld  des 
l^adtfätivftaats  zu  erklären ,    fie  durch  einen  ge- 
maldiiBen  Amortifationsfood  abzutragen,  und  Ztt 
deffleo  ßedürfnjff«n  eine  aufscrordentliche  Steuer  an- 
zuiegeu.      Warum  fchlägt  dor  Vf.  nicht  auch  vor» 
<fa£|  onfre  Regenten  durch  Effparniffc  in  der  Huf- 
baJtnnrg,  im  wüitir,  u.  f.  w.,   dazu  beytrasen? 
4>  FortaefttzU  BuMtUfortiiHg  einiger  dmrdi  dat  rMÜii- 
^%ke  Bundes  acte  veranlaflleu  Fragen;  vom  Vf.  des  Auf- 
i  i^tzes  im  Beft  XI  S.  264.    Die,  hier  beantworteten, 
|]f ragen  find  folgende:    7)  treten  die  neueo  Souve- 
I  tioe  Ixi  die  Rechte  des R.ai£er5  und  Reichs  ein?  wird 
!  ver0«int ,  wiHl  die  Souverän«  durch  die  rbeimfeba 
Bttnd«'«««^^'^  ihrekdnfiige  I  vir  -      ex  «ovo  tiUlh  fi»^ 
I       M^rfßmstuMgM^Ur  zur  A.  U  Z.  itfog. 


wdrfig 


•II  rna 


nur;  r 


fr-htippo  Grfleden  verneint. 


Der  Sta^t  kann  uur  wohlerworbene  Rechte  der  Un> 
terthanen  befchrinkfla  oder  mindern,  wenn  das 
Staatswohl  es  «rfordert:  es  ift  aber  lidierlich  ao? 
xnnebniett das  Staaiswom' fey  dabej  intereffirt,  ob 
ein  Jurti/rath,  Amtmann,  u  f  ,  leinen  Titel  vom 
Sou verain  oder  von  einem  andern  furften  habe< 
la)  Was  haben  die  vormaligen  Landesherrn  in  Rflek* 
firht  auf  ppffönJiche  Achtunp^  von  ihren  Souveräns 
zu  erwarten?  nicht  blofs  die  hier  Bedachte  Aus- 
zeichnung, würde  Ree.  Tagen,  fondern  die  edie, 
zartes  fohoaende  Behandlung,  welche  der  edle  Mann 
fainem  bashefigeniMitbiitd*' '"O^holdig  ift,  und  gerne 
zollt ,  wpon  derr<>lbeibm  des  Staatswohls  halber  fei- 
ne kcJtbarften  Reebte  abtreten  mufs.  5)  Fiie-,  fed 
cui  vide,  ein  wMmrimeudir  ffink  äie  hohen  Souver 
ränt  det  Rheimlmudta,  mud  ite  QtgnßUk  M  dm  Avf- 
atxtu  de*  SicrtUdn  DSrr  m  BraiiDMa  (Haft  VI].), 
««MiteM  MfllM  dir  t/mmOr  JklgiHmm 


|Mw  etnem 


fUr- 

d  by  Gooj 
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lUrßtH  zu  Salm  Bratt»/^,  '  Ein  Auffatz ,  welefaem 
Hr.  frinkopp  geMrfr«  mir  «inuPJitz  liier  gegönnt  hat/ 

entweiter  um  dem  I.icht  der  übrigen  Abhandlungen 
auoh  Schatten  beyzugeben,  oder  um  Grlegenheit  zu 
erhaiten,  dat  Publicum  durch  die  Anmerkuneen  zi| 
beiehreo,  womit  er  denfelben  begleitet.  6)  Aturäs 
kbtr  (ii>  gfrechtn  AmfprUehe  der  bey  den  ReiSukUHOntr^  • 
gn-iclits  -  Procuratortn  angeßellten  Protokollißen  und 
üclireiber  auf  ein«  EMtfchndigting.  Eine  treffende  und 
beifseode  PanMiie  airf  den  beraehtigten  Vorfehlag 
der  l'rocuratoren,  aus  den  Geldbeuteln  der  Afferfo- 
reo  entfrhädigt  zu  werden^  und  die  zur  Befchönigung 
diefes  Uiifmns  erfundenen  Gründe,  der  Gleichheit 
der  Hechte,  der  Gleichheit  der  Mitwirkung  ^ur  Kr-, 
refchnne  des  Staattcwadci  dar  Jnftizpflege.  Nmi  ' 
treten  cue  Schreiber  der  Procuratoren  auf,  wenden 
alle,  von  letztern  aufgefteJIten  Gründe  auf  fich  an, 
zeigen  diafe  Anwendbarkeit,  und  wie  vielen  Theil  an 
PetorcuBgderProcuraturgefchffta  fiagabibt»  und  ah- 
men-oan  Vf.  dar  ProeararoraD-Dednetfon  anehdar- 
jn  nach,  dafs  fie  die  Un!uft,  mit  ihnen  pinn  Gemein- 
fchaft  der  Güter  einzugehen,  ilachweg  fOr  Eeolsmus 
arklären.  7)  Urber  dit  den  Mitgtiedm  du  UMehikam- 
mergernkts  auf  kurze  Zeit  verweigerte  und  nun  wie- 
drrgegebetu  Poß «  tind  Chauffiffrcyheit.  Das  hier  ab- 
gedriicl;te  Her/t)gl.  Naffauifche  Miniff eriaifchreibpn 
vom  39.  Sept.  1807.  und  das  Aniwortsfchreiben  des 
POrften  von  Tbura  und  Taxfs  an  das  Rammarge- 
rieht  von  i-ten  Oof.  if!07  find  nene  Relc,':»  der  Oe- 
rechtigUeit,  und  7eichnen  fir-h  aurh  in  Form  und 
Fa/fung  vortheilhaft  aus.  g)  Beitritt  der  fürßlichen 
Jiäitftr  JLipft  und  ibeuß  ttum  rktbiifchen  Bunde.  Dia 
fieytrittsaeteo  find  hier  jn  axtenfo  abgedruckt;  HK 
Waihpp  liefert  /upieich  Aber  beide  l  ande  hiftcrifche 
,nnd  fratiftifche  I^achrichten ;  die  Volksmenge  der 
-KeufSfchen  Lande  wird  zu  75  000  uni!  die  der  Oraf- 
fchaft  Lippa  ZK  So«ooai,  fu  wie  die  des  Lippe  Scliaum* 
burefchen  Liadea  zn  95,000  Seelen  angegeben,  erftre 
ftcilen  ein  Hunilescontingent  von  450,  Hie  7'.veyre 
eins  von  500,  und  d.-e  dritte  von  150  Mann;  auch 
Lfppar  Sebanmburc  hat  fetzt  den  fArftlieben  Titel 
angenommen.  <,  1  E  rrfikiingen  Über  die  von  dem  Ge 
heimen  Käthe  Medikus  ru  Weilburg  gemachten  l'or- 
fchlägt  zur  neuen  Einrichtung  dt»  ^unftwefens  in  den 
^aaUH  dtM  rktuüfchm  Bun&;  vom  Finoozratb  E»- 
«pinMifM-fn  Fulda.  Der  R^gfarungcprocuratnr  X^nt« 
^Mmra  in  CiTlV]  Iiat  il.er«:  Vorfchlage  zwar  fchon  im 
Anzeiger  der  Deutfchen  vom  J.  1807.  Nr.  306 —  310. 
widerlegt;  aJlein  auch  Hr.  Emmermann  äufsert  dar- 
flber  feine  Zweifel  und  erklärt  fich  (flr  die  Aufhe- 
bung der  ZOnfte,  theils  aos  den  von  Hrn.  ange- 
fahrten, thHls  ans  andern  Grnnden,'Z.  B.  um  (fen 
Juden  die  Tbeiluahme.  an  Handwerkern  za  arieieh* 
tarn,  Söhne  begdtertar  und  grhildeter  Faaslllen  7nr 
■imliehen  Theünahme  zu  vfnji.'ii^en,  u.  f.  w.  xd)  Be- 
ßSHguugsurkunde  dis  FÜrfitn  Primas  Uder  die,  im  XI. 
Hefte  abgedruckte  Erkltimue  dkf  Reiehsßskalt  v.  Iferner 
im  ff^etziar  Ubtr  izt  v«m  Amrifche  Teflament.  1 1)  Statt' 
fii{iktMiridmM-0d,QrttfJeiiaJt  IVtttgenliein-lfilh 
gM^lfsi».  .Siö  aothllt  1 8t^t«  66  OjctroSaftan^  IQ17 


FeuerfteUen,  8  Kirchen,  9  Kapellen,  5  Eireobimmar, 
a  Effanhoitcn,  74-6  Seelan,  364rPferde,  605  Oofafen, 

3248  Kal'.e  VA'A  kitider,    1473  Schweine  nrtct  63S7 
Schafe,    la)  Drcy  Fragen  f  zu^  Ifffentlichen  Bemtu^of' 
lang  eingefandt;  Tie  betreffao  die  Frage,  ob  die  ßun. 
desacte  ein  Grtmdgefetz  auch  in  KockGcht  des  Sou» 
varäns  gegen'dia^VfedlBflfitteirlcy?  ^Rec.  |;rOrde,  oh- 
ne jemandem  vorzui^reifen  ,  auf  die  erftef  Frage  mit 
ja,  auf  die  zweyte  zum  Vortheil  der  Mediatifirtca 
mit  7a,  -nm  Nacfatheile  mit  nein,  auf  die  dritte:'  in 
Bundesgerieht  und  bis  zu  deffen  Errichtung,  die 
üuodesverfammlisng ,  der  Protertor,  die  Landejge« 
richte  antworten.     ij)  KUmg!.  hayerfche  l'eroränuT.g 
.dif  Qeti^sbarkeH  fremder  Staaten  betw.  vom  9teii  Od. 
1807.  ■  14)  Großne¥zogl.  hefftfeht  Firordmmg  vom  ao. 
Sept.  iHo-^.  das  B,-''".Ju  "  der  irtnndifchen  Padago^m  tmi 
der  LandesuHiverpt ät  betreffend.     Fremde  Gymnafieo 
und  Akadamieo  füllen  uime  Dispe>ni'ation  des  L.pn» 
desherra  nicht  befucbt  werden,  jeder  foll  efo'  Lan- 
de.-pädagngium  odar  OjrhiRaliQni  WMigKMk  twej 
Jahre  nacii  einander  in  der  Art  hefaahan,  dtft  er 
wenigftens  die  beiden  oberftcn  Klaffen  hinter  Btian- 
der  frequentire;  ji^dor.  der  von  den  Pädagogientoder 
Gymnaiien  zur  Landesuniverfilät   ßbertreten  Will, 
hat ,   ehe  er  dafelbft  aufgenm.-  men  werden  kann, 
d'.irch  einen  Fxemtionsfchein  des  Pädagogiums  oder 
Gjrmoafiums  fich  zu  recht  lerti|trn ,  welcher  Schein 
liur  raeb  vorgäociger  genauer  P>afung  aifszoftellea 
ift;  }fde<:  Land*  skir.  J,  welches  zur  Jandc^akarfenji« 
Giefsen  ilbcrgeiit,  hat  daTrlbTt  zwey  Jaf  re  und  rir ar 
die  beiden  erften  Jahre  feines  pka'(p:i.>rciiea  Studi- 
uona  zazubrinAen,  und  nur  na'-U  Abf<:lutioa  die{es 
BfaonittmS  dair  er  zu  f^fneT'grAfsero  Vervollkomm* 
nurg  auswärtige  LrJiranftallen  hr''M-l!f  n  ;  r  n  d^e^'r 
Reco!  find  ieHorh  die  dem  tl:eolorifchcn  S'üii.ksm  Geh 


widmenden  Katholiken  bis  dahin  a<i<c^enoitimen, 
dafs  auch  dazu  aeeisneta  Lebrar  angeXtdlt  fe^  «er* 
den ;  Landskfnder  oflrfen  nur  In  OiefRM  den  akade* 

iiiifrl:?:i  Hrntl  r.fL'rTicn.      15)  Nacv.lrn;^  zu  NV.  Si  Be- 
trifft die  Ginealo^ie  und  Hau' verfalTung  des  ReoCa- 
feliaR  Hai)'"'^'^.     16I  /tnfliebung  däer  fremden  Poßjt- 
ß,-:':en  h.i  Fr unatljchen  Staate.    Die,  vom  FDrft  r  n  Pr\- 
11. as  zum  i  hron-  l  ehn  r,ehenden,  Thum  unti  Xaxi- 
fchen  Poften  find  indefren  davon  ausgenommen  and 
jetzt  die  eiozieeo  im  Staate  des  FOrfteo  Primas  ha- 
Rehenden  Poltan.     17)  Cmßilutio»  des  Königreiekt 
n'rßphalcn.    Eine  kurze  Anmerkung  ;  Srlimalk  alden 
und  Corvey  gehören  jetzt  auch  zum  Königreicb. 

Das  vierzehnte  }izft  liefert  folgende  Abhandlno- 
gen  :  1 8)  Rechercht  det  Retatient  de  la  Maifon  re^maru 
de  Saxe  avec  la  Maifon  des  Princes  de  ScLwcrzhaure- 
Sondershaufen  •  Ritdolßadt  et  de  ce  qu'il  en  fuit  d'api^ 

?ne  la  derniire  a  accedf  a  la  confideration  dM'  jSkke. 
)ic  Tendenz  diefer  Abiiani'lfinj;,'  if; ,  zu  hewpffpn  , 
dafs  die  Suh-ertiuns  -  und  Lehtiftsn Js  ■  Vcrhäftniffe, 
worin  d.i'>'  filrfrliche  Haus  Srhwarzburg  zuiij,  Kur», 
jetit  König!.  Haufe  Sechfan  fteht,  den  Bajtritt  'de» 
erftern  zum  rbeinffeliaii  Btiada  nieht  «ulaffan,  md,  b  ey 
deo«iBisil  «ffblgteo  Biyftttti  nicbts  tbtig  Upibp, 

«la 
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als  da^s  Sdiwarztursj  d«m  Haufe  Sachfen  gegen  tat^ 
(jgung  feiner  Rechte  einen  Jquivalirenden  Land*»- ' 
tbeil  abtrete.  Die  BeurthejloDg  der  öffentlichen  Ver- 
bütniffebeider  Habfer  Jjegtn»tOrIioh  aurser  dcDrCoin- 
Mtenz  des  Rec.^  nur  kanrt  et*  iribln  bfnliio  tu  b«ft:er. 
Kea,  dafs  das,  aus  dem  Art.  Vfl.  der  Bancfcsafcte  ab- 
geleitete, Argument  wohl  nicht  paffend  ift,  weil  darin 
von  einer  „vuiJTance  ftyangere  a  la  Confidiratio»"  die 
Rede  ift,  das  könip;!.  Haus  Sachfen  aber  nicht  dafOr 
gelten  kann.    19)  Großherzoglich  badijche  f^irorHing 
in  GrHndkerr'icl'.knts:\yJe'"iit!g  bttrrff.  v.  33.  Jul.  1807. 
B«lxUIt.die  Verhäitniffe  der  ehemaligen  Reicbsritter 
gar  SlMlagewilt ,  nämlich  ihren  pe;rfdnlichen  Stand, 
ihren  Begfiteningsftand  ,  die  Hechte  der  Grundherr- 
licbkcit,  Crimiiialgericbtsbarkeit,  Befteurunt^srecbt, 
'  tipfit  minora,  Patronat-,  Zebend-,  /.(U-,  Ab- 
iMi>,  Aceis  ,  Pfundzoll«,  Jagd»,  Beföri^erungs > 
Meherey-,  Polizpy  u.  f.  w.  HeeM.   Jademtnii',  der 
genrufst  bat,  fich  von  den  Oraod fitzen.  de§  Vfs.  des 
aeuea  (Leviathan  in  feiner  Schrift  Aber  den  Erb- 
adel,  und  anderer  Schriftfteller  rein  zu  erhalten, 
wird  Uy  dem  Orundfatza,  - -d«C»  <Befa  "Caoftitii 
t/on  rnit  berflckfichtige  „die  WOrde  und  Annehm* 
lichkeit ,  welche  diefe  ange'"*-liene  Klaffe  des  Staats- 
bürger mit  Rieht  io  unferm  Staate  zu  6nden  wüofcht,", 
dm  Oeift  der  honnanen  Rfj^ierune  verehren;  ao)Bt- 
Simmung  der  ßaatsrfchllichen  f^trhältnlffe  der  vortnaiu 
gn  unrn'ttfSharen  Rf^ichsrittfrfckaft  im  Gmßherzogthum 
titjfen  vorn  ifrpfi  i )fc   i>-cj.     ai)  Beaniteortung  der 
Ml  t^eu  Hffte  aufgejhllttu  drty  fragea.^  Alle  drey 
S^naea  Ree.  |^ichttg  (*a^^a  Mantwortet  tu  feVn^ 
daTs  die^Bund^'sarte  i-in  Grimdgefetz  de*  rheinifcnen 
Baades,  aurh  ii.  KvlckficUt  der  Souveräne  gegen  die, 
ibfieo  unterworfenen  voriDai''gen  ReioLsfQrften  und 
Orafeo  fey }  dafs  dab^  eine  {^gleic^iheit  za«  KMtk- 
theil«  der  Medi9*i(i>>-en  in  einem  oder  dem  andern 
Staate  ni'^htSfalt  fin«fi'ii  Monae,  oh^le)ch  ein  Souverän 
feinen  iubjicirfen.  um  (ich  deren  Liebe  und  Vertrauen 
za  Erwerben,  sus  frejer  Gnade  mehr  bewilligen  kann, 
als  er  nach  der  Burdesacte  ihnen  zu  laffen  verbun- 
den fft,  in  fofem  es  nur  nicht  gej^en  die  Einheit,  ge- 
gen ilen  Zwe'-k  des  HimrJe';,  ;ul^'6^^t  und  dafs  vor 
dvr  liaad  und  bis  noch  kein  Bundesgericbt  vorhao- 
dea      (lb«r  den  Herhtsbeftand  der  in  den  einzelnen 
littdern ,  rfen  erfeheiDenden  Rechten  dsr  Mediatifir- 
teo  tachtheili^^en ,  Ü'?clara?ii'nen  Nien^and  anders, 
otec'ur  entfcheiden  könne,  welrher  letztre 
Satzliilr,  zwar  kurz«  aber  bandigi  ausgefahrt  wird*' 
Rec^^^Mlerholr  feine  mehrmals  erklirte  Deberzeu- 
.^••■f,  d«r<;  nämlich  die  IMediatißrten  aus  der  Bun- 
ffe.?acfe  ein  ius  quaefilum  gegen  ihre  Souverär>s  ha* 
b^n,  und  keineswegs  der  WillkOr  der  letziern  Ober* 
Uffen  find     Mfjcbte,  um  fprnTm  Unrecht  vorrubeu- 
der  Protector  doch  bald  eine  Kerifion  tler  er- 
.JiTenort  Dcclaralinnen  vornehmen,  das  darin  be.6od* 
jJiebe  banUesactswidrige  (z.  B.  die  Befcbränkung  des 
FDomicSliume;  der  Dienfte  d.  f.  w.)  kaflßren  und  ein 
alli;emeinps  R'^^lomcnt  Ober  diefen  Gcgenfiand  f')r 
^alie  Bunde^iitaaten  eriaffenf  auch  daffdbe  unter  den 
(ftarkCB  Sobotz-eiate  G«itral>SaBd«unftalt  Aallan,  . 


damit  jene  Opfer  d«r  ZfitnrnftSode  ihr  ünglikk 
nicht  welter,  als  die  Nothwendigkelt  et  erheifcht, 

fohlen,  as)  Sttuerangetegenkeittn  der  Eingefejftncn  tm 
frtynt  GruHdi  Seel  und  Burbatk.  Die  Naffauifchcn 
Souveräns  haben  ihren  OerlobtlliOfen  unterm  iitea 
N«v.  i8o6.  vorgefchrieben,  gegen  den  Fifons^der 
röfsten  Unparteylichkelt  zii  verfahren  und  iniwrf» 
.el haften  Fallen  eher  gcgten  denfelben  und  die  landes- 
herrlicheuÄaffen,  als  zu  deffeoOunften  zu  erkennen. 
.Das  hier  angefohrte  Gerfeht  erfordert  aber  dbrch 
das  Decret  vom  1$. 'Jan.  1807.  höhern  Orts  die  Cnn- 
ceffioB,  dafs  diefe  Sache  einer  weitern  Judiootur  im 
Rechtswege  Oberlaffen  werden  könne.  33)  Fortl- 
tzmg  der  FirkattdluHetp  des  Convents  m  frßßl^furi 
aber  die  kur^  wd  (^berrheinifchen  KretsfAMm 
Pevfionen.  Ree.  be/ielit  firh  auf  dasjenige,  wa«  ef 
hierüber  bereits  bey  andern  Helten  gefagt  haf.  - 
94>  NaekrUkten  Uhr  dn  MrA«tt  des  Perfonals  des 
vorviaürr/'H  Reich:  k.ttuwergerich'ts.  Diefer,  faft  flehen- 
de,  Ariikel  ilt  diulsmal  in  mehr,  als  einer  Hinßcht 
vorzüglich  ^"ichtig-  Durch  die,  hier  unter  Nr.  3. 
ehgedfucktey  Refialntion  vom  lo.  Nov.  iSoj.  erklär* 
te  der  erhabene,  gereebt«  Fttrft 'Primat,  „dafs  Er 
aus  voller  ücberieugnng  die  Anmafsungen  der  Pro* 
curatoren  und  deren  neuerliche  Verfuc^ie  zum  Nach- 
theil  der  Hrn.  Präfidenten  und  Arfefforen  im|>robireM^ 
und  keine  Eingriffe  gefratten  werde,  .  worauf  &ch 
die  Hrn.  Präficknten  und  Affefforen  des  ver*hrllchen 
Gerichts  mit  allem  Vertrauen  verlaffen  können." 
Allein  die  Wort  -  und  Federführer  des  Advucat^:!■ 
corpt  wollten  nnn  einmal  aus  der  cFTentliclien  Nctli 
gC'.'.  irmen.  Einer  diT  jnn^jfrcn  Pro  curatoren  ur.  ♦ 
Ä<lvocaten  des  Ran::nergerichts,  wendete  fich  naih 
dem  Norden ;  aber  ein  wegen  feiner  Gcrcchrip; 
keit  allverelirter  dcutfcber  Farft  verwarf»  wie  der 
Nr.  36-  abgedruckte,  Küektrag  uns  lehrt,  anf  die 
hier  Nr.  3.  u.  4.  abgedruckten,  Vorftellungen  de$ 
Raminergerichls  jenen  unwilrdigeo  Plan-  Atich 
der  erhabene  Carl  Dalberg  errichtete  bcy  cicfcr 
Gelegenheit  feiner  Gerechtigkeit  und  reir.c'ni  F.'.*!- 
ßnn  ein  unvergängliches  Denkmal,  iiidem  Kr, 
i.ach  der  Anlaj^c  6,  perfönlich  für  die  Verwcr- 
funs  diefer  Specuiationen  lebhaft  intcrcedirte  und 
fie  rar  eine  widerreditlicbe  Schmilerung  des  kam«, 
mergerichtlichen  Surtentations  -  FoiiJs  crklirte. 
25)  Künigl.  baytrfche  l^crfüi^v.ng  ttegen  der  Beßatt' 
rung  der  fubjicirten  vormaligen  ReichsritU^r  vom  <>Jlfa 
Dectmb.  igor.  a6)  Königl.  ^bathrr/ihe  rerordnnnf* 
vom  2$ßeti  Jheember  1807.,  wegen  der  Corryüfuz 
der  mtdir.tißrten  Fitrßen,  Grafen  usd  Herrn  yi:i\^:!::- 
tick  dir  Criminslgerichtsbarkeit t  GcT.drJ-J trrjchcft 
und  Atulibnng  der  Pollzey.  27)  Die  vom  Grafen  von 
Erbach  avf  die  Großhcrzo^i.  H^fffche  Dfdaration  Uber 
du  ß.intsrechtlichen  reih:i:tt}iJTe'ii.  f.  w.,  cr'äffcae  Pit- 
bluat{on  beygfßigte  Erklärung  ,  nrbfl  der  dcirr.if  crfolg- 
ten  großherzogUehe»  Bekanntmachung.  Der  Oxaf  v. 
Erbach  hatte  dagegen  Öffentlich  eine  Pmtef^atfnn 
und  l-i!:ibilicn  eingeieet,  welche  von  £;rc fs?:  Tzoi;!»^ 
ober  Seite  kaißrt  jvard.  28)  Das  Gebirge  öß'.itt  lieh. 
fimffieUt  <tto  finheit  Denucbknds;  ?  eathait  äher 

nichts, 
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■icbt«,  als  bekaont«!s.  ao)  Ntut  StSUigkeits  •  mni 
Sdmizorämwg  dir  ^wiu^lufft  1»  Frankfurt  am  May» 
vom  3|ö  Nott.  1807*  i&  Mir  mtmgswMftafafeilruckti 
Jfart  udhrm»  «rbabenar,  kmnaner  G«ift  zeietmet 

■  fieh  hierin  noch  aus;  wir  machen  unfre  Lefer  hier- 
bey  anfmerkfarn  auf  die  UerOher  errchienene:  cw- 
UrtliHnigfit  Vorfttllmitg  an  ffkn»  Hoheit  den  Ftirß  Primatf 
V-her  Höcitßdfffm  ticne  Stättigkeits  -  und  Schutzordinng 
jür  du  ^ndeajthaft  zu  Frankfurt  am  Mayn ,  vom  Ge- 
ijeimeo  Fioaozratb  Jfrael  ^acobfon  in  Braunfchweig. 
(Branafobw.  igog-  Ji  S.  80  30)  Sintluiltaigätj  A'ctV 
f^grtid»  W^pkätm  im  %  JkpiHmtntr,  imjt  Bmtr* 
knng  itr  Koiksmtngt.  Letztre  wird  zu  1,913,303  See- 
Jen  aagegebeo.  31)  Auszug  aut  dem  Frotocolu  des 
StaaUfiarttaHaU  des  Königreicks  If^eßphalen  vom  9ten 
iSniMr  I8e8*  Batiifft  die  Wirkung  das  8v6<  Art.  dat 
Coda  NapcM«en  in  BairafP  der  fideieornrnfflSirifeliatt 
Suhrtitutionpo.     Der  Rönigl.  WeftpbSlifche  Staats^ 

,  ratiiift  darMainoog:  dals  Kraft  des  896.  Art.  dat 
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Code  Napoleon  die  fideicommiffarifchen  Subrtilutio- 
nen  nicht  weiter  befteheo  können ;  dafs  aber  den- 
ooch  der  nichfte  Fideioommifserbet  welcher  ror  der 
BinCnhning  des  Code  Napoleon  geboren,  zur  Suc- 
cefßon  gelangen  mOfre ,  dergeftalt  dafs  ihm  die  völ- 
lig fraye  Dispofition  aber  dieGater  zufteba.  3a)i2r- 
4t  du  KSnigs  von  ff^eßpkakn  heit  dtr  FmUUgmg. 
3O  Zußitzi  zur  Großherzogl.  ffc/fifchfn  IVclaratioti. 
(Heft  XIII.)     34)  Nachtrag  zu  dem  in  XiHten  Hfft 
abgedruckten  Aujfotz:    ftde,   cui  vide.     Mit  innig« 
Freude  las  Reo. ,  dafs  das  adle  Naffauifohe  Mioiih 
riam  beiaU,  diefam  Soriblar  fefne  UofdückliehkA 
mit  gebflrlicher  »WamunR  vor^ululten.      ^5)  Her- 
zogt- Najfanifcke  Vtrordnung  vom  iflen  Renner  igoti- 
wgm  AnfkAtmg  der  Uibeigenfchaft.   Mit  Krcht  wird 
«orgafebrialiaOt  da£s  den  Gutsbefitzern.  dafür  Krfata 
caMftvk  wwrdaa  foU.    36)  Nachtrag  zu  der  Abkani^ 
lung  Ubtr  du  KammerzUler  Nr.  24.    Dar  labälllft  bo* 
raita  obaa  bey  Nr.  24.  vorgairagan. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


BftBAUDirOBSCHRIFTBN. 

1.  Lni'ziG,  b.  Hinrichs:  Morgenbclrachtungen  auf 
alle  Tagt  im  ^akre  für  die  ^»gtnd,  zur  Beförde- 
ntnp  frfiberer  ReJigiofitSt  und  Sitdiebkeit  von 
ff.  Cnrifloph  Friedr.  Baumgarten  t  Vicarius  und 
Lehrer  an  der  Erwerbfchuie  zu  Magdeburg.  Mit 
^ioer  Vorrede  von  X>.  ^.  G.  RofewmUtr,  Sup.  ca 
Leipaig.  1806.  XX.'  u.  368  S.  8- 

9.  '&mdaf.  Abtndbetrachtungen.  auf  aUf:  Tage,  u  f.  w., 
.oder  »wtyttr  Band  der  Morgen-  und  Abendbe- 
-  traebtnngcd.  18061  38»  &  8*  (3  RtUr.) 

,  Auch  wir  glauben  mit  dem  aebtaagswflrdigen 

Vorredner,  dafs  durch  diefe  Schrift  der,  anf  dem  Ti- 
tel angegebene,  Zwack  erreicht  werden  könne.  Die 
bil^r  geltefSntan  kurzen  Batracbtungan  beziahea  fich 
auf  einen  Gegenftand  aus  der  Natur,  oder  auf  eine 
nsf  raÜfchc,  oder  religiöfe  Wahrheit.  Zuweilen  ver- 
tritt aurh  rin  Gebet,  oder  ein  religiöfes  Gedicht  die 
Stelle  der  Betracbtnog.  Dia  Matarien  find  oft  lait 
ROcklicht  auf  df«  Jamrctzcitett  und  dieio  dcDfdbeB 
gewöhnlichen  Erfcheinungen  gewählt  und  manche 
wii^klicb  recht  intereffant  und  von  der  Befchaffen- 
beit,  dafs  fie  Stoff  zu  einer  fimdittMTen  und  wabr- 
baft  erbiBlMMa  Anfiebt darboten/  wm  ia  dam 


ftenTbeila:  das  Blau  des  Himmels;  d?e Blatter;  du 
Licbt^  die  BInmeri  des  Aprils  ;  die  qrdne  Farbe  dff 
UewSchfe  m.  a. ,   und  im  aten  Theil;  Wunderde* 
Schlafs;  allmähli^e  Annäherung  der  i\acht:  Ver- 
fchiedenheit  der  Blumen,  dat  Afhemholeii  «.  «. 
Allein  da  jede  der  darOber  angeftelltcn  Betrachtor,- 
gen,  nur  mit  Ausnahme  einiger  wenigen,  auf  den 
befcliränkten  Kaum  einer  einzigen  SaitO  ftbagtiigt 
warde:  fo  wird  oft  da  abgabrocbea,  wo  mfea.  «- 
wartet,  dafs  dat  Beft«  arft  noch  tcomtnen  w«^ 
de.     Ueberhaupt  ift   der  Schlufs,   der   docb  •»( 
den  ftärkften  Eindruck  berechnet  feyn  follte,  f«ft 
in  allen  diefen  Abhandlungen,  zu  rnatt  und  ftalt. 
Dia  Menge  dar  Materialien,  die  der  Vf.  for  Motn 
Zweck  branebte,  kann  es  ciniRermafsen  entfebol- 
digen,  wenn  ein  und  derfrlbc  üegen'^ianii  nur  un- 
ter etwas  verändertem  Titel  zweymai  jorkomnnt  „ 
z.  B.  Wunder  des  Scidafs  und:  der  Schm^tio  un- 
erkanntes Wunder  Gottes  (ater  Th.  S   15  n.  \-%) 
n.  a.  m.    In  der  lefenswertiien  Vorrede  verbreitet 
fich  Hr.  D.  R.  hber  das  Verhaltnifs  der  GlÖckfetiC' 
kait  zur  Sittlichkeit.    Mit  Recht  rarlanart  er  >  da» 
die  Olflekfidtgkait  zwar  nicht  als  böcbfter  Gmnii* 
latÄ  der  Moral  aiifi^'pftellt  werde;   aber  doch  b 
dem  moraiifcb- religio  fen  Volk.sunterricht,  als  F 
|e  'der  Tngrad Hiebt  ganz  nnberflekliditigt  U' 
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A  L  L  G  E  M.  L  IT  E  R  A  T  U  R  -  ZEITUNG. 


JyientlagSt    den  36.  Jipril  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


RECHTSOELAHRTHEIT.     •  ' 

ÜBTEikDAM,  b.  Warnars:  BereättiHrd  Ferioog  over 

Förderin gfn  van  Contrihtttif ,  op  dt  Eigrncifrs, 
.AfiaitrSi  of  Geconffgnserden  van  verhören'  Gnrde- 
rmt,  «tr  jivarye-  Große,  qver  Schiv  en  L.idr.^g;  e» 
over  dt  tktMs  daarotnUreni  fktatt  luhbeaäe  Frakt^k 
by  de  MotUmdfeke  Jßumik'AmmK.  Door  Af» 
Ur  Smätrßt.  igoa.  t8o  S.  gr.  8*  (t6  gr.) 

^chon  feit  d«m  Jahre  1796.  hatte'  die  Gevrohoheit 
:  des  See-Dsfpotifm  ia  deo  Piifen  -  Gerichten,  bey 
'  Htverey^Groft-DifpacheD,  Manckef  ifiit  M  <ImRo' 

V>en  rechnen  und  von  den  haUAndirchcn  Aflcciiranz- 
Ramtncrn,   auf  Rofteo  verioreii  gegangener  Güter 
ttY«tiren  und  erftatten  laffeo,   was  geradezu  der 
dtyjäahen  Vorfchrift  der  AXfaenraDt- uod.HaTerey- 
niihiMgiii  in  AmPterdara  und  fn  den  flbrtg«n  hollin* 
di/rhen  SeebanfÜiingsftädten  entgegen  war.  hlr.San' 
derus  nimmt  daher  Oelegenheit,  unter  mehreren  Fäl- 
len der  Art  einen  aufserordentlichen  zu  erzählen, 
der  ia  keinem  einzigen  Seerechle  gebilJiget  wird. 
Da»  dlnWche  Schiff  Conror(f;a,  geführt  von  7»//«-  7a- 
^MX  auf  Altona ,  hatte  eine  Panie  Salz  aus  Spanien 
/dr  Bfehnaog  feiner  Schiffs  -  Hbeder  seladeo  und  < 
dabajr  von  Terfebiedcnen  Ranflentea  in  Cadix,  ein« 
\.idin\g  Stflckgflter  frtr  mehrere  HandeTs'iäufcr  in 
Atnfterdaiii  cin^enominen  ,  feine  Schiffspapiere  aber 
•ÜB  anf  Hamburg  notiren  laffen.     Die  ireiften  Co» 
'  ##Nent^  fpraeheo  ßr  JUduumg  Amfterdamjner 
nfllMlte,  und  nur  vier  dl'efer  VorlarfnngRrrheinp, 
an  di«  Ordre  der  Abfcnder.     D.is  Srhiff  w  un'f  auf 
('<  r  Keife  nach  feiger  Beftimmung  von  den  Englän- 
dern genommen,    in  Plymouth  aufgebracht,  und 
Schi/f.und  Ladung  für  eine  gute  Prifc  erklärt.  Da- 
ticmark,  das  bis  zum  Augult  iSc-.  feine  KJapgcn  un- 
ter al/en  Völkern  der  Krde  fftr  neutral  erkhrte,  und 
diefe  Allgemein  anerkannte  Gerecbtfaine  la  erfaal- 
iltn  wufste,  redamnirte  daa  SebifF  CemeorümnAt  der 
PzrtieSalz,  das  auch,  auf  den  Gefurh  der  reclami- 

Euf'en    Rheder,   von  dem  Admiralit^tsgericht  in 
»adon,  iedocb  |i;egen  Stellung  einer  Caution  vnn 
500  Ouldtn  hl  üandifrh  frev  gegeben,  der  Haupt* 
Ibeii    lior   l-adung  f(ir  Amhcrdammer  Rechnung 
a^r,     als  feindliches  Eigenfhum  für  völlig  verlo- 
>«a  erklärt  wurde,    Droy  Jahre  oacher  «otfctUed 
Mrgamjtwgsbäuir  Mmr  A*L%Z,  1008* 


das  enelifche  Admiralitätsgericht:   da  die  Interef« 
'fenten  des  feindlichen  Eigenthums  in  befagtcm  Schif* 
fe  weder  reelaroijrt  hi^teo»  noch  dazu  berechtieet 
gcvrefen  wiren :  fo  WQrde  der'ScMffier  von  der  gefei» 
fteten  Caution  befreyet ,  ihm  Fracht,    Zinfen  und 
Auslagen,  und  was  das  unerhürtcfte  in  diefein  Fal- 
le ift,  fo  gar  die  ganz  batxfchtlichen  Gerichts«  and 
Pracefskohen,  die  ibm  von  den  Cunfignatnren  er* 
ftattet  werden  mOfsten ,  an  welche  die  confi&cirten, 
mithin  verloren  gegan^^mpn  GOter  adrefßret  war^, 
in  der  Finalfeoteoz  zuerkannt.  Oicfs  Urthal  h^e  Mt 
6ehiflfer  TWiw,  aoeh  wirklich  in  Am'  Tdam  gel- 
tend zu  machen  gex^ufst;  ei»  Umfianc.'.  .        •  .i 
rer   Auseinanderietzung  der  Gründe  Veratilaffung 
darbietet,  die  der  Vf.  in  drey  Abfcknitttn  mit  fo  vieler 
Einficht  als  Sachkenntnifs  vorträgt.  In  der  Hioficht 
wird  im  erflm  S.  1  —  %\.  das  Unverantwortliche  des  ^ 
Benehmens  d^tr  auswärtigen  Dispachore  gefchildert, 
welche,  gegen  alle  beftimmte  Vorfchriften  in; den 
allgemeinen  und  befnndern  Seegefetzcn,  durch  des- 
potifche  Mafsregelo  fremder  Gewalt  unterftOtzte  Ge- 
genüände  in  die  Haverey-Grofsrechnungen  mit  auf- 
nahmen,  die  bishur  lincrnört  gewefeo  find.  Im 
zwegten  Jbfchnitt  wird  dagegen  S.  8a       138  der 
Nacfntheil  gezeigt,  der  durch  Mafsregeln  der  Art 
dem    handelnden    Puhürum ,  zumal   dem  Spehan« 
del ,  zugefügt  wird.    Dann  werden  im  dritttH  S. 
139  —  lÄo  ,  auf  den  Grund  der  ilfern  und  Oettern« 
in  Holland  beftebenden  Afferuranz  und  Haverey« 
Ordnungen,    und  deren  Ausleger,  die  Mittel  und 
anfch.Tulicli  gemarhf,  dlL*  oin_:;cfcli!;iL;pn  wer- 
den inüffen,  um  e'nem  fulchen  widerrechtlichen  Uo< 
wefen  zur  Stelle  abzuhelfen.  —    HStten  die  C^nt« 
frhen  niclit  alle  inpi  k -infilifrhe  Selbftftandigkeif  ver- 
loren:   fo  verdiente  diefes  Buch  eine  mit  Aamer- 

kongu  begleitete  deutreho  Ueberfetzniig. ' 


ARZrrETGELAfTRTHEIT.        ^  ,* 

EisFüArn,  in  d  Wittekindtfeh.  Hufhnchli.;  üiitr 
das  Bad  zu,  Jtuhla  vcn  D.  A.  ff.  Cunitz,  fflrfil. 
fiiclißfchem  l!erjj;rathe,  Brunoeoarzte,  u.  f.  w. 
1804«  107  S.  8.  (8  gr.) 

Von  den  rier  6ch  hier  findenden  Mineralquellea 
flpthält  ia  16  Uo^CA;  I.  dtt^Xxiiiii*iiud  Bädebrai^ 
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nen  a)  an  falzfaarer  Kalkerde  .'3  Gran,  b)  an  laftfau- 
rer  Kalkerde  H  Graa,  c)  an  Seleoit  i  Ur.,  d|)  an  luft- 
IjMrem  Eifas  Or. «  t)  an'  HarzHoff  t'r  Ur. ,  und 
/)an  kuhlenfaurem  Oas4"  Cuhik?.(j!I  Rliein.  II.  Die 
Qualle  im  Schraderfcben  VViefenfleck  von  a)  tV  Gr., 
von  b)  l  Gr.,  von  c)  }  Or.,  von  i)  Gr.,  von  #) 
Gr.»  Too  /)  2  Cubikxoll.  IIL  lOie  Quelle  im  Stor- . 
chifchen  Garten  ron  o)      Gr. ,  von  b)  -{^  Gr. ,  von 

.-:  Gr.,  von  <<)  Gr. ,  von  e)  Gr.,  von/) 
Cubikzolt.  IV.  Die,  Ihrer  unbequemen  Lage  wegen 
Boeh  nicht  gelinri»;  gefafste,  Uuelle  bey  der  Ronr» 
bachfchcn  jMniile  von  a)  ]  Gr.^  von  b)  l  Gr.,  von 
c)  ;  Gr. ,  und  ä)  |  Gr.,  von  e)  Gr.,  und  von  / ;  6] 
CubikzoJJ.  —  Der  bey  11.  fich  niederfchlagende 
Oker  wird  ,za  Scblammbidero  ,aMewandt.  Die 
Tem|MraMr  des  WilTere  ift  in  I.  II.  iTL.  to?  Renn)., 
in  IV.  9''.  —  Das  dortige  faf.se  Quellwaffer  enthalt 
i(n''barger]ichen  I't'.  kaum  4I  Gr,  an  iuftlaurer  K.alk- 
erde,  ^J^nit,  Ki<  ft'!erde,  und  luftfaurem  Eifeo.  — 
Trinken  läfst  der  Vf.  diefe  Mioeralwaffer  nar  fei* 
ten,  oder  wcnigftens  in  fehr  kleinen  Portionen  nnd 
tnit  BerücUfjchtigung  der  Ujuungskri.fte  und  ihrer 
Stirke  zur  Verarbeitung  derfelbcn.  Uäuljgar  wer^ 
den  fie  als  Waaneobider,  lanwarm  bfs  an«  i9>  oder 
\varm  bis  2^.  Gr.  Reaum. ,  als  Tropf-,  Sprit?.  , 
oder  Sturzbader  angewandt.  Die  beft..ndern  nrank- 
Iieitsn  io  denen  er  ii>nerhalb  zehn  Jahren  ihre  Wirk* 
famkeit  zu  bttobadiiea  Oelefenbeic  baue,  6od  all- 
gemeine Haotfchwiche  mit  davon  abhiitgendeo, 
örtlichen  oder  allgeintinen  Kehlern  dicfcs  Organs; 
£atkräftungen  nach  fiberftaqdenen  bit/igen  und 
cbroolfehen  Rrankhoiteii;  Fett*«  Bleich- und  D  rr 
furht ,  und  Uberhaupt  mehrere  »Formen  der  Ka- 
chexie; mehrere  Gattungen ,  widernaiilrlir  iier  und 
enormer  Blut  -  und  Scblemifliifle ;  uoterdnicktc  na- 
tflrlicbe  ttlutflaffe;  .Gicht  und  cbrunifcber  Hbeuma- 
tisriitis;  Nervenkmnkliilteii}  Krämpfe;  Scropbeloj 
JUtohiti«}  Alropbiflk 


KamrovR»,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  If^te  köHnm  SchwaU' 
gert  ßeh  gffwd  trkalten,  und  eine  frohe  Sitdtrkunft 
trwarttnf  iNebft  Verhaltungsrciioln  für  Wöch- 
nerinnen. Von  D.  Ckriß.  Aug,  StnivCt  ausQbea» 
dem  Arzt«  s»  GArlit«,  a.  ü  vr.  Zwa/tt  verbef-* 
ferte  und  veroiehrt«  Au&lg«.  1807.  XJl.  n.  VJM 
S.  8-  (ao  gr.) 

Pie  erfte  Ausgabe  diefer  Schrift,  (f.  A.  L.'Z. 
iSoo.  N-  3aa  )  enthielt  manche  Unrichtigkelten.  Dfr 

Vf  hat  fich  henifilit.  dieffilben  in  der  zweiten  Auflage 
möglicbft  zu  yerbefforn.  Jedoch  findet  man  auch 
In  diefer.  virbefferten  und  vermehrten  Bearbeitung, 
der  auch  weniger  Weitfrh weifi^k^it  '/u  wOnfchen 
wäre,  noch  manche  unrichtige  Bcbatip;unt;pn.  Da- 
hin gehört,  daTs  hey  der  monatlicben  Reinigung 
flheilaffige,  ja  fchädlicbe  Stoffe  aasgeleert  würden, 
dafs  fehon  im  Vierten  Monat  df»  Bewegung  des  Kin- 
des von  der  Sc!uvangeren  wahrcenomn-en  werden 

kAuBte  j  dals  man  durch  die.  Äuiaere  f  uxm,  des  Un- 


tcrleibes  nicht  auf  da«;  Vorhnnffenfpyn  von  Zwillin- 

fen.  fcbliefseo  dürfe:  dafs  iMolen  von  zurOckgeblle- 
enen  Stocken  der  Nachgeburt  entftindeo ;  MU  ni* 
fsige.«!  Reiten  am  Fnde  der  Schwangeffehaft,  —  wel- 
ches doch  bekanntlich  in  England  allgemein,  und 
mit  Nutzen,  eingeführt  ift,  —  durchaus  nicht  ru 
erlauben  fey,  dais  FnXsblder  in  der  Schivangerfofi^ 
erlaubt,  uad  ein  gutes  Ableitungsmittel  waren  ;  dab 
man  die  Entbundene  ff-rglos,  fi  ijeich  narh  der  Ge- 
burt, dem  Schlafe  überlaffen  kOnue;  dafs,  um  das 
Dnrebliegen  im  Wochenbette  zu  vermeiden,  einnaicr 
grlf'gte«;  Jjtflck  Flanell  (??)  am  dienlirhften  fey  ;  dafs 
eine  V\  ochnerin  Aepfel,  Kirfchen,  Pflaumen,' WeTa- 
trauben,  Erdbeeren  u.  f.  w. ,  ohne  Nachtheil  geoie« 
Isen  könne:  u.  d.  m.   Ueberbaupt  wird,  man  daarch 
die  ganze  Schrift  gnwahr,  dais  der  Vf.  kein'  Gk* 
burtshelfer  ifit,  daher  auch  eine  Aniritung  zu  einem 
zwekmifsigeo  Verhalten  beym  Rreifsea  veraoiltk 
wird. 


rADA(0001K. 

Demiyiit,  in  d.  Amoldfeti.  Bnch«  n.  KnnftV :  Or^f 

Reden  bev  feyerlichen  Verar)IafMrik:cii.  gehalten 
Von  Chrijl.  Heinr.  Va»jlert  Rectur  ao  der  Rrcd^ 
fchttle  In  Oresde««^  1104.  39  3>  gr.  8.  (3  gr.]^  ^ 

• 

Dfefe  Reden  verdanken  ihr  Dafeyn  elnm»  Ami»' 
werhfel  di  s  Vfs.  ,   dt  r  die  Stelle  Wtetors  an 

der  höliern  Btirgerfchule  in  Neuftadt  bey  Dresden 
mit  dem  Amte  eines  Rectors  an  der  Dreednw 
K.rPU7fr'  ii!r  vfrtauf'htc.  B<«y  der  Nipdp'lpgurg 
des  alten,  und  bey  dem  Antritte  des  reinen  Anits 
wurden  fie  gehalten.  Sie  find  natflrliche  Er^iefcuo. 
sen  der  Empfindungen  eines  Lebrera  bey  folitheM 
veraolafTongen ,  nnd  behandeln  kein  eigent^Mt 
Thema.  Die  Sprache  i!t  cdt!  und  wArdig,  um' 
Stil  in  der  zwe'yten ,  welche  in  lateiqi£cber 
kl]ig«f«rst  ift»  «omet  und  ittnbaadk 


VBIMISCHTI   SCRklFTSN.  '  -'-y 


OhneOrockort:  Arcih  du  Rkrimbmiiäeg^ 

Offierreickfr,   köfd^!.  Archivar.  II  Jahrg. 
tes  u.  viertes  Heft.  1808.  41  u.  48  S.  4. 

Das  ärUU  Heft  enthilt:  I.  Grofsherzoglich  HeC> 
fifehe  Deciaratlon  vom  iftcn  Aug.  1807.  d!e  l^ledia* 

tifirten  betreffend.  II.  GrofKher/(u:]  Hadeofrlie  Vef 
ordmirgt  den  Titel  des  Markcrafen  v  Baden  betrdL 
vom  a8>Kov.  1^07  Sie  erhalten  den  Titel:  grolia 
herzogliche  Prinzen  und  Marltgrafen  zu  Baden,  Her- 
zöge 7u  Zähringen  u.  f.  w. ,  und  die:  Hoheit. 
III.  Königl  Särlihfche  K undmacbi>nf!  bey  der  Hit» 
fitznahme  des  Cottbuffer  Rreifes  vom  ij.  Ang.  l9Bfm 
IV  Anten  fteeke  in  Betrefif  des  t1iit«HbaiJt%  ^aP 
reichskammercerir  hflirhen  Perf' nen.  Ft  thSlt  6 
ätflck^»  woruntec  das  meskwOidiglte  die  ExiiUitung 

••    •  ■  ......... 
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des  Fflrft- Primatifcheo  Mioifttjrs  ift,  forfcm  cfei^«r» 
babeoe  FOrft  daria  auc  dem  Grunde  der  rb«inifcben 
Buniesacfe  die  Verbindlichkeit  rier  deutfcben  Fftr- 
fteo  zur  Fortzahlung  drr  Rjmjnerzieler  ent-.vickelt. 
V.  Kuodmacbuoe  des  Fürhca  Primas  wmto  iiafiu- 
«rgreifuog  fremder  Poften  vom  aift«n  Nov.  I1807 
vi  VefafTunpjurkunde  des  Kdnigreirhs  Wertphalen. 
VII.  -  Vlü.  Rönigl.  WeftphJlifche  Decrete  v.  7.  uod 
g.  Deo.  zur  Anordnung  einer  proviforifchen  Regie« 
ruoe,  und  weeen.  der  Kokarde  und  Epauletteo. 
]X/K5BigI.  Welipb.  Prodimation  an  die  Einwohner 
des  Kömgreicli<;  vom  15  Dec.  1807. 

Das  pkrte  Heft  entbilt  keine  befooderg  merk- 
wf(rdbe  Drfcaaden ,  auTser  das  Protokoll  dM  Advo- 
catpn  Cooventikels  in  Wr/lar  v.J.  1S07.,  welches 
defsbalb  hier  einp  Auszeitlmunp  verdient,  weil  dar- 
in fine  Antikritik  <l<-r,  in  iliefen  Uläitern  befindlichen 
ileeenfion  des  VII.  Hefts j,i^07«  Mr.  176.]  «bgedmckt 
f/>,  bey  welcher  He«,  neb  efwts  verweilen  mttfs. 
ünfre  Lefer  entßnnen  firh  ,  dafs  wir  in  jener  Ree. 
äußerten,    da  Ts  der  im  Vllirn  Hf-fte  abgedruckte  . 
Spo)ie«ip]an  unmöelicb  vom  Ausfebufs  berrflhren 
könne  ,  weil  leutrer,  fo  viel  lUc  weifs,  aus  recht- 
Jirben  MJnoern,  w^-nii-ftens  iiröfstentlieils ,  beftehe. 
Ror  ffjderte  den  Auslrhuf.s  auf,  diffe  Schrra'^h  von 
firli  a'ozuwilzen »  «ler  Ausfchufs  liefs  fi«  aber  acht 
Mi»nat  e  auf  fich  ßt*eo,  und  »-rklärt  Gcherft  in  dem  be- 
lobten Protokoll  fl^'^rdit'fenOegenrrand  umfrä  .dlich. 
Friert  die  Larve  ab,  un  I  hekenr.t  (tcb  zu  diefem 
Syi  AienpIai     yi  t  ciiefpir  r?i*rtän<)nif.s  find  zwar  meh- 
tJ^re  Ausfalle  gegen  den  Ree.  verbunden,  in  welch« 
aucik  oaAlier  in  Profe  tind  .Peelie  eingeftimmt  ift; 
t/.jrli  wOrd'-  R-f.  firh  fciiämen,  wenn  die  lTrhi>bpr 
Pinns  folrlipo  Plan«;  ihn  lobten;   ihr  Tadel  ift  ilun 
Khre  tind|Freude.  Ree.  rOaf  ifaher  disfe  perfönlichen 
AusdElIe  nicht,  foodetn  bleibt  bey  der  Sache  fteben. 
ThXkj  bemerkt  er  zuerfV,  daf»  die  Fehler  aller  Pri- 
mirterfammlungen  ,  auch  bew  diefpr  A  ntikritikver- 
/ammlung  fich  finden.   So  haben  z.  B.  Menfcheo  oe- 
ftimmt,  die  gar  kein  Stimmrecht  haben,  indemlt« 
theils  fchon  in  Fremden  Dien'ren,  theih  abef  we- 
ten  lebenswierigc-  beyfpiellofen  Arbeitfcheue  öf 
lentlich  von  <len  Tbeilnehmern  an  der  Entfehärfi- 
auegerchiofifeo  find.   i>och  was  rafft  der)>nig« 
^Ip^fammen ,  der  eine  feUeebt»  Sache  hat  und 
»w  Veriheidrf^unp  derfelbcn  gerne  möi^lirhrt  viele 
Stimmen  haben  will!    Indem  in  einer  folrhen  Ver- 
's'WBlttne  abgehaltenen,  und  wegen  feines  grofsen 
lafljMmnier  in  extenfo abgedruckten,  f  röfst^titheils 
AHBnQverfchrobenenStilabgafafstt  n,  Protuk«  II  legt 
nao  der  An'jfchufs  das  förmjjche  Bekennt nifs  ab, 
dafs  er  j  >nen  Plan  gefchmiedef  habe.    So  wie  derj«: 
niije,  df!r  einmal  confeflbs  ift,  fidb  gewöhnKeh  lo 
Wi  Jer'prüchen  u  df;!  verwickelt;  f o  ift  es  aurhhier 
d>}r  Kall.    Dem  Bekeontnif.s  der  SOnde  des  Begeh« 
rens  Fremder  Habe  und  Gdter,  der  evidenteften  Vei^' 
drehnag  eines  erhabenen  POrftenwort«  u.  f  w. ,  folgt 
«hM  Reihe  abgefehmarkler  Aif^fiUe  geg^e  den  Ree, 
der  diefen  Plm  ZiiP'ft  ait«l'yf5r»e ,    iin.1   <eo  Schlufs 

nacltt  die  «cli^Q^siaiil  V^edtf  boliuig  der  £abeÜM£< 


ten  Aufrchneiderey,'  der  Plan  liegein  dem  Willen 
des  erhabenen  Fofften  Primas.  Ueber  diefe  tolle  tie* 
hauptuiig  verliert  Ree.  kein  Wort;  er  bat  in  der  ob» 
gedachten  Recenflon  es  bis  zar  Evidenz  erwiefen, 
i»fs  dials  eine  freche  Verdrehung  der  klarften  W  or- 
te*'de«  reinften  Sinnes  fey,  nna  fpfterhin  bat  eine' 
andre  Feder  in  der  Germania  von  Crome  und  ^aitp 
1.  Heft  Nr.  III.  diefes  auf  (la<;  fonnenklarfte  darge» 
than;  auch  hat  der  e  ile  Küi  ft  l'rimaf  In  den  in  If^in- 
kofps  Rheia.  Bund  Heft  XIV.  tir.  tu,  «hgedrucktea 
Erklärungen  diefe  Plane  ja  geradem  ftlr  i^äirrtektlkh 
erklärt  und  fie  au<;  vol'»  --  Ueberzeugung  mit  demZu- 
fatz  gemif-sbilligt,  dafs  er  üe  nicht  ouldeo  könne  und 
wertfe.  Diefs  alles  ift  ja  klar  genug  fOrJedermaoi}« 
nur  nicht  fiir  Menfchon  die  aufserdem  wieder  arbei- 
ten zu  iDiilfen  fürchten.  Wenn  diefe  Manner  noch- 
mals Luft  haben  ,  ein  Protokoll  abzuhalten:  fo  will 
Ree.  ihnen  dazu  einen  iotereffaoteo  Cegenftand  vor- 
fcblagen.  PrOfen  6e  nSoilIcli  einmal  ihre  liquidirten 
Rechnungen  nach  folgenden  üefichtvpuncten :  wie' 
viel  wurue  nach  iler  T^xordnung  davon  abmoderi« 
ret  worden  feyo?  w  t,-  \  i>d  von  dem  Betrag  der  Rech- 
nung find  haare  Auslagen,  alfo  kein  Verdienft? 
wie  viel  geht  von  eben  diefem  Betrag  defsbalb  ab, 
weil  e.««  Abgaben  an  Kanzlry  ■  Schreiber,  Advocaten, 
die  Auffätze  machen  u.  f.  w. ,  find?  u.  f.  w.  —  Wer- 
den Ge  ein  Folches  Protokoll  wohl  drucken  laffen? 
Ree.  glaubt,  nein,  weil  es  keine  Ausfälle  auf  wahr- 
heitsliebende Kecenfenten,  fondern  gewilie  Inconi- 
moditäten  enthalten  wi'lrde.  Reo.  wird  daher,  wenn 
diefe  Männer  nicht  endlich  einmal  zur  Vernunft  und 
MoralitSt ,  zur  WahrbafHgkeit  und  -  Aefatang  frem- 
der Rechte  zurflckkehren ,  fich  f!;pnötliigt  fehen,  aus 
feinem  reichen  Vorrath  folcher  Rechnungen,  ein  fol- 
ches  Protokoll  abdrucken  zu  laffen,  damit  das  Pu« 
blicum  Gelegeoheithahe,  treffende  Refultate  zu  zi«* 
hen ;  aus  Achtung  fflr  die  edleren  Mitglieder  unter 
ihnen  will  er  jedocl)  damit  Anftand  nehnifn,  in  der 
fiebern  Ueberzeugung,  der  FärftPrima.s  werde  nicht 
zugeben,  dafs  in  feinen  Staaten  weiter  ein  folcber 
Ünfug,  eine  fniche  Jagd  nach  fremden  ßefoldungtm, 
getrieben  werde.  Diefs  zur  Abfertigung  des  Aus- 
fcbuffes,  der,  wie  Oberhaupt,  fo  auch  darin  einzig 
ift,  dafs  er  feine  Antikritiken  in  Protokollen  verbaa- 
delt.    Soll  etwa  diefe  Form  impnnireii?  «ttler  fbll 

das  Lächeln  liher  diefe  neue  HrfindnagdMI 

len  Ober  den  fchaieo  Inhalt  mindern? 


WKm.<R,  eedr.  u  verlegt  b.  d.  Gebr.  Of dicke:  Dk' 
Erde  oder  Schi! derui^ gen  der  Aatur,  in:d  Sitten  der 
JLämdtr  und  Völlur.  —  Eine  Lectdre  für  Freu*» 
de  nmrKrber  t7nterbaltong  von  ^.  £.  M.  JUim 
necke.  II  Th  1804.  ^36  S.  8  (aRtblr.  16  gr.) 
(Die  Ree  des  1.  Tb.  L  A.  L.  Z.  1804.  Num. 
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POPUL'ARB 

e  r  b  a  u  u  n  g  ss  c  h  r  1  f  t'e  n . 
9.  AocsnuRG,  b.  Nettesheim  :  Die  Nachfolgt  ^rfu  attf 

rffm /i-/;^^•r  >•^/r;1^/^:l  Kreuzwege  ■,  o(ior  Bttrachtufigrn 

übtr  ätn  Hmgüttg  äej»  nach  Golgatha»    l\acb  der 

Ordnung  der  genröortl.  Statianen.  Eine  r«lirnOtzl. 

Uebung  der  Ari  ljcht  in  u.  ouf<«"r  ricr  ^nffcn/eit. 
,    Heraus^.  v>  L-  Qttfck^  Fred,  u  Seelf  r^iT  bey  der 

lMtll0l.Pfarrgem.  in  Erlangen,  ijkoa  5;  >.  h  (JK''-) 
S.  llAWiiinw,  b  l.örier^  UAw  im.Geiß  dts  Zeital- 

4irt  in  Faftenpredigten.    Voll  Frmz  Hazzl.  1804. 

126  S.  H  (10  gr.) 
Der  ausführliclie  Titel  von  Nr.  i.  kilmUgt  hin-  . 
I^oheod  den  Zweok  und  Inhalt  dicfe^  Rüclileins 
aA,  und  wenn  jener  gebilligt  wird,  fo  empfieliit  es 
diefer  vor  mtnchen  andern  feiner  Art.  i.Kitie  auf- 
inerkfam»^  Betrachtung  der  Leid<'n  nnd  des  Todft 
Jefoi  lagt  dat  Vf.,  kann  bey  einem  cbriftüch  gut  ge- 
flnhten  und  heilhugierigcn  Retzen  unmaglien  ohne 
Nutzen  und  Segen  bleiben,"  und  diefen  kann  bey  d^r 
hier  gegebenen  Anleitung  auch  jeder  finden,  der 
noch  iolober  Halrsmittel  dtxu  btsdarf,  von  welcher 
Gonfeffion  er  .euch  foyn  mag.  Da  Ur.  B.  ohne  Zwei« 
fei  vorzüglich-  auf  feine  Gemeinde  in  einer  Üniver- 
fitatsftaJt  Iv  ickli  '.t  g''nommen  hat,  fo  darf  man 
fchoa  defswegen  hellere  AnUchten  und  eine  freyere 
Bearbeitung  erwarten.  Seine  Betrachtungen  £nd 
kurz,  gehen  aber  alle  auf  praktifcht;  Wirkiifig  durch 
Verbreitung  richtigerer  Begriffe  und  Enveckung 
gttter  Entlchlüffe,  und  wttrdn  er  dabev  nicht  der 


w 


Nam.'49,.  APRIL  I8p8^ 

IFTEN. 

diefe  darnach  nicht  gftnOig  ausfallen  kSnne,  da 
Predig'en  weder  als  lotche,  rorb  als  [)h>K>fophi« 


S  G  H  R 

dafs 
die  Pr 

fehe  Abhandlungen  den  darn.ich  billig  zu  marhepde» 
Forderungen  OenOee  leiftea.  Denn  wenn  auch  die 
gufe  Abficbt 'des  vra.«  fittUch  religiöfe  Oefinnao^ao 
zu  wecken,  und  vor  den  Verirruni^en  des  /. eitalters 
zu  '.varnen,  nicht  zu  vcrkfnnen  ift,  fo  gehört  doch 
noch  mehr  zu  einer  guten  Predigt,,  als  blofa  eine» 
biblifchen  Spruch  als  Motto. oben  an  zu  fetzen ,  wie 
diefs  ßey  diefen  fechf  Predigten  mit  der  Stelle 
Rom  \!!,  3.  gcfchehen  ift,  un.^  <lann  in  einigen  ein« 

Seflochtenen  Uebeten  &ch  an  Gott  zu  wenden  «  m. 
^v\  in  langen  Phrafen  zu  fagen,  'was  wir 'von  ihm 
^v''l^^rIlfn  und  erwarten:  fo  wie  daL'fgen  hiy  einer 
oiii'ufouliifrhen  Darftrütm^  für  den  Denkeadpn  tie- 
fer gefchöpft  und  nicht  .'jlnfse  Declamaiicn,  welche 
Br.  Pi  ja  fdbft«  verwirft ,  gegeben  werden  <nufs. 
Wie  fehr  diefes  «Her  hier  der  Fall  fpy',  /I6t  ßeh 
fchoil  MS  den  Befrhuldigrinjen  fclil.-  i  'cn,  die  den 
Inhalt  der  fechs  Predigten  ausmachen,'  nämVich: 
L  Das  Streben  unfres  Zeitalters  zielet  auf  Ord- 
nung ohne  Gott.  Ii.  Das  gegerwärtirc  Ztitaltpr  ei- 
fert gc;;en  Religion  und  will  ohne  ('<■■  ilurrariiät  b■^ 
zwecken.  III.  Es  richtet  fein  Streben  auf  Weiv 
beit  ohne  Jefu.slehre.  IV.  Freyheit  ohne  Vernnoft 
war  der  Zuruf  der  Völker  an  Völlcer.  V.  Der  Zei?- 
peift  will  .den  iMenfchen  lehren  Olftckfeliekeif  «bne 
rugi?nd  zu  erlangen.  VI.  Was  hat  die  Slenfcbheit 
durch  cüefes  Streben  gewonnen?  Die  Beantwortung 


gewöboiichen  Eintbeiii^ng  in  Statiooeo  gefolgt  fejn,  der  letztern  Fra|;e  ergiebt  fich  aus  den  vorgerMg,aitt- 

so  würde  man  kanm  fein  kirebllehcs  Syftem  erre*  cenen  Anfchnldigungea  von  feibft;  nur  möeht«  «e 

then.    Zuerft  fucht  er  jedesmal  die  Laf^c  Jefu  fo  rflh-  fchwer  feyn,  wenn  nicht  blofs  die  ftOrmifchften  Zei- 

rend«  als  es  die  Kürze  erlaubt,   darzuftellen  und  ten  der  Revolution  unfer  Zeitalter  heifsen  follen, 

fftnatus  feinem  Leiden  und  Benehmen  Ermucterun-  welchem  dooh  die  Jahrszahl  des  Titelblatts  wider- 

gen  und  Beruhigungen  heriulcitent.  welche  in  einem  fpricht,  zn  erweifen,  dafs  Vorwilrfe,  wie  folgende, 

angehängten  Gebete,  worin  jedoch  dem  Jieben  Oott  unfer  Zeitalter  ausfchllefsend  treffen:  „Ift  nicht  die 
zu  vifil  von  feinen  F.igenfchaften   und  dem,   v.^<;  '  ' 

er  thun  foil,  vorgefagt  wird,  zufammengefafst  und 


mit  einem  erbaulichen  V^rfe  befchloffen  werden. 
Proben  auS7uhehpn  n-jinSt  der  Raum  nichr, 

Kac.  macht  nur  noch  d.irauf  aunnerkfam  ,  dafs  fu  b 
der  Vf.,  wie  es  bey  folchen  Formeln  gewöhnlich 
gefchieht,  dem  Einfluffe  einer  fpielendeu  rbantafie 
•ach  nicht  ganz  zu  entziehen  rermoehte,  wie  fieh 
8,  4$.  tif^  an  mehrern  Stellen  deiulich  zeigt. 

Nr.'a-  hat  einen  melir  philofopbifchen  Anftrich 
and  erinnert  daher  auch  fo,  wie  fchon  du^ch  den 
auf  dem  Titel  angegebenen  Inhalt  unwillkürlich  an 
die  fpiter  erfchienenen  Vorlefungen  Aber  die  Grund- 
ZQge  des  Zeltali^rs.  Ob  l  un  tl-^-ich  h  a'irnpredi|-iPB 
dtmit  oiebt  in  Parallele  gesetzt  werden  können^  fo 
ttfaeht  doch  Hr 


Zeitalter  ausfchllefsend  treffen : 

\V.ihr!if  it  eine  Plage,  mufs  fich  der  Redliche  weni- 
ger fürchten,  fie  gegen  den  Schwärm  ihrer  Feil 
vertheidigen  ?    lilutet  ihr  nif>ht  Doeb  Tonil 
Opfer?  \Varum  Rnd  noch  flehen  fe  Ilccre  und  Ktie- 

fcf  Warum  ei.tfcheiden  Kanonen  und  Scinv erde  die 
lechte  der  Menfchlieit,  ftatt  Vernunftgrnnde»? 
Warnm  hat  man  keine  beffern  Erziehiingsa«iftalieAt 
wodarefa  fich  bey  der  heranwachfenden  MenfcYiheit 
et-.v3<;  vrrfprecben  lief';?''  Und  doch  wird  darauf  «las 
uniji'lckliche  Prognofiikon  ije'ijrflndet :  „Ja  ttsCtr 
Jahrhundert  Wlrd\las  Schickf.il  dt^?>  einzelnen  üf«»« 
fcb«Ti  haben,  es  wird  zurfickfinken ,  dunkel  werden 
und  fich  dem  Kfndesaiter  nähern:  denn  der  Stur/ 
der  Nati-^:i-^!i  'je-iiuu  t  von  der  UnmoraliCt  " 
te  man  glauben,  dafs  Hr.  F.  dabey  bcfti 


  .  _  p   .  ^   iriimt  ao  dlMI 

P.  darauf  Anfpruch  in«  diefen  Prc-  gegenwärtige- neunzehnte  Jahrbnadert  gedacht  haK», 
digten  nur  ßr  den  DuAtnden  7u  ''pr-r^lien  ,  der  nicht  lo  liefs  ficli  diefer  dreufte  prnphetifrbc  Ton  wohl 
au t  Worte,  aut  eine  k'inf'iichc  Declamation  und  auf  aus  der  fiebernden  Vorausfetitung  erklären,  dafs  er 
da?  Spielwerk  der  Empfindungen  tryrkt,  fondern  am  Ende  deffclben  wahrfcheinlich  nicht  mehr  dar- 
auf VVahrheiten,  «(eiche  Stof  zutii  Denken  darb)«-  über  zur  Kede  eefteUt  werden  könnte.  Wenjgftens 
ten,"  und  giebt  fonrit  felbft .einen  bflhern  Mafsftab.  wflrdeeirbf»  damn  »neh  feine  Mutterfprache  Wffec 
zur  BeurtbeÜLing  derfelhen.  Allein  i^i-c.  bed.iuert  lernen  kö/inan  lüid  nicht anelirlbhraiboo;  ftvirall-Jll« 
•s»  oacb  leiaer  Pflicht  geradezu  erklären  zu  mü Ifen,  nen,  föndrrn,  ScbwerdeHtftW;   ■  *    *  " 
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PHILOSOPHIE. 

CfsssFN  u.  Wbtil*r,  b.  Tafcbc  u.  Mflller:  F.ncykta- 
pHiie  der  Schul wiJffHi'ckaftfn  ßir  höhere  Bildungt- 
anßalten  und  zum  Stlbßunterrichi  äugearbeitot  yon 
•in«r  GtfiUfekaft  von  GeUhrU»  Bod  h«rausg%lbea 
V9ii  Ckrifl.  tFHk,  SneU,  Prof  tf.  R«et.  d.  Gynnitf. 
«u  Idrtein,  und  Friedr.  If^tih.  Dan.  S*:^!!,  ordcnt!. 
Prof.  d.  Philof.  zu  Giefsfo.  Erße  Abthell.  Fhi- 
UfofUt.  Sechster  Band.  Phüofofhifekt  RetigionsUh- 
rt,  von  C.  iy,SiuB,  1407.  25  itög.  8>  (1  Atfalr. 
13  gr.) 


^jV'^ahrend  die  Herausgeber  mit  der  Aasarbeitong 
ihres  Nßnäbueks  der  PhUofophü  zum  GebraucE 
fic.\AWe  Bild  ung^anftalten  und  zum  Selbftunter- 
riebt  fbr  Liebbahep  diefer  Wiffenfchaft , 
'rmis  ßinf  ThtUe  erfchienen  find ,  befchäftigt  wari»a, 
IpfttM  die  VerlMjcr  deffelbeb  noch  •odan  LihrbiUhtr 
«WAoholwIfrenlbharten,  nach  ifralfebem  Manft  aad 
««  'gleichem  Zwecke  be?-''Se't''t ,  in  Verlag  nnOB* 
meo.    Diefes  filhrle  die  Hrn.  5».  luf  den  Gedanken, 
«M  jenem  Handbuche  und  diefen  I.fhrlfüchni  ein  voll- 
lUtediges  Ganzes  der  Scbulwiffenfchaften/mit  Aus 
Brafinie  der  eigentlichen  Facnltatsvriffenfchnften  und 
grammatifcher  Werke  über  alte  and  neue  Spra- 
zu  macbeoi  und  was  daran  noch  fehlte  biiizu* 
Ipff  ned  dvreh  iht^  Mftarbetter  noch  hinznffll- 
JHB  7u  laffen.    Von  diefer  F.rryMopafüe  der  Schul- 
«ilTenfchaften  macht  nun  die  Pfiilofofjhie ,  narh  dem 
So^lfcbm  fMUmche  derfelhen,  die  erfle  Abihnlung 
aad^^  ffegenvnb-tige  Kttigionttekre  den  fechsten  Band, 
f^^U  Oes  nrrprOnglirben  Handbuchs,  als  der  £»fy- 
yfjjlßäit  der  Sekulwifftfnfchaften  aus.    Je'ler  bcfondere 
TP^Sl  der  letztero  wird  auch  ciozaJa  verkauft  und 
BtWth  zu  diefem  Ende  «lämi  befondem  THd. 

Ob  firh  der  angegebene  doppelte  Zweck  diefes 
Bachs,  fo  wie  der  vorherechenden  5  Theile  in  der 
Fl>sin  von  ausfobrlichen  (Vitematircb  geordneten  Ab> 
liaBdlao|;eo ,  vereinigen  JifTe,  alfo  das  Werk  nicht 
alleiq  zum  eigeneo  Unterriebt  und  Nachlefen  för. 
Liebhaber  t^errbilofophie,  fondern  nuch  als  Leitfa- 
ieo  fQr  Lehrer  zu  Vorlefungen  in  Gymoafiljh.  Ly« 
Mi  ^.  dgl.  geeignet  fey,  Jft  aocb  tm  fnMiwflV*'- 
.%J%fesinvMMM(r  mr  4*UX,  180% 


Unter  diefem  letztern  Gebrauch  ift  doch  wohl  nicht 
zu  verliehen ,  dafs  es  der  Lehrer  in  der  Schule  felbft 
vorlefen  oder  voriefen  iaffeo  füll.    Das  wäre  fnr 
denkende  und  der  Sache  feJbft  gewachfene  Lehrer 
und  für  feine  Lehrlinge  ein  fehr  langweiliges  Ge- 
fcbäft.   Frejes  Raifonnemeot»  dataus  der  Vernuaft 
«ad  dem  Munde  das  Lehrert  felbft  flfefst«  ond  6ch 
bald  in  acroamatifclie ,  bald  in  dialogifche  und  ksTe- 
chetifcbe  Furmeti  verwandelt,  und  zugleich  an  den 
Verftand  und  an  das  H  erz'  fprichtf  {ft  ungleich  le* 
bendiger,  eindringender,  fruchtbarer,  als  blofses.; 
Vorlefen  des  Gefcbrlebenen  und  Gedruckten,  das  ja 
ohnehin  jeder  für  fich  felbft  nachlefen  kann,  befon* 
ders  wenn  es  fo  deutlich  und  populär,  wie  die  i»nelJ- 
fehen  Handbfleher,  abgefafst  fft.    Da'  diefe  «ttcll 
felbft  ein  fortlaufendes  ausführliches  Raifonnement 
enthalten:  fo  geben  Tie  dem  Lehrer  wepig  uiJer  gar  : 
keine  Gelegenheit,  feine  AofidlteB BScb eigener  Art 
•uszufprechen..   Daa  Einzige ,  wia  ihm  nooh  flbrig 
1>ieibt,  ift,  fliiier  dai  Vorgelefene  noeh  zu  kafeebi> 
firen,  um  zu  erfahren,  ob  es  dieSchfller  irr;  Gedacht« 
nifs  behalten  und  richtig  verftanden  haben.     Zum  v 
Behuf  des  Schulunterrichts  in  der 'PhflorApbfet  wena 
diefe  doch  einmal  auch  da  fchon  getrieben  werden 
foil ,  welches  Ree.  doch  nicht  billigen  kann,  find 
LebrbQcher  zweckmäfsiger,  in  welchen  die  Hauptl)^ 
4ze  kurz  und  deutlich  aufaeftcllt  und  diefen  nur'  FiiH 
gerzdge  zu  ibrerwelfern  AnaMhrung  bergefiig«  find; 

Was  diefe  philofoph-fche  Relfgion^phrc  m  firh 
betrifft,  fo  ift  lie  für  Liebhaber  der  Philofi.phi'».  die 
fich  felbft  unterrichten  wollen,  leicht,  verftänd'icht 
und  in  Anfehung  dea  EigeothOmlichen  der  Lehrt 
felbft,  nach  der  Rantifchen  Vorftellunetsart  erfchö« 
pfend  abgefafst.  Sie  heffent  aus  dreif  Ahfchnitttn,  de- 
ren erßer  die  Lehre  von  Gott  io  foisenden  Abtbei« 
hiBgeii  vortrigt:  x)  Was  denkt  man  nch  unt^rtJotl^'  - 
nna  welcher  Art  der  Ootte«erkenntnifs  find  wir  em- 
pfänglich? Theoretifche  Argumente  fOr  das  Dafeja 
Gottes.  0.)  Voa  den  aus  der  inoralifcben  Natur  det 
Menfchen  hergenommenen  OrOndeo  def  (tianbent 
an  Gott.  3)  Einige  Bemierkungen  Aber  das  Verhfit- 
nifs  der  Moraltheologie  zur  Hhyß^fthf  ro;.«  4)  und 
5)  Von  der  Natur  und  den  Eigenfrhaften  Gottes 
Aothroporoorphinuiti  4}  «M  7}  Von  dM  Werke« 
O  (3)  00fe* 
•  .       i  •    'Digitizedby  Googl^ 
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Gottes  —  niliere  Krflrterung  des  Bepriffs  der  bertca 
Welt.  8)  Von  der  Schöpfung,  Eriiaitung,  Ilt-id 
rung  der  Weit,  oebft  einem  Jnhmgt,  Ober  Verge* 
bung  der  Sflodm-und  Erhlfuoe  der  nö^wteo  Stra- 
fen. 9)  Betrachtung  dieter  Welt  ia  der  Vergleichung 
mit  der  Idee  einer  moralifcben  Welteinri^htung 
flSerhaupt»  und  in  einem  Anbanee,  Erörterung  der 
Frage«  ob  Jlat  ureafcbliebe  Oaloblecht  im  Qanzan 
fehoD  hier  auf  Erden  fn  moralircher  Aofklärung  und 
Veredlung  immer  weifer  fortfclireitc?  Der  zu  iy!e 
Abfchnitt  von  der  Unfter blichkeit  der  Seele  und  ei- 
nenn  kOnfligen  Leben  handelt:  i)  Von  den tliaoreti» 
frhi?n  Orimden  für  diefe  Lehre,  Von  den  mcrali- 
iciien  ü!aubensgTünden  für  die  Uulierblichkeit  der 
Seele.  3)  Von  der  Befchaffenheit  des  kflnftigen  Le- 
bens, und  von  den  Belubounsen  usd  Strafen  in  der 
ander tt  Welt.  Der  4rtfte  AtjdmÜt  liefert  eine  ge- 
nauere Unterfuchun/::  iihpr  die  eigentliche  Natur  der 
Keligion  und  ihr  Verhaltnifs  zur  fntlichcn  Beftim- 
mwg,  des  Meofchen,  in  nachftebenHen  Puocten: 


ren  in  der  moralifclien  Veredle Äg  Jmmar  weiter  fort? 
fclirtite,    kann   fny'ich   nicht    bi-ii.-tlici't  werden, 
weil  äe  den  Natorgefetzen  nicht  unterliegt,  and  die 
inoralifcbea  keiocD  Oniad  xnr  Beftimmung  der  fca> 
e  an  die  Hand  geben,  indem  die  Moraliiät  keine 
acbe  des  ganzen,  fondern  nur  der  Einzelnen  des 
tnenfehlichen  Gefchlecbts  ift.    Aber  wahr   ift  er 
doch  auch,  und  dahin  zielt  die  Frege  eigeiillich,  4[|b 
die  phyfifcbe  Natur  nod  die  groTsen  RrMgiHfTe  ia%m 
Welt  ti;e  riinJerniffe  in  der  iMoraÜiät  bald  vermeb* 
ren,  bald  entkräften  und  entfernen  können.  Di« 
Cttliche  Natur  des  Menfchen  möchte  £ch  doch  gera 
über  den  Andrang  der  phyßfcben  erheben.     F«;  ift 
der  Streit  des  ürmuzd  mit  dem  Ariman.    Die  Wage 
des  Siegs  fchwankt  immer  zwifchen  beiden  Naturen; 
und  der  Menfcb  bedarf  einer  äufsern  Veranlaffiing 
wnd  Mitbalf«,  um' Uber  dht  Sfamtiebe  und  frdffcJie 
Herr  zu  werden.    Nimm  dem  MmT-hrn  f'-t,  «-as 
in  ihm  den  Kampf  der  Tugend  mit  dem  Lafter  er- 
fchwert,  und  der  Sieg  wird  ihm  leichter  werde 


1)  Wie  verhält  6ch  die  Religion  zur  Moralität ,  als    £be  in  Dentfcbiand  der  Land^iede  eii^efOhil  wat>» 


ct<r  höebrten  Bertimmung  des  Menfehen?    9)  Von 

d*T  Verfchie  l-i  h'  't  der  religiöfen  Vorftellini^m  und 
JMdnnngen  unter  de9  Menfchen.  3)  Was  urtlieilt  die 
Vernunft  ober  die  Lehre  von  der  geoffenharten  Reli- 
gion. 4)  Von  einer  religiöfenGefellfchaftoderRirche. 
5)  Von  der  Religiofität,  fo  wohl  der  wahren,  als  derfal- 
Xchpn,  wie  audb  von  der  Jrreligiofität  und  deren  rer- 
ichiedenen  Gattungen.  6}  Von  den  Pflichten  der  l\eli- 


def  waren  Fehden ,  Raub  und  Mord  an  der  Tages- 
ordnung; mit  ihm  verfchwanden  dfefe  Gräuel  im 
Grofsen  und  die  Menfchen  kamen  zur  Uefinnuogin 
Abficht  des  Rechts  and  der  Sitten.  Der  Colonial- 
handel  hat  andere  Störungen  verurfacht ;  der  jelzii;« 
Krieg  dos  fefteo  Landes  mit  den  brittifchen  Infein 
kann  uns  daliin  bringen,  manches  entbehren  zu  1er» 
nen,  woran  wir  bisiier  mit  uofrer  ganzen Sinnliciifctit 


giofitit.  7)SehlarsbetractitungahcrdasdenMenfchea    hingen-;  und  wenn  man  einmal  in  der  Entbelmiaff« 

JtP 'I  heil  gewordene  Mafs  der  Religionserkenntnifs.      ]<niift  gedht  iTt,  enthllt  der  mcralifrhe  Sinn  VbcT' 


haupt  eine  bcfondere  Energie.  Die  gröbften  Ver- 
brechen find  immer  im  Gefolge  der  Armuth  ond 
Uarftigkeit.  Der  Reichthum  erweckt  feinen  Be- 
fitzem  andere  Feinde.   Wenn  beide,  Reichthum  nad 

Armuth,  einander  nähergebracht  wertfen  könnten, 
fo  würde  beiden  geholfen  feyn.  S.  aai-  mctat  dac 
Vf.,  dafs,  wenn  auch  der  ftete  Fortrrhiitr  4if 
Menfcliheit  zum  Moralifrh  -  Seffern  prwiefen  rr.Tr?, 
damit  dorh  nichts  Gr ofses  gewonnen  und  dieie  t'«- 
berzcugung  den  Glauben  an  Ijitittyhlichkeit  «feeh 
siebt  entbehriicb  machen  wOrdc.  Ailerdiaaisicbtl 


Wir  füeen  uoch  einige  allgemeine  Anmerkungen 
bey.  £s  ilt  fchwer  zu  glauben ,  dafs  der  Vortrag 
der  moralifcben  Grande  des  Religionsglaubcos  der 
Jugend  aaf  Sehalen  viel  nützen  werde.  DieferOlan- 

1m  llfst  fich  den  Menfchen  nicht  anraiH/nnircn  ;  er 
Wols  fchon  da  feyn  un.l  er  war  fchon  da  ,  ehe  noch 
jpn  fogenanntp  B»»vvpife  von  dem  Daf^yn  Gottes  und 
der  Unfterblicbkeit,  an  Obernatilrliche  Offenbarun- 
gen und  an  moralifche  Glauben^grQnde  gedacht  wur« 
de;  auch  Ünd  diefe  für  (j.  n  1  tlji  r  ohne  alle  morali- 

iche  und  reiigiöfe  Gefinnunfi  ganz  vergeblich  und    nicht  entbehriicb  machen  wOrdc.  Ailerdiagifl 
frnobtior  Eine  moralifche  Religionsfbeorie  erzeugt    Aber  der  gewdbniiehe  Menfoh  würde  ÄSek  cBefe 

den  r>!nnhen  nir'it ,  ndern  entwickelt  und  erhellet  Ueberzfugung  noch  mehr  geftärkt'weTdeii»  auch 
nur  die  im  Dunkeln  liegenden  religiöfen  Gefühle ,  fie  das  Seine  zum  Beften  der  Weit- bey7utragen}  ftatt 
rechtfertiget  den  Glauben  vor  der  Vernunft.  Es  ift  dafs  er  bey  der  entgegen  gefetzten  Uebeneagttlq|y 
alfo,  um  der  Theorie' Eingang  zu  verfchaflen,  nö*  oder  im  Zweifel  lafnger  im  Outen  werden  wfirde. 
thig,  zuvor  in  der  Jogend  uncT  oberhanpt  in  denen.  Der  Glaobe  an  einen  Kflnftigen  feligeo  Zuftand  wird 
die  durch  fle  belehrt  werden  r<  Ilen  ,  rijs  nii  r.ilirnhe  inm  aiirh  leichter;  denn  ein  vonknmn  iiL- t-r  fiitU» 
und  reiigiöfe  Gefahl  zu  erwecken.  Die  Mittel  hier-  eher  Zuftand  auf  der  Krde  macht  doch  einen  leich* 
n«  die  in  den  Schulen  bis  jetzt,  mehr  noch  alt  In 
den  Kirchen,  vernachläffigt  worden  und  denen  man 
alle  Aufmerkfamkeit  widmen  follte,  da  mit  dfm 
trocknen  Unterrichte  für  den  Verftand  den  Men- 
iehen  bey  weitem  noch  nicht  gani  gedient  ift,  hat- 
ten aneb  in  diefer  den  Scholen  hefttmmten  Schrift 
nirht  nber:angcnt  loadMii  iMobdrIIcklicb  beherzigt 

werdeo  fi-len.  '      "  ...  _  ,   , 

Die  Frage  in  dem  Anhange  tu  Nr.  9.       wßm    dafs  die  Annahme  einer  eöttiirhen  Offenbarung;  Hie 

'  AkffUMUt  ob  das  ncstehUehe  GeleUechi  in  vn^  R»BBtiiifi  ? oa  den  PaÜeyn  und  YttUkannenfaei- 

'    '  '  '  '  •  .  ica 

Digitized  bv  Ci< 


tem  Uebergang  zur  Idee  einer  belTern  Zukunft»  von 

welcher  Jener  aych  ein  fprechenderes  VorbilJ  aV' 
giebt.  Uebrigens  ifr  es  ganz  richtig,  daf«j  der  .Saft 
Vi  n  dem  unaufhörhVlien  Kortfchreiten  der  iMen'ch« 
heit  zum  Befferi^  keiti  GJaabeni$artik(>i  in  der  Reli- 
nionslehr«,  und  der  Ofauha  an  Gott  nnd  Unfterblich- 
Keit  davon  eanz  una'.hanpig  ift. 

Der  Rehanptung  in  i\r.  3  de«  driitrn  Abfchmiti*, 
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ttn  Oottes  fchon  vorausfetn,  fteht  jloch  die  Oa> 
IthHebtm  das  Urfprüngs  und  der  dnfilnruag  der  p9- 

üiiv«)  Religionen  in  die  iMenfrliheit  entgegen.  Die 
Eii&bruns  des  Judenthums  folgte  .unmittelbar  auf 
des  Polytoeismas  des  Heident^ums,  und  dar  Ghri- 
i'tijnisinas  auf  das  Judentfaum;  auch  find  in  neuem 
Zriten  dieOffeobaruocen  des  Chriftenthum? Völkern 
ritgetheilt  worden,  die  fo  gut  als  gar  keine  Rennt- 
juts  voa  Gott  und  faioen  VoUkoimnenheiten  hatten. 
Et  ift  auch  Obarbaimt  nicht  wfderfpreehand ,  Men- 
fcheo,  die  keine  folcne  Kenntnifs  haben,  mit  den  be- 
(lebeaden  Offenbarungen  bekannt  zu. machen;  tund 
was  noch  mehr  ift,  wer  diefe  Kaoatniffe  febOB  bt- 
ima         diefcr  Oüaiibariiiigco  ai^t. 


PADAGOOIR. 

GJnrsflim,  b.  Vandenhoek  u.  Ruprecht:  AutfOkr- 
licht  KMtuhifatioHtH  aber  den  Hannöverfchrn 
Lan>leskatechismu«  von  D.  ffohann  Fr.  Chrißoph 
Grißt,    Dritter  Theil.  1804  XVlll.  u  428 

\  nirfir  TheiL  1805.  XXll.  u.  471  S.  Bttfimr  n. 
litzLer  Thail.  1807.  XVUL  «.  593  S.  8*  (4  RtUr. 

^     18  gr.) 

Wenn  wir  bey  Anzeige  des  zweyten  Theils  diefer 
IKatechifationen  (f.  A.  L.  Z.  iRoj.  Num.         mit  ge- 
böbrender  Anerkennung  Jer  u u helf rifnen  Verdien- 
itade»  wilrdigen  Vfs.  um  die  hatechetik,  das  Ur- 
^«\filltpn,  dafs  wir  durch  die  Katechifatfönen  de« 
Hn.  L>.  Ci.  i'ichr  si^rz  hpfrierfigt  worWen  wären:  fo 
png  anfra  Abiirht  dahin,  den  Vf.  auf  einige  Man- 
^    iufmerkfam  zu  machen »  df*  wIraaS  feinen,  von 
«QermOdetetp  FJcifse  zeugonden,  prakHfeb-katech«- 
tifchen  Arbeiten  wegwOnfehten.    Bey  einem«  mit 
Jer  Rateclu  tik  fo  vertrauten  Manne ,  als  Mr.  ff.  ift, 
icbiea  es  uns  npr  blufser  Winke  7u  hei^ürPen,  um 
ibo  auf  einig«  mifsJuBgene- Firagen  und  Wendungen 
aufmerkfam  tu  machen,  da  zumal  die  engon  (^rän- 
»0  einer  Hecenfion  in  einer  A.  L.  Z  keine  fclrhe 
Ausführlichkeit  geftatten,  wie  fie  bey  ganz  einleurh- 
tend  fejn  foilanden  Nacbwaifnngen  der  io  Katechifa- 
Uoen  begsnisBDcn  FeMer  -nothwendig  wird.  Um 
jn'iefs  dem  Vf  ,  aus  wirklicher  Hncha>  htung  für  fei- 
n«  Verdien fte ,  zu  beweifm,  dafs  wir  feine  Ratechi- 
•^*ioaea  mit  Aufmerkfamkeit 'durefagelcfen  haben, 
woiUawir  bey  Anzeige  der  drey  vor  uns  liegenden 
Bäo^a  «|«ra9  ausfahrlicher  fevn.    Es  ift  nicht  zu 
llofiaa,  dafs  der  Vf.  die  fehr  ricbti 
/c6eif  Oefetze,  die  er  in  der  Vorrede  zum  4tpn  Tbeil 
^  XV  f  aufTtelh«  in  den  vor  uns  lieeenden  Ka*e- 
chi^ationen  fehr  gewiffenhaft  bef^Ii;*  habe.  Daher 
liam  e.s  aber  auch,  dafs  die^e.Ratecbifationen  mit  ei 
»er  Aa<;rnKrIicbkeit  abaefaFst  find,  die  nicht  blofs 
(dem  Unkundigen,   fondern  felhf^  dem  Renner  dcr- 
fKaterhetllc  ^n  Wafthuft igk^it  7u  grSnzen ,  oder  car 
(f"''^fn  Namen   felbft  zu   v^rflienen  frhfint.  D^nn, 
«i'e  .n  man  annimmt,  wie  man  w<-hl  annehmen  d  rf, 
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cheUfch  arMatert  wird«  die  Sehülar  dercb.  jede  Ra- 
techiliitioD  zv  weitern  Fortfehritten  In  formeUer  «ml  - 

materieller  Bildung  gebracht  worden  feyn  milffen:  • 
fü  füllte  man  meinen,  dafs  bey  den  Erläuterungen 
der  letzten  Abfchnitte  eines  Lehrbuchs,  die  in  die 
Zeiten  fallt,,  wo  bey  den  Schalern  fchon-  mancher- 
ley  VorkenntnifTe  vurausgefetzt  werden  mOffen,  die, 
bfym  K' klären  der  erften  Abfrhnitte  erforderliche 
Ausfiahrlicbkeit  nicht  mehr  oütbig  fey ,  wenn  man 
vteht  von  den  Gegaem  dar  Kateefaetik  den  Vorwurf 
befürchten  will,  cfafs  unfre  panze katechetifrlir  Runft 
auf  ein  künftlich  angelegtes  Frag-  und  Antworttpiel 
hinanslaufa.   Der  wardige  Vf.  fcbeint  das  felbft  ge- 
fOhU  zu  babCD.  Daher  arklirt  et  (Vorrede  sunt  jtea 
Th.  S.  V.),  dits  bey  Rinden,  die  mehrere  Vorkennt* ' 
»ifle  haben,  als  er  ley  denen  vorau.sfetzte,  die  er 
fiob  als  feine  SchiHer  dachte,  der  Lehrer  lieh  kür« 
zer  faffen  und  fchnellere  Fortfchritte  machen  köanc,  . 
als  in  ilen  Ratecl  ifstionen  gefohehen  fey.    Diefe  Er- 
klärung macht,    dafs  weni^ften.s  Hec.  den  Vf.  von 
dem  Fehler  der  T  genannten  katechctifcheq  PecIaDte- 
rey.  die  auch  da  ablockt,  wo  nur  ahocfragt  werden 
•darr,  freylpricht.    Diejenigen  Prediger  und  Sehet' 
lelirtr,  die  an  den  hanndverfchen  Landcskatcchis-  " 
mus  geivielen  6nd ,  und  felbft  nicht  Meiiter  im  Ka- 
techihreu  find,  werilen  gewifs  dem  Vf.  fOr  die  Aus.  • 
fahrlichkeit,  mit  der  er  jeden  einzelnen  Abfcbnitt 
des  Lehrbuchs  katechetifch  zergliedert,  Dank  wif- 
fen.     Auch  diejenigen,    welche  bey  Antritt  ihrer 
Aemter  eine  fogenannte  Probekatechefe  zu  halten 
haben,  können  von  Hn.  Q.  lernen,  wie  man  Begrif* 
fe  ablocke.    Nur  die  katechetif'-he  Unbehülflichkeit 
will  von  diefer  Methode  nichts  wiffen  und  verlangt, 
dafs  man  Alles  erft  geben,  und  dann  allenfalls  durch 
•ioig»  Fragen  erfurLchco  inAga,  ob  das  Gegebeof 
veriianden  und  behalten  wordee  Fey^   Allan  wav 
einmal  auf  dem  Wege  der  vernünftig  auFfieOhten  ka- 
techptiichen  Methode  ein  Eigenihum  des  Kindes  ge- 
worden ift,  da.^  niufs  tixm  nicht  immer  bey  jeder 
fich  darbietenden  Veranlaffupg  von  Neuem  ahgelnckt 
wrrden ,  wenn  der  Unterricht  nicht  ein  Methoden- 
fpiel  werden  foll,  wa.s  er  leider!  in  manchen  Schu«- 
len,  wo  man. von  Rateebifiran  gar  nichts  hilt,  ge- 
worden zn'  feyn  feheint.  Indem  wir  dem  ansdanem» 
den  Fleifse  und  der  katechetifcben  Oefcbicklirhkelt 
des  Hn.  G.  alle  Gerechtigkeit  wiederfabren  laffcn, 
darfen  wir  es  aber  doch  nicht  v erfch weisen ,  dafs 
fich  bey  allem  anaewandten  Fleifse,   doch  manche  ' 
unbeftimmte  und  nie  und  da  auch  eine  QberflQfßge  , 
Frac;e  üiit  ei ngefr  blichen  hat.    Wir  fiJhren  nur  eini- 
ge Belege  an.    Nachdem,  durch  eine  Reihe  von  Fra* 
gen  das  Rind  zu  der  Elnfieht  gebracbt; worden  fft»« 
dafs  derjenige  Menfch,  i\r-n  wir  put  und  heilig  nen- 
nen können ,»  allemal  aus  l  iehe  zu  Gott  und  um  des 
Oefetzes  willen  handle,  fich  Gott  und  Jefu  erßebe, 
und  ihm  leben  und  fterbeo  wolle,  fragt  Hr.  G.  Theil 
III.  S.  13.    Vfn  fehlf  dem  Menfchen  7u  dinfer  Oefin-  - 
nuti'g  vnd  Handluncswe  fe?  — •   Die  Kräfte».  — .  \VaS 
kann  der  Menfch  nicht  aus  dgnen  Rräften?  —  -  Gott 
«nd  Jefo  ficb  ergeben,  n«  £  w,  Doveb  wen  will  aber  . 

'     ^  Oott 
•   '    •  .  kj  ,1^ cd  byCjüO 
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Oütt  diefe  Tflchtigkeit  —  ia  uns  wirk«n?  —  Durch 
(einen  heil.  Oei'ft. '  Was  der  Vf.  feine  Schaler  nf  dia 
erfte  und  zweyte  Frage  antworten  lifst  i  kann  min 
duch  wohl  nicht  kitechetifch  abgelockt  nennen. 
Woher  kannten  auch  die  Srhfller  wiffen,  dafs  den 
^enfchen  die  Krifte ,  aas  Liebe  za  Gott  tu  handeln 
n.  Lw.,  fehlen?  Wenn  der  Be«vefs  auf  tineii  Aas« 
fpruch  der  Bibel  jjebaut  werLf^n  foJlte-  fo  tnufste  die 
ate  nachher  angeffihrte  BiSeJltelle  Phil,  ii,  n.  we- 
nigflecs  vor  jenen  Fragen  vorausgeben  und  der  Vf. 
muhte «  ftatt  der  von  ihm  aufgeworfene^  Frasetf« 
tiaci  Anfahrung  jener  Stelle ,  fo  fortfahren :  Wenn 
nin  die  Bibel  lehrt,  HaTs  Gott  das  Wollen  und  Voll- 
bringen u.  f.  w.,>  in  uns  wirke,  was  kann  da  der 
'Menicli  nicht  aar  eignen  Krifken?  n.  f.  w.  i^ben  fo 
nobeftimmt  ift  es,  wenn  S.  ij.",  wo  von  dem  Triin- 
kenbolde  gpfagt  wird,  dafs  er  fich  in  Armuth  ftflr??, 
ihfo  feine  Kinder  mit  zerrifsnen  Kleidern  gehen  müf- 
fen*  naqh  der  Frage:  w^nn  nun  ein  folcber  Vater 
die  zerrifsnen  Kleider  feiner  Rinder  fieht ,  was  foU* 
te  LT  Wühl  in  nnrhternen  Augenblicken  firh  vorneh- 
2nen?  —  da/]  er  ßch  tticht  tuthr  betrinken  will,  (nicht 
atH^:  dafs  er  iie  Hicken  laffen  wolle V)  ganz  uner- 
wartet die  Krage  folgt:  Wer  niranit  fich  diefs  vor? 
ber  Trunkenbold.  Ree.  weifs  wohl«  dafs  der  Vf. 
diefe  Frage,  die  .eigentlich  ,  der  natOrh'chen  Ideen- 
verbindone  zn  Folge,  fo  geftellt  fe^'n  follte:  Was 
nimmt  fien  aneh  wehl  mancher  Trunlcenbold  In 
Dflchterncn  Augenblicken  wirklich  vor?  auf  die  Art 
•usdrOckte,  wie  es  ron  ihm  gefcbah,  um  zu  verhrt« 
ten,  dafs  nicht  eine  ähnlich  klingende  Antwort  zwey- 
mal  Aach  einander  vorkäme.  Allein  wenn  die  Fra- 
ge ,  wie  hier,  unbeftlmmt,  oder  tq  allgemein  ansg e» 
drackt  ausfallen  foUte;  dann  darf  man  firh  ,  nach 
des  Ree.  Dafürhalten,  folche  Umdrehungen  der 
Fragen  nicht  erlauben.  Nun  führt  Hr.  G.  fort,  das 
Rind  darauf,  dafs  der  Menfch  zum  Guten  untüchtig 
fey,  dafs  ihm  die  Kräfte  dazu  fehlen,  und  fährt  dann 
S.  i6.  fo  fort:  Was  lehren  mm  alle  bisherige  9prü 
«he?  Dafs  dem  Menfcben  die  Rrifte  zum  Guten 
fiiMeii.  Diefe  Lehre  felbft  —  fo  wenig  ficb  Ree  ganz 
von  ihrer  Richtigkeit  überzeugen  kann  —  wollen 
wir  indefs  unangetaftet  laffen;  aber  die  gleich  dar- 
auf folgende  Frage:  Was  kann  der  .Menfch  höchftens 
faflen?  Einen  löbl.  Vorfatz  —  dünkt  uns  doch  wie» 
der,  trotz  allem, 'was  vorhergegangen  ift,  nteht  fo 
vorbereitet  zu  feyn ,  dafs  die  beygefetzte  Antwort 
foÜecbterdines  erfolgen  mufste.  Sie  follte»  wie  wir 
flavHen.  In'fenem  Geifte  der  Dogmatik,  fo  ausge* 
druckt  feyn:  Was  für  Vorfatze  kann  zwar  der 
iVlenfcb  aus  eigner  Kraft  faffen?  —  Eben  diefes  Be- 
ftreben  deS  Vß.,  zwe}'  nacheinander  folgende  gleich- 
lautende Fragen  tu  umgeben  >  verleitete  ihn  auch  an 
mehrem  andSrh  Stellen  zu  mBeMmmf  avkgedrflek« 
ten  Fragen.  Wir  heben  nur  noch  eine  aus:  Th.  V. 
S>  159*  I^tcbdem  der  Vf.  die  gehörig  vorbereitete 
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Frage  gethap  hat;  wem  find  wir  aiif<:er  unfern  Aei- 
lern  noch  ferner  Dankbarktit  friiuldir 'i*  Unfern  Er- 
ziehern, —  ftelJt  er  nun  folgende  Fra^e  hin :  Was  Cagb 
du  denn  von  jedem ,  der  uns  liebreich  unfre  Fehler 
fagt  und  uns  beffert?    Ift  auf  liiefe  Kra^e  die  AoK 
wort:  daß  er  et  gut  mit  tms  meitu,  nicht  natQrlicher, 
zo  erwarten y  als  die,  "welche  Hr  Q.  haben  will: 
daß  u  ir  ihm  DM;kharkt'it  filtuldifi  ßnif.  Zum  Beweife, 
dais  auch  zuweilen  eine  ÜNer  H  ilHge  Frage  vorkum- 
me,  mrg  ein  Oevfpiel  aus  S.  156.  diefes  Vten  Ibeils 
dienen.    Ganz. richtig  wird  dort  gefragt:  wiewini 
der  Dankbare  diefe  innere  Erkenntniiii  bew^ffea? 
Aeufserlich.  Nun  folgt  aber  die  uns  OberflnfTig  fchei- 
nende,  und  auch  nicht  natürlich  genug  kliogendeFra» 

fe:  Welches  Aeufserliche  bringen  wir  mit  unferm 
lunde  herv'or?  Worte.  Warum  nicht  gleich  die 
darauf  folgende  Frage:  Von  welchem  JVlenlchen  wird 
der  Dankbjre  tm  andern  Menfcben  gern  redta?  Die- 
fe  Ausheilungen  follen  Ktineswegs ,  wie  Ree.  aoeb. 
malt  verffdiert,  deoWerfb  der  Gr.  kaftcbettfcbeo 
Arbeiten  herahfetzen ;  fie  follen  vielmeVvr  nur 
diejenigen,  welche  vom  Katechifiren  eine  fo  Ranz 
kleinliche  Idee  haben,  darauf  aufn7erkfam  macheo, 
dafs  6ch  auch  in  katecbetifchen  Meifterwerken 
leiebter  Fehler  entdecken,  als  da«  Ganze  beCfex  tat 
eben  ialf«.       ^  •  * 

Bi^F^iAt',  gedr.  b.  Grafs  u.  Barth,  u.  in  Comm.  b. 
Fr  Barth  jun.:  Theoretifche  OtußiUumg  dtr  JTmm/I 
U/'m  und  ruktJjehrnbtHXuUkrtu,  gegründet  auf  das 
Frineip  der  Scbrtfterßodung  von  ß.  H.  HmU\, 
Lehrer  der  franz.  Sprache  im  Rurfürfll.  adl.  I 
.  Stifte  am  Dom  zu  Breslau.  liJoj.  56S.  g.  (ggr  )  ' 

Der  Zweck  diefer  kleinen  Schrift  ift  kein  andrer, 
als  die  Vorzüge  der  fogeiiannten  Laiftmethode  vor 
der  Nominalmethode  einleochtenri  zu  macbeo.  Die 
Gründe,  welche  Hr.  M.  für  feine  Meinung  änfohrt, 
find  die  bekannten,  auf  welche  fchon  NackihNuy-s 
Lefiekunft  aufmerkfam ,  macht.    Dafs  bev  pt^li' 
•eher  Anwendung  diefer  Metbode  fi^bi*  im  fM»  Sei' 
ten  des  Lehrers  auf  Unterrichtstalent,  auf  fein  Be- 
nehmen gegen  die  Kinder,  auf  methodifche  Vonbei- 
le  und  Kunftgriffe,  die  fich  nur  prak-tifch  mittheilen 
laffen,  fo  wie  von  Seiten  der  Zöglinge  (ehr  viel  auf 
Flhigkeiten,  Alfer,  Naturell ,  Stfmmonf^i  phyBfche 
und  geif'ige  Eipenfchaften  ankomme,  \\x  fehr  rieh- 

*  tig.  Allein  unter  diefen  günftig«n  Vorausfetzungen 
wird  auch  fede  andere  vernOnfiige  Methode  tnH  #> 
nem  phicküchen  Erfolg  auif^eObt  werden  könne«. 
Zuletzt  giebt  uns  der"  Vf.  noch  einmal  die  dem  H» 
ülivier,  zum  Theil  von  incompetentcn  Richtcco, 
aursefteliten  Atteftate  far  die  Güte  feiner  Methode 

,zn  lefen.   Angehängt  if>  eine  Tabelle,  welche  die 
Benennungen  der  Baobfttbtt  «Bf  U  r«r&hi«cl< 
Sprachen  liefert* 
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wissenschXj'tli.ghb  werke. 


KRIEGS  WISSENSCHAFT. 

Brnuv  u.  Lurzir, ,   b.  Korn:  Neu^s  müitärifcUes 

Handbuch  y   Ijeraiisgegeben  .von  Fr.  IVilh.  Ltop. 

von  St.  Paul  9  k.  pr.  Suabsrittmeirtsr  und  Briga> 
'de -Major  der  Sod-  und  Neo-Oft- Prcursircben 

Armee.   Mit  11  Rupfertafeln,  I  Band  1280  S. 

II  üand  S33  S.,  und  der  Anbane  über  die 
^  Renntbirs  und  Behandlung  des  SolMtCDpferdec 

5 18  S.  gr.  H.  1803.  (8  Rtblr.) 

Iler  Zweck ,  welchen  fich  der  Vf.  bej  der  Bear- 
beitung diefes  Werkes  voraefetzt  faatte,  war, 
itm  jungen    CavaUeHe  •  OfRrier   ein    Buch  zn 

Iv'Vrn,  h'y  dt'ffen  llelif/.  er  inolirore  andere  weit- 
\a-tü^c  urui  koltbare  militarilche  Srhrjften  entbeh- 
ren köJiate.  Er  wollte  damit  den  Nebenzweck  ver* 
biadeot  den  höheren  Cavallerie-  Ofßcieren  einen  be- 
fcheidenen  Wink  7.u  geben,  mehrere  Gegenftä'nde, 
Einrichtungen  ,  Anordnungen  ,  fowohl  die  Organi- 
faiioR  als  auch  den  Gebrauch  der  Cavallerie  betref- 
(eai;  genau  zu'prflfen,  da  fie,  nach  feinem  Dafllr- 
luitee,  noch  inancher  Verbefferung  fähig  find. 

Das  Ganze  ift  mit  einer  Gründlichkeit  behan- 
delt, deren  nur  der  wahre  Selbftkeoner  uod  kein 
verftandiofer^  Gutnpüator  flbie  ift»  die  reo  anderen 
|nten,  obwofaf  anffenannten  ^cnriftftelleni  entldin- 
ten  Sachen  find  gefcKickt  und  dem  Zweck  angemef- 
bn  benutzt.     Ueberail  fpricht  der  Vf.  felbft,  aus 
Ueberzeugung  uod  Kenntnifs ;  nicht  feiten 
Mii|||man  eigne,  mitunter  treffliche  Ideen  und  Vor- 
fc^iä!«,  als  Zeugen  der  Sachkenntnifs  und  Erfah- 
J' 'flg.  Der  einzige  Vorwurf,  welcher  den  Vf.  gc- 
■wifinicht  mit  Unrecht  trifft,  ift  der,  dafs  feinem 
Vortrage  diejenige  KOrze  and  BOndiekeit  fehlt,  "wel- 
che  auf^rr  tler  il;r  eignen  grofsen  Annehmlichkeit 
für  den  Lefer,  leichter  unterrichtet ,  und  die  öber- 
grofse  Bogenzahl  ohne  Beeinträchtigung  der  GrOnd- 
Ücbkdt  nm  vieles  rermindert  haben  wQrde. 

Das' Ganze  zerfällt  fn  zwey  ftarkp  Binde,  und 
jeder  Band  eiitl^ilt  7.\vc-y  HaL-ptabtheiliinj^en 

Die  erjle  Abtlicilung  des  erßeii  Bandes  handelt  in 
mehrern  Kapiteln    nber  den  Soldatenftand  über- 
haupt, öfiT  frJnpn  Worth  ,  feinen  Ran^  anj^ßcb  uiui 
Ergänzungfblätter  xur  Jl,  L»  Z.  igog.  ^ 


den  Rang  der  Terfohiedenen  Truppenarten  nnterda- 
ander,' über  Kriegszucht  und  Suburflin;ifion ,  Ober 
Befehlshaber  und  ßefehle,  über  die  Bildung  und  das  , 
Betragen  der  Officiere,  der  ünterofficiere  und  Sol- 
daten, über  Eintlieilupp ,  Einriclitimg  ,  Forrnininrj 
und  Stellung  der  Cavallerie.    Upter  diefen  Abfciiiiit- 
te,  die  oft  weit  knr^er  hätten  behandelt  werden  kön-  ; 
nen,  ift  der  Abfchnitt  über  die  Bildung  der  Ofbctere 
vorzflgllch  beherzigungswerth,  de  diefer  wlehtig«  ^ 
Cegenftand  7utii  Unglück  des  Staals  unverantwort- 
lich veruacblufligt  war,  und  es  aurli  ferner  bleiben  ■ 
wird,  wenn  man  die  fchädliche  Sparfamkeit  bey  An- 
wendung der  Mittel  zu  dar  Erreichung  diefes  ro» 
fsen  Zwecks  beybehalten  will.  •  Sehr  lefenswerth^  ift 
die  Stelle  Ober  das  Betragen  der  Offiricrc 
Obere,  Kamaraden,  Untergeordnete,  Gemeine  und 
Perfonen  anderer  Stände,  iie  ift  ganz  der  Ueherzl- 
gung  derjenigen  wt-rth;    welche  in  diefer  Hinficht 
aus  Voriirtheil  und  IJnkunde  fo  mannigfaltig  feh- 
len, und  der  Würde  ihres  Standes  fo  fehr  Ichaden.  —  . 
Sehr  richtig  dringt  der  Vf.  auf  die  lo  febr  vernaqh- 
laffigte  Sorge,  dafs  der  Cavallerlft  mit  dem  Ran- 
bine^r  und  der  I'iftole  richtig  fchiefsen,  und  feinen 
Degen  fowohl  angriffs-  als  vertheidi£una.?v,'eife  ee- 
hörig  zu  führen  vcrftehe.    Die  preuisifohe  Cavafi*» 
rie  würde  unOberwindJiob  geweieo  feyn,  wenn  Ihr 
nicht  bey  ihrer  anerkannten  SetiVnheit  dfe  erfbrderll-  . 
che  Geübtheit  und  vorzüglich  gute  Anführer  gefehlt 
hätten.     [Sicht  unerheblich  find  die  Gründe,  aus 
welchen  der  Vf.  da,  wo  er  über  die  Bildung  der 
Ünterofficiere  fpricht,  die  Einrichtung  nicht  gut 
heifst,  dafs  die  Schützen  oder  Carabiniers  die  Pflanz-  , 
feinde  der  Unterofliciere  lind  ,  Ree  knnn  fie  jed(jcb 
nicht  zureichend  finden,  um  iene  Einrichtung  ganz  ' 
anftraheben,  vnd  an  ihre  Steife  Viee- Unteroft^era  / 
zu  beftellen.     Man  mache  nur  vernünftige  Aufnah- 
men von  der  Kegel,  dafs  kein  Soldat  Unterofficier- 
werde,  der  nicht- vorher  Schütze  gewefen  ift;.  matt' 
begehe  mir  nidit  den  Fehler,  einen  Gemeinen  eher 
'  zum  SefaQtzen  zn  befördern,  als  bis  ihn  die  ertanfirte 
Fertif'ki'it  im  Schiefsen,    und  eine  moraUHrhe  '2u- 
i'erläftigkeit   diefes  Vorzuges  werth  macht:  man, 
wähle  keinen  Gemeinen  blofs  um  des  vorzüglich  gu- 
ten ScbieCBens,^wiüea  xmo-.ScIiatzejt«  da  das  irnte 
E(3)       -  ' ,  Schie- 
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Schiersen  ein  jeder  Soldat  lernen  und  verfteheo  foll , 
^lein  ab  r  vu  l  zu  wenig  iJr  ,  ihn  zum  Vorge- 
Xetzten  Ober  andere  zu  erheben.  Fehlen  darf  diefe 
Bigenfelujfit  In  tief  Regel  aber  aoob  dem  Uatoroffi' 
der  nicht,  unti  Jer  Dienft  und  die  Verrichtungen 
der  Schätzen  Cnd  an  Geh  fo  unterrichtend  untffo 


ZvreckmSrsig  Gnd  die  Vorfchläpe  desrVfs.  io  diefet 
Hinficht,  und  gefuii  I  l'  iii  K  jtforincnient  über  die 
Kechtmäfsi|keit,  ficb  bey  den  Piftoien  der  Paf&ko« 
geln  zu  bedienen.  Die  mit  Recht  gerügte  uozwcck- 
mSfsige  Kleidung  wird  das  «rlitteoe  UoflOck  ma 
wohl  verbefrern. 

Das  angegebne  Verfailtnifs  der  Cavallerie  huj  ei- 


bildend,   dafs  es  Ree.  zweckmifsig  fcbeint,  die 

Schätzen,  die  P^ioiere  der Untero^ciere fort  fejo   ttem  Rriegsheere  wie  itA»  oder  wie  1:5.  ü^omA 
lafTen,  wenn  man  keinen  Oemefnen  znm  ScfaQt»   cter  Ueberzeugung  des  Vn.  dasriditigfte;  eine^ 


XU 

Zen  mächt,  cteffon  nioralifche  iZn verl 'ffigkeit  und 
Dieoftgewandtheitin  ihm  nicht  ein^n  i<ünnigen  Un- 
teroffieier  hoffen  lüfst,  wenn  man  die  cliefer  Hoff- 
nung wider  Erwartung  nicht  entfprechcnde  Schflt. 
zen  in  die  Klaffe  der  Oemeinpn  zunlck weifet ,  und 
\vpnn  raan  eine  folche  Anzahl  von  Schützen  an- 
nimmt, welche  die  doppelte  Uebuog  und  den  dop- 

Eelten  Gebrauch  derfelben  als  Scbfltzeo  tind  eis 
ünftiger  Unterofficierp  zuläfst,  ohne  das  einä  Ober 
dem  andern  zu  vernachl;irrigen.  Der  Gebrauch  als 
Unterufficier  niafste  unter  den  Schätzen  als  Ans* 
zeichnnnc  gelten ,  und  es  mofste  in  der  Regel  kein 
Schnrre  tTnterofBder  werden  <  welcher  feine  Oe* 
f(  hirUIichkeit  dazu  durch  den  Gebrauch  nicht  f  I  on 
nachgewiefen  hätte.  —  Aber  nicht  blofs  Hie  tie- 
ftiinmung  als  Soh^at  gebietet  die  beffere  Bildung  der 
Unteroftiriere,  fondern  auch  die  Rückficht,  dafs 
man  (ie  in  ihrem  Alter  ohne  einen  eewiffen  Grad 

fjeiftiger  Bildung  weder  anftändig  noch  at)t;reirhend 
m  Civile  verforgen  kann.  Die  bisherige  Vernach- 
lifli^ung  di-  fes  Oegenftandes  li*<s  manchen  fonft{»ut- 
gedienten  Veteran  in  feinem  Alter  tmbel'hnt,  und 
entrifs  dem  .Vlilitiir  die  heften  nn(i  an'tändi^itpn  Ver 
forj»ungen  ,  weil  »nan  fo  wenige  qnalificirte  Subjecte 
sufweifen  konnte,  und  daher  die  Einwendungen 
der  CMlbehörden  wirfer  die  AnfteHttne  der  In» 
validen  nicht  zu  entkräften  pennorhte.  Der  Mon- 
arch wallte  zwar  diefe  Bildung  feiner  Unterr  freie- 
re,  aber  er  machte  fie  zum  Onus  der  Coirpagnie- 
Chefs,  welche  die  Roften  der  Bildungsanftaren  be- 
ftreiten  mufften;  es  fehlte  fo  die  gefetzliebe Kraft 
und  die  einzelnen  cuten  Rcyfpiele  ivurden  durrh  die 


Alnveichung  von  demfelben  kann  nur  nachtheiligatf 
das  Ganze  wirken.    Auch  pflichtet  Ree  dem  Vf.  da> 
rin  ganz  bey,  dafs  man  die  Cavallerie  nur  in  die 
leichte  und  fchwere  einzutheilen  braürhe,  und  die 
mittlere  ganz  entbehren  könne,  in  fo  fem  man  nim- 
lieh  die   Dragoner,  ihrer  eieentlirhen  iieftimmung 
nach ,  nicht  gelten  lallen  will.   Die  EintheÜuog  der 
Cevtülerie  in  Regimenter  und  SdhwadronCD,  befen« 
ders  das  Project,  bey  e'nrm  jeden  Regimente  der 
fchvveren  Cavallerie  zwey  lejcbte  Schwadronen  zu 
haben,  fcheint  ganz  fachgemSfs ;  ond  eben  fo  richtig; 
äufsert  fich  der  Vf.  Ober  die  Formirung  und  SteUoag 
der  Schwadronen.    Auch  beftäiigt  die  RrfaliYun^  1 
dir-  Meinung  alü  richtif.',  dafs  die  leirlife  Cavallerie,  1 
wegen  der  «^eleo  De° acherr  ert^  und  Ci  riiiiiaDd«  s,  ' 
die  mit  ihren  Kriegsverrichtungt-n  verbtmdeii  find, 
eine  verhähnifsniäfsig  gröf«iere  Anzahl  Officiere  all  | 
die  fchwere  braucht  —    Von  Rccijtswegen  folltea  j 
Chef  und  Connuandf  ur ,  —   Kit   fetzt  hinzu  ,  aoch 
i>taabsi<fficiere  —  keine  eigne  Schwadronen  hab^ro,  ' 
und  fo  billig  die  vorgefehlwneSrdderhöbung  der  5ui^ 
alterortffiu'iere  ift ,  eben  (o  nothwenclig  ift       daf«  1 
die  Compa^nie  (^hefsfixirt,  und  bey  der  Befoldone  j 
der  Stibaiternofficiere  eine  gewiffe  'Gradation  nach  j 
Alter  und  Würde  «ngeorinimen  wird.   Des  Own,  \ 
theil  ift  bisher  febr  nacbtheilig  geworden.  —   Qua  \ 
fachgemafs  ftellt  der  Vf  die  Ofilriere  der  Cavallerie 
bey  einem  Linienaiigrii'f  nicht  n.it  in  die  Linie,  fon- 
dern vor  und  hinter  der  Linie  gehörig  vertb^f;  et 
hat  diefen  wichtigen    GrpLTifi and   fehr  grOnrfifjrb 
bebandelt,     imd    er    wird    fchwcr     zu    wider/»-  ' 
gen  feyn.     Sehr  gut  und  hHndig  hat  er  deti  Vorzog 
Mehrheit  des  VViilerfpruchs  verdrängt.  —  OecrOntlet    der  Stellung  und  des  Angriff«. mit  angcme/Tenen  In- 
ift  die  Roge  der  un^weckmifsigen  Bekleiilung  und    tervallen  zwifehen  den  S^niwadfWien  «er  der  roHea 
B-vn'fauiig  der  Cava'lerie,  vorzüglich  in  II  ick  ficht    l.inie  darpethan;  fefar  gttt  die  Offlode  KtT  ttüd  daiwi« 
der  Sthut?wafFen,  dafs  man  nämlich  dem  Cavaileri-    der  abgewogen. 

J^en  und  feinem  Pffrde  auch  al  pn  Schutz  ge^en  Hieb  In  der  zweyUn  Ahtheilung  des  erfltn  Rsndel  gibt 

und  Stich  g  nommen  habe,  und  die  gemachten  Vor»    der  Vf.  eine  tfeberficht  von  den  Kriegsverrlditao- 
iehläee  zu  VerbefTerungen  in  diefer  Hinfieht  foll-   gra  der  Cavallerie,  und  zeigt  die  richtige  Art  ihrer 
ten,oefonders  bey  der  preuf-sifchen  Armee  ,  heher-    Anwendung  nach  Ma^'^gabe' der  TTmrt.u"ide  und  des 
«igt   werden.     Was   die   Trutz   oder  Vertheidi-    Terrains.    Eriftdahey,  wiewuhl  hier  und  da  f»lwaf 
gnnfiwaffen  betrirfr,  fo  ift  der  Csrsbiner  fOr  denj«.    eosrchweifend  ,   dnch  f^hr  unterrichtend,   fo  dafi  , 
Vham  Theil  der  Cavallerie,  deffen  Bellimmung  das    auch  ältere  OHiciere  hinlänglich  Gelegenheit  findeiv 
Gerecht  m  Pnls  ganz  snS'ielilfefst,  fehr  unnBtZand    ihre  alten  irrigen  Begriffe  Ober  die  Anwendung; 
eine  fchädlirbe  Laft;  die  Länge  der  Seitengewehre    Cavall'rie  zu  bprirht  ]-  !!     \',  r  <ij.  >  r  allgeineinea 
beftimme  in;in  aber  nie  kürzer  als  die  feiner  wahr»    UeberGcht  geht  er  zu  den  fpecieiien  Krieg«verrlcl»* 
febdaUchen  G  -i;Miir,  da  eine  längere  Waffe  eis  dl«  '  tnngen  der  verfehiedenen  Arten  der  Getrellerie  Ober» 

Segen  ßch,  immer  die  eigne  Vertheidigungs-  und  unii  hier  hef^immt  onpanr  richtig  die  /chwrre^law^ 
ngrlffsl^raft  fchwlrht.  Das  Feuercewehr  taugte  Jerie  zu  Ant^riffen  und  Hftckzrtgen  ön  beträchtiicb 
bey  der  ean  en  pr^oufs  '"  T  ü  Armee  nicht  viel,  und  grof-Jen  Mafsen,  zum  gefchloffenen  Linieoan {«riffs 
die  Pikolen  der  CavaUarie  waren  ebcA  fo  fcblecht.   mit  Anwendung  auf  die  Tecleidedcaei^  SltiieUonMS 
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des  Krieges.  —    Bey  der  DarfteiJung  der  Verrich- 
tungen der  Dracrotter  fOhlt  fich  dsr  V£  verlegen, 
un<l  diefes  war  Aec.  gar  nicht  unerwartet ,  da  die 
Beftimmuog  der  Dragoner  faft  in  allen  Armeen  eben 
Ibwobl  vergeffen  als  gehafst  wird.    Unrecht  hat  der 
Vf.  nach  der  Ueberzeujjung  des  Aec.  darin  j  dafiier 
Ät  I>ragoner  für  ganz  entbehrlich  htit.    Die  ge» 
nrihnte  unrirhti(»e  Anwendung  derfelben,  verleitet 
zadiefem  Irrthum.  —     Uer  Dragoner  ift  feiner  ur- 
fprflBglirfaen  febr  nfltzh'chen  BeftTmmnng  nach,  ein 
berittener  Infantcrift,  und  der  Zwedk  dwrfelben  ift» 
Oftritionnn  fehneller'  als  mit  lofiinterie  ansraftlh- 
ren,  \ind  errungne  Vortheile  zu  verfolgen  und  zu  be- 
haupten.   Das  letztere  ift  nur  febr  feiten  mit  einer 
Hbmtei  Truppenart  möglich  ;  der  Dragoner  «rfirtst 
,j]'-'tiTrh,  dais  er  auch  a/s  Infanterift  zu  f*"chteo  ver* 
f:eJ)f,  h  er  die  fehlende  Infanterie,  und  es  ift  nach 
tferüeberieugung  des  Ree.  fehr  Unrecht,  dafs  tnan 
dca  Onconer,  wenn  man  ibn  doch  in  feiner  Armee 
t<t,  dimm  wiefitfgen  Zweck  nicht  angemeflen  übt 
ur  ^  ppbraticht.     Es  kann  nicht  widerlegt  werden, 
iih  im  Kriege  mehrere  bedeutende  Vtirthelle,  die 
I  iiao  ghlckHcbarweife  mit  einer  ifulirten  Truppenart 
armnuen  hatte«  ans  Mangel  an  Unterftfitzungstrup- 
pen  wti>rfer  aufgehen  mnfffte;  dafs  man  auf  manchen 
ttirr,  lieidenHen  Punrt  entweder  zu  fpät  kam  ,  o,!er 
'ifolirl  un  wirkfam  bli^'b,  ftatt  dafs  der  gehörige  Verein 
itt  verfchi-ikncM  IVuppenarten  einen  glflrklicheQ 
Tifolii  ß'»fi<  hert  haben  wftrde.  —    VülilVändiger  als 
rf  »f*r  A  bfrhnitf  Ober  die  Dragoner  ift  die  Darfteilung 
O  s ffbrauch«;  der  leiditen  Reiterey,  und  alles,  was 
derVt  Uber  Avantgarden,  Seit enpatrouiiien  u.  Arrie- 
reeanfe«.  Aber  FekUvachen,  Piquet.s,  nnd  andraUtt- 
terfNlt^ungsportcn  fai^t,  ift  gnimdich  und  gut.  Vor 
zflslicb  unterrichtend  ift  er  in  dem  Kapitel  über  Pa- 
trouillen und  Recognijfcirungen  ,  Ober  Parteven  und 
die  ftbrigen   Verrichtungen  do*.  kleinen  K-rieges. 
Hier  ^^et  'd«r  Vf  fi/h  reteh  an  hinfig  eignen  miuti» 
nTcben  Liften  und  Ideen ,  auch  find  diefe  Ideen  auf 
den  beyeefiißten  Planen  put  verfii^nlicbt.    Kurz  die- 
fes Kapitel  verdient  von  einem  jeden  junpen  Officie- 
r?,  wegen  der  grofsen  Wichtigkeit  des  ahecliandel- 
Ua  Gegenftandes  ftudiert  zu  werden.    Er  findet  hier 
eine  gcaflgende  Anweifnng,  wie  er,  fich  fellift  über- 
l^hBt  fnne  Ehre  und  Brauchbarkeit  dartbun  und 
'  %4lMen  kann.   'Warm  und  edel  legt  der  Vf.  ef- 
BMB fetten  Offii^ier,  befonders  bey  der  FrHehim£;  der 
Cr  nttihntiunen ,    Ehre   und  gutes   Gewiffen  ans 
-  Bert. 

dittrße  Ab«heiJuncdes«is«y«n  Bandes,  oder 
dTedhtti  des  gan«en  Werk«,  bandelt  vnn  I  agern, 

Kintonlrungen  und  Winlerqn.irn'eren  rler  Cavalli-rie, 
von  Märfcbtn,  Colünoenweife  bey  Tag  und  bey 

t'Karht,  .  detaehenienterwrife  vermKcht  mit  and» 
rer  Cavallerie  und  Infanterie,  von  der  Führung 
Und  Vertheidigung  der  Transporte  oder  Zufuhren, 
»<  n  Foura^ieruRgen  ,  deren  •  Bewerkftelligung  und 
Vertbeiitigung ,  von  öffentlichen  oder  gewaltfamen 

I  Beooninfamngen  eines  Lagers  »'alner  im  Marfch 
l^piDniin  laindlidna  AnaM  and  dtr  ItladUcheD 


Quartiere,  von  den  von  der  Cavallerie  Im  Orofsan 
anszufobräüdan  An^^riffen,  Parallel    oder  Linien* 
angriffe  gegan  Cavailarie»  Fiflgel-  und  Flankenan- 
riffe  gegen  Carsllerfa.  ~     Infanterieangriffe  der 
ouraeirungen  ,  Zufuhren  und  Bagage;  von  grofsen  ' 
Ueberfälieo  und  Angriffen  feindlicher  Quartiere» 
von  Rar4(zagen,  Kund fcbaflem,  S|rionen und  Ver> 
fländniffen    —     Den  Herrn  vom  Generalftaabe  legt 
er  die  Haupteri'irdernjfle  zu  ejnem  guten  Cavaütrie- 
tager:   Sicherheit,   feften,  trocknen-  Briden ,  nahe 
und  gnt«  Tränke,  nahes  Stroh  und  Brennholz,  hfn- 
llnglichen  Raum  Tor  der  Fronte,  fehr  nahe  ant 
Herz,  imd  der  von  ihm  aufgeftellte  Grundfatz,  „nia 
ein  ganzes  Gavaiierieregiment ,  felbft  keine  ganze 
Schwadron  nahe  am  Feinde  oder  vor  der  Infanterie 
ZQ  placlre**,  fs  fey  im  Lager  oder  in  der  Kantont- 
rung,"  mufs  gewifs  von  einem  jeden  einfichtsv( Den 
Militär  als  rirh'.i^  anerkannt  werden.  —    Die  von 
ihm  vorgefchlagene  Anordnung  derCavallerie  in  der 
Art,  dafs  ein  Drittbeil  der  wirklich  dienftfähigen 
Ivlannfchaft  der  Sclnvadronen  rlm  pnnzrn  täglichen 
Dienft  beforgt,  und  die  übrjgen  beiden  Dritt  heile,  . 
als  die  wirklichen  Regimavler  hnd  Schwadronen 
fo  gefiellt  werden,  da(s  fie  vor  eiiiein  {adeo  plötz*  ' 
lieben  Ueherfsll  und  Angriff  vollkommen  gefiebert, 
wenigftens  bey  Tage  ihre  Pferde  abfafteln  ,  pflegen 
und  ausruhen  laffen  können,  ift  gewifs  fehr  rach,i;e> 
mSfs;  es  wflrde  durch  diefe  Anormiung  die  koftbare  , 
und  unerfetzlich«  Cavallerie,  welche  durcli  nr  finni-  , 
gen  Gebrauch  oft  fchon  in  der  Hälfte  des  ^rften  FelJ- 
zuges  riiinirt  wird  ,  firher  erhalten  werden.    Gut  ift  • 
auch  dasjenige,  was  der  Vf.  aber  die  Wahl  der  AU 
lam  •  der  allgemeinen  Sammelplitze  vnd  Wieder- 
vereinigung«;poften  fagt,  und  die  Anweifun^ziir  Un- 
ter fcheidjing  der  Scheinangriffe  und  Allarmirungen 
von  ernfilichen   Angriffen;    von    Erfahrung  und 
Keontoifs -zeugen  auch  die  Abhandlungen  Ober  Ae- 
cngnnseimngen  und  Angriffe.    Die  fdee,  bey^ allen 
Angriffen  im   (ffnfn   Felde   das   Seil -nrj^wf fir  erft 
dann,   wenn  das  Signal  gegeben,   oder  noch  beffer - 
dann  erft,  wenn  Marjck!  MarfchJ  commandirt  wird» 
aufzunehmen,  fcheint  dem  Ree  fehr  richtig,  und 
zwar  aus  dem  angeführten  Grunde,  dafe  nämlich 
da>.  plötr.Iirhe  F.n'blüf'.en  der  mörderifcheo  Waffe  in 
einem  fo  kritifchen  Zeitnuncte,   den  hier  und  da  ' 
vielleicht  wankenden  Muth  der  eignen  Leute  belebe^ 
und  de»  der  Feinde  finken  mache.     Sie  ift  gewifil 
nic  ht  ohne  Geisa  it.      Den  Chocj  d*r  (Kavallerie 
das  fr»  fehr  beliebte  Manöuvre  bey  Friedetisrevflen, 
deffen  furchtbar  fch^nrr  Aublick  einen  durchaus  is« 
rtceo  Begriff  von  der  Anwendung  und  Wirkfamkeit 
dpffelbcn  im  Fmfte  hey  dem  xinerfahrnen  Offirier  er- 
zeugt —  würdigt  der'Vr  ganz  nach  feinem  wahren 
Gebalt,   ur.d  bemerkt  dahey  eben  fo  richtig  als 
wahr:  dafs  der  Choc  in  Rockficbt  der  wirklichen 
AusfOhrung,  wenn  auch  nicht  gerade  zu  den  Un- 
möglicbkpifen ,    dennoch    unwiderlegbar    zu  dea~ 

SrAfsten  Seltenbeiteo  des  Krieges  gebdrt,  da  der 
tofs  des  Choc«'  nie  erwntef  wirdv  «nd  ein  feder 
anoh  in*  Grofte  vatersonneiie  Angdff gsgen  Cavnl-  - 

•  Icrie 
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wenn  tfer  GegentheU  den  Angriff  anoimnit.  Kin 
wirklich  physicher  Stöfs  kann  alfo  woiil  nicht  der 
Zweck  Oes  Chocs  feya ,  fondern  der  moralifche 
£ia<lruck*  <lfa  die  furchtbare  Annäherung  einer  ge- 
fehlofTenea  Linie  hervorbringt,  noch  ene  fie  Jen 
Gegner  wirklich  beriihrt.  Der  Grad  des  pri  rrtnli- 
chen  MuihSi  in  Verbindung  mit  der  bo.chftea  takti* 
fchen  Ordnung  jind  Schnelligkeit  dei  letxtefli  An* 
iaufs ,  beftimint  die  Furchtbarkeit  und  Unwider- 
ftebliclikeii  des  eingf>bildeten  CItocs,  entfclieidel 


ganz  richtig  von  den  Frlirern  derfelben,  und  ein  j#- 
lier  Oiticier  tiodet  fnu'  V'eriidlten  bey  allen  Arten 
des  Angriffs'  deutlich  vorgefchrieben.  Auch  die 
Abhandruog  über  RttckzOge  iTt  jut-Mra|hco  ,  und 
manche  verbeflernde  Idee  des  Verfilfers  bey  den 
verrrliicdciicn  Arten  von  I'  jokziSgcn  (teutlirh  ent- 
wickelt. Kec.  wünie  aber  die  Granzen  diefer ßläi' 
ter  fiberfchreiten ,  wenn  er  noch  mehr  ins  DiUE 

Buch  felblt  bin.  — 


einge:    er  weift  d.il.pr  nuf  rtss 

Der  Ai'iik»^!  über  Spiuiie  und  Kundfehafter  zeigt  die 
all'ü  aiu  Ii  über  dclfen'Wirkung.  S«hr  richtig  fordert  richtigen  Mittel,  dielelbcn  zu  erbalten;  er  zeigt, 
der  Vf.  als  erftf  üediogaog«  d«is  niAii>vo«  der  wi«  '  wie  man  fie  bebandeJo  rouljs,  um  den  gehörij^es  und 
derfinnf gen  Gewohnheic  abj^ahe  t  die  Pferde  dureb    zuverliffiBen  Vortheil  durob  fie  erhatten 


tin.ifitzes  Jaa<»n ,  ehe  man  an  den  wirklicbnn  An 
gritrspunct  i\un»iiit,  fo  zu  ermüden,  dä'^  die  Kraft 
zum  letzten  Anlauf,  gerade  zu  dem  ,  was  ilber  den 
£rfolg  entfcheidet,  veriurengeht.  F.r  geftattct  nur 
auf  aoo  Schritt  den  kurzen  Galopp,  auf  80  bis  100 
'Sfbn!'  i'.cn  ceftrfckten ,  und  auf  50  Schritt  vom 
feinde  die  Carricre  in  dem  üra^le,  dafs  Ordnung» 
Linie  und  Richtung,  dennoch  bevhehaiten  werden 
Itönnen.  —  Bey  cter  etwas  weilf  ni f' 1 1;  -f-ra'b-iipn 
Behandlung  des  Au^rifls  drr  Cavallt-ri«'  Infdnt«"- 
rie  ilt  ganz  richtig  bem-rlvt,  <l;.f-;  Wer  Ausgang  ilef- 

ieibeo  vorzflglich  von  der ,  Uefchaf/enbeit  de«  Ter« 
reins,  von       Stellonff;,  Ordnung  und  FafTung  der 

aii2u;;rcffen;fen  Infanfprie,  und  von  der  KntrcliloC- 
fenheit  und  wahren  Tiipferkeit  der  angreifenden  Ca- 
vallerie  abhänge.     Ur.l^ugbar  bleibt  es  wohl,  dafs 


Als  At-liang  i^iim  Gji)/en  ift  in  der  ?.\voytcn  Ab» 
tbeilung  des  zweyten  Bandes  eine  febr  ausgedehnte 
Abliandlung,  unter  dem  befondern  Titel :  Webtr  ii$ 
Kttintniß  und  BAamMtmg  du  SoUaUnfiräu  beygB- 
fünt.  Der  Vf.  wollte  dem  Officicr  einni  braucnba« 
rpri  und  möjilichft  vüllfündigen  Auszug  aus  .ai/en 
,Theilen  der  Pfertlekenntnifs ,  in  fo  fern  ihm  Däm- 
lich letztere  für  ihn  nothwentbg  untJ  nOtziichfcVve- 
rpn,  lit'fi^rn  ,  uud  ilini  dadurcb  den  kuftbirenBe- 
flt^  finer  beträchtlicLin  Anzahl  von  hiervon  han- 
deli  den  Büchern  entbehrlich  machen.  Er  ffellt  -n- 
erft  den  aligemeioeo  Nutzet)  d^r  Reqotni£s  derPfist. 
de  und  deren  N<ithwendr»keit  fdrden^OFficier  flbi» 
haupt,  und  d.  n  Caval!  j  : : .  rriricr  insbefodre  dar, 
handelt  dann  von  der  Kennmifs  und  BeurtheUuag 
di's  Pferdes  fehr  uinftändlich ,  und  gibt  endlich  Ober 


irgend  ein  Unutand»  «U  naobtbeiüge  Stellung  der    die  Behandlung  des  l'ferdes  in  Uioiicbt.  der  icitaf- 


Infanterie«  Mangel  an  FafTung,  unriebtig«  Anwen 
dung  des  Feuer',  ,  i:n  f  Maji  y'l  jn  Miin:ti  n,  vorhan«- 
den  feyn  mufs,  vp  i:i  Jer  Angriff  der  C.iv^ilerie  auf 
Infimterie  von  '.VII  Id'.  In-n  Krfolg  feyn  lo!l-  Aber 
wenn  auch  mehrere  Beyfpieie  von  dem  Gelmpen  der 
Cavallerieangriffe  auf  InfantRric  als  von  dem  Mifs- 
lingen  derfcibcn  vorliandcn  \\  .r.^a  ;  fo  beweilt  diefes 
zwar  wohl,  dafs  die  lofaiitene  die  faffung  verlor» 
dafC'fie  «weekwidrig  Ibind  nnd  handelte,  keineswe> 
ges  aber,  (fif<;  eine  ganz  freyfte'iende  Infanterie 
von  einer  taptcrn  Cavalierie  unfehlbar  gefchlagen 
werden  muffe.  So  lange  nur  noch  ein  Bevfpiel  vor* 
lianden  ift«  wo  die  Infanterie  g^eo  Cavälierie  na* 
überwiodlieh  blieb,  fo  lange  bleibt  dasOefrentbeil  auch 
noerwiefen.  Der  Erfolc  des  erftcn  Anfalls  dcrCa- 
vallerieeotfcheidet  gewöhnlich  das  ganze  Gefecht,  — 
weil  der  wiederholte  Angriff  feiten  gelingt ,  und  die 
das  erftämal  nicht  gewichene  Infanterie  bey  jedem 
Denen  Angriffe  nur  noch  mehr  Feftigkeit  ßewejfea 
wird.  Oer  K^  b  r.m  niinjjriff,  welcbem  der  Vf.  vor 
dem  Li{iienangriff  den  Vorzug  au«  nicht  unerbebli- 
eben  GrOnden  gibt,  bleibt  nur  cb  anwendbar^  vro 
man  die  zerftörende  Wirkung  des  feindlichen  ^o- 
ben  Gefchaues  uicbt  zu  fürchten  hat.    Uic  Rich- 


tung feiner  Gefnndheit  und  feiaea  GehranÄi 
GartUenediwft  die  «rfiMrdadiebe  Beltluapf; 


CHSIKIB« 

EamtT,  in  der  Henninefchen  Buchh.:  Chioüfeht 
Probitrkahlntt  y  oder  Kttätrickt  von  äfm  G^ramflu 
•Mf  ät»  Eigrvfchaftf  imr  RiagMtm,   Von  D. 

B.  Trommsior[j\  ProfpfrdrdprC'ticniie,  ;tn.-f  ,4.-o- 
tbeker  zu  Krfurt.  Zwif/tt  verbellerte  Atugabe 
igotf.  7<S.«.  (6gr.)  - 

Bekanntlich  ift  die  Beforgung  chemifcbfr  Pro- 

bierkabinette  des  Hrn.  Trommsdorffs  eine  Nachab- 
mungdesHn  Göttling,  der  folcbefchon  viel  früher  an 
diejenigen  verfchickte,  welche  davon  Gebrauch  ma- 
chen zu  können  glaubten.  Er  hielt  es  fOr  nöthig, 
hier2u  einelJeberficSt  der  Reagentien  und  ihrer  Vf»r- 
zQglichen  Frfrheinungen  ,  worauf  ficli  ihr  Gebrauch 

Sründet,  zu  geben,  und  dadurch  ift  dlefe  kleiat 
cbrift  entftanden.     Bey  diefer  zweyteci  Au.<ieate 
fln'< ^  -       .-      .  . 


wiii(.'r 


ebilge  hierher  gebfjri:''' 
e  neuere  dagegen  binzugekomraCJI. 


roducte  Ti'ftggölf tili 
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CHBMIB'. 

*  Bnim,'  b.  FrBli«ti:  Neuts  attgmenut  ^ourna!  dir 

aumk.  Von  Bermbßädt ,  Maproth,  ^.  B.  Rieh- 
ttr,  A.  N.  Sckerer,  ^.  B.  Trommtdorß.  Heraus- 

gegeben  von  FtrdiMnd  Adolph  Genien.  Erßer 
and.  Erflfs  bis  feckttts  Heft.  Mit  Kirwan's 
Bilclnirfc  un.l  2  Rupfertafeln.  684  S  Zu  'ifter 
Bd.,  erfles  bi«;  fe.hstcs  Hfft.  Mit  MarggraPs  Bild- 
niffe  unil  2  Rupft.  1B03.  708  S.  gr.  8>  (6  Ktlilr.) 

on  flic^nn  Jorrnale,  tfas  feit  einisjer  Zeit  unter 
^  dem  fitel  eines  Journals  für  Cliev.ie  und  l^hyftk 
MRiefot«  zeigen  wir  vorläufig  diefe  erlten  zivey  üia- 
<le  ap:  die  Anzeige  der  vier  folgenden ,  die  unter 
Aemteibea  Titel  erfcbieneil,  auf  dem  fien  aber  eini* 
i;e  andere  Mitherausgeber  nennen ,  werden  wir  in 
ICurzem  naclitragen.    Erßen  Bandes  erßet  Heft.  Die- 
fem  Hefte  ift  ein  f^orbericht  des  Redacteurs  (des  Hrn. 
Gehlen),   rorgefetzt«  worin  der  Plan  des  Journals 
rlargelegt  wird.    Er  fey  „wefentlieh  derfelbe,  der 
dem  vom  Hn.  Ilofratli  Schertr  herausgegebenen  zum 
Grunde  lag;"  wodurch  uofere  Lefcr  zugleich  erin* 
mtI  Werden,  dafs  das  Geblenfche  Neue  ailg.  Journal 
r'er  Chemie  als  eine  Fortfetzang  des  Scherer'fchen 
Allg.  Journals  d.  Chemie  anzufehen  ift.    In  dicfem 
Vorbericht  heifst  es  unter  anderm:  „Es  wird  immer 
eine  mdglichft  vollfllydige  fortlaufende  Ueberficht 
der  wlrkucli  erfcbienenen  Schrffren  des  Iff-  ondAiit* 
Iwdp;:  geliefert  werdf^n:"  allein  diefes  Verfpreeh«tt 
i&,|(efonders,  feitdem  Hr.  ff.  feiner  Zätfcbriftr  denTf- 
itU'^oHrnrßr  dii  Chemie  «,  Phyfik  gegeben  bat,  nicht 
fo,       im  Anfang«5,  erfüllt  worden  ;  welches  auch 
voo  dcA  l'reisfragen  gilt.    Als  ßevfpiel  fnhren  wir 
tlFe'  l^olländifche    pliyfirch  •  chemilcli  -  pliarmareuti- 
Literatur  an,,  zu  dereq  Kenntoifs  doch  in  der 
Tliat  in  Deutfcbland  entweder  nur  -mangelhafte,  oder 
fehr  verTpätelc  Hnifsmitfel  angetroffen  werden»  nnd 
7uwftil«n  ganz  und  gar  fehlen.'  Den  lohalt  des  erßen 
Heftes  machen,  in  drey  Rubriken,  AÜkandiungen, 
Correffondenxnachrichte»  und  iVofjjSM  aus.   In  einigen 
gefeilt  fioti  ein  ^ekrotog  dnu.    Wir  Vein»refren ,  wie 
auch  in  der  Folge,,  haupt fachlich  hey  den  AMiandlun- 
fjf%.   \.  yerhandtuugen y  die  Anatufe  und  den  Orffrung 
,\'^jiiwiitutgiastttr\zm'  "Ai  Li      fllot.  '*    '  " 


mttorifcher  Stein  -  und  SfttaHmaffe»  betrefflmd»  I:  Ut» 
bir  meteori/ehe  Stein-  wid  Metallmaffm.  Vom  Obcrm^ 
dieioalrath  Klaprotk.  Vorgelefen  in  der  König!.  Aka- 
demie der  Wiflcnfch.  den  10.  März  1803.  Hr.  Klap» 
toth  hat  feinen  Gegenftand  in  fünf  Abfchoitten  abge« 
handelt,  i)  Giebt  er  die  Hefaltate  an,  die  ihm  die 
Zergliederung  folgender  Meteorfteine  lieferte.  (i)  Eiii 
Meteörfteia  von  Siena,  Iterabgefallen  im  J.  1794.  Er 
enthielt  in  looThcilen  :  .r^ed:e';"n  Eifen  2,25,  Nickel-- 
nietall  0,60,  fchwarzes  Eifenoxyd  25,  Bitterfalzer^ds 
M,50,  Riefelerde  44,  Braonfteiooxyd  o,3$i  Verlul^j 
mit  Einfchlufs  des  Schwefels /md  Nickeloxyds  5,4o. 
(2)  Ein  Meteorftein  aus  dem  Eichftädtifcheii  lieferte 
in  100  Thailen :  gediegen  Ei feo  19,  NickeliaotaU  KSO» 
Brannes  Eifenoxyd  16,50,  Bitterfalzerde  Kl^ 
felerde  37,  Verlufr,  mit  Einfchlufs  des  Sefawefels  nnd 
Nickeloxyds  4,50.  (3)  Meteoreifen  aus  Slavonien  in 
looTheilen:  gediegen  Eifen  96,50,  und  Nickelme- 
tall 3,30.  (4)  Meteoreifen  aus  Sibirien  (die  berühm- 
te, von  Poi/ox  gefundene,  i'6oo  Pfund  fchwere  Maf- 
fe)  In  TOO  Tb.:  gediegen  Eifen  9R  50,  und  Ni'ckelme- 
t..)!!  I  5:  Dieselben,  olivinälinlichen  I^örper ,  wel- 
che die  Hühluneeo  diefer  Maife  ausfüllen,  gaben  in 
100 Tb.:  Riefelerde Bitterf|ikerde  38,5t>,' Elfen' 
oxyd  im  an7iehbaren  Zuftande  l8,So.  Aus  diefen 
Verfuchen  wird  2)  das  Hanptrefnltat  gezogen,  dafs 
diejenigen,  welche  andere  anftelken ,  eben  fo  ausfie? 
len»  und  dafs  nur  eine  quantitative  Verfofaiedenbeit 
dar  VerUDCBlfle  ftatt  finde.  3)  Liefert  der  Vf.  Nach* 
trige  zu  der  in  Chhv:'ni's  Schrift:  über  den  Vrfprmg 
der  von  FalUit  gefundenen  EifenmajfeH  u.  f.  w.  (1794  )  be- 
findlichen Gefchichte  der  Meteoriteine.  Der4tetrlgt 
die  Hypothefen  der  Schriftfteller  Aber  den  Urfprung 
dieferStefne  vor,  ohne  fich  fnr  eine  der  fei  ben  cot- 
fcljei(!enJ  >ii  erkläreii,  jedoch  mit  Vorbehalt  Öcr 
nichtteilurifchen  Entftehung.  5)  Die  Gegenwart  des 
Nickels  im  gediegenen  Eifefl  ift  ein  nntenebddttidet 
Zeichen  foines  mef  eorifch^n  ,  pnd  deflen  Abwefen- 
heit  em  Zeichen  feines  tellurifchen  Urfprunes;  be- 
wiefen  durch  eine  Analyfe  des  gediegenen  Ellens  anf 
ULamsdorf  in  Sacbfen.  Darf  man  aber  diefen  Beweis 
fo^uiHverfaltfiren?  '  IT.  Fauqmtin's  Abhandlung  über 
die  angeblich  vom  Himmel  gefallenen  Steine;  vorgelefen 
im  Nalionglinftitut,  und  flberfetzt  voo  QtUtm»  In. 
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•fnnn  Meteorf^blne  «a«  Benares  in  OftindJen,  her- 
abgefallen 1798,  f-ind  Vauqtlin  'xn  loa  Theilen  :  Rie 
felerHeo,4K,  F.ifenoxyd  0.38.  Maeoefie  o.ij,  Nickel 
0,03,  Schwefel  eine  uabeftiminte  Ouaqtitit.  L»  /*/«• 
Qtx  Meinung,  die  Meteorfteine  käTnen  aus  dem  tAorf 
de,  fey  die  wahrfcheinljclifte.  herrfcbe  in  der 

Sache  noch  manche  Dunkelheit.  III.  Dorßelimg  des 
buheHet»  Erfoigi  aller  nnurm  Unttrfuchungen ,  JowoM 
übträU  IMmtt  at*  muh  tberdm  Urfprutig  fogenann- 
ter  Meteorfleine,  Feuerkttgeln  und  Slenifcknupven.  Von 
E.  F.  ff"rtde,  Prof  in  Berlin,  lo  Uetreff  des  Ur- 
fprunges  der  Meteorfteio«  werdea  4i«  Meinungen 
der  Gelehrten  in  diefer  Abhandlung  ttmftändlicher 
durchgegangen,  und  genauer  klaflmeirt.  Zuletzt 
verweilt  der  Vf.  bry  Battford's  Vorfchlage  in  Tü- 
loch's  Philofofhical  MIagazint,  auf  dem  fynüietifcbca 
Wege  der*  UoterTuchung  der  Natttr  vmf  Entftelmiig 
der  meteorfteine  m^lir  nachzufpOren ;  eine  Unterfu- 
chung,  von  deren  Erfolge  Hr.  ff^rede  Geh  viel  ver- 
fpricht.  3.  f^frkimätuKgt»  Uber  die  Blaujoure  im  vegt- 
tabilifdun  Suhflanxen.  I.  VMmulm'e  Verfucht^  wU-  . 
ehebtwhfen  ,  daß  die.Blau/attre  tn  tinigen  vegetabittfchen 
Subßanzen  fchon  ganz  gebildet  vorhanden  fiy.  Ueber- 
fetzt  von  Gehlen.  Die  Verfuche  wurden  mit  bittero 
Mandeln  und  Abrikofeokernen  gamaeht.  II.  Eini- 
gt Verfucktt  als  Meiftrag  zur  Befitmmung  der  Befchaf- 
ftnhtit  des,  iHtbm  hittem  Mandeln  gefundenen  eijenblau- 
fnrbenden  Stoffs.  Von  Ch.  F.  Bucholz  in  Erfurt.  Der 
Vf.  nimmt  ao:  „Die  Blaufäure  und  das  (ätberifohe) 
,  Oal  der  bittern  Mandeln  enthalten  einerley  Grundla* 

Seo,  nod  die  Blaufäure  kann  daher  in  den  Zuftand 
es  Oels  der  bittern  Mandeln  übergehen. "  3.  Ckemi- 
/eher  Jpparat.  I.  Btfchreibmg  des  vom  Hrn.  BnrkU 
erfundenen  DtßiBirapparaU ,  vermittrifi  deffeu  mam  di* 
AbforbiUm  verhütet^  tkm  das  Hmßert  litft  zulntm 
darf.  Aus  Nicholfoti's  JouTval  ausgezogen;  mit  Be- 
merkungen von  Guyton.  Uebcrietzt  von  Gtklen. 
II.  Mtttl  zur  Abhelfune  emiger  Unannehmlichkeiteu,  die 
aus  der  Ungiuehkät  &9  Fmurs  beu  DeßiUatUmm  im 
Großem  entßekf.  Von  Eddkrmae,  Ans  deo  Jnnat,  de 
,  Oüme  aberfetzt  von  Gtkten. 

ZweifUs  Heft.  Abhandlungen.  4.  Verfucke,  be- 
triff, die  Wirkung  der  elektrifchen  Säule  auf  Salze  und 
'  mi/mMC«  ve*  tt*''"  ^"ßf  iVon  If^.  Hißmgtr  und  ^. 
JBerxriius.  Die  Verfuche  (wurden  theils  mit  Platten 
—  theils  mit  RGhrer;h:i1terien  angeftellt  Die  Salze, 
die  dazu  geooinmeo  wucdeo, {waren:  falzfauras  Am- 
.anoDiqjn;  reiaa«»  lahr  eoaccntrirtes  Ammonium; 
reines  Ammonium,  mit  dreymal  fo  viel  Waffer  ver- 
dünnt ;  fchwefelfaure«;  Ammonium ;  falpeterfaures 
Ammonium;  phosphorfaures  Ammonium;  borax- 
Jkucoi  AmmMMuif] ;  blaufiitir«  Ammooian  1  mit  ei- 
niMa  Tropfeo  Effig  neutralifirt;  falzfaures  Natron; 
falpeterfaures  Kali :  fchwefelfaurP';  Kali  mit  Ueber- 
£cbufs  von  Säure;  fchwefelfaures  Kaiii  Raikwafferj 
falziaurer  Kalk.  Aitf  diafea,  fo  wi«  ans  andarn  cal* 
vaniibhaa  Verfuchen ,  werden  Folgerungen  hergelei- 
tet.  5.  Verfuche  zur  Ausfindigmachung  eines  wohlfei- 
len und  abgekürztm  rerfahrens ,  Kupfer  und  Silber  von 
^nuaäer  abxiifcheidem,  oder  vielmÄr,  am  diu  Süber  nmi 


von  dem  Kupfer,  womit  es  fegirt  oder  fonß  vermifckt  iß, 
dorzußelieti.    j^ni^flrUt ,  ukJ  nebß  andern  hey  diefer  Ce- 
legenheit  gemachten,  nicht  uvwichtieen  Erfahruagem  mit- 
getheift  von  Ckrißiäu  Friedrich  ameholx.     Bev  dem 
aoften  und  letzten  Verfuche  glückte  es  dem  Vf  auCt 
vollkornrnfte,  das  in  SilberniQuzen  enthaltene  Rupfer 
von  dem  Silber  zu  fcheiden.    Sie  wurden  in  conece* 
trirter,  mit  «twas  Waffer  verdünnter  S^bw«faUtat 
ber  ftarkar  DiMltionthitze  aufgelOfet,  fodaoadll' 
diuillirtcm  WalTer  flbergolTen  ,  und  in  die  Aafldfant 
Kupfermünzen  in  einem  Säckcheo  gehängt.  Nira 
Abgief.sung  der  kupferhaJtigen  Floffigkeit  wovda 
das  Silber  fo  lange  mit  diftiilirtem  Waffer  geiva- 
fcfaen,  als  Ammonium  darauf  wirkte.    Die  kupfer- 
haJtigen  Flüffigkeiten    gaben    durch  Abdampfung 
fchöo  kryftaUibrtes  fcbwefelfaures  Kupfer.   6.  Un- 
Urfackumgiu»  ketreffeud  die  Befehofenkeit  eHm  meHdl^ 
fcken  Subftanx ,  welch«  kürzlich  in  T.mdon  unter  fdrrm 
Namen:  Palladium, /fir  ein  neues  AJetall  verkauft  wurde. 
Von  Rickard  Chenevix,  Esq.  Aus  »len  vhiloß  Transact. 
flberfetxt  voa  Meiaeke.    Durch  fyntaetiichc  Vtcfia* 
che*  Äa  er  auf  die  otcbt  befriedigenden  analjltfdhen 
folgen  liefs,  fand  C7t. ,  dafs  diffcs  f  »genannte  PaRa- 
dium  (dem  man  richtiger  den  Namen  einer  Legirung 
gebf)  ein  aus  Platioa  und  Qneckniber  beftehendei 
Gemifch  fey     Diefe  Abhandlung  entiiilt  auch  Ve^ 
fuche,  die  Affinität  der  Metaile  zu  beweifen,  unil 
Verfuche  über  die  Piatina  (wrlrbes  (.'em  Her.  doch 
baffer,  als  die  Formation:  das  l-lativ,  znfeya  fchetaf). 
7.  ^erftäareu,  das  Zwu  mmd  Kupfer  aus  dem  Giofßmmt^ 
tall  auszuziehen  (unftreitig  d'extrairt  ans/xi.Vht'.detsV 
Voa  Anfrui ,  Infpecteur  gereral  des  Effais  des  Moo* 
noies.    tfeberfetzt  von  Gehlen.  (S.  319  Z.  17.  follt« 
es  ftatt:  »«dafs  es  noch  Rupfer  enibaita"  fleibcn» 
dafs  es  noch  Rnpfer  euMlH.) 

Drittes  Heft.  Abhandlungen.    R.  Anchijen  von  l^Ti- 
neralicn.    I.  Entdeckung  und  Zerirgn»^  etncs  foJfiUn 
krifßaUißrtem  kohlenfauren  Eifenoxytix  ,  u  rUhes  die  merk" 
Würdig  Eigenfchaft  bißtxt,  uatkdtm  Giükm  uükt  aar 
VOM  Magnet  amf^ezogem  z»  wtrdtu,  ftmdtm  -meAJiää 
Elfen  anzuziehen.    Von  Ch.  F.  BuJiölz^.     Der  Floa- 
Ott  ift  die  verfalieoe  Orube  Eulenlob  im  Bajrreatlii* 
CebM.    Die  Beftaadtheile  daa  Eifenoxyds  vrarsD  lo 
1000  Theilen:    unvollkommenes  Eifeooxyd  o  595, 
Koblenlaure  0,360,  Waffer  0.020,  und  Kalk  0,025. 
II.  Zerlegung  des  Corundum  und  einiger  daßelhe  heetei- 
tenden  Subßauzeu:   uebß  Bemerkungen  Uber  die  rer- 
wandtfchafum,  weidu  die  Erden  auf  naffem  Wege  gegen 
einander  haben  foOen.  Von  Rick  r/v/--;  .r    Aus  Nicho!- 
Jons  Journal  Oberfetzt  voo  Meineke.    Blaues  vollkom- 
nicne.<i  Corundum ,  oderSapnhir,  entbleit  in  ico^oo 
Tbeileo:  Kiafalerda  9,as>  Thonarda  oa,  Eifen  t, 
Verluft  1,75.   UBVotlRommenes  Corundam  aus  Cif» 
natic  in  100,0  Theilen :  Kiefelcrde  5,  Thonerde  91, 
Eilen  1.5,  Verluft  t  5.  Rothes  vollkommenes  Cörun^ 
dum,  oder  Rubin,  in  loo.o  Theilen:   Kiefelaarda  7t 
Thonerde9a,  Eifen       Verluft  1,8.  Unvollkommenaa 
Corundum  von  Alalabar  in  100,0 Theilen:  Kiefelerda 
7,  Thonerde  86,5,  Eifen 4,  Verluft  a  5.  UnvolJkom- 
m*MS  Conuutum  am  Ckina  ja  aoo^oo  Theiiaa  :  Ria- 
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Jcknte  j,«5»  Tlioaerde  86,50,  £i£«i  6,jo»  Verluft 
1.75,  UlHroitfcommMes  Coraadum  aus  Ari  5o  mo/o 

T^ikIcq:  Ric.'clrrii'e  6,5,  Thonerdc  87.0,  Eifen  4  5, 
Verluft  2.0.    Die  iVebeolubftanzen ,  von  deren'  Zcr- 
kjong  die  Kefultata  aa^efübrt  iverilen,  find:  Bere- 
trt  des  Corundutn  too  der  oftiodifchen  Halbinfel; 
FeMfpath;  Fibrolit;  kryftallifirterThallit mit  rauher 
Obcrflicbe;  Tballit  io  Prismen,  wie  der  Turmalin; 
Thaliit  in  Brucbftac|(eD  f  mit  fcböner  darebfichtiger 
gelber  Farbe;  Fibrolitj  der  die  Bergart  das' Görna« 
dum  aas  Cbina  begleitet ;  und  Feldfpath  aus  dem  San- 
de wnCeylon.         Uebtr  iit  Augußerde.  Eine  Vörie 
lung,»der  pliilomatifcben  Gefeufchaft  zu  Berlin  am 
tttn  Ortober  1803.  cebalten.    Vom  Geh.  Oberberg 
raih  Kirßen.   Der  vf.  hatte,  bey  der  Abfaffung  dle- 
ft^  AL'ffjt^es,  die  Abficht,  zuzeiten,  dafs  die  neue 
Lrd«,  äie  Trommsdorff  {^ourn,  d.  Fhmn»'  Vlli.  1. 
IL  IX.  I.)  In  dam  fogenannten  fäebfifofaaa  Baryll«  der' 
ftfj  Jobanngeorgenftadt  im  Erzgebirge  bricht,  ge- 
ftmden  haben  wollte,  weder  als  eine  eigenthOmliche 
frde,  anzufehen,  uod  etwa  Augufterde  (gefchmack- 
lofsfitdei  zu  nennen,  noch  als  zum  Beryfl  uhdrig. 
ts  behracliten  fey.   Aua  den  von  ihm ,  von  JuaproKk 
und  Fauquelin  angeftelltcn  Verfuchen  ergab  es  fich, 
dafs  diefe  vermeinte  neue  Erde  aus  phosphorfaitrem 
Kalk  beftalM,  und  man  aJfo  das  Foffil,  welches  ihn 
s«m  Apatit  zu  rechnen  habe.  Tromnudorff 
kt  fn  fainem  Journal,  ( B.  XTf.  St.  1.)  die  von  den 
|tBUinten  drey  Minnern  erhaltenen  Refulfate  beft.i- 
tgt,  und  Buiholz  ift  ihm   ebendaf.  beigetreten. 

ükmica/i/cher  Apparat.  (Hr  QtUm  tneh»  zvnr  in 
ÄMcKiuiierlcung  den  Vorzug  des  chemicatifch  vor 
amim  ttt  rechtfertigen;  wir  Können  ihm  aber  un- 
fern Beyfall  nicht  gehen.)    Abhaedlung  über  den  Ge- 
hrtutk  des  Löthrohrs,  und  tkr  JUittti,  ts  mÜLiuftzu 
«Uerkalten,  u.  f.  w.    Oer  ehemiealircben  OefeUlehaft 
Philadelphia  vorgelegt  Von  R.  Fare  d.j.  Au.s  dem 
Fraaiöfifcben  und  Knglifchen  fiberfetzt  von  Gehlen. 
10.  Kurct  und  vortheühafte  Methode,  das  (diu)  Baryt 
im  fekwtMfasuru  Baryt  ( Sckwer/path)  entweder 
mki^kur,  9iirni9  abzufckeiden.   Von  CVf.  F.  Bneh- 
ote.    Das  Wefentliche  diefer  Methode  die  als  eine 
*«be£ferung  der  von  Dartigufs  angegebenen,  nnd  io 
MwgKj  Journal  B  X  befchriebeoen,  Bareftongaart 
*">mhen  Teyn  foll,   befteht  in  Folgendem.  vier 
^WSi  gepulverter  Schwerfpath,  eine  halbe  Unze 
^oWtepulver  und  zwey  Unzen  falzfaures  Natrum 
^^'^'■^cenau  mit  einander  gern enat,  in  ainam  helfi- 
fchesSdkmelztiegel  in  einem  gewAhnlicli  gut  cfehen- 
nw  Whidofen  \  Stunden  hindurch  einer  ftarken, 
de/n  TTeifsglnhen  fich  nihernden,  Rothglühehitze 
^"sgefetzt,  und  während  diefer  Zeit  drey-  bis  vier- 
BatfarQhrt.    Die  hierdurch  erhaltene  Maffe  ift 
Mdi  diii  Erkalten  dicht,    nur  wenig  blafig,  von 
ojjfsrdthlicher,    ins  Lebf rfarbt-ne  fallender  Farbe. 
Sie  wird  mit  drey  Mafs  heifsem  VVaffer  fwelrhes 
Bach  dem  Gewicht  angegeben  feyn  folltej  Obergoffen, 
iwa  vier  Stunden  an  einer  heifsen  Stelle  unter  öfte- 
Sfin  Umrühren  ftehan  gelaffen.     Den  Verfols  des 
F«itoM  M  m  bey  don  Vf.  nadi.  —  Qia 


Preisfragen  der  ßaUv.'Gefellfcb.  dar  Wlffenfch.  7u 
RasHem  S.  jji.  find  nicht  gut  aberfetst.  Difr  ferner 
in  den.  Notizm  angegebetve,  und  von  dem  Holländer 
Dmmtnie  herrührende  Bereitungsart  des  (geiftigenj 
Kopalfamiffes  bat  Bucholz  ( f.  defleo  Alman.  /.  SAMf. 
kBnfti.  1804  S.  100.)  nicht  bewährt  gefunden. 

Wir/«  Heft.  Abhandlung.  11.  Unter fnchun gm 
thierifchtr  Subßamen.  1.  Ckemifcke  Unterfuchung  dis 
Uritu  «ad  BuU  van  HamnArkraaken.  Von  A'i^o^. 
Prof.  der  Chemie  au  Gaen,  und  daiit  dafigen  Ante« 
V.  Guedeville.  Aus  den  Ar.nnl.  d.  Clümie  überfetzt  von-  - 
Gehlen.  Die  vergleichende  Unterfuchting  des  Urin» 
eines  Gefunden  mit  dem  eines  HarnruhrKranken  ift 
lahrreich.  Die  Unterfucbung  des  Blut»8  eines  Harn- 
ruhrkranken  gab  andere  Hertdtate,  airfie  VOB  Jbff» 
in  feinen  Cäfes  of  tki  Diabetes  mellitus  hefchrieben  find. 
II.  Cktmfcks  Beobachtungen  über  verfckiedne,  der  Ei"- 
virkimg  du  Galvanistnut  mnterworfene ,  tkitrifcke  FlUf- 
ßgieilfn  ;  angeftellt  von  Larchfr  Daubanamrt  und  ^a- 
netti  d.  alt.  Aus  den  Ar.nal.  de  Chimse,  OberfetZt  von 
Gthlen.  Die  iFlüfiigkeiten  waren:  frifch  geladener 
Urio  eines  Erwaqbfenen  und  doas  Rindes :  Urin  ei* 
nes  Kindes,  der  94  Stunden  alt  war,  GaUe-vom 
Schafe;  vom  Kalbe;  vom  Ochfen;  Milch;  Blut. 
Aus  dem  Harne  fchlug  der  Galvanismus  einen  Theil 
feiner  Salze  nieder,  uatwagan  foUa.«  nm  nicht  Ge- 
legenheit zur  Steinerzeugung  zu  eeban»  der  O^va- 
nismus  nicht  ohne  vorgängige  Harnausleerung  auf 
die  Harnblafe  angewendet  werden.  [Wofern  in  tfcrn  ^  • 
lebendigen  Organismus  Alles  eben  fo  vor  fich  geht, 
als  wenn  dfal&  feine  Wirkfamkeft  niebt  mehr  io« 
fsert.]  An  den  aus  der  Galle  niedergefchlagenen 
harzigen  und  alkalifchcn  Thejlen  hing  noch  Eyweifs- 
ftoff.  Diefem  mQffe  man,  wie  es  fqheine,  die 
flulnifswidrige  Eigenfchaft  der  Galle  zufchraiben, 
HL  mrkung  der  vilHüfchen  Sütle  auf  vtrfeUtdm  tiM'  • 
rifche  Fliißginten,  Von  Brugnaielli.  Aus  dem  ^ottrü, 
de  Chim.  et  de  Phyf.  flberfetzt  von  Gehlen,  la.  Uebtr 
dmt  Licht,  tetlekee  verjckiedene  Xlfrptr  mnttr  wrfckiede- 
ntn  Umßänden  von  ßch  geben.  I.  Betrirrktingen  über  die  . 
Pkosphorescem  des  Tremolits  und  des  fchweraußösli' 
cken ,  unter  dem  Namen  Dolomit  bekannten,  phospkor- 
futre»  XäUu.  Vom  OnrfeD  iBaaraot,  Mitel-  der  ' 
nOnigl.  «.  der  Lfnn^ifebea  Soeictit.  Aas  NiiMfmf*' 
Journ  ,  flberfetzt  von  Meineie.  II.  Bemerkungen  Uber 
die  durch  das  Schlagen  des  Stahls  an  karte  Körper  be- 
wMttm  Mrfekeinungen.  Von  Ddvy.  Aus  den  ^'oumat$ 
•f  tke  Twal  JnflitutioH  0/  great  Britnin,  Oberf.  von 
Ebendemf.  13.  Ckemifcke  Analyfe^  zu tyer  kalkhidtigen 
Foffttitn,  des  Augits  und  des  weiisen  Lepidoliths  Vr)r- 
geJefen  in  derAkad.  natzl.  Wiff«»foh.  zu  Rrfurr,  den 
3ten  Oct.  1803.  Von  Dr.  3.  B,  Hvmmt^ff.  Das  * 
Foffil,  welches  der  Vf.  ahAugit  unterfuchte,  fey  das- 

t'enige,  welchem  Hauy  den  Namen  Fyroxene  gegebeis 
labe.  Da  fich  bey  der  erften  Unterfucbung  ein  Ver*- ' 
Inft  rOD  740  in  106  Theten  ergeben  hatte :  fo  fteJlte 
er  einen  z#eyten  an ,  deffen  Kefultate  folgende  wa- 
ren: Kiefelerde  5400,  Kalk  16,20,  Talkerde  14  00 
Tbonerde  3  05,  Eifenoxyd  7  oo»  Verluft  5  75-  Um 
dia  UrJaoba  dialiM  Varloftat  aananittaUi,  ftellta  er 
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cioe  dritte  UnterCucIiung  ao,  wovon,  das'  R'^  ulut 
diefes  war:  RiaCsleFde  54  00,  Ralki6,so,  ra'..;crde. 
14,00,  Thon erff»"  305,  Eifenoxyd  7,00,  Kali  5,1??, 
Verluft  o  5".  l'aHqudin  hatte  auch  Eifcn  und 
Magncfieunx^il  dann  gefunden;  woraus  Hr.  7V. 
fcbiiefst»  der  Hauf'Jdu  l'yroxene  welche  vielleicht 
«00  dinri  A*^  «twM  ab.  Der  weiße  LtpläoHth ,  so« 
der  (iegend  von  Rula  ,  enthielt  folgende  Heftjni!th<*i- 
Je:  Ricfelcrde  52,  Thonerde 31  ,i!i!alk  850,  Kifeo- 
«.»cyd  o  25,  Rali  7,—  ,  Veriuft  t^S*  Diefer  Lepido- 
Jitli  fcbeine  demnach  von  dem  ainethyftfjrbenen 
msiirircben  Lepidolith,  den  Klaoroth  onterfucht  ha- 
be, et.'.  as  ?b.  '  V l  ic  lien.  iJic  Uepeowart  des  Kali 
verdiene  aufs  i\euc  Aufmerkfamkeit.  14.  Uehcr  das 
iil'tgf  ll''a(ffrfloß'gas.  Von  Prouß.  Aus  dem  ^'ourn.  ds 
Phsff.  n  1  w. ,  iiberf.  von  Gehirn.  Aus  Verfuchen, 
die  der  VT.  anftellte,  fchliefst  er,  ,,dafs  bey  der  Ent- 
zflndung  von  vier  Theilen  öligem  Gas  mit  eben  fo 
viel  Sauerrtoffgas ,  mm  nur  den  Wefferftoff  ver* 
brenne"  (S.  ^pi).  - 15.  Nuktrag  zu  den  ferhandlun- 
fr,:i  aber  dir  Blaufäure  (oben  im  iften  H(>fte\  I.  Be- 
nurkungtn  über  die  Blaußure  vi  Fcgttabüu».  Vom 
Apothek.  Schräder  in  Berlin.  Vcrfucbe  an  Vögeln 
beftätigten  dem  Vf,  di«,  von  Hn.  Gehlen  (a.  a  O  )  ge- 
äufserte  Vermuthung,  die  Älfw.Vfche  Blaufäure  fey 
viol!i'.irht  den  Thiercn  eben  f«  t->[{!irh,  als  das 
Rirfchlorbecrwaffer.  II.  Abhandlung  über  die  Natur 
imd  nmge  netunidithtf  Eigenfchaften  dn  Shtv/Hre- Ra- 
dikals. Von  Curaudau.  Aus  <!en  yf.ffjir/.  d.  Cliin:.  flher- 
fetrt  von  Gehlen.  Iii.  J'erfache  zur  Prüfung  dis  vom 
Hn.  Dr.  Richter  gefundenenund  tnitgetheilten  Per  Jahrens, 
das  blanfaure  Kali  eifenfrtif  darztifi^leit;  anetjiteJlt  vc^a 
Ca.  F.  Bitcbolz,  Apotb.  tu  ErFurt.  16.  üiebrr  die  foge- 
mannte  Augußerde.  Von  ^.  B.  Ruhtrr.  —  N,  4  -I  r 
Notizen  lietert  unter  aniiern  einen  Nai!:ircg  zur  Ge- 
Jcldchle  der  Meteorßeine  von  Klaprolh ,  und  in  Nr.  5. 
giebt  I'rouß  Nachriclit  von  einem  gfjiihrlichen  Knall- 
ptilver,  welches  in  einem  Gemenge  von  liberoxyge- 
rtirtem  Muriat  und  Arfesik  be6»a,  uod  fiehUiU« 
ückoell  entzünde. 

'(Dl*  F*rtft'tamag  fol^t.J 

STAAT8Wl«8ENSCH  A  FT 

Kfti-^vN'orN- ,  b.  Palm:  Urf^efdze  des  Staates  und  feiner 
notkmndigeu  AJjjfflätsrrrhle ,  fyftematifch  bear- 

.  bcitet  vi>[\  ^'of.  Auch.  I'iHC.  Burkardt.  1,  ThaiL 
Utes  Heft.  18C7.  191  S.  g.  (ta  gr  ) 

Ree.  findet  ficb  durch  das  ate  lieft  nicht  ver- 
anlafst,  fein  Ober  das  ifte  Heft  (A.  L.  Z.  1807. 
Nnm.a^4-^,  ffpf.illtes  T'rthpü  r^bziiändern.  Aurh  Iifpr 
ift  kein  Gewinn  ftir  dit»  V\  ilfenfchaft.  Was  unfere 
nhilofophifchen  Rechtdrliror  Aber  den  wichtigen 
Ciegenftand,  der  hier  behandelt  wird,  bereits  gelehrt 
liaben,  das  findet  man  liier  fo  einem  neuen  pbilofo- 
yhifchaa  Otwaad)  worabtr  dar  Vf.  jedoch  relbfr- 


noch  nicht  recht  Herr  ift,  vors^ragen;  uod'da, 
wo  der  Vf.  feine  Vorgänger  rerlSlst,  varUfik  er  g». 

w.'ihnlich  aurli  u'-n  rpchten  Weg.  HeffcntUiüfa  vml 
mit  üiefem  XUiie  gelchlolfeo  vrerdeo. 


OfiSOHICHTS. 

Mükcheh:   Nlonumtnta  Boicä.     Volumen  deämtm 
-feptknum.    fididit  Aeademia  fcicntiarum  JBou-a. 
\  1806-  505  S.  ohne  iB»  Vorrede  und  das  Kegi- 
für»  ii»  4.  (18  gr.) 

Die  Akacfemie  der  Wiffenfcliaften  in  MOnchea 
flbcrgiobt  hiermit  dem  hiftorifchco  Publioam  etu 
reue  Liefarung  vaterländifcher ,  bisher  noch  ung^ 
druckter  Urkunden,  . nämlich  die  Munumente  voo 
dem  Ffanenklofter  Altenhoheuau  ,  von  dem  Fj-aueo- 
ftift  Hohenwart,   und  von  Schamhaupten,  einer 
ehemaligen  Probftej  regulirter  Gboriiemi  des  Jjeil. 
Auguftin,.  waleha  aber  Jo  dar  Folge  ihre  BeCuzer 
mrhrmalen  veränderte,  und  zuletzt  der  Univcrlität 
zu  Ingolftadt  zur  Vermehrung  ihrer  Einkünfte  übet- 
laffen  wurde.    Unter  Nr.  IV.  ift  noch  oin  Supple- 
ment zu  den  Hohenwartifcben  Urkunden  an  > !  ^  gt. 
Diebeiden  erftem  Simmlungen  befinden  lieh  in 
künl^l.  bsYerfchrn  Archiv  zu  Müi.clien  .  wohin  fc 
nach  Aufliebung  der  Rlöfter  gebracht  wurden;  d« 
Urkunden  von  Scbambaopten  aber  thetls  in  eben 
diefem ,   theils  in  dem  Archiv  der  Ut,i;  erfität  zu 
Landshut.     Wenn  fchon  die  Sammlungf-n  von  Ur- 
künden,  welche  dem  Publirum  in  den  \  *,xhergebfn' 
den  Banden  waren  mitgetheiit  worden..  l4lHMnt% 
einiger  Fehler,  die  fich  hier  und  da  in  liiil  JFHW^Tt 
•■  n,  oder  in  den  Druck  ringpfcljliclien  hatten,  ein 
Ichat/bares  Gefchenk  für  jeden  ü f  f c  1 1  ■  c htsf reu nd^aa^ 
ren:  fo  hat  onftreitig  die  gegenwärtige  einea'34|p^ 
angleieh  höbern  Werth,  da  die  Gopien,  nur  nit 
Ausnahme'  derjenigen,    deren  Originale  ßck\^j» 
l.andsImT  befinden,  in  dem  konigl.  bayerfcheo  Ar- 
chive feibft  mit  den  Urfchriften  aufs  forg||lti^e 
verglichen  worden  find.    Durch  die  öffcntli«|«jle« 
kanntmachung  folcher  Schätze,    fo  wie  dur«tii  di« 
Herausgabe  ihrer  hiftorifchen  Abhandiungeq  »ad 
kritifrhen  Untcrfuchunsen  hat  die  AkademLa  d«- 
Wiffenfchaften  in  Manchen  bisfaereiii«m  der  Hanpi* 
zweck*,  welche  gelehrt« GefeUfefaaften  haben,  «md 
haben  follen,  nämlich  ztmäclift  vaterl.fi  'ifche,  ci« 
wenigftens  dem  Vaterlande  vorzüglich  nützliche  Ce- 
gcnftinde  zu  bearbeiten,  gevrlfs  entfurocben.    £s  ift 
ZU  hoffen,  dafs  fie  fie  noch  weiter  Torifetzen,  und 
das  einmal  Angefangene  nicht  unvollendet  laffaft 
werde.    Was  einigen  in  Hinficht  auf  die  Bekani^tn» 
chung  hiftorifcher  <^)ue]ien,  oder  Uotarfuchunfik 
l)lofs  Gewinn  für  die  SpeciaJgefchicbte  ames  LanH«^ 
und  für  diefes  Land  allein  fcheinen  möchte,  ilt 
gleich  Gewinn  für  die  Oefcbicbtsituflde  über. 
Qbd  £nr  alle  Ifinder. 
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r  .    •  CHEMIE. 

Awi»,  b.  Frölich:  Nfuts  allgemeines  Journal  der 
Chemie.  Herau<;geg.  von  F.  A.  Gehlen.  Erßer  u. 
zweiter  Band. 

fTtitfettung  der  in  Sum.  52.  oL^elTtehtntn  Recenfion  ) 

jpfili/lM  Heft.  Abhandlungen.   17.  Unterfnchmg  eines 
befondern  foßtlen  Brcnnimterials  aus  Oßyreußen. 
Vo.n  CJlicrmedicinalratli  Klaproth.     Bey  der  trockc- 
»to  Ueftillation  gaben  looo'jran:  kchlcofaures  Gas 
\}ß  Rubikziill,   Rohlenwafferftoffgas  330  Rubikz. 
<n)p|reumatjfrlies  Oel  1^0  Gran,  kohleofaures  Am- 
mumiun  a64  Gr.,  Wafler  385;  Gr.    Die  Beftanclthei- 
andes  waren:   RoKIe  228  Gr.,  Kiefel- 
erri«4^|,    Elfenoxyd  14',  Thonerde  6,  phosphor- 
/jiurer  Ralk  14,  fcbwefelfaurer  Kalk  3     Diefes  Fof- 
fii  iie£i  fich  auch  zur  Bereitung  der  i^lutlauge  anwen- 
den.  18    Btyträiie  zur  Chemie  vegetabiUfchtr  SubHiin- 
*«.  I.  Verfuch  Uber  das  Satxmenl  aus  frifcken  Pflan- 
Vorn  l'rof  i'roufl.   Aus  dem  „fourn.  de  Fliyf. 
»(■  von  Gehlen.     II.  Chemifcke  I  erfuchemit  dem 
■'■tn  oder  dem  Befrucktnngsßauhe  des  Sgypltjchen  Uat- 
'J««*,   Phoenix  djctiftif'era.    Von  A.  F.  Foiircroy. 
Abs  Heo  Annal.  du  Mufeiim  national  d'  Hiß.  uat.  öberf. 
GehUn.      Die  Beflar.dtheile  diefes  Be.''rut;htun^s- 
■•ih<J  »varen :    i)  eine  ziemlich  grofse  Menge  ganz 
"  ' Bieter  A''pftljaure ,  die  fich  durch  kaltes  VVaffer 
V^eben  iafrit.     a)  Pkosphorfaurer  Kn!k  und  y!:os- 
nflK^e  Talkerd«,  von  denen  der  grölste  Thcil  ver- 
'.»r  Aepfelfäure,  weiche  fie  auflüslich  macht, 
.    A-archen  mit  Waffer  aufgclOft  wird.    3)  Ei- 
^^üamt^e  Materie,  welche  fich  mit  Holfe  der  Säure 
Ter  aufloft»  und  die  eine  Art  von  Gallerte  zu 
"•  fcheint ,  da  fie  durch  GaüSpftHinctur  niederge« 
'^r.cn  wird.    4)  EniUich  eine  pulverige  Subßanz, 
■  •5  die  vorgedachten  Materien  zu  uinhilUen  fchci- 
die  im  Wiffer  unauflöslich  und  fähig  ift,  durch 
i^ittilnirs  Ammanium  zu  bilden,  und  Tich  in  eine 
.;j/r  iÄ/  iSfi/ir  zu  verwandeln.     Sic  fcheint,  ih- 
Kigeiifrhaften  nach,  einer  trockenen  gluticüfen 
Pkr  eyweifsartigen  Materie  ahnlich  zu  feyn.  19.  frii- 
yerkandluHgeti  über  das  von  Chenevix  ktinßlick 
iirgänzHngsbliHUr  zur  A.  L.  Z.  Ifiog. 


nachgemachte  Palladium.  I.  Verfucke  Uber  dajfelbe; 
angeiteJlt  vom  O.  Med.  Affef.  F.  R0J4  und  F.  A.  Geh-  . 
U%.  Sie  lieferten  andre  und  nicht  fo  inlereffante  Re- 
foltate ,  als  die,  welche  Chenevix  nach  den  nämlichea 
Methoden  ango.ftellt  hatte.  II.  Beytrag  zu  Hu.  Cht- 
nevix's  Abhandluug  Uber  das  PaUaäinm.  Von  Dr.  ^.  * 
B.  Richter.  Ebenfalls  abweichende  Refultate.  30-  Ab- 
handlung  über  dcu  Däfern  eines  ufuen  erdigen  phesphor- 
fauren  Salzes  in  den  Knochen  der  Thiere,  und  über  die 
Analtffe  die/er  Orgcme  ilberhaunt.  Vorgelefen  im  Na« 
tionalinftJtut  am  11.  Meffid.  J.  11.  von  Fourcroy  und 
Vauqutlin.  Aus  den  Annal.  d,  Ckim.  Oberf.  von  Geh- 
len. Diefe  Erde  ift  phosphorfawe  Tallurdt.  Die  VfF.  -> 
fanden  fie  blofs  in  den  Roochen  der  Thiere,  nicht 
aber  in  Menfchenknochen.  Die  Methode,  diephos- 
phorfaure  Talkerde  aus  deo  Rnocfaen  der  Thiere 
darzufteJlen ,  wird  hefchrieben ,  und  es  werden  auf 
diefer  Entdeckung  lehrreiche  phyfiologifche  Folg».  ' 
rnngen  hergeleitet.  Die  Beftandtheiie  der  Rindskno» 
■cken  fcbienen  den  Vff.  in  100  Theilea  folgende  zb 
leyn:  fefte  GaJIerte  31,  phosphorfaurer  Ralk  37,7» 
kobleiifaurer  Ralk  10,  pnosph«rfaare  Talkerde  1,3. 
—  Für  Aerzte  und  Apotheker  ift  in  den  Notizen 
der  wichtigfte  Artikel  Nr.  8  ,  worin  Bru^nateÜi  ei- 
ne neue  Methode  lehrt,  ohne  angewandte  äußere  ff^ärrm 
fchneä  Salpeternther  zu  bereiten. 

SecUstrs  Heft.  Abhandtungen.    21.  Verhandlungen 
über  die  Salzpiure  in  ihren  verfchiedeuen  Zußänden,  und 
andere  vtricandte  Gegeußande.     I.  Beohcuhtungen  und 
Verjuche  über  die  oxygenirte  und  überoxygenirte  Salz- 
Jäure ,  und  über  die  Verbindungen  der  Salzßiure  in  ih- 
ren drey  Zußlinden.    Von  Ricard  Chenevix.    Aus  Ni* 
ckotjon's  ff ourn.  übni.  von  ßSeiueke.    Die  Gegenftände  - 
diefer  Abh.  ßnd:  es  gicbt  eine  oxygenirte  und  Ober* 
oxygenirte  SaJzfiore;   Verbindungen  diefer  Säuren 
mit  lalzfähigen  Bafen,  oder  oxygenirtfalzfaure Salze; 
alkalifche  und  erdige  tlberoxygenirtfalzfaure  Verbia- 
dangen,  deren  generifcbe  Rennkeichen  angegebeoi 
and  worauf  neun  Arten  derfelben  abgehandelt  werden; 
metallifche  Verbindungen  der  Salzfaure  in  ihren  ver- 
fchiedenen  Zuft^inden,  wo  befonders  von  dem  Calo- 
mel ,  von  dem  ätzenden  Sublimat  und  den  fng^nano- 
ten  Metallbuttern  die  Rede  ift.     II.  Von  der  oxyge- 
eirten  und  übtroxygenirUn  Salzßurt.  Von  C.  L.  Ber- 
0(3)  tkot- 
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}^  Ans  dttttn  Effai  dt  Statiqiu  ehimiqißt  Ob^rf.    thHl«?  diefes  Foffils  fchelnen  auf  folgenffe  Weife  loo 


TOD  Qehltn.  Birtkollet  erhielt  R'efuhate,'  die  zum 
*Tlteil  von  denen  abwichen,  die'Chtnevix  in  der  eben 
'gvoaoaten  Abbandl.  bekannt  ^gemacht  bat.  Ul.  Bt- 
Hskt  llbtr  Hmt  AUimidhmg  des  Borgers  Rokert,  Ohw 

apothekers  Hey  dem  Hofpice  d'humanite  m  Rr,oen, 
Entziinimg  verbrennllcher  ^  mit  überoxyyynirtfatz' 
faurem  Ketti  gemengter ,  Körper,  durch  Berührung  mit 
SchwMßure  betreffend.   Von  C.  L.  Cadet  -  Gaßlcourt 
und  Boullay.  Aus  den  ^tmiH.  d,  Ckim.,  öhcrfetzt  von 
G'-hltn.  —    Notizen,    i.  Chemifche  Unterfnckung  einer 
£rünen  Erde,  atu  Ntupßpreußnt.  Vom  Obermedici- 
iMlntii  Klaproth.  ^'e  'macht,  nitht  weit  von  der  Me- 
mel»  rivifchen  den  Ortfchaften  Lofsofzna  und  Sallo- 
weye,  ein  ergiebiges  Lager  aus.  Hundert Theile  die- 
fer  gefchlämmtcn  Orüperde  beftanden  aus :  Riffeler- 
liest,  Eifenoxyd  it,  Thonerde  la,  Talkerde  3  jo, 
Heerde  3,50,  WafTer  n.    2.  Bemerkungen  zur  Ot' 
fckickte  der  Blaupiurc.    I    Bemerkutigen ,  dif  Rlcv.ßure 
lind  die  Erzrti  -ung  eines  Pyropkort  durch  hlaujaures 
Eif^n  bttr.    Von  D.  H.  Grinia.     II.  Verfuche  mit 
dem  Oei  aus  Kirfchlorbetrbtättern ,  von  C.  Roloff  aus 

Magdeburg.    Diefe  Verfuchc  beftätigen,  wie  der  Vf.    faure  Ammonium  weit  mehr  Neigung  habe,  mit  cieia 


Tlit'ile  au szuniaclien :    Kiefelerde  0^4,  rh<.nerJe 
048,  br4urifteinhaltiges  Eifen  0^1 ,  rlufsfäure  und 
Waifer  0,17.  .  3.  ^bktmüwmg  iAtr  Mi  dümifche  Natur 
itr  AmtifeM ,  «M  äag  gjMdmlUffe  Iktfhfn  Weyer  vege- 
fabilifcken  Säuren  in  aiefen  Infekten.   Von  A.  F.  Fottr- 
crou.  Aus  d.  yJnnai.  du  Mnftum  d'Hfß.  aat  übert  roa 
Otmn.    Die  Deftillation  der  mit  Aikobol-  ausgeaa»* 
renen  Ameifen  lieferte:  brnziiches  flinkendes  OeL  und 
KtMtmfamref ,  ingleichen  efftgfaures  y^mmonium ,  beide 
in  vielem  Waffer  aufgelüft.     Die  beiden  vegetabili- 
fchen  Säuren,  die  der  Vf.  io  den  Ameifen  entdeckte, 
find  die  Eßlgßure  uhd      jdepfelßiirt.   4.  Beyträp 
ZHr  Kenntniß  und  Darflettung  des  reinrn  Nickels  ud 
KobaHs.    I.  Uebtr  das  ^den  .'*)  Nickel,  vom  Prof.  Prouß. 
Aus  d.  ffoum.  de  Pkyf.  Oberf.  von  Gehlen.    II.  Ut- 
her  die  ms  jetzt  ßcherße  RrimUpmgttnttkodt  des  Ko- 
Ufte  wni  NmOs  wm  ß'Ummtk,  Jlrfenik ,  Eifern  med 
Kupfer ;  vorzUgftch  aber  die  Metkode  der  Scknanng  dts 
Kobalts  vom  Nickel,  oder  des  Nickels  vom  Kobalt,  im 
großen  (Quantitäten,  von  IJ   G.  B.  Riekter.    Aus  den 
Verfucbeo  des  Vfs.  ergab  fich,  „dafs  das  fchwefel- 


fagt,  vollk.  tnmen,  dafs  Blaufäure  als  folche ,  ohne 
einen  Aotheil  von  Rifenoxyd  nicbt  exiftiren  könne. 
^  £M«r  d»  ßsBefeke  Tkanerde.  VerAfctie  itonGOden; 
fROllNey  der  Vf  fand,  dafs  fie  mit  den  Verfuchcn,  die 

^Sbsum  tScher er  s  ioxirxi  R  IX anftellte,  flbereinffimm- 
tenV  aber  von  drn  Fourcroif'{ch>^n  ff)  felir  ."'nvirljen, 
.daf«.  br  ve^mbtbet,  Fourcroy habe  nicht  die  wahre 
HalleGche  Erde  v6r  6ch  geliabt.  7.  VÄer  die  JTee-* 
ikrn.  V<  n  D.  H.  Grindfl,  Gegen  L.  Schnaubert  in 
Trdmmsdorff's  irmtn  d.  i'harm.  Ii.  X.  St  a.  8-  Ueber 
Mie^  Rtinkeit  des  Pkospkort  und  ein  weißes  Pkosphor- 
öxjfi.  Von  Sttinacker,  Apotbek.  in  Paris.  Aus  den 
Anntd  i.  Qiimie.    9  Neues  rerfakren,  um  das  Kali  mit 

.  Kohttnfäure  zu  ßttigen.  Von  Cltrasulmt,  Ans  d..<dii> 
M/.  des  Atts  et  Manujaetures. 

^(yfM  Bandes  erßetHi^.  jf^jkandtungen.  t.  On- 

•  lerfHchung  Über  die  Art  und  ff'eife  wir  die  natflrücken 
Korper  Farben  zeigen;  und  I'erfuch  einer  neuen  Theorie 
jener  Erfchehungen ,  von  S  F.  ffernUßSdt.  Erf^er 
Thetl,  enthaltend  die  Unterruchtinjr:  ei  das  »eißf 
IddU  ebt  eiMfifikss  rTefen  ißf  Das  Hauptfefuttat  fft 
fS  14):  lAcht  ar^d  licktze'ttgtnder  Stoff  (Photo gemusn) 

^  und  wie  Wirkung  und  Lrrache  von  einaruinr  unter- 
fclpedeift.  Und  S.  15.  helTst  es:  T.'-cten  die  beiden 
Elemente,  der  lichtzeueende  Stoff  und  der  Wärme- 
ftoff mit  einander  in  Mifrhunp,  fo  ift  das  Kefultat 
diefer  Mifrhung  ({as  Licht  felbft.     Folglicli  ift  der 


frlnvefelfauren  Nirkel ,   als  mit  dem  fchwrfelfauree 
Kobalt,  ein  drerfaches  neutrales  Salz^  biJden.**  Ä  ] 
?a)    5  Ueber  äs  Ürfbeke  ier  Fer/ekisMtelt  isr  Ar»  • 
he,  welche  geteiffe  f'latiti  'alre  ;Platina-,s.Tl/e)  zrigen,  voä 
H-  l'.  Göltet  -  Dtscoti'.s.   Au<i  dem  ffourn.  du  Aiines 
Oberf.  von  Gehlen.    Der  Auffatz  hrfrhreibt  dik  Vtf^ 
focbe  des  Vfs.  mit  dem  fai|M;terfa}7.faiirea 
fchen  Platfna-Mnriat,  und  theiit  dann 
mit  fowohl  aber  das  natrifche  Piatina  Muriat,"al<; 
über  das  gelbe  und  roth«  l'latina  -  IMuriat.    Aus  den 
vorgetragenen  Thatfachen  folgert  Üescotits,  dafs  die 
VerTchiedenbeit  der  Farbe  in  den  berrhriebenen  Pia- 
tina- Salzen  von  einem  neuen,  bisher  unbekannten 
taä  (von  «fem  er  alfo  der  Fn'derker  ift)  herrOltre« 
6.  Abhandlung  über  verfchiedene  Ferändermngen  , 
die  falzfMren  OuetkßlbervtrHndttngt»  durch  die 
kung  mehrerer  Körper  erleiden,  voa  Bouüay.   Ai;<  den 
Annat.  d.  Chimie  Oberf  von  Gehlen.     iJiefe  Rörpec 
find:  da*  Licht;  die  Knlile;  der  Phosphor;  die  $ca> 
rin,  namentlich  die  Salp>^rerfäure ;  verfchiedene.  vc- 
tfetahilifche  Prodttcte.    Fc-Igerungen:    i)  Phosphor, 
Rf.lile  un(1  kohlenff offlialtigc  Subfranzm  zerfetren, 
bey  hoher  Ten;peratMr,  das  ätzende  (^uerkfiiber- Mtt* 
riat  gänzlich.    2)  Durch  die  Einwirkung  des  Lichts, 
der  Kohle  bey  niederer  Temperatur,,  und  vcrfchie- 
dener  anderer  oxydirbarer-Stioftanien,  wird  es  mehr 
oder  weniger  in  mildp^  OucrKni!)er.Muriat  umgeiB* 
Wdrmeftoff  dasieni|;e  Element,  waches  ven  licht-    dert,  mehr  in  der  Wärine^  und  in  der  Kälte  w«hf>L 
tetfcenden  Stoff  rätiA  b^wecHcli'en  oder  l>rahtendea  -fefiehüieh  vollftünrMger,-  wepn  man  gröflterft  W^n0t  % 
'  ...         m*  .       .        ^    r...  ._       ffer  TerfetT-eodeii  Subftsnr  ilnwendet     ^)  Act7ori.'t\l 

falzfauies  Oiterkfil'^'^r  ""'rd  in  der  Wiirnie  vun  Her-? 

Salpeterfäure  snf"p!fift,  <  liMo  .       .(jefe  es  verändert, 
man  bisher  mit    Hingegen  en'fteht  durch  die  Aiifiöfung  des  niildeai 


Li "lite  ausdehnt,  a  Neue  unterfuc'iuf  g  des  frhUrlar- 
tigen  Berylls  von  .'Ittenberg,  .^ta»pei:ffrin  narh  Karßen, 
ff^enite  narh  HauyJ.  V  n  Cir.  F.  Bmholf:.  Hauptre 

inUate:  i)  Dasjenige  Foffil,  welches  man  bisher  inil.    „  -  -   

«fem  Name«  fchflrlartfger  Beryll .  Stancenftein ,  oder  f^lznafen  Queckßlbers  in  dTefer'Stnre  nrft  Hülfe 

Mch^ffauy,  Py^niie,  belegte,  ift  ffußfanre  kirfflkalti-  Wärme  ät7ent'-<:  niiprkfilh.^r- Mufiat. 

Ckemifeke 


Tlidnerdi,  welcher  nur  7iifallig  braurtfteinhaltige»- 
bejgemiiUil  ni  leyn  fehftiiik  -  a)  Qie  Bc&aad« 


Zweytes  Heft.  ,  Abhandlnngep. 

UtßtAimgjm  ifi'Jktmitt,  tm 


DicfitiZ' 


4M 


Unm,  fj..  MAY  lieg. 


Dolomit  vom  St. Oöttharcf,  der  aus  den  Appennmprr,    Schwefel,  und  bilde  eine,  nur  wenfg  Schwefelwar- 


dcrvon  den  Kirntfaenfcbeo  Alpen,  uod  der  antike 
D»letnjt,  die  hier  unterfocbt  werden.     Der  erft« 
ph  dem  Vf  in  loo  Theileo :  kohleoiTaare-  Ralkerde 
ji,  koblenfaure  Talkerde  46,50,  Eifeaoxyd  0,50  Ma> 
tuefiaanoxyd  0,25,  Verloft  0,75.  Der  zweyte  im  rer- 
SdlMMh  2vft«Dde.-  kofaJeofa«rtt  Ksikerde  65,  ki>h> 
fadaar»  Tattcerde  40J0,  Varlvft  0,50;  im  derben  Za* 
ftande:  koblenfaure Kalkerde  65,  kohlenfaureTalk- 
crda  35.  Der  dritte:  koblenfaure  Kalkerde  5a,  koh- 
Inter«  Talkerde  48,  Eifenoxyd  o.ao,  zufammeo 
\m,V)    Dm  wimimz  koliieoftare  Raikerde  5i^S0> 
Jtohleefaere  TalkerdI«  48,  lafinnmen  99,50.  8- 
mi\ckt  Ztrgludernng  der  arfemkfaurin  Kufftr-  und  Ei- 
Jtntr»  Vt>o  Kuh.  Chenevix    Aus:  TiQoch's  philofoph. 
iSafiuimt  flberf.  vom  Prof  If^olff  in  Berlin.  Keines 
j^DS^ues  fihig.    9.  Chtmifcke  l/nter/uekit»g  de*  Ki*pfer- 
rumuthrrzts  vom  ff^ittichtm  im  Fürßenbergifdun.  Von 
/ilifr»th.  Hundert  Tbeile  lieferten:  Wistnoth  47,34, 
i(vjifar  J4>6f  Sobwefci  la^cg.   Die  fableoden  5  5a 
kyt&  wabrfeiMfaiieli  Sanerfilolf.    i»  Btfiätigvmg 
m  'fintr  1796  gemachtem  Emtdedtumg  limts  liqmiam  Schüre- 
ftlrrodtutts.  Von  IV.  A.  J.amfadius.    Der  Vf.  nennt 
(liefe  HoffigkeitScAf^'f/Wo'toAo/.    Er  erhielt  fie  durch 
DeftÜlaUon  «M  «irMf/atMii  Hoi^  fOr  6cb.  ■na  Qmmf 
pn  von  Hfl»  «od  SdmnfrikUr,  BrmumlMitt  nnrf  Sduufi- 
filUes ,    Steitikokie  und  Schtrefilkies ,  bitutninöfim  Hoix 
wi  SchtPtfdiuts ,  KokUnblrnde  und  Sckwefetkiet.  In 
dMm  Anhange  erribJt  Hr  KhfruAy  er  habe  einft 
«i«  mrkiejftm  iM»0t  «raJcbt«  «r  ans  dem  Weifswaf* 
larfcVten  Fi>rf'e  bey  Muskra  fn der  Ohfrlaa fitz  bekam, 
durch  Dt  flillation  ein  fchweres  braunes  Oel  erhal 
reo,  womit  wahrfcheinlich  fener  Schwefelalkchol 
rerhunden  gewefen  (ey.    ii-  rerhtmdlmmgfm  Ubtr  dm 
S^iziUker.    I  AvliitHmg,  den  wahrem  SalzHtker  leichter 
und  ßcker  ZU  beretie».   V  n  Fr.  Hr  Baffe  in  Hameln. 
11.  Bemerk  nngen  Sbrr  die  Aetkerarten ;  befonders  über 
de»  Baffe  fcken  SalxHtkpr.  V^  n  A.  F,  GeUm.  £inwea- 
Arrigen  g«(:<^n  ^mrcriff*  Theorie  v<  n  der  Entft«» 
bwie  d«**.  Aethers.    Es  werden  7wey  Mpthm-fen,  den 
Salmh^r  zu  bereiten,  befrhr*eben.    Die  eine  Jebrt 
HlH  aus  Alkohol  und  Spiritus  fumans  I.ihavii.  die  an- 
dere mitt  elf*  der  r«i>rheiid«n  Sdiwefelfiure  au.s  AI 
W     anri  KoRbfali:  bereiten    19   Bemerkungen  über 
i:i  :'nfc'  rdffhnt  des  auf  iiaffem  nnd  trockenem  Wege 
^^en  Schwefelkalks,  und  die  Natur  die/er  Präparate. 
VlKg^iHotoff  \»  -Magdeburg   Aus  den  drfyv.ehn,  hier 
errlMttn  Vifrfunhen,  die  der  Vf  ilS*»»"  dii*fen  G^gpn 
ft»CKj  »»fielt*  e ,  fchliefst  er,  die  Aufldfonir  des  auf 
na/fe*  tVef^e  he«  *iteteo  Schwefel kalks  enthalte  weit 


ferftoff  eDlbalteode  Sckwefellebec.  —  Ein  Uebel- 
ttmd  jft  es ,  weso,  wie  hier,  auf  dem  Titel  das  lief» 
tea  die  Jabrzakl  1803.  fteht,  «mI  di«  Moltua  vwlt 
Jan.  u.  Febr.  1804.  datirt  find. 

Drittes  Heft.  Abhandlungen.  13.  Er/akrmngeu 
Ubtr  einige  merkwürdige  ferändtrungtn  verfckicdener 
btjf  dem  Rttrirm  durch  eine  ff^affert/inigungs- 
mafckine,  wobey  der  ckemifdh  wirkende  Btßar.dtheil  Koh- 
le war.  W 00  Karl  K^Uh.  Böckmann,  Prof  zu  Karlsru- 
he. 14.  Unterfuchumg ,  betreffend  die  Entzündung  de* 
FkosjrfMrs  in  dem  jSgemmutm  Mtkerrn  Maumt  4fr 
Ijnftfumfey  —  ao^ReUt  von  Air.  OM  Wtmmttu, 
l-ect  Phyf.  zu  Delff.  Aus  dem  Holland  überf.  vun 
Dr  ^ok.  Aug.  Schmidt  in  Neuwied.  Der  VF  (chliefst 
au.s  den  hier  mitget heilten  Verfuchen,  die  Verwandt» 
fchaft  zwifchen  dem  Fhowhor  und  dem  Harze  fey 
nicht  geringer,  als  zwircneo  dem  erfteo  vnd  iliraa 
Schwefel;  auch  liefere  ihre  Vereinigung  e'n  Ge- 
miffb,  das  brennbarer  fey*  als  eines  vcn  beidejo. 
15  Beytrüge  cor  Chemie  meUSifeker  Sub^attze«,  I  ün^ 
terfuckungen  Uber  das  Platinerz ,  und  Ankündigung  fU 
nes  neuen  darin  enthaltenen  MetaUs.  VonA.  F.  Fourcrof, 
Aus  den  Annal.  du  Mufium  d'Hß.  nat.  ur  '  den  W«- 
MiA  di  CkiHiu  znfwnffleneefteilt  von  ^,  F,  Gehlen.  Die- 
fea  MW  JMrteff  Iflfet  ficD  irar  in  SelpeterfalzOor«  attf» 
mit  welcher  es  eine  fehr  dunkelrothe  Anfloiarg 
eibt,  die  grofser  (Quantitäten  VVaffer«  eine  fehr  f;ar- 
ke  Psrba  B^ittbeilt.  DiCfe  Auflöfung  gebt  weit 
fchwerer  vor  Geh,  als  die  des  IM alia  .(der. Platina), 
und  erfodert  auch  mehr  Säure;  fie  wird  dureb  Sal« 
miak  nic!)t  pefä'Jt  ;  verliert  duTh  fchwefe^'^.Turf'^  El- 
fen ihre  Farbe;  giebt  mit  dem  biaufauren  Kali  einea 
braunen  Nieder^hlag,  der  ao  der  Luft  grOn  wird» 
und  theilt  der  Auflafune  des  reinen  Platins  die  Ei- 
geefchaft  mit,  durch  Salmiak  fehr  dunkelrotb  nie- 
dergefcblagen  7u  werden.  Letaleres  geTrhieht  aber 
amr,  wenn  das  Metall  bis  zum  bflchfteo  Qrado 
oxydlrt «  iUmI  mir  brauarctbifr  Parfke  avfgelAft  Ift, 
nicht,  wenn  die  Farbe  der  Auflöfung  grön  ift,  nnd 
die  Alkalien  da«  MatalJoxyd  darau.s  in  grünen  Flo- 
cken niederrobbgaD.  Durch  Gaildpfelfäure  wird  es 
«rOolicb  braun »  antf  dnrcb  Scbwetelwaffcrftoff  ka- 
mnfcnl>raon  vefllh  (S.  380.).  Dem  Hrn.  CitOet* 
DtscotUs  g<?bfjhre  die  Fhre,  diefes  Mel.->ll  entiVckt 
zu  haben  (f.  diefen  Bd.  Heft  a.).  II.  ByUttg  zur 
JCenntniß  des  Nickelt  und  feiner  Oxyde,  Von  dt.  F. 
Btechahe.     Den,   vi  n  dt'm  Vf.  hJ  Mten  Verfu- 

cben  zufolge,  find  die  Kenn/eichen  de«  KobdUfreyen 
Nickeloxyds  ifolgende^    1)  Bey  der  Auflöfung  des 


^'e8<bMei^l»w«f<blwaffaritoff ,  ai<  die  des  geglfibeteo,    dorcfa  reines  Raii  ans  Siorw»  gafÜltaD  Nickelozjdi^ 
*"    "  ■     *         *     ■  Sa  mifsig  ftarRer  Safofktare,  cterf  fi^lif  felbfr  bey  Er* 

wärmung,  keireSpur  von  oxygenirter  Sal?fsure  ent- 
wirko'n  2)  Ditfe  ge<'ättigte  Auflöfung  darf,  wenn 
fie  auf  Papier  geftrichen  und  erhitzt  wird,  nicht 
mebr  oder  weniger  ins  ürCne  BSigeo,  fondern  (mufs) 
mit  reiner  gelber ,  bey  ftirkV-rm  Erbit«*n  braungeK 
her  Farbe  erfcfipit  en  ,  u  eJrh«»  bfvm  Frkalten  nach 
und  räch  einer  bJa'^sgrQnen  Platz  machen.  .})  In  Sal*. 
patarÜata  atifgelöft»  und  datfli  luaftifebas  Aanmo- 


i^nd^^  bfs  aar  Tmdcaiaa  abge^anehte  ^ynahe  gar 

keinen;  die  Ai-fMfnag'dea  durrh  Kochen  bereiteten 
Iber  Uff«  eine  gröfsere  Menge  Srhwefel  bey  der  /.er- 
fetzua^  du  reb  eine  Siore^^UeD,  als  die  des  g e^  1 1 1  h  et  e n . 
Den  gefrlaheten  mflffe  man  alfo.  zu  Sdkwefelbädern, 
deo^anf  nafTem  Wege  hereitetan  aar  Gewinnung  der 
Jehwefe'milch  anwenden.  Der  lelzfere  fey  ferner  zur 
Bereituog  dr  r  vVeirprobe  nichttntaraadbar.  Aach  der 
larjft  fWWii^iwunB  W.ifvlidit  Jb  ituk  «af  im- 
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n\am  rar  drey fachen  Verbiaduog  ttmgekodert«  mofs 
ein«  rein  biaue,  ganz  ungetrfibte  FlOffigkeit  «otft«* 
lifn.  ^)  EiP«  AuÜöfung  des  Oxyds  in  Ammonium 
<|«S  Liefet  fishalteOa  mufs  keioea  Schein  ins 
^olett«  2eiMa ,  Toodeni  rtte- bltii»  «tw««  ins  Grü- 
ne fallend  leya  (S.  301.  u.  30a  V  16.  Clifmifche  Un- 
terfiuhung  des  Ochro'its.  Von  Klaproth.  Das  Foffil, 
dem  der  Vf.  diofeii  Namen  beyU^t,  breche  in  der 
fiaftnlsgrube  b«y  Kiddarbjtta  ia  W«ft(iiMol«ad>  £• 
«nthahe  eine  um«  ßrd«,  die  er  von  der  bri un^beii 
Färb»,  die  fie  durchs  GlOben  erhalte,  Ochrd'tterät 
nenne.    K«  enthielt  in  ico  Thailen :  Ocbro'iierdc 

t4,50.  Riefelerde  34,  Eifenoxyd  4,  VVaffer  u.  f.  w. 
'crluft  a-  Hundert  Oran  Ocbro'iv»rde  verlöreo 
durchs  Ausglühen  35  Gran  Folglich  fey  des  Ver 
hSttnifs  im  Hundert:  Erdr  65,  Kuhlen'^jiiir»'  2?,  Waf- 
Jer  la*  So  wird  auch  überhaupt  ihr  chemifcbes-  Ver- 
hahen  an^regeben.  Di»  meift«  A^hnlicbkeit  habe  Hie 
Ochrdittrde  mit  der  Ttt^r  •  n  l»r  GadoUnn  iff.  17.  Bc- 
merkuMg/'n  über  dir  l'o innHung  dtr  Salz  nolt  by  dfr 
fFBmu  Afs  Dunflkrtiffs ,  tnit  HUckßcht  auf  die  l''artkei- 
Ir*  vdclu  für  die  küntgl.  preußijehen  Salinen  darmus  zm 
rfihnt  feyn  dBrßen;  trnd  -UnttTfuchung  der  fhyfy'ckm 
-  Urfachen  ,  welche  c/ij/vy  wlrkfam  find.  Vorgelelen  in 
ri«»--  kunij.l  ;\U  nieir.ie  dm  55  Nuvemb.  lXo2.  Von 
F.  S.  Hermbßädt.  —  UiUt  rico  A'ctizeu  befiodea 
fich  Favrt^  Apothekers  des  M.litärhnspitals  zu  Brof- 
fei,  Virfu^t-Ubtr  die  Anjls/ung  des  Sckwefth  im  jdlk»^ 
kä,  mM  Gthlen  Uber  den  Flußfpathätlttr.  .  - 

(Otr  Btjtkluf»  /^Igt'l 


TECHNOLOGIE. 

bimo,  b.  Sommer:  Anltitmg  zum  Straßen- tmi 
dumjfetnbaui  t  in  Rflckfiefat  anf  Daaerbaftjgkdt« 

Bequemlichkeit,  Schönheit  der  Straften,  und 
möglichfter  Rofrenerfparung.  Nehft  Kegeln  zur 
,   ■  Unterhaltung  der  Chaußetn.    Zweite  Ausg.  'igOJ« 
^   lag  S.  &  .^ebft  \  Bog.  Tab«llaD.  (13  gfr.}j 

Ein  altes  Buch  mit  einem  neuen  Titel ,  das  aber, 
da  deifeo  erfte  Erfcheinune  in  unfrer  A.  L.  Z.  nicht 
«Bgneigt  iftt  ieiats  Werthcs  wegen  nachgeholt  zu 
werden  rerdieot.  Der  Titel  der  erften  Au-sgabe  ift: 
K»rzi  Jnttitme  »um  Straßen  •  und  Ckaufi  rtlhau  von 
Frieir.  IVilh.  Schütte.  —  Halberftadt  b.  dm  Grofiifch. 
fivbeo.  I  -QS  1 28  S.  8-  Nebft  i  Bog.  Tabelle  u.  1  Kpft. 
—  Der  Vf.  hat  diefe  Schriir,  die  durch  den  im  J. 
1788  angefaogenen  ChaufCeebau  im  Magdeburefchen 
vcranlafst  wurde,  zu  einem  Tafebenbucbe  10  Haupt- 
fallen,  die  bey  dem  Strafseobaue  tuglieh  VOTkommeR, 
WtiiDint.  Praktifcbe  Sacbkenatnifi ,  fon  tigeBer 
Theorie  ood  Erfahrung  geleitet,  mächen  dief«  ^nM- 
tung  zwcckmäfsig  Das  eigene  Gute,  das  dieCe  Schrift 
enthält,  befteht  Uefooders  tUunOf  dab  die  ganz  gemei- 


Bfen  RenntoifTe,  die  nan  von  jedam  BanvcrCliiuttgee 

zu  fordern  bereehtwt  ift,  als  bekannt  voranagefetzt 
werden;  dagegen  find  manche  fpecielle  Anwendun- 
ceo  einzelner  Wahrheiten ,  die  auf  den  praktifehea 
Chauffeebau,  und  auf  manche  kleine,  der  geprftftani 
Aufnierkfamkeif   oft    entgehenden  Vor6cbtSr«ce/a 
und  hrleicbterungmittel  Bezug  haben,  eingefcb^ief 
worden,  ein  Vortvg,  der  in  Ermangelung  fremder 
BelehfMgt  niir  «in«  vieljfihrige,  von  .gUkeklkhtft 
ÜmlliiidMi  ttod  VerhIItiif neu  anterftdm»  BrAriinug 
verfcbaffen  kann.    Der  Vft  qeht  von  den  allgemei- 
nen Benehungi^n  aus,    die  bey  Anlegung  der  Stra* 
fsen  zu  berAckiichtigen  (ind,  um  die  dadurch  zu  be* 
wirkende  Verbindung  der  Torzöglichl^n  Oerter  an- 
ter einander  fo  vortheilbaft  als  möghch   zu  ma- 
chen.    Hi^hey  tritt  die  Wahl   gerader  I  injen  7u 
neuen  Strafseo  mit  glücklichem  Erfolge  ein.  £s 
wird  gezeigt,  wf«       Hind«niifla,  die  ficfc  bf»> 
weilen   ^pr^den    Linien   entgegen   ftellen,  Zo  ver- 
meiden find  ,  wobey  jedoch  die  mehrern  oder  min- 
dern Roften ,   wenn  fie  keinen  entfchiedeoea  Ku- 
tzM  bexvraokeo,  eatfißbeiden  mnfp.  —    Von  dea» 
Elnlnfr«  der  Feuebtfgfceit  aof  df«  Smfaea  unA  wfe 
folche  zu  vermeiden  ift;    vom  Steigen  und  Fallen 
der  Strafsen;  Umleitung  derfelben  durch  Oebirg«; 
Verwahrung  derfelben  gBgeB  abhängige  Gebirge; 
Breite  der  Strafsen;  Sonunvrw^e  neben  den  Cli|M>. 
feen;  Gräben  zur  Seite  derfetben;  ihre  verfchieibea 
Einrichtuiip ;  Därtuüp;   Pluthengevn'öl^>e ,   oder  Brü- 
cken; Qommunicationsbrücken  zur  Verbindoog  (fer 
tfcbcattrafsM ,  Acek«m  und  Wiefeo.    Diefes  lutd 
mehrere  andere  hieher  gehörige  Gegenftände,  fad, 
obgleich  fehr  kerz,  fedoch  mit  vieler  praktifehsr 
Gewandtheit   vorgetragen ,    Und    Kriinitz    hat  da 
Werth  diefer  Bogen  gehörig  zu  fchäUeo  gfwuÜL  . 


ftf>HlSCHE  LITERATUR. 

,b.  Frölich:  Ciavit  Firgitima,  Hre  expliealki 
voeabalomfn  difSofIfornm  plerumque  oHMinsB» 
formularumque  dicendi  complmriam  qoae  in  Vir- 
gilii  operibus  occurruot.    Auetore  F.  A.  iMii*^ 
wie.  P»T8  U.  Jimäg,  1806.  VIIL  «.  490  8. 
(iHtUr.4gr.) 

Was  in  der  A.  L.  7.  igofi.  NuiB.  1^.  vom  er* 
ften  Theii  gefagt  wird,  gilt  auch  vom  zweyten. 
Trott  der  dem  letztern  beygefagten  Vorrede,  %velr 
che  das  Werk  in  fein  rechtes  Liebt  ftellen  fnll,  bleibt 
es  ein  verunglücktes  Machwerk,  das  flOchtie  und 
4iogrQndIich  gearbeitet,  mit  Druckfehlern  Ooerla- 
den ,  unökonomifoh  gadmekt  ift  und  mit  eia  paar 
Thalern  vid  iq  tbmcr  b«nh1k  mbd.  DnrelL  aiefm.^ 
ScUlujfel  wird  das  ftOHt  VnfitiodAifs  d« 

nicht  gedffiNt. 
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Sonnabends,   dtn  7.  Mai/  l8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


CHEMIE. 

•  ffcum,  b.  Frölich:  AWj  aÜgtmtwes  Journal  der 
Otermie.  Herausgeg.  von  F.  A.  Gehlen.  Erfler  u. 
zx'eyter  BanH. 


fBitfthluft  der  ih  Sunt.  53.  abgthrochenen  Reetnßon.) 


lex  Heft.  y/bhand!iij:gfr.  iR,  Be^lräfir  zur  Cke- 
mie  dfr  Minerctlten.  1.  Chrmijchf  Ünterfiichunß  des 
üacils.  Von  Klaproth.  Blauer  iUuriaat  von  Sulz 
Neckar  enthielt  in  100  Theilen:  Ralkerde  24, 
Sehwefalfäure  57,  fcifenoxyd  0,10,  Rier«Jerde  (fey 
•aVirfcheinlich  zufällig)  0,25  Spüthiger  Muriacit, 
v^m^WUr/elj'patk ,  vom  Dürrenberge  bey  Haiiein'be- 
/»lod  ebenfalls  blofs  aus  fckwefetfaurer  Kalkerde,  wnt 
Aujfihruß  eines  IVaß'ergehalts.  II.  Oitmifche  Zerle- 
gung einiger  Galmeyarttn.  Von  ^ames  Smitlifon.  Aus 
dfa  Pkitcf.  TraMsm'ct.  flberT.  vc  n  Meimke.  Gal- 

»      ingeblich  aus  der  ürube  von  Bltub;rg  in  Rarn- 
tUatfJjeferte  in  1000 Theilen:  Ziokkalk  0,714,  Koh- 
Icfffiore  0.13s,  VVaffer  0151.    Galmev  :ius  Sommer' 
/Kfkire:   Rnhlenfäure  0,352  ,  Zinkkalk  o.^LjR  Oal- 
mey  *us  Der bufhire:   Rohleofäure  o  348 ,  Zinkkalk 
0,65a.  Rryrtaliifirtcr  elektrifcber  Oalnney  'aus  Ktgba- 
■ia  in  Ungern:  Riefelerde  0,150,  Zinkkalk  06H3, 
W»f(er  0044,  Verlult  0,023;  ohne  das,  walirrchi*in- 
Iwb  zufälli.^e,  Waffer  in  Anfchlag  zu  bringen:  Rie- 
l<!«rde  o,a6i ,  Ziokkalk  0,759.     III.  Einfcchfs  Ver- 
S^vet ,  ßas  Dafeyn  des  iMupenfatzes  in  den  Foß'dien  zu 
f^'^ikitn  ,  nehft  einigen  Benurkuvfen  in  HiuficlU  auf  die 
•tur  ü%ttrfuchuHg  angewandten  FoffiUcn.     Vom  Berg 
"tb  Sdh  m  Wolfach.    IV.  Cerium,  eint  neues  Metall 
OMs  eintr  Schwedifchen  Steinart ,  Baßnöt  Tuneflein  ge- 
'•t>r!.  Befcbrieben  von  fr.  Hifingir  und  ^  Berzelius 
.Stockholm.    Nach  den  Verfuchen  d^r  Vff.  enthält 
r  Cerit  io  100  Theilen  imeefihr:    Riefelerde  33, 
'  'sofaure  Ralkerde  5,5,  Eifefloxyd.aa,  metalli- 
«a  Stoff  etwas  über  50.    Es  werden  die  Eigen- 
haften  des   Ceriumoxyds,   und  (ein  Verhalten, 
■  o  es  mit  Mineral   und  Pflanzenfäuren ,  mit  Roh- 
liore,   mit  Schwefelvvafferftoff,   mit  Schwefel, 
t  Phosphor,  mit  Alkalien  verbunden,  oder  der 
-  >ktrifrhen    Siure   ansi^erctzt    wird,  angegeben. 
Krgämungibliitttr  zur  A.  L.  Z.  i8ö8> 


iq.  Betfirüge  zur  Chemie  der  Gasarten.  Von  F  Berger, 
Mitgliede  der  Gefellfchaft  für  Pbyfik  und  Nafurge- 
fchichte  in  Genf.  Aus  mehreren  in  dem  ^our^  de 
Phyf  u.  f.  w. ,  befindlichen  Abhandlungen  aus/ugs- 
weife  mitgetheilt  von  Gehlen.  J.  Uvtrrfuchung  Uber 
die  /4'iforbtion  und  die  Veränderung  der  Luft  und  ver' 
fchiedtner  Gasarten  durch  das  fFcjfer.  II  Ueber  die 
Fehler  eudiometrifcher  Unttrfuchungm  vermittrlß  des 
Salpeter  gas.  III.  Ueber  ficht  mehr  er  fr  ^  an  verfchiedenen 
Orten  mit  der  atmofjphcirijchen  LvJ't  angeßellten  endiome» 
irifchen  Prüfungen.  Au.«  feinen  und  vieler  Anderer 
Verfucheo  folge«  der  Vf.:  1)  die  Befrhaffenbeit  der 
Atmofphäre  fey  in  ihrer  ^ganzen  Ausdehnung  [ober-' 
•11  ?j  gleirh:  2)  das  Saueritoffgas  betrage  darin  r»'irh-. 
lieh  den  fünften  Theil.  20.  Beytrag  zu  den  Verhandlun- 
gen über  Blaufötire.  Vom  Apotheker  Mink  zu  Treyfa 
'im  Heffifchen.  Die  Behauptung  IfOnterl's  (in  feiner 
Kunß,  die  Blutlauge  zu  bereiten,  Wien  1790  ),  man  er- 
halte, wenn  man  ein  Gemenge  von  VVeinfteinkali 
und  Blut  fo  verkohle,  das  es  nirht  zum  Glühen 
I^omme,  ein  Salz,  dafs  ficb  im  Alkohol  awflofe,  und 
£if«nauflöfuog  riebt  blau  niederfchlage,  fich  alfo  we- 
fentlich  vom  blaufauren  Rali  untericfaeide,  fchiea 
dem  Vf.  fo  wichtig,  dafs  er  Verfucbc  über  die  Sa- 
che anftellie.  Bald  nahm  er  gleiche  Theile  gelrock« 
netes  Blut  und  Weiofteinkali ,  bald  zwev  1  heile  ge- 
trocknetes Blut  und  einen  Theil  Weinft'einkali.  In 

beiden  F.illen  bcftatigte  ßch  JFirterl's  Behauptung.  

Unter  den  Notizen  befindet  fich  ein  Schreiben  von 
Lampndrtis  über  feinen  Schu  efelalkohol. 

Fünftes  Heft.  .^Ibhandlungen.  21.  Ferhandlun^ 
gen,  die  Schrift  des  Hn.  Schnaubert:  Unterfuchting  der 
yerwandtjihaft  der  Metaüoxyde  zu  den  Sriuren,  nach 
einer  Prüfung  der  neuen  Berthclict'fchen  Theorie,  betr. 
I.  Bericht  Uber  die  fr'.be,  der  Klaffe  für  mr.tlwmatifche  und 
phußlche  [Fiffenfchaften  des  Nationalin flituts  abgeßattet, 
von  Berthoflet.  Aus  den  /Innal.  d.  Chimie  nherf.  von 
Gehlen.  II  Bemerkungen  Uber  die  wechfelfeitige  NU' 
derfctilagung  der  MetaÜoxyde.  Von  ^.  L.  Gay  •  Luf- 
fac.  Kbeodaber  nberfetzt  von  Ebendemf.  Aus  bpyge- 
brachten  Verfuchsn  werden  die  Folgerungen  gezo- 
een:  1)  Das  wenig  oxydirte  Eifen  und  das  fehr  oxy- 
dirte  Querkfilber,  die  das  rnthe  Fifemxyd,  das 
Zink  -  und  Rupferoxyd  niedeffchbgco,  haben  mehr 
.        (3)  ■     •  Fälug. 
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Fib^ejt  Tiir  Pfeutralifirung,  als  diefe  3)  Ziok 
tiDci  Manganes ,  frelcbe  das  Kupfer  niedcrrchlaceo, 
reutralifiri^n  die  S.uiren  beffer,  aU  die'es.  3)  üas 
Silberoxyd,  wt;;»  hi>s  das  Zink  -  ^und  Rupfcroxyd 
fiit)«t,  rieiMral  <irt  Hie  Säuren  beTfer  ,  als  letztere  (S. 
49i)-  ^'  496'  beiÜBt  es:  »Die  Met«lJoxvda  könnea 
ficn  vrectifHfeitin  «a»  ihren  AttflfifoDi^  fällen.  Meb>- 
rere  Uri  '  '  1,  !  unen  dazu  beytra£;*»p;  zu  den  vor- 
afi^lichftpn  aper  muffi  man  ihre  Eißenfchaß,  ungleich 
du  SSuren  Z*  neutnMfirtK,  rerhnen."  Und  S  497-: 
„Iii»"  f^röfsereoil -I  uerinjjTe  Verwandtfchaft  dpr  Me 
tall<*  zum  Sauerftofr gieSt  ihnen,'  in  Bezii»baog  auf  die 
nverbfelfpitige  Fäilung  ihrer  Oxydf ,  krine  bcf(  iide- 
re  F.igeitfcbaft.  Die  Oxydation  veräuclert  die  Ver- 
wandtfchaÄ  der  Oxyd«  zu  deo  Säuren,  oder  dfftSSt'tl- 
giiii^'.k  tpjf^ität ,  jnrfeffen  fird  die  RefuJtafe  nur  in  fo- 
lerii  int  Uitrh,  als  fie  eine  Veränderung  in  der  rsifu- 
traiifation  h^r^arbringt ,  und  dann  kann  de  diefer 
letztem  Urffiche  «ttgefebriebcn  wef'dea.  Die  Ver* 
wahdf fefaaft  dttr  öiryde  za  rfen  Sforen  kann  wohl  zu 
ihrer  werhf«*itigfn  Filfi-ng  bpy'rJgen,  indefTeri  fituf 
ihre  VVirkiinR*»n  fehr  befchraokt."  23  B'utriigg  zur 
Chemie  der^MftatU.  l.  Ffrfuche  über  die  Herß.  llung  der 
Jlff'iT'V  aus  alkdUfi/uM  ^mflöjüngen  VorgpJefen  in  der 
plwIoniatifc}'*»n  fjtffplifch.  (/u  Berlin)  den  5ten  April 
IHC4.  Von  Ktaproth  ift  die  Rede  von  der  Auf 
lufucigdes  Bievs-in  Ralilauee'»  und  deffen  Herfiel- 
lupß  aut  fferrefben  im  MeralTiurtaodat  vod  der  Her» 
AoJIung  de«;  Zinnes  aus  Kalilauge,  von  (!er  Herfiel- 
hing  de»  TfUors  aus  Kalilauge,  von  der  Ilerftei- 
lung  dtfi  Ropfrrs  aufi  Amtronium,  und  von  der 
H'trOeMurg  des  WolframinetsUs  aus  Ammoniiini» 
II  [ff her  die  Bereituttg  eitter  bUmht  fM*  aus  Kokett, 
die  eben  fo  fchii»  st^  u  le  U  tr amarin.  Von  Tt^encrd. 
Aus  <i«*ni  ^o«»«.  des  Mivfs  Ob  rf.  yon  Gehlen.  Der 
arfenikfaure  F  «halt  ki-mme  h'-rin  beynaiie  dem 
pho'p' orrHi'fri  jitf-irb  .  tiii>!  d-m  'i't.'tpreu  fe!;le  vre- 
Ijig  V(»o  der      btufiiukci  ■  nn  •  dfin  f>Ian7e  deJfieni 

gen  ültramarins,  w.  vi  n  ii'  ^'r\.-e  \oo  F'ai  i-'  r;  ko 
e.  9.1  Beytra^  znr  chrmtfcken  Zer!egu*-gsku«ßf  durch 
di»  PtMfjtn^  des  von  A.  F.  G'Mm  ängr^ebemen'  Ferfah' 
rens,  Ei  "*  und  Varnu^rtrpnm-  Oxid  jermiit  i/l  der  brrn- 
ßetnCturen  IK'ru'rathUzf  uov  eirartf^r  zu  fchndni ;  t>eb{l 
ßM<e--ii'r.r:'rn  Vl>er  ei.'iz'  F''f;ri\ f.  haften  des  be.-rftrnfau' 
Ten  EipU  '  Oxgdj'  Vva  Chr,  Friedr.  Suchola,  Uie 
llü<«nf-'*f«I*»t»'  der  fnti-rfuflhongen ,  des  Vf.  find: 
1)  Die  Mithodr,  Fifen  und  H  aunT'p'n  dur-'i  .Wp. 
|ierafteiofaur<'n  Alkali^'n  v^n  («inander  /u  tren- en , 
t^fiehe  die  Oh'm  •?  Hrn.  QeJiUtt  verdankt,  ift  al 
len  hi- herft'p'»  Ahr'infVnirnj'  nief  bfnl^n  vprru?lehen. 
St)'  Da«  hcrnf*"ii''aure  Fif- n-.xy  ^  wfrd  dii-rh<f  Sieden 
aalt «»ner  hetrichtJi'-hen  .Vi  ng*-  reinen  \\':>i[frf  crcfs 

tanthetfjt  «erl*«f ,  wob<ly  <ias  E'/  n  mit  tfoer  kaum 
da''7:iirtel'«'nd«'n  M^n^e  Bwnfteinfttttre  ab|p«>frbreden 

^;  ,(     in  '    1;-  FN^Tr-kf-H  i'i?  H«-  nr^fin''äiire  mit  »"i 
aerfebr  geringen  Menge  Kifi*»»  xyd  enthält.    V  Das 
f       ^      .       <  bcrr.ft^i- fanro  Hf.-nr  xy<l  «""trsäl»  an 

braunroii'rm  "ir»nnxydojr»5(S     <>• "  *3»  >  ^4 
ber  aie  /it?.  »j-  r  rf.r  ikMiOitn  Ottttretinfen';  die  /n- 


dmdin  Kennztichen  .  dtrjenigen  Subftanzen  ,  au*  dentn 
fte  zufantmengeftzt  find;  fo  {vie  über  die  fWJIddideiduit 
der  biu  Merfchrn  vorkommenden  in  rerg!eii:H  gfgeti  d'n 
(mit  den)  iti  Tiuertn  gtfmdentn.  Von  A.  F.  Fourcrcy 
und  A'.  rauquelin.  Aus  mehreren  Abhandlungen  .'es 
£rlte4-n  zufammeogefteilt  vop  Gtkltn  Aas  den  ßUa, 
de  fJvftH.  mat.  nmd  dmiJmiat..dm  Üldf.  dtWß.  mtf.  Vta 

folgenden  Suhftanzeü,  \n  fufrrn  Tie  Bfr'ataitheile  fol- 
cber  Co<icremei}te,  belonder?  der  jHamßeine,  »usstit' 
eben,  wird  ein« clietBlfcbe Deberfieht  isegeben:  toa 
der  Urinßure;  von  dem  urinfauren  Ammonium .-  • 
dem  urinfaure*  Natrum;  vun  d^'m  phosphorfaurttt  Aa.t,  \ 
\tn  dem  jüurtn  phosf^'orlhr.r/n  Aalk ;  von  der  v/m/« 
fkorjaurtn  AmmoniumttUkträti    von  dem  Ueefimm  • 
Ktik;  vor  dem  Mdenfiiu^tm  Katk;  to»  der  KiifelerAi 

von  dein  Frttrrachi  (Adipocire) ;  von  dem  titVrtJ'chn 
bczcardijclien  Harze;  und  voi>  der  Gallerte.  Diefea 
Subftanzen  fey  aurh  noch  das  Waffer  bfivzucäh/eo.  | 
Dais  die  Aerzte  bia  jez»  fd  glttcklirb  eewefea  wuren, 
dnrcli  die,  gegen  das  End«  das  Auffatzes  angegebe-  1 
ncri  .Mit;i  l  7  11  I  "r/iirjtzungen  in  die  Harnblale  threa  j 
Z^veck  TU  er-eirhen,   ift  uns  nicht  bekannt.    Ailf  | 
4)e,  feiner  Erreichung  entgegenftehendm  Srhwie«  i 
rigkeitfn  (ich  einaulaffen,  ift  hier  nicht  der  f)rt.  -  1 
Iii  den  Notizen  handelt  der  ApotV>ek.  Schräder  lu  b«^  j 
liii  von  dem  v^kommiim  kpUeHfeumm  jimmommm.  '  i 

StAsiee  Hef^.  Abhndtmigm.    95.  Aiud&ft»  vom  I 

MineraLen.     I    CJieiui'che  i'uter/ucluff;  dfs  fc'-tcAi^m  1 

Augits,  von  Giuli.u  j  in  >  ri!i«»n    \'on  AiüproiA.  ilua-  1 

dert  Theile  enthiel'en:  Hipfelerde  55,  Umnerde  1 
16,50,  Eifcnoxyd  1^,75,  Ralk^rde  lo»  Tatkerd«  (95« 

WafTer  1,50,  ingleteht^n  eine  Spur  von  Brauofteiai*  j 

oXyd,    zufin  rn.»n   9H  --O-       II.    rriglrichendt  Analgft  j 
verjchitdetter  Sieatiten  oder  Tälkmrten,   Vi.n  f  'at'qrtfHn.  1 
Aus  <ien  Atsnal.  de  Chim.  und  dem  ffourp.  des  S'tMtt  ' 
öberf.   Vfin    Gehlen.      Der   biegfani  -  buttrige  Talt 
(Mi!f(fjeif> )  en'li^'lf  in  ico  Theiion;   Kiereierde  61«.  j 
Ta'kp'-c.'e  2-.  Fiffpoxy  f  ;  5  1  b,>nerde  (  5,  WafferA 
Der  dichte  r'^leurtithe  Talk:   Kie^cierde  64,  Ta/k- 
erde  «3,  Thr-nerde  3,  Fif»n  n  it  M:!nganr<;  5.  Wdt 
fer  6.    D»»r  dicb'e  niThlicIip  Tn!k  1 '^ppr^kf'ejn);  Rie»- 
frlef'e  56   TIk  nerdt?  jo,  RalK  a,  Kifen  J,  WofT-r  5, 
Frfl<7    ;6.  Ueber  dit  faurem  RSiulum*>gei$.    I  A'as 
Btmtrkungtm  fiber  die  ßtwen  n  ino' ajfjuren]  ÄitaJ»- 
rttnp/H,  rur  Ferifprung  der  Taft,  tmä  zmr  f'rrkit^ 
d'ynng  ih-r  /^f/»/.i«»i.' ,  w-.^  /  ,V-  liie  eirtßct'^i-  /r'L-;  *, 
davon  dift  Vüäßä'  dif^ßen  Erftu^  zh  e  halten.  Von  Gn^  ] 
ton  '  tili  Andern     Ai  s  den  Anna!  d.  Chim.  Obert-vott 
Grl'ltn.  Vorfchrift  zur  Firrirli! n'  i;  cfer  f raiif-nr^f  an« 
f^rrkui.gPwirtrigeB  Fl5frhrb»-n  (f-  fccot  s  p  o  ervati's  \ 
ft  i!.-- i'itf.-tans)      H'Mrlirej^iin^  «rd  A'-bilriu  ».  eW  . 
ne<  fieheo''en  I  uff reinif  un^sapparats"  fiör  /imtncr«  1 
SS'e,  11  f  w;.    II  Ahr  var  Stiprtaan  l^.''eimt*t  (intvn)  ^ 
rf'T'nfft;  betrrfffrd  die  Ajiwtndvra  fclpt'  r  eure-  ttrd 
^oj'<  i-U.  \i'irer  Dampfe  zur  l'erb  ifr,  uKo  de*-  o^mn  >  hä- 
rilcUe.i  Luft     Aus  der»  Geneeskundig  Magazy'f  \\h    f.  . 
von  Ur  ^h.  Aug.  Schmidt.  "Dtr  Erfolg  juf-^r  fUa- 
ch^ronit<  n  viar  anr»»  ^jer  envAnfcbt     E«  wird  re«  | 
»igt,  i»  wdchaa  Fjllea  dit  «iai  odn  iDdnv  Art'  * 
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derfelben,  cfie  falpeterfaure  odier  die  korbfal/raure 
Riurherunif ,   vorzu/jehen  fej.      2t.  Chfymcaiifc'.ier 
Jtffartt.     1   Bejchreibung  eitut  netun  fapit^hchen  7o- 
j>/v.  Nebft  der  AhbiJdting.  Vom  H  tter  j£</«/ir4M«. 
'ilu<  Her  frar/öf.  Hamiichrifr  des  iVfs  flherf.  von 
Grkltn.     II   B'trt'rkttKgsm  Sher  die  Unvoükotnnifnhritrn 
itr  ^t>damp/ö/n,  und  tine  ntut  Art^  ßefo  zu  erbaneih 
Ml  äarti  mit  Erfparung  jedt  Art  wm  nm.nmgimaU' 
rial  zu  verhrmnen.  V'  n  Curaudai:.     Aus  dt-n  Annal. 
i  Ckim.  ftberl   von  GehUn.     III    Bfjfkrtibung  riner 
Rriht  vo»  Offout  äUi  mUtr  im  Kamm  der  Galtertnöfen 
htkMfA  find,  dtrm  EMektaag  wtmigtr  BnmmauiH^ 
foitri ,  md  dk  darht  tmzmnmmdin  ArMtm  U  l#r> 
zrrtrZni vollbringen  läßt:,  als  dir  gfuühnlichfn  Von 
Curääau.  Kb.-n''aher  iih«  rf  v-.n  Gehlnt.    IV.  Befchrti- 
bumf  tPUSt  von  B^tjamin  Hooke  vrrfei-tigtm,  BlaferohrSt 
wddut  vermiltelß  des  Dampfs  von  Alkohol  wirkt    A  us 
Nt.kdfons  ^onm    ilberf  von  Mtiuekt.     V.  Befchrri- 
bung  eines  neuen  dashehnlttrs.  V.m  IF.  H.  Pepys  dvm 
jO/irforn.   Ans  TiUoth's  mkiUfopk.  MügOit,  Qherr  voo 
Sbimdmf.    VI   B^ht4bmtg  tmuwrbefftrU»  Gcrl»- 

kältrrs.    Von  iFtTWlck.    Kli<^r.flaln*r  nh>-i-f  v.  n  F-hfn- 
dtmj.    VII    Ffrhpndlmngtn  über  fVedgwood's  Pttrome- 
ter.    a    Bfricht  Uber  dM  ^tdgiooodfiü  tifTomfUr ;  M 
tdi*  Cmfirtate  det  Mims  im  Narora  «io^  Comro'ffiim 
idrnLa  Uermin  VI  abfEfft^nel.  Von  AtHttmdtrlUhchf, 
0»^eiu«*ur  en  cl!*>P f<e».  j\j!nc$.    Au«  d  jf/oHrn  des  Mi- 
iwa  ^herf  vo(.  Gehlen,    b   (Jeher  die  T  nmomeler  vom 
"gltrannter  Erde,  odir  die  fogenannten  f  uromeUr.  VoB 
Jbwy »    Fafkrikanten    der    (i«-  undliMtsgercbirre. 
T.UnKMh«!'  Oberf  v«n  f^.  Ficintts  in  Dr^'^rfcsn  —  Die 
iV!9(tsm  St.  '  in  .licft-m  Hot"  p  rrirli  a>  aHprItty  inter«»f 
.ia«»'p,  Auffallen,    z  li,  •»b^r  ütiffgerfurrogate  v-.o 
Jkrmißadt,  ö>*rr  Ongarifek  't^erktrettung  our  fTeiff- 
grrbtrry  \   w  Cm  at.^itti ,    rthfr  (ii"  Feru^irrfhfg  d-s 
i'.neiii  in  Sta!'!,  ohne  Berii'"utiß  mit  etner  kohUnßoff' 
kaltigtn    Su!>'lanZt    vr<n   CoUet  •  DtStOiil* ,    <>l»t  d«a 
GrimidltuU  ver  ihi^>i*tfr  FoJ^tien,  v  n  Gcft'w,  if/««. 
■  «Mi  fUmboidi's  geoiogijeh-mmtreüogijcii4  W|rf  tkmiftkt 


MATHEMATIK. 

,  im  Rnreau  f  Literatur:  Die  erßen  j^ffargf 
emrtUuU  der  GeomOrU,  »In  Sutff  »u  Üenk«  und  . 
>  •      l^eebflbtinfen  bcrrtltt>t;  /.am  Oebraurhe  far  nn 

'  g'Ohte  Lehr  r  in  RfnuPrf'  l  i  len  uml  iirr>  unf>»rri 

5  Alaf^en  ■'t  ^Jjmnfififn.  [»»rausöct eb»*n  vi-n  l), 

^  PHklmanu     Erfles  H  fch    i>.04    ^4  S.  8 

'         mir  5  Ri  pfert.    Zu-^uten  Urfii-)^h-n>  /r^f  H^'f»«. 

190  .S.  mi*^  V  (^up''^rt  zweytt  H^  iie.  iHa6. 
Igt  S  fnk  11  Rph.  (;ittfamio«o  j  lUlilr.  16  (jr.) 


t 


Je<fer  hat  fcifre  «li^  Weife  «»d  fefneti  ef^en 

f*]-!n  ,   fa;:t  (^pr  Vf  in  dw  VcTpde,  mtf  ein  (  phrcr, 
Inn  es  um  eine  ^ute  Methode  zu  thun  ift,  .ffodirt 
r«»Tn  die  Werke  nii  h'pr«r  MethodiK^r  ofid  fUfgMt 
ans  ii*.l»-m   las  H<'fte  /u     Her  iCr  hi»mit  panz 
Mamüaadea,  und  hat  da«  Zutrauen  zu  Hx,Pöhlmaaw, 


dafs  er  feiner  Zöglinge  mch  feine  Mt't'hode  gnt  nn« 
ter  richte.  —    Im  mObdiicheri  Vortrage  mag  manches 
nicht  auffallen  ■  —  doch  kann  Kec.  nicht  umbin  zn 
bemerken,  dafs  eise,  wirklich  ermAdande  Weit* 
fclweifinkeit  in  diefer  Schrift  herrfebe.    Wir  fchla- 
pen  d;p  erflp  lipfle  Spelle  auf  (S,  HyV  Leh- 
rer fo  anfingt:  „Hier  habe  ich  zwey  Stäbe,  bey  de« 
nett  ihr  .eoeb  1  aber  - üfoA/  blofs  zwaj  gerade  Linien 
denken  mafst.  Diefe  briden  geraden  Linien  könnesi^ 
wie  ihr  feht  (beide  auf  einander  legend)  fo  auf  einaU" 
der  geirgt  werden,  daf*  ibraSa^WKte  auf  einan- 
der nllcfii  welches  nao  aazaigi;  —  nttii  mit  wilchea 
AnsrfroRk?   K.  Sie  decken '«tnamler.  '  L.  Könnt« 
dief."!?  wohl  möglich  fcyn,  wenn  der  eine  ein  bischer 
länger  als  der  andere  wäre  ?   R.  Nein,  h  Wje  wer» 
den  6ch  alfn  gerade  Linien,  welch»  einander  decken«  - 
zu  einander  verhalf  cn ^    R   Sie  find  einander  gli*irb, 
u.  f.  w.  Wir  bewumlern  die  Geduld  de^Vfs. ,  in  die^ 
fem  Tone  334  Seiten  frhreibcn  zu  können,  und  wHn- 
fcben«  da(a  düeieoi^en  Lehrer*  die  io  dem  l*alle  ünd. 
aas  diefem  Moen«  irnrb  lernen  zd  mdllen ,  nieht  das 
n.a'hetTtarifclip  Sclmuitzen  darau«  le^-nnii     Hr.  f'iih!- 
mann  fagt  in  dtr  \'nrri:df  y.uni  zueyten  Bändrhen:  er 
habe  aus  verfrhiedenen  Ortenden  lowt-bl.  Innerhalb 
als  anfserfaaib  Dcutfchiands  von  iVhr  arluuneswdrdi» 
pen  Minnern  die  fchnf»lirhi»  Verlrcherurp  erha?t#'n, 
tl.'^'i  fie  (iiefe  .Anfang'-m  fii  .Ip  di-r  ()<>  rni  lr  f  h»  v 
rem  Untirrichte  fehr  brauchbar,  und  die  bier  a(i/ge> 
ftditn  Methode  08ehahmMie<tw<iirth  j;efnndi!n''hahi>n. 
—  tjlaubt  dief"?  iferne,  denn  er  weif«;  ?ne  "Pr- 

fabrui'C.  dafs  C  Le'irer  ger  tig  pjpHt,  die  VV»'»' f'-hiv^i« 
Bekeit  lieben.  —  N  rh  "foll  ein  drittes  l<5nd  '  •  1  *  1- 
gen  ,  welches  das  Kötbige  aus  der  Sturumitrit  eot« 
hältwlbll.  . 


STATISTIK; 

ZrRK^M  .  h  Orell,  Fnfili  u  C.nrrp  :  Repiftungs  und.. 
4dreß-  Katenderdes  Cartons  ZU  rieh  ,v.if  das  .Tfaltr 
I808    (Mit  allem  was  dazu  gehört  i^l  B.  8  ) 

Das  politiickflnffihtt,  wovon  fCnm  ig  de»  Int. 

Bl.  dor  A  L.  ^  4X07  .Varhrii^ht  pah,  if-  in  .'irCcm 
J.T'!'-ganue  neu  I  i'  -ii^-eU.  mmcn,  und  wäre  nicht  der 
Ralendfr  z»  fr-^e  »^tieflru''kt  worden,  to  bSft« 
a4i<^h  n'-eb  die  AufOchtshrUnrde,  di*?  p'  er  'Vn  an--  Fn- 
de  des  vorigen  Jahr«;  rw  ZnrJrh  eHa^bten  kathoüuhen 
CuUms  ü'-ft'f/t  iTt,  nc'>ft  dem  Pt*rf  a'.' des  Lehrers 
und  der  Vurfteber  der  kleinen  ka'boli-chen  Oero«>ia« 
de  aiifgennmn  en  wer.<ei.  .  köuiten  Da»  MUttür 
frheint  verh.il'nif'imär'.'c  eröf  e-  7v  fevo  .  aN  f»*!  ft 
in  dem  gro'«^en  RaiCerfta.i'»»  im  VVr'»^«>n  von  Europa  J 
in.en  e-ftaimt  über  die  Meige  von  OffiHfr*-n  ilfs  Suc» 
mKtngiHUnts es-ßnd  der«n  hundert;  auch  hat  der 
Can^on  noeb  ein  Stferverorps ;  naceqen  nimmt,  eben 
ff)  wie  in  F'-"nUr  '  >  <\t'  A,.-^l->t  |pT-'(>riiLef  i'^.  'ie 
C"h  der  Kirche  widmen.  —  Tnter  die  regierendea 
H  i'io'er  dj  j,i  „  .er  K  ii-hama  '-liatt  «nd  Seniitor 

If  Ffhure,  al  .  D  tr  de  D  •        g    ••      ,    iief»  U'-'-  te 

ift  aber  nur  eine  etirenvuÜe  AudZeicboung,  wie  wenn 

«ogU 
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englii^be  Arfmirale  vom  Ntt,    von  Trafalf^ar  einen  Ar^legenheiten ,    obglfSch  M.  de  Champagmif  ihn 

Titel  erhalten,  und  weder  Land  noch  Leute  Gnd  da-  fchon  feit  geraumer  Zeit  «h^plolt  hat;  und  der  Filrfr 

mit  vprbunden;  der  Pürft  Von  Benevent  heifst  in  die-  -x i  n  Ntufcha  > l  ift  um  xa  Uhrc  jliftgfr  cptr.acht  ,  als 

tuH  Halwidttr  nooh  imner  Mioifter  der  «utwärtigen  der  fraozdfiiche  Suaululeiider  (ein  Alter  «ngi#b& 


POPULÄRE      SCHRIFT  EI«. 


BRtAOUlfGSSCMEIRTBK. 

'»MffaiMn,  b.  Lentoer:  Pn/ÜgUn  über  die  wicktig- 
'    fltn  Stellen  r/  r  Evangeliem     Von  Aarl^au,  Pre 

diger  in  Jur  Krauen  •  Pfarrkirctie  in  Aitlitcheo. 
.     1807.   Erßts  Hanjcbeo  361  S,  ZwtlftU  Biodch. 

336  S.  8.     Äthir.  15  gr.)  .  - 

•  Hr.  ^ciit  Riebt  un«;  hier  einige  feiner  Predigten, 
VöB.d«nen  er  in  der  Vt^rrede  Irl-^ft  fagf ,  dafs  viel- 
leicht nie  andre  mit  fo  vielem  BevfaUc  und  auch  wie- 
der mit  fo  vielem  Widerfprucbe  aufgcDominea  wur- 
den, als  diefe.    Bald  erfährt  man  aber,  def«  der 
Orund  davon  nicht  pera  !e  in  ihnen  fclhft.  fondern 
nur  in  der  fubjectiven  Belchaffenbeit  feüier  Zuhörer 
und  Beurtheller  liege,  wornach  es  ntui  eben  nicht 
mebr  als  eine  ffltme  f-rfcheinung  aogefehen  werden 
ktnn.    Denn  dafs  üer  Ranrelredner  niemals  aitf  glei- 
cht Beyfall  bey  allen  rechnen  dOrfe,  und  .ufs  er 
vorxnglich  dann»  wenn  er  vor  einem  des  Lichtes 
irocb  ungewohnten  Pobllcum  mit  einer  neue«,  wenfi 
auch  belfern  Manier  auftritt  und  fonft  unbekannte 
Wahrheiten  vorträgt,    nicht  allen  gefallen  könne, 
fondern  auf  mannigfaltige  ßeurlheilung  und  Verken- 
rnng  gefafst  feyn  mOffe,  ift  eine  bekaoote,  leider 
pur  2u  fehr  beftäti^e,  unanpenehtoe  Erfahrung. 
Wenn  es  aber  Hrn.  ^fj^.  vurzüclich  mit  diefen  Predig- 
ten begegneter ^^weis,  dafs  in  der 
Hauptftadt  des  Reichs,  wo  fo  viel  von  Aufklärung 
'cefclirieben  und  gefprochen  wi'd,  das  Licht  derfel- 
ben  ficb  noch  nicht  lehr  verbreitet  habe.    Der  unbe- 
fancan«  Beurtbeiler  wird  wenigftens  in  diefen  i're- 
'  digten  nichts  fiodaa,  -was  befonderes  Auffehen  oder 
Aoftofs  erregen  kAttote.   Atteb  gieht  dar  Vf.  die  fo 
eben  geäofserte  Vermuthtini-  damit  felbft  W,  wenn 
er  fegt»-  dats  es  manchen  fchon  nicht  recht  war,  dafs 
er  die  Evangelien  nicht  vorlas,  wie  6e  einmal  vor|ra- 
fohrieben  (fnd.     Mit  welchem  Recht  er  «bar  von 
4)icfer  Vorfchrift  abgewichen ,    wie  «r  mit  Behot- 
ftfOlkait«  üm.auch  den  Schwaclicn  zu  fobonen,  ffine 
{^uerongen  vorbereitet  und  feine  Gcmeindd  dafür 
ertipflngUch  genMelit.1i»be,  findet  6ch  nicht  angege- 
ben,  "ifl  alfo  feiner  eignen  Verantwortung 
flÖWlaflen  bleiben.    Traurig  mufs  e«  u«n  ein  Volk 
liMMV  AAmi  deffen  Qeitlliche  Geh  felbft  darüber 
'  atffhaltM»  www  ihm  die  Confl  verbotene  heil.  Schrift 


r«ll  bekannter  und  verftändHrher  gemacht  wird, 
weil  es  nun  „Ding«  inne  werde,  die  es  nicht  za 
wiff^n  brauchte,   und  iinfre  kiroUioten  Ovftrlacha 
in  all  ihrer  Blöfse  erfeheinen,  da  man  von  ihnen  kein 
Wort  in  der  Schrift  findet."   Ob  fich  Hr.  ^.  bey  fei- 
nen T<"xte\ jnjjelien  der  von   örentano  angHanee- 
oea  Bibelaberletzuog,  welche  einigf>mai  angefahrt 
wird,  bedient  habe,  ii^  oieht  angeg^en,  and  Ree., 
der  fiB  perade  nicht  bey  der  Hand  bat,  auch  rirht 
zu  hertitTiinen  im  Stande,  daher  er  fich  auch  auf  Be- 
merkungen daröber,  wozu  fich  hin  und  wieder  Oe\e* 
genbeit  fände,  hier  jetzt  nicht  einlaffen  wiü, 
wfthnlivh  werden  fie  in  dem'  Vortrage  der  Red»  Mm 
noch  paraphrafirt,  und  mit  manchen  Krv.  piterungfo 
fi  ey  ausgeführt,  fo  dafsi.  E.  alis  der  Unterredung  ieä 
mit  Nikodemus  ein  7iemncb  langer  Dialog  vririC  wtf- 
aher  fo  wenig  als  das  häufice  Anfohren  vm  Schrift- 
ftellen,  wodurch  der  Vf.  tfas  Volk  mit  feinen  ihm 
bisher  fo  fremden  heiligen  Schriften  bekannter  JO 
machen  lucbte,  Tadel  verdient,  da  er  bevHiiMft 

-  Zohörem  die  Kenntnifs  dar  SteHen  nicht  MNn> 
fetren  konnte,  nach  welcher  andere  Prediger  fdion 
durch  kurze  Winke  und  Andeutungen  die  aufgeftell- 
ten  Begriffe  an  diefelben  anknöpfen  kAnnen.  Die 
abeabaodelten  Materieo  haben  durebins  prakliCehea 
Oetnlt  und  dttreb  ihre ,  wenn  auch  nicht  fdtdge* 
rechte,  doch  mit  Klarheit  und  Wärme  entworfene 
Ausföbrung  viel  anziehendes,  wovon  Ree.  zum  üe*" 
lege  nur  einige  der  ihm  zunärhft  auffallenden  an- 
führt.   Oleicii  die  erfte  bandelt:  Von  dem  Zweck 
der  Sendung  Jefu.     II.  Von  dem  wahren  Adel  des 
Menfchen  über  Matth,  i,  1  —  17.    IV.  Wie  bat  man 
Aodersglaubende  au  beurtheiien?    Und  wono  bn- 
ftebt  ttfner  Vorzug  vor  Ihnen?  Uber  Job-  3,1  —  x\» 
XIX    Ut»hpr  eine  pewilTe  Heiligkeit,  die  aus  dem 
Heidenthume  zu  uns  kam.  Matth.  13,  i  —  17.  Ei- 
nige enthalten  Cbarakterfchilderunp,en,  wie  z.  R.  die 
Ehebrecherin,  Lazarus  und  feine  beiden  Schweftem; 
In  mehrerw  Fortl'etTuogen  ift  die  Bergpredipt  au<«ge- 
führt,  und  hin  und  wieder  find  eio/elne  Horiiiii.vi 
heTgefügt.    Die  Sprache  ift  verhiltnifsRiüfsis  ziem- 
lich rein,  denn  dafs  der  Vf.  fchrefht»  dce  Mamofaen^ 
die  Schare  und  die  Fhr,  wo  das  eine  Wort  cj^raJe 
hat,  was  dem  andern  fehlt,  wird  eher  d^m  Cur  rec- 

tor«  «!•  dam  Vi  «uufdireibw  Ityn. 
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,  :AtLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


•  •  • 


Dienstags,  den  lo.  May  igog* 


*  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE 

NATURGESCHICHTE. 


••  • 


Fa*x»:rrRT  a  ^  ,  b.  Hermann  :  Tafchenbuch  ßir  die 
gffatrmte  Mineralogie,  init  HinGclit  auf  die  neue- 
iten  Entdeckungen,  herausgcgehet>-v.  Carl  Caet, 

•  LtonJutrd,  Affeflor  bey  der  Hentkammer  ii.f  w. 
Zweiter  Jahrg.  igog-  'VIII.  u.  406  S.  g.  mit  Rpf. 
und  Rart.  (i  Rthlr.  g  gr. 

M  M«r  erjle  Jahrg.  diefes  Tafchenbucbs  ift  in  tinfern 
Ulättern  (iSej.  Num.  289O  mit  dem  gebflhren- 
den  Lobe  erwähnt  worden,  und  Ree.  kann  nicht 
amfers,  als.  /ich  über  den  ^orteang  des  nOtzHchen 
Caternelimen.«  freuen,  und  roul.s  auch  dem  Inhalte 
d«6  zwpv tan  Jahrgangs  feinen  Beyfall  ertheilen.  Die 
XV>\uiitilungen ,  welche  die  erfte  Hälfte  des  Tafchen- 
bucfas einnehmen,  find  zwar  von  ungleichem  Interef- 
fe,  aber  doch  ift  keine  ganz  ohne  folches.   t.  Samm' 
lung  zur  Kenntniß  der  Gebirge  von  und  um  Karlsbad 
angezeigt  und  erläutert  von  H.  Gebeimer,  von  Gäthe. 
IJif  Sammlung  von  Karlsbader  Gebirgs  •  und  Stein- 
arten ,  welche  der  Fetfchaftftecher  und  Steinhändler 
jVJUiler  feit  Jahren  aifdie  Kurgäl^e  verkaufte,  und 
mit  Befcbreibungeo  feiner  Art  erläuterte ,  ift  von 
dem^llumfaffenikn  G^the  einer  befondern  Aufmerk- 
fannkeit  gewürdigt  worden.    Göthe  charakterifirt  6e 
bier  tnit  genialen  Zügen ,  und  hegleitet  feine  Cbarak- 
leriftik  mit  intereffanten  Blicken  in  das  Gebiet  der 
Geognoße,  oder  vielmehr  er  entwickelt  aus  dem 
kleinen  Sleinkabinet  eine  geognoftifche  Skizze  der 
XMgeoJ  von  Karlsbad ,  welche  Ree.  um  fo  mehr  an- 
zog, als  er  eine  von  ihm  felbft  in  zwey  auf  einander 
folgenden  Kurzeiteh  an  Ort  und  Stelle  gefammelte 
Reihe  von  Karlsbader  Gebirg^sarten  vor  firh  hatte, 
vüd  in  Oüthe's  Bemerkungen  Schritt  für  Schritt  fei- 
ne eigenen  Beobachtungen  wieder  zu  finden  glaubte, 
o.  Das  Nemße  Uber  Hany's  Mineralfyflem,  ein  Schrei- 
ben au.s  Paris  an  den  Herausg.    Diefes  Schreiben  ift 
franzöhfch  abgedruckt,  was  Ree.  nicht  billigen  kann; 
befonders  jetzt  feilte  man  diefes  vermeiden.  Wir 
können  alles  nberfetzen,  vorzilelich  in  den  Wiffcn- 
fcbaften,  die  bey  uns  fo  fehr  cuTtivirt  worden  find, 
und  für  welche  wir  eine  eigne  voUftändige  Sprache 
kaben.    Seite  34.  Nr.  3.  u.  S.  j«.  Zeile  9.  kommen 
Ergänzungsblätter  zur  A.  L.  Z. 


zwar  ein  Paar  ziemlich  fchwere  Stellen  vor,  doch 
auch  diefe  find  nicht  unrerftindiich ,  und  -warden 
fich  haben  überfetzen  laffen;  allenfalls  hätte  maa 
den  franz.  Text  diefer  Stellen  neben  den  deutfohen 
fotzcn  können.  Der  Auffatz  enthält  einige  näher 
bcftimmte  allgemeine  Ornndlatze  über  Hauy's  Sy-  • 
ftem  und  einiges  zur  Beftimmung  einzelner  Arten 
von  .'Mineralien.  "^.-Mineralogische  Befehreibung  des- 
Bibergrundes ,  von  H.  Berguieifter  5fAmi<i*  zu  Bieber. 
Diefe  Gegend  (im  Filrftenthum  Hanau)  befteht  gröfs- 
tentheils  aus  Flözgebirgen,  unter  welchen  nur  an 
wenigen  Stellen  der  Olimmcrfchiefer  des  Urgebirgs 
hervorfteht.  Diefen  bedeckt  ein  Trümmergeftein  , 
•Is  rothes  oder  graue.;  iJej^en  Jes,  in  t^eringf  r  .^läcll- 
tigkeit.  Der  über  demfelhen  gelagerte. bituniinöfe 
ivfergeifchiefer  zeigt  fich  in  einigen  Stücken  verfchie- 
den  von  dem  bituminöfen  Mergel  fchiefer  anderer 
Gegenden.  Die  Erze  find  ihdi  hier  nicht  gleichför- 
mig beygempngt  und  in  ihn  eingcfprengt,  fondern 
fie'finden  fich  in  kleinenKlüften,  welche  dasGeftein 
durchziehen.  Der  Vf.  hat  auch  keine  üeberbleibfel 
von  organifchen  Körpern  in  diefem  Schiefer  wahr* 
-genommon.  Auf  diefer  Schichte  liegt  eine  andere, 
3  bis  4  Lachter  mächtig,  von  einem  wenig  bitumi- 
nöfen mergelartigen  Schiefer,  und  diefen  bedeckt 
die  Lage  von  Eifenftein  verfchiedcner  Art,  Braun- 
ftcin  und  Schweripath,  welche  einen  Gegenftand 
des  dortigen  Bergbaues  ausmacht.  Auf  dem  Eifen- 
fteinHöz  ruht,  6  bis  15  Lachter  mächtig,  rnergelar- 
tigor  Ralkftein,  welchen  eine  Schichte  von  rotheni  ' 
verhärteten  Thon  bedeckt.  Alle  diefe  Flözlsgen 
rechnet  der  Vf.  zu  der  Formation  des  bituminöfen 
Mergel fchiefers  j  fie  find  gleichförmig  gelagert. 
Mit  abweichender  Lagerung  aber  ruhet  atif  ilmen 
der  bunte  Sandftein  bis  zu  einer  Mächtigkfit  von  60 
Lachten.  Diefe  Verhältiii ffe  ftimmen  im  Ganzen 
mit  der  von  mehreren  Geogeoften  an  verfchiedcnen 
Orten  vorkommenden  Anordnung  der  Flözgebirgs- 
arten  zufammen.  Auch  das  Verhalten  der  Gänge 
kommt  mit  dem  in  den  Flözgebirgen  von  Thüringen 
u.  f.  w.  Oberein;  fie  bewirken  Verrückung  der  Hu- 
ze,  fetzen  ins  Urgebirge  nieder,  tlmn  lieh  erft  in 
dem  Mergel  -  Kalkflöze  auf,  führen  erft  unter  dem 
höher  liegenden  Theile des  Schieferflözes  Erz,  enthaU 

.1(3)  .  . 
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ten  Bar^t,  Kobaherze,  Sp atlieifenfteiir«  Wistmrtli, 
Spicsglaoz,  Rjipfererzei  Schwefelkies,  Pharinaco- 
Kth  u.  f.  w.    Sie  baben  faft  «U«  eiuerldv  Streichen 

.  iincf  FaTleo.  4.  Rftapfodifche'\RtmritiiHgen  9tef  'tmn 
bni  Oc;tvfp,en  gefandenen  Ornitholiiken  von  Dr.  J.  H. 
J  avaier  iit  Zürich.  Cuyier  bat  neuerlich  (Annul.  du 
Mufi-iim  d'hift.  nat.  T.  9.  p.  336  )  das  VorkommcD 
der  Ornitholithen  in  den  Flözicbichtea  von  Mont- 
martre aufser  Zweifel  gefetzt.  Hier  erhalten  wir 
einen  Beweis,  dafs  auch  zu  Oenioeeo  der£leichen 
vorkoiumeo;  und  obeleich  fo  fcharfe  ofteologifcfae 
Beftiminungen ,  wie  ue  Cuvier  giebt,  in  den  Lava- 
terfchen  Bemerkungen  mehr  m  finrlen  finrl,  To  ift 
doch  die  bcTgefügte,  fehr  ileutJiche  und,  dem  An- 
fcheine  nach,  mit  Sorgfalt  gearbeitete  Abbildung 
wohl  hinreicbeDd ,  um  cuirnitbun.  da(s  der  Abdruck 

■  wirkBeb  voa  'airiem  'Vogel  iieiTalirt.   5.  MBunh'. 
gifch  -  gtogrMfh^cht  SkucKe  da  FÜrfitntkums  Corvey, 
von  H.  Bergfecr.  Aus  derBefchreibung,  wel- 

che der  Vf.  von  dein  Profil  im  Tellerborner  Grund 
(S.  91)  giebt»  moit  Ree.  fchlieften,  dab  die  dorti« 

fen  Gebirge  zu  den  lltern ,  oder  Vielmehr  nhtleiVB 
lüzgebirgeri  gehören.  DerKalkftrin  ift  w^jlirf  I  cin- 
licb  aus  der  Formations- Epoche  des  Jurakalktteins 
oder  gar  des  Mergelfchiefers  er  enthält  Braunfpath 
und  Spatheifenftein ,  wird  von  dem  bunten ,  mit  liie- 
ren von  Thon  gemrn^ten,  Sandfteln  bedeckt,  und 
frhnint  Lager  von  lydilchciii  StL'in  ,  Ilorrftein  und 
Chaicedon  7u  entitaltcn,  drren  rnp'irtitr  ßch  in 
ticn  vom  Gehirg  herabftrün^eiuica  iiJchen  finden. 
Der  Vf;  felbft  Hingegen  hSit  iS.  ia6.)  den  Flözkalk- 
ftein  fnr  den  jaoger.i,  und  glaubt,  der  bnnte  Sand- 
Jtein  feiile,  der  hier  vorkommende  Sandfiein  jl>er 
gehöre  zu  der  äitern  Steinkohlen  -  Formation.  Reo. 
Kann  6ch  1  wenn  anders  die  erfte  Befohreibttag  des 
Vfs.  richtig  ift,  davon  nicht  Oberzeugen,  und  ift 
geneiet,  die  auf  den  Ralkftein  vorkommendeo 
Steinkohlen  für  eine  eigene,  den  Thon- und  Sand- 
Aeiaflözen  t  weicheren  Kalkfteia  bedeckeo,  aiigehA» 
rige^  Formation  «n  halten.  In  de«  Diftriet«  zwl- 
fcnen  der  Saume  und  Scbelpe  findet  Geh  ein  interef- 
faotes  Proßl ,  welches  die  Folge  mehrerer  Schichten 
m^fchwemmteo  Landes  deutlich  zeigt,  unter  de- 
■eo  drey^irfig»«  Ton.ErdkofaIe  (Braunkonle)  vorkom- 
neo ,  an  deren  oberfte«  der  Uebergang  des  Torfs 
in  die  Braunkohle  wahrgenommen  wrrden  kann. 
F.in  Ufbergang  des  Kalkfpathes  jn  den  üyps  möch- 
te wohl  eine  ganz  neue  Erfelieloung  feyo  (S.  87«) 
6-  MiHtrohgifcht  Bmerkungtn  über  du  Umejbun^en 
Karlsbads  t.  H.  Leg.  R.  vcmStrmve.  (BefeUuß).  Die- 
fer  Befcblufs  einer  im  iften  Jahrgange  zum  Theil  ab- 
gedruckten Abhandlung  liefert  manche  im  einzelneo 
aosgezeiobneten  Zage  zu^dam  in  Nr.  i.  entbaUeoen 
grofseri  üinrifs  des  Ganzen.  Beyde  Vff.  bemerken 
bey  dem  oben  erwähnten  Quarzgeftein ,  am  Ufer 
der  Eger,  den  Umftand«  daTs  diefes  Geftein  auf  der 
einen  Seite  völlig  das  Anfehn  eine«  chemifphen  Nin> 
darfehlags  hat.  Indem' es  auf  der  andern  in  efn  wah> 
res  aus  mechanifch  dngemen^en  Theilen  beftchen- 
def  Goo^omerat  abergebt.  X)i«re  ßeoierkung  hält 


Ree.  fnr  höchft  wichtig,  und,  weaa  er  fie  an  die 
Beobachtungen  Qb^r  ähnliche  Gebirgsarten  ander«:: 
Gegenden,  welche  ihm  tbeils  die  Natur  felbft  ,  tbeils 
die  Bericht*  i!ir#r  Erforfcb er  hie  und  da  dargeboten 

hahrti,   r;nrp:h-:-t,    fü  rü'iren  ilin  ilipfe  (iarauf:  da.''s 
bey  der  crolson  überall  verbrejteten  Formatioo  der 
iliefkni  Trammergefteine  (zu  welchen  diefes  QasRd 
geftcin  gcwifs  gehört)  ein  allmähligcr  UebergaQ|der 
rein  chemifchen  Bildung  von  den  letzten  UrgeMri^ 
maffen  an  ,  bis  in  die  meehatti£cheZufammenn2ufuag 
der  Conglomerate,  die  mit  den  Heften  des  ««rftör- 
ten  Pflaazenrricbs  gemengt  ßnd ,  ganz  angenfche!n> 
lieh  ftatt  findei    —    Bey  Gelegenheit  der  fJ-fc.' r  .- 
bang  des  l/rtykreuzbergs  nimmt  der  Vf.  die  in  der 
erften  Hälfte  leiner  Abhandlung  aufgeftellte  ßebaiip. 
tnngl  dafs  der  dortige  Granit  nicht  gefchich tct  fcx  , 
xarOek,  tmd  yerfielrert,  fjch  fpSterhin  flberzeugt  zu 
hahen  ,  aLic!i  vm  Werner  in  der  L"ebi'r.'!':ii:ur(/-r  he- 
ftärkt  worden  zu  feyn:  dafs  der  Granit  am  PüCs9 
des    Hirfchenfprun{;s  ,    und   in   der  DorotlMenlso 
wirklich  horizontal  gefchichtet  vorkomme.  —  7. 
Hrn.  ^.  A.  If^epyen,  Amtm.  zu  Wikkershaoten, 
N.Tc'nrukt  von  einigni  b'^ü\<ders  merkttfUrJigem  ferftnut' 
runeen  und  ¥o(fUun  feims  Kabinets.    Es  gefcbiebt  hier 
me&irerer  fehr  mcrkwfirdigen  GegenftiTade  >Erwih* 
nung,  tind        Vf.  wilrde'fich  ein  VerdienCt  erwer- 
ben ,  wcnD  er  die  vorzflglichrteo  Stücke  genau  onj 
gut  zeichnen  und  ftechen  laffen  ,  und  mit  diefen  .Ah- 
Bildungen  und  ihren  fiefcbreibonSien  die  Freunde  der 
Geognofie  nach  uad  nach  (etwa  *n  <lem  LeonftanA 
fchen  Tafchenbuche)  befchenken  wollte.  Wanint 
lebreibt  er,  und  mehrere  »mier^  Buffoniten  und  nicht 
nicht  Bufoniten?   Die  Ableitung  diefes  Ausdra^ 
ift  doch  aicht  zweifelhaft,  und  ein  Unkoodiaer 
kSnnt«  6eh  Jaiefat  rtnbilden,  die  fo  genannten  Foffi- 
lien  wSren  dem  grof.sen  Buffon  zu  tbren  mit  diefem 
ryamcn  belegt  worden.  —    g.  J)as  forkommim  du 
Bafalts  oBfder  Sic-vwg  bey  AiAf^-befebriebcn  von 
Berga.  Au.  U^.  G.  SpangtJiber^  7  j  S  uhl.    Eine  Oe- 
iellfcbaft  vereinigte  fich ,  <Ja>;  Vorkommen  des  dor- 
tigen Bafalts  durch  einen  S*oll«n  unterfncbeo  tfi  Jaf- 
fen ,  und  das  Heiultat  des  Verfnehs  Jlfst  lIliaialiriH, 
dafs  der  ß.  dort  eine  gangähnllehe  AusftUnnf  efawr 
Spalte  im  bunten  Sandftein  bildet.  —   9.  Die  Mmic- 
ralienfammlungen  in  Paris,    befchr.  von  Dr.  S.  G. 
Scknrd^r   /u  llof.  CFortfetzJ     Privatfammlnnecn : 
a)  de^  Rrn-deDrh,  nu  iisSt,Phrtt  Nr.  7.  D-r  V.rf-- 
tzer  war  Schwager  von  Dolomieu,  die  vSammlune  1 1 
yortrefflich  ;  b)  Hmy's  im  ^avd.  des  pL  gröfne  VoU« 
Itandigkeit  in  Gattungen  und  Arten:  c)  GUUt  Lm»' 
monfs  in  der  EcoU  des  mines,  fie  entbilt  das  Kabin.  v. 
Rom^  de  l'Isle;  d)  Le  Ftbnre't  in  der  F.cole  des  m 
•)Lähtüwftm  derEcole  des  m,        Der  zieet/te  lhtii 
des  Tafchenbuchs  h:a    ider  die  Einrichtung  des  vo- 
rigen Jabrganes.    Man  findet  unter  den  oryctciffnoft. 
Neuigkeiten  die  BefchreihttBgen  des  AntophylUth, 
Automolith,    mehrerer   neubeftimmton  F.i^>ner/e, 
des  Feuer- Opal«?,  liiujne,  der  Hörnerne,  de« 
t i n a fpli a . t s  u  n  tn     fn  den  geogno ftifchen NachH«h- 
teaüt  da«  Neueite  aberdca  Qoaderliudrtaio  hrv-«. 

*         •  ,  bracht. 

■  Digitized  by  Google 


4J7 


•Nna*  55.  .MAY  zgoS* 


428 


bradil.  Die  Ucbeificlit  Jer  neucften  AnalvTen  hat 
^  diesmal ,  vermutblich  zu  Erfparung  des  Kauius.} 
BiÄt  die  tabellnrifche  Förth,  wie  da«  erfte  mal  er^* 
hjJffD.  Die  Mi<;rpllen  liefern  vieles  InterefTante; 
»  i.'inerfinrf  die  perfönlichen  Nachrichten  von  Gelehr- 
tfu.  Die  Literatur  ift  mit  7.(veckinttfsiger  Auswahl 
ui  Karze  behanddt;  «ucb  machen  wiMlnr  «iiüf« 
hhiinflht  GorreipoiKl«as*NtduioltttB  dm  0*« 

STATISTIK. 

I.  lüiKnc,  b.  RSmhild:  LObeekfeker  Staatskalenier 
mfiat  Sehaltjakr  igog.  Mit  £.  Hochedl.  und 
JbAw^  Ratli«  SfdiA  •  PHirilegio.  6f  B.  4. 
IIrimkn,  b.  Meyer:  Staat  skalm  der  der  freien  Han- 
JhStßät  Brmtn  auf  das  ^akr  igog-  Mit  —  Be- 
«Üttgiiag.  170  &  8. 
l  HiMBtiRo,   b.  Meyn's  Wittwe:  ffamhurgi/cker 
^aatikalendtr  auf  das  Schaltjahr  1808,  darin  eiq 
richtiges  (??)  Verzeichoifs  aller  jetzt  lebenden 
Durchl.  Höehft  u.  Huben  Hlunler  in  Europas 
iogleiehen  der  gegenwärtiee  Staat  der StidtHwn- 
borg  beßn  llich  ilt.    VonF.P.  A\pfmam»_hÜVtW 
an  aer  Michaelisfcbale.  13  B.  4. 

Man  hat  fich  in  der  proteftantifchen  Kirche  im- 
bvdarOber  aufgehalten,  dafs  die'römiichen  Pipfte 
fifhfOr  unverbeflerlich  halten,  dafs  fie  fich  Ober  je- 
A»  ^jrtlik  wegfet^en,  nichts  2urncknehmen,  und, 
Irena  ihn  Bannftrahten  einen  ihre  Buifen  und  Bre* 
reo  oifeefiwigeo  beurtheileodea  Oelehrten  nicht  ei^ 
refeÄm  Kennen,  M  ifas  dneh  wenfgftent  dadordi 
ft'afen,  dafs  fie  von  ihm  Upine  Notiz  nehmen  und 
fich  ao  feine  UrtheUe  nicht  kehren.    Allein  gebt  es 
Mlit  proteftaotifcheo  Kirche  beffer?   Hält  fich 
irintlejnahe  jede  Corporation  und  wer  im  Namen 
tiatrtblihen  handelt,  vel  qmaß  fflr  infallibel?   Ift  es 
nidit  bevnahe  allgemein  angenominen,  es  fey  unter 
dtr  VVünie  eines  CoUegiums,  eine  Keceniion  auch 
Bur  der  gerlogften  Anfmerkforakelt  zu  wBrdigen? 
&UiSt  es  nicht  der  efprit  dt  Corps,  wenn  man  fagt, 
<^»J  mflrte  man  einem  Recenfenten  nicht  zu  Gefallen 
ihtm,  dafs  man  etwas  ändere,  was  er  tadelte,  dafs 
iBMlMias  ver baffere  r  was  er  verbeCTert  wOsfche. 
vnliM  tiicht  wirklieh  manches  Vemflnftfge  «nd 
Gute,  Mofs  darun),  weil  es  io  einer  gelehrten  Zei- 
toagsaNie  Bahn  gebracht  ward,  weoigftens  fo  ian- 

£!  <fl|sfcjlf<l»  bis  das  filatt  vergeffen  ift,  das  die 
che  la  Anregung  brachte,  nur  damit  wenigftens 
itr  Gelehrte ,  der  den  Vorfchlag  that ,  nicht  das 
^ergnogen  habe  ,  ZU  fehen  ,  dafs  man  auJf  feine  Won- 
Rockficbt  nahm?  Nr.  1,  hat  uns  die  näch(t« 
in'anlaflbng  m  dfefer  ReBexion  gegeben.  Wir  ha> 
Xn  uns  in  r^um,  5<.  der  Erg.  Bl.  zur  A.  L.  Z.  1S07. 
»aterwunden,  bcy  der  Anzeige  des  vorjährip.en  offi- 
:i<llea  Lübecjcer  Staatskalenders  den  Wunfch  zu 
iofsera ,  dafs  <lerfe2be  an  Zukunft  die  Planeten  Pallas 
lad  Juno  eben  fo  wie  dto  Cerei  anerkennea,  das 


Lübcckfche  Kirchenwefen  nicht  als  par  sieht  exiftl- 
rend  behandeln,  und  endlich  die  Gefälligkeit  haben 
möge,  das  Jahr  und  den  Tag  der Oebiirt  der  eharak- 
terinrten  Pfr!'onen,  die  fo  leicht  zu  erfraeen  find, 
anzitceben.  Allein  wir  find  unfers  Wunfcnes  nicht 
eewährt  worden;  man  hat  von  uA  nicht  die  seriog 
fta  Kenntaifs  genommen.  WeÜ  dieft  indeuan  sn* 
fiülfrtfnd  ohne  alle  AbBeht,  nnt  zu  morOMten» 
göfchehen  fevn  kann,  fo  bitten'  wir  die  Hrn.  yUUrs» 
ßfofche,  Kufüiardtt  und  wem  fonft  zu  Lflbeck  etwas 
daran  liegt,  dafs,  auch  in  Kleinigkeiten,  jedermann 
in  billigen  Dingen  zufrieden  gpftcllt  werde,  den 
Hrn.  Redactcur  disfes  St.  K.  mit  unferm  Wunfehe 
bekannt  zumachen,  und  uns.nOthigen  Falls  zu  ver- 
treten. Gern  wollen  wir*  wenn  er  uns  hierunter  ge- 
fallig feyn  will,  ihm  dagegen  erlauBeb,  da»  lahr 
nach  Erschaffung  def  Welt,  deffen  Beftimmung  filr 
andre  Gelehrte  eine  fo  verzweifelte  Aufgabe  ift>  fer- 
ner d«n  Hnkommen  gemifs  m  beftimmen.' 

Nr.  3.  hat  in  der  Kalenderarbeit  die  Bemerkung 

des  Aufgangs  und  Untergangs  der  Sonne  und  des  Mon- 
des wieder  nergeftellt,  worar  manche  Lefer  ihm  dao- 
Itea  werden.  Bedeutende Verlndenugen  'lindta  ficb 
fibrigens  in  diefem  Jahrgange  des  St.  R.  nicht;  nur 
bat  Oberhaupt  Nr.  2.  vor  INr.  1.  und  3.  den  bemer- 
kenswerthen  Vorzug,  dafs  ijlerÜnterfchied  zwifchen 
Lutheranern  und  Retormirt^n  nii:ht  einmal  a|ige(&brL 
wird,  fondem'  beyderle«  kirchliche  AnftaHea  ohne. 
Andeutung  einer  Verfcniedenheit  verzeichnet  find; 
nur  bey  der  Anführung  des  katWolifchen  CultttS 
heifst  die  Rubrik  „chfiftlicher  Gottcsdienft  nach, 
der  katholifchen  Confeffion."  Ucbrigens  wieder- 
holen wir,  dafs  Nr.  a.  die  zwey  andern  St.  R.  in  an- 
dern Stucl<en  wohl  :'-jm  Miifter  wählen  könnte,  un  l 
dadurch  ohne  Zweifel  jedermann  befriedigen  würde. 
Der  Auszug  aus  den  im  J.  1807.  erlafTenin  ohrigkeitf. 
Proclamen  und  Verordnungen  ift  auch  diefsinal  fehr 
fchätzbar  und  intereffant.  Wie  viel  Neues  Vommt 
darin  vor,  das  die  Farbe  des  verfloffenen  denkwür- 
digen Jahres  nicht  verleugnen  kann!  (Angabe  der 
engl.  Waaren,  aufserortfentliche  Abgaben ,  freywil*' 
ligc  und  Rczwun^jene  Anleihen,  grofsherzopl.  ber- 
ßifche  Poft,  tinfchärfung  der  Vorficht  im  Reden, 
Vorfcbriften  in  Anfehung  der  Bequartirung  fremder 
Truppen,  u.  dgl.  m.)  Möchte  auch  Nr  i.  u.  3.  fol- 
che  Auszüge  zu  einer  ftehenden  Rubrik  machei)? 
Wir  bitten  iefar  darom;  viele  werden  Ihnen  dafbr 
danken. 

Nr.  3.  erkennt  zwar  die  Pallas  und  Juno  am 
Himmel  an;  aber  was  wir  fonft  noch  Lübeck 
bemerkt  haben,  gilt  auch  in  Anfehung  Hamburgs, 
und  wir  erfuchen  die  Hrn.  ^^er,  Gurlitt,  Fa-r'.hack 
nnd  wer  fonft  noch  zu  Hamburg  fo  gefällig  £;eeen 
uns  feyn  will,  imfre  Wiinfche  bey  dem  Hrn!  Re- 
dacfenr  des  St.  R.  zu  unterftOtzen.  >Der  Dank  da-^ 
fOr  füll  knnftiges  Jahr  nicht  ansbleiben,  wenn  die  ' 
Bitten  Gehör  finden.  Ueber  das  genealo?ifche  Ver- 
zeichntfs  müffen  wir  unfern  Tadel  wiederholen  und 
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v«rfiärk«D;  es  iTt  nrobts  weniger  als  ricbtix,  vrofilr 
PS  aii!tc:(>£:;,eben  wird;  vielmehr  nat  es  auffallearfaUn* 

1  ioinij^küiten.     Der  fchon    verftorbene  Erzherzog 
i-eniiujiad  y.  Oeftreich,  Oheim  des  Raifers  Franz, 
wird,  .noch  imtner  als  Herzog  des  Breisgaus  auf- 
gefülvt«  mit  Bqai^hung  auf  den  Lflneburger  Friedenj 
vngaacittet  der  Raifer  von  Oeftreich  in  dem  fpätern 
PjreslMr^er  Frie.Ien  (vom  27- Dec.  IS05  )  fiir  Cich  und 
f^ie  ['nrltcn  feines  liaufes  und  deren  Erben  utidlS'acU- 
fuißer  diefe  Provinz  nebfl  derOrtenau  an  denOrofs- 
her/.og  Ton  Baden  (auch  cinii;L\5  nn  die  Krone  Wür- 
teroherg)  abtrat,  und  vun  allen  Theilen  diefes  Lan- 
des fchon  feit  geraumer  Zeit  der  unbeflrittene  ßefilz 
ergriffen f(tf<L  üerFraalcreicb  fehlen  di^  zweradop* 
tirten  Rinder  des  qiaifers  (Prinz  Fugen  und  f^rlnzeT- 
lift  Stephanie).    Der  Cardinal  Fefch  vvir<I  Schwager 
der  Mutter  de?  Kaifers  genannt,  da  er  dorh  ihr 
•Halhbruiier  aus  der  zweyten  Ehe  der  Grofsmutter 
«les  Kaifers  ift,  und  mit  ihr  einerley  Mutter  hatte. 
Jley  der  helvetifchen  Republik,  die  unter  diefem  Na- 
men nicht  mehr  exiftirt,  fondero  ihren  alten  .Narren 
Schwei«  wieder  angeojommen  bat,  auch  iieiD  katlio- 
fcfeer  Staat  ift wie  das  Verz^dtDiCt  ihn  nennt,  wird 
als  Landnmmann  angegeben,  WatltwUIe  von  Hafel,  ( !) 
erwabh  den  i.Ja*.  1807.  (Diefs  ift  doch  gar  zu  arg! 
iSdnihbeifs  Wattewille  ift  Borger  von  Bern;  der  Dir 
rectorialcanton  ift  in  dielem  Jahre  Lncem ,  und  der 
ScbultbeiTs  Georg  Vineenz  Rottiminn,  geb.  1769  » ift 
vom  I.  Jan.  bis  zum  31.  Dec.  iSo8>  Bundes-  Landam- 
inann;  KOoftiges  Jahr  kommt  diefe  W  ürde  wieder  an 
den  Sebttl^^  Ludwig  von  Affry,  geb.  1744.  znFrev- 
burg.  Wattcwille  bekleidete  fie  1111  Jahr  IÜ04.  Alto 
'  ift  jedes  Wort  in  diefer  Angabe  falfch.    Von  dem 
Fürften  von  Neufchatel  wird  gefagt,  er  fey  \  ■  n  uls 
Oberiigermcifter  «wefen;  er  ift  es  aber  noch:  bey 
der  Angabe  des  Deerets,  welches  ihm  das  FOrften« 
tbum  N.  gab,  ift  das  Jahr  (1806)  nicht  bcn".erl;t,  und 
der  GebucUtag  di^.  Fürlten  (jo.  Dec.  1753  )»  ''er 
'  viellelcbt  noch  Bleht  nir  Keontnifs  des  Gencalogi- 
ften  gelangt  war,  ift  es  eben  fo  wenic-   Diefe  ver- 
fchiedeoen  Fehler  verdienen  um  fo  mehr  eine  Rfl«, 
da  das  Verzeichnifs  Anfpruch  auf  Hichtigl^eit  macht, 
und  der  V^*  i^uK  den  Hamburecr  Currefpondentun 
avfmerkfamilerendärf,  vm'folclie  auffallende  Nach 
lafligkt'itcn  zu  vermeiden.     In  der  Folge^  werden 
auch  die  deutCcheo  Standesbcrren  von  den  Soiiverai- 
'iieo,  »0«  denen  fie  abhangen,  unterfchieden  werden 
mOffen;  und  die  ÄI**«-/i0rfe-ÄjHi*/i*'' 

werden  eingehen  können ;  auch  wf>lten  wir  dem  Ge* 
nealogiften  noch  einige  Geburt. stagc  anzeicen,  die  er 
Aocb  nicht  zu  wifien  fcheiat.  Madame,  Mutter  des 
Kalf*rs  Napoieon ,  ift  geb.  am  94  Aug.  1750.,  und 
ihr  'iingfiei  .Suhn  ,  Hieronymus ,.  König' von  Welt» 
phalcn,  am  15.  Nov.  1784.     .   .  , ,. 


MAY  1808. 
GfieCälCHTfi. 


4*> 


EnrcHT,  b.  Kcyfer:  P.  F.  A.  NUfch's  Befchreibung 
des  kHusliche»,  uiilfenfekaJtlUheft ,  f.ttUchen,  ^ 

ftaniu  itr  Römer  1  nach  den  vcr.''cbiedcnen  Zeit 
altern  der  Nation.    Zum  Scr.ulgebrauch  uai 
S^-lbftunterricht.    Zueytn-  YhcA.  l:yo,  J J' - 
1134  S.  Nebft  einem  GrundnCs  der  Stadt  Bu» 
n  Regifter.  %.  •  ' 

Eben^aC  b.  Ebendemf. :  P.  F.  A.  NitfcU's  Befchreibm^ 
des  hüttslicktn ,  gottetdiettßltckrn ,  fiUluken,  «olü. 
fckcn,  krügerifcken  und  teißinfchaftliekm  JZußaiiia 
•  4tt  MiSnar  ^Vt>.  Neue  vvfbtjferte  in^  vinmkrit  Ai' 
tafrg.   Hetausgcgeben  von  ff,  H.  M.  Brn^ 
Zii  ry  Theile.  »796.  I2co  S.  H. 
Eoendaf.  »_b .  Ebendemf.:  Nitjck*  Btfckreibuitg,  etc. 

Dritte  dnrckttut  vtremäertttSd 


•  Erfir  Thci  

rUHgsgefckifkle  und  Ländfriihfrjuht.  Herausgege- 
ben von  D.  ff.  H.  M  Erneßi,  herzogl.  Rath  zu 
'Coburg.  1807,  LXXX.  u.  642  S.  Anhang  u-^Re- 
gifter  XVlir.  A  it6  S.  8-  ( 2  Rthlr.  8  gr. ) 

Die  erfte  Hälfte  der  erften  Au.<:gabe  diefes  beii«t>! 
ten  Handbuchs  ift  in  der  A.  L.  Z.  1789-  Num. 
beurtheilt,  und  dort  die  Skizze  des  ganzen  Werkes! 
vorgelegt  worden.     Während  1794  an  dem  erftes^ 

Theil  der  zweyten  verbefferten  Auf/age  gedruckt» 
.wurcle,  ;/tarb  Nilfcb,  und  der  Verleg«^^il^«ör  diti 


nt^ch  o|>](Igeo  Bngen  'diefes  Theil s  untpf^fcrt 
drii)cken,  und  fetzte  .eine  Vorrede  vor,  worin  er 
pincn  Entwurf  von  Nitfch's  Leben  mittheilte.  "Die 
RüMfion  dos  zweyten  Theils  beforgte  Hr.  Ratb 
jErnefti  in  Verbindung  mit  Hn.  M.  f ikenfcher  •  jad 
periektigte  und  ergänzte  vieles':  in  iem'tiQmÜf 
gearbeiteten  Werke  Diefs  ift  noch  in  reicb<Rm 
^laise  bey.  dem  erften  Theile  der  dritten  Aufl^e 
gefpbehen»  wo  fLch  allenthalben  die  Hand  des  an- 
«rn)üdet  fleifa^n  undgelehrten  Revifor's  auf  «ine 
fiir  das  Werk  und  deflen  Gebrauch  for  die  hfgnd 
höchft  erfpriefsliche  Weife  offenbart.  AusKitfch'  :. 
Papieren  ift  diefer  dritten  Auflage  des  < 
Tlieüs  noch  ein,  d^i^  WerV  zwar  ohne  Nofl 
digkeit  ausdehnender,  doch  auch  nicht  uatii 
Anhang  .beygeft}^  WjOrden,  der  auch  vom  V 
gec  ^efo^effiiinter..dem  Titd  verlouift  «fra 

P.  P,  A.  Nitfck's  UeherficUt  der  rSmi/chtn  LHucUr 
mit  eider  kurzen  Eroberungtgrfekukte  dtr  Römer. 
Aus  des  VfB.  handfchriftlichem  Nach! äffe;  ak 
'  Anhang  mdeffenBefchreibnng  des  Zuftandesdej 
RtSmer«  iQr  die  Befitzer  der  erften  und  z«gF| 


'  t«n  Aitflagti. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OB8CHICHTB. 

yftBs,  b.  Doli :  Otßerreiehifclur  Plutarch  von  ^oftpk 
Ir^yherrn  v.  hormayr.  Achtes  Händchen.  147  S. 
iUrmii»»  Bandch.  164  S.   ^Zehntes  Bdob.  iia  S. 

I  lie  frOhern  BSndchen  Gnd  in  der  A.  L.  Z.  l807« 
Num.  ai6.  und  ia  den  Erciozbi.  1808  Num.  17* 
'«nee7eig.t.    Das  arftte  •othitt  rolgcad«  biugraphieen. 

^ fibtihtas  II.  K'  raüfehte  «lle  von  ihm  gefjfsten  bef- 
Icrn  firwartuiig^n  dadurch,  dafs  er  wider  alle  gefun- 
de  Politik  in  u  e/tl  rherj  Angelegenheiten  einen  Geift- 
^cVwn,  den  Bifcbof  Clefel,  um  Rath  fragte.   Es  fand 
ficVi  %tn  EndA,  dafs  Clefel,  fflr  fo  fcharf  und  bigott 
ihn  aarh  die  Proteftantcn  hielten,  den  Jefuiten  noch 
zu  ^elind  fchien ,  von  welrhen  der  Erzherzog  Ferdi* 
Band ,  der  Nachfolger  Matthiens  beherrfeht  wurd«. 
So  ward  Clefel  geftnrzt,   unrt  Mütthia";  2u  Torfe  ge- 
kriokt.      Nichts  hat  dem   Haufe  (Jeftreicli  folche 
Wlvden  gefchlageo  ,   als  der  jefuirifche  Ratholir.s- 
ma*. ,   Scbad«,  dafs  der  Oeftr.  Plutarch  die  Ten- 
cf«az  bat,  dicfe  Idftorifell  auseemaeht« 'Wahrheit 
mehr   zu  verdiinkRio,  als  zu  erhellen.   —  Ferdi- 
nand IJ.y   ZU  Ingolftadt  von  den  Jefuiten  erzogen, 
zeigte  fich  fehÖB  In  der  Regierung  d^.r  Inneröftr. 
1.<afide  als  einen  wflrdigen  Zögling  derfelhea.  Wenn 
<tef  Vf.  uns  verCcIiert,  Ferdinand  habe  fich  bey  Un- 
terdrOrkung  der  Pri'tefianten  in  Innpröftreich  kei- 
ne «affallende  Graufamkeit  zu  Schulden  kommen 
laff««,  (S  49  )  (o  inufs  Ree.,  der  die  Briefe  des  ^XtAeh- 
zeitigfB  Bifchofs  V.  I.avant  Georg  Stobäus  de  ralma- 
\mrga  m  Handfchrift  gelefen,  ihm  geradezu  vrid<rr- 
fprechtu.    Es  ift  derfelbe  Stohius ,  Fenlin  inds  des 
ArzherzogB  geheimer  Rath,  der  ein  Buch  d*  Inqui/l- 
t  'tont  adverfus  ffaerttieos  gefchrieben,  welches  die  Je- 
fuiten noch  1758  in  Wien  drucken  liefson.  Gerade 
in  Inner -Oeftreirh  hatte  Ferd.  II.  erfahren,  was  ro- 
h»  aber  planmäfsige  und  lang  ausgedhte  Gewalt  in 
G-^viffensfachen   hewi%e,   nar.ilirh  Untersrerfung 
und  fcbeinba'*«  Bekehrung  der  lehonden,  gewiffere 
der  "kommenden  Generation  mit  H'llfc  ihrer  jf^iiti- 
fchen  Erziehung.   Uie  Aa«rottung  der  proteft.  Keli- 
.  KrgSnziingsbtStttr  zur  J,  IHOS. 


ßon  ward  zugleich  das  Grab  der  ftlndifchen  Verfaf- 
Dffund  Freyheit  in  Inner -Oeftreich.  Diefs  nämli- 
che^yrtem  ahte  4|iber  Ferdinand  II  auch  in  feinen 
andern  Erblanden  aus,  als  er  zur  Regierung  kam.  Es 
fand  freylieb  hier  mehr  Gefahr  nnd  Blutvcrgiefsea 
ftatt,  aber  denooeh  ward  der  Proteftaotismds In  den 
deutfrheo  und  höhmifchen  Erblanden  und  mit  ihm 
die  Itändifche  Freyheit  diefer  Länder  vernichtet: 
der  Jefuitismus  und  die  Herfchfucht  Ferd  II.  wurden 
gleich  fehr  befriedigt.  Das  otoliche  fcnmtte  in  Uo- 
gern  nlebttusgeftlhrt werden,  well  Gabriel  Bettlen 
und  Rik6tzi  von  Siebenbilrgen  aus  die  Proteflanten 
und  die  Stände  in  Ungern  retteten  ,  und  in  Deutfch« 
land  ebenfalls  nicht,  weil  ein  Ouftav  Adolph  die 
Keligions  •  und  politifche  Freyheit  der  Deutfrhen 
vertneidigte.  (Mit  Indignation  las  Ree  das,  was 
der  Vf  7ur  R^Pprkun^  feines  Ruhm.s  S  126  von  fei- 
nen t;rr»n(»f/i/((A^  Abficnten  fagt.)  Der  Liozer  Frieden 
hemmte  die  Unruhen  In  Ungarn  1647.  nnd  der  .Weft- 

Fhalifche  in  Deu'fchland.  So  vir!  ift  gewifs  ,  dafs 
crd.  II.  feinen  Nachfolgern  die  volle  Souveräniiät 
Ober  feine  dtutfchen  und  böhmifclu  n  Erblanrie,  aber 
diefe  und  die  nngrifcben  Erblande  fejbft  in  einem  äu« 
fserft  gefchwiohten-und  ▼eirwAl^efen  Zul^ande  hin« 
terliefs.  Böhmens  Bevölkerung  ift  Jet^t  lioebnirht 
die,  die  fie  vor  Ferd  11.. war.  Diefs  find  die  echten 
GrundzQge  feiner  fchreoklirhen  Regierung,  durch 
welche  die  Oeftr.  'Monarchie  auf  ein  Jahrhiirdert 
hin  gefchwieht  worden.  Diefe  Grundzö^e  werden 
in  der  Darrf-llung  des  V'fs.  gar  fehr  verwifrht,  z.  B* 
S.  iij.fchreibt  er,  Ferdinand  habe  nirgends  die po> 
iHlfebe  VerfafTuni;  feiner  Linder  tngetaftet  S.  63. 
Ferclin.  habe  in  der  böhm.  Lan  fpsverfaffunt;  nirht  «^hs 
Genn^fte  geändert.     S  57  h 


hingegen  gieljt  er  fel^ft 
zu,   daf«;  dii^  Hayrifrhen  Siege  in  Ofi'^reif-h  oh  d'r 
Ens  der  Halsflarrigkeit  oqd  der  FtrfaffvMg  der  dorti-  . 
gen  Sllbtdt  ein  Ende  machten.   Standhaft  und  uner- 

ichrorken  war  Ferd.  Tl.,  wie  es  alle  Fanatiker  fif  d, 
aber  die  Je''uiten  Lamormain  und  Weingärtner  waren 
eigentlich  die  Regenten  unter  feinem  Namen.  Dar^ 
auf  deutet  der. Vf.  S.  119.  felbft  hin,  ah.»r  S.  14. 
fchreibt  er  dennoch  ziemlich  npod/ktiich  f('li5eni'>>s  : 
,,In  f- inen  !pt/f"rn  Jahren  (Ree.  fet/t  hin^ii,  er 

fah ,  dafs  es  .dennoch  in  Ungern  und  DeutCcbiaq^  ' 
Ä.  (3)  .      _  nfeht  . 

'  ■  Digitized  by  ,Goo<?lc 


443 


EROÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR  A-  L.  2. 


uicl'.t  nach  fpinpm  *  Sinne  ging  und  gehen  wOrde,) 
klagte  er  öfters  oarilbcr,  dais  dit*  Proteftanten  ihn 
ba  steD)  di  er  fie  dcrli  blofs  aus  l  iebe,  und  um  tie 
iieiig  zu  Dtfcben,  verfolge.  Aus  einem  andern  Mun 
de  Hätte  das  Heucbeley  oder  Hohp  reheisen  kAonen, 
bey  Ferdinanden  war  es  der 'reine  Ausdruck  feiner 
lii-fften  Empfindung."  —  Ree.  Gebt  in  jenen  Wor- 
ten an  Geh  telbft  blofs  fanatifcben  Unßnn ;  infofero 


die  aber  auch  dafOr  bOfsen  iriufsten.  Etwa^  wurde 
am  Ende  doch  errungen,  mit  vielem  Auiwand  vutk 
Blut  und  VertvOftung,  die  Hrblirlikeit  der  Ungr. 
Rrone.  Nichts  war  jedoch  an  Geb  felbft  widerfinni> 
ger,  als  deo  Gltnbctt  der  Jhroteftinleo-nDd  df*  Frey, 
neiten  Hr^  Adels  in  Ungern  zugleich  an^ugreifaa. 
einen  fo  abiurdeo  Plan  können  nur  Jefuiten  cotir«r* 
fen  und  ausfahren  wollen.     beffer  wire  et  |o- 


aber  diefe  Worte  dem  Raifer  durch  feine  HoQefni-    fephll.,  hitteer  linger gelebt»  gelungen,  der  &t 


ten  in  den  Mand  gegeben  waren,  erkennt  er  weh- 
ren und  echten  jefuitifcben  H(-lin  darin.  Es  waren 
ja  diefs  die  Lieblings  wort  e  aller  Jefuiten !  Von  Mo- 
zart, und  SSaria  Anna  Adambtrger  hat  man  andere 
au"5führli<-here  Lebensbefcbreibungen.  Der  Vf  bat 
feinem  Auszuge  daraus  daa  G^präiie  feines  eigenen 

.  Stils  mitgeben  wollen,  aber  nif~lu  minier  glücklich. 

.  So  z.  £  Mgt  er  von  Mozart  S  139  „zu  feinen  vielen 
Keiclern  nod  Nebenbuhlern  verU^t  er  Geb,  wie  der 
Bhein ,  ein  fcbaurru  r nl'-s  Alp^maffer,  dem  See 
durch  den  ihn  fein  Laut  7vvingt ,  entkomn<en  ,  nun 
donnernd,  fpiegelnd,  mit  taufendfältiger  Schönheit 
nultgeftattetr  z»  dem  Hhein  der  fiob  im  batavifchea 
Sande  vertiert. 

Ncuutfj  Bändeben.  Ferdinand  III-  von  deffpri  Fr 
Ziehung  unler  Plutarch  gar  nichts  meidet ,  war  wobl 
fchrhigott,  aber  nicht  faaatifsh.  Fr  ehr^e  die  Je- 
fuiten ,  fagt  unfer  Vf.,  aber  er  gab  ihren  Kathfchli- 

'  gen  bey  weitem  nicht  da«  unbenfngte  Oehör ,  da«  Ih- 
ren all?u  ari;Tos  fein  eigener  Vater  gef^ot-net  li.illc 
Die  Wahrheit  an  der  Sache  ift,  dafs  den  Jefuiten 
auch  untor  ihm  nirht  an  Finflufs  und  bt^harrlichem 
'^'ilh  o  fehlte,  dasSyftem  Ferdinand  II  durrh/uft^t'en, 
das  Glflek  eher  die llgoiftJfcben  Waffen  verliefs.  Kein 
Tilly  und  Wallenftcin  war  mehr  vorhanden,  H.->n 
ner.'Torft^nff.a,  Wranpel  und  Hakozi,  focliten  und 
negociirtpri  niit  GIlTck,  Muth  und  Rlogheit,  das  Ge* 
»riTtb  de«;  Kaifers  war  weicher,  der  verwilftete  Zu- 
itand  feiner  Länder,  die  flammenden  Dörfer,  das 
Vaurhe^de  Blut  feiner  Unterfhanen  g'rg  ihm  irehr 
zu  Herr-eO)  die  Stimne  der  weltlichen  Staatsrilbe 
Sind  Minifter  eewann  die  Oberhand,  es  ward  end* 
lirh  Friede  gef  hlnffen.  (Den  I.ir'7(^r  Frieden,  der 
für  UntJ^rn  das  gewefen ,  was  der  VVeriphaliTrhe  für 
Dp!  tfcl:l.in(l  war,  he»  Ohrt  unfer  Iii*  grapl  mit  keiner 
£ylbe.)  Der  PapCt  verdamnute  den  W  efiphäl.  F'riedcn 
•m  ro  Jan.  165t.  als  gMttos  und  ungithig,  und  viel- 
leicht hät»e  er  f*  i.>r-n  7"  «'ck  —  einen  firuch  deffel- 
ben  — ■  nisttelft  der  J'  friten  noch  erreicht,  uäre  der 
^Keiferniehtama.  April  1657  g^ftorben.  —  Ltopo'dtl. 
Berterung  ift  nur  eine  Fnrtletzung  der  R-^afpfung 
Ferdinands  II  ;  daffeihe  Ziel  war  beiden  vurcef'prkf, 
die  Muriner  des  nämlichen  Orden«  leiteten  dieStncits 

fefchäfte.  ( Die  Namen  der  Jefuiten  welche  unter 
,-on  'M  \.  regierten,  hat  der  Vf  verfchwreßen  >  tn 
B'»?K.(irS>  auf  TJnjprh  war  d^r  Plan  dr>c  i>!"tiitiri~hge- 
ß.:nten  II  f-s  fchr  nfft-n,  die  Proteflün''en  und  mit 
ihnen  die  ftsndifrhe  Freiheit  an«7Hrnt»en.  n»^n  .'e^^z 
fern  Zweck  gewahrten  and  oufsbilligten  feJbft  ka> 
Ih- Iffche  PrSla'en,  wie  z  F  G«org  S^^rhi^nvl  Fr« 


Proteüanten  vorlitnda  fOr  fich  ein^enotmnen  hatte. 
Auf   gleichem  Wege*  kitte  das   Ü  aus  OeftTTr 
fobon  viel  früher  and,  was  menfchiicher  gewefen  wä-  « 
re,  ohne  Vergiefsung  unfchuidigen  Hlufe«  und  Ver-  )^ 
öd  ung  des  Landes  die  feyerliche  und  förmÜrV*-  Art  ' 
erkennung  feiner  Erbfolge  in  Ungern  bewirken  kön- 
nen.    Uftii  Prciteftantisn  u=;  in  l 'enlfrhlai.d  konnte  ' 
Leopold  1  ,  nur  zu  feiir  mit  Frankreich  McbMftigt 
nichts  anhaben:  dennoch  kannte  und  heaehfefv  tran  >i 
in  Deutfchland  fehr  wohl  die  dief-^fairi^rn  G--finnun- 
gen  und  geheimen  Bemühungen  der  Wiener  Icfuitea. 
Wie  vielmal  maf<;ten  ficb  nicht  au5iwärfige  Mi^iStex 
wegen  der  Helitfii.nsverf  Igungen  in  Uiut^m  ins  MU> 
tel  legen?  und  To  zog  fich  der  Haiferf.  Hof,  fefi  dem 
W  eftphäitfch€>n  Frieden  und  dem  darauf  g.  f(  Igten  er« 
ften  rheir  ifrlien  Hunde  eine  imr^c^  wälirenrie  Qppo- 
fition  im  il>    I  ♦  /u,  die  nach  l'mftdndea. auf  tef- 
mifchten  reliiriufen  und  p'^iitifch'^n  Gründen  bervb- 
te     In  der  Hegierurg  Le»'poJd'5  I.  j»iebt  es  einige 
lichte   Partieen  —    nrnÜrh  jene,     \' n  nnn  tm'.i.h 
fall,  dafs  es  mit  dew  je<^ui(irrben  Pnnripiea  üküxt 
eehen  wollte,  und  auf  die  beffere  SMmnr)«>  pilttit*^ec  1 
iVlir.jfler,  deren  hier  keine  F.rnfifu  itntj  pe'^rhe'^en,  7. 
R,  eif-es  Stratlrratn  ,   eine«^  Werdenhur:«,  melr  \ 
auf  die  Jeftiitett  und  auf  einen  I  et  pr  id  K<  IhoHldl 
arhtete.    Nach  diefer  allgemeinen  mit  den  Ideen  e*- 
fees  Vf«.  ^ben  nlebt  ObereinffImAtenden  Anfirbt  in 
l,e<  pr'!t'ir'i'"r?  pn  Hegierung  heben  w  ir  n-  rh  einif;^ 
aus  l»-iper  Uarfteliung  au<.     S  5a  und  folg.  har  der 
Vf.  in  Noten  erwiefen,  dafü  bey  den  Oeftr.  Re^eo* 
ten  die  Vulljährigkeit  mit  dem  i6ten  Jahre  ew'rift. 
In  ürpern  ift  der  Falatln  der  Vormund,  b  <  der  Kö- 
nip  ,  ad  legitimam  aetatfm'  se]arigt.     Der  Vf  frapt, 
welrb.  v  ift  diefe  leßitma  atlas:  und  dar  «flgrifcbn 
Puhlirift  verweift  ihn  hiehey  «vf  VerÜif  TripV  1. 
Tit.  III.  wo  die  Ugitima  aeias  nach  altem  Rraur>i  auf 
\±  Jahr  heftimmt  ift.     Diefs  kommt  aUo  her  des 
Thronfoli  c  ncfh  beffer  7u  ftatten,  al.T  die  öcrtr. 
Hausordnung.    S  57.  fteht  in  einer  Note  folgendes: 
Ks  ift  eine  fonderfasre  Wahrnehmung  In  der  deut- 
fchen  Heichipefrhicb'e,  wie  oft  die  KurerzkanrJcr 
von  Mainx  die  Bewahrer- der  Gefet/e  und  L.ef'k«r. 
de«:  Reich«!taires,  d.e  (^onftitution.  Wenn  frhon  widT 
Wiffen  und  Willen  du'fh  ko«fmopoittifrbc  unrf  pW« 
lantbropirrhe  Ideen  dlef^-r  A«-t  fwie  Philipp  v  Srhöo. 
b<irn)  f«;fhfr  haben  onternraben  helfen.  —  rsirrz-nd» 
fch*-inf  der  Vf  feine  Vo  Jiebe  fAr  ^waltfame  IV1«&- 
regeln  in  pfiÜ'ifchen  und  fefbfl  ^n  HeHgloa$ra<*hva  f« 
fehr  blofs  r-\  pf  bi?n,  a!.<!  in  l  e  n  Ids  I.eber  tlj^fpj,,.,^. 
.  ■'_\'^'"''VS  war  (narh  ihm  S  «4)  (  atrjrlicber. 


W«bul  TOB  vmp  ,  dtiu  Btbrete  Juthoir  Magnatcif,  ds  iki(s  Uf  j^c»  (dst,^  wf»  wir  not  &hoa  melbrnali 
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aa<tce(lrfi£kt  iiab«n ,  halb  infrflhrirch  und  halb  tilr 
war)  miJitänfcb  regiert  ufd  als  ein  erobtrtes 
'  Jjmt  behandelt  wurde**     (dufchctf« Jeruiteii  ftit  flu- 

do/pb  II.  war  das  Land  in  jenen  halhtflrKirchen  und 
kiift  aufrflhr^fchen  Zufund  gerathen  )     Ohne  Ab- 
Ifcheu  erzählt  upfer,  wie  es  fcheint  felhft,  von  Tyro- 
Jcr  Jefuiien  erzogene. Vf.«  wie  man  den  Proteftanten 
IRreben  änd  Schuleii  abgenommen «  und  ihr«  Pre* 
digtr  verjagt  habe  —  nur  das  Benelimen  Ca<:parE 
V.  Armhringen  gf^ällt  ihm  nicht,  (vermutblich  weil 
e«  von  keinem  guten  Erfolge  gekrönt  war.)  „Das 
Cikruffai(cbe  Blutgericht  zu  F.peries  (S.  113)  fiöfste 
«Jen  Widerfpenftij^en  heil/amen  Schrecken  ein.  Die 
he»inlifii''n  vV'erbun{»en  für  den  ÜienU  Tökölyis  ga 
ben  gfgrU-delen  AnlaB  cn  demrelben,  aber  die  Art, 
urie  diefes  militärilcn  criminelle  Speeialtrfhvnal  an> 
fänglfVh  2u  Werke  titn*:,  kf-nnte  unmöglich  den  Bey 
fsiT ircend  eines  billig  Gefinuf'^n  erlangen  '-  —  Je 
dem  juHizfreundü  ift  «liefs  Tribjiial  an  fich  fcJbft 
durch  (eine  willkOrliche  und  uiteefetzlicbe  Anfftel* 
lang  ein'Grfuel,  und  in  der  OetrhiRbte  der  Regie» 

ru:.g  LeopoMs  I    ifr  os  c  n  cwj^pr  Srhandfleck  ,  f<i 
wie  es   eine  he'^tjnd'ge  O.u'lle  (ies  Mifsirauens  der 
unqrifrhen    ISatitiii   se^cn   den    Hi>f  geworden  ift. 
.Uitifs  ift  die  wahre  Anficht  deffeiben  bev  allen,  die 
Sorb  an  di«»  Verbindung  der  Politik  mft  der  Moral 
luben,  und  dip'"pn  Glauben  \'  ir.t  ,\<.ch  ein  VF.,  der 
in  Sta'finn's  Srijule  zu  ciffenflirhen  Oefrhäf'«*n 
l«t«  nfrht  abfrhwören  wollen?    jjo  wie  der  Vf. 
L  ^a-Bnurtherlung  Ferdinand^  II  mi»  r'em  h.ilb  wahren 
Mi'Uo  «ioe«  andern  Srhrfffftfller«;  frh!  =  e'«;t:  DieTu 
11 'en  wa'en  frin,  dj.«  Feliler  des  /ufalles  Und  der 
leifeo  —  fo  traveftirt  er  den  riämlirhen  frhiefen 
Gedanken  am  S'^hliiff^  der  Biographie  I  enpolda  I. 
ic  folgende  Wcirte:     Irren  ift  der  !VIen'"f l'heit  ge- 
meines KrbtVeil,.  aber  wnli!  dem  Herrfrher,  wel 
^kliädmr  Gefrhichte  von  Furrht  umi  Hi»fi'nt'r>g  el''i''h 

efidknites  Hichterwort  nicht  fcheuet.  Sein  Herz. 
fprMit  Ihn  frer."  —   fft^smd  Borns  BfngrapMeen 

find  kurr  tind  flilrhtJg  gt-npp  bnar^eile»     Von  ei  f  e 
rena  erfährt  man  nicht  linmaJ .  wo  '"»■inp  vieV  Hand 
CriMrfA-Miy  tiefonders  die  Expeditio  litrraria  ad  pnlum 
jtrcttcum,  wnron  er  einen  viel  umfaf'enden  C'  n'pe 
cXus  ilru'  Uen  liefs,  hincekommen.    Triesneker  und 
R  Penkler  hätten  dein  Vf  biVrüber  leirht  genauere 
Auiikenft  verfchafft:  dem  Ree.  ward  ceuiet,  ein 
AiHP&vrger  Jefttit  XmifchtrhAe  alles  nach  Mcbilew 
-  gebrae^. 

Zeiäter  Band,   ^ofepk  /.  trotz  aller  B^nke  der 
Jefa/feo,  doch  nicht  vnnJefuiten  erz'  j^en,  em  frennd 
Ünfaea  Geftiiti  am.  Himmel  der  Oeftr.  Cefcbichi«» 
Teber  leider  zn  ftald  ▼erfebwtHtden.    Die  deatfehen 

^ri>teftantpn ,  betT^rkt  unfer  Pl'jfarcli.  hatten  Oeft 
ircic-h  in  feinen  Flri-een  wider  Frankreich  nie  fo  eif- 
■Hg  al«  unter  Jofvph  I.  unterftOtZt  —  rorh  heilt  m 
Tage  if*^  di?  v"l!!<ominenfte  ungefrfjbtef'e  Toleranz 
die  nöthjj»fte  Regentontugend  der  Oeftr  Herrfrhpr 
In  ihren  Beziehungen  auf  die  Verhältnjffe  inn  In  und 
luslande^  In  c^cr  Darftelhmg  diefer  Biographie 
l(t  JRtfr  flllt.  dem  V£  wi«dic  «usgcföbnt:  gero^ 


I, 


ftimrat  er  dorn  Scliliir<:iirtheil  des  Vf.  heyr    In  Jo- 
fpph  hat  die  fcbaffende  Natur  Alexander  .Severus  dt  p  % 
Stolz  feiner  Zeit  wiederholt.  —    Den  Ungern  biii»< 
terliefs  er  das  koftbare  Gefche  k  des  Szathmarer 
Rpligions -  und  politifchen  Frieden*-  —    So  war  es 
Carl  n.  möglich,  auch  an  innere  Verbefferungen 
in  feinen  Ländern  zu  denken.   Zwar  hat)e  auch  ihn 
ein.  Jefuit  —  Brenn  —  erzogen  und  'fo  konnte  eueb 
er  Geh  noch  nicht  zur  Höhe  achter  Duldung  hinauf- 
fchvTingen  —  aber  belehrt  durch  Erfalirung  und  eig- 
nes UnglOck,  verbinderte  er  wenigftens  offenbare. 
Gewalt  in  Keliginnsfachen ;  Ihm  verdankt  Ungern 
die  Einrichtung  einer  bcffern  Gerichts  -  nnd  Dicaft»- 
rialverfaHunii ,  die  ganze  Monarchie,  mehr  Tendenz 
zu  Gewerben  und  ilandel.   Hatte  er  länger  gelebt,  fo 
hätte  er  wohl  auch  eine  erbländ.  Akademie  der  Wif- 
Itnfrhaften  errichtet,    an  der  es  bekannilirb  noch 
mangelt.  —    f^'oljgang  Latz  oder  Lazius ,  auch  ein 
Beweis,  dafs  die  heften  Köpfe  der  Monarchie  durch  • 
^.Reifen  und  darcbs  Auslaad  gebildet  wordeo>  (Fein* 
de  des  Flors  der  Monere^  find  )ene  EngbrOftig«» 
die  ani^f  hürb  aus  Finanzrflckfichten  das  Reifen  jun- 
ger üeftreicher  ins  Ausland  ,  fo  viel  als.  möglieh  er- 
leb weren^    Der  Mann  hatte  fich  nirht  bloTs  in  der- 
JMedt/.in  vervoUkoriimt ,  fondern  auch  in  andern  Fä- 
chern rtesVlWens  umgefehen.    Während  er  als  Arzt 
boy  dtr  0< ri'irlifrhfn   Arn-ee  in  Ungorn  ftand, 
eilt  warf  er  eine  Karte  von  Ungern,  die  1556.  und 
fpater  1573  im  Theatro  Orteliano  abgedruekt,  bey 
allen  Mangeln  auf  lange  Zeit  geograpbifche  Quello 
blieb.  Sjtäterhin  gab  er  dem  Studium  der  Gefcliirhte 
in  (^eftreirb  kräftigen  Anftofs  —    Peter  Fazmany. 
Diefe   Biogranhie  der  das  Liebt  der  Gefcbicn« 
te,  Ordnung  der  Zeit  nnd  der  Saebe  eanz  fehlt  — 
trägt  alle  Spuren    der  l^bereilung.    Der  Vf  ,  ein 
Freund  (tarker  und  kraftiger  Umriffe,  trägt  diefe 
iiier  nur  zu  ftark  und  zu  verwirrt /laf.  An  einer  Stelle  . 
fagt  et  von  Pazmiinv.    „Er  zertrat  mit  ehetncni  Fu- 
fse,  was  feinem  Glauben  im  Wege  f'and ,  kalt  und 
IM  pt  hi'tlirh ,    ftets  des  Kinen  gedenkend  der  auch 
geftorben  ift  für  Alle."  (Wollte  Gott!  Pazn-inj  hät- 
te diefes  Einen  redUeb  gedacht,  der  wohl  Verfol- 
gungen duldete,  nie  aber  fejhft  verfolgte)    An  ei- 
nem ande  n  f)rte  bfifst  es  wieder:  „der  Ehrgei?  in 
das  majeftätifrhe  Gewand  des  Glaubens  gehnllt,  ge- 
t^ann  fi'  h  fefte  Sitze  in  feiner  Broft."   $0  seht  es  uft 
denKrafthiftnrikern.   Sie  find  mit  fieb  felhlV  rfcht 
im  Rla'en     Da.«  Wahre  an  Allem  ift,  dafs  Ph^d  r,y 
fein  ganzes  Leben  nichts  anders jgewefen,  als  ein  au- 
fserft  gefcbirkter.  gewandter  Erzfefttit,  der  )«6e8« 
mal  nach  den  UrnftUndon  handelte,  a'^er  imr  '  r  r.,->'V| 
einem  Z«veeke,  narh  der  Ausbreitung  de.«t  jefuit i fr l.ea 
Rat'u  hl  ismus  ftrebte,  und  dipfem  Zweck«  alle*;  un- 
terordnete, nicht  gewiffenhaft  in  der  Wahl  der  dazu 
fr.hrrnden  Mittel.    Gewalt,  Lifr,  Wiffenfel^äft  un<C 
Hiea^itnkeit  überall  zur  rechten  Zeit  an  v  nrIP  T.I  Haj 
In:prcffe  feine:  .Souveräns  und  felhft  des  näpfrlicbeo 
Hofes  unter  d8<  Intereffe  feines  O-^^-ns  beugend.  ■ 
N«»r  darum  waren  die  Jefu'ten  d  p  <apfpr'"te  Srb.^ar 
des  pipftlicbeo  üofes,  weil  fie  hufften ,  mit  der  Zeit 
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d«<  PapftUium  felbft  ihrem  OrJen  ausfcbliefsJicb  zu- 
Zuergi»«».  Alt  P*»«»«ny  Iah,  wie  fehr  die  Pfctef.ao- 
■  tcit  in  nn:;erti  durch  Jen  Gottestlieiift  und  gO|tt«9* 
ciienirlJi;i.e  ßuther  lu  der  Mutlerfprache  das  Volk  an 
fx'i  irj^en,  f  rgte  er  flugs  fiir  ungjrifcbe  Uibelii,  O» 
bei  blicher,  feinige  erlebte  ijifi,  die  14.  Auflage) 
flrbauuDftS  ur  i  polem.  Schriften  fwide^  den  Gcift 
r!t?r  excJunvl  i' i-jimcheo  CiiriaV  Mir  tfer  un!,r-  hfin 
lieh  ob(iege«( teil  Partcy  es  halteoj,  war  er  lnr  Aiat 
thias  wi  ier  Kii  lulpli,  und  für  Ferdinand  wider  Mat- 
thias. ~  A!^  Gabriel  Uethies  die  Jefuiten  vertrieb, 
vnA  fehr  gffgrfliiiipre  ürfartj^o  rfafür  aufiUirte,  fehriel» 
er  1630  lein»«  Vincwias  tcclfßaßicas ,  a.ilche.Di  iid  filr 
den  ganzen  Cierus ,  und  deUeo  bai^ne  mit  i-ieiU  mit 
jener  d*r  Jeroiieo  vervpickelod.  Verlangte  FVrdi- 
ra.i  f  II  ein  f*  rpnn*'um  ühcr  die  kircMif  hen  Hechle 
(ip<f  auufttliCcheo  Königs,  fo  wurtle  es  nach  dem 
Wunfeh  des  Souveräns  (und  nicht  na'-h  dem  Ofift 
der  Curia)  ilahin  g-^^rbt-n  quod  Itberum  fit  in  momittailr 
dis  Pratfttitbkt  Rfgum  hungar.  arbttnum,  S^n«. Rei- 
fe nach  Horn  1(11,1  von  ilmi  felbfi  bey  Ri  vacliich 
fSoript.  min.  T-  i  )  beichneben,  enthah  viele  Zü^^e 
fefnet  Chaokiers.  Als  geg'-n  da«  Ende  der  Regio- 
l's  II  es  mit  den  K,aiferl.  Waffen  im 
hftcbp  immer  fclilechter  ging,  und  das  Intereff«  dal 
Kaiferl.  Hofes  es  mit  ficli  brachte  den  lUkot/i  in 
Ruhe  zu  erhaheo,  uod  als  von  der  andern  Seite  Rä- 
kotzl  denOabermuth  drr  tOrklfehen  Oberherrfchaft 
kaum  mehr  duMen  körnte  und  Ccfi  sn  Qpftreich 
«uicÜiaUe«  zu  woUea  fchiea,  näherten  üca  Pazmäny 


und  Rdkotsi  —  der  Er^iffuit  und  der  eifrige  refuf» 
niirte  Kilrft  rinander  und  fch'rieben  fich  kurz  vor 
Pazuiänys 'Cod  vertrauliche  Brjefei  welche  Ur.  Ab- 
bti  JErfer  heraüsgpg»^ben  ;    ^  Zaitfcbrift  von  Sch^diuj 
1803.  IV,  B.)  \vi»bey  aber  Pa/m.Lny  viel  za  fein  «rjf 
feuii^  Pruiely'i4>niui  io  merken  zu  la(feo,  wi«  ua* 
/er  Vf.  'S.  I3j.  glaubt.    Rakotzi  drQckr  il^  In  dipeat 
fiiätern  Briefe,  J'  1  R«c.  gt'fehen  ,  hieröbe'-  Ui  aus, 
djfs  er  beym  kailerl.  Hofe  iiitereff*«  ftlr  das  C\\n- 
fleiitbum  iit)»Thaupt  gewinn  das  mufelmännifche  Hri< 
deoli<an>  2u  ÜDiieo  gehofft,  aber  nichts  als  InterafTe 
fbr  den  Ratbolicfsmos  ge^mlen  habe,  onti  dafil  nua 
in  Wien  kein  Mi  leiil  ernpfiMi!*»,  wenn  di«  Prxiiefraa- 
teo  den  Hunden  (den  Tiirketi)  l'rei';  gegeben  wür- 
den.  ^«-UliHf^licb  noch  eine  Berirhtif  ung  eines 

fraphifchen  ^uidproquo:    nicht  Warasdio    (S.  irA 
ndern  Orofswardein  (Magno  Varadiuuni)  war  l'aiKt 
PvW.iu3S  CeSurtsfiarlt. 

I 


Behuv,  b.  Maurer:  FoäfiHaäigu  Qtfm^bmk  firl 
Frrymanrtr.    Zum  Oebrauch  der  grofsen  Sa«  J 

tionji  -  Mutter!  -ge  zu  den  ilrey  Wel' kiii;iTn  inT 
Benin,  uud  aller  mit  iltr  v<  rttnigten  Logen 
Deutf'-hJand.    Dritt»  verbefferte  Auflage,  ij 
I  Alpbab.  8-  (l  Klh!r.  8  pr  )   (  Ve^^l.  die  Kec.1 
in  den  Er^^aozungsbi.  ib&6.  Num.  22«/ 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


JUQBND8CHEtFTEir. 

Bbklih,  b.  O'Hpn:  La  f  etile  Moratr  fn  fentffcft  pour 
leaa  i$s  jours  de  fsuutit.  (Mit  dem  deutfchen  Ti- 
tel Sur  Seite.) 

Ebetidafitbft:  Kln«f  SiüenWhre  in  kurzen  AusfprU- 
chen  auf  aß*  A**  ^ahru-  1S06.  11  Bog.  g. 
(8  gr.) 

Diefe  kleine  Sittenlehre  hefteht  fn  kttntenSftttn- 
tind  Rlugheitsfprüchen ,  die  ohne  innere  Ordnung, 
willkfirlich  «otar  einander  laufen,  und  nur  äuf«;er- 
Jich  in  Wochen  abeethellr^ßnd  Auf  jeden  Tag 
fSlIt  eine  Sentenz.  Hie  prfte  Ilalfie  der  Schrift 
nimmt  das  fraozöfiTche  Original,  die  andere  die 
deotfche  Üeberfetzung  ein.  -  Dafs  man  uutrr  einer 
fülcheo  Menge  von  Sentenzen  auf  viele  bekannte 
ftöfst  ift  raiQrlich,  fehadet , aber  ihrem  Werth« 
nicht-'  indeffen  [ch\:^-it  der  80)äbrige  Vf.  (Ueffn 
WtTth  doch  zu  lioch  an,  wenn  er  fie  als  ejn  Mittel 
betrachtet»  wodurch  die  Jua^d  ich  glnrklich  ma- 
Ohep  BDd  «Wim  kdlUM.    WM  «USWen  I  ^  ^rhmt 


werden  foH,  befnnders  wenn  es  als  tiglicbes  Peitan 
aufgegeben  wird,  vergifst  Hie  Jugend  bald  wfader. 
Dimje  diefer  Art  mOffen  \hr  d  ir*  h  Krkläruni 
te  Haifonnemens,  Erzählungen ,  i<'at>elo  und 
)e  intereffant  gemacht  Warden,  damit  fieb. 
halt  r*efto  lebhafter  und  tiefer  einpräge,^  uftd 
fcha(iei  es  nicht,  wenn  der  Lehrlina die  Worte  der  " 
Sentenz  nicht  mehr  .nisacndig  weifs.     Nur ^srth  ' 
eine  folcbe,  von  dem  Vf.  auch  talbft  g^an£a|it^«p|-| 
erprobte  Behandlung  d#r  Sentaitsen ,  der  dolbti*H 

ir;<'r  aii-~'j  r^jhjp'-Iive  Nc!i  .vipr;j;keit(;n  auf  Seiten 
Lehrer  entgegen  ftehsn  dürften,  können  fol 
Sätae  nutzbar  werden  Die  Ueberfetzung  ift  gi 
Wenn  fie  cber  nicht  blofs  um  des  Inl.alfs  iTes  Oufi-^ 
nals  willen,  fondern  auch  darum  mit  vprfer-iiij*'j 
und  gcrirurl<t  uunl?,  um  zugleich  als  Mittel  zur  St* 
fdrd«rong  des  franzöfifcbeo  Sprachftodium«  zu  Al^) 
nen,  fo  konnte  diefer  Zweck  durcfa  milmllielMai  V*^'. 
t»'rric1)t,  dem  diefe  Senlen/en  in  ihrer  Urfnraeb*  zoiti 
Grunde  lagen,  wohl  noch  beffer  erreicht  W^trdeflU 
F.in  Lehrer  der  einac  UebwTetsiuig  bedio:!,  wiKct  wi| 

pir^  N'it^en  ftiften.  • 


Dlgitized  by  Goo^e 


-        '  '  Num.  57. 
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Sonnabends,   den  14.  jlfay  l8o8' 


•  • 


WISSENSCHAF 

GESCHICHTE. 

WjEH,  b.  Doli :  Oeßerreichifcher  Plntarck  von  Jofeph 
Freyherro  v.  Uorntaifr.  u.  f.  w. 

■  (B*XMuft  der  in  S'um.  56.  ahgcbrockenen  Rtcenßon  ) 

Vilfter  Band.    Maria  Thereßa.     Ihre  Gefchichte 
t  heilt  fich  in  die  HeberGcht  ihrer  auswärtigen 
und  ihrer  inländifchen  Thaten.    Von  den  letztern  ift 
hier  manches  erwähnt,  aber  nicht  Alles,  z.  E.  nicht  die 
Verfettung  der  Ungr.  Üniverfität  von  Tyrnau  nach 
Ofeti  ;  manches  nicht  ordentlich  und  inanobes  nicht 
richtig.  So  z.  E.  ift  die  Angabe  S.  1 14.  dafs  Päfsthory 
QixTer  ihr  fcbon  in  Ungr.  Angelegenheiten  Einfluls 
ba\\«,ein  Anachronism.    Der  Freyherr  Franz  von 
Prtniho  K.  R.  geheimer  Rarh  und  St  lind.  Verordneter 
roo  Nieder  •  Oefferreich  hat  chronolngifche  Daten 
zur  Oefchichte  ihrer  Rpfjierang  gefammelt.  Sollten 
diefe  einft  bekannt  wertten,  dann  wird  man  es  erft 
ftberfehen  ,  was  diefe  Frau,  freylich  während  einer 
laticen  Regierung,  für  den  innern  Flor  ihrer  Länder 
gcraan.    Viel  mehr  wäre  allerdings  noch  frefcbeben, 
weno  fie  firh  nirht,  hefonders  vor  dem  Jahre  I77i. 
foviel  mit  Profelj'tismus  und  Lf''ionswefen  zu  fchaf- 
fen  frmacht  und  nicht  auf  Keligion,  fondero  blofs 
aaf  r  ähi<;keit  und  MoralitSt  ihrer  Staatsdiener  gefo* 
hi^n  hätte     Zuverläffig  hätte  (ie  dann  mehrere  wahr- 
^ift  grofse  Manner  aufzuweifen  gehabt,  nicht  blofs 
xwey ,   wie  unfer  Vf.  meint,  Kaunitz  und  Laudon. 
LVer  Vf.  erlaubt  fich  auch,  S.  97.  zwar  nicht  fo  of- 
fen\Mr,  wie  Geoffrojr  und  Deb'<nald,  aber  doch  ver- 
/terkt«r weife,  noch  in  unfern  Tagen  anzudeuten,  dafs 
zur  St^tseinheit  auch  Religionseinheit  gehöre;  eine 
*u/«frft  verkehrte  und  verderbliche  Maxime,  die  aber 
jetzt  im  Oeftreich.  wieder  durch  eine  gewifTe  Partey 
aufleben  zu  wollen  fcheint,  und  bereits  in  manchen 
Verordnungen  z.  E.  in  der  Wiederherftellung  der 
Converfiten  Caffa,  der  Erfchwerung  des  6  wöchent- 
lichen Unterrichts  (durch  Verbot  alles  Umgangs  in 
Hiefer  Zeit  mit  Nicht- katholifcben|  der  Wiederein- 
fnhrung  pnliiger  Reverfe  Ober  Erziehung  der  Kinder 
au<:  v^rmifohten  Ehen  in  der  katholifchen  Religion, 
der  kü'hnlifcben  Dech«Qten  -  Infpection  Aber  evange^ 
MrgänzungtblätUr  zur  A.  L.  Z.  i%o%. 


TLIChE  WERKE. 
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IlCche  Schulen  u.  f.  w.  angewandt  ift.  —  Die  Kat- 
ferin  Mar.  Tberefia  fchuf  nach  S.  107.  den  Staatv 
rath,  aber  es  hätte  zu  ihrer  grofsen  Ehre  bemerkt 
werden  follen,  dafs  fie  keinen  Geiftlicben  je  zur 
Würde  eines  Staatsrathes  beforderte:  weil  diefe^ 
durcbanfi  nicht  in  den  Staatsratb  gehört.  Hätte  fit 
doch  die  nämliche,  fich  felbft  vorgefrhriebene  Re^ 
gel  tvm  HiusTtatHt  für  alle  ihre  Nachfolger  erho- 
ben! —  ^oftfh't  II.  Biographie  trägt  eben^l].<i  maa* 
che  Spuren  der  Eile  an  fich:  daher  foicbe  Strllei| 
wie  z.  K.  S.  159.  „Die  fcbon  177a  von  feiner  uor 
f/erbltchen  Mutter  gefchenkie  Gane  erhöhte  und  be* 
foftigte  Jofeph  II.  durch  das  Toleranz»  Edirt  15, 
Ort  17x1"  Hier  ift  alles  falfrh,  fiigar  das  Datum, 
(Therefid  ging  feit  1772.,  d.  h.  feit  Aufhebung  d^r  Je^ 
fuiten  riel  gelinder' mit  den  Proteftan^en  um  j  aber 
das  Toleranz- Edirt  vom  i%.  Oc».  i^gi.  gehört  Jo- 
feph II  allein).  Von  Jof.  IL  Abneigung  gegen  di« 
G*^lehrfamkeit  wird  viel,  aber  nirgends  das  Wahre 
gefagt.  Er  half  mehr,  als  andre  pofitiv«  Beförderer 
der  Gelehrfamkeit,  durch  Aufnehung  des  Prefs» 
Zwangs  (fein  treffliches  Cenfurreglement  ift  von  un* 
ferm  Vf.  nirgepds  erwähnt),  und  durch  die  Operatio« 
nen  feiaer  ^tudiencommiffion  unter  Swieten.  Ver> 
zeihlicb  ift  es,  dafs  Jofeph  IL  fo  wenig  tracbtete, 
durch  Schriftfteller  auf  die  öffentliche  Meinung  itn 
In  -  und  Auslande  zu  wirken:  aber  unverzeihlich, 
dafs  «r,  der  Reformator,  der  as  am  meiften  nöthig 
gehabt  hätte,  nicht  förmlich  bey  allen  feinen  Dica« 
fterien,  namentlich  bey  den  Ungrifcben,  eine  gelehr- 
te Bank  fchuf.  Mächtige,  reiche,  intereffirte  Ari- 
ftokraten  und  Grundbefitzer  waren  nicht  die  fchick« 
liehen  Werkzeuge,  um  in  Ungarn  feine  Abficblen, 
gleiche  Befteurung,  beffere  Stand  -  Organifation,  Mi- 
liar •  Confcriptinn  und  gleiches  Finanzfyftem  mit 
den  andern  Erblanden,  aber  dann  auch  gleiche  Be- 

gOnftigung  aller  feiner  Staaten  und  Aufhebung  der 
efcbränkungen  Ungeros  in  commercielier  Rilrk- 
ficht  durchzufetzen.  Eben  die,  welche  feine  Abfich- 
ten  durchfahren  foUten,  bereiteten  im  Geheim  mao- 
cherley  Hinderniffe  undGegenvorftellungen  vor;  und 
Rafolutionen  diefer  Art  wie  z  E.  Rifttm  tcneatis  amir 
ci,  oder  Pueri  puerilia  tractant ,  konnten  wohl  foiche 
Ariftokrateo  erbittern,  aber  zu  keinen  echten  Pa> 
L(3)  "  trio« 
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trlotan  umfchaffeo«  La  nbeiisat  Band«  mit  jaoMi 

Ariftokraten  war  dertiAners  Cleras:  Jofeph  II.  hob 

K-Iäfter  auf,  aber  den  Erzbifchöfen  und  Bifohöfen 
liefs  er  EinkQofte  von  halben  Millionen  und  fulglicb 
alle  Mittel  car  kflnfligen  Reactiun,  die  denn  auen  er- 
folgen mufste,  zonaal  da  der  Reifer  fo  kurz  regierte. 
Wer  Jofepbs  II.  Biographie  nach  folchen  Geficbts- 
puokteo  aus  den  Acten  fchreibea  könnte  and  HOrf- 


di« 


erdphieeo  der  Torzflglichfien  yoröftreiebfeli«!  'B» 

herrfrher  Linterns  und  Böhmens  und  zugleifih  fcrtge» 
fetzte  L.ebt^nsbefchreibunger.  üei»reichilirhRr  HrLt««, 
StaatKirtärmer  uod  Gelehrtes  •nthalten  fo  1.  Di« 
Betriebfan:keit  des  Vfs  der  aos  za  gleicher  Zeit'dfe 
Fortfetzung  feioer  Oefcbicbte  Tyrols,  ^tn  öftr.  fh». 
arch«,  des  Archivs  fDr  Siiddeutrchlandnnd  der  S^r4* 


te,  der  hatte  der  Monarchie  den  wicfatigfttn  Oienft  terifcheo  ftaatsracbtlichen  Abhandlungen  rerfprieki, 
■«tbm.  Jofepbll.  fdbft  hat  fa  irtoem  ScfaMfbeo  tn    erregt  w«lt«r»-bolM  Erwartungen  von  ihm:  oarili 


Läuokz  vom't  I.  April  178?;  die  Hauptmomente  fei 
ner Oefchiehte  voreezeidinet(S.  aij.).  Könnte  derVf. 
■lebt  die  Erlaubnilt  erhalten ,  diefen  merkwardigea 
Brief  dem  -  PaUlenm  im  Dijacke  mitzvibeilen?  — 
Jim«  Ard&HNHf  V.  SiktSttr,  als  GefRfaiflsmaan  ood 
CeJehrter  gleich  rortrefflich.    Mir  Vergnügen  lieft 
fo  eben  Ree,  dafs  feine  5  Abhaodlungeo  Ober  du 
Oefterr.  Staatsrecht  dnen  neuen  Beerbeiter  ood 
f  ortfetzer  habeo  follen,  fo  wie  feine  Oefterr.  Staats^ 
ffefcbichte  einen  Fortfetzer,  aber  leider !  keinen  Vol> 
ietider  an    Rauch  fand.      Er  war  der  Gnlnder  des 
Staatsrecht],  und  Staetsgefchicbriichen  Studiums  in 
'Oaftrafafa.  —  -  Gtarg  /Vay,  deffen  Biographie  bereits 
Voo  mebrern,  befonders  von  Schünwietner,  omfrind- 
llofa  dargeftellt  worden,  wird  hier  in  fcbarfen  Um* 
riffen,  doch  ziemlich  richtig  geliefert   Er  war,  heifst 
«s  S  345-  unduldiam  aber  nicht  aus  Gonvenlenx  oder 
Beucheley ,  fondan  ans  radlicfaeni  Herzen  f lieer  aa« 
Terkehrter  Ueberzeagung,  denn  ein  redliches  Herz 
kann  nicht  andoldfam  feyn.).   lo  das  Qbrige  Urtbeil 
tfM  Vf.  ftimmt  auch  Ree.  ein. 

Zieölfter  Band.  Von  LtopM  IL  und  Awr«  /. 

ßbt  nas  der  Vf.  ftatt  Biographiaaii  efaronologifeba 
ata.  Diefe  find  aber  in  Bezug  felbft  auf  die  aua- 
ISnrlifchen  Begebenheiten  ziemli':h  mangelhaft.  Anf 
in!ändifc|»  Begebenheiten  aber  ift  nur  wenig«»  Rflck 
ficht  geoommea  worden.  —  Lmäoiu  Biographie  ift 
tBMlVerhaft»  kurz  ond  ergr«f f<nd  bearbeitet;  niehl 
minder  die  von  Kaunitz,  nur  dafs  in  diefer  der  Vf. 
aus  leicht  begreiflichen  Gründen  ober  die  letz- 
tem Jehre  feines  Lebens  and  Wirkens  und  Ober 
feine  verlorne  Wirkfamkeit  in  den  letzten  Tagen 
lifnwee  gebt.  Ift  er  eibmal  von  unfrer  Zeit  entfern- 
ter, djnn  wird  man  vielleicht  von  diefem  merk- 
würdigen Mann  und  feinen  Eigenheiten .  noeboiebr 
«rfahren:  eher  auch  fchon  jetzt  Uefee  6cb  «n  den 
Anekdoten,  die  hier  erzählt  werden»  ailM  raicbliehn 
und  glaubwOrdige  Nachlefe  halten. 

Der  Vf.  fchliefst  mit  einem  Epilog  an  die  Lefer 
des  Oeftreichifchen  Piutarchs»  worin  er  nach  man* 
diem-  wahre«  Worin  flbar  den  Nntzea  der  Biogra« 

Jhieen ,  und  Aber  die  Pflfdkt  der  Schriftfteller  den 
'atriotistnus  zu  wecken,  ohne  in  Afterpatriotismus 
80  verfallen,  die  Mingel  der  tum altaarIfcfaenBearbel- 
finoc  feines  Werks  eingeftelit  und  bej  einer  zweyten 
Anflage  httfaeta  VdllRommanheit  zufaet.  Er  ver< 
fprirht  dann  eigene  au'fnhrliche  Biograpliieen  Maxi- 
milians l  und  Carls  V  aus  unbenutzten  Quellen, 
und  wie  Ree.  fo  eben  aus  einer  cndem  AnkQndieunff 
«rfieht«  fo  wird  andi  diete  flnttrob»  Moll  in 


Ree.  weit  entfernt,  den  Plutarcb  ffir  das  zu  halten, 
wofflr  er  neulich  in  einer  Ankündigung  aa.sgegebeo 
worden»  far  ein  National  werk  Oeltreicbs;  am  das 
SV  feyn ,  mflla^e  er  noch  yon  maDcbeo  JiterarifdMn 
Mingeln,  Tott  manehed  AoSwflebfnn  des  StiJa  and 
von  manchen  von  Heftigkeit  und  EinfeitiBkeit  zeo- 
lenden  Urtbeileoin  politifcben  und  relijp&i^A<^e> 


senden  urtoeiieo  tn  poiiuicoe 
fafenlMitin  gerd^gt  wncdao. 


LITERATU  ROES  CHI  CHRB. 

Leipzic,  b.  Fleifcher  d.  j.:  LexUom  der  vom  ^akr 
J750  bis  1800  vtrflorbmm  SckriftßtBtr ,  ausgeär* 
botet  von  gok.  Georg  Mk^fU.    SMÖdtr  itmi 

1808.  438  S.  gr.  8- 

Mit  VergnOgen  zeigen  wir  die  Fortfetzung  einet 
Werks  an,  Jeilen  Vollendung  uro  fo  mehr  zu  wan« 
fcbea  ift,  da  die  von  Hn.  RoUrmmnd  angekOng^ 
te  Fortfetzung  des  ifdWsMgfcben  gel  ehrte«  Jtto- 
kons  unter  den  gegen wdrj igen  Umiränden  fdiircr- 
lieb  fo  bald  zu  erwarten  feyn  dürfte,  fo  febr  aach 
der  Vf.,   nach  der  davon  ge^eben^n  Probe  aod 
nach  feinen  BeytrSgen  zn  diefem  Jf«a/U(chan  t|«jkai 
Aofimantening  verdient.    Diefer  /Meatr  Band  opl^ 
bilt  vollends  die  übrigen  Artikt  l  aus  dem  Bi.rh{ka> 
ben  R.  von  Khagtr  bis  Ktfpke.    Mao  trifft  deninacl^ 
bier  unter  andern  auf  die   inter<>franten  Arti&el: 
Ckrifi.  SwaU  um  Sliift,  JÜodtmbriag,  die  beiden  am 
die  TebleBfebe  Oefchiehte  auf  verrchiMne  Art  ver> 
dienten   Bre.sla  uer  Gelehrten  von  Klhlirr  und  Kl^fit 
Ch.  A.  Klotz,  Adolph  Freyherr  von  Kttiggt ,  'fi' 
Kö!er,  den  verdienten  Staatsmann  nod  l^kbctOna. 
ff.  Äd.  Kopp,  der  zwar  bereits  1748  ,  alfo  vor  dem 
diefem  Werke  gesteckten  Ziele  fta-b,  vom  Vf.  aber 
aufgenommen  wurde,  w«eil  er  im  Jdcherfeben  Wer- 
ke fehlt:  Freyherrn  v.  KrtU^u^,  KribätK,  dna 
glfldMicMo  Diohmr  Jbk,  n.  a.  n. 


VEKHI^CHTB  SCHRIFTEN. 

JLo^pMniCFN.  h  M  rthfirOs  W. :  Egtria,  FferdHmg' 
ämrsfkrift  for  Opdra^elftrs  •  og  ündervHsnin gsvmt' 
ftmet  i  Danmark  og  Aorge.  (hgeda,  eine  Quartal» 
fchrift  für  da«  h rziehungs •  u  Unterricht swefea 
in  Danpri  ark  u  Nurweeen.)  UdgivetafOr. /'ÜMa» 
Prof.  Sander  og  Paftor  //o/m.  ite  Aarg.  4de  Heftn 
1805.  S.  33s  -  494  gr.  8.  (Jed^  Heft  I  Rtlilr.) 

Oiefe  periodifirbe  ^hrMt,  daran  dnf 
Htftt  wicftAharaogaMiniMMP  (9iAiI<.Z.  igo«. 


4SI    -  Kniii.  57. 

Kam;  9t-'4U  1  w.),  «rliilt  fich  kiibrain  Wertb«;  «od 
m  firaut  Rm-,  «ttS  tbr  dfcfcm  H«ft«  vo'f>edracktM 

loitgefetzteD  Suhfcribcntenlrfle  zu  bem^rkpn,  Hafs 
^  Wirkuiigfkreij  f«it  ihrer  erften  Er(cheinung  fehr 
iB{genoinraien  hat.  —   Pim  zu  der  im  ^.  iKoa.  «/«or-, 
gmufirtm  Ssk9f»  ßuJ  im  Eifenwtrkt  *u  Bärmm  (io  Nur- 
wei^en);  rom  Ur.  ^.  fletimann,  Pred  zu  ^ii^r  im 
Sritfe  Aggershuus.  S.  a 35 —  319     Drn  erf'en  Grund 
lu  diefer  arhale  legte  der  Raminerherr  Kaas ;  durch 
ifea  Rammerherro  P.  Amktr  ^  den  oacbberii^eo  Ba- 
ßtzer  des  Eifenwerk«».«'  erhielt  ße,  nebff  einem  fchö- 
nen  und  geräumigen  Schulbaufo,  eine  auf  vorliegen- 
den Plan  gegrOndetf»  gtnz  neue  Orgauifation.  (S.  237  ) 
D«^  Pico»  bej  deffeo  tntwerfuog  man  Ritmanus  ile- 
ie<iwHwiig  dw*  Rackwfeii—^Scliiirtt'binit«  hftt,  ent^ 
farieht  den  gerechten  Federungen ,  Hie  mau  heutiges 
X^t.aneine  gute  Volkslchule  macht.    Die  Schule 
Ift  Bit  einer  Bibliothek  verrehn,  worin  fich  unt^ 
soHero  die  Schriften  eines  Rodumt»  fMu,  Crnupf, 
Saixman»,  Becker^  TTtitme,  FiMäamfy  n.  f.  vt.  finden. 
Dt«  Scboler  find  in  4  Klaffen  verthpüt.    Jeder  Tag, 
mit  Auiaabffie  des  Sonntags,  ift  Schuitag.  Tätlich, 
amfser  Mittwoch  und  Soiuiabeodf    werden  7  Lehr- 
/raorfen,  an  diefeo  Tagen  4  ceseben.    Die  rerien« 
zeit  eines  ganzen  Jahres  beläan  nch  nicht  Aber  5  vol- 
le Wtichen.     Ein  Schiilraih  forgt  für  die  Aufrecht- 
hdtutis  der  guten  Ordnung.    Die  Geeenftände  4es 
ps^rJcfalA  in  ßmmtlichen   Klaffen  und  naeh  Be- 
Irjndtnifs  der  verfcbiedenen  Scholer;  Bucbftabieren 
and  Lefen:  VerftandesObongen;  Keli^ioa  und  Mo- 
ra\  i^nach  michers  Verfuch  einer  chriftiicben  Rinder- 
iebre«  und  f^Ües  evangelifch  chriftiicben  Lehrbn* 
«b«^  arelcliein  letttern  Buehe  S.  397.  das  'woafg  ft>  * 
geode  L/ib  ert heilt  wird,  dafs  es  Vorzflge  habe  vor 
PontoppüUuu  Katechismus);  Gefundbeitslebre  (nach 
Tsdcff,  d.  h.  Faufls  Gefundhritskatechismus) ;  Oeo- 
gtMhie;    biblircb«    Gefchirbt«;  Maturgeichicbte 
«MPbjfik;  O^konomie  ttmi  Oartmbau ;  Hecbeo» 
Itooft;  Kalligraphie ;  Stilnhung^n;  Oefang;  Gvmoa- 
fük  (nach  Outhsmuths).    Ree,  vermifst  »»ine  Xnlei« 
tujig  zttT  Vaterlaadslicbe ,  wozu  doch  Mallings  ftora 
OffMl«  i4a»dli«|Wtt.  f.  W.  fo  wohl  zu  gebrauchen 
^ntm.    Dhilnftrafrffon  ftirdla  Lehrer  S.  354.  u.  f.  w. 
\\\  zwerkmäfsig.    Jährlif'h  wird  nur  Ein  hxamen  ge- 
tahfn  und  dpbey  Prämien,  t>eftebend  in  guten  Volks» 
kbriftcn,  •Mgerbellt.     Körperliefae  Zodbtigungefi 
Badaielit  ganz  verd-ängt.  finden  aber  nur  bey  Bos- 
ktitt  «In  heym  Ijichtßnne  ftatt.  S.  306  u.  f.  w.'  Das 
pan/e  Rip.  von  der  .^chuldiKciplin  zeugt  von  erhtem 
pj^MTogUcbfn  Sinn.     N.orwegeq  darf  fich  GläAk 
M  n'rJi««'  T«  dfwfpT  Schule  uncf  Ree.  wOnfeht  mit 
i/o  AT. /frwrtxi*  ■  S  JIQ.^,  da*"«  der  dab^-y  h'»fi.JiTtf'  Plan 
aurh  au  'e-n  n..rwci  r^en  S^h-ilen  zur  Norm  dienen 
i'ftge    —    Pttn  ßr  du  Errichtung  tintr  offtntlichtn 
Uff"  mmä  Arbut$ftiuüt  zu  SUg^je  (auf  Seeland),  mit- 

{-«tmilt  wnm  Stif»«prnh<V  Dr.  Plum.  S.  320  —  354. 
»  r  Plan  ifr  frh.  r«  1-09  von  der  Regierung  befti» 
ligt  worden  und  der  wtlrdige  Plmm  UCst  ihn  hier 
j>«r«lM<rti<*keii,  um  andern  Stidteil  Aolilf  zu  ähnli* 
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warf  dazu  vf  rdavkl  rat»  dem  Pred.  Bütr  Himmwd. 

—  .  üOtr  4m  mrth  dtr  iäUäitt^hi»  Mbthoi*  widib- 
n  Anwendung  im  Rtligtoujmttrrühtt ;  mit  Hinßcht  auf 
•tUita  tMMrr«  Zeiten  aufgeworfenen  Einwi  ndumgeu  gegen 
ikM»  Qtirauch ;  vnvn  Semioariealehrer  Ström.  S.  364 

—  384.*  £ia  touraf(ajiter  Auffatz.  Der  Vf.  JÜ«bt 
pnbekannt  nrft  der  omem  pidagogifcbep  .titaratiir  T 
in  D'^utfchland.  Er  erkennt  den  Werth  einer  echten 
fukratifcb  •  katecbetifcbcn  Methode  an,  und  ftimmt  ^ 
nur  eim  i«i  die  nicht  ungegrOndeten  Klagen  gegen  den 
Mifsbrauc!)  and  die  verKehrte  Anwendung  derfel« 
ben.  Von  letzter  werden  S.  )7H.  ans  der  Schrift  <^i- 
ne^  namhaften ,  fonft  vortheilhafl  bekannten,  Kate- 
cheten Deutfcblands  Cffr^#^J  Beyfpiele  erzählt,  die 
•nfrallMd  t(ll^  und  «ine  fcbarf«  KOge  Terdier(>n. 
Wenn  aber  der  Vf  hinzufetzt:  , .Fragen,  welche  G'-h 
zum  Glücke'  nicht  einf^  ins  D'dnifche  ßberfetMtu  laf- 
fen:"  fo  bitte  Hn.  Strom  eben  aus  diefem  Qrundet  und 
wtil  tr  ahoehiB  yfer  Daun  und  in  einer  iä»ifehe» 
Zeftfehrtft  feine  Betnericttogen  mhlheilte,  oboe 
Zweifel  befTer  gethan ,  wenn  er  feine  Beyfpiele  aus 
irgend  einer  dänifeken  Schrift  entlehnt  hStte-  und 
hierzu  konflt««!  ihm,  bey  aller  Armuth  der  däoi- 
fchen  Literatur  ao  Origioalfchriften  im  kateebeti* . 
fchen  Fache,  doch  nicht  an  Stoff  fehlen.  Er  em« 
pfiehlt  zwar  S.  3K4.  das  Studium  „der  mündlichen  ka- 
techetifchen  Unterredungen  desüo.  üifcb<>fs  Balle  "; 

fo  lange  fieb  eher  das  rublikwn  voa  denltaterheti- 
fchen  Gaben  diefe?;,  fünft  fehr  wQrdigen,  Geiftlicbea 
keine  höhern  Begriffe  machen  kann,  als  fie  deffen 
gedrticktes  Lehrbuch  der  Religion  erweckt:  fo  wird 
miiB  Mohe  haben,  jene  Empfehlung  fdr  viel  mthr,  ai\ß 
fiBrein  —  CnmpHment  zalralleii.  JBirßmU  ßtikm» 
|/w  über  die  Erziehung  und  das  S.hulwefe«;  von 
Dreyert  Vorfteher  eines  Unterrichtsinftitutes  in  Ro- 
penbagfn  S.  385  —  397-   Der  V£.  ift  ein  verdienttc. 
Schulmann,   und  feine  hier  mftgatheilten  Bemer- 
knngen ,  befonders  in  fo  weil  fie  die  Srhldlirhkeit 
der  Primienaustheilung,  wie  diefe  gewöhnlich  ge- 
fobiebt,  und  die  vorgefcblageneo  I^ittel,  diefcib«, 
MtbabrUeb  zu  machen,  betreffen,  (S.  «ft9  a  -f.  iv.) 
verdienen  alle  Aufmerkfamkeit.  —    iPelchen  [{''fth, 
hat  die  romifche  Literatur,  unparteyifch  gewürdiget,  für 
untere  Zeiten?  S.  398  —  449.     Der  Hr.  Prof.  Enget- 
fioft  nimmt  fieb  in  dielar  von  üföAar.in.Slagalfe  atit 
dem  Lal.  Abarfafzteo ,  frflher  als  Programm  arfebia« 
nenen,   und  daher  den  Gegenftand  nicht  röllig  er« 
fchöpfenden,   Abhandlung  des   häufig  verkanntea 
Werlhes  der  römifrhen  Literatur  mit  Nachdrnok 
und  Wirme  an.  GrOodiich  widerlegt  er  die  in  neu- 
ara  Zattan  von  SWjRMMnw,  7Va^  u  a.  vorgebraebten 
Einwnrfe  gegen  den  Nutzen  ihres  Studiums;  erzeigt 
aus  unumftöfslichen  Beweifen,  wie  voentbebrlick 
ihr  fArgfiltiges  StudSnm  zar  Bildung  das Gafehmaekc, ' 
des  S*ils  und  felbft  der  Moralitht  eines  jeden  wirk- 
lich Gelehrten  fey,  und  beruft  ficb  S.  415.  auf  die 
Zengniffa  einiger  der  vortrefTlicbAen  Schrif^fteller 
neuerer  Zeit,  a.  fi.  eines  GiM^  in  feiner  Selbftbio-  ' 
grepbia,  vnd  einet  Mmnua^  Mßerh»  feloen  Briefen 
m  j^o^ßmm),  wdiM  Mnlyi«^  M  it.frftdnrdt 
*  •   ■  -  der  - 
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riat  Stuilium  Her  aitea  ClaTßker  das  wahre  Gefahl  fitr 
<tas  Vollkomrnne  erlangt  hittPO.  Das  m#r1<ivQrdi?e 
ÜitheU,  welches  befoodcrs  09h.  v.  MBStr  in  fetvea 
BrieFen  Hnes  jungeir  0«l«lirten  S  9.  o.  f.  w.  fsllt'f 

lauttt  fo:  ,,  Unrecht  haben  die  ,  we]r\ied\e  Griecheu 
nicht  lefea  und  doch  geoaa  nach  ihrem  G«oiu$  dtvijch 


Thdcytflde«,  u.  f.  w."  [t.  Die  «rtn««  Abbv>d- 

luog  ift  voll  trefflicher  W'ahrtieiteo  uiM  Ttebt  hier 

taoz  «n  ihram  rerbren  Ort«.  ^  Mir  «iiivr.  korrcs 
l^m^ehf  itr  MHnä^Aen  SUhittH  Ihän  migm*wt»4 

der  inlÜHdifikm  fcidagogifehen  Liter aiitr  ßlr  1 804  , 
dAii  vom  Viitnr  HiAm  in  Kapcoba^eo  »^lebliefst  fic4 
iMctallSMrt«  il«ft  .  1        •  • 


SRBAüail«88CHRIFTBir. 

^Visir,  b.  Pichl  er:    Bemerkungen  über  einige  in  der 
»  *   Leidens gejchichte  ^ej'u  vorkommende  Charaktere  m 
Faßenpredigten ,  von  Anguß  Rrdünmd  Ortmann, 
Stadtpfarrer  in  Eeeoburg  in  Nied^röitcrreich, 
1805.  VlU.  u.  fl6^S.  8v  (ao  gr.) 

Bibftfehe  Charakter -SehÜderangMi  md  gann  fo- 

genannte  Charakterpredigten ,  dringen  fich  freylich 
fm  Betracbtoogeo  Ober  die  Leideosgefchichie  Jefu, 
dam  Pvadint  too  ttMt  anf }  «Mh  aafer-Vf.  ha|  bar 

reits  in  feinen  zu  Wien  1794.  herausgekommaii«« 
predigten  über  die  Leidensgefckifkte  ffefu ,  der^ldehwl 
Cliarakterjirediglen  aufgenummen;  aber  fie  find  ihm 
aneb  diefsmal  ebeo  fo  wenig  gelungen  wie  damals. 
Die  gewaholiebaii  Geblar,  welche  Prediptcn  .tiefer 
Art  zu  haben  pfleeen,  find  aucli  denen  untres  Vf.  ei-! 
gen.  In  den  reichen  ,  vollen  Charakteren  nämlich 
«berwrftltlgt'dla  Materie  den  Bearbeiter,  er  wrifs  de 
ntobt  zu  ordnao.  Er  hiUt  lieh  dann  mebrentbeils 
nar  an  dfa  ftlrkften  Zflf^  und  fagt  daa  Oewöbnlieba 
darüber,  Oberfielit  die  Ntlanrcn  und  die  IJcbergän- 

8e  der  Züge,  in  einander  und  lie  fert  nur  grobgemalte 
lldar.  Wagt  er  es  vollends ,  einen  ganzen  Charak- 
ter, nicht  wie  ihn  der  Text,  fondam  die  gamce  voa 
ihm  vorhandene  Oefchiehte  darftellt,  in  fchfldern, 
wie  unfer  Vf.  gethan  hat:  fo  hört  er  auf  7u  frhil 
4arft,  arzählt  nur  vom  Anfange  bis  zu  £iide  und 
«Iaht  notbdflrftig  einige  Porismen  daraus.  Ganz  die 
fen  ermOdenden  Fehler  haben  die  V.  ond  VI.  Pre- 
digt: Maria,  die  Mutter  ^efu,  und  ^efu  (fir)  der 
Leidende.  Sind  die  Charaktere,  wie  fi»«  die  biblifche 
Öefchichta  aufftellt.  weniger  reich  und  von  Perfo- 
nen  die  nor  einmal  »nd  im  Vorbeygehi»n  erwähnt 
werden:  fo  gcrathen  die  Vf.  leicht  auf  Verniuthun 
gen,  dehnen  diefe  zum  F.rmflden  aus,  oder  fehen, 
um  aine.«  einzigen  in  der  Errahlung  gebrauchten 
Worte«  willen ,  den  Charakter  fobief  aa.  Dicfs  ift 
vom  Vf.  in  dem  MLftenim  SdUldui^  g»fchebeo.  Denu 
die  F.rzählung  d^s  Rv antjelilten  von  diefem  Men- 
/chen  ijiebt  g*m  etwas  anders  den  Charakter 
Babaiiden,  welrh<»raa»  der  Worten:  „wir  cm- 
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phan  ift.  Von  pfyrhnlogircher  Runfl  ift  alfo  dicleil 
Predigten  nichts  iia^^li/unibinen.  Aber  auch  andere 
Vollkommenheiten  der  Ranzelberedtfamkeit  wiffen 
wir  den  Vf.  nicht  cacufcbreibaa.  Die  Pmndn»  find 
oft  an  lang  ond  ihr  Bau  febwerfülif  *  ^  A<t5r«f> 
fungen  geti.iuft  und  die  Sprache  voll  Idiotismen:  das 
Ort,  die  Vorfabrer,  die  üörnart  die  Petoca,  ^ac« 
koftan,  befehle,  «ulhatthe&aU,  ••'Cw..  OarHfti 
diglan  find  Aabao.  *  ■ 


JUGENDSCHRIFTEN. 

ZwiCKAO  u.  Leipzig,  b.  Schumann :  JleiigiBfe  md ßtt* 
iiekt  Unterreduagen  Über  Gott  und  Natur,  Ver; 
ftand  und  Hera  zu  bilden.    In  Fragen  und,ilalii>' 

-w^rtM abgefafst,  fOr  Kinder,  Landleote.  Air. 

•^ar  and  Sebttli^irar.  190$-  8> 

Auf  den  errtpn  27  S.  wird  gezeigt,  dafs  ein  Oott 
ift;  dia  flbrigen  befohiltigan  fich  mit  üotfei  1  udiiafi 
Ober  dia  Allmaebt'Onttet.   Statt  tSmr  RM«afo*al^ 

nige  Proben  und  zwar,  da  rem  Anfant^r  hc-ein  eini- 
ge (■nbeholfenheit  eher  211  entfchuldigen  feyn  mö<"V 
te,  von  einigen  fpitern  Seiten.    S-  4t.  Wie  Tfeimal 
ioii  nach  einer  wabrfcheitalichen  Bereebttunr^  dia 
Sonne  gröfser  als  unfre  Erde  feyn?     Antw.  vie/e 
huniieri.tauf»*ndmal.    S.  46.    Wie  grofs  ift  na^b  der 
Berechnung  der  Gelehrten   die  Erde  im  üatitnh 
fe?   Da  du  un  niobt  wUTeii  kannft,  fowfff  fdb  dir 
es  fagen.    S.  106    Ja,  die  Krfahrung  befUtigt  es» 
dafs  es  Gegenden  und  Oerter  eiobt ,   wo  es  fo  U»^t 
ift,  dafs  kein  lebendiges  Gefcnöpf  bev  der  einmal 
gamachtan  Einrichtung  Oettea  fich  dafelbft  aaffbaltM 
und  fein  L«baa  «rbatten  kann ,  'wa<  kSmrte  alfo  Ooll 
durch  Entziehung  der  Sonnenwärme  und  allzugrafn 
Kälte  für  Dinge  thun?  Antw  Grofse    S.  1K4.  Wat 
kann  es  (das  Waffer),  wenn  an  einem  Orte  zu  viel 
WafTer  entlieht»  mit  Hlofern,  an  die  es  reiA,  (reifst) 
machen?  Antw.  Sie  mitnehmen.    L.  Wa»  kann  eine 
grofse  Mt-nge  Waffer  n.it  Meofchen  und  Thi*?ren, 
wenn  lieihm  zu  nahe  komman«  tbua?    /L»  Siu  töd« 
tan."  ^  —  Doch  genug ! 
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Dienstags y    dm   17.  May    i8o8-  . 

WISSENSCHAFTLICHE     WERKE.  , 


L  1 T  E  R  A  T  ü  R  G  E  S  C  H I-C  H  T  E, 

MüRcncrr,  in  Comm.  b.  Lindauf*r:  Gefchichtt  der 
Kün.  Bayer fchen  ytkadcmie  der  IViJferfchaften ,  von 
Jjtrenz  IrejUnrieder ,  R.  wirkJ.  geiitl.  Math  u. 
Kanocikus.  Zweytcr  Theil  von  1778  —  1800. 
IRO".  6>2  S.  neblt  Vorr. ,  Kegifter  u.  drcy  Ru- 
pfertafeln, gr  8- 

wey  Dinge  befchäftigen  den  Vf.  des  Prologus 
iralcatus,    erTtllch  die  Widerlegung  gewifler 
Aofichten  ober  den  Culturftand  von  Bayern  und  vom 
fojriclien  Dcutfcbland  überhaupt,  welche  zwar  man 
che  feichte  unA  üLertriebeoe  Aeufserimg  der  Tag 
\iliuer  gebührend  abfertigt,   aber  felbft  nicht  frey 
von  l«icli'cn  und  übertriebnen  Aeufserungeo  gehal- 
ten i/t;  nnd  zweytens  die  Erklärung  über  Has  vum 
Vf.  ia  feinem  Werk  S.  323.  f.  aufgeftelite  Ideal  ^in 
weJohfin  wir  aber  nichts  idealifches  entdecken)  ei- 
ner Akadc^mie  der  Wiffenfchaften.    „Man  kann  fich, 
{a^t-er  näi-nlich ,   eine  wiihlberteliie.  Akademie  als 
eiosAnftalt  denken,  welche  eine  Regierung  unfer- 
riffi/nf  ,    und  pründet,   weil  fie  fich  von  dringenden 
SiäMsbeditrjniffcH  aufgefordert  fühlt,    biftorifchen , 
philoU  plufchen  oder  arriftifchen  Renntniffen,  Er- 
äadungen  und  Fertigkpiten ,  deren  Dafeyn  und  Ge- 
brauch im  lidand  weniger,  als  e%  follte,  bekannt, 
H'.d  deren  wirklich  bewahrter  Nutzen  durch  That- 
lachen  aufser^Zweifel  gefetzt  ift,  einen  allgemeinen 
£miang  und  Umlauf  zu  verfchaffen"  u  f .  w  Wenn 
derVorredner  deffen  fpottend,  der  ,,eine  erhabene- 
re! li»bo  betritt  und  zu  feinem  Ideal  ßch  dm  unrr- 
nie/Huim  Raum  wählt,"  (wer  thut  das?)  für  feine 
»ui'  das  Unmittelbar  Nrttzende  gerichtet«  Anficht 
ein  Re/cript  Friedrich  Wilhelms  III.  an  feine  Akade- 
inic  anfflhrt,  worin  ihr  empfohlen  wird,  die  Einficht 
aut  wahrhaft  nützliche  Gcgenftande,  auf  die  Vervoll- 
'KoidmnuPg  der  Rflnfte  und  Gewerke,  zu  richten: 
^ ,  könnten  wir  ihm,  bjsy  aller  übrigen  Achtung  für 
nfltzliche  Befohäftigungen ,  mit  Recht  entgegen- 
eilen, was  unlängft  der  franzöfiffhc  ßerichterftat- 
.  r  der  phyßfchenRlaffe  des  kaiferl.  Inftituts.Cu vier, 
aum  Raifer  Aber  den  Werth  der  Wiffe-^fchaften  an 

Pch  und  ihren  Finilurs  auf  das  gao/e  Leben  fo  wahr 
,      ErgcimungibliUtir  zur  A.  L.  Z.  igog. 


gefagt  hat.  Doch  wir  brauchen  den  Vf  nur  auf  das/ 
was  ihm  näher  ift,  auf  Jacobi's  Abhandl.  Ober  ge- 
lehrte Geffllfchaften ,  ihren  (Jeift  und  Zweck,  zu 
vcrweifen,  welche,  das  Edelfte  und  Erhabeofte  in 
den  Begriff  einer  Akademie  der  Wiffenfchafien  ein- 
fjrrend,  der  Neu^eftalteten  ein  fchöaes  und  grofses 
Ziel  rQbmlicheo  Strebens  vorhält. 

Dafs  die  vorliegende  Schrift  eher  Jahrbuch  ali 
Gefchicbte  der  Akademie  genannt  zu  werden  ver- 
diente, ift  bereits  bey  der  Anzeige  des  erfien  Theds 
(A.  L.  Z.  l8o6.  Num  363.  364.)  angedeutet  worden. 
jL)er  Einförmigkeit  der  cbronologifchen  Erzihlung 
aller  Verhandlungen  der  Akademie  wird  jedoch  häu- 
fig durch  Erinnerungen,  Rritik^n  und  Herzonserleich- 
rungen  des  Vf.  abgeholfen  oder  abzuhelfen  gefucht. 
Nach  dem  emmal  angelegten  Plan  war  eine  pragma- 
tifche  Erzählung  der,  wenigfiens  erheblichem  und  we- 
fcntliehern,  Ereigniffe,  Strebungen  und  Wirkungen 
der  Akademie  alles,  was  maa.vnn  dem  Referenten  er- 
warten konnte,  der  von  der  Akademie  felbft  dazu  be- 
vollmächtigt worden  war;  aber  er  ift  vornemlich  im 
zweyten  Theil ,  der  eine  blofse,  die  wiedergclKir- 
ne  Akademie  nichts  angehende,  Privatarbeit  ift, 
weit  über  diefe  Gränzen  hinausgegangen,  indem  er 
fich  auch  zum  Beurtheiler  und  Hirhter  der  Akatle- 
inie  aufwirft ,  bey  reichlich  geftreutem  Lobe  doch 
auch  alle  ihre  fchwarhen  Seiten,  ihre  verfehlten 
riane,  dieTrächeit,  Unbeftindigkeit ,  Unfriedlich- 
keit,  Oberflächlichkeit  vieler  Mifglieder,  u.  f  \r, 
ohne  Schonung  aufdeckt,  felbft  die  in  Auszug  vorge- 
legten, zum  Theil  aber  der  Mühe  des  Ausziehens 
unwerthen,  Vorlefungen  der  Mitglieder  hie  und  d» 
mit  Oloffen  begleitet,  wozu  ihm  namentlich  Hr. 
V.  Eckartshaufen  öftßrs  Stoff  hergiebt,  gegen  den 
felbft  S.  4q6.  f.  ein  fehr  bittres,  wiewohl  nicht  un- 
verdientes Epigramm  abgedruckt  wird,  und  endlich, 
indem  fich  der  breite  Strom  feiner  Hede  alle  Augen- 
blick» in  Declamationen  Ober  den  vcrdorbnen  Oeift 
der  Zeit,  über  philofophifche  Triumereyen,  afihe- 
tifchen  Schwindel  u.  f.  w. ,  ergiefst  oder  vielmehr 
verliert.  Seine  Sprache ,  die  nur  in  einzelnen  Stel- 
len edel,  kräftig,  männlich  ift,  finkt  im  Affect 
ganz  znoi  platten  und  getaeiaen  Oefcbwätz  herab. 
W  Ü)  »  Wio 


^3 


Wie  unwardig  nnci  eemelo  Ift  »Mit«  tim  mir  SfMt  ■  AomtCraoc,^  wd.  voniebmM  KbiUldong  beitehtnea 

zu  erwähnen,  was  S.  360.  f.  Aber  Kant  und  deffen  .  lu  Icrneö«    .1  ,  - 


Pfaiiofqpbie  gefagt  wird!  Wir  ehren  aie  in  mancher 
^illMlimiaft  nellen  Einfichten,  den  gewils  reinen  Pä- 
triotismns  des  Vfs.  und  feinen  Eifer  für  die  gute  Sa- 
c|m:  defto  mehr  bedauern  wir  feine  £iAteitigkeik, 
Beangcolwit  nad  üfftiglMit.  .  „ 

Voran  ftebt  cSn  Oetnilde  vom  Zuftand  d«r  fan- 

inani.'tifchenl.iteralttr  in Norddeutfchland  im  J.  17"8- 
verglichen  init  dem  Zuftaod  derfelben  ia  Ba\ern. 
Äier  habe  lieh  damals  dif  Literatur  im  vortrcnlicli^ 
ftea  Zuftabd,^  „in  dem  wonnevolien  Uebergaog  vom 
überall  lächelnden,  kühnen  Jönglingsalter  .zur  ge- 
ordneten feftern  Rraft  t!es  \  ollec.deten  jungen 
.IVlaones"  befunden.  Die  Schulen  vvareo  und  biiebea 
■ttocb  einige  Jahre  mufterbaft  beftellt.    mM<p  bat- 


So  manche  Mängel  und  Uebel  eis  waren,  aa  de- 
nen die  Akademie  in  den  gefchilderten  Zoitabfcbxi.f 
ten  mehr  oder  weniger  krankte,  lo  waren  Hccb  die 
Kefultate  der  'Ihatigkeit  i.'erfelben ,  vcrrehmlirb 
der  biftorifcben  .und  pbyfifcheo  Klaffe,  nicht  iabc* 
deutend.  Es  ift  da  ridea  vorgearbdtst,  gtefamadt, 
durchgefetzt  und  erV:::rpft  worden  ,  wovon  ^rft  die 
Folgezeit  die  i-rüchte  ärntcn  wird.     In  diefe  Zeit 
gehörte  auch  die  Entftehung  einet  RJllfo  der  (chd* 
neo  Wiffenfchafteo,  (6e  datirt  Bck  von  1777),  oder, 
Wie  ,nian  fie  ^ewflnnJfeb  geoaadt  liabe,  teUetrifckrn 
Klafft,  ein  Meteor,  das  kam  und  verging,  ohne  be- 
fondre  Folcfn  nachzulaffen.     Wohl  that  es  BMjtsa 
Noth  und  thut      vielleicht  noch  Noth,  dßls  buma* 
te,  fagt  etne  fehr  fehlerhaft  zufammengefclztc,  un«    niftifche  und  äfthetifche  Cultur  an  die  Sp/fze  gc/teiit 


endhcije  Periode  S.  50.  f.,  damals  in  Wahrheit  den  und  zur  Baßj  aller  andern  Ausbildung  erhoben  wer 
fellgen  Mittelweg,  den  zwar  jedermann  fielit ,  aber  de,  aber  die  Mittel,  nie  i.ian  damals  ani^andte,  ftan* 
nor  leiten  jemand  antritt,  gefunden,  und  von  den  den  in  keinem  Veriiäitmfs  zu  dem  Zweck  -,  iVt«  Mü. 
Iieidea  Abwegen  des  zu  Wenigen  und  des  zu  Vieleb  elieder,  fn 'deren  Hidde  die  Beförderung  der  Qe> 
fifh  zu  entfernen  gewiifst ;  und  indem  man  auf  den  fchmacksbildung  gelegt  wurde,  waren  nicht  die 
baverfchcn  Gyninafien  die  fründlichftc  Erlernung  Männer  darnach;  es  wurden  nichtsfageode ,  ins  All- 
dcr  klaffifcben  Sprachen ,  und  eine  ßeifsige  Lfctnre  gemeine  auslaufende,  fchlecbt  fii.'ifirte  Declamatio- 
der  Rlaffiker,  als  wörio  «ur  Bildung  der  Jugend  und  nen  gehalten,  wie  dib  S.a6.  ff  geprifjtnt  Gber  ü»% 
einftiger  OefchSftsmanner  etn  vnerfchflpflichet  Thema:  „Dtutj^and  hmtrljckts  gUldtues  ^oMtKn- 
-  -   .    .  .  -    .      .  .^^  teenn's  ja  fort^t-l.t ,  fo  gut  ah  vorbty" ,  wor- 

in Rlopftock,  Gölhe,   Bürger  als  Verderber  des 
Oefchn^acks  in  Anfprucb  genommen  wurde«.  So 
manches  wahre  und  naclidrucksvoJle  Wort  der  Vf. 
der  Gefrhichle  der  Akademie  Ober  akademifcbe  Re- 
den S.  47.  f.  gpfrfgt  hat,   fo  wenig  entTprechen  die 
meiflen  von  ihm  ausgezogocn  feiner  Idee,  oidhlcie- 
mal  in  der  Klaffe,  bey  der  man  am  meiften  ^MCr 
dem  innern  OehaJt  auf  B.ii!  i:nd  Darffrllung  äffe' 
hen  berechtigt  wjre.     Die  meifte  HeredlanlHit, 
Kraft  und  Schönheit  fpricht  lieh  noch  in  de»,  |Är 
kaliCooig  behandelten,  Beden  von  £gk«rt»ihnitin 
tus.    Rnrz,   es  lafst  Arh  diefer  Klaflu  nfcHvtfl 
mehr  Gutes  naclifjgen,  al«;  dafs  fi*»  durch  ihre  Preis 


Rcic!i.!)um  von  Gedanken  und  ?arhf«n  I  "st,  fi'r  eben 
wichtig,    als  die  vollkoinnienfte  Kriernung  der 
▼eterlandifchen  Sprarhe  «m!  Liiteratur  hielt,  u.-sd 
(li  'fe  Oegi^nlf  ande  auf  das  Sorgfaliigfti-  betrieb, 
tiufi  tili  JiigpnJ,  um  ihr  Nachdenken  zu  wecken,  und 
ihre  Urlhriliingskraft  zu  bilden,  iiatli  ihrer  ftufen 
weifen  Fähigkeit  beftändig  in  uützliclien  frhriftli- 
eben  Ansarbeiliingen  Qbte,  und  das  bcftSndi^e  I.e- 
fen  und  Schreiberi  auf  alle  Weife  empfchl  und  be- 
trieh, andere,  feiner  Zeit  vorzunehmende.  Gegen- 
ftinde  aber  eiDSweilen  nur  noch  nach  dem  gegenwär- 
.lisen  BcdQrfnifs  mehr  und  weniger  in  einem  wefcnt- 
lleben  Inbegriff  behandelte,  tbeils  auch  (was  mit  der 
KrKinung  i\^s  Zeichnen«?,   dann  der  ausländifchen 

lebenden  2>prachen  der  Fall  war)  dem  Trieb  und    ausftelluogen  einige  gute  Herder^Tcbe  SchrÜinn  r«rv 
detal  Bednrtniffe,  und  fohin  der  freyen  Wahl  eines-   «alalst  hlL  ...  '  • 

eden  Qberliefs:  hatte  man  ficb  mit  bebutfamer  Ring- 
elt vor  dem  (feit  dem,  im  J.  1775.  vom  berftchtig«         Die  hiftorireliff  Klaffe  hat  7war  weder  die  Kifto- 

ten  Bafedow  zu  Deffau  errichteten,  fo  betitHten    rifrbe  Kunft  fonderlich  gefördert,  noch  grofse  Ge- 
'Fhilaotropin,  oder Menfchenfreundsfchulen  zur  bifs-    fchichtfchreiber  hervorgebracht,  aber  ihre  Nutzbai^ 
liehen  Mnde  gewordenen )  Zoitgeift  gehaltet  [gehfl<    keit  hat  fie  (weniger  durch  die  gebaltnen  Reden,  elf 
thet?],  die  jugem^Hchnn  Köpfe ,  ganz  und  gar  znr    durch  Anregung  gefchichllirht  r  Unterfurhunge«, 
Unzeit,  mit  einer  Fluth  von  fogenanntcn  ph;lofophi-    durch  Sammlung  der LandesalterthOmer.  Urkund«. 
leben  Gegenftänd^n  zu  flberfcBflttcn  ,  und  Lehrern    alter  Runftwerke,  durch  Anhäufung  geographifcher. 
und  Schalem  alJes  wirkliche  Lernen  mit  der  Auf-    ftatiftifcher,  hiftorircher  Materialien,  dnrrh  die  He 
bOrdunp  xa»  lernereyen  verhafst  lu  machen ,  bej    ausgäbe  der  iH^ommrerf«  biAcä  u.  f.  w.  bfnUngli«^ 
deren   flörhtiper,   oberflächÜrlicr ,  tirt!   \tr.\  erdsut    beurkundet.     Diefes  Verdienft,  an  wrlrhoni  aoch 
bleibender,  Einpfmpfung  den  ganz  betaut>(t?a,  und    der  Oefchichtfchreihrr  der  Akademie  feinea  Xheil 
terkroppi'lten  Scbniern  niciits  weiter,  als  am  End«,  hät,  bleibe ibrnngefcbmilert! 
das  traarige  Schick  fal  bev orfteht,  vieles  durch  ein- 
ander plaudern  ,  und  (was  allen  Ignorauteti  eigen    *     Die  philo fopfaifche KlafTe  trnflte  od«r  fr>?rff>  d^r 
•ifl)  auf h  im  gar. zen  kilnflif^^n  Leben  nhersll  frih  mit     Afterpliilufojihie  und  der  phiIori)phIfri:f n  Srliw-  r 
•ioer,  bev  Gefchüften  zumal,  höchft  fcbädiichen  .  merey  einen  Damm  antgegenfetzei^  und  cine^e/un- 
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de,  geläuterte  Phnofophie  ausbreiten  ;  aber  tn fällig 
beiHe«;  zu  bewirken,  entfagte  fie,  nach  fmcliiitiipu 
"Vad  frhwaclien  V^erfuchen ,  dem  B(*ginned,  und  coa- 
Aftiürte  (ich  zu  einer  pbyfifebea  Riaffe,  die  um  Ma- 
thematik nnd  Pbyfik  mcbt  ohoe  Verdieoft  gebU^ 
ift. 


Wir  haben  nnt  'MttOgca  lalTen,'  die  oberften 
Spitz^o  des  lohalMaiM  MrUnM ,  ila  bereits  bey  der 
Anzeigt  de«  erftvn  Theflf  ancfuhrndier  voa  dem 

Wefeo  und  Thun  der  Münchner  Akademie  gefpro- 
«bea  worden  ift.  Mögediefes  Werk  fleifsig  Ttudirt 
WOTdeD,  um  far  die  ZukuoTt  gute  Lehren  daraus  zn 
ziehen.  Möge  das  Dichten  und  Trachten  der  neu 
aufblühenden  Akademie  ganz  und  einzig  darauf 


—  fgUr  ßlvMt  Aeadum  puunn  FEROM!  ^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

CöMs,  auf  Koften  der  Oberl.  Gnfcllfch.  d.  W.  u. 

Comm.  b.  Anton:   rorarbeUnt  zu  cititr  voll- 
ßßildigtm  Biographie  u.  Ciiaraklerißik  dts  M'  K.  T. 
Tfuerntt  weil.  Beet,  zu  Löbao,  Mitgl.  derOberl. 
.      Oefetlfeh.  v.  f.*  w. ,  ron.  D.  Jmman  Gottt.  Kvib^t 
\  .  prakt  Arzt  zu  Cöth?.  u  Mitgl  d.  ().  O.  u.  f.  w. 
'Eine  VorJefung  —  befitoders  abgedruckt  aus  der 
'  Bi.  L«ur..Aloa«ttlciir«  üBr  d.  i.  2904.  37  S^J. 

■Der  Vf.,  feit  1799  Arzt  dpt  v^rft.  Vilmr,  glaub- 
te mfibt  ohne  allen  (irund  zu  diflcr  Arhnt,  welche 
aitfHKitf  Freunue  He.s  verfturbenen  abgelehnt  hatten, 
.«lÄjg*«  Beruf  zu  haben.    Was  er  liefert  t  find  „oidii 
MOMifche  Darftellungen  vun  Thieme'S  Bildung  und 
viV\arakter,   foi  dein  /.fipe  <fes  Mannes,   wo  er  als 
Iffirorint,  als  ausgebildet  erfchicn."    Kec.  hatte  felbrt 
OcJeeepheit,  den  fei.  7%.-  näher  kennen  zu  lernen, 
üas  uie  und  da  etwas  ireirfrhwcifige  Ba-.fonnetiient 
des  V^fs.  a>prrechnet ,   fchnint  die  (^harakteriftik, 
die  er  von  TA.  entwirft,   fehr  richtig  getroffen  zu 
flmi«    MGrof&«oGeiAa.'!werth(S  16  )  befafs  «r  nicht; 
«iTMihm'fieli  Z«it,  fafsle  fcbarf  ins  Aoge,  h\th  Mt 

«dem  V'errt?nfV,   zergliederte,  nnh!»«  fcr^/ältig 
der  Ur"!if;iI<»Uraft ,    fv^lgerte  h'-mit;am   mit  iler 
Veniloft  und  erklärte  ficb  nun  mit  einer  l'ef^iirmt- 
lijrtfeAjPeut Uchkeit  und  Präcifion:  und  crfetzte  die 
XMMMBt  dnroh  die  ThStigkeit  f#rfl<>s  dauerhaften, 
%«fOr'nrT<Ien  beruhonJf-n  i:n;l  fei'i' I*r  dfuni:  aii<;'ial;en- 
-  den  l/rtheil«  fo  vollkun'.irien,  rfafs  ni.in  jcn?  im  Gan- 
Mo  nicht  weiter  vern:i!Vtc.    Sein  ganzes  Thun  uriJ 
Arei*^  »"n       H<  )  war  aof  dia  Kr/ielicn^- Mrnfchen 
*B«d  A9h  SttWtsbrtrgers  im  r^Wfchni  j  enrltet."  Ob  das 
I-et^ptre  fo  ganz  uneif^pfch:  iuKt  wal.r  ^•?\  ,  mag  Wer. 
nicbt  geraitezu  behuunten.     Der  fei.  tbitme  fand, 
gleich  dem  ehrlichen  Ronffeau,  wie  fohondn  Bück 
r-T  r^inpii  »t.P  ur«:  N'.  240  un.'  ^!^^3.  Nr.  250. 

aoAczeigten  £i"rf/«<ji.«  oder  Büäuugsgfjcmchle  u  (  w. 
kaoo,  ia  der  ftaatsbOrgeriiclica  VezfiifCung  (o 


rrsnche'?,  was  ihm  mit  der  Bildung  de«?  Menfchen 
ZLiin  Morfciion  im  Wit^erfprucb  zu  ftelicii  fciueir. 
Sehr  wahr  ift  c.c  dagegen,  was  S.  ai.  getagt  wi-rd, 
dafs  7%.  als  Bildner  der  Erzieher  auf  einem,  feineti 
WOnfchea  mehr  angemefsnen  Polten  geftanrfm  ha- 
ben würde,  a't  auf  dem  Poften  eines  Schulrector«. 
}lec.  erinnert  ficb  noch  mit  vieler  Freude  einiger 
ihm  im  Mfcr.  mitgetheilten  Entwürfe,  welche  der 
fei.  Tk.  zu  einer  Zeit,  da  in  einer  berühmten Königl. 
SächGfchen  Stadt  der  Grund  zu  einer  neuen  Schulan* 
ftalt  gelegt  ward,  fOr  jenen  Zweck  aufgearbeitet  hat- 
te.. Eben  fo  wabr  ift  es*  was  &  35.  bemerkt  wird, 
'  dafs  er  M  fdtttQ  fdullUiehm  AriMältaif  mit  einer 
Sorgfalt,  Genauigkeit»  Fleifs  und  Gewiffenhafiig- 
keit  feilte,  wie  man  dlefs  feiten  antrifft.  Tbieme 
ffelbft  verficherte  dem  Ree.  mehremaie,  dafs  er,  um 
den  richtigftea,  paffeodftcn  und  verfiändlicfafteu 
Ausdmek  zu  finden,  ofk  Ober  einen  einzigen  Perfo* 
den  in  feinem  Satkßfcktn  Kiiidarfi rund  einen  ganzen 
'lag  zugebracht  habe.  „Seibit  feine  Briefe  (S.  26.) 
waren  mit  einer  Sorgfalt  bebandelt  und  mit  einer  äu« 
fsero  Nettigkeit  ausgefluttet,  die  man  oft  an  Gelehr« 
ten  und  ia  mancher  andern  Riickficbt  auch  an  un- 
ferm  Thieme  vermifste."  VVn«;  der  Vf.  S.  27.  iiber 
Thieroe's  Ekiekticismus  in  dcrj'bilofopbie  bemerkt, 
hat  fm  Oanzen  auch  feine  Richtigkeit.  Doch-  fuchtu 
er  fich  in  den  Ict/trn  Jahren  feines  I,eben<v  auch  pftch 
mit  dem  theoretifcheo  Thcile  der  Rantifrben  i^inio- 
foohie  vertrauter  zu  machen;  auf  die  Kant.  Mo- 
ralphiJofopbie  nahm  er  fehon  bey  der  iten  Auft^ge 
feiner  Erften  Nahrong  Bfickfieht.  Da  der  verftorb«^ 
tie  Th.  auf  den  Namen  eines  Selbftdenkers  gcgrOnde- 
ten  Anfprurh  marlien  kann:  fo  wflrde  eine  volUiän- 
digere  hingraphie  deflelbcuA  fttwUl.  dn  WOoCchcU-- 

«ertbes  Oeicheok  feyo. 


LEinto,  b.  Linke:  PaSajt 
9ßrr  Tafdteakttch  ßir  Ubentwäi 


(«2  gr.) 


U/tr  des  Gongt», 
fMitt  imd  Ltkau' 


•tu»  dem  üuidifiai^tkm,  i807<  8^  Bog.  itK 


Diefe  PaHu  hat  dea  Ganges  weder  in  Hjndoftao 
«tceh  in  Tibet  gefehen ,  uncTf ft;  ehrlicher  deuifcher 

Abkunft.  Sie  erfchicn  frhdn  \m  Jahre  1792,  nur  un- 
ter einem  andern  Titel  und  in  einer  andern  Kor/n, 
hev  Son.mer  in  Leip^g;  ]•  ner  hiefs:  Lehrrn  der 
If^euhh ßtir  Sidmimm»  aus  dem  Arehivt  des  UjIM"  . 
jMma.  in  diefer  fVflhercn  Ausgab 3  waren  dieLeh*' 
ren  der  Wcisl  rit  <ils  Prcfa  gedrurkt,  in  der  gegen- 
wärtigen neuen  aber  ift  diefe  I'rofa  durch  4^1<i'aB 
Veränderungen  und  Verletzungen  der  Wort«  in  Ver^ 
fo  abgptheilt  worden,  die  wie  ilexam«t<r  au&fehen» 
Jf>nc  crfte  Ausgabe  ift  in  der  A.  L.  Z>  IT93.  Nuni« 
I  ;o.  recenfirt.  Das,  was  di  rt  gegen  mebrere  Stel- 
len erinnert  wurde,  ift  in  Falias,  nur  mit  VM* 
ioderter  Stellung  der  Worte,  daP  Saehe  utoh  unver- 
ändert  '.tblieben.  Näher  können  \Xir  beide  Ausga« 
ben  nit.Ut  vergleichen,  da  uns  die  altere  nicht  zur 
Haod  ift.  Auch  totbaltcn  wir  uns  «Uar  KicUik  .'d« 

unter 
Digitized  by  GüüqI 


EROANZUNOSBIiATtER  Nnmi  58.  if AT  itefb 


unter  ilia  ftn  SeblolTa  beygerogteo0r0A/t/2;fti» Jbirf^ 

fnfn  der  Lebens wfisUelt  der  Vf. ,  ^oh.  Ckviß.  ^ug.  — —  

Steingrübßr  y  ficb  als  dea  vielfach  Uoglücklicbea  era  ru  iß. 
jBtnnt»  itsirao  Oefelüelitt  Un  Sidm  ät«  des  RHA$4i^ 


Mdgiit»  V.  X.  179Q.  cnlKlt  wprdM,  mad 
noch  weit  b&rtttt  SdliokCdtt  «rlittoi  * 


¥1 


ShBAÜUlVG88CHRlFTSN. 

liUYzio,  in  d  Stagefchen  Buchli. :  Träume  eines  Lei- 
denden.   Vom  Verf affer  des  PhiJoUpbs,  I*ar«* 

-  kletSr  der  gatealChriftiM  nkdRarh  nnd  Leono- 
ren.  igo^  s8o  S.  8>  U  Athlr.  a  gr.) 

Der  Vf.  diefer  Träume.  Johann  Gottfried  Effuh, 
der  ficb  durch  mancno  popuLu  e  Schrift  verdient  ge- 
ynaehtbat»  ftarb.  Wie  die  Vurrede  eines  Freandat 
fagt,  vor  dorn  völligen  Abdrucke  derfelhen  den  oten 
JiU.  i^o6.  nach  ausgeftandenen  fech  zehn  jährigen 
rrannichfaltigen  Leiden.     Seine  letzte  Schrift  hat  er 

fröfsteotbttls  an  das  Bett  sefeffelt  ausgearbeitet. 
>abar  fft  auch  der  Oegeaftand  derfetben  das  menfch 
lithe  Leiden  in  feiner  rrianrichfalfijien  Ocftalt. 
Wenn  man  aber  nach  dieiem  Factum  eine  gewiTe 
TOeUncholifche,  «!uftei;e  Süinmung  des  Oemmli.«;  in 
diefer  Schrift  zn  bnden  TCrroeint ,  oder  vielmehr  be- 
farchtet;  fo  wird  man  auf  eine  angenehm*  Weife  ge- 
täufcht.  Es  ift  OlmHch  ein  rrint-v  fitrlirhes  GTnftrh, 
init  einer  durch»u8*"1ebcnil;pen  Heligiofität«  w»lches 
hier  das  Unangenehme  und  Ui!»:eniaeh  des  Lehens 
auffafst,  bekämpft,  und  durch  Vertreuen  tu  Gcift,- 
Ercpliungi  ausdauernde  Geduld«  2ufried«nheft,  mo- 
rciil'che  Benut/iinp  der  Wi.lerwärtigkeiten.  f'ere  He 
Ziehung  der  Felben  auf  Hie  Moralität,  Hcffnunp  und 
frohe  Aosßcht  in  ein  ix-inftises  Lehen  die  dufiere 
Anficht  erheitert.  Die  Schrift  enthitlf  alfo  religiös- 
moralifcbe  Betra' lituneen  flher  die  Leiden,  und  fie 
zweckt  darauf  auf,  aie  Unruhe  und  l'n/ufrieilon- 
heit  des  Herzens  zu  Hillen und  in  demfelbea  einen 
fanften  göttlichen  Frieden  zn  ftifVen. '  Diefe  Betraeh* 
fangen  find  aber  als  'Tratime  Hes  I  pi  'pnd'-n  darge* 
ftellt.  Sein  Gemflth  war  frlbft  beklommen  und  ge- 
drflckt;  es  fehnta  fich  nach  der  Ruhe  und  fand  6« 
nicht  in  ficb  felbfti  in  der  religi&feo  Stimmung  was* 
'  dct  es  fioh  an  die  Gottheit ,  als  die  einzige  Oaeile  al< 
1er  Zufriedenheit  und  Belehrung;  und  ein  Tr.i um 
koiORtt  ihm  zu  Hülfe.     Iis  ftellen  firli  üini  oie  Ge- 

Kfttnde  in  einer  neuen  ,  verd:H.^rtPn  (Je  »alt  dar; 
Schein  verfchwindet ;  die  Täufchungcn  des  Her« 
4enS  tverden  aufgelöft ;  die  Selbftliebe,  die  nur  allein 
unfchuldig  und  mehr  als  andere  zu  leiden  wähnt, 
and  pur  allein  das  erofse  Wort  fahren  ^viil ,  wird 
sor  Rtthe  ond  wm  Stillfchweigen  rervriefen.  Mei> 
ftentheils  ift  es  ein  fremder  Geift,  welcher  die  Be- 
trtclituog  leitet,  und  gegen  die  Zufiofierungen  der 
Sinnlichkeit  der  6ttli<äen  und  religiöfen  Vernunft 
das  Üebargawicht  g^bt.'  Das  Vehikel  diefer  reli- 
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^fen  Betraehtvngen  itt  eloa  !in  Tramne  fielt  eatwi* 

ckefnde  Bci^ehenheit ,  welche  meiftentheils  ein  tref- 
fendes Bilci  des  wirklieben  Lebens  ift.     Was  fich 
auch  gegen  diefe  orientalifehe  Einkleidung  und  gi« 
gen  den  etwas  zu  ainfarmigen  Gebri^ucb  der  Aliego- 
äe  erinnem  lir<tt,  fo  werden  doch  diefe  Traume 
auf  eine  gewiffe  Klaffe  von  Lefern,  welche  die  Wi- 
derwärtigkeiten diefes    Lebeus   empfunden  hehea 
nicht  ohne  Wirkung  bleiben :  fie  werden  eine  gJei* 
che  Stimmung  des  GeraOths  liervorbririf^?n  und  den 
religidfen  Gfauben  beleben.    Der  Werth  der  Schrift 
wiinif  aber  noch  gröfser  feyn,  wenn  nicht  ani  det 
eil  en  ^eite  eine  gänzlich  palfive  Refiguatidn  znwaUeii 
gelehrt  wOrde,   welche  fieh  9tk  der  fadivfdvalitSt 
des  Vfs  wohl  erklären  läfpt,  im  !  auf  der  andern  die 
Phantaße  zuweilen  in  Spielenyen  verfiele,  wie  vor- 
zOglich  in  den  Träumen,   w»!che  die  Ueberfcbwft 
haben:  äie/ekSnfl«  %ulU  im  Faradiefi  Q^eg,  »dir 
dtr  TkrHneiAadi,  nnd  der  gmte  4fowi,  oder  der  Ted, 
der  Fall  ift.    Wir  fetzen  nur  noch  die  Ruhrikeo  der 
ilHrigeo  Träume  oder  Abfchnitte  her:    Die  fckmtre 
/f^ahl,  od/r  die  Bitte  des  GoUesverrhrers :  .^ff  ÜliU,  Va- 
ter» du /Ur  mich.    Der  Mami,  der  einem  l/ugtäcklicken 
etwas  ins  Ohr  fagte ,  oder  die  S'itenkeit  eines  ganz  «t- 
fchuldip  jyuf'ndrn.    D,e  vrr^'bl:  he  Rnhnunft.  (Sm^r. 
nicht  ßr  den  andern   Morgen.J    Der  ZHrückktkraät 
hthngy  oder  der  Geioin»  an  Ridte:    Pds  gfBffidi 
y^uge,  oder  der  gefundene  Ausweg  aus  einer  il'uh. 
Der  LaHeutrüger  und  feine  Rath^eber  und  Trößer.  iJie 
mitftluUdig^wgeUßgte,  oderdU&H, 

JUOBNDSCHRIFTBN. 

I«  Bpjvtj«,  in  Comm.  b.  Mylins:  If'ohtfeil/e  u.  JjWtA 
mäßige  Fabein  «.  ErzäUuugeH  ßr  dießugend,' ZMt. 
Deelsmatinnsobung  in  Aftentl.  und  Pritatlehran- 

Aalten,  gefammelt  von  ffoh.  Friede.  Seiiel,  Pro- 
rector  am  Berl.  Gymaaf.  igoj.  951  S.  8-  'l9&r.)  ^ 
2.  pRFM  u  ,  in  Comm.  b.  Ramberger:  Jf.  B8em-  l 
dclj  Bltifutnlefe  für  Kinder,  oder  }^M'r'i:xlun  zum  ' 
jAfen,  M-'moriren  u.  Declamtrttt.  Erße  Lieferung. 
1805- 99S.  gr.g.  (4gr.) 

Nr.  I.'  eatTpricht  feinem  Zwecke«  nur  wäre  it 
wOnfcbeOt  der  VC.  hätte  ftalt  des  grofsen  Kejcbtbnins 
an  Fabeln  und  Rnihtongen  lieber,  aueb  Mater faliea 

ans'den  höhern  Dichtungsarten  gegeben.  Nr.  a.  ift 
/u  keiner  der  angegebenen  Abfichteo  brauchbar  und 

f'-hliefst  mit  erbärmjjchen  VerfaovvnraMstblieh  VOP 

des  Vfs.  eignen  lEland*  '       '  «"  • 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG.  . 


WISSEKSGttAFTLIGHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

X.  MÜNCiren«  in  d.  Fleifcbmano.  Buchb. :  Königlich 
-Bayerifcket  Begitrungsblatt ,  fUr  das  ffahr  1807. 
1959  S.  gr.  4- 
^  SImdafelhß:  Königl.  Boferifchu  JnttUigtmMäti, 
SSwSlfter  Jahrgang  1807.  873  S.  gr.  4. 

I'^ereits  in  Nro.  396.  u.  397.  des  vorigen  Jabrgaii- 
ces  diefer  BJitter  haben  wir  d«  Publikum 
mit  dem  erfteo  balbeo  Jahrgänge  1807.  bekannt 
gemacht^  in  diefier  Anzeige  bemerkeo  wir  den.  er* 
hebJicbera  lohalt  du  xwnjptw  XhiÜt  diote  Jahi^ 
gangs. 

I.  Das  Regierungsblatt  enthält: 

A.  Aäßemeine  Veror^umgen.    Die  wichtigften 
«ferfelben  find  folgende:  i)  ^Aer  äit  Beßttkumg  dmr 
Staatsbeamten  (n.  aj.),  febr  ausführlich  und  ftreng- 
cerecht.  a)  Utbtr  Sponfalitttklagen  der  Protefltutttn ;  fie 
ralleo»  wie  folches  bereits  durch  frühere  Verord* 
— in  Anfebaog  der  Katholiken  beftimmt  ift» 
r«iBe  wdtilelia  Oegeaftfndt  ffigoTeben  nnd  ge- 
richtlieh behandelt  werden.    3)  üeber  äii  Reifen  ii 
das  Ausland  fdafelbft).   Die  Beamten  der  mediatißr- 
ten  Fflrfteo,  Urafen,  Herrn  und  Ritter  follen,  gleich 
lien  K.6nigl.  Beamten»  nicht  anders  als  mit  Kdnigl. 
läaubnifs  aufserbalb  Landes  reifen.    4)  Utbtr  die 
Aufhebung  der  Freyzügigkeit  mit  Baden,         Utber  die 
imWUg»  der  Staatsdisner  ßr  mttwen  und  IVaifm^ 
Mm.  Zur  AnfbOlfe  der  wegen  der  Dienerfcbtft  er> 
JÜTeew,  pragmatifchen  Sanction  foll  ein  Hch  allmi* 
^  bädender  ,   befoodrer  VVittwen  •   und  Waifen- 
roAd  errichtet  werden,  und  zwar  durch  Beytriee 
mm  den  Befoldnngeo-  der  StaaUdiener»  voa  WH- 
«ben  Tetooli  Oeoutr,  die  ieh  otelit  Aber  600  fl. 
belaufen,  frey  find,  und  wozu  Befolcfungen  von 
<k3i        bis  3ÖOO  fl.  I  Procent,  die  von  aooo  bis 
4000   \\  P.  C.  t    die   Ton    4001   bia    6000  fl. 
2  P.  C. ,  die  vort  6coi  bis  laooo  aJ  P.  ~C. ,  und 
endlich  die  Ober  laoco  fl.   3  P.  C.    jibrlich  lei- 
Iten-    6)  Ufb.^  die  Salpeter  •  Erzeugung.    „Da  die 
Zeitvmftindc  den  Salpeter  zu  einem  diingendte  Be- 
dlMfaib'^ftMr  Arne»  «aeliM«;  Ib  HSdickt  dir 
'  "      t»  A.  L.  Z.  tHol^ 


S\zA  ficb  vor  der  Hand  unter  den  geraSfsig^  und 
recbtliehften  Bedingungen  dfe  Benntzune  diefe»  Pro- 
ducts. 7^  Ucbrr  die  Reßdenz-  FerbindUchkeit  der  etu- 
maligen  Domkapitularen  u.  S-  w.  Mit  Recht  werden 
„die  alten,  nunmehr  aufgelöfeten ,  Stiftsverhältuiffe. 
derfelbta.auf  das  dermalige  einfache  VerbSltmts  der- 
fdhen  als  Staatspenfionärs  zurackgefahrt**  und  dfe 
Refidenzverbindliohkeit  in  die  Verbindlichkeit  eines 
viermonatlicfaen  Aufeathalts  in  den  KönigL  Staaten 
verwandelt.  8)  Coumtutious  -  Urkimdt  ür  XSnlgt. 
Akademie  der  ffyjenfcha/ten.  9)  Erneuerter  FreyzR- 
gigkeits  -  rertrag  mit  Oeflreith.  10)  Ueber  die  allge^ 
meine  GtekkßkUung  und  Erhebungsart  der  Bier'» 
BramatiMbt»  tmi  Mal*  -  Aufjchiägß,  11)  ütbtr  dm. 
■^mrvtrktmf  dir  ^mdm,  (o.  36  )  0I0  febon  unterm 
10.  Junii  1799.  fflr  die  Oberpfalz  erlarfene  VeiorcK 
nuog,  Vermögederen  „die  Juden,  ohne  Ausnahme, 
bey  Ontszertrammeruoeen  und  Oberhaupt  bev  Ver- 
iulserungen  liegender  GrOnde  von  allen  defsfalßgen 
Ravf-  und  Taufchcontracten,  wie  auch  von  allen, 
hierin  von  ihnen  gepflogenen ,  Unterhandlungen  für 
allezeit  auttefchloffen  leyn  und  fieh  von  deriev  Ge« 
fehlften  entnaltMi  follan'*,  wird  dm«lrifle  V.  v.  4. 
Auguft  1S07.  auf  die  Provinz  Franken  und  Oberhaupt 
auf  alle  übrigen  Theilc  des  Königreichs  ausgedehnt, 
nachdem  die  Fränkifche  Landesdirection  die  Mifs- 
brtoche  und  Gefährden ,  die  von  den  Juden  dabey . 
getrieben  werden ,  vorgeftellt  hatte,  la)  Ueber  die 
Anfleüuuß  der  Landgerichts- Prokuratoren  als  Patri'vj- 
uialgeriektshalttr.  ig)  Ueber  das  Tkorjperr-Gtld.  Daf- 
felbe  wird  allgemein  tufoehoben.  14)  Ueber  die  ÜB 
fSmmtlichen  Provinzen  -gejetzlieh  einzu/mrende  Schutz- 
foeksK' Impfung  {n.  y).).  Alle  Unterthanen,  welche 
das  dritte  Jahr  bereits  zurQckgelegt.  und  weder  die 
Kinderblattern  gehabt  habeo,  'Ooch  mit  Schot^o* 
eken  geimpft  worden ,  mflffen  aoft  letzteren  den  er- 
ften  Tag  des  Julli  igög.  cWmpft  fevn  :  eben  fo  milf- 
fen  in  Zukunft  alle  Kinder,  welche  den  iten  Julii 
eines  jeden  Jahrs  das  dritte  Jahr  vollzählig  erreicht 
haben,  mit  den  Schutzpocken  geimpft  fevn;  zum 
Vollzug  diefer  Vorfchri«  mufs  das  Alter  der  im- 
pfungstahigea  Rinder  aus  den  Taufbüchern  erhoben 
nnd^den  Gerichtsftellen.  und  Phyfikem  übergeben 
iMjgotfdwi  UmWHI  poiüiiillfct werden ;  von  jedem 
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Kind«}'  welches  mit  dem  erfteo  Julii  eines  jeden 
Jahre.'S  fchon  volle  drey  Jahre  alt  geworden  ohne 
bis  d.iliiii  mit  den  Schutzpocken  geimpft  zu  feyn, 
wird  eine  Geldftrafe  von  i  bis  8  fl-  erhoben,  und  da- 
mit i  wenn  die  ünterlariung  der  Impfung  fortdauern 
follte»  nach  einer  gcwiffon ,  hier  detaillirt  angcgnbe- 
aea»  ProerelTion  forlgefahreo;  ausgenommen  Gnd 
•von  der  (taldftrafe  nur  diejenigen  Subjecte,  welche 
ananweniefteasdreyinal  in  einem,  nach  dem  Outbefio- 
den  des  Arztes,  mehrere  Monate  von  einenderUbfltfr' 
henden  Zwifchenraume  mit  Schutzpocken  zu  im- 
pfen verfucht  iiat ,  ohne  dafs  die  hnpfung  haftete 
oder  echt«  Schutzpocken  entftanden,  desgleictien 
diejenigen,  an  welchen  die  Impfudg  wegen  befonde- 
rer  ümftände ,  KrinkJichkeit  u.  T.  w.  unterlaffen 
Verden  inilstp;  nur  ordentlich  graduirlcii  und  von 
einer  der  Sanitatsfectionen  der  Königl.  Landesftel- 
Jen  geprOfter  vnd  approbirter* Arzt,  den  in  den 
Haiiptitäilten  angef'-ellfen  eigenen  Impfärzten,  den 
Stadtph)  Gkcrn  und  Landgerichtj^ärzten ,  liegt  die 
Impfung  gefe'AÜch  ob,  obgleich  fie  die  gefcbickte- 
ften  Chirurgen  zu  Gebalfea  wählen  lidnnen;  swey> 
mal  im  Jahr  wird  fn  jedem  Diftriet  eine  Affentlicne 
Schutzpocken  •  Impfung  vorgenommen;  der  Tmnf- 
Schein  mufs  kOnftig  bey  der  Aufnahme  in  die  Schulen 
«ind  in  eine  Lehre,  bey  dem  Freyfprtcben ,  MeiftM^ 
Wrtden  und  Uevrathen  u.  f.  w.  vorgezsict  werden ; 
in  der  Hauptftadt  einer  jeden  Provinz  foU  ein  eicner 
Impf- Arzt  angeftelJt  feyn,  welcher  ftrts  friidicn 
und  echten  Impfftoff  hat  und  den  ilbricen  Aerzten 
inittheilt ;  der  Vater,  Pflegevater  oder  Vormund  ei- 
nes Kindes,  welcher  von  den  Rindcrklattern  nach 
Verlauf  des  zur  Scllutzpocken- Impfung  feftpefct/ten 
Termins  befallen  v;ira,  foll  auf  j  bis  6  lai^e  ms 
.Gefüogoifs  gefetzt  werden.  Auch  ift  hier  die  In> 
ftrnctioh  fbr  die  Impfunps  -  Aerzte  abgedilieltt. 
15)  U.'hty  die  Notc-itn;  nt  wegen  des  Eingangs 
Jnerknrürdig,  indem  darin  die  A blicht"  angekün- 
clii^t  wird,  „das  bisherig:  Nxtariatamt  in  der  Folge 
bey  einer  neuem  Anorcbmiefar  die  Handlungen  der 
/rey willigen  OeHebtsb-«rKeit,  wodurch  dafTelli»,' 
aufrser  den  Wechrelgefchäften  ganz  entbehrlich  wer- 
de, in  Unfcrem  ganzen  lleiche  aufzuheben."  Ree. 
ift  ganz  von  der  ^.ützlichkeit  der  Aufhebung  tmfers 
Jieutigen  Notari.-^-- Wofens  überzeugt.  16)  (jeber  das 
Jf  ,ViT:r..  der  Hü"i«'frkfr  (n.  45.)  „Da  die  auswSrti- 
*,  gen  '.Yancl^ri'n;^..!  der  Handwerker  im  Gepcnhalte 
der  (cbidiicbea  Folgen,  welche  zu  sleieher  Zeit  aus 
4ler£elben  ectfpnngen ,  dem.  Vaterfande  einen'  fehr 
•■JcL\.-ankenden  Gewinn  gewähren  und  bey  dem  ge- 
.aennärtigeo  Umfange  und  Oewerbfleifse  Unferer 
Staaten  den  meifteo  Klaffen  der  Handwerker  im  In* 
lande  f(lbft  es  nicht  an  Gelegeiibeit  zur  erforderJi* 
«fben  Ausbddnng  in  ibrea  rrofellionea  gebrechen - 
Kaun",  fo  ift  bereits  unterm  4.  März  1804.  die  her- 
Icönimliche  Noth wendigkeit  des  Wanderns  im  Aus- 
Jande  aufgehe hen  worden.  ,>Da  aber  —  fo  fabrt 
der  Gefetzgebtir  fort  —  „  die  Gewohnheit  noch  Fort- 
Av^brend  viele  Handwecker  ohne  Noth  in  das  Aus- 
land       und  Wie  ■mb  udnrMti  luMr  gewiiXan 


Vorausfetzangen  nach  dem  Zwecke  die  Nachtbtile 
zu  vermindern,  ohne  die*  Vortbelle  zu  entbehren, 

den  inländifchcn  Profefnoniften  die  Theilnahme  an 
der  auslindifchen  Induflrie  nicht  zu  verijperren  ge- 
denken: fo  haben  wir  die  vorerwähnte  VerhJgung  fol. 
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gendergeftalt  näher  beftimmt  u.  f.  w."  Das 
ins  Ausland  wird  nämlich  nur  denjenigerf  Händler^ 
kern  geftattet ,  deren  Profeffionen  a  ;  licrn  Vaterlio- 
de  belonders  wichtig  find,  b)  in  freinden  Staaten 
einem  hahem  Grade  der  Vervollkommung  betrie- 
ben werden,  oder  c)  von  der  Art  find,  dafs  ße  nach 
Zeitumftänden  und  Verhaitniffen  fowohl  in  der  Ma- 
terie als  der  Form  ihres  Bearbeitungs^Gegenftaodes 
wefentiiche  Veränderungen  erleiden,  deren  Rennt* 
nifs  der  inündifchen  Betriebfamkeit  Tortbeflbaft 
feyn  känn  ;   hierüber  erkennen  die  adminifr rafiren 
Landesltelien  ,  nach  Vernehmung  der  L'n t fr.' jf bür- 
den und  Zunft vorftände;  nur  vorzüglicheren  iJub- 
jecten  foll  die  Erlaubnifs  ertheilt  werden,  aber  ia 
keinem  Falle  über  drey  Jahre  ansgedehnt  and  vor 
der  Hand  vorzugsweife'in  die  Alliirten  uml  Kheim- 
iehen  Bundesftaaten  geleitet  werden ;  der  Wa»dera- 
de'if^  fehttidig,  alle  halbe  Jahre  feiner  OebartanWig- 
keit  von  feilicm  Aufenthalte  Nachricht  zu  geben, 
die  ihm  verwüJigte  Wanderzeit  in  nützlicher  Ar- 
beit zu  verbringan,  und  Hch  deshalb  mit  glaubwürdi- 
gen Zeugniffen  zu  verfeb«n,  lieh  da,  wo  is  fap 
kann,  bey  den  Königlichen  GeAindfchaFt«i.TORD- 
riT?!den  iiiul  hinnen  der  [^^-'fet/ten  Zeit  in  feine  "Hei- 
math zurückzukehren  j    denjenigen  HandirarltenH 
aufweiche  obige  Bedingungen  nicht . anwendbar  fuid, 
ift  das  Wandern  in  fremde  Staaten  durchaus -vnUr- 
fagt,  das  im  Inlande  bleibt  ihnen  aber  nicht  nur  un- 
verwehrt,  fondern  wird  ihnen  auch  zur  befondera 
Verbindlidikcit  gemacht,  ohne  deren  £rfA^ 
keine  Gawerbs-Antretun^  zultffig  ift;  die  Dmf 
diefer  iniandifchen  Wanderfchaften  kann  fich  ^leiäir 
f&Us  nicht  über  drey  Jahre  erftrecken,.  naon  der 
Verfchiedenheit  der  Handwerker  und  der  prdfstm 
oder  geringem  Leichtigkeit  ihrer  voUftänduBis  Ife- 
lernung  aber  eine  Vericttrzunff  bla-anf  die  füSm^M»' 
fes  Zeitraums  zugelaflen  werden;  während  d^'Wta^ 
derzeit  find  die  Wandergefellen  von  der  Mtfitiroofi- 
fcription  befreyet;    damit  der  Handwedcec  fein« 
vollftändice  Ausbildung  frühzeitig  erlange:  fo:  iCt 
das  fpäte  Eintreten  in  die  Lehre  verboten,  in  deit 
Regel  foll  kein  Rurfche  nach  zunickgeleglem  i5tatt 
Jahre  mehr  in  die  Lehre  genommen  and  n«r  bor 
-folnban  Bandwarkem,«  welche  ausgebttdat«  L«IIm» 
kräfte  erfordern,  der  Eintritt  noch  im  igten  Jahre 
geftattet  werden ;  die  Lehre  felbft  kann  nicht  län- 
ger als  3  Jahre  dauern ,  und  mufs  durchgeheods  im 
uianda  ganonwien  und  nach  deren  fieandfgsiji^si«- 
bald  die  irefetzliebe  Wandferfebaft  angeträten  wa«» 
den.    17)  f/;  .''  /  die  Errichtung  von  Emerittn  ^  HHuftr». 
Eine  treUicho  Aultalt!    ig)  Ueher  du  Friifungm  und 
BegHtachtuttgcn  für  ffußiz-  «tid  /Idmimßrativ  -  SttiUm. 
19)  Ueber  das  akademifcUe  Stipmdienwtftn;  d«r  Zwack 
diefer  Verordnung  ift,  das  akaderailche  Stipendien- 

wefeo  ftio«r  iirf|wrflBgliahca  BafttMinig  «umI  dem 

Willen 


4  69 


Nüm.  59. 


MAlt 


igog. 


470 


Willen  d^r  Stifter  gemärst'  unter  fortw^reoder  go> 
iianer<CentnIaiif(icnt  zu  erhalten,  und  fowoM  die 

Verwaltung  der  F'ontls,  als  die  jährliche  Vcrwen« 
dung  der  Zinfen  auf  ! einfache  und  gleichfürinige 
GrQiKirätze  ttorOckzufahren ;  die  Rechte  der  Faini* 
liengli^der  "find  bey  den  Familien- Stipendien  geebri 
und  erhalten,  ao)  ^ufktbung  detSequefttrs  mitOe^* 
rtiih.   Auch  die  Zinfen  xyerdeo  reftituirt.    ail  üeber 


dil  Patrmonialgtruhtfbarktit;  betrifft  haupträchlich 
liie  Qaalilication  der  Patrimonial*  Richter.  22)  ü^er 
4if  lililitjirpßichtiqkrits  •  Bffrti/ung  durch  Qewerbs- 
\jtotr%aiime.     23)  Ueber  Zuchthaus •  Koßen.    a^)  Er- 
ricktvm%  einer   General-  Zoll-  und  mauthdirectio». 
Eine  gmkiie  K^aCfe  von  Schriftrtellero  Ichrevet  Sät 
^ridj^Zdt^gvvrtltig  daraber,  da  Ff  es  im  Prenfsi* 
fcbm  eine  eigene  Ober-ZoIJ     Ober  -  Forft-,  Ober- 
Bergdirection  eiebt,  und  alle  diefe  Gefchäfie  nicht 
darch  einige  ikireaux- Gommis«  io  Nehenftoiidea 
bfforgt  werden;  —  und  B«7«riis  weife. Regiernng 
hat  diefe  drey  Oberbehörden  im  Jahr  1807.  neu  er- 
richtet!   35)  Einjührmt^  der  PtnßonsfreyzUi^illknt  mit 
<M>>«f^- -Ülenken  jetzt  viele  Staaten  an  .i'oicbe  £r- 
leicht^rnngen  ihrer  Unterthanen? 

IJ.  Auftrüge  und  Prov'mzial- Gffttzgebungeti. 
In  iliefc  Abtl.?ilun!»c»  gebort  *"ine  felir  ijrofse  An- 
.tabl  fich  f.iTt  über  alle  Zweie  0  der  Staatsv  erwalliing 
verbreitender  Gefetze  und  Verurdnungen,  welclie 
tlle  den  thltigea  nnd  \vcifen''t}edft  der  bayrifcben 
Regierung  arhfnen.      Es  ift  nalHrlich  nicht  wohl 
^ög,Uch,  den  Inhalt  oder  auch  nur  die  Rubrik  der- 
i«\\>en  anzugeben.    Ree.  hebt  indeffen  doch  einige 
aus,  -wilche  ihm  mit  einem  befondern  Intereffe  für 
Gefetzgehnngs  -  und  Polizeywiffenfefaaft  Oberhaupt 
1 'L'rFjun ^i'n  zu  feyn  fcheinen.    Hierhin  gehören  fol- 
gende Verordnungen:  die  Darleiher  auf  affecurirte 
Gebäude  können,  zur  Sicherheit  des  Darleihers,  daf- 
felbe  bey  der  Affecurahz-Commiffion,  den  Gerich- 
ten und  Magifträtcn  vermerken  lafTen,  daniit  daf- 
A'ibe    nicht  durch    den   freywüJigen  Austritt  des 
Schuldners  aas  der  Affecuranz  gefährdet  werden 
könne ,  und  mvft  zu  dem  Ende  «vch  bey  der  Orts- 
obrigkeit  das  Vorhaben,  aus  der  Affeeuranz  zu  tre- 
ten, zuerft  angezeigt  werden;   die' Art  und  Weife 
dcrVifitHtion  der  Hrauhäufer;  die  Aufhebung  des 
^«maogs  im  der  FrOvinz  Bamberg  u«  a.  m.  Aof- 
'  WM  war  es  R«e.  bey  dei'Dnrebficht  der  in  dfMe 
Kbtte  gehör ii;i"n  Gefetze,   dafs,        ur,  '"';  rf-e  Zahl 
der  <^  Verfdflung  der  bisher  Ocftreichfchen  l'ro- 
^Dzen  ibSndernden    und  modificirenden  Gcfetze 
'incb  /ft,  doch  nur  einige  wenige  Verordfiungen  die 
yerfa£fung  der  bisher  Preufsifchen  Provinz  Ansbach 
modificircn  V  und  auch  hier  diefe  MortiRcDf  innen  nur 
Ahr  mifaerwerentlich  find,  indem  fie  auf  Verände- 
iferPerfonab,  feines  Titel»  und  ÖeMts  üch 
ftcfaivänken. 

C.  Bekavntmachungen  ,  BrfUrderuugen  und  ßatißi- 
fthe  Notiztn.  Diefe  ArtiUcl  find  in  der  7.weyten 
Hälfte  des  Jahrgangs  1807.  der  erften  Hilfte  ziem'lich 
gleich.  IJhiterden  »atiftifelMn  Anzeigen  zeichnen  ficb 
£ilg«ada     i  ly  SutUUfehe  Tabelle  Ober  das  Burg> 


ßafthum  Winterrieden  'lind  Ober  «die  Qraffcbaft  Ca*' 
i\  (^.ji.),  weiche  44  OrtfebaflheM ,'  16  Mühlen  and 

Höfe,  1443  Häufer,  1696  Familien  und  eigene  Heer- 
de, und  7820  Mcnfchen  enthält ,  unter  welchen  J89 
Ratnoliken,  7234 Proteftanten  und  397  Juden  fich  be- 
finden ;  •)  T-aiiellirUcheUeberficlit  der  bis  aom  März 
1807.  mit'deR^Sebntc^oeften  Oeimpftfen  und  der  in 
den  Jahren  1804  —  6.  an  den  natürlichen  Blattern  ver» 
ftorbenen  in  der  Provinz  Bamberg.   Mit  den  ScbvC»*  . 
pocken  wurden  geimpft  bis  zum  jabr  1904.  incl.s8i<(, 
im  J.  1805.,  31  to,  im  J.  i8o6. ,  21  tS,  und  bii  zum 
letzten  März  1807-,  »243,   überhaupt  alfo  13,287; 
an  den  natflrliclicn  Blattern  ftarben  1804.,  436, 
1805- >        i8o6<«  6|6»  aufammen  jdfo>t34|.  3)  Fifi* 
«Iteninbah  nnd  Menrebencabl  der  obem  FlUa  mcb 
ihren  Beftantltheüen  im  Jahre  igoö.  Sie  enthält  auf 
160.  Ouaciratmeilen  eine  Volksmenge  von  289  485 
Menfcben ,  mithin  im  Ourchfchnitt  igoj  Menfcheo 
auf  jede  Quadratmcile;  jene  Menfcben  bilden  61  031 
•Familien,  von  welehen  die  ftirkften  nicht  mehr  als 
7,  und  die  fcliwächftcn  weniger  als  4  Perfonen  zäh- 
len; die  ganze  OberpfaJz  ift  in  ifi  Landgerichte  ge« 
theilt  und  enthält  10  1*5^  Hoffufs  und  45,il6-Henl-  " 
ftätte.  4)  General -Tabelle  fänimtlicher  in  <lcn  f)ber- 
pfälzifcltcn  Landgerichten  in  d.  J.  1S05.  Gehörnen, 
Getrauten  und  Geftorhenen  (n.  53.),  eine  höchftill- 
tereffaoteUeherficht.  £s  wurden  in  diefem  Jahre  ge- 
bcA-en  10,139,  und  es  ftarben  75^0  Menfohen ,  ge- 
traut wurden  1725  Paare;    die  Seelenzahl  betrug 
274/835»  ^  fi«       •'ahr  1804.  nur  271,060  betragen 
hatte.  5)  Tabellarische  Ueberficht  der  bis  zu  Ende  Mo-  ■ 
.ioats  October  1807.  mit  den  Schutzpocken  geimpften 
in  der  Provinz  Schwaben  (n.  54  ) ;  der  Terminus  a 
quo  ift  nicht  angegeben;  bis  zu  dem  angeführten  Ter- 
uiino  ad  quim  iind  aber, mit. den  Schutzblattero  ge- 
impft worden  dberhaupt  69,398  Menfcboo. 

Aus  einer  Rrknnntrnnchung  erficht  man  mit  Ver-" 
gnilgen,  dafs  der,  auch  als  Schriftfteller  .fo  rühm- 
lich it  bekannte  Freyherr  A.v.Aretiu  an  der  Spitze 
der  Redaetiofl  diefes  allgemeinen  Regierungsblatts 
=ftebt,  nnd  dafs  zur,  wo  möglich  noch  gröfsern,  Ver- 
"Vollkomiriniing  defTelhen  zwecktnäf'jigo  F.inleitiinceri 
gemacht  find.    Der  Preis  diefes  mufieriiaften  Blatts 
war  bisher  4  fl.,   hat  aber  Wegen  der  vermehrten 
Anzahl  der  Druckbogen  gegen  die  früheren  Jahr- 

§3nge  vom  Jahre  i8of!  an  auf  s  3°  kr.  erhöht  wer- 
en  milffen;  in  der  That  ift  es  unbegreiflich,  wie 
bey  dem  fchönen  Druck  und  Format,  und  bey  dw 
•Menge  ron  Tabellen  und  In  Kupfer  geftocDenea  « 
Zeichnungen  der,  1959  Seiten  in  gr.  4.  enthaltende, 
Jahrgang  von  1807.  hat  für  4  fl.  geliefert  werden 
können! 

•  Bi  Von  dem  Jnteüigtnzhlatt  begnügt  Ree.  fich  mit 
TTebergeben  der  flbrigen,  die  gelehrten  nnd  gemeid" 

nnt7i)';en  AViliandltin^en  anzuzeig-'n.  Sie  zerfallen  in 
folgende  Rlaflen:  1.  Nachrichten  über  vaterländifcba 
Begebenheiten  und  Merkwürdigkeiten ,  nihlllch 
fieyträge  zur  Lebensbefchreibung  eines  verdienten 
Landpfarrers  j  Ober  feitfame  Erfcl  einungen  bey  der 
«_rt._i_,_t.  PxpciflUmfalilltadiaoi  Ünterftfli- 
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svng  .  der  ObftcuUur   i  m  Luidgerichte  Aibling; 
Schuloachrichteo :  von  dem  fcbönen  Geifte,  der  die 
BOrgerfcbaft  ao  der  Ilm  befeelt;  Ober  die  Befcbaf- 
feabeit  det  Bion  mancher  Brauer  in  Bayern;  vatcr-. 
lindifche  Litenitor;  ober  das  Walburgisdl  za  Eich- 
ftidt;   Sammlung  abereliubifcher  Gebräuche ;  Bey- 
träge  zu  einer  Statiüik  des  Landgericbts  Aibling; 
■Aber  fUeWaCreritttlMpinTtnd;  ftatiftifche  Notizen 
'  vom  Königreich  Bayern;  fchöne  Beyfpiele  aus  den 
lieben  eiaes  Landedelmanns ;  die  MaximiliansfeTer; 
die  bayerfchen  Bürger  unter  ihren  Fahnen;  Ge- 
fehichte  der  BercbrOdhe  ia  Tjvoi  im  Snmmer  1807; 
'  XrafTniHig  der  MHteHciMiI«  »  Brtxmi  v.  m.  mf 
II.  llirtorifche  Abbandlungeo ;  hieher  gehört  befon- 
ders  der, ^  bis  zuri  Schluile  diefes  Jahrganges  fort- 
laufende >  Grundrifs  von  den  ehemaligen  Beftand- 
theilen  des  alten  mäcbtfgen  Bayerlandes  und  deflel> 
ben  alinäMgen  Zerftackelungen.     III.  Moralifche 
■  und  politifche,  auch  naturhiftorifche  Nachrichten. 
Diefer  ArtBui  aft  Sekt  reicfahAltig,  es  gehören  d«« 
«Ctt  folgead*  AUuMNUniiaeivr  «ber  dtfn  geiftUduii 
'  ZwapRSCölibat ;   der  Bibelfchnitt ;    Oefchichte  des 
Uojpfeos  i  Aufforderung  zu  Verkleben  mit  Reifs  und 


Mais;  warnendes  Beyfpiel  gegen  den  Gebrauch  des 
Schnupftabake;   über  Volksvermeh:  uug;  vortheil« 
hafte  Vorbereitung  des  Samen- Getreides ;  Urthejl 
der  Allea  fl^er  Cioociihinat  gad  Prieftereh»;  Ober 
die  Unsw«ennirsi|^eit  dw  lafonmeotal-Mo&mf 
über  den  Vorzug  des  ChoralgeTai.Ejcs  beym  GoHes- 
dtenfte;   Aber  die.  Vertbeiluog  der  GemeiowiId«r; 
Aer  die  Frage:  ob  bev  Ertheiiung  des  heil.  Sacra- 
ments  der  Firmung  nicht  eben  fo  heilfame  Anfta\ten 
für  die  Gefundheit  der  Meofchen  getroffen  werden 
kdnotea,  als  in  Rückficht  auf  die  heilige  Taufe 
IrIkmi  «u«»nln«t ..worden?  über  d«s  Oj»Krgeben; 
Aber  «mg«  Rtadtniifle  der  Kubpoflkenimpfunz; 
narum  bringt  der  verbefferte  Religionsunterricst 
nicht  mehrere  Früchte?   die  Brodbude  in -der  Rff* 
<^e;  ein  Surrogat  der  Ziegelfteine;  follte  man  is 
Hinucht  des  Schulbefuchs  der  Kinder  eine  odec 
keine  Nachßcht  haben?  Ober  Rirchenornate;  Ober 
Declamation ;  wu  hibMi  Wir  an  den  KiöAm  vwJd* 
.•MP?  u.  a.  m.  ^  • 

Druck,  Papfw  vad  «berliaapt  dat  AMfen 
fpricbt  dar  Zawokaiifflgkait  und  den  VonOgen 
Innern.  ^     »•  . 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Gi^RUs>  b.  Freuler:  Dat  Andtukm  Zwineti't,  im 
ümr  SgnoiälfrtdAgt t  (empfohlen).  jSn  Ötortu 
den  i-^.  May  1807-  —  Zur  Feyer  des  von 
Zwingli  vor  300  Jahren  angetretenen  Lehrer- 
'Bern»..  Von  Johann  Melchitr  SdlHltr,  P£|ifar 
«nf  Übannzea.  180^.  52  g. 

^Diab  Pradlft  zeichnet  fich  fo  vortheilbaft  avt, 
dth,  ob  wir  gleich  in  der  Regel  einzelne  Predigten 
jlieht  anzeigen,  wir  in  Anfehung  diefer  billie  eine 
Ausnahme  machen.    Der  Vf.  verräth  eine  To  ge- 
funde  Seele,  einen  fo  mianlichao  Geift,  eine  Ib 
liberal»  Oenkarjt,   daft  wir  dfefem  FreyhtUtfokm» 
mit  Vergnügen  aus  der  Ferne  ein  tf^iUkommtn  ent- 
MgenniUa.     Nur  Eine  Stelle  /.ur  Probe:  ,>Der 
anjilitkt  R^t^ktitsgtifl ,    welchen  Zwingli  wieder 
hervorrief,  bewahre  lins  vor  dem  Einfluffe  folcher 
Männer  uolerer  Tage,    die  bey  Gelehrfamkeit, 
Scharffinn  und  Vcrdieoften  in  den  Fehler  verfallen, 
ilafs  iia  in  fruUgUm.  und  viti  gtUhun  Sckri/tta  die 
FeMer  verkehrter  Erdehnng  der  GlavbtmfrtyMt  x»- 
fchreiben,  und  es  laut  beklagen,  dafs  man  von  dem 
Evangelium  abgewichen  fey,  darum  weil  man  von 
LtUlurs  Lehre  in  manchen  Stücken  abgewichen  ift, 
oder  die  wohl  gar  CrnymOtiiige  Reformatoren  mit 
dem  häfslichen  NamaaT:  JBtaaAiHHnlftadlefaa^baceiola* 
nan!   fibm     üdut  wnllad  «fr  nn«  vor  dam 


Üuffe  der  SekwSrmtr  varwabran*  wel^ . 
gion ,  dit  hSchß$  Vmm^y  in  di 

wandeln,  ihre  Vernunft  in  Glau 
wiegen,    fich  taufendfältig  geftalteuden  Vifionea 
ihre  Beurtheiluogakraft  abärlaflen ,  und  da  trinaico, 
ruhen«  fchlafeo,  wo  n^an  wachen,  denken  und a^ 
beiten  foIIte.    Perne  fey  endlich  von  uns  der  UM- 
ßnti ,  der  alles  Alte  verachtet,  den  Glauben  vk^  ' 
der  Modi  umbildet,  immer  das  mmßt  Sy/tim  nach*  ] 
batet ,  nnd  jeden ,  der  fich  davon  nidit  tbarnängMi  1 
kann,  für  eine  Sclavenfeelif  hält;  fern  von  uns  jen« 
Weisheit,  die  den  gefunden  Menfcbenverftand  rer- ^ 
achtet,  den  Geift  des  Menfohen  gleichfam  d^jfiCür^  ^ 
bis  er  varflMen  ift,  dia  alles,  lelbft  die  ltc«i»«^  i 
wandlmu;,  bewcifen  kann,  weil  fie  den  Sott  «f 
JCtderfprucks  aufhebt.    Ihre  Wurzel  geht  zurück  bis 
zu  jenen  alten  iVort-  Weifen,  den  grasten  Fanden 
ZwingU's.    Wer  ZwingU's         hat,  w^ft,  d^ 
recht  verftanden ,  immer  reformirt  tcerden  muß ,  5wP 
dafs  das  Vorfchreibeo  von  Glaubensiehren  zur 
duldfamkeit,  zu  geiftlicfaem  und  weltlichem  De  ~ 
tismus,  zwc  Heucbeley,  zur  UrnnrifTaabeit , 
Aberglanban  nnd  eben  fo  laidit  «nm  Uoglaul 
fnhrt."  —    Erheben  fich  auch  zu  Züritk^  wo  Zwi 
Ii  zuletzt  Prediger  war,  folche  kraftvolle  Stimi 
Ruht  auch  dort  auf  den  Kirchenlehrern  ein  U>U 
SmiagUfekirOnü?  —   In  Anfehung  des  Stils  wa 
no«b  nebrerea  fn<  djefer  Predigt  nacfazi* 
aber  dUß  Oadaoidn  find  vortrefOteb. 
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W  I.S  S  E  DJ  S  C  H  A  F  T  L  I  C  H  E  WERKE. 


^aB0I01tWl«SBfrs.CB.APTBK.    ..-  .  t 

fitzxB,  im  Wtifenhaafe:  D.  Aug.  Herrmann  Nit- 
mtMtrtf  Ri^igl.  Preufs.  Obercoofiftoriairatbs  u. 
Pk-ofdfort  (tor  Theologie,  HmmHi* 

ll^.  mi0infckaft  und  Liturgik.  FUnfte  ««rMDeif« 

^  läge.  1807.  XXX..  U..400  S.  8> 

Herr  D.iV.  batitit  1790,  wo  d«|  TOiliMende  Bueb 
enerft  untsr  dtm  obigen  Tlt'«l  «rfenien ,  odar 

«rill  man  no^.w^ter  zurQckrechnen  und  deo  E»t- 
Wurf  dir  tg^knfiieken  Pflichte»  ckriftlicher  Ltkrer  füf 
die  errte  ^p^be  halten,  feit  1786,  unabJäffig  m 
dem  frhätxlMrtn  Vir«rke  gebefftrt.  Befooders  aber 
letchnet  fich  dieneiiefte /UnfU  Ausgabe  vor  den  frQ» 
Y\cr  «Tlchieneaeo  aus.  Zwar  ift  der  Vf.  feiner  bishe- 
rigen Methode  io  der  Behandlung  feiner  Wiifenfchaf» 
ten  treu  gehliebeo,  ohne  fich  daroh  das  Dringeo 
pod  X*rejhen  derer,  die  auf  nichts  geringeres,  als 
■ine  aUgemeine  Umformung  diefer  Beaandlungsweile 
astralen  I  irre  machen  zu  laffen.    Aber  Reo.  fweir 

Kaoch  gar  fahrt,  ob  daroh  eiiiK ander« •  flus-ma 
^ch  mehr  wiflMMMM}cbe>  BanMii,  )eM  W/thn» 
irieo  relhft  mehr  an  Feftigkeil  gewinoen  oder  ei- 
ner leichtern  und  glOcklichern  AaweodnDg  mehr  fä- 
hig gemacht  werden  würden.  Dlnfet  wArde  nur 
daoo  der.  Fall  fevn ,  wenn  der  fioganamite  empirifcbe 
lopiiläre  Vortrag  alle  Orundfitze  TarfcbmShe- 
'^1  keinem  Princip  aussing  oder  feine  Forde- 
1^  Jim  Regeln  nicht  auf  Grundßtze  xurOckse- 
^^^^^  I  Wolke,  mir  dnrcb  ^nige  Erftbmageo  To- 
clter  und  li  Te  zufammen  gehalten  wQrde,  und  ifie 
^^Mttvng  weiter  nichts  als  ein  Aggregat  von  Sä- 
WjSSmk^y  die  durehaos  nicht  an  einen  Faden  gerel- 
^'"f  werden  kannten*  fondnrn  fioh  rielMobt  durch 
lere  oder  gröbere  Widerfprflehe  mit  feRfteheodea 


Hr.  D.  N,  diefn-  Uaaformnog  feinem  Buche  in  4*t 
vorlieeenden  Ausgabe  nicht  gegeben  hat,  fo  hat 

doch  diefe  mehrere  Abinderunsen,  Toraebmlicb  aber 
viele  literarifche  Zufätze  erhalten.  Duccb  dicCi 
Vermehrungen  ift  nun  freylich  die  Schrift  ailhr 
Jiandbuth  für  Candidaten  und  Prediger  im  Amte  ge- 
worden, und  hat  feine  erfte  BeftimnunA  zum  Comr 
pndium  verloren ;  aber  der  Vf.  bat  fcitdem  diefe« 
^edarfhilt  <^urch  üebien  im  i.  1903-  erfcbienenen 
Crmdrtß  ätr  mtmktHtmm  Vothirntungswiffnfchafm 
U*  zur  Führung  dts  chrifilkken  Predigtamts,  abgehol« 
lea.  Gern  machte  Ree.  auf  einige  jener  Verroebrue^ 
§Bn  oder  Zutttse  und  Abäoderuneen  anftnerkfana^ 
aber  &e.  find- In  te  daa^Oensn  iund  deffen  einzdo« 
Tbeile  vevwebt,  dafa  es  nnmfijghch  ift^  ohne  im. 
weitkuftig  zu  werden ,  fie  anzugeben.  Doch  find 
auch  einige  ganz  neue  M.  binzogekommaa. .  Nen  Ufc 
X.  B.  in  der  PMfipralmffaiifckaft  f  66. »  der  dl«  Pttd» 
ten  des  Predigers  in  böbem  geiftlicbee  Aemtern  an- 
deutet.'  Die  meiften  ZufStze  hat  die  Zi/erffiii  erba^ 
So  nacht  z.  B.  der  Vf  §.  4.  auf  die  Ungerecl^ 


Sraadfätzen  oder  unter  einander  felbTt  zerfturten. 
^a(s  dieft  aber  bey  der  vom  Vf.  gewählten  Hehand- 
nof^sweife  niebt  der  Fall  fer,  ipringt  fogleich  ina 
iuge-  M^gen  auch  jene  Qvuoafitze  nlcnt  immer 
ti<i  auf  ihre  erften  UranfSoge  verfolgt  werden.  Der 
»rycHoiopifche  Denker  kennt  ihre  Oenefis,  und  freut 
jr-^  H^r  Refohate,  die  fQr  die  genannten  Wiffen- 
oiMULeo  daratKR  aotfpfingeo.  r-  .  Qn^k^jAbs^Mi 
'  gJncnaf «Mttiv  «r  A,  L,  Z,  UM^ 


ttakeiten  der  i.itwraan  JngM  daa  Oute  der  Vorzeit» 
Mf  daa  Ver fchwandarileht -oAt  .Termaintett  ■  Verbeffn» 

rungen,  (im  Text  fteht  Verinderuagen)  aufinerklam. 
^13  winkt  auf  das  an,  was  für  deo  Prediger  PAieht 
ift,  wenn  er  felbft  als  Sammler  oder  Mmammler 
eines  neuen  Gefaogbucbs  thitig  feyn  kann.  (Ree.  hat- 
te hier  nur  noch  den  Zufatz  gewanfeht ,  dab  ein  fol- 
eher  Sammler  in  Abändemng  fo  wohl  alter,  als  auch' 
mtner  OriginaUiedar,  z.  B.  Rkipitockrcber,  rorfiehtig 
feyn  ronfle,  demit  er  nicht  dar  RitMge  derfelben 
wegwifche  und  fiis  durchwäTrere,  wie  es  befonders 
den  Herausgebern  des  Berlinfcheo  Gefangbuchs  ge- 

Sangen  ift.)   Bey  dem  gleich  darauf  folgenden  19. 
atte  Reo  gern  einiee  Winke  gelefeo  Ober  den  Ein-  ~ 
Hufs  oder  das  zweckmSfsigfte  Benehmen  des  Predi-  ' 
gers  bey  Rinfohrung  neuer  Melodien,  worüber  ia 
dem  oeueften  Werkmeifterfchen  Oefaogbnch  und  dar 
dazu  gehörigen  Einleitung  anm  Oehranefa  daHUbaii  ■ 
(Tobingen  igofi.)  viel  Lehrreiches  gefagt  worden  ift. 
So  hat  auch  der  Vf.  einen  neuen  $.  Ober  die  Beer- 
digungen eingefcbeltet  und  gezeigt ,  wie  der  Predl- 
eer  dahaj  aitt  manehaciay  Art  Ootes  wirken  kdnne. 
f  a^.  ift  ihiBliajli  um»   Bx  haftimmt  das  fi.  ig.  ga* 
Od)  iMgai 
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lagt«  nSber  und  tehrt,  wie  gir  w»bl  Hm  gewMfiHta*- 

.  fseriiehe  Feyerlichkeit  des  äufsern  Cuhus  gedenk- 
.lux  f«j.  —   Pas  Was  diefe  Ausgabe  aber  vorzüglich 
Vor  d«B  frflbtrn  aoszeiebnet ,  find  die  vlelef  titerari' 
fchen  Zufätze,  mit  denen  faft  jeder  $.  aii'^geftattet  ifj, 
und  zwar  mit  furgfältiger  Auswahl     ü»'r()nders  Crid 
dte .  Verwdftuieea  auf  einzelne  Abhandlungen,  die 
snni  ia  taariooifehen  Schriften  und  voUiniinöfera 
Werken  findet,  fefar  febStabar.   Dafs  6eb  wofal  »l 
dicfcn  Jiterarifchen  Zufätzen  noch  nrenchRH^- 
zn^cben  liefsen,  ift  natOriich.    Su  hätie  z.B.  ZO  dCJU  . 
Veraflicbnifs  der  Schriften  für  und  wicier  das  Memo* 
Siran  und  Conclpiren  der  Predigten,  S^liio-  noch 
liinzugefetzt  werden  können :      Die  Kritik  Ober  di« 
Arzbergerfche  Schrift  ift  wieder  kritifirt  Warden  im 
Prediger  •Journal  fär  Sacbfen  igoj.  Heft  l.  a."  £ey 
trfMrwfehtellte  der  Confirmation  S.  3*^6.  bStt«  da« 
jitere  Buch  von  Pfaff  de  cofifrtnatione  catechumutornm 
Inrobl  einer  Erwähnung  verdient  u.  f.  w.  ■ —  fSoch 
%ini0ibbtan'#ir  in  einer  ncoen  Auflage  manche  jetzt 
tnehr  f n  Attr««ung  cabracbte  Idae  näher  gewardiget 
>atf  fehe«t  9fW.  im  mm  mittel  vnn'rfer  D^damama 
-nine  Beortheilung  der  SrhuderoftTrhfn  Korefernngen 
überRhythmik  in  Ranzeireden,  <iie  diefer  in  der  Vor- 
rede zu  feinen   Predigten  (Münfter  1807  )  aufftellt, 
«der  eine  Beurtheiiung  der  RofenbahnMien  Ideen  in 
ÜBioaf  pfychologircbeo  Rlugheitslebre  ti.  f  w.  Ue- 
lirigens  ift  es  bekannt,    dfas  diefe  Homiletik  den 
MWlSttn  Tttril  litt  fftmdbutkt  fUr  cUrißlkh*  Religiont- 
iribrfn  4i«nna4blj>  Den  »rßen  TktÜ  dtptb€»,  der  die 
mopmiSre  und  crnktifckf  Theologie  enthdlt,  werden  wir 
saoh  der  n^uetten  Auflage  ein  andermal  anzeigen. 
IMöcbte  unterdeffl  auch  der  fchon  Ungft  angekDndig- 
«p  iUtÜt§  Thtä  des  Hwdbnofaa  erfcbeinen,  der  baupt> 
AahUe^  <n 'efna*  lliarwlfch<a  EMyklopxdla  tfnd  «i^ 
alet  Methodik  der  Forthildung  fflr  l'remger  xväh*Tend 
ibrer  Amtsführung  beftimmr  ift.     Wer  füllte  dem 
jüladigen,  für  alles  Oute  tmd  deTTen  BefArdeniiig  fo 
«nermildet  thuigen,  Maaft  flidlt  tti*  dJXU  flbtmg« 
Jdufse  bertUch  wanfehan!''  • 


A.  L*  iL 


•<A.  Iii  ZridBlf»  Nm.'aoy.)  geut- 


b>-flavl1in6cli  t  ^fHMit0f§  wmI  XHMiHMfM 

 Ufititn  AmUrtdtn  an  Ptrfontn  ans  den  gfbilite- 

.  itru  Ständen,  herausgegeben  von  D.  ^oh.  Georg 
-  •:  Ang.  Hacker,  Königl.  SIchf.  Hofpredigflr.  XWI^ 
I      ttaltägdehen  i»>7»  aai  S.  8«  (»6  gr.) 

lo  diefem  Rändchen  hat  aufser  den  Herren  Rein- 
Jun-dt,  Hacker  t  Frifck,  Döring,  auch  Hr.  Paftor  Äfi- 
4enrei{h  zu  Eislnban  Beyträge  geliefert.  Sein«  For- 
.annlare  haben  zwar  nicbt  die  GedankenfaJlai 
idie  eines  Reinhardt ;  Empfehlen  6ch  jedoch  dadulti^ 
•<laf8  ße,  wie  z.  B.  das  zweyte  Paufformular,  die 
iformolare  zur  kireblieben  Einfcgnung  dar  WOebna- 
•harfabr  prakiifeba  Tealttaa»  haben 
-vnd  mit  Weisheit  die  Umftände  benutzen,  untRr 
.welchen  die  reJigiOfe  Handlung  gefcbah.  Ueber 
dao  Charaktar  dar 'Formulare  der  obrlgMi  Mitar 
•kifim  ^ah»  Mit  lote  b^.Aozaigo      tw»y  m: 


'  ÄSiZtVSTokCAHkTRsW« 

GiBMcir',  b.  Tafckö  n.  Mflllar:  SyntptifOm  Ih^a 
iUitr  dit  pfUgUfßkjd^  mißihJicluH  Kürftrs  tvt  Er- 
[  laScfateriingkies  Studiinns  derfelhtfn  lind  zur  ge- 

fchwinden  f ahellarifrhen  TTeberfiohi  fOr  Arr»"e 
und  (^hirur^en^von  pr.  Qj[ok.  Fritdr.  Sigesm.P>- 
"few:tz.  Ygü)4."7  lP6Iiobög.~(Pr.  16  gr.  oder  ri 
•laRr.) 

,  Durcli  cfiefe  Tafeln  hat  der  feitdem  verftorbene 
Vf.  denen,  die  ^ch  fchun  die  nüthigftc  Kenntcjü 
der  Rnoeben  verfchafFt  haften,  ein  bequemes  Ahl- 
tel  in  die  Hände  geben  wollen  ,  fich  diele  K-enntnib 
im  Nothfell«  fefiMll  tm  '▼ereegenwärtigenl,  Diefe 
Vergegenwirtigung  mufs  um  10  leichter  und  firberer 
feyn,  jemehr  das  lliilfsmittel  ;^a/.u  Rflrze'unrf  niAg- 
liche  AusfObrlichkeit  verbindet.  Von  dieser  Seit» 
^öivian  die  rotliageodan  Tabfelleal '  vorzSc^cih  am* 
■^fehlen  wc^dbn.  Sie  zeiebnen  96h  voti  den  fhnlv^ 
eben,  vorzilglirh  der  fflngft  erfchienen'*n  Froriep- 
fchen  Tabelle  über  die  Ofteologie,  dadurch  aus,  dm 
fie  umftindlirher  tind  mehr  befcbreihend  die  Uah^' 
ficht  Aber  alle  Knochen  des  menfcbüchen  Körper^ 
und  die  daran  hmierkenswerthen  Dingt  geben.  Dia 
erfte  Tafel  enthält  die  Befchreihnng  der  Knoche« 
des  Hirnich<tdel« ,  die  zweyte  die  der  Oefirhr.«!kBO- 
(Aien  vnd  dea  Zungenbeines ,  neMt  einMn  Anbange 
vnn  deh  Fcnranrllen  hcv  Rinffern  imd  pfner  üeber- 
ßcht  Ober  die  Löcher,  .^Ipalten  und  Ransie  des  Ro- 
pFlf^ ,  bey  denen  immer  die  durchgehenden  Xheile 

mit  angozaigt  worden  find.  Auf  der  dritten  T^fei 
find  dn*  Wirbelbefne,  da»  Bmftbein  viicf  «ffaHlbMi^ 

auf  der  vierten  die  Herkpnknf>rVpn  und  aiif  den  l# 
den  letzteren  die  Knochen  der  O'^erglie  linafsen 
üntergliedmafsen  verreichnet.  Der  Kaunf  auf/' 
Vierten  Tafel  TerOittete  auch  noch  einen 
von  dea  Knocbenrferbindungen.  So  findet  mai)P  . 
wirklich  eine  vollftlndige  un  1  hey  aller  Kür7e  docb 
deatlicbe  und  leieht  zu  üherfebende  Darf t all on^ll* 
lar  MO«  Rftotfhanlahre  gtbOrigea  Oaganftindn.  Iß^- 

Häuf,  b.  Hendel:    St/rortifc!u  Tafeln  ^  N*rvf 

des  mtnfcUicki»  Kür  per* ,  wa  H.B.  AAiy^r* 
.    Fol.  (»  gr.) 

Aofscr  dem  Titelblatte  und  einer  kur 
äuf'ere  Einrichtung  und  die  gebrauchten  A 
gen  betreffenden  Voreriiioerung,  beftehen 
lein- aus  fünf  FoHoblättenit  die  auch  zufa^ 
klebt  als  eine  Tafei  bentttzt  werden  können 
Ftdiobiätter  enthalten  das  Verzeicljnff«  der 
nerven;  zwey  andere  das  der  Rackeoma£Ki>arr«« 
«ad  daa  latatn  dla  OangHen  und  dw  ^^auf  des  In 
tercpftaloerven.  Die  erfte  Columne  enrhalt  die  la-j 
teinifchwi  Namen  der  Nerven;  die  rwewe  den  Vt>] 
fprung,  die  V'ertheilong  und  Vefbindu#»g  der  Ner^ 

VWj.  die  -diittf  d»^  iy««hiraliHog  dar  AbbÜduagea  ' 
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und  ausfflfarlichen  Befchreibnngen  nach  Loders  Ta- 
feln und  Hildtbrandts  und  Sömmerrings  Handbilchern. 
Die  Rinricbtung  ift  aUo  diefelbe,  wie  bej  den  vun 
demfeibeo  Verfaffer  in  demfelben  Verlage  heraucge« 
gebeoeci  und  mit  dem  gebflbrenden  Lobe  in  dieleo 
filttttm  «ogtzmgun  fjAoptiXcheo  Tafeio  der  Mus; 
lie^  itei  iMBfbiiliefaM  R4rp«r«.   Ab«r  hi«r  hej  -dtn 
Krrven  war  die  Anordnung  in  diefe  Form  wegen  der 
Vielfachen  Verbindung  der  Nerven  unter  fich  und  we- 
gen des  Mangels  an  brauchbaren  Vorgängern  gewifs 
weit  mühr«iner,  «li«r  aaob  »•rdieniftiicher.  Oer  Ver» 
lauf  der  Nenrtn  ift  mit  vfe]«r  VoIIfiiadi^keit,  Genau* 
iekeit  und  Richtigkeit  angegeben.  DieUrfpnlnge  dar 
Oehuna«rveafiiidtheiJs  nach  Gall, theils  nach JSönanir* 
ring  beftimmt.  '  Dar  Nervus  aecefrorios  irr  zwar  iitt* 
tcrdeo  Gehirnnerven  verzeichnet,  aber  nicht  als  ein  ei- 
gnes Narvenpaar  numerirt.    Der  Nervus  phrenirus 
llit  zweckmSrsig  unter  dem  4teo  Hajsnerven  befchrie- 
}mi  die  Nerven  der  oberen  GUedinarseo  unter  den 
BBteren  Halsnerven  und  dem  erften  RddceDoervett 
und  die  Nerven  der  unteren  E.Ktrem.'tiiipn,  unter  den 
Lenden-  und  Rreiizbeinnerven.     So  ift  alfo  die  ab- 
gefcbmarkte  Eintiu-ilung  in  geinifohte  Nanren  befei- 
tiget  iftid  die  Tchnellere  UeberGcht  des  gaiiz«il  Nev* 
Teofyftema  dem  Anfänger  febr  erleicbtert. 

P  \  D  A  r,  o  O  1  K  .  '  ' 

;  isMA  u.  r.nn-ziQ,  b.  Gahlfr:  Ceber  das  Bedilrfniß  ufid 
die  MigUskkät  eintr  IViJJcnfchaft  dfr.  Pädagogik, 
Is.kiiiJfiitiiiig  in  &ip  küuftig  zu  liefernde  philo- 
ihifchf  öruiidlaee  der.  Erziehung,  \ oo  Frieär. 
nfm.  •I99>'  X.JU.  lojiS.^.  8«  (i4S)^')  > 
Aach  jet.t  noch,  nach  allen  den  vortrefflichen 
Arbeiten,  ffie  wir  feit  1803.  im  Fache  der  Erziehung 
erhalten  haben,  könnte  man  fragen,  oh  wir  eine  Pä- 
-dmupk  als  jSPijlJte/cA^^.  befitzeo ,  upd  Betrachtungen 
w|S«r  «nftvllen.  In  «rdebem  Sinn«  etaewiffenfehaft- 
Jicfce  Pädagogik  möeltr'h  und  HedOrfnlfs  fey.  Doch 
ililrfte  die  Beftimmung  diefes  Sinnes  anders  au<:fallen, 
als  6e  Hr  ^.  gieht.    Kr  glaubt  oimlich  die  Möglich- 
keit einer  WiiTeaCchaft  und  zwar  einer  retüen  Vviffen- 
fcbaft  der  Pädagogik  dargefhan  zu  haben,  indem  er 
v  rt  dem  Wifftjri  «|ps  Wifrens  als  dem  urfprOnglichen 
J^'Kfen,  in  {•tcbtefrber  tMaotfr,   durch  Antitbefea 
tnlKS^ntberan  «n  derWiOenfcnaflr  Qlierliaupt,  zaver^ 
JcKk.fenen  XVirfenfrhaften  ,  und  entflieh  zu  dem  vor- 
g^leg^tn  Begriffe  einer  NViffenfrbaft  der  Pädagogik 
beral>beig».  -Nach  des  Ree  Ueber/piitjiing  kann  man 
auf  diffe  Wolfe  niemals,  ««.  dem  Inkaltt  der  Wiffea- 
feh^ft  gelangen,  wffBn  man  ihn  oleht  vrlllkilrlichber- 
e/n'i«l)en  »vill     Diffs  wfinle  Geh  klar  auseewiefen 
baheo,  wenn  es  dem  Vf.  geXallen  hätte,  fein  Ver/pre- 
chea  110  «rfalien ;  eine  pbilofopbifche  Grandlage  der 
£r7iehone,  oder,  wif  er  firh  an!t<^rückt,    ein  Sy- 
rern der  Rrziehnngswiffenfz-haft  zu  liefern.  Indem 
die^s  ninht  gef'"hf-hpn  ifi ,  hat  di<'fe  nur  vorbereitende 
Schrift  ihre  Hauptbedeii*ur'g  verloren  und  blofs  das 
a«gatirvi0^ffdl«fifr  behalten,  in  dem  «rftm  Ahfeiiiiit* 
te  4t«.ftKfa«i0eo  Vflt&At  dotr  wifiMfeliaftÜdMi 


Pädagogik  durch  Abftraatiod  eomparativ-allgem«i 
ner  Refaia  liMr  grOadlklMB  Kf]tlK.wittnroifiii 
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.  BRDBB8CNKE1BUNO. 

b.  Maurer:  Gfographie  und  Slßt^ik  vaH 
Wtfi'  SU-  und  Neu-Oßfreußen.  Nebik  eiber 
kurzen  Gefchichte  des  Königreichs  Polen  bis 
zu  deffen  Zertheilung. .  Bearbejtet  und  Mra^s- 
gegeben  von  A.  C.  V.  fhtfchtt  geb.  JnftHr^fcf  t». 
Ri'^irr  -  Directnr  zu  BialyftocK.  I>rifffr  dinl 
letzter  Hand.  Nebft  einem  Orundrifle  der  Stadl 
u  Gegend  von  Danzig.  1807.  VIII.  u.  S3tt'8i''Sf.- 
(l  Rtbir.  12  gr.  Prän.  Preis  )  /  ' 

Hr.  von  Holfckt  beendigt  hiermit  die  Berohreibunf 
der  leit  dem  Jahre  177a  dem  Preufsifcheh  Staate  «Ur 
gefallenen    Polnlfoben   Provinzen,    df-reo  gröfstez 
Theil  jetzt '.«riedffr  «inCn  neuen,  von  Preufstn  un^b» 
bangigen»  Staat  HMBiaeht. '  Ea  ift  .ditfe»  Band»  alft 
Narlitrac;  eintf  kurze  Ueherficht  von  eiifigen  ftatifti- 
fchen  Verhältoilfen  araehängt,   welche  ganz  Pren« 
Isen  in  Beziehung  auf  fUcbeniBhalt ,  ZaM  derStid« 
te  und  Volk«lB«nge  im.'JahN  1804.  unlkfCBik  Din 
Bnfehralbätog'von  WbftprenftteD  felbft  ift  ani  AmjOk 
lieferten  fpeciellen  Tabellen  von  den  adligen  Ott*' 
tern,  deren  Befitzern  und  deren  ungefährem  WertJb» 
den  vorhandenen  Rircheo^   Rlöftern,  Hofpitälern 
( 14a  an  der  Zahl)  und  Schulen,  der  Befchaffenheit 
der  Städte ,  den  vorhandenen  fogenannten  Fabrikga^ 
werben  u.  f.  w.  ziemlirh  kurz  gefafst.    Bey  der  ße» 
fchreibung  der  Weicbfei  ftellL  der  Vf.  feine  Tbeorid 
▼on  d«r  ffildvng  dei"  Erde  evf«  die  er  gan«  dem  Waf- 
fer zufchreibt,  und  in  dem  Abfchnitfe  von  der  höch» 
ften  Staatsgewalt  traet  er  eine  kurze  Gefcbi(;hte  der 
deutfchen  KeichsverrarTung  vdr,  von  welcher  er  auf 
die  VerfafTung  de*  Pteuftifchen  Steatt  «faarfebiu 
Wenn  er  hier  mant,  dafs'fn  tftem  Zeiten  die  Sil»* 
de  in  der  Mark  Brandenburg  mehr  als  in  andern 
Ländern  Deutfchtands  unter  dem  Einilufs  der  Re- 
gierung geftanden  hätten,    „welche   mehr  befahl 
als  bat:"  fo  find  die  Zeiten  doch  fo  febr  alt  nicht, 
wo  der  Land«;sherr  feyerlicb  verfprach,  nichts  Be- 
deutendes ohne  Rath  feiner  Sfände  vorzunehmpn, 
und  wo  er  ihre  Aufopferungen  zu  Bezahlung  dec 
Landesf6faulden  als  ganz  freyvvDIig  (Unpflicbten)  ia 
öffentlich    bekannt  gemachten   I  ancltag<>ahfchieden 
und  RecelTen  erklärte;  auch  möchten   wohl  Vie- 
le fein  Urtheil  über  die  politifchen  VerhSltniffe  des 
ürnnfsirnben  Staats  im  Jahre  1807.«  iv  welchem  fein 
Blieb  erfehfen,  (das  nsefa  der  Vorrede  abcrfßboif  im 
Decemher  1805  geendigt  war)  nirlif  unterfchreiben. 
Belehrend  find  S.  65-  die  Befchreibung  des  Netzka- 
ncls  und  S.  66.  die  Nachrichten  voh  den  landfehaftli- 
chen  Kreditfyftemen.     Ree.  erinnert  fich  nicht,  in 
foicher  Kürze  eine  fo  vollftändJ^e  und  deutliche  Dar« 
ftellung  von  der  Verfaffung  diefer  merkwürdigen  Fn- 
ftituta  gefunden  zu  haben.    Wenn  es  S.  7  .  beifst :  dafs 
Banz^,  Elbing  und  Thon  Mediitftidte  geworden 
Ajen*  Xo  ift  d«  nwh  dtn  SfrtcliitWMieb  im  Pren- 

fwfcheii 
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fsifchen  Staate  irf^rlelMig;  d«mi  8«  tod '  fleis  Im- 

■lediatrtädte  geblieben.  Die  beygebrachten  Notizen 
von  dem  Wertk  der  adligeo  Güter  in  der  Provios 

febcD  folgeod«  Rdultate:  Der  aus  den  Hypetfaek««* 
Qchero  genommene  Werth  derfelben  war  !R,45i  ooo 
Rtblr.»  wovon  far  10,873,000  Rthlr.  im  Befitz  Pulni- 
Huf»  und  Ükr  7^78.000  Rthlr  in  Befitz  Deutfcher  Ei- 
gfathOmer  wataa.  D«r  Vf.  glaubt,  dafs  man  ^vor 
3«  Aasbrach  des  RrieKSlm  Jahre  1806 )  den  wirk-' 
]j9htii  Raufwerth  derfelbea  höher  al.<;  noch  einmal 
fa  hoch  annehmen  rnüffe,  und  eeht  nachher  noch  wei- 
tart  indem  er  Taet:  dafs  die  urnndfteuer  derfelhent 
flatt  urfpranglicb  33  Procent  ihres  reinen  Ertrags, 
jetzt  nur  8  bis  hdcbTtens  10  Procent  betrage ;  jetzt 
liegt  die f er  Wert b  ganz  in  der  Ungewifsbeit  unii  in 
de»  Olanheo  an  die  /.ukaoft.  Die  Zahl  der  in  den 
dtldtan  0Oeh  TorhaMiensn  wflften  Banftellen  ift  auf 
1140  angegeben,  da  6e  doch  nach  den  fpecieilen 
Necbwetfungen  in  den  Tabellen  nur  149t  beträgt  j 
IIa  gehört  oBrigens  eben  fo,  wie  die  Zahl  der  fege* 
nannten  BrauftcUea,  welche  naab  der  Tabelle  3140 
betragen,  z«  den  fchwanlteniien  nnbeftimmten  Be* 
griffen,  deren  unfre  Statiftik  noch  To  viele  zählt. 

Die  Stadt  lüilm  giebt,  wie  To  manche  andre 
PnaMTefae  Sudt,  (z.  B.  Neu-Ruppin,  Potsdam  u. 
f.  w.)  einen  Beweis,  wie  falfche  Anflehten  von  Cir- 
eniation  und  Nationalreichthum  zu  Verfchwendung 
de«  National •  und  Staatsvermöeens  fahren  können, 
l'riedtich  IL  liefo  dort  £llr  mehr  als  aoo.ooo  Rtbir. 
fMkit  htnan^  imd  ea  IMmh  fem  felahe  Rinfer  leer 
und  ohne  Bewohner,  welche  10  bis  15.000  R'hlr.  zu 
bauen  ^ekoftet  haben.     Mit  wie  erofsem  Vortheil 
für  die  Nation,  oder,  um  ein  Bej^^d  aasilfBhren, 
for  die  Domänen, -bitten  diefe  SnaDinan  varwandet 
nnd  auf  ewige  Ziofen  angelegt  werden  kannen,  ftalt 
dafs  ]etTt  die  koftbare«i  Gebäude  in  Schutt  verfallen 
und  damala  die  Amtsvorwerke  recht  verfchlsudert 
Wurden,  um  nur  die  Roftao  in  deren  Anbau  und  In- 
'  itandfetzung  zu  errparea,  zu  denen  es  in  den  Raffen 
jedesmal  aa  Geld  fehlte.    Der  Vf.  äuisert  felbft  bey 
der  Erzftblung  von  dergleichen  Unterftatzungan  nnd 
Aufopferungen,  z.  B.  S.  igj.  und  ii4-,  da^  durdi 
dergleiohett  —  Itt'  den  Etata  Rfeliorat^onen  genann» 
ten  —  Unternehmungen  viel  Geld  im  Umlauf  gekom- 
men fey;  diefe  falfche  Anficht  von  Geldumlauf  und 
deffen  Nutzen  fahrt  leicht  za  MiCqpIffien  und  bat  von 
jeher  dazu  gefabrt.   Selbft  eine,  aanze  Linder  ver- 
waftende  Verfchwendung  kann  fien  damit  cntfehol- 
digen ,  oder  gar  Ruhm  erwerben:  dafs  fie  das  Geld 
Ml  Umlauf  gebracht  habe.    Mao  findet  Oberhaapt 
iueti  in  dieiem  Bande  manche  unbeftimmte,  nnd 
fchwankend  aufgeff eilte  Urtheile,  z.  B.  S.  198.  „die 
Machtvollkommenheit  ift  der  Inbegriff  von  allen 
Staattreehten  "    S.  199-  „Das  Fabriken  -  und  Manu- 
facturwafeo  ift  in  WeftpranXsea  noch  nicht,  waa  aa 
lejo  könote!**  w. 


In  den  Abfehnitte  von  den  DomSaen  wird  vor* 

zflglich  der  Puoct  von  der  Aufhebung  der  Spann« 
nod  Handdienfte  berQbrt,  und  die  Frage  aufg«>TtBUtt 
<ib  e«  Air  adlige  OtrtabeMaer,  die  nodi  dergluinhan 
Zwangsdienfte  haben,  vortheil hafrer  feyo  Wörde, 
diefe  Uienfte  beyznbehalteo ,  oder  fie  in  eine  Abg«. 
be  zu  verwandeln?  Der  Vf.  neigt  fich  auf  die  Scü* 
derer  9  welchen  die  Beybehaltung  der  NatnfaklianAi 
'fir  den  Ontabeftzer  roitheilhafter  erfdbrtnt,  ala  de> 
reo  Abfrhaffung;  indeffeo  ift  diefe  Frage  gewifs  kei< 
ncr  üügmnium  nntfcbeiduns  fähig,  die  auf  alle  0«> 
genden,  nnd  enf  aBa  Omndbefitzer  und  Oieoftpflieb» 
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tige  anwendbar  wäre,  und  eine  jede  Regierung  wird 
wohl  thun ,  hier  gar  keine  Zwaogsgeietze  zu  cebea; 
flherhinpt  wenig  m  aber  «lal  an  arüanfM«* 

Di>r  Vf  berichtet,  dafs  fich  die  königl.  Fprften 
in  Weftpreufsen  in  dem  vortrefflichften  Zufttnde  be* 
finden  foUen  {  er  theilt  Übrigens  keine  fpecieilen  No- 
tizen von'  dem  Ertrage  diefer  Forßen  mit,  we/cfae  Ober 
die  Bewfrthfcfaaftnng  derfelben^ die  heften  Auffchlüf- 
fe  gehen  «Orden.  Zur  ßeurtbeilung  feiner  BeViau'p- 
tung  theilt  llcc.  hier  einige  Notizen  mit,  welche  den 
Werth  und  die  Bewirtnfchaftung  diefer  grofsea 
GrundftQcke  hinlänglich  charaktenfiren. 

Im  Jahr  1804.  hatte  daa  MarianwarderCeha 

ftarteroent  f.oit.697  Morgen  relnea  Doolilanfbffft* 
and;  der  Totalertrag  deifelben  war  in  dem  EtatI»' 
)ahre  von  1804  bis  1805  125  i3j  Kthlr. ,  alfo  von  ye» 
dem  Morgen  (ifo  rbeinl.  Quadratrutben^  2  gjr.  tl  pf. 
Die  Admfniftrations-  nnd  MttlibratfonsKoflea  Wft»r- 
derten  40.259  Rthlr.,  fo  dafader  reine  Ritrag  deoKel- 
ben  84  H64  Kthlr.,  alfo  auf  jeden  Morgen  a  gr.  be- 
trug. Im  Brom  berger  Departement  entnielten  diefe 
Forftan  415.996  Morg.  rdaaa.Forftland;  derTotat 
ertrag  war  im  genannten  Jahre  ja^Ms  Rthlr.,  alfonrv 
Morgen  i  gr.  9^  pf.  Die  Admlnillrations  -  i»nd  Me> 
liorationskoften  nahmen  weg  14929  Kthlr.  «  fo  däb 
ein  reiner  Ertrag  von  18^606  Rthlr.. «der  ffkr.jffm 
Morg.  I  gr.  j  pf  obrig  bneb. 

Von  dem  Zuftande  der  Fabriken  giebt  nas  dff 
Vf  die  Notizen  von  1797  —  1708  »  da  do<' 
Rmg  In  feinen  Betraebrnni^  Oner  den 
reichthum  des  Preufs  Staats  fchnn  vor  einigen' 
reu  die  Notizen  von  ii)oa..und  zwar  nicht  bloCs^'' 
Br.  v./£i(/rAr  vom  Marienwerderfchen,  fondern'ät. 
vom  Brombei^er  Depertement  mittheilte.  —  V'nk 
den  Abgaben  in  der  Provinz ,  von  diMn  Ertreee  der 
Domänen,  Regalien,  u.  f  w. ,  findet  man  gar  Keine 
Nachricht;  auch  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede:  dafs 
■lan  feine  Arbelt  nur  als  eine  Maferialieniemmtnng 
zu  einer  Geographie  der  befrhriebenen  Länd<»r  be- 
trachten fnlle.  —  Der  Grundrifs  von  Danzig  ift  ge- 
wifs fflr  viele  Räufer  des  Buchs  intereffant,  da 
diefe  Stadt  durch  die  letzte  Balagaroaf  wtod«r  I» 
«Mrkwflrdig  geworden  ift. 
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Dienttagx,    den  24.  May  i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZNEYGBLAHRTUEIT. 

LnrriCf  b.  Dj'k:  Sammlung  ausertefner  Abhand- 
lungen zum  Gtbrauck«  frakti/cker  AtrzU-  Drej 
nnJ  zwanzigfter  Band  i8o6<  63M  S.  Vier  und 
zwaozigfien  Uandes  Erftes  und  Zweytes  StQck. 
1807.  319     8-  (3  thlr.  12  gr.) 

I  Irey  und  zwanzigfler  Rand  t  —  3S  St.  Anton 
Portal   Biobachtungen  aut  der  patkologifcken 
Anatomie  und  Praxis.   '  Der  Herausg.  verdient  den 
Dank   aJler  praktifchen  Aerzte,   dafs  er  hier  (im 
1—3.  St.)  aus  ji.  Portal*  Court  d'AnatomU  midi' 
tale,   (Paris  1804    5  Voll.  8>)  (^'e  vorzüelichfteo 
1&>-u\>achrungen  ausgehoben  und  uns  dielelben  in 
der  Ueberfetzung  initgetheilt   hat.      Der  Auffatz 
ift  aber  fu  reichhaltig,  dafs  es  unmöglich  ift,  un- 
ftfrn  Lefer  näher  mit  demfelben  bekannt  zu  ma- 
ch«!.   Nur  einiges  wenige  können  wir  ausbeben, 
«m  ilie  Auf'tirrkranikeit  auf  diefen  Auffatz  zu  reizen. 
P   hat  bcTi«>rkt,    dafs  bey  einigen    mit  heftigen 
K  pffchn^erzen  behafteten  Perfunen  die  Vene,  wel- 
che durrh  n'as  in  den  Scheitelbeinen  befiodliche  Luch 
gefit ,   fp'ir  «ufichwillt,  und  hat  in  folchen  Fällen 
▼t>n  den>  Anf«t/en  einiger  Blutigel  an  diefes  Loch 

fute  Wi'koDgen  gefunden.    Sollten  diefe  örtiicheo 
lutliffe  wegen  des  Ziifammenhangs  der  genannten 
Veoe  mit  dem  Sinn  faUiformi  nicht  auch  bisweilen 
bey  Srlilagflflffen  und  foporöf^n  1  Zufallen  von  gro- 
ßem Nu'zen  fcyn? —    Narb  Zuckungen  hat  der  Vf. 
bey  tiaif  II  Peffonen  eewil'fe  Muskein  zerriffen  ge- 
funden, \v<ib<!y  ab«r  die  fie  bedeckende  Haut  nicht 
di«  ^arifl^rti*  Veränderung  zeigte.  Hierdurch  werden 
die/mi'ger  Chirurgen  widerlegt,  welche  eine  Zerreif- 
funf  der  Muskeln  fnr  uniriö?lich  halten.    Von  den 
Krankheiten  des  Elerzens  fiilirt  er  mehrere  merk- 
Wiirdige  Hc«bachtungen  an.     Nach  einer  Zerreif- 
^^g  des  Herzeos  fand  er  einmal  mehr  als  a  Pfund 
ut   im  Herzbeutel.     Sehr  richtig  bemerkt  P. , 
liiCs  die  anatomifche  Beobachtung,  daf»  der  Bogen 
^*r  grofsen  Schlagader  den  linken  Aft  d«r  Luftröhre 
vtTiKiht,  zu  wenig  beachtet  wird,  und  dafs  man  auf 
«lie  Wirkungen  ru  wenig  RnckGcht  nimmt,  welche 
lieide  Ranlife  auf  einander  haben  können.    Xft  dio 
Krgämungsblättir  zw  A-  L.  Z. 


Aorta  zu  fehr  erweitert,  fo  kann  Ge  das  Eindringe« 
der  Luft  in  die  linke  Lunge  erfchweren;  ift  der  Alt 
der  Luftröhre  zu  fehr  durch  Luft  erweitert,  oder 
in  die  Höhe  gehoben,  fo  kann  es  Herzklopfen  und 
andere  Zufälle  hervorbringen.  Sehr  lehrreich  find 
auch  die  Beobachtungen,  welche  P.  Ober  den  Zu> 
itand  der  Leber  im  gefunden  Zuftande,  und  befua- 
ders  in  den  mancherley  Krankheiten  derfelben  a»- 
eeftellt  hat ;  wie  Oberhaupt  diefe  Sammlung  voa 
Beobachtungen  zur  Bereicherung  der  paiholngifchen 
Anatomie  viel  beyirägt.  Die  folgenden  Auftatze 
find  aus  den  Mem.  of  tke  med  Soc.  of  London  V  VL 
StoknSmltk  Heilung  der  häutigen  Braune  (crowp)  durch 
Brechmittel.  Dr.  Samuel  Black  von  einer  ßrußbräunt 
( angina  pectoris ).  ff.  L  Lettfom  von  einer  hartnackig 
gen  Lebtrkrankkeit.  Dr.  ffof  Head  Marfhall  Bfoback» 
tmng  über  den  Urjprumg  der  Kukblattem.  UL-ftsti^t, 
doch  nicht  ganz  (iherzeugend,  den  Urfprung  derlel'- 
ben  von  der  Mauke  der  Pferde.  Dr.  games  Lee  Hei- 
lung  eines  künßticken  ylfters.  Dr.  ffokn  Boflock  zwtff 
FaUe  der  Harnruhr.  Die  angefteüten  Verfuche  mit 
dem  in  beideu  Fällen  geiaffenen  Urin  verdienen  nach- 
geahmt zu  werden,  ff  oh*  Smith  von  einem  glücklich 
geheilten  Tetanus.  H.  Field  Fall  von  Ge/chu  üren  in  dem 
Darmkanale.  ffames  Hume  Sfry  Befchreibung  einer 
krankhaften  Erjckeinung  am  Herzen.  Hier  ift  der  ge« 
wifs  feltene  Fall  beobachtet,  dafs  bej  einem  erwach- 
fenen  Mädchen  das  eyrunde  Loch  und  der  Botalii- 
fche  Gang  ganz  offen  waren,  und  die  Lungen  durch- 
aus nichts  Krankhaftes  zeigten. 

Drittes  Stock  :  ff.  Corden  von  einer  krankhaften 
Vfaffe  in  der  Brufthöhle.  (aus  den  Mem.  of  the  med.  Soc. 
of  London  Vol.  V\  )  Dr.  Alex.  Marc$i  Beobachtungen  Über 
die  Arzneykrüfte  des  weißen  f^tsmuth-  Oxyds.  (Ebend.) 
Der  Vf.  gab  5  Gran  W»sm.-0.  mit  15  Gran  Traga- 
canth  •  Pulver  bey  dem  Magenkrämpfe  mit  dem  auf- 
fallendften  Nutzen.  Auch  Ree.  kann  aus  feiner  Er- 
fahrung den  Nutzen  diefes  Mittels  in  der  genannten 
Krankheit  heftätigen.  Dr.  fTill.  Falconer  ilhrr  die 
Krankkeit  des  Hüftgelenks  und  den  Nutzen  der  Beidtr  zu 
Bath  in  folcher.  Vom  1  May  178S  bis  7  April  igoi 
waren  556  am  Hoftweh  leidende  Kranke  in  Bath  in 
der  Kur  gewefep:  d«Ton  war^Ageftorben,  33  unge- 
PC3)  "  teiu 
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Beilt  geblieben,  alle  Obrigen  aber  tlieils  gänzlich 
bergcftelh,  thcils  fehr  gebeCfert.    Der  Vf  räth,  fich 
nicht  nach  Ford  zu  fehr  auf  die  Wirkung  der  Fonta- 
nelle und  üünftlicben  Gefcbware  zu  verlaffen,  fon- 
dem  mehr  von  den  warmen  Bädern  zu  erwarten. 
£bmdtr/(M*  vom  itr  AtkiiiithktU  der  Meinungen  iMd 
MiitaH'ür'SUtf*  ««tf  «nr«^  Atrtte  bty  int  Mrhu 
eardiacus '  der  erjitren  wd  im  Nerven  fiebern  der  letz- 
teren. (^Ebend.)     tin   nicht  uninterelianter  Auffatz 
auch  für  deutiche  Aerzte.    Einige  Bevierknngen  über 
die  fTirkungen  der  Btgtbenheitm  dar  framSftfcknjRjtvo- 
iution  auf  die  öffenttieM  GifumohHif  von  Dr.  Uare  Ant. 
J'etit.   Aus  Effai  für  la  Mediane  du  Coeur.  Lyon  i8c6- 
V/m  hier  als  Wirkuoc  der  Gegebenheiten  der  Kcvo- 
ktiOB  fa«frhrlebeD  Vnira ,  ww  Wirkung  des  durch 
<tie  Begt-henheiten  rrannigfallig  afficirten  GemOlhs 
auf  den  Körper,  wovon  der  letzte  Rrieg  dem  Ree. 
]und  j!e*ifs  auch  fehr  vielen  anderen  Aerzten  des 
isördlichen  Deutfcblaades  iiele  fehr  merkwprdige 
Erfahrungen  gegeben  hat.    Dr.  AUx.  JMbmv'juD.  wm 
eintr  IjberentzUndung ,  auf  weicht  ein  gaUichter  Aus* 
iinuf  trfolgte  (aus  dem  Edinburgh  med.  a.  fttrgic 
^9arMl/»   1805.   No.  I  ).     Alex.  Marcet  Über  eine 
yranensperfon ,  deren  Haut  eine  blaue.  Farbe  kattit  uebß 
der  Uichenöffnung  derfelben.  (Ebend.)    A.  B.  ÜMfliMr 
J}r.    f^on  dem  Grade.,  bis  zu  welchem  man  die  Leibes- 
Hbmtg  M  emigeu  FehUm  der  t^erdauung  anwenden  muß, 
fabaml«  lfo60-  Soll  dta  Bewegung  bey  einer  febler* 
'mfbep  Verdauung  etwas  nutzen,  fo  mufs  fie  bis  zur 
Anregung  einer  ftarken  Ausdünftung  fortgefetzt  wer- 
den,   l^her  die  Kemueeichent  wodurch  man  den  inner- 
Hehea  Waßerhomf  vom  äem  ämrdt  die  tu  dem  Darn^temaU 
^eßndlieluu  WSndmr  vermßukiem  ZmfliBm  umUrfehHüm 
^ttmu.  (ebend  ^. 

Viertes  .Stdck:  Dr.  Henry  Frafer  gliicklicUe  Hei- 

SUg  einer  zuckerartigen  Harnruhr,  (ehend  1805. 
0?  I.)  Ehirch  das  Oriffitbfcb«  Mittel  f^om  ür 
Jtnwnduug  der  in  den  neuereu  JgeHe»  emtde^im  MbtaW 
Im  der  yirzneykwnft  ans  den  Med.  a.  chir.  Review  Vol. 
IJC.).  Bio  für  die  praktifche  Materia  med.  nicht  un- 
beiwutender  Wink.  Ferfueke  mit  der  Anwendimg  des 
JCobaltoxyds  iu  Krankheiten  (Ehend  Vol  X  )  CareH- 
deffez  von  einer  ßeinithten  Concretion  in  den  Lungen. 
(Kbeod.)  Di*"  Sauerklee  -  und  Fhnsphorlaure  wird 
.  tor  alleo  empfohlen.  Dr.  Beuj*  Mmfh  über  die  Mittel, 
'  die  S</Imerztm  md  (TqMm  dbr  NMerkuuft  imd  iertm 
folgen  zu  vermeiden.  (Kheiui.)  UnbeneutenH  I  Eduard 
Bitrdmann  Heilung  eines  chronifcken  Mheumattstnus  durch 
äen  Arienik.  (Med.  a.  chir.  Review.  Vol  XII )  ünrch 
J^fer«  arfenikalifiehe  Tropfen,  3  Mahl  des  Tags 
•3  bis  5  Tropfen  io  ein^m  Chinatranke.  Hombrödk 
über  den  Nutzen  des  Terpentinöls  bey  dem  ferbrennen 
U.d.  Med,a  phf'  Somrm,  Vol.  XIV  ).  D^  Robert 
MmHom  im  IM  %  Fteviuiem  von  einer  durch  ßarkes 
'jtderlaffen  umd  Qneckfilber  glücklich  geheilten  irafferfchtu. 
(Ebd.)"  Arhtinalices  Aderlaflen,  wodurch  IJ1K4  Un- 
zen Blut  wepgelaffen  worden,  and  der  (Jebranch  von 
CalomeJ  und  Jalappe  machten  die  Rur  au.<>.  (  !  ?) 
lohn  ITkittam  f*ir  dir»  Mrämdk  äu  Sekieriings  bej/ 
MTiiNMM  Mfc  Ißkmi^  Ma  der  Scldev 
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liog  in  Zertheilung- verhärteter  Gefcbwflirte  v«« 
Aerzten  fo  oft  onwirkfam  gefunden  ift ,    hat  nadk 
des  Vfs.  nicht  UDri6htiged  Bemerkung  feinen  Grooä 
darin,  dafs  man' deffen  Extraet  gebraucht  hat,  uoi 
nicht  lieber  den  frlfch  aufgcpref  ten  Saft,  oder  einen 
niit  kochendem  Waffer  berritet«'n  Aufrufs  des  fri- 
foben  Krauts.   Dr.  Am/.  Rufh  Uber' die  PtrriclUmgtt 
und  Krankheiten  der  MHz,  der  Leber,  der  große* 
geudrüfe  ma  der  Schitddriije.  (Khend.  Vul  XVI.  S*pt. 
igod)-    Vorausgefetzt,  riafs  alle  Bewegungen,  Ast 
■in  uaferm  ELörper  gefcbehen,  durch  äufserlicbe  oder 
iniierlfehe  Reize  hervorgebracht  werden,  die  miltel- 
bar  oder  umniitclbar  aiir  die  DIuff;ef^!>e  wirken,  und 
dafs  diefe  Heize  durch  unzählig  Urfacheo  Jcraak* 
baft'«rliflfaet  werdea  noid  ein  Gebermaf«  der  Er^ 
regung  erzeugen  können ,  nimmt  der  Vf.  an ,  dats 
die  A'filz  die  zarten  und  zur  Erhaltung  des  Lebens 
unmittelbar  erfurderlichen  Eingeweide  u  f  w  g(f» 

fen  die  Fuigeo  und  Wirkungen  diefer  knakhaftea 
irhöbnng  Idifltze,  und  *da7.tt'  diene,  dtH  Üb  das 
Blut  hey  all7nftarl<en  Reweguncen  der  Gpfäf^c  in  f\ft 
ergiefsen  und  eine  Zeit  lang  auftialten  könne.  Die 
Scnihldrüle  hat  nach  dem  Vf.  den  Nutzen,  dafs  fis 
das  Oebirn  gegen  die  Wirkung  aller  der  krankhaften 
,  Ürficben  febtitzt,  die  das  Blut  mit  einer  un^ewftbo- 
lichen  Gewalt  gegen  das  Gehirn  treiben,  ^okn  Ckar- 
'  tes  CoUins  über  tun  Nutzen  der  Tinctur.de*  Jatzfmren 
Kifens  {Tinctura  ferri  muriati)  bey  rintr  VtrkiAwig 
des  Urins.   (Ebend  ).     Michael  Bortirtt  Beokatkfung 
Uber  den  Nutzen  des  Mahnfafts  in  etneirt  frä^lMer. 
(Ebend.  Vol  XII.  p.  5.)     R  Cuming  f/eilng  öntr 
LuugemeutzUmdmug  dmreh  dem  rotkta  Fistgtrhu.  (Ebend.) 
ff.  Jteid  Uber  dem  l/mtze»  dt»  Begkfiens  mmd  W^dmt 
mit  kaltem  und  warmem  fraJTer  bey  dem  Scf'arlachßtü'r. 
(Eben.l.  Vol.  IX.)    Georg  Cufiam  über  den  Nutz^ür 
Einimpfung  der  Kuhbtattem  gegem  andere  /CramUHUL  • 
(Ebend  Wl  Xi.)  Diefer  kann  nach  des  fler  rVSrf 
Zeugung  immer  *»ar  zufällig  feyn.    Eduard  Hnme  Bbtr 
den  Bau  der  Zunge  und  die  .'ibbir.dung  eines  Thrtls  det' 
felben.  (Ebend  ).    Ein  wirhtiger  .Anffalz  frtr  Cliirur» 
Ben.    P.  Weaver  Heilung  einer  irajferfneht  der 
hJUhlen.  (Fhend  )     ^Tfoh»  Robertson  Bemerkf^gm  Sf^.-r 
den  innerlichen  Gebrav.ch  dor  Ifanifchen  Fliegen  tey  drm 
Nacktrivprr  und  dem  weißm  Flujfe.  .  Ebeo  f.).  Eini»-e 
Bemerkungen  aus  Q.  Ä  Cerv^M's  Ferfuck  Uber  d:t 
orgamijekm  Mter  mM  ICremIHleitem  des  Herzens  u.  f  w. 
Die  Originalfchrift  ih   zu  Paris  im  Jahre  i|{o6L 
lerftuvgekommen).  Der  Vf  unterfcheidet  eine  4dto 
Erweiterung  der  verf^-bieden*.n  HShlungea  des  Ha^ 
zens,  wobey  die  Winde  derfelben  verdickt,  und  die 
Wirkoogskrafk  der  Fibern  vermehrt  iff,  und  eine 
paffive  mit  Verdünnung  der  Wände  un  !  Verminde 
ruog  der  Wirkungskraft.    Bey  Unterfochunir  der 
Brunkrankbeiten  aller  Art  fetzt  der  V«rf  einen 
befrnderen  Werth  auf  die  von  ^uenbrugger  vor- 
pefch?3<!Pne  Perruffion  der  Bruft.     A.   Frenke  von 
dem   Nutze»  der   Zubereitungen    aus   dem  ffovf^ 
(au.<»  Med.  a.  M.  ^omrm.   Vol.  XIII.)  ^7.'« 
/fffuttm  tber  dm  OOtmiik  d$e  Gahämiemms  in  der 
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■Jer  Anwmimig  in  TtTfiMM»  JhMi^ciM. 

<■  i(Ebend.).  .  -  • 

V^ier  und  zwan7igOteD  Bandes  erftes  Stilck  Ueber 

^  ik  Kemmeht»  muchUr  vmuifcker  UtM»  (Ebeod.  Vol. 

jäiV  )^    -Dr.  (TiDT^  Simmri  BMt  Betiha^tnng  einüt 

Vßmrthlöchtrung   des  Magens.    (Kbend.   Vol    XUl  ). 

jfflo^Ä'i  Svtrntjl  Hrilung  einer  zuckerartigen  Harnruhr. 
(Kbend.).  I  4  Quentchen  Saipeterfäui'e  in  a  Pfund 
Waffef  mft  einer  Unze  Syrup  täglich  verbraucht, 
niachtea  die  Kur  aus.  ^.  L.  Bayle  Über  die  weißen 
yerkärtungen  der  Organe  (aus  d.  ^ourn.  de  Medrc. 
VaLlX  Ann.  13  ).  Diefer  Auffatz  befriediget  nicht. 

Mtnt ioMlMi.  ütmmim'im  QdM»  xwtftr 
fcropkutöfen  Krafi^n  gefunden  hat.   (F.benrt   Vt.I.  X 
Ann.  14)      Nathan  Kate  Dr.  Kranken gefchichte  und 
LtUhgnöffnu^g  einer  Krankheit  der  Milz  {/)  (Kbend  ). 
Dr.  ^oj'tpk.  Qarlu  Faü  4tr  ^turottung  mer  Gebär' 
mtuur.  (Ebead  ).  Diefer  Fall  ift  lehrreich :  die  0|>«- 
ration  hatte  den  glnrklichf'cn  'rfolg     Cornel.  ,Tfo!i. 
KtppetkoHt  von  einem  in  der  Speiferohre  entß^ndenen  und 
am€M  i»  Al  iMftrdhre  fiek  öffnenden  Gefchw'üre,  woinrA 
das  Sd^age»  frfchwtrt  wurde  (\VJe  die  folgenden  ans 
def[eaSectum.cadaverum»atholog.  I.eyd  1X05.)-  Eben- 
dtr/, vom  tintr  Schwierif:):fit  des  Scliimgens ,  die  von 
täum  ChfehfoUre  fUr  Speiferökre  tntßauät  uud  mit  einer 
Mttarfifmmtuug  im  der  Leber  vtrbtmätu  v«r,  die  ßch  in 
im  Magen  ausleerte.    Kbendcrf.  von  einer  f'erhnrtufg 
du  Magens,  die  faß  krebsartig  und  mit  einer  yerengt- 
rnng  der  beiden  Dehnungen  des  Magent  tmd  tinem  krank- 
h^fum  ZmÜmU  vuUr  Drüjtn  verkmiifft  ¥M»*  ^enderf. 
m«m  nmir  tiHBc tw  Mztknmgt  dit  am  einer  eallüje»,  in 
faß  knorpelartigen  l'erhHrtung  md  f'etfcklufiung  des 
reciUen  Magtnmnnds  entßand.    Unter  diefen  4  Auf- 
r^txRii  ift  rfiefer  noch  am  mehreften  belehrend  Eben- 
der/,  von  dem  Mangel  tinigir  hämU  der  Magens,  ff. 


Qroiatt  Uber  dem  Nutzem  des  Terpem^imStt  bev  Brand- 

/tKad«  (aus  d.  Med.  a.  phuf.  ^onrn.  \\,\.  X  VI.)  ^oÄ» 
Ruig  iArr  die  mit  dem  Auffckneiden  und  /fegmehmeu  der 


Obmtm  bey  dm  Kmhblatterm  verknüpfte  Gefakr.  (Ebd  ) 
Ein  warnendes-  Beyfpiel  der  DreiTtigkeil  bey  der 
ImpfuOg,  allen  denen  befonders  zu  empfehlen,  wel- 
che, die  Sache  der  Impfung  für  fu  unbedeutend  hal 
las,  daffi  6e  jedem  Laven  flberlarfen  werden  könnte! 
Smmd  tkrriäum  vom  mtr  JM  -kbeugung  der  Qebürmia- 
ter  kig  einer  Schwangeren ,  wob»if  das  Kind  vöflig  aus- 
geiri^im  wurde,  (hbend.)   Da  es  bekannt  ift,  dafs 
Dey  «äaer  ZurürkbeogniiE  der  Oebirmntter  genei- 
nighdi  üo  aboriut  zu  erfolgen  pflegt «  und  es  7:u  den 
böebft  idtenen ,  dann  aber  auch  allemal  liöchft 
übriiebea  Fäü'^n  i;ehört,   wenn  bey  einer  ZurOck- 
baaguog  der  ' jebarmutter  die  Schwr^ogerfcttafk  -ihre 
Zeit  ittsdaaert :  fo  verdient  diefer  PjiII  alte 
AofmerkramUeit  A.  BouteiBe,  fiin  ,  von  der 

Beümmg  einer  Gefckwulß  der  MHz,  oder  eines  fogeranm- 
im  Fieherkucktus  durtk  dte  Beredicteuwurzel  fgeum  tr» 
bammm}  (au«  d  Sofra.  de  Med.  par  Cnrvijart.  Maj 
ixo6  )  Sims  im  ^mm  Mktft  bev  den  KrmMuUtm  dtr 
S:i%ira^[gem.  ^F.bend  iHO"  ")  Deyeux  über  den  inner- 
liüttn  Gebrofuh  d$t  I^Uimmt»ls    Khend  1^06)  Zujatz 


Duimytreyn  und  Thenard  über  dte  guekerartige  Hafi 
rühr,  (tbend.  Auguft).  Eine  Sufserft  genau  ange«« 
ftellte  Beobäcbtune,  durch  welche  der  Nutzen  ei- 
ner blofs  «nimalifchen  Üiit  in.der  Harnmhr  bcwie- 
fen  wiH.  a.  Vienjfeux ,  Dr.  w  Oenfv  «ir  0»  kdtl^^ 
tige  Bräune.  (Ebrnd  )  Diefer  Auffatz  der  im  jsweyi 
ten  Stöcke  fortgefetzt  ift,  enthält  mehrere  senauft 
Beobachtaooeni  A.  Matkey,  Dr  tu  Oenf,  über  di» 
unterfckeidendem  Kennzeieken  md  die  Beka^dttmg  den 
IVajferfuckt  der  GehimkSklen.  (Ebend.  Junv  igoö.)- 
Aus  den  hier  angefahrten  Beobachtungen  folgert  der 
Vf.,  dafs  d<r  innerliche  Wafferkopf  nicht  allcnml 
wirklich  vorhanden  ift,  wenn  man  fein  Dafeyn 'aul 
Her  Gegenwart  der  als  fpecißfch  angcfehenen  Reea-< 
zeiclien  wirklich  vernuithet,  und  fo  umgekehrt* 
ferner  dafs  diefe  Krankheit,  wenn  fie  auch  in  dei» 
'meiften  Fällen  den  Tod  Terurfacht,  doch  nicht  alle 
diejenigen  tod^et,  die  fie  zu  befiillen  fcheiiit.  Bmmt- 
kungen  über  die  vorhergehende  .Abhandlung »  und  über 
die  kitzige  [/'agerfuckt  der  GekirmhShten  überhaupt ,  voa 
Dr.  Lamnee.  "(Kbend.).  Hr.  L.  fucht  dagegen  hier 
zu  beweifen,  dafs  das  Dafeyn  des  innerlichen  W*f- 
ferkopfs  nicht  zu  verkennen  ift,  wenn  man  ihlf  ntir 
vorher  fchon  in  etwas  beobachtet  hat-  Rtnaiildsn 
über  die  diagmoßifeken  Zeickeu  nmiger  orgamifcker  Krank- 
htUen  der  mrxemt.  (Ebend.  Jan.  igo6.)  KiaatUt  über 
einm  Starrkrampf y  der  am  zwölften  Tage  nack  einer 
Verwundung  entßand,  und,  nachdem  er  allen  andere» 
Mitteln  widerßanden  katle,  noch  endlich  durch' das  i^ueck* 
ßlber  geheilt  wurde.  (Ebend.).  Cußevier  Über  eime  G§- 
fchwtilß  am  Schienbeine  y  die  eine  große  Menge  vom  Waf" 
ftrblaien  cnlhidt.  (Ebend.  i8o6  V  Dr.  ^ames  Hanul- 
toH  aber  den  Nutzen  und  die  Anwendung  der  Purgier» 
mittet  im  dem  Scharlackßeber  (aus  deffen  Objkrwmaaf 
on  the  Utility  and  adminiflrat.  of  pmrgative  medUiau  im 
feveral  difeafes.  Edinb.  1806.  a  Edition).  KreaOtt— 
gejckickten  zur  Erläuterung  dir  vnrhfrgehenden  Ab- 
lumdlmmgs  oder  ErMäUmmg  der  dem  Verfaßer  in  dem 
'  MdM$trgker  H^j^MU  vom  Hiriot  md  in  dem  KBnigH» 
eken  Hoffitale  vorgekommeneu  FHÜe  diefer  Krankheit. 
(Ebend  )  Von  der  hier  befchriebenen  Behandlung 
ift  in  manchen  Rnidemieen  der  Vortheil  gar  nicht  zu 
verkennen  i  doon  wollen  folche  Pille  g^oau  und 
riehtiK  «ftiterrchiefftin  fevn.  Bbemderßh  voa  dem  ffah 
gen  und  der  Anwi-ndunp  ii^r  Purgiermittel  in  der  Abzeh- 
rung (marasmutj  von  ganz  kleinen  und  etwas  mehr  er- 
wachfeneu  Kindern.  ^Ebend  ).  Krankengefchichten  zum 
Beweire  des  Nutzems  dßr  flirgiirtadm  iättd  m  dm  iUh  ^ 
rasmus.  (Ebend.). 

•  Wfimar.  im  Verlane  d.  Landes  loduftr.  -  Gompt. : 
Tneoretifek '  praktifckes  Handbnek  der  Gehurttkülfet 
zum  pebrauche  bey  akadcmiTrhen  Vorlefunneo, 
'  und  fOr  angehende  Geburtshelfer,  TODDr.i.iidir* 
J^Wiir  Awrrif,  Prof.  anf der Unirerf.Ha1fo«.flfvt 
Dritte  verm.u.  verheff.  Ausgäbt»  ULK,  IgoCXVL 
u.  474  S.  gr.  8.  (3  Rthlr.) 

Der  fchoelle  Abfatz  d>efes  Buches,  welches,  ia 
eiaeon  Zcitraiunt  tob  4  jahicn,  3  Anflagea  erlebt 
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lut  bOrgtabea  fowohl  far  feiiie  Brauchbarkeit ,  als 
er  die  fortd«ir«nden  BemabungMi  'dM  Vf.  bewährt, 
flcb  die,  von  Z»it  zu  Zeit  bekaoot  geinachteo,  Ver 
befferaogeo  iu  cter  Geburtsbalfe .  anzarignen ,  fo 
wie  die  kritifebea  Winke  Ober  die  Mängel  feines 
Badies  xu  beDittzea.  Auch  diefe  dritte  Ausgabe, 
obwohl  weniger  vtnnabrt  nnd  T^bellert  eis  die 
eorhergcgs*ge°^>  diefen  Blättern  i8o6  Nr.  54 
-flueacttt«»  Ausgabe,  zeugt  von  dem  Beftrebeo 
tfiM  Vn.«  das  Befferft  «utzuaehmeo »  «nd  feine 
Schrift  möglicbft  zu  venroUkomnraeii.  Einer 
vierten  Ausgabe  würde  ea  zum  Wefentlichen  Vw 
theil  gereichen,  wenn  der  Vf.  hauptfächlich  den 
hMkorifehea  Theil  Oberarbeitea ,  und  die  in  dem- 
leHMo  endMheaen  Urthelle  hie  «ad  d«  bariditifea 
wni  niher  beWinnM  wejlt«. . 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

^tMKFOKT  a.  d.  O.  in  d.  aUadem.  Buchh.:  Ueber 
ZoUfrej/keit  der  Litferanten  ßir  den  Hof  und  Staat, 
fcrner  ßir  den  Adtl  und  andere  Zoübefrtyte  Ferjo- 
«m,  ingleichen  U^r  du  Krtit 9 SbigtMeni»  btjf  der 
F»urage  -  Ucftrung  auf  SltMto-  9adFrivatt8Ben. 
Ein  Btvtrag  zum  Caineralrecht ,  insheriimiere 
zur  Erläuterung  des  A'Jgemeiiien  Landreclits, 
Tb.  II.  Tit.  15.  5;  104.  von  ^ok.  Fr.  Reitemeier, 
?reufs.  Les 


Rönigl  Pr 


egationsrati)  u.  öffentl.  Lehrer 


4er .  Hechte  zu  FraokAirt  an  der  Oder. 

.61  s.  8*  i^tF-y 


1798. 


Eine  gut  gerchriebene  Abbinilliing.  -  Der  Ree. 
•    «eicht  nur  in  wenigen  Stacken  von  der  Meinung 
'  dea  Verf.  ab.    Der  Xicferant  kann  keine  Zoll-Be- 
fr^veng  erhellen,  weil  die  Sachen  bis  zur  Abliere* 
rung  Privatgut  bleiben.   Diefem  Gründe  des  Rechts 
fteht  die  höchhe  Billigkeit  zur  Seite,  weil  dift  Lie- 
ttnvg  ein  Gegenftand  der  Speculation  und  des  Ge- 
Winnes  for  den  Uefereoteo  ift ,  daher  keiner  BegOn- 
ftigung  bedarf.    Wenn  dagegen  Unterthanen  ihre 
'  Naturalabgaben  an  den  Staat  abliefern,  fn  liält  der 
IVec.  dafar,  dafs  Ce  die  ZoUfrevheit  geniefsen  mOf. 
i&n,    Zifn  bMben  die  Sachen  bis  zur  Ab'iefernnf 
■  anch  Privatgut,  allein  ein  anderer  Recbtsgruno, 
welcher  ftärKerift,  befreyt  Tie:  der  Grand  nimlieb, 
dafs  von  Einer  und  F.henderfelben  Perfon  in  derfel- 


ffpro  hit  rebus,  qf^as  (provinciaies)  ad  fistum  inferunt, 
anflem  vectigal  exigatur."  Wenn  fulcbe  Cameral- 
gefetze  der  Römer,  die  vernünftig  päd  paffend  find« 
auch  noch  fetzt  Anwendung  leiden:  fo  kann  man 
diefs  gewifs  von  dem  angefahrten  Gefetze  au<;  d>>m 
obigen  Rechtssruode  fagen.  Was  die  Privatzülle 
anlangt«  fo  gitt die  Venrathang als  dali  der 


verleiheade  Staat  alle  diejenigen  OegenftSnda  bitt- 
frhweigend  fiir  zollfrey  erklärt  habe,  deneaariif 
feinen  öffentlibiieu  Zöllen  auch  «ine  Befreyong  ang^ 
deihen  ilfst  und  lalfen  wird.     Nach  einer  rieht:- 
gern  Theorie  rnüff^n  die  Zölle  in  dem  Falle,  dafs 
füe  Einkitnfte.  des  Regenten  von  den.  EänkdaAae 
dea  Steata  gebnennt  6nd«  an  den  letalem  gaaiM 
werden,  und  dal  er  können  die  Unterthanen,  »f/. 
che  in  die  Landesmagazine  iVaturalabgabcri  iieffrs, 
aus  dem  obigen  Grande  auch  von  den  Privatzöliea 
eine  Befrevung  verlangen.    Eben  fo  ift  Ree  aber- 
zeugt, dafs,  wenn  der  Staat  zur  BefArderuitg  des 
allgemeinen  Beften  ccwiffen  Gegeoftäoden  des  e.x- 
portirten  Privatfleifscs  eine  Befreyung  vom  ZflJle 
aokommen  Ulst,  fich  fulches  die  Privatzötfn  andi 
gefallen  laffen  mflffen ,  ohne  Entfchidigune  Dena 
der  Imperans  ertheilte  als  fulcher  das  Zolirrgal, 
und  es  tritt  die  Vermuthung  ein,  dafii  er  daffeJbe  ze 
Gunften  dea  l'rivati  niebt  weher  wollte  ausdeliaen 
laffen,  alt  er  dtefe  Reebt  dnrefa  feine  eigeaee,  die 
öffentlichen  Zollofficianten ,  ausObt.    Anders  ver- 
hält es  Geb,  wenn  ein  Fall  gedacht  wird,  wie  Ioa(t 
in  Deutfchland  vorkommen  Konnte»  dal^ejaZoU» 
Privilegium  vom  Kaifer  einem  Privato  g^nr  _^ 
den,  (uffeo  Landesherr  zu  Gunften  gewilfcr  Wi 
ZvUbefreyuagea  arthellt  hilla* 

Recht  het  der  Verf. ,  hi  der  Bebaviptang,  daüi 

der  Re.gent  die  ihm  zuftändige  Fxemtii>n  rom  Zo/* 
le  keinem  Dritten  (dem  Lieferanten  z.  H.)  vW1llf^ 
telft  eines  Freypaffes  cediren  könne.  Ein  (oU^ier 
Frerpafs  gilt  zwar  bey  den  öffentlichen  ZoUItittce 
defrelben  Landes ,  nirht  aber  für  die  Privalzellftit- 
te,  am  wenigften  filr  die  Zoliftätt«-n  in  fremden Tir* 
ritorien,  wo  übrigens  fonft  Filrftengut  ?oUfraf-^ 
Dief«  wäre  eine  zu  grofse  BeaOnftiguDg.jdea  MJmÜ 
tcn  7um  Narhtheil  des  RecDta  einai 
der  Staat  nicht  thun  füllte. 

Zum  Schlaffe  bemerkt  Ree.^  daft diefe  Abbaad* 
lunc  fich  oieht  Aber  die  Asweadana  des  Setzet;,  dafs 
Fiirftengat  aoUfrej  lay«  nf  fremda  TmilHiivar» 

(treckt. 


Lbipzio,  b.  Schien:  ^mmmmri  Jümfs  fkgfftim  G» 
•  grapkU.  Fflr  Freoode  der  Wdt  •'vod  Ltwla^ 

Kunde  und  zum  Unterrlttht  fflr  die  erwachfen« 
Jugend     Allgemein  fafslich,  mit  Benutzung  dd  ' 
neueften  Znwachfes  fOr  die  nhyfifche  Oeogfr 
phie,  bearbeitet  von  SckeUe.   Neue  wohlfeUt  Aup 
gäbe.  1807.  IS  Bdehm.-  Darfteilung  des  Meeres. 
XXII  u   306  S.  2s  Bdckn.    Gemälde  des  Land«« 
und  der  lofehi.  XII  u.  1945.  g.  (1  Rthlt.  -16  gr^ 
(S.d.  Ree.A.L.Z.  laS^Nr.  Mf.) 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERRE. 


'VlKIflSCRTB  8CR11IFTBH. 

Xämio,  b.  Martini:  Neue  Fefta.  Kleine  Schriften 
zur  Pbilofophie  des  Löbens  und  zur  Beförde- 
rung der  häuslichen  Humanität,  herausgegeben 
von  Fr.  Bouterwek.  Sechster  Band,  igoo  a66  S. 
iSi>6M<«r  Hand.  igo6.  fl74  S.  Ackttr  ü»tid.  1806. 
S-i.  Nmätr  Band.  1807.  ao8  S.  8-  (4  Rthlr.) 

'^/'^'^er  wird  fich  nicht  des  ungehinderten  Fortgangs 
einer  Sarn/nJung  kleiner  Schriften  freuen,  die 
äaeo  (o  «dien  Zweck liat,  «Js  die  Beförderung  der 
UasltobM  Hnmanitit  ift,  nnd  dazu  Belehrung  und 
I3nicrhaltung,  Hrnft  und  Scherz  mit  vielem  Glücke 
veteior.  Auswahl  der  Auffitze  erhalten  diefe  Samm* 
Itt^fldrh  immer  in  ihrem  volleo  Wwtll«.    Nur  w«. 
'^fS'Attfliitze  finden  fich,    denen  man  eine  Mdan 
Stem  odar  Beftimmung  wflnfchen  möchte. 

Der  fechite  Band  enthält  folgende  AuHltM: 
1)  Die  Fremden  der  Gt/tüigkeU  aus  dem  Poakrtm  aimv 
MiMfiedters     Gehaltrdebe  Gedanken  «ines  pbUofo- 

Ehifcben  Menfchenfreundes,  Her  bey  aller  Menfchen- 
enotnifs  doch  die  Menfcben  nicht  oafst»  fondern  fie 
nimmt  wie  Ce  einmal  find.    Was  hier  von  der  Oefel- 
Üfkeit  'und  von  dem  entgegengefetzten  Verlangen 
Baeb  Sinfiihikeit  gefagt  wird,  ift  ganz  aus  einer 
prQndlichen  Rennfnifs  der  menfchlichen  Natur'^ge- 
ichöpft,  fo  wie  die  Bemerkungen  Ober  die  verfcbied* 
Mb  Arten  der  niederen'  Qod'baberen  CMidBcIceit 
der  jetzigen  cultivirten  Wflt  einen  fcharfen  Beobach- 
ter terrathen.    a)  Sibyüinifche  Blätter.  FortfeUung 
vod  Befchlufs  von  3  B.  S  189.    FU^u  Blatt.  DU 
^^Mm.    „In  den  MorgenlSndem ,  fagt  ein  berabmter 
*TOlfender,  gieht  es  noch  Sitten ;  in  Kurop>  giebt  es 
nur  noch  Oebräurhe  und  Moden,    Ift  diefe  Bemer- 
kung richtig,  fo  fteht  der  eurotoüfirten  Menfcbheit 
eine  Refartroph«  bevor,  die nimre mfgeklsrten  Na- 
tionen entweder  211  Her  Höhe  einer  ganz  neuen  Weis- 
heit erheben,  oder  iie,  als  ob  fie  fchon  kindilch  wür- 
den, in  einen  unendlichen  Abgrund  der  Thorheit 
binabfiflnaen  wird."  Oegen  dtefen  fibjUieifchen  Aus« 
fpmeB  wird  man  mancnerley  dihvenden ,  und  Ihn 
bald  einfeitig,  bald  Qhertrieben  nennen  können;  al- 
iein  richtig  und  von  grofter  Wichti^eit  ift  doch  die 
Miwaamm§iWUim'  Mr  A.  L>  i«Qf> 


Bemerkung,  die  hier  durrhgefflhrt  wird,  dafs  ohne 
Ehrwürdigkeit  alter  üttei»  bisher  keine  Rechtlich- 
keit unter  den  Menfcben  fich  erhielt.  Sechstes  Blatt, 
Dit  Stä»dt»  Auflöfung  der  alten  Bande,  die  Gleiche« 
mi»  Gleiobetn  (landesmafsig  zufammeaknäpftan,  und' 
ein  immer  unruhigeres  Hinaufdräogen  der  untera 
Stände  in  die  Nähe  der  oberen,  ift  ein  uozweydeuti* 
eer  Beweis  des  Untergangs  der  Sitteo.  —  Subemtts 
BtaU.  Die  Kunft.  „Sei»  dem  man  gemerkt  hat,  dafS 
es  auf  dem  V\  tge  der  VViffeurchaft  mit  der  faumfeli« 
gen  Menfciiheit  nicht  recht  vorwärts  wollte,  fing  man 

°  »a,  die  Runft  mit  neuem  Zutrauen  zu  beehren.  Voc 
swamdg  Jahren  folhe  der  Welt  noch  geheiMn  ww 
den  durrh  profaiff^he  Aufklärung.  — ^  Jetzt  aher  ka- 
men einige  Vorforger  der  Menfcbheit  auf  den  Gedan- 
ken, man  habe  der  PtunMeSe  in  den  Aufklärungs- 
fchulen  Unrecht  gethan ;  man  mOffe  die£e  fcbaffeode 
Freudengeberin,  die  Mutter  der  Poefie,  wieder  in  Tbi- 
tigkeit  fetzen  und  durch  eine  äfthetifcbe  Erziehunj 
der  Menfcbheit  anaife  das  Eine,  das  notb  ift. 
Heb  lierbeygefebafft  werden.  —  Alierdings 
verdienftlicn,  die  Poefie  wieder  in  ihre  alten  Rechte 
einzufetzen,  fo  gut  es  ficb  noch  möglich  machen 
liefs.  Aber  kann  man  auch  die  Natur  und  die  Na» 
tureimfaU  wieder  herbej  rifooniren?  3)  Fermifdtt$ 
GeUdttt  und  Einßttt  vom  uHknrtu  Verfaffem.  Wenn 

•  auch  die  Gedichte  nicht  immer  groisen  poetifchen 
Werth  haben,  fo  verdienen  6e  doch  als  artige  Klei- 
nigkeiten'rine  SUdl«  In  der  häuslichen  Vefta.  Die 
Einfälle  konntt^n  aber  gewählter  feyn.  Z.  B  Klein 
follte  man  nur  den  nennen,  aus  dem  nichts  Grofses 
werden  kann.  Mit  dem  Scheermeffer  de«  Spottes 
mufs  TOB  Zeit  zu  Zeit  die  Pbilofophie  fich  felbft  rSp 
firen ,  damit  nieht  der  Bart  wieder  den  Pbilofopheii ' 
mache.  Die  gloffirten  Sprichwörter  find  dapr^en  ein 
guter  Einfall.  4)  Züge  aus  dem  Lebtn  des  Johann  vom 
Caßro.  Sehr  intereffant  find  diefe  ZQse  an  fich  und 
in  Ver^elcfautig  mit  unfern  Zeiten/  Jobann  de  Ca- 
ftro  war  ein  Portngiefe,  geboren  1509  aus  einer  der 
vornebmften  Familien  diefes  Staats ,  der  fich  als 
Held  und  Staatsmann  auszeichnete,  nur  iür  fein  Va- 
terland lebte  vnd  wirkte,  nnd  dabey  doroh  feine  Ge- 
rechtigkeitsliehe,  milde  Humanität,  üneigennfltzig- 
kat  und  Achtui^K  .{^4  Menloiiheit  ein  Muffer 
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leiasr  nod  der  folgenden  Zeit  za  feyn  verdiente.  Er 
ft4rb.l548.  als  VicekAnig  von  Oftindieo,  fo  arm, 
dafs  er  aof  feinem  letzten  Krankenlager  die  Geift- 
liebkeit  und  Regieniag  bitten  mulste,  ihm  in  feinen 
letzten  Tagen  die  nöthise  UntcrftOtzung  zukommen 
2u  laiTen,  d«  er  fnlbb  Mum  reich  genug;  fej,  eiM 
Mablaett  n  benfclM.  Z«r  Beglaubigung  Ma«rA«t-- 
fage  fchwur  er  auf  das  Evangelium  ,  dafs  ar  den  kö- 
niglicbea  Raffen  nicht  einen  Crufado  fchuldig  fevj 
weh  Mf  Rechnung  der  Raffe  nicht  das  Minden« 
von  einem  Chriften  oder  Juden,  oder  jMufelmann, 
oder  Heiden  für  (eine  Perfon  erhalten  habe.  Unter 
feinem  Naehlaffe  fand  man  in  feinem  Scbreibeptilte 
•u&Ar  «iaer  Onfsel»  und  einem  Stack  von  feinem 
BarM,  d«o  er  eiomd  iä  diinr  driAgendeft  Nofb  tum 
Beften  des  Staats  verpfändet  hatte,  oichts  als  eine 
lUfliaigJtcit  von  indifcner  Scheidemünze.  In  feinem 
•gant««  Leben  befolgte  er  den  Grundfatz ,  iMcAia^  gu 
verengen  und  alltt  zu  vcrdientn.  Es  ift  in  unfern  Zei- 
ten, in  denen  mit  den  Ehrennamen  eines  grofsen 
Mannes  fo  leichtfertig  umgegangen  wird ,  zu  wOn- 
tfebem»  'd«£B  der  Heraasgeber  das  Aod«nk$ii  mehre* 
-rer  wäliibeft  grofter.  nira  doeh  debey  hftelm  liebent' 

würdiger  Menfrhen,  wie  Joliann  von  Caftro  war,  in 

der  Vefta  erhalte  und  erneuere.  5)  Mtßverßänänif- 
•fe  Eime  Erzählung.  6)  Die  Braut.  Eine  Famtlien- 
fjbukioti  vom  K.  IL  7)  Di$  Liebe  auf  dem  Lande.  Ei- 
'm  komifelu  ErxäUitng  von  Augufi  Mahlmann,  drey 
•Er7ählungeo  von  denen  jedr  ihr  befonderes  Ver- 
'riie»ft  hat.  Die  erfte  ift  ein  Verfuch  einer  neuen  Art 
•VfMi'BrKlblvngt  die  niefat  Charaktere,  fondem  Intrf- 
•guen  7iim  Gpgenftaode  haben  foJl.  Oiefe  Intriguen- 
•£rzähiung  ift  aber  doch,  genau  befehen,  nichts  an- 
•ders  els  eine  Charakter»  Erzählung,  nur  in  einer  an- 

^en  Mant^.  UebiigeM  ift  fie  ajiterbalteod  geoMb 
•tÜB  zweyte  «iitwiekttf  die  nteli^efllgen  Folgen  m- 
-aet  zu  lange  «u<igedehnten  BrautfVandes.    Man  wird 

«heran  ibir  das  mit  Recht  ausftelJen,  dafs  diefe  Fol- 

f;en  nicht  VO«  der  langen  Dauer  jenes  Verhältnif- 
e>; ,  fondern  von  dem  Charakter  des  Bräutigams 
herrühren.  Die  dritte  ift  eine  mit  viel  (zuweilen  nur 
etwa.s  za  niedrig  gehaltenen)  Laune  durchgefohrte 
JHrfteUnng  fOnt  cfcn  TbqrbeiteD  der  ioogcn  Welt« 
ivviclie 'Ronneeatlebe  In  derivirMieben  Welt  necli« 
glTen  will.  Warum  Ift  die  Fortfptrung  die fer  Frzäh- 
-lu  i?,  welche  von  den  Lefern,  welche  jetzt  mehr  als 
4bnft,  Stoff  znm  Lachen  aufgreifen,  gefacht  werden 
mrrid ,  In  4tm  dre  j  Iblgandea  finden  oocb  oiebt  gt> 
febten? 

Siebenter  Band.  1)  Der  neue  Salomo .  oder :  Iß's 
W&A  ä*r  Müht  werth?  Ein  Dialog,  welcher  in  das 
XltÄt  fetat,  wohin  ein  raffinirter  Egoismns  bey  ei- 
ijom  ruJtivirten  Verftande  führt.  Er  findet  da.«:  Fe- 
-Ite  ood  Unveränderliche,  das  der  vernünftige  Wille 
ibebt,  nirgends,  weil  er  an  keine  höhere  Beftim- 
aniog  des  Menfcbcn  giaaht.  Er  fciuUnt  6cb  vor  fei. 
9er  eignen  Vernunft,  es  zn  maehen,  vrie  die  Andern, 
die  fich  umfenft  mOde  rennen  und  abarbeiten.  Er 
kät  di«  Welt  hinUngUch.  kennen  gelernt  1  «m  nicht 
ttagm  SS  bmpwBj  M  AUk  «Um«  mf  -dir 


Menfch  andere  als  (pielend  that,  wenn  er  nur  fär 
fich  forgt,  zum  Ueberdruffe  fahrt.   Da  er  avM  vor» 
ausfetzi,    dafs  der  Menfch  Am  Ende  immer  ncr 
für  fich  forge,   fo  ecgreift  er  nach  feinem  Syfke- 
me  die  klOgfte  Partey ,  und  fpielt  mit  dem  ganzen 
Leben.    3)  MMn.  Niuk  im  Sfonifche»  der  Diega 
4t  iÜHHfeiM.    Die  Kpifteln  des  Diiego  de  Mendba, 
fagt  der  Herausgeber  in  der  V^orerinnerung,  findige 
fcnon  feit  dritthaib  hundert  Jabren  fQr  das  Euro]äi- 
-febe  Pablicum  aufserhalb  Spanien  fo  gut  vrie  gar 
nicht  vorhanden.    In  Spanien  felbft  werden  fie  oor 
von  wenigen  gefchätzt,  weil  fie  nicht  gefällig  genug 
verfifieirt  find.    Aber  was  geht  uns  hier  die  mit« 
der  Verfifioation  an ,  die  man  den  fipifteln  des  M» 
doza  mit  Recht  vorwirft?  Denn  abgerechnet  diel« 
Verfification ,  gehören  fie  zu  den  vortrefflirben  in  ih- 
rer Art.    Für  ihren  Inhalt  intereffirt  man  fich  noch 
mehr,  vvenn  man  weifs,  dafs  der  Vf.  einer  der 
mächtigften  und   berOhmteften    Staatsiniooer  des 
fechszehnten  Jahrhunderts  war.    Er  fdirieb  feine 
Epifteln  gröfstentheils  in  Italien,  wo  »w  Al  l^mal 
fcber  GoBverneur,  einige  Zeit  faft  wie  ein  Rtftnig 
berrfebte.     Er  wurde  mehr  gefarefatet  eis  geli«bt 
Aber  nur  ein  Mann  von  Mendoza's  eoergifchem  Cha- 
rakter konnte  damals  die  Italiäner  im  Zaume  halteo; 
und  die  fchöne  Seite  diefcs  Charakters  erblickt  man 
in  feinen  Gedichten.  —    Es  ift  Obrigens  mehr  eice  , 
freye  Nachbildunei,  als  eine  kunftmäfsige  Ueberlc- 
tzung,  was  der  Vf.  gab,  und  geben  woiite:  c/cnn  1 
die  Vefta  fi  U  keJn  Ort  fOr  Runftau^teUp^icn.  ley*.  ' 
3)  DU  guten  Eigenfckafte».    Ein  Britfm  dm  fvtm 
din.    Es  ift  recht  j;ut ,  dafs  die  Mifsgnff«»  aufgedeckt 
werden,  welche  gewöhnlich  in  der  Beurtheiluog  der 
Menfchen  begangen  werden,  indem ^an  s.  B.  ^nso 
,  Menfchen  darum  fttr  gnt  hilt ,  weil  man  an  dnaa/W* 
ben  viele  gute,  oder  mehr  gute  als  fchleobte  Rgln- 
fchaften  glaubt  wahrgenommen  zu  haben,  und  ua* 
ter  den  guten  Pligenfchaftcn  nur  folcbe  verfteht,  vre* 
durch  er  nOtzhcn  oder  aneenebm  wird.    Es  kan«  «ftl 
Menfch   viele  fcblimme  Eigen  fchaften  haben,  und 
doch  im  Grunde  ein  hefferer  Menich  feyn,  als  ein 
Mann  mit  vielen  giif  en  fligeofchaften  in  dem^ewMi«- 
. liehen  Sinne.   Um  diefes  noch  anfcfaanÜcber  tu  na- 
eben ,  werden  drey  Portrefts  von  Menfchen  fKnieh» 
net,  denen  aber  eine  griifsere  Beftimmtheit  zu  wün- 
fchen  wäre.    Der  Baruo  K.  ift  ofTenbar  ein  friiJ«cb- 
ter  Menfeb,  weil  er  den  guten  nur  fpieh  ;  der  Hnupt* 
mann  und  der  Schaufpieler  find  ah«>r  weder  gute 
noch  fchlimme,   fondern  charakterlofA  Menff'hen. 
Es  heifst  von  dem  letzten:  Er  habe  fich  eine  libtrA' 
mfche  Moral  von  eigener  Art  gebildet     Sobald  ein 
lebhafter  Wunfeb  oder  eine  Lefdenfebaft  Hm-  Im 
führe,  frage  er,  feiner  Meinung  nach  kurz  unr!  gut 
und  recht  philofophirch:  was  ift  es  denn  nun  mehr? 
und  antworte  auf  diefe  Fng^t  waa  Ihm  dai  MlBr* 
tiehß»  Xobaine,  lias  bcifst,  was  fdn«ni_IIaraad  iplS- 
fie.  —  '  So  1ai»fe  der  Raufcfa  einer  Leldeawhaft 
währt,  ift  C  ♦  *  ein  Verffliw^nner,  ein  Spieler,  en 
Trinker,  wie  es  die  Umftände  mit  fich  briinen.  — 

OlMwdd  m  diffar  C  •  «d^r  Aph  di*  M»)«»«« 
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-fciiMr  Lah4  iuf  Mtxitpt  gemfdiC  hat,  ein  gütfr 
Mhnfek  mit  fehr  (chliinmeii   EigMifelMftM  Teva* 
i$  J}lffr0nsfi/chm  Krmum.  IMmnmmUL  Ea  Ot 
falerenaot,  diefe  aus  Marmootels  MemoireD  aufge« 
itsüte  Gallerie  weiblicher  Charaktere  zu  betrachtap. 
8»wobl  die  Perfonea,  die  gefcbildert  werden  *~ 
aiaiftentheil«  bertlhmte,  und  mtereffante  Weiber,  z. 
B.  di«  CUuron,  dt  Tencin^  Gioffrin,  i*  Pompadour  u. 
f.  w.  f  —  als  der  Scfariftftelier,  der  unc  io  aas  Leben 
dnrfelbra  einfehrt*    cntfalteo   dpa  fruiAfifebto 
Oftfl  nnd  Char^JcMr,  and  erhöhe«*  «ben  dadnrdi 
Werth  diefer  Gallerie.    Treffende  Bemerkuneen 
nnd  Vtrgleicbangen  des  deutfcbeo  und  franzöfifcben 
■  Natioaaloharaktprs  hat  der  Vf.  reichlich  eingewelit. 
-  Wr  wollen  von  den  Inttten  — >  denn  die  Cbarakter- 
ifaUlderungen  felbft  find  keines  Auszuges  fihig  — 
e/niges  ausneben ,  um  dM  Päblicum  zur  LectOre  zu 
reizen.    »Was  den  franzöfifcben  Charakter  von  dem 
deutfcbaA  anfbUnnd  auszeichnet,  iiK  daft  {ennr  will- 
kOrJich  oder  anwillkflrlich  mit  einer  gevviffen  Präci- 
fion  ficii  vorträgt,  der  deutfche  Charakter  aber  iich 
immer  mehr  oder  weniger  io  fich  felbft  zurückzieht, 
und  daher  fcIlM  gßoz  fo  arfehaint,  wie  er  ift  Eine 
Fraatöfia,  daran  aignntliOmltche  Zflge  im  Grunde 
■w-eriig  bedeuten,   interefErt  alfo  mehr,   als  eine 
Deutfche  von  denfelben  Eigenfcbafteo  und  VorzB-, 
gen.     Olafe  Schirfe  des  Ausdrucks,   die  den  Oe- 
fichfSzOgas  der  bejahrten  Franzofen  riait  Eckige  und 
Sleohende  giebt,  da.«:  nur  in  Frankreich  gefallen 
Vbm,  wird  anziehend  in  den  OeBchtszrigen  bejahr- 
^«■r^Fcfnzfffianen,  wenn  Ontnatfaigkeit ,  Verftand 
-  mmtHfUz  das  Mimcnfpial  halalw.  '  Spricht  «bar  anf 
•ämm  IBM««  aiMr  haUUbm  rk«»*fia  «i»  hÜtli- 


.  -eher  Charakter,  fo  ift  6e  auch  in  einem  (blchen  Gra- 
.'de  «bfchiiilkb  >  wie  as  aiqe  Dantfcba  oJobt  ieioht 
fayn  kamt.  Dtev  kommtf  daft  ftwas  Fikaiitas  aadb 

zum  guten  Tone  in  Frankreich  gehört.   Die  gutmO- 
thige  und  geiftreicbe  Franzdfio  weifs  es  felbft  nicht» 
wie  fehr  w  ilur  ron  der  erfteo  Erziehung  an  Zar  aa* 
dem  Natmr  seworden  ift,  nichts  auf  eine  eemeios 
Art  fagen  and  thnn  zu  wollen.  Hat  fie  nuoOe^hmack 
genug,  auch  das  Ungezwun^rne  ,  das  der  gute  Ton 
ferlangtt  ntcbt  mit  einer  maniericten  FeyerJichkeit 
SD  ««rtaufchen,  fo  ift  ihr»  Gafenfebafk  auch  in  ge* 
wöhnlichen  Umeangsrerhiltniffcn  fo  anziehend,  als 
es  die  Gefellfcbaft  foicher  Frauen ,  mit  denen  man 
Auf  die  aageniijhnfte  Art ,  ohne  etwas  Befonderes  za 
verlangen«  ner  emeheo  will ,  in  den  maifteo  Fällen 
feyn  kann.  Man  fohlt  fieh  bey  ihnen,  wie  zn  llaufe, 
und  doch  in  eioar  kleinen  Entfernung,  die  den  Heiz 
des  Umgangs  erhöbt.    Unerträglicher  ift  aber  auoh 
fliehte,  ale  «ine  earemoBittfe  und  maoierirende  PraA- 
zilfin  .  eben  darum,  weil  dann  die  Schärfe  des  Aus- 
drucks in  Bewegungen,  Mienen  und  Worten  bis  zum 
Widrigen  in  das  Grelle  fällt.    Und  der  fanfte  Heiz 
der  JnnigkiU  in  den  Ocfichtszilgep  und  io  der  eefei* 
iigeo  Anfohltefsung,  dieGer  nur  üiun  deotfeben  Mäh* 
ee  ganz  empfindbare  Reiz  des  deutfchenrVVeibes,  ift 
auch  den  liebeoswQrdigfren  FranzoSonen  nur  felteir 
cige«-   Di«  Franzofeo  felbft  haben  für  das  Innige  fo 
wenig  Sinn,  dafs  man  ihnen  oft  kaum  hegrsiflich 
machen  kann,  was  es  ift.  —    Oiefer  Auflatz  ift  in 
dem  achten  Bande  fortgefetzt  und  beendieet.   5)  JHb- 
ihiUk.   Eia§  ErxäUmg  vm  K.  L,  M.  JkUUtt  Jel^ 
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Iitmio,  h.  Hinrich«:    Erzählungen  aus  dem  aHm 
nrrf  ^eufit  Tfflamfnte    Für  die  Jucend ;  vo>  *f. 
'  D.  Sehmidtgeut  H^^rzogl  Sächf  Käthe.  Ztcey 
THeff^.  mo?.    Erßer  Th.  XII  und  116  S.  Zwry- 
^tw  Theil.  IV  u  i  fiS  S   8-  (18  gr  )    I^eue  mit  Ru- 
pTet-n  vprmebne  Ausg.  igOT.   II6  u.  168  6.  g* 
(jRthlr.) 

Dar  Vf.  tefet  ffh  a1«  einen  Mann,  der  mit  den 

.Sfhwie'-igkeif''n  bekannt  ift ,  die  ein  foicher  gering 
/rheinender  Vrrfuch  allerdings  haJ ,  und  der  die 
oft  widerfprecheode  Wflofcbe  in  HinGcht  einer  fol 
chca  Arbeit,  gehörig  erwog.  Seine  OrundfStze  hier- 
über 6nd  ungeQhr  folgender  Da«  Wunderbare  und 
Anfaerordentliche  darf  don  FrZählunpen  der  heiligen 
Vrkendcn  nicht  genommen  werden ,  es  v«  ä'e  ein  of- 
fenbarer Raob,^  welchen  mata  an  ihnen  Hegirige.  Sie 
dftrffn  a'^er  fOr  die  Jufrnd  in  k»*inp  Be/i^hunp  auf 
da»  kicehäahe  Sjftem  gebracht  werden.   Man  mala 


in  dem  Vortrage  darfelbeo  mehr  auf  MitthcUang  «Ml 
Bel^itigung  moralifcher  und  dogmatlfelier  Lehren« 

al.<;  auf  anziehende  und  anfchauliche  Darftelhing  der 
Begebenheiten  felbft  fehen.    Das  Relehrende  derfel« 
hen  mufs  in  der  Aufl^ellnng  der  Charaktere  und  ia 
kurzen  Andeutungen  liegen,   welche  mit- der  Oe- 
fchichte  felbft  verweht  werden.    Lange  Tind  trock- 
ne Reflexionen,  welche  den  Erzählungen  angehüngt 
werden ,  verlieren  ihren  Zweck ,  die  Jugend  achtet 
ihrer  nicht ;  auch  verliert  die  Darftelinng  der 
benheiten  am  Schönen,  am  Herzlichen  und  dem  ei- 
gentlichen Wirkfamen,  wenn  die  daraus  ge^ueenenB«' 
fehrungen  zu  aberhäuft  und  vielfach  find.  VorzOgli* 
che  Siirgfalt  ift  darauf  zu  wenden,  dafs  Alles  ver- 
mieden werde,  was  die  Begierden .ffnolicher  Liebe 
erw^rkfn    kann.     Aurh  das  Heiligfte  kann  dann 
fchädlich  werden.    Diefen  Grundfitzen  kann  Ree. 
nicht  abgeneigt  leyn;  auch  das  billigt  er-,  dafs  di« 
Frzühlitngen  nicht  als  Bruchftflcke  erfcheinen,  fon- 
dero  in  einer  fortlaufaodao  VerhÜBdeng  ftshan;  doch 
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hfittcn  In  der  Inlialtsanzeig«,  orfer  In  der  Vorrede, 
die  UUcher  und  Capitd  der  Bibel  angegeben  we/dea 
können,  aus  %ve!ch«f|  dlft  EniMuogen  genomoMll 
find.  —  Da  es  übrigens  TOr^'l^^lich  darauf  ankommt, 
den  Kr/Shltr  Iclbit  zu  hören,  fo  foUen  hierzu  zwey 
kurze  Stellen  gewählt  werden.  Die  trfit  fey  die  et- 
w«ft  üehwierige  aus  dem  Leben  Jofqili«.  »« Seiner 
naehtfdiafVMlndt  und  Togend  treu^  lebt«  lof«ph 
auch  jetzt  im  Hanfe  Potipbars  äufserft  mufterharr, 
und  erwarb  lieh  bald  durch  feinen  Fleifs  und  durch 
-die  pünctiiche  ErfflUune  feiner  Pflicht,  die  Liebe 
und  das  Zutraueo  feines  Herrn.  Potiphar  behandel- 
te ihn  daher  fehr  gut,  und  machte  ihn  im  Kurzen, 
fo  jung  er  auch  noch  »".Mr,  7'!tn  Auffeher  der  flbri- 
san  Sklaven.  Durch  feine  Aomuth  und  körperlicl^e 
Scbdnbeit  gereizt  t  entftand  jedoch  bey  der  frau  das 
rotipbars  lelbrteine  böchft  ftrafbare  Leidenfchaft  zu 
ihm.  Sie  felbft  gab  ihm  auf  alle  Art  zu  einem  unor* 
Haotltehen  und  ausfchweifenden  Leben  V'eranlaffung, 
Tvöztt  «r  fieh  abar  bey  fainen  adeln  uod  feften  Omnd« 
fStzeo  dorebao*  ni6bt  Terffthren  Hefs.    Dtefe  P«ft)|^* 

keit  feiner  Gefi  n n  un  ^tm    frliipn    t;Iri(.:luvah|-  mit  ei- 
aein  Male  ihm  fein  Unglück  zu  bereiten.  Potiphars 
Fran  war  nämlich  fo  fdtisdlfeb,  ifati  noo  aua  Kaebe 
der  gröbften  Verbrechrn  bey  Ihrem  Manne  zu  be- . 
fchuldigen,  gerade  der  Verbrechen  ,  7u  welchen  fie 
ihn  felbft  liatte  verleiten  wollen     I^-t  Fif  lg  davon 
war,  dafs  Jofeph  bev  aller  feiner  Unfchuld  ins  Ge* 
jtängnifs  gefetzt  vrunier  denn  Rotfeboldigungen  faa- 
'  den  bey  U'fn»  «1*  bisherieen  Skhvpn,  nicht  ftatt,  zu- 
mal da  er  feine  eigne  Gebieterin  iiätte  verklagen 
müffen,  dia  doch^iihres  Anfehens  wegen.  Recht  De* 
balten  bitta"  '  I^us  i»..der  monliteheii  Biklerbi« 
bei ,  bflt  ieh  ISneer  und  oinftinaUeber  Im  Aasmab* 
)fn  diefer  Oefchiclite  auf,  welches  wir  nicht  bi!Ii{;en. 
Kioe  amdert  Probe  fey  Etwas  aus  der  Verfuchung^^gc- 
fehicbta  Jafei*   „Svf  dief^a  fo  äufserft  wichtigen  Be- 
trachtungen,   wobey  er  feine  eignen  körperlichen 
BedürfniTfe,  Effen  und  Trinken,  vergaff,  gerietb  er 
■allerdings  in  Verfuchungen,  wp'^ln-  Vf'-ariaffungeD 
er  ergreifen  follte,  um  feine  göttliche  Kraft  uod  die 
^ilStwnrkung  Gottes  bey  feiner  Lehre  7u  beweifeo. 
Kach  lanpf  m  Nar^.lrnlcpn  urrl  Fiiften,  fülJte  er  end- 
Ji^cb  Hunger,  udo  la  gerade  mehrere  Steine  Tor  ihm 
.lagen»:  fiel  ilun  il.T  (irdanke  ein:  wie?    wenn  idi 
.mm  durch  Qotteskraft ,  diefe  Steine  ia  Brodt  ver* 
wandalte,  wflrde  man  mich  nicht  dann  als  »inen  gött« 
liehen  Lehrer  betrachten?    Nein,  fuhr  er  fort,  ein 
ielcbea    Wunder    w^re   kein  Gott  geziemendes. 
'Diireb  feine  Ailroacht  ift  Oott  im  Stande,  aucti 
ohne  Brot,   feine  Menfcben  zu  erhalten,  u  f.  w. 
Sehr  mifsfallig  ift   aufser  Her  Menge  der  Druck 
fehler    und    drr  üÜ   ui^rii-iitii;'-!!   It»!erpanctlon  der 
höcbft  blaffe  und  oft  verlöfchte  Druck.  —  Die  neue 
Anfluge  ift      Hinfirbt  auf  den 'Text  nnverindert: 
vnr  find  Kupfpr  hinzu^rekomm'n.    Von  diefeii  Ru- 
pfelB  lilst  Üch  eben  mcbls  rClhmlirhes  faqen.  In 


ffchi?  Fächern  3uf  einem  RTatfe,  flnr?  f^ie  Vorftellun« 
geo  von  Oingen  die  dahin  gehörten  ,  oder  nicht  hin- 
gehörten« *fo  in  einander  gedrängt,  dafs  man  oft 
nicht  welfs,  vea"?  man  fieht  ,  Her  Schatten  ift  oft  fj 
ftarkf  oder  im  üegentheil  drr  ürabftichel  fo  fchwacb, 
dafs  fiob  die  Gegenftände  mit  Mohe  herausfindn 
iaifen  •  nnd  ungeaefatet  der  ^roisen  Namen  ünAnr, 
Jttmhrmndt,  Strotndi  v.  f.  w.,  na«h  deren  OnmiUia 

gezeichnet  feyn  füll,  hätte  in  dief^r  7pichnung  n^in- 
ches  aus  dem  Original  weggeiaifeo  werden  fuüen, 
was  zur  Oefchichta  Bich«  gabOrt»  i*  B.  die  Engtl- 
gruppe  ober  Johannes  KntDau^tung ,  der  Engel  ia 
Wolken  Qher  BethesHa,  und  die  oft  Qberladeoea  Meo- 
fchen-und  rhiergruppeo.  Wäre  i?.  njh  nicht  für  i; 
Leferdiefes  Buchs  beffer  eewofen,  an  ftatt  dieAcr  hier 
«Dnatcen  Namen  grofser  Mabler,  dia  Saite  daf  ^^b» 
stt  fatten,  «nf  weleifo  fieh  das  BUd  beiiahl? 

*  .  • 

'  BaauKi  b.  Dieterief ;  Lehrtn  itt  CkrißMtlmu.  Zum 

Pilttrrichtr   f'ly   Y     Landjuc^rnd  entworfen  v«^ii 
C.  F.  Bauer,  infpector  zu  Zoffen.  i-99.  Ohne 
Vorrede  soS.  8«  —  Zwijftt  vcrmdirte  n*  vcrb. 
^  Auflage.  1805.  S9  S.  8- 

Ein  compendiöferes  Buch  zum  ReJ'c^'on5t!nri»r- 
rirhte,  unter  der  grofsen  Menge  derfelbeo,  die  voa 
iMeffe  zu  Meffe  erfcheinen  ,  ift  dem  Ree.  noch  oiefat 
Toraekomnoen,  ala  die  arfte .  Anfiage  diatoa  Beete. 
Anrzwantig  Seiten  in  ity  fcnmn  SItMn,  mkWa» 
weifurg  auf  Luthers  kleinen  Katechismen  uod  Bibel- 
,fprOche,  nur  nach  Uuch,  Kapitel  uod  Vers,  oboe 
Eintheilung  der  Materien,  ift  der  ganze  ReligionKuii* 
terricbt  vollendet.  <  Aber  wie  fich  vieles  AafFaUea« 
de  reehtferti^tt  lifst,  wran  man  die>  veranlafseodm 
L'mf;.ii»de  nilier  at     1  f  ,  fo  auch  dieTt-  Kiirze.  WtS 
füll  der  hefte  f'rediger  thun,  wenn  er,  wie  vielkb^ 
der  Vf.  7u  beklagen  hat,   nach  alrem  HerkoninieD« 
welches  fo  fchwer  ahzufchaffeo  ift,.feioea  Corifir- 
niandenunt#rrirht  auf  8  —  12  Wochen  eingefchrjfrKt 
fleht?    Mufsihm  nicht  an  den  heften  Lehrbflcbem 
diefer  Art,  die  Aus<:f<)hrlichkeit  binderUcb  werden, 
es  ztt  dem  f^nterrlebte  anfiranebmett,  'dmw  itt  fo 
kurzer  Zeit  zu  vollenden  gebanden  ift.    Wird  et 
dann  nicht  wuhlthuo,    wenn  er  felbft  nach  dinfet 
Notbwendiekeitund  den  Bedrirfniffen feiner HatM^n- 
m^nen,  das  Kürzefte  und  wohlfeilfte  Lehrbuch  vem* 
ftaltet.    Uebrigens  ISfstfich  eine  forgfähic#  AuswiÄil 
des  Nöthi^en  und  Not7!irh«n  ,  fo  wie  vollknnimif 
Deutlichkeit  dem  Vf.  nicht  abfnrecheo.  lo  der  zwev 
ten  Auflage  find  die  Sitze  oft  in  den  Worten  gut  i^V- 
Sndert,  manchen  auch  Anmerktineen  bfvrpf'^rjt  u»  '. 
die  Bibelftellen  vermehrt;  auch  ift  Luthers  kleirrr 
Ratechisinu<: .  weil  der  Unterricht  auf  ihn  hin^eift, 
eine  kurze  Religionsgefchicht^und  einige jgutgewihlte 
Lfedenrerfe  zum  Oefange  bejm  Unterricbte  bin  zuge- 
kommen.   !\!nu  kann  alCo  dw  filMh  In 
Kiickficht  emprebleo» 
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Sonnabends,   den  ag.  May  igog. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

LuniG ,  b.  Martini :  Neue  Feßa.  Kleine  Scbriften 
zur  Philofoplüe  des  Lebens  und  zur  Beförde- 
rung der  häuslichen  Humanität,  herausgegeben 
Ton  Fr.  Bouterweck.  u.  f.  w. 

fBiifchluft  dtr  in  Num.  6j.  abgebrochenen  Reeenf.on.) 

f\^ekttr  Band.  1)  Du  franzößfchen  Frauen.  Bercblufs. 
^  ^  2^  T)er  fchilne  Gärtner.     Ein  morgenländifcbes 
Mälircnen  im  GefchmacU  der  taufend  und  eine  Nacbt 
j)  Der  Geburtstag  von  Seume.     Ein  Bri'chftück  aus 
einem  gröf<!erB  Gedichte ,  Aftraea  betitelt,  weiches 
in  dem  eriten  Theile  den  Menfchen  nach  den  uuver- 
dor\Knen  Orundanlagen  feiner  Natur  fchildem,  in 
dem  iweyten  zeigen  foll ,   was  der  Menfrh  durch 
Jrrtiiuin  ,  Betrug  und  Bedrückung  aller  Art  gewor- 
den, drittens,  war  er  deffen  ungeachtet  durch  Aa- 
ftrengung  feiner  reinen  Kraft  noch  werden  könnte. 
Der  Geburtstag  ift  ein  Stück  aus  dem  erften  Theile, 
welcher  alfo  ein  Gemälde  des  goldnen  Zeitalters  ift. 
Edle  Einfalt  ift  der  Charakter  des  Gedichts,  dem 
Gegenftande  angemeffen.  Aber  zu  profaifch  ift  doch 
DB^res  Bedünkens  der  Gegenftand  behandelt.  Ver- 
ÜB,  wi«  folgende: 

Siahe,  der  Jilngling.  mein  Eak«l,  da  ftebc  er  aaf  «inmal 

vor  Angft  rtamm, 
liebet  deiner  Enkelin  Tochter,  di«  Tchune  Mebala, 
SebOn  wie  die  UCttin  der  Blumen  die  diifteaden  TbSler 

darch  «rändelt 

Zvanzig  Monde  Ceboa  liebt  er  dai  liebeiuwürdige  Mäd- 
chen ; 

ünJ  er  hat  fein  Here  ihr  gefaftt;  und  fie  hat  ihn  gebSret: 
Ibrt Berxen  ünd  einig,  da*  wiffen  die  Flarterer  dort  vrohl. 

kann  man  doch  fchwerlich  fQr  Hexameter  hal« 
teo.    4)  Die  Erbfckaft.  Eine  Mtagsgefchiehte.  Nicht 

fanzwürdig  der  Stelle.  5)  Natur  und  Intrigut.  Eine 
Wxählung  von  Theodora.  „Es  ift  mehr  Ernft  in  diefer 
Erzählung,  als  man  von  einer  Frau  erwarten  follte." 
6)  Das  GefUkl  und  die  Grundßtxe.  Zwey  Briefe  au 
eine  junge  Freundin.  Der  Gegenftand  diefer  Briefe 
ift  die  Frage:  Wird  das  vemQaftige,  fittiiche  Han- 
deln allein  durch  Grundfätze,  oder  durch  Gefüh- 
le bcftimmt?  Während  einige  behaupten,  nur  der 
ErgäutmgsbläUtr  zur  Ä.  L.  igog* 


Menfch  fey  gut,  der  nach  Grundfatzen  handelt,  re- 
den andere  dem  Gefühle  das  Wort,  und  behaupten, 
dafs  befonders  ein  Weib  der  Stimme'  ihres  Herzens 
folgen  raOffe.  Der  Vf.  fucht  die  Freundin  zu  beleh- 
ren, dafs  Grundfätze  durchaus  erforderlich  find  zum 
fittlichen  Handeln  ;  da  es  aber  gute  und  bQfe  Grund- 
fätze giebt,  durch  die  erfteren  aber  allein  der  inne- 
re Friede  erhalten  werden  kann ,  wonach  das  Fer- 
nanftige  Wefen  durch  das  Göttliche  in  ihm  ftrebt, 
and  es  alfo  etwas  geben  mufs,  wornach  man  gute 
und  böfe  Grundfätze  unter fcheidet,  fo  mufs  zuletzt 
das  Gefahl  als  das  unmittelbare  vernflnftiee  Bewufst- 
feyn  den  Ausfchlag  geben.  Des  Refaltat  ift  alfo,  dafs 
iwifchen  vernQnftigen  Onindf^rzen  aod  dem  Gefübia 
kein  ftrenger  Gegenfatz  angenommen  werden  kann, 
weil  beides  ein  Product  der  reinen  Vernunft  ift. 
Aber  eben  diefes  bitte  noch  klärer  gemacht  werden 
können,  unbefchadet  der  Popularität;  ui\d  vorzüg- 
lich bitte  die  Vieldeutigkeit  des  Worts  Gefühl  be- 
ftimmt  werden  müffen.  7)  Lazetta.  Eine  ErzHklung 
von  K.  L-  M.  müer.  ^ 

Neunter  Band.  1)  Die  Eoocken  des  menfchJichen 
Herzens.  Diefer  Auffatz  enthalt  eine  Menge  treffli- 
cher aus  einer  reichen  Erfahrung  gefchöpfter  Bemcr- 
kuRc;en  über  die  ordentlichen,  von  der  Natur  für  die 
meiUen  Menfchen  ungefähr  auf  demfelben  Wege  her- 
beygefübrten,  EreigniTfe  des  Lebens,  welche  gewöbn- 
licn  eine  wefentlicbe  und  bleibende  Veränderung  in 
der  ganzen  Empfindung-  und  Denkart  hervorbrin- 
gen. Zu  diefen  Ereigniffen,  welche  man  Epochen 
des  menfchlichen  Herzens  nennen  kann,  gehören  die 
Uebergänge  aus  einer  Lebensftufe  in  die  andere,  der 
Eintritt  in  das  .bürgerliche  Leben,  das  Heirathen. 
Hier  fchränkt  lieh  der  Vf.  auf  einige  allgemeine  Be- 
merkungen Ober  den  Einflufs  der  ordentlichen  und 
aufserordentlichen  Ereigniffe  auf  den  innern  Men- 
fchen, und  dann  auf  die  befondere  Betrachtung  der 
Liebe  und  Ehe  in  diefer  Hinficht  ein.  Am  SchlufTe 
diefer  Abhandlung  erklärt  lieh  der  Vf.  mit  Wärme 
gegen  das  Vorartneil,  welches  Liebe  und  Ehe,  wie 
Poefie  und  Profa,  einander  entgegen  fetzt,  und  die 
Liebe  von  der  Ehe  trennt,  weil  die  letzte  nach  dem 
gewöhnlichen  Gane  der  Dinge  frey  von  SchwSrm«- 
rey  und  Extafea  ift.j  „Nicht  jede  Poefie  ift  Täu- 
« (3)  fchnng 
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fclmiig.  Es  eiebt  aacfa  eine  Po«6e  nnd  Liebe die 
im  S^ojb«.  $er  Wahrbeife  empfaogea  uqd  geboren, 
«'Vbn  (fer  PhaoniSft'abkr  oar  erzpgen  werden  j  damit' 

das  Herz  an  ihnen  etwas  üneen^eines  ,  aber  darum 
noch  Rieht  UnnatOrliches ,  Umdern  nur  in  wabre 
VortreiTlicbkeit  Ober  die  Befcbreib^dgen  des 
wSfanlichen  Lebens  fich  Erbebendes,   mit  einem 
Worte,  'Dasjenige  hefitzc,  was  der  Menfch  im  Inner- 
"  ften  feines 'verDünftigen  Wcfens  bedarf",  wenn  die 
Welt,  wie  fiegewöbolicb  ift,  iq  ihrer  ganzen  Arm- 
feJigkeit  vor  ihm tia  Hegt,  mid  w^  vna  febnen  naeh 
dem  VolJkommnen ,  das  der  reinen  Idee  der  Wahr- 
heit keineswegs  widerfpricht ,  ob  es  gleich  in  der 
wirklichen  Welt  nnr  hier  und  da,  nur  von  Zeit  «n 
Zeit,  erlcbeineo  kann.- —  Rann  nicht  ohne  alle  vor- 
bergeg^ngene  Schwirmerey  eine  giiickliche  Ehe  ge- 
rade mit  einer  folchen  Liebe  anrangen,  in  der  viel- 
lalcbt  Diebr  wabre  Poefie  des  Lebens  iiagt.  als  in. 
'  den  meifteo  Sebwirtnerajcn  des  nnbefrieaigten  Her- 
■tans?    Nach  Piaton«;  Lehre  liebt  man  auch,  was  man 
■bat,  nicht  nur,  was  man  wünlcbt.    Sollten  nun  die 
Gefühle,  dio  das  Leben  verfchönern,  und  an  die 
'Steil«  dar  gemeinen  Wirklichkeit  eine  ungemeine  und 
'darum*  do«b  nicht  unnatflrliche  fetzen,  zwirchen 
IMann  und  Weib  nirht  aurh  dann  noch  beftehen  kön- 
nen, wenn  beide  einander  das  Schönfte  geben,  was 
da«  Lehen  hat  ?       VtrmtfekU  GeHekti  von  ntnrerm 
'  Vtrfajfern.      Unter  mehreren  artigen  Kleinigkeiten 
findet  man  hier  dnr  befonderen  Auszeichnung  wertb 
drey  Gedichte  von  Georg  Crbmt»  und  religiür«  Frag- 
meotd  von  BuriaA  aus  ainam  noRedrocKten  Oe> 
dfehter 

Ein  freyer  Gott  nnr  lionnte  Fr(»yTii»it  %t^en 
Dem  W-f<!ii    tla,  erhöhen  fühlt  und  dpnkt,  » 
nnd  d.n  im  Hinfchjun  auf  ein  tii?(Tere»  LebaS 
Mit  W«i*hric  Ordnrad  Tcine  ThiCfo  lenkt. 
Ihm  gleich  tu  frva.  cu  ihm  Gck  zo  erhebtn# 
Dfr  diefen  Trieb  in  di«fe  Bnift  g^fcnkt. 
Sich  in  befrey*n  von  der  Thnrh^it  ß  rdi»  :  # 
•    2)«t  (iebc  «teni  .Sterblichen  die  böchfte  WOrde« 

Wir  dar  Sj^  vtm  Shme,    tSnw  Abfaandlungy 

Wclehe  nach  des  Vf.  eigner  Erinnerung  fchon  vor 
aabreren  Jahren  gedruckt  hier  etwas  abgeglättet, 
doab  oh^e  wefentliche  Veränderungen,  auf  Verlan« 

![eo  wieder  abgedruckt  wird.  Das  Rartenfpiel,  be« 
onders  da«  hnoe, —  (denn  von  diefem  ift  eigentlich 
Uuf«  die  rtede)  —  ift  frhon  oft  getadelt,  rft  auch 
^  aotfcbuldiget ,  ja  felbft  als  ein  gutes  Ableitungsmit- 
tel  der  Medifaoce  angepriefen  worden.  iMan  in  alfo 
anit  dem  Urlheil  Ober  diefen  Gegenftand  ouch  nicht 
ins  Reine.  ^Man  mnfs  daher  noch  mehr  Stimmen 
Aber  itanfelban  abhören.  Hf«r  erklärt  ßch  ein  edler 
Mann  mit  gerecb'em  Eifer  gegen  den  Cfbraacb  des 
XartenfpieTs,  befonders  in  den  Gefellfchafteo  der 
grofsen  Welt,  und  frliildert  mit  grofsrm  Frnft  die 
antfetzlichen  Folgen  der  Spielwoth,  welche  dort  ein. 
|;erifl*n  i(k.  Nur  Sehada,  daß  der  Enthufiasmns  den 
Vf.  zur  Fin'eitigk^it  hrnreifst,  und  ihn  nicht  das 
&liel  und  d-e  Leidenfchaft  des  Spielens  unterfchei 
Mn  Ufft.  Das  Rartenfpiel  «Is  Erh  olung.s  •  und  Zar- 
fafogsmittal  auf  dt«  Hcbum  Art  gabrauoh^ 


an  ficb  fo  wenig  als  ein  anderes  Spiel  verworfen 
dtß.  Nqr  Scbwicba  lUid  Verdorbanbaif  dM.mei 
liehen  GcmOtha  maebi  aus  dem  WM*iinfenttldig< 

ein  Gift.    Wenn  der  Vf.  S.  9s.  als  die  einzigen  g^ 
.denkbaren  und  möglichen  Urlachtm,  warum  diej 
fte  Waltfpiela,  fo%ende  vier  aufftellt:  i)  um  zu 
Winnen,  3)  um  zu  verlieren,  3)  die  Zeit  zu  vei 
ben,  4)  der  Mode  zu  folgen;  fo  mufs  man,  vtm 
Haifonnemeot  wahr  zu  finden,  annehmen  ,  die 
Welt  fay  fo  .ausgeartet  und  verdorben ,  dafs  b 
der  elnnge  natlhrliehe  Bewegun^sgrund  dee  S 
nicht  mehr  als  möglich  tu  denken  fey.    4)  jVahSfll 
und  Anmerkungen  zur  Gtjchickte  der  häuslukrm  Tmffih 
dim.    Interaffante  Nachrichten  von  den  Sitten  eiBi- 
ger  wilden  und  halbcultivSrten  Nationen,  weiche  fiek 
auf  das  eheliche  Leben  und  das  Verbi^toifs  der  Ael* 
tern  und  Rinder  beziehen.  Ein  Gemälde  der  Menfrh- 
.halt,  in  welchem  Liebt  und  Schatteo,,  Hoheit  .und 
'  Niedrigkeit  fahr  grell  mit  einander  abwecbfoJn.  Daß 
Haupttliema  ift  der  richtige  Gedanke ,  Achtung  der 
Weibes  ift  der  Anfang  aller  häuslichen  Tugenden. 
Aber  es  giebt  Irregiilaritäten ,  welche  aus  det  S\\t- 
lnuiig  einer  lanscp  Uewphnbeit  erklärt  werden ,m&{- 
fen.   Wo  das  Weib  ein  Sklave  ift ,  und  gleich  einem 
Bausthiere  gefchätzt  wird,  foll*e  man  keine  Ae!>ern- 
.und  Rioderiiebe  erwarten.    Und  doch  eriiblt.dcr 
Vf.  von  den  Negern ,  Wo  flie  Weiher  Sklaven  ind« 
röhrende  Bevfpiele  von  der  letztern.  L'ebrigensift 
diefes  ein  felir  reichhaltiges  Kapitel ,  aus  welcbem 
der  Ueerd  der  Vefta  auf  eine  larce  Zeit  auf  eine 
aataliebe  Weife,  faft  noch  mehr  atf  durch  aM^ba 
ErrShInng,  ontarhalfen  werden  kann.    5)  Dmt  vHA 
in  Etijßun\.    SIm  inmatifcker  Scherz.    Ich  ghabe, 
fagt  der  Vf.  in  der  Voreriooerune,  diefer  Kjonca 
flramatifchen  Poffe,  nach  einem  On^naleiraa  darS* 
leren  franz.  Literatur,  in  unferen  trflben  Zeiten  xtvsk 
eher  einen  Platz  in  diefer  Sammlung  gönnen  zo  dfe> 
.len,  da  ein  unfchuldiges  Lachen  am  bäuslichatt  Btit 
de  feltner ,  als  feit  langer  Zeit  gehört  wird. 

Utnm,  b.  Honkoop:  Pauli  ErptJHffMa$iMs^ 
eulOt  qtubu*  lingua  et  antiquitas  yleg^tiormm, 
difficUia  Ubrorum  facrorum  loca  et  hiflonae  eultfa- 
fitcai  capita  iHußrantnr ;   magna m  partem  nnnc 
primum  in  lucem  protractl^,  vel  ab  ip(o  euctore 
emendata  et  löevpletata.   Tamms  /ecfuiuM.  Idi- 
dit  atque  animam'erüones  adlcoit  JSfam  (ibil.  A 
Fitor  1806  494  S.  gr.  8- 

Den  erften  Band  diefer  von  Ho.  Prof.  7>  UTeUr 
veranfteltetcn  Sanmlni^  ift  in  der  A.  L.  Z.  tRo6. 
hum,  ai4.  angezeigt  worden.  Diefer  zweyte  Band 
enthSlt  zwar  nur  ein  einziges  bisBer  noch  unge- 
drucktes StiVk,  die  Bemerkungen,  welrhe  der  tel. 
Jablooski  feinem  ExenipJar  des  Pantheom  be^ge* 
frhrieben  hatte;  aber  euch  dfe  «brigen  hier  wieder 
abgef^ruckfen  Stacke  werden  dem  Freunde  der  Alfer- 
thumskunde  und  der  hihlifrhen  Philolocie  willkom- 
men feyn.  Sie  gehören  aHe  unter  die  bereits  feiten 
gewordeiMU  StAicke»  nnd  bey  ihrem  verfcb 

'    *  '  .        .  ^  «"^ 
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Wertliererdienen  liedocb  immer  wegen  der  felteoeo 
Kenntaiffe  upd  grOodlicbeo  Bemerkungen  f  die  mao 
darin  aotrlfftt  geontzt  nod  vergiicbco  zu  wc/daa. 
-Silbft  bey  d««  PbrtfehritteB,  dl«  man  falt  jablonaki*« 

Zeiten   in  der  Spvptifchen   Alterthumskunde  und 
befonders  in  der  bibiifrhen  Fxegefe  gemacht  bat,  ift 
för  den  grQndlicheo  Forfchrr  belmrend,  den  frfl- 
■Ikra  and  (pätera  Geift  der  Zeiten  mit  einander  zu 
vergleichen.    Einiee  von  diefen  Schriften  werden  fo 
gar  «inen  bleibenden  Werth  behalten.    Diefer  neue 
AbdfOck  zeichnet  ficb  QberdieU  auch  dadau'cb  aus» 
•dcGt  iMr-nfblft  altein  naeb  eioein  von  JaUootki  felbll 
bericbttgten  und  verbefferten  Exemplar  veranftaltet 
ift ,  iondern  dafs  auch  der  Herau5g.  noch  eigene  tie- 
tnerkuogen  bejgefftgt  hat.    Dielar  6iMf  nna  frejKeh 
im  Ganzen  wenige,  aber  6e  zeogen  doch  von  der 
Sor^hlt,  womit  dir  Herausg.  die  Ausgabe  beforgt 
'bat.   Einige  6nd  in  den  Text  felbft  eingefchaltet  und 
"iod  alsdäno  dadurch  bemerkbar  gemacht  wordeo-y 
^«ft  €e  in  Klammen»  eingefchlofRM  (tnd;  andere  ft»- 
i)f»n  unter  dem  Text  und  find  durch  Sternchen  von 
den  flbrigi>n  unferfcbieden.    Wir  finden  in  dieTem 
Qand  nur  FnU«>nde  StHrke:     1)  RmfMi  )4ig!fj^9- 
fMM  äimt,  ab  Ifrattith  m  itferto  ttUtus,  nmnt  ex  HMgM 
'tt  amüqiütaie  ^ftßyptiaca  trvtv*  tt  iBujlrattu :  S.  1  — 
72      Uiefe  Seht  ift  kam  7UPrft  1731  heraus  und  Meiht 
irrmer  ein  wichtiger  B»".  trag  zur  £rfcl<rBDg  der  Stci 
If  Am6s*5,'a5  und  Ap  f  g  7,41.    Mit  Sor^ifalt  und 
S'hafffinn  werden  di«»  B<>hauptung#>n  SJterer  Philolo- 
f^"|>^P'^^  Jablonski  befaauptete,  Vau(P»  odei  Pou^« 
die  wahre   Le^eart,    und  diefe  fey  ein  Igjpti- 
IchesWort»  welches  den  König  des  Himmels,  die 
"Sontk  ftezeiehn«.  '  Er  foetit  dWea  aus  der  Sprache 
unr/  dem  ägyptifcben  Altert hum  auvfflhrlich  ru  be 
ftätigen.    Hr,  Te  f^'attr  hat  nur  ein  Pjar,  rreiftens 
Kieifiigkeiten  betreff<>nde,  Anmerkungen  bt>ygefngt. 
^  B.  b.  18;  wolablon.«ki  davon  redet,  daCa  die  70 
tailmnal»  die  bebriifoben  Wörter  in  ihrer  Upherfe- 
tzang  beyhehalten  hätten,  worunter  er  auch  Vixihv 
anfahrt.  .  Der  Herausg.  bemerkt  richtig ,  dafs  d>B 
Alexanffrfn«r  das'Hebr.  cma  Dan.  lo,  5.  und  tl«  6. 
durch  ßvKJi'jx  \\h9rW\i(Ln,  nnri  dafs  Theodt)tion  B*V- 
li-j  bey behalten  habe,   welches  fchon  Hierunymu^ 
bemerKe.'  Ree.  hittn  es  erwartet,  dafs  Hr.  T,  W^, 
io  den  Anmerkungen  auf  Hie  fpätern  Unterfurhunaen 
^lOelebrtenr  über  den  Hempban  w<\rde  RUckfi' lu 
geeooMncn  haben.  Vielen  würde  es  gewifs  angenefim 
genrefca  liejn»  wenn  bey     X.  ku^'Z  wäre  bemerkt 
wordian,  was  man  gegen  das ,  was  Jabtonski  bef  rei- 
tet, dafs  Reniphan  der  Saturn  fev,  erinnert  ha»  ;  we- 
oigiiten«  bitte  auf  die  Differtatiu'n  von  t\.  W  Schrö- 
der 4t  JUtß  dri'Rimpkan  174;  und  auf  Michaelis  Sup- 
plementa  p.  12:5  ff    können  hingpwicffn  werden, 
a)  Dißerta^mff  academu-ae  octo  de  terra  Gofen   S  73 
—  224    Sie  trfchienen  1736  unter  einem  befrndern 
Titel  zufamman  und  wurden  fchon  lange  ff4>fucht. 
Der  Herausg  bekam  ein  Exemplar,  welches  Jahlon«> 
ki  felbrt  revidi»^  und  mit  Zufä^zen  bereicherf  ^at♦e. 
üie<et  ift  nun  hier  abgedruckt.    In  der  erften  Ab 
bamUanf  irir^-roii  itea  mfchieden«!  MtiBoogao  in 


Anfefaung  der  Lage  des  Landes  Ooreo  gebändelt; 
»  Die  zWeyte  enthält  die  Oraode,  worauf  diefe  ver- 
febitda«  Mcittangen  fiob  ftotzeo.  ,  Die  folgenden 
vier  Abbandlungen  bati^fFao  die  wahre  Lage  dey 

Landes  nach  der  Meynung  des  Vfs.  Io  der  dritten 
wird  nämlich  gezeigt,  dals  Üofen  io  dem  llera- 
kleopoülirchea  Nomos,  oberhalb  Memphis,  zwi- 
fchen  Arfinoe  und  Aphroditopolis  ,  in  der  CcgeoH 
die  jetzt  Feryjum  heifst,  zu  fucben  fey.  Oicfli 
wird  zuerft  aus  der  Fruchtbarkeit  jener  Gegend 
bawiefen»  weldie  durch  iltera.und  neuere  Zeugnjrre 
bcTtitigriwIrd.  In  der  vierten  Abhandlung  wird  der 
Beweis  aus  der  Lape  des  Landes  Oofcn,  wie  diefe 
durch  einzelne  Anzeigen  in  der  Mofaifcben  Gefobicl}» 
te  beftimint  wird,  geführt.  Es  wird  defswegen  on- 
terftieht,  welehes  die  Heaptfiadt  Aegyptens  zur 
Zeit  der  Ifraeliteo  gewefen  fey.  Die  GrOnde  fnrffn- 
liopolis  und  Memphis  werden  angeführt  and  emo- 
gen.  Auch  wird. da»  Land  Ramles  von  der  Stailt  Ka- 
•BiaflW  unterfiehiMlen  und  dl»  ietztre  für  Belfopölis  ge' ' 
halten.  In  der  fünften  fucht  J  feine  Behauptung;  voin 
ikut  LageGoTeos  ans  der  Anzeige  bey  Mofes  nuch  nä- 
har  zu  befNUaipen:  1)  aus  der  Ahfirbt  Gattes,  dafs 
die  Ifraditen  von  den  Aegyptero  ahgefondert  fevtl 
follten,  3)  au.s  dem,  was  von  der  Heufchreckenpra- 
ge  berichtet  wird,  und  aus  dem  V\  pg,  den  die  Ifrp- 
eliteo  au. s  Aegypten  nahmen.  Die  fechste  Abhandlung 
■fucht  dieaofgetlalltaBebeuptung  aiiadettTraditioDt,n 
derAegyptier  70  be  t  i*i^f«nund  zu  erHrtTem.  Die  Ge- 
b«-n»e  handelt  von  dem  ISdmen  Uofeit.  Jablonski  fucht 
zu  beweif^rn,  dafs  Gofe*  in  der  agyptirrhen  Sprach« 
ebeo  das  bedeute,  was  im  GrieebiirDen  H^s^.ir«A>9 
genannt  wird,  nimlirh  ein  Land,  dafs  dem  Herkules 
gev^idmet  ift  Die  arhteunterfucht  endli<~h  dio  Fr«ge, 
ob  die  IdoloJatrie  fchon  zu  Jufephs  und  Mofes  Zeiten 
in  Aegypten  g^berrfcbt  habe  Jfablonski  befabet  diar 
jFragf  und  bandelt  noch  befonders  von  dem  Dienft 
des  agyptifcbeo  Herkules,  welcher  ron  dem  Grieclii« 
fchen  ganz  verfchieden  gewefen  fey.  Bev  den  Ae- 
gypfiern  warerein  Symbol  der  göttlichen  Kraft.  Din 
am  Sehlttfs  der  Abhandfung  verrprocfaene  Äbliand* 
Inngen,  um  die  vorgetragne  Behauptung  noch  mflsr 
zu  beftatigen,  find  nicht  erfcbienen  ,  eben  fo  wenig» 
als  die  Abhandlung  Aber  Tanitf  wen  Jablonxki  m 


eifler  fchriftlicben  Anmerkung  zu  S.  loi  Hoffoong 
gemacht  hatte.    Wenn  man  auch  der  in  diefen  Ab- 
har  iiluncren  vorgetragenen  Meihung  im  Ganzen oiicht 
.bejfiimmen  kann,.  aniL  niaoeltM.gefucbt  findet,  fo 
wfrd'man  ffe  doch  immer  bS  mancher  Roekfieht  lato»-' 
rpich  und  fchä^Thar  finden.    3)  Difp-rtatiofier  tres  d$ 
tabula  Bembina  fwijftaca  et  d*  diebus  Aegvfiiacis.  S  225 
—  3p8    Die  erfte  Abhandlung:  ppeeimen  mava*  inttr' 
pretationit  tabnlat  Brntbinae  vel  Ifiacae  wurde  ?uprft  Iii  • 
die  mitctümta  Berolinenfia  T  VI.  p  %\()  ff.  ein^e- 
Ti\'  kt ,  rfi»'  andere  coaUcturae  in  chu/ulam  tabnlae  Bern»  ' 
>fitar,  defefio  Ofiridis  iuuenti  tCdtiitm  «moAegjiptio» 
ftm  fiß»huic  proyrio  findet  ßrh  rbendefetbf^  TTVlL 
P  ff  drittp  d-  d;f'^!ts  ^ftf^ypttacis,  in  ve- 

tudo  Kaiendario  Romano  commemoratü  m  ebt'n  dieiem 
.AittdS.406.ff.  Sie  find  abat  klar  nntainan  von  In- 

Uou- 

\  ",    ■  .      •     .  Digitized  by  CjOO 


ERÖÄNZÜNOSBLÄTT'ER    N«m.  63.  MAY  igeS*. 


Erkläruog  von  der  Hoffnong  ehiet  beffiirti/CAen« 
ttod  einer  ewigeo  Seligkeit  nicht  eine  niwrtragJichcs 
und  «ioes  galakrten  Ausleger«  unwürdig,  tf^larung 
geoaont  hltt«.  Wir«  damalt  fchjjn  die  intirelTante 
Schrift  von  Parea»  de  immortaMtatis  noMtts  »_ßf**^ 
feripton  MUubitis  erfchienen  gewefen,  fo  würde  er 
aoeb  auf        haben  bioweifeo  köonen.    Die  zwcjte 

*  "  "feri- 


Wrntikt  revicfirten  und  rerbefferten  Exemplar  ^t- 
?er  Xgedrucict.     Der  Her.usg  bat  1-ige  wen-ge 
A^J^plTniiiien  beTcefüßt      Auf  die  neuem  ErkU- 

Runftwerk    wovon  Pigoo- 

J  us'elne  Abbildung  geUd^  bat,  und  -"f  d»« 
Bemerkunecn  Ober  den  «gyptifchen  Kalender  1« 

Kierwfefen  worden.  J5  f^l^^'^^^'^.SZ^.  Tge:'::i:r^ ii^^Jg^^^  r,c  a«^,*  injirü 

"  )  -  3  i  j  ^  JlfJS*  IJ^»on  dem  ehe-  eer  wichtig,  da  in  neueren  Zeiten  diefes  genauer  ift 

empUv  in  Deutfchland,  u.d  ^"^^  •*  ^^"^'^J^  Soterfuobt  worden.   Die  dritte  bandelt  de  verbo  atu- 

»nafigen  Befitzer.    Da  J^^lonski  in  dem  G/oi^armw  ^^"f^^Tg^*  fafftf^  reidtniaefi  Mtth.  i% 

.uf  Siete  Be««kuj«e^^^^  36  ^^^-Ta^-rtheidigt.  Die  .ü^^ä^ 

„od  das  P"^'»«»"  JJSl  V    es  fih^^  Erklinmge«  von  ^,/««  <^i,y.v  werden  «epr^.  *• 

\vird  aufgenommen  werdiffl.fo^^^^^^  Woealüftlbft  gl«*«  folgende  Erklirui«:   Pir  ^ßm  \ 

woxtt  fie  gehören»  „ichtie  uod  ßbi  tffingit  atqnt  exeogUat»  tt  txtogiMmm  «HUK 

den.    Sie  Gnd  iwar  "'«{^^/i?  6e  '  «la»C  fpUndldiffima  fua  luce  raHanti .  ofjxmU,  ut,  fmb 

zum  Thea  auch  nur  llOchtig  »»^^Y"/'*" » .  g^^^  äjLma  rikmis  mmifra  et/picü,  fe  ipfim  tt  altes  «  ve* 

enthalten  doch  auch  manche  pte-Wmke  und  Bern  '^^'•^J^^bH,  i^^i  ßjqu*  fo        U  aUa, 

Vur,gen,  ^'«^  Aufmerkf.mkeit  verd^oen.  5Si**Diefe  Erklirnog  f«<*t  J?^  J 

tathnes,  quilm*  facrt  "''»^^^^  S^chgebrauch  und  aus  der  ganzen  V«rbta^  J«! 

ab  auctore  pteraequ*  '«'»'^''^^f^^SJSf^^^^^  .ißde  jffu  zu  begründen.    Die  vierte  befcbafügl ßch  1 

485.   Eswerden  hier  vier  ^f[*r^»7*?,^,^^  ""der  SteUe  Marc.  9.  49-      Mura  tgnu  atU^ 

Säi'ttckt»  die  aUero«  der  O^'^i'^^''^*'''^  i7,fi    Der  VT.  glaubt,  Jefus  fpreche  hier  von  iam 

faffers  zeugen,  wenn  man  auch  der  Eegebe^^^^^^  JäLiT^fch;n  Lz  u'nd  hab/.ugleicb  den  Uat-r-  i 

rnne  nicht  ganz  beftimmen  kann.   Die  erite  ^     Sodoma  im  Auee.    Er  erklärt  die  SteUe  voe  | 

;d«^frühertln  Schriften  von  J»^»?" ''^^^^^f.  iS^Swto  di  Oottfofen  und  überfetzt  ir«.  dnrcbl 

di  redmti^ßa^I^mf^^'"^  Ii' trJll^f die^St et  fot* TSSg^T  D«,Sinn  wird  alfo  angegeben :  TJ.| 

]c  v^on  der  pewiffen  Z"'«;««^'^^^^  gj,*?/"  ad  exitiL  Jalutur.   Darauf  wendet  fich  Jef^^ 

•ft^i!s-de.S?Jrbstrbf?X^^^^^  -  ;"°*"n" 

Körper  des  «Jons  ««'o"  ♦  ausführlich  er-  entm  vtcUmae  Dto  offtrmäMOeaftm^fiumrm,^  x«- 

iH-  wird  aus  der  «u^  ^«<r/c  '•^•JJli  wdches  von  ro  omn/w,  quai  Dee  offtrtnr ,  ßli 

und  p-inn  mit  cr«p'  ▼erbtteda«,  omorUt.    Zuletzt  folgen  noch  die  Regiftr 

llkommenfte«  Sieg  erklärt  wird.  Am  Sc^^^^^^^^  fu^Xiiten  Stellen  u'nd  Wörter  »ncf  da 
Abhandlnne  bat  Her  Herausg.  noca  die  Be         ,r.^^_  ^  ..u.  f^hr  brauchbare  Beyiabe 


läutert  , 

dem  vollkommenften  —        «  _ 

der  Abhandlung  bat  der  Herausg 
^le  oer  ■f»"""""'    o     —   f     n\e\\t  zu  verwundern, 

«»erkung  beygefigt :   Es  fej  njcbt  |»  j»"J^ 
•  daCs  mehrere  neuere  Ausleger  diefer  «^«j^y^Xg 

beyaunmteni  er  wünfche  aber  dpch,  daft  mMOMW 


Wir  hoffen. 


das  Sjci' 

rejrifter,  welche  lehr  brauchbare  B«!«»*»«^,^- 
dafs  die  Fortfetzuoi  bald  nii>lifa||p 


POfüLÄRK  SCHRIFTEN. 


Usvrxo,  b.Fleifcber:  ^^fif^JtJ^^ 
von  6  -  lo^flAr«.,  die  gern  etwas  ltfw,  n»a 
Urnen  verfaw|Üoh,  «ötzl?ch  ».  an^e^»-- 
3te  Aufl.  K  fh.  IgeS-  191  »Tli.a6«9.8. 
^iRtUr.|gr.). 
1W  4»ie  TMBL  hu  Bich  der  erfken  Auflage  in 


ten,  und  der  Vf.  bat  «ich  die  »hm  dort  voo^«- 
tndern  Ree.  empfoblne  Anftnarkrtmkdt  auf  y«w» 

dune  der  Provinzialismen  rühmlichft  benutzt. 
Vf  verftebt  in  dem  Oeifte  der  Rinder  eine  Erzili- 
W  oder  Unterhaltung  zu  veranlaffen  und  bis  aitf 
Ende  fortnifetzen  ,  uncT feine  Moral  fUelst  »on  felbj 
aus  derfelben.  Verdieoftlich  ift  es  anch,  daf«  d« 
Vf.  feinen  Kleinen  fo  oft  einpränt,  fie  möfsteo  aoÄ 
dann  gehorchen,  wenp  fie  daa.Waru»?  mcbt  .«i«* 
bea  oder  dicht— ««*«■■^- 


\ 
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WISSENSCHAfXLICHE  WERKE. 


]ffAT1l««B<0H10HTB. 

,ffmr,  a.  K.  il.  Befitzen  «.  in  ComnffT.  d.  Gme> 

fim.  Rurhh  :  Des  Hrn.  ^ac.  Fried,  von  dtr  Nuü 
Minerali4n-CMMttt  mach  eUttm  dmrtkau*  amf  ön- 
ßtre  KtfumMm  gigHtmdttm  Syfimt  giorämit 
tH/chritbtmy  und  durch  Hinzutbuang  rieler,  dem 
gegenwärtigen  Zuftaode  der  Mineralogie  »OM- 
xaefTeMr»  eriiateroder  Anmerkungen  und  nöthi- 
«M  BeriehiiguiigeD»  od  ämdtmek  der  Orjftt^pur 
TU  hrmMarBmSmtivmP,  JMkr.  1904.  et«  iU»- 
theil.  LXXIL  u.  594  S.  ate  AbtheU.  |j»  S.  }t» 
Abtheil.  730  S.  (7  RtJilr.  8  gr.). 

I  Bte  Minaralien- Sammlung  des  Hta.  «m  dtr  IM 
^^^im  Wiao,  fo  ausgezeichnet  durch  SehAoheit, 
Voliltiadigkeit  und  einen  wahren  Reicbthum  von 
Seltmktiliiea ,  nimmt  unter  den  Privat  -  Sammlaagea 
üeatfiehUads  unftreitie  den  irJUm  Rang  ein.  VVo- 
durch  «her  diefes  treffliche,  in  gewiffer  Hiaficht 
einzig« ,  Cabinet  noch  unendlich  an  Werth  gewinnt» 
t(t  der  hohe  Qrad  ron  wiflenfcbaftlicber  Anordnung. 
JDtefnr  «chaht  at  xn  aiaar  dar  nicbhaltjciftaB  Quellen 
für  das  min'aralogifSÄa  Stvdivai.  De« Rae.,  nnd  ge- 
vrifa  mit  ihm  vielen  Mineralogen  des  In-  und  Aus- 
landea»  welche  dieRaiferfudt  befuchken,  gewibrt  die 
KrlMOning  an  die  Stunden,  die  der  Anficht  jener 
SaiBBrninng  gewidmet  wurden,  die  aagenehmfteEmpfin- 
dtiag.     Die  Raiferlicbe  Mineralien  -  Sammlung  in 
WIbd,  mit  deren  Inhalt  Ree.  gleichfalls  bekannt  ift, 
ÜK|fBchtroll,  fie  umfafst  eine  zabllol«,  Menge  der 
icMiiften  Foffilten  in  Exemplares  ym  wabfluft  eo» 
/o/TaJerOrörse;  in  Hinficht  des  Belehlrenden  aber,  der 
wiffeafehaftiicben  Tendenz  und  der  VoUftindigkeitt 
gi^  Ree.  der  oee  d<r  Nmü'fekem  bey  weitem  dm  Vomt. 

Schon  von  diefem  einzigen  Standpunkte  aus 
betrachtet,  bat  das  vorliegende  Werk,  das  eine 
Be^breibaog  jener  lehrreichen  Sammlung  giebt, 
ein  gane  vorzOeliohee  Intereße.  Allfin  Hr.  Mohi  hat 
c2eo  Werth  fäner  Arbeit  lehr  zn  eHidhe«  feerv&t' 
Der  Vf. ,  ein  mehrjihriger  Schüler  ;r*ni»r*,  hat  in 
4|er  Einleitung  zu  diefem  Buche  uns  feine  geniali- 
Sellen  Aafiefaten  Aber  Syftematik  und  Claffificationc» 
Methode  entwickelt.  Rr  hat,  mit  echtkritifMitai 
grgd9ZuagtbläUtr  zur  A.  JL  Z,  igog. 


Blicke,  die  Yerfcbiedenartigen  Lehren  devJIineralo» 

Em  beleuchtet,  und  als  Refultat  feines  NacbJfojr« 
hens,  ein  Svftem  aufaeftellt,  das,  (beynabe)  mit 
Ausfchlufs  aller  cbemifchen  Principien,  auf  äufsere 
Rennzeichen  begrOodet  ift.  (Dean  hin  und  wieder, 
bey  der  Abthdlung  in  Claffen,  bey  der  Gattirung 
des  Salzes  u.  f.  w. »  ift  die  Annahme  chemifcher  Ver- 
hlltnifb  unverkennbar).  Ob  wir  nun  gleich  der 
MbAx'fchen  Methode  nicht  durchaus  und  unbedingt 
bejpflichten  ndebten:  £o-läf«t  fieh  doch  nicht  ver> 
kMumit  dalli  fe  eis  dto  relnfte  Anwemiing  der  Ideen 
Wirmr'g  zu  betrachten  ift.  Wirnir  hat  gar  hinfig, 
nnd  wohl  mit  voligflltigem  Grunde,  die  Rehiltate  der 
Analytik  berOnkiebtlget.  Sein  Syftem  hält  (fo  fehr 
auch  Hr.  Muka  gegen  diefe  Behauptung  ftreitct)  da« 
Mittel  swifehen  den  kflnfth'cfaeo  und  natürlichen. 
Diefes  beruht  auf  einer  dnrfJMMx  natMicktn  Stvtfvtr 
folgt»  jenes  claffifieirt  nätk  itr  ytrjdtUdmk^  Htßt 
tvuutnm  TkriUs,  und  te  Uub  kann  nur  dann  Vollkom- 
menheit herrfchen,  wenn  der  Theil,  von  dem  es  das 
Princip  entlehnt,  der  wefentlichfte ,  d.  h.  der  cha- 
rakterifirende,  nicht  der  prlMlifewIt,  Theil  ift,  oder, 
Büt  aadtraa  Wnrtao»  waon  feine  Vertcbiedenheit 
anf  die  VerfeMedeaneM  der  Oefammtheit  Einflnfs 
hat.  Die  Nothweodigkeit  und  Unveränderlichkeit 
ia  der  Reihenfolge,  diefes  fiebere  Merkmai  eines 
vollkommenen  Syftems,  fehlt  der  dMmiiebea  Glaffi» 
fications  - Methode  wie  der  oryktometrifcheo.  Sie 
bieten  dem  Blicke  des  unbefangenen  Forfchers  nie 
ein  Ganzes,  fondem  f^ts  nur  ein  zerriQieoes  Gebil» 
de  dar.  Und  doch  ift  wohl  gerade  bey  der.Natar* 
gtTehiefal»  des  Rfineralrefelis,  bey  der  ylelBahl 
mannigfaltigen  Oeeenftänden,  mit  denen  fie  ficb  be- 
fehiftiget,  eine  wakrhafi  fyftematifche  Handbabunes» 
Manier  dringendes  Bedamiifs.  So  wenig  wir  alfo 
euch  geneigt  find,  einen  eimfiitig  auf  cfaemifche'Prin< 
cdnien  begründetem  Syfteme  der  Mineralkörper  das 
Wort  zu  reden,  eben  To  wenie  idauben  wir,  dafs  der 
aiiMraloc  der  Chemie,  ala  Haßtwiflaafehaft ,  gaae 
  ^  imoce.  Hr.  JHUf  bat  fadaffea,  wie 


wir  bereits  oben  getagt  haben,  die  Chemie  aus  fmi 
ner  Glaffifications  •  Amhode  ganz  zu  entfernen 
fitcht,  und  mit  vieler  Gonfequeni  und  PkIeÜea  oea 


eingefnblMpiiQ  .Wag  ymdum,  .Er  llafaet  «war 

S(3)  ^   ^     ■    •    '  nichw 
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nicft ,  dafs  «S  zwifclien  ffem  Innera  der  FoflUiM  aiit  >  Natur  kein  Object  eotrprickt.  Die  Oattangen  finid 
dem  Aeufseren  derfelben  eioM Zufinnmcdhang  gab«»    In  di«  Natgr  eioffetTaseoe  BcRtlffe,  nicht  die  Aenlo, 

ofttfeb«  VeHrtadfebaff  «of      "*        *      —  "  -  -  ^ 


und  daf«  die  oryktognol 
CRwiffe  Uebereinftimmungen  mit  der  chemjfchen  Be- 
icbaffenheit  der  Mineralien  fich  gründe.  Aber  er 
bemerkt  dagegen  auch  fehr  richtig,  dafs  man,  be- 
]c!irt  (urch  ilie  Arbeiten  der  Chemiker ,  die  durch 
die  Aiialjfe  dargeiegten  BeftandthrlTe  als  unzurei- 
cbaiMl  tnr  Erklärung  des  inneren  Zuftandes  der  Mi- 
»eralkörper  sofehen  mOffe,  dafa  man,  mitdefliof» 
fenen  Gel^Sndnifl'e,  der  Znfiunmanbaoi;  der  Mifebnng 
mit  drm  inneren  Ziiftanda  fey  mir  nicht  bekannt, 
nur  dann  confcquent  handle,  wenn  man  das  Softem 
nicht ein  Princip  bauet,  von  welchem  man  nichts 
als  die  Möglichkeit  einCeht  und  Cch  dagegen  an  das 
halt,  was  die  Natur  uns  unverhallt,  als  den  Ab- 
druck j«ies  unbekanntt  n  Innern  ,  dargelej;f  tincf  mit 
dem  SiSmpel  der  (Joverämleriichkeit  biezeiohnet  bat. 
y/tr  werden,  in  fo  weit  «§  der  li«rebrankta  Aanm 
gpftattet,  die  wichtigften  Momente  au«;  der,  über- 
aus wohlgerat hexien ,  Finleitung  ausheben.  Das 
Idinerairyftem  ift  das  R^rullat  oer  ttüt  die  Summe 
der  ieffestiialigen  Erfahrungen  aoeewandten  Matbo- 
de.    Die  FoffiTien,  nach' dem  orjrKtognortifeben  Be> 

Srrffe  von  rlenfelben,  errrbeioen,  fo  wie  alle  Pro- 
uete  der  unorgaoifchen  Natur,  zwar  nickt  als  Indi- 
vidna,'  doeh  ((rat  hieraus  keineswegs  hervor,  dafs 
die  leblofe  ^''t;iT  ganz  ohrve  Individualität  fey,  for>- 
dern  nur,  d.ifs  die  Oryktognofie  nicht  die  -SViffeo« 
fchaft  ift,  welcher, die  Beantwortung  nach  der  Fraee 
rirrfelben  «hUegt.  '  Die  Oryktognone  focht  aife  In 
die  Sinne  fanenden  Verhilölifre  auf,  bfldcft  daniut 
Bi'i'riffe  für  dirfrlben  und  fflr  grwifCe  Fiiiheiten, 
welche  ße  felbft  erzeugt,  und  fobrt,  als  Reluitat  die- 
fer  Unterfuchuns^po  auf  UebereinftJmmungen ,  wel« 
che  in  mannigfachem  Grade  unter  gewiflen  Fofßlien 
ftatt  linden  ^Verwandtfrbaften)  und  auf  Verfchieden« 
Jieiten  di«  unter  anderen  bemerkbar  find.  Die  Geo- 
«lofie  hingegen  empfängt  die  Materialien,  welche 
*Tt'V  der  Orykt' gnobe,  ohne  folche  zu  verarbeiten, 
sefammelt  wurden,  fie  fncht  jene  Körper  in  der 
Fi^tur  wieder,  fie  beobachtet  die  Verhältniffe  des 
Beyfammenfeynsi  der  Verbindung,  Frequenz  u.  f  w 
Vom  Allgemeinen  gebt  fie  zum  Speciellen,  zur  Er* 
foi  fchung  der  3traetttr  der  Oebirgslager,  der  Sebieli> 
tongs  ,  ZerTpaltiings  und  Abfftnderungs  Verhllt- 
Bif^  n.  f.  w.  über,  und  unterfcheidet  fo,  ftets  mit 
BerttellScfaticnng  der  .Materie,  befnndere  Lagerftiit- 
ten,  aU  con'titulrende  Theile  des  Ganzen,  d.  h.  des 
feften  Erdkörper«.  Die  Betrachtung  der  Form  die- 
fer  Theile,  die  Reflexionen  Ober  ihre  Bildung  und 
£ninehung,  ditf  £otwicklung  der  natOrlichen  Oe- 
Icbichte  itr  Irrfe  vnd  ibrea  ZnllaBdee  fn  «nd  wlb> 
rend  der  wichtigften  Perifxfen,  fflhrrn  zti den  lelir- 
reicbften  Kefultaten.  T'^nd  fo  hat  Hr.  M.  die  Geogno- 
ft(>aiMl  die  Oryktognofie  in  die  encfte  VerhiodiiBg  zu 
b  n^f'n  ccf^urlit,  und  erf^erer  eioMi  bcdentnngsvul- 
Jen  Kii<flufs  auf  die  Klafßfinatinn  der  MineralkSrpf  r 
ceftallet.    Nach  ihm  ßnd  die  klaffifiratorifchen  Ein- 


wdefae  in' ihren  BBdungen  vorliegen,  und  die  FofB- 

lie»  felbft  prfcheinen  als  blofse  Repräfentanten  bald 
Vollftindicer  Gattungen ,  bald  einzelner  Merkmale 
oder  einzelner  Charaktere  derfdben.    Die  Entwlcli» 
lung  der  Gatttrung,  der  Erzeugung  der  Gattunj»s- 
lieJriffe.,  ift  fehr  gut  durchgeführt.    Die  Volilt^o- 
digkeitdesGattungs-  Charakters  beifebtzwey  Hai^ 
momente.  gefafaloffene  •  änltea  der  grt^>'pirlea  oai 
Uebereinnimmttaf  der  Ablndemngen  in  den  eini» 
chen  Rennzcirljen.    Die  Gattungen  haben,  als  Gäo- 
ze  betrarbtet,  noch  eine  gewifie  Cebereinftitiiraunj 
und  Verwandtfchaft  unter  fich,  fie  formireo  Grup* 
p«fi  und  geben  demnach  ein  cewiffes  ZufammeDgebö- 
reo  zu  erkennen,  das  wefentlich  und  charakteriitifcb 
genug  ift ,  um  jenes  Verhältnifs  zum  Frincip  eteer 
eigenen  .Ciaffißcationsftufe  zu  maoh.en.   Dar  tiefdea> 
kend«  ITtnur  wr  e«,  der  znerft'  diefe  0hipj»na'4r- 
kannte;  daher  die  Zufammenftellung  mehrerer  Gat- 
tuDgen  in  Sippfchajtm.     Hr.  Mohj  hat  diefe  Ideea 
welter  verfolgt,  und  fie  durch  da«  ganze  Svftem,  m\x 
dem  unverkennbaren  Beftrebeo,  den  Sippfchafts-,Be- 

Sriffen  ihre  Reinheit  und  Beftimmthelt  zu  erheltec, 
urcbgeführt.    Manchen  diefer  Sippfchaften  entgebt 
nun  zwar  eine  gewiffe  Gleichförmigkeit,  durah  wel«  i 
che  die  Wefentlicbkeit  derfelben  mehr  Ins  Licht  1 
würde  gefetzt  werdr-n  ;  es  kann  aber  diefer  Fehler  ' 
nicht  der  Methude  zur  Laft  fallen,  foodern  nur  auf 
die  Unvollkommenheit  unferer  Bekanntfchaft  /r->t 
dem  Stoffe  hindeuten.   Die  Foffiiien  -  GaMiingen.  h«-  v ' 
ben  in  ihren  finnlieh  wahrnehmbaren  BgeovRiaRea 
noch  gewiffe  Total  Summen  ;  auf  diefe  hat  man  die 
Eintheilung  der  ganzen  Maffe  in  gewiffe  Glieder  be- 

{;randet  und  letztere  tUiffm  genannt  klaffen,  Sipp- 
cbaften,  Gattungen,  Arten  u.  f.  w  find  alfo  |ffaf 
Terfchiedenen  RraffiBeationsftofen ,  welche  wir  Ha 
Sjfteirse  des  Hr  M.  finden.  Gefchiechter  und  OiÄ» 
aun^en  hat  er  daraus  verbannt.    Wir  wollen. 


befieren  Verfrfndlfchkeft  dee  Ocfagten ,  hier  ai^fa 
Beyrpele   vorzug<iweife  interelXanter  appMiaV^ 

Gruppirungeo  auxfohren.  * 
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So-  riel  flfewr'*«  ITinleitunf.  Wir  konimeo  nun  zur 
I'/rfchrpibung  fies  Cabinellestfelbn.     Auch  hier  ift 
der  Verf.  ia  dem  ihm  eigenen  Geifte  fortgefchritteo, 
«oi  .hat  nas  in  den  Befchreibungen  der  einzelnen 
SfOcke,   nfit  einer  Menge  Her  leiirrei^liften  ,  gro 
Aen   riieüs  ntich  unbekannten,  Bemerkungen  ba- 
fthenkt.    Kioer  jeden  Gattung  ^eht  ein  wahres  Cha- 
rakter-Gemälde  derfdban  als^inicitung  Toraa,  dann 
.•Ibl^n  df«  B«lege  zu  diafer  Skizze,  die  einzelnen  Std- 
cke,  natfh   den  M jupt  •  Rannzciclicn  der  Gattung, 
welcher  fie  an^ettörea,  geordnet,  und  mit  Hinwei- 
loBgeo,  nicht  etwa  blofs  auf  das  wichtigrte  Merk- 
mau  eines  jeden  Exemplare« ,  fondern  mit  (ebrge- 
naaer  Aoffnhmng  alter  ficb  darthuenden  intereffan- 
ten  Verhält niffe.    Diefes  letztere  ßiebt  dem  W^rke 
d«s  Hr.  iMoA/  einen  ganz  TorzQelichen  Werth  und 
•rbebt  äs  bey  «rtitem  Ober  df«  Lehr  und  Handha- 
cber,  welche  wir  bif  jetzt  befitren.  Man  «irrl  durch 
jene  Beraerkunj^en  auf  die  Cumbinatidn  der  Rennzei- 
cbtn«  durch  welche  uns  die  Natur  ihre  Abänderun- 
(M  kmotlicb  nachte,-  geleitet  u.  f.  w.   An  die  Gba> 
nkt«(VWk  der  ▼erTehiMleoen  Stocke  reibt  der  Vf. 
treffliche  Bemerkungen  Ober  die  gec^enofiifchen  Ver- 
bäitniffe^  unter  welchen  ein  jedes  K^  ffil  ßch  findet. 
Das  ch^mifc he •  Verhalten  i  diei  phyfifchet»  Kennzei> 
cheo,  To  wie  den  ökonomirchen  Gebrauch  der  Mia»> 
raüen  hat  der  Vf.  flbergangen. 

TJVir.  könnten  alle  die  frhdnen  und  inftruetirea 
SMcVc«  weiche  das  mm  äer  MidTiArCahinet  omfaftty 

nicht  aufEeichnen,  ohne  den  gröfstcn  Theil  des  Ca- 
talogs  abiufchreiben.    Ks  fej  uns  jedoch  vergönnt, 
4Salge  der  Suiten ,  welch«  io  einem  feltt-nen  Grad« 
woa  VoMindifikeit  vorbanden  find,  fo  wie  einzelne 
Praelir  -'Exemplare  namhafi  zu  maebrn.  Diamant 
C??   F.x.  darunter  die  rnfenrothen   und  graulich- 
IcUwar/en  Karben)     Topas  (u.  a.  violblau,  fleifch- 
toth  n  f.  w.).   Chrvl'olith  ^ein  fäulrnförmiger  Rryftan 
«ti*«ili»JNr  Scbdnheit).   &^ea  (45).    Koruvd  (34, 
eine  treffliche  Kryftall- Suite).     Diamantffoth  {10, 
gleichfalls  fehr  deutliche  Rryftailr)     Saphyr  (33, 
n  a.  von  weingelber  Farbe).   KaüiSoath  (171 ,  zumal 
«•MO  der  ausgezelekneten  RvvftalliratioDen)  Spat' 
gHffrin  (9)     Apaiit  (15,  alle  Abänderungen  der  re- 
gelmirsieea  Geltaiten).     Phosphorit  [-f).  Flnßfpath 
\JM^  Krytiitk.  Gadofinit,    Ah  Anhang  zu  den  Krd  • 
UBdSteioart«!!  «ine  ko£rb«re  Suite  gefcbliffener  Edel- 
ft^m^  und  Q.  8.  «io  vMhtmuf^  Topas  von  37  Karat, 
der  zu  dem  PreiTe  vun  1500  Oiicaten  filr  diefe  Samm- 
lune  erkauft  wurde     Gtmtinrr  Schtptftl  (a,  Oberaus 
grohe  and  vollkommene  Rrvftaile  von  Uonil),  und 
Irplkantfcher  S.   (3)      Roth  ■ 'Ran fchgelh  (24,  wahre 
Prdrhtltilcke )     Goiägtlbes  G/diegrn- Gold  {ic)) ,  und 
.  Wt^mggtilfts  G.  G.  (131.  mehrere  deutliche  Kryftalle 
(ifon  nnentvöhnlicber  Gröfse).    Gfdiigtu  •  Tiäur  (6). 
'  Frfjf  •  7M*Vfrx  (I  i>.  Stkriftfrx  (13)    BUHttrerz  ( 1 2). 
Dutike!rother  'Zinnober  (37,   u.  a.  f?aude.,forn.jg  aus 
Eor-men  und  in  »mgeinein  fchönen  Rryftallen  vno 
Alma-'en).     Gtdirgen  '  Silber  (76,   die  befondereil 

;  äobcna  Offfttitü  UHi  dit^jjftaUÜAtioiica  itbr  aiit* 
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Qezeicknat).    Bomtrz  (30,  aus  Peru, 'Mexiko,  Sl' 

bitirn,  Cornwallis  und  aus  Sachfen).  GtanzerZ  (46). 
Dunkles  Rotltgültigerz  (43)  und  Uchtes  R.  (35).  RutU 
14).  flrfla»-(i2),.  iTrfjy..  (60),  Grün-  (3a),  Roth' 
iH)  Gr!h- Rlnftrz  [i2).  Zi>^nlltiH  (fif),  DUSfdeß' 
glänzet  Zt.  NadrUrz  und  Chromocker. 

Zum  SchlnfTe  nnch  einig«?  allgemeine  Bemeir^aa- . 
gen,  wetchefflr  diejenigen  Mineralogen,  denen  dat 

(^abinet  des  Hn.  von  der  Null  nicht  durch  AutojjHe 
bekannt  ift,  einiges  Intereffe  haben  dürften  Die 
Sammlung  zählt  über  4000  Exemplare.  Das  Format 
der  Stücke  beträgt  im  üurcbfcbnitte  3  Zull,  alle  find 
fehr  deutlich  und  vollk^mnlensut  erhalten.  Da^Gan- 
ze  ift  in  zwey  i^efrhmackvrtiren  .Mahagoni •  Schrän- 
ken,  von  ungefähr  4'  Höhe,  6'  Breite  und  3'  Tiefe, 
aufbewahrt.  Der  Buden  der  SchubfSeher  ift  mit 
fchwarzem  Tuche  ausgelegt  und  parallele  vergoldet« 
Stabe  trennen  die  verfchiedenen  H«ihen.  Die  rohea 
Fdelfteine  liegen  in  gläfernen  Schalen,  theil.«  in  ova- 
len  G^-pSnipfcben.  —  Und  f'i  vereinijgen  fich  iufse- 
re  RIeranz  tn  der  Aofftellung  mit  der  Auswahl  und 
Vfillftä(nlit»keit  der  Fo^ffilim ,  um  diefef  Sanntlung 
einen  uiifchätzbareo  Werth  zu  verleihen.  -  \ 

•  >  » 

*         •*  GB6CHICHTS. 

BassLAO«  b.  Graf.s  Erben  u.  Barth:  Topogrgphijchg. 
Chrtmi  von  Brulau ,  7s  gi  u«  9*.  QvfrtaJ,  1807» 

39  B<igen   4  (a.Biblr.). 
Eofndaf. :  GffehiAtt  der  Belagerung  von  Btetlau,  vom 
6.  Deceniber  h"^  7.  Januar  Ific-.  mit  4  Kupffm, 
l8o8-*  ein  Anhang  zur  topograpb.  Chruiuk.,  ^6 
Bogen.   (I  Rthlr.  8  ggr.) 

Die  erfte  Hälfte  diefes  Buchs  ffk  Weit.s  ^jum. 
136.  der  A  L.  Z.  J>>07.  angezeigt  worden     EFie  letz* 
tern  Quartale  enthalten  die  Gefchichte  Breslaus  vr  n 
1526  —  1K06  und  das  Ende  der  Befchreibuiig.  Oi)gletrli 
es  unverkennbar  ift,  dafs  der  Vf.  mehr,  als  fc>nTt, 
feioem  Zweck  getreu  den  Oegenftand  feiner  B««  - 
arbeitnng  forcfaltiger  in  erTchöpfen  gefhchthat:  fo 
fieht  man  docn»  dafs  er  oft  entweder  aus  Bofinem-     '  * 
lirhkeit  oder  aus  Scheu  vor  der  Publicitit  nicht  ce- 
nau  gewefrn,  die  Begebenhaiten  ohne  Namen  erzSblt 
■nd  m  den  Befchreibunaen  manches  Obergancen  hat« 
was  er  hStte  anführen  foUen.   Diefs  ift  um  To  mehr 
zu  bcifsiiern,  da  das  Buch,  in  einer  guten  und  reinen 
biftorifchen  Sprache  gefcbrieben,  (ich  fehr  angenehrn 
lefen  llfst,  and  auch  der  Verf.  hin  und  wieder  zeigt, 
dafs  es  ihm  nicht  an  Talent  zur  hiftorifcben  Kritik 
und  Darfrellung  fehlt.    Die  Gefchichte  der  Oeftrei» 
chifchen  Regierung  hat  er  recht  gut  bearbeitet,  ncd 
auch  die  Preufsifche  der  Wahrkeit  gemif«  eralhlt; 
nur  hitt«  Ree  gewOnfeht,  dab  ermanefamal  frey- 
möthiger,  fo  wie  S  «20.  32.  in  der  Gefrhichte  des 
hifchofs Schafe«. t fch,  gewefen  wir«.    Die  Frage:  ob 
«fi«  Stadt  Bre.slau  zur  Hanfa  gehört  habe,  ulit  der 

Vt  uiwrtfchiadtB»  Siidmik  »$  4»bt  mntin  d»nf 
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fonrt  fahr  reichen  Archive  der  Stadt  Di<;ht  die    terifirteD,  und  «las  Werk  bey  aUcr  Mktivert  Notz- 
.guipgfte  Spur  cUtod  findet.   Ree  glaubt  faft  Grand    lichkeU  nichts  Neues  oad  EjMntbltanlicbe«  lagt:  (o 
'«n  haben',  rtaft  es  nicht  dnrFtU  gewerenirt,  weil    dOrfenwirnns  ganz  karffafien,  nn^  bemerken  nur, 
BresJau  hetonders  febr  vielen  indirecten  Handel  nach    dafs  dadurch,  dafs  Schriftftaller  oacb  ibreo. verfehle« 
Venaditf  g(Btrieben  hat.   Ueber  den  Handel  Breslaus    denartigen  Werken  an  mehr  als  Elnem^Ort  ^Kg^bsn- 
^tft flberarapt dv  V£  gir,aielit  bafirledifend.  ddt  werden,  wie  Ariftoteles  oAter  den Orami^ati. 

f  knrn  und  unter  den  Philofophen,  eine  unangenmne 

Die  Belagerungsgefchicht«  Ift  febr  gut  erzlblt,    2>rftOckelung  und  Weitläuftigkeit  entftebt,  ua# 
wiewolil  nicht  jnilitürifcli,  hat  auch  keine  weitere  neue    dafs  inanche  philofophifche  Schriftfteller,  wia  Plü 

Ü.  351— 147»  Ariftoteles  S.  50— 7j.  $.  §47  —  ^jj. 
einen  TCrhfltnifiraiffsig  gar  zu  grorseo  Raum  eimeV 
men,  wozu  freylich  lehr  viel  beytrigt,  dafs  der  Vf 
n^thtg  und  natzlich  Befunden  hat ,  auch  das  WtStaU 
Uebenns  den  phitoMilcbeo  Syftuneii  der  MfmMr 
▼prsutragen,  deren  Literatur  er  abbandelt.  —  Ne 
ben  den  angezeigten  Druck  -  oder  Sehreibfehiefa 
gibt  es  noch  viele  andre,  z  B.  S.  IIa.  unten:  „  Oie 
neue(te  Ausgabe  (von  Tirnina  Les.  i^t.)  jft  die  von 
VätUmmr"  ft.  Rnbakentas.  8.  491  Ams.  wird  *fa- 
eebs  mit  ffottingfr  verwecbMt.  S.  631.  ^.Johannes 
von  St»bätu"  ü.  StQki,  wie  vor  und  jmcUmk  neb* 


Angaben,  die  ninbt  bereits  in  dem  ^omrna!:  SdUifit» 
Atmm  enVjff Tf,  angeftlhrt  worden  wären.  Den  Be- 
fchlufs  macht  ein  Verzeichnifs  aller  Hiufer  und  Haus- 
eignnthOmer ,  nach  den  Numem,  mit  der  Nach- 
richt, wie  viel  Kugeln  und  Bomben  oder  Granaten 
in  ein  Hans  gekonuneiu  Der  Vf.  klagt  fe(hft  •  dab 
er  nicht  alles  eenau  hat  eifcbren  können ,  und  dafs 
diefes  Verzeichnifs  alfo  nicht  in  allen  StQckeo  rich- 
tig feyn  dürfte.  Manchmal  fcbeint  es  in  den  Eineio- 
sen  za  jenen  Verzeiobniffen ,  als  wenn  eine  Andere 
Hand  am  Ende  des  Buches  gearbeitet  hätte.  Es  ai^ht 
nämlicii  eine  Menge  fader  Tiraden  und  BemerKun- 

Sen,  die  mit  dem  Stil  des  VE  In  den  Toibergihndin  tig  ftabt. 
Afahniffen  t^ptraftiran. 


.«dllKSBB  LITBIATOB,' 


2)  Munmn,  b.  Waldeafe:  SäBa^t*  jr«ei»  Ml 

nifch  und  rentfch  von  ^oh.  Ckßpk.  Schlüter > 
Prof.  auf  der  Unir.  zn  Alünfter.  Zwmt»'  Tktä, 
1S07-  XlVn.  j«i  8.  f.  (I  Rildr.).  " 

9)  'VaaaDDKTa.  H. ,  b.  Hermann :  Denk»UrÜg$  Rtdt» 
fnd  lliCfli  i»  naoB  Bachern  von  raltrüu  M*xt- 
fMU,  von  nwem  a.  d.  Lat.  ins  Teutfche  ober- 
fetzt und  mit  erläuternden  Anmerkungen  he- 
ileitet.  J^ejfttr  Bamd.  iUftj,  780  S.  g.  Oiilil 
9  RtUr.  f  Oc). 


gieit( 
Bde. 


Da  diefe  Uebnrfittanngw  ifat^  trften  TheOae 
b  lohoa  m  naa  A.  L.  Z.  "^807.   Nr.  ao6. 
u.  1808.   Nr.  99.  gewürdigt  worden  find:   fo  be- 
merken wir  hier  nur  die  Vollendung  diefec  tMJb' 
liehen  Arbeiten ,  wobey  wir  Obrigena  der  fMÜh 
fataerkunft  des  Vf.  von  N.  i.  deffen  zweyter  Tfi 
den  Jugurthinifchen  Krieg  entbilt,  ein  weit  we* 
ger  bedingtes  Lob  ertheifen  können,  als  dem  Vf. 
von  N.  a,  denenaweylerThell  den  Valerius  Man- 


'  CLAtSlSCBB  LITIBATDB. 

3aixf.,  in  d.  neuen  Societita  •  Buch  -  n.  Knnftli.: 

Handbitck  itr  ctajßfcktn  Literatur ,  odar  jtmltttmig 

zur  Ktmtmiß  dir  Griechifcktn  und  Römifcktn  elaffi' 
u  pkm  SekrifijMtr^  ihrer  Schriften  und  der  heften 
'  Auagaben  und  Üeberfetzungan  derfelben.  Zun 

Oebraveb  der  Sehnllebrer,  der  StndiereodcA  avf 

Gvmnafien  und  UniverGtäten,  und  aller  Freunde 

der  claffifchen  Literatur.  Von  fT-  D.  Ftthrmmn, 
.  ZMH0Uit  Bds  ^yff  Abtheilung.  1807.  XVI.n»tf$4 
.S.gr.8«  (iRthlr.  ig'gT.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Sm^hmk  dir  «U^ß^An  IMtrttm  itr  OrifdfcM/oder 
Anleithng  tmt  Kenntnüli  der  griaddfdMn  olaf- 
fifchea  Bchriftftnllar  ate.  Zweytaa  Bdt  ecfte 
AbtW.  , 

Diefes  Bandes  erfte  Abtheilnng,  die  wir  vor 

uns  haben,  begreift  die  Epiftolograohen ,  Gramma-    ._  ,  ^  „  uo»,  Tüier*«»  raav 

lÜternnd  Rhetoren,  die  philofophifchen  Sehriftftel-    raus  vom  fOnfken  flittäi  an  bis  zu  Ende    das  Brach- 
1er  und  Naturforfcher.  Die  rückftindige  zweyte  Ab-    ftflck  von  den  Vornainen  und  Regirter  Ober  N^ 
ibeilung,  womit  der  Vf.  die  griechifche  Literatur  been-    nien  und  Sachen  begreiit.    So  viel  Braucbbarea  J« 
digenwill,  foU  die  Aerzte,  Oefchichtfchreiber  und    den  Anmerkungen  zu  letztem  ¥i^tek«4Mkt  foj 
IVathania^ket,  NaebtriM  und  Ragifter  enthalten,    jiitd  dofb  durch  allzu  grofse  Anbfufunr  derfelb»! 
^  "^^iVnr^  ^  ßgenfehar.    flbir 7nm  Thell  triviale öl^wiftinde  desiStertbunv] 

ten  und  diefelben  Mangel  wieder  noden,  die  den  und  durch  unoatzen CBMMwib  rfttBriÖfc  MrMi 
«rften>  A.L.Z.  Ji^of.  N        angezeigten,  charak-    febr  aagefebwalit.  "»"»J 


•  *  .     .    »  - .        '.  » 
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DoHHtrstagt,  den  a.  ^uniut  i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WtjLWLrvvT  I.  M.,  b.  Mohr:  Dtr Rktinifche  Bund,  her- 
ausgegeb.  von  F.  A.  fftnkofp.  Funfztkntu  Heft. 
337  —  49a  S.    StktzikiUtx  Heft.  i  160 

S.  g. 

\jms  funfzeknU  Heft  enthält  folgende  Abbindlun» 
geo:    37.  Aitmtrknngen  über  Anmerkungen  rom 
Ccbeimeo  Regicrungsrath  Sckpe  in  GieTscn  über  die 
Anfprüche  der  Kammergerichtsadvocaten  und  Pro- 
curat oren,  womit  wrir  di«  Nr.  53.  abgedruckten  Bt- 
mnktsngen  über  äU/e  Anmerkungen  verbinden.  Ob- 
flleicb  Hr.  Sckue  die  Entfchadigungsberechtigung  der 
AAtucaten  i«         Tertbeidigt.  fo  mifsbilligt  er  docb 
f«hr,  wie  6ch  onnebin  erwarten  liefs,  die  Idee,  aut 
dta  Aammerzielern  fie  zu  entfchädigen,  und  finfsert 
3J*  )  geradezu  „dafs  ganz  Deutfcbland  Oberzeugt 
fey    «nd  nicht  anders  wiffe  und  glaube,  als  dafs  das 
Kichterperfonale  des  Kammergerichts  zu  den  Kam- 
«terzielem  ausfcbliefslich  berechtigt  fey.    So  wie  er 
die  Procuratoren  fS.  338.)  mit  Recht  wegen  ihrer  ll- 
cherlichen  Verfucne,  in  die  Raramerzieler  zu  grei- 
fen, perfiflirt  und  fie  an  den  Beweis  ihrer  Behauptun- 
gen «riitnert ;  fo  gefteht  er  zwar  zu ,  dafs  die  Procu- 
ratoren nicht  fowohl  Staatsdiener ,  als  vielmehr  blo- 
fse  Conceffioniften  find,  obgleich  er  meint,  dafs  auch 
die(e  e'ne  Kntfchädigungsberechtiguog  haben.  Ueber 
diefeo  letzten  Punct  6nd  die  Nr.  53.  abgedruckten 
Bemtrkuogen  gemacht,  indem  in  diefen  angefahrt 
ift,  dt(s  die  Conceffioniften  keine  Entfchädigungs- 
berechtigung  haben,  als  die,  zu  verlangen,  dafs  der 
Staat  ihnen  erlaube,  an  einem  andern  Orte  ihre  Pra- 
xis auszoübeo.   Der  Staat  ift  nicht  fcbuldig,  einem 
i^dvocaten  die  Einträglichkeit  und  den  Ertra?  der 
Praxis  zu  gewäkren,  alfo  auch  zu  keiner  Entfcnidi- 
tung  wegen  ihrer  Entbehrung  gehalten.    Aus  von 
Kamdohr  Uber  die  Organifation  des  Advocatenßaudes 
Buch  II.  S.  6l-  u.  13a  bütte  folgende  Stelle  bemerkt 
werden  können:    „Die  Beftimmung  des  Bürgers, 
fach  zum  Beyftande  des  einzelnen  MitbOrgers  dingen 
xa  lalfeo ,  kann  oie  als  eine  Staaisbedieouafr  und  als 
ein  öffentliches  Amt  betrachtet  werden.    Der  Staat 
kannjene  Beftimmung  autorifiren,  gewiffe  Perfonea 
irg&nziingsblättir  zur  A.  L,  Z.  igof. 


dazu  privileeiren,  ihre  Zahl  beftimmen  und  die  Gräa- 
zen  ihres  Wirkungskreifes  bezeichnen.  So  Aellt  er 
die  Advocaten  an,  ohne  fie  zu  beftalJen;  fo  beftellt 
er  fie  zum  Betriebe  einer  Kunft,  aber  nicht  zur 
waltuoe  eines  ihm  zu  ieiftendeo  öffentlichen  Diea> 
ftes.  Eben  fo  werden  Aerzte,  Baumeifter  d.  f.  w.  an 
gewiffe  Diftricte  angewiefen:  warum  nicht  derVer- 
tbeidigerdes  einzelnen  Bürgers?  —  aber  derAdvocat 
ift  kein  Staatsbeamter."  38.  FortfHzung  der  Ftrkand- 
lungen  des  Conventt  zu  Frankfurt,  dU  Kegulirung  de» 
Kur  -  «nd  Oberrkeinifcken  Kreitfckutden  •  und  I'enftons- 
weflens  betreffend.  Möchte  der  definitive  Schlufs  doch 
bald  erfolgen !  39.  Avkofismtn  übir  die  dentfekt  Natio' 
naleinluit  als  Zweck  des  Rhtinifcken  Bunde*.  Starke 
Einheit  aller  Bundesftaateo  ,  nicht  aber  Ifolirung  der 
einzelnen  Staaten  ,  fey  Zweck  des  Rheinifchen  Bun* 
des,  die£s  ift  das  Thema  diefer  Abhandlung,  wel- 
ches aus  dem  Oeifte  und  der  Veranlaffung  feiner 
Errichtung,  aus  feiner  Natur  als  nicht  blofs  Allianz 
der  BuadesfQrften ,  fundern  Verbindung  der  Staaten 
ftlbft,  deren  Qbrigen  Oemeinfäinkeiteo  und  deren 
RechtmSfsigkeitsbedingung  und  endlich  aus  dem  gan- 
zen Syftem  cies  Stifters  des  Bundes  und  feinen  bekann- 
ten, zu  den  Braunfchweigifchen  Deputirten  gefpro* 
ebenen ,  merkwürdigen  Worten   ausgefabrt  wird. 

40.  Königf.  Dekret  die  VertccUtungsordnung  im  König- 
rtick  Jfeftphalen  betreffend  vom  Uten  Janner  iSog. 

41.  üeber  die  Benennung  Reuß  in  der  Plauenfchen  Haupt- 
limie.  Diplomatifch  erwiefeo,  fand  diefe  Benennung 
fchon  um  die  Mitte  des  I3tea  Jahrb.  ftatt ;  ihr  Ur- 
fprnng  wird  hier  daher  entwickelt,  dafs  die  Mutter 
des  Annherrn  diefes  Haufes  die  Tochter  eines  ruffi- 
fcben  Herzogs  gewefen.  4a.  Dank/agungsfckreiben  ei- 
nes tnediatifirten  deutfcken  Reicktßandes  an  Friedrick  Carl 
Mofer  und  deffen  Antwort.  Das  Moferfche  Sendfchrei- 
ben  verdient  allerdings  eine  Dankfagung.  Sie  ift  ihm 
hier  von  einem  mediatifirtea  Reicbsftande  gebracht, 
er  verdient  fie  aber  auch  von  Seiten  des  Souveräns. 
Vielleicht  wollen  diefe  ihm  ihren  Dank  auf  die  wflr> 
digfte  Art  durch  Beherzigung  und  Befolgung  feiner 
wahrhaft  deutfcken  Grundfätze  darbringen.  43.  Das 
Ferkalten  der  oberkerrlicken  Oberämltr  gegtn  die  Grund- 
kerrlitken  Aemter  im  Großlierzogtkum  Baden.  44  For- 
ßillung  der  Stadt  fFttxlar  au  «m  FUrßtn  Primas,  d  e 

T(3)      .   .  ,  s  Tir. 
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VtrttgßiMß  eines  im  neut»  D^ut/cktn  Bunde  fich  büdendtH 
CMrät-Etablipthfuts  in  dit  Stadt  H^etzlar  betr.  £i 
ne  gutgerathne  V'orfteJJung.  iMöchte  der  Bund  doch 
erft  einen  Mitteipunrt  haben,  aus  welchem  Ceatral- 
anftalten  ausgehen  können!  Jeder  wird  dann  gerne 
in  den  WunTcb  ihrer  Verlegung  nach  WettUr.  «io- 
fUinmen.  45.  Ammtrhmgtn  zu  Heft  i  j.  äk  Kfwgi  tf» 
trrfftni:  gtbührtdfn  neuen  Souveränt das  dominium dirt- 
ctumdtr  m  ikrtm  jetzigen  Gebiete  hrfindlicken  vormaligen 
ReifCksleku»?  Jütr  ungenan«ite  Vt.  behauptet,  dafs 
die  Souveräns  nicht  als  Nachfolger  von  Raifer  und 
Reich  anzufehen  6nd,  und  daher  weder  die  Rechte, 
noch  die  Verbindlichkeiten  des  Raifers  uhd  des 
Kelchs  haben»  mit  einziger  Ausnahme  der  Verfor- 

f'ung  der  Reiebtdiener  dnreh  deren  feniers  Unter» 
lalt  oiier  angemeffene  Traasloettion ,  welche  Ver- 
bindlichkeit tich  auf  den  AorteHungsvertrag  grfln* 
det.  AU^in  die  ehemaligen  Reicbslehne  Gnd  als  fol- 
che  mit  dem  dentfcLien  neicho  erlolichen,  ihr  domi- 
nium directum  ift  herrenlos  geworden  and  per  appro- 
friationem  mit  dem  dominio  utili  vereinigt.  46  Oft' 
frusland  und  die  Herr/ckaften  Knipkaufen  und  Varü 
wprden  TIMe  des  Kdnlgriiek^  Holland.  Oiefer  Auf- 
fatz  enthalt  hiftorifche  und  ftafiffifche  Bemerkungen 
tiber  diefe  Lande.  Sehr  richtig  ift  die  Behauptung, 
dafs  nach  dem  Geifte  des  Tilfiter  Friedens,  die  Ott- 
frießfobten  Remmerzieler  alierdiogs  fortbezebllf  wer- 
deo'mOfrenk  47.  Königlich  ff'tkrtembergtfehe  GrtmäfH' 
tze  bey  Abtkeilung  der  Souverctnitäts  -  nrd  F.^trimon  'tal- 
^gejälie.  Uie  initruction  V.  a.  Oct.  12^07  liegt  h  erhe^ 
man.  ürando  mit  einer  fehr  zweck mäfsigen  Einlei- 
tung. Dem  Souverin  find  ordiqäre,  Michael-,  Pfleg - 
und  Gewerbsfteuern,  alle  Arten  von  Zöllen,  alle  Ge- 
fille  aus  dem  Wafferregal ,  z.  B.  Flnfsconceffions» 
«nd  Rcunengelder,  Judeozoll  ond  j^eieitseldf  «He 
Sndbreete  Stenen»«  Taxgelder,  SebntcgilKleo,  bolie 
Cpldftrafen,  Di'penfatinnsgelder,  Gewerbs  Ccnref- 
fioos  -  und  Rerognition.sgelder ,  Ah^og  und  Nach- 
'Iteuer,  .N'>rtlMhMden,  Unterthans-Rrrpption<:gel- 
d«r,  Steuern  ans  de«  vertbeihen  Allmanden  und  eile 
andere  aus  der  oberf^en  Judiz- und  Pnliceygewalt 
und  rfem  Hefteurungsrecht  fliefsende  Gefälle  7upe- 
tbeilt,  den  Fatrimonialherrn  aber  alle  Stützungen 
Mild  OfefiUl«  ihrer  vormaligen  Oumainen ,  eile  ihnen 
■US  dem  Grunde  des  Leib  -  und  Grundeigenthums 
von  ihren  Hinterfaffen  und  deren  Gotern  gebührende 
Gefälle,  und  die  aus  den  ihnen  in  der  Bundesacte  aus- 
drQcklich  vorbehatteAeo  Regalien  berflief»ende  £in> 
kflnfte  gelaffen.  4g.  ifttmU  der  Hamfer  mi  Sidm  ü 
den  zu  dem  Oberßrßeitthum  Heß'e»  gekommenen  mediati- 
Arten  Laadem  zufanimen  13  519  Häuler,  17.65^^  Fami- 
lien und  83.4)83  Seelen,  fe  dar«  das  Oberfdrftcnthum 
Ileffen  gegenvrärtig  39^45  Hauf^-r  und  329616  Ein- 
wohner enthält.  49.  Etwas  zu  Beantwortung  der  Heft 
14  Nr.  la.  aufgeworfenen  Fragen.  Der  ungenannte 
,  Vf.  beeotwortet  ße  fo,  wie  Ree  fie  bereits,  in  der  An*. 
'  xeige  d««  XIII.  Heft*  beenhrortet  hst,  dabin,  dal^ 
wenn  die  Souveräns  der  Bundesacte  zum  Nachtheile 
'der  MediatiBrten  eioe^  unrichtige  Auslegung  geben 
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Jen,  ins  Miftel  zu  treten  und  die  detaillirte  Einwei- 
ung  der  S'  uverän«!  und  MediatiGrten  in  ihre  wech- 
felfeitigen  Hechte,  fo  lange  nicht  ein  ordentliches  Tri- 
bunal dafar  errichtet  fey.  50  Oreular -  Stkreiben  det 
frwifortfclu»  ß^ßws  der  ffufli*  mud^des  lüstern  am  äe 
Prßßdnitm  itr  fUffckkdeum  fWNmw-  m  KSnigrtü 
IFffiphalen  vom  23.  Januar  igoK  Unier  andern  er- 
klärt fich  der  Minifter  hier  ober  die  Anwendung 
des  Cüde  Napoleon.  51.  Fortgefetzte  Nachrichten  da 
Untrrkait  des  Reickskammer gerieiUs  betreffend.  Flierift 
das  Refcript  des  Herzogs  von  Mecklenburg  •  Schwerit 
abgedruckt,  worin  diefer  Fürft  fich  zur  Fortzablup^ 
der  Ramroerzieler  bereit  •  erklärt.  (Uebrigens  find 
feit  dem  Herbft«  1807.  die  Kammerzleler  fo  rparfan 
•ingegaogcn ,  dafs  fcbon  mehrere  Diftribufionen 
nicht  haben  berichtigt  werden  können).  53  Königl. 
fTeflpkSt.  Deertt  wegen  der  ffuden  im  Königreich  /reft- 
fMm  vtm  a?.  ^fofitutr  i8o8-  5|-  I't  bereits  oben  hev 
Nr.  37.  erwähnt.  54.  Ktdferf.  pranz.  SenatnS'Cvkfult 
die  Pereinis,ung  von  Kehl,  Cafftl,  U^eftl  und  rii'ßingtm 
mit  dem  franz.  Jieicke  betr.  55  üeber  die  gereckten  An- 
IprBclu  der  bey  dem  Kemmergerickts- Procuratoren  an- 
gefleÜten  Sckreiber  auf  eine  Entfchiidigung.  Ein  Rom- 
mentar  Ober  die  Abhandl  6  im  Xlliten  Hefte,  nQtz- 
licb  zur  Beleuchtung  der  Recbnongen  und  Verdienft« 
Liquidationen  der  Procuratorea.  Da  letztere  nui;^ 
Ooncellßottirten  find :  fo  find ,  wenn  fie  eine  Kntfebi» 
dii;urig5bere<'l  risjung  haben,  alle  (ihrigen  ConcefGo- 
niilen  in  itißnitum  auch  dazu  bffugt.  Nach  den  bier 
gelieferten  datis,  war  die  Procuratur  »m  Rammet- 
geriebt  eine  äufserft  mflbelore  und  leichte  Steile,  de» 
ren  Hauptgefrhafte  der  Schreiber  beforgte. 

Mir  dem  jeckszeknten  fl'-ff  fängt  der  feckste  Baiwf 
an.    Es  enthalt  folgende.  AhhaodJungen:  i-  Ofuf*..^ 
Prüfung  der  Im  mtmtm  Heft»  abgeehmtim  G^mß  ^ 
über  die  Kinßhrung  des  Code  Napoleon  ist  den  StailM 
dfs  Rheinbundes.  Üiefe  Abhandlung  enthSit  viele /ebr 
beher/igungswerthe  Gedanken,  obgleich  ihr  Vf  ,  dar 
&  17.  fuigg.  felbft  geftehr,  in  der  Kömifphen  Jerif. 
.prnaenz  aicbt  ftark  zu  fcyn,  dem  eigentlirhee  On- 

fenftand«,  nimlich  der  Beurlfaeilung  der  Finfil'irbar- 
eit  des  CMf  NapoUon  wohl  nicht  fo  fehr ,  aU  das 
Angabe  der  Mi^el ,  die  einmal  definitiv  baTcMutha» 
Einführung  möglicbTt  wohlthatig  zu  leiten  ,  gewach- 
fen  zu  fejn  fcheint.    S.  9.  fcheint  er  zuzugeftehee, 
dafs  der  Einführung  deffelben  mehrere  Deutfche  In* 
ftitute  entgegenftabeq,  z.  B.  Adel,  Fideicommiffs 
n  dgl. ;  glaubt  aber,  daf«  dfefe  aufgehoben  werd 
können,  wenn  fich  unfre  Souverins  von  ihrer  Schii 
lichkeit  fo  überzeugten,  wie  Frankreich  es  tbat. 
lein  Frankreich  hat  Geb  jetzt  v^n  der  Natzliohk 
diefer  Inftitute  aberzeugt  and  fie  wieder  eingefohrtf 
und  flberdiefiT  wire  die  gänzliche  Ummodeiun^  einer 
Verfaffung  um  ein  fremdes  Gefetzbucb  zu  erhalten,! 
doch  wo^  eine  neaa  Krfchainnng.    Wer  Almtmäi^ 
g»w  freffilcli«  Vorredatum  iften  Theil  feiner  ßiHm» 
fkußk  des  Ovitproceßies  gelefen  bat,    kann  über  tfie 
Schwierigkeit  der  Eiofabruog  des  Cod.  Nap.  fchweo 
lidLsweUNbaft  Snuz  Jft  it  ab«r  liBnMlMutirn  b«: 
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/cWoffen :  fo  verdienen  rfie  tier  abgetfruckten  üe- 
'  merkuD^en  allerdings  Rückficht,  und  darin  ftimavtda* 
Itn  Vert.  und  der  Vf.  der  Abb.  im  IX,  Heft  überein, 
idem  beide  för  Hie  Aufnahme  einzelner  ausgezeich- 
leter  Stelleo  des  Codex  NspoJeob  ftimmeD.  2.  Äönigl. 
^JktrH^dii  Vtrfajfwtg  der  Gtrichuhöfs  im  KlhHgrtUk 
'WtfhUuitm  bttr,  vcm  97.  ^an.  1807.  MwtytMdtm 

taraienft Vellen  Herau-.^  drifilr  danken,  dafs  er  i-furch 
den  iotegi-aien  Abdruck  da^s  Publicum  mit  djefeni 
wichtigen  Gefetze  bekannt  gemacht  bat.    3.  GHtMW^ 
iim  zwifcken  Frankreich,  Preußen  und  Sachfe»  vtgem 
itr  Militär  -  und  Commereiaiflraßtn.   4.  Fofleonvtntion 
zy  fchtn  dem  Groß!:n-zort  v.  Berg  und  der  freu'n  fian- 
jtifta^  Hamburg  vom  8*  0*c.  1807.     5.  Noch  eine  Be- 
anU'ortuHg  der  m  dem  13.  Nefti  des  rkeiu.  Bundes  unter 
Nr  13  abgedruckten  Fragen,  vom  D.  Nfjf.    Mit  Recht 
b<<!iic]ptet  auch  er,  dafs  die  Bundesacte  bierin  auch 
f  r  ifie  Souveräns  Norm  fey  und  die  Eotfcheidung  der 
(kyMlb  fiob  eittebcaden  fi«denkijdikeil«a  dtm 
KMfer  cf«r  pyaveonMTsofteli«.  DfftTe  kltfw  Abbanil» 
11:  zeichnet  ficli  Qhrigens  vortheilhaft  aus.    6  f'uti 
iir  Zai'  und  Ckaujfiegeld  •  Freiheit  der  Medtatifirten. 
DifAefultat  diefer  Abhandlung  ift,  dafs  be^ne  Be- 
üvjoägeo^  den  Mediatifirteo  ▼erbieiben ,  oder  fie  da- 
fSrangemefren  entfchidlf^t  werden  mOffeo.   7.  Ueber 
a  -y^rt.^c  der  R>u-ir:i\-h.'n  B.o. dt socte,  tUe  Schulden  der 
l'/iiatifirten  betr.    Die  Gläubiger  der  Mediatifirttn 
\>.\^  befugt,  ihre  auf  die  RevenflM 'der  ietztMCii  «a^ 
icn  Rl  chte  aiuh  gfgtn  den  SnuvfrHn  pro  rata  der, 
;  _  ;  lim  11  ber gehenden  ,  Rf-veniien  /:u  verfolgen^  und 
1.    b«v  f  utfrheide  die  Le''eart  der  Bundesarte  niclit.s, 
föodero  le<ti^cb  die  Schuld verfcbreibung  A  Ii  erdings 
richtig,  wMo  nicht  atieh,  Oich  d«r  Brmerkun);  des 
Herausgebers,  die  rirbti^sre  r^rfart :  rrmrft  u'<(.'l'  .iml 
tmti  hätte     %  Soiiten  die  Medmttjsrten ,  weicht  thre 
mk  der  Bundtsaät  verlierende  Rechte  nicht  als  feuda  Im- 
fuü^fuuUm  iure  edlodä  kefefEgu  hohen,  nicht  dafür  Ent- 
jMligmg  vtrUmgtn  k9menr  Diefe  Frage  wird  hier 
*Bf  dem  Ürundr  b'jahttd  bpantwortet,  weil  der  Geift 
der  Buodefiarte  alles  Privateigenihum  fetn«>n  alten 
B<6tiero  erhalten  wiffen  will,  di«  lao desfOrrt liehe- 
Obrigkeit  iher  7U  dcinfelhen  gehörte.     Kec  glaubt, 
diii  diele  i*  raj^e  auch  aus  einem  noch  höbero  Ge- 
{^ttpanete   heiahrnd    entfcbipdrn  werden  niQlTe. 
%mtrdas  Btrgrfgat.  Für  die  Mediatifirteb.  10.  Farn 
^fvtiHni  ffen  dfs  Jtimmr8ut,  in  fo  fem»  tr  bi  CMuh' 
*"i9*i  jeitiffi  'Jediatifirten  !\ehf.  M  '  \\<  r  hf  wird  hier 
belijjptrt ,  il.ifs  tcrS-  iive-^an  ff  ine  ^jcpnfchaft  eines 
S  urfrilns  n  it  dp«-  de^  C'  -niomlni  nicht  verwerh'^^ln 
ddr/e  II  Ideen  zum  Behuf  einer  richtigen  GrÜnzbffiim- 
■8»^  zwifrhen  hoher  und  nifdn-er  {'oltzeu,  mit  bffond'-rer 
F'i.P.^kt  auf  d-r  neuen  Ftrhalliiiip,  welche  aus  dem  rhei- 
ti  r/.Yn  Bunde  hervoKgingeu,  vom  OberamtinanD  Stägtr 
^  W>4fFegg.  Kine  febr  eule  Abhaodtnng,  worin  hatilrt' 
jjehiicb  das  Recht,   Lncalp.-liTPvftatuten  nach  der 
iTeadenzder  beftehendea  allgeirieinen  Pulizeyanftal- 
jen  nod  Gefetze  ZQ  crlaffen ,  und  die  daraus  entfte- 
>^ea4atNatziuicea  ««  erheben,  der  niedern  Polizey  ' 
rmdieivtwfrd.  \^SMh»itsmigi  WefipkälifMm 
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Dekrtts  liegen  der  Depetrlemenls'  rwaltMg  ittr.  13.  JEi««^ 
ßihruug  des  Code  Napoleon  in  d  a  Herzogk  Artnbergifäum 
Staaten.    £S'ach  der,  hier   n  extenfo  abgedruckten, 
Verordnung  v.  a8  Janne.  j8o8-  foll  das  Gefetzbuch 
Napoleon  vom  1.  Jul.  igüg.  gefetzlicbe  Kraft  haben, 
wobey  foisendes  fefigefetzt  ift:  alles,  was  darin  übet 
den  perfSmichee  Zoftand  franzöfifelwr  Bttiner,  den 
Umfang  und  Verluft  ihrer  Civilrechte,  ihr  Domicil 
u.  f.  w.  fefigefetzt  ift,  gilt  ebenfalls ;  dasjenige,  was 
im  Ilten  Kapitel  des  iten  Theils  i  Bach  in  Hinficbt 
der  FreRiden,  der  bänsiicheo  Niaderlaffung  in>  Aus- 
lände,  Annehme  efnes  fremden  Amts  u.  f.  w.  be« 
ftin  nit  ift,  f;  II  auf  Frankreich  und  die  Bundeüftaaten 
und  ieren  Unterthanen  nicht  angewandt  werden  j  alle. 
Leibeigenfchaft  ift  zwar  aufgehoben,  allein  die  bif- 
herigeo  Rechte  der  Gutsherrn  fnüen  ,  fo  vi-!  Hie  auf 
den  Gntern  bauendem  Abgaben  betrifft,  damit  nach 
Möglichkeit  vereinigt  werden;  nur  derZwangdiealit» 
wozu  die  Kinder  der  Eigenbehöriaeo  vorhin  v«r> 
pJliebtet'eeweren,  da«  ManvinHIonAeM  «nd  die  Oe- 
richtsbarkeit  ift  unbedirs^t  aufi'efuji  en  ,  nebft  der 
Theilnahme  an  dem  Peculium  der  feigenbehörieen; 
allein  die  Gutsherrn  follen  durch  verhältnifsmifsige 
Erhöhung  der  jährlichen  Abgaben  dafür  billig  eot- 
fchädigt,  und  inneo  dasjenige  fernerhin  gezahlt  wer« 
den  ,  V,  as  die  Eigenbehürigen  ihnen  bisher  ap  Geld 
oderhrüchten  bisbieherzu  liefern  hatten^  dieHand* 
und  Spanndienfte  kflnneo  obne  VergAfang  diebt  ab* 
gefchafft  werden;  in  Hinficbt  auf  bargerlirhe  K<dite  ' 
gilt  kein  Unterfchied  unter  den  verlobiedeoen  ReÜ- 
gioH<;genufren;  da  die  Habs-  und  BehandigvngsgQtev 
iler  aerC&nliclMoFreyheit  nieAbbrueb  getban  haben, 
fobiefben  fie;  die  VerfOgungen  dey  -Corf.  !Vap  ober 

Flif»  und  Ehe.'«  !    I   n  n    eri reifen  nur  di*"  fir'rperlirhen 
W  irkungen  dieitr  iiacidJungen;  die  Erbfolgen  unter 
den  Rliegatteri  werden  nach  den   zqr  Zeit  der  ge- 
fchloffenen  Khe  beftsndenen  Gefetzen  heurtheiJt ;  Fi- , 
deicommiffe.  deren  Siifier  fchoo  jjeft"*beo  find,  Mei- 
Iv  ri  einfrwcilen  von  Beftande.  alle  im  Cod.  Nof.  nicht 
entCchiedenen  Fälle  werden  naeb  dem  lemehieta  Re^-b« 
te  bettrthe!lt  tind  die  bey  Keil  in  Raiin  erfefaienen«* 
deuffcbe  T?el,erfef?ung  des  Codf  Napi  foll,  nehft  drm 
üriginaltex  e,  bey  ilfo  Gerichten  gebraucht  «rcrdeff. 
Interefant  i(i  die.  hierbey  gegebene,  Aiaobriebt«  daf* 
4erSabrtitnt  des  Rai^rf.  Generalprorurators  hevni 
kairerficben  CafTationthof  in  Paris,  vorher  Prof  in 
Bonn,  Verf  diefer  Verordfiung  iff,    deren  G»  n  rh- 
tißkeiTsl.eb*»  fi^-h  rr»o  felhft  au<:'^pricht.    14.  StcUißim 
/ehe  Veher ficht  des  Fürfintthums  tMningtUt  «»»wortei»«.. 
von  ^ti'.ius  Hoffmanii.    Diefs  Frirrpnthum  enthält  26 
Ouadratnieüen,  16  SUdte,  160  Dörfer  und  45  H<ife, 
89100  Finwohner,  worunter  mit  efgenein  Hau'^lia^. 
9788  Bauern,  6aao  Handwerker,  u.  f  w ,  7303  Luthe- 
raner, iso;'6Reformirte,6il«94RathoIfken,  laga  Juden 
und  9:  Wiedertäiifi  r.      D'("  F.inkonffe  Jfs  Fürften- 
thums,  nach  AbzMg  der  I^ocaJau.<^gaben  von  iiq,qooA>s 
betragen 490/XK3     die  Schulden  aber  flher  5  Million^' 
Gulden.    15   Nachrichten  von  den  Unterhandlungefi  drr 
päpßlichen  ^beefattdten,  die  gaUesdieußlUhen  und  humr- 
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vcn  eifsrm  fi  it  i  kgr  an  dem  Pforte*  Eh/fiums.  Grotiusver^  herrfrht.  20   Uebi^r  dr.s  K  n  '^greich  iVeßphalcn  rUcißcit- 
tboiüigt  ui«  i  hefe,  da  Ts  den  Mediatifirten  eine  £nt-  tun  emts  gewagUn  Biuks  in  die  Zukunft,  von  D.  Fritär. 
fcbadigaog  fOr  die  Terloroe  Landeshoheit  gebobre  LMdw.  v.  BtrUpfck    Em  inlereliantcr  Auszog  ausser 
.  «ad  feblagt  di«,  tox Dispofition  des  Raifen  Napoleon  Üehrilt  des  Un.  v.  B. :  ßit  btg  dmBtrlwer  EjeectOktf 
•nhcimgeTalleaen,  Laade  in  Dentfchland  als  Eotfoht*  wwf  ProttsHenshofe  n.  f.  w:   st.  Auch  einige  I^azn 
dignngsubjertc  vor.    Er  giebt  den  Hsth:  ftatt  X.ipo-  Kur  öfftntl'.chtn  BfOKtworti:n^  e:i:f:-/j-'.it ,  fio  bctre.:  - 
ieoo  den  Grofsen  und  Oerecbteo  nit  Befchv^'erdea  die  Verbältnilie  des  Souverän:»  zum  Mediatifirteo. 
Ober  dieSottVMrfat  tu  ermOden,  ihm  lir  ber  iiire  Lage  Hec.  wflrdedie  errte  veroeioend  beantu^orlttl.  M. 
«or!  Kr'Tartungen  TOD  diefer  Seile  vorzuftalleo,  und  tiaitken  über  die  Unterhaltung  des  Reick skämmergtriehti • 
glaubt,  du  Ts  fie  um  fo  eher  ihren  Zweck  erreiebenwür-  Ferfmals  vom  Ranzleyrdth  Rnllmamt  zu  Ortenberg, 
den,  als  das  Intereffe  der  neuen  Souveräns  felbft  be-  Diefe  uedanken  vifrratiu  n  ,  dafs  dem  Ho.  Ä.  der  Gc« 
fordert  werden  «rürde,  wenn  die  Mediatifirteo  io  ei«  seofuod,  woräber  er  Xohreibt»  aieht  geuo  bakaimt 
.iicr  dsv  «rdMnett  Ltoder  t^rpBtun  vnd  ihre  Befiimft*  wf,  Gleieb  Anfimg«  verglfst  w ,  rftfk  dar  FUrk  Ai- 
gen den  Souveräns  auch  qmoad  fatHmonium  iihcrtafTeo  mas  mit  dem,  S.  149-  gemachten,  Vorfchlagdcn  rer* 
und  dadurch  der  innere  Friede  Ueutlchiands  defto  blinden  habe,  dats  die  Rammerzieler  nm  ^tel  erf^ 
«ewlfler  befördert  wOrde.  Nach  der  Aomerkang  des  het  werden  foUeo,  wie  aus  demjeoigea,  was  erMJbft 
Herausg.  foli  von  einem  oder  dem  andern  Mediatifir«  S>  150.  bemerkt*  hervorgeht;  ferner  igoorirt  er, 
teo  wirklich  ein  folcher  Verruch  gemacht  worden  wie  Hr.       ihn  S.  159.  zurecbte  gewiefeo  hat,  die 
feyn.    17.  yfnmerk.  Über  dar  im  Octoberheft  der  Mir.n-va  Kainmerzipler  ja  eine  ftehende  Ausgabe  aller  deut- 
V.  iHs"  eingerVtcktt  Schreibern  von  der  Wtickftl,  i%  Ckro'  fcheo  Uoterthaoeo  find.  Wenn  die  Proevratoreai  niid 
tiolog'.fche  Tabelle  z»r  Berichtigung  du  Uräa&»  dir  Al>  Advocateo  ihre  Praxli  «0  andern  Oericbte«  fortfet< 
tiscuMt  über  die  F-t'-'uidigimgt- Berechtigung  der  Kam-  zeo,  wie  alle  ihre  Vorgineer  getban  haben,  fb  wflr« 
nttrgeriehis -  Procuratoren.  Bey  dem  aligemeinen,  ge*  denfie  ja  hinreichend  entfcnidigt  fevo,  es  wordenes 
rmtan Unwillen,  welchen  die  SpecuJationen der  Pro-  dasjenige  eintreten,  was  Hr.  K-  S>  153.  felbft  fag^ 
cufatoren  aaf  die  Befoldnnssfonds  des  richterlieben  nimlich:  jeder  Firoeurstor  gdin  an  den  Ort,  woU» 
Perfonals  erregte,  nehmen  fie  fetzt  die  Wendung,  das  die  meifteo  feiner  Prooeffe  kommen;  er  kann  ferne 
F.icuiin  7,:  läugnen;  diefe  Tabr]Ien  ftr-IIeD  daher  ihre  übrigen  Pro  reffe  advocanJo  bey  Jen  andern  Gerichu- 
immer  wacbfenden  Anmafsungen  in  chronolugifcber  ftellen  fortfahren  oder  gegen  Abtretung  andetar 
Ordnung  dar  und  fchliefsen  mit  der  Bemerkung,  dafs  ftbernohmen  und  hat  noch  von  der  Zukann  Vennefa- 
cJas  rirliterlicliePerfonale  in  derNothwen  lickeit  fich  run^  frin.?';  \'er Ji^nfre';  zu  hoffen.    Es  i(i  doch  woU 
fcennde,  Tu  lange,  als  jene  Angriffe  fortwähren,  fich  klar,  dafs  iVucuratorpn  nicht  gröfsere  Rechte, .elf 
dagegen  zu  verthcidircn.  Es  ili  indeffen  von  der  Oe-  Staatsdiener  haben  können,  und  moflen  ficb  Aifi 
recbtigkeil  der  deutfcben  Forften  Abhälfe  «u  «rwar>  nicht  nnter  Bajhshaltnag  ihrer  VerbaltnitCn  Iganfla 
ten,  um  fo  mehr  als  der  Ralfer  Nttpotum  nielif  allein,  '  efren  lafTen?  —   Ein  SchriftlMlar,  dnr  abär  «laea 
\\ ic  vir  bereits  anj^pfnhrt  hahpn  ,  dip  volle  Penfioni-  öffentlichen  Oegenftand  öffentlich  fpricbt,  ^o!'t! 
rung  des  ricbterliclien  i'erionals  für  eine  A/Üig<ScAii/i  denleiben  in  allen  feinen  Verhältniffen  vorher  kea- 
der  deutfehtn  Fürflen  erklart,  fondem  auch  durch  das  nen,  dann  wQrde  er  z.  B.  die  Inamovibilitit  uodcon« 
l<;i;<'erl.  Decret  V.  35- März  igo8- ein  Beyfpiel  gegeben  ftitotionelle  LebenslSoglirhkeit  dfr  AffefTorate  im 
hat,  woher  Advocateo  för  ihre  aufgehobene  Praxis  zu  Kammergericht  kennen,  dann  wurde  er  wiAen,  daf^ 
etitfcbadigen  find.  Denn  indem  er  dürr  h  das  gedaoh-  der  Rammerrichter  (S.  15a.)  den  dritten  Tbcil  feiner 
le  Deeret  die  Zahl  der  Advocateo  bej  den  Oeriehtea  Befoiduog  nur  auf  kom  Z«lt  abgetreten  and^  noch 
ift  Paris  auf  150  herabfetztn,  varordiMt«  er  mg]«i«b,  fihriiob  Ober  14,000  OnldiB  bndeSl^  knizdan«  wtr- 
daß  die  beyhehalttnen  Jdvmaten  ihre  außer  TTiritigkeit  de  er  nicht  fo  manche  faolifidw  und  Hecht<;irrtbnmer 
kommenden  (Mltgen  tntjckndigen  foüten.   i<).  Betrat htun-  begangen  haben,  die  jeder,  der  Sache  kundige,  Le- 
■f(tn  brjm  Bejftritt  des  Herzogl.  It^cklenburgifchiH  Harn/es  fer  von  felbft  ünden  wird.     23.  FlSdminkqlt  wU 
zum  Rhein.  Bunde: -naich  doK  Anmerk.  S.        ?om    Foikimengt  dir  gefammten  Reufi -  Piautnjcktn  Lmit^ 
Heichskammer^eriobts-Affeflbrtr.  JmnwI«.  SlalMiren  Sie  enthalten  flberbaapt  38i  Qoadratmeilen  ootf 
den  -'atz  ju^ ;  das  M.-~kIenb.  reglerende  Haus  ift  das  765^1  SeHlei-.—    Am  Schluffe  rflgtHr. /f^.  mit  Rech 
ditefte  regierende  Gefchlecbt  nicht  blofs  io  Dentfch-  einen  lehr  groben  Omok •  nnd  Scbreibfehier  la  Ot- 
land,  fondem  auch  in  Europa  and  nach  dam  Abgänge  ßerreicker»  Archiv  det-RhdnÜolNtt  Bvodfi  ILMtf^ 
der  Piaften  und  der  Herzoge  von  I*omrnem,  dasein»    l.  Bd<  Stfluk  iV*  St  14* 
zige  noch  blühende,  rjpgiereada  Ue^chlecbt,  welches 
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.  Ami»  b;Tliwnwlf«a<  Awuiu in  Skfinm  fl^M» 
rt  naturelle.    T.  IX.  50»$.  37  Ki^ftr.  T*  X. 

1807.  500  S-  38  Rpfr.  4. 

Qr  allgemeine  Naturkunde  und  fUr  Geologie  iDSbe< 

fonilere  findet  firh  nur  eine  AHhandlung  io  dem 
neunten   1  heüp      lies  hauteurs  ei  d^s  poßtions  corre- 
fvondantes.  des  principalee  montagnes  du  giobep,  La  Ce^ 
fiJe.    Sie  ift  leicbt  und  flachtig  hingeworraii.  Der 
Vf.  ftellt  ftrh  rfie  Erde  mit  Wafler  bedeckt  vor,'  und 
wie  bey  der  Abnahme  delTeiben  die  Berge  nach  ih* 
reo  verrchiedenen  Höhea  vom  Waffef  befreyt  wur« 
den.    fir  befUmmt  darnach  ««rüübiedme  Üpoofaen» 
tadMa  er  «in«  Atuiibm«  von  spo  Meter  auf  die  Epo> 
che  /eäinet.  Hierauf  betrarhlet  er  die  verrrhiedenen 
LuftrehJchten  nach  ihrer  Kälte,  wiefern  i\«  Ttcb  tnel.r 
oder  weniger  ühtt  den  A^quator  und  die  Pule  erhe- 
ben.   Ihre  RrOrnmongeB  find  hier  nur  Kurz  bemerk- 
lieh  ijemtcht;   Ctn  verdienten  eine  genauer  Beflim- 
wung.     Zulef/.t  kommt  er  auf  den  Einflufs  der  Ii«r- 
|;»4iuf  di«  zooloaifcbeo  Regi9nen,  die  er  an  einem 
•vdeni  ' Ort«  bfjhlmmt  hat.    Fnr '  rigeiitHeke  O^mh. 
Ki-m.  f-.n-  l'acide  tartareux  et  particvUcrerrrrt  s  Pacide 
qme  Jaurnit  la  defliUation  /ecke,  f>.  Fourcroy  cl  y'auque- 
ÜB.    Die  Vff.  hatten  diefe  Säure  für  eine  Modinca- 
Üon  der  Efßgfäure  erkannt,  Oebleo  hatte  dagegeo 
^ige  ZweiFeT  ^eäufsert  Sie  finden  j^t  felbft  derch 
.genauere  Veff[jihe,  dafi  die  Aehnli<'h{v*'it  ,  welche 
Zwibhen  der  Effigfäure  itnd  diefer  Säure  herrfcht« 
mir  «herfllnhiieh  in.    Das  Sah  aus  Kalt  und  der  de- 
rtiHsrlen  Sänre  fch'ägt  effi^faiire?  Hley  "iei^pr:  ein 
Cbankter,   wodurch  6e  lieh  auf  eine  aurtaiiende 
Weife  von  Effigfäure  unterfcbeidet.    Die  meiften  der 
ndaeirteD  &l«r«ii  inofsten  nonh  «iainal  vorsesom' 
»en  werden.    JWmratagifek*  dfinlr.    Amedjift  twi» 
ßtatite  verte  f.  ran-iuflinA     Faujas  brachte  dieien 
Succfcfteio  fom  Monte  Hamazzo  in  den  Ligorifchen 
AlpM  mit.   Fr  enthielt  in  Hundert  44  Thetfe  KieM* 
erde,    14  Talkprd?,  37  Rifenoxvd,  1,5  Manpanes- 
Oxyd,  a  Cbromoxyd;  a  Alaunerde,  etwas  Falk  und 
Salzfiure.   Der  Ueberfchufs  an  Gewicht  rührte  vnn 
der  IlUirkani  Chctdation  äeg  Oxyde  h«r,  Examen  de 
SrgänmigMStitr  laar     I»  iBoi: 


la  fierre  diit  ZeoUte  muge  dm  Tfrol^lpar  Lattgier,  Fan^ 
jas  brachte  diefen  ^tein  aua  dem  Thale  Zuccanti  im 
Vioeotfnifebeo  vom  Fnfee  der  tyrolifchen  Alpen  mit; 
Er  hält  in  Hundert,  45  Theile  F  irfelerrle ,  16  kob^ 
lenfauren  Ralk,  11  Ralk,  t3  VVaaer,  10  AJauoerda» 
4  Eifen,  05  Manganesoxyd.    Von  feinen  ttufsera 
Rennzeitmen  ift  nichts  angpfnhrt,  als  dafs  er  ftrahlig 
fey;  es  Iffst  fich  flfo  sieht  beftimmen,  ob  er  zn  dem 
fopenannten  ftrahlinrn  l-  afüit  aus  Tyrol  gehöre  So- 
wohl den  Beftandtheilen  nach,  aU  weil  er  auch  mit 
Säuren  keine  Gallerte  giebti  bringt  fhi»  der  Vf.  zum 
Stilhit.    Den  rothen  Zeolit  ron  Aedolförs  kann  Ree, 
nicht,  wie  der  Vf.  will,  damit  vereinigen,  da  er  viel 
fchwerer  frhmilzt,  als  Stilbit    Anatyfe  de  la  terra  4a  - 
yerwep,  f^eatqueUm  Dit  Analyfs  diefer  Erde,  w«l» 
clie  al*  iVlnfter  der  Grfloerde  in  den  Syrtemen  anfee- 
führt  wurde,  wird  den  Mtni-rafogen  fehr  angenehm 
feyo.   Sie  hielt  in  Hundert  52  Theile  Riefelerde,  21  , 
Eilenoxyd,  7.5  Kali,  7  Alaunerde,  6  Talkerde,  4 
Waffer,  etwas  Salzfäure,  Mangano^öxvd  und  Ralk. 
Die  BelVendtheile  des  Chlorits  find  a6  Ä.iefe!prde,  ig 
Alaunerde,  8  Ta^kerde,  43  Eifenoxyd,  a  fal^faures  . 
Rali,  2  Waffer.   Könnte  .man,  fagt  der  Vf  allen 
Quar?  von  der  VeroDefcr  Erde  fondern,  fo  möchten 
tich  dis  AnahTen  noch  mehr  nähern.     Unt; trachtet 
der  Verfchiedenheit  der  Verbälfoiffe  glaubt  Ree. 
doch,  dafs  die  Erde  von  Verona  zum  Cblorit  zubrin-  ' 
•  gen  fey;  auch  verhalt  fie  fidi  ehon  fo  im  Fpuer  Man 
Wkifs,  wie  verSnderlich  nicht  allein  diefe  Verhäitnif** 
fe  in  einer  und  derfeib-n  Gattung  find,  foqdern  auch 
wie  fchwer  es  ift,  fie  genau  zu  beftimmen.   Als  Mu- 
tter der  Orflnerde  woirde  mm  Rae.  die  Erde  in  der 
Wak?  von  rl^n  Färoern  u.  f.  w.  anfehcn ,  welche  vor 
dem  LuJhrührc  nicht  rotb  oder  fchwarz,  fondera , 
heller  grau  oder  gar  weifs  wird,  und  dann  erft 
fphmilzt.   Diefes  deutet  auf  eine  gro^e  Verfchieden- 
heit Im  Innern  dfefes  Minerals.    Snr  les  ana'yfes  du 
Chromate  dt  ftr  et      Li  ■  artete  d  Epidote  appelUe  Zoy  " 
ßt,  jp.  HsMu.    Zufammenftelluog  der  drey  Aoalyfeä 
d«i  Eiienchrom«  von  Rlaproth,'iraitqne1fn  nnd  Lau^  ' 
gier  und  deren  Zurammenftimnumg.    Fhi  n  To  Ver- 
gleichong  der  Anslyfen  des  Zoyfit  von  RJaproth  und 
Buchoh  mit  der  Analyfe  des  Epidots  von  Laugier,  " 
wodurch  erhellt«  d«<ii  fie  zn  aia«r  0«t|iiiig  g^firen. 
-      0)  '  »        ■  Aä- 
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Anaiyfi  6i  ttmaUime  dt  ^r.  Bamy  tt  dt  ta  SarcoUU  dt 
I/lr.  Tomjpfon  p.  VauqutHti.  Jener  hält  in  Hundert 
58  Riefe! erde,  igAIaunerde,  lo  Soda,  8/5  Waffer, 
a  Ralk  etwas  Eifenoxjd.  Diefer  50  Riefelerde,  20 
Alaonerde,  21  Waffer,  4,5  Soda  mit  Rali  gemen^, 

J,5  Ralk,  eine  Spur  Eifenoxyd.  Der  Sarcolit  ift 
eifcbrotb ,  auch  närter  als  Ankäme  j  daher  ^ubt, 
der  Vf.,  dafs  man  beide  Sidiintea  trenma  oatlh. 
^mifyfe  dt  ta  Ckahaße  de  l'ilt  de  Ferro,  f.  Fanqnetin. 
Hiltin  Hundert  43'rbei)e  Riefelerde,  22  Aiaunerde, 
3  Ralk,  o  Soda  und  Rali,  ai  Waffer,  eine  Spur  von 
JSifcii  und  Mangaoesoj^d.  BoUaüfelu  Ottmü.  Ann- 
Mt  dm  Sac  dt  Boiumitr,  p.  ^mrantf  tt  VauqueVm.  Die- 
ler  Saft  enthält  fehr  viele  Salze,  als  faipeterfaures 
Rali ,  kleefaures  Rali,  beide  in  anfebniicber  Menee, 
etwas  falzfaotM  Kali  und  Parbeftoff.  2ootogi/äu 
Ottmie.  Examen  d'um  fubftance  animait  dt  la  Grotte  dt 
l'Arc  dans  lile  de  Caprle,  p.  Laugier.  Diefe  Subftanz 
Aberzieht  die  Decke  und  Wände  der  ?löble  in  einer 
beträchtlicheo  Dicke.  Der  Vf.  fand  darin  JSenioa*. 
ftor«,  «nd  dfldmpeli  vermlabt,  gla^t«  et  flrni  anoli 
diefe  Säure  im  Caftoreum  zu  finden.  Ohne  Zweifel 
rDhrt  diefe  Subftaoz  von  Thier •  Excrementen  her, 
•her  TOD  welchen,  läfst  der  Vf.  uoeotfcbiedia.  Aec. 
^laobt«  Fledermiufe  verrautheo  zu  können,  wel- 
ch«''fich  hiafig  in  Höhlen  aufhalten,  und  deren  fix- 
er-rrente  dort  in  beträchtlicher  Menge  fich  anhäufen. 
Jdtr,erc!ogie.  Noüet  /ur  It  Quarz ßtidt  du  tnviron*  dt 
Nantes  aar  Bigot  d»  Morogver.  Dfrier  Quarz  giebt 
durch  das  Reiben  fineo  ftinkenden  Geruch  von  fich, 
wie  der,  welchen  man  bc^'  Cbanteloup  und  auf  der 
Elba  entdeckt  hat.  B^y  Nantes  kommt  er  in  einem 
Granit  vor.  Der  Vf.  bemerkt«,  dafa  ofk  ln  eioeni 
md  demfelbeD  Stflcke  derOnarz  ftinfct  und  oh««0«- 
Tuch  ift,  dafs  diefe  Eigenfchaft  defto  ftärker  ift,  je 
j»äber  der  Granit  sn  der  Oberfläche  lag,  dafs  er  an 
der  Luft  mit  der  Zeit  feinen  Genien  verliert  und 
dann  fjp^ififch  fchwerer  wird.  Natnrgifchicktt  foßiler 
JtBrptr.  Auch  in  diefem  Theile  fetzt  CuvUr  (eine 
vortrefflichen  Uoterfuchungen  über  die  fofßlen  Rno- 
chen  fort :  er  unterfucht  noch  die  Extrcmititen,  die 
SchuIterblSttPr  und  dtd  Becken  der  Oattongen'/WM^ 
otit'ritim  und  /Jitopl'-.fl'fr-Vfn ,  er  gieht  ferner  die  Be- 
fclircihung  voa  ejoem  faft  voJlftandigen  Skclet  von 
Anoptotheiium  eommimt.  Auch  handelt  er  die  Rno- 
cbeo  VAn  ftuiUbitraii  sb,  wekbe  fich  zwifchca  d«p 
fiSrenknodien  fn  den  HsMen  von  Deotfehland  und 
Ungarn  finden.  In  einer  andern  Abhandlung  geht  er 
zur  Unterfuchaog  der  fofüleo  Vögelknochen  um  Fa 
rls  ilber,  Mem.furnn  Honveamgmrt  dteoqniüts  de  la  fa- 
fniüt  des  Solenoides  p.  ß'errard  a;  la  Gmye.  Dirfe  fofßle 
Mufchel  findet  ßch  auf  Monte  l'ugnafco  in  der  Com- 
mune I3:oio,  vier  Meilwi  von  CaUel  arcuato  im  Par- 
shefanifchen.  Sie  macht  mit  der  MuM  glye^mtri» 
eine befonrfereOattong ans,  wmshe  zmfohea 
Mya  und  Scl/'n  in  der  Mitte  fteht  und  von  dem  Vf. 
Pamopea  genannt  wird.  Nolue  für  le  madreporite  <i 
odfur  de  truffes  noires,  p.  Fanjas  St.  Fond,  Findet  fich 
B  der  Gegend  vnn  Monte  Vialo  im  Vicentini''chen. 
Di»  ttbri^en  vejrltaiacrten  Coralieo  derfeibea  Gegend 


haben  einen  folchen  Geruch  nicht.  Tanqnelin  fuch:e 
die  riechende  Subftaoz  cbemifch  zu  trennen  ,  erhielt 
aber,  wie  fich  erwarten  lief«  nichu.  UtHtt  für  ditert 
objits  iromvts  dans  nnt  tourbitrt  d'la  tommtm  d*  ÜWrd 
dtparttm.  dt  la  Sommt  p.  Revtiüire  I^anx.  Mm  tmA 
darin  verkohlten  Torf,  ein  Halsband  von  Bernftein 
Perlao*  fiiotMobylz  in  Roble  verwandelt,  auch  Reo» 
dien  von  wfebliBdenen  Arten  von  Tbieren.  Smr  ut 
fortioH  dn  tronc  de  Palmitr  trouvfr  ii  foixarte  pitdi  i 
profondeur  am  militu  d  utt  tußa  on  bricht  voUaHiqmit 
Monttchh  Maggiore  dans  le  Vtcentin  p.  Fauias  St.  Fond. 
I>ar  Xital  dimg  Abhandlung  giebt  den  lohalt  ziem. 
Ifeh  vollfttndtettt.  Fanfas  ift  mit  der  BenMnnog  vol* 
kanifcher  Tuff  etwas  freygebig.  Das  Holz  oatte 
eine  Verwandlung  erlitten ,  wodurch  es  kolüeoartig 
sewordcn  war.  Die  Abbildungen  zu  Lama^ks  Ab- 
Handlungen  Aber  die  foffilen  ConohjMeo  vm  Paria 
werden  in  diefem  Theile  fortgefetzt.  Botami.  Pri^ 
eis  d'nn  Memoirt  dt  M.  Mirbel  /ur  ranatomit  d/s  ßfurs^ 
f.  ßttfaut^iat*.  VorsOgiich  in  Rfickficbt  aui  die  aa- 
tflrlieben  Ordnungen  der  Pflanreo.  Man  findet  hier- 
in manche  gute  und  feine  Bemerkungen,  bcJonder« 
über  die  Vertheilnog  der  OefafshOndel  in  den  Blu- 
men. Da  der  Vf.  aber  felbft  erinnert ,  er  habe  io 
diefen  Bändeln  nicht  immer  die  Spiralgefäiae  devt- 
lich  machen  können ,  fo  erfordert  mancnes  noch  d» 
ne  Berichtigung.  So  hat  Ree  in  den  Nerven  derAo- 
thereo  nie  Ü^ralgefafse  finden  können ,  wie  fie  der 
Vf.  anniiamt.  ßxtrait  d'nn  Memoire  für  les  tratkfts  da 
Banahier,  p.  Haprl  de  la  Chenaie.  Vorzfl^^Iich  techr.olo- 
gifcb.  its  wird  gezeiet,  wie  man  d'e  Oe/ä/se  roo 
den  abriger.  TbeiJen  des  Stammes  trennen  und  &e 
flatt  Baum  wolle  anwenden  könne,  dn  fi»  letebt» 
Ain  vnd  ftark  find.  Die  BeTehreibnnf  der  0«Mm 
ift  fonder  bar.  Jedes  Oefäfs  foll  aus  n  ehrern  Fädea 
beftehen,  welche  wiederum  durcli  einen  gefchlia- 
gelten  Faden  verbanden  find.  Kec.  hat  oft  die  Trt* 
cheen  des  Pifang  unterfucht,  aber  diefeo  gefchiängtV- 
ten  Faden  nie  gefehen.  Vtus  carpohgiques  p.  Mr. 
Correa  de  Serra,  und  Suite  des  Obfervations  carpologi' 
qnes,  enthalten  die  fci^itibaren  beyträge  des  Vfs,  za 
Gärtners  Werk«.  Sur  kf  ekamvignons  paraßtts  Dt- 
catidoüe.  Uredo  verwandele  heb  nicht  in  Puccinia^ 
behauptet  der  Vf.'  nach  Ree.  Meinung  fehr  richtig, 
auch  Kommen  diefe  parafitifchen  Pilze  nicht  durch 
die  Poraa  in  dia  Pflanzen.  Der  Vf.  glaubt ,  da(s  die 
Samen  derfelben  tnf  die  Erde  fallen ,  und  nun  durch 
die  Nahrung  in  die  Pflanze  nolan^en.  Sur  ks  plantet 
de  l  orntment,  p.  DHtuze,  enthalt  die  Gefchicbte  der  bo» 
tanifehen  Gärten.  Mm.  fitrU  genrt  Convedtaria,  o.  Dtf 
fontainft.  Die  Gattung  wird  in  vier  andere,  (fcoval- 
laria,  Pulygonatum,  Snn'lacina  und  Maianthemum 
eingetheilt ,  auch  werden  alle  Arten' namentlioit  Müh 

¥lührt.  l^eu  befchrieben  Gnd :  Polyg.  oriaotaln 
onniafort  angezeigt  nach  den  Venns  da  Mafnvn. 
Ree.  fallt  dabey  ein,  dafs  diefes  \roh!  das /'o/y^ovo- 
tutn  des  Dio$korides  feyn  möchte,  welches  Spreoi^el 
zn  Convallaria  latif<.li<i  bringt.  Ferner  SimJac.  riJia- 
ta  aus  Canada,  eberfalls  nach  den  Velins  du  Muf. 
Cunvaiiari«  bifoÜa  Miobaux:  wird  für  «iae  neue  Art 
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VOttMiiitotfaetnain  erkannt.  S$w  U  CoeaUtr  des  Matäi' 
vts,  p.  LabiOaräun.  Di«  wgen  ihrer  Igodcrliare« 
Fruetffieition  meflcwftnlfge  Palme,  welche  dfe  mal* 

divifche  Nufs  trägt,  wird  bcfohriehen  und  nach 
Contnerfon  Lodoicda  genannt.  Sur  le  Cuvitra,  gtut» 
wmtmu  it  ia  fmUk  äuRmbkufit,  p.  DumdolU.  Zoerft 
einige  Bemerkungen  Aber  die  Rubiareae  flberhaopt, 
welche  in  verfcbiedene  Tobus  get heilt  werden.  Cu« 


oe  falinifcbe  [Eflflorescenz  bedeckte  fie.  Bev  der 
Unterfttchung  fand  fich,  dals  diefe  fowob^  «Ts  dt« 
Omodlage  aue  phosphonmireni  Kalk  beftanden  mit 

einem  UeberrchtifTe  von  Phüsphorfaure.     Die  Urfa« 
cbi  der  Farbe  Üefs  fich  nicht  hndeo.    Die  Vff.  glau* 
ben,  durch  die  Zerftdruns  der  weichen  Tfaeile  fejF. 
die  Phosphorfäure  {gebildet  worden.    Bxtr.  d^tt» 
tSem.  conten  Exptr.  chim.  pour  fervir_  a  rkijlolrt  dt 


Tiera  zeichnet  6ch  dorefa  die  an  der  Spitze  ftacbJicho  /a  laite  des  poiffimt,  f.  Fourcroy  it  VauqueUn.  Als 
ttn  BluBianblätter  «ust  und  fehOrt  zu  dar  Abtbei*  fahr  merkwardig  geben  fi«  an,  daf«  die  Mileb  der 
Itmg  Oaaltardaeea«.  ■  «•  ftiMlat  idi  ia  Stwm  Lcona.    Fifeha  Phosphor  avtfaflte.    8Ia  «lUdl«!'  nirolieh 

Mem.fur  leDiclipthrtetUBIeckum,gtnresnouveauxd.    denfelbcn  durch  bloTse  Deftillation.    Daraus  folgt 
planttt  compöfis  d.plufienrt  ttfhes  mifaravemt  rtunitM    aber  die  Gegenwart  des  Phosphors,  als  febpn  gebU« 
cm  ^mflicia  p.  Sfiijfitu.    Voa  der  crftan  Gattunir  fagk    4^  in  der  Milch  keinesweges.    Wenn  aoch  fdi^  Ari- 
der vt-  A.  ffnßkia  i&fcrepat  capßlat  valvis  dthitcen-    fehe  ^]ilch  keine  freye  Pnosphorilura  zeigte«  fo 
do  nou  tHtegri*  ftd  fiffi*>  tt  ßpto  non  iiidtnt  continuo    kannte  fie  doch  auf  mancherley  Weife  mit  thierifcbea 
%u.yxMlos  omnino  iißinginntt  ftd  libero  et  angußiori  it    Stoffen  verbunden  und  dadurch  abgeftumnft  feyn. 
apfodici  formt;  a  Bluko  d^trt  äammum  nümtro  et    Defcr.  et  autUyf»  d'ttne  eonerttiM  etdetUttift  dun  wif- 
aptendice  fimplici  et  flornm  iUpMiiomfOtxUarts  fub-   fön,  par  Fomrcroif  et  f^te^Mfiir.     JDiefe  GoocreMott 
v!rtkUlati).    VoG  der  /weyten  heifst  es:  Affine  Dicli-    hatte  fich  um  eine  Arigfl,  wahrfrheinlich  io  denrMa- 
fUrae,  fed  tetrandrum  et  gemina  itUra  »traaujue  val-    gen  eines  Fifches,  angelegt.     Man  wufstc  weitet 
90*1  apmendict  conßams  et  florefcentia  diverfmn  (ßores    nicbtSt  ala  dafs  die  Anj^  in  einrm  Seefifche  gefun« 
Jfficatkm  ramis  terminales).  Notiee  für  It  Ctutanga,  gem'    den  war.    Das  Connrement  beftand  gröfstenthciia 
rt  nouveau  d.  plantes  de  la  jamiüe  d.  Ftrfmits,  p.  ^»f-    aos  kohtenfsurem  Kalk  ,  welches  bey  einem  Cal^ul 

"     '       *      '     aus  den  Fingi'xv?ii  Vn  ifpr '"ntii«re  fpltpn  r*-"-  Kall  iTt. 

Extr.  d  un  Memoire  fur  l'analtffe  dümquf  dt  l  oignor,  par 
Fourcroy  et  rauquetim,'  Sie  fanden  darin  freye  Phos« 
phorfäure,  Schwefel  mit  Orl  verbunden,  und  eine 
zuckerarti^e  Subita n/.,  wplrhe  bey  der  Verwand- 
lung des  hafts  in  Effig  aurgrlöft  Bleibt.    Die  Oa>. 


fiu.  Eine  gtoauere  Hefcnreibung  von  der  bey  Vahl 
(durch  einrn  Schreibfehler  Caranga  genannten  Gat- 
tung. D^ferij^ioH  de  la  lUorhu  a  fponge  ( Hydrocharis 
Spongia j  p.  Bofc.  Findet  fich  in  Carolsna.  Die  Früh- 
Ln^<ibiärier  haben  auf  der  untern  Seite  eine  küffen« 
förmige  Verdickung  des  Zellgewebe.«,  wodurch  fie 

auf  dem  WafTer  fchwimmeo.  Zo^ogit^  Zwey  Ab<    genwart  des  Schwefels  ibblorfen  Tie  darauSt  dafs  oxy- 


vwGeoffrotf  Ober' die  vergl^ehenrfe  Ana 

tomie  der  Fifrhe  finii  kcinr«;  Auszugs  fähig.    Du  rut 

SFred.  Cuv'ur.  £i<tbalt  einige  gute  Bemerkungen, 
ie  Affenweibchen  gerathen  in  diefen  '/ufrand  oft 
vad  periodifch  im  Jahre.  Die  Gefchlcrhtstheile 
fehwelien  dabey  an,  und  geben  zuweilen  etwas  Blut 
v  nßrh.  Daher  entftand  ohuf  Z\vei fei  die.  IJe^jup- 
luag^  dafs  die  Affenweibchen  einen  periodifchen 
Biatverlaft  lifttten.  Bdem.  fmr  Im  LtthargU  d.  MarmotUM 
f.  MangiU.  Euthilt  einit^e  merkwördige  Rcobach* 
tnngen.  Der  Vf.  vcrficlierfe  lieh  durch  viele  Ver- 
lache,- dafs  die  Thiere  während  des  Winterfchbfs 
«MUicfa  athmea,-  etwa  15  mal  in  der  Stunde.  Zu 
'  fadte  KSite  weckt  dfe  Marmehhiere.  ObftrvO' 
twaj  j«r  Irs  habitudes  aitrihhles  rsr  Hrrodote  aux  Croco- 
d'dtt  4»  Nil,  par  Gtojfroy  St.  Hdcirt.  .  >.s  ift  auf  lal- 
lend, wie  f ehr  die  iVacbri'^hien  des  trefflichen  Ge- 
fch/ciitfiiiireibers  fich  be;'tjf;ppn.  \Snr  /'  affeclion 
nutueßede  quelques  anirraux  et pf]'  ticufurcmf>it  furyic  fer^ 
«iV«  rendus  au  Requin  vir  ie  Piiote,  p.  Geolfroy 


dirte  Salzfkure  dem  detHlÜrtea  Saft  die  EigaDfebtfk  . 

giebt,  falpffterfaurco  Baryt  niederzufch!»pen ,  und 
dafs  der  Saft  in  kupfernen  Blafen  deftiilirt,  ehl 
fcliwarzes  Pulver  giebt,  welehes'  Schwefelkupfsr 
feyn  foll.  So  lange  die  Vff.  den  Schwefel  nicht  deut- 
lirhrr  darftellen,  läfst  fich  noch  fehr  daran  zweifeln, 
Anatyi'e  du  J'aranthine  p.  Laugier.  Andrada's  SkspO*- 
lit.  £r  hielt  in  Hundert  45  Theiie  Riefe! erde,  31 
Alaunerde,  16—17  l^alk,  i  Etfen'-ttnd  Manganes- 
oxyd.  1,5  Soda,  1,5  Rali.  Die  Analyfe  f'immt.  wie 
der  Vf.  erinnert,  ungemein  mit  Rlaprolhs  Analyfa  . 
des  Prefanits  vom  Cap  oberein.  Und  doch  verbal- 
ten  fich  beide  Stcinarteo  fehr  verfchieden  im  Feuer, 
Naturgefchichte  fofiürr  Körper.  Mem.  für  quelq.  ojfemfn* 
de  carnaffiers  i'raj-j  dans  les  carrieres  a  platre  di  Parü^ 
p.Cuvier-  Mciftens  von  kleinen  Tbiarto  aus  der 
Wiefefgatiung.  LtUn  M  M.  Rampsffi  h  Ckvier  ßr 
une  breche  calcaire  dfeouverte  en  Corfe  conteuant  des  or 
foffi!e%.  Sur  un  poiffon  foffde  trouvl  dams  vne  cotuhe  d» 
pffps  a  Montmartre  p.  Lac*pede.  OehArt  zu  der  aof*^ 


ahtor  heüätigea  ßch  die  Nachrichten  der  Aiteo.  Ordnung,  nach  deog,  Tabiaaa  meth.  des  Vf«.  und  zu 

Ria*Vf.  giebt  ein«  Notiz  von  einem  Baffard,  efaier  noch  unbefdirieheneo  Art.    Defcr.  gfologiq%$ 

en  ein  Zebrawoih-hpn  zu  Paris  von  einem  Efel  des  brhhes  coquillieres  et  offrvffs  du  rocher  de  Nice,  dt  tm 

iKworfen  bat.    Fr.  Cpvier  berchreibr  eine  Pavianart,  ntontagae  dt  Moutalöan»  dt  ctUet  dt  Gmü  «t  de  FM§ 

.valelMerzu  SimiaLeucopha^a  von  Pennant  reehnat»  frtm^  par  Fauja*.   Der  deu}feh»Oeologa  wftd'dft 

,      T.  10.  FnT  Chemie.    Exv^rU^ces  fnr  dfs  os  reti-  genauern  geognoftifrhen   Befttmmungen  vermilTeiJ. 

Wtt  itmn  tömheau  du  onzieme  ßfcle,  par  fourcroy  et  CVivt^r  macht  einige  fehr  treffende  Uemerkungen  Obiff 


^aaqutlin.    D  i-  K.n'.irli<*n  waiei.  /crr-ibli  n  -rwor 
baltaa  aina  i^urf  ucfarbe  aDgenommso,  und  ei- 


(iie  Ni<  bricht,  welche  Adams  von  dem  an  den  Kit» 
ilta  des  £isaaaraa  gafiudtMD  folfilao  Thiere  (Mam« 
•      -  meu.Ii) 

•    '     •       ,       ■  DigitiZed.'by^Gov 


in 


mon\'k)  Kgthen  hit.  Er  zeigt  da«;  Unbprtimtnte, 
ij|lg«wme^6fer  auch  aus  deutfcben  Journalen  be- 
Icanntea  Ntebr!«fit   JfpiMtt.  ^ßieu  fetzt  Teioe  v«* 

trefflichen  Öemerkungeo  (Iber  die  natarlicbe  Ord»  art,  wefclie  genau  untRrfurht,  von  dem  noch  je'n 

tiune  in  Bezug  auf  Gärtners  Bi>obacbtungeo  fort  im  r^il  lebenden  CrorodiJ  ^anz  verfdiieden,  und  dem 

end  Miidelt  von  den  Dipfaceis,  Rubiaeets,  Caprifo»  Crocodil  von  St-  Di^iiningo  f«hr  ihnlirh  ift. '  Fim 

Iii«.    Correa  liefert  ebenfalls  die  Fortfetzan^  feiner  fehr  inrereffaotc  Bemerkon|;.   Sur  me  effüee  4t  Oys- 


flUm  des  dtux  CrocoitiUi ,  tfui  »xißmä  dans  U  VJiU 
Gioffroy.    Uuter  den  Tbiernminieo«  .wricli«  d«r  \'{. 
Mis  Ae;» vDtea  bracht«,  firatf       «neh  eiite  GmondU 

art,  wefciie 


Ii  irpologifcben  L'nterfiicfaungen.  In  dem  (%oix  ie% 
l  aniti  Jm  Corolhire  de  Tcisrnffort  e.  De'-fontaiNes 
änd  wiedennn  eine  Meng«  zun»  Tbeil  fcböner,  vor- 
litf/gar  olcht,  oHfcr  d6<sb  w«oIb  bekaontar,  PflaMen 

räch  Auhriet'  Zeichnungen  bekannt  gerrarht.  An 
bnet  begleitete  iouruefurt  als  Maler  auf  uer  Reilo 
A»ch  dem  Otiaak.   Map  findet  hier  eine  Reihe  von 


-4ruftd4  ovhfMtrt  *on  emcort  dtcr'Ue  p.  Lacfpfde.  {Jeim/ 
Tu  ;er  ff  iJii  :i  ar»n  C/atTung  Proteus,  bat  eines  kv- 
zen  breiten  sichwan/  und  vier  Zeh-  n.  Das  VatK< 
land  ift  aobekanot.  S»r  quelque*  poiJJ'ons  fm  etmmu 
Gnift  (Um  Genh,  p  Maxim  Sp'nola.  Der  Vf.  macht 
iarh  eio  wahres  Verdientt  durch  die  Unterfurban| 
der  Fifche  in  jenen  Meeren,  welche  noch  fehr  «r«> 


Ophrys  Arten.  wi>|cbe,  verbunden  mit  de«  jOOgCtMi,  «ig  bakanat  find.  Uiar  wwdta  beCchriebeo:  Spins 
T<irtu^a1  entdeckten  oder  genauer  baftf  montan  Arten»  trien«ptdatns ,  Oeatropnnrat  rabans,  Hoiocenrns  «r* 
e  iie  fcbone  Folg"  fonderbarcr,  vormals  in  eine  Art 
zurtinrnrn  gewarfi»>er  Pflanzen  bilden.  Sur  le  gtnrt 
de  Ihdropityon  i*  Gärtner  ßls,  p.  ^ußie:  Es  ifl  die 
JJotlanui  inäica  I.t^n.  Ji.ffiru  ft^tzt  ue  in  iie  Nähe  von 
Elatine-  Mtm.  J»r  le  Ürufa  genre  uouveau  de  la  famtl- 
U  dis  Ombf'hferes  par  DecandoUe.  Von  der  Inlel  Tenerif- 
fa. ,  Zeichnet  fich  durah  dat  «ufsare  Aofeben,  durch 
»üe  runden  gegenflber  ftahend«o , '  blof«  gekerbten 
Blatter  an  dem  kriechenftlen  Stamme  aus.  ^Soahgle. 
iVJangili  feUt  feine  Abhandlung  über  den  Wnter- 
JcMai  fort.  Er  baftitigt  die  am  Murmelthiere  ge- 
machten  Bemerkungen  auch  an  andern  Thieren.  Die 
I'ritahilität  der  im  Winterfchlafe  fchnell  ^etödteten 
Thiere  dauert  befonilers  large.  Die  \  ertlj  t  il  n  n  d; 
der  Artarien ,  welche  nach  dem  Kopfe  eehen ,  ley 
in  den  'Thieren ,  wefehe  einen  WintarTeblaf  halten, 
von  hefnndprer  Art,  es  gehe  bey  ihnen  weniger  Blut 
zum  Rppfe  als  bey  andern  Thieren.  Dicfem  l^rhreibt 
i?er  Vf.  diÄ  Ürfschade?  v\  nrerirhlafs  tu  Elfais  ur 
äx  nouvfaux  caraeilret  da  Mammiftnt»  »■  Frei.  C»tn«r. 

ift  f.  hV  nütrlicb ,  dtf«  der  vf  auf  manche  Oha* 
rffkterc  aufmerkfatn  n  a  'it,   welche  man  oft  über- 
aber  das  Eifern  i^f^gen  die  äugftlichen  ISachab- 


Mht  i   .  „ 

mongen-dav  Lfnoeifchen  B^  rchrMbungeo  kommt  zu 
fpär.  Dd  genre  Pcua  (CoelogeitusJ  p  Fred.  Cuvier. 
Kr  unterlcheidet  zwey  Arten,  das  braöne  und  falbe 
Pjica«  wdche  man  fonft  zufanimeu  ■.vnrr  Jenes  hat 
einen  glatten ,  diefes  einen  höckerigen  ScbSdeL  Dia 
vKf Wirrtco  Synonym«  werden  nt  anseiaander  ea* 
fe;7.t.  Gecjfroy  fetzt  feine  Bemei  Rungen  7ur  verglci- 
chenden  Anatojnie  fort,  und  zwar  über  den  Schädel 
der  Vßcek,  den  Schridel  des  Krokodils  und  das 
Steroom  der  Fi  he.  Sur  Ut  differmts*  rfpku  ät  Cr9- 
codilis  tivans  f':ir  Cavier.  Bnevortrefdicba  Ahhaod- 
Jon«;  über  diele  1  hiere;  ein  Mufter  von  Kritik  und 
Gerauipkeit.  Die  Crocodile  werden  in  drey  Un- 
tergattungen, die  Alligators,  die  gemeinen  Cro- 
codilc  und  die  langfrhnäblirhtpn  ^ftheilt,  und  nicht 
weniger  als  la  Arten  derlexbea  beitimmt.  Defcri' 


gü<;  ,  i'Ifiiirnnprte^  tl  arus"  und  Lopbjus  P'  fr^^affj 
Sur  le  fac  bronckiai  de  la  Battdroie  et  i'mfagt  qu'eiie  ai  fatt 

f}cur  p4eker,  p  Geojfrojf.    F>liuterungeti  Ober  die  bo- 
lauptungdes  Vfs.,  dafs  die  Lophii  auf  liipfe  Ar» /Fi- 
fche  fchnappen;    Sur  Ue  moeurt  de  la  Ceratime  albila- 
bre  p.  Max  Strinola     Es  ift  Apis  cururbitioe  Ku^fi, 
Profopis  atbaabi«  Fabr.,  aber  keiae  frofopit.  Be« 
fchrelbong  das  Nefte«,  weloiws'  ie  fn  «ttsgeboldt*^ 
Ur  iT^'-fTfrauiten    macht   und    der   Verwancflj:  • 
Mcrkwiirdic  ift  die  Art,  wie  da«  Weibchen  in  dta 
beiden  Höhtunaen  der  Stirn  die  Staubfaden  herb«y 
träqt,  um  fich  des  SMuhes  daron  7U  hedi«»nen.  Ssr 
In  äivifioH  des  Molluitfues  acephales  conehvlifh^et  p.  Zrf- 
fjiarft      Ks  svird  r:.ih>  y  .Tuf  die  Muskel '  nHi'Jc}««  «• 
fehen ,  welche  man  im  Innern  der  Schale  ipmerra, 
ferner  auf  dt«  Lege  des  Ligament«.  AoHi  bcfdhnA\* 
der  Vf.  einn  neu«  <^J3ttunj5  Fütheria,  mit  Chsma  ver- 
wandt.    Die  ganze  Kinibeilung  empfiehlt  6eh  fehr 
durch  B< queifilicLkeit ,  Genauigkeit  und  netflrhrhe 
Zufsmmenftellung.    Otkonomie.    DeftripHom  da  (Ui 
A  PAgrieuUuri  praHaue  p  Thnuin.  ^  Im  Ktiraeii  «Irf 
flic  p.in  ''^  r.rhr-'    \.,[;  i'er  r'-  Iiiir  der  Kräuter  vrd 
Bäume  abgehandelt.     Die  Abhandlung  fcb^fltfif 
djaf«  Zeitschrift' nicht  M  paflcD« 


Lriprm ,  b.  Hinrirhs :  Kteint  Romane  und  UrZciklm- 
ge».  Aus  dem  Franzuilfchen  der  Frau  von  Gm- 
lit  von  Tlteodor  Hell.  Neuntes  B.indchen  mo;. 
ao8  S.  8-  (90  gr.)  (S.  d.  Ree.  Ef^^nagshL  i9oi 

'   Nun.  1^4- ) 

Auch  iianr  4em  Titel: 

Der  IFunder  •  Saphir.  Die  glückliche  Hencheley  n%i 
die  FamÜienJeße^  Drey  Erzahlnagaii.  ,An«  dca 
Franz,  u.  t  w. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG- 


Dienstags,  den  7.  ^unius  1808. 


WERKE     DER     SCHÖNEN  KÜNSTE. 


KUPFERSTECHER  KUNST. 

ZvMot,  b.  Orell,  FflfsJi  u.  Comp,:  Handbuth  ßr 
Kunftiicbhaber  und  Sammler  über  die  vomthmßtn 
Kufferßecher  und  ihre  fi'erke;  rom  Anfange  die- 
fer  Kunft  bis  auf  gegenwärtige  Zeit;  chrooolo- 
«fch  und  in  Schulen  geordnet,  nach  der  franzA- 
fifchen  Haadfchrift  des  Herrn  M.  Buber ,  von  C. 
C.  H.  RoJI.    Dritter  Band.  1799.  355  S.  —  FUt' 

ter  Band.  1799.  288  S  Fünfter  Band.  1801. 

435  S.        Sechster  Band ,  bearbeitet  Ton  C.  G. 

Martini.  1801.  341  S  Siebenter  Bd.  1804.  104. 

387  S.  Achter  Band.  1804.  374  S.  8- 

Y  on  der  Entftehungsarr  und  Einrichtung  diefes 
Handbtirhs  hat  ein  andrer  Ree,  in  diefen  Blät- 
tern ^1797  Num.  148  )  Nachricht  erthcilt.     Die  da- 
mals «rgezKigten  beiden  erflen  Bände  betrafen  die 
(^tttfche  Schule.   In  dera  dritten  und  vierten  findet  man 
die  Kupferftecher  der  italiänifchen  Schule  und  ihre 
vorMehm(\en  Werke  nachgewirft^n.    Voran  geht  eine 
allgemeine  Ueberficht  von  der  Kupferftecherkunft  in 
Ltdien,  von  ihrer  F.ntftehung  an  bis  auf  unfre  Zeit, 
worin  der  bekannte  Streit,  cb  ihre  Erfindung  den 
Deutfchen  oder  den  Italiänern  beyzalegen  fey,  un- 
entfchiedcn  gelaffen,  und  nur  der  Anfpruch  der  Letz- 
tern auf  dielen  Ruhm  hiftorifch  angeführt  wird-  Ge- 
wiffer  ift  es  hingegen,  dafs  die  I-ormfchneidekunft 
von  ihnen  weit  fpäter,  als  von  den  Deutrehen  ausge- 
übt wurde,  und  dafs  die  Verzierung  der  Bacher  mit 
Holzfchflitten  erft  mit  der  Buchdruckerey  nach  Ita- 
lien kam  ;  man  weifs  indefs,  dafs  die  Ifaliüner  nicht 
von  diefer',  fomlern  von  der  Goldfchmiedekunft  je- 
'De  Erfindung  des  Kupferftecheos  herleiten.    Für  die 
Aufbehalfung  ihres  Andenkens  waren  die  dortigen 
Formfchneiifer  mehr  beforgt,  als  die  Deutfchen. 
Nach  einem  langen  Zwlfchenrauroe  wurde  die  Form- 
fchneldekunfi,  und  befooders  das  fogenaonte  Chiarro 
O/curo,  erft  um  das  J.  1730.  von  Afaria  Antonio  Za- 
netxi  mit  glücklichem  Erfolge  wieder  in  Gang  ge- 
bracht,   la  der  Kupferftecherkunft  begann  der  bef- 
fere  Cefchmack,  wie  bekannt,  mit  Marc  Antonio  Ray- 
mondi,  und  die  nach  ihm  lebenden  vorzO(;lichea  Mei- 
fter  werden  in  diefer  Einleitung  nur  vorläufig,  mit 
einigen  kurzen  Bemerkungen,  angeführt >  uod  fo 
Ergänzungiblälttr  zur  A.  L.  Z.  i%o%. 


wird  von  den  Fortfehritten  der  Kunft  eine  genögen-  : 
de  allgemeine  UeberGcht  gegeben ;  zum  Theii  mit 
6ben  den  Worten,  wie  Gc  Huher  fchon  in  feinen  Nif 
tices  ginirdtis  des  Graveurs  gegeben  hatte.  Nar 
über  die  neueften  Meifter,  folpato,  Morghen,  u.  a.  « 
ift  noch  eine  aifgemeinc  Notiz  hinzugekommen,  wo- 
bey  mit  nur  zu  crofsem  Rechte  die  Störung  des  id 
Rom  erwachten  Kunfteifers  rfurcb  den  Krieg,  und 
die  Wegführung  der  herrlichften  Kunftwerke,  be- 
fooders aus  Rom,  beklagt  wird.  Die  KOnftier  find 
da;  aber  aufser  Arbeit  gefetzt,  uod  ohne  Unterftüt. 
zer,  dergleichen  fie  zuletzt  vorzüglich  an  dem  Pap* 
fte  Pius  yJ.  fanden.  " —  Es  folgt  nun  das  Verzeicn- 
nifs  der  voroehraften  italiänifcheo  Kupferftecher  und 
ihrer  heften  Werke;  und  es  find  jener  nicht  weniger 
als  308  in  diefen  beiden  Bänden  aufgeführt  und  cna> 
rakterifirt.  Den  Schlufs  des  vierten  Bandes  macht  ^ 
eine  Darftellung  und  Erklärung  der  Monogramme,  de- 
ren fich  einige  von  den  altern  italiänifcheo  Aieiftera 
bedienten ,  die  man  aber  auch  fchon  zu  Aofaoge  der 
Nachrichten  von  denfclbcn  angemerkt  findet. 

In  dem  fünften  und  fechsten  Bande  werden  die 
Kupferftecher  der  niedertündifchen  Sehnte  und  ihre  be-  ' 
ftcn  Blätter  aufgeführt.  Auch  hier  geht  eine  allge- 
Treine  hiftorifche  Ueberficht  voran.  Für  Erfinder 
diefer  Kunft  können  freylieb  die  Niederländer  und 
Holländer  nicht  gelten;  wohl  aber  'gebührt  ihnen 
der  Ruhm ,  dafs  fie  die  wahre  und  hefte  Ausflbung 
derfelben  in  ihrem  fchönen  Zeitalter  auf  die  hüchfte 
Stufe  der  Vollkommenheit  gebracht  haben.  Und 
doch  haben  einige  Gelehrte,  befonders  Meermann,  die 
Holzfchnitte  Lorenz  Koßer's  als  die  ältefteo  Verfuche 
diefer  Art  angefehen  ;  eine  Meinung,  die,  wie  man 
weifs,  t  on  Hetncke  am  gründlichften  geprüft  und  wi- 
derlegt  bat.  Ueberbaupt  weifs  man  von  dortieea 
Formfchneidero  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  lehr 
wenig;  und  noch  fchwierig^r  ift  die  Zeitbeftimmung 
des  eigentlichen  Anfangs  der  Kupferftecherkunft  in 
den  Niederlanden.  Ifra-cl  von  MecUeln  kann  wohl  nicht 
als  der  erfte  Meiftsr  darin  aogefehen  werden ;  und 
mit  Lukas  von  Ltyden  wird  die  Gefchichte  derfelben 
hier  erft  wichtig.  Einige  gleichzeitige  Künffler  , 
fcheinen  wenig  Einflufs  gehabt  zu  haben  ,  und  es  find  ' 
von  ihnen  aucb  nur  wenig  Aibeiten  bekannt.  In  der 
X(3)  *  Fol. 
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Folge  frag  Bkhtrldt  (Mfste»  rfwreb  n«Be  üod  kafan«- 

re  Uebaacilu Bgsart  viel  zu  den  weitern  Fortfchritten 
"htjt  welche  diefe  Runft  in  dea  Niederlanden  mach» 
'te ;  und  nach  ihm  biJdeten  Geb  mehrere  trefUiehft 
Mei{t«r>  F^tr  SMtma»K  fahrte  die  Vereioigons  der 
Nadd  Bift  dem  Grabftictiel  ein ,  wohej-mr  mehren* 
theils  da»  Fleifch  punctirte;  feine  Manier  hat  melir 
Wirkaog  als  AnBenmIicbkeit.  Kubens  aber  bracht» 
die&Kiioft  zur  faöcbfteo  Volikommenbeit,  und  feiner 
A>)Ieituogverdankt  man  herriirh«  BJalter,  befonders 
^\9  Voay9flerma»nf  Boiswert  und  Pontius^  ob  Tie 
gleich  io  aadern  Lindern  nicht  nach  W Orden  ge> 
fcbätzt  und  sedigcahmt  wurden.  JUmbranit  brach 
ficb ,  wfe  bekennt ,  eine  ganz  neue  Bahn ;  und  fein« 
planier  hafte  in  der  Wirl'.un^  ?u  viel  Anziehendes, 
um  oicht  Qberall  und  zu  allen  Zeiten  eine  Menge  von 
fVaebahmerozs  finden  Nachher  zeichneteSeb  Cbvvr- 
tiu!  fi^'-hrr  Hurch  Originalität  und  Feir.heit  einer fehr 
wirkiameo  und  gefälligen  Darftelluag  aus-  MitPfItfir, 
wn  Schttfftn  und  Eäeumk  rchlierst  lieb  der  RreU  der 
Iberflhmten  NipderÜadifcbeD  Rupferftecher. 

Der  fiAmft  Bknd  entbilt  den  frflbert»  TbetT  der 
Gefchichte  fi  r  fr^B/öfifchen  Srluilf  ,  Ins  auf  Gafpar 
ßuchattge^  der  von  1662  bis  1757  lebte.  Ueber  den 
eigentliehen  Anfang  des  Rupferftechens  >o  Frank- 
reirh  kann  man  eben  fo  wenig,  als  ttber  die  dortige» 
erfteo  Verfuche  in  Holzfrhnittcn ,  hiftorifcb  gewiffe 
Au<>kunFt  geben.  Bride  wurden  anfänglich  zu  Bil- 
cbenrerzierungep  g,ebrai'cht,  und  da<;  erTte  Buch  mit 
R«ipferfrieben  ward»  1^99  za  Ijon  gedruckt»  ob 

rr  irt  ^'!eich  nifht  vrrif^ ,  oh  diefe  von  einem  franzfl 
fcfchen  oder  ctfcülkhen  Meifter  bcrrilhren.     Als  den 
•riten  einheimifchei»  Ranftler,  der  vermuthlii-h  aber 
nicht  in  Rupfer,  fondem  in  weicheres  Metall  ftacb, 
nennt  man  f^ewöbnlicb  Duvtt  oder  Danet^  un- 

ter Heinrichs  II.   Begirrunf;,   obgleich  die  ineifter» 
Stmmlongen  toit  Ckilot  anfangen,  der  für  die  Runit 
F^kreich  das  war»  was  Fotut  fOr  die  Malerey- 
gevrerpn  ift.    ßeld  bemacb  wurden  melirerlej  neue 
Bciiandiungsarteo  verlucfat.  -Djeclaozendlte  hpocbe 
aber  war,  wie  bekannt»  das  Zeitalter  Ludmg't  XIF. 
beralunt  dureb  viele  groise  Kfioftler  ia  ellea  Gat- 
tuneea.   Die  Mahn-er  wirkte  febr  reftlirilfiaft  ettf 
djeKupF(^T-rttc!ieTlarnrt.    Das  röhmlichTte  Zengnifs 
dervogiebt  das  grosse  aus  vier  und  zwanzii^  Binden 
befteneod» Werk »  weiches  unter  dem  Titel,  £r 
Grsvif  Caburt  du  Roi,  bekannt  ift ,   und  im  J  1677. 
zuerft  ausgegeben  wurde.  Nach  dem  Tode  jenes  Rö- 
Bigs  frerfiefderOerchmack  merklich,  befooders  ujiter 
der  Regieruag  deftHenotf  voo  Oi-Ieent ;  aber  eueb 
wifareMl  der  Uflgev  RegtetwgjMM^r  Xl^.  behielt 
der  ^ilfebe  Gcrchruack  io  Ftankrcich-die  Oberhand. 
Ein«  Ausnahme  macbt  das  von  Crozat  veranTtaltete 
MuK^  fR^tmpa  nach  den  vorzaglichfteo  Gemälden 
der  reichf^en  Simmlimgen.    Nnr  wurde  diefe  Unter- 
wÄoMBg  bald  wieder  unterbrocbea.    Es  folgten  je- 
•d^cb  socb  verfehiedene  aussezeicfanete  Kupferwer- 
ke;  und  felbft  du  fM  dar  Dresdoer  Oeüerie  wird 
von  dem  Vf>  aSt  ilirartur  gindtmee,  ^«U  «fi«  me^ 
Ha  mm»  m  fttoifittdMB  lUbiftIm»  wimrabi 


febr  nngleicfa,  geftoeben  find.   Die  neuere  fraatftfi- 

fche  Schule  hat  allerdiog<;  Knnftler  anfzuweifeo  ,  die 
ihr  Ehre  machen.    Die  vorläuiige  Ueherßcht  wird 
mit  einer  Aofahruog  der  verfcbiedenen  in  Franiu 
laiebrerfuchten  Maniereii  diefer  Runft  befchiafiäa^ 
vnd  mft  einigen  Bemerkungen  Ober  ihren  gegevwir> 
tigcn  Zuftind.    Sie  hat  unitreltig  feit  länger  als  ei- 
nem halben  Jahrhunderte  viel  von  ihrer  Würde  w- 
loren,  und  es  ift  nicht  zu  läugneQ,  dafs  die  Franzefci 
von  den  EnglSrdfrn  fich  den  Vorzug  in  der  Rupfe* 
ftecberkunCt,  und  dadurch  einen  beträchtlichen  Hao- 
delszweig  haben  rauben  laffen.   Gmfot  bat  daher  in 
J.  1791-  dem  Mufeum  der  KjipferrUcbe  efnen  Erbal* 
tvngsplan  vorgelegt,  der  aber  niefat  vollzogen  ift. 
In  ficr  rinzelnera  Charakteriftik  der  fraBzöfifc^vr, 
Rupferftecher  ift  flbrieens  die  nämliche  Methode, 
wie  bey  den  vorhergehenden  Schulen  befdgt,  aad 
den  kurzen  LebenSumftSnrfpn  der  Knnftler  ete  VeS»* 
zeichnifs  ihrer  befteo  Werke  beygefügt. 

Der  ackti  Band  ift  Fortfetzune  des  ßebeoftee,  unrf 
betrifft  die  zablreieben  oeaern  Meifter  der  banz&K* 
{eben  Sebnle.  Den  Anfeng  maeben  die  dfrey  Ormf  a»< 
urul  den  Schlufs  verf  hi^dne  noch  lehcrnfe  ROnitler, 
von  wakhen  ^eam  Baptißt  Ckavuif  der  letzte  ift- 
Die  Anfohmog  diefer  neueften  Rupferftecht>r  ver- 
tragt jedoch  wohl  mehr  Zufätze,  als  die  tfer  altern, 
jp  welcher  nicht  leicht  Männer  v  o  einiger  Bff!''a- 
tupg  fehlen  werden.  Uebrigens  find  diefem  Banrie 
no9b  einige  Monogramme  der  Franzofeci  und  <<er  If» 
teniNMerlfnder  m|t  ibren  Brklirnogen  bejge/ci^r. 

Wnir,  b.  GeiAfnger:  JT^ßHnu  dir  kmßri.  kSmgU  Ka-  | 
tumal  -  und  der  andtm  privü.  Vteater      JFue  . 

ZV»««' und  vit'rtfr  Heft.  Jedes  6  i!;.?ter  estbat  I 
tend.  Jgo-»    kl   Fu!    {Jp.fct  Heft  j  K[hlr  )  ' 

Die  zwev  erften  Hefte  hat  Ree.  in  dielen  Su- 
tern (rSo7.  Num.  199.)  bereite  angezeigt.  Eine  6^ 
ternenmung,  die,  wie  die  gegenwärtige,  mit  fo  rVl 
Fleifis  üod  Liebe  betrieben  wird,  und  den  Forderua- 
gen  des  reinen  Gefchmackt  fp  febr  entfpricht,  ver- 
dient alle  UnterftatzuDg  von'Smteo  des  Hufa^Vinn. 
Wir  freneo  tins ,  dafs  wir  geradevort  It^en  eos,  g«- 
gpn  wp'cbes  man  fonft  nicht  kleine  Jiterarifcb«  Vor- 
urtiieiie  hatte,  die  nach  und  nach  zu  verfchwinfka 
snfaftgen,  durch  ein  fo  fchAees»  treffliches  Kvm* -j 
werk  fiberrafcht  und  erfrent  werden.  Sehen  -.^Tr 
von  einigen  Uorichtigl^eilcn  in  der  Zeichnung  aa,  j 
fb  mQffen  wir  auch  (liefen  zwey  Hefteoder  Wien4[ 
Roftnrae,  gleieb  den  beiden  erften,  onlern  BP|^h«^ 
•teit BeylbUfcbenke»,  mid da  wir fn HirtfSrht  iteffenij 
was  bie  und  da  an  der  Zeichnung  au^^urtellen  t'warii, 
von  der  Verlagshandlung  mit  Grund  eine  erOrse. 
Sorgfalt  far  die  Zukunft  erwarten  ddrfeikr  fb  w 
fcfaeo  wir  diefem  Werke  eine  lange  Dauer  unrf  eii 
die  Kofien  deckende  und  die  Uufernehrr.ucgsJqft  d 
Vi  rle^er«  erhöhende  und  lohnende  Aufiiatim»  voM 
Seiten  des  Publicum,  das  dem  ScbAnen  biil< 
Dn  drftfe  Heft  AelK  .folgende  Fcrr«»vaB  fo  tfo«r» 
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Koßam  »ns  d«fn  Traaerfpiel:  der  Macht  fprucb; 
•Bianc«  dtUm  Porta,  «us  der  Tragödie  gleiches  Na- 
IBMM ;  QHlf  Hueo  von  IVeiitnau  aus  dem  S«baufpiele;. 
Adelheid;  MadkgrSfin  voD  Burgaa,  und  Plumptr, 
tos  dem  Luftfpjelc:  Er  menct  fich  in  alles.  In  aem 
vierten  Hefte  finden  wir:  Osrofs  und  Emirmna  aus 
der  Oper:  Raifet  Hadrian  ;  Oreßfs,  aus  der  Oper: 
Iphigeoia  auf  Tauris;  Ataliba  uad  Zflika,  aus  dem 
Balett«:  dielokaa,  tfod  SckneÜfinger ,  aus  dem  Sing- 
fpiela  auf  dem  Dache.  Da  die  Leopuldftä  her  Bim- 
MiD  WJea  im  Facb«  des  Niedrigkomirchen  und  na- 
liowdlerlE'geothOmUchk^iten  manches  Oute,  frey- 
lieb ~ia  feiner  Art,  leiftet,  und  das  Ausland  fich  auch 
vmdiefe Bühne  jetztmebr  als  als  fünft  zu  be.kümmern 
ÜBhefat:  fo  wäre  es  vielleicht  nicht  fihel,  wenn  auch 
anfd^  gedachte  Theater  bar  diefeo  Roftumen  Hock- 
eenommen  würde.  Wir  wQnfcheq ,  dafs  der 
KOoftler»  der  gedachtes  \\>rk  bearbeitfit,  und  die 
Verlagshandlung  diefen  Oedaokeo  einer  nähern  Er- 
vigung  üateniditB  nAcbtca« 

'POESTE. 

DxTisBtTRG  u  Emen,  h.  Bä  terker:  Parabtln  von  Fr, 
Jläolfh  Krummacher,  Dr.  u.  Prof.  darTfaeoJ.  auf 
der  Univerf.  Duiaburg.  II.  ßäudehn,  nS  $,  inS- 
<i  Hthlr  ) 

.  Wec  ha*  hfj  dem  erf^#n  Baadi^hen  (A.  L.  iS.  igbf, 

^9io.m.  2H0  )  bekennen  mflffen,  dafs  die  rrirfftcn  B!u 
inen  jeuer  ."Jainrr  Iiing  ihm  7u  wenig  eiaeni iMlmlicben 
C-rurh,  zu  wenig  abfoiuten  und  Innern  Werth,  zu 
Jba\it«  (phieaen.     Mit  doppeltem  VerenOgen  kann 
R«e.  re»  dieftr  z«vejteo  Sammlung  verochern ,  rfaft 
ff;»»  roeiften  ihr^r  Biil'ben  und  Blumen  fchr  n  an  firh, 
als  kleine  pceti.^  he  Runftwerke,  ihren  Werth  be- 
hattpt«n  ond  ein  fi>r  Wief»'  Art  von  Empfindungen  gn- 
Itimmfef  Gemilth  wobJtbuend   anfprechen.  Ihre 
Braocllbarkeit  für  eine  nttliche  fUfiexion  als  l.ehrer- 
riMunpen  giebt  üuien  dann  einen  ri'»n»»n,  der  Pcrße 
flieht  vefentlichen ,  für  das  offene  Herz  aber  iiebli- 
ebm,  ltd«.  NurW«fiffre  6nd,  man  mSetite  fagen, 
nach    einer  falfchen  Richtung  hin,  gleichfam  zugs- 
(pitzt.     Z.  B.  bey  dem  uofruch'bareo  Baum  Nr,  19. 
kann  die  Aowendunc;:    ,,'^eine  Natur  ifr  edel  und 
blaikit  es.    yihtr  du  haß  ihn  mU  bSftm  und  argieShni- 
Jckm  Unzen  gepßcmzt;  wie  folfl^ft  do  edle.s  und  er- 
/ret^^bes  ärnten  können?"    ni'ht  ans  der  Frzäh- 
Juag  f^bft  hervorgehen.   Wäre  der  Baum,  auch  oh- 
ne Ärgwohn ,  m  Jit  NordftUt  gepffanzf  worden  ,  fo 
hätte  er  nach  feiner  Natur  immer  nicht  gedeihen 
UiMien.    Durch  die  Parabel  kann  keine  andere  Re- 
hjcion  wahrhaft  vo  bcrcitet  feyo  als  diefe:  des  Ban^ 
jjjwn  Art  ift  edel,  »od  bleiittei.   Aber  der  Erzifber 
nuf?  klug  geoue  feTH,  ihn  nanb  (efner  Natar  zu  hm- 
lin«?*!'"!  —    Hben  fo  fprioht  in  der  letzten  Parabol, 
reiche  „der  erÜe  Sabbatb"  Oberfchrieben  ift,  FIo« 
lö  tmviehtige«  Refnitat  aus:   „  Siehe,  an*  dtr  Rnkf 
(»irtf  ^a«  Oofih'cbe  pehnren.    T)Aritm  follft  du  dir- 
TT^ig  der  Ruhe  und  dem  Göttlichen  heiligen." 

idM  inantt  nnd  üdKm  wnU  dislfiangtl  aatwn«* 


ten :  „  Derew  foU  Ich  a1(o  Wohl  jeim  Tag  dbr  fLwXm 

und  dem  Göttlichen  heiligen  Nach  einem  Auge»- 
blick  weitern  ^iachdenkens  aber  möchte  er  wohl 
neh  den  erftea  Satz  nicht  treffend  finden  und  viel* 
mehr  fragen  :  War  nicht  auch  in  der  Kühe  das  Göir- 
liche.  Erfchienen  mir  nicht  die  himmitfchen  Lkh- 
tcr,  das  Heer  der  Sterne,  mit  und  i»  der  Rahe  drr 
Nacht  u.  i.  w.  Aber  genug  aber  dat  Wenige»  was 
noch  der  VerheRerung  bedarf.  IMe  allermelftetf  rffn- 
fer  51  kleinen  Dichtungen  find  in  fich  vollendet» 
Oberdiefs  aber  finnreiob  uad  anmuthigy  bekbrend 
«nd  inniy  rtthrtnd. 

EjuuKscBWEia,  b.  Vifwce:.  MvtUu  oder  das  ßßfM' 
gefpcnß.  Ein  ronuiimfehes  DranM  in  5  Anns» 
Nach  dem  Engl,  det  Ciftln  fpeetra.  ISn^.  an  S* 

Es  mag  feyn ,  dafs  diefs  Drama,  wenn  die  Schau- 
fpieler  fich  gehörig  aufs  Schreien  verTtehen,  fsiiirec 
eben  fo  qut  gefallen  könne,  als  manches  von  glei- 
chem Gel'alt;  vier  .Mobren,  als  Burgwächter,  oaler- 
irdifcbe  Gefängniffe,  ein  WutbeflecKter  Ocift,  eine 
erleuchtete  Gapelle  — >     nun!  das  ift  (chon  fflr  din 
Menge  bfartlchende  Empfehlon^f  —  AiMh  faAilt  •» 
dieieui  Stiick  im  G.in^en  an  auffallenden  Fehlern,  wie 
an  vorzßgliciien  Tagenden.    Abgefchen  davor>,  da]"« 
man  fehr  oft  und  fehr  zum  Nachtheil  des  Stocks  aia 
Si  i-illers  Räuber  und  ähnliche  bekannte TrauCTfpie» 
Je  erinnert  wird:  fo  find  auch  ein  Bruder,  der  der» 
fltern  ,  wie  er  wenigfters  glauhr,   ermorden  lietsp 
ein  Diener«  der  den  zam  Tode  beftimmten  aofbe» 
wahrt ,  um  dSli  Uforpator  dsdnreb  in  feiner  Macht 
zu  behalten,  ein  lange  Jahre  hindnrch  prfsn)»ener 
Greis,  eine  Tochter,  die  fich  zum  Heil  ihres  Vater» 
opfert  ond  dem  Erzböfewicbt  des  Sftdcks  die  Hand 
reicht,  zuletzt  eine  eroberte  Burg,  wodurch  alles  . 
fein  ins  Gleiche  kommt,  viel  zu  oft  gebrauchfe  In- 
gredienzien, al.s  dafs  fic  etwas  anders,  als  Gähnen, 
befördern  könnten.   Die  Sprache  ift  gröfstenth^ils 
ibefsend  nnd  rein,  obglerchauch  ndtnnterLicberBieb* 
kerten  vorkommen.    Z  B.  S  115.  „0  Jemine,  Fräti» 
leio.wie  wflrd' er  mit  mir  verfahren!"  Stellen,  vvie  fol- 
gende, charakteriGren  hoffeMllich  das  Ganze  zorGnO« 
ce.  S.  ia6.  „O  den  Gedanken,  dafs  Osmond  ia  diefirr  ^ 
Welt  andere  nogiOcklich  macht,  und  for  ihre  Leide« 
in  der  F.wigkeit  bOfsen  muf»-,  gab  ich  nicht  um  tin 
Rönigreiclil"  S.  164.  „Die  Schätzen  könnten  Lofk  . 
bekommeD,  nns 'einen  Benreis  ihrer  Oefehfeltlfel»» 
keit  zu  geben,  .nnd  wenn  ich  dann  einen  Pfeil  in  mei- 
nem Leibe  fahlte,  fo  möchte  mir  dicfs  vieUeicfaC 
Bftfar  Sdman  ab  Spes  maehco 

LrivTio,  b.  Fleifcher  d.  J.:  Kurat  Taia,  Btßadä' 
and  Semgtfhj  Rtktrl  Stoomfitiä,  Aatbor  oftb» 

Farmer's  Boy.  IJIOJ.  X  u,  ta8  S.  g.  (I3  gT.) 


Sollte  gleich  der  grofse  Ruf,  den  BioomßHd  ßdi 
in  Eneiand  als  Dichter  za  verfcfiaffm  gemif«t  hat, 
VBd  dar  B^ftU,  dts  sMUiy  wto  ^  ballMtlchland* 

dnrcli 
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durch  mehrere  Journale  bekannt  ecword«n'ift,  faM- 
nenl  Farm«-*/  Boy  gezollt  hat,  diefer  Sammlung  Tei- 
frär  kitfnen  Gedicbta  zur  Aegide  dienen:  fo  mup 
Hec.'  doch  gefiefaen,  dafii  er  in  denfelben  nur  wen^ 
a>. ziehendes  gefunden  hat,  und  6e  ihm,  ftatt  VAhr«n 
Dichtcrgeift  zu  athmen,  im  Ganzen  das  Werk  eine« 
fertiqen  Keimers  zu  feyn  fobeinen.  Aber  auch  oirht 
einmal  das  Mechanifche  des  Versbauea  findet  tnaa 
f.bcrall  beobachtet,  wie  es  gleich  ih  den» S.  VIL mit- 
j'clheilten  Gedichte  Ptact  die  erfte  Strophe  bezeuk^t. 
\V«s  darf  man  aber  wohl  von  dem  Geifte  «ines  Dich- 
ttrt  «rwaiten,  d«r  fioh  Stdlwp,  iHe  Afolgead« 


>  «6 

Schulden  ko^Cii  Ulk,  wo  ^KAst-d  Tin  feiner 
JCate  fagt :  T  know  j/o»  ikt  fom  eomt  laß  night :  Co- 
tut:  bt  Ol  frei from  eart  os  f;  —  odir  wo  es  von  öit- 
fer  JDrti  heilst :  amd  to  th  HtUfh  fht  reack  '  d  h*r  lumi, 
mi  jm  Aim  o^t  kig  Smti»ff  Smehaf  Solch«  S»d- 
leo  Köanen  gewifo  nicht  durch  die  lobvreif&ndaB  Ev> 
clamationen  gehoben  werden,  womit  mr.  Lo^,  drm 
Bloomfitld  dem  eigenen  Geftändnirs  nach  feuaea^itf 
vorzQglich  verdankt ,  jedes  einzelne  Lied  freygM^ 
begleitet  hat.  Unter  diefen  Umftänden  hitre  irao<'K 
vurliegendeo,  übrigeas  correctenAbdcucks«  fü^Udi 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


,    .  ItlOBNDSCHBiFTBir. 

Kojnr.";T^KRo ,  b.  NicolovidS  in  Gomm.:  ürbegriffit 
des  CHrißuUhum».  Hin  Lehrbuch  in  die  Hände 
der  gebildeter««  Jugend,  von  KaH  jfug.  Ummtr. 
N«ueAufl.  Ohne  Jahrz.(i803  )  iSoS.  8<  (losr.) 

Ana  der  Vdrrede  diefee  Lehrbuchs ,  deffen  erfte 
Auflage  1794-  erfchieneo  fevn  foli,  erfährt  man,  dafs 
der  Vf.  privatifireoder  Gelehrter  zu  Schiijenpahlcn 
bey  Wollmar  in  Liefiand  fey.  Mit  ziemlicher  Stren- 
ae  und  vorAebmer  Miene'rOgt  er  die  nach  feiner 
Äleinunp  fehlerhaft«  Anordnung  und  Einrichtung 

-  Teuerer  IlcIi^ionslehrhOohfr,  und  Tuch t  die  geneigten 
Lcfer  glauhen  zu  machen,  daf.s  er  in  feinen  Grund- 
ßtzen  rd)cr  die  zweckmufsige  Abfaffungl  eiaes  fol- 
«  ^ert  r.ehrbuchs  ganz  mit. dem  würdigen  Eenke  ühnt* 
tinliimn  o,  ja  daß  er  dfefe  Ornndfätxe  «och  frOher 
bafolfit  habe,  al^  llc-nl:e  fie  öffentlich  mittheilte. 
Allein  fchori  der  Plan,  oder  vi».'unehr  die  Planlofig- 

"keitdiefea  Lehrbuchs  7<igt  zur  Genüge,  dafs  hiet 
auch  nicht  ein  Schatten  vom  Geifte  eines  Henke  ZU 
entdecken  fey.  Der  Vf.  zerfällt  feine  Ur begriffe  ia 
drev  Tiicile,  deren  jeder  wieder  mehrere  Abfchnit- 
te  und  ieder  Abfchnitt  wieder  zwo  fzwcy)  und  meh- 
rere Lehren  nnter  lieh  begreift.  Die  von  ihm  be- 
JiebJe  Finthcilunz  ift  fo  verworren,  dafs  fich  die  bei- 

^  den  c;fleti  Theile  fchwerlich  unter  aiJ?;eir.eine  Oe- 
lichtspuncte  bringen  laffen  ;  der  dritte  Tbeil  enthält 
N'chtrice  zit  Moral  des  Cbriftenthums.  Welchen 
Beruf  der  Vf.  hatte,  ein  Lehrbuch  det  Ghriften» 
thomt  zu  fchreiben ,  das  mößcn  einige  Stellen,  wi« 
J  e  uo»,  bei»  wiederhohen  Auffcblagen  des  Buchs, 
ftcleich  Jn  die  Augen  fallen,  den  Lefern  fagen;  S. 
-8  „Gottes  Wille  ift  frev,  d.  i.  ohne  alle  dringli- 
che Nothwendigkeit  bandelt  Gott  ganz  aus  ihm  will- 
iLOrUdMc  W«]if  BMh  <l«a  btften  Tbulsweckea  und 


beftlmmt  die  zu  folchen  fnhrenden  Mittel.    S.  J5. 
„Dankbarkeit  gegen  Gotttwill  foviel  fagen:  wit  m&f- 
fen  erkennen,  dafs  unfer  ganz«  All'  von  Gott  tey  " 
Und  trotz  diefer  Unbebalflickeit  in  der  Sprach«  oed 
diefem  Mangel  «o  deutüdieo  Begriffen ,  feheiot  der 
Vf.  ftolr  genug  zu  feyn,      glauben,  fein  Buch  wrr- 
de  felbit  von  regierenden  fluuptern,  ocier  doch  von 
Prinzen  gelefen  wer' »»n:  denn  fonft  würde  er  nicht  ■ 
S.  146.  fich  fo  vernnlifTien  lafTen:  »Beklnden  wir  eis 
obrigkeitliches  Arrt ,  fey*s  nun  alt  FUrfl  des  Laodff, 
oder  als  deffen  Grf^tz»-:  fo  ».  f.  w."    Au«  Schvoung  ' 
woUea  wir  Bub'l  und  Rtcktferd$gimg  uad  unzäiiiig 
■ndte  oirtbcgranhifcbe  Schnitzer,  obgleich  diefe  1 
Schreibart  d'irrhtäDgi;^  vrrknnimt,  —   fftr  Fehler 
des  Hetzers  halren,  dtu:  auch  die  ßtrblickt  SeeU  (S. 
1X1.)  auf  fafae  Reehamig  nehme«  ottg. 

»  '  .• 

Lbip^io,  in  Joachims  literar,  Mapaz. :  Betßmkk 
über  ßimmUuhe  Pfnlmen  zum  Gebrauch  für  SeM* 
meifter  aufgefetzt,  von  Friedr.  ffltk.  Ltd»' 
Schilling i  Prediger  zu  Deetz,  Badewitz  vod 
Nedlitz.  lo  a  Aotbeilungen.  Die  erfte  i0  eiflar 
aten  Auflag».  1804.  305  a.  384  &  gr.4..(il  BtUr. 
20  gr.) 

Der  Vf.  hat  ßch  das  Verdienft  einer  folchen  13eat- 
lichkeii  erworben  ,  dafs  ihn  die  gröfsem  Schulki»* 
der,  die  doch  an  den  tneiften  Orten  die  Mehrheit 
der  Zuhörer  in  den  Betftunden  ausmacbeo,  voU- 

.  kommen  verftehen  werde«.  *Der  Oefichtspunct  «!cr 
Pfalme  ift  wohl  gefafst;  nur  follten  ffir  keine  RJa^ 
fe  von  Zuhö  rern ,    Sätze,    die  nur  jenes  roherf« 
Zeitalter  fich  erlaube«  durfte,  aufeerafst  werd«S|^ 
z.  B.  die  Oefinnn«g  gegen  die  Feinet;   oder  aadi^ 

.  in  diefer  Welt  find  der  Fcfade  det  guten  Mepfch» 
TieL 
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•  jyOUffOSCRBIFTlir. 

XpranAoiir«  g«i1r.  b.  M.  'J.  Sebb«lAW.  Figtigt 

Tavk'^'prnfr  af  Solomon  og  ffeftts  Sir  ach,  udvolgU 
og  ordnede.  (VViclitige  Oenkfprüche  von  Saiomos 
und  Je'us  Sirach,  gewählt  an«l  epordnet)  af 
Slfk.  LkAorg  PcdudMf  refiderende  Kapellan  ved 
THait.  Birk«.  1807.  XIV.  uod  175  i.  gr.  %. 
(Mgr.) 

^^ufolgf  Her  Vorrede  fand  d«r  Vf.  dte  Terfchiede 
nen  Verfucbe  kurzer  BibelauszOg»,  weiche  die 
dlnifche  Literatur  bislipr  geliefert  hat,  z.  B.  von 
yPrcftr,  Trumann,  Baßholm  (Gamborgs  Jefu  Murnl, 
bmlct,   ordnet  u.  f.  W.    J^bhvn.  1799.  und  itffm 
JCatAiMMix  for  alle  Mmw/lfr  v.  f.  w.  Rbbva.  1801. 
fcbeiMa  von  dem  Vf.  oberfehen  7u  fern)  entweder 
zu  rrocken  und  kurz .  oder  zu  ausführlich  zum  Ge- 
brauche fürs  VoJk  und  für  die  Jugend  Befuoders 
v«ivni{Bte,er  eine  zweckdieolicbe  iiearbcitaiig  dtri«» 
ii|tB  Badier  ife«  A.  T  ,  w«lrhe  iKcfes  vor?fl|;1icfa 
rrr<1ipnf«»n  ,   ndmiirh  Salomans  SprSchi-  und  Predigt- 
tuck  un.l  das   Buch  J^'rjus  Sirach;    welche«;  letztere 
doch,  nach  A'rm/'vrx"  Unheil ,   ,,eins  der  vortareff- 
^1beiik*anioralifcheo  Hamibncber  fürs  Volk"  fey,  und 
i^#'rfein'  es  gleich^vohl,  auf^er  d«r  ToIirtSodigen  Bi- 
bel,  nur  nocli  eine  ein7ige  uralte  dänifcbe  Ueberfet- 
'■^**S'(^B^''>'<'^t  zu  Mattdtburc  1541.)  jebe.   (ß.  V.) 
^NiRrin  wirklirh  ItaUbarmi  BedaHnifla  abeolMlfBH, 


j-TOgleich  zu  7ei^n,  dafs  die  JüdijcUt  Literatur  in 
Al%Ri  Fache  nicht  fo  lief  unter  die  der  Griechen  u»d 
Jl-fiTfr  herabgefetzt  zo  werden  verdiene,  ah  es  VOD 
«ci«a|Rfchehe,  entfcbloft  ieh  Hr.     zar  HmriuMigt- 
|p  4ki  rnbegeadMv  Sehrift.   In  letzter  Rinfiebt  «er- 
fiefcht  er  in  der  Vorrede  einiE;e  denkw.lrdige  Aus* 
/pr-iche  von  Saloino  und  Siracn  mit  äl... liehen  Aus- 
fprüchen  von  M.  Amr.  Antornwy  Solm,  Hanur ;  wo 
ftcb  denn  ^yJich  nieht  llugnen  lifat,  dafs  in  Hin- 
IdH.  diijAr  unaigtn  emzriruu  Btffpiele  den  jodifchao 
Weifen  der  Vorzug  gebohrt:  aber  es  wäre  doch  zum 
weoigften  voreilig,  bierau«  tmf  dts.Gamzt  zu.fcblia* 
fseo.  ~-    Die  «kirleIrtttBg*  ««lefaa  dar  V£  Ittaem 
Buche  gegeben  hat,  um  es  zu  einem  lehrreichen  und 
Mterhakeadea  Buche  für«  Volk  und  für  die  Jugeod 


mnaeben,  Ift  folcerd«:  Unter  96  beronfem 
fchr.fien,  z.  B.  QoU  md  dtr  Menfch  S.  j  u  f.  w. 
Bfprung  und  nrdtr§m  S  2b  u.  f  w  EhrUchktit  ynd 
Faljchke.t  i».  63.  u.  f.  w.  Freude  und  Ttautr  S.  M  U. 
f.  w.  Ubm  und  Tod  S.  161  u.  1.  w.  werde«  vorerft 
dieifafgeo  Lebren  und  yorfchnf^a« «  welche  lieh  üi 
den  geoanolrn  .S.»hr.fien  von  Salnm«  und  JeHi«  Sl- 
rach  Ober  folclse  Gegei-  tände  hie  und  her  ze-ftrettt 
6oden,  mit  eignen  Kej].  xiooee  de«  Vfit.  vermifcht, 
vorgetragen ,  worauf  fudanii  iedeMnai  die  gehaltvoll.  • 
flen  Stellen  eines  jeden  SehrifMellers  nbor  niefcCe. 
|;enftände  fflbft  folgen.  Schon  Schönhridtr  \m\  ,  wie. 
S.  VI.  bemerkt  wird,  auf  eine  ähnliche  Art  die  Sp  fl. 
che  SaJomo's  bearbeitet  ^  aber,  weil  er  ßch  zu  cenatt 
aa  den  Grundtcxt  b»Ad,.  nicht  in  dem  faf.^hVh'-n  m.d 
leichten  Vortrag,  der  fieb  fur  eine  populäre  Sil  r  ft 
frhickt.  Ree.  lufst  dem  Vf.  nur  Oerechtigkeit  wider- 
fahren, wenn  er  fagt,  daTs  er  die  Auswahl  der  Oe- 
genftäride  g  öfsteniheiis  woMgelungeii/die  Anord* 
nung  der  befoodero  I  heile  natOrlirh,.  die  vorausge». 
Ichickteh  eignen  Gedanken  des  Vfs  lehrrei/  b,  und 
die  LMierff  t/un:^  der  bibiifehen  Scb-iftf- eilen  zwang« 
Jos  und  richtig  gefundjen  h«.  '  :Freriioh  haben  fi-  h, 
feit  Salomo  und  »raeb  lebten dte  Anfjrr  ien  ,mrf 
INIeinungen  von  manrlien  <frr  hier  ^^1^,)  Uiien  O« 
cenftande  gar  felir  geändert;  und  Ree  kann  nie ht 
bergen,  dafs  er  weder  die  ^  1:^0  —  TU-  vo'kofrt. 
senden  Bemefkaa^n  des  Vf«.  nher  r»r»s  Ve  häl  r  ifs 
.«wileheer  Aeilei'n  and  Rindern  nher.-Ii  h  Ji  cm  •  •  -h 
die  darauf  frlgendeo  .Salomonifr^en  Kr/i  hi-i  gsre- 
geln  (in  denep  bekanotbcb  ein  alJyihohes  Gewicht 
•nf  kOfftrMl»  ZatMgmgen  gelegt  wfrd)  fnr  empfeh-  ' 
mgswertb am  wenigsten  in  unferm  in  p?,^:>.-<  .j- 
fcher  Hioficht  züm  Befsern  fortgefchritfen-n  Zt- ital- 
ter  —  halten  kann.  Auch  kommen  aufserdem  Mn 
undtvieder  Sohriftfteüan  tror,  die  man  io  eJner  hl  fs 
.«r  das  Volk  und  tfie  Jugend  gewidmeten  Srh'ift 
-entweder  ganz  au«laffen  ,  oder  geliöri^  erUirem 
fo]f«e;  z.  ß.  „wie  wilde  Efel  de«  LöWn  .Haub 
u  '  ..  ^l"^^'^  Armen  n>n  rden  »mirhtn  *eT- 
■J»*»*».^'»'  t« Alles  I«id,  nur  nicht  H-r^eleid; 
••Ue  Lift;  mr  nfcht  WeiberÜft."  S  91  „Fre-e  dich 
am  guten  Tage,  und  bedenke  am  böfen,  dafs  O-^tt 
den  eiaao  mit  dam  •odara  f^Knmct  hat  (?)  4mit  dtr 
••'f  (Ö     .     ■  •      .         ■  »»» 
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BUiufck  aiekt  leißht  foH ,  ^ras  künftig  gefchieht."  S  94. 
„Eine  langwierige  ls.raiiJvhejt  fpot.*.  dco  Arzt;  heu- 
te ift  einer  König,  morgen  ift  Är  todt."  S.  160. 
«Gieb  dem  ftärkeode  Getränke,  welober  tfldlicb 
Krtnk  ift"  o.  f.  w.  S.  i6d. 'Endlicli  ift  es  dem  VT. 
mit  feir.  r  '-Mirift  nicht  beffcr  ergangen,  al»  n^chre- 
ren  fcinar  Vorgänger,  die  fich  mit  "einer  und  eben- 
derfeiben  Schrift  zugleich  den  Erwcuhfentn  und'dea 
Klndtm  haben  nfltzlich  machen  wollen-  ohne  zu  b«> 
denken  ,  dafs  jene  und  diefe  in  fo  roancnem  Betrach- 
te fiilir  verfrhiedenp  Bcdörfniffe  Iiahen.  Denn  wenn 
;2wifchen  beiden  auth,  in  fo  fern  man,  wie  der  Vf., 
unter  den  Erwachfenen,  dfun  Volke,  ffia  grofse  uii« 
ftuJierte  Menge  verfteht,  dlt  Uehe'PTnftrmrrung  ftatt 
ür;d»n,  dafs  Heide  unwiffend  Ond  untl  der  Bt-iehrunz 
bedürfen:  (o  ift  Hoch  nie  aus  der  Acht  zu  laffeo,  did 
in  Ahfiebtauf  di«  Art  und  die  Oi^eoftinde  der  Be- 
labrnnf  manches  fafarnOtzlich  fdr  das  V<dk  feyn  kann, 
was  für  Kindfr  entweder  gar  nicht ,  oder  dorh  nicht 
ohne  die  ^röfste  Eiitfchrfinkune  gehört.  Ein  Buch 
unter  dem  Titel  und  mit  der  Beitimmungr  folks- 
VOd  Schul -Bibel"  will  daher  r'm  Rpc.  eben  fo  wenig 
l^efallea,  als  eine  zugleich  für  das  Volk  und  fOr  die 
Juj'.end  be[tin-,mte  Schrift  voll  wichtiger  Denkfprii- 
cbe  von  Salomo  und  Sirach.  Dia  bei<^Mi  Abfchnitte, 
«Ter  Igt«  KmfiMtit  mni  ükxmtk*  S.  11».  n.  t  w.  und 
der  lofte  .\hnn  ufid  Frau  S.  124  u  f.  w  rnthahfn 
^tfii^uo ,  gf^geu  dt^ren  Gehraiirli  für  Kinder  Hec.  iaut 
und  oachdracklich  proteftiren  mufs,  da  er  fie  hin- 
gegen zur  Baiabrtuig  itg  y^u  aberaut  gefohidu 
pnd  |)fitsUdi  fimleK. 


btttto,  Dürr:  BiU^dii  Gefchicktf  aus  imaUtm 
Umd  neuen  Ttßament ,  mit  Iplirreir-hen  Bemer- 
kongen  und  Sittetilebren  für  die  Jugend  ,  befon- 
ricr-  jn  Müreer  -  und  Laodfcfaulen,  von  Gottl. 
Lance  t  Fred,  zu  Pötewitz  im  Stifte  Zeitz.  1S07. 
JUV.  «nd  }6o  8.  in  8-  (6  gr. ) 

Der  Wunfeh  des  Verlegers,  (laut  der  Vorrede) 
«IlM  Sammlung  biblifcber  Gefchichten  zu  veranftal- 
ten,  die  an  die  Stelle  der  bekannten  Habnerfchen, 
fOr  unfer  Zeitalter  nicht  mehr  paffenden,  biblifchen 
Hiftorien  treted  und  eben  fo  wolilfeil  verkauft  wer- 
den ,  könnten ,  bewog  den  Vf.  >  zumal  da  unter 
d«n  vielen  Arbeitaa  ittefar  Art  liela»  feinen  Wfla- 
fcheo  eotfprach,  zur  Beforf^unc;  dlefer  Sammlung. 
Er  hatte  dabey  befonders  die  Jugend  aus  den  niedera 
Ständen  in  Borger-  und  Landfrbuleo  im  Auge.  Der 
Vf.  hat  ficb  damit  eis  Verdienft  um  diefe  Jugend  und 
ttm  die  tieförderaog  der  Achtung  fflr  die  heiligen 
ürkonden  der  nffen harn er'Aorben. —  Sein  Ver- 
dieoA  kann  aber  noch  eröl^er  werden,  wenn  er  fei- 
nem Bur  be  leiinerhiB  Kieifs  widmet;  Durch  folgea- 
ifc  Bemerkungen  wOnfcht  Ree.  einiges  dazu  beyzu- 
tragen.  iJey  deo  Eriählungen  au.?  dem  A.  T-  ift  die 
Darftelhing  nicht  immer  fo  zweckmSfsig  als  bey  de- 
lien  aus  dam  N.  T.  .  Anoh  kAnaea  wir  mit  manchen 
Attl«htt»li«lrtAb«rffaiftiaBin}  i,a.ia  dvfinibv 


hing -von  dem  Verrath  de^  Jndas,  wo  der  Vf.  den 
Hn.  D.  Püulus  gefolgt  ift.     Am  m«fften  enifßi-hJt 
lieh  hier  felbft  die  Enrwickelung  duTer  BofreV-enhoi 
von  Krutumacber  fC^ber  den  Oeift  und  die  Furm  der 
erengdifeliea  Ocfelüchte,  Leipzig  igo6^  S.a89.  «.fL). 
Key  der  Anordnung  des  Stofts  wäre  /uwesilen  melir 
Rückficht  auf  die  Zeitfüige  zu  wiinfchea.     2a  dtt 
Darfteilung  ftrebte  der  Vf.  nach  Fafslichkeit  »ei  < 
Verftiadlicbkeiti  indem  er  zttweiien  «nr  £rklir«B^ 
dienende  Sachen  einwebte,  oder  durch  die  Form 
der  Erzählung  fe'bft  erklärte.    Der  Vortrag  ift  ein- 
fach, klar,  dem  kfndUchen  Gemütb  angeroeifen,  oh< 
ne  durch  Her^blaffong  cur  Kinderfiifncfae  d er  War* 
de  der  Oefcbichte  etwas  zu  vergeBeo;  nur  rröc'ite 
man  ihm  mehr  Lebhaftigkeit  und  GemcahUclikt.i 
wOofchen.     Ungern  vermifst  man  diefe  EigenMiaf- 
ten  in  den  Gefcaichteo  aus  dem  N.  T.,  befooder« 
I  ~  V.  Vni.  Xm.  «XIV.    Der  Oeift  der  «vn»»». 
fchen  Oefcbichte  ift  hier  der  frrhfrfVe  I>eitTtern.  Der  I 
Vf.  fucltte  den  Sinn  der  Bibel  möglichft  eeivaa  wie-  1 
der  zu  eebeo,  ohne  gerade  die  biblifchen  Worte  bey>  | 
zubehalten:  allein  manche  Stelleo,  die  in  ihr^r  ei. 
gentbümlichen  Form  urd^reltig eine  hAhere  Kraft  ha- 
ben, wären  beffer  wörtlich  beybehalten,  zuma!  w  1 
fie  leicht  verftändlich  Gnd.    ^lan  lefe  die  Unterre- 
dung Jefu  mit  der  Sämäriterin  (S.  333.)  und  die  tvo 
den  Rindern,  welfthe'man  zui  Jeiu  brachte   (S'  2^4) 
Oft  behält  der  Vf.  dagegen  einzelne  biblifcjbe  Abs« 
drücke  bey,  welche  beffer  mit  andärn  verlau/cbt  wi- 
ren,  oder  durch  Motirirung  Lieht  eriiaiteo  hltsen, 
z.  B.  S.  194.  wo  bey  dem  Ansdraek :  Ottern gerftcYrt, 
cit  ö  A-£;.i')L-  Jös  Matthäus  nicht  bitte  fehlen  loHen. 
IVachiailigkeiten,  die  dem  Vf.  entfchlQpft  find,  wi« 
S-  g3.  ifgeht  es  ihnen  kalbttege  nicht  nach  WunüdaT 
S.  aio.  „Herodes  rüßete  feinen  Unwillen".  S 
„Zfr/förtt  die  VerfammluDB,"  wird  eine  zwevte  iai- 
la^e,  Weierle  wir  dem  Bucne  wOnfcben,  nic"Ht  i^hl 
haben.    Auch  können  wir  dem  Aosdruok  S>  jof 
„10  diefer  Neeht  werdet  ihr  eneh  eile  an  mir  vtr^ 
hen"  ((nuiyi»XiTSi^(rtiTSa)  fo  wenig  als  dem:  „da  riß 
der  Hobepriefter  feine  Kleider  «»/,"  {itaffltfft)  oafera 
Beyfall  sehen.    Dafs  der  Vf  die  Wunder  ooerklirt 
gelafCen  iiat,  wird  kein  Lehrer  des  Volks  tadeln. 
Zuweilen  umgeht  er  fie  in  der  D.irfteiiong ;  Tuwei« 
len  verwifcbt  er  Jurch  iefelhr-  das  Wun(\eTbare,  oh- 
ne daijs  die  Erzählung  dadurch  gewinnt.    S  aia.  bat 
:<tiefe*  einen  Widerfprurb  veranlaf^  nrifcfaasi  deaa, 

wai  sm  Fr.-if  drr  Kr/ahI[jpjT  rnd  dem»  WAI  IaAK 
4ten  and  jten  üennerKung  gelagt  wird. 


Jeder  Oefchicbte  &id  mraktifdu  Bemerkmgm  h&f 

gefagt,  die  bauptfachlirh  fllr  die  Lehrer  dienen  finr 
len.  Abt^r  tiir  welrb  '  '  Die  fcliwarbf n  geh»'!!  fia 
wieder,  wie  Ge  diefeibeo  finden j  dem  fruehtbarca 
Kppfe  ift  damit  kein  Genüge  geldftet«  Fflr  die  Ja- 
gend fe'bfifind  fie  n-n  wenigften  brauchbar.  Beffer 
wären  fie  abgefondert  und  fruchtbarer  einrerichtet, 
dem  Buche  als  Zugahe  fär  den  Lehrer  gegeben,  narh 
dem  Mufter  der  <hiftorifcheo  Elementar oQcher  von 
Brethw,  oder  des  Lahrbach»  v(»  MamjfW.  D»- 
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durch  Wlre  das  Buch  fAr  den  SiefaulgsbQi^eh  zweck» 
l'  niä/siger  geworden  uorf  Reom  zor  Awfolliini»  noeh 
,'':|BancDer  ^hönea  Erzählung  geblirben.    lo  einer  fol- 
.  c^ien  Zugabe  konnle  denn  auch  eine  Anleitung  zum 
'^Gebrauefi  dH  Boehleins  gegeben  werden,  die  viele» 
*  Bemerkaagen  entbehrlich  gemacht  hätte ,  befonden 
'"inrenn  alle  Oefchichten  durch  jene  »,Herzenswärinft 
-"■Uid  ^fslicbe  Traulichkeit",  welche  man  mit  Recht 
an  Fedäerfias  Ltbta  Jefa  lOr  Ri^^^r  rObmt,  belebt 
^Ireh;  od^<ti»  Grift  dtiiii  tthmite,  der  in  Htnkftt 
Auswahl  biblifchcr  Erzählungen  ficfatbarlift.f Die  Be- 
merkungen felbft  würden  ihren  Zweck  beffer  errei- 
chen ,  wenn  6e  mehr  trtäuternd  wären ,  tiefer  in  den 
Geift  jeder  Gefcbichte  eiodräogen  und  din  nrtkti- 
fchen  befonders  mehr  erregende  vnd  entwiekelodtf 
Kraft  hätten.    Sie  moralißren  faft  immer  zu  viel  und 
zu  breit :  fie  lenken  die  Aufnierkfamkeit  von  dem  ab,, 
^H^ranf  be  hingelenkt  werden  foll :  (ie  zerftreuen  das 
jugeodliche  Gemflth,  ftatt  es  zu  fammela,  fie  ziehn 
es  herab,   ftatt  es  zu  erheben.  —    Nicht  wohige- 
than  ifts,  an  alle  bibhfche  Gefcbichten  aar  Vur- 
lebrüren  der  Mor«!«  oder  der  gemcioen  Lebeoskiug« 
heh,  oder  gar  der  Diitetik',  i«r  Oekonomie-,  der-' 
Pofizey  zu  koiipfen:  wie  S  79.  a,  105.  I,  247  i  —  3  , 
349   »  •  5-  6  y  263.  I.  a.,  265.  a.,  397.  5  Dadurch 
werden  diefe  ehrwflrdigen  Denkmale,  die  fo  fehr  ge- 
eignet find»  den /reMMMii Simt  zu  bdiebeo,  herabce* 
würdigt.   Wll'naa  felehe  ADWeffaneen  durch  Er« 
riUlungeri  bt  lcbeo:  fo  wähle  man  Rocnow's  Kinder- 
f cn«nö,  ({der  üeckers  Noth-  und  Hüifthachlein ;  aber 
n%AR  die  biblifcHf  Gefchichte ;  am  wenieften  die  Ge> 
fchichte  Iffu.    Ihre  Quellen,  die  Evangelien,  die  zu- 

ffleicb  io  ihrem  Geilte  ein  Mufter  foTrher  Darftel- 
ungeo  find,  haben  eine  ganz  andere  Tendenz;  Je- 
ins  und  fein  Leben  und  Wirken  foll  den  Riodern 
dpfB  «rfelMlnen:  ibr  Oenffltb  feil  dnrcb  lebendige 
jydldMBung  deflelben  fflr  da.s  Idealifche  empFang- 
2|Mt  es  foU  eine  heilige  Begeifterung  erweckt  wer- 
den.  —  In  manchen  Bemerkungen  herrfrht  ein  En- 
dämonismus ,  der  nicbt  zu  billigen  ift.  Dinfcr  zeigt 
£ch  auch  in  einigen  AusdrOckea,  die  der  W  ftatt: 
„ewiges  Leben",  ,,  Reich  Gottes"  u.  f.  f.  gewählt 
bat ,  (S.  as^O  ^^'^  Mee  Jefu  gar  nicht  ent- 

ipreeben.  «fohl  bitte  er  getban ,  dJe  Idee  des 

llaicbs  Gottes  irgend  wo  durch  eine  gemnthvolle 
Sntwickelung  zur  lebendigen  Anfchatiung  zu  b/i.i- 

£a.  —  Wir  beforgen  nicht  den  gemeinen  Einwurf, 
fil  Kinder  in  Volks(ehalen  höhere  Anfichten  nicht 
Ibflrto  nod  tfaft  man  fie  anf  dam  Ütr  angedentetei» 
zur  Schwirmerey  fohre.  —  Wir  beziehn  uns 
jafdio  Schriften  von  Schwarz  in  Heidelberg,  in$be- 
KM^nre  auf  einen  Ansatz  von  ihm  in  dem  erftea 
Bande  der  Studien  Ueber  den  Vortrag  der  biblifchen 
Gefchichte  insbefondere  findet  man  einige  intereffan- 
te  Ideen  in  Sckuderojfs  Jcurnal  für  Veredelung  des 
Prediger- und Scbullehrerrtaodes,  z.B.  4r Jahrg.  I»9* 
und  5r  Jahre.  II,  3  —  Anf  die  raehre  Weife  benntct 
fie  der  würdige  Niederer  im  Inftrtnte  Peftalozzi's,  wie 
uns  Ton  mebrero  Augenzeugen  mitgetheiJt  ift.  iMaa 

faht  «dl  V.  2IMr  Jhteft.viul  C  JUmf/  vontt^v 


cb^n  Atiffatzin  einem  der  neneftan  StOeka  dezSc)inl- 
frenndet.  —  Dfe  Offnten  einer  Reeanfion  erianben 

uns  nicht,  unfere  Ideen  über  Bchandlunc;  der  bibli- 
fchen Gefchirbte  fOr  die  Jugend  auSfübTlieb  darzuJe- 
gao»  Wir  konnten  cur  Einzdnaa 
mt  a^ena  firfahmng  berechtigt«. 


S.  Leipzig,  b.  Barth:  Ortkograpkifch:  rorUgeblätttt. 
Ein  Holfsmittel  zur  Erleichterung  ünd  Befördev 

ri:ng  des  Unterrichts  in  der  RechtfchrÄbung 
und  des  Gebrauchs  des  Dativ's  und  Accufativ's, 
Dicht  blofs  fOr  Volksicbulen  in  Städten  und 
Dörfern,  fondern  auf  für  die  untern  Klaffen  hö- 
herer Schulen  brauchbar.  Von  ^.  C.  F.  Bautfi' 
garten  t  Vicarius  und  Lehrer  de^  Erwerbfchule 
zu  Magdeburg.  1807.  VI  S.  und  zaa  BiäUec  ia 
quer  8.  (14  gr.) 

2.  Ebendafetbß:  VorUbmngt»  zm  fekriftlicki»  ^lüf» 
ßtzt»  «na  Aufgaben  zu  Stylübnagin ,  in  lort- 
fchreitender  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum 
Schwerern,  auf  Voriei^eblätlern  7um  Schul- u. 
Pri.vateabrauche.  .  Voo,^.  C.  J^.  Bawagortta, 
1807.  V  S.  tt.  175  Bl.  in  quer  8-  (ao  gr.) 

3.  MAGnEnuao,  b.  Reil:  Kltiner  BriefßilUr ßir  litäi' 
ckinfchule»  von  S,  C.  F.  BatmgarUm,  igo?.  11$  S. 
8.  (6  gr.)  ^ 

Die  langen  Titel  von  Nr.  i.  tind  a.  geben  den 
Zweck  de«  Vfs.  bej  Abfaffnng  diefer  BÜtter  bin* 
hnglich  zu  erkennen;  fie  zeugen  zugleich  von  der 
Sorgfalt,  welche  er  bey  feinem  Unterricht  anwendet. 
Es  und  darin  viel  Materialien,  oft  zu  viel  gieicharti- 

f;e,  deren  ftufenweife  Anordnung  den  Gebrauch 
elbft  an  die  Hand  giebt^  fo  daft,«nflh  fdbftLdirar» 
die  mit  diefer  Art  des  Unterrichts  weniger  bekannt 
find  (wie  leider  der  Fall  oft  ift),  mit  einiger  Uebuog 
bald  zu  einer  nützlichen  Anwendung  ge&ngcn  kön- 
nen,   f  ar  folche  j^ahrer  wire  damit  heuptiacblich 
geforgt,  wennt,  zumal  Nr.ii.  mehr  und  gründliche- 
re Regeln  enthielte.    Dem  gefchickten  und  geübten 
Scbulmanne  wird  vieles  eotoehriich:  anderea  nicht 
genügend  feyn ;  aber  auch  ar  wlnh-mandlat '  dar^ 
m  finden,  was  ihm  willkommen  ift,  hefünders  ia 
Nr.  a.    Es  ift  ihm  wenigftens  Zeit  erfpart  und  er  hat 
Mittel  in  Händen,  eine  zahlreiche  RJaffe  gut  zu  ba« 
fcbiftigen ,  welches  bey  dar  CJiwleichbeit  dar  Kjii- 
der  an  Altar  und  lUdfkaMao  te  Orten ,  «vo  nur  Ef h 
Schullebrer  ift,  feine  Schwierigkeiten  hat.    So  er- 
halten diefe  Blätter  untM-  fo  vielen  abolicheo  Erzeug» 
niffeo  unferer  Zeit,  (die  der  Vf.  nicht  alle  zu  kennea  ' 
febeiot)  aineo  Platz,  welchen  ihnen  eine  Methode, 
dfe  fieh  iinf  die  Grundfütze  einer  durch  die  neuem 
Forfchungen  geläuterten  Didaktik  und  Pädagogik 
ftützt,  nicht  zugeftehen  kann.  Ihr  Werth  ift  durch 
einen  weifen  Oebraaeb  bedingt.  —  *  In  Nr.  i.  find 
die  Beyfpiele  gut  gewählt.    An  Quellen  konnia  es^ 
liicht  fehlen.    Die  Regeln  find  dagegejj  nicht  be«^ 

te— ^  ttidrt  yaaJltoln,  atehtdmtUä»  genug. 
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46^6t«,  die  lote.  Der  Gebrauch  des  (;)  ift  unrichtig 
tngcgsbea.  Nr.  63  —  75.  enthalten  blofs  „ein  Ver- 
gaicknüU  (olcber  Wörter ,  weiche  io  der  Au&fpracha 
«renif  oder  gar  nicht  verfeUedeo  find  und  dennoch 
im  Schreiben  unlerfchiedcD  werHen  müffpn  "  - 
Lehret  »ur  die  Rinder  in  den  Schulen  richtifi  fprt- 
cfeMy  Ib  werden  viele  folcher  BemOhunuen  uoiiö'h  g 
nnd  et  wird  Zeit  za  wiobtiBern  Be&üailigu'igen 
flbrig  feynf  üeberhaupt  find  drr  Reeeln  wetjie; 
•uch  fioii  fie  nicht  geor  ln^'t  D»»r  Vf  bez'fht  Ti.  h 
auf  eine  orthngrapliüche  Schuhafel,  d  v  fich  H^-y  cipm 
Exemplar  des  Ree.  nicht  bi-finr  et  ~  Nr.  3  ift 
reichhaltiger.  Der  Vf.  hat  die  Vorarbeiten  9fvJ}o!z 
V  a.  dank'iar  und  rweckmafsig  Seoutft.  Die  BHef- 
piufier  fitiH  kiir^  ,  einfach,  k'ar  und  intpreffsnt. 
Uie  pGetifch<?n  Stück*  hatten  nach  den  Verffn  abga« 
fetzt  gedruckt  werdeo  foUen ,  wozu  bej  gefpaltenen 
Columno»  Raum  w  ar.  Si^  find  fehr  gut  gewählt  und 
ItAnnen  auch  zum  AuswendigJern<»p  dienen.  D'e 
pimfaiTcbef)  F.r/ahliinf(en,  die  zum  Wi«d«>rfrrJMrn 
■u  dem  Oedichtnjh  btftimmt  find ,  worden  -brlfer , 

den  j&ngem  RfMiern  mflndlM»  ▼orerzfbtt; 
▼t  n  den  pe'ibtern  abi?r  fchrlftlfrh  narhcr 'ählt.  —  In 
fsr  \.  lU  die  Einleituflg  Ober  Jen  Unterricht  der 
'  M,i.t>heii  i»ri  Brief fchreiben  Oherhaitpt  fehr  flOcbtig 
«jitd  unbefriedigend.  IVlan  Bndet  darin  die  RiBA«la 
au*  Nr.  I.,  eben  fn  unbeftionoit  wiederholt.  l)ie 
S'  lui]-  und  Kinderbriefe  (S^9  —  88-)  fio«'  meiftens 
f>dir  zweckinäfsig  Hin  Anhang  handelt  von  den  Ti- 
tulaturen, den  AoffchriFteajk  '8difaCRfcirm.-Io,  der 
I^'iefp;  ffiebt  einige  Rechnung^mufter,  erklärt  einic^ 
freitide  Wörter,  die  in  Uefpiäcben,  Briefen  und  Hü 
rheio  vorkommen  und  einige  latniniTrhe  und  deut 
iche  Abbreviaturen.  Aus  der  Befebaffenheit  alJ^r 
diefer  Dinge  lenditnt  hervor »-dab  ä»-Vt  fiobite 
Arhrft  fciir  kiefat  fHMflht  hab«. 


XuP'TC,  b.  Leo:    Eriolurpm  ßr  Firder.  Fine 
Sammlung  kurzer  Erzahlun^^en  und  GeTprScho 
Aber  mancberley  Gegenftinde- des  gemeinen  Le* 
^  b«M.  Von  £f,  V.  VoiU,  Oirnifooleb  re£xa  0.re*« 
*  dm.  BiMlehMi  jSo6.  175  &  «.  Mitillvni. 

Rupf.  (1  IU|dr.  I«  gr.) 

Hr.  V.  handelt  hier  von  Treihiagdf-n  ,  von  der 
KiliaPs  dem  Raueb»  von  den  Zähnen,  von  Lobokut- 
feh^m«  Poftea  uad  Pollindbwn,  Jafarmirkien,  Av 
ctionen«  vom  Pen  er,  zurammcn  von  it?  dprgleicheo 
bekamitep  Gegenftinden ,  die  nicht  alleaial  glücklich 
gewihlt  oqd  wenig  volirtlndig  dargeftellt  find.  Un- 
verkeonhar  iCl  dta  Streben,  iehniieb»  klar  und 
nntarfaahasd  «■  ««cdeii,  abar  dkÄt^nh«  «rrakit 


feiten  das  Ziel,  und  es  fteht  zu  fOrchte»,  anf^reRip« 
der  rrsöditen  fu  !;  wenig  an  dielen  Erhulungeo  erho- 
len ,  zumal  wenn  Oe  wirklich  fo  klug  wären«  als  die 
Rinder  im  Bache,  dfte  Im  Fragen  viH  klOg«>r  Und«  alt 

d^r  Vater      (er  d  e  Mutter  im  A"JW!  r*en.       l< > 
Fvuiif',  ein  Gelpräch|7u  führen,  zeij«t  Iah  hier  fehr 
nidripflh.ift.     An  Mif«griff«»n  niarirbfrlt-y  Art  f»<L^ 
es  Uberhaupt  nicht,  und  häufig  hat  wohl  et«« 
ganz  anders»  ^efagt  werden  follen,  als  wa«  wirklich 
^r^'a^t  ifl.    S  4- 5  niufiVii  dir  Baiipjn  das  \\  iid. 
^ejaj»t  werden  l'>ill,  zujamnieuholen.     S  J4    »5.  fa, 


rior  Vater  dem  Knabe.),  der  zu  ti«tia  gaben  wjJJ,  mi 
ßcb  vor  der  Rahe  des  Bettes  frbeuet:  „wiJlft  r«ii  <  ir 
Wohl  ein  Paar  Miouten  von  deinem  Schlaf  abdarben, 
und  mich  dir  über  den  Nut/en  [lirr  Ritliej  t«MiraK  We» 
luges  fagen  lail'co"  —  und  oun  wi;d  da**  ganze Ge^rieh 

unmitteTbar  vor  dem  Kinfteigen  fns  Bette  gehalten.  

Nah  eben  diefem  Gofnräcb  d>rf  rran  ürb  S  ai. 
(wenn  man  fich  vi  r  der  Kalte  fr  heuet)  ehe  raao  €clt 
niederlegt,  nur  rtclit  ftfi  einbUdMl,^  et  fjq  |a  gar 
nicht  kalt.  —  LA'**"'  ^^'^  gelangt  man  ÜVc^ev 
hoberTpareaden  Kinbildnne?)   S.  ag  IVacbdem  die 

Mutter  detn  Sohn  gefjj^l  hat,  wie  der  Ki'Uch  riaj 
Floifrh  räuchere,  antwor'et  diefcr:  „wie  frnderbarl 
das  Höh  das  verbrannt  worden  ift,  uns  gewärmt  ha^ 
und  wobey.wir  ttofera.Speifen  gekorkt  haben,  u  f.  w. 
(??)  muf«  uita  nncb  nach  dem  Tode  nfltzeo".  (Wer 
ift  hier  t.  dt?'  S  5g  lieiNen  die  I  ohokutf/-her,  wenn 
fi«  einzelne  (?)  Herde  verleihen,  auch  PhrÄvertei' 
itrt  S.  74.  hatten  die  Stadtkinder,  die  aottljBd  ^0- 
gan^en  waren,  zwar  fchon  eine  Rircfi«  getebei»; 
,  aber  etwas  Neue«>  fflr  fie  warder  Thmrm\^.)  und  die 
Gl'  rk'-n  "  —     ü.e  Aiir»i  n  S   1 19.  ift  ein  weirä|4^ 

aunatiiriieh.  —  Dt«  Rupfer  find  im  Vvb*ltniis  n» 
fcn  fo  viele  In  andern  aikferb#ehecn,  wen»!  ^ 
picht  feUeebt,  aber  leia  komm  et,  4ida  n»« 
Kamen  fehlta?  «^i. 


kunrnh,  h.  Hammrrleli;  jVhir  Ffbtl för  yfußmgtr  m 

/>,''«,  befon  lers  fiir  Hj.-  Jiuei,,!  ji,  fifr  AiioOMf 
Waifen-  und  Armenfrhule  von  ff.  C.  MiiHt^^ 
techet  u.  Oekoooai  in  gedachter  Eriiehl 
Lebranftalt.  igpj.  «oSl  8-  .(a:grO  # 

Diefe  neue  ^ibel  ftebt  mehrern  euten  nacJi  ; 
denkt  nicht  einmal  der  eigenen  Afttlantetaft,-^3^i^ 
tft,  und  der  Üoppellauter  gar  nleht;  enfbift  es  feb* 
If-rhaft,  c'a''s  ilie  erften  ^iXie  fcbon  auf  mehtTvlM- 

!ien  Wörtern  beT'chn.     Die  KrzähJinncen 
tnd  aber  gut.    Vermut blick  fefat  «Iw 
Uebunge«  .an  der  Wanfltafai  foonit».      . . 
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WISSENSCHAFTLICHE  W.ERK.E. 


OBSCBICHTH, 

und  f'jlkrr^fjchlcht'' ,  oder  alt$  Witt'  n»d  f'^ötker- 
'  gijciiuhte  nach  dm  Alphabett  im  Abrifs,  erläu- 
tert durch  hiftorifcbe,  mytbologifcbe ,  genealo« 
fiifche»  Literatur- «od  Kultur- Tabellap,  trott 
^oi.  Chr.  Fr.  iTtf»!,  Doctor  der  Philofop!!!« 
und  Br'-tor  des  Ljceums  Tren/lju.  Erfter 
Tbeil,  XKVI  u.  240  S.  Zweyter  TU.  igCHt  434 
f     .  S.  fl.  \m\x  «Ica  Tabelko  3  KtUr.  8  gr.). 

chon  im  J.  179 J-  wurde  Hr.  IV.  von  einem  Berlioi- 
fchen  Buchliändlcr  aufgefordert,  HederkWs  rta- 
U*  Schultexicom  umzuarbejten;  aliein  überhäufte  Ar* 
Axätcs  (S.  Vorrede  V  )  und  die  io  der  Folee  verän- 
lierte  Lage  des  Verlegers  hinderten  ihn«  fein  Vor- 
lieben damals  auszuführen.   Jetzt  feben  \rir  alfu  dai- 
f«Jbe  verwirklicht ,  doch  wie?  dartlber  wollen  wir 
zu0ck  den  V«rf,  felbft  böreo.  »Meiacn  Plan,  Tagt 
er«  (Vorrede  S.  .VI }  zeigt  <jfer  fwl,  nod  diefer  gibt 
G(*richtspunkte  deutlic!)  an  ,  welche  ich  n'rht 
at  überlehen  bitte.    Deon  Einmai  ilt  es  ein  IVörUt' 
l;  kmdl,  handelt  alfo  die  Gtfckichte  nach  dem  Alphabete 
'  «b.    Zwm/Uu»  (oil  diefcs  Wörterbuch  far  dt«  .alt«a 
Sehriftfteller  flberbaupt,  und  vorzaglidi  fEIrdi«  Qt- 
fdUsUtf ehr  eiber  der  Griahtn  mid  Römer  eine  Art  von 
Omverfalregißer  feyn.    Drittens  braucht  es  nicht  aUe 
. JjjBMjii  Yin<<  Sachen  aufzuzahlen,  fondera  mufs  und 
■  'jiÜtf  rfur  die  wichtigße»  ausheben." 
-    *"'Un:i  nun  diefen  Zweck  /u  erreichen,  hat  Hr.  W. 
'    .hierher-  i^f/ü-fn  [i.irli  S  VIJ F.  der  Vorrede     1}  Hie 
I .  ScizxiAfteiier  lelbft,  aus  welcbeq  wir  jene  iNachrichteo 
'  felidpf^t  nebft  einer  korzeaUeberfieht  ihres  Lebens, 
der  Anzeige  ihrer  Schriften,  Ausgaben  und  Ueber- 
:  fetzungen  in  onfere  oder  auch  in  die  Franzöiifche 
Sprache.    2)  Die  Gefchkhte,  tind  zvetr  Mythologiey  Ge- 
'.fchichte  im  ttgtmÜitkmSmn,  Chroa^MOttJlUtrtitamruad 
'  Bilehtnptgerckiekti  der  Nation  im  ÖMntm  und  Eintel« 

nen,  cd-rrC^Jlnr-  u\u\  Fhllofafhi*-  Gc^chiiltf .  DicEr^f- 
bffchreibung  fehlt,  weil  Uer  Vf.  nach  XV'lI.nT  Vur- 
fed«  glaubte,  „derfetben  ihrt  fyjlematifthe  Ordnuirg 
nicht  tcohl  rauben  zu  hünnen."  (War  dicfs  nicht  mit 
der  Gef ekuhte  iuch  der  Fall?)  Mein  EntlcUufs  {{Ihrt 


<r  fort)  ift  dalier,  ihr  einen  einzelnen  mäfsigen  Rand 
SU  widmen  Aber  Hr.  W  hätte  die  Georrapoie  oichC 
weelaffen  foUen,  denn  er  hat  gewifs  nadarcb  dMt 
AbTatze  des  Buches  fehr  gefchadet.  Wer  einmal  e^ 
Des  fuichen  Werkes  beiiölhigt  ift,  wüofoht  das» 
\ras  zur  alten  Gelchicbte  gehört,  beyfammen  zu  ha- 
lieii,  und  da  Gefchichte  uod  Geoyepiiie  immer  I^aivi 
la  nanil  gehen,  fo  fehlt  Iiier  efn-werentliefaer  Tlieil. 

D  ic  h  wir  w<i!len  zutiäf  hft  bey  dem  rielien  hlt'i- 
ben,  was  uns  der  Vf  £;et;eben  hat.  Hey  der  ^ut- 
MMW  fowohl  der  Rubriken  felblt,  als  auch  deTfen« 
was  er  darüber  eefagt  hat,  fucbt  er  Geh  in  der  Vor- 
rede durch  die  Behauptung  zu  decken  ,  dafs  er  nur 
(Uis  Ifuhtigfie  ausgeluiben  habe.  Dief',  U'^  rf  aber 
khr  zweydeutig,  zumal  4*  es  hier  keine  nühere  Be» 
ftimmung  erbuten  hat*  und  Hr.  W.  nraia  es  feboii 
f»jpcm  I\ec.  ver?.''ihpn  ,  wenn  ihm  gar  ni.mrhes  un- 
tt>ukttg  fchieo,  was  er  iiier  ijeiuoden,  und  manches 
wieder  tcidbtr^,  was  er  hier  vermifst  bat.  So  ftehea 
.  auf  der  erftea  Seite  die  Jtbtmtts,  aber  die.berBhmten 
oder  vietmehr  berOchtigten  AMtriieu  fiod  8u.<;gel«f- 
fen.  Die  Amalekiter  S.  3t  hätten  immer  dafür  weg- 
bleiben könitea.  V'ers^ebens  furht  man:  /Idvocatut, 
yidiftum,  ^JoHtlay  Athtriae,  /JmjMtiieatrum,  Baratkruniy 
ße^ßUta  n.  i.  w.  ,Al»ide  ift  ^  aa  aufgeführt ,  Attü» 
fehlt.  Eben  fo  fiedet  man  Ambroßus  S  ;^3;  »her 
nicht  Artus.  Bey  einigen  Artikeln  ift  der  Verf. 
fehr  weitläufig,  bey  andern  w)rder  fehr  kurz,vohita 
dab  niai*.einSefat»  was  jene  fOr  eioea  gröibeni  An» 
fpmch  hatten. 

Was  die  Erklärungen  und  Urtheile  de.?  Vf  .be- 
trifft,  fo  jmiffen  fie  üfii-rs  bericii'ii;t  »enlfn,   ^^  ie 
folgende  Beyfpiele  zeigen  mögen.      /Jrropagus  j  ein 
nahe  bey  der  Bure  zu  Athen  gelegener  Gerichts« • 
plar?   --     Vor  diefe^  Gericht  pebötfpn  »'Ir  V- rhre- 
cli  ri,  auf  welche  die  Todesjtrafe  gefetzt  tcar."    Er  war 
alJi  rHiiij^seinCrhnioalgerjchtshof  zd  Athen,  der  Aber 
.  Tod  und  Leben  richtetet  aber  auch  über  andere  Ver« 
brechen ,  die  nioht  mit  dem  Tode  beft'rafV  Wurden. 
Der  .M "iffigfjanß  z.  H  \i\irein  fnJches  Verhrerheo,  wi-l- 
tiies  vorztlglich  vor  jenen  Gerichtbh'.f  geiiorte,  wor- 
auf a  jrr  nicht  die  Tbdesftrafe  ftaud.  —  ,,  Bactriatutt 
in  Groß  -  yifuut  jetzt  üsbeky  kommt  beyläufig  io  den 
.Sagen  muxd.  Oxivcbircheo  Bacchus^  Af^yt:  Ninas» 
.2(9)  '  A^y* 
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AegTfftifcTien  orymtndyat ,  AfTyrifohen  Smtentpa} 

vor."  Wie  unbeUimmt  ift  hier  nie  Lage  „In  Groß- 
/Ißen"  angegeben!  Konnte  denn  der  vf.  nicht  da« 
^üthigftiB  wenigftcns  aus  d^/inviUe  oder  Mannert, 
oder  nur  ans  c^em  veraehteten  Hederich  aufoebmeo» 
der  die  Gran/en  ganz  richtig  bezeichnet  hat.  Pernar: 
jetzt  Usbekr  Dies  folhe  heifsen:  jetzt  Balk.  End- 
Lcb:  „kommt  beulHufig  i»  de»  Sagm"  u.  f.  w.  Berana 
fi«h  Hr.  W.  niebt  anf  Attxanätr*  ZOee  und  auf  daa. 
bekannten  CurtUts ,  nnderer  zu  gelchwcigen?  — 
„Cydadfs,  liie  in  eir.tjn  Kreife,  («ft/itXe«)  um  Dtla», 
das  den  Mittelpunkt  bildete,  herumliegenden  Infeln, 
eitr  d0r  betUigf^rchiBtlagiu."  Hr.  VV.aat  vergeffeo, 
dtb  aucli  dfa  S^ortuli*  znm  bautiMii  Archipelagus 
äehören.  —  „Decurlo,  in  dao  Romircheo  Pflanz- 
AicUeo,  eiA  Senator."  Aber  oiebt  blofs  in  den  Pflanz- 
iUkftaOf  Coodera  ancb  in  den  Municipien  gab  es  De- 
Epifcky  wrMlg,  von  «va«,  Wort, 
^age,  Erziklting,  f;7i/cA<  Dfehtkttoft  alfo  foTfd  als 
/rz.ililende  Dicht kunft  u.  f.  w."  Sollte  man  wohl 
dadurch  den  wahren  Begriff  bekommen?  —  S.  ajo: 
, „Unter  Auguf^  drangen  fein  Sekmiigerfoku  Drafus 
und  deffen  Sohn  Germanieu^  unter  Tiber  bis  tm 
E\bf.  and  Saali!  yor.**  Drnfns  war  oicht  dar  Schwia- 

ferfobn,  fündeta'der  JBtfQgUn  des  Angoftos  TOM  dar 
ivia  a.  f,  w'  .  ' 

ÜQter  den  Anseab^n  nnd  Ueberfetzungen  hätt« 
Hr.  W.  nur  t}',o  heften  nennen  follen,  die  aber  oft 
ganz  fehlen.    So  ilt  S.  345  unter  L.  ^nnaeus  Plorus 
<<ie  Ausgabe  von  J,  F.  Fifcher  angeführt,  aber  nicht 
die  voa  Xluker,  (Leyd,  1744.).   £iae  Ueberfetzuog; 
4ft  bteJ^'WenNn  fllftorfkar  gär  nicht  anrihn».  Barin 
^ußinus  fteht  die  Ausgabe  ron  J.  F.  Fifcher,  aber 
nicht  die  von  Abraham  GronoT,  (Lej-d.  1760.). 
'Tjrtttar  Ammlannt  MarctUiuus  ift  gar  keiner  Ueber- 
'  fet^ang  gedacht ;  da  wir  doch  eine  von  Wagner  be- 
■Äzen ,  dia  stt  deft  heften  in  unfarar  Mtttterroradte 
gehört.  Ueherhaupt  fcheint  diefer  Thall  de«  Buches 
äuiserft  flüchtig  bearbeitet  zu  feTn»*olN|ieich  Hr.  W. 
'  smr  <ße  rorhandenen  HftlfsRilttel  bitte  Senntsen  das^ 
fen, .  vm  etwas  Belferes  zu  liafeip. 

Ndieh  nittfs  Ree.  einen  Msngel  dfafas  Bnehas 
Tfi^en ,  der  bey  einer  etwanigen  neuen  Auflage 
fchlechlerdings  ergänzt  werden  mufs.  Diefer  be- 
trifft die  Bezeichnung  der  Profodie.  Ift  diefelbe 
fcboo  bey  manchem  Lat.  AfftüaHvo  fchwierij?,  fo  ilt 
fie  es  noch  weit  mehr  bey  den  Nominibus  propriis, 
IHTO  oft  Gelehrte  fehlon  Aarh  hror  ift  vortreWich 
irbeitet,  und  es  wäre  nur  auf  eine  JUeioe  Mohe 


voraaai 


IjEOim» ,  b.  Siegert :  y^tterthumskumät  vorge/teUt  im 
liibeUnij  oder  Tabellen  über  die  alte  Ge/iktchte,  Afy- 
I     'Äo/ogtf,  Thiiofophie,  Literatur  «.  Kumß,  von  ffok. 
Ckr.Fr.  ITetzel,  U:  der  Piiilofojihie  u.  Rector  des 
Lyceums  zu  Prenzlau   1804.  XVI  u.  303  S.  8. 

Diefc  Tabellen  machen  etetatlicfa  den  äritUu 
Ibeil  des  «ben  angezeigten  WanMf  aub  Wivd«r  V/; 


•9i^ 

'•  • 

in  iiar  Vorrede  S.  I.  bemerkt.   WssT  fie  en^altea, 

lehrt  der  Titel.  Der  Verf.  Irattc  '  ihey  die  Abficht,' 
nach  S.  VllI,  die  im  VVortcrhuchc  ü.y/.'di^n^'irA  geord- 
neten Artikel  hierin  tabellarifcher  Form  aui*z  oft  eilen, 
und  dadurch  eine  fdmtSi  ipnd  äeutUche  Ueberficbt  zu 

Sehen.  &wöllte danfit  tHeilsJQnglingen  in  denobera 
üafTea,  fhdis  Gelehrten  dienen,  um  den  letzten  dif 
immer  koftbarer  werdende  Zeit  bcym  iNachfciil^ 
m  arljMren.  —  Voran  gehen  zfkn  raragrapUen«  «4. 
eliefowohl  Einleitungen  enthalten,  als  auch  diellillft- 
mittel  auffahren,  die  wir  je!7t  für  jede  der  abgehan- 
delten Rubriken  befitzen.  Der  erßei  befchäftigt  fi«h 
mit  der  GefckkiUii  der  zweite  mit  der  Afytkohgüf,  der 
3te  u.  4te  mit  dar  Chmuthgie;  der  sternttivr  Ik» 
gefckickte;  der  6te  mit  der  Völker gefchichte ;  der  7t« 
mit  Aex  Pkilofophie ;  der  gte  mit  iler  Literatur;  der  9te 
mit  der  Kunß;  der  lote  mit  der  Dickikuuß.  Hler»o( 
folgen:  i)  Eine  aägtmmt  Tabelle  über  alte  Welt- 
nnd  Vftlkergefcbicbte,  Ids  S.  85  3)  Bne  folcbe 
aber  Kultur  und  Literatur,  bis  S.  127.  i)  Eine 
h)ecielle  chrooologifche  l  abellc  der  Romifchen  Ot- 
febichte  von  S.  139  —  900.   4^  Sechzehn  hiftorifeb* 

fenealogifche  labelleo  verfcni^dener  Herrfcherrei- 
en.  5)  Mytbologtfche  Tabellen  ron  S.  334  —  166, 
6)  Die  Namen  berOhmter  Gelehrten  und  Xfmftler 
von  S.  367—290.  7)  Ein  VerzeichDifs  der  vorzAg> 
licblten  Erfindnnceo  und  Erfinder.  —  N.  1  — .-4, 
rfl^ren  vom  Vf.  felbft  her;  N.  5  ftnrl  die  voo  HejfWI 
theils  aus  dem  Heßodut  theils  aus  dem  Apoüoclor  ge- 
zogenen,  welche  Hr  \V.  hier  und  da  etwas  anders 
geordnet  hat^  N.  find  aus  BarUuUmf'i  AmaskamTx* 
genommen. 

Was  zuerß  das  Aeufsere,  oder  das  Pormai  der 
Tabellen  betrifft,  fo  fcheint  diefes  dem  Haupt zwede 
des  Vfs. :  finf  fjhnelle  und  deuMi.Ueberßcfit  zu  geka, 

iS.  Vorr.-  ViJl.}  gerade  entgegM.su  {tehen.  Jfiähu 
lat  der  Vf.  nicht  überlegt ,  wie  vfele  Octavblätter^ 
ner  Tabellen  man  umwenden  mufs ,   um  das  zu  En- 
den, was  man  auf  den  i/ÄWfr  fchen ,  und  io  Abficht 
der  Kulturgefchichte,  auf  den  Brnmnffchen,  ifekBfr 
»am  Blicke  flberfieht?  —    Zwestens  fehlt  auf  des 
Verf.  Tabellen  der  Sptckronitmus.   Was  ift  abar«^- 
1er  hiflorifcher    Unterriebt  ohne  Synchronisaa«? 
Lernt  der  Lehrling  oicht  zeitig  in  der  Ge!(^Mlft« 
welche  Perfonen',  oder  Begebenheiten  odervm> 
düngen  Zl^rainnien  trafen ,  und  wie  die  eine  auf  die 
andere  näheren  oder  entfernteren  Einflnfs  hatte, 


bleibt  feine  Renntnifs  höchft 


mangelhaft 


Dief-s 


aber,  nach  vorher  gttancenem  zweckmäfsisen  U 
terrichte,  fleh  Afters  fti'!»  Oed{ehtnirs''znrack  zu  ru-^ 

fen,  dazu  Lfifnen  ryncÄron/^f/ffce  Tabellen.  Dritter.ii 
ift  auf  den  aJlgemeinen  Cultur  -  und  Literatur-  TabeH 
len  gar  keine  fyftematifche  Orduttllg  beobachtet] 
!S?£?'^». NeUwHettt  noch  nnch  rfeai 
WinenfchafteA  und  Kdnften.  Hebräer,  Ae^ypter, 
Griechen,  Römer  u  f  w  ,  laufen  durch  einander.' 
Der  Verf  aber  wird  felbft  zugeftehen^dafs  eine  rvfre^^ 
matifche  Ordnune  irgend  daar  Art  dar  JuRod  ce  wil«i 

iiauUobargave^a  wini  . 

\ 
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V9htT  die  FotlftSudigkeit  fetaerTsbcIlea  druckt 
fich  der  Verf.  S.  IX.  alfo  aus:  ,,Wenn  die  von  Gat- 
tmrtr  näd  ÜBitkr  «sgefabrCea  Tabellen  hier  uiu^da 
^klieh  iiMhf  DMa  haben,  fo  fragt  fiohf ,  bb 

«ich  alle  u  ichtig  geang  find ,  kitr  angeführt  zu  wer- 
den, und  ob,  wenn  fie  diefs  auchfeyn  foJlteo,  folche 
iiberladene  Tabellen  nicht  gerade  ibreo  vorzOglicbcft 
Zweck,  eine  fohndle Uebarficht  ta  g«wihrcO)  fchoa 
cfadurch  ver fehlen  morfen.  nur  irgini'HMr 
Hin  ficht  wichtiges  Datum  fall  man  bey  den  meiMtgen  gf- 
leijß  midU  vtmufft*.  —  "  So  allgemein  und  zuverficbt- 
bell  wtord«  viwleicht  mancher  «ndre  nicht  gebro- 
chen haben,  weil  man  bey  dergl.  Arbeiten,  zumahl 
wenn  man  etwas  flUcbtig  verfährt,  gar  zu  leicht  auch 
wiciuige  Sachen  flberfiebt.    Diefs  zu  belegen,  will 


der!  find  —  nicht  ziiläfst.   Der  ungenannte  Verf.  df«» 

fer  Hantifclirift  fchrieb  ITOf.  zifr  Zeit  Jcr  Rakotzi- 
fchcn  Unruhen :  er  gehörte  feiber  zu  den  Rakotzi* 
ibben  Mffsvergntigten  undTiufiiert  daher  efo«  grQfs«  ■ 

Vorliebe  fnr  die  WaWmonarchie ,  die  der  Heraus« 
«jeber  in  Noten  grüntllich  zurecht  weift.  —  a)  Dit 
JSftrieffer  Schlachtbank  1687.  verfafst  zu  Danzig  l66S* 
TM  Rtzik^  ehemals  fixjefuit,  Prof,  am  Ep«l- 
effer  Krangl.  Collegio,  das  aber  i687.  den  7.  lan.  * 
auft^elidben  ward.  K<;  ift  wohl  gut,  oafs  Her  Varf. 
von  beiden  Handfchriften  ,  die  das  nätniicbe,  jedoch 
jede  in  ihrer  Art  erzählBn  ,  Ueberfetzungen  ins  Pu-  ' 
blicam  gebracht  hat.  Die  Bpqebenheit  ift  an  fich. 
felbft  intereffant ,  denn  die  ungefetzlichen  Juftizmor- 
<!e  zu   Eperies  find  die  fchliramfte  That,  «lie  fich  • 


Keecn£  nur  bevdaa  allgemeinen  Rultur-und  Litera-   das  jefoitifche  Miai£terium  Leopolds  I.  erlaubt  hat» 
•  "-^         ^i-.i-—   1^».—  .  —       Pfotefttottomus  uod  mit  ihm  die  Freyheltett 

Nation  zu  Bodeo  zu  werfen.    Es  bliebe  aber 
immer  das  Verdienft  Obrig,  aus  beiden  Hand» 
Ton-deffen  Haodelsflütten,  die  zu  ExiimgAtf   ibhrlftea  und  aus  andern  Memoires  ein  Gdnzes  aus- 
au^^errtftet  wurdfri.  und  von  dem  Handel  der  Juden,    'Znarbeiten,  da  doch  beiden  Handfchrißen  der  Blick 


tur-  Tabelle^  Rehen  bleiben,  von  welchen  der  VerC^«  trni  d 

▼orzOglich  eingenommen  zu  feyn  Icheint.  So  v  ird^tter  f 
C  B.  o»  9a.  Saiomn''5  Tempel  zu  Jerufalem  erwähnt,  noch 


der  unter  diefem  Rönijie  zum  erften  und  letzen 
AfaJ^e  \n\  Grofse  ging,  kein  Wort.  —    Die  in  der 
HTfl^efahicbte  fo  berühmte  Urofrhiffung  Afrika's 
dnreh  PbAirfeicr  nntar  dem  Agyptifchen  Könige  Nt- 
b  c.cfer  AVf /ro ,  etwa  600  Jahre  vor  Chrifto  ift  nicht 
crTvüiint.  —    S.  94   ift  die  Zerftörung  von  Sybarit 
aaikefohrt;    aber  die  Zerftörung  von  Alt  •  Tynta 
dnrob  UihmkttktMor  fehlt,  Das  Letste  ift  mm  weit 
wicVitigeree  Peetnni,  alr  jeaat;  dtmn  m  liatte  dte 
AnVeRuing  von  Neu  -  Tyrus  zur  Folge,  welche  Stadt 
der  naupt^  des  alten  Handels  wurde.  —  Verge- 
ben« AicQt  man  den  weltberOhmten  Religionslebrer 
der  Perfer,  den  Zonäßtr^  der  doch  gewifs  mehr, 
als  mancher  andere  hier  aufgefahrte,  eine  Erwih- 
nuog  verdient  hätte.  —   Die  ROckkebr  der  Juden 
tat  dem  Babyl.Exil  um  das  J.  530.  vor  Chrifto,  welr 
slw  Wfeutenden  Eioflufs  auf  die  wiflenfehafÜiche 
und  fittliche  Kultur  dielea  Volkes  hatte,  ift  nicht 
erwähnt  u.  f  w. 

Noch  könnte  Reo.  manche  einzeliu  Unrichtigkü- 
imia  den  Tabellen  cOseo,  das  BemerXte  ift  aber 
iraU  hinraidbeiul,  den  Verf.  «1  veranlafTea  da«  Omp 
ftraageni  DmrehSeht  sn  wOrdigea. 


VSBM18CHTB  8CRRIPTEK. 
OCrmoiir,  b.  Vandeohoek  und  Rnpreciit 


Igoß.  50a.  S.  8- 


utti  Staatsrecht  der 
von  tiner  Ge- 
£m^^,  Band 


Der  Plan  des  Herautgebers  ift  aus  der  Anzeige 
ies  erften  Theü«;  A.  L.  Z.  1K07.  .Nm.  155.  bekannt. 
W  ir  geben  daher  ft.^Jeich  zum  Inhalte  des  Zweyten 
öb?r.  1)  Das  Blnttluattr  zu  Eperiet  löR-».  —  eine 
drutfche  Ueherr-t/unc  eines  Jat-Snifchfin  in  Unwert» 
häufig  «erbreiteien  AufTat/e«,  der  bisher  Han  ifrhrift 
blieb,  weil  die  CenTnr  den  Druck  fiilcher  Auffatze  - 


aufs  Allgemeine  fehlt.  Eperies  hatte  durch  7wey- 
malige  febr  leichte  Erc;elniP:,'  an  die  Töivolyifcben 
Trupp.n,  und  durch  eine  Üandhafte  Vertbeidigung 
wider  die  Kaiferl.  den  Zum  des  'MfnifteriaM,  iml 
durch  fein  Fvangel.  Collegium  den  Zorn  der  Jefultcn 
gereitzt.  Das  iMinifterium  glaubte  aberdiefs  ohne 
einen  Gewaltftreich  die  Erblichkeit  der  Krone  dem 
Oeltr.  Haufe  nicht  Terfichero  sn  können ,  «nd  dieCi 
-wardrii^nd,  denoTflkölyf,  vom  PtfcKa  von  Grolls- 
wardein  damals  in  Arreft  gefetzt,  ward  auf  Befehl 
des  Sultans  wieder  befrcyr  und  drohte  neue  Unruhen« 
So  griff  man  denn  zu  dem  cntfetzlichen  Mittel,  eia 
willkührlich  aemifcbtes  Militair-und  Civügcricht  ia 
Eneries  felbft  niederzufetzen,  nJttelft  der  Folter 
alles  b-'kennen  zu  laffen  was  man  wollte,  und  geeea 
den  ^periefferMagiftratund  einige  vom  omliegendca 
eranglifehfen  AdisI  zn  wflthen.  Durch  die  adfoer  PoU 
ter  erprefsten  Aiisfagen  wurden  der  Palatln  Paul  Eftei^ 
hazy,  der  Judex  Curiae  Stephan  CsaUy,  der  .Mark erat 
Herrmann  v.  Baden  —  Caraffa  war  ihm  perfönlich 
leind  —  und  mehr  andre  Grofse  obwohl  unfchuldie 
compromJttirt.  Man  drohte  diefen  unter  der  Hanl 
und  fo  —  ging  die  Erblichkeit  der  Unf^rifchen  Kro- 
ne auf  dem  1687.  Reichstage  ohne  Widerfpruch 
durch.  VVahrfcheinlich  wäre  das  nämliche  auf  an* 
dejp  eefetzlichen  Wegen  durch  eine  befsere  Behand- 
lung der  Nation  und  durch  billiges  Benehmen  mit 
den  Proteftauten  früher  ohne  Vergiefsung  unfchuK. 
digcn  Bluts  erreicht  .worden.  —  Der  Verf.  giebt« 
was  er  als  Anhang  der  beiden  Handfchri^cn  In  fei. 
nem  Exemplar  ncich  fand,  z.  E.  mehrere  perfGiili« 
che  Nolizen  Ober  die  Richter  und  Mitglieder  des 
BluttribnnäU  und  nber  die  armen  Schlac'htopfcr  «lef- 
felbttl  —  dann  eine  Darftdiung  des  bedrOrkten  Zu- 
▼on Debreczln vom Jah""  16^6 ;  (WohJ  hatteei- 
n«offene  Stadt  fonahean  der  T-irkifchen  KeffeGr*  fs- 
wardein  von  Türken  und  Kayferliclien  viel  au  lei- 
den,) endlich  eine  DarfteUnn^  (ter  CJnfe^atd  der  Hin- 


viiUeidit  »i^iiigltUcfa,  da  doch  di»  Zeiten  fahr  verän-  gerichtvtea.  Re«.  halt  in  fmm  fruds  erim.  Ca; 
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ftr«nfistiitdiwardige  Angaben  flber/dle'AusfageD  in 

Oefolt«rten  ia  Eperies  gefundm.  —    Hl.  Fortge- 
fttzte  ChroMik  v.  Ltutichau  von  1531  -  1569.  —  IV. 
hfyträge  zur  SchUßfckm  Jiirchtngt/chichte.  S.  392  -  43 3. 
Di<?te  bertel^eD  in  VerwenduDffen  der  üoliänder  und 
F.nf^lSnder  an  ffcn  Kayferl.  Hof  im  Jahr  1708'  cod 
1-09.  (lafs  die  Tü  Gunfteii  des  Evangelifchen  A  C.  in 
Scblefieo  zwifchea  Jufepb  l.  und  (^rl  XIL  abaefcbiot 
fcoen  Altranftädter  Artikel  anch  von  den  Kvangeli- 
fchen  H.  Conf.  verftanrfen  werdeti  möchten.  —  V. 
jSwiy  VorftelliMgen  in  Sehuljachen  der  Evangelifcfun  in 
^gtrm  vom  iahr  t^oj.   Die  errte  diefer  Vc  rftelluo^ 
>«c«  im  Namen  des  SuperinteDflenten  A-  G.  an  der 
TbeUs  <i'  !•  Febr.  moy.  wardv  wirklieb  obergeben, 
die  andere  S.  43:t-  fcheint  nur  Kia  Rntwarf  des  Hrn. 
Kectors  PodUonitzky  zu  feyn ,   da  ihr  das  Datum 
WnI  der  Ort  fehlt.     Beide  Vorftellungen  beziehen^ 
■fich  auf  das  Anfinnen,  dafs  die  Proteftaiiten  in  Un- 
gern ihr  Schalfyrtem  nach  dem  Ratholifchen  einrieb» 
ten ,  das  Hinausgehen  ihrer  Candidaten  nach  dem 
A»a\and6  einfteUen ,  und  eigne  Studia  tbeologica  ca 


Ttvorttt  lutf  Ib  KibcB  es  tltt^  Mdef§  SliptfrltiCmiff 0 

turen  inUngern  beidpr  Conferftunfn,  fo  wie  auch  dem 
Vernehmen  nach  die  kaiferl  königl.  proteftaiit.  Co» 
fiftorien  in  Wien  gerinn.    Von  eianr  S^e  &od  (tt» 
Urheber  diefes  Anßnneat  wiqnnälirvr  zjireTdant^M 
GeGnnuogen  gegen  die  Protchtnten  Su^folir  auitf>«> 
zeichnet  ;S.  A  L.  Z.  1807.  Int.  HI.  No.  50.),  von  ■■'er 
andern  ift  der  Uetuch  auf  wärtitrer  Lehranftalten  dai^ 
proteftantifche  Candid.  der  Theologie  fo  fogewdl 
von  ji'ht-r  für  die  Cultnr  und  Literatur  des  pri>t''*. 
Tljeils  in  der  ganzen  Monarchie  gewefen ,  dafs  üie- 
fer  6cb  feine  durch  alte  und  neue  Gefetze  gpfidicrt» 
Freyheit  des  Hinau^ehen»  .dnc  .QuilMlnUNi  natk'' 
DeiitfofalanttIteitteswegaMtrefllnaiaflav  wirft.  VI. 
BevSlktrung  von  Steyermark,  lüirmtke».  Kräh,  Görz  uri 
Gradisk»  im  Jalir  iKot.    Kin  dem  Baroa  Luhttnfttrn 
aus  den  Aonalen  der  Oe.  Lit.  1807-  (Mirz  und  April) 
abgebort,'ter    Lükenborser.  —      VIL  Otftrtithifckt 
Staats  an  ztigtm.    Ein  buntes  Durcheinander  aus  aJJen 
Ecken  zafammeogerafft,  um  das  Buch  cröCser  ond 
.theurac  su  machen.    Das  Patent  Aber  mcUbtodVer 


PrMbnrg  für  dieBTangelifchen,  xn  Debmeiin  fOr  6im   «orf  Antiqnira  itt  ganz  abgedruckt,  m 


Rcformirten-'  errichten  füllen.  Je  bedenklicher  ein 
folciics  Anfinnen  ift ,  und  je  mehr  es  darauf  hinans 
gebt,  die  Proteftanten  zu  unerfchwinBlidiennmieo  Ua> 
Koften  zu  nöthigen,  um  fie  zugleich  inrer  auswärtigen 
Stiftungen  und  ihres  Zufammenhangs  mit  deutfcner 
Cuitor  und  Literatur  zu  berauben,  und  den  Schien- 
^an  der  kalbol.  Oeftreichifchen  Lehreoftalten  auch 
In  dieproteftantifeben  einzufahren ,  defto  wichtiger 
find  alle  Beleuchtungen  diefes  Anfinnens,  und  fo  wie 


Verordnungen  aus  den  Beylagen  der  PresbnrgerZd> 
tung  citirt ;  Proclamation  des  Palatins  vom  la.  tiuw. 


1^5.  —  Eine  nicht  die  Reichstagsaclen  an 
mene  Vorftellung  derStinde  auf  dem  Reichst^ ffoy« 
Etwas  wenif^es  vom  Anfange  det  Reichstages  igo^ 
Die  Nachricht  vn  einem  im  Jahr  igo6.  geftiftet  n 
Verdinnftorden  für  den  Civilftand  S.  497 
■faireh,  and  Oberhaupt  wire  dem  Heran 
mancher  Veranlaffung  mehr  Logik, 


.die  Superiotendentur  an  der  Theifs  ablehnend  geant-    theilung  und  ^ugheit  zu  wü&fchca. 


POPULÄRE      SCU  RIETEN. 


!"  Lsmic,  bey  Richter:  ff.  G.  C.  Hüpfner's  Neues 
Mxlukia  Allerleg,  odei  Natur  und  Meofchen> 
leben ,  f&r  allerley  t>efer.  Eine  Portfetzung  von 
GSze's  nützlichem  Allerley.  Erfter  Theil  1805. 
S.  365.  Zweyter  Theil  1H06.  S.  170.  8«  (lieide 
Tb.  I  Rlhlr.  la  gr.)  ' 

Man  hat  fchon  Afters  von  Oöze's  Nfltzlichem  Al- 
lerley, nach  den  Fortfetzungen ,  die  er  felhft  gelie- 
fert bat,  eine  anderweitiae  Portfetzung  gewüoXobt: 
denn  man  hatte  jeoea  und  diefn  mit  Vergnagen  und 
Nut7en  gelefen  Jetzt  ciebt  uns  Herr  Proferfor  Ü. 
HSpfner  eine  folche,  und  fie  ift  fo  gut  gerathen,  dafs 
der  VorgSnger  fich  feines  Nachfolgers gewifs nicht  ge> 
fehämt  haben  wflrde,  wenn  er  die  kleine  Schrift  noch 
^elbft  gefehen  hätte.  Du  was  das  Gfdzilehe  Aller- 


ley fo  intereffant  machte,  Belehrung  V0rfoliio> 
dene,  befonders  oaturbiftorifche  Gegenftinde  ond 
JVJerkwfirdfgkeiten  im  Menfehenleben  fflr  deoLsyen, 

und  MannicTifaltigkeit  und  Abwechfelung-  jo  den  ge-  1 
gebenen  Auffatzen,  Erzählungen  und  iVaehridhteila 
zeichnet  auch  das  Höpfnerifche  aus.  Vornehmen 
las  Ree.  die  Aiiffätze  im  erften  Theil  No  7.  vom 
Thee,  No  17  v(in  Tri4umeo,  No.  .4—  ja.  nV>er  Er» 
fcheinungen  nach  dem  Tode,  im  zwej^ten  Theil  Ne. 
5a.  Merkwardigkeiten  au«  dem  Pflanaenreicbe  uid 
m.  mit  ^ietem  Verenflgen  .  Den  AnfTatz  No.  4  l« 
erften  Theil  Ober  die  Graufamkeit  der  Strafen  unf* 
rer  Vorfahren,  wOrde  Ree.  weggelaffen  haben,  || 
wie  auch  den:  Schaffer,  ein  Mörder  im  Chonodfl 
der  letzte  ift  aus  den  Zeitungen  hioliaglicb  ballttlQ 
und  beide  erregen  Graufen  und  £ntfatzen. .  I 
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Dienstags,   den   14.  ffunius  I808. 


WISSEMSCHAFTLIGHS  W£aR£. 


CRSHII. 

,  b.  FMBdi:  IVtatfy  iriigmtinet  ^onrndi  Ai* 

Chemie.  Von  C.  F.  Bucholz,  von  Crell,  Hermb- 
flädt,  Klaprothy  ^.  B.  Richter,  A.  N  Seherer,  ^. 
B.  Trommsdorff,  A.  F.  Gehlen.  Dritter  Band,  er- 
flu  bisj'eskstu  Heh.  Mit  Mayow's  Bil.inirri»,  3  il 
lam.  and  1  fehivarz.  Rupfertaf.  708  S.  liierter 
Band,  erßes  bis  fechstt»  Heft,  mit  Abrah.  Gottlnb 
Wtmtr's  Biidn.  7138.  1804  T^fttr  Band,  trßtt 
bis  ficksttt  Heft,  mit  i  Rapfertir.  714  S.  •StOU' 
t«r  Band,  erßes  bis  fechstts  Heft,  mit  Prießley's 
Bilda.  738  ü.  gr.  8-  I805-  (Mit  dem  Jahreange 
IK05  ift  den  btsherigeo  Heratü>;gebern  Hr.  ^.  fv. 
^tttr  beigetreten).   (Jeder  Bend  j  RtbJf.) 

^^ie  trften  zwey  Binde  rffpfes  Journals  find  in  Num. 

53.  u  f  angezeigt.  Wir  fahren  jetzt  mit  der 
Anzeiee  diefer  Bände  fort,  die  unter  demfelben  Ti- 
tlijnchieDSo»^  dabimpig«!»  cU«  Portfetzaor  den  Ti« 
^Mmr  Sfbunab  ßr  Chmii  «Mf  Pk^ßt  fbhrt.  IMK' 

Ifr  Rand,  erflfj  He^.  Abhandlungfn.  I  Ferfuthe 
S-^er  die  Außöfting  dis  Indigt  tn  der  Schwefel/Sure,  al» 
Btftrag  zur  .'Jusmittetung  des  Vorgangs  bry  derfetbm.- 
Gir^Fr.  Bucholz.  Ans  den  emen  15  Virfurben, 
jfc«fliy  Vf  theils  mit  Rnglifcher,theils  mit  Nordhäii- 
■r  Sch wefelfäure ,  und  mit  Indigo  anftellt«,  ergab 
Hill  ihm,  nach  S.  11.  das  Relultat,  dafs,  je  gerin- 

e ltder  SaoeHtnffgehalt  in  der  Srhwefelfäore  ilt,  de- 
"TchnwJler  der  Indig  dadurch  auftjelöft  werde:  al- 
I^e  die.^e  fchnelLe  Auflöfung  in  den  unvoUkommen 
mit  S«uerffoff  gef.ittigten  Arten  der  Schwefelfaure, 
(cfu^mmmich  zu  sieicber  Zelt  nacbtbei.Üg  auf  die  da- 
doMeii-^KtftebeiMe.blcae  Fürbeztt  wirken;  indem' fi« 
^idurc\\  mehr  oder  weniger ,  nach  den  verfchiede- 
Ka  Graden  der  diriiey  erfolgenden  Erhitzung,  eine 
kbettirung  ins  Rothe  annehme     Das  Refultat^voo 
■rfucli  16—40  ftimmtej  unbedeutende  Abwei*^ 
■ungen  abgerechnet,  mit  diefcm  Oberefn.  Verfeeb' 
44  wurden  in  der  Abßcht  anRcftellt,  um  das 
Whaiten  anszunaitteln  ,  welche«;  fich  an  dem  ,  nach 
^iehtm'*  dnrch  <li«  itzende  RaJilauge  gereinigten  In- 
i|ro  ,    \renn  er  mit  Schwefelfäure  behandelt  vvird, 
fabrnehmen  lifsi —   II.  yertiM$kt$  tk«mijisk$-. 
mrgflMm^MtUr  mar  JL  L  ^ 


iwumi.  Vom  Prof  /..  Pronß.  Au<  delTen  iro  ^ÜMlfft» 
nfßqmttc.  T.  LVl  absedrnckten  Knmrqmesjßm 
Ii  Skmtm4u  Cmmtiffmuu  mmi^etttA  Kmsvrüy.  Oie^  ^ 
fe  Bemerkmgm  betreffen  z  ß.  ri<«n  Rürkftai.d  rurh 
der  ücft'llation  des  effigfauren  Kaii,  die  Bereitung 
des  effigfaurra  QuerkGioers,  dieiVaturdes  BJ<>yweif>' 
fes,  das  Uafeyn  oder  Nichtdafejrn  der  Efficfäure  in 
den  nach  der  Bereitang  des  Aetberf  durch  ^ch<veFel> 
fdure  zurückbleibenden  FlO{|igk«iten.  —    III.  Ufl-tr  '• 
den  Urjprung  des  IVachfes.    Von  Fremx  HtUutt  Mit^l. 
d.  Oefoh  für  Pbyf.  u  Naturgefch.  rxx  üeoC>  An» 
T.  XXVI.  der  Bibltttkiqus  Britanniqve  Oberfetzt  von 
ji.  F.  Gehlen.  Das  Haup'refultat  der  lehrreichen  Ver* 
fache  des  Vfs.  ift  dieles:  die- Bienen  bercitM  det 
Wacbs.nMA<  aus  dem  Biumenftanbe,  foodem  aus  dem- 
snekerigen  Tbeile  de«  Höings.    Sehr  artig  find  die 
Verfuche,  wo  die  Bienen,  ftatt  des  Honigs,  mit  Zu- 
ckerfubfianzen  gefüttert  wurden.    B^y  diefen  Verfu* 
eben  lieferte  ein  Pfund  zu  Syrop  gekochter,  und  mit 
Eyweifa  abgeklärter  Rananensueker  10  Drachmen 
vod  59  Oran  Wachs,  welches  weniger  weifs  w4r,  als 
da.s  an<:  Hnnig  verfertigte.    Daf^elbe  Gpwirljt  Puder- 
zucker gab  33   Drachmen    fehr  weifses  VVachs.> 
Ahorfirncker  gab  denfrlben  Erfolg.  —    IV  BeutrS' 
g§  smr  Kmmtniß  von.  Mineralien,    i .  Unterfitchurg  eines 
ntnen  Bltyerzes  (des  Getbblryerzes  von  Joharm  -  fieor- 
genfla  ft  im  farhfifcheii  Kr/gebirge).     Der  geheime 
C)herbergratli  Karßen  liefert"  die  äufsere  Charakteri- 
ftik,  und  der  (feittlem  geftorbene)  Medirinalaffeffor" 
Kofe  die  chemifche  AnalyTe  diefes  Fofßls     Die  Be-, 
ftandtheile  wa'-en  in  100  Theüen:    rxydirtes  Bley 
77,50;   Arfenikfäure  19;   Salzfäcire      ^ ;    Kifenoxyd  ' 
o  aSj  2uf*nimen  eg^aS-     a  .  Anulsft  des  Arragonits  : 
wiederbolt  von  Chr.  Wr.  Bnduttte.    Aus  den  b^vae- 
brachten  Verfurhen  habe  fi~h  ihm,  gleich  feinen 
Vorgängern,  Klaprotk  und  Thenard,  «rgnben,  dafs 
der  Arragonit  weiter  nirhts,  als  kMenfoHrtr 'KM 
in.  —  •  V.  £mig<  Vtrftuhe  und  Ideen  über  «nausUrch-  ^ 

von  C  D.  Bauhof  tu  Nawzie  in  Galli« 
7ien.  Der  Vf  wir.IrT  holte  die  von  mehreren  ' 
Scbrif'fteüem  angegebenen  Verfabrunssarten,  «ine 
maauslöfchliche  Tinte  zu  bereiten ,  fo  da»  er  t.  B.  der 
gewöhnlichen  Tinte  frlrvefelfniire  Indigauflöftmtr , 
oder  gepultertea  Indigo,  oder  Aienruls,  oder  chil 
AU)  \ 

Digit^ed  by  Gopg^ 


SROANZÜNGSBLltTBR  ZVR  A.  L.  Z. 


-aeSIcliea  ^  Tufeh  beymifehte ; 

ncn  entfjirarii  d^r  FCrwartunt;. 


«bec  k«iM  TOD  -  ih- 

^  Und  einer  von  ilhm 

felbft  erfundenen  fchwarzeu  Tinte,  wozu  er  Schellak 
oder  Colophoohm ,  io  eio«r  fchwachen  Potarchen- 
Icttge  «afgelöfet ,  ingleichen  fcbwefeifaure,  mit  Ra* 
Ii  vollkotnmen  gefättigte  Indigaufiöfung,  nnd  mit 
■yVeingrift  beffeiicljf eten  Kienruf^  anwendete,  fehlten« 
ob  lie  gleich  den  Vorzug  der  Unauslörchlichkeit  faft 
'ohne  alle  Einfchrlnkvog  hefafs ,  einige  andere,  zu 
•incr  guten  Tinte  erforderlich*  Eigenfchafteo.  End- 
lich' erfand  er  eine  Art  von  Tinktur,  deren  Haupt- 
beftandtheil  eine  ihierifche  Kohle  fey ,  und  die  nur 
zu  der  geviröhnlicbeo  Tinte  gefetzt  .werden  dürfe,  um 
«ine  wirklich  unanslftfchlieh»  Tinte  darzufteilen.  In 
.Anfehung  d*r  Brauchbarkeit  diefer  Tinte  beruft  er 
hei)  auf  die  Zeugniffe  mehrerer  namentlich  angege- 
bener Chemiften,  Dafs  er  die  Vorfcbrlfik  zu  jener. 
Tioktar  nicht  mittbeiie,  mOffe  man  feinen  gMtnwir> 
tigeo  V«rhlltBifrefr  (welehen?  wrfliKi  wir  niefat)^- 
fehreiben.  Einen  lolchen  Schatz  aber  feilte  man, 
^wenn  er  Scb  ferner  in  feinem  Werthe  beftätigt,  dem 
Fublieum  oiöht  vorenthalten.  —  Unter  den  Notizen 
findet  totu  muh  cinto  Aaffatz  vom  Apothel^er  Biht: 
ger  in  Drestteo:  'DWvjirtefr  Erzeugung  vom  AmmO' 
ttium  Iny  Ufrt'ttmtg  des  fubUmirten  falzjaurtn  Eifent, 
und  Beohacktungen  von  Hauy,  betreffend  die  Elektri- 
Slät  dtr  faäallifchen  Subltanzm. 

Zvtytet  Heft.  Ahhandlwgtit,  VI.  Neut  BtytrH- 
gt  zur  neiktrn  Ker.ntnifl  dtr  Natur  des  Gerbtfioffs.  Von 
JL)  rf>i'/i.  Barth  Trommsdorjf.  Ks  finii  55  Verfuche, 
die. "der  Vf.  über  diefcn  (iagenftand  anftellte.  Er 
wählte  dazuit  aus  Gründen,  die  OäB^ifftt,  und  mit  dem, 
auf  verfchiedene  Weife  doratis  erhaltenen  Gerbeffoffe 
machteer,  ,mit  v er fcli irdenen  :^ubftan7en,  umi  nn 
ter  mannichfaltipeft  Ahanderunpen,  diefe  Verfuche. 
Gaütatßurt  uad  Gtrb*ftofft  ob  man  6e  gleich  faft  im- 
mar  mit  einander  verbvoden  finde,  feven  doch  w«- 
f-entlich  von  einander  unterfchiecen  und,  nach  ProKß, 

f;ebe  es  ja  fogar  rerfchiedene  Arten  des  Gerbeitofies. 
n  den  RegenwSrtigen  Verfueben  bat  der  Vf.  das  Ver- 
balten  diefes  Stxjues  zu  den  Säuren,  den  Salzen  und 
den  Erden  pcproft ;  in  der  Folge  verfpricht  er,  «her 
deffen  Verhaften  7u  iii::;alliff li^n  SiibHanren  Unter- 
iiichungen  anzuftcUän.  Die  i'.tfuJtafe,  die  er  erhielt, 
wichen  nicht  feiten  von  denen,  di.'  Prouß  bekannt 
gemacht  hat,  ab  —  VII  Unierfuchmnßßm  Uittr  iit 
l/^trzinnMtg  des  Kupfers,  die  r.inr^rtten  (nirbt  zinntHtn» 
wie  hier  immer  zu  lefen  ifr)  Gefäße,  und  die  G!äf»r. 
Ueb«rf.  im  Auszuge  voxxA.  F.  Gekitn,  aus  einer,  von 
Li  Prouß  in  fpanifeher  Sprache  herausgegebenen 
Schrift.  Die  darin  hef'-hrielwsoen  Verfuche  ftellte  er 
auf  BefebJ  feiner  Regierung  an.  Hr.  Pr.  hatte  unter 
'  andern  bey  diefen  Verfuclien  hefonders  die  Abficbt, 
ansittnutteln ,  in  wie  fern  der  Zink,  oder,  eine  Lwi- 
rung  deffelben  raftZInn,  zur  Ueberziehnng  der 'iii* 
nern  Qberfi  che  kupferner  und  eiferner  Oefchirre 
brauchbar  fey;  eine  Braurhharkeit,  die  fich  ihm 
ajcbt  beftätigt*.  —  VIII.  [Wfuclie  Uber  die  Pettßp^ 
re.  Vom  ^ledicinalaffeffor  Rofe.  Au.<;  feinen,  hier 
nütgetheüteo  Verfucbco  leitet  der  Vf.  S.  i|i  u.  Hz. 


die  Folgerutag  her,  tfab  die  0^-<  Richter' ich«  Fett- 

f^ure  flicht  vorhanden ,  Und  dafs  die  Flüffigkeit,  die 
jetie  Gelehrte  dafür  angelehen  haben,  ein  unreines, 
aus  Saiz/Hur*  uad  EßSgjäure  beftehendes  Gemifch  fey. 
^er  heftige»  darcboriogende,  ftecbeodc  Geruch  rfibrt 
wohl,  filhrt  er  fort,  nur  von  vttrn  hifimitr*  moM». 
Ürtem  Ott  her,    was  diefe  Vcrände.ung  enf-recfer 
fchon  bey  der  Verfeikiog  Ijtt,  un^  mit  dem  Kali  bejr 
Zerfetzung  der  Seife  durch  den  Alaun  verbunden 
blieb,  und  bey  der  Deftillation  ausgetrieben  wurde, 
oder  auch  erFt  während  diefer  Deftillation  Geh  bilde- 
te. —    IX   f  'i  rvr  die  DarßtliuHg  der  Aikatitn  aus  ih- 
ren Verbindungen  mit  Schwefel,     i.  Uebtr  die  Zsrfet» 
MmHg  der  Sckwefehlkalien  durch  das  Bltf-  M«^  Manga- 
nesoxjfi.    Von  g.  ,'!f  DizL   Aus  dem  ffourn^  d.  Chi- 
mi/ etc.  par  l'an  Möns,  T.  V.  Oberf.  von  A.  F.  Geh- 
len.   Um  rebus  Natrum  zu  getvinnen,   bedient  fich 
'  der  Vf.  folgender  Methode.   (S.  185.)  Die  durei»-Jl«> 
-  baadinne  einet  Oemeogea  von  fefawefeiravrens  Nk» 
trum  ,  Rohle  und  kohleofaurem  Kalk  erhaltene  ro- 
he Sode  wird  mit  Wafler  ausgelaugt.^  Die  Laeea  hat 
gewöhnlich  eine  gelbliche  Farbe,  nnd  aiaafi  Oacnch 
>nacb  SchwefelwaflierftofiPL  £twas  verdanate  Sdiwe- 
Mffiure  (Sih  dvnta  Schwefel,  nnd  ee  entwickelt  fich 
viel  Schwefelwaffei  ftoff  und   fchw.efligfaures  Gjs. 
Durch  Rryftaliifation  diefer  Lauge  erhalt  man  eiü 
Natrum»  woraus  Schwefelfäure  noch  die  gedanntea 
Oasarten  entwickelt,  und  die  übrige  Lauge  würde 
ein  noch  weniger  reines  geben.    Um  die  aus  der  ro- 
hen Soao  erhaltene  Lauge  zu  reinigen,  und  fie  ron  dem 
mit  d    i  Natrum  verbundenen  Schwefel  zu  befra^ea, 
thut  Hr.  D.,  während  fie  fiedet,  eine liinrekAirad« 
Me:  ije  feio^enulverter  Blevglätte  hinzu.  Diefes  Oxyd 
reif«:e  den  Schwefel  an  fich,  und  bilde  damit  ein  uo- 
miflüslirbesSchwefelhley;  die  fchweflialM&lure  ver- 
fchwinde ,  und  werde  in  Scb^r^fe^f^u re  umgelndipt; 
a.  Verfuche  Über  die  tnm  Dix(  angegebene  Eerfetxnmg*' 
art  d<'s  Sthuefelharyts  durch  Mangantioxyd.    Von  CTr. 
Fr.  Bttcholz.     Aus  leinen,  hier  mitgetheilteo  Verfu- 
eben leitet  Hr.  B.  hauptfichiich  folgende  zwej  Fal» 
aerongeu  her  (S.  197) :  a.  Die  Auflö  fung  des  Schwe- 
Mbaryts  wird  dnrcfi  Uoftei  tfmfchütteln  mit  Man- 
ganesoxyd  ihre«;  Schwefels  beraubt,    b.  In  gewöhn- 
licher Temjperatur  entffeht  dabey  fchwefeifaores  Ba- 
ryt und  tgefchwefeltes  Maaganaaoxyrfnl ;  heym  Er. 
bitzen  des  Gemifcbes  biageeen  entfteht  blofs  fchwnf- 
ligfaures  Baryt,  und  das  Manganesnxyd  wird  nar 

auf  eine  niedere  Stufe  der  Oxydation  verfetzt.   

X.  Prüfung  verfcltiedener  »ngegebenen  SehtidiMMtmt*' 
Ikoim  des  Nukels  md  KobaUs.  Vca  Ckr.  JV.  MMk 
Es  werden  die  von  HermbßHdt  und  Sekttaubert  vorge 
fchlflgenen  Verfahrungsartep  geprüft.  Statt  deriel- 
beo  wird  von  dem  Vf.  eine  andere  aofgeftellt,  wo» 
bey  man ,  ihrer  Urnftändüchke^t  nagöiMitaty  fat««^ 
Zweck  ToUkommeo  arreicfaa,  «mI  diai«r,  Useia« 
kürzere  ausgeftind^n  fey,  Urfache  bahe,  zu  empfeh- 
len. —  Den  Notizen  zufolge,  fand  der  Medicinal- 
alTeffor  Rofe  in  einer  gefnttigteu  Abkochung  der  AUmd^ 
wurzti  C radix  Inulae  JüUi^  aitta  aligaiiuiAiaBiielia 
aetaUUI«üe  Subitaoz.  ^  , 
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DrittesHeft.  Abkandtmgm.  XI.  Erfahrungen 
imd  BeobachttmetH  Ubtr  da»  Bieickeu  der  Leinwand  und 
anderer au^  aem  Flachfe  produeirter  Dinge.  Vom 
Oeheimen  }{atU  Hermbßiidi.  Vorgelel.  in  der  Rö- 
MgL  Akademie  der  Wiffeofcb.  den  a8-  Jun.  i8c4' 
I>er  InlMlt  diafer  Vorlerung  ift  r  Fehler ,  welche  die 
jetzige  LciowandbJejche  mit  ficb  führt  (oach  des  V'fs. 
Ausdrucke);  Bemerkungen  Ober  das  Röften  des 
Flachfes;  Bemerkungen  über  das  Entfchlichten  der 
ItWOWAAd;  Bemerkungen  aber  das  Beacheo  der  eat- 
fchllchtetw  L«inw«iid;  Bemerkungen  tbir  di«  Be* 
h-andlung  der  Leinwand  mit  fauren  Mitteln.  Am' 
Schluffe  der  Abhandl.  verfprichl  der  Vf. ,  nachdem 
er  hiei'-Toa  den.  Fehlern,  die  bey  der  Methode  zu 
bleichen ,  die  biahtr  ttU  uUguum  befolgt  worden 
fey ,  gehandelt ,  fn  dner  Fcrtfetcnog  doriielben  die 
Verbefferungen  diefer  Methoffe  anzugeben,  diu  (ich 
nicht  nur  auf  die  neuem  Fortfcbritte  der  Chemie, 
foodem  auch  auf  febr  wiehtige»  Ton  iKn  feihft  ge> 
machte  Erfahrungen  ßrflndeo  wOrdeo.  ~  XU.  Bey- 
trage  zur  Chcnue  dir  ÜfetaSe.  i.  Ueber  das  abfolut  rti- 
ue  Nickel,  ein  edles  JUetaü ,  dlt  Durßtllung  und  btfon- 
deren  ßigeufelu^te»  deffelben.   Von  (dem  verftoirb.)  ür. 

f.  B.  SwiUT'  Ejncl'octfetzung  (von)  d^ffeo  Abhandl. 
II.  H.  I.  S.  6l.  dief.  Jot-rn.     2.  Nachtrap  zu  dm 
UiücrfHchiingen  über  das  I'latincrz,  und  das  dann  be- 
;'>tj;rJ:c  nfue  Metttü.     Von  Fottrcroy  und  f^anquelin. 
Aus  den  Anufd»  d.  Ckimie ,  Tom.  L.  Qberf.  voo  A.  F> . 
GeUiu.   tMefer  Nach  t  r a  g  b  edeb't  fieh  auf  dMf.  Jonm. 
B.  II.  S.  269^.    Man  findtt  unter  andern  darin:  Ver- 
fahren, das  peue  MciaH  rein  darzuftellen ;  Eigen» 
Ichaflea  des   neuen   Metalls  -om    reinen  Zuftan- 
do.  Aas  Ihren  VirüicheD  liehen  die  Vff.  da«  Refill- 
tat  (5.  974  )  >  dafs  dat. neoe  Metall  nur  fcfar  .wenig 
Anziehung  zum  Sauerftoff  habe:  denn  es  verbinde 
fich  fo  fchwer  damit,  und  es  fetze  ihn,  wenn  es  da- 
mit verbanden  ift ,  fo  fehr  leicht  an  eine  Menge  roo 
Körpern  ab»  von  denen  mehrere  nicht  eiomal  deo. 
erften  Rang  unter  den  oxydirbaren  eionehm'en.  — 
XIII.  Uri-'fr  die  Hornviehexcremeute  und  ihre  PHnlniß. 
Vom  Geb.  Rath  Thaer  und  H.  Einhof y  Lehrer  der  Na- 
tnrtriffcnrebaft  amTbaerTchen  landwirthfcbaftlichen 
Inftitut.    Dem  ,  was  die  Vff.  im  Einganpe  Ober  die 
hefte  Metbode  fagen ,   thierifrhe  Excrementc  che- 
mifch  na  nnterfildlien  (der  Wichtigkeit  dicTcr  Unter- 
fucbungen  nielft  «p  erwihnao),  mOffen  wir  unfern 
Bevfall  g<>ben.  •  Es  folgf  hierauf  f.  Uotcrfachiing  der 
friichen  Hornviehevcremente ,  ur  d  j  war  voo  Kohen, 
die  im  Stalle  mit  Rübenkraut  waren  cefüttert  wor- 
dltt.   Einige  vnn  den Kefultaten  diefarXJaterfucbung  - 
waren :  Diefe  Exoremeote  enthaheo  weder  daefreve 
SäuiC,  noch  ein  freyes  Alkali,    tio  befonders  «i-* 
tereffantes  Refultat  war  J.'ff^s,  d.ifs  die  Vff  aus  die- 
loa  Exorementeo,  wenn  fie  diefelben  mit  cencentrir- ' 
•er  &Jhv^i(/aarffflbergo(f«a,'fe  der  Defüllation  un- 
terwarfen, und  das  übergangene  wäfferige  Deftil- 
iat  (\i)er  fckwarzes  Tlrannfleinoxi/d  abzogen  f  wahren 
Ejfig  erhielten.     Man  müfCe  annehrnen,  der  Effig 
werde  durch  die  ScbwefelLiure  erzeugt,  >iaiid  iey-eMi. 
Pcoduct  ihrer-  Elawirkttog. '  Die  Quaotitit  der  «üf. 


löslichen  Materie  War,  im  VerhaltniCs  zu  der  gamell 
Maffe,  nur  febr  jgeringe.  Aufmrrkfamkeit  verdienen 
auch  die  Bemerkungen  ober  die,  in  detn  Kntbe  noch 
vorhandene  grünfärSende  Subftaoz  der  Gewächfe.  ' 

2.  Von   d(r   Fätilnifs    der  HorarjehexerementiP. : 

3.  Trockene  Deftillation  der  Honivieb'exeremeiite»  * 

4.  Unterfuchuug  der  Afchc  der  an  dpr  LiiFt  ver-  -  ' 
fanlten  gelockeiteo  Kxcreinente.    Diefe  beftand  aus 
Ralkerde  13  Grao,j^hosphorraurem  Kalk  i24,  Talk- 
erde a»  £ifea      Tbonerde/mit  etwas  .BräuoIUln- - 
oxyd  i4,'IUerel«rrie  5a,  nfammen  ^74  OraB.'  980 
OranAfche  enthielten  Sa/)r!,  mit  etwas  ejfenhaltigent 
Thon  vermifcbt,  i6o,  faizfaures  und  fchvvefelfaiires  ' 
Kali  la  Gr.  —    Unter  den  Notizen  befinden  firh:  . 
Aufrye  und  Dairt^  über  dii  VtrwaudtfihafUreih«  de» 
Baryti ,  Kali  und  Natnm  xm  d»  Sahak^e  und  Salp»» ' 
tcrfnure ,  ingleichen  vtrm^iM$  ikmtritmgmnMttr  dm)  . 
Urin,  \oa  L.  Prouß.  .  • 

Fürtes  Heft.     Abhandlungen.     XIV.  IfafMIig» 
»ur  ekemij'k  M  Kemntuifi  det  tkierifchen  Organismus» 
I.  BeobarhiuM^yn  und  Ferf-M^e  Über  dm  menl'ch'ichen 
Harn,  in  h'^nilckt ,  auf  die  Erzeugung  der  Harnflein*, 
Vun  (dem  verfrurb.)  Dr.  WaUher  Reiuoud  Sekuitins» 
Arzt  zu  Amfterd.    Aus  deflan-  Djjfp'  •ekm.'mid»  da     '  ^ 
caujfts  imtmuutae  in  Rep.  Batcva  Morbi  calcuhß  frequen* 
tiae,  im  Auszu^t  dargefteilt  von  Dr.  ^.  J.  Scl'tmdt.  . 
(in  Neuwied  )    Aufser  andern,  vielleicht  unbekann« 
teo  yrfaobeo,  die  man  etwa  in  dem  verioderte»  ^li- 
ana»  lo  veränderten  BefchAUgmigen  u.  f'w.-  fvobeia 
könne,  nimmt  der  Vf.  an,  dafs  (i?r  !)äußp;e  Goimfs 
nicht  nur  wäfferiger  warmer,  fondern  auch  geifli-, 
ger,  die  .Stelle  des  Liers  vertretender  Getränke,  «nr* 
Verminderune  der  Steinkrankheit  in  feioerp  Vp«er- 
lande  fehr  viel  beygetragen  habe.   a.  Beobachtüngm^ 
Uber  das  Athmtn;  von  L.  Spaüauzani.    Im  Auszüg» 
zufamnienge!tclU  von  A.  F.  Gthlen.    Aus  den,  voa 
ff,  Suubier,  nach  Spaäanzaiu's  T*^ de  über 'et n,  ijpr-  ' 
atttte|(ebea  Mimoires  für  la  RnpircHcnf.    fHe  hier 
befennebenen  Verfuche  find  hauptfächhch  mit  Schne-i 
cken  angfh^Ui  werden;  die,  von  Spallanze:ni  mit  ao-;-- 
dem  Tbierkladen  unternümmeneo  VorfucJi*  will  tS^/ 
ntlHtr  aus  dem  handfchriftlioben  NacblaiTe'dos  Vfs.' 
ebenfalls  herausgeben.     Sie  lehren  nitiits  Neui»s. 
Nach  des  Vfs.  eigener  Aeufseruog  foUcn  fic  der  Lch- 
voifwr'tchen  Theorie  voo  der,,  in  deo  Langen  v^or 
fichlgehcndeu.  Zerfetzung  des  eingeathmeten  »<C^v<- 
ßofsga/is  zur  BeftStigunfj  dienen,    j.  BwhadtUaiglU  ' 
über  die  chtmifchf  Bffckaßh^J.cH  der  letuhti^keitf*:  Ctm, 
Auges.  Von  Qienevix.    Aus  /'an  Mo-nss  ^'our«.  da  - 
Chiuue  etc.  Tom.  V.  flberf.  von  A.  F.  C  luea.    F.s  v.-a-  ' 
ren  Angeo  voo  Schafeo.'iMenfcbeo  und  Ochfen,  mit 
deren  wlfferiger,  kryftauener  und  glasartiger  Feuc*-. 
t/gheit  die  Verfuche  gein.-!coi   wurd'rn.   "'DIp  \ohx- 
menfchlichcn  Auge  gaben  ungefähr  diiielbs  F.efultai;» 
wie  die  von  den  beiden  gc.iConten  Thierartett/«>« 
XV.  Chem'tfche  Unterfu-Jitm  zten/tr  Tcrfzrtu',  Mm"  ■  " 
ders  in  Riickßcht  auf  TorftHiticturg.   Vo.u  ücls.^tli' 
Tlia^r  in  Barlin,  und  H.  EiiSof,  Lelii  .r  d^^^r  .''->rjr- 
wiffenfchaft  am  Thaer'fcben  iand.*.:::lifcS«-tl-.  I^fti* 
tiOtr  .Di«        dae  vOttb  Tocftuct  Mtxu ;  Ii  i^Üb- 

erdir 
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erde  30}  Ornn,  Thonerde  41,  Eifen  il,  Kiefelerd« 82, 

Sbosphorfaureo  Kalk  |o,  zufammen  194!  Gran. 
^aniend'Gran  entbieltm:-  Rücheofalz  mit  Cyps  31 
CSr.  V'.c  Afcheder  zweyten  Torfart  beftand  iii  leo 
l'beilen  aus:  Tbooerde  47  Gran,  Eifeo  7' ,  Kalk#r- 


d«  aO|  Rifrfelerde  13^,  phospborfaurein  Kalk  zu- 
Jamnitn  aas  974  Or 

dar  Torf  nnrusdaiin  aawttHlMi,  wann  «r  autwcdw 
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Oogungstnittel 


mit  gebraontem  Kalke  wvoUcht^  oder  vorher  in 
ACche  verwandelt  wird.  Der  Sand,  dtr  ihm,  nach 
Pfiifftr'j  Vorfcblage,  heygemirehi  werden  folle;  köS" 
na  wobl  kein  fp  fobleuoig  wirkendet  Mittel,  den 
Torf  zu  zerfetzen,  -feyn,  ah  der  Kalk.  Di«  Torf 
afche  wiffe  nun  in  ffn^irn  Gei^puilem  VOO  Enj^Iiriil 
zum  OOngeo  gat  zu  benutzen  j  etne  tieoutXBog ,  dt« 
mutt  wie  Rae.  hionfelze«  kann,  aa^  im  Brabaoti- 
feben  Patron  macht.  S>  wwr  fp,  nrrh  ror  u  Jahren 
mtuigltmos^  ia  Aaifterdam  die,  reruiüge  einer  öf* 


■feotlichen  Anftalt  vor  rfen  Häufern  auf  eigerfn  Kar« 
reo  abgtohalte  und  gefammeite  Torfatche,  zum  Be* 
fteo  de«  dafigeo  Pindelhaofeü,  ins  Brabantifcbe  ver- 
frhirlc  ,  und  dafeiSTt  verkauft.  —  WI.  lieber  eint* 
murkwürdigl  <4bfMderung  Huer  Portion  2tnn~iH  rtgtUi- 
liifcluft  nath  ^rt  itr  M«tdUhäi*me  fftu-achftner ,  Gißalt, 
mu  timer  AmflSjtmg  ä^Mtn  4ri  Sih^Smr*;  tbfi  nmm 
V^rfuctu,  dttfg  fckeialmr  mamä^  fPMnmg  mm  «r* 
Unrf!^.  V  ii;  Chr.  Fr.  Buckolz  —  IHr  AWixc«  enthal- 
ten unter  aitdern:  Kfuts  f'erfakrfti,  Alaun  ztt  fabrid' 
rm,  aku  Bt^ttif»  d^s  AbdampftHs^  too  Cmraudtt*. 
ßjyfrag  zur  -JCmriniß  dts  rtmen  Nitkels.,  ron  Dr,  Ritk^ 
ter ;  über  den  G-'hraiuh  der  RSuchtnmgtn  in  ätn  ITiirk- 
yl  i.'.vn  dn-  Sfidr  iviirmfr ,  von  Parolftti ;  über  PaÜadU 
um,  Chrommm,  uitd  tint  neu$  ytrfahrnnßsart,  äat  i'la» 
tl»  Mmftkmitim,  rom  Orafen  MwjJfM-Ai^iUI«. 

(Dia  fari/^faumg  /alf»»X 


POPULÄR  £.  SCHRIPT.BN. 


JUGBNDSCHKIFTSN*. 

liBA,  b.  Eudorf:  9bMm.  Min  Gi/cktnk  ßrin 
A'-trr  dfr  Entteicktluag  de';  Geißes,  insbtfondgrt  für 
gute  und  wißbtgUrigt  Tbcktar.   £.rßu  Baadpheo« 

.    1805^  ISS  S.  kl.  g.  (16  gr.) 

Der  Vf.  meynt  es  fo  gut  mit  dem  weibliehaö 
fchlechte,  dafs  er  es  zur  Bildung  auch  fOr  frine  un- 
enHlicbe  Sphari>  von  früher  Jueend  auf  befördern 
will      Zu  dif<^ein  iiiii^e  veranftaltet  er  eine  Oerel!- 
föhaft  von  Ktodern,  die  ficb  vieleTagc  lang  erftaua- 
lieh  Ton  den  Schönheiten  der  Natur  entzOekeo  laf- 
Jen,  und  nfirb  m<«hr  darüber  7U  fchwatren  wiffen. 
Kacb  einigen  Jahren  ift  denn  ein«;  diefer  R iiuier,  Mal- 
wine  genannt,  fn  gliicklich,  den  Jugendfreund ,  Hrn. 
Werno»  der  ountneUr  auf  die  Univeriität  ued  io  ihr 
Hä IIS  kommt,  wiedem  erhalten ,  und  von  ihm  ru 
neuen  Ent7nrkungen   geführt  zu   werden.  Dem 
nachdem  ße  bisher  von  Gott  und  der  Welt  wenig 
oder  niehts  welfs,  unterri(4>tet  er  ße  Ober  das  Eine 
und  Ewige,  und  läfst  fie  felbft  das  Oefetz  der  Em« 
licit,  der  Zweygefrhiedenheit  und  dar  Dreyeinigkcit 
finden,  and  djs  alleK  fo  klar  umi  fo  frhoii  ,  '(j's 
Iljcilt  aufböten  l'.önnen  fich  daniber  viel  Artice."?  zu 
llgaa.'  Da  ruft  deno  endlich  ,,d)e  gute,  die  brav«' 
Malwine"  aus :  „Vortrefflicb  und  lirrriirli,  theurer 
Wemo!    So  fchwiodet  denn  eins  nach  dem  andern 
von  den  unauflöslich  gefcliienenen  Räthfeln".  Sie 
begdftert  aos^  daft  wir  uns  fogar  iro  Stande  fdbleo, 
das  Rfltbfel  cnefes  Boche«  xo  löten.   Der  Vf.  bat  ein 
(luüc-it.iT.  gehö't  und  hat  nach  einer  LeetOre  de« 
Bruno,  (eine  Hefte  in  der  Hand,  ficb  mit  einen) 
MnliBfchen  Sehlage  in  zvrey  getheilt ;  fo  eotftand  efn 
W«rao  sttd  «ia«  Mal? iiM>  Abar  die  hohe  Tendene 


des  Ganzen  iff  mjftifcii  in  der  Kunft  der  Anrirdoitnf 
ausgefpruchen ,  woiu  felbft  feine  lojäbrige  Tochter 
sehört,  welcher  er  diefes  Buch  rugceigoet.  Öi« 
Eatwiekeluog  de»  0«ifte«  bey  den  Töchtem ,  wiifbr 
es  der  Titel  ankOnrfigt,  hat  ebenfalls  eine  fy^bolf« 
febe  Deutung,  die  vermutblicb  oiur  der  \L  lorftohflii 
luoD}  wir  verfkefaeo  lieoiflbl. 

ALTRifBUKo,  in  d.  S<~bnuphaßfcb.  Buchbandl  :  £i#- 
dtrleje  ßr  dit  SugeaA^         Ermunterung  zur*  ' 
Tiippnd,  zum  Kjeiise  und  riir  Beförderung  jhree 
irobPinns..    Zuniebft  für  die  allgemeine  Hnith 
hnngs  -  und  Lakrenftalt  ia  ErfUt. .  l||04>  ip 
Kl.  8.  (8  gr  } 

Unter  der  Vorrede  neont.fioh  Hr.  Ifiringärtagt  Im 
Crfurt  als  Herausgeber  diefer  Sammlung,  welfbe'  ant 

theils  aus  andern  Sanimlungen  entlrJnren, 
theils  Mfu  verfertigten  Liedero  b-fü-ht.  Dip  inter 
jeder  KubHk  voraofteheoden  Gt^ij<^<i;r  Umi  f  ir  Rio* 
der  von  6  —  10  Jahren,  die  darauf  folgenden  aber 
fOr  ein  höheres  Alter  heftimmt  Man  findet  hier 
nicht  nur  Kel  r  ri^i^efange  ,  w  -lr  l  i  narh  bekannte» 
KircbeBmelüdi»**'n  gfl'pn,  fondeen  auch  muntreFreu« 
dentleder»die  nach  beliebten  Volkslietfor-Mdodieca 
gefuneen  werden  können.  Im  Ganzen  verdient  die 
pjstroune  Auswahl  Beyfall.  Nur  einige  wenige  Lie- 
der wurden  wir  we^en  einer  darin  vorkommendeo 
zu  ftarken  Antliropomorphofe  ans  eiaero  filikm 
darbttche  weggelaffeo  haben ,  wie  Nr.  49. :  ' 

Orefii  ift  4«riiafri  iie  Himmel  ohae  2«U  fia4  Aino 

Wobaiinfeni 

bin  Wagnt  fia4  die  ioonemileit.Oawflfc  «iMl  JUiie*  Mo 

Qrfpa^ 
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CHKMIE. 

•nu>»  b.  Fr&Üch:  Nuits  ßügmtiiut  ff0iimat  4» 
CbiHV.  Htm»  bis  /«ftflir  Jlud. «.  X  w. 


r<  Mti/ftfx  Heft,  AituaMmeen,  XVII.  BeytrHge  zur 
Färbtkmiß.  t.  Ferfiuhe  und  Beobachtwigtn  Ubmr 
dar  Ferhattatiftrfikiedener ,  Wjr in  dtr  farberttf  nicht 
anf^/  r  fndettn  Mtlaübrizen  ,  in  rfrrjpdur;^  fnc  dem  Pig- 
uunte  des  Kampetlukoizit  y  auf  wolune  Zeuge.  Von 
ytiatn  Kurtz,  Schönfärber  ans  Warfchaa,  einem  Scha- 
ler Hermbßädt's.  Die  rfazu  gehörigen  Farbeamufter 
find  btjm  folgenden  Hütte  narhpeiiefert.  Auf  die 
Befchreihung  der  Verfuche  mit  den  gedachten  Bei- 
zen folgen  Verfuche  zur  PrOfuog  der  Echtheit  der 
Vefc^riebenea  Ferbenrefultate,  m«!  da  Anhang, 
welcher  BemerKongen  ober  diff  Wirkrngrn  r!-^r  me- 
taJieoen  Oefchi'rre,  wenn  diefe  in  den  ir'arhereyen 
aniBSewendel  werden ,  enthält,  a.  f^er/uche  und  Deob' 
actUwugtn  Bttr  die  Mifckumg  4^  Saflort  ( Carthaanu 
tUutvm»  Linn.)  Von  BdHA.  Dufour,  ApothekM*. 
Äu%den  Jinnal.  de  Chtmit,  T.  XLVJIl  nberf.  von 
F.  Gehlen.  Der  Vf.  fand  io  looo  Theiien  SaHor  fol- 
gende ßertandtbeile:  A.  Feuchtigkeit  0,062  ;  ;0.  Sand 
und  Theilchen  von  der  Pflanze  0,034;  C.  eine  grün- 
lichgelbe Subftaozj.die  vegetabüifcher E^weififtoff  zu 

Weitsan 

lUefeUrd«  '.  .  . 

Kälkefde  (!■  koblenfaurMa  Zaftaod«)  .  .  • 

TilkertÜR  (in  koblenfaurem  Zafuad«)  .... 

Thonerile  ,  


feyn  fcbetnt  0,055 ;  D.  blofs  im  Waffer  aofldsIißhesFx« 
tr«et»>  weiches  auf  ceibeo  Firbetheilen ,  fohwefoifaa- 
rem  Rilk  a.  fcbwerufearem  Ralf  beftebt  0.344 ;  bf?r- 

zadiavonH  erhaltenen  (weIcbeTheile?)r  034  :  F..  m 
Waffer  und  Alkohol  auflöaliche«:  Extract.  mit  gelbem 
FIrbeftoff»  faUfaarem  wid  efGgfaurem  Kali  Vflrimn- 
deo  0^049;  -F.  Harz  0003;  G.  Wachs  voo  eigen« 
tbamlicher  BefebafFeoheii  0,009 ;  H-  rother  Farbe* 
rtüff  0005;  /.  hnhij,«  f  jfpr  0,496;  K-  Thon  und 
Talkerde  cfio^ ;  L.  rothes  Kifenoxyd  0,002 ;  M.  Sand 
0,01» ;  Verluft  0.007.  BefchluTs  macht  ein  /ViMf« 

tr:ii'  vpn  Darchau,  ebendaher  Tom.  L.  3.  Beabrrh- 
iuH^'en  über  du  Krafpßrbtrey ,  tubfl  ehum  einfachen  »nd 
grwiffen  (fiebern ?i  l'er fahren^  dat  fogenanntt  tUrkifcki 
Roth  tu  dtr  größten  Sch9nktit  und  Fir^^aU  gm  trhaUtu* 
Vr>n  g.  M  Hausmann.  Aus.  d.  Ammä.  ia  Ckim.  ^  T. 
XU.  u.  Tom.  XLVni.  flbeT.  von  .4.  F  Gehttn  — 
XVIII.  Ueber  du  erdigen  BefiandikeiU  der  Gtwächfe. 
Von^.  C.  C. Schräder,  Apothek.  in  Berlin.  Hr.  Schri. 
dtr  hatte  den,  von  der  Akadeniie  io  BerUo  auf  .dir 
befite  Beantwortunie  der  Frage,  in  Betreff  der  trdigm 
Beßandtheile  verfchieaener  inlHndifchen  Getreidearten,  aus- 
g&iexittn  hüchüen  Preis  erhalten.  Seiner  Preisfchrift 
zuf<>Jge  bekam  er  aus  der  Afche  von  33  Unzen  fol« 

Sender  Oetreideartea  aad  der  aimUcheo  Qaaotitit 
Lcggcttfh-oh: 

Roggen.  Grrrce.  Hafer.  Roggenftroh« 

ISW.  66ts  I44iV  15a 

>3Ä  94h  33?l  4«iV 

14. \  25  rV  33*5  a»iV 

^iö  4Tt>         4rV  3i% 

3iV  .    «A      6i|  6A 
3A      4rV  atV 


13  A 
5 


Eirea  («It  BcrliaerbUa)  SiV  ^91«  «ri* 

Die  Akademie  lud,  nachdem  fie  feine  Abhandlang    genwartigen  AnWltte  gl cbt  «r  RMhtMebafk  VOS  dm 
gekrönt  halte,  den  Vf  cin,  faine  Verfuclie  7u  wie-    Beriilrnrm    ÜHfer  wleriferholte©  Verfitcll«»  WMitber 
oerholen*  und  dadurch  den  O^enftand  in  ein  noeh    er  folgende  Tabelle  liefert: 
h«llem  Llcbl  m  fetzen.  '  Er  that  et ;  nnd  in  4iein 


t  Pfund  Bönen  in  PoreeUaa  «Inga* 

«chert,  gab: 
kohlenfaare  Kalkerde   ...   7  Or. 

TAlkcra«   .  9^  — 

M«nganrt*  und  £iIcDox>A  •  •  J-'^  —• 
KitfcUrde  1/0  — 


I  PArad  Rage;en  in  Hifefl  ainge 

ifchertigab: 
kelilearaare  Ralkerie      *  *  ?^«'0r. 

TalkcrJe  'ti^~< 

MiDgincf  and  BiCieoiifl  •  .  6  — 
KiercUrde  .  .  r  H  — 


2  5  .^.Or. 

ErgäuzuHgibiiitiir  zur  A.  L,  Z.  X%0%* 


BC4) 


I  Pfand  zum  Keimen  gebrachter 

Roggen  gab: 
kobIenr«ara  Xa1h«r4e  .  .  . '  .tjAOl*« 
Talkerde...  .|^^««- 
MlngaiiCt*  oai  ZUaoeigrl  <  9iV 
KiefoterdiT  •S^XT' 
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EilCANZUNGSBLÄTTEK  ZUR  A.  L.' 2, 


Der  Vf.  DOterlifst  anch  nkht,  auf  Saujfur(*,  im 
IXien  Bande  des  Scher tr'fchen  Journals  initgetheilte 
£<;ubjctitiing«n  belehrende  Ruckficbt  zu  nehmen. 
Am  EodecnäUt  er  uocb,  was  fi«;b  ihm  bcv  derZer^ 
tegung  d«c  lon«rftea,-harslofeAlen  Ffebtenbolztt  er- 
gab. Bey  eänzlichem  Mangel  an  Riefelerde  lieferten 
]6  Unzen  dicfes  Holzes:  kohlenbure  RaJkerde  ii 
Oran>  koblaofaure  Bittererde  3,  Braunfteiooxyd  af« 
Eifeooxd  i^.  —  In  den  Notizen  findet  man  anter  an- 
dern :  DUbtreintrs  mißlungene  Ferjucke  über  di(  Dar- 
ßiäuMg  der  fc'.ut  rf^lfaurtn  Talkerde  aus  talker dehalltgen 
toßlkmi  idoJou  Ubtr  die  /chuftf^ftmn  Talkerdt,  di* 
man  im  Birgt  GuarMt  Im  lAgmrtm  giwiimt;  iMlri« 
eben  Fourcroy  und  Vauqitrlin  Über  die  ckem^dl$  U^Su^ 
fenheit  and  di«  Klajßfication  der  Bezoare. 

Sechstes  Heft.  Abhandlungen.  XUC  BtftrHgt  xnr 
tkmifihen  Kennttiiß  der  Mimreülörjm'»  1.  Ckemi/eli» 
DnterjiuknHg  des  Topajft.  Vom  Obermecfieioairatb 
Klaproth.  Aus  100  i'beilen  des  fichfifchen  Topafes, 
vom  Scbneckenftein,  «rhielt  Hr.  Kl.:  Riefelerde  35, 
*rbon«rde  59,  Flufsfpatbiilure  $,  Eifenoxyd  eine  Spur, 
Verlnft  i  ;  und  nicht',  wie  Andere,  auch  Kalkerde. 
Aus  dem  braßlifchen Topas:  Ktefelerde 44.50,  Thon- 
«rde  47,50;  Eifenoxyd  0,50;  Flaftl^thfuure  7 ;  Ver- 
Ittft  ^o.  3.  w/«a^/r  itr  BwgMk  ^jirgUlaJtmai^or' 
mis  ITimeri),  von  Afi&m  h  Twrmgtn.  Von  Chr.  JV. 
ßuckhn'.z.  I  occ  rheilediefes  Foffil«:  gaben  :  Riefeler- 
de 0,440;  L  honerde  0,265  ;  unvollkommenes  Eifen«^ 
.  oxvd  0,080;  Waffero  aos;  Kalk  0,005;  Verlad  0,005. 
XX.  Mtmerkungim  Übtr  dit  fVirknug  virfekiidiuer 
SHurtui  Salze,  w  ^m.  amf  äU  Figttatien.  Von  H.  Em- 
hoj,  in  Mögelin,  bey  Wriezen  an  der  Oder.  Als  An- 
baoe  ift  beyzefQgt:  Ueber  die  ^nttenduHg  des  kiifigm 
Torfs  CTouroe  pyriteufrj,  im  Departement  dt  FAisw^ 
heym  Ackerhau.   Vi,n  ^.  f..  M.  Poiret,  Prof.  d.  Natur- 

ggefch.  an  der  Ceotralfcbule  des  Oepart.  Aus  dem 
ffourn.  dePhuf.  etc  T.  LVll.  —  XXI.  Unttrjuchung 
usfo£ßtn  EltvkMtsnzaha*  auf  Buß/ptUhföurt.  Vom 
bermedidnafr.  IBuftrath.  Hr.  JO,  bette  Ton  den  be- 
kannten foffilen  Elephiinten/ähnen,  woran  Morecchini 
die  wichtige  Entdeckung  machte,  dafs  fie  Flttßfpath- 
fÜHrt  enthalten  ,  fo  viel  aus  Rom  bekommen,  dafs  er 
den  Verfueb  wiederboleo  konnte:  and  diefer  fiel  fo 
•a»,'  dafs  "das  Dafeyn  der  Flufsfpathßore  in  die- 
len Klepbanten7.i}i npn  dadurch  beitätigt  wurde.  — 
XXil.  Qumifck'  ökoHomiJcht  ünttrfuckusigtn  über  du 
Seid  f.'  Von  A.  Giehert,  Aus  den  Nhmmis  di  Matm. 
t  di  Fißca  diua  Soc  Ital.  d.  Scienze,  Tom.  X.  Da,  wo 
'der  Vf.  vom  Bleichen  der  Seide,  mit  ßeybebaltung 
ihrer  natOrlichen  Rohfaeit  bandelt,  theilt  er  elneVor- 
fcbrift  mit»  um  der  Seide  eine  CebÖne  febwante»  aUen 
SSuren  tviderftebcnde  Farbe  ttf  geben.  '  Et  werden 
in  diefer  Abfirht  folgende  Subflanzen  zu  100  Pfund 
Seide  genommen:  Römifrhe  Galläpfel  16  Pfund  4 
Loth,  Rampecbebolz  25 Pf-,  Smak  8 Pf-  4L  »  Gelb- 
holz 4  Pf.  a  L  ,  Eifenvitriol  33  Pf  4  L.,  Zinkvitriol 
4  Pf.  2  L. ,  Rupfervitriol  4  Pf.  2  Loth.  Zuletzt  han- 
delt Hr.  Giab.  von  dem  Entfcbilen  der  Seide,  und 

▼otf  dem  darin  befindlioben  Giaten  XXllL  Ueber 

4)9  IMmtg  ii9!,JbUi  mif  in  Eifenose^d^  md  mt/,dM 


Eifen.  Von  IT.  A.  Timann.  Uro  Couet's  nndjCHjfiau't 
Experimente  zu  wiederholen ,  ftellte  der  Vf.  zablrei- 
che  Verfache  an,  und  zwar  1.  mit  gteichein  Volu. 
meo  Eifenoxyd  undRobJe^  a.  mit  geringerer  Roblao- 
tnenge;  3.  mit  grAfserer  KobleOmeoge;  4.  mit  dop- 
peltem Volumen  Rohle.  Diefen  Verfucben  finri  noch 
andere  fär  die  Hotteakuode  wichtige  Verfuche,  is 
Betreff  der  Ausfebmelzuog  eine«  gefchmeidigeD  fi- 
fens  aus  den  Erzen,  und  des  unmittelbar  aus  dca 
Er^en  gezogenen  Stahls,  beygefOet.    Den  Befchlub 
macht  eine  Unterfuchung  des  Imisket^ fchta  Verfah- 
rens ,  alle  verfchiedcne  Arten  roo  Stabl  au  bweitco« 
ebennilamit  Verfuebeo  begleftat.     ■  XXIV. 
/«che  Uber  die  Abforption  der  uasarten  durch  KokU.  Von 
Carl  Ludw.  Morozzo.  Auszugsweife  aas  dem  ^ourn. 
de  Phyfiqne  etc.  T.  LVII.  überf.  von  A.  F.  GMem 

1.  Natktrag  zu  den  Verfuckem  Uber  das  Aiferpi 
mSgeu  der  Sohle  in  Beziehung  auf  Uckteubirgs  Magar. 
f.  d.  Neucfte  a.  d.  Phyf   und  N.  O.  B.  II.  HT  a. 

2.  Neue  Ferjuclte  Über  die  Abjorptionsfähigkext  dfr  Kok- 
le,  die  mit  einem  neuen  Apparate  aneefleüt  worden.  Aal 
den  ^onrn.  de  Vhyf.  etc.  T.  LVlll.  —  Die  Notizen 
liefern  unter  andern :  Döbereiner  über  die  Fabrikatien 
des  Bleyzuckers,  und  Geklen  über  die  Bereitung  des  kok- 
kufimrm  Hatrum  mu  dmfdufefe^emrm  dmr^FM^fditt 
aaob  CtSiMf, 

Vierten  Randes  erßes  Heft.  Abkandlnngen.  l  Ue- 
ber  die  rerfchiedenkeit  der  Ameifenfanre  von  der  ^ßg» 
ßinre.  Von     F.SUerfen,  Apotheker  ioKM.  Uta  wmU 
dem  Vf.  hier  mitget  heilten  Verfucbe  beftitigeo,  wie 
er  S.  15.  fagt,  die  Verfchiedenbelt  diefer  be\denSlQ* 
ren  aas  folgenden  Orflndeö :  1.  Die  Ameifeofiare  be- 
fitzt einen  von  der  Effigfäure  rerfchiedeoeo  Oendb 
9.  Kaan  fiej  wenn  fic  im  flof6gea  Zttftande  bMK 
ein  weit  eröfseres  fpecififcbei;  Gewicht  annehoM» 
als  die  Efngfäure.    3.  Hat  fie,  be;  der  ungiejcb|cft* 
fseren  Dichtigkeit,   einen  merlüleb  minder  faeien 
Gefchmack,  als  die  fiffigUnr».    4.  Erfordert  fii^ 
bey  glpicbem  fpeeifirebeD  Gewlebt,  weit  woniger 
Kali,  Ralk  und  Talkerde  zu  ihrer  NeatraliCatioa, 
als  die  Etßgfäure.  (Sollten  diefe  Argumente  alle  Ma- 
die genug  feyn  ^  —     H-  Beytrügr  zur  Ckemt  der 
Nfetaüe.    I.  ßeutrage  zur  nnhern  Kenntniß  der  cktmi' 
fcken  Verhältnijfe  des  Urans  zu  andern  Sttbßanzen.  Von 
Chr.  Fr.  Buckolz.    Erfter  Theil ;  Aber  das  Ureo  im 
regulinifcben  and  verkalkten  Zuftande.    Hr.  B.  bat' 
hier  geprOft:  die  Aoafefaeldaagsmethoifo  ans  inm 
fchwarzen  Uranerze;  die  Reduction  des ürannxyds; 
das  Verhalten  des  llranmetalls  zur  Schwefeifjiare, 
Salzfäure  und  Salpeterfaure ,  des  Uranoxyds  zaa 
Sauerftoff,  gegen  die  Sauren  in  Abficbt  der  Auflö' 
fung,  zam  kohlenfaaren  Rali  auf  dem  naffen  Wege, 
zum  reinen  Rali  auf  dem  n.iffen  Wege,  zum  reioCfl 
Ammonium  im  Aüffigeo  ZufUnde,  zu  den  fetten  ood 
Itherifchen  Oelen,  mb  SekWeM  and  Sehwefblkali 

auf  naffem  und  trockenem  Wcpe.  3.  f'erfnchs  und 
ßeobaibtttfgfn  Uber  verfckiedene  Legirungen  des  Goldes, 
ihr  fpecißfches  Gewicht ,  und  ihre  Fähigkeit  der  Reibung 
zu  tffiderßehen.  Von  Karl  Hateket,  Mitglied  der  kd* 
nigi.  OefeUfcbt  der  WiHenlcbaftan  n  London.  Aul 
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der  BiMaiÜaM»  Briümniqm  Voh  TtStV.  atmofmetf«  Kfwoxyd  3&00;  BravnfVdnoxycl  3,50;  Roblei^na^ 
fiberf.  von  nn.  Gehlen.    Zuerft  ron  den  Legirupr^en    und  Waffer  4,55.     Diefe  Aotlyfe  komme  mit  def 


des  Ookles  mit  den  verfchiedeoen  Metallen  und 
RtUMBetallen ;  dinn  voti  dem  fperifirchen  Gewicht 
d«r  verfchiedeoen  Legirutigen  des  Coldes,  und  end- 
lich von  der  comparativen  Ahnntzong  des  Goldeft , 
Stell  den  verfchiedenen  Metallen,  womit  es  legirt 
ift.-' —  3.  l/tber  dii  Bttifoxyde.  Von  Th.  Thomfon,  M. 
D.  Aus  mekolfm's  iourn.  aberf.  von  Or.  Meintke, 
Die  OcgenffSnde  der  Unterfucbung  Bnd:  das  gelbe, 
du  vermeinte  erfte,  das  braaoe,  das  rothe  Bley- 
exyd,  und  die  Glitte.  Es  gebe  nur  drey  Bleyoxyde, 
'  des  g^lbe  oder  Protozyd,  eatbeltend  Biey  90.5,  Sau- 
•rlloR  9,5 ;  ^  rälli«  oder  DeotoxVd,  Bley  gg,  Sm* 
erftoff  ja;  und  das  braune  oder  reroxycf,  Bley  go, 
Sauerftoff  ao.  In  einem  Nachtraee  fucht  der  Heraus* 
geber,  77Iu>ir/<mi'i  Meinung,  als  ob  Pronft's  Behauptung, 
das  gelbe  fileyoxvd  entult«  ein  UebermaliB  von  SU" 
6eter(aure ,  falfen  fey,  zu  widerlegen.  ' 

'Zwei/tes  Heh.  ^bkanälmngeH.  III.  rerfnche  tlher 
äie  FHrhung  der  Tkierknaehen  durch  gtmofftne  Fürber' 
rötht.  Von  Berxelius.  Der  Vf.  wurde  zu  dieren 
Verfuehen  durch  die  Aeufserun^  de;  fei.  SchuUens  (f. 
dief.  Journal  B.  III-  H.  4.  S.  339  )  als  ob  die  Färber- 
rötbe  nifibt  ihrer  Subftanz  nach  den  Knochen  zuee- 
f&hrt ,  foodem  onr  ihre  färbenden  Tbeiie  dem  Bla* 
Mmi^ethsflt  worden;  verealifsr.  Ant  den  (wohl 
lu  merken,  aufserhalb  des  fliierifcben  Körpers)  von 
ihm  angeftelltcn  Verfuchen  zieht  er  S.  135.  die  F^l- 
eerving,  die  Urfache  der  Färbung  lebendiger  tbieri- 
icher  Koochen  durch  Fär berrötbe  rfibre  her  von  •!> 
itani,  in  Blutabcrgeganeeoen»  nnd  !o  fiyweifii  101^ 
geidften  Farbeftoff,  der  lieh,  zugleich  mit  der  phos- 
pborfauren  Ralkerde,  wozu  er  eine  sröfsere  Ver- 
wandtfchaft  habe,  in  den  Knoeben  aoMtM.  Wir, 
üBrnnfemTbeil«  glanben  unfere  Orflode  nt  faaben, 
^firam'vrtT  die  RefuItate'foIcher''im  Unterfoebtings- 
glafe  eemachter  Verfuche  für  mifslich  halten.  Der 
iebenae  thierifehe  Körper  ift  ia  kein  Unterfucbung.«;- 
glas.  W.Btfftf^ägemK^tMuntKenntnißderdumi- 


Jthtu  ferHltniffe  des  Urans  zu  andim  Subßanzen.  Von 
Ckr.  Fr.  Bnckolz.    Zweyter  Theil ;  Ober  die  Verbin- 
dung des  Uranoxyds  mit  Sauren.    Als  Fortfetzung 
von  Nr.  II.  d«s  vorhargehendeo  Heftes,   üs  find  die 
ädMvefelfSor«  lind  «Ne  Salpeterfaure,  womit  Rr-  B. 
ünterfuchurcen   angeftellt  hat.  —     V.  Ucb'r  das 
fiermdgen  verfclnedtner  Flitffigkeittn,  den  Sauerßoff  aus 
rfpr  Luft.ZU  abferiiiren.  Von  Grimm,  Prof.  derPhyf. 
Q.  Mathem.  an  der  Ritterakademie  zu  Liegnitz.  Der 
Vf.  bediente  firh  bey  feinen  hier  befchriebenen  Ver- 
/u      -n  des  Eudiometers  des  Mechanikus  Klitgfrt  in 
üreslau,  von  djffen  Werkzeuge  in  Scherns  Alig. 
Jowm.  d.  Chemie  B.        S.  20?.  Naehrieht  gegeben 
fev.    Ob  Milch  und  Oel  als  eii.finmptrifche  Subftan- 
zeq^ gebraucht  werden  können,  darüber  will  er,  bis 
auf  weitere  Unterfuchungen,  nichts  beftiromen.  — 
VJL  Btgträg«  XMri  Kenntniß  der  matr^Ormir,    i.  AlUh* 
tfft  riutt  Bramatfortnigen  FoffiLt  vom  TkBwhtgirwati- 
Gebirge.  Von  CÄr.  Fr.  BuckoU.    Es  gab  in  100  Thei- 
Inni  Kiafalarde  ^90^  RaiM  30,75  ^  Tbooerde  2/00; 


oberein ,   die  fyiegUb  von  dem  srfinen  Granit  vom 
Teufelsftein  zu  Schwarzenberg  In  Stchfen  in  den 
chem  Anndeo  1788.  B.  V  S.  aoo.  geliefert  habe. 
IViegleb  faqd  nimlieh  in  100  llbeilen:  Riefelefd« 
36,45;  Kalk  3083;  Eifenoxjd  28,75;  Kohlerfaur« 
und  VVaffer  3,07.     a.  ünttrjuckung  des  eifmfchüßigtn 
Sandels  der  fieh  am  Meeruftr  zu  Saint  -  Quau,  bey  ChO" 
tel- Andren,  findet.  Von  H.  l^.  CoÜet-  DtJcotUs.  Aus 
dem  ^'owrM.       Mines ,  Vol.  XVI.  Oberf.  von  A.  F. 
GtUen.    Die  anziehbaren  Theile  diefcs  Sandes  liefcr« 
tea  in  100  Tbeilen :  £iXeooxyd  86,  Mancanesoxvd 
Tüanoxyd  8*  Thonarde  V  Varhift  j,  ChrontHer« 
eine  Spur.    Der  nicht  anziehbare  Theil:  Eifenoxyd 
44,  Titanoxyd  54,  Mangane?oxyd  1,5;  zufammen 
09,5.    VII.  Einige  Bemerkungen  über  das  nöthigp  l^etf- 
kaUMi  dir  Sekw»/elßure  zum  Salpeter,  in  mMt-mtf 
dt»  BbieHam  dbr  riichliehßtn  Wenge  SalpeterfSw*.  Von 
^.  F.  Süe^m»    Der  Vf.  hat  es  mit  dem  fei.  Richttr 
zu  thun ,  ^r  ihip  in  einem  Nacktrag*  feine  Ged^ken 
Qber  den  QegenlYand,  wovon  die  Rede  Ift,  mittheilt, 
—    In  den  Notizen  findet  man  unter  andern:  2  Auf- 
fStze  von  ^.  A.  Schulze  in  Riel,  nämlich  Verfuik  zur 
Beßimmung  des  quantitativen  l'erhältnijfes  der  Be/land- 
tkeiit  dsM  krjiftaUUchm  SügutttefalziM ,  und  Analj/fe  m- 
ner  Subßemx,  pwcke  im  Eumdei  unlir  dem  Namen  Sod4 
hfsrgnrl  -a  calcinata  torkommt ;[  Coßgnu  Angabe  eines 
Gährmgttnejfers  ( Zymoßmitre) ;  Über  das,  in  verfehle- 
denen  Pflamzen  und  Ihren  Theifen  enthaltene  Gummi  und 
feiue  Anaendung,  «os  mehrern  Schriftftellem  Zufam« 
menge  tragen  von  GAleu  ;  Bey  träge  zur  Ge/ckiehtf  der 
neuem  Unterfuchungen  über  die  Piatina  fwo  am  Schluf- 
fe  ftatt  „in  wie  weit  fich  diefe  Angaben  mit  denen 
Vatuinüia's  und  Defcctils  s  berühren"  ftehen  follre: 
in  wie  weit  diefe  Angaben  mit  denen  y  die  Vauquelin  und' 
Deteetits  aufßeÜten,  übereinkommenj ;  neuer  fVindofen 
von  ChtHfviv. 

Duttes  Heft.  Abhandlungen.  VIII.  Verjucke,  au* 
den  mehreßen  Flecklenarten  (UckeneeJ  Farbeßoffe»  mt- 
che  der'fVoUe  und  Seide  hohe  und  fchöne  Farben  geben,  zm 
bereiten.  Von  ^oh.  P.  fVeßrtng,  M.  Dr.  und  kö« 
niglichem  Leibmedicus  {in  Schweden.  Im  Auszm' 
.M  Oberfetzt  aus  den  Rgl.  Vetenfkopa  Akadem  mfa 
iRMtfjffgar /or  ar  1804.  iftes  Quartal.  «-  IX.  OWM* 
ein  von  Bucholz  beobachtetet  gafvani/ches  Fhaenomen. 
Von  ^  IV.  Ritter.  In  einem  Schreiben  an  Ho.  Gajb- 
ien.  Der  Gegenftand  des  Schreibeot  ift  (fie,  vo» 
Bucholz  in  dJefem  Jonrs.  B.  III.  S.  334.  n.  f.  w.  bo> 
fcbriebene,  nnd  von  Hh.  Riher  hier  genannte  ,,ni^k« 
würdige  Abfonderuni;  einer  Portion  Zinn  in  regnlint> 
fcher  Geftalt  aus  einer  Aufiöfung  deffelbeo  in  Salz- 
ffure."  —  X.  Nachtrag  zu  den  Ferkandlungtn  tAtr 
das  {den)  Nickel,  i.  Ahhandlnng  Uber  das  Nickel.  Von 
Tkenard.  Ausrugsweife  aus  den  Annat.  de  CKimitt 
Tom.  L.  Oberf.  von  A.  F.  Gehlen.  Der  Vf.  hatte  din 
Abficht,'  den  Nickel  von  allen  fremdarti^eo  Meto- 
rien,  rorsOgHeli  dam  Arfenik,  dem  Eifen  vnd  Ro- 
balt, zu  reinigen,  um  Aber  feine  EigenthSmlichk^it, 
und  befonders  auch  faineo  MagoetistDus«  zu  ent« 
-T'     ,  DjSitized  I^BÄ^ifc. 
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fcbeUl«ii.  Di^,  von  ib«  tiig«ft«]lten  Verfuciie  lehr», 
ten  ihn ,  diebs  Metall  f«j  in  einem  fo  hohen*  Orede 

-»ragoetifch ,  tfafs  es  in  diefer  Eigenfchaft  dem  Eifen 
(deifen  Beymirohuog  mao  jfdorh  nicht  vorausfetzen 
<la:fe)  faft  glefdi  komme.  Verrat  he  es  diefelbe  nicht, 
fey  es  nicht  ganz  reio,  und  befonders  nicht  frey 
Von  Arfcnik.    2.  A  ei  ten  Btobachtungen  über  das  Ni- 
etil.  Von  If^.  A.  LampadiHS.    Njc'.i  'es  Herausgebers 
JK.tig»h»  eotlebat  tkinLampaduutSammlumgfraktifch' 
chemifcktr  AUhmümgek  ^  B.  II.  vom  J.  1797.  Deo 
^^'iJnich  des  lleransr;<'h?-<;  ,  ihn  wegen  eines  folchea 
Abdrucks  nicht  zu  tadeln,  kann  mao  ihm  wobi,  io 
<tlefo(B  Falle  wenig ft PO«: ,  gewähren.    In  Anfchnng 
rtf  r  i^-ofsen  Stren.^UfBgkeit  des  Nickels  find  Lumffti' 
cLius  unrf  Thenard  eincrley  Meinung.  —    XI  AMmid' 
lung  Ubtr   Crui.-c  s  rauchen Jt:       mikalifche  FSjpgkHt. 
Vuii  TTttnard.  Aus  dem  Buüttin  de  ta  SocUti  p^ithmO'. 
tique,  Nr.  86.  überf.  von  ^.  F.  Gehlen.    Seinen  Vtt- 
fiic  hf'ti  zufolge,  faet  der  Vf  S.  299  ,  laffe  fich  eine, 
von  sller  Hyp«»there  fr^ya  Theorie  über  die  Erfcbei- 
fiungcn  bey'der  Deftillation  des  effigfiuren  Rali  mit 
<ier  arreoigM  Sinre  fefifetzeo.  £in  Iheil  der  letzte- 
ren nämHcb  werde  ginzlicb  rvdnclrt,  ein  anderer 
r  i'n-re  ii<  h  Mr.if-,  Lirin  rTiel-dlir.-liF-n  Zuftande  ;  das  ef- 
üciaure  Kail  werde,  lo  wie  auch  faft  aJle  Effigfäure 
lelbfit  «erlegt,  und  aus  diefen  verfcliiedenen  Zer- 
fptrtingcn  gehe  Waffer,  Rohleowafferftoffgaj,  Arfe- 
nikwafferftoffgas,  Rohlenfiure,  ein  befonderes  Oel, 
Arfenikoxyd,  Arfenik  und  Kali  hervor.    Das  Rai» 
Iriltfe  des  weiiaea  Rttckftand  nach  der  üeütUUtiooa 


das  (der)  Arfenik  fnblifnfre  6cb  im  HaUa  der  Ectos 
te,  die  Terfchiedenea  OMarten  kAnnen  ▼nmirel 

aufgefangen  werden;  das  WafTer,  das  Oel  ,  die  E 
figfaure  und  das  Arfenikoxvd  endlich  verdichte« 
in  der  Vorlage,  und  di**  d^rey  letzteren  bilden, 
dem  fie  fich  in  gewiffen  Verhältniffe  vereinigen  , 
unterjuchte  befondfre  Flüßlgkeit,  welche,  da  fie  in  V/^ 
fer  nur  It  lir  wenig  auflöslich  fey ,  fich  von  einer 
dem  wärferi^eo,  die,  befonders  dnrcb  et«irai|,.Oba« 
flaf6ge  Effiglaure,  einen  Tfacfl  «der  efi^emo  mir 
■bfondere  —    Xll.  Otb^r  ri':?  Sc}ure''e'..7lk(tliin.  Voia 
Prof.  Prouß    Ajis  dem  ^omth.  de  i  hyßauf,  T.  LIX^ 
llberf-  von  A.  F.  Gehlt».  iNacb  voran sgetcincktcn  all« 

£ meinen  Bemerkungen  Ober  BtrthoQti's  Bebaoptwor, 
s  Oneckfilber  Inder«  die  fehwefef/fewarferfroK« 
ten  Alkalien  nicht  io  reine  Alkalten  um,  handeJr  öft 
Vf.  vom  gewaiferftoffren  .Schirefel,  ingleirbexi  ^oa 
der  Wirkung  der  oxydirten  Salzfäure  und  ibivr  Ver- 
bindungen, woraus  endlich  FolKerungeo  hergeleitet 

werden.     Statt  ,,Gas  ausgebi^n    wäre  woM'S.  

beffer  gefagt:  Gas  ließrn.  -  Die  Notiztn  entbi 
unter  andern :  H.  Ei»h*/  ßmtrkimgtm  an#  «iwr  A»*- 
ly  ft  der  Erdäff il  (S»tmuimttAerofm^ j  SäiO^miz  mtme 
f>:i(':ni'chtr  Torf  (Nachtrag  zu  K  11.  H  6.  S.  6l6\ 
vergleichende  Unterjuckung  verfckiedfntr  Sorttn  Akm»t 
aus  fran7örirr:hrt)  Schriftftellern ;  Ktaarotk  vom 
tker  des  ^oktmtüsbrodhanmes,  von  dem  HimnifL-n-am-:!!  h 
Sieilie»^  und  chimifcke  UnttrfucUmg  eines  gummtgm 
PfimaunftifUt  tom  stamm  einer  Ulme. 

(Di*  fort/9fung  /•Igttk 


i 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


feRBAUUVOSSCBklFTSjr. 

'fur.'i-^n  T ,  b.  Crar  u.  Oerlach  :  FewriU'.en  für  hetllgt 
Qemütker.  Nach  Martin  Luther,  Urban  Langkaas, 
iWItev  üferrfweee,  Kaspar  Zitgler.  Pkilipp  von  Ze- 
fm  und  Paul  Gerhardt  durch  ^oh.  Gottfr.  Bern- 
hard ,  genannt  Bitmauer.  1807.  sa  S.  8-  (2  gr.) 

'  Die  J'aJftontblMme»  des  H».  B.,  genannt  Bt.,  find  in 
den  ErgfioznngsbL  zur  A.  L.  Z.  .1807.  N.im  (26.  beur« 
tbeilt.  Hier  der  treue  Bericht  aber  die  FeuerlUi*»» 
TltrihUatt  ZuHgnumg  an  Hn.  Dr.  Ftßj^»  nnd  Vortei* 
ir,dchL>n  vier  Blätter  oder  d^s  Ganzen  aus;  dann 
lolgen  S.  9  —  ao.  fieben  in  eiazelneo  Stellen  etwas 
««fiBderte  LUier  von  Luthtm  und  den  andern  ge- 
nannten Verfaffern  («ivom  Hinifln«!  kam  dec  Engel 
Schaar ;  vom  Himmu  nneb  da  komm  idi  tier;  dlelea 
Tag  foU  Freude  weihn;  lobt  Oott  ihr  Chriften  all- 
aogleicbi  ich  freue  mich  in  dir;  o  Himmelskiod«  da 
Mtaneweifs  Lamm ;  ich  fieh  vor  deiner  R rippe hier**) ; 
S  31  lieft  rrao  ein  Lied  von  driy  yerfen  und  ein  und 
zwanzig  Xi«Mi>f  deffen  Vf.  \ifi{er  Hr.  B.»  genannt  Bi. 


feihft  ift ;  es  fangt  fo  an:  ,,T^hre  fev  Gott,  hoch  isA« 
H^;"  S.  2Z.  fteht  das  lakaUsvtrxfidm^.  SaUits 
nicht  bareitt  vor  Rrfebainone  diefer  An»eig«  oMh«> 
re,  dem  Vf.  wohlwollende,  neilipe  Gi>n-Mthf~r  dem  V7. 
mit  einem  IMttnftängei  deo  freuodtchaftiicheii  Wink 
gegeben  haben,  daf  PnbUmn  mit  loIdMB  HiBMa 
SobrifteakAnftv  sttvarfehoiiaa? 

JUOSNOSCHRtVTBtf. 
flAKVOvut,  b. d.  Gebr.  Hahn:  Anserlefene  TabrlnurJ 
Erzählungen  JHr  Kinder.  Ohne  Jahrz.  Vill.  u.  ^ 
S.  |.  Mit  8  illam.  Rupf,  (in  Pappeob.  16  gr-) 

Nach  einer  kurzen  Erklärung  der  Verleger:  fOc 
Kinder  höherer  Stioda,  denen  es  anigenaSin  fejtt 
dflrfte,  die  Fabeln  und  Errlblnngen,  welche  ein«« 

Anbang  zu  den  Liedern  filr  Vi )1  k  Tc!] u It^n  an  n  ach« 
ten,  mit  Kupfern  begleitet  zu  fehen.  In  der  iliit 
werden  auch  RJnder  dur<A  diefe  Bilder  ger^rt  vr'^ 
d^i,  die  Fabeln  zul^-ffr»,  i?nd  dip  hpl-'hrf'nden  Zb 
fätze  älterer  Freund«  werden  meitr  iuagaug  uaHiO. 
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Sonnabends,    dtn   i8-  ^unius  i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


CHBlflB. 

I    Btfius,  b.  Frölich  :  Neuts  aBgmeines  ^oMT 
Gkmis.  ßritUrbi»fiehsttrU»Adu»Cw.' 

fflnfifntigjlt^  In  Unm.  7t.  ahgahmdimm  Btmufiam) 

'  yUrtu  Heft.  AUkmndtnMgtn.  XtO.  Vtrfmekt  und 
Se&hachtmngen  Bber  die  Bißcmdtheiie  einigtr  zufam- 

wmzuhemden  Suoßanzen  und  ihre  IVirkung  ba/m  Gerben. 

V<n  Httniphry  Davf.  Auf  dea  Annal.  des  Arts,  T. 
,  XVUL  aberf  voo  ^.  F.  GeUm.   Wir  tbeÜM  die  Ra- 

fvhtle  etaifer  Aaal yren«  dfe  der  Vf.  madite,  mit.  In 

H.  aficht  der  Menge  des  Gerhertoffs,  heifst  es  S.  361. 
Uod  er,  (Ufs  500  Uran  gute  aUfpifche  Gmääp/el,  durch 
iDPbrmaligcs  Atjszieheo  mit  reinem  WeOtrj  bis  ihre 
»aRöüi^ua  Beftaodtheiie  «rfcfaApft  wereo,  vocl  oacln 
berim  laDgfames  Verdunften  bis  zur  Trockene,  1 85 
Gr  Isften  RiTckfrandes  gaben,  welcher  auf  folgende 
Art  zofaromengefetzt  zu  fajnfcbien:  OerbeftotT  1^0 
^^$ch]eim  und  dnreh  das  Vcrdunfteo  anauflAslleh 
|Mordene  Subftanz  13,  Galldpfelfiure  mit  etwas 
"tractii'ftoff  ji,  rückftändige  Kalicerde  und  Salze 
la.  2C0  Gr»a  Cattchn  von  Bombay  gaben :  Gerbeftoff 

,  ic9Gr.,  ExtmcUvltoff  68»  ScbÜeim  i«,  Raekftaod» 
i  «ürzQglich  äua  Saod  und  Kalkerde  Mfrebend  10. 
,  tOoOran  Catgchn  von  Bengalfn  gaben:  Gerbeftoff  97 
I  ßf.»  Kxtractivftoff  73,  Schleim  16,  Rückftand,  aus 
[.Sand  und  einer  kleinen  Menge  Thon  -  und  Ralker- 
Eine  beyßefOgte  Tabelle  über  den  Gehalt 
^wttledcner  Rinden  an  Gerbeftoff  wOrde  uns  von 
'•'o.erm  befcli rinl^ien  Kaume  zu  viel  rauben,  wenn 
«ir  6e  herfctaea  wollten.  —    XIV.  ütUt  dit  nutaiU- 

tSiksceftlverbindnngen.  Vom  Prof.  Pronß.  'Ans 
^oiirn  de  Hyfitfuty  T.  LIX.  nberf.  von  ^.  jR 
GtÜtn.  Diefer  Auffatz  «»nthält  eine  Prtifunc  der  Stel- 
»in  Beuhollet's  Effai  de  Statique  chimiqne,  T.  II.  433. 

I.  f.  wo  diefer  tuti  Die  Metalle  köoneo  fich  in  fehr 
^icrreteadenem  verblltnifremit  Schwefel  verbinden, 

ond  die  daraus  entftebenden  GemJfche  befitzen  Ei 
penfchafteo,  die,  nach  Mafsgahe  diefes  Vfirbältniffes, 
v*rfcbi^den  find,  u.  f.  w.  —  XV.  BeytrHgt  znr  me- 
^"Kg^tktn  Chenui.  V09  Dr  „7.  B.  Richter,  i  M::o- 
^tnm,  9bt  nnuntdtcktttt  dem  Nickel  in  manclum  ßetraih' 
^^hnngtMUttr  mr     JL.  ^  im 


te  fehr  ähnliches,  Metaü.    Es  wird  unter  andern  das  * 
Verhalten  des  Niccolcms  zu  den  Mineralfäuren  ange- 
geben; auch  werden  die  dem  Vf.  damals  bekann- 
ten EigeofchafteHt  wodurch  es  mit  Robalt  und  Ni-    '  % 
ekel ,  theüs  entweder  ganz ,  oder  doch  zum  Tbeil, 
flborejn  kommt,  theils  nch  von  beiden  fehr  rleutlirh 
unterfchridet,  namhaft  gemacht.    3.  Ueber  dit ß^htr^ 
fU  Reinigung  dft  ürankolkM  Von  Eifen,  JCnpfir,  Mt^, 
Kalkerde  ufid  Tkontrdt,  ntbft  einigen  Semfrknneen  zu  - 
Hn.  Buchotz's  Beiträgen  znr  nokern  Kenntniß  der  che- 
mifchen  f^erhnltnijfe  des  Urans  zn  andern  Snbßanzen.  — 
XVI.  Analyfen  verfckiedener  KaUutrtem,     1.  Chmißfy 
thterfnehnng  einiger  Gattungen  und  ^HmtitrkMmmi^ 
ren  K<3lkordnunp.   Von  Chr.  Fr.  Buckolz.  hlrindi/cher 
Doppelfpath  enthielt  in  icoTbeilen:   Ralk  56.5  Roh« 
len.'iiure  43p;  VVaffer  00,5,  wobev  die  bedeutende  - 
Abweichung  diefes  Refultais  von  dem,  welches  fich  - 
bey  Bergmann  findet,  bemerkfich  gemaebt  wird. 
Vom  [/rkalkßein  von  Krotendorf  m  ßichfifchen  Erzge- 
Hrse  lieferten  100  Gran  vollkommen  die  oimlichen 
Beitandthcile,  in  demfelben  Verhältaiffe ,  fowiedf^ 
Eifeublüthe,  nur  diefe  mit  äufserft  geringer  Abwei. 
chung.    Das  nämiiehe  war  der  Fall  bei  der  Kreide, 
nach  Abzug  von  Unreinigkeiteo,  nämlich  Tboner« 
de«  Eifenojcyd  und  SaUfiure.     Vom  milehweiße» 
Sddtferfpath  reo  TfaeHe:  reinen  Kalk  55,  Braun- 
fteinoxyd  3,  Kohlenfäure  41,66 ,  Verluft  0034,  zu« 
fammen  ico.oo.    Von  der  Sckaumerde  von  Rubiz  beg 
Gera  itn  FoigUmiit  lOoTbeile:  rdnen  Ralk  si'^oo» 
Riefelcrde  5,715,    Eifenoxyd  3'9S5,  Rohlenfiure 
39000,  Waffer  1,000,  zufammen  100,500.    Nach  fort- 
gefetzter heinigi-.ng  gab  letztere  folgendes,  den  ge- 
nannten Ralkarteo  lehr  nahe  kommendes  Refultat: 
reloep  Kalk  0.55^^,  RoblenfÜnre  o,43|4,  Bffenoxyd 
noch  nicht  völlig  0.1,  Waffer  noch  nicht  völlig  o  r, 
zufammen  ico  Theile.    3.  Befckreibnng  einiger  Ana- 
Ijfftn  verf.-hiedener  ^rten  KaiUmm»   Von  Geh.  ()hpr»  ' 
bjDrath  Simon.  Es  iit  KlUhftein  von  Rüderidorfer  Flöz- 
gelirge  und  fchwed^duT  Kalkßein,  woron  die  Ajialyfe  v 
gegeben  wird.     Die  Verhältoiffe  der  vornehmfteo 
Beitandthcile,  d.  u  des  Kalks  und  der  Roblenfäurr» 
nähern  Heb  denen /ebr,  welche  Buehotz  im  vorherge-  . 
hendeo  Auffatze  angegeben  hat.  —    In  den  Notizfn 
findet  man  acter  audera:  Schnitzt  ßerijjtti^ung  det 
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quantitativen  VtrhHUnips  der  Mur\  Birtitung  ies  /J- 
bav'fchen  ramhtndm  Getflfs  atiMUwendenden  Materialien; 
^Eimbkt  Btmei^Hngen,  den  Lieber  gang  der  Ltieken  in  eiui 
Ftttmaffi  bttrejfend  (der  Vf.  unterfuchte  eine  fnli-he, 
ib  Hamburg  gefundene  Fettmaffe);  Bucholz  s  wteder- 
höhlte  Analyft  der  Haüifchen  fogtnannten  reinen  Thonerde 

^11»  mit  der  von  SiiwM anrineifteii  Oberein);  Mvr 
'Fittrirmafchine  der  Betrm  Smilk  vmi  Cäeh^. 
T)lnfifs  Heft.    Abhandlungen.     XVII.  axtmifehe 
Vnterjuckung  der  Kartoj/eln.  Von  Einhof.    Eine  wei« 
•tere  Ausführung  des,  in  den  Notizen  des  jten  Heftes 
^  diefes  Bandes  befindlichen  Auffatzes  deffelbeo  Vfs. » 
wo  d;e  Kartoffeln  Erdäpfel  gerannt  wurden.  Eine, 
durch  Auswafchcn  zerriebe::fr  KnrtiTfeln  erhaltene^ 
vad  mit  öatzniehi  forgfaitig  gefciiwangerte  Flüffig« 
Icdt  varhidt  fich^gegen  Reageotien  Folgendtrmarsen: 
L^krruspapier  gprothet ;  fcnweffifaures  Silber,  mi- 
Isjge  Trübung i  falzfaurer  Baryt,  getrübt :  koblen- 
faoret'Rali,  unverändert;  RaikwaffcTt  Trübung; 
faizfaures  vod  fcbwefelfMires  f^ringe  TrA- 

bung,  weifser  Nirtferfchlaij;  Gallertiuflöfung,  ob- 
rerämfert.    if)Tjrj/i  ii  rüln-  Kirtdfft'ln  gaben  tolgen. 
.de  oäbere  Beitandtheile :  Slä.'kemelil  19  Drachm.  13 
Gran»  Pflan?eijeyw«ifs  i  Dr.  47  Or. ,  Pflanzen fchleim 
.  5  Dr.  tiGr.  ,  falcnge  Subltanz,  die  ßch  r.  he  Taft) 

-  wie  SturkemeliJ  verhielt  9^Dr.    Ktne  Untenuchung 
des  KartoffeJfaftes ,  in  Hinficlit  der  daria  befind)] 
eb«fl  frayen  Säure  Qod  des  Schleims ,  macht  einen 
Hauptfbeii'diefer  Abhandlung  aug.  Dtearwibntan 
Reagentirn  'virkten  hier  auf  djefelbe  Weife,  nur  ftSr 
her.    Der  Budenfatz  gab,  nadidera  man  Ihn,  ge 
trocknet  und  gepulvert,  mit  Schwefeliaure  behan> 
ddt  batta»  doreb  erfolgendes  Aufbraufen  die  Gegen- 
wart des  kohlenfauren  Kalkes  zu  erkennen,  deffen 

»    J^afei,  D  .f:;rc  I;  anderweitig«  Verfuche  ßch  heftätigtc. 

y  Auch  die  Gegenwart  der  Weinfteinfäure  offenbarte 
>  fieb.  Durch  feine  Verfucbe  mit  den  Kartoffeln  Qber» 
7eu£rte  firh  der  Vf  auch  von  der ' .'  "  'üchkeit,  ScMeim 
w  Zucker  2 \i  i  trtranddn.  Höchtt  wahrfcheinlirh  be- 
ftehe  der  Un;erff  liied  des  Schjeims  und  Zurkers  in 
^inem  gröfsem  Vcrli  iltnfffe  von  Robieoftolf  im  Zu* 
eker,  nnd atnem  g •  ri n :^ e rn  vorf Sauerftoff  Im S^blelm 
fS.  4^31  ■  96  Gran  K artofff !a fcIie  hertandpn  aus:  64 
ür.  f^otafche,  und  15  Gr.  Fr<!cn  und  Metalloxyden. 
Erftera  enthielt,  auf$er  der  Kohlenfaure:  Phosphor^ 
fäure  loi  Or. ,  SchwefeKaure  3",  Sahfäure  a.  2a 
Gran  der  letzteren  Wörden  zerlegt  in:  Kiefelerde  a-J 
Cr. ,  Ralkerde  6,  I  f.anerde  4,  Talkerde  mit  etwas 
Braunftain-  und  Eifenoxjd  7.  Es  folgt  aine  Unter* 
.fo«>bTtni;  der  gefrorocn,  der  gekochten  nnd  d^ge» 
keimten  Kartoffeln.  4  Unzen  Kartoffclkeime  ga- 
ben: Pfianzeufaler  54  Gran,  Satxreiehl  mit  etwas  Ky- 
weifs  7!  ,  Eyweifs  8«  P/Ianzenfchleim  64.  Endlicb 
unterruchfe  Hr.  E.  auch  noch  andere  Arten  voaKar> 
tolfeln ,  da  dar  Oeeenftand  der  b{«her  erzählten  Ver^ 
fache  eine  runde  oder  rundliche  Art  mit  rorherScha« 
le,  die  in  der  Alt  -  und  Neumark  häufig  gebaut  wer- 
de, gewefen  war.  In  Anfehung  der  Mengedes  Stir- 
k<"nirhl<:  wichen  die  Refultate  am  meiften  von  ein- 

-  auder  ab.  —  XVllI.  Bq/träge  zur  ehemifckea  Kennt* 


tiiß  der  miner klkörper.      i.  Ueber  das  Rothgiftigerz. 
Vom  Prof.  Pronß.  Aus  dem  ^oum.  de  hhyf.  T.  LIX. 
aberf.  von  Cfhffr..     jfffdnihaliige*  RotheÜtigerz  lie- 
ferte: Schwefeifilber  74,35;   Schwefplarlenik  25,00; 
Sand»  Eifenoxvd  0,65.    Spie H glänz!: alti ges :  Schwe- 
feifilber ungefälir  5g,  Schwefellpiefsgianz  33,  roth« 
fiiiennxyd  3,  Sand  3;  Weffer  und  VeHuft  3.  Wate» 
icheinHeh  geoe  es  anefa  Rotbgiitigerze^  die  arfeiÄ« 
und  fpief.sglanzhaltig  zugleich  feyen.     2.   Uf'^T  f'm 
menes  Mineral  aus  hlt  dt  France,  weichet  durch  äsf  el  f- 
mäfekt  Analyfe  für  pkosphorfaures  Eiße»  h»  krtfßaliiß  - 
ten  Zttßanae  erkannt  witrdi>  Von  Fonreroy.   Aus  den 
Ann.  da  Mufeum,  T.  III.  flberf^  von  Gehlen.    3.  Ana' 
lyTen  verfikieäener  Stineralien.  Von  Laugur.   Aus  denf. 
T-  IV.  u.  V.  aberf.  von  Gehlen,   a,  Jkalg/e  eines  am* 
itrLuft  gtfaUtnen  Steint,  voa  Apt  im  C^part.  Vanefci- 
fe.    Enthielt :  Kiefelerde  34.00 ;  Eifen  3^l,oj ;  Ta.'^  er- 
de 14,50';  äcbwefel9,oo;  Manganeso.Sj;  hickei  o, j j  ; 
Verluft  3,31.   tk  ofM/yA  det  Cyanits  (DtjUient  HttuyJ. 
c.  Mntdj/pt  du  mmm  gtaeartigen  Strahlfleins  fEyiiot« 
H.)    d.  Amantft  der  /lomblende  ( ^^mphibote  H  )  von 
Cap  de  Gcill  's  im  KUnigreich  Granada.  —    Unter  dea 
Notizen  :  Sikr  en  s  ^inmerkung  ZU  dem  Nachtrage  dtt 
Hrn.  Dr.  Ruhler  der  Nr.  Vif  des  S.  H.  dtefee  Bde« 
ang*«hänpi  ift).    Bouiilnn- 1 agrange  Über  die  ^*■.':h  mi 
die  iMikkßmre.     RUhter's  J^nalyfe  des  Rotktnlmrgtr, 
Kupfervitriol  -  Mntterlangtnfalzes ;    I'apilhn  Ferfakrtn 
bn  FSrbung  des  HirUfekeu  kotit»  (beym  Firbep  mit  tar- 
kifchem  Roth)*  Fan  Mtmi  über  das  f^orkommiedes fem- 
ren  fchteefelfaurm  Kjü  in      v      'chiedenen  ZttßUnirn. 

Seche tes  Heft.  ^bkandlHn^en.  XIX.  iVow  PerfadUL 
um  AndroOi  zturktdttn.   Von  Prof  i^nterlfaiPeKrii. 
Reines  Auszucfs  fähig.  —    X.\  Beitrag  zur  miüm 
Kenntnifs  des  Molybdäns  und  feiner  l'erhältmiffe  ss- 
dem  KSrptrn.  Von  CA.  Fr.  Bucholz.    Die  abgebt- 
delten  Gegeuftände  find  folgende;  Verfucbe  mfäftf. 
ftimnuing  ffar  Mifchung  de«  ndtflr|{^en  gefetiwi>> 
ten  Molybdän.«; ;   Verfahren  zur  Darfteilung  der  M.- 
Ivbdänfaure;  Verfuche,  um  die  vortheilhaftefte Me- 
thode ausfindig  zu  niaehtn,  das  Molybdän  als  JHetaA 
daneuftellen ;  iieftimmung  des  fpeo.  Gewicbt»  de« 
erhaltenen  Molybdänrnetaih :  Verfuche  zur  Beftim- 
mung  des  Verlialtniffes ,    in  welchem  fich  das  Mo- 
lybdaiitru'tall  mit  dem  Sauerftoffe  zur  MoFTltdio- 
»ure  vereiniget;  Verfuche  zur  Prflfung  des  ^«i^a!W 
tcns  des  Mulybd5nfncfal!s  unter  Zufrl't  der  atmo- 
fphirifciien  Luft;    Verluche  zur   Gevvirnun"  |(ps 
blauen  Mi  lybilHn  ixvdes;  Verfuche  zur  ßefntiTmuiiJ 
des  Verhaltens  des  KloJybdänmetalls  zur  Scbwefd- 
ßore,  zur  Salpeterßura ,  zuf  SaMäure,  zurflnffioeo 
ox  .  Hirt,  n  Salzfäure,   zur  ArfenikTSure,   zur  Pix  «• 
pborLnire  und  zur  ßoraxfäure;  Verhalten  des  Ralt 
zu  dem  natürlichen  Sch\vefelmoiyb(nin  auf  dem  naf 
fen  und  trockenen  We/je;  endlich  Verhalten  der  hv- 
drothfonfauren  Schwefolalkalien  und  der  reineii  f  fv- 
drotlii  -r^  <  rf!  zu  der  i"\l(j)ybdlnfäure  In  den  "Tör- 

refponriinzvackr Ickten  theilt  der  Bergrath  Selb  in  U'nl- 
fach  feine  Erfahrungen  nber  dasjeniec  mih»  «-..rin 
die  F,;:f3pure  und  H'osp1f>rpt:re  ein.inJer  älml  h 
find,  und  in  welcher Eigenfcbaft  (der  far bpcterPliof- 
Digitized  by  G^pbu• 


Nnin.  7a.     JUNIUS  igoS. 


174 


.phorescenz)  Gc  von  einsnrfer  abweichen,  nnr?  jVii'T? 
m  Petersburg  melJel  uiUer  aiiiii-rii,  dais  Läwitz, 
aufser  den.  bekante.n  ßeftandthcilrn ,  auch  OkfMH 
fömrt  in  den  Mittorfteinm  entd«ckt  hab«.  , 

fwM/Kra  Bandes  erßn  Heft.  .^MihNMlfottfai.  f.  Ay^ 
trage  zur  chemifchen  Kenntnlft  der  Mmeraltiorftr.  i. 
Oumifche  UnterJuJtu»g  du  Faklerzes.  Vom  M-  H. 
Jüaproth.  Fakterz  vom.ätr  junstn  hohen  Birke  zu  Frey' 
berg  imßchßfchen  KrzgtbirgilUBiertt  in  100  Tbeilen: 
Kupfer  4t,  Silber  0^0,  Arfenik  34,10,  Eifen  22, 
50,  Schwefel  i  j,  ^'crluft  3.  Fahlrr^r.  ;  Kröner  bcy 
Ftniperg:  Kupfer  48,  SjJbtio.50,  Kifen  »5,50,  Ar- 
üraik  14,  Schwefel  10,  Verliift  s.    Fahims  vom 

«TM  6r/  Freiih.'rty:  Rupfer  43,50,  Silber  O.go,  Fi''»rr 
3-7,50,  apieiii^kiii  1,50,  Arfcnik  15,60,  vSchwefel  10, 
Verlpft  3.  3-  Chftnifche  L'ittfrfttcUung  einiger  Grau- 
gütiffr^t.  Von  Ebtnd.  Kryftallifirtes  Grangiltigerx 
von  JCapuitk  gab  im  Hundert:  Kupfer  |7,75t 
'giam  22,  Zink  5,  Eifen  3,35,  Sohwefel  38,  Silber 
ungefähr  0.35,  Verluft  3,75-  Ihrtits  Grann'tltietrz^ 
IM»  Porat(ch  in  Obmiftgam:  Kupfpr  19,  Spiefsdaqz 
19.50»  KifeB  7  SO«  Queck ßlber  6,3 Scbwem  a6» 
Verlort  1.75..  Dirbes  GraugÜtigerz  von  Annabtrg  im 
ffichf.  Erzgebirge :  Rupfer  40,  ^  ,  ^  Iber,  o  30,  Spiefs- 
glanz  33,  tileo  i.?,SO,  Schwefel  itJ, So.  Arleniko, 75x 
Verluft  3,  ''o.  Krifftailifirte»  Stim^Hgerm  wm  der 
Zi^ta  zu  Clausthal:  Rupfer  3750,  Silber  3,  Spiefs- 
elao7.  39.  Kifen  6,50,  Schwefel  21,50,  Verluft  9,5c. 
KryftalUfirtes  Gt\vi:'jUigerz  von  St.  If^enztl  bty  fVol' 
jach :  Rupfer  26,  Silber  13, 25,  Spiefsfilanz  37,  Eifeo  7,. 
ächwefel  35,50,  Verigft  IJ35.  3.  ISumifeke  Ünter- 
/urhun^  des  Spttfsgtemzhteyerzet.  Von  Ebend.  Spi/fi- 
gianzbteyerz  vom  alten  Segen  zu  Qausthai  enthielt  in 
lOoTheilen:  Blev43, 50,  Spiefs^lanz  19,75,  Kupfer 
11,75.  Eifen  5,  Schwefel  ig,  Verlufr  3  4.  ünttT' 
fnthnng  des  JchtkytfMIudm*  (nicht  Ichtyophtatms ,  wie 
man  hier  tin<(pt).  Die  iufsere  Charakteriftik  vom' 
Oberbergiath  K»rften,  die  Analyfe  vom  verft  '  Roje. 
'Durch  ctiefe  ergaben  ßch  im  Hundert  folgende  tie- 
ftandtheile:  Flacbtige  Theile  15,  geglilhe'.e  Riefel- 
erde 53,  Ralkerde  34,  50»  Ralk  s,  10,  zufammen 
^,60  -  n  l'frfuckeülfer  dii  fudiomt'trifchfn  JiiUtsl  und 
4as  yerkälinifs  der  Beftandtheile  der  Atmofphäre.  Von 
Jk.mn  Humboldt  und  S^.  F.  Gay  -  Ltßac.  Aus  dem 
•^•iini  de  Pltyf  T.  LXi  öberfetzl  von  Geiilen.  Unfere 
Ver(uohe,  fagcn  die  Vff.  S.  77.  beweifen:  1,  dafs  die 
"Variationen  ir.i  Sauerrtuffgch^It  der  Atmolphjre 
lAcbi  über  o^oci  betragen,  obgleich  die  l.uft,  da  fie 
Vej  fehr  rcnebiMfemo  Winden  aufgefangen  wurrfe,* 
aus  fehr  entfernten  Lindern  kam;  a.  dafs  da.s  Ver- 
hoJtnifs  des  Sauerftoffgas  zu  den  andern  Gasarten  in 
der  Luft  =s  ai  :  79  ift.  Das  erfte  Refultat,  däfs  die 
Luft  kl  ilurtC  Mifebung  keinen  bedeutenden  Abändto- 
runeen  «nterWorfcn,  fey  ftrenge  (im  ftreng/teiiSln*  ' 
ne ;  genau,  da  es  von  dem  Verhältniffe,  in  wel- 
chem Sauerftoff  und  Wafferftoff  Waffer  bilden,  un- 
abhängig fey,  und  das/.wejte,  ober  das  lieftand- 
theilverhältnifs  der  Luft«  k^noe  fich«  ihren  Verfu- 
eben  zu  f^^Jge,  von  der  ftrengen  Wahrheit  •auch  niebt 
fdi«  tBtftrneii.  In  demjenigaa  TbdJ«  dar  Abband*' 


ItTHg,  <\'e]cher  den  Befchlufs  macht,  und  worin  ron 
der  ücfchaffenhelt  cfer,  aus  dem  VVaffer  erhaltenen 
Luft,  und  der  Wirkung  cfes  WalTers  auf'reine  und 
gunifchte  Casarteo«  gebapdelt  wird«,  findet  ficb  man^ 
coe»  Lenireiche«  mit  deTfen  blofsar  AarObrung  wir 
uns  begnügen    mnffen.   —    III.  Ueber  die  Bildung  , 
des  Wajfers  aus  den  beiden  Gasartm  durch  btofse  Z>u* 
fammendrilckung ,  nei>j1  ßtmerknngen  Über  dit  Natur  des 
4tktrifchtn  Rtämm,  Von  Biot.  Aus  den  Aimah*  in  ' 
Ckimie,   T.  l.UL  Oberfetzt  von  (r«ftfm.     Die  Er-  " 
fc'eiruiig,  die  man  mit  dem  Nagendes  lUktrifshrn  ,~ 
Funkens  belege ,   rühre  wahrfcheinliöh    v©n  dem 
l4oIyte  her,  welches  firh  durch  die  Zufammendrth» 
ckung,  bcy  dem  Diuchsrange  der  Elektrlcität ,  au9 
der  Luft  entwickele  ,  io  dafs  diele  Erfcheinung  blofs 
Biechanifch  fey,   und  an  fich  nichts  Elektrifches  ha« 
be<.  -I  Unter  ^er  jj^ubrik  Literatur:  eine  eigentliche»' 
oftvtaddnde  ReeenfionTon  mm  tükmnfn  Ditr.  ehem; 
med.,  fiftens  alimemtotttm  cum  faecibus  contpcri-adnvrm. 
Unter  den  Notizen:  Analy/m  ttij'ckicdeper  amertkanf 
fckeut  vom  Hrn.  von  Bmnboldt  mitgebrachten  Fofß'.isn, 
oimlich  des  Obßditms  ans  Mexico,  des  kMrmgen  ^fani> 
tratet  auaQoanaxnato  in  Mexico,  und  des  ^avimi  ACcjf» 
erzes  von  Zim;'pan.     Die   An  itvftn  vcin  Dcscotils.  ^ 
Ferner:  Cehlev  neue  Einrichtung  des  pntumatijcUtn  zip- 
pnrats  zur  rerkUtung  dir  Jbforption  (nicht  Abforbtiou ,  ' 
wie  PS  in  diefem  Journal  intnif^r  ßefchri^Sen  ift)  Bf^ 
je  über  d:e  rerbindungen  der  Eff'gjäiif  i  mit  Bleyoxyd. 

Zuerytes  Heft.  Abhandlungen  IV.   Ckemijche  ^ifia^  ' 
lyfe  des  Roggens  (Sieafi  efreiUu;  Von  iL^inkof^  Nacb 
Abfonderung  det  StfrkemeBla  erbleh  der  Vf.,' als 
Bodenfatz,  eine  graue  Subft^nz,   die,  auf^er  dent 
zuckerigen  Beftandtheil  und  dem  Schleim,  eine  ziem- 
liche Aienge  Kleber  lieferte.    Uebrigens  enthiettm 
8  Unzen  ^oggtnkifrntr:  Half«  l  Unze  7  ]  Urachme»     ,  * 
Fencbtigkeit  6 1  Dr. ,  reines  Mehl  5  U,  3  Dr.   Ächt ' 
VnTcn  Roggetitr.eh!    Pflanzeney weifs  a  Dr.  6  Grao, 
Rieber»  un::etrucknet  6  Dr.  4  Gr.,  Schleim  7  Dr. 
6Gr. ,  Stär!;emehl  4  U.  7  Dr.  5  Gr.,  zuckerigea 
Beftandtheil  a  Dr.  6  Gr.,    hn]fii;e  Subftanz  4  Dr. 
5  Gr. ,  znfammen  7  Ü  4  Dr  32  Gr.  -    V.  ferfuckt 
zur  endliclien  Befümmuttg  des  iVfngetiverkrlitmffes  der 
BfjhwdthUle  der  fcktfefelfanren  Jialkarteu,  und  deren 
Ju-lislsckkeit  in  rrinem  U^afer,  nebfl  eirigen.  bty  dirfrr,   >  . 
Gelegenheit  gemachten  Erfahrungen  über  die  Natur  det 
fchwtfelfauren  Kalks.    Von  Cht;tßtan  Fr'udrieh  Bucholz'. 
iJas  richtinfte  BeftandtheilrcrhältDif.^  des  frbwefei- 
fauren  Kalkes  (welches  von  kaufiiichem  fcbwefel-  ' 
fauren  Kalke,  von  kanfrllehem' Gvpfe,  abftrahirt 
v.  urde)  fey  wohl  da.sjenige,  welches  nach  a  und  4 
beftiranit  werde,  und  zwar  fulgendermafsen :  Kalk 
0,33,  Schwefel fäure  0^4»,  Kryftall waffer  0,24.  Nach 
3niid|«ber:  Ralko^jj,  .ScfiwcfelJjure  0,4"^,  Kry- 
ftaNwalTerO.ai.    Die  Refnitate,  die  fich  aus  rief  t'n- 
terfuchung des  nallirUck/n  fpätkigi'»  fchu^ffri.'^uren  Kalk* 
(Fraueneis,  Calcareus  Selenitts  tigern  J  und  des  faftrh  > 
gen  fchwtfelfauren  Kaiks  (C^uinns  Gyp  um  fibro-nm^ 
l^trn.) ergaben,  fielen  eben  fo  aus,  wie  bev  dem  knt.ft- 
ltebenGypfe,nacb  dem  VcrbäJtoifse  »^4'—  VI. 
Irüt^rsKr  dcMMt^JHrtotb;  t,  ÜAttmng  neue  Mf. 
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taitt  in  dem,  hty  jfuütfMnp,  3rr  rtatina  xuruckbleibmden 
fdiwarzen  Pulver.  Von  Smithfon  Tennant.  Aus  der 
jÜ/ßUtÜqM  BritoHnique.  V.  XXV41I.  überfetzt  von 
Gtktm.  .JDie  Namen  diefer  neuen  Metelie  find  iri- 
iiimm  und  OswAmm,  ».  TMtr  rim  «nwr«  Im  itr  i  Uttum 
gefunätMs  fäetaU.  Von  W  H.  ITottisßim.  Ebendaher 
tiberfetzt  von  Demftlbtn.  Hr.  IflMaJhn  fand  in  dem 
•uflAelictien  Thei'le  der  Piatina  ein  neues  Metall, 
dem  er  den  Namen  Rhodium  giebt.  Auch  nimmt  er 
das  Dafeyu  des  PaUadiwm  in  dt^r  Platina  in  Schatz. 
JJas  letztere  werde  mit  dem  Rluiiüriin  zugleich  nie- 
dergefchlagen.  3.  Verftht  mit  dem  Cerit.  Vi^n  Vau' 
quflitt.  Aus  den  ^nnal.  dt  Otimit,  T.  LIV.  fiberfetzt 
von  GehStn.  Der  Vf  fand  fulc^ende  Beltandlheile  in 
«lern  Cerit:  Cerlumoxyd  63,  Kiefeltrde  17,5-  Kilen- 
oxyd  3,  Kalk  3  bis  4,  Waffer  (angenonmipn''  12,  zu- 
lamroen  Es  unterfucht  feiner  das  Verhalten 

de» Carinmoxydt zum  kaaftifehen  Kali,  mm  Am- 
^ironiun:,  zur  Schwefelfiare,  zur  Salpeterüure,  zar 
Salzfäure,  zur  oxydirten  Salzfäure,  zur  Rohlenfi«- 
te»  Aun  iiydrothiunfauren  iVali,  und  zur  Weinftein- 
fsure.  Die  Keduction  des  Cerium  glOokte  in  fofern 
nicht«  als  man  durch  Sublimat  «cfats  erhalten  konii> 


te.  In  der  Retorte  jcffoch  fand  man  metallifche  Rq- 
gelchen,  deren  üej^euwart  die  RigenthOmlicbWeit 
des ,  im  Cen't  vorhandenen  Metalls  zu  beweifen 
fehlen.  —  VJI.  Utbtr  du  Ferkäituifft  dt*  Sämrßoff* 
»um  Waffir  miHrr  wfckUimttu  ümfiandm.  Von  dam 
l*r(tF  Grjmm  in  Li^j^nitz.  Hr.  GMfc». bedauert ,  dafs 
dem  Vf.,  als  er  diele  Abhandlung  niederfrbrieb,  d/e 
im  iten  Hafte  diefes  Bandes  miigetheilten  Verfiiche 
ilar  Hanran  «wi  MauAoldi  und  Gi^  Lmffiu  aoch  Mcbt 
bekannt  waren,  weit  er  fonfr  zo  einer  f^aaam  -Ca- 
Iprfuchung  mauber  feiner  Angaben  wOrde  reran- 
laf.st  wnr  'en  feyn.  —  In  einem  5l':hr<*»Hen  erklärt 
fich  Prof.  U^ivttrt  in  Pefih  aber  »nchrfTe.  Ihm  ge- 
machte Kinwilrfe.  Unter  den  l^ntintn:  BfrtkoUrt't 
Btmtrkungen  *u  der  im  \ftm  Hffti  d/.''"  Handes  btfindü' 
chen  Abhandlung '.der  Herren  von  H'tniboldt  und  Gau' 
iMjffaei  vtm  HmHboUU  mmtrahgtfck-ehemi/du  Nstixrm 
(ana  ^nam  Sehreiben  aus  Rom,  vom  2%.  Jan.  ifOs); 
AMm  Bmtriumgn  übtr  das  'Paüadivm;  Huhtr  Uber 
da*  Wtidu  dir  BrdkummeU;  Pacthiani't  fl^affaß^^  di« 
Saßt  dtrSUi^Bnr9f  vad  Srmat^a  ittuftCr^f  «ai 


|Di«  Fmrtfttwung  fmlgt.}. 


POPULÄRE  SCHRirXfiN. 


XIJOSKD8CBRIFTBN. 

,  tfAcittBmo,  b.  Kalt:  JBwHUtmHfiige  SmrUdu  «ad 

-  Liedervtrfe  iiber  dm  Katechistntts  Lutneri ,  nebft 
einer  kurzen  Anzeige  des  Inhalts  dtefis  Kattchit- 
f»iw  für  Landfchulen.  Von  B.  C.  G.  KortunifPn' 
digar  zu  Hakaborn.  X807.  86  S.  8..(j  gr.) 

Ein  ehrvpnrdiger  Veteran  unter  den  Volkslehrem 
litfart  hier  ein  Büchlein,  dafs  unter  der  grofsen  Men- 
'  ge  ähnlicher  Arbeiten  kafaiatwaga  Qbarflaffig  ift-  Wer 
es  verfteht ,  das  Falk  zu  unterrichten ,  der  wird  dar- 
in viel  Outes,  Laodprediger  und  Landfchuilehrer, 
die  ihre  Beflimmung  kennen  und  achten,  werden  es 
bajm  Gebrauch  fehr  zweckmäfsig  finden.  Für  die  er- 
ftao  Aäfleger  ift  as  nicht.  FOr  diefe  kOitneo  indafa 
viele  der  Sprüche  und  Liederverfe  dienen  ,  die  mei- 
ften<;  gut  gewählt  ßr-d,  und  eben  fojfehr  von  dem  gu- 
ten Gefchmark  des  Vfs. ,  als  von  der  Renntnifs  der 
Badarfniffa  (ainar  Lehrlinga  zeugen.  £inige  derlge- 
vnhltaa  Liederverfa  wirea  bafTar1n.ibrer  urfprnngli- 
«hen  Form  beybehalten,  da  fie  dorch  dieVerände- 
rongen  nicht  sewonnen  haben,  z.  B.  S.  48  ^  die  /.wev 
Strophen  ans  dem  Gerharufchen  Liede :  Sollt'  ich  raa!> 
MnUattaiditfiagtiu  Staltdtr  poatUchan  Parapbra* 


fe  des  Vater  Unfer,  S.  78.,  hätten  wir  lieber  iit  fetfar 


glückliche  von  H^^ihtl»  in  den  Morgan 
opfern,  gewsUt.'  Oer  Vf.  folgt  derLabra  dar 
lifcben  Kirche.  Vii  lrn  wird  JMancheszu  hartfcheiaa}. 
Manches  möchte  es  auch  wirklich  leyoj  doch  liegtet 
mehr  in  einzelnen  AusdradMi^  wl«  la  der  Erklirnag 
das  zwaytan  Artikels  S.  «4  «»  SS*  —  S*  66-  ^liSSüm 
Frommen  bekommen  kanfHg  aneh  einen  vtrWbrUi^ 
feinem  f^ib  wieder."  Manche  Ri  klä'-ung  ift  nicht  npa( 
faffecd  genug,  wie  S.67.,  die  vom  Beten.  DieLebr^ 
Weisheit  wird  beym  Gebrauch  der  kurzen,  aber  Ib* 
haltreicheo  und  deutlichen  Ueberficht  der  Lehre  Jefil 
fo  kleine  Mängel  leicht  verbeffern.    Wir  wUnfcbtap», 
der  Vf.  hätte  zuweilen  Fingerzeige  zur  Anwendung 
der  Parabeln  Jefu  segeban  und  deifen  Beyfpial  ini|| 
hervorgehoben.    Aneb  Tennifaten  wir  uKf. 
fruchtbare  Belehrung  öher  die  Bibel.  —    Wenn  tiA» 
rcr  in  Volksfchulen ,  als  erftes  Lehrbuch  der  Reli* 
cion,  Schwanns  erften  Unterricht  in  der  Gottrelig» 
kett.  Giafsen  J804.  brauchen,  und  darauf  Xdrtmmi 
BjBehlain  folgen  laffen,  dabey  abar  atwt  den  reiä!- 
chriftlichen  Religionsunterricht  nach  Luther  (Net 
Ruppin  b.  Röhn  itioj.)  braucheoi  lo  ilt  fär  ibxe  Lehq«' 
liaga  gut  ga(brg(. 
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Dienstags,    d»m   3i.    ^unius  l8o8< 


WISSfiNSQHAFTLICHS  WERKE. 
CHBHIB. 


,^m^k»wtg  itm  im  Kam  fl. 

Jjrittes  Heft.    Abhandlumgen.     VIII.  Ferfnckt  zur 
Btßimmungits  Mtngtnverkaltniffes  der  Beßandthef- 
It  dts  gilbm  Ble^oxjfdts,  du  fclmtjkfcuurm  mmd  »tUi' 
ßäm/aurin  Bitzes,  und  übtr  nmigt  tmdirt  vtrmmiU 

Gt^mflHnde.   Von  C.  F.  Buekolz.    Zur  Bildung  des 
gtiun  BUifoxyiet  feyen  in  hundert  Thcileo  g  Theilc 
ÜaacrCtoff  erforderlich ,  fo  dafs  mta  auf  loo  TheUe 
cli«i«»  Oxyds  "jij  Theile  Sauerftoff  zn  recbnefl  bab«. 
Ate'Muuftfadl«  d«9  fätwtfilfimn»  Blnfcs  giefat  der 
Vfaa:  Bl^  68118,  Sauerftoff  sil^,  B!«-yox\-d  Tjttg» 
Sebmef^fiart  36xVfl  >  letztere  in  raniien  ZabJen  74 
und  fl6,  SDramman  100.    Als  Beftandtberle  des  tetin- 
JUimfimren  BUyts:  Bley         >  SauerftofT  6iVT*  '^''y* 
oxyd  75iVj'  Schwefelflure  25"^^,  letrt2re  in  ran- 
A«oiahleo  75  und  35,  zufammen  100    Verfuche,  die 
Hf^iA  über  die  Auflöslichkeit  des  weinfteiofauren 
W«fM  in  Waffer  anrtellte,  lehrten  ihn,  diefes  Bley 
|bj  auch  im  fiedenden  Waffer  faft  unauflöslich.  — 
IX.  DarßeUung  eines  bisher  unbekannten  Prodtuts  aus 
nfttint  durch  trocken«  Defitllatinn.    Von  F.  C. 
Apotheker  zu  Baireuto.     Diefes  Produkt, 
8  der  Vf.  ßücktiges  Harm  A*- Btmßebt*  (fiüek' 
im  Uoterfchiede  des  bekannten  harzigen  Be- 
Is  des  BernfteiDs)  neont,  befitze  im  Ketor- 
^_    fe  das  Anfehen  eines  goldgelben,  gefrhicht«» 
teOt'im  Bruche  nadelfdrinig  ^ryltallifirten  Staubet, 
eioe  fettige,  oder  vielmehr  waebsartipe ,  Confiftenz, 
ei«ca  nicht  ftarken  bernfieinartigen  Geruch  ond  Ge- 
ÜP^iMck,  welche  beide  ihm  aber  nicht  wefeotlich 
«i|{eMr«n.   D«s  Verhalten  di«r«i  flOebtlg^n  Htnat 
gen  ver*"chir iene  Subftanzen  wir.^  an^egehpn.  — 
Verjucke  übrr  die  ffirkungen  der  Httzt  bey  angeb^  ach- 
}(iimDrutke.  Vun  ffames  Haü,  Barttnet.  Aus  der  Biblio- 
;  iUfM  BrUaamqmt,  T.  XX  VII.  aber^.  von  Gtklen.  Hit- 
'  U  man  die  rioleii  ÜelMrfelsattgm  «a»  der  BibL  Brit ; 

uro  die  Abhandlungen  in  der  frarzöGfchen  Dulmet 
ykku^  anzutreffen  lipd ,  nicht  liebtf  aus  den  Orißi* 


üdHwg  aozutreff 


nalen  fchöpfen  feilen?  —  XI.  Bemerkungen  Uber  die 
ümwoudiumg  tiniger  nahem  PflauMtnlußniätheile  ^  i» 
JBrdharXt  nttß  amalytifchen  Ferfuehm  l^fr  tint  M't^it' 
rt  Subftttnz,  die  fich  bey  kituminSfem  Holze  b  findet. 
Voo  Carl  Hatchett,  Kfq  Aus  des  Vfs  Ubfer  vatione 
m  th«  thanct  of  Jörne  of  the  proxitnate  'principUs  of  vt' 

?ttabl»t  into  bitumen  etc. ,  die  ans  den  Philofophicat 
'ransactions  abgedruckt  find.  Ein  Schiefer  von  Ji>y» 
k um  auf  Island,  der  fich  dadurch  auszeichnet,  daff 
er  nicht  etwa  mit  PflanzenabdrOcken  befetzt  ift,  foo- 
dern  dafs  balbverkoblte  Baumblitter  (als  BrletiÜft« 
ter  kenntlich)  zwifchen  den  Lamellen  des  Schiefers 
liegen,  gab,  in  350  Oran,  folgende  H<:fultate:  Waf- 
fer 43  50  Gran,  dickes,  bramnet,  öliges  Erdharz  -^,50, 

SamUchtes Gas Oiach Schätzung)  i^,2Si  Riefelerde^s, 
ifenoxyd  6«  Thonsrd«  15,  zofammon  947.  Mit 
dem  von  Klaproth  zergliederten  Riefehuf  fey,  dm 
abweicbendeo  Refultaten  zufolge,    dir  (er  Schiefer 
nicht  zu  vergleichen.    300  Gran  Kokle  van  Bovey  in 
Aw/and  lieferten  durch  die  D^ftiUatlc^o:  W'aflerfo» 
äiaiee,  braunes,  öliges  Erdharz  si,  Rofale  90,  eemifch« 
tes  Ga.s  ,  beflehend  aus  Waffer ffoffgas,  Rohkn'^fäf. 
ferftoffgas  und  Rohlenfäur^,  gefchitzt  auf  29.  £rrl' 
hmrzvoH  Boveu  gab  in  100  Theilen:  fäuerlicbes  Waf- 
fer (welche  Befchaffenheit  das  Waflir  an^li  i  t  i:  n 
beiden  vorhergehenden  F"ä!ien  hatte)  j  Grju  .  d.^ 
des,  braunes,  öliges  Erdharz  (dem  aus  der  d-tfi^m 
Rohle  (ehr  ähnlich)  45,  leichte  fchwammige  R(li:e 
93,  g'^mifehtes  Gas,  ton  der  eben  genannten  Art, 
nach  Schätzung  29  —    Xll.  Fon  dftn  FA'ifluffe,  wel" 
eben  die  /Invejevheit  thierifcker  Subßanzm  auf  du  Be- 
fduffiaieU  der  Strinkohle  hat.    Von  L.  h'h  icart  de  Vm- 
ry.  Ans  dem  ^omn»  du  ßSiuee,  Vol.  XVI  aber  f. 
^on  Gehlen.    Die  Sache  wird  durch  zwny  KeyCpiele 
erläutert,  wovon  das  erfte  aus  der  Geretid  Öifane, 
im  Depart.  If^re,  hergenommen  ift.    Diefes  betrifft 
StcInkoUstt,  di«  weder  Erdharz ,  noch  Ammmfbm 
enthalten,  trockene  und  brennbare  Strinkolilen ,  f,. 

f;enannter  Anthracit  (Rohlenblende).  Eine,  mit  H  e- 
em  Anthracit  neuerlich  vorgenommene  AnalyTe 
komme  mit  der  von  Panzenberg  und  DoUmieu  oht-r- 
rin,  nimllehi'  Rohlenftoifr  90,  Klefelarde  4  h]^  2, 
Thonerde  4  bis  5,  Eifenoxyd  3,  ziifa-r  rrrn  \qo. 
Das.zweyu  Beyfjp iei  Üt  eoUehat  von  Irgckeneo,  aber 
i>(4) 
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^  catzttntffieliw  SMnkohlmi,  von  Notr«*Danne  d« 

Vaux,  in  cfemfelbch  Depart.  Diefe  gaben:  Rohlen- 
ftoff  78.50»  Riefel erde  40,0,  Thonerde  6,00,  Ralkerde 
2.35,  Eifenoxyd  6.45,  Verluft  a,oo,  zusammen  100,00. 
Drittes  Beyfpiel:  bitaminöb  StcJakohle  von  Po* 
miers,  in  dem  f.  Depart. ,  woraus  feh  wihread  dät 
Verbrennens  Ammonium  entwickelt  (hierfteht;  „die 
AmmQ/lium .  apsgiebt").  S.  335.  liefet  man :  „fie 
.  (di«  Sebrlftft«Uor)  aawkefiAm  ec**  anjl>att :  fie  geben 
zu.  —  XIII.  Antwort  auf  einen  Angriff  des  Hn.  Cht' 
isevix.  Von  Dr.  C.  S  IVeiß.  Gegen  einen  Auffatz 
jp  Nr.  156.  der  Amml.  dt  Chimie.  Endlich  dürfte 
ficb  wohl  Hr«  Ckenevix  entfchliefsea ,  atis  der  Fer- 
ne her  anr  diefen  oder  andere  Scbriftfteller  Ge^en* 
antworten  ergehen  zu  laffen.  —  Die,  in  dielem 
Hefte  bafqndera  reicbbaitige  Corrifpondnz  m äffen 
'  Wir»  deffbefehrSakteh  Raumes  wegen«  flbergehen, 
und  bey  einigen  Notizen  flehen  bleiben.  Sie  find: 
Richter,  noch  itWM  über  die  Augußtrdei  Fourcrojf, 
Anatj^iM  kt'äit  BanthfßtäMt  ilfefedte  fffimitm 

■  Sttttuu   

rurits  Hth.    AikmidiungtH.    XIV.  KvHA  itr 
fogenatmten  Eudiomttrie.  Von  Dr.  ^.  C  Oerßed,  Vor- 

f^fcp  in  der  königl.  medic.  Oefellfchaft  in  Rapen« 
agen.   Unter  den  intereffanten  Bemerkungeb,  wcl- 
'che'  diefe  Abhandlung  enthält,  kommt  auch  die 
vor»  die,  dem  Vf.  von  Hn.  Schmeißer  mitgetheilt  wur- 
ide«  nr.  habe  nimlich  in  der  atmofphärifchen  Luft, 
.  «iHHi  er -fie  in  grofsen  Quaotititen  unterfuchte»  oft 
^xyÜrit  Stäzßure ,  Schwefel,  u.  dgl.  gefunden.  Al- 
fo,  wie  Drießen  in  Trommsdorffs  Journ.  d.  Pharm. 
B.  Xlil.  St.  3.  S.  359.    Ungeachtet  die  obigen  Verfu- 
ebe  von  Humboldt  und  Cray  -  Lujfac  dem  Vf,  noch 
X  nicht  bekannt  waren ,  fo  ift  er  doch  in  feinen  Nach* 
forfchuogen  oft  auf  einem  Wege  mit  ihnen  zufam» 
inen  gekomnifn.  —    XV.  Ueher  den  Magnetismus  des 
B^m$,  Uickels,  KohtUt,  NUcolam*  und  Ckromiums; 
'    Anr  Meteorßeüu,  Pate1iltnfrS)ii*fil»n,  Roß  s  galvo' 
«töA/  Fer/ttche,   und  Giobert's  gleiche  (und  die  von 
'  Oiob)  mii  Ammonium  und  Indig;  über  BertholUt'a 
Schwärzung  det  Homfilbert  durch  Luft,  Chenevix's 
PctOaähnn^  mnd  von  Hümboldt's  tägliche  vier  magntti^ 
ff  he  Etben  mid  Fluthen;^  desgleichen  über  von  Hu$uMdfi 
mnd  Gay  -  Luffa:'  s  ^bhardLif!^^  dfr  ;  betreffend  die) 
tudiomitr\fchen  Mittet,  und  über  dtt  Art,  wie  K^ärm 
'fmtt&ffu  tnitMe.  Von  ff.  JT-  RUUr.   Ans  efnem 
Schreiben  an  Gehlert.   München  d.  |.  5?ept.  1805.  — 
XVI.  Btyiräge  zur  chensifcUen  Kenntniß  der  Mitterai- 
kUrper.     1.  Chemifche  ünterfuch'ung  des  Bergzinno- 
btrs»'  Von  Manroth,   Zunober  aus  ffapan  eotbielt, 
toit  AuitfefaluR  aller  heterogenen  Beymifchungen : 
Queckfilber  84  50 ,  Srhwefel  14,75,  zulammen  99,25. 
JZinnober  von  Iseumärktel  in  Krain:  Queckfilber  85t 
Schwefel  1435, /ufammen  99,35.   9.  Oimidftlu  Unter- 
fuchung  des  dichttn  (lueckßher  -  Lebererzes  von  Idria. 
Von  Eberdtmjdbcn.    Ks  gab  in  1000  Theilen:  Quek- 
filber  815J,  cichwefel  137,50,  Kohle  33,  Riefelerde 
6^10»  Xbonerde  5^0,  Eifenoxyd  a,  Rvpfer  o.flO» 
,  .Waflar»  wdehet  «vr  BiMune  des  gefclnrerelteo  War< 
lerftoffg's  gtdSM/t  bet«  seilt  foa&fcn  VerJaft  7^ 


3.  thtäfuchung  eines  harten,  oktacdrifth  krjfßaOißrien 
Fojfits  ans  Fahlum.  Von  A.  G.  Ektbtrg^  Es  lieferte  la 
100  Theilen:  Alauperde  60,  Zinkoxyd  34.35  ,  Eifen- 
oxyd 9,25,  Riefelerde  4.75,  Braunfteir»  tind  F^alkf-r- 
de  eina  Spur,  Verluft  i.m.  4.  Chentijih  mineralogUckt 
BmUrkwngen.  Vom  Prof.  H,  K  link  in  Roikflnsk'.  Elo, 
von  Storgrufva  T.anghanshytta  in  ff^ermtland,  mit  Ate 
Auflcbritt  eines  neuen,  aus  Schweden  erhaltenes  F«^ 
fil,  enthielt  in  100  Gran :  Riefelerde  3},  fcohienfam 
Ralkerde  34,  Eifenoxyd  17,  Marganetoxyd ,  aik 
fehr  wenig  Eifenoxyd  ro,  Verluft  beyni  OlflbeB  4, 
zufamnicn  98-     l'-S  komme  alfo,  das  Mjnganesoxyd 
ansgenommeo,  mit  dem,  von  f^auqueliH  untcrfncb» 
ten  f^smttnm  Qrannt  ron  Pic  d'Erec  Lids  bey  Bete* 
ges,  fehr  Oberein.    Das  Zundsrerx  vom  Harz  gab  ia 
50  Theilen:   Eifenoxyd  30,    Spiefsgiaozoxyd  16', 
Bley  8,  Schwefel  3.    Eine  genauere  Angabe  könne 
der  Vf.  vor  der  Hand  nicht  liefern.    Eßatr  bahe 
Hecht,  wenn  er  ein  Foffil  von  VaUecas  k»  IttiHU 
dem  Mterfchaum  zugefelle.     Denn  aus  einer  Ana- 
lyfe  ergab  ficb  Ho.  Link,  (dafs,  nachdem  von  100 
Tltdlen  dnr^  bnbeltendes  (Hüben  e8  verloren 
gangen,  der  Reft  enthalte:  Riefelerde  63,  Talkan^ 
de  3,5,  Thonerde  3,5,  Ralkerde  1,5.     5.  Ueberßdi' 
verfchiedener ,  von  Vauquüin  angefiHumyJbuäfßm  vm 
Mineralien.   Diefe  Mineralien  find:  eine  neue  Varie* 
tät  von  Tttanerz;  ein  Poffil  vom  Puy-de>Doma  inft 
freyer  Saizpiure ;  der  Schmirgel  von  ^erfey  ;  der  ßsh- 
Mche^  ßbirifcht  und  brafiUfcht  Topas.   Das  FofSl  99m 
jPuy-de-Dome  enthielt  in  99,00:  RiefeJen/e  Af 
Eilen,  Thonerde,  Ralkerde  3,50,  SaJrftore,  tbicri* 
fche  Subftanz  und  Waffer  5,50.    Aus  ^friedexbolx^ 
Verfuchen  fchliefst  Vauquslin.  die  Thonerde  befin. 
de  ficb  in  dem  Smirgsi  vtm^mfftjf  in  den  Verbikaif* 
fe  von  ungefähr  0,70 ,  nna  das  Biienoxyd  von  e^xi 
Der,  in  Anfehung  des ßchfifchen  und  braßlifche»  ff 
pafes  von  den  Klattrotkichea  (f.  obsn  B.  Iii.  %f>) 
zum  Theil  fehr  abweichendeo  Refnltate 
cken  wir  ranquelin's  vergleichende  Tabriinj 
die  f einigen  angegeben  find,  hiar  ein: 

aaaht  Sibir.  BrafiL 

Tl"Hi«rde  «''4t  49 

Kikfeterd*  ......   M       SO  tt 

FlnfidMdiaare    .  .  •  SO    ■  II  if 
Eifiii.   •        »4  , 

«•     St     9?  5^ 

6-  Ueberficht  einiger  t  von  Fourcroy  und  Fanqutiin  mh^ 
gefleüten  Anatyfen  von  Mineralien.    Nach  des  Herevsf  < 
Erinnerung  iU  die  im  i.  Hefte  diefes  Bandes  von  Jl^  j 
.  A  gagebaiit  Analvfe  das  lektkmopktkcdwu  der  hier  »  ] 
'lieferten  vonombea.   Von  den  Tergleiclienden  Ve^ J 
fuchen  ,  welche  Fourerov  und  faufutlim  mit  den  Ar^ 
ragonit  und  dem  isländ^hm  Kalkfmrtk  anftelltm ,  fagdl 
er,  fie  feyen  fo  angefallen,  vvie  die  Bnckobei/etm^ 
oben  Bd.  III.  H.  l.      7.  üeberficht  verfchieier.fr  tc«  j 
Hauy  gegebenen  Beftimmungen  von  MineraJü».    Dieft  ■ 
Mineralien  find:  der  ßbirifehe  violette  Turmalim,  der 
tS^^iM  und  der  Plvmt^s,  als  identifieb  mit  (lea  Sjf^' 
wA  —   Carr^paiuim:  P/ajf  in  RIai  tbeilfc  anter  a» 
dam  Bemerkungen  Obar  die  St/täduffib  iftm«fn*> 
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isrnilt.   nötUUB  (oder  vielmehr  Notiz:  denn  es  ift  Pronß,  fler  fich  miiffc  petäufnht  haben)  den  S»tr  atif: 

ZI  ir  eine):  abtr^iii  ß^trkmfg  dtr  SalpeUr/äwfi  a»/  4i§  D<u  Düftyn  du  Stickflojfes  in  der  KJfigßnre  iß  bisjßm 

Kohlt.           ' '              ,                                  '  noch' unervUfen.    Dip  Heweifw  dicles  Satzes  nimmt  *r 
FUnfits  Heft.     Abhandlungen.     XVII.  T'erfnr.e 


ß^if  di4  quawtitativtn  Verhältnijj't  der  Sehwtfelfäurt, 
VO0  Klafrttb.  Vorgelefen  io  der  pbilomatifchea  Ge- 
fellfcbaft  zu  Berlin,  d.  10  Oct.  1805.  Aus  des  Vfs. 
Verfucheo  ergabeq  ftch  foJgende  Kefultate.  looThei- 
1«  fiüffig»  eoncentrirte  Sckwtfilßure ,  von  1,850  fpec. 
Gew.,  eotbielteo:  ScbwefelCiuremafre  (worin  icbwe- 
fei  3i,5,>uBd  Oxygen  43,9)  74,4,  wefentiielw»  WifTw' 
35,6.  ^oö  Tbeile  Sehwefelj'nurfmaßg ,  orfer  concreU, 
für  fi£h  niobt  darftellbare ,  Schwtfelßuri :  Schwefel 
43,3,  Oxjrgmi  57,7.  100  TbeiJe  geglüheter  SekwifH' 
/aurer  Btryt :  Baryterde67,  Sjarema(r«(worin  Schwe* 
fc\  14,  und  Oxygen  19)  33.  100 Th eile  ^r^e^<r/r/  geben, 
oder  können  bilden:  Schwefclfäuremaffe  3365,  oder 
flolfige  Schwefeifäure,  von  1,850  eigentbOmlicben  Ge- 
widtfs  317,5»  oder  fchwefelfauren  Baryt  7ii|,95.  — 
XVIII.  ZerleguMg  dius,  btjf  Bereitung  des  natnmäialti' 
gt»  H^einfieiuj,  aus  weinßeinjaurem  Kali  vnd  fchweftU 
fattrem  Natram,  gewonnenen  Salze j,  irelciifs  ßch  wie 
niau  weä^ltHjffutru  Natrym  v^hititi  nibß  Beyträgin 
rar'tUAem  Kumtaiß  äitfes  Satxtt,  umä  JUitthtltmtig  dir, 
zur  Kenntniß  thut  fauren  leeinffeinfauren  Matrums  fük' 
r er. den  Erfahrungen.  Von  C.  F.  Bttchalz.  Inhalt  i  vor- 
läuR^e  und  genauere  Unterfuchang;  Verfuche  zur 
Bcftlmmuogder  Aufiöslicbkeit  des.weipfteioCMtren. 
Naftram  in  v^ifler,  bey  mittlerer  Teajpcrttur  nifi!'' 
beym  Siedppuncte  ;  Unterfuchung  der  Auflöslichkeit 
im  Alkohol;  Benutzung  des  weinf^einfauren  Natrum 
auf  «Äietnifch  reines  komenraures  Natrum  ;  Verfuche, 
weklie^  MAg^kkcsit  der  DarfteUuog  eines  fauren 
welw/fceürfawren  Ifttnim  teigen,  ond  elal|^«  fefaer 
cfaemilcfaen  Verhiltnlffen  kennen  lehren ;  quantitati- 
V  Beftinmung;  Vergleichang  der  Mengen  verhalt» 
niffe,  im  wnAchta  fich  das  Natnun  im  neutralen  und 
im  fauren  welafteinfaoren  Natrum  mit  derWeinfteln- 
fiure  verbunden  befindet;  Beftimmung  der  AofldS'' 
liebkeit  des  fauren  weinfteinfauren  Natrum  im  Waf- 
fer;  .Verhalten  des  natrifcheq  Weinfteins  zum  Alko- 
bot;  BeMmibani;  der  Formen  des  oeotralen  und 
des  fauren  weinfteinfauren  Natrum ,  narli  f^pwrjirli- 
cheo  Beobachtungen  und  gonj'omelrifchen  ßeftim- 
OMMgeo.  Des  Vfs.  Verfuchen  zufolge  ifr  das  Men> 
CMMprbiltaif»  der  fieftauittbeiJe  des  wtbffltinfawm 
jinwiiMlBnradtliZ«Mtttt  rdftesNstrmn  0,37,  Wein- 

ff  ntnliimi  o;6<  ff  rjCtnlliTiffi  r  .117  rufammen  1,00  — 
XIX.  Beitrag  zur  Gefchichte  des  Spieß  glänzet.  Von 
IjouU  Proufi.  Aus  dem  ^ourn.  dt  Phyf.  T.  LV.  nberf. 
▼0*  QMm»  Das  VerbiütAifs  der  Beftandtheile  fey . 
beytn  Oxyd  in  100  Theileo:  Spiefsglaaz  77,  Sauer- 
ftoff  23;  beym  Oxydul:  Spiefsglanz  81,5  j  Sauerftoff 
Ift5-  Es  wird  unier  andern  auch  von  der  Wirkung 
der  SpieCsglanzoxyde  auf  das  hydrothionfaure  KaliV" 
und  des  hydrotbionfauren  Kali  auf  das  Spiefsglanz- 
oxyd  gehandelt.  —  XX.  R'rtkHlt  die  Eßigfaure  Stitk- 
floff"?  Von  Johann  Bartlwlrnii  Trommsaof  ff,  Prof.  d. 
Ckemieztt  Erfurt«.  Als  Uauptrefultat  feiner  Unter* 
fiidiniig  fttUt  d«r  Vi  •»'Soblnflt  dnfelben  (gegea 


aus  fejnen  hier  trrähJteo  Verfuchen  her,    und  fie 

früoden  fich  zam  Theii  auf  das»  was  mit  Act  reinen 
tfigfirure  Geh  ereignet,  wenn  fle  durch  eine  p,l(}hen> 
de  gläferne  Rühre  getrieben  wird,  oder  wenn  das 
effigfaure  Kali  und  Natrum  hey  der  troclcenen  De-  • 
ftillation  fich  zerfet/en,  oder  auf  das  Verhalten  der 
ätherifcben  Fii\ffigkeit.  —  Unter  den  AVttxm:  Dar* 
Ott  aber  ioM  Rlmnttehetl  dtä  Geldtr,  vthmtttlß  dtf^ 
Scheidung  durch  die  Quiirt ;  Prottß,  vermifckte  chemffckt 
Bemerkungen;  Godon  de  Saint  -  Memin,  fckihte  grünt.' 
Farbe  aus  Chrom  (ium). 

SeebsUs  Heft.  AbkauOmumm^  XXI.  Usber  jk  Mo» 
difieatiou  der  ßhttrie.  Vom  Prof.  Mdkbrmit  In  Er- 
langen. —  XXII.  Verhandlnngen  Uber  das  oxydirtt 
Stickgas.  I .  Beobachtungen  über  die  Athembarkeit  def» 
.filben.  Von  Louis  Prouß.  Aus  einem,  i»R  ^onm.  dt . 
Phyßqut,  T.  LV.  befindlichen  Briefe  an  DelatuMris» 
2.  ueber  die  H^trkuug  des  oxydirten  Stickgafes.  Vonr- 
Prof.  /Turzer.  Aus  rau  Möns  ^oum  de  Ciitmie  et  de 
Ph^..T.  V.  Hr.  AT.  fchliefst  aus  feinen  Verfuchen, 
die  Verfchiedenheft  4*r  Erfcheinungen  beym  Ein« 
athmen  des  oxydirten  Stickgafes  hädge  nicht  von  dem« 
felben  Cafe  ab,  fondern  von  verfchiedencn  Gafeo« 
oder  von  der  Verfchiedenheit  in  den  entfprechen- 
den  QmoofeiUge»?)  Rroportiotten  der-fiooftituireb* 
detf  BeitändfbcSle  de«  bxydftten  Oafes.  $.'637.-  — 
XXIII.  Beobachtungen  Uber  verfcUiedtnt-Queckßiberver- 
Inndungen.  i.  Ckemifche  l'crfuche  über  das  Queckßlber. 
Von  Braameemp  und  Siqtteira  •  Oliva,  aus  Portugal. 

den  JimuA.  4»  ChlmU»  T.  LIV.  oberfetzt  von  Öetf 
Um.  Die  Oegcnftifldo  der  Unterfuchang  find:  Wir- 
kung der  phosphorifSh  Säure  auf  die  '( 'ucckfnber- 
4>xyde;  Wirkung  der  phosphorigen  Sjur&auf  die 
Queckfilberfalze ,  Mineraiturbith,  neutrales  fchwe- 
felfaures  Queckfilberoxvd ,  kSufllelies  Stzendes  falz* 
faures  Oueckfilber,  Safpeterturbith  und  phosphor- 
faures  Öuec  kfilberoxyd ;  Wirl^im^  der  pliosphorig-' 
fauren  Verbindungen ^  Wirkung  des  Pho^faorfr  auf 
die  Quftckfilberoxyde  und  die  Queckfilberfalze;  Wir- 
kung der  oxydirten  Salzfäure  auf  das  ro1he  Qiicck- 
filberoxyd.  10  Grammen  USineralturbith  gaben,  durch 
Rocben'^mit  phosphoriger  Säure,  7,7  Grammen  re- 
dndrtes  Queckfilben  welches  847  Öueekfilberoxyd 
«fizeige.  Aus  der'Otrfrlen,  mit  falzfeurem  Baryt 
gefilltpn  Flfiffigkeit  erhielt  man  5  Grammen  falzfau« 
ren  Baryt,  welche  (die  Scbwefeiflure  darin  zu  0,30 
gerechnet)  1,5  der  letzteres  t  nnd  dnen  Verinft  vpn 
3  Centigrammen ,  zu  erkennen  gebe.  10  Grammta 
neutrales  fehweftlfaures  Queckßlber oieyd  lieferten:  ro-' 
thes  Oxyd  63  8»  Schwefelfäure  3r  5,  Verluft  durcb  _ 
Waffergehalt  4,4.  £ben  fo  vicü  käußifkt*  älzei^ii»' 
fidzfimres  Qutckfilbtr:  Salzfäure  18  6»  rothes  Qxvd 
80,3,  Verinft,  mutbmafslich  Eifcnoxnl  r,i. 
peterturbük:  QueckiUberoxvd  gg,  Salbeterfäure  13. 
a.  Einige  Bemerkungen  Uber  äen  Zinnober  und  das  rotha  . 

Aus2u|^veife  aus  den 
'  Ton  Q^ütm.— 
XXIV. 


2.  r.iniBe  oemernungen  uoer  aei 
QusdtßlieroMfd.   Von  Pne/B. 


Digitized  by  Goo^I^ 


ER0-ANZUNQS3LATTE&    Nan.  73.    JUNIUS  igeg. 


TQiiV.  Btobachtmgen  Uber  das  Gefrieren  des  Satzwaf- 
VoB  Qtaij^  un<l  Mimgß.   itbeadaher  T.  LV. 
.  mrfctxt  vCCto  Vmfiktm.  —  XXV.  Beitrage  zwrChf 

mie  thUrifcher  Subßanznt.  i.  Afiatyje  eines  ff^aJJerSt 
feas  durch  den  Bauchftich  aus  dem  Unterleibe  einer  teaf- 
ferßchügen  Frau  Erhalten  wurde.  Vom  l'rcif  fVnrzir 
in  Boan  (gec^n wirtig  in  Marburg).  Aus  Fan' Mont 
^onm.  de  Uiim.  et  de  Phffs.  T.  V.  E«  war  ejne  Sack- 
vafferfucht,  die  von  Äoiig*fliö«f  <  perirt  wurde.  Nach 

.  .'  des  Verf.  Vwfucluen  enthielt  di«  abgezaj^rta  Flüffig- 
kwt;  Wafr«r',  viel  Ryweirsftoff,  Mu«iit,  ffkyet  Kt* 
troa«  gebundenes  Ni'run,  Kohleniäure,  Kalk,  Pho^* 
tthorfSorr,  RochlaJ/laure ,  und  Schwefel,  a.  Ver- 
fuehe  mit  einem  Urin  von  befonderer  Be  'ckajfenheit.  Von 
Caballe.  Aus  den  Anned.  di  Ckim.  T.  LV.  Oberret/t 
vnn  Giklen.  üicfer,  von  einer  Frau  herrührende 
Urin  hatte  die  Farbe  der  Milch,  aber,  wenn  wir  t.\^n 

»  Uebertetzer  recht  verftehen,  bevnahe  den  Geruch 
wd  Oefehmack  des  Hamas.  Es  ilaf«  fi«h  ein  völlig 
<kSfiger  Beftandtheil  davon  ahfchelden  Die  ge- 
vv-öhnliche  Gröfse  der  Bnlfte  bey  diefer  Frau  ,  und 
denUmftaod,  dads  Geh  keine  Milch  herau.sdr>!ck<:n 
IfOrnifidtg^  wtoM  S.  668.  beiist»  nder  Druck  dar 


BrQfte  keine  Mileh  heraustreten  macht)  können  wir 
nicht  als  Orande  gelten  laffen,  warnin  der  Käfe  due^ 
.fes  Urins  in  andern  Orcar\en  (in  welehfH?)  gebi)(f(| 
feyn  milffe.    [Ebendafäbft  liefet  man  Witthumi 
ftatt  Witwenftand  ]    j.  üeber  die  vr/chieäenm  Fiuelli 
tigkeiten  des  Auges.  Von  Nteolast  Prof.  A.  Chemie  al 
Mitgl.  df'r  med.  Jurv  im  üepart.  Calrados.  Aus 
Annal.  de  Ckim.  T.  LIII.  Oberfetzt  von  Gehlen.  }i.t 
Hückficht  auf  rite  oben  angP7.eigtcn  Analyfen  v-iv  ^ 
Ckenevix,  von  deffea  Hefnltateo  die  des  Verf. 
abweichen  —  XVI.  Ueher  den  SmgHtktr.  V 
A.  Schutt ze  in  Kiel.    Eine  Kritik  der  bisherigen  : 
reitungsarten.     Der  Verf.  halt  es  für  nüthig  utd 
nützlich,  den   Erfigäthcr  mit  einem   Zufatze  v.  • 
Sckwefelfnmre  7u  bereiten.    Es  folgt :  Nacktrag  u  >r 
dfnfeiben  Gegenltond,  über  den  Bajfe'ftken  Satznther,  uri 
h'ner  das  l'frhiiltniß  der  Acidttät  der  EfftgfHmre  zu  m- 
remfpecifijcken  Geteickte,  von  Gekieu»  ^^if^  Schul-: 
teiToheo  B«4ianptungen.—  Unter  den  WrtisM.*  Gay'\ 
I.ti  ffac  an  B'rthollet,  über  die  Fuß fpathf Hurt  in  den  Z:^h- 
nen;  Richter,  über  Latupadius  vomlt/iekeli  ibtr  tauk\'i- 
#  Saftßwt.  . 

tDta  WartftTfetng  /el#ab>. 


POPülIRB  SCHRIFTEN. 


JUOBNDSCHRIFTEN. 

.'^PoTMMii*  b.  Horvath:  D.  ttartin  Lmthert  Heiner  Km- 

'    ttckiimus,  nehft  Lelebuche  zum  Gtbrancke  beif 

dem  Unterrichte  der,ffugeud,  von  ^oh.  Gottfried 
MrMger ,  Jugendiehrer  in  Böehow.  1907.  XVUL 
.    u.  15a  &  8  -  («  gr  ) 

Auch  uoter  dem  Titelf 

'  Jj^^ch  zum  Gebrauch  für  den  ünterrkkt  der  ffm- 

Da«  Bvefa,  meint  der  Vf.  in  der  Vorrede,  kOnna 

im  Lcfen  und  Unierrichte  der  Kinder  die  LOcke 
zw.ifchen  Fibel  und  Bibel  ausfOllen.     Ob  wir  nun 
gleioh  der  Bflchlein  viel  babeo,  die  fich  zu  eben  die« 
-  fcr  Abficht  ankündigen,  fo  wollen  wir  doch  das  Sei* 
re  gar  nicht  zurftckweifen.     Er  ift,   wie  er  felbft 
fa^^t ,  kein  Gelehrter,  d.  h.  Keiner  der  eine  Univer* 
'  fitSt  befucht  hat,  aber  er  bat  6ch  eine  erwQnfchtePo- 
pularitft  eigen  gemacht,  seigt  viel  Uebung  int  Ja« 
gfndunterrichte  und  verfährt ,    einige  Erklärungen 
aüsgenonomen ,   fiberall  nach  einer  na^Qrlich  guten 
^Logik  nnd  mit  eefunder  Beurtheilung.    Dafs  er  dem 
Unterrichte  in  oer  Glanbens  -  und  Sittenlehre,  den  er 
ff^lhft  Riebt,  Luthers  kleinen  Katechismus  voraus- 
gebtnluitt  ftMüt^  vmaaf  diifr  Bneha  Urdehes 


noch  immer  in  den  mebreften  oiedera  SebaUm  das 
Erfte  zum  Religionsunterrielite  iftt  tihitimrtUii. 
und  Manches  in  demfelben  in  ein  helleres  Uobt  za 
fet  zen.  Uebrigens  folgen  die  Abfcboittc  fo  •■fciniR- 
der:  Chrißliche  Glaubenslehren i  Ckrijttidt»  £Sttn^^ 
reui  Einige  Lieder,  ziemlieb  rat  aewihlt ;  Beädte 
je  tekrrelaiea  Erzählungen »  mit .  Betiehuac  aaTdi 
Sittenlehre  ;  Tm  ««d  flMK.  i^l» 

Einmal  Eitu» 


tsipito  a.  Bmulao,  b.  Bochheifter:  Gefchenä  f§r  He 
^ugendt  enthaltend  (eine)  praktifehc  AawaibBg 
zum  llluminiren  aller  Gaflenftaode«  daMMit^M 
cur  Selbfrbereitung  und  IMffchuDir  Ar 
durch  fchwarze  und  iUuminirte  Rupfer  erläu- 
tert. Nebft  Farben -Tabelle.  Ohne  JahrzahL 
la  S.  queer  4.  mit  6  Rupf,  (ia  Motan  IMAIfr 
ge,  gebuodea  Mgr.)  1 

In  der  Anweifuncr  zum  Illuminire«  fodie  m«  k 
keine  Reflelo,  es  fteben  Uofs  die4chw«nea' Stieb» I 
auf  demfelbea  Blatte  eueb  illaminift  Das  Debri^  ^ 
ift  beffer,  nur  erwarte  man  nichts  befonderss'todm  j 
tcönnen  Roabca-ciikigen  Nutzen  daraua  »»«knit 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ClfEMlE. 


Ai^iu»,  b.  Frölich 
Chemie.  ~ 


Neues  aügeminet  0omrnat  ilf 
Dritter  bis  fechster  üiod  u.  L  w. 


(Fortfetzung  der  in  Num.  73.  «^^«irodUiMii  Rgeanfiun-) 

•  J\*f*/<fli  Ban^f««  «r/f«  Heft.  Ahkandlungen.  I.  Wr5;r 
den  rothgefärbten  Schnee,  den  man  auf  hohen  Gebir- 
.        antrifft.    Von  Ramond.  Vorgelef.  im  National- 
^ftit.  d.  41.  PJur.  VUL  Am  d«o         i«  f  Inßitut 
mUtnatfes  Sc,  tt'ArU.  Sdme.  HuMhnaHqms  et  phyf. 
T.  V.  flberfetzt  von  Oeklen.  Die  Gegenwart  des  GJim- 
iiiers,  U8<1  ein  gewiffes  durch  den  kurzen  Frühling 
In  dcnCIetfcbern  erregtes  Leben  der  EJemeote,  feyen 
die  VHäch*  /Ütt§r  Farbe.  ~    U.  Ckmifckt  Unter- 
fiicimg'tbu»  HäHnifehen  Harnt*.  Von  <jr.  j4.  L.  /T. 
Sorg,  Dr.  und  Prof.  d.  Chemie  zu  WOrzburg  7616 
Grammen  diefe.s  Urins  lieferten  ungefähr  120  Gram- 
men, oder  5  Unzen,   Zuckerfub^anz.     Aus  dem 
Rockf^ande,  der  nach  der  fiehandluog  des  Urin«;  mit 
«räfferiger  Salpeterfäure,  mit  deren  Hülfe  die  Zu- 
ckerfubftanz  auseefchieden  wurde,  zurflckblieb,  er- 
hielt der  Verf  tbeils  Gallerte,  theils»  mittelft  des 
0«rtH>A''ffs,  Eyxveifs.  — .   lU.  ÜAmr  itu  Eejiandtknt- 
VfrhHhniß  der  falzfauren  Neuiritlfalze.    Von  r.  Rofe. 
Naci]  lies  fei.  R  x.  Verfuchen  (die  er  Willens  war,  in 
(1er  Folge  bekannt  zu  machen)  enthalten  |00  Om. 
(ikUkurer  Baryt  6l79  reinen  Barvt.. 67,79  rtbrär  B«- 
rft  erföcteiii  «ar  Sättigung  36,08  Schwereinhire.  Kun 
braocben  36,08  Sch\Yefe!räure ,  um  neutrales  fchwe- 
/ei/aores  Natrum  zu  bilden,  33,34  reines  Natrum,  und 
'«•Qftituiren  damit  68,33'trockeoes  Glauberfalz.  Es 
Werden  mitliin  68^33  .trockenes  fchwefelfaures  Na- 
tram  erfoderlicli  feyn,  üm  obige  100  Gran  falzfauren 
Baryt  zu  zerlegen.    Das,  in  cfiefem  Glauberfa!/  he- 
findliqbe  Natrum  s=  32.241  erfodert,  um  Kochfalz 
SU  machen,  34,  sa  Salzuitrej'npd  wirklich  findet  fieh 
dicfe,  nämlich  34,31  in  100  Gran  falzfaurem  Baryt. 
S  34.  —   IV.  Ckemifck*  ünterfuchung-des  /dUtunßAni 
von  Toifa,  tmd  des  erdigen  Maunfchiefers  von  Freien' 
walds.  Von  Jüaproth.  100  Theile  des  uHaumfitkut  wm 
'Tolja  gaben;  Rlefelerde 56,50,  Alamienfe i9;Sehw»- 
fali^urf  i6^Qi  Rali  4,  Waffer  3,  zufammen  99.  Dift  ■ 
.  ^gänsumgsblölter  zur  A.  L.  Z.  igog.' 


die  rawgiu/ta'fche  Analyie  in  den  quantitativen  Ver* 
liSltniffen  von  diefer  fo  beirf ebtif eh  abweiche,  davon 
findet  Hr.  Kl.  die  Urfache  in  einer  natiirlicben  Ver- 
fchiedenheit  des  Mifchungsverhiltniffes  im  Alann* 
ftein  felbft.    Der  erdige ^lann/chiefer  von  PreyenvtUt' 
.Schwefel  28,SO,  Kobie  106,50,  Aiaunerde  160,  Rie^ 
felerde  400,  rehwarzeflEifenoxyd  (mit  einer  gerineea 
Spur  von  Manganefiiim)  64 ,  (8,5    als  Beftandth«il« 
des  Vitriols,  ungerechnet),  EifenvitrioJ  fg^  Gynaic, 
Bitterfalzerde  5,  fchwe  fei  faturet  Kjllf  15,  frläaure« 
Kali  j.  Waffer  107,50.  Nachtrag  zu  vorJMundtr  yina- 
We  des  AlaunßeimsvonTolfa.  VonGfay  Lujfac.  Ueber- 
fetzt  aus  den  Annal.  de  Chim.  T.  LV,  "Die  Haupt- 
fache ifl,  dafs,  als  die  Vff.  {Gim-lMßae  und  More- 
fckini)  den  rohen  Alannfteln  tak  KaH  behandelten 
fie  weder  Schwefel,  noch  Schwefelwafferftoffea«! 
wohl  aber  eine  Menge  SchwefelfäurCf  wodurch,  nach 
der  Sättigung,   ßley-und  BarytauflOfung  reichlich 
gefällt  wurden,  dann  entdeckt«!.  —    ^.  aemifche 
Wnatyfe  der  Uetnen  Gerfte  (Hordeum  vulgare).  Von 
Hetnrick  Emhof  iS  Unzen  grüne  Girflenßänget  liefer- 
tcn;  flüchtipfi  Fbeile  13  Unzen  a  Drachmen,  Pflan- 
zenfafer  1  Lnze,  4  Drach.  loGran,  Eyweifs  54  Gr 
grünes  Satzmehl  3  Dr.  8  Gr. ,  phosphorfauren  Ral'k 
mft  PRaneneTWeifs  u  Gr.,   Extractivftoff  a  Dr 
45  Gr  ,  zufammen  15  Unz.  6  Drach.  31  Gran.  16 Un^ 
zen  r«/<f  Gerßenßänget  (StrohJ,  flüchUge  Theile  1  U 
«  Dr.,  I'flanzeneyiveifs  3  Dr.  loOr.,  Extractivftoff 
aü.4Dr.  4  Gr.,  Riefelerde  55  Gr.,  Pflanzenfafer 
mit  einer  unbeftimmten  Menge  erhärteten  Eyweiffea 
und  Pflanzenwachfes-  11  U.  a  Dr. ,  zufammen  le  Un- 
zen 7  Drachmeo  9  Gran.  16  Unzen  unreife  Gerßenkör- 
ntr:  grOnes  Satrmehl,  jPAanzenfafer  und  Extract  aus 
der  grünen  Hnlfe  7  Dr  40  Gr  ,  Eyweifs  mit  nhos- 
Dhorfaurem  Raik  13  Gr.,  Kleber  51  Gr..  füfiJachn 
Materie  a  Dr  40  Gr. ,  Extractivftoff  i  Dr.  t«  Or 
Stirkemehl.7  Ör. .  flochtwe  Theile  ^  U.  i  Dr. ,  hoi: 
fige  SubftaiK  it  Or.,  rufammen  5  Unz  5  DrachiL 
8  Gran,  8  Unzen  reife  Gerßenkürner  :  flürhtiee  Th«iU 
7  Dr.  ,0  Gr.,  Hülfe  J  U.  4  Dr.    Mehh /ü.  4  D? 
50  Gr.,  zufammen  8  Unzen.   8  Üflten  Gerftetmuh'' 
Feuchtigkeit  6  Drachmen,  Eyweifs  ^4  Gran,  Ü\h'm 
Materie  3  Dr.  20  Gr.,  Pflanzen fchleim  a  Dr  «6  Gr 
^osDhorfaiiraB  Kalk  mit  t^pnSS»  9  gr.,  lü«b«c  a 
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Dr.,  15  Gr.,  farerJge  Materie  4  Dr.  ao  Gr.,  Amy- 
]um  mit  beygeraifcht«in  Rieber  5  U.  3  Dr. ,  zufam- 
men  7  Unz.  6  Drach.  44  Gran.  Auch  der  IL>ft  ^Jt»- 
iao)  wurde  anterfucbt.  —  Notizen :  Klaprotk  cfuml- 
ßSf  Ünterfkektng  des  Datoliths ;  Derfelbe  über  den  Ef- 
ßgßth^r;  (7..'  ;.H  Uber  Tiegel. 

Zweytts  Heft,  j^bhandlungen,  VL  Oumifckt  Ana 


Tpsths  fcheine  Kali  zu  feyn.  2.  HJascagnrs  erßt 
kemdlumg  über  du  Boraxfnure ,  und  die  vtrfchiedeiien  bo- 
taxfauren  Salze,  die  man  in  den  Lagoni  von  rptli  i'f — 
mnd  in  der  Nachbarfchc^t  von  Siena  findet  ^  im  Auszage 
Ton  Giobtrt.  Aus  der  BihlUtheqme  Jtalienne  (Tnrio, 
An.  XI.)  Vol.  1.  II.  aberfetzt  von  Gthltn.  üiefe  Ab- 
handiuog  enthält  allgemeine  Betrachtungen  aber  den 


%ftdtrErbfen  (Pifum  fe^itmm}  tmditr  rtifm.  SnlMh    nnaaöten  Oegenftand,  unter  andern  auch  den  Ve»> 

"         '         ■  -  '      --  Ichlag  und  die  .Mittel ,  die  Gewinnung  der  Borax faa- 

re  aus  verfchiedencn  Salzfubftanzen,  die  man  in  Tos- 
kana findet t  zu  vermehren,  und  fie  in  den  Handel 
zu  bringen.  In  der  Fpige  will  Ur.  ^^eagti  die 
Analyfe  diefer  Snbftanzen  liefern.  X  FSriland- 
Inngen  über  die  GaUHpfelfäure.  ^  ■  Beweis  dir  Identität 
der  Gaünsßnrt  und  des  Girbeßoffs.  Von  F.  C.  fTmt- 
Hg.  2-  Neuere  Bittäcktungen  Über  die  Darßeüuriß  rei- 
ner  GaMffelßwre^  mnd  die  Natur  du  Qtrbtftofft  meid 
der  adßrtngirenden  Sutßmxen;  auf  den  Arbeiten 
Dörffurt's,  C.  L.  und  A,  B.  Bertkotiet's,  Pramß's, 
femandez's  und  BouiBon  -  Lagrange'i  zulammen. 
geftellt ,  von  ^ta*. —  Unter  den  A'o(/.7m .  Eimbkt 
Uber  Ftitriravfarate  Überhaupt,  und  inshefonciere  Cbtr 
den  von  S^'t^n  und  Cucliet  in  Paris;  Flashof  über  Guy' 
ton's ßt'^t  Räucherung. 

thrUtes  Heft.  Abhandlungen,  XI.  Bttraäammam 
Uhr  d&  jSiederfchiage  aus  SBttaüaüflSfungen.  Vdn  Jm»^ 
thoüett  dem  Sohne.  Aus  BtrthoUet's  EJfai  de  Statique 
ekimique,  T.  II.  überfetzt  von  Gehlen.  Aus  de-n,  hier 


(Ticia  /al\i).  Von  Heinr.  Einhof.  8  "Unzen  grti- 
mes  Erbfenkraut  gaben:  flüchtige  Theile  6  Unz.  a 
X>rach. ,  Stärkemehl  53  Gran,  PBanzenftfer  6  Dracb. 
40  Gr.,  grflnes  Satzmehl  i  Dr.  10  Cr.,  Pflanzeoey* 
weifs  35  Gr.,  pbosphorfauren  Kalk  4  Gr.,  fbfae 
,  Subftanz  a  Dr.  56  Gr. ,  Extractivftoff  25  Gr.,  zu- 
famrnen  jUnz.  öDrach  43Gran.  —  gUnzen  grüne Erk- 
fenffhoten:  flachtige  Thei.'e  6  Unz.  4  Drach.,  i'flan- 
aieDfafer>5  Dr.  44  Gran,  Stärkemehl  i  Dr.  30  Gr., 
grOnes  Satzmehl  aa  Gr.,  Päanzenevweifs  i^iGr. , 

Shosphorfauren  Kalk  3I  Gr.,  zucKerigen  Syriip  3 
Ir.  laGr. —  iVmta  Keimfeuchtigkeit  der  Er b/en:  Pflan- 
zenerweifs  10  Gr.,  fixtractivftofr  ig  Gr.,  zuckert- 

f'enSyrup  aDrach.  35  Gran. —  fi  Unzen  reife  Erbfen: 
(Ichtige  Theile  1  Unz.  i  Drach. ,  ftärkeinehlartige 
Fafer,  ncbft  den  äufserd  Häuten  der  Erbfen,  1  Unz. 
6  Dr.,  Stirkeniebl  2  13,  5, Dr.  g  Gr.,  ihierifch  -  ve* 
getabilifche  Snbftanz  dernfllfeBfrOcbte  9  Dr.  19  Gr., 
Kywclfs  I  Dr.  6  Or. ,  fOfsMcheSnbftanz  i  Dr. 21  Gr., 
Pilanzenfcbicim  4  Dr.  9  Gr. ,  phof:phorfaure  Erden 


jifeki  der  reifen 
«SehwefeHHure  5  0 


Erbjjm:  Phosphorfliure  Q; 
,  Salzfiure  5.4,  Tfaonerae 


1t  Gr.  ,  zufammen  2II0Z  4  Dracii.  1 1  Uran»«»  96 Gran    ^femmengeftellten  Tbatfachen  wird  S.  391.  der  aJl> 

'    ^  gemeine  Grund/atz  hergeleitet BevZerfetzimaniiMr 

BietalHfcben  Verbindung  erfolgt,  fm  VerMHinfs  övt 

Energie  der  zerbtZMlden  Siihftanz,    eine  TKeilung 
der  S.iure,  wodurch  Salze  mit  Ueberfchufs  von  Oxyd 
entftehen.   Das  Reftandtlieilverbältnifs  letzterer  (der 
letzteren)  ift,  wie  bej  andern  chemifchen  Erfcttei- 
nnngen,  das  Refultat  der  Menge  ((er  zur  Wirkfam- 
keit  gekommenen  SiihftanzcD,  und  anderer  U/nft^- 
de  bey  dem  VerTuche,  die   bisweilen  die  Beftfe» 
digkeit  diefes  Verhältniffes  beftimmon.  — '  XIL  tJ^ 
htr  die  Art,  wie ßch  riie  Etektricitat  forhoßanzt.  Von 
Dr.  Oerßed.  —    Xlil.  B^yträge  zur^  Uiemie  der  Mi- 
neralien.   I.  Analyfe  des  Spinells  von  Aker  in  SüderTnan» 
Umii  von  Hißnger^t,  Berzetimt.  gs  Gran  gaben:  Ki*- 
felerae4,5o,  Tnonerrfe  59,  as,  Talkerde  (mit  efnar 
Spur  von  Manganesoxyd)  12,  Eifcnoxyd  3, 50,  unbe^ 
ftimmte  Subftanz  1,50,  Verluft  l,«5,  7ufamraen  - 
2.  Analyfe  des  Rntkbraunßeinerzes  von  Langbanskylttt 
in  H^ermetand.   Von  Deufetben.  Die  Beftandtheiie  wa> 
ren:    fchwarze»  Manganesoxyd  52,60,  Kiefelerda 
39,60,  Eifenoxyd  4,60,  Kalk  1,50,  flilcliüt^a  Theile 
3,75,  zufanimen  10^105,  einen  Oewichlsiiberfcholii- 
von  1,05  ungerechnet.   3.  Ckma^dha  Zerlegung  eimm 
Spießgfam-  Kupfer  -  Bleyerzes ,  oder  einer  natürlich m 
dreufüihen  Schwefelvtrbindung  von  Bley,  Spießglanz 
una  Kupfer  (tripte  fnlpkuret  of  lead,  antirnotty  and  cop" 
perj  aus  Cornwaüis^  Von  C.  Batckett  £sq.   Aus  ZW» 
dtef^uV  Journal  ofwthmd  PMofovky  ,  Cketnißry  onM 
the  Arts,  Vol  tX.  Oberfetzt  von  Pr.  Stromryer,  Prof. 
d.  Med.  in  Göttingea.   Es  wird  gehandelt: 


,0  Gran, 
0,5.  40 

Gran  de;  nusg'  Iaugten  Rflckftandes:  Kiefelerde  5 1 
Gran,  kohlen  faurcu  , Kalk  i},  Thonerde  i,  pbos- 
phorfauren Ralk  7|,  Eibnoxyd  si,  pbosphorfau- 
,Ten  Ammimiumtatk  ai,  zufanunen  39^  Gran.  Auch 
mit  den  gekockten  Erbfen  wurden  Veriuche gemacht.  — 
8  Unzen  reife  Saubohnen  lieferten:  Feuchtitikcit  1  Unz. 
a  Urach. ,  äufsere  Häute  6  Dr.  36  Gran,  Itärkemehl- 
«rtige  Fafer  und  Pflanzenfafer  i«  Dr.  lo  Gr.,  Amv- 
hin)  2  U.  5  Dr.  52  Gr  ,  f  liieri.'"cl)  -  vepptaMlifclie  Sv.h- 
ftanz  der  Hnll'enfrflchtc  6  Dr.  57  Gr. ,  Eyweifs  31  Gr., 
in  Alkohol  anflösliches  Extract  2  Dr.  16  Gr.,  PAan- 
zenlchleini  a  Dr.  5?Gr. ,  pbosphorfaure  Erden  37  i> 
sufaihmen  7  Unz.  5  Drach.  46  J  Gran —  Vit  SaM- 
ten  an      S.  van  Möns,  Ober  verfckiedene  pkyßcalifck- 
themifcks  Gegenßände.    Von  ^.       Ritter.   Ift  eine 
Art  von  Aoze^'e  von  des  vfs.  Hn  der  Leipziger 
OftermefTe'  1805.  erfebienenen  Werken,  das  elektri- 
feke  Syßem  der  KSrrer,  und  B.  U.  St.  3.  4.  der  Bey- 
träge  zur  n.Hkern  Kenntnijs  des  Galvanismus.  —  Vlll. 
i^trfucke  Über  den  ZUUrroehem.  Von  A.  von  Humboldt 
■wadOay'Luffae.  Aus  den  Anaat.  de  tMas.  T.  LVI. 
<lberfet7t  von  Gehlen.    Die  Verfacbe  find,  wie  fich 
irermuthen  läfst,  e!ektri,''cher  Art.    S.  17a.  wnrden 
•vir,  ftatt  „eyweifsgallertigen  Pulpe "  fVWrfyT- ««d 
gaUertartigen  P.  gefagt  h.iben.  —  IX.  Jbhmdlangm 
abtr  geogmoflifeh  -  ehemtfeke  GegenfiSnit.     i.  Firmen 
Uber  die  i^erwitterung  der  GebirnsTPaßen.  Von  Jfluau 
dem  Aeltem.  Aua  dem  Qqura.  de  Pkyf.  T.  LVL  über 
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und  vo»  feinem  Verhalten  gegen  die  Salpeter- und 
Salzfäure.    Der  „  vollftäodigen  cbemifcben  Zerle- 
Rung  des  Erses"  xurolee,  fiad  die  BcfiandttieiJe  def- 
leiben  in  900  6no:  Schwefel  34.00,  Spiesglanzoxyd 
63,00«  febwefelfiaref  Blev  190,20,  Eifen  fchwar- 
zes  Ropferoxyd  33,00.    Odvr     enthalten,  nach  ei- 
A«r  beycefOtten  Tergleicbendeo  Ber«ohouiig der  Oxy- 
de mit  den  Metallen,  100  Tbeile  det  Etwu:  Sohwe« 
fei  17,00,  Spfefsglanz  24,23,  Kley  42,62,  Eifen  i,-.o, 
Rupfer  I2,l{0,  zufammen  97,8?»  und  Verluft  2,15. 
4  Ckemifckt  Ztrtegmmg  du  Maghthitfut  nebfi  Bi» 
nmHumgn  üinr  riiiigf  mdtrt  ytnmdmigim  du  .SäuBt^ 
filf4UHm  ^tft,  ^on  C  BaUhm  Esq.  An«  fnaui- 
fon's  ^oum.  Vol.  X.  tJberfctzt  vom  Prof.  Fr.  Stro' 
mtutr.  100  Gran  MagmttkUt  g»ben:  Schwefel  36,50, 
Eileo  63,50.  —  ■  Xlv.  jiphorismata  protegoniena  zu 
timr  auf  Erfahrung  £^ribiitttm  Theorit  dts  Saigtruä» 
Vom  Dr.  ff.  B.  XkkUr.  Daf«  der  fei.  RUkttr  bi«r  ans 
Atftbradg  ^prwlMn  IcoDttte ,  Ift  bekMat. , 


EaFTAT,  in  Her  Hennings.  Buchhandl.:  Aügemti- 
'mts     fharmaceutifch    -    chtmifchfs  {{^Urterbueh: 
'  oder,  Entwiekefung  aller ,  in  der  Chemie  und 
■Pharmacie  vorkommenden  Lehren,  Begriffe, 
•Bpfchreihti!!.;  Jer  Gcratlirrhaflcii ,  u.  f.  w. ,  fflr 
At'r,^te,  Apotheke^ und  Cheiniker:  von  B. 
Trommsdorß',  d.  A.  W.  u  W.  W.  Doctor,  und 
Profeffor  der  Chemie  auf  der  üniverfität  zu  Er- 
furt, der  Rom.  Rayf.  Akad.  d.  Naturf.,  der 
Dinifch.  Sncietät  zu  Kopenhagen  u.  f.  w.  Mit- 
glied.  ErflerÜwd,  A  —  E.  nut  einem  Kupfer, 
I806,  gr.  g.  91RS.  (mit  der  vorigen; erften  Ab 


alscfaon  eine  ganze  Seite  Verweifuneen 
Kamen)  Cajnrimeter  (Qberflflflig,  aber 


auf  andere 
,  awB«  fonit  deu^ 
lieb  und  natzlich  für  deuj  der  nusht  Lavoifier's  Che»- 

mie  beßtzt.)    Calx  fcalx  antimomi,  ealx  jovi  [ift  un- 
ftreitig  ein  Druckreiiler]  nurcurii )  Cambogia  gutta 
L.  {li  Seite  und  wörtlich  aus  Hrn.  Tr.  Handbuch 
der  Waareoknnde  S.  891  •  abgefchriebeo.  DieCe«  Ver- 
lihren,  fieb  fdbft  abznfdirdbeii,  kantr  «lelit  ohne 
Rftge,  und  unangezeigt  bleiben.  —    Drcy  Seiten  Na» 
mens- Verweifung  ,  etliche  kleine  unbedeutende  Ar»  ' 
tikel  ausgenommen.)  Cariben-Chioabaum  (abgefchrie* 
bea  aus  der  Waarenkunde  S.  9io->ii      Nameos«  ' 
VerwUfungen)  Cerium:  (von  alefeni  netteiitfeltenee» 
noch  nicht  einmal  völlig  bewährten  Metalle,  Obev 
lo  Seiten).  Chemie:  (eine  blofs  etmyologifche  Unteri 
fuchung  [vond;  S.];  zu umftSndlich  für  ein  blofs  eher 
nrifches  Wörterbuch,  felbft  fUr  ein  Lehrbuch;  fchlie« 
fseod  mft  den  Worten :  „dem  fey,  wie  ihm  wolle« 
Chemie  ift  in  Hinficht  feiner  Herleitung,  eia  nicht 
genau  zu  beftimmendec  Wort:   und  fie  ift  jetzt,  et- 
was ganz  anders,  als  die  alte  ('hemie  n.  f.  w,**)  Chiu» 
irafiUtnf.   (Waarenk.  S.  309  )  furlnam.  (Waar.  •317-) 
Chielen(W.  563.)  Chromiiimfäure  (6  S.)  Ueftillalion t 
(bey  der  Erklärung  der  Figur  von  Waigels  Abkilh- 
iangsapparat  find  die  Buchfcaben   unrichtig  un4'.- 
nicht  verftandlich  gefetzt.  Dbfumetiamt  fiefeyHleebe* 
mifche  Verbindimg  zweyer  Materien  zu  einer  neuen. 
(Folglich  wäre  die  Verbindung  der  Salzfäure,  iincf. 
des  Ammoniums  zu  Salmiak  eine  äisjuHCtio  Dra- 
chenblut (W.  578  £f.)  Eis  „dasAaidafaiieD.4lefWar<*; 
fers  bey  dem  Gefrieren  leitet  mae      Ton  Server* 
änderten   Lage   der  Theile  geeeneinander ,  ddtcllr' 
das  Herausgehen  des  Eifes  (M  heiffen,  des  Wir», 

^    meftofTes)  her.    Eifen  {26  S.)  Aber  die  Natur  de«- 

theil'ang:"Diä  tUaiä  betrlgk  ^t»  &)  O'^'^*    ^^^^^       vmftäadliefar  und  grOndlicfa,  aber  {ugö* 


16  gr.) 

.  Oder,  aaoh  efaMB  sweyten  X>tal: ' 

jyimj^pttMirUufLiu  Ihrem  gaotos  UmfiBge,  mA 
«Ij^alialf feher  Ovdmn^  w<aff,B.  Tnmmti»fff. 

Diefe  Abtheilung  ,  die  mit  C  anfängt,  hat  diefel- 
ben  Vorzüge  und  Fehler,  die  Ree.  bey  der  erften  be* 
Teita  bemerkt  hat.  (A.  L.Z.  8e6.  N.  9$6 )  Was  die«ur 
Chemie  gehörigen  Artikel  betrilTt,  fo  ift  bey  ihnen 
j<eineRöckficht  daraufgenommen,  ob  der  Apotheker» 
als  /olcher,  ihrer  zu  feiner  Runft  bedarf,  oder  nicht: 
dafs  wMo  dSiü»  'Wörtenbueb  aUea-umfaflt,'  was  nur. 
in  federn  bbemilchdn  Wftrteibaehe  irgend  »1  ftdbei» 
wäre;  aufserdem  n an  aber  noch  mit  allem  6cm  be- 
laftetift,  was  man  aus  der  Pflanzen-  und  VVaarea- 
kuade  beyzubringen ,  dem  Apotheker  fitr  natzlich 
halt.  Sa  hat  der  Apotheker  keine  Cementatioo  zu 
verrichten,  da  fie  nur  Metalifcheidnne  und  keine Ba- 
rekung  der  Arzney  betrifft:  indcflpn  ift  ein  fehr 
weitläuftiger  Artikel  davon  vorhanden ,  bey  dem 
iedoch  (da  er  einmal  vorhanden  ift,)  auch  hätte  be> 
merkt  werden  follen,  dafs  auch  ein  G  dd  -Gement- 
pulrer  ans  Zi^eimehl ,  Salpeter  und  Vitriol  hefte- 
hm  fcaaft.  'CSjiuuenbaaai  (fahr  weUUnft^t  »od 

-.1. 


thig  far  einen  Apotheker,  als  folchen.  Eifen-  o« 

turcn ;  befonders  die  Heftufchpffche,  ein  trefnicker". 
fachreicher  Artikel.    Kkkiricitäi  (54  S.,  das  Ganze.* 
würde  ein  lehrreiches  Kapitel  in  einer  Naturlehwit; 
feyn).  J£rze:  Angabe,  .«de  die  bOttenminnifcheiv. 
Erze  der  verfchleoeoen  Metalle  zu  behandeln  find 
(53  S.).    Erzengeluur/el  [\\    123.)  Efßg  und  Efriß-^ 
äther:  ibeide  Artikel  recht  gut.  Der  Aetnerlaffe  fida' 
nieht  ohne  Mineral  •  Säure,  (gMehirie|,  welohii,>- 
machen.    Die  ergiebigfte  Mafle  dazu  fev  16  Blcyzu»^  ' 
cker,  9  Alkohol,  5  concenlrirte  Schwefel fäure.  Die-», 
felbe  Mifchuns  (natflrlieh  ohne  Alkohol)  j^ebe  ccn-^ 
ceotrirte  Effigfäure,  die  vom  deflillirten  aI%  fichcl 
Mir  (Inroh  weniger  Wafler  untericbeide :  es  gebe  da«, 
her  keine  f(pf^te  Saure  ;  fondern  nur  verdünnte  uati; 
concentrirte  Kffigfaure.    Ei^gfanres  Cerium,  Eifen^ 
Gold  und  alle  mit  dAtiat  Siure  nur  verdttbatliche 
HOrpar.  —   Eudiometrie:  die  Vorrichtung  ent'^pre» 
diedär  angegebenen  Abficbt,  die  Gifte  der  Luft  zti 
mcffen.  keinesweces  befriedigonii ,  tnul  r/ib»'  kein« 
Obereinftimmendc  Refultat«,"  "Sclbft  das,  \«^s  fie  un- 
ter dem  mehr  paffcmien  Namen  'ÜxiiijemuitMt,  lei* 
ften  foU,  erfolge  doch  nicht  mit  der  pwrinf'-litea 
Genauigkeit.   Hr.  Tr.  gebt  alle  bekannten  Vorri/'h- 


tiugao  dvxAf  mul  wtiff,  naeh  .fhnr 
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welche  Um ftinde  der  Genauigkeit  der  Rerultate  hin-  ' 
derlicb  find.    Euphorbium  (VV.  ^85  )  Extracte ;  fehr 

Et  und  belehrend  :  nur.dafs  man  nicht  auf  die  Vor» 
brangenzur  Abdaaftuag  durch  das  W'afferbad  he- 
ittaden  Mt ,  wodurch  fie,  oiü9.  «Ilen  Naehtbf  il ,  bit 
mr  Trockenheit  gebracht  werden  können.  Mit 
Bccht  wird  Fourcroy's  Extractirftoff  bezweifelt; 
tom  RrW^fe  deCTelb«»  werden  erft  mehrere  Verfuche 
erfordert.  Bec.  hält  es  auch  z.  ß.  filr  unausführ- 
bar, einen  reinen  Extract,  wie  den  der  Cliiuarinde, 
dvreh  Einfaueen  des  SauerftofFs  der  Atmofpbäret 
ranz  uDaußösTicb  zu  nucbea.  Gebt  nao  von  dem 
üericiitspunkteaus,  daff  dicrsWfirtprbnoh  eine  ganz 
VoIHtiindige  Belebrimg  filr  den  Chemiker  im  weite- 
fteo  Omfaage  (owohl,  als  für  den  Apotheker,  zu- 
'^eicb' enthalte«  folle;  achtet  man  nicht  auf  eine,  oft 
SftziUrecklore,  die  Bogen  anfcbwellenife  WcitJäaf- 
tigkeit:  fo  möchte  man  den  einzehiin  Artikeln 
|«iiie  ßevftimjnung  wohl  fetten  verfagen  können, 
(wie  dieis  von  Hrn.  Tr.  uagezeicbneten  RenotniC; 
fen  auch  nicht  ändert  ta  erwarten  ift);  allein,' wie 
wird  TnjTi  claaegPTi  dm  Plan  des  Ganzen  billigen; 
.oder  wenn  jenes  dar  Plan  nicht  war,  die  Art  der 
^AusfOhroog  rechtfertigen  können?  Gegen  den  Vor- 
^^  l>^f  nher  iias  Umclitr.en ,  grofse  Stellen  aus  einem 
fnihcrn  vVerke  würiiich  in  ein  fpäteres  überzutra«. 
gen,  heise  fich  erwiedern,  dafs,  wenn  ein  Natur- 
Prnduct,  grttnfUiob,  geoaa  und  g«driii|^,  aa  zwey 
Ort<nt  bercBfiebea  werden  follte ,  jede  Abweichung 
in  dem  einen,  ein  Tadel  des  andern  feyn  wQrde: 
denn  inur  eias  kann  das  gründlichfte ,  genauefte  und 
Ktfrzefte feyn:  (z. B.^in  der  Liodeifchen RunftCprache 
kann  mir  «nf  Wortbeftimmung  einer  Art  die  gelun- 
geofte  feyn;  diefean  zwey  verfchtedenen  Orten  nicht 
Anwenden  zu  wollen,  würde  unrecht  feyn).  Wie 
weit  diefe  Entfcbuldiguogen  (die  nicht  ganz  paCTeo»  da 
keine  Kunftfprache,  und  keiile ,  fede- Auswahl  ant- 
fchliefsende,  Gedrängtheit  gewählt  ift,")  hier  gültig 
ieyo  mögen,  wollen  wir,  nach  ang^fteilter  Verslei- 
«jliung  der  angezogenen  Stellen»  tuuiirn  LtfacB  fiubft 
^  cnt(cheideD  aberlaffeo.  1 

Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  mehr  oder  minder 
tiedeutenden  Oruckfeblern ,  z.  B.  S.  627.  fchwarze 
Binte,  >4tr««MftMi  mftrw»,  9.  756.  Hmtksktt,  ftatt 
JlMwktbet,  Defaynntrs  ttatt  DefaguUers ,  EdUott  ftatt 
SRititt I  S.  784*  1'^  reinen  Zuftande  (ind  die  alcali* 
.  lehett  ifrdea  im  Waffer  völDg  umamflösUch  ftatt  aaf» 
löslich.  S  die  concentrirte  Effigfiure  enthalt« 
noch  (mekrj  :5auerftoff,als  der  deftilHrte EfBg.  S.  877. 
ob  nicht  auf  dii  aus  dem  grauen  Bleyzucker  und  de- 
ftillirten  Efßg  u.  f.  w.  (hier  fehlt  etwas,  oder  ift  ganz 
Oberflnfßg).  S.  908.  Di^mBdlicbeo  in  drey  bi«  vier 
Tagen  (ftatt  Lappen)  zertheihen  Blltter.  —  Diefs 
find  nur  einige  noben  der  Druckfidüer»  die  ia  die- 

Badn  » liiidtB  fod.' 


JÜKIUS  igog. 

OEKONOIIIE.- 


Beatnr»  b.  Nicolai:  Z/cftfr  den  Ambau  der  foggnmt»- 
KmiiMrVbm  nmt  t Air  A>  vtrfckieämeu ,  am/  du ' 

ZHcitrtrzettgung  am  dif/rr  Pflanzt  ohzweckeiuif» 
Verfttche.  Vou  Karl  A»f>uH  N^tdfthm  ^  könicf. 
Kripgsrathe  und  Affeffar  bey  der  Geiteml»Si& 

Adminiftralicn  Drittes  Hpft.  Mit  z\v*-y  tS!n-  1 
minirten  Rupiern.   i^oi.  132  S.  g.    (16  gr.). 

Die  zwey  erften  Hefte  diefer  Schrift  find  fcfaoo  ia 
diefen  Blättern  angezeigt,  f  A.  L.  Z  I800  No.  1 13.)  ia 
diefetn  Hefte  ftofsen  wir  cleieh  werft  auf  Hnigt  Fir* 
fmAt  lAtir  dl»  EmfJmß  dts  Ihämf  müf^  DOmgtrj  amf  ik 
größere  oder  geringert  Zuderhaltigkeit  der  Ummktl», 
rübm.   Ein  Aufiatz  im  liücinovrilcben  IWagazip  vom] 
Jahr  1799  gab  hierzu  Geletrenheit,    tro  ein  Unet-  ' 
nannter  aus  dem  Safte  der  Runkeirübpn  keinen  Zu* 
cker,  fondern  wahren  Salpeter  erhielt;  die  hierza 

Sebrauchten  Rnnkelraben  wann  in  einem  Lchmbo- 
en  anu  dem  Ufer  der  Wefer  Mwachfien.  Din  Vcr* 
fache,  weTchb  der  Verf.  mit  den'noiiVelrflbeB  ML 
feiner  Gegentf,  nm  Salpeter  7u  erhalten,  aoftellte, 
waren  fruchtloa.   An*  SP  Berliner  Quart  Ruakclrt« 
beofaft  die  er  von  dnem  Öekonomeo  nnt  der .'Nn» 
■lark  bekam,  erhielt  er  wirklich  Salpeter.    Om  den 
Verfuch  zu  wiRJerholeo,  liefs  er  firh  aucbjloben  da- 
her kommen  und  aus  dem  Saft  von  einundzw 
Pfund  diefer  R  tben  erhielt  er  »8  Loth  und  ii 
völii.^  gereinigten  Salpeter.    Et  wnrde  fetzt  <fie  J&de 
des  Bo  len«,  der  mit  Teirhfchlamm  gedOogt  woT>\t:;A 
war,  unterfucht,  und  darin  ebenfalls  Salpeter  gefun- 
den.   Hiervon  geht  der  Verf.  zu  hUmtm  vorlik^gm 
l'erfuchen  zur  DarßtUtmg  des  Zvckers  au^  (fen  Hurh!- 
r'üben  und  einigen  andern  Arten  des  Mangolds  ,  t»da 
von  Chemikern  und  Orkonon-.in  bis  jetrt  bekannt  ämr 
dtatu  yirßühtuxtur  Darfleliung^  dts  Zucktrt  «ifd  %fm-  ^ 
Uwehu  mu.  RiuArirÜbm  Aber    Die  Verfnehe  6^  toa 
Achard,  Oöttling,  lampadiu«; ,  fTf  rmbTtädt  u  f,  w. 
angeftellt,  denen  der  Verf.  einige  Bemerkniifca  biMtt-  1 
zufügen  nöthigfand.  DerVei^  gi ebt  aneh Atorpa« 
Unzufriedenheit  über  frine  Landfleute  zu  erkennen. 
£r  fagt  S.  123.:   „Hey  diefer  Gelegenheit  kaoa  ich  ' 
nicht  unterlaffen,  eine  Eigenheit    meiner  L»and9- 
leote  zu  berflhreo ,  walcbejbnen  eben  nicht  zur  be« 
fondem  Ehre  gereicht,  nimHch  die,  dafs  fie  fich  Ad- 
fangs  für  alles  neue  lebhaft  intereffireo,  fogleich  ab«  \ 
an.  dem  guten  Erfolge  einer  Sache  verzwci^efat^ondia 
BJit  Räite  behandeln«  oder  wohl  gar  lielMMik 
machen  fuchen,  wenn  fie  nicht  fo  fchnell  de« 
Grade  der  Vollkommenheit  geianet ,  welchen  fie  er»  i 
wartet  hatten."   Die  Zuckerbereitung  aus  Runkel- 1 
raben  eiebt  davon  aUccdhmt  nipnn  fprechenden  Be> 
weis;  dennfo  emftllali  matt  fie  anfngs  betrieb,  fo 
bald  ift  fie  auch  wieder  in   Vergeffenheit  gekoai-  ■ 
men;  esniQfste  denn  £eyn,  .dafaman  Euenwicticait 
Ernfto  nene,V«rfndM  «nfiieUte.  .    .    -  :  ^ 
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Solu«  ,  b.  FrdÜch  :  Ntnet  aü gemeint s  Journal  ätr 
Ckemie.    Dritter  bis  ftchtttr  Band.  u.  f.  w. 

(TirfakluJ*  (Ur  in  Num.  74^  abgebrochenen  Reeenjton.) 

^ißrUt  Heft   JbkemdimBgiH,    XV.  Mimgt  Bmtr^ 
^  kungm  96tr  di*  Damnurdt.  Vou' B.  Einkof.  iün- 
ua  Afcke  von  Rafem,  den  man  tngezQodet  hatte.,  ga- 
bM  dem  Vf.  durch  Abfchwemmeo  6  Uozeo  Oran 
Die  AbkodittDg  des  AbgefchwemmtM  wnieit  ii 
Gran  Oyps.    loo  Oran  des  «bgefcbwemmten  beftan- 
dan  aas:  pbosphorfaurem  Ralk  9  Oran,  kohleo- 
'filol'eni  KaiK  15,  Thonarde  und  Eifenoxvd  35,  Rie- 
Üim6»  30  •  Aittcrerde  9.    S.  aya-:  £s  tobein«,  dü 
QMlIrnii «Im  Bodes»,  KjJk,  Thon,  Sandnint 
JMWnrda,  haben  auf  die  Befcbaffenheit  der  Damm- 
«AfedefTelben  einen  gröfsern  Rinflufs,  als  man  glau- 
be. —   XVI.  Ueber  die  Oxydation  der  Metalle.  Vom 
Prof.  Promß.  Aus  Atm^oum.  de  Pkyf.  T.  LIX.  Oberf. 

Gehltn.  —   XVII.  ßeyträge  zur  Kenntniß  eimel' 
imt  MetaOe.    i.  Lieber  das  Jotodtum  und  Palladium.  Von 
DtftotiU,    Aus  dem  ffoum.  du  AUnu,  VoL 
kriu.  aberT.  von  GWUm.  Der  ViP.  ftmV  die  iron  /To^ 
A|/liMi  (f.  oben)  beygabrachtpn  Angaben  fn  Betreff  des 
dreyfachen  Rbodiumfalzes,  welches  ihra  die  Plati- 
na  lieferte,  gegrQndet.|   In  einer  Anmerkung  fahrt 
Hr.  Gehlen  aus  einem  Schreiben  von  Trommsdorff  ao, 
die(er  habe  ebenfalls  die  Exiftenz  des  Osmium,  Iri« 
£wn,   Rhodium  und  Palladium  beftätigt  gefunden. 
Refnitate  feiner  dar  Ober  angeftelltea  Unter  fa- 
werde  er  in  feiBem  Jonra.'d.  Pharmteie»  B. 
XIV.~St.  a.  mittheilen;  welches  er  auch  gethan  hat. 
St-  Beobachtungen  Über  die  Verbindung  des  Spiißglanzes 
wä  Zinn.  Von  Tkenard.    Aus  den  Annal.  de  Chim.  T. 
ItV.  Oberf.  von  Geklen.    Der  Vf.  habe  gefunden»  dab 
Sbiefsglanz  •  und  Zinnoxyd,  ineleichen  Bley  •  «nd 
.Zmnoxyd,   es  fey  auf  dem  trockenen,  oder  naffen 
'Wege,  fich mit- einander  verbinden.   Ob  es  w<^hi  fo 
«atgemadit  fey,  dafs  Spiefsglanmrtekete'ZioB,  und 
nmgekehi^*  enthalten.''     In  dem  von  ihm  unter« 
fucbteii  Scbwefejfpiefsglanze  konnte  er  zwar  kein 
Zinn  ertderlrrn :  allein  die  Obrigen  SpieCsglanzerze 
er  noch  kein«r  dahin  abz weckenden |Prfl{nif 
Srgöeunmgkblatttr  zur  A.  JL  £.  180g. 


unterworfen,     3.  Einige  Bemerkungen  Uber  dit  Sefiei-  r 
dttng  des  Zinks  und  Kufrfers.  Von  C.  Roloff.    Der  Vf.  . 
febllgt,  um  diefe  ScbaUune  zu  bevferkrteliigea,  ei- 
ne neue  Methode  vor,  die  hauptfächlich  darauf  bin< 
antllnft,  dafs  man,  nach  gefcnehener  Aufldfung  in 
Salpeter fäure ,  Scbwefelfiure  zueiefse,  die  Salpeter- 
üiure  Im  Feuer  verfliMen  Idfle,  alsdann,  neeb  exfolgn 
ter  Anfldfnin  in  Waflert  dasTCnpfiBr  durob  efb  blan- 
kes 'Eifen  fille,  die  Flaffigkeit  mit  etwas  Salpeter- 
fiure  koche,  ibr  Qberflaffiges  ätzendes  Ammonium 
beymifcbe,  das  erhaltene  Zinkammonium  lAit  Schwe- ' 
feltture  aberfetze ,  und  das  Zinkoxyd  durch  kohlen- 
fanres  Kali  oiederfchlagen.     4.  Kinioe  Bemerkungen 
über  das  Zinkammonium.  Von  Ebendtmfelben.  BrugMh 
UM  habe  Unrecht f  wenn  er  behauptet,  Zinkammo- 
irittm  hOe  fididnrdi  Sehwefd-,  Salpeter,-  und  Salz-  - 
fiure  nicht  zerftUea.    Verfuche  zeigten  dem  Vf.  da« 
Oegentheil.  — &  XVIII.  Beiträge  zur  Chemie  dtr  Pflam-  . 
ztm  und  ihrer  Prodmde.   i.  Ueoer  die  chemifckt  Btfiiü^ 
ftnhnt  des  brandigen  fFtiztns.    Von  Fourcroy.  Aus 
den  Annal.  dm  Mmfeum,  T.  VI.  auszugs weile  Qberf. 
von  Gehlen.     Der  Vf.  entdeckte  in  dem  brandigen 
If^Hsm:   et,  ein  jrQneSt  buttsrartigei  t  ftnikei»det» 
feharfae,  in  beffiram  Alkohol  und  Aetber  anflsdi- 
ches  Oel;  b.  eine  vegetabilifch  -  animalifcbe  Subftanz 
in  Waffer  auflöslich,  in  Aikohnl  unauflöslich  u.  f.  w. 
e.  eine  Rohle,  welche  die  ganze  iMaffe  fehwarz  ßirbt. 
d.  fehr  wenig  frcye  Phosphorfäure,  Ammoniumtalk 
und  phosphorfauren  Ralk.     a    Einige  l'erfuche  mit 
dem  Mutterkorn  (Seigle  Srgotf ,  Jecale  comutumj.  Von 
Bonvoißn.  Im  Auszuge  aus  der  JEMl.  Jtafitmut  Vol.  I. . 
oberf.  von  GMm.  Der  Epitomator  meint,  des  Vh: " 
Behauptungen  laufen  auf  verborgene  Ei^enrchaftcn 
hinaus.    3   Ueber  die  IVirkung  des  falzfauren  Gas  airf 
Terpenthinüt  und  den  fogenannten  Kamvker  emt  Trrpm- 
tkkisi.  Von  Gthlen.    Voreelefen  in  der  pharmaceuti- 
fehen  OefeUfchaft  (zu  Berlin)  im  Febr.  1805-    4.  Fer- 
fache  mit  dem  fchwarzen  peruanißhen  Balfam.  Von  F. 
D.  Uektsnberg,    5.  £imgt  Bmiriim^  übtr  dm'Ca^ 
pahrnM/am.  von  ff.  &  SfUhihrg.  •Vorgeter.  Iirder 
gedachten  pharmac.  Oefellfcb.  im  Febr.  1806.  —  Cor- 
reffondenz;  unter  andern:  BerthoBet  Uber  dm  BJpg' 
Htker.  Notiz:  GtUmBkv dfimniUkm  OmßiMMg 
dwc6  AmfUjfimg,  ' 
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TUnfUs  Heft,   jfbkanditmg.  .  XIX.  Utnjuckvig 
ditr  Zufammtmfetzttng  des  Menfchenkotht.   VonS.  Bir^ 
iuUtU'    FrifcbeaMenfchenkoth,  mit,  dein  UQwich- 
tcaaobs  dopp0lt  fo  fielem  Waifer  aufgclöfet»  licfs. 
^er  Vf.  daTeh  «n  Tuch  laufen.   Die  durcbgelaufeoe 
riflffigkeit  wurHe  abgpdar-pft,  nnd  lieferte  eine  brau- 
ne, extractäholicbe  MaiCe.    Drey  Uozen  Roth  gä- 
be« '70  Orm  ciieFes  Extractes.    Dat  getrocknete, 
dina  wieder  erweichte,  and  durch  chemifohe  Mit* 
tel  veifehfedentlioh  '  bearbeitete  Extract  beftasd 
aus:   kühlenfaurem  Natrvim  3,5  OrAn^  falzfaurem 
l^atrom  4,  fcljwefelfaurem  Natrum  2,  phosphorfau- 
rer  M»gi)e6e  2,    und   pbospborfaurer  Relkerde. 
4.  Auch  mit  der,  auf  dem  Seihetucbe,  nach  dem 
Ablaufen  der  Flüfßgkeit,   znrQckbJeibeoden  graa- 

Srflnen  fchleimigen  Materie  ftcllte  der  Vf.  interef- 
lat^  Verfucfae  an.  Der  Roth  von  mittlerer  Coa> 
fiften  eatbleh  in  100  Tbeilen :  Waffer  71^,  in  dem- 
felben  auflösliche  Tbeile:  Qalle  0,0,  Eyweifsfioff 
0.9*  eiogenthamlicheo  Extraetivftoff  aj,  Salze  i,a 
extrabirteunauflöelidMl  Stoffe  7P;  in  dem  Darmka- 
nal  niedergefcblageB«  Stoffe,  oimlich  Galleaftolt,  ei* 
oentharolichen  tmerifehen  Stoff,  und  vneaflAsIiche 
Tbeile  .14,0.  —  XX.  Oietm'chf  Analyft  der  IJnfm 
(Ervum  LtnsJ  und  der  SchminkbohneH  (Phaftolus  vml' 
gäris).  Von  HH»r.  Einhef.  8  Unzen  trockene  Linfen 
enthielten:  faferige  Subltanz  l  Unze  4  Drachmen» 
Ky weifs  44  Gran ,  phosphorfaure  Erden  mit  weni- 
gem Eyweifs  22  Gr  ,  in  Alkohol  auflCsIicbes  Ex- 
tract 2  Dr.,  Pflairzenfcbleim  3  Dr.  50  Or,  Stirk». 
8  Ua«.  5  Dr.,  tblerifch-vegetabiMfebe  Svbftaiu  der 
lufsem  Häute  a  U.  ^  Dr  53  Gr.,  zofammen  j  Unz. 

IDrach.  49  Gr.  g  Unzen  getroeknele  SchminUoknen  : 
ufsere  Häute  4  Dr-  48  Gr. ,  ftarkeartige  Fafer  7  Dr. 

1;  Or.,  Stärkemehl  a  Üoz.  7  Dr.,  thierifch-vegetabi- 
ifche  Sabftan?  der  lufsero  Hfute ,  mit  etwa«  Stir- 
kemchl  und  Fafcr  3  Hr.  15  Gr.,  rein*?  thierifch  -  vege- 

SibilifcheSuhftaoz  der  Häute  1  U.  i  Dr.  54  Gr.,  inAl- 
obnl  auflösliches  Extract  2  Dr.  11  Gr. ,  Pilanzeney- 
'  wpir.s  mit  thierifcb- vegetabilifcber  Subftaoz  5a  Gr. , 
Pflanzenfcblfim  i  Unz.  4  Dr.  2.1  Gr.  zufammen  jUnz. 
7  Dracb.  39 Gran.  —  XXI  Utber  verf:'<A--dent  hupfer- 
VtrbindungtH.  Vom  Prof.  J'roufi.  Aus  dem  ffourn. 
■  dr  Pltj/f.  T.  LUC  und  LXI.  Oborf.  von  Geklen.  Diefe 
Kupterverbindungcn  f.nfl:  di?  Rupferliydrate;  die 
icbwefelfaureo  Rupfcrverbindungco  und  das  l^upfer- 
'"Hydrat;  das  griJne  und  wcifse  falzfaure  Rupfer,  wo 
•nch  von  dem  SLiipfermariat  mit  dem  Minimum  ?oa 
Säure  gebandelt  Mdrd;  endlich  der  OrOnfpan,  wo 
lucbf efßgfaures  Kupfer  mit  dem  pröfsten  und  dem 
kieinften  Säureantheil  in  Betrachtung  gezogen  wer- 
den. —  Aufser  mehreren  brieflichea  Nachrichten: 
Buckotz  Analyfe  des  Semtm  L^copodiL  KaUMtni  SUf- 
rpth  chetni/cke  [/nttrfmckimg  du  XUtfi^M*!  Schradir 
Über  das  Harz  mudmJSmUfm  ür  SiiMmwf»ffA.(P»- 

^'^^uluHth.  j^bkaudtmgm.  XXII.  Beriekt  über 
m,  von  dem  Herrn  H.  ^.  ^acobfeit  mit  der  Andronii 
«Haeßeiiten  Ftrjncki,  Der  königl.  dänifcben  Oefellfch. 
der  willnfehaftta  tbgtftttl«  vpa        A  Hlwr^. 


8.Lothrohe  Potafche  gaben,  auf  rerichiedene  Weife 
bearbeitet,  bald  38»  bald  58  Gran-rrfaw  Androuie , 
nachdem   man  fie.  mit  Zucker  behandelt  hatte. 
XXIU.  Beitrage  zur  Pßcmzenckemie.    1.  Anah/fe  dt» 
Hanffamens,  von  C.  F.  Bnekiüx.   16. Unzen  Hanffofne» 
lieferten:  fettes  Oel  3  Unzen  30  Gran,  Eyweifsftoff 
jUnz.  7  Dr.  40  Gr.,  Faferftoff  6Dr.  loGr.,  bolGee  und 
lohaJige  Theile  6U.  i  Dr.  Harz  2 Dr.  «Gr.,  Scnleim« 
nekec  nwl  Seifenftoff  2  Dr.,  gammigfehieimigee  Ex- 
tract t  Uu.  3  Dr.  30  Gr. ,  smammen  15  Unz.  7  Dr. 
3  Gran.    Dafs  aus  des  Vis.  Verfuchen  erhelle,  die 
bisherige  Theorie  von  der  Bildung  der  fogeoaonten 
Emulfionen  fey  nicht  ridltlg,  ftiterefBrt  zwar  den 
Apotheker  und  den  Arzt ;  was  es  aber  för  den  ar«- 
neylicben  Gebrauch  der  Emulfionen  (der,  mit  Waffer 
abgeriebenen  öligen  Samen)  für  einen  ^iut^en  habe, 
wenn  man  dagegen  behauptet,  ihre  Entftehung  fey 
wokl  größtemthtits  dw  laolgen  Verelniguag  dea  Ey- 
weifsftoffes  mit  dem  Qele,  und  nicht  der  des  fcblei« 
migen  oder  gummigen  Theils  mit  letztertm  rmru- 
fcbreiben,  fenan  wir  nicht  ein.    2.  Verfutkt  md  Be- 
obaektmam  Bbtr  dis  pkyßfckeu  Kigenfekafttu  dt»  ffüchp' 
Jaftes  tiiUiamifektr  Pftantm,  mAfHu  AtkäHekkHt  fjk 
dem  Caut,\-houk  jHem  fogenannten  üalHfcken  Harze). 
Von  Joachim  Carradori.    Aus  dem  Mtmor'u  di  MaU- 
matica  e  di  Pifica  deBa  Soeiitä  JfaHona  dsBt  Scienzi ,  T. 
XI.  Oberf.  von  GekUm.    Den  Vf.  lehrten  feine  Verfu- 
che,  der  milchige  Saft  unferer  einbeimifcben  Pflan- 
zen gebe  nicht,  wie  z.  B.  die  Specics  der  exotifcbeo 
Satropka,   wirkliches   Cautfcbonk.  Diefemnaoli 
foUtö  der  Titel  der  Abbandlnng  etwat  tmders  geftfat 
fpyn.     3    Vergleichende  Ferfuthe  und  Biobachtur.gen 
über  das  ff''achs  aus  den  Früchten  des  U^acksbawmts ; 
Kyrica  cniftra,  da»  B'unenwack» ,  den  ii^Aretik,  dm» 
Fettwaek»  «ad  di»  kr^AsUiutfeb»  (kryttaltifobe)  Mm 
ßanz  am»  dem  QalbniSmtm.  Von  gokn  Aijfedl.  tfm* 
berretzt  aus  Nlchotfon's  ^ourn.  Vol.  IV.   4.  VnUrß»^ 
ckuHgen  des  Saftet  der  Papatfaftige.   a.  Notiz  übst  dtm 
Papttifafafij  von  C.  L.  Cadtt.  Ueberf.  aus  den  AauaL 
d»  Cum.  T.,XLIX.   b.  AuaUffe  des  Pafoyafaftes ,  de« 
feften  und  des  flafBgen ,  von  Vauquelin.  Ebendahev 
c.  Btobacktungen  über  die  AKalyfe  des  Pafayafaftts, 
von  C.  L.  Cadet.    Ebendaher,  'lom.  L.    5)  V»rfi^ 
eke  über  eins  Ftüßigkeit,  di»  ßdt  in  den»,  von  dtn  B»ff^ 
Humboldt  und  Bonpland  mitgebrachten  Cnuifchouk,  aar 
der  Caßiüoya  elaßtca  tn  Mexiko,  befand.   Von  fourcrojf 
und  Fauqutlin.    Ueberf.  aus  den  Annat.  de  Ckim.  T. 
LV.  —   XXIV.  Abkandlung  über  d»m  Guano,  oder  d»m 
«•MrllelM  Dünger  der  SB^^mnfam,  nake  bey  den  Küjkm 
von.  Peru.    Von  Fourcroy  und  Fancfuelin.     Ans  dea 
B/limoires  de  l'Jnflitut  des  Sciences,  Lettre»  et  Arts,  T. 
VI.  aberf.  von  Dr.  Meineke.    Die  BntÄehong  diefee 
Oflogers  wird  Uolii  anuthmafsiich  aegegebeo.  Der 
Gmamo  befteh«  wihrfduiBliefa  aus  Excrementen  vom 
Vdgeln.    Seine  Beftandtbeile  waren:  |  Urinfiore, 
zum  Tbeii  mit  Ammonium  und  Ralk  gefiittiget; 
Rleefäure,  zum  Tbeil  mit  Ammonium  nad  Rali  M> 
fättiget;  PhospborfSure,  durch  diefelben  Grundla- 
gen und  Ralk  gebunden  j  wenig  fchwefelfaures  und 
M^MkiatM  Kali,  «id  Ammudami'Ukf  wmig  fettig« 
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Mctcric;  ^utrxigivr  nni  ^CeaMflffijKer  Stad.  — 
XXV.  Bf y trüge  zur  Cktmi$  der  Metaät.  i.  Bericht 
§bir  da/  Abhandinng  du  Htrrn  Godon :  Beobßchinngen 
mur  GefdUehtt  des  Chrom* ;  »hgeftättet  der  phyßfch-ma- 
tktmaHfcheH  Klajje  des  Kationalinftituts.  Von  Berthoüet 
und  VanqueUn.  Aus  den  Annal.  de  Chim.  T.  LIIL 
Cb«rf.  voo  C.  ü.  Rolojf.  a.  LVfr^r  d^u  fTtrkung  des 
'fjatimt  md  Qfnid^ilbers  cmf  eimudtr^  Von  Mieiard 
CmmAn  Au»  Skholjon  s  ^onrm.  Vol»  XI;  flbtrf.  vom 
^vt.ß^otf.  Der  Satz,  deo  der^Vr.  durch  Verfuche 
so  bewelfea  fucht,  ift  S.  708-  alfo  auscedrackt:  Me> 
talle  könoeo,  felbft  in  ihrem  metalli^heD  Zuftinde» 
da«  folcbe  Wirkang  auf  einaoder  aiisflbeo ,  durch 
die  einige  ihrer  vorzflgliehrten  Elgenftfhafiltfo  fo  ver* 
lodert  wertlon,  dafs  man  die  Gegenwart  eines  oder 
mehrerer  derieiben  durch  die  gewöhnlicheo  Mittel 
'  oMtocntdeekcD  kinn.  Diefs  enthält  die  Möglichkeit, 
da£l  ein  zufammengeretztes  Metall  als  «ein  einfaches 
cffebeinen  könne.  3.  Chmrlt*  Jiobfom  und  Charles  Syl- 
veßer  über  die  SchmkMmrkeU  äu  M§,  AmiMtlM* 
ffciur»,  VoL  XI. 

.  ^BCBKOLOGII. 

i.  .  .         ,  , 

SciiLEu:  GrUndUche  ■AnweifunB  zur  Ledertackirung : 
iieraasgeeeliea  von  H.  F.  A.  Si'icküt  in  Scblaiz 
im  VoQ|tlaii(l9f  1894»  47     t*  (6gr.)^ 
Der  Vf.  (der,  wie  er  angiebt,  hereita  einige  klel> 
ii»ScfariCreD  Ober  das  Lackiren  and  Anftraicben  um 
prnefc  bäfbrdert  Hat)  ift  ein  Rfloi^ler,  der  feiiie  Vor- 
lehäften   verftändlicn  anhebt,   freylich  aber  den 
Oroad  feiner  Angabe  oicSt  iuimer  gehörig  einfieht 
(wiadüefs  fo  feiten  noch  unter  Deutfchen  Handwer» 
Jccni  dar  Fall  iü).  -  Zuarft  baodelt  er  vod  der  Lacki- 
raar  das  Lad«» ,  die  dadnreb  fehwerer  wird ,  -wafl 
der  rirnifs,  bey  der  Elafticität  des  Leders  leichter 
•hijpriagt;  welcnes  befonders  der  Fall  ftj,  wenn  das 
Liwfttaicllt  fthdrig  gereinigt,  oder  von  Terpenthia- 
lU^ni  vialfamiamanjft.   Das  hefte  alte  reine  Lein- 
fll  tbao  mao  itt  afa  Handbutterfafs,  und  rflhre  es  mit 
Waffer  eine  Stunde  biodurch,  wie  zum  Ruttern,  unij 
man  laffe  es  hierauf  ab,  giefse  fnfches  VVaffer  hinzu, 
worin  gedörrtes  Rochfafz  geworfen  ift.    (  Da»  Dflr^ 
reo  des  Kochfalzes  könnte  ohne  allen  Schatien  unter- 
bleiben, da  es  niclit  den  mindeften  Vortheil  ftiften 
VaDo).    Nach  dem  Durchröhren  und  Abfetzen  wird 
•il  onia  abgefchöpft.    Um  daraus  deo  O^lfirnifs  zu 
JtedHan,  foUe  man  gebramiteSehafbeinet  Randskotb, 
SfJberglätte,  Os  fepiae,  Bleyweifs,  Mennige  undUm- 
bra  hinein  thuo.     (Diefs  [ft  eine  alte  Hanrlwerks- 
vnfTchrift,  ohne  chemifchen  Grund :  ftatt  der  thea- 
nn  ^«onige  nnd'BlajwaiÜB  ift  blofs  die  Silberclät* 
te  zu  nahmen;  woroÄ  lieh  fene  blofs  dnreb  Kob- 
len  -  und  Sauerftoffgas  unterfcheiden ,  das  bevdes 
durch  das  Rochen  verloren  geht.   Der  Hundsltoth 
ift  ein  fiberflofßger,  fcbmntziger  Zufatt,  da  er,  au* 
fser  dem  Wafferitoffe ,  der  verflfegt,  nichts  als  gal« 
lert'fchleimartiges  Wefen  enfhilt,  was  man  mit  Mn- 
he  aus  dem  Oele  abzufcheiden  fucbte.    Die  Schaf- 
beia«  habeo  nichts  Qallerttttigea.inelir«  der  ^bos- 
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?1t8rfiBre  ftellr  lOltficb  aiel^t  auf,  und  eoo  der 
lohle  wird  wohl  nur  wenig  aus  dem  zugebundene» 
Beutel  bemnagezo^en  werden.  Aehnliches  liefa« 
fleh  vom  weiiken  Fifchbein  fagen.  Uabrigeos  bereK 
tet  man  bekanntlich  einen  fchönen  Maler- Firnifb  ' 
blofs  aus  Leinöl  und  Glätte.)  Der  Copal  fey  nur  fo 
lange  zu  fcbmehea,  bis  er  nch  gauz  aufgaldft  habes 
alsdann  fe;  ibin  das  Doppelte  dep  Ms  mm  Kficken  er- 
hitzten Ftrotrs  mnfetzen,  «ncft  atwaa  Ahkfiblen ,  | 

Terpentirü]  beyzumifcben.  Die Sehwlne gebo  mnn 
ihm  durch  ausgeglQbeteu  Rieorauch.  Das  ScbieiE- 
Iba  bewirkt  man  durcb  an^glabetea,  feingpriebo* 
aen  Bimaftein ,  womit  man  miitelft  eines  eanzen 
Stocks  Bimsfteia  das  Leder  fflittet.  Hierauf  ltrk>!ebt 
man  es  zuerft  mit  durcii  Rienraucli  gefcbwärrtea 
LeioAlfirnifs  an,  zum  zwevtenmale  mit  dem  Copal- 
finift,  welches  man  noeb  zweymal  wiederholt; 
alsdann  ahfchleift,  und  zuletzt  den  Copallack  auf* 
trägt.  —  Bey  dem  Lackiren  der  Helme  werden  die> 
fe  zuerft  mit  dOnnem  Leimwaffer  aberftrichen  und 
iMsraapb,  ijne  oben  bebandclt.  Zam  GrUm^ Lacki^n», 
fem  man  smnOelfiniift  geriebenen  defMIlirten  Orfln- 
fpan,  der  zum  zweyten  und  folgenden  Male  mit  Co- 
palfirnifs  verfetzt  wird.  Znm  Violblauen  Lack  fnll 
vorher  das  Berlinerblau  gereinigt  werden  ,  welches 
durcb  Auflöfen  in  Vitriolöl  galebebcp  feil.  (Be- 
kanntlich löft  fich  diefs  Blau  in  keiner  Säure  auf: 
dagegen  entzieht  diefe  ihm  die  berge mi fr hte  Alann- 
erde  und  das  reine  Eifenoxjd.)  Durch  zngegoffenes 
beirabt  WafTer  ftllt  da»  reine  B]an  nieder ,  und  ift 
ausznfQfsen.  Diefes  wird  mit  Copallack  abgerie- 
ben und  eben  fo  viel  Florentiner  Lack  beygeinifrht": 
wird  letztere«  nicht  zogefetzt:  fo  wird  da.«  Leder  dee- 
kelblem.  Zum  Dutiktlrotk  wird  das  Florentinerlak  zu- 
erft mit  BrantewWn ,  bafnaeb  mit  Copaffirnib  ab« 
gerieben :  zum  Hellblau ,  das  Bergblau  eben  fo  be- 
handelt. Das  Leder  gelb  zu  lackiren,  beize  maa 
das  Leder  mit  der  Brflhe  aus  der  Rinde  vom  wilden 
Apfetbanme,  oder  aus  Birkeolanbe,  oder  von  Fri- 
mholze.  Eine  bleue  Beize  |i|[iel>t«man'dureh  febwa^ 
felfaure  Indigoauflöfung,  nber  welche  rnan  alsdrna 
das  Copallack  ftreicht.  Die  gelbe  und  blaue  Beize 
giebt  grQn,  o.  f.  w.  —  Der  Odfinülil  maft  fiOflig*  .. 
and  alebt  Ober  aoht  T«g«  ah  {iejOr 

MATHEMATIK. 

Limio,  b.  Hinrichs:  Lehrbuch  der  mathefHtitifchea 
injfenfchaftMi  thails  ffir  den  öffentlichen,  tbeilt 
fOr  den  nieetuntenicfat  in  demfelben,  befon- 
dere  auf  Oalefarteft«  tt.  Borgerfcbolen-eingeriob» 
tet,  u.  f.  w.  Zweiter  Band ,  welcher  die  ange- 
wandte Mathematik  und  bürgerliche  Baukttnft 
enthält,  von  Sok.  Goltl.  Schmidt,  d.  VV.  Mag, 
und  Mathematik  a.fd-  Churfürftl.  Landfchnle  za 
Fforu.  I80S>  VUL  und  238  S.  gr.  g.  Mit  ELupi^ 
(iRthlr.  Sfr.) ' 
Den  erßen  Band  diefes  tekrhuAs  haben  wir  in  der 
A.  L*  £•  Ag04.  Nun*  014.  angezeigt*    Dieüar  vorli^- 
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g^tode  ztfftfftt  Bind  liefert  die  angtteandtt  jfrühmtikt 


•ckt  di«  Suknimuft  mit  bmmmtM  Zaidtm  und  d|e  Mr- 
ggrßdu  BßukmUi;  tia  bm  «««ndirbtrvr  Sprung,  .d« 
die  Baukunft  doch  aicht  wohl  ohne  Geometrie  g^- 
lehcjt  werden  kann;  diefe  folglich  bMte  Torausge- 

'Italliekt  werden  follea. 

Naeh  t^Agm  f  orJiufigpa  AimiariictiiigMi  Ober  die 
rrimr  ArUhmmk,  gfebt  der  Vf.  eine  firklirung  Uber 
die  mgtteianäte  Rechenkunß ,  wobey  er  im  7ten  §  mit 
Kecht  erinnert,  dafs  der  Name:  aegewanäU  ArUkme- 
tiky  allerdings  nicht  gut  gtwcihlt  fty^  indem  die  Wif- 
ferifchaft,  die  mit  diefem  Namen  belegt  wQrde,  meh- 
rere Oegenftände,  wie  hier  vorgetragen  werden, 
iiri:fjffe :  fiberdiefs  ja  fiie  reine  Arithmetui  auch  in  der 
Feldmeiskuolt,,  Mechanik t  Aftronomie ,  Cbroiiolo- 
gle ,  u.  f.  w.  aosawtadcB  fay.  la  der  trßtm  Aatillli* 
^ung  werden  die  vier  Speeles  mit  bensnntrn  gavten 
uud  gebrochenen  Zahlen,  und  in  der  zwefttm  dia 
weitere  Ausfnhrnng  derfelben  gelehrt,  vma  Fnbm 
der  biahar.  abcahandcItMi  Räch»— gsartaa  gagaban, 
Von  geomemfebeii  V»rliiltaiffaB  nad  Propornonaii 
benannter  Grü(sen     Die  einfache  Regel  de  tri,  dia 

,,verk«hrta  und  zufammeDgefetzte,  Cowohl  direct  alf 
fadiract,  wird  ^  133  —  ila  vorgetragao.  S.  130  — 
J44.  Etwas  von  der  Rgeßfchm  Regel  mit  Anwendung 
auf  die  zufammeneerptzte  Kegel  de  tri.  So  weitlau^ 
tig  eine  und  diefelbe  Sache,  an  fich  wiederholentlicb 
von  mehreren  Seiten  dareeftalltift:  fo  wird  doch  Rai- 
ner dadurch  hinlänglleb  Miehrt ,  was  eigeatbeh  dit 
Reefifche  Regel  fey ,  worio  fie  beftehe  und  der  Un- 
terfehied,  wodurch  fie  fich  von  der  Rettearegel  ua> 
terfcheide!  Ohne  einmal  auf  die  Menge  vortiando« 
aar  Aoweifuogen  ober  die  Natw  und  oeo  GabrMoli 
der  ReaGfofaen  Regel  Bezug  tu  oebmen ,  bitte  doch 
gezeigt  werden  Collen,  dais  fie  zrrar  Anfingern ,  be* 
lunders  der  Jugend  gut  fey ,  alles  aber  wie  Käfttur 
fagt,  nach  Regeln  zu  behandeln,  ift  eine,  für  dea 
Matfaemati4iar  fand  befoodars  lAr  mathemalifcba 
Lehrart )  J«lMr  elaiida  Rnaft.  S.  Fortfetzung  ä.  Rß- 
chenkunß  5.  33  —  35.  Oött.  1786.  8-  (Uebrigeos  hat 
Mus  aus  das  Petnu  AptUMut  (eigentlich  Bienewitz)'. 
NnM  mi  mchlgtgrMmUU  ünttTwafung  aüer  Kauf- 
titjnnsrechatmgin;  in  ärejf  Büehtrn^  dmren  Simon  ^acob, 
Jifchenmeifttr  zu  Frankfurt  a.  M,  revidlrt.  Frankt.  1564. 
8-  I  Alphab.  2  Bog.  (die  fmhern  Ausgaben  von  1537. 
1537  and  1543.  %.  Kennt  (Ree.  nur  aus  dem  JJeudritk 
vad  SUMM)  mit  einiger  VerbefTemng  und  MocHfiea* 
tion  entlehnt;  und  fie,  da  fie  Kettenartig  ift,  in  eine 
gewiffermafsen  fyftematifcbe  Form  gebracht.  Grau' 
manu  eignet  fich  die  erfte  Anwendung  diefer  Erfin- 

^  dnuc  mI  das  WaebfeiwefeD  zu;  {l.iEurop.  Arfntra- 

Sfii  TVarl.  o.f.w.  Hamb,  v:  Leipz.  173 1.  4.  Vorrede:) 
as  kann  för  Hamburg  damals  der  Fall  wohl  gewe- 
fen  feyn ;  aber  Ree.  bentzt  Servat.  Schlieper's  Rechen- 
ftube;'  Elberf.  1718-  8- >  worin  die  Kettenrege^  auf 
allerley  Vorfille  des  auslindifebaa  Wccbfel  und  Ar« 
bitragtn  AMbnongswafeD,  nach.  Raaifebar  Rettaa* 
.«Et  im  AiRfiftfliBg  dar  wj|ibM  bohudalk  wanMk 


Graumauu  gab  der  Reefefchen  Regri  eine  andere 
Form«  erfand  fie  «Ifo  nicht;  und  beut  zo  Tage  ift 
man  iader  praktifckcH  nicht  amgetpauäteu  Rechenkunft, 
theoretifch  ein verftanl^en ,  da(s  die  Reefifche  Rtgd 
von  der  der  Kettenregtl  wirklich  verfchiedeu  fej,  wo» 
von  aber  unfer  Vf.  kein  Wort  erwihnt.  tleberdieft 
hat  der  Vf.  Reffms  Methode,  die  doch  in  JVillig't 
«randi.  Vo?fteilung  der  Reefifch.  allgem.  Regrl,  ir 
Bd.  1.  u.  3  $.  deutlich  gezeigt  Avird  ,  nicht  anfchaa» 
lieh  genug  fOr  die  Jogend  analyfirt.  Oiefs  OMg  .Uii\ 
gendes  Beyfpiel  8^133.  $.  187-  reohifirügia: 

Wenn  von  einer  gewiCTeo  Anzahl  Arbeiter,  6  Wo- 
chen tbiodorcb,  wöcheatüeb  an  vier  Tagen .  tiglidi 
In  7  Stu«deii,  7a  Klafter  Höh  Ar  aIneClakoaomte 
zubereitet  werden  können,  wie  viel  Rlaftern  werdea 
von  eben  diefen  Arbeitern  in  10  Wochen  zubereitet 
werden,  wenn  fie  jede  Wooh«  <  Tua^  MAa»ildf 
9  StHBda«  arbüla«? 

AuflSfuHg. 

Satz  des  Verfafr*»rs, 

,  C  Waefan  toWocbM 

'  4  Tage  etT*f 

t  ttra4aa  gStnndaa 

fKUSttr  Ttl 

,    Satz  des  Ree. 


f  10  Wochen 

I» 

9 

!  I^Tfe 
C  98taniee 

9 

% 

10  Wochen  ^ 

>  KUfMr 

II 

78Rni4en  J 

16J0 


aaif  JUaFUr. 


Der  xmtyte»  AbthHltmg  diefem  BamI«,  weicht  dte 
AufemgsgrUuit  i»r  bBrgiHklum  Bamkmß  eatfa<kt  Ufc 

eine  befond^^re  Vorrede  und  Inhalttanzeige  vorgefetzt« 
Die  Oegenftände,  die  hierin  abgehandelt  werden,  er- 
ftrecken  fich  Ober  Feftigkeit,   Bequemlichkeit  und 
Scbönbett  eines  Oebaudes,  welrhe  $$-4  —  96;  die« 
Lehre  von  den  Siulenordnungen      97  —  161.  doneb^ 
men.    Von  I et 7:tern- werden  zuerft  die  Säulrnwerka 
und  Colonnaden  Oberhaupt,  dann  die  Saulengattuo- 
gen  insbefondere  betrachtet.  Die  Tofeanifcbe  Siale 
(aberall  wird  Tufcmifche  gefchriehen)  wird  am  grOod« 
Jichften  und  ausfahrlichften  befchriehen,  und  diefel- 
be,  wie  alle  Qbrigen,  hier  vorkommenden  Gegen« 
ftände  der  BankunTt,  «uf  dea,  auf  fcbönam  Schwei- 
zer Velin -Papier  abgedrvektea  beidea  RopfartalUBi 
verfinnlichl  und  anfchanlich  gemacht.  —    Bey  der 
ziemlicheu  Anzahl  ungleich  befferer  Lehrbücher  der 
Mathematik  als  das  vorliegende,  dflrften  wir  dem  Vf. 
nod  Verlfger  iwrethen ,  das  feinige  nicht  weiter  fort* 
tafetseo,  as  tmf  d«Dn»  dafs  die  FortfeUun^  boTfer 
wi«  der  Anfing  dit  InnrtiiBig  bcftiad^fti 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 

MATHEMATIK. 


OörnwcEN  b.  Dietdrich :  jltitßihrlicke  mathentatifchi 
GtographU;  ein  Lehrbuch  <ür  ilie  Jugend,  von 
M.  /ilbr.  Georg  ff^alek,  Prof.  und  Rector  des  ge« 
L         meinrchaftlicbra  C^iuoafiam  ,ia  ScbleuBngen. 
'Vrittgy  vennchrte  and  mbtilbru  Auflage.  Mit 
3  Rnpfert.  1907.  |f4  S.  in  8.  (ao  Og^r.) 

,  erfte  Auflage  diefer  Schrift  erfchien  i;«^,  die 

zweite  1704.    Da  du  Buch  ßeyfall  erhielt,  fo 
faihmelt«  der  Verf.  fbr  die  foleenden  Antetben  das, 
VIS  ihm  in  andern  ihdefs  erfrhienenen  Lehrbtichern 
Brauchbares  vorkam  j  erverfichert,  auch  der  gegeo- 
wirtiKeo  durch  folche  neue  Zunitze  mehrere  Voll- 
fiiad%kait  «febM.uod  firrerbeffert  zu  haben.  Das 
Leftrbneti  eres  Verf.  zeichnet  fich,   nach  des  Ree. 
Meynung,  zwar  nicht  gerade  durch  fchlrfefe  Bertitn> 
irung  niäthematirch  geographifcher  Hegriffe,  (io  di«> 
fcr  Hinßcht  wird  man  ohne  Zwreifd  den  mathematl- 
fchen  Geographieen  eines  KSßner  und  Bodiy  und  an- 
deren   ähnlicheo    von    Mathematikern  verfafsten 
Sf:briften  den  Vorzu«  geben)  aber  «hieb  durch  eine 
den>  Zweck  des  Verf.  angemefTene  Pvpnlaritit ,  und 
lusfoiirlfehe  foviel  möglich  Terfinnlfehte  Darfteilung 
mancher  dem  Anfänf>er  frhwierig  frheinrnden  Leiiren 
aus;  auch,  dafs  überali  das  Gefchichtliche  mitae- 
nommen  ift,  giebt  dem  Buche  einiges  InterefTe.  Ja 
djir  Einldtui^  entwickelt  der  Verf.  theils  die  ^ut7- 
Dwlidt  der  mathemalirchen  Geographie,  theils  die 
iiöfhigrten  geonirtrifchen  Vorkenntniffe';    er  geht 
dibej,  was  er  bey  gewiffen  von  ihm  vorausttefetztea 
teFentfOr  nöthig  halten  mochte,  bit  auf  dft  Erkli. 
nmg  von  Linien  und  Winkeln  rurück.    Nun  unter- 
fucht  der  Verf.  in  17  Kapiteln  den  Stand  der  Erde 
im  Weltfyftem,  bandelt  von  ihrer  Figur,  Gröfse  und 
Bewegung,  von  deji  gröfatenRreifen  auf  »der  Erdku> 
gel,  dem  .AequStor ,  Horizonte,  Meridian  tind  der 
Ekliptik,    dann  auch  von  kleineren  Kreifeft,  den 
Parallelen,  und  gewiffen  Arten  derfeJben,  nimlich 
den  Wendekreifen  und  Pitlarkreifen,  von  den  drey* 
•riej  Sphiren,  von  der  £intheiJ«ng  der  Erde  nach 
Zonen «  Rlimaten ,  dem  Schatten  und  der  gegenfei. 
tigen'  Stellung  der  Bewohner,  endlich  von  gMg|tl« 
'  SrgäaxwagtUäUtr  »mt  A.  L,  Z,  igof. 
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fhifcheo  Mafsen ,  von  Landkarten  und  kflnftliebefe 
rrfkugeln,  und  v.  ni  Gebrauche  des  Globus;  den 
Anhang  irirfcht  ein  dem  Regifter  einverleibtes  niathe- 
niatifch  geograobifchei  Wörterbuch,  an«  welchem 
die  Stelle  des  Buch»  eefbnden  werden  foll,  wo  ein- 
zelne geographifrhe  Kunff.vorte  erklart   find.  Zu 
den  erlten  Ausgaben  lieferten  Käjtner  und  Uchtnbtrg, 
in  OötUngan  dem  Verf.  verfchiedeneZufiitze  «nJl  Be> 
ri«*»t5|tt»gW.  die  für  feine  Schrift  ohne  Zweifel  fehr 
nfltzltefa  waren;  if^/hrfrinsbefondere  abernahm «uf 
fein  Verlangen  die  Ausarbeitung  des  gan^n Kapitels 
von  Landkarten  und  kOnftlichen  Erdkugeln.  Viel- 
leicht Uttt  ««eh  dlefe  neue  Auflage  en  mehrera 
Stellen  gewonnen,  wenn  der  Verf.  fie  vorher  einem 
inatbeinatffcben  Freunde  zur  Durchficht  mitzutbei- 
len  Gelegenheit  gehabt  hätte     ^f^^ht,  wie  in  der 
yorredemit  Beziehung  auf  unbillige  ßeurtheiiungvnn 
Schriften  diefer  Art  geklagt  wirtf,  „um  den  Werth 
eines  im  Ganzen  ntltzlichen  Buchs  Iierabzufet7«j 
fondern  um  dem  Verf.  Winke  zu  künftiger  neuer  Be. 
ncht.gung  leiner  Arbeit  zu  geben,  hebt  der  Ree. 
ßeyfpiels  baJter,  einige  Stellen  aus,  die  Ihm  einer 
Verbefferunghedarfrigfcbeinen.    Wenn  nach  S.  36. 
der  Umfang  des  Sonnenfquafors  61 1000  Meilen,  und 
die  Zeit  ihrer  Axendrehimg  25  Tage  14  Stunden  • 
(oder  614  Stunden)  ift,  fo  bewegt  fieKeintPnnqt  " 
re«  Aequatorsdn  einer'Stun<fe  durch  095  Meileai' 
der  Verf.  fetzt    vielJeirbt  durch  e  ne«  Rechnunnt^ 
fehler,  100-5  Meilen,  alfo  zehnmal  mehr.  —  0« 
rnikreis  der  Sgnne,  aus  den,  S.  Jf  angepeS.nen 
Durchmeffer  von  19,893  Meilen  vom  Verf.  berech, 
■et,  wird  ebendafeJbrt  auf  6-90660  Meilen  cefetztt 
es  rollte  609  6fi  heifsen  ;  ftatt  deffen  aber  fteht  S  aftl' 
ein  anderer  Umkreis  von  61  icx»  Meilen.  S.  40  heffrt 
es.  der  Durchmeffer  der  Sonne  fey  tRi^r,  Meilen 
welches  der  Angabe  S  3».  offenbar  wider fnrirht  •  es 
knmmt  hier  freylirh  auf  ein  Paarnoch  unteniffe's^ 
cunden  in  der  fcheinbaren  Gröfse  des.  mitiiern  Son- 
nendurcbmeffers,  und  auf  die  wahre  mittlere  Ent- 
fernung de^  Sonne  von  der  KrHe  an-,  allein  der  V,.,f. 
foUte  fidl  wenigftens  gleich  bleiben,  oder  die  Quel- 
len  feiner  Varianten  anzeigen.  —  Von  der  Umlauft 
zeit  des  Uranus  um  die  Sonne  werden  S  45  gar 


»iererley  Angaben  bejgebncht;  allein  die  UnL- 
V(4)  pigitized  b»i^C 
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.Dvifshait  beläuft  lieh  nicht,  wie  man  «us  diefer  Stelle 
fchliefsen  könnte,  auFg  Monate  oder  gar  auf  6  Jah- 
re; mit  Vetambre's  genauen  Elementen  findet  Geh  der 
fiderifche  Unalauf  diefes  i'laneteo  B4  J^br^  g  Ta|;e, 

•  der  trftpifehe  83  Jahre '374  Tagp.-  -Die  ebendaf.  S. 
45  eruihnten  zwey  Ringe  des  Uranus  find  fehr  un- 

teivifs.  —  Ueber  die  Ax«ndrehung  des  Saturns  und 
»ioes  Rüies  drackt-fich  der  Verf.  S.  43.  fehr  dunkel 
•unii  zweyueutig  aus;  jene  ift,  nach  Herfckttt  lO  St. 
16'  dicfe"  nach  ebendeinf.  10  St.  32' X5''.  E/i  follte 
alfo  S.  43.  Z.  ij.  hejr<;en:  die  Zeit  von  Saturns  Um- 
drehung, und  Z.  34.  der  Ring,  ftatt:  diefer  Ring. — 
S.  f7.  Dit  UnJanfneit  derJuno  hat  Gaufs ,  nieht 
Hardingy  berüchnet.  —  Es  ift  faifch  was  S  53.  be- 
hauptet wird,  dafs  „neuerlich  ein  ffmfter  Jupiters- 
trabant mit  dem  Umlaufe  von  79  T.  7  St.  47'  ent- 
derkt  worden  fey;"  diefen  Umlauf  bat  der  S  54-  eis 
Tvähnte  fiebente  Saturnstrabant,  nur  dafs  dort  79 
ftatt  19  gelefen  werden  mufs.  —  Nie  hat  Bode  be- 
iiauptet,  dafs  der  i?g9  oder  1790  zurückerwartete 
JloiDet  toft  1795  enehienen  fey,  wie  S.  57.  gefagt 
'wird.  Ebondaf.  meynt  der  Verf.,  dafs  es  „um  das 
.Wiederkommen  der  Kometen  ilberliaupt  eine  fehr 
anirsliche  Sache  feyn  möge."  Eigentlich  wohl  nur. 
«m  die  Vorherverkfincli^ung  diefes  Wiederkom- 
mens.  —  Ree.  begnügt  fich  mit  diefen  blofs  aus  dem 
erften  Kapitel  ausgewählten  Ut'yfpipJen,  und  enthält 
£ch  ab&chtiich  aller  .weiteren  Berichtiguneen.  Zum 
3erchlufre  pur  noch  eine  philologifelie  Bemerknag. 
Pflr  Verf.  flauht  S.  141.  aus  Horazcns  Carm.  I,  28- 
fcblie^eii  v.u  (lurfiii,  dafs  Arcbytas  von  Tarent  Ur- 
lioher  tiincr  ErJii  effung  gewefen  feyn  könnte,  wobey 
^terubühen  zum  Behni  der  Meffung  eiaea-Fheils  der 
Erdperipherie  angewandt  worden.  Ree.  Ift  davon 
fo  wenig  iibLT/uut;r ,  d.nfs  er  aus  der  Stelle  des  HO" 
.raz  nicht  einmal  das  mit  Gewifsheit  folgern  möeh« 
te«  daft  der  Mathematiker  Arcbytas  ficn  auch  mit 
Aftrnncmic  hefchäftigt  habe.  Wenn  der  Dichter  von 
JVlathematik  fpricht ,  lo  bat  man  kein  Hecht,  in  fei- 
nen Worten  ftrenge  matbematifche  Präcifiun  zu  fu- 
eben;  und  eben  fo  hört  der  Mathematiker  auf,  in 
,«inein  gewiffen  Sinne  feine  Worte  zu  wägen,  wenn 
«r  diebiM  WÜL' 


I.  BiRUK,  b.  Himharg;  Anleitung  zur  Kenntni/s  des 

feftimien  Wnutels^  von  J^oh.  Eiert  Bode ,  Rönigl. 
'reufs.  Aftrönomen,  u.  f.  w.   ^cAff  verbefferte 

Auf.'age.  Mit  15  Rupf,  und  einer  aUcemeinaoHiin- 
xnelsUarte.  igo6.  668-  S.  in  8-  (5  Rthlr.). 

.  A.  Ehenäaf.  Befckreibung  m4  Gebrauch  eintr  ullge- 
«Mtnm  ffimtiuhkpirt*  mit  einem  durcbfcbelneo&a 
^   Horizcnte,  von  ^f)'.  E.  Boäi,   Neuo  j^bIL  1^06. 

24  S.  in  8--(  a  Rlblr.). 

Von  der  Anleitung  zur  Renatnifs  des  geftirnten 
Himmels  ift  die  fiebente  Auflage  InderA.  L.  Z.  i(j03. 
Pio.  6.  .mgezeigt.  Die  wiederholten  Nachfragen  nach 
dleCeoj  JüucUe  zeugen  von  deCfea  Wexlhe  uad  jürauch- 
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barkeit  för  die  Klaffe  von  Lefern,  für  die  es  k?,- 
ftimmt  ift.    Haben  auch  gleich  nicht  alle  bi^berig-n 
fo  zahlreichen  Lefer  deffelben  feit  der  Erlchpinung 
der  erften  AuBage  (1772)  die  Sterne  daraus  kcnoea 
gelernt,  was  vrfpranglieher  und  romebmfter  Zweck 
dos  Buchs  war,  fo  haben  fie  doch  maBclie  andtn 
den  Geift  erhebende  und  für  das  Herz  wohlthätife 
Keaotniße  daraus  gefammelt.  Es  war  von  dem  Vnf. 
zu  erwarten,  dafs  er  auch  bey  diefer  achten  Au.^ije 
das  feit  igoo  entdeckte  Neue  hiozugefetzt  hjhm 
werde.    So  ift  der  Laufund  die  Erfcheinung  der  PI.'. 
neten,  faromt  der  Angabe  ihrer  beliocentrifchen  Länge 
in  ganzen  Graden,  nun  bis  auf  das  Jähr  18 17  fortge- 
fetzt, ftatt  bis  auf  1812,  wie  in  der  vorigen  Aufla?«. 
Auch  für  Ceres  findet  fich  der  lieliocentrifclie  Ort, 
fo  wie  für  die  übrigen 7  äitejri  I'ijMeten,  eingetragen: 
»hjtr  da.s  Allgemeine  ihrer  EtfcBeiTiung  für  fcffen  be- 
fondern . Monat  ift  nicht,  wie  hey  den  übrigen,  be- 
fonders  angezeigt;  diefs  Iwtle  viele  neue  Beredmun- 
gen  erfordert,  deren  RefuJtat  bey  der  fcheinbarea 
gerlogen  OrOfse  der  Ceres  fOr  die  Lefer  des  BuHm 
doch  kein  grofses  Intefcffe  gehabt  haben  wHrrff. 
Indcfs  kann  joder  Lefer,  der  auch  die  geocentrifcbe  J 
Stellung  der  CersSi  nsd  damit  ihre  ungefähre  Lage  j 
unter  den  Fixfternen  zu  kennen  wflnfclit,  d.ctc  Neu-  J 
gierde  ohne  zu  grofse  Mflhe  durch  die  S.  48'  geht-  j 
ferten  kurzen  lafcln  befriedigen,  nach  welchen  der  » 
Unterfchied  der  behocentrifdien  und  geoceajMffiArn 
Lange  der  Geres  leieht  fich  bereehnen  JÄTsfc 
hat  der  Verf.  befonders  die  Gefrhichfe  i^er  F.ntt^e- 
ckung  tmd  das  Nöthigfte  Ober  die  Beweguna  der  «Irey 
neuen  Planeten  Geres,  Pallas  und  Juno  •oden^cl^ür.- 
gen  Orten  eingetragen,  auch  auf  der  zweylenKunfer 
-  tafel die  fonderbar  ineinander  verfchlungenen  ot^ 
■fo  nahen  Bahnrn  diefer  merkwürdigen  Geftirnc.Wfi 
ihrem  verhältnifsmäfsigen  Abftande  von  der  Smt 
und  in  dor  Verbindung  mit  andern  Pfanoteo,  tb^e* 
bildet.    Auch  i^t  diefsraal  eine  neuj^eftochene  alls;«- 
meine  Himmelskarte,  nicht  mehr  gauz  in  derGröfsti 
wie  bey  der  vorigen  Auflage ,  aber  der  AbficÜ  des 
Buchs  entfprerhend,  nebtt  dem  tranfparente*  Ho- 
rizonte beygefiigt  worden.     Die  dabey  gelwaachte 
Projectionsart ,  eine  andere,    als  die  ftereograv^^i- 
fche,  gewährt  dsn  befondern  Vortheil,  dals  bev  den 
Stenibilrfem  die  HSvme  aii  den  Grenzen  de^  Katte 
nicht  zu  auffallend  gegen  die  Ilä-urc  in  r^er  Mitte  er- 
weitert Geh  darfteMen.    (Eine  Sternlorte  in  grö^s^ 
rem   Format,  die   aber    nicht    zur  geg-^n wirtig« 
Schrift  gehölt,  wird  befonders  verkauft.  "S.  No  al- 
S.  88  bemerkt  der  Verf  die  Analogie  des  von  ihm  I 
und  Ramler  vorgefcblagencn  Namens:  FriufrUhsthrii  \ 
mit  einer  Benennung  der  nördlichen  Rrooe  htj 
Morazt  Garm.^II,  19.  wo  eben  diefe  Kroue  der  Gf 
tnablin  des  Bacchus,  Ariadne  ,,beatae  coniugK  ad- 
ditus  ftcllis  Itonos"  genannt  wird.    Weniger  bek-»nnl 
fcheint  os  unter  dem  gröfsern  Publicum  worden  10 
feyn,  dafs  mit  der  Kinführunr  df-r  Kricfrirh^ebre 
im  Jahr  1787-  eine  damals  dreyfsigjahrige  WriJTjgm'g 
Kleift's  durch  Ramler,  den  Dichter,   und  ßede^  t^cn 
Attr.oapineo«  ohne  dalis-beide  ficb  gerad«  danak  di  r 
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Wafragung  erinnerten,  erfflilt  worden  \h.    A7^f)f    des^^Verf.  BeTttiige^ «ur  PliyGk. und  Mitlimnatik  «i* 


fang  einft  in  feloem  Cifßdes  und  Paclics  von  Frn--<{ 
rieh  IL:  Schon  fliegt  biinnielan  dip  Ehr'  in.  bli- 
tzendeiM  Oe«r)in4t  OM  nennt  «In'  Stsrnenbild  na«h 
ialnem  Namai.** 

Von  No.  9;,  oder  der  grofsen  allgemeinen  Hirn« 
melskarte  (eine  Sehelbe,  die  über  23  Rheinl.  Zolle 
im  Durchineffer  hält},  ift  ifie  crfte  Aufla/;e  in  der 
A«  L.  Z.  i8oü  No.  327.  umftäodlicb  a'.^ezeigt.  Di« 
neue  Aullage  fcheiot  weder  in  dem  erlfiatwrMeoTejfr 

tP,   nnrh  in  r'rr  Karte  felbft  irafiMtliclW  Vwittfl^ 

xuo^eu  erUaltea  zu  htiben. 


LitPziG  f  bej  Crufius :  Friiirich  GotÜitb  Bujft  Alt- 
fangtumterrida  dir  GtomHtit.  ■  1  Th.  von  der 
Flnckemnt(fung ^  der  Geometrie  drittf  verbefferta 
Auf]- in.  i  Rupft.  1806.  144  S.   Zweiter  Thtil 

,  JKirftnatffMg  und  lyirktmfi,  DJcndtbigfteReoots 
oifs  zur  Rörpermeflung;  zweyte  Vfllb»  AwB.  m. 
1  Rupft.  i8o6.  70  S.  8-  (14  gr  ). 

Des  erften  Tbdls-erfte  Aufläse  ift  in  der  A.  L.  Z. 
17S5.  No.  305.  und  die  de«  3tenTiieik  1790.  No.  335. 

rrcrnfirt.    lJi»r  Verf.  hat  den  frhon  früher  I:ertiim7i- 
t«n  ticgrif S  eines  gtßreckten  IVmkeht  da  ihn  feitdem 
rnmth  andere  Matbennatiker  angenommen  batten ,  im 
gegenwärtigen  Vortrage  mit  benutzt  vnd  dadurch 
manches  Renauer  und  beftimmter  dargcuelit.  Unter 
einem  gti^reckt^n  Winkel  verftcbt  er  einen  folchen, 
deffea  &benkelfumfne  mit  dar  geraden  Linie  zwi* 
/eben  ibren  Endpuneten  fleh  deckt.  Zwey  Tbeile 
eines  geftreckten  U'inkels   hcifsen  7wey  NebiTtcln- 
kef.    Jede  Hälfte  eines  geftreckten  Winkels  heifst 
«in  rechter  Winkel.    Die  ttbrigen  unter  den  hohlen, 
dAbeifst,  folcheo  Winkel  n,  welc'  e  klein  fr  a's  ein 
gefbreekter  find,  heifsen  fpitzig  oder  ßumpf,  je  nach- 
dem ße  blttim-  oder  größer      ein  rechter  find.  ^Vin• 
liel  die  noch  sröfser  find ,  als  ein  geftreckter,  gehO» 
reo  zu  den  «rMtown  Winkeln.  AUe  jeftrcekten  Win- 
kel  können  einander  deck^-n  und  mid  deslinlb  ein- 
ander g!eich.    Ein  Kreis,  (Jen  man  um  ni«  S;iit/e  ei- 
nes geftreckten  Winkels  befchrri[)t,  wird  ('urth  def- 
ie«  Scbenkeirnmme  halbirt.    Das  ]\laf«  dcffe.'lipn  be- 
trl«tdahpr  pf*nau  iffo  Grade.  Von  den  beiden  SrJjen- 
JcelDcino^        reckten  U  inl<cls  wird  gefagt ,  dafs  fio 
iäumür  geßreckt  geftellt  fmd;  alle  flbrigen  Winkel- 
Mcnkel  6nd  einander  fpitz-  oder  retJit  oder  ßumpf' 
WiitiUch  geftellt,  wenn  man  ihre  hohfe  Stcflurifr  vcr- 
initteid  Ibras  kleinften  Winkels  bcliin  mt,  der  alle- 
mal kleiner  als  ein  geftreckter  ift,  Tind  deshalb  hohl 
beifst,  u.  f.  w.    Man  fieht,  dafs  der  Vortrsfr   I  -s 
würdigun  Verfaffers  f^ioz  bofonders  dareuf  berec!)- 
BPt  ift,  den  Stharffuin  des  üii^phenlen  Matheniati- 
kers  zu  Oben  und  ihn  ftreng  wiffenfchafthcfa  au.s7.u> 
biMen.    Die  Drurkfiehler  der  vorigen  Au^ßabe  find 
hier  verbeffert  uoti  kfi     neiH^n  eini'efchlirh'*n  V.',-!'; 
am  Kode  des  zwey'en  Theik  von  den  (iriJodt-n  der 


nan  fcliieldichcrn  Piats  galiindeD.. 


STATISTIK. 

ScMWKWw,  in  d»  Hofbucbdr.  iUrKeglich  Sdeeiien- 
bürg  ■  Sckuurimfehr  StMttUttiiür.,  ige 8-. freier 
Theil,  ao6  S.  Zwüttr  Thdl  XXVilL  und  191 

S.  8- 

Im  Allgemeinen  ift  die  Einrichtung  diefes  inufter- 
haften  Staatskaleaders  ürh  fo  gleich  geblieben  (&.. 
Sf.ahrg.  1807.  No.  141.),  als  das  ßeftreben  feines  Her- 
ausgebers —  bekanntlich  des  Hn.  Regicrurjcsr.  J?«<l» 
teff^'—  <lenifetb«n  in  tenem  Innern  nocli  trchr  Voll- 
kommenheit zu  geben.  Ueberali  fpricbt  fich  der  hu> 
mane,  gerechte,  nicht  auf  gefchwinde  rorOberge- 
hcnde  Veränderungsliift  hindt  iitende  Gcift  derMeck- 
ienburgifchen  Verwaltung  auch  hier  aus  j  dahingegen 
wenn  man  die  Staatskalender  fo  maocher  Dfeutlchea 
Länder  von  iSc6  -  1808-  zufammcnhilt,  manglaubeA 
Tollte,  beide  bezögen  fich  auf  ganz  verfrhiedene  LSni 
der.  Krfrenlicfa  m  es,  dafs  in  Mec  ku-nhurg  ti-ie 
in  Sachfen«  und  einigen  andern  Staaten,  die  iand- 
ftindifcfae  Verfaffyng  noch  unverändert^  geblieben 
ift.  Eben  fo  ift  die  Collegial  -  Verf.ifrm'f;  im  Gan- 
zen unverändert  gehlicl)cn;  mit  iijöißcr  E-re^de 
wird  jeder  den  auch  ^Äp-  verdienft vollen ,  ftnatc- 
wirtlifclufiliclien  Sc'.i  T^ellcr  rühmlicUft  bekann- , 
ten  ,  bisheri«^n  Rejclistags  -  Qefandten  Lccpnld 
Hartwiff  v.  FteJfsH  (der  unter  andern  1806.  di« 
AbbandJung:  über  die  reelle  Cruodiage.  eines  notb« 
wendigen  Papiergelde«,  fcbrieb)  hier  tum  erften- 
male  r'-  itsriiinifter  aufgefohrt  finden.  Der 
zweite  Xheii  enthält  die  Gfmeatogie  der  Euru]}ai> 
leben  Regenten,  die  unfern  Lefcrn  bcrcils  bekann- 
ten, ei:ifif:;iiirchen  Notizen,  die  Mecklenburgifchn 
Literatur  und  die  Annaleo  des  Herzoethums  Meckl.- 
Schwerin.  Lctztre  enthalten  einen  :eitenen  Wechfcl 
des  Glücks;  nachdem  das  Land  durch  die  traurig» 
Begebenheit  des  gten  Januars  1^07«  dnreli-  das,  S» 
abirr  "n  ckte,  niederfchlagende  Wort  „vorI:hi\ 
durch  alle  folgen,  welrhe  die,  ebendafelblt  ange- 
fObrte,  aber  noch  unglejrh  »e^mebrle,  Summe  von 
7,  217,  917  litfi'r.  Requißtions-  und  artdere  Kijftea 
tiervurgebracht  batten ,  und  durch  die  flbri;;e« 
fpätern  Ereigniffe  faft  7e!in  33nnato  ohne  ülüi«lt« 
Genufs,  Regenten  und  Hoffnung  gewefen,  der,  aus 
dem  Mecklenburisifrben  feit  nndenkliehen  Zeiten 
iierrfrhendem  Gcu^hN  cIit  entf^ir  ^ffenf ,  Her?.,  i«  da* 
Land  hatte  verlaffen  ii:iHfen  und  auch  «li^"  HerzKji- 
lichen  Wappen  wnren  ahgenömmeo  werden,  ';pHV-t3 
der  Friede  von  T:!iit  nie  Lage  diefes  Landes  j  jede 
Spur  frem<ler  Behrrrfchung  v^rfchwand ,  .'V^ecklen- 
hurg  ward,  wie  der  Herausgeber  im  Zeil  ciN  ii''er 


fehr  richtig  bemerkt»  zum  zweyteu  male  tckäfr  k."r-^ 
ge(tellt.  Jene  onglackliehe  Lage,  worin  Mecklen-* 
bürg  fa  fchu!<fl>  <«  ;;fri^th,    hat,  nach  dnr  Tl).  IL 

^  _      .    ,S.  17a.  abcedrucj\l»'n  Bevulkeruuus  Tabelle,  aurh 

Vifirr eget  rorKetraj^aB,  wird»  bitte  wvhl  in  ^Ui  diefcc  Racklldil  ficb  fehr  (tark  $IBX^s  indem 
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die  BevAlkerung  d««  Meckieoburg  •  Schwerinrcbea 
Antheils  fn  diefem  Jahre  von  396/636.  Glnwoh> 

rern  auf  290,103  Scplrn  (von  beitfen  Angaben  fnnl 
die  Julien  au<;|(efchloften}  gefaJIeo  ifr,  worauf  frey  lich 
«aoh  K.ranHIt^itc'*  und  aergl.  gewirkt  haben,  indem 
in  drm  Jahre  der  fronzOfifcheo  Occupation  3307 
Menfchen  melir,  al^im  Torheraehrnden  Jahre  p,e- 
"ftorbeii  fiiifJ,  ly.r  eirj!iei:ii;^(  lia  Literatur  dr-s  Jalir^ 
1807- zajhit  gröfsere  und  kleinere  Wrrke,  unter 
welchen  dienroal  die  Theologie  die  mehrften ,  näm- 
^fich  ic,  i^i^  Jiirj<;prudenz  5 ,  Staat<;re<rtit,  Gefrhirh- 
te  und  btaUrtJK  5,  und'Arzneygelehrfamkeit  7,  auf 
zuweifen  hat;  erfreulich  war  es  Ree.  auch  hierin 
^en  Ausdruck  der' öffentlichen  Stimuie  zu  fioden, 
indem  die  Peyer  der  Rnckkehr  des  ttmnofts  den 
Stoff  tu  vielen  fcbriflfielVriTrheij  Arbeiten  tieli'^f^rt 
hat.  Diei  S.  176  unter  Werken  dir  l'olifik  auf|>e- 
filbrte  Abhandhme  des  Landes  Archivar  Becker  niufs 
Ree.  jedoch  dem  Fa<;he  de«  StM|srech(i  vindiriren, 
wohin  fie  c;ehört.  Ree.  wfederliolt  aueh  dl^fsmal 
di'u  Wunfcli,  d  i^s  i[ie  inphr/ten  flbrigpn  Staa'eii  Geh 
die  VolJkommeoheiteo  äi^u  Staaukalendtirs  «neig* 
um  mdobtenl 


VSftM'lSCRTB  SCBKIFTlir. 

r.  AüOIBtrno,  b.  Ripger:  P.  Dionußui  v<m  LStZtn' 
b»^  Liluiubtfchrtibun0lß  dir  UeiiigtaGotUst  .m'A 
den  beweglichen  Feften  des  Jsbres»  lAibft  der 
Jlnwendune  auf  die  Glaubens-  unH  Sittenlehre. 

^  Zum  Behuf  chrilUicher  Haushaltungen  für  der< 
miRgt  Zeiten  aus  reinen  Quelien  zufamineitge- 
tragen  und  nach  dem  Werke  des  Herrn  Narwwm 
Goldkagtnsy  der  beil.  Schrift  Doetor  n.  f.  w.  neu 
bearbeitet.  Mit  dreyf'hn  (  fchlechren )  Kupfern. 
l8o8-  4-    W'*  Erlau bnifs   der   übern.  Erßer 

'  Theil,  enthaltend  die  fechs  erften  Monate  des 
Jahres.  50^}-  S.  ZweyttrTh.  enth.  die  fechs  letz- 
ten Monate  des  Jahres.  566.  S.  ( 1  Rthlr.  ao  gr.}. 

'  9.  Obi»e  Drnckort:   Tafchenbtuk  ßir  TotfiUtau&r, 

or!cr  V,'''krchm,  taüf  Streiche  und  I'offen  au*  dtnLt' 

f'/nden  dir  Hti.igtn.  Zur  Rrbauung  farLf^endcn- 
cfer,  verfaffet  von  finem  Freunde  dCT  If^brbcit 

ia  Btiero.  liioi.  8S  S.  g.  (B  Qgt  ). 

Es  ift  ppwifs  l<pir»  erfri-uliches  Zeichen  der  Zelt, 
elende  Legenden,  die  man  läacft  in  den  üöcher- 

fewdlben  der  katholifchen  Hucbhändler  zu  Augs* 
urg  und  andern  abolichen  fflr  den  heiligen  Aber« 
"  *-   :>dert  elauben  foll- 

itf  Ohm  ^Udu 


glauben  forseoden  Fabriken  vermo« 
&7lm  Jfitt  IM  «Ü^firMH^,  1 


«ofgelegt  zu  feb^o.  Denn  obgleich  der  Titel  nichts 
davon  ftgt»  dsfs  Nr.  >.  mtr^eia  nener  Abdruck 

einer  alten  \Vaare  fey,  fo  fteht  es  docli  nber  drr  Vor- 
rede unt(  das  Hediirfoifs  und  die  Hoffnung  eines  fr-r- 
nern  Abfatzcs  deutet  leider  an  der  3kale  einer  rich- 
tigen Religions-  Frkenntnifs  noch  auf  einen  fehr  nie- 
drigen Grad  der  AuTklitrung  in  jenen  Gi'gmden,  wo 
(' a,  Volk  feim-n  Geilt  nurh  an  tuJclifi.  I'ro  hiktea 
zu  nähren  pfl»»gt.    Zwar  fucht  der  Vorr*'*lnpr  feie 
Werk  ^u 're    iferfipen,  wenn  er  fac» :  ,,  NichtSilk 
fihiper,  lebhafe  ui.if  l)Ieit)efi 'e  FiimrOcke  auf  die' 
ni«*nfch liehen  Ht  r/cn      macheiu  als  tfie  tr/ählung 
jruter  oder  böler  Heyfpiele.  Üiefeni  zufolge  wird  die 
aufmerkfante .  Lefung  der  Leben  von  den  HetJicea 
Gottes  auch  h$  uttfttm  verJtrbttn  ZtiUUti^  ein  6ewihr> 
tes  Mittel  f^yn,  mif'-r  tml  eiiiges  Betragen  zu  ändnrn, 
na'^h  d«n  Bey spielen  d<>r  i^fili^^en  zu  lehen  und  nnfre 
Jleiligung,  wie  es  der  Wille  G^-ttet  fndert.  zu  wir* 
ken."    Aliein  daCi  es  der  Wille  Oottcs  ^rfexdem» 
r'in  fofnhes  LeliMi  zu  fnhren,  wie' die  hier  au^efBhv« 
Icn  Ilr'iljgen  nieifteiis  fithrteii ,  und  ilafs  unf'e  Heili* 
gung  befonders  darin  heftehe,  tirh,  nach  ihren  üey^ 
l|iielen,.deni  Klofter-  oder  Einfiinllerinben.zu  wid«, 
men,  wird  man  eben  fo  weni?  ytigehpn,  als  begrei- 
fen können»  wie  fu  etwas  in  einer  unter  der  erleuch- 
teten Baierfchen  Reeieruni»  Aebenden  Startt  mit  Be- 
wiUigung .  des  1  bifchöfliclieo  Ordinariats  ndntrkt 
werden  Koasta^  —   Doch  wie  die  Nsrvr  rar  fedet 
Gift  fein  Gegengift  hervorbrachte ,  fo  erkhirn  atich 
mit  N  9.  in  eben  jener  Gegend  und  wahri'cheinlicb 
in  derfelben  Stadt  auch  für  diefes  Werk  der  Finfier« 
nifs  ein  Gegenmittel.    I^ur  möchte  es  fchiverlicb 
ganz  geeignet  feyn,  dsn  Rrwartungen  zu  entfpre. 
eben.    Der  Verf  geht  offenbar  auf  der  andern  S^ile 
zu  weit,  indem  er  die,  welche  dort  als  UHlige  dar- 
eeitellt  werrfen,  hier  als  Tollhäusler,  Sehu^«  nod 
Narren  fchildert,  und  die  bisherige  Verehjueg  des 
Volks  gegen  diefelben  plötzlich  in  Verachtung  ver- 
wandoli)  u  II     Mag  ein  folcher  derber  und  gruber 
Xnn  auch  bisweilen  dem  Volke  gefallen ,  fo  beftebt 
in  demfelben  doch  nicht  die  eckte  Populsritit«  wo> 
durch  richtigere  Bogriffe   verbrfitpt  unri  wilirfr 
Nutzen  geftif  et  wird.  Wenn  Juvenal  iagt:  Maxim» 
Stbitur  putro  reverentia,  fn  gilt  das  gewifs  auch  nicht 
minder,  von  der  in  AOckficbt  auf  BildoiUE  noch  «uf 
'  der  Stufe  des  Kinderafter«  ftehende«  l^lksmalln. 
Wer  mit  rrvher  ITtibefouneuheit  den  Oegenftand  (fer 
allgfiiif'iuen   Achtung   angreift,    wird    ftets  mehr 
frhlimmer,  als  bcffer  machen.     Da''s  es  aber  dem 
Verf.  felbft  an  Bildung  fehle  ,    heweift  auch  fein 
Stil,  indem  man  immer  auf  Cojonadeo.  BalanGärn 
«nd  dergJU  ftgfit. 
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ZUR 


ALLGEM.  LITE  R  ATÜR  -  ZEITUNG. 


Vauntrstfgs»  den  30.  ^uHim*  tSoS. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


OEKOnOMlt. 

Bi»it>«,  in  rf,  Ivealfchul  -  BurbVi,  :  D,  Sigijrr.  Frlrdr. 

hermhßädU  Archiv  der  Agrtknitureiumit  JUr  dtn- 
tmit  Umiwirtiu.  jter  Baad.  l.  iMh.  I807.  VL 
.11.  M9  S.  8.  (('  Rtbir.) 

In  diefem  Hefte  befinden  ficb  folgende  AufKtze: 
1]  Säikv/t  chtmifehm  Uoterfachung  der  vorzOg- 
Ifchnea  HiufeafrOebte,  mid  zwar  der  Erbfeo  (Pifum 
fatitmm)  uad  dtr  Saubohnen  (f^cia  Faha)  (aus  dem 
aitg«ni.  neuen  Journ.  der  Cfaeoue.  VI.  Ii5')>  ferner 
der  Linfen  {Eruum  Ltmf.J.ünd  der  Sdiiniokbohneo 
CPlu^eku  tmigatigj  («btmlihw.VL  54a  ).  lozwi- 
felMn.6nd  ron  diefen  1c1k>d  bekMntM  Abhendlangeo 
hier  die  Quantitäten  der  Beftaodtheile  in  I.ufhen 
aosgedrOckt*  welche  an  den  angezeigtrn  Orten  in 
lenzen  angegeben  woriien.    AufserHem  find  noch  ei- 
r»rp  Hsmerkungen  beygefOgt,  welche  die  den  Hül- 
fenJrucKten  fo  eigene  thierifch- vegetabilifche  Sub- 
TtanZ)  und  Hie  Schwierigkeiten  betreffen  fie  zum 
Branntweiobrenaeo  zu  beoutzen.  »)K.SUvogfsBtj- 
träg«  zu  d*Q  Bemerfcungeii  Obw  dl«  Innere  Wirme 
dir  V'cgetibilien  ,  verglichen  mit  der  der  Atmosphä- 
re,  von  Salomi  (Archiv  II.  154  ).    Der  Vf.  widerlegt 
5lsfenuV  ScUars  t  dafs  der  bey  einem  angebohrten 
Baume  herrordritreende  Saft  beweife,  dafs  folcher 
nicht  auf-  und  ole^ftefge,  und  zeigt  dagegen,  dafs 
der  Saft  r;[i  Ii  Anbohriwieen  und  Verwundungen  nur 
in  den  Fdilen  fo  häufig  hervordringen,  wenn  üch  eat- 
■yvmdtr  die  Knospen  oder  die  Blätter  noch  nicht  ge- 
hörig  entwirk  pft  hahcn,  um  durch  ihre  AusdOnftung 
die  Säfte  in  die  Höhe  zu  ziehen,  als  woher  eigene 
lieh  die fe  Anhäufung  und  Stockung  df-rfelben  litr  ui- 
ieitea  fey.    Daher  fteige  auch  gefärbte  Flülägkeit 
nielit  Ober  ihre  eigene  Höhe  in  entblStterten  Zwei- 
gen auf.     Die  innere  Wsrme  der  Oewächfe  /eitje 
fich  auch  bey  Baumen  und  PAanzen  an  den  früher 
fchmelzenden  Schnee,  befonders  i)ey  dem  bloheaden 
Heüeboriu  nigtr,     a)  Derfelbe  Ober  die  Hauptwir- 
kungeo  de»  Kobleimoffs  bey  dem  Vegeiatieos  •  Pro« 
cefTe,    theils  nüF  (ien   rructifiraTionsrtand  der  Ge- 
-wichfe  Oberhaupt,  tbeiJs  auf  d  e  Verhokung  des 
Spliotes  bey'den  Holzgewächlen  insbefondertti  Dit 
rjBrgßiamigsUStHf'  amr  A,  L,  Z>  1808. 


Erfabrang  zeige,  dafs  blofs  im  WafTer  gezogene  He- 
wficbfe  zwar  Blüthen  hervorbringen,  die  hefruchtuug 
aber  nicht  zu  vollenden  im  Stande  find»  indem  ihnen 
das  Vermögen  mangelt,  ^den  io  der  Hülle  ihres- 
Reimes  enthaltenen  Roblenftoff  eufeBzebren ,  und 
daher  zu  fchwach  blfibm,  andern  anzuziehen  und 
fich  mit  ihm  zu  rerbinden.  Confumirt  aber  die  juo« 
ge  PAjnze  den  in  ihrem  Reime  befindlichen  Rohien- 
ftoff  gebdrig»  lo  wird  fie  «aob  dedorob  hinlingliob 
fftbigt  werden,  neiiea  RoblenftofF  dounehmen,  wel- 
chen fie  theils  als  Kohlen ftoffflure  aus  rtein  Waffer, 
tbeÜs  als  kohlen ftofffau res  Gas,  aus  der  Atmufpbä* 
re  und  deren  niedrigen  Schichten  einnimmt.  i.bea 
fo  werden  eher  aueb  Oewiebfe  durch  den  zu  ftarkea 
Trieb  und  Aufwand  roti  Rohlenftoff  unfähig,  Sa- 
men zu  brineen,  da  fie  firh  jn  einem  gcr<-h'.\  aclirtd 
Zuftande  behoden.  4)  Einha/s  Fortfetzuag  der  Ein- 
leitung zur  Renntnifs  der  chemifch^  Befcbaffenbeft 
des  Bodens.  (Archiv  II.  304.)  ates  Rapitel,  von  der 
Unterfuchung  des  Bodens.  Der  Vf.  nimmt  liiel  ey 
hefondeis  auf  Landwirthe  Rückficht,  um  fo]chen  »iie 
chemifcbe  Anaiyfe  deffelben  «nöglicbft  «bzukOrzsa 
und  zu  erleichtern.  Die  vorzOgllehftea  Oegeol^io* 
de  find  hier  Bt'ftimmung  des  Waffergehalts  des  Bo- 
dens, und  Ablunderung  der  Fafern,  steine  und  des 
Sandes.  Die  Erde  mit  dem  fchon  gebrauchten  WaP 
fcr  abgekovbt»  und  die  Fiaffiskeit  abgefebiedea, 
giebt,  wenn  fte  eine  braune  Farbe  befitzt,  oder  fol- 
rlia  an  t^er  Luft  erhSlt,  ern  Rtfnnzeicben  von  der  Ge- 
genwart des  Extractivftoftes ;  giebt  fie  mit  Rali  el- 
/len  weifsen  Niederfchlag,  fo  zeigt  diefs  auf  fchwe. 
lelfauren  oder falpcterfauren  Kalk,  und  fchwefeifau- 
res  Eifen  entdeckt  fieh  durch  einen  bläulichen  oder 
fchwarzen  Niederfchlag  von  OalJäpfeltinktur ,  und 
durch  einen  braunen  von  Rali;  Rocbfalz  giebt lieJi 
aber  durch  eine  milchige  TrObung  von  fcbwefeifaB* ' 
rem  Silber  zu  erkennen.  Diefe  Prüfungen  fetzt  man 
fo  lange  mit  den  neuen  Abfudcn  fort,  bis  folche 
nicht.s  mehr  enthalten,  worauf  die  Extractionen  ab- 
gedampft und  der  Rackftand  weiter  auf  }ene  Beftand- 
Ineile  unterfueht  wird.-  Die  Menge  des  Hamus  be- 
ftimmt  man  nachher  durch  Eintrocl<nen  und  /lu'^^I  1- 
b«n  der  Erde.  Hierauf  werden  die  befondern  Unter- 
fuchutigsactäD  det  koblaoftofBmm  KiilkM,  der 
H  V*}  "  *  •    Digitized  byi 
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BitterrTe,  unc?  des  Tlioncs  gezeigt,  and  ao  einem 
B0j(pieJe  too  der  Zerleeuog  de«  fp  fruchtbarea  Bo* 
.deoc  des  Oder1>raehs  criiiitert,  woranf  aoeh  dnlss 

Bemerkung '  o,  die  Reagenticn  betreffend,  folgen.  Im 
.  aten  Kapitel  werden  die  phySTchea  Higenfchaften 


£ROANZUNO$Bl<ATTfiR  ZUR  A.h»Z.   '  ,  : 

Bern  erhabenen  Stande  zu  feya,  wofür  fie  auch  üKrhy 
hielt.  Sprtugfl  erklart  fie  rar  inoae  Zeilen  ,  wd^ 
fich  zarcamteftrtiheo  vmd  «miwMkMB.    Da  fleh  ab« 

diefe  Römer  in  heifsem  Waffer  aufldfen,  ood  die 
Zellen  zurückbleiben ,  fo  ift  biemit  auch  jeoe  M«< 


ratur  deflelben,  und  letztere  in  Hinficht  feiner  na- 
tflrltchea  Wärroe^  feiner  Wärmeleitung,  and  der 
«lureh  Zerfetznag  det  Hunns  6ch  eBtÜHekändea 

"NV.'rme  betrachtet.  5  u.  6  S  ^.  Kulenkamcs  Schrei- 
'  ben  an  den  Herauss. ,  nebft  einer  Abhandlung  über 
die  Eotftehung  de^  Hagels.  Der  Vf.  befchäftigt  fich 
mit  einem  Plane  zur  Errichtung  einer  Hagelfchadens« 
Botfchädigune^-Gefellfchaft,  und  wQnfcnt  dem  Vor- 
ortheiie,  dals.eine  Gegend  mehr  als  die  andere  dem 
Hagelfchlage  äusgefetzt  fev,  anlser  der  Erfahrung, 
Boen  einige  wifrenrebaMiene  OrOnde  entgegen  zu  ie- 
tzen,  welche  er  in  der  Abhandlung  darlegt.  Da  von 
SMtJfilrt  in  der  wärmftea  Jahreszeit  auf  dem  Mont- 
Uanc  das  Reaum.  Thermometer  mehrere  Grade  un- 
ter dem  EiSMncte  fand «  fo  mflfTen  6rh  in  folchen 
Höhen  DanHe  in  gefrorntfm  Zuftande  befinden. 
Entfteht  aher  in  cfen  untern  Schichten  ein  Blitz,  fo 
vrird  er  die  dafelt{ft  vorhandenen  Oasarten  in  Waf- 

2;r  oder  Wolken  verwandeln.  Die  hiebey  vorgehea- 
e  LuTtverdannung  vefurfacht  aber  die  Senkung  je- 
ner getroroeo  Dflnfte,  als  welche  von  der  dannern 
Luft  nicht  mehr  getragen  werden  können,  indem 
Fallen  fich  berflbren ,  M  eiawider  hängen  und  fo  den  . 

IlagMibildeff.  Die  Seltenfaeft  des  Hogels  nach  Son«  fserdem,  dafs  auch  fttrke  Sonunerwirme  eine  cHtg. 
nenuntergang  leitet  der  Vf.  davon  ab  ,  dafs  an  war-  artige  Glhrung  in  dem  Biere  berTorzubriogea  im 
men  Tagen  das  Wafferftoffgas  fich  näher  bej  der  Er-  Stande  ift,  liegt  noch  ein  betricfafclieher  Feuwia 
de  fammelt.  Nachts  aber  mehr  fich  iadie  obem  Oe-    dem  Rochen  des  Hopfens,  wodmreli'dM'^Toneaibfe» 

t enden  begiebt.  Uebrigens  fey  die  Wirkung  der  ftc  Theil  deffelbeo,  nämlich  fein  balfamifches 
lectricität  zur  Bildung  des  Hagels,  mehr  als  eine  tiges  Oel  zerftört,  dagegen  aber  der  Kxtractifftoß 
^it»rlbare  anzulehen.  Ree.  fcheint  es  inzwifnhen  nnd  das  Harz  ausgezogen  werden,  wo  jener  die  iÜ^ 
Boch  fehr  zweifelbafit  zu  feyn,  ob  fich  durch  Erfah-  terkeit,  diefes  aber  den  unangenehmen  Gefcbmark 
runs:  fn  allgentein  bef^itfgan  lafTe,  dafs  keine  Gegend  im  Biere  hervorbringt.  Am  angemeffenftea  «ürde  » 
vorzüglich  dem  Hagelfchlage  äusgefetzt  fev,  wie  daher  feyn  den  Hopfen  mit  der  VVOrze  in  verfA«/- 
d«im  aurh  Lefchevains  Beobachtung  (in  GilbirU  Ao-  feneu  Cefäfse  bey  einer  Wärme  von  RMMB»|in£l 
akicn  XXIV.  349  u-  400)  dagegen  Tpricht.  Sod  fo'  digeriren  tu  httta.  Zn  den  branehbarfken  Arno«- 
inanclie  Gegenden  der  Erfahrung  nach  immer  den    Jen  dp«;  Hopfens  gehören  der  Bitterklec  (^nyonlnM 


des  BndenSf  und  zwar  das  eigenthamiiche  Gewicht,  nung  von  Sprengel  widerlegt.  Es  ift  daher  das  Sti^ 
der  Zufammenhaog,  die  wafferbaltende  Kraft,  Far-  kemehl  völlig  gebildet,  und  lifist  fich  durchs  Mikro- 
be, Geruch  und  Oefchmack,  fo  wie  die  Tempe-    fkop  erkennen,  daher  man  ftark  nährende  Gewkk> 

fe  daran  untcrfchetden  kann.  8)  Bergmann  Obere» 
nige  Uauptgebrecheo  bey.deo  nierbranernjenj  bbiI, 
q)  Bemerkungen  des  Herauagebert  Ober  dlaiaB  Auf- 
fatz.  Bey  dem  Weifs biere,  welches  aas  Laftmail 
von  Weitzen  bereitet  wird,  kommt  der  Umftand  vor^ 
dafs  es  leicht  trabe,  und  durch  fortwährendes  Airf^ 
ftofseo  endlich  faoer  wird.  Diefs  Ereignifs  hin;* 
nun  wohl  vorzOglich  von  der  Malzbereitung  ab,  la- 
dem  bey  zu  langer  FortfetzuRg  des  Mälzens  der  Za- 
eker*  und  Scbleimftoff  zerftört  wird»  umt  her  tu 
Kumr  Dauer  delMben  ein  Thell  Leteiftofl  «etttk- 
bleibt,  weicher  in  Verbindung  mit  dem  Mehittotfe, 
die  FJaffigkeit  leimig  und  trQbe  macht,  wobey  der 
Mehlftofidas  Sauerwerden ,  und  der  Leimftuii  ttie 
Fluinifs  derfelben  befördert.  Finden  aber  iene  Feh- 
ler beym  Malzen  nicht  ftatt,  fo  kann  das  Trübwer- 
den in  hemm fch Wim menden  Schloimtheilen  licreo, 
und  in  diefem  Falle  lalTen  ficb  die  KJArnuBSiaitteTan* 
wenden.  Auch  kann  das  Mllcfehrot  tnlieifs  «wiB* 
brflht  worden  feyn  ,  welches  höchfteot  bcj  jg'  Bt- 
aum.  gefcbehen  folite,  da  fonft  das  Wa/ifer  harzte 
Theiie,  Hülfen  und  Oluten  aufnehman  iunn.  Wo« 
durch  das  Rlären  der  WOrze  erfcbwert  w'ud.  Au- 


ftärkften  und  gef.ihrlicbften  Gewittern  ausgefetzt,  da 
fie  in  andern  dagegen  fo  unbedeutend  find,  dafs  kaum 
in  40  Jabren  der  Blitz  Gebäude  getroffen  hat ,  fo  ifik 
•s  in  Anfehung  der  Hageifcbliae  wobl  fehr.  wahr- 
ff-heinlich ,  dafs  fie  an  manchen  Orten  dun  h  pewiffe 
Befchjffenheiten  des  Locals  begOoftigt,  und  dadurch 
hinfiger  als  in  andern  Gegend^ir  vorkommen  k8a> 
»en.  Diefer  UmCfandmnr.ste  flbrigcns  wohl  eher  fnl- 
che  EntfchädigUMgs-Gefeilfchaften  befördern,  als  ftö- 
xen.  7}  Link  Bemerkungen  nber  das  Stärkemehl  der 
Pflanzen.  Nach  des  Vf.  Beobachtungen  kommt  es 
£ift  m  allen  Uralten  der  Oewfphfe  fn  kleinen  dnrch- 
fichfig''n  Körnern  vor,  dncli  in  manrhen  Rinden, 
and  dem  Marke  in  geringerer  Menge.     Diefe  Kör- 


trifoUata)  das  Taufendgüldenkraul  {Gentiana  Certam- 
reum)  und  die  rot  he  Gentiaawurrel  {Gentüna  furfm- 
rea)t  welche  man  aber  immer  mit  H(,{)fpn  anweiiden 
mufs,  und  zwar  von  Iftztern  ^  ron.  beiden  erftem 
aher  jideffelben;  inzwifchen  bemerkt  der  Herausge- 
ber, dafs  durch  eine  yerbindnng  von  Fiohteooedei» 
und  Bitterkle«  efa  dem  Hofifen  inr  Oemebe  uoi^ 
Gefchmacke  ähnhches  Surrogat  erhalten  werde. 
10^  H  Davy  Ober  die  Analvf«  der  Ackererde.  AoS 
Tiihsks  philof.  iMag  XXllI  a6.  (auch  in  OtUm 
Jonm.  för  die  Chemie  u.  Pbvfik  II  ;;45  )  11)  A'*ji»> 
Bemerknni(«n  Ober  die  Pt.)  fi.  loei'-  und  Zergli«  de- 
rung  der  H  Izgewichfe;  über  die  IJitzkraft  der  ver« 
fcbiedeoen  Hulzarteua  das  Vrrbäliatfst  der  frif«tiaa 


Ige.   ^ 

aer  fcheinen.  wenn  "fie  einzeln  im  Zellgewebe  vor-  '  aad  der  der  Luft  aasgeTetttetf  R»hla  lam' H«l»a, 
kommea,  darcli  ihre«  Scheuen ,  OeCfoungia  mit  ei-  uod  du  Gewicht  der  Kohl«,  ftäldia  vm  -Woem  R o- 

'        .  '  '  •   ^  Digitized  by  iJÜl^SgSl  i 
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bikhifs  Hob  gi0wemiMi  wird.  Ein  Auszug  «tu  des 
Vf.  neuea  Aufl.  feipes  Handbuchs  zur  ForftwriflVn- 

fcbaft.     Die  hier  mitgetheilten  Tabellen  betreffen 
die  Zeiten,  in  welchen  4  Lotb  und  16  Gr.  Holz  von 
63  verf<^edeaen  Arten  gleiche  Quantitäten  von  Waf« 
fer  und  Oel  zum  Sirden  bringen ;  ferner  die  Ge- 
wichtszunabme  in  der  Atroo/jpbäre  von  fri  fr hen  Koh- 
len, von  79  Arten  nnd  das  Gewicht  der  Kohle  von 
•iocm  Rabikfuf«  voo  78  t^rfcliiadaaeii  Artoa  voo 
>■  RAlMm.  m«  latafotiSBlMii  Namaa  der  Holxirteif  Snd 
hier  zomTheil  fehr  entftellt.  In  Anfebung des  Leuch- 
tens des  faulenden  Holzes  ift  der  Vf.fder  Meinung, 
dafs  nach  dem  Verlufla  an  brennbartm  Stoffe,  6c 
das  Holz  dem  i^lioawhoresdren  nihere,  nnd  hiervon 
dl«  Fihigkeit  das,  Lieht  zu  abforbiren  und  zurflckzu- 
haltea  ahhange.    Der  Herausgeber  bemerkt  aber  mit 
f  egrflndetem /.weifel  hiebey,  dafs  es  wohl  noch  nicht 
fogewifs  feyn  möchte,  dafs  jene  leuchtende  Kigea- 
fchaft  von  einer  Licht- Abforption  herzuleiten  fey, 
/ondern  vielmehr  als  ein  Kefultat  des  aus  dem  Kon- 
lenftuffe  entwirki'lten  Lichtftoffs  zu  betrachten  wä- 
re, welcher  in  Verbindung  mit  dem  Wirmeftoli«  das 
J*aielit«Dde  Flaidani  Ulde.    is)  jWmy  imrf'ITM- 
qUelin  übfer  das  Keimen  der  Samen  und  das  Gähren 
des  Mehles.    Aus  den  Ann.  du  Muf.  d'hiß.  naturelle, 
jttr.  ir.  f^ol.  ni.  (auch  im  Journal  für  die  Chemie 
«od  Phyfifc.  II.  37S.)    Diefer  Abhandlnog  ift  auch 
ditf  von  Proufi  (nicht  ParSft)  in  den  Atm.  dt  dlMiff.' 
LVU.  343.  (auch  im  Jnurn.  für  die  Chemie  und  Phy- 
fik  U.  376  )  Aber  diefen  Oegenftand  befindliche  bey- 
getiltt.     13)  Aokflndieung  eines  vollftändigen  che- 
ji)lfi«MApfarMs,a«r  cbemifchen  Zergliederung  der 
'it(fk«rsrV«n,  fo  «da  taderer  zur  agronomifchen  Che 
mi«  gehörenden  GegenftSnde,    vom  Herausgeber. 
Die  vollftindigern  Apparate  mit  obemifchen  Werk- 
ceu;;en,  Reagentieo,  «ad  ll»aftigea  Materfdieo  Sad 
nach  ihrem  Warthe  zu  ao,  15,  lo  und  8  Louisd'or 
angegeben,  denen  wohl  aurh  der  von  dem  Herausge- 
ber S  147.  angebotene  Apnarat  zu  6  Friedrichsd'or 
beyzufOgea  wäre.   Anfser  dem  finden  fi«b  auch  aUa 
ehtzatnaa  Artikel  nodi  bafoBders  ia  den  Praifen  an- 
gezeigt.   Ree.  mah  hier  aufrichtig  bekennen,  dafs 
er  dergleichen  HülfsmitteJ  für  tlen  Landwirth  zur  ei- 
genen Unterfuchung  feinir  Acktrerden  nicht  ganz 
swackmärsig  fiodat.   Ift  er  noch  ungeQbt  ia  cbemi- 
ArlMfan ,  lo  wird  «s  viele  Zeit ,  die  er  Tortheilhaf- 
ter  auf  feine  an  fr-n  Gelrhäffp  vprvvp^^^p|e,  koften, 
bj<r  er  i\r\\  nur  einige  Uebung  hierin  verfrhafft,  und 
eine  fehlerhafte  Unterfu^hung  könnte  ihn  zn  den  ir- 
rigften  Schlaffen  verleiten.     Auch   Einhof  in  dem 
4tea  Auffaue  diefes  Heftes  zeigt  die  Schwierigkeiten 
gewiffenhaft  an,    welche   damit  verbunden  find, 
grandiicbe  VViffenfchaft  SU  mehrarar  Deutlichkeit  . 
gleiebfam  ahzuftumpf#n,  nnd  «r  rn^  eth  via!  rieh 
ti^ercs  nefnlif  fiir  die  "  ai  re  VVi'-btifjke'r  agronomi- 
fcher  Renntnille  Hurch  ''a*;  edle  Anerbie^^eri  im  Jen 
Oer  Stocke  der  Jhurfcken  Annafen  de«  A'kerhanes 
d.  J.,  von  allaA  ihm  mit  den  rö'higften  'Notizen. zuge- 
fsfalrUtan  Aefcaiwdan  die  ebemjlcha  Unt^rfuehung 
gratis  sa  untoMMlmao,  wödnreh  xUhÜffln  wmI  • 
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•ttoh  mraUgancin  wifrenfcfaafilichefi  Benuttnag  ga>  ' 
eignete  Rafnitate  erhalten  werden  könnten.  Auch 

werden  Landwirthe  in  andern  Gegenden  gewifs  Che» 
miker  Anden,  weiche  unter  gleichen  Bedingungen  Seh 
diefen  Uotarfjichungeo  unterzfeh«'a  wardaa.  14)  Re- 
fultate  der  von  dem  Herausgeber  angeftelhen  Verfu- 
cbe  über  die  Zubereitung  nahrhafter  Bouillons  aus 
frifeben  und  fchon  gekuchten  Knochen.  Ein  inter-  ■ 
affantar  Auffatz.  Dar  Vf.  faad  im  Rind-,  Kalb-, 
Hammd  -  und  Sehwelaafleifeh  ini  Dorefafchnittd 
0,1250  bis  0,1562  trockne  nährende  Gallerte  mit  ei- 
eneiu  riechbarem  Stoffe,  0,01 17  6150,0156  Fett,  0^350 
is  0,l5te  FclarfubftaRz,  und  o,7jg3  bis  o,6rig  qa 
WafTer,  voo  waloban  Beftandthailen  die  Gallerte  ei- 

E entlich  nihreod,  die  Pafer  aber  blofs  fätticrehd  ift. 
)ie  Knochen  abgefondert  von  allen  ilbrij^en  ^hcÜor» 
gaben  im  DurGhlchnitt  0,35000  bis  0,38)15  an  trocke- 
ner Oallerta  mü  riaehharam  StofFa,  0^06350  U« 
009375  an  Fett,  0,5  bis  0.46875  Knochenfubftanz, 
und  0.18750  bis  0,156^5  an  Waffer.  Die  Gallerte  voa 
den  Knochen  zeigte  ficb  der  vom  Fleifche  völlig 
gleich,  fo  wif  die  Rdocbaofnbftaaz  mit  der  Fafec- 

■  Aibftans  aberein  kam,  vntf  sifo  die  Knochen  at»  «t» 
härtetes  Fleifch  angefehen  werden  können.  Kno- 
chen und  Fieifch  befit^en  ilen  riechbaren  Stoff,  von  '• 
welchen  der  Geruch  der  Fleifchbrühe  und  des  gebra- 
tanan  Fleifches  harrflhrt,  und  nnterfoheiden  ficb  da- 
dareh  von  Hont,'  Sehnen,  Hinten  und  Oedirmen,  wel- 
chem atifserdem  auch  noch  das  Fett  fehlt,  aurh  ihm  ■ 
üalltTte  einen  etwas  unangenehmen  Oerchtnak,  und 
eine  leimartige  i^efchaffenheit  befitzt.  Von  dem  Flei-. 
fobe  nnd  den  Knochen  werden  die  Gallerte,  das  Fett 
and  der  riechbare  Stoff  durchs  Kochen  mit  Waffer 
extrahirt,  wo  das  Fett  nach  dem  Erkalten  der  Firtf- 
figkcit  auf  ihrer  Oberfl,»che  gefteht,  fie  feibft  gerinnt 
aber  zur  Gallerte,  welrhe  zur   Trockne  eingedickt 
die  Bouillon -Tafeln  gieht.    In  dem  Fleif-rhe.  wie  es 
die  Metzger  verkaufen,  können  nach  dem  Vf.  i  aa  . 
Knochen  angenommen  werden,  und 'bekommt  man 
von  letztern  0,35,  aufser  dem  0M3fS  Callarta,  o;oii7  ' 
an  Fett  and  0,64455  •(>  WafTer:  Den  OeÜalt  der  Oal«' 
lerte  im  Fleifche  zu  dem  in  den  Knochen  oimnjt  der 
Vf.  nur  wie  1:2   an,  und  die  mit  dem  Fleifche abge« 
kochten  Knochen  verlieren  dadurch  nur  i  ihras  na> 
tOrlichen  Gehaltes.    Von  einer  groficen  Verpfiegnn|<S> 
anftalt,  welche  jährlich  340  Stnck  Ochfen  fcMachtat 
bringt  der  Vf  eine  Berechnung  (Iber  die  Knocl  enbc- 
nutzung  bey.     Das  Gewicht  eines  Ochfens  iia  Mit- 
tel zu  5cO  Pfund  angenonmien,  ceben  folche^joooo 
i'fund  Knochen,  und  da  i  Pfund  Rnochep  g  Loth 
Gallerte  und  1  Loth  Fett  geben,  fo  Wörden  öch  7500 
Pfund  trockne  Gallerte  und  is'5  Pfund  Fett  erhalten 
laffen.   Da  ferqer  1  Pfund  diefer  Oalferte  als  nibrejH 
der  Stoff  8  Plbndtn  Pleffrb  glrirh  gefptzt  werden 
l<3nn,  To  wflrden  hier  600  o  l'fund  Flejfch  in  An- 
ichiag  kommen,   welche,  da"?  Pfund  7\i  2.'gr.  «nge- 
fehlagen,  <ooo  Rthir  betragen,  das  Fett  sKer  za  . 

Sgr  31a-  Rtblr.,  mithin,  der  ganze  Bettiig  von  der 
anntsnae  dar  Rnfiehaa  $n^l  Htblr.- ausmachen' 
wfivcto.  FAS  dte  FtoaraogskoftMi  ift  twar  hiar  nichts 
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mit  ftbMi^M  wordtD,  .dajgcgea  aber  auch  oichu 
fDr  di«  oaDOtcttOK  «tot  KOekItaDdes  darRnocbcn  ao* 

gefettt.     So  wiclitig  die  Gewinnung  der  trocknen 
Oallerte  io  Tafela  für  das  Militär,  die  La2arethe 
«nd  andere  Rrankenverpfleguogen ,   fo  wie  filr  di« 
Marine  feyn  wQrde,  fo  uod  doch  fchon  meUrere  Col'- 
cher  BereitungsaDflalten  durch  die  Uoreialiehkeit 
4lw  Verfahrens  wieder  zerfallen,  welches  üeb  wohl- 
iiiniMr  wiedcc  ereigneo  mAfst«,  wenn  nicht  b^gUn» 
bigte  AnfTeiicr  fowohl  die  Wahl  der  Rooehas  als 
die  reinlirhfte  Bereitung  der  f*a!lerte  leiten.    15)  Ba- 
ron  von  Goes  zu  Sprottau ,   Verfucbe  Brod  von  ge- 
mabteoetn  Weizenftroh  mit  4  Roggenmehl  zu  ha- 
cken, als  ein  wohlfeileres  Nahrungsmittel  für  Thie- 
rs, welche  fonft  mit  Oetreide  gefoitert  werden  mOfs- 
te.      Der  Vf.  nimmt  hier  vorzagli''h  auf  Pferde, 
-lUodvieb  und  Schafe  Hinficht,  welche  in  folche^ 
Flllen  tim  fo  wichtiger  wird ,   wo  die  Menge  der 
Viehzurlit  hey  Vcrminrierung  des  Getreidebaues^, 
durch  Kulturen  von  Rüben,  Rlee,  Urundbirnen  and 
•ndMrn  Futtergewächfen,  beträchtlich  vermehrt  wor^ 
den,  und  bey  zunehmender  Bevölkerung  die  Getrei- 
de-Aernten  immer  unzulänglicher  werden  milffen. 
'Nech  dem  Vf.  fordert  ein  Fubrmannspfard  jährlich 
ho  KLdrner  Futter  68  —  69  ScbA. ,  wövoa  42  bis  45 
Menfchen  das  Jahr  bfndoreh  ertifhrt  werde«  könn 
ten.    Zur  Fütterung  des  V'ielie^  frhiägt  er  auch  noch 
auis«r  dem  gemabfenen  Weizenftroh  vor,   ficb  auf 
ähnliche  Art  des  trockenen  Klees  und  der  Orundbir- 
nenrt3ni;el  zu  bedienen.    In  dem  Berichte  an  die  Ge- 
ItjÜTchaft  zur  Beförde»-unjT  der  Naturkunde  und  In- 
duftrie  in  Schießen ,  wird  noch  weiter  gezeigt,  dafs 
P&cbter,  welche  bey  40  Stock  Pferden  1835  Schfl. 
Oetreide  cur  FOttcrung  gebraneben  in  guten  Jahrea 
nur  4C0  Schfl.  flbrig  behalten ,    und  in  fcUttCblMI 
Jahren  wohl  jooo  Scbfl.  erkaufen  nnOCfea. 


MATHEMATIK. 

■'  GauBt  b.  Tafche  u.  Maller:  Jl»fangsgrÜ»ät  dir 
JrHkmeÜk  «mf  Jlgtbra»  von  FHir.  müt,  Dtm. 
Sneü,  ordenti.  Prof.  der  Phil,  in  Giefen  11)04. 
lUe  Abthdi.  300  S.  3te  Abth.  262S.  gr.  g. 

Auch  unter  dem  Titel : 

•-  ^Me^ktopädie  der  Schtilwiffinfcha/ten  ßr  höhere  BiU 
dungsamflalten  y  ausgearbeitet  von  einer  Gefell- 
fchaft  von  Gelehrten  und  heran^gegtben  von 
.    CMiM  IPUk.  Awff,  Praf.  nod  Heet  d.  O«. 
c«  UftfiB  ud  H*.  JT.  Dm,  Sui,  Pm.  -s» 


Oiefaen.  III.  Ahtheil.  Mathen,  ir  Bd.  Arit^ia^ 
vr  iÜgebni  von  JK  IF,  D.  Saeä,  1905.  (i  Kthi&j 
I6gr>  \ 

Der  Vf.  hat  felbft  den  Geficbtspunct>  an«  welcbf«^^ 
man  die(e  Anfangs^nli<de  belraebteo  muLs,  U'it 
richtig  angegi-bra..  bie  lind  fowohl  zum  Sell>itaer^r> 
r  cht ,  ais  zu  Vorlefur^en  fnr  den  ittfii  Curiuscef 
Algebra  beftinnnt.    ü^eue«  koont«  und  ioiite  üsn- 
geos  im  Bneb«  nieht  vurtconunen;  aber  dat  N<>^ 
wendigffe  ift  aus  dem  reichen  Vorrathe  (chiritüri 
ausgewählt  und  fu  deullioh  äls  luAglacb  dar^-eitei 
Die  Bey  fpieio- find  gr(>f-strDtheil9  «OS  Anwandaneca 
auf  Falle  des  gemeii  en  L-eb^ns  herp»*nonini^n.  tj«t 
Vf.  entfchuldigt  fich  def<;halb  in  Abbcht  folcher  L»^ 
fcr,  die  vielleicht  noch  nicht  Oeonietrie  ffudirt  bit- 
ten; —  aber  wer  noch  nicht  fo  viel  von  iMoinetrii 
weifs,  ak  zur  VerfÜ^ndliehkett  fofeher  BeyTpiaie  er- 
for  ifrlirh  ift  ,  wird  auch  in  der  Alg^Sra  noch  nichtj 
viel  tbun  können.    Es  ift  a'fo  nicht  ailein  («br  zu  biU 
ligen,  daftdet  Vf.  die  analytifcbe  Oeomvtrie  nidtl 
ganz  übergangen  hat«  fonde^n  ex  wire  noch  zu  w(l» 
(chen  gewefen,   dafs  er  auch  die  Lehre  von  dMj 
krummen  Linien,  (o  weit  die  Ana2y6s  des  Uneodli*! 
eben  dazu  nicht  nnerisfslirh  war,  mitgeoonmen  bä^| 
te.   Die  erfre  Ahtbvilung  beerelft  in  feefc«  Rapiteln:! 
allgemeine  VorhecnTfe  und  O^undfatze;  RecbaupfS-f 
arten  mit  ganzen  Zahlen  ^  mit  Krochen,  aurb  Auflö'\ 
fung  derfelben  in  unendliche  Reiher  ;  Pvteoim  und 
Wurzeln;  auch  von  unmöglichen  Grdfsen;  Rech- 1 
nung  mit  Irrationalgrdfsen,  wo  der  Vf.  wnlerlah  1 
cewöhnlich  gegangen  ilt,  z.  B.  in  Rpftirnmong  dfri 
Regeln  wie  In'aUonalsrdfsen  welche  di.«  bvcfc- 1 
gefielt  baiwtt »    den  Nenner  rational  tnadna;  —  | 
auch  der  binomifrljp  Lehrfatz  mit  feioen  Holhtffrt-  1 
tiiffen  und  Anwendungen.     Von  Verbältriffeavid  1 
-Proportionen  nebft  den-  dahin  gehörigen  Reci>au>>  | 
gen  und  Grflnden  fOr  die  welfche  Praktik.   Voel'rO'  1 
grefßooen  und  Logarithmen,   Interufurium- Rabatt- 1 
rechnung,  antichretifcher  Vertrag.  Recbnaogro  übfr  I 
Holzbeftaod,  BevAikerung.  —     Die  zw«|r  ilb*  ] 
theiinng  fihrt  mit  dem  7ten  Ra|ntd-fort  noMPMt 
die  Auflöfung  einFa^^er  Gleichungen,  daoo  folgen  j 
vom  gten  bis  i4ten  Rap.  die  Lehren  von  der  Auflö- 
fung reiner  Uleirhungen;  gttnifchten  qoadratifcber.; 
vollftindigen  kubifchen;  onbeftimmten  Aufgaben; 
allgemeinen  Eigen fchaflten  der  Gleichungen ;  Aaflö» 
fang  höherer  Gleichungen ;  Summirnng  der  Reibe«« 
fieurirten  Zahlen,  WO  der  Vf.  befondern  Käjkm 
Fajqttich  folgt.  Man  wird  nlaht  leicht  ntwat  vir. 
-aiilaa»  wm  hier  sa  AmIMd  Ilt  f 
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danken.  Sowohl  das,  wM  ans  den  ^npTifrh^n  Fr- 
klirern  aufgenommen,  als  was  von  dem  un^-  nanotea 
Verehrer  £'/ binzugeeebeo  ift ,  weicht  mvilieits  von 
di«fw  Letztem  Manier  merklicb  ab.  Schwerlich 
bitte  er  IrHamt»  hiftorifeh  •  antiquarifche  Forffhiin- 
gen  Qber  die  Habnengefechte  aufgenommen,  die  aber 
zum  Glück  nicht  gar  weit  fortgeführt  worden,  und 
woran  doch  auch  dem  Dentfchea  Naeherkllrer  eis  " 
Antbeil  zu  gebafaren  fcheint.  Manches ,  was  L. 
nicht  OberfeEen»  aber  kürzer  und  geiftreicher  ge- 
legt hatte,  fiactot  man  in  den  Zufitzen  wiederholt; 


•   •   W  Sa  K.  £    D  £  R    SiC  H  ö  N  E  N    R  Ü  N  S  T  £. 

BliDBIfDB  KOHSTS. 

Cdimrarf,  b  Di«l«rieh:  Q.  C.  LMhUnbergs  UrMi» 

rttng  der  Hogarthifcken  Rnpfejrftiehef  mit  ver- 
4rtfcleinerten ,  aber  vollftäitdigen  Copien  derfelben, 

»Dil  f  Rievenkauftn.  Achte  Lieferung.  Mit  Zu- 
'  lltxen  nacn  den  Schriften  der  eagljlcben  Erkli« 

f«r.  1B05.  196  S.  ttMit  Lieferung.  1806.  173  & 

kl.  8-  (6  RtWr ) 

.  Sammlung  Hogart^dur  Xmffftrßiekt.    'Aektt  and 
"'    «MM/f  Lieferüng.  Jede  von  6  Platten.  Fol. 

VVlan  weifs,  dafs  fehon  die  fechste  and  Gebente 
^  Lieferung  des  erklirendtn  Textet  zu  diefen 
Copien  der  Hogarthifchen  Rupfcrftirhe ,  nach  IJch- 
tiMM^t  Tode  1  einen  andern  Gelehrten  zum  Vf.  hat- 
tmf  Aach  diefer  hat  fieh  der  Arbeit  nicht  weiter 
1:  und  fowohl  die  Zufitzf  sa  dem,  was 
■Hmaaergfeber  Comm^atir  tat  den  Oottlngi- 
rTefchenUa lendern  wiederholt  ift,  al«;  f^ieErklä- 
ftfer  letzten  Platte  der  fiebenten  Lieferung,  ha* 
/jetzt  einen  andern  Vf. ,  der  Toa  dem  Verleger 
bloft  als  ein  Verehrer  Lichtenbere's  bezeichnet  wird. 
Die  Darftellungen  diefer  beiden  Hefte  find:  dasHah- 
neiwefecht  j  das  Thor  von  Calais  oder  der  Enclifche 
Rinderbraten;  4ier  erzürnte  Mufikuf;  der  Chor; 
Colambus,  wte  er  ein  enf  dfe  Sttitze  ftellt;  die 
Vorlefung;  eia  VVahlfchmaus ;  die  Parlamentswahl; 
Immenfaramlungj  der  Aufzug  im  Tnum]»hfef- 


•  •'  'i^enn  glei^  die  liier  aufbehaltenen  Lichtenber« 

gildien  Erklärungen,  ihrem  Zufchnitte  für  Tafchen* 
ba^er  und  die  darin  verkürzten  Kupferftiche  ge* 
mlfs,  tfcht  die  Ausfflhrlichkeit  haben,  welche  Dir 
Vf.  denen  ia'dea  fünf  erftea  Lieferoacen,  bej  ih- 
rer neuen  Ueberarbeitung  erthellte:  lo  waren  fia 
doch  des  Aufbehaltens  in  diefer  Sammlang  fehr 
Werth;  and  Uo.  Riestnhaufen  mufs  man  es  Dank  wif< 
fen,  da(e  er  darcb  die  Fortfetzung  feiner  ausgefBbr* 
te'o  und  Oberaus  glücklichen  Arbeit  dazu  Oeleecn- 
h^-it  gegeben  hat.  Den  Zufälzen  der  Erklärung  üeht 
man  es  freylich  an,  .dafs  fie  grofsentlieils  nur  der  Ab- 
icht)  den  Text  zu  verläafera»  ihre  KntftehnBg  Ttv* 
JSrgämmugiblätUr  fur     X»  Z.  1808. 


i. 


und  diefs  mag  zuweilen  daher  rühren ,  daft  L.  maii« 
che  Bemerkungen  der  Englifchen  Ausleger,  frey> 
lieh  aber  nur  als  Winke,  benutzte.  Ohne  die  Schrif- 
ten diefer  Erklärer  zur  Hand  zuhaben,  jäfst  fich  nicht 
trold  etitmittela,  wie  eid  to»  den  Zafktzen  dem 
neuen  Herausgeber  eigen  gehört.  Wenn  indefs  das, 
was  fich  als  fein  Eigenthum  mit  Gewifsheit  erkennen 
lifst,  die  Lichtenbergifche  Laune  mehr  nachbildet, 
als  erreicht,  fo  giebt  es  doch  einige  Stellen  deraiUer« 
die  ihr  ziemlich  nahe  kommen.  Auch  feht  e*  an  et« 
was  farkaftifchen  Aeufserungen  nicht.  So  fchliefst 
z.  B.  der  ZuCatz  zu  dem  letzten  B1i|||b  der  fiebenten 
LieÜBrana  mit  folgendem,  «lemlich  mttern,  Epipho« 
aeqi:  ,,Vielieicht  kann  dicfe  Sammltinc  geiftreicher 
Köpfe  —  der  zuhörenden  Dumn\köpfe  oey  der  aka« 
derolfehen  Vorlefuog  Ober  das  Vacuum  —  noch  ei- 
nen  andern  Nutzen  haben.  Da  nimlich  jeder  Band 
einer  gewiffen,  den  fchSnen  Wiffenfcharten  gewid« 
ineten  Bibliothek  mit  dem  Bildnifs  eines  wQrdisen 
deutschen  Gelehrten  verziert  feyn  foU,  das  Zeitalter 
aber,  aeeli  der  wohlgegraadeten  Meinung  des  Re» 
darteurs  ,  immer  mehr  aus  der  Art  fchlägt .  und  die 
echten  Gelehrten  zuletzt  nicht  mehr  auf/utrei  ben 
find:  fo  möchten  wir  vorfchlagen,  die  künftigen- 
Theile  jener  Sibyliinifchen  Blätter  mit  den  Purträtt 
diefer  längft  verftorhenen  Oxforder  Gelehrten  zu 
fchmOcken,  deren  Verdienfte  anerkannt  find,  und 
der  lehrhegi erigen  Jugend  als  glänzende  Mafter  die* 
nen  icAasen.**  —  Eiae  der  lebendigftea  nad  meifter- 
hafteftrn  Deutungen  ift  die,  welche  von  d^m 
Wiblfchtnaufe  ( Pl .  LI  )  gab;  fie  ftrömt  von  Witz, 
und  hält  fich  doch  ganz,  ohne  flberzuftrdmen ,  ao 

die  zu  befcht<ibandi iHiclihiltiy  Scene.  Allerdingt 
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gthtüren  dfefes  ünr^  Hie  rfrev  folgenden  auf  die  Paria« 
roeotswahlea  fich  beziehenden  Blätter  zu  Hogarth's 
beften  Arbeiten,  und  Hr.  i{.  hat  fie  voIJkomKii-n 
glOcklicb  kopirt.  In  den  Znfatze  ift  «ioe  iehhafta 
Befcbreibang  defTen,  iw«f  tor  folobtn  Wahlen  Im 
London  vorgeht,  faft  wörtlich  aus  dem  fanftenThe!- 
le  der  ArchenhoSzifcken  Brittirchen  Annaleo  mitge- 
tbeilt,  die  auch  bey  den  Erkläroagssalktzen  zu  den 
folger  f?n  Platten  benutzt  find,  wozu  auch  JrtUmd 
Uüd  Nuhols  manche  Anekdoteh  hergegeben  halND. 


unter  Leuten  von  Erziehung  nicht  gern  fliefsen  lifsL 
—  Wie  mufs  aber  im  Fall  eines  Schnuppens  dieses 
auspel  reitete  JMaga/iQ  des  Nafenreichthumes  gelaf* 
.foo  haben  ?  Das  nenn'  ich  SchoMkU  auf  Unrath  hia« 
feo.  -'Unfre  Damen- iperftehen  das  beffcr;  fie  fteckeo 
ihre  Töchel  in  die  ron  ihnen  un7ertrenn!trhen  Ii- 
cherlichen  Hofnarreom ätzen ,  die  fie  als  nothweodi» 
e  Etuifibeutel  gebrauchen.  Ja,  fo  geht  es; 
Veit  macht  Fortfehritte!"  —  Hier  aber  habet 
Witz ood  Lawie  nichtige  ROckfijhritte gemacht! 


.Wiw»  n.  Tniwr,  in  i.  Oeiftingcr.  Buchh. :  Dmrijß 
>   .      aus  Hcr^.in'i,   nehft  ejnem  erliuteroden  Texte 
nach  Luhunbtrgi  von  Jf.  V.  K*  1807-  «3  S.  4. 
mt  6.Knpftita!Bln.  ( i  I|thlr.)  ' 

Diere  ntit  vider  Leichtigkeit  nnd  eliarritteHfti« 

fcher  Wahrheit  aasgcfabrten  Ümriffe  ftellen  fecht 
einzelne  Gruppen  dar,  die  aus  fOnf  der  geiftreiehttea 
Bogarthfoben  ülitter  ausgehoben  find : .  die  beiden  ei» 
Ren,  aus  den  herumftreifenden  SchaufpieleriDnen, 
'  die  ficb  in  einer  Scheune  ankleiden ;  die  folgenden 
•US  der  Darftellung  des  Morgens ,  aus  Her  Ilelrath 
nach  der  Mode,  dem  Abend,  und  dem  vierten  Blat* 
t«  der  P«Ian«tittwa1it,  nlmdieli  dem  Aufzuge  dea 
' -Brwalik««  im  TriuRiphrerTel.  Dadurch,  dafs  diefe 
Gruppen  von  dem  Ganzen  getrennt  find,  verlieren 
fic  allerdings  etwas  von  ihrer  Wirkung;  fie  find  aber 
doch  fo  gewählt,  dafs  ihre  Abhängiekeit  und  B«> 
Ziehung  minder  merlciibli  wird ,  als  es  oey  vielen  an- 
dern der  fall  gewcTen  wäre.  Ihre  Vereinzelunr';  wird 
hier  dadurch  entCchuldigt ,  dafs  es  wohl  M<  nirheq 
geben  könne,  die  fich  bey  dem  Anblicke  der  von 

feiu'alifclien  Meen  flrotzenden  Bilder  in  der/(wdir- 
arf  Lage  b.  f  nden,  den  Wald  vor  lauter  Mnmen 
nicht  zu  erk-:'!". -.en ;  und  der  Vf.  der  ErliuteruQg 
fdaubt,  dafs  die^  elnzeineo  Grupoen  auf  Einer  Seite 
•n  DentUehkeif^widDeB,  was  fie  anderfeits  iiiret 
•  Zufammenhangcs  wegen  mit  der  Maffe  dir  Figuren 
verlieren.  X^nd  auuerordentlichen  Gewinn  »er- 
fpricht  er  ihnen ,  wenn  fie  unter  die  Hinde  eines  ge- 
(chmackvollea  Illuminirera  geratben  follten.  Den 
-Erklärungen  vermeint  er.  Ob  fiegleieh  nadi IJditm- 
birg  abgefifst  find,  doch  viel  EgcnthOmh'ches  er- 
theilt,  und  durch  neue  Anficht  manches  entdeckt, 
oder  wenigftena  DÖdi  «laea  Strahl  Lichtes  ober  diefe 
Werke  verbreitet  zu  haben.  —  Diefs  ift  denn  wirlt* 
lieh  hie  und  da  der  Fall ;  im  Ganzen  aber  ift  rföcb 
dem  Vf.  diefer  Erläuterungen  fein  felir  t;ew3i;fcr  Ver- 
fuch ,  den  Comroeoiar  feines  unübertrefflichen  Vor- 
gängers bald  abtatodem ,  bald  zu  erweitern,  bald 
zu  "iimfchreiben ,  nicht  rMi  ierlirh  pelnps;en.  So 
z.B.  hat  er  an  der  alten  Jungfer  «uf  dem  Blatte, 
'  der  Morgen,  das  von  L.  Oberfeheoe  über  der  S  Imr- 
«e  liegende  Schnupftuch  bemerkt,  »nd  witzeit  dar- 
ober ,  wie  folgt :  „  Die  demaifge  Mod^  bat  fehr  wrf- 
fa  daför  gefiTgt ,  dafs  d  e  Damen  mit  ihren  Naschen 
ia  keine  Verlegeobeit  gerathen,  wenn  alienfaUs  im 
Winter  dl«  iaorti'EUtM  «Ibt  QodUi  ttfbol*  dl« 


RIDBlIDt  KÜNSTE. 

Ixarto,  b.  Sehwiekert:  Praktijckn  Hmtilmch  zmf 
ßatarifchm  wi  kmrforifekeu  Ltctürt  der  Dntfdun 
MMßlur,  fax  Lehrer  «nd  Knim\str.  von  Xerf 
BAnA'Uimig  Pm».  —  Drüttt  TfaeÜ.  wel- 
clier  die  erfte  Abtheilung  des  dritten  oder  hö» 
liern  Rurfus,  die  Frasmeate  der  Sprache  der 
Potfii,  enthält.  I805.  XV.  v,  5Si  S  ViMtr  uatf 
llfstfr  Theii,  welcher  die  zweyte  Abtheilung  det 
dritten  oder  höhern  Rurfus,  die  Fragmente  der 
Sprache  der  Pr«/«  und  der  f^eredfamkeit  entbift. 
1806.  VlU.  u.  368  S.  gr.  8.  (aRthlr.  ig  gr.) 

Z^eck  und  Einrichtung  diefes  Handbuchs  find 
bey  der  Anzeige  der  erften  beiden  Bände  deffeltol 
(A.  L.  Z.  i8c6.  Num.  147.)  unfera  Ltbra  bekannt 

Semacht,  Sein«  vomeiu&ha  B«(tiMinm«g.gebt  dehio, 
aa  Bedflrfttilb,  dl«  Dentfeben  Klaffiker  eben  fo  (ta- 
tarifch  und  kurforifoh  7u  lefen,  wie  die  Riaffiker  des 
Aiterlhums,  wenieftens  in  böberm  Grade  anzuregea 
und  die  ftudlrende  Jugend  mit  den  trefflicb&fl  - 
Schriftftellern  unfrer  Nation  beknnnt  7^^  macfien. 
An  Abwechfelung  und  Mtnnicli/aiimkeit  febit  ei 
nicht;  der  in  sllra  vier  Theilen  enthaltenen  Proben 
find  nicht  weniger  als  458)  «nd  derJierwMf.  tikit 
fehr  wohl,  ficb  nicht  blofs  an  vnfr«  IHelitar  'iuMlFr^  - 
faiften  df^  neiieffcn  Zf'itraums  und  Gefchmack«  za 
haheo,  luodero  auch  auf  die  Schrifitfteller  aua  der 
Periode  des  anbrechenden  deutfchen  Gefchmackt- 
Rackfieht  zu  nehmen.    Dem  iriUm  Tktitt  geht  eine 
Einleitvng  voraus ,  wdeh«  dfe  Abficht  hat ,  far  die 
Realißri^ng  des  Plans,  der  diefem  Haiidbache  und  fei« 
ner  Bcitimmung  zum  Grunde  ^iegt,  die  zweckroi« 
fsigfte  Methode  vorzufcblagien.    Bey  den  vorhei^|«<% 
henden  beiden  Theilen,  wdche  den  Flfmcntar-  uocf 
mittlem  Ctirfus  der  Lectflre  deutfcher  KJaftlker  ent- 
hielten,  war  es  vornehmlich  darauf  abgefeben,  dM 
Sinn  dafor  zn  wecken.  'Es  foUte,  nach  det  Vfs.  AV* 
ficht  mü  dem  Elemeotarcbrfus  «in  Ourlbctfar  «npi* 
fchen  Grsmmstik  parallel  laufen,  nach  welchrni  dann 
zueleich  mit  dem  mittlem  Curfus  die  Theorie  de« 
Stfls  vorgetragen  würde.*    Der  dritte  und  höhere 
X^nrfus  wird  nun  liier  auf  eintf  theoretifcheti  Heb  er» 
fiebt  der  Ümmtliefaen  poetffchen',  profaifchen  uad 
rhetorifc!]cn  ror.neB  gegrflndet,   um  Tbeorie  tod 
Praxis  aufs  iocigfte  mit  einander  zu  verbinden,  fif 
H*K*^  ft-*^d«r  HohitttBg  4u  ArlttiB  Tfr^ 
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zuerftf  einige  allgemeine  Principifln  aufgeftellt,  "wel- 
fihm  die  T^ori«  der  ftiliftifchea  Forineo  ab«rbaupt 
WgiMiiMla»  «arf  4m  Mafsftab  für  dl«  Brärtbeiluog 
der  in  gegenwärtige  Satnmlung  aufgenommenen  Bey- 
fpieie  abgeben  können.  Hier  iiodet  man  eiM  fum- 
xnarifcbe  Wiederhoiai^  der  Anfiobten,  weldw'  dtr 
Vf.  in  feinen  andern  zahl'  ufd  bindereiehen  gram- 
matifcbefi  und  ifthetifehen  Schriften  znr  Sprache 
brachte»  und  wobey  er  alles  auf  das  Oefetx  der 
Form«  und  de^'eo  Happtaigenfcbaftea,  Correctbeit 
m4  Schönheit,  xmUckfilhrtn.  Auch  findnt'maii  ta 
der  Eintbeilung  der  gefammelten  Gedichte  im  dritten 
Bande  die  fclion  mehrmals  von  dem  Vf.  beliebte 
lUaffificirnng  der  Dichtungsarteo  wieder;  nimJieh 
in  die  lyriCcfae,  biftorifche,  didaktifche  und  gemifcb- 
te  Form ,  denen  die  einzelnen  Arten  untergeordnet 
£nd.  Ueber  eine  jede  find  theoretifche  Bemerkun- 
MO  den  gtwahlteo  Muftnra  TorautgelelydKt.  In 
Mmn  vkrtm  Bind«,  waleher  Rrobfln  d«r  nralMfelwii 
Schreibart  und  der  eigentlichen  Rednerkunft  ent« 
lMik»find  jene  unter  die  vier  KJaffen  desCefcbäftftils» 
dt^-IHhodrcben ,  didaktifchen ,  und  des  Briefsftllt 
jreerdnet.  Von  dem  Gefcbäftsftil  ift  nnr  eine  kurM 
Theorie  gegeben;  Muften  fand  der  Vf.  nicht  vor« 
und  das,  was  etwa  dazu  dienen  konnte,  der  localen 
und  vorabergehenden  Beziehung  wegen »  nicht  all- 
gemein  Interenant  genug.  Uebiifeo*  find  die  «rlin- 
temden  Noten  in  aiefen  beiden  Bänden  weit  fparfa- 
mer  angebracht,  aJs  in  den  beiden  vorigen,  weil  da< 
Sttdiirmi fs  derer,  far  waldM  ditbr  CitllBt 
Ssunatt      lehon  ^exia^tr  war. 

.  fiiuuTA»T,  in  Comm.  b.  Fleckei/en:  Heinrick  der 
FiilgeliÄtt ,  oder  di*  Würde  des  Proteßanten ,  Ton 
Qätit  Fabricitu ,  geb.  Ambroßm.  iftoa.  VL  and 
||lS.8.(8«r.)   *  • 


«JEinft 


h  futa  Gaviar      fo  bagiaal  dla  VIb,  Ibra 
Sylbanaafii  fej  vortbeObiftar  •!■  Pio^ 


weil  man  den  Gedanken,  den  mao  «aSrOeken  will, 
fahr  betrachtet,  fo  oft  verfchieden  einkleidet  und 
biaUtogUcb  genug  durchdenkt,  um  boffea  zu  kfla- 
nen,  da»  befte  Wort  ftlr  die  Sache  gewihlt  zu  bf 
ben.  Diefs  ift  die  Entfchuldlgung  meiner  Dret(^ig- 
keit,  dafs  ich  es  wage,  meine  beiden  Stocke  (es 
find  nämlich  dramatifche  Arbeiten)  U^j^b  nad 
Ronradin  in  STlbeamafs  zu  bringen.**  WaitacUn  fogt 
fie  hinzu:  „Enthußasmus  gab  Gdthens  Götz  von 
ficrÜnger  (wahrfcbeiolieb  ein  Draakfehler)  mir, 
wie  ich  durch  Kaphaels  Madonna  feit  vier  Jah- 
ren ,  den  Eifer  zu  unabliffigem  Zeichnern  erhielt.** 
Das  Stock  felbft  beginnt  mit  einem  Prolvs  folftafle 
dermiftäa» 

Bfai  Fremiliai  jeier  Xunft,  gereict  dareb  BeinikAe 

'  -»  gend,  - 

Tritaat  ht  tarn  Diebter  Seh.  er  preite  iea  Hellen  Ja- 
gend 

Uad  hiner  Tugena  Lohn.   Wollt  iJjr  ü  Ibin  TergOnaia?. 
Weil  Wahrheit,  uicht  er,  fpricht?  — 

Eine  Probe  der  Baavbeitnvg  felbft  greifen  wir  uit 
dem  StMka  airf,' wia  der  ZnfiiU  Ib  UalMrt; .  Bi«r  Ift 
iä;  . 

^  Rogler 

Nie  cQrDte  Medicit  —  Nia  xürnt  der  rarft  der  HcU«. 
Dit  Mfirdluft  ift  fteu  kilt.  kalt  Politik  und  Lüg«?. 
Doch  tilUrn  wirft  noch  du.    lioti  wird  dich  ,   fpät  twarv 

traffce- 

Sieh  jenen  fronnea  Greif,  fieh*  )en«  blot'ge  8chaareji. 
Wer  warf  «en  Oreie  In  SeUamm?  di«  Toehcar  SA  e* 

rchÄnden,  .  " 

Meh  fiele  anf  dein  Oebells.  Sieh! !  Sealenttcnl  aa  Af« 

Olfblk  an  «an  MSnehen  OeM, 

Weil  er  io  Kirchen  Taag.  doch  lobntert  Du  Sir 
Wenn  £e  verleitetca  der  Protcrt^oten  Helden. 

fAan  Wied  OBS  oara  aiaa  waltace  BentthaUang  an 

Uffen. 


gar. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


•  IftBAiJUHOSSCBRirTBIT. 

HutAHomr,  b.  Weifert:  ^akob  Melchior  ITaftrtSt 
fliMenel.  Reotors  d.  Heilbronnfeben  Gymnabnms, 
baetrftilbtf  Pndigtm  ßr  dnliwdr  Otrißen;  nach 
feinem  Tode  herausgegeben.  Erßer  Tbeil,  wel- 
cher die  Fefttagspredigten  enthilt.  Mit  deffen 
BUdntfii.  1904.  XVL  «.  4868.  8.  (1  RtUr.  8  gr.) 

Ein  ehemaliger  Schlier  des  am  30.  Jan.  1740-  gn* 
ornen,  am  Ii.  April  I801.  eeftorbenen  Vfs.,  Hr. 
\rtA.  d'Autd  zn  Heilhronn,  Ut  der  Herausgeber  die* 
Kr  Predigte*.  S^«r  Vairpda  safblge  ift  atdi  dem. 
?odadaaTlli.a  teX»  «ft-aarali  feiiiaB  knfMlea 


Vortrag  die  Zuhörer  dahinrifs,  der  Wunfcb,  diefn 
Predigten  Bedruckt  zu  feben,  allgemeiner  geworden; 
feine  SchoTer  wollten  daran  ein  Andenken  an  ihren 
Lehrer  befitzen;  feine  flbrigen  Mitbürger  wollten 
fieb  beym  Lefien  derfelb«!  de«  V^txnQgent  erinnern, 
das  ihnen  vnrmalfr  der  lebendige  Vortrag  gewährte« 
(Gleichwohl  haben,  den  Herausgeber  und  die  Fr» 


WUitn  des  Vf.  mit  eiagefebloflen,  nur  ^  J 

auf  diefe  Sammlung  unterzeichnet!)  Die  Vorrede 
iufsert  flbrigens  die  Furcht,  man  werde  tiie  Aus- 
wahl der  Predigten  nickt ßrenge  genug  beforgt  finden* 
entfchuldiet  aber  diefen  Fehler  durch  die  AnkäHg- 
Uckktit  an  den  innig  geliebten  und  gefchatzten  Lehrer» 
I  iMilif  usd  luverbellerlich  fey. 


4n 


£RGANZUNOSBLATT£R  Nam.  7t..  JULIUS  i8o8* 


wss  anr^erpn  m^hl  fo  fcheJne  ,  und  W35  man  an  fei- 
ner eigoeo  ArMt  durchitreicben  würde;  iinzelnt 
fdOm  Gt^kHÄm,'  m^giniOt  Wmimgm  bitten  ^  heifil 
"es,  des  Heriuse.  lelbft  zur  Aufnahme  verfchieife- 
ner  Predigten  beftimmtt  bev  denen  er  einige  Zwti- 
ftt  gehabt  hätte;  die  dem  Vi.  eignen  langtn  Perioden 
OättMi  anch  wohl  «bfiekOrzt  werdea  foHen :  lileia  fie 
gehören«  Tagt  <!!•  vonra«!««  zvr  BigmIuU  Mae» 
Stils ,  He  7Pu;(  n  ,  mit  welcher  Oedankeofolle  er  fei- 
nen Uegenhaiid  verfolgte,  und  difs  uoceachtet  fo 
vteler  eiogefcbobeoen  Zwifcheoflltxe  d«r  2ttbinnMi»>- 
bang  der  Gedankan  aia  verloren  w«rd.  Kecb-wÜl 
durch  fein  Urrtieil  daf  det  Heraucgebert  ftielit  f^t/Mt- 

dezu  beftreitf'n  ,    aSer    einiges  will  er  narh'racen, 

VHS  Hr.  d'Autel  ntskt  gefagt  hat,  uod  auf  dieie  WeiTe 
das  Urtheil  ober  diefe  Pradigten  su  vervolHtän>ii|,>eo 
fophen.     Wfnn  die  Frage  wir«,  obderfel.  Wtiferi 
ßcb  auf  diele  Ranzelreden  irebdrig  vorbirtittt  habe, 
fo  mflfsten  ße  ausnehmend  gelobt  werden  ,  der  Rector 
gab  fciiieo  Ojiooariafteo  aocb  durch  diefe  Arbeitea 
eio  voTtrelflIefaea  Bajfjdel,  «fe  aa«  da*  efarilkUcb« 
Fredigtamt  mit  Ernft  verwalten,  wie  man  mit  Ach* 
tuog    vor   feioeo  Zuhörern  auftreten ,    wie  n^aa 
den  Oegeaftand,   wovon  nsao  fie  unterhalten  will, 
flberdenKeo  und  nach  befkem  Veraidsefl  darchden- 
ken  folle.   Auch  find  gewfffe  beredte  Stelle«  1«  dfe- 
fen  Preiiigten,  Z.  B.  in  den  O^'n-rpredi^^ren  S  33  — 
35.  nnü  S.  135  —  137;   der  Anlanz  einer  Pfing'f pre- 
digt S.  347  —  35*-  zeichnet  fich  eoeofalls  durch  Be- 
T?[itramk(^)tTortheilbaft  aua.  Möchte  nur  die  Schrift' 
OHiiegung  in  diefeo  au«erlefene»  Oeiftes. Reliquien 
des  Vi*rewif;ten  fo  fchät/bar  a!  ,  feine  RcHnergabe 
nnd  die  fittiiche  TenH«n/  feiner  Reden  feyn !  IN<aßh 
S.  "3.  oat  Jefus  fich  ftihß  vom  Tode  erwerkt;  wie 
er  diefs  bewerkftelHgt  habe,  dürfte  frhv/erhvb  denk- 
bar  feyn.    Nach  S.  149.  erfchien  auf  ^efu  Giheiß  ei- 
Bto  WflU^B  >     welcher  er  fich  den  Aii(;en  der  Jönger 
entzog ;  woher  er  diefs  bat ,  ift  unbekannt.  Nach 
S.  71.  Ulli  Jefas  Job.  it,  tQ.  verfprotftieii  haben','  fei- 
nen getüdteten  Leib  mit  kimmlifcher  Herrlichkeit  ver- 
klärt wieder  berzuftelleo;  nach  S.  105.  füll  in  Hörn. 
IV.  V.  5.  der  Satz  ]ie|;eo,  dafs  die  Sanden  den  Men- 
fchen  die  blutige  Hinrichtung  de«  unfcbotdigen  Ja- 
fus  auf  Cro1(!atba  trforitH  haocn;  nach  S.  158.  foll 
Pf.  CXV^  im  Himmtit  fo  viel  fagen  wollen  a!s:  über' 
ftH,    in  den  EmtbtUmgtn  der  abgeliaodelten  Sätze 
Ift  woHl  auch  zuweilen  ein  tStrtfv  ■tptttptit  mit  un- 
ter gelaufen;  ini einer  der  fiebeo  Oftcrpredigteo  foll 
z.  B.  das  ülück  der  Chriften,  die  an  einen  auferftan- 
denen  Erlöfer  glauben,  gcfchiidert,  und  z.vsr  i.  das 
Glück  felbft  dargeftellt  a.  gezeigt  werden,  wer  ditjelU- 
gm  jeym,  di*  fukdiefu&Mts  zu  erfreuen  haben^  da  vtel 
»ir-lir  I.  gezeigt  werden  mufstr,  v.-ss  dasheifse:  an  ti- 
au  erßandenen  Erläftr  glauben,  2.  worin  das  OlOok 
derdaran  Glaubenden  beltehe.  Und  wie  fehlerhaft  ift 
S-  205  folgende £iotheiluog.%/tfa6i^pHtf<i0<t«/  im  Geißi 
mnd  tu  dir  IfMM  b«£uht «.  Ii  rUk^smSegnjfen  vm 


Gottes  geißiger  Natur,  b.  <«  Jushi'Jung  unfrtr  geißigtn 
VoükomfMnkeitm ,  c.  ia  —  Giäe  des  Herzens!  An  des 
Herausgebers  Stelle  würde  alfo  Ree.  b^kAltens  die 
Hälfte  der  hier  mttgetheilten  Predigten  der  Preffe 
überaebcn  und  felbft  von  diefeo  einen  TheiJ  unter» 
drückt  haben,  um  feinem  Lehrer  ein  WiAm/ir/i^ra 
Denkmal  zu  (Üfiten :  bevm  mOodlicbeo  Vortrage  m- 
liar  Rade  th«t  manekea  Wirkung,  was  fich'^edroeht 
nicht  ausnimmt,  und  dem  Ruhm^  des  Redners  meht 
fohadet  als  nOtzt ;  darauf  hatte  Ree.,  aus  Achtung  for 
des  Todten ,  dar  Scb  mn  ihn  veydient  gemacht  hat« 
te,  RArkfieht  gea«mitiiani  «od  er  glanbt.  d«£i  diafo 
grüß er0  Strenge  jednn  ▼erntndfgeft  n'emra«'«Dd  Vet» 
i'I.rpr  (lr  >  Vf-rf-^A  i';;' cn  a n ('_prH-hiti  geivefen  wire.  Im- 
mer bat  jedoch  diefe  Sammlung  ihren  Werth,  und 
man  fieht  wohl ,  daf»  ein  mit  den  klaffifcben  Schrif- 
ten des  Alterthitms  bekannter  Mann  diefe  Predigtea 
gefchrieb»'0  bat ;  fo  wie  der  bibelfefte  Prediger  gern 
auf  biUifche  Stellen  an(mt\t  y  fo  jpi<*lte  der  Tel,  Rector 
gerne  auf  Oaokfprache  tUtir  MMfiktr,  z.  B  auf:  «tT 
tomfcire  fiH  aof:  fprttm  H  ttnem  propoßti  virm 
■a.  a.  m.  an.  —  Eine  Inkofteimzeige  hätte  nicht  feh- 
len foUeo;  man  hat  Mohe,  die  einzelnen  Predigt« 
diefer  SaiaiinDf »  wmm  «uw}  ßm-  Mkm  will»  m 
finda«. 

'  FkAwimntTa.  M. ,  b.  Hermann :  Zuruf  an  das  Ckri- 

ßnfvolh  rm  Anfange  der  nernrfl^r.ten  ffakrkttnderis. 
Von  eiaem  Freuoda  der  VVahriieit«  I80J.  VLLL  u, 
-  t6  S.  med;  S.  (8  gr.) 

DleCer  ungenannte  Walirlirit^frf^unrl  findet  unter 
den  Chriften  a.  «inaa  grofKen  Haufen  von  Ckrißmkt^- 
fern,  taeh  AtkeißeuvmdDfifltu  genannt,  die  erahar  He» 
ber  Arüichriße»  nennen  n-nchfe  ;  diefcn  ifr  Cliriftos ein 
Gräuel.    Doch  bat  das  Zeitalter  den  Bifj'tr»  unter  ih- 
nen fden  Beffern!)  viel  zu  danken;  ihr  vSkepticitmtfS 
bat  oenOetft  vieler  Menfohen  gabUdet:  Obrigaoa 
Ihnen «u  bedanken  gegeben,  data;  ma«^,  «nf  alle 
Fäl'f  fuherer  fey,  ah-   Nicht  glauben,    b   Viele  i^- 
tnraHßen  und  Rationaliften ,  auch  Cbriftus baffer,  zum 
Tbeil  jedoch  vortreffUche  Köpfe,   c.  Ntotogen.  Dia* 
fa  £nd  die  fcblimmften ,  die  eigeatlioba«  VoUurac- 
wirrer;  doch  haben  fie  auch  ihre  Verdfenft».    ä.  K- 

nen  p/dfsen  Trofi^  vfiD  Corft'!Y:nnißtH.    t.  Sogenaonte 
Pietißen,  Frommt,  Feine,  Erweckte,  Bekekrte,  KimUr 
Gottes;  unter  diefen  giebts  viele  Pkarißir;  und  das 
Syftem,  felhft  rlerheffern,  hat  viele  Mängel ;  aberdie> 
jenigcfi  unter  ihnec,  die  den  Kern  des  Pietismus  ofld 
niciit  hlofs  die  Schale  davon  befilzen  ,  find  eja  gro- 
fses  Werkzeug  in  der  Hand  des  Herrn.  /.  Ein  ifiii^  j 
lete  von  BSMchrißen ;  diefe  find  die  heften-   Der  Vi, 
hennt  die  fünfte  Klaffe  gut;    die  Bcnrtheilung  tfcr 
drey  erften  Rlaffen  und  ihrer  „Maden-  H'^tuknt  foli- 
te  er  OefoUaktam  flberlaffen,  und  in  dem  was  fei» 
■an  Kriftan  ufiaMifwiftv. atwi»  w«Bi|p«  duilwaii» 
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lH4n»im§»t  £t9  $,  ff  »Um»  Kot* 


W  tS^^E'lN'SlCff  AFTXIG.RK  WERKE. 

VERMlSClilE  SCHRIFTEN. 


CiEsssn,  b.  Hejftr:  Qßrmtniien,  eint  Zeitfchrift  ßr 
Staattrtchtt  FitiiA  nttd  Statißik,  vom  D^ntfcMand^ 
herausgegeben  von  [).  Auguß  Fritir.  fVüh.  Cronu 
u.  f.  w.  un  d  D.  Karl  ffaup  u.  f.  w.  Erßsa  «ari- 
des zweytts  Heft,  S.  bisj76.  Heft» 
S.      bis  $66.  t» 


icbt  ohne  VergnClgen  wird  das  Publil<um  cfpn 
Fortgaps  einer  Zeilfcbrift  fehen,  deren  erftes 
Keft  wir  A.  1j«  Z.  igog  No.  6o.  aoeezeigt  haben. 
Auch  in  vorliegeoden  zwey  Heften  upd  dle)eoiefla 
'Geg«nrtäD((e  berflekfichtigt ,  welcbe  in  dfefem  Air 
genViUck  für  Deutfchland  von  befohdrem  Intereffe 
■JumLi  H/id^  beide  Herausgeber  haben  dazu  felbft  fehr 
^fS&Atre  Abhandlungen  geliefert.    Der  Inhalt  des 
zweyten   Hefts   ift  folgender:    IX.  Uebtr  die  Er- 
richtuag  eins  oherßen  B»Hdet  •  Tribunals,  vom  Reichs- 
kammergericht«  -  Affeffor  v.  Kamplz.     Der  Inhalt 
.4i«t«fAbhfndljina,  ift  kürzlich  foleender:  Das  Buo- 
^«ilMtdlNiml  fey  Trlbontl  iQr  die  Rlagen  der  Unter- 
.rapaea  und  andrer  gegen  die  Bundes -Förflen  ,  ober- 
fter  Caffationsliuf  fiir  die  höchfien  Tribunale  der 
BandesfiirX»en  unil  Oberappellationsgericht  für  die- 
jenigen Staateot  deren  Aegeoteo  der  zwecknibieeo 
^Altane  deffelbea  nicht  gewacbfen  find,  in  ellea  dic> 
fen  Verliaitniffen  aber  permanent ,  ftabil,  von  jeder 
-Hecht  unabhängig,  und  der  uiibedine;ten  Execution 
.feiner  Ausfprüche  verfichert;  dic^  Uemeinniltzlich- 
Jceit  df  ffelben  äufscre  fich  aus  mehr,  als  einem  Oe- 
/irhrspunkte:  dem  ganzen  Bunde  fey  es  nfltzlich,  in- 
dem es  die  Erreichung  un<I   Erleichterunff  feines 
r^wtecks  fördere«  da  innere  Hube  durch  Haodfaabunf 
kA«9  Rechts  und  der  Oefetxe  in  jedem  -der  Deutfchea 
berührenden  VerhältnirTe  am  heften  befördert  werde  ; 
jeilem  Bundesförften  und  buodeisfOrftlichen  Haufe 
-hebere  ein  fulches  Tribunel  die  innere  Staatsruhe, 
die  Erhaitun^detfamilieB'VndJLaiidesgefetze,  den 
Staat.scredit  «.  f.  w. ;   der  Oerechtiekeitspflege  in 
den  einzelnen  Territorien  gewähre  dalTelbe  Hie  wohl- 
tbitiaften  Foiaen,  es  fe v  das  ficherfte  Bollwerk  ge- 

Jicm  K'abinets-Jttttls  und  befchotze  eine  unabhängige, 
«IbCtftändige,    unparteyifche  GerechtigkeitSJ^fg^ 
n^^^j^Tgänzungtblatttr  z%r  A.  L.  j8o8« 


und  fey  dther-foir  die  Bundesfttrften  nnd  die  einzel- 
nen ßundesftaaten  eben  fo  nützlich,  als  für  den  eaa-' 
zen  Bund ;  jedes  andre  bin  und  wieder  vorsrfcliia^ 
eene  Surrogat  fey  nniureiehefid,  weil  der  Reäitt- 
fpruch  des  Protectors  gegen  die  Soayerainität  der 
pQrften  und  überhaupt  ehenfo  nnthunllch  fey,  als  der 
des  Bundestages,  der  ja  ohnehin  alsdann  Bundes* 
^erlebt  wercÜMi  würdet  die  eigenen  LabdesgeiicV 
-te'eber,  befomfert  la  Meinen  Slaateii»  nieht  dfe 
Stelle  deffelben  vertreten  könnten;  ein  eigenes  Bun- 
desgericht fey  aber  auch  mit  dem  Geifüe  dies  Hbeini-  . 
fchen  Bundes  fehr  vereiabarlicb  —  Dieb  find  ifie'St- 
jze,  die  bierumftSndlich  entwickelt  werden.  Re6. 
macht  n^ine  Lefer  bey  diefer  Gelegenheit  auf  dasje- 
nige aufmerkfam,  was  der  Freyberr  V.  Eggtrs  in 
femer  gehaltvollen  Abhandlung:  Dnäfcktamdt ErwoT'. 
ttutgtu  vom  Rhtinifciun  Bundt  fo  treffind  und  fo  wahr 
Ober  diefen  Gegenftand  gefaxt  bat^  er  und  der  Veif. 
diefer  Abhandlung  —  fo  weit  fie  auch  von  einander 
entfernt  find  —  fprecben  mit  gleicher  WSrme  far  d|e 
Nothwendiskfit  eHies  jBundesgerichts  und  legen 
denfetheii  me  nlmlibfae  TeaUeiNZ  umI  WirkungsfpbS- 
re  bev.  X  Großhtrzogt.  Hfftfcht '  Ferordnvng  über 
die  rerkältniß't  der  mnmittelbartn  Rticksritterfchaft  und 
übrigen  adligen  Gerichtsherrtn  v.  l.  Dec.  1807.  Mit  mu-  ' 
fterhafter  Pricifion  und  MäCiigung  abcefafst.  XI. 
VtrzrickiUfl  dir  KmmmrMtr  dir  Rhrptn  der  Rkeinbmfi' 
des.  Eine  mühfame,  verdienftliche  Adoptirnng  der 
Ufualmatrtkel  auf  die  heutigen  Verhältniffer  maa 
findet  hier  die  Matrikular  -  Anfchläge  von  tSÄerZf 
Würt4mbtrß,  Baadm,  Birg,  Heffeut  Fiirß  Primas, 
Najfau,  Hohenzoüem,  Tfhiburg,  yiremberg,  Licht 
ßtin  und  V.  d  Leyen.  XIL  Stattfii  che  Schilderung  dtr 
Beßandüuüe  des  Königreichs  If^e/lpluUen  imßaatswirth- 
TOtnGeh.  Reg  Rath  drotm.  Eine, 
mit  tiefer  Landes  -  und  Sacbkenntnifs  cefehriebene 
Icfenswerthe  Abhandlung.  Mit  Recht  lagt  der  wür- 
dige Verf  ,  dafs  die  Blicke  der  «^eutfchen  Patrioten'' 
auldatflene  Königreich  Weftpbalen  eerichtet  find: 
eine  ConftitutSon,  die  Ton  allen  bisnerigen  deut- 
fchen  Verfaifungen  ganz  abweicht,  eine  neue,  auf 
fremden  Boden  eoHprofTene,  Gefetujebung,  eine 
gSnzIieh  veränderte  QrgeaifatioD  fOr  afle  die  einU- 
Rcn ,  bisher  ib  li^taiibfaMn»  Jetat  in  eio  Ganzes  ver- 


Oigitizeo  oy 
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ÜEinBoIzene  ProvIn7en,  rfiefs  alles,  ganz  ppg«»n  die 
bisherige  deutfche  Sitte  mit  Blitzcsfchoelie  gebildet! 
Die  lehrreiche  Abhandlung  enthalt»  nach  der  b«- 
fcfacklenea  £tklärung  ihrer  Verffi.  nur  eiazdbe  ZOge 
der  BfMer  der. n^aen- Monarchie;  inlnirzeD,  aber 
lichtvollen  7,i\gen    fchilclcrt  der  Verf.   die  ftati- 
ftifcheii  Verbältniffe  des  Königreichs,  wobev  der- 
felbe  der  Güte  und  VortrefflichKeit  der  Preufitfchen, 
Braunfchweigfchep  und  Uapnftverfcben  Kegierang 
Oereclitigkeit  vri^^cfabren  lifst.    Sehr  beherzi- 
cung'Jwerth  ift  der  Schlufs  diefer  Abhandlung.  Von 
MO  iet«ig«A  Wertphäiitobea  Staaten  aus  gioB  üüt  ei- 
Bem  Jahrhundert  ein  uelleres  Licht  far  Wahrheit» 
"V\''irferirchaft  vint!  Recht  über  das  übrige  Europa  her- 
vor, die  jetzige  Rrgicriing  wird  diefs  Heiligthum 
iwifs  pflegea'uad  erhallten!  Möchte  Hr.  C  diefe 
nfichteo  bald  fortCeUeo»  und  das  PabUHuna  mit 
-der  hier  verbeifTencn  urnfHEndlicbera  Statiftik  Weil« 
phalens  befchenken?   XIII.  Sukt  den  Standesherrn 
.4as  Ftskusrtcht  zu?  von  Hr.  Prof.^aH^.    Nach  Knt- 
-Vrickelung  des  Begriffs  und  der  einzelnen  Fiskus- 
.rechte  in  Aligetn einen,  beantwortet  der  Verf.  diefe 
.Präge,  da  <ne  Bundesakte  fic  nicht  a'usdröckh'ch' 
beftinrimt,  auch  wie  S.  353  !  '  1;'  f^^'""  fcharffinnig  ent- 
IRrjckelt  wi{^d)  der  Titel  der  ehemaligen  Erwerbung 
. llieiit  mehr  normiren  kann,  nnd  endlich  die  Erfab- 
,rung  hierüber  kein  Princip  an  die  ll.ind  giebt,  nach 
detn  (Ji  undfat/:  ob  ein  jeder  der  im  P  licusrccht  ent- 
.  haltenen  Keclite  den  wcfentiichen  Beftandtheilen  der 
,Sourerainit^t,  nach  dem  it^ioter  Bundesakte  •ufgO', 
, /teilten  Retriff,  zttztire<%nen  fey  oder  nicht.  öB 
io  richtiger  Grun;ffatz  ka.nn  untrr  lipr  Feder  eines  fo 
-denkenden  und  confequenteu  Mannes,  wie  Hr.  Prof. 
.ffauff  auch  nur  richtige  Folgerungen  geben;  fie  find 
.Ml^endet.r^  Fifkusreeht  enthält  A)  das  Recht  der 
Staatsgewalt  auf  gewlfle  zufällige  Einkünfte  and  B) 
die  Jen  Staa:  s^itfin  und  Staat. sk  äffen  au'-fchlics- 
.lich  zuftehendco  Rechte  und  Vorzüge.    Zu  dem 
verftem  gehört  a)  das  Recht  Geldftrafen  zu  erheben, 

b)  das  Recht,  corfj.scirte  Sachen  an  fich  zu  ziehen, 

c)  (ijs  jus  fticcodenili  in  bona  vacantia  und  d)  das 
Keclit  der  Occiipati(  11  rlcr  hcrrenlofen  Sachen.  Von 


diefea  einzelnen  Reciiten  lejl  Hr.  den  Stande«» 
liemt  das  Reeht  auf  die  Oeldhrafen 

ihren  G'rirhten  erkannt  worden). 
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Xentlichen  Soaveraiuitatsrechten  nicht  gehörig,  die 
"fibrigen  drej  Rechte  aber,  als  ihrer  IS'atur  nach  mit 
der  Souverainitit  tTefentlicb  verbundene  Befugniffe, 
dem  Sonveraio  zu ,  widerlegt  $.'346.  mit  r  wie  Ree. 
glaubt,  fiegrcichem  Erfolge  einige  von  Zachariae  in 
.'Aafehung  des  Rechts  auf  erblole  Güter  angenom- 
mene Ausnahmen,  und  zeigt  darauf,  dafs  mit  diefen 
.Crundfatzen  die  Praxis  in  Raiern,   Ra'fen,  Heffen 
*jind  NVürzbure  übereinftimme.    Uns  let/.rre  Recht, 
die  PrivUtgia  Fifci,  fpricht  Hr.  Prof-^^attp  (S.  367  fol  ) 
•den  Standesherrn  zu.   Oen.Befcbluls  macht  eine  Ab< 
'wenaung  diefer  OrnndGltze  anf  die  ehmalige  Reicha- 
Titterfchaft  und  die  Reichsftädte  Frankfurt  und  Ndrn- 
1>erg.   Diefs  ift  der  kurze  InlMlt  diefer  mit  Scharf- 


teten  'Abhandlung,  in  welcher  ein  erofser  Theil 
unfrer  neuen  Schriftfteller  «in  belehr  ende»  Hey- 
fpiel  finden  kann,  dafs  zur  grOndlichen  und  ge- 
«leiblichen  Bearbeitung  einzelner  Oegenftinde  auch 
des  heutigen  deittftpbca  Staatsrwbts  dl«  bio6e 
LectOre  einiger  Journale  nicht  genflgt,  föndern  dazo 
eröndliche  Kenntniffe  der  alten  und  neuen  Veröf- 
fung  uod  derjenige  Flcifs  führen,  von  welchem  d«* 
Hr.  Prof.  ^»up  fowohl  hier,  als  in  feiner,  No.  39. 
der  diesjährigen  ErgSnzungsblStter  angezeigten  Inao- 
gural  Differtation  fiir  ihn  fo  ehrenvolle  Bewcife 
und  in  denleiben  dem  Publikum  die  Ueberzeuguog 
gegeben  hat ,  dafs  die  gr§itdUe1u  Cultur  des  Staata» 
recht Kwiffenfcbaft  in  ihm  einen  denkenden  Pfleger 
bcfit^c,  der  um  io  aclitungsvverther  ift,  als  ein  ge- 
wiffer,  biedere?  deutfcher  Sinn  an  mehrern  Stellen 
diefer  Abhandlung  •  fich  unverkennbar  «us^ricbt. 
.XIV.  Atlgemtime  [^berßekt  der  zum  PUrfUntkmm  Ottr- 
ließen  gehörigen  SoHverainitHtsUinder  in  RBc  J;fi:ht  auf  Bc' 
völkrruHg  u.  f.  w.  Diefer  Auffatz  ift  von  einem,  iol 
chen  Arbeiten  ganz  gewachfenen.  Mann,  und  voe 
einer  Nachschrift  aus  der  Feder  des  Hrn.  Cromt  be- 
eFeitet.  Das  RefuHtat  ift,  dafs  das  OberfOrftenthntn 
n  durch  die  Mediatifation  9  Städte,  aij  Dör- 
fer, 17  Hiife,  U/854  Häufer,  1760«  Familien  uad 
83,a8a  Einwohner  Zuwachs  erhalten  hat.  'Am 
Schliifre  gehen  die  Hrn.  Herausgeber  ihr  Urtheil  Ober 
die  Angelegenheit  desPerfonals  des  Raniniergerichtf 
zu  erkennen;  daffelbe  fällt  dahin  aus:  die  Gerechtig- 
ktU  fodere  voq  den  deutfpben  FOrften,  da&^  fie  dea 
.^AfTefloren  und  deni  Obrfgen  befoldeten  ^erfönsl«  lb> 
re  ganze  Befoldung  lebrnslHnglich  auszahlen  ;  Gitt 
und  Edeimuth  iaife  erwarten,  dafs  fie  den  Alten  und 
.  unvermSgedden  Advokaten  eiae  Fenfion  und  des 
Obrigen,  wenn  fie  fich  darum  gthärig  bew«rbeib  «Im 
Aufteilung  geben  werden. 

Der i/r!</f  rieft,  m;i  welchem  der  rrfte Banddiefer 
Zeitfchrift  fchlicfst,  enthält  folgende  zwölf  Auffatze. 
XV.  DeutfcManäs  ntntfltr  Ländtr-  FirUft  tm  den 
ßon  der  Nordfee  und  an  der  tceßlichen  Seite  des  Rheins, 
von  D  Cronif.    Deutfchland  verlor  in  diefen  Gegen- 
den durch  den,  hier  abgedruckten,  zu  Fontainebleau 
am  II  Nov.  1807.  gefcbloffeaen  fraozöfifch •  hoUi»* 
difchen  Traktat  trad  dnreb  die  Avolfion  Ton  OufM^ 
Küftheim  undKchl  an  yoOuadratmeifen  160  oco  MeiK 
fchen.  Ceber  Oftfrieslyntf,  Jever, Rniphaufen  und  Va- 
rel giebt  der  Verf.  gründliche,  ftatiftifche  and  hinori- 
fcba  Notizen.  MerKwardis  ift  ea  allerdings,  dafs  nach 
dem  Art.  V.  des  angeffltirten  Traktats  der  Rdnie 
von  HoüanrI  über  die  Herrfchaffen  lAniphnufen  und 
Varel  die  Souverainilätsrechte  in  eben  dem  Gradn 
ausiihen  foli,  wtb  diefe  In  Art.  36.  der  RheiniMiea 
Bundes- Akte      12   Jul.  1806.  bertimmt  find,  mit- 
hin diefe  Akte  in  fo  weit  auch  für  das  Rönigr^ich 
Holland  ein  Grundpefetz  {geworden  ift.    Die  Zeich- 
nuoe,  welche  man  in  diefem  Auffatze  Ober  den'  bi^ 
herieeD  Znl^ind  der  Herrfehaften  Knfphaofen  «nd 
V.TreI  liefet,  enthält  eine  gute  Lecfinn  fflr  diejeni- 
cen  ,  welche  mit  einem  iVlale  urplötzlich  die  Fntde* 
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Stiatea  fey  cf  ir  Glnckider  Unterthanen  nie  einbei- 
miTcb  gew'eien  und  auch'a  priori  untnöglicfa.  XVI. 
ßasStaatsnothruktißUfchiuh  domimium  emitun*  geneuint, 
imaoMrt  km  OttT'Migtntknm,  voa  fritiriA  Bagf*  in 
Danoftadt.  f)«rVert.  dierer,  mit  SaehkenirtniTs  ga- 
fchriebeoen Abhandlung  verwirftganz  richtiK  'ie  Be- 


neteni  Schatten  fey.  XX.  StatifHfdu  Schilitntng 
itr  Btßandtkeilt  in  Knnigreichs  wtflphalen  i»  fiaatsf 
wirthfchafttifher  Hmfuht,  vom  Geh.  Rtg.  Rath  Cromt. 
Die  Fortfetznng  der  ueHBleheo  XUten  AbbaadUisg 
^  Iften  Hefre.  Sie  befcbreibt  dte  Tonnalifeii  Haor 
növerrcheo  Staaten.    X\I   FIAorifcke  Vtbtrßcht  der 


•grfladung  des  Hechts  des  Staats  i«  die  Rechte  der  feil  dem  Auguß  igoö.  in  dem  GroJJkerzogtkum  heß't» 
'Staatsbürger  einzi^reifen,auf  ein  Staats-  Eigeothum,    erfckienirm  J^tnrdmotgmi^fhutmnAtticher  Bezithnfg, 


xtnd  zeiet,  dafr  letzteres  dem  Staate  weder  nach  dem 

Kecht  der  Vernunft,  noch  nach  dem  RdmiCchen, 
jioch  nach  ^ler  H eichs  \  1  rt ü ; Ii: Dp  ,  noch  endlich  nach 
dem. Aecht  desRheinbuodes  zultehe  undzweokinilsi- 
'Staatsaothrecbt  genannt  werden  ktoM.  MitVer^ 


Sie  geht  bis  zum  Jamiar  l8og.  Eine  Regjerun|r, 
wie  die  grofsherzoglich  Heffifche  i/t ,  kann  mit  Zu- 
friedenheit auf  ein  folcljes  aklenmäfsik'es  Comp/*r/i»rfl» 
ihrer  Handlungen  hinbiickeoj  allenthalben  beftätigt 
«bilblb«  den  gereehtea  ünddramianen  Gelft  derfefbeo. 


jnrstaatsaotbreciit  genannt  werden  kodb«.  Mit  Ver-  «niraio«  den  gereenten  unadHimanen  ueitt  oerieiDeo, 
MOgeoGehtRec.  der  verfproehnenT)eductiondes  ober-    der  fich  auch  in  der  Anwendung  ^derjenigen  Gnin4' 


kftfn  Oniodfatzes  diefes  Rechts  entgeeen;  die  Revi- 
dfefer  Lebre  iCt  um  fo  iiothwendiger>  je  allge- 


'  di^  Meioniig  mancher  Politiker  ifti  dafs  di 
-ftaatsbflrger  alles «  vra»  er  hat,  mir  ftor  den  Staat 

vmi  7i:rn  Ikftcn  des  Staats  habe  und  bef:tze.  Ree. 
ift  begiene:  zu  fehen ,  wie  Hr.  Hoppe  bey  der  wettern 

£ntwickftiung  diefer  Grundßtze  die  Gerechtigkeit    «npomncne,  univerutats  -  aann  aucii  im 
der  ei^atzlofefi  Aufhebung  der  bisherigen  Steuerfrei-    zocthum  iV^^m  eingeführt  fey,  iiideoi  durch  die  Ver- 


fätze  ausdrückt,  dje  der  bisher  beftandenen  Verfaf- 
fung  entgegen  waren.  Alit  Vergnügen  erfieht  m^n 
ms  $.  513- »  du.  Uoge|Hraiidet«  der  io  mehrjoni  poU> 
tifchen  und  gielehrteoBIittem  verbreitete«  Natilincbt, 

dats  der,  auf  das  Ifülirnngs  Princip  berechnete,  nach 
Äec.  Einßcht  nicht  blufs  ungerechte ,  fondern  auch 
•npolitifche ,  Univerßtäts  -  Hann  aucli  im  Grofsber- 


lieit  der  liegenden  Gründe  vertheidigen  wird.  XVII 
Statißtfche  Notizen  «7   '  aj--,  dei"  Souvrrr.initnS  des  GnSs- 
■h^atoms'  V.  Hejfe»  untirworfattn  Solmß/ckem  Länder. 
Abermals  ein  fchätzharcr  Beytrag  zur  befondera 
Statiftik;  die  Brvo'ke; nn^  der  Herrfchaften  Braun- 
fels ,  Lieh,  RöiitiiihcjiTi ,  Laubach,  Engeltbal ,  und 
Arnsburg  betragt  24,525  Meiifcben,  die  in  53  Ort- 
lohaften  nnd  5  Höfen  und  4664  Häufem  wohnen; 
vorzftgliehe  fdehkenntnifs  und '  Vielfettigkeit  dea 
iUfelt*  zeichnet  diefe  Abhanrflunr'  Tohr  vortheilhaft 
«US.    XVllI-  Verzeitkniß  der  KammerzieJer  der  Fro- 
vinxen  des  Kvnigreicks  fyeftpkattn,  Tom  jetzigen  Gr ofs- 
lierzoglieh  HeUeofcben  Öabeimeir  Rath>und  Hotg^ 
rieht««  Direktor  Fre^herm  r.SMm.  Ree.  wivderliolt 
hier  dasjCDige,  was  er  bey  der  Abhandlung  XI.  des 
S^e^ttm  Hefts  gefagt  hat  und  bemerkt  nur  noch,  das 
die  Kamihcrzieier  qer  fpäterhinzuBekommenen  i'ro- 
vinzen  Sehfnalkalden  und  SIchfiTrh  -  Mannsfeld  hier 
noch  nicht  haben  bemerkt  werden  können.  XIX. 
ff^oj   hat  der    dentfche    Unlirt'wn    durch   die  neuen 
pofUi/tktn   Feräudtruagtn  gewonnen  oder  verloren? 
foa  O.  iVSr^in  Firiodherg.  Diefe  Üntetfnchonf  eot- 
hält  eine  AbwSgung  drr  T'orzOge  der  alten  und 
neaen  Verfaffung  Deutfchlands  und  ift  allerdings 
ebea  fo  heherzigungfwerth,  als  die  Anmerkungen 
dM  Oeb        Raths  CW«M,.weloba«iif  die  Nachtbeti« 
der   RcfefasverfcfrnD?  nnd  die  Vorzflge  der  Bun* 
dcsrrrfaffung  aufmerKfam  machen.     Ree  will  fjch 
nicht  anmafsen,  dem  Urth«ii  des  Lefers  darüber  »or- 
eugreifen,  zu  welcher  Verfaffung  hin  das  Ueberge« 
wicht  der  Vorzüge  fich  neigt,  fondern  wünfcht  nur^ 
dab  die  neue  Verfaffung,  indem  fie  die  unverkenn- 
baren Vortheile  der  alten  nicht  blofs  bevbehält,  fon- 
dern auch  noch  mehr  confolidirt .  ihren  Nachtbeiien 
Torheuge,  dafs  fie  aus  der  l>ic!itfe)te  der  Darfteilung 
des  Hrn.  Neff  und  ati';  der  LifThtfeif  r^jr  Anmerkun- 
gen des  Hrn.  D.  Crome  ein  Ganzas  bilde,  was  rein 

uad  firaj  Toa  ctom,  |p  Mdiio AMtfiMipuV*^  gcMtel»;. 


Ordnung     30.  Sept.  1807.  t^ofs  vorgercbrieben  ift» 
dafs  jedes  Landeskind  zwar  die  zwey  erfteo  Jahre  fei- 
nes akademifchen  Studiums  auf  der  Landes-  Univer« 
fitSt  zubringen,  dann  aber  die  Freyhett  bähen  fbll,  aus« 
wJrtir^j'  I^ehranftalten  zu  berufnen,  von. der  erften  Re- 
gel hi-.d  ^cdocb  katliulifche  i  heglogen  fo  lange  ausge« 
nomtnen,  bis  def' Lehrftuhl  ihres  Facb'.s  auf  der  Lan- 
des-Uni  verfitflt  geiiörie  befetzt  foyo  wird.  XXII* 
Kurze  Nadtriditi».  Sie  betreffea  die  Vereloigang  det 
Gr3^^chsh  Mannsfeld,  fächfifrhpn  Anth<*ils ,  und  def 
Grafichaften  Barby  und   Gommern  miX.  dem  Rö« 
nigreich  Weltphalen.   XXIII  mtuUen.    XXIV.  Kur* 
»a  Amxngtm  mm- erfchienentr  Schattin,  XXV.  St0aU* 
Ptrfontä-  FMfHäeruHgeH  in  meirem  Staaten  du  Rhdn- 
buniet  vom  i  Aug.  I8c6  Hs  zum  E>ide  (irs  ,^ahrs  ifior. 
Ein  neuer,  intereffanier  Arükel.    Die  Herrn  Her- 
ausgeber wollen  die  Veränderuneen  im  Perfonale  der 
Staatsdiener  in  den  rheinifchen  Bundesfiaateti ,  bis 
zu  den  DikaDerialräthen  herab  vom  Jahre  jgog.  an, 
zu  einem  ftehenden  ,  cf.v.i  hdloj.ili rig  fortzufetzea- 
den  Artikel  machen,  und  liefern  hier,  als  Vorliu£er» 
tUe  Veränderungen  fowohl  des  Reichsperfonsls,  elg 
auch  des  Staatsperfr^nrils  in  den  Staaten  von  Baiero^ 
Würteraberguod  Baden  bis  zum  Ende  des  Jahres  1807«; 
hoffen  aber  vom  Jahre  i8o8- an,  diefe  Nachrichten  voa 
fimmtiiehea  Suatcn  des  RheiabundM  liefern  xa  kfla» 
nen.  'Rec-ivOnfeht  fehr  die  FortTetzane  Hleies  Ar» 
tikelS»  welchen  der  geübte  Beobachter  Ki  inesweges 
ÜBc  eine  trockene  Nomenklatur  halten,  fondern  ge- 
hörig fehitsen  wird.    Zu  welchen  reielibaltfnik 
Bemerkungen  giebt  er  nicht  Anlafs,  wenn  man  ihn 
mit  dem  Geifte  d-s,  zu  früh  verftorbeoen SchvarZ' 
knvfs  in  femrin  \\  -rke:  über  Staatskalender ,  ftudirtw, 
XaVL  Ueber  die  Berecktigung  der  Mitglieder  du  M«*'. 
herigen  Rtiehskammeri^eritktt  tntmeihr  emf  tebmtMng* 
liehe  BeybehaltHitg  ihres  bisherigen  Gehalts  oder  aitf  an» 
•unejftne  anderweitige  ^nfieänng.    Nicht  blofs  aus 

idto  dM  A««htt«  isimK»  gudi.  w*.d6a>£rklft- 
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Igen  der  deutfchen  Souveraine  ebtwickelt.    In  ti- 

 |9aehfchrift  wird  zugleich  die  Ungerechtigkeit 

tind  felbft  factifche  Unausführharkeit  des  Plans  der 
.Procuratoren  gezeigt,  unter  der  Larve  eines  foge- 
iianatMAwp^MMM  iehia  dufo  ThdltohiiM  fim»- 
llrinfflo.  •   '  ' 

IT,  b.  Attfcnkofern:  Von  dem  Virhalten  des 

 jhIm  Mmmn      Hmfickt  auf  jtm  ZeitaUir. 

Bin«  akadänufche  K«d*  von  ff.  m,  Sttitr,  Zmtjf 
■   U  vtrmthrt«  Angabt.  (i8e7*>  3t.  S.  8*  (4  V')' 

'RtTrSaUtr  hielt  diefe  Rede  als  ProfpfTurzu  Lands- 
hlB$9  als  «r  «inein  jaogen  Akademiker,  Hr.  Aluis 
9ii«hner,  ietat  Pkt>r.  ia  uilliogeo,  den  Grad  des  tbe- 
ologifcfaen  Doctorats  ertheiite,  weil  er  die  Preis- 
frage: Wie  heifsen  die  Gefetze  der  Popularität,  die 
in  dem  VVefen  einer  guten  Volkipredigt  liegen ,  la 
trefflich  Ml6(t  «od  dia  aacMeboto  Gatetze  dar  Fo- 
pulantit  in  afaar.  Rade  flbar  Mattii.  XXII,  at.  fo 

Slnckllch  angewandt  hatte.  Könnte  nur  von  Hm. 
'.  hier  auch  gefagt  werden,  dafs  er  die  Gefetze  ei- 
fter  guten  akaJeBtireban  Rede  fo  trefflich  beobadltat 
habe!  Allein  Ree.  möchte  faft  zweifeln,  ob  ihm, 
weun  die  vorliegend«  Rede  auch  als  Preisfchrift  b^ 
urtheilt  werden  follte,  vpn  unparteyifclicn  Rich- 
tern dar  Preis  zuerkaoot  werden  diirfte.    Doch  Ur. 

bat  Beb  darum  oiebt  zu  bekam  mern ,  er  iTt  fefoca 
Publikums  gewifs,  das  nun  auch  fchon  eine  zweyte 
Auflage  nolhvwodig  gemacht  hat,  duher  jrtzt  auch 
Jede genauere  Brurtbeilune  zu  fpät  kirne.  Hec.  zeigt 
'  iUfö  oar  den  Inhalt  der  Rade  nach  dam  dafultori» 
feheb  Ideengange  des  Verf.  an,  um  den  unbefange« 
nen  Lefer  felbft  urtheilen  zu  laffen.  Hr.  S.  geht  von 
einem  Etwas  aus,  das ßch  frtbjl  immir  gltUh  bleibt  und 
'  einem  emdern,  das  immer  mders  trfcksint.  Das  eine 
beifst  ihm  iVatar,  das  andre  diar^l.  Jena  batraoh- 
tet  dpr  Naturforfcher  fu  ihren  BiUimgin,  diefe  dier 
Zeitfiirfcher  in  ihren  Abwindunfen.  Jeder  sthildtU 
fitnjck  aber  mufs  beidis  fejn,  denn,  welche  £nt- 
.  decicang!  er  ift  weder  JDadi  aoeh  IBar.  Um  den 
Grift  des  Zeitalters  kennen  zu  lernen,  fragt  Hr.  S. 
nach  dem  Spiritus  rtctory  und  findet  ihn  dann  „in  ie« 
nem  lebendigen  Kinen,  das  fowohl  der  Stimmung  der 
Gemflther,  als' dar  Anficht  der  Köpfe»  das  fowobl 
der  ThStigkelt  der  Menfefaeiikrlfte,  als  fhraa  ba- 
dtutenden Folgen  zu  Gninde  lie^t."  Wenn  er  nun 
aber  den  Geift  des  Zeitalters  nennt,  fo  meint  '  er 
llail  Geift  des  unfern,  und  diefen  wieder  in  feinem 
gipzen  ttbenslaujt,  nicht  in  einer  dar  drey  Perioden, 
Ivelche  jeder  Zeitpeift  durchlaufen  mufs;  denn,  man 
denke!  jeder  liat  (eine  Gtbnrts-  Htrrfchu»gj  -  und  Ab- 
tuhmßHEfftrlrdt ,  weil  er  tFerden,  Herr  lehnt  und  Ster- 
in mufs.  Dk  Mtnftlua  mocks»  aber  zum  I  heil  den 
ZtitgHJi,  und  wieder  macht  der  Zeitgeiü  dif  Menfchen. 
Aus  diefen  Primiffen  wird  nun  für  den  Mcnfchen, 
bey  dem,  nach  einem  bedeutenden  VVortf^ici,  wegen 
feiner  Vernunft  allein  VOB  dnam  Vtrh^Un  die  Rede 
ieyo  kann ,  da  das  Tbiar  voir.  daaa  allMichtigen  In- 


ftinkt  fÄlMia  nirM»  sttafft  ii^f|ifelg9rt:  Suf  Oattai^Mo^ 


du  kein  blofses  Produkt  der  Zeit;  oad  dieCer  weatir 
in  die  drey  pofitiven  PorderuMca  aufgelifki  'P^^t 

btherr/cke  und  bearbeite  dein  Zeitalter,  wobey  denn 
glücklicherweife,  uictit  unbemerkt  selaffen  wird,  dafs 
diefe  Lehre,  fo  klar  fie  an  fich  ift,  fo  mekiig  auch  in 
ibrer  Anwendung  ift,  und  «war  rnntküß  1} ßir  d« 
Plülofopheit ,  denn,  wie  bemerkenswert«!  sto  i^lib> 
fofih  nach  dem  Zettgeiße  wäre  ein  VViderfprech,  a)  /ir 
dm  Tktologen  undbeionders  für  den  chrißticktn.'  i)Jir 
dem  Staat,  denn  allerdings  ziemt  den»  Sacf»ter  das 
Jluge,  (und  zwar)  ein  RtckteSt  das  ftels  zum  Urbilde 
aller  Staaten  aufblickt ,  und  ein  [jnkts ,  das  die  Stirn- 
mung  dtr  Gemiitker,  die  Meifnungm,  die  das  Zeitalter 
herbey  führt  u.  f.  w. ,  nicht  auiser  Acht  JäEsti  wsd 
•ndlieb  4^  ßOr  die  IGrehtMerfaßkng,  wallTaaft,  waoB 
der  jeifeimalige  Geift  des  Zeitalters,  der  nur  eine 
zeitliche  Dauer  haben  kann,  der  Mafsftab  der  ewi- 
ga«  Angeiegenhaiteo  des  meofchlichen  OeCobleoirts 
.«erden  folite,  «ine  Anarehia  aller  üif^ywata  arerdem 
»Qfirfa.  Re«.  glaubt,  rfnreh  diefen  getrauair Auszug, 
wobev  er,  foviel  möglicli,  die  von  Hn.  S.  auch  im. 
Drucke  herausgehobenen,  zierlichen  und  aachdrOcke 
Beben  AusdrQcke  und  GegenfÜtte  arifiniMhmen  und 
euch  zu  unterftreichen  betnOht  war,'  fieh  um  Philo* 
fnphen  und  Theologen,  Staat  und  Rircfae,  kein  ge> 
rin^es  Verdienft  erworben  zu  haben,  dafs  fie  nun, 
wenn  ihnen  unelaeklicherweife  die  Rada  felbft  aicbt. 
zukommen  füllte,  hier  lernen  kAnaea«  dafs  fie  dM 
Geift  des  Zeitalters  prÄ/>«,  btherrfchen  und  bearMU$ 
folien,  indem,  wie  Hr.  S.  am  Schluffe  wiederholt 
▼arfidieM,  diefes  Gefetz  und  kein  auderes  dem  Ein» 
seänen  und  der  OeftBick^t,  dtm  Pküofaflm  aad  im 
Tkeologen ,  dam  Ami  ttMlJjr  Ürdkr  gegdbaa  Ift.  - 

Mfiaaaano,  b.  Laehnar;  Pfidxmnburgifckt  Pro¥kMiä 

blcitter.  Herausgegehen  von  Hans  Adam  von  Rti- 
faek  auf  Rircbdnrf,   Grafen  zu  Steinberg,  Rur. 
•  pfalzbaierfcbem  Kämmerer,  Landrichter  derCraf- 
Tchaft  Graisbach,  des  St.  Georgen  •  Ordeus.Rttta& 
Zkreyter  Band.  igoj.  192.  S.  |.  (|o  gr.).  . 

Den  Anfani^  diefes  Bandes  macbt  Uns  Ocfcbiefata 

des  Klägers  Kaiftrsheim.  Kine  eben  nicht  wichtige  Er- 
zählung, wie  das  Klofter  enftand  ;  uud  ein  trocknes 
Verzeichnifs  der  Aebte  bis  zum  Jahre  1238.  ILFfat»- 
ueukurgifdur  LMdUwMe^fMed  vom  ffakr»  igoa.  ÜL 
BejftrHge  zwr  G^dMO»  de*  dretf  ßigjakrigen  Kriigs\, 
Fortfetznng.  Eine  fehr  trauritje  und  detaiIHrte  Dar* 
ftellungdes  grofsen  und  mannichfaltigen  Unheils,  wel- 
rhes  diefer  Krieg  in  der  Oraffcharl  Graisbach  «a» 
itiftet  hat.  IV.  ßokasmes  Diazio  eim  preießaatifeher 
MHrtyrer  xm  NenSurg,  1546  Ift  ein  Auszug  aus  Slei- 
dans  Heutfcher  Ueherfetzuog  Diazio  ward  von  fei- 
nem Bruder  und  tleffen  Oehflifen  ermordet«  Weilar 
zur  proteftantifciienRircheabergetreten  war.  T.  Oa^ 
her  das  Bfttelutff»  im  Lande  FntliäJt  gute  Bemer- 
kungen über  verfchiedne  Bettlerklaffen  und  die  Mittel» 
diefem  ßettelwefen  zu  fteuem.  VI.  Warum  find  on» 
fere  Obftürtaa  fo  herunter  gakoinniaa?  Ebaafids  ai> 
nige  gute  VurÜBhUlfa  snr  Bawrdtrung  < 
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JUGENDSCHRIFTEN. 

r.  MShchfk,  im  königl.  Bayerfch.  Deutfch.  Scbul- 
bOeher  Hauptverlage:  Dieheitißt»  EvafigelitH  und 
Epißehy  oder  Lectionen  auf  alle  Sonn  -  uad  Fefti'- 
tage  de<  J^hrM,  zun  Qcbrtiiiehe  derScbuJen,  atff 
ItiirftrM.  hSebfteD  BafeU  *lmd  mit  Approbafi^ 
nfn  der  Ordinariate  Sal^bure^  Retensburg, 
Augsburg,  Paffau,  Freyfiog,  Kicbftädt  u.  Bam> 

^  berg  herausgeoeb««.  N«M«  ftrm.  Aaltai«  1805« 
354  S  8-  (la  %t  ) 
^.  Ebtndaf. :  Krßer  UMttrridU  vom  Gott  flr  di«  UOm 
Klanen.   Ein  L,d;r*  u.  Laftbadil^  1807.  ja  8. 
la.  (a  Xr.)       ■    '    '  ' 

3.  Bbndaf.:  AmliÜung  kur  Kenntniß  u.  Verehrtuig 
,aottw.fUr  Kiftitr .  befpod^.die  auf  d^m.  Laad«. 

•  •       31  s.  %  (1  üt.y  ^         ■  • 

4-}  Ebndaf.:  Hundert  vattrlich«   Lehren:   ein  Gt- 

.  fcbenk  den  wandemdea  Uaridwerksgerellen  auf 
die  KeiTe  mitgegeben  rptt  der  FeyertagsfelMila  Is 
Mliacbeo.  1803.  60  S.  13  (3  Xr  ) 

5.  Ebenda  f. :  /lujerlefmt  Sprukwurttr,  Dtnkfpriickt 
nnd  Klugheitirtgeln  für  IjHrjtmgtHy  dicficb  zu  pu- 
ten  Mcafchen,  Bargera  und  GlutfteD  aiifbUaMi 
welleii.  tSoi.      S.  8>  (>  Xr.V  ' 

6*  Ebtaic^.;  atndtrt  S&tttnfpräche ,  oder  Denkrei- 
jne»  gerammelt  fQr  die  Küni^I.  Blyerfchen  Rie« 
mentarfcbulen  von  Georg  Pktlipp  Rmmpler,  kö« 
n)gl  bayerfcbemSchuiialpeelor  n.Flarra)r.  igo;. 
iq  S.  g  (a  Xr.) 
,  7.  Ebenda/.:  Hundert  neue  Schutgiringe ,  nebft  einl- 
'  ig'eii  fiemerkungeo  über  den  bchuUefang,  und  ei- 
nem Anhanee.  Abgefafst  von  6rigor  ErSmer» 
(damals^  Seelforggehülfen  ?u  Fridorfing  im  Salz- 
Durgifchen.  Mit  Melodieen  verfeheo  von  PAi- 
lipv  Schmelz,  igoo.  121  S.  i   (13  Xr.) 

-f.  ,Sbmdaf. :   SammluMg  trbmUUktr  .^ekitfgebel*  fUr 

'  (gSir  Tage  in  der  t^otUm  «mf  noA  dm  KireiimMr». 
Sammt  rinem  kurzen  Anhanp  kur7Prer  Scbulge- 
bete  für  kleinere  Schüler,  ll^f»  80  S.  9  (4Xr  ) 

O.  Stmdaf. :  Materialien  zu  yorfchriflen  ßr  Meid- 
dum.  I806.  T.  Heft.  23  S.  II. Heft.  i6S.4.(i4  Xr  ) 
IO>  Mbtmdaf. .-  Der  Kinderfreund.  Ein  Le^bucb  zum 

■    Öebraucbe  io  Landfcbulen.    Von  Frieir.  Sktrk, 

BrgSmgnmgtilätttr  xmr  A,  h,  ittot. 


von  Roehow,  Erbherrn  auf  Reckan,  ti.  f.  w.  Nach 
goh.  Ftrd.  Schietz  fflr  Bayern  bearbeitet.  ^  VierCa 
Aufl.  1806.  Erßer  Tbeil  mit  einem  Holzfchnitt. 
88  S-  Zweytfr  Tb.  905 S.  8-  (zufammen  15 Xr.)  * 
II.  Ebendctf.:  Der  MSdckenfreund.  Ein  Lehr- und 
Lefebttcn  fflr  MädcheDfchoien,  bearbeitet  woaß, 
'Säikir,  1807.  155  S.  8- (10  Xr.)  ZmejfttrTM, 
376  S.  fuXr) 

13.  Ebenda/.:  Unterricht  ßr  die  Landiugnd  in  der 
Nahtrge/ckukH,  Technologie  und  Feldwirtkftkaflt  : 
am  dieielbe  zu  ibrer  ^Opftigoo  Beftimmun^  «lt  , 

'  Bauern  gehör  ig  ZV  bfldsA.  Vomkönigl.  Bayerfcb. 
Oberfcbulinfpector,  Lizentiat  Fremz  Aloys  Stre- 
ber in  Niederviebbach.  Zwejte  vermehrte  Auf« 
läge.  1807.  393  S.  8-  (i4  Xr.) 
Ij  Ebenda/.:  Kmrze  Anleitung  zur  Rechenkunfl ,  fnr 
die  Schulen  in  Bayern-  Dritte  verbeCTerte  Aufl. 
1805.  179  S.  8-  (la  Xr  ) 

14.  Ebendlu.:  Beiträge  zum  Kopfrechnen  für  Rinder 
u.  Sehuifreaude  in  Bayern.   Von  «l^oA  Nepom» 
ffo!zap/el,  Rlcmentarlebrer  an  der  königl.  Stifts«* 
fcbule  zu  München.  i8o6.  427  S  8   (24  Xr  ) 

15.  Ebenda/.:  Biblißhe  Ge/chiehte  ßr  Kinder,  zum 
^aamifsigen  Unterricht  in  ^mmtl.  Deutfcben 

'schale«  Bayems;  JMOt  rerb.  Aucg.  1807.  Er» 
fler  Tbeil.  Uie  Oefcbichte  des  alten  Teftarnents. 
jErfteit  BSndcben.  Von  Erfcbaffung  der  Welt  bis 
auf  die  Könige.  160  S.  (10  Xr )  Zweytes  Band- 
chea.  Von  d.  RAoic  Saul  bif  auf  den  Rönig  He* 
rodfs.  37a  S.  (§4  XtA  Zwtfttr^hfM.  Die  Oe- 
fcbinbte  des  neuen  Teftaments.  Erfte.s  Bindcb. 
Gefchibbte  der  Jugend  u.  der  Vorbereitung  auf 
das  Öffentl.  Leben  Jefu,  114  S.  (7  Xr.)  Zweytes 
Bandcb.  Dip  drey  Jahre  de.?  öffentl.  Leben.«;  Je-  • 
fu  bis  7KX  feinem  f«>yerlichen  Einzüge  >o  Jerufa-  . 
lern.  19a  S.  8  (14  Xr  ) 

16.  Ebtmdß/.:  Praktifdui  Haadbuck  ßr  Sehullehrer 
hrBwnk  Vott  A  SaAtr,  1806.  174  S.  gr.  8« 

Ijnter  den  mannicbfaltieen  Anftalten,  wodurch. 
^  ßch  der  ruhmvolle  Wille  der  königl.  Barerfcb^n 
Regiartiog,  das  Wohl  des  Landes  durch  phymche  und 
rooralifch»  Verbdleroiiginaitt«!  SV  befBra«rb>  lun  cr 
L(4)  Heon. 
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Icciaiteraittlbricbt,  i(t  vonAxliclb  auch  die  Verbrei- 
taic  w<ddfmM.Q<clial  -  und  Lefebacber  üDfer  dem, 
Volk«  oiebt  tu  Qberfeheo.     Wie  foUte  eher  und 

ficherer  Licht  und  Erkenntnifs  unter  demfelbeo  ver 
breitet  werden  können,  als  wenn  i^m  die  Mittel  dar 
«o^abf  ^fn»  fo  wohlfiÜe  Art.  In  .die  Hand  gegebso 
tind  fornU  alle  gawohnÜchen  davon  bereencmnienen 
Einxvürfe  und  Hiodernjffe  durch  die  'Ifiat  gehaben 
werd^o?    Wird  daher  unter  den  vom  Staate  zu.die- 
fem  Endzwecke  benutzten  und  verbreiteten  ^cbrifp 
ten  eine  folehe  Aoswabl  getroffen,  dafs  jede  derfel- 
ben  7.a  deffen  Erreichung  beytragen  mufs,  und  die 
Einheit  des  Planes  und  der  Orundfätze  durch  keine 
««frort  wird:  f<riBa»  eueh,  umdea Sttatskaffea  nicht 
flürcfi  unnütren  Aimvand  offenbaren  Nachtheil  zu7u- 
rZieheiv  das-öUentlirhe  Zwangsgebot,  nur  die  Schrif- 
•teo.diefer  Saminlung  in  des  Schulen  zu  gebrauchen, 
siebt  unbillig  gefunJen  werden.    Ree.  war  daher 
fcbon  lange  begierig,  6ch  von  der  glQcklichen  Aus- 
führung diefer  Uruniisätze  zu  Oberzeugen,  unrl  ^laub- 
.te  aa^h  bey  dem  erö/sern  Publikum,  das  feit  einiger 
Zeit,  da  ihm  fo  Times' aus  )eoein  Lande  berichtet  wird» 
feine  Aufmerkfamkeit  darauf  7u  xvenden  6ch  ver- 
an[af>>t  fiehr,  durch  eine  Anzeige  derfellien  Geh  Dank 
verfprechen' zu  dürfen.    Ob  er  nun  gleich  nicbi  in 
Bayern  felbft  wohnt,  fo  hoffte  er  doch,  in  nicht  zu 
IJrofser  Ferne  von  der  Gränze,  fich  leicht  die  voll- 
Jtap  Iii4e  Rtjlie  der  obgedaciif en  Verlagsartikel  ver- 
.ici^aii'en  zu  können  j   allein  de{fen^neeachtet. wollte 
«9  ihm  nicht  geliUjgeo,^«  alle  fogleicn-xufa'ramen  zu 
brttigcn ,   da  er  ne  felfaft  in  einer  r!cr  Provinzial- 
Hauptftadte  bey  dem  daüeibft  aufgefteliteo  Commif- 
üooar  nirht  erhalten  koaate.   Und  diefs  follte  docht 
der  Abficht'  der  AMoernng  gemSlis.  leicht  feyn. 
Denn  um  die  armea  Schultehrer  nieht  zu  ndthigen 
fich  ihre  Schulbücher  folbft  mit  Kofteo  einzeln  aus 
JVInoriien  zu  verfchreibeo,  wurde  die  Einrichtung 
getroffen ,  dafs  mehrere  (^mmifSooara  in  den  Pro- 
vinzen auf^efr#'-I)t  wurden,  bey  denen  die  SchHften 
«borall  in  acr  N.ihc  zu  haben  feyn  folit^n.     Es  wur- 
de mit  dirfen  ein  förmlirher,  von  der  Regierang  b€^ 
Itätigter,  Vertrag  abgefchloffen  uad  ihnen  anfangs  ge- 
gen vierteljährige  Anrechnung  der  nöthige  Vorrath- 
TOn  Büchern  zugefchickt;    uoerwartet  e:h'<  it"n  fie 
aber  bald  darauf  die  hochft  fooderbare  Weifung,  es 
.■werde  ihnen  knnfrig  oicfats  mehr  gesehen  werden, 
>«uf$;r  fit  ffudelen  dat' Geld  voraur.      Da  nun  diefcs 
jiicht  nur  dem  Verträge,  funJern  auch  dem  Begrif 
/•eines  Commiffipnars  entgegen  ift,  und  nach  Abzag  ' 
-der  Auslagen  an  Briefporto,  Fracht,  u.  f.  w.,  was 
nicht  auf  die  Blicher  gelegt  werden  darf,  deren 
Prf.-i,  wie  billig,  nirht  erhöht  werden  foll,  docli 

«erioger  Nutren  aas  dem  Gefchäfte  zu  ziehen  ift,  fa 
knatOrlich  nicht  zu  erwarten,  dtfs  die  Cortimiffio- 
Hart  ihr  Geld' durch  Vor-iusbezahfung  an  diefe  BQ- 
ch/W  verwenden  ,  daher  fie  dann  höcliftens  nur  das, 
was  ihnen  Torausbey-hlt  wird,  verfchreiben,  wo- 
durch die  fehnen«  Verhrdtung  aothwendig  gebin- 
dert und  oft  auf  lan^L>  Zeit  mancher  Schule  der  Ge- 
bnodi  der  oothwandigoi  Sobulbficlwr  mttogm 


'  wird.   Wie  es  nun  unter  diefen  ümftanden  um  die 
Schulen  ausfeheo  maUat  lUlBt  fich  "leicht  denkea. 
Um  fo  weniger  l^efse  Seh  «her  dergleichen  unter  da 
erleuchteten  bayerifchen  Regierung  hegreifen,  weoa 
man  nicht  zugleich  überzeugt  feyn  dürfte,  data  iol- 
ehten  Gebtechen  auch  eben  fo  fcbnell  abgeholPea  wm* 
de,  als  fie  bekannt  werden.     Denn  mag  aueh  dir 
Verlag  der  ScoulbQcher  bey  den  wirklich  febr  T09- 
drieen  Preifen  nicht  viel  einbringen,  fo  kann  diiia 
auch  bey  einem  folchen  Unternehmen  die  AbScbx 
nicht  feyn ,  nad  dl  Wahrfcheinlich  die  Honoran» 
auch  nicht  viel  wegnehmen,  fo  wird  wenigftens  bej 
dem  g;ro£seo  Abfatze  in  allen  Schulen  des  Keidu 
auch  der  Verlaft  nicht  beträcbtlieh  feyn:'  An&er 
dem  könnte,  auch  wenn  diefes  wire,  aus  anderm 
Gewinne  der  Staatsdruckereyen  dafOr  zugebäfst 
werden,  da  z.  E.  Jetzt  allein  das  Recierunesbhtt, 
das  vn9  iUen  Angelteilten  und  von  jeder  Oemeiodt 
des  Landes  wenigftens  doppelt  gekauft  werden  mafs, 
deffen  Preis  ohne  das  Porto ,  das  die  Abonnenten 
felbft  tragen  müffen,  deffenungeachtet  plötzlich  voo 
'4  fl.  auf  4I  fl.  erhoben  wnhie  und  w^orn  doch.  \td% 
deffen  Ernennung  darin  bekannt  gemacht  wird,  5  la 
10  fl.  und  mehr  Infertionsgebüliren  bezahlen  mufj, 
nach  feinem  Ertrag  als  eine  diefem  Lande  eigne,  febr 
beträchtliche  RerenQe  anzufehen  ift.     Doch  Ree, 
dem  diefe  Bemerkungen  hier  nicht  als  feinem  Zwe- 
cke fremd  vorkamen,  kehrt  nun  zu  demfelbea  zu- 
rück, um  die  Lefer  mit  den  vorliegenden  Sc^idAca 
i^iher  bekannt  m  naeben. 

Nr.  1.  fteht  nicht  als  das  vorzngVichfte -votan, 
vielmehr  erftaunt  tban  unter  der  Jahrzahl  igcj.  noch 
etwas  von  diefem  ianMi|  tmd  äufsern  Gehalte  aus  ^e- 
fem  Verlage  herrorkommen  zu  feheif.   Gefchie^t  ts 
um  das  Volk  zu  gewinnen,   wenn  ihm  noch  äati 
.nach  Art  feiner  alten  Schul  - und  Geb^bacfaer  MJ>> 
Hände  gegeben  wird',  fo  konnte  die  Abficht  am 
berfer  erreicht  werden.     Drnrk  und  Papier  find  bei- 
de zwar  faft  <lurehau.s  fchlecht,  doch  geben  fieg^ea 
das  Endo  einen  abfteigenden  Klimax  hierin,  deroicfat 
leicht  wird  i\bertrofferi  werden  können.  Ueber.deo 
Inhalt  Iffst  fich,  iofofem  er  kirchliches  AnfebeoBat, 
z'.var  nichts  fagen;    deffenungeachtet  fällt  es  auf 
hier  noch  fo  viele  Evangelien  von  JEleiügep  tS  finden« 
deren  Feyertage  doch  abgefcbafft  ^nd.  •  S.  34^  (t^ht 
feftifr  eines  auf  das  Feft  eines  hei!.  Abtes,    den  «S 
doch  in  Bayern  jetzt  nicht  einmal  mehr  giebt.  Eben 
'fo  eeigt  z  E.  die  „Leetiob  aus  der  geheimen  Off*nba- 
ruwg  des  heil.  Johannes  14,  i.  auf  das  Feft  der  heili- 
gen unfchuldigen  Knaben**  wobey  doch  nicht  voo 
der  T^nfchuld  des  Knabenalters  die  Rede  ift,  wie 
viel  Aufmerk famkett  auf  die  Berichtigung  .der  B» 
griffe  gewendet  i(V.  Am  Ende  Ift  noch  des  't>^ana> 
ten  Peter  Canifjus  kipiner  Katechismus  nebft  einen 
kurzen  Bei'^hf-un  l  C-  minuninn  -  Unterricht  ange- 
hängt, wr.rin  auch  noch  die  drey  fogenaonten  «vaa- 
gelilchen  Käthe  empft  hlen  werden,  und  zur  Vr>rbe- 
reitung  zur  Conimuoion  als  das  wichtigfte  angefahrt 
Wird,  dib  naa  Toa  NaehU  13  Uhr  nftefatecB  fey 
'     .  «Bd 
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^Dg  erwihnt  wäre. 

Nr.  3.  und  3.  werdfo  nicht  als  Vorbereitung  4U 
cisein  folobM  Rdigioasunterricht  anzufeheo  dyn, 
Jfpyd»  fipd  w  ^MiD  reiaeni,0«iftfr  verfaliBt,  und  wer 
dM  Kateehisinui*  dM  Ctoipnc  darauf  banco  wollte, 
•wQrde  ficht; r  alle  durch  jene  jemachteo  guten  Ein- 
clxacke  wieder  verwifcheo  müttea.    Da  aber  fdr  die 
«aoze  Sammlung  der  bayerfchen  Sebulb'O^eir.keia 
^fter  Plan  aufgeftellt  zu  ftyn  fcheint,  woroacb  fie 
2ufarnmen  als  eine  vöUftändige  ScbulencykJopädie 
aozufelien  wäre,  fo  wird  Jt  de  Si  hrift  für  fich  zu  be- 
ttftll«iJeii  feyo  ijind  darnach  auch  der  Werth  diefer 
iMid^a  SdhnfleHev  Air  fieb  beftehea.  Abgefeben  da- 
»OII,  ob  der  "Uef erriebt  mit  der  K.enntnils  und  '^'er 
■'  ^rOBg  Gtittes  anfangen  foll ,  diirftn  He,  wenn  ilie 
Frage  hejabettd  beantwortet  wird ,  als  i^br  brauch- 
tuarempfohleo  werdas.  Der  Vf.  von  Mr.  a.  wla  ver* 
lautet,  der  wOrdfge  BmeSdax  und  Sehnlinftieetor 
iy.  Chriß.  Sckmid  in  Tbanhaufen,  hat  firh  felbft  da- 
durch* daf.s*  er  feine  Arbeit  zur  erften  Lelefibung  be- 
ftfnittite,  fie  noch  erfchwert,  indem  der  erfte  Ab 
fchnitt:  ron  Gott  dem  Vater,  aus  lauter  einfylbigen 
Worten  befteht,   Hjpegcn  der  zweyte:    von  JefuS 
Cliriftu«;,  in  mehrfjlt):gen  ,  aber  aligetheilten ,  und 
der  dritte  in  iolchen  unabgetheiitea  abgefaf«!  ift. 
"Wie  die  fchwierige  Aufgabe  von  den  drey  Perfonen 
^•Idft  fey,  ift  fchc  n  an^  dem  Schluffe  abzunehmen, 
welcher  aus  der  Gelciurhte  des  Pluigftfeftes  gezogen 
^ird,  -vo  es  heifst:  „In  diefer  Gefcnichte  giebt  neb 
'aveh  der  heilige  Oeift  re^t  fcbda  und  klar  xu  er> 
.luetonan  —  dnrcR  Zeteben  und  Oleiebnin'a:  dfeno  das 
.  Feuer  leuchtet,  erwärmt  und  belebt,  uod  eben  diefes 
£od  die  Wirkungen  des  heil.  Geiftes  in  eurem  Gei- 
fte.   In  Nr.  3.  ill  weniger  auf  pofitive  Keiidonsleh- 
re  HQckficbt  genommen;  der  Vf.  läfst  das  Rind  von 
faibeo  Blehftep  VerhaUniffen  mit  Aeltcro,  Gefrbwi- 
•ftern  un  !  andern  ausgehend,  endlich  Gblt  ah  Srhö 
^fer  und  Vater  finden,  feine  moralifche  Ei^enfchaf- 
ten  bemerken  und  daran«;  den  Schlufs  auf  die  Notb- 
w^ndi^keit  eines  fitt'lichen  Wandels  und  die  Hoff- 
nung oier  Auferftehung  maclien,  wobey  jeclorh  mel.r 
auf  die  Wärtn?  und  i.'.  hhaftipkeir  feiner  Darftplhing, 

■U  die  Ueberzeugung  durch  GrOnde  zu  reclmea  ift., 
•  (Dtr  Bejeklu/s  folgt.) 

•,,f»  •*  •    ■    •  ■  •       *  ■ 


-      mit  M11&.  Erßi»  u.  zwe^tu  Vierteljahr,  l^bji. 
vohiaxmvik  390 &  8«  (1  Hthlr.  8  gr-) 

4.  Wiek,  TiuBtr  ii.  Baau,  b.  OeiftiDsart  JXt  /roJim 
JGndery  oder  SrtaUmgen  «ad  BmbrßHf  (br  Km- 

•  dtrwilt       ^c;cnh  G!a!z    Lts  trfaHM  joyeux ,  oa, 
hiftoriettes  et  bgures  du  munde  des  eofans  d' 
apres  l'AlJcmand  de  g.  Glatz  par  Moofieur  l'Ab- 
Liberi.  iSo6. '(hinttir  der  VofT.)  I39  &     •  4* 
Mit  Rupf.  (2  Rthir.  12  gr.)  " 

Die  unen  dlich  vielen  Lefebüeher,  die  ft»r  tinfr» 
Rinder,  Jugend,  u  f.  w.  gefclirieben  wertten  ,  find 
fcbon. deswegen  kein  Glück  für  die  Erziehung,  weil 
6e,  wenn  fia  auch  aOe  gut  wären ,  leicht  verfobres 
könnten,  die  Jugend  zu  viel  lefen  zu  laffeo.  Ihr 
Geifl  wird  dadurch  zu  vtenig  felbftthätig,  und  er  wür- 
de recht  abfichtlirh  zu  Fehlern  geleitet,  an  denen  un- 
far Zeitalter krinkelt ,  z.B.  zurj  Schwelgeq  im  Le^ 
fen,  antn  Widerwillen  gegen  alle  Anftrengung  erfor- 
dernde Selbftthätigkeit,  hkelhaftigkeit ,  uline  recht 
zu  wiffcn,  warum,  Flatterhaftigkeit;  wubey  auch 
zu  fürchten  wäre,  dafs  wenn,  unfre  gutmfithigeli 
Rinder  fich  mit  der  Oberall  unter  allerhand  Lockun- 
gen dargehotnen. Nahrung  überfallen  liefse« ,  l»e  Bald 
aurh  atti  Körper  Uiankelten,  der  dabpy  rlic  nötbi-^o  ' 
Bewegung  nicht  erhalten  könnte.  VVtr'l'timmen  alio 
dem  Vf.  von  Nr.  i.  nicht  bey,  welcher  glaubt,  wie 
könnten  der  brauchbaren  Rinrferfchriften  nicht  zu- 
viel erhalten,  noch  weniger  Hn.  Gr,)  Vf.  von  Nr.  a. 
der  geradezu  fagt:  Rinder  würden  die  Bücher,  die 
fia  hitten»  bald  Oberdraffig;  .und  wollten  neue  bä- 
hen'.' —  Wir  follen  alfo  geradezu  fie  in  der  Leferey 
gewöhnen,  wo  man  .'on  einem  Buche  zum  andern 
greift,  um  die  Zeit  los  zu  werden,^  ohne  alle  Abficfat 
etwas  zu  lernen ,  blofs  um  fieh  unterhalten  zu  laf- 
feo. Die  Vff.  der  .zabllofen  Lefebacher  fürdic^Jv 
gend  fühlen  auch,  wenn  fie  nicht  mit  ihrer  Utarttuir 
7u  unbekannt  fin  T,  JüTs  fie  Gefalir  laufen  etwas  itm 
Kntbehrliches  zu  liefern  j  daher  geben  fie  oft  mudr*^. 
re  Geficht.<:puncte  an,  wie  Hr.  Gr.  zum  Declamlrafl» 
und  zur  Berörilsrung  guter  Gefinnunp  Für  den  «r- 
fteo  Zweck  mafste  ein  ftufenw  eifes  Fortfchreiteti  in 
Declamirfibungen  fichtbar  feyn;  auch  Fingerz^^ige 
far  den  richtigen  Vortrag  streben  levn.  Der  andre 
"Zweck  ift  Ib  allgemein ,  dals  alle  LefebOeher  fflr  di» 
Jugend  den  Felben  zu  erreichen  ftrehcn  ir.nffen  An- 
dre, wie  Nr.  3  ,  wollen  fich  durch  beygi  gebm»  Miuik 


I.  BiKui-,  iö  d.  Realfchulbnthh. :  Der  Kinätrfreuni  empfehlen,  fo  wenig  als  diefe  auch  ein  unr  r  thiges 
äuf  dcm  Und*,  Ein  Gofrhenk  für  die  ländliche  Werk  zu  einem  nöthigen  machen  kann.  In  Abficht 
Jugend  von  "M.  Karl  Ludiv.  Schützt»  Prediger  ^  des  Inhalts  im  Allgemeinen  ift  Nr.  3.  weit  Nr.  3  vor- 
und  Rector  zu  Spandau.  i8d6.  Vil*  a*  96  S.  8*    zuziehen.     Die  profaifchen  Auffät/t^  fmd  untp  rbal. 

tend  uod  lehrreich;  die  Gedichte  aber  könnten  7utn 
Thail  mit  beffern  vertaufcht  werden.  Ia  Nr,  1.  hin» 
gegen  find  ganze  Stücke  aus  andern  neuen  hekaen« 
teo  Schriften  z.  B.  Wagners  Gefpenfrero  genommen. 
In  mehrern  Stücken,  z.  B.  Ober  feucfpeien^e  Berge, 
die  Natur  des  Blitzes,  findet  man  inaoch«^s  Irrige. 
Soll  in  folchen  Compilationen  nneh  etwas  Verdienn- 
liches  A"'.  n,    fi)  inrifsie:!  fie  2us  '.venig  bekannten, 


b.  Keil :  Vermifehtt  Aufßtm  ßr 
Jönder  zum  Dec!i:?nireH  und  zur  Bfr^lrderung  guter 
Gtßnnuftg  von  ^.  H.  Gi\ivfrthorß,   Rantor  und 

.  I.ehrer  an  rler  Altftädfifchon  Borgerfchulc  zu 
Brandenburg  an  der  Havel.  igo6.  v£  n.  ijsS.  8> 
(legr.)  - 

g.  GÖHL» rz,  b.  Anton :  flehe,  eine  Vierfcljah^fchrift 


ior  das  jugeadlishe  Aitv,  herautg.  von  i/.  Großt   oder  auiladilcltcn  Werken  genooimea  und  gju  vor- 
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m^ifgguk  Cavo*  Eine  Art  LefebOcher  far  die  Jo- 
Mndiui^eii  wir  wmiger  in  Oebermafs ,  Dimllch  for 

3to  läDdliche  Jugend ;    fie  finden  aber  auch  wenig 


KJofer.  1«  diefer  Art  hat  Hr.  Sch.  io  Nr.  i.  oiurcb 
ttOTWrtektes  Fefthalten  feines  Zwecks,  angemerfenea 
Inhalt  und  inufterhaften  Vortrag  rubmvoU  gearjwi«^ 
tet.  Er  verficht ,  was  er  in  der  Vorrede  ntt  Ge- 
Cchtspunet  eines  Schriftftellers  für  die  landliche  iu< 
send  aufttelit,  da«  de«  Laodvoike,  was  ihm  nahe 
liegt,  in  der  ibneii  bckaMtan  Sprache  vorsntrasen 
oboe  in  Plattheiten  zu  verfallen,  ünfrp  Zritpn  haben 
den  Scnrififtellern  für  die  Jugend  noch  pine  Art  von 
Scbriften  dargeboten  ,  die  niofat  «Ihne  Verdienft  feya 
liü.inen.  Wenn  nämlich  an  -und  far  fich  nOt/liche 
Gefchichtchen  deutfch  und  franTÖfifcb  zugleich  i^pge- 
)>«n  werden.  Lob  verdient  daher  die  Unternehn  g 
Ton  Nr.  4.  Die  Qelcbiebtoheo  fiad  far  Rinder  ao- 
2iebeod,'unterhflte«<f  tied  lefarreieh;  die  üeberfe- 
tzung  ift  vvie  ein  Original  und  verhefrert  daffelbe  fo- 

Sir  M»  einigen  Sleiien.  Beide  können  gegen  einaa- 
er  gehalten  werden,  um  den  Oaift  beider  Sprachen 
Itcnoen  7»  lernen;  nur  ift  es  unangenehm,  dafs  der 
fraozöGfche  Text  durch  Druckfehler  entftelit  ift, 
die  aber  doch  nur  in  einreinen  Buchftshpn,  f»-!t<?n  in 
wieiterh ulten  Wörtern  befteben.  Die  K.upfer  find 
io  IreuDdlicbcm  aetiaa  eBglifiobao  Oefebnack* 


WanisiniKU  •.  latpzio,  in  d.  Bdfefrhen  Bucbh. : 
Vater  Guimmins  Spaxitrgängt  mit  fdM»  Jüaitm, 
oder  Ur.terhaltungen  ober  Natar,  Meofcheale> 
und  Vorfehuog  mit  der  «rwacbferien  Jugend, 
'  vom  Vf.  des  mjtbol»  und  naturhiftor.  Rinder- 
freundes,  a  Thiüt.  1805   171  und  204.  S.  8* 
.  (I  Rlblr.  4  fr.) 

'Hier  find  ■mstteh«  Wahrfcdten  int  Naturkunde , 
Menfchenleben  und  M(M«1  ingenafanl  nnd  einlench« 
teod  vorgetragen ,  und  man  wird  es  dem  Vf.  nicht 
4lbel  deutea,  dafs  er  gegen  das  Ende  des  aten  Tbeils 
ein  fehneres' neues  franzöfifcbes  Werk  benutzte.  Die 
'fo ^nannte  SSehBfeb«  Sehweit  itt  in  neuero  Zeiten 
"mehrmals  hefchrieben  worden;  der  Vf.  hätte  durch 
J^nwebung  der  altem  Oefchicbte  feiner  Er^Ihlung 
tnebr  Maänichfaltigkeit  und  Anmuth  geben  können. 
Wenn  bev  Gelegenheit  der  Befchreibung  der  Luft- 
fpringerkünfte  gefaet  wird:  dafs  )eder  Knabe  wenig« 
^tns  in  etwas   fich  in  dergleichen  ROnften  Oben 
.möchten:  fo  bitte  wpUdaza  gefetzt  werden  foUen, 
.dals  diefs  nur  in  Gegenwatt  der  Aeltam,  Lehrer  oder 
•berlMupt  älterer  verftandiger  Pprfnnen  gefcheben 
inOlfe,  weil  fie  fonft  nur  zu  leicht  etwas  uoterneh. 
jmen.  webey  fie  in  Gefahr  kommen.    Die  Fortfe- 
tmfgdie  dnVt  m  gab«  geneigt  wtrea  wird  ge- 


wir«;  willkomroen  (eya,  d»  tr^fo  geabt  ift»  ihre 
griffe  aof  dnn  «ngeaehnM  Ar  «nlinlwlbn  tui4  za 
SncMbtigea.  ^ 

FSara,  im  Bar<^au  f.  Ut.:  K!tiiu  ßugndbibUotk^ 
yoo'fTeiße,  Starke,  Salzmann,  rftßdt  Ouerbt^i, 
t-oßius ,  Gutiviutht ,  Gleim,  BUifckc  uod  andtrtt, 
herau5:gee.  voo^ac.  GlaAz-  180$.  j  jpJbla.  ^ 
940  u.  360  S.  la.  (a  Rthlr.  8  gr*) 

Dafs  dieCs  eine  nützliche  Jugend fchrift  fey,  erwat- 
tet  man  fchon  bcv  den  Namen  der  Scbriftllfller,  au{ 
deren  Beytrdg^n  ße  entftaoden  if^.  Uacern  ▼ernsiCs^ 
maa  auf  ilem  Titel  die  Angabe,  für  wucbe  Jahre  de 
hpftimint  fpy;  doch  findet  man  bald,  dafs  alles  für 
fchon  ziemlich  Gebildete  berechnet  ift,  fo  wie  denn 
auch  Erwachfeae  das  Werk  mit  Unterbaituo^  and 
Belehrung  lefen  \verrfen.  Die  lebhaften,  tiefemgrei- 
fpnden  bis  ans  Ende  fefibalteodeo  £rzibiau|iin  woa 
Glatz  werden  das  durch  mecbenifcb  gewaraann  Ar- 
beiten erkaltete  üarz  wieder  erwirmen  nad  das  ab- 
^eftumpfte  Gefißhl  wieder  frbärfen;^  «Hawohl  fik 
auch  faft  alle  den  Zwerk  >{er  Belehruag  und  AuAttt* 
rung  des  Veittandea  erreichen.  Sie  find  ai.nfrerbaft; 
nnr  die  Indianerin  im  erftan  The»l  Ift  m'kttnfifioh 
eingeleitet  Die  Gedichte  von  Glatr  und  die  Auf- 
fitze und  Gedichte  von  andern  behaupten  neben  je- 
nen eine  rühmliche  Stelle.  Die  Lefer  erhaiten  a/n 
Ende  des  crften  ued  zwevten  Theils  aueh  eise  iricb- 
tige  Unterhaltung  aus  der  Phvfiic  und  Cbemie  und 
lernen  die  Wichtigkeit  diefer  Wiffenfcbaften  kennen. 
Aach  find  Hanoibals  Leben  und  Lucius  ^«aiot 
Bmtns  bej  dar  Hlnridining  irinar  Söbaa  gaHac* 


FoLOA,  im  Verl.  d.  Stabelfchen  Buehhandl  :  Kern 
Seknibtuh  ßr  Anfänger  im  Dnken,    LtJ'n  »ei 
Sprechen,  zumOebraocbe  derFuldaifcheo  (katbo- 
liicban)  Schulen.  i8«6.  110  S.  8*  U  8**) 

Sehr  wohl  aneeordnet  and  durchgefflhrt.  fofbe- 
fondere  find  ßeyioiela  beygebracbt,  um  äbaUeh  lä- 
nende  Wörter  richtig  zu  unterfcheiden ,  aach  wird 
die  Verfchifdenheit   des  Tons  gelehrt.    Auf    '  " 


leichte  und  gefällige  Art  werden  die  erften  Kennt* 
Kliffe  der  Natorgefchichte ,  Seelen -w  Rel^giya-  awi 
Pfliahtcnlehra  voraetragen.  Es  finonn 


an  Uebangen  im  urtboien ,  Vei^eieban  and  imai» 

fcbeiden.  Auch  die  lateioifche  Schrift  ift  nichi  vpr* 
nachliffigt.  Ree.  kann  daher  dieft  Scholboefa  ^ 
dos  der  bef'eo.  iridtt  hloA  fgegen: daf  jiadri^|aM  1^ 
iaf ,  anipfeblan. 
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ttu, 

^Jr  4  jft  HneFnielit  der  vfttriichen  SorgjUtdes 
^'  durch  Saiitr*  tum  ihm  MMbeoesBild  des  gotea 
Oefftlielien  bekannter  jrewonfden,  rerft.  wardigeo 

Pfarrers  Heggeisn  zu  Werthaufen  bey  Kiberach,  der 
£ch  wirklich  derfelben  oft  bey  dem  Daoke  aus  der 
Fremde  xurfickkebread^r  Handwerk «gefeUen  Mmr 
Oetneinde  zu  freuen  ürfache  hatte,  und  wenn  er  die- 
Ten  Abdruck  auch  nicht  mehr  erlebte,  duch  gewifs 
pern  in  die  weitere  Verbreitung  gcwilUat  hätte.  Die 
Li«hrRk  fijid  dnrcbginng  praktifche  Lebensreceln  & 
Kwar  obä»  beMmmt«  Ordnang ,  doeh  den  V•rDfl^ 
n/Z/en  der  Hantfwerk^gefellen  angemeffen.  In  kur- 
zen und  deutlichen  Sätzen  mit  Wirme  zafammen- 
gaftdlb 

Eben  fo  erhalten  in  Nr.  5.  Lebrjunzen  zwar 
Blanche  brauchbare  Lelirn,  doch  ift  die  bammlang 
wirklich  zu  dilrftig,  da  manches  Verhältoifs  d»s 
Slandes  übergangen  ift«  auf  deffen  Bildung  fo  viel 
ankommt,  wenn  es  in  dem  folgenden  gut  geben  f<.l]. 
Die  175  Sprichwörter,  womit  die  väterlichen  Lehren 
Udonen ,  machen  hier  den  Anfang.  Hierin  dflrftn 
nnwohl  ^reniger ptwas ^wcckmäfsipes,  alivielmehr 
Mangel  an  feftcn  Gruodfätzen  finden,  auch  Virenn'man 
i  ildbtiD  Anfchlag  bringt,  dafs  die  nämlichen  Perionea 
fioodalfelbe  doppelt  kaufen,  da  ihnen  jedesmal  etwas 
ihrer  befcndern  Lage  angemeffenes  gegeben  werden 
{olltn.  Wie  wenig  Fleifs  der  Sammler  auf  feine  Ar- 
hiit  verwendet  hat»  beweire»  die  eingeitrenten  be- 
ÜtRoten  Verfe,  die  entweder  aus  Unairnnerkfcnkeit 
cder  gar  au";  urcefchickter  Verbr  fferungsfucht  ihr 
baft  leichtes  Sylbenmafs  verloren  haben.  Sp  heifst 
l:  E.  bier  einer: 

LSfDsr  {liabt  man  iaan  aoeh  nielije, 
er  gieieh  die  raia«  Wekrbetc  fpriaht. 

Das  gleiche  Unglück  hat  auch  Ilr.  Rumpltr  in 
it.  6.  nämlich  die  aas  VVeifse's  und  andern  Vibelo 


E^efammeite.!  Denkreime  holpericht  und  oft  verftaod- 
0$  ebcylelireiben,  wie  «.  £. 

8en(rutt8oUO  aaall  dem  I.rhrpr  dich  im  Zorn  naA  VWr 

inuth  roiil4{en  u.  f.  w. 

oder; 

Du  fprithrt:  Her  macSt  e»  ja  weit  fcblechttr  nocli  ilt  ich. 
nicht  nach  deu  äciiltciitcra .  (ncin.'^  nach  BilItrB  richu 
,  .  dich.     '  . 

dafür  bat  er  den  Inhalt  nach  Rubriken  abgetheilt, 
und  z.  R.  zuerft  vom  Verhalten  gegen  die  Aeltern,  Ge* 
«fehwifterte ,  (fir)  Lehrer,  Mitfchüler,  u.  f.  w.  Dana 
von  befondern  Tugenden,  als  von  der  Dienftfertig« 
keit,  Dankbarkeit,  u.  f.  w.  gehandelt,  was  unge> 
fähr  auch  eine  iVnbe  von  der  Kichtigiceit  feiner  &»' 
griffe  und  deren  Eintheilung  geben  mag. 

Nr.  7  und  8>  haben  den  gleichen  Zweck,  nach 
herkömmlichen,  doch  nicht ^ganz  verwerflichen, 
Gebrauchs,  bey  Eröffnung  der  Schule  durch  Er- 
weckung religiöfcr  Oefühfe  bey  den  Rinder  Auf- 
merkfamkeit  zu  erregen,  und  beide  können  alt 
brenehbare  Mittal  dazu  empfohlen  werden.  DieOe* 
bete  find  kutie  und  bOndig,  und  durch  MennicMittfr- 
kcit  erleichtern  fie  die  nüthipe  Abwci  hslung  nicht 
nur  nach  den  verfchiednen  VVochentagen,  k>ndera 
auch  iaeeh  den  befondern  Feftcn  und  andern  Veran» 
laffungen  ,  wie  z.  E  Krankheiten,  Gewitter  u.  f  w. , 
nur  follte  hier  und  da  mehr  Genauigkeit  auf  deij 
Ausdruck  verwendet  worden  feyn ,  wie  z.  E.  wenn 
es^eben  in  einem  Gebete  euf  den  letztem  Fall  heiCst; 
Vom  fchldUcbeo  Blitz  nitd  Gewitter  bewahre  uns, 
wo  durch  die  kleine  Aeijderung:  Vor  dem  .Schaden 
des  Blitzes  u.  f..  w.  ein  logifcber  und  grammatikaii« 
fcher  Fehler  verbeffert  werden  konnte..  Daeecen  ift 
an  andern  Stellen  der  Vortrag  wieder  wir  khch  za 
gekanftelt;  fo  fcbliefst  fich  z.  B.  ein  Gebet:  „Wer 
nicht  fäet,  kann  nicht  ärnten,  und  ich  fo  fchläfng," 
WO  der  Auseang  gewifs  von  Schulkindern  in  Ton 
und  Atttdmek  iehwer  getroßen  wird,  welches  der 
Vf.  der  Schulgefänge  unter  Nr.  7.  Oberhaupt  für  un«  . 
möglich  hSit,  fo  wie  er  auch  in»  Allgemeinen  die  gn*. 
te  Wirkung  der  Schulgebete  bezweifelt.  Wären  Bi 
auch  in  folchem  Stile  abr-  faf^t,  wie  feine  Vorrede, 
fo  möchte  er  ailerdiogs  Kecht  haben,  indem  es  Hn. 

.     '  f^- 
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Kr.  hier  wirklich  nicht  gelingt  fich  deutlich  aaszu- 
drücken ,  was  daher  fflr  feine  Verfe  keine  gOnftige 
Erwartuog  erragt,  di«  maa  doch  '•og<ii«hia  OMrirof- 
ha  findet,  da  «r  di«  S^tebe  dabn  Ater  in  M»ir  Oe* 

yvalt  zu  haben  fcheiot,  als  in  Profa.  Wena  tbmaber 
auch  der  Nutzen  feiner  Schuigefänge  nicht  abgefpro- 
tHmn  und  ihsen  fclbfk  in  manchen  Fällen  ein  Vorzug 
vor  den  S^hnlgebeteo  eingeräumt  wird,  fo  wird  er 
doch  niemand  Qberzrugeo,  diefe  mit  ihm  ganz  zu  ver- 
werfen. Doch  ift  ihm  fein  Eifer,  der  ihn,  wie  er 
lagt,  al<  Oetr»  fro  ttäom»"  fprccbea ififst,  zn  ver- 
««litO  i  da  er  ihn  owi«  ZwaifiM  bey  feinen  Schulge- 
fangen  vorzflglich  begeiftert  bat.  Zwar  findet  ffch 
manrhe  Härte  des  SylSenmafses ,  öfters  die  Gewalt 
rrerkhch,  welche  der  Heim  dem  Sinne  aagclhao»  imd 
Ifarfe,  wie  folgende,  find  nicht  feiten: 

SebSa.  furkf  reie^a  voraeJm  bj»  ift  futt 

oder 

Uli'  ilr-ht«  P^ft  lind  Hungerinoth  , 
Da  käm  der  Herr,  niia  hilft  um  üott- 

Wenn  aber  im  Sehulfoods •  BaeherverUge  zu  Mflo- 
ehe»  nicht  durohaut  darauf  fafabM-  wird  das  V«U< 
kommenfte  zu  liafam,  fo  mag  man  auch  hierher  w 
frieden  fejn ,  wenn  nur  ainigermafsen  der  ZwecK  ar* 

reicht  wird,  wi'lclips  fir-h  3t.ic}\  hey  Nr  9.  hef-a'i^t. 
Da  io  den  Schulen  zu  München  fonft  febr  auf  RaiU- 
erapfaie  flefeb«n  und  eine  guta  Haadfdirift  daher 
bäufig  gelunden  wurde,  fo  kaan  man  kein^'n  Gnind 

Jndea,  warum  diefe  Materialien  zu  V'ortrhriften  in 
ie  Sammlung  von  Sebulbächcrn  aufgenommen  wur 
da .  ala.  weil,  das  Hauptf  erlagsamt  aotwadar  nichts 
ftentrva  arbaltan  kcinote,  odar  Mehta  »üfwmtdltia 
wollte,  um  etwas  befferes  zu  liefe'-n.  Denn  diefe 
yorfchriflen  entTprechea  den  bilhg  zu  machenden 
Forderungen ,  weder  dem  äufsern ,  noch  innero  Ge 
balte  naeb,  ob  fie  gleich  desweg ao  aben  nicht  ganz 
unbrauchbar  feyn  mögen.    Der  stteb  ift  hSchft  nn- 

f'  leich  unil  unrein  und  Geht  eher  einem  woliir-jlt^n 
roduete  der  Steindruckerey,  als  einem  Rupferftjche 
.  Ihnlich.  Die  Zflge  der  Schrift  find  6ch  häufig  fo 
Jehr  pli*!ch,  dafs  kein  ünterfchied  von  fcharfen  und 
ftarken  Stneben  wahrgenommen  wird.  Der  Inhalt 
beHeht  im  erften  Hoft  binfs  aus  Namen  von  Speifen 
und  Rachengefcbiftaii  und  Garatban,  und  im  zwey* 
tan  auf  einigen  SchamateB  von  RausbaifttogsreefaMia* 

6pn  ;  wie  wichtig  es  nun  ftir  riic  iMiidcben  in  den 
ayerfcheo  Stadt»  und  Landfchulen  fey,  in  jenem 
Boeuf  a  la  Mode ,  KrebsftnMiali  Mandelgoletfchen, 
fafchirtes  Rindfleifch  u.  f.  w.,  and  in  diefem  z.  £. 
pätfchen,   parcbente,  mufelfnene,  AbputztQrher , 

iiiri;;aDg,  perfenp.  Schnulerpanchen  u.  dgl  knu  cri  -a 
eroeo,  wagt  Ree.  aus  iVlangel  an  Lokalkenntnifs 
tioht  zu  heftimmen. 

N    fo   ift  ein  hlcfiier  Abdruck  von  Schietz  Au-?- 
gäbe  des  Rochowfcben  Rinde!  freundes ,  deffen  Bö 
arheitani<  fflr  Bayern  eb*n  nicht  viele  Muhe  gekoftet 
~  baban  kaop ,  indem  6e  vorzOg|jcfa  darin  bafiteht,  dafs 
Aa-an  Rndadar  OeChbTcht««  angafllbrran  BibdlVf»! 
Jh^  ««lipiM  di«  fcathdUdie  fltd^tgUiAlglcdt  Ja  Saj' 

*•     •     ■  .  .  V..  • 


ern  vfelleicbt  fiOr  Oberfloffig  hielt,  weggelaffen  wur- 
den.   Rae.  weifs  nicht,  wenn  die  erfte  AuAaga 
üchiaa  üad  koonta  alfo  kaioa  Varctaiclmag  twifehaii 
danirovo  und  ^tin  viartan  anftallaB';  doob'^cfaubt 

rr,  daf'-,  wemmsodas  BefTere  /u  wählen  gefurfit  liit- 
te,  eher  die  von  Völtern  vod  Hieke  arfchieoiena 
wirklich  um  vieles  vermehrte  und  verba0arta  Ana» 
f^nbe  ..'1  ^  Kocliuw.  Rinderfreunds  bey  einem  DOuea 
Ätzdruck  hätte  benutzt  werden  follen.  fit.  11  ift, 
wie  fchon  der  Titel  erratben  läfst,  eine  NaehhiP 
dtfog  von  Btiskarit  Midchenfpiegal»  auadam  aadi 
dlamalften  Stocka  hier  anfgenomma«  find,  fo  viia 

nach  Hn.  Bn^lwrs  ?i^^nprn  Geffcindnifs  rfif  Msteria'ieO 
Oberhaupt  nur  „aus  den  beltcn  verfchiedoe»  Rinder- 
und  Jogeodfchriften ,  die  ihm  zn  Gebot  ftandeo  ,  ga* 
fammelt,  bearbeitet  und  eingerichtet  wordad,  wie 
er  es  far  Schfllerinoeo  in  Madchenfchulen  nOtzlich 
hielt  '  Da  die  Frage  über  die  Rechtmaf  iqkejt,  auf 
folche  Weife  au][  u  Bacbero  das  dr^vzehma  zu  vefw 
fertigan,  io  foleban  Fillan  nfebt  mehr  10  Anreginne  zxi 
bringen  ift,  und  die  Nützlichkeit  dipf(»r  SammUiBy 
wirklieb  nicht  abgefp  ocb^o  werden  kaao,  fn  o» 
auch  hier  der  Zweck  die  Mittel  heiligM  Mld  Alfc» 
Vardianlk  mit  Uank  aoarkaoot  wardan 

Durch  Nr.  13  bat  fieb  Hr  Strefar  kefa  ga» 
rini^es  l'prdicnrr  um  ciiel Schulen  feines  Vaterlandes 
erworben  und  fr-  ;  o  >chrift  darf  auch  andern  Schu- 
len mit  Recht  3  ji 'o hlen  werden ,  da  wir  für  diefen 
Preis  nicht<r  Befleres  in  diefer  Art  haben.  Doch 
wiril  man  nirht  durchaus  befriedigt,  ßey  der  IVa- 
turgefchirhte  handi  lt  der  Vf.  7 war  nich?  nur  v an  citm, 
was  fonft  biofs  zur  Naturbefcbreibung  geb&rte «  Con- 
darn fogt  aueb  lo  glai^  lOa  Natnriehra  hina«.  Wla 
kurz  er  aber  doch  dardber  fey,  Geht  man  fcboa  iv' 
aus,  dafs  alles  auf  60  Seiten'ahgehandelt  ift  Piicb 
feiner  Elnthailnag  enthält  e«  da«  atmofpharifche« 
Minaril,  Thier»  »nd  OcwSchsraicb »  woney  feboA 
die  Stufenfolge  anffaifend  Ift     Dan  arftemaufa» 

r!ei  [Iialb  Seiti'n  abgefertigt  und  b'.'ltehf  narh  \\fr  An- 
gabt? „in  meift  floffigen,  und  awar  im  Liebte,  Wirme 
und  Waffer,  dann  verfchiedrneo  andern  Oatartan« 
feibft  die  feurigen  Lufterfcbeirungen  gehören  da- 
bin "  Allein  eine  genauere  Frklärunß  davon  zu  ge- 
ben var  bey  diefer  KOr^.e  nicht  möglich,  daher  wird 
z.  E.  vom  Waffer  blufs  im  Allgemeioen  etwas  w^ 
piges  gefagt,  nichts  aber  von  feinen  verfi^hiadMt 
Arten,  mlt/h'chen  oder  fchldlichen  fiigrnfßhaftMU 
die  für  die  Gefuodheil,  den  technoiogifrheo  nn« 
ökonomifcben  Gebrauch  WM  fo  bedeutendem  Fio- 
flufs  find.  So  werden  ferner  unter  den  Amphibien 
\Aoh  aneafiBbrt  der  Profeh,  dfe  Schildkröte,  dtt 
Landmolrh  ,  die  BlindfchM  i» ,  d;^-  t  tn "'nen  tVafr 
tern  und  Vipern  am  FichteJberge  und  gf'Jegentiidl 
die  gemeine  Eidexe,  und  dann  hinzügefetzt :  von  an* 
dern  Gatttinpen  haben  wir  fn  Fisirrn  nichts,  wr>r»ü!t 
man  fchliefsen  füllte ,  dafs  der  i-ichtelberg  wirklich 
fchon  zu  Bayttm  gehörte^  dafs  die  Schildkröten  in 
Bayern  eiobeimffcb  feyen,  dia  gemeine  Rr^ta  n«l 
dw  Seblaapenartaii  aKer  efozllcli  dtetn  fitlififa«.  Dt- 
Itar  amllBliriaclMK  M  Mraott'itta'  Mdai  andern 
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Tbeile  bearLeitef ,  wobfy  ßch  "der  Vf.  doch  öfters 


bätt«  kürzer  f 


können;  uder  wozu  foUeo  der 


I.aDdjuceBd  z.  E.  tfamerkungea  wie  foigmd«? 
cfnem  Ktrtoffet-GooflMt  tlnit  iveb  tfo«  Vtofcli«  Raiv 

toffel«Li'queur  fpfne  r):i»nfTc,"  Und  wi§  unbeflimmt 
iik  weun '^ogific^h  hin^ugpfiigt  wird;  Mao  beri^- 
tat  aaron  (von  KartofTel  -  Ligueur  oder  C'-ofect?) 
auch  OrOtzft  und  Mehl  und  nützt  diefs  zu  Brod ,  za 
S^irke  und  Haarbuder  (puder)  Am  «u^fohrlichrtrn 
ift  die  Bienenzucht  befchrieben ,  wn^u  auch  3uf  <-n- 
■cm  halben  Bogen  die  Abbiiduoges  der  verfchiede- 

1M0  Artaa  der  Bienen  und  befondre  Vorrichtansen, 
ron  Bienenftöcken  unrf  S'änt^en  in  Kupfer  geftocnen, 
beygelegt  ßod.    Ein  au<;tübrijcheres  Inb«It$verzeicb 
niis  oder  ein  gutes  Regifter^wQrdM  die  Brauebbar- 

lieit  dieta»  Mefaea  /rar  vermehrt  habeo.  ^oeh 
keoB^Hee.  Bfeht  apbniierfct  lafTen «  dafs  Druck  «nd 
P^pi^r  hey  rliefer  Schrift  befoiN-fer-^  ungleich,  und 
woriü^hch  letzteres  bey  denleut«»  Uu^o  To  fchlcteht 
tfhd  grau  ift,  wie  Löfebpapfer.  .  Befler  ift  beidae 

^eder  bey 

Nr.  1}  und  14.  Das  erfte  zeichnet  fich  unter  den 
▼ielen  An'^;tiinet  n  zum  Kprhn»>n  liurrh  ROrze  und 
Deatiichkeit  aus,  und  da  es  nicht  nur  die  Lehre  TOia 
dref  Bitzen  in  ganzeia  md  gebrochenen  Zahle«,  foa- 
dern  auch  noch  die  fogenannte  KeelKcbe  oder  Ket 
tenregel  enthjüt,  fo  mag  es  /um  OeHrancb  ffir  die 
Lehrer  in  den  niedero  oder  Vulk.<irchuleo  hinrideben. 
Sehr  wird  diefen  aber  das  zweyle  erhöben,  woria 
'dnrefa  f*f»K«he  Regeln  ond  eiee  Menge  gut  ge«vihlter 
•B^yfp;''!'?  r;it/'i-hp  Vo'fjhungen  g^eehen  werden. 
X>ie  Leiire  v-uii  den  Hrü'-iirn  und  dii«  Rege)  von  drey 
'$itKB  vrird  man  hier  ungern  verififfen:  auch  wird 
'd^r  voD  dein  Vf.  anirpepSne  Orand,  dafs  man  6e 


Schrift  vorzflgKch  ius,  obgleich  der  Vf.  aucli  oft 
felbft  in  der  letztern  AbEclit  zimeileo  zuweit  ?ii  ge- 
hen und  in&  Gefachte  zu  verfallen  fcbaint,  was  leifht 
htj  einem  etwas  aofmerkfame»  Sattler,  Fracea  «f« 
regen  kann  .^welche  den  Lehrer  in  Verfpf^pnheit  fa* 
fetzen  oder  feiuem  An.^'eben  nachtheilig  werden 
kacrn,  wenn  jener  felbft  einmal  die  Bibel  in  die 
Hand  bekömiivt,  welches  Hr.  Scb.  doch  nicht  auch 
zn  Terhflteo  wBafebeB  wird  ,  und  dann  fo  manches 
nicht,  oder  doch  ander;  findet,  als  es  ihm  aas  fei« 
oem  Lefebacb  vorgefteJlt  wurde,  wie  diefes  z.  ^  «n* 
ter  andern  gleich  oey  der  im  Anfing  araiytaa  Ga- 
fchichte  von  Kain  gpff  liehen  könnte,  von  dein  gc- 
fagt  wird,  dafs  feia  Geßcijt  vor  lauter  Haff  und  Neid 
^blafs  und  eingefallen  war,  oder  wenn  das  Paradies 
^s  cio  Garten  vorgeftelik  wird,  io  .den  Q»tt  den 
Adaan  liDbrte,  tfaft  er  Ihn  bana  md  bewahre  u.  dgl. 
Dochlfolchc  kleine  Fleckes  Wird  der  nach  iitimer 
höherer  Vollkommenheit  ftrebende  Vf.  bey  nicht  ttl 
bezweifelnden  fernem  neuen  Auflagen  leicht  vfKWl^ 
fchen  aod  fei«  Bneh  dadiureb  fOr  die  Stinim  Immfc 
brauehberer  maehett. 

Hr.  Sacher  tob  dem  oten  unter  rs'r.  11.  fchoa 
der  Mädcbenfreund  angezeigt  wurde,  hat  fich  auch 
durch  Nr.  16.  als  einen  verftändigen  and  thätigea 
Schulfreund  bewiefen.  Auch  in  rtiefem  feioem  prak* 
tifchen  Handbuch  hat  er  für  üchullehrer  das  Brauch- 
barfte  ans  den  vielen  ähnlichen  Schriften  zufammea« 

tetrageo  und  mit  feinen  eigoen  Bemerkunaan  und 
HWhrungen  bcrciehert,  fo  dafs  es  audi  auweebalfa 
Bayern  mit  Recht  einfühlen  zu  wrrden  verdient,  da 
befonders  für  diefen  Preis,  weiches  bey  den  grufg- 
tentbdls  noch  fahr  befchränkten  Umftinden  nnferer 
Schullebrer  von  vorzOglichem  Oewicbft  ifl,  oiebt 


"fonlVif»  cf]en  Rechnungsbflehern  finde,  nfemar  d  ge>    leicht  «Ine  beffere  Anleitung  far  fie  tu  6ndeci  fe^ 

nngpn  ,  dä  i  r  ijfffnhar  /u  viel  bew^  ''^  oder,  wenn 
er  gälte,  eben  fo  gut  auch  das  gan^e  Buch  hättp  un 
gedruckt  bleiben  inflflen.  So  wie  dr  r  Vf  aber  hier, 
ob  er  gleich  Bicmann  und  andre  felbft  benutzt  7u 
haben  bekenrst,  manche  eigne  Vortheile,  Beyfpiele 
ond  Bemerkungen  mittheilte,  fo  wOrd^  es  auch  bey 
jenen  .möglich  gewefen  ood  anit  Dank  angaaonmeo 
worden  feyn. 

Nr  r5  nl'irt  von  dem  fcbnn  oben  bey  Nr  2.  an 

feföhrten  «nd  fcbo«  anderwärts  rOi'mlirh  bekannten 
In  Srhiilinfpector  SUMd  bar.    Zu  feiner  Err  pfeh 
Jana  dürfte  es  feh««  ganag  feja  anzuführen ,  dafs  es 
fcfbft  In  vielen  pmteftantlfrhen  Scholen   aach  anfser 
B  vern,  f;,'ehr3iiclit  und  fopar  in  '^eni  in  flinficht  auf 
K-lijrionsgrundfät^e  und   üoternrbt  immer  etwas 
ff  Tengern  VVOrtembe^g  fehr  häu6g  von  den  Land 
fehullehrem  gekauft  •vird.    Allein  f'^  xv.,M  H-r  rei 
ne,  kindiirhe,  obgleich  nicht,  ktndif'he  T'o,  die 
deutliche  Darft»llun^  '»s  gutgewdhhen  Inhalts  und 
die  Oewandtbeh  de«  Vf^^^^  womit  er  die  fnr  die  Er> 
zahler  der  UhNfehen  '««fehicbten  nicht  feiten  gefahr' 
liehen   KHpnen  i»!£l(-nlfch  tu  vermeiden  uncf  ohne 
das,  was  ticK  nicht  fogleich  fflg^n  will,  wie  es  oft 
efehieht    blt^f-  ni  'übergeben,  alleoD  tloft  belehren 
Au&dn.  «bsufairiaiMO  iriÜt»  «aicbatD  dialt 


dürfte,  wie  ßch  avrU  frhnn  au^  rf«m  Irihalfe  abrea« 
men  iäfst.  Hr.  ß.  haodclt  nämlich  im  _Ah)chrittL 
Vfin  der  VVdrde  und  Wichtigkeit  des  Schul lehrerftaa* 
des.  II  Von  den  nothwendigen  Eigenfcbafteo  eines 
Schullebrer«;  III.  Von  der  iufsem  Einricbfting  der 
Srliule  JV.  Vun  dt-ni  e;  ften  Unlerrich!  ilberhaupt 
und  von  den  Verftandesübuosen.  V-  Von  den  Ga*. 
dSehtnifsabungen.  VI.  Von  den  ÜAterTfcfat  in  dfr-' 
ßticbfiabenkenntnifs ,  im  Buehftabieren  und  1  efea. 
VII-  Von  dem  Unterricht  in  Schreiben.  Vlli  ]ni 
Rechnen.  JX.  In  der  Religion.  X  Von  dem  Ge* 
bsM'iiad  Gefange  in  den  Scfanlca.  XL  Von  dem  Us- 
terrfehta  In  der  Naturgefehlehte  ond  Natvriefara 

ur>'i  \\l  in  ffpr  Cefrijirhre  und  FrdbcTr-h reibung. 
XIH  Von  der  l<ärperJioiien  und  firrhchen  Erziehung 
der  Kinder.  XIV.  Von  den  Belnbnungeo  ond  Stra« 
fen  in  der  Schule.  XV.  Von  der  Verbindung  der 
'Lehrfebulea  mit  Indoftnefeholeo,  nnd  endlich  XVI. 

Von  den  Snnn  und  Fe vertag^-fchulcn.     Auffallend  ift 

es,  dafs  Hr.  jB- auf  Peftalozzi  und  deffeo  Methode, 
worauf  doch  nun  ieder  SchuUehrcr  anfmerkfam 
wcirdfn  feyn  mufs  ,  keine  ROrkficht  nahm.  Dafs  in, 
Üayero,  wie  hier  angej^ehen  ift,  die  Rinder  febon 
mit  13  Jahren  ans  der  Schule  entlaffeo  werden. 
DM  aar  bay  Maiair  3aobidit»ng-d>t  Bafncht  der 

9ora- 
Digitized  by  Gc 


r 

OOglgJ 


*4T 


BROXNZüNOSBLÄTTÄll '  Tt««B.  fr  !  JÜLIüll 


isog, 


Sonntagsfchnlen,  weniger  mchtheilig  feyn ,  fonft 
'•her  im  Allgetncinen  doch  für  zu  früh  gehalten  wer- 
den. Ausdrücke  wie:  Kurfe,  verabfolgte  Bfleher 
ii.  dgl.  dOrftes  bey  einer  neuen,  za  erwartenden  Aas- 
gabe ,  da  Ha.  B*  StU.  iBolk  nio  ift,  likht  tnbdSKt ' 
werdm.  ^ 


LBimo,  in  d.  Dykfchen  Buchh. :  Notizen  zur  va- 
UrlÜitdirekm  Qefchuhte  ßir  den  KindtrwnUrricht  M 
KwrfaMtit,  —  Nebft  einer  kurzen  Oefebiohte 
'  der  RfrefatfbTeriieffening  Im  fechzebnten  lehr« 
h-.'.n.fcrti"  und  dem GJaubeosbekenntniTs  derCon-. 
ürmaoden  in  Leipzig  feit  1803.  mit  den  erforder- 
lichen Bewei«rtulen,  und  einigen  firiilMcmgal 
btgltiirt.  i«o6;  78  S.  8-  (4 

Der  Vf.  Hr  Dyk  hat  früher  herausgegeben:  Re- 

Sentengefchichte  der  anjetzt  Rur-Sächüfchen  Län- 
tr*  I^dpz-  1806.  er.  8<  mit  l  Karte,  und  Notizen 
Vortrage  der  Rirchengefchichte  in  proteftanti- 


fcben  ßürgerfchulen,  Leipz.  ifio6.  gr.  g. ,  welche  dem 
gesenwSrtigen  Schriftchen  zur  Erläuteruna  dienen 
■  fouen.  Jene  Regentengefohicbte  ( f.  A.  L.  x%aij. 
Nnm.  958  )  benatzt  man  inf  der  Leipziger  Tbomet- 
fchule;  aber  zum  Gebrauch  in  VolUslchulen  erklärte 
fie  der  verdiente  Gedike,  Üirector  der  Leipziger  Bür- 

Serfcbule,  für  zu  weitläuftig,  und  diefs  Urtbeil  wur- 
e  ^r  Hd.  D.  Veranl«fliuig  tur  Heranigab«  diefer 
Notizen.  In  dar  Vorred«  m  der  Regeiftengefclifch- 
te  erwähnt  der  Vf.  Hn.  Dolz't  Leitfaden  mit  verdien- 
ter Empfehlung,'  nur  fey  er  nicht  für  Rinder  die 
nöch  gar  njelitt  von'  Gefchidite  wQfsten.  Ebeoda- 
fclbft  lagt  er  auch:  Regentengefchichte  mOffe  vor  der 
Sittengefchicbte  vorgetragen  werden.  In  der  That 
piufs  auch  in  Volks  -  und  Bürgerfchulen  für  zufam- 
menhingende  Oefcbiehte  ein  gewiffes  Fachwerk 
feyo ,  in  dem  die  wiehügea  Begebenheiten  des  Lan- 
des  end  Volkes  deutlich  abgefchieden  werden. 
Dann  bleibt  immer  der  Gefichtspunct ,  den  Lehrlio- 

Etn  das  Vaterland  durch  Bekanntfchaft  mit  demfel- 
•o«  and  durch  di«  io  ihren  Orflnden  erkannte 
VerftffvRf  tfaflelbaa  warth  z«  machen ,  vnd  doroh 
die  Vergleichung  der  Kultur  die  Bewohner  in  den 
Terfehiednen  Perioden,  von  dem  Regenten  bis 
zu  dem  Niedrigften  hn  Volke,  ihnen  Achtung  und 
Liebe  fOr  die  Gegenwart  einzuflöfsen.  Andre 
Schuler  erfordern  einen  andern  Vortrag.  Ree. 
iiat  vor  Jahren  in  einem  Gjmnaßum  in  der  3t^n  und 
4tetf  Klaffe  nach  Dolz  aoterricbtet  nnd  mufste  da- 
her vief  mehr  politifche  Oefehiebto  itebeo.  Oeg«n> 
wirtige  Notizen  enthalten  zwar  viel  Gutes,  aber  der 
PJan  ift  nicht  genug  überlegt.  Manches  ift  offenbar 
tu  viel,  z.  B.  cue  Erwähnung  der  erften  Markgrafen ; 
manches  ift  blois  lokal«  aneb  wohl  nicht  immer  rich- 
tig. So  llfst  fi«^z.  B.  kein  Jahr  fOr  Freybergs  Er- 
batfung  beftiminen,  Leipzig  wurde  nicht  1648  f^^n- 
dara  erft  1650.  von  den  Scbwedap  gerSumt.   Im  Gc- 


Sentheil  foUte  nie  ffliien,  w?nn  jfldcs  Ländchen  mit 
er  Maffe  verereiDii^n  wur.(o  Ob  der  Anhang  nicht 
in  ein  Religiuosbacb  gehörte?  Uer  vcrftandM;e.L«h« 
rer  wird  auch  manches  für  feine  Zöglinge  erft  über* 
fetzen  mtiffen.  Hätte  Jcr  Vf.  iK-lj.^'r  Gcfchichte 
als  eio  Ganzes  auigefteiit,  und  das  Wetkchen  ganz 
««««beftinint.  « 


HuniTKo,  b.  Bachmann  0.  Gundermann:  Ditnurk» 
•  mSr^igßm  AUtm  mm  4ii  W^,  zu  einer  lehrcei^ 
eben  u.  untcrbaltaBden  LeetOre  bearbeitet.  JEr* 

jles  Bändchen.  Die  erfte  Reife  um  die  Welt,  in 
den  Jahren  1519  —  1528.,  untejuaommeo  von 
Ferdinand  MageB.au.  1804.  XXVIIL  u.  963  S.  8» 
Mit  a  Rupf,  und  a  Rarfc.  (i.Kthlr*  la  gr.) 

Wahrfcheiolich  hat  die  unzweckmäfsige  Bearbei- 
tung diefes  erften  Bändcheos  die  Fortfetzaog  einpr 
auf  viele  Blndcheo  angelegten  Sammlung  gehin- 
dert.    Schon  die  Vorrede  von  38  Seiten,  welche 
fumma'-ifche ,  fQr  den  Zweck  des  Ganzen  aber  inj- 
raer  noch  zu  genaue  Naehrichten  von  27  der  merk* 
wardigften  Weltumfegler  giabt,  bitte  weit  koraac 
gefafst  werden  foUen  \  da  es  ia  im  Plana  des  Bndis 
liegt,  die  Reifebefchreibuneen  felbft  zu  geben.  Letz* 
tere  find  aber  cröfstentbeiis  weit  intcreffanter,  aJs 
die  von  Magelian  und  Pi^falla.    Sollten  diefe  nun 
verhältniCsmifsig  oooh  genauer  erzählt  werden,  wie 
bändereieh  und  theuer  hätte  dann  das  Ganze  werden 
iiiurftnl    Mit  nautifchen,  geogiapli Lechen ,  antiqoa- 
riichen  und  Daturbiftorlfcbeo  Anmerkunc;en  ift  die- 
fer erfte  Theil  nicht  dasge(ltattet\  fondern  aberJa- 
den.    Diefe  mag  der  Herausgeber  vielleicht  für  ei- 
nen vorzüglichen  Theil  feiner  Mühe  nnd  Arbeit  hd- 
ten :  denn  der  Text  felbft  kann  ihm ,  bey  der  zum 
Grunde  gelegten  Ueberfetzung  von  Jacobs  undOnes» 
Hiebt  viel  lutpfieerbreehens  gekoftet  haben.  ~Abcx 
gerade  die  Anmerkungen,  weniprt»*DS  gröfstcntheils, 
hält  Ree.  für  eine  dem  Unternehmen  Tchädiiche  Ztt* 
gäbe.    Von  S.  i  bis  io8> ,  die  Hälfte  der  ganzen 
•zihlung»  find  beftiromt  nicht  10  Seiten  ohne  AooMK^ 
kuogen.   Viele  derfelben  nehmert ,  im  Verhiltolfla 
zuin  Texte,  fo  viel  Raum  \v«g,    dih  ciüftTi  dabey 
Rabeners  bekannte  Noten  ohne  Text  einfallen.  Vie- 
le find  zwar  ganz  heilfam  und  am  rechten  Orte,  «bor 
bey  weitem  zu  genau,  und  viele  fetzen  Lefer  vor- 
aus, welche  auch  die  geringften  ,  zu  folcher  Lec^O- 
re  nothweni^igen,  Vorkenntniffe  haben.    Ree.  meint 
abeTi  wenn  man  der  Jugend  Secireifen  in  die  Hände 
sdien  wolle,  mflffe  fie  tratweder  mit  deo-  nOthigen 
Vorkenntniffcn  fchon  ausgerühet  feyn,   oder  di« 
LectOre  nur  unter  Anführung  fachkundiger  Lehrer» 
allenfalls  au rh  mit  Beyholfe  von  Wörterbüchern,  vor» 
oehmen,  welche  auf  nautifche  und  andere  dgl.  Oo» 

frenftinde  fieh  beziehen ,  wie  der_  Vf.  felbft  gefdUt 
}at,  da  er  ein  kleines  niotifohai  "  ~ 
i^f^u  für  DötlUg  fand. 
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Dienstag!,     den    iq.    ,7«'«'"  iSoff- 


WISSKNSGa&.FTS.ICHI  WIRKB. 


IfATOK^BSCHIOHTB« 

JttCA,  b.  OöpFert:  Awtak»  dtr  Htrz^gUchtn  Soek- 
•  '.tät  für  du  gtfammtt  MinireUogit.  III.  Band.  i\io6. 
■    X.  und  »92  S.  %.  Mit  4  Rupfert.  uad  i  Karte 
(aRtlilr.-6gr.) 

Auch  uat«r  d«in  Titel : 

SAHftm  dtr  BnrMtgL  SotUOt  n.  £.  w.  IIc  Bud. 

Jjiefe^iiahM  Band  «ntlrilt  folgend«  AUMadlangen: 

'^"^  i)  [Ttber  den  Zufammenhang  des  geognoßifcken  Be 
/unds  der  MimeraiÜH  im  Amtt  Alttnßein  voo  G.  C. 
Mdm,  als  Fortfetzung  der  im  aten  Bande  eothalte- 
otm  JleliDliNä»u^g  du  MtioinrifehM  Amt««  Aiteo- 
iMfc  Dn  Vf.  tilgt  di«  imrfehlcdMNn  Mdaangea 
Slf«m  Geologen  vor.  Uoter  den  aufgeFabrtea  Hy- 
potbefen  ift  cHeiepige  unftreitig  die  artigfte»  in  wei* 
eher  Quarxßoff,  Fetäfpathßoff,  Glimmtr  •  untf  Jftn^ 
Utadeftoff  als  (üe  Oraodtheile  aogefeheo  werdea,  aut 
d«oen ,  durch  die  modiSeirten  Wirkangen  einer  «U- 

Eimeinen  Wahlanziebuog,  die  verfchiedenen  Oe- 
rgsarten,  Granit,  Oneirs  u.  a.  entftebeo.  FQr  die 
Bildung  des  Bafaltet  hat  Hr.  A  ftdivine  ganz  eigene 
Theorie  gefchafTenj  die  aber  etwas  probleroatifch 
und  flberdiefs  nnverftändlioh  vorgetragen  ift.  3)  Die 
Erfckdniuig  des  Lichts,  wilekts  verjckkdtne  Stemt,  weit» 
fi»  §ßrUlMm  wtrdm»  xeigea,  n.  L  w.  von  G,  C  Sarto-' 
rkW''  Hr.  S,  hat  mit  nanclMB  bd-  oiid  Stainartan, 
tumantlich  mit  dam  bekannten  Sandmergel  (Lentrit) 
aaacter  Gegend  voo  Jena,  Verfucbe  in  Hinficht  des 
XamAteos  (der  Pbospboresceoz)  gemacht.  Er  tbeilt 
«aa'eioe  äufaera  BelchraibaDg  diafes  Foifilt  und  dia 
^^nltate  riner  ron  ihm  tuiteroommeBan  ohamffchea 
Zariegung  deflelben  mit.  Die  aufgefundenen  Mi- 
fcboogstbeile  (Kalk  -  und  Tbonerde,  Eifenoxyd, 
WafTer,  u.  L  w.)  gebao  Aber  die  Urfadie  des  Leueh- 
tens  diefer  Steinart  keinen  näheren  Auffcblufs. 
Uas  Frey  werden  gebundener  Wärmematerie  und  der 
durch  dfefelbe,  ehe  fie.fich  wieder  mit  einem  andern 
Rörper  varbiodan  kann,  bewegte  Aether  wirken, 
aaeti  du  Vh,  AoSelit»  bey  jener  Erfeheionog  das 
Lichts.  3)  Geognoßifche  Bemerkungen  über  einen  mit 
^ArdaeUm  amgßmUm  Xa/A/Im  n.  €  w.  ron  tVifftu. 

...j^ßrgßtmigtSmif  mr  J»  Im  S,  i|og. 
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(Amtmann  za  Widiartfaaufen).  Der  befchriabeM  . 
KalkXteio  bildet  uow«i|  das  Ritterfitzes  Oldarshaa- 
fen  Im  Odttingifehaa  daan  Hogel,  and  ift  der  vielen 
ihm  beyoemengten  verfteinerten  Seegefchöpfe  wegen 
er  foU  deren  von  30  verfchiedenen  Gattungen  ent- 
alten)  nicht  unintereffant.  4)  Uektr  die  ClaßfieäHmr 
dtr  minercüogifch  einfacken  Foffitien  vom  Prof.  Kaftner. 
£io  auf  cbemifcbe  Principien,  mit  HinGcht  auf  ÄP<Rr> 
ntr't  Methode,  gegrOncletes  Syftem.  Schade,  dalc 
der  Vf.  abermals  in  (ainac  bakanatan  verfchrobaMar 
Sprache  redet,  nad  defUttlb- ohna  Conimaatar  fiift 
unvprftändlich  ift.  5)  BergmHnni/cke  Nachriehten  Uber 
den  ßteibirgim  Roerdepartement  von  L.  Bleibtreu  (Berg» 
maifter  zu  Erpel).  Lehm,  Riefelconglomerat,  Flöta*' 
kilk- vad  Saodltaia  find  dia  domlniranden  Oebirgs- 
artaa.  Auf  latzMra  fehalat  Sah  das  wichtige  Biel- 
lanzfiötz,  als  eine  foltere  Erzniederlage,  aufge* 
chichtet  zu  haben.  Unweit  Tottel  und  Rolteoich 
wird  ein  Thoo-Eifenfteialager  durch.  Tagaarbeita» 
abgebaut.  Die  reichhaltige  Niederlage  von  rotber 
Bieierde,  aus  deren  Anbrüchen  vor  40  u.  m.  Jahren 
4000  Ctor.  Blei  jährlich  gewonnen  worden,  ii^^  jetzt 

faoz  verfcbwunden ;  fie  dürfte  an  Abhansa  4as  'Oa> 
irgec  wieder  aufzufuchen  feyn.  Dia  fraehrfafataa 
Ober  Grubenbau,  Erzförderung,  o.  f.  w. ,  welche 
die  grofse  Hälfte  diefer  lefenswerthen  Abhandlung 
ausmachen ,  find  keines  Auszuges  f^hig.  6)'  St» 
was  Uker  dit  JSootitkem  •  MSkUu  von  Weupm.  Kaiga 
Bemarkongen  geaen  dtta  Behauptung,  dafs  dia  fai  via» 
len  Höhlen  befindlichen  Knochen,  Zihne  a.  a.  orga« 
nifcba  Ueberrefte  dadurch  bieher  gekommen  feyeo, 
4iia  dia  Tbiere  bey  einer  grofsen  Ueberfchwem* 
maBg  ia  dieien  HAhfim  Schatz  gefueht,  und  bey  ftei« 
geadeai  Waffdr  Ihran  Tod  darin  gefunden  hatten. 
7)  üeber  die  BUdttng  der  ErdflHche,  befondirs  auch  dtr 
Hannövtrifcktu  Gigtudtu,  von  Eimrod.  Betrachtuneeo 
Aber  die  Wifkaagaa  dar  allgameinan  and  fpedeUefl 
Ueberfchwemmungen ,  und  ober  den  Einflufs,  wel* 
chea  FJuth-  und  andere  Waffer  auf  die  Bildung  un- 
fers  Erdkörpers  hatten,  nach  den  bekannten  Anficb* 
tan  da«  Vfs.  Von  den  HanaflTarifabaB  Laadaa  ift  ahi^ 
MBB  aar  im  Vorbeytahaa  dia  Radas  •  fh  WMgt  Brntr» 
kungen  über  dat  Gold  voo  HUsgen,  (Hofr  zu  Frankfurt 
«^  M.^  AaaCsarft  txif  iala  Dia^  im  aiaar  waitfcfawai- 
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fism  Manier.  9)  AmxHgf  und  RtunßoH^äes  Miaeralo^i' 

fcken  The'ils  in  der  vom  Grafen  F.  If^aldßtin  und  ür.  Ate- 
tttibel  heraus gegebeneH  tofof  raphifilim  Befchreibmg  des 
Xiiuigrtkhs  Uugarn  von  K»mi,  ^Prof.  zu  Tefenen). 
Ree.  bat  ^«s  W«rk ,  welches  hier  beurtheilt  wird , 
-^ieht  znr  Hand ,  er  \h  dtner  avfser  Stande  gehörig 
vergleichen-  zu  können.  Sind  indeffen  die  ausgebo- 
beaen  Statlen  riie  befleren  dos  Originals,  fo  ift  das 
Boolh  in  Rückficbt  feines  mineralogircbea  Wertbes» 
nicht  TOD  ia  hoher  Wichtigkeit  ais  Hr,  jt>  iB  g)*»» 
bcn  genefgt  ift.  ib)  Einig»  Stmerkungem  9hr  dli  A9' 
roUthen  vun  Credner  ( Diaconus  za  Wallersbaufen ). 
Sehr  aonöthig  find  hier  8  Seiten  mit  feynrollendem 
Witc  ansefüllt  worden.  Hr.  C.  fiberiarie,  unbefcba- 
det  der  Wiffenfchaft,  die  Theorie  der  Mefieocft eine 
competenteren  Kichtern !  üey  Phänomenen,  die  eis 
Laflacti  Olbers,  Klaproth  u.  a.  ihres  ernften  Nach* 
dnokena  wOrdigfOf  find  dergleichen  Li  reden  fehr 
flbd  aiigekiFapbt.  11)  iMtr  Anfertigung  der  Berg- 
karten, u.  f.  w.  von  Gerßenbtrgk,  fProf.  zu  Jena).  Der 
Vf.  trigt  hier  feine  Bergbczeicnnungsmethodc  vur, 
nach  welcher  die  Aufseoflkpbe  der  Gebirgslagen  nach 
der  Horizontal -Perrpaetive  (nach  einem  «u^gebilde- 
ten  Orundrifs  Ihr«^  Körperlage),  der  netarUebea 
Bildung  getreu,  und  mit  Angabe  de;  Steipens,  Fal. 
leps  und  der  La^ernnc  mit  mathematifcber  Beftimmt- 
lielt  fieh  dkrftelien  lälst.  Die  drey  diefem  Auffstzo 
beygefngten  RupfertaFeln  erleichtern  die  Ueberficht. 
la)  Bffchrtibung  der  GtgentkSter  der  Ixtkn  von  Rimrad. 
Der  Vf.  trägt  feine  bertits  bekannte  Erklärung  der 
G^enthaier«  Niederungen,  u.  f.  w.  vor,  ünd  ftellt 
dms*  auf  einer  geologiTehen  Karte  über  die  Lahn- 
Niederung,  welche  von  Ralbe  oberhalb  iMarbnrg 
bis  in  die  grofse  Niederung  de«:  Rbeinftromcs  reicht, 
diefe  Erfcheinungen  dar.  Auf  der  Karte  fnul  die 
widitHeraa  Buchten  qder  Qsgenthiler  verzeicboet. 
Der  WaÜfierltuf  Ift  dnreb  efne  punetirte  Lfnie  ange- 
deutet. Ree.  hat  den  kleinen  Auff.itz  mit  Vergnü- 
gen durchlefen.  13)  Auezüge  aus  Dritftn.  Rector 
JUarienbnrg  zu  Kronftadt  in  Siebi^bOrgen ,  'Ober  ein 
im  Altfludn  beiy  ApJibza  unweit  Kronftadt jeafolida- 
nes  KopfftOek  einer  noeii  unbekannten  Thfemt« 
tu!)2,  deren  Abbildung  bey^efügt  ift.  Prof.  Nitfch 
Bernerkungen  auf  einer  Reife  ins  fii  ilicha  Ungarn 
und  nach  NeufohL '  Sehr  oberflächlirh ;  ge^ialtvoller 
ift  Hie  Befchreibong  der  Voigtlindifchen  rhorfcbie- 
fer- Formation  von  Ho.  v.  Struve.  In  der  Gc^.eod 
von  Oraiz  herrfclit  Urthonfchiefer ,  der  f;äufig  von 

S^uarza&nMO  durohfetzt  wird.  Einzeln  eingemeogte 
chwemKieswIlrfejl ,  Eifcnglanz  in  TrQmmern  and 
als  Anflui";  auf  den  Ablofdr^^cflächen  finden  fich  nicht 
feiten.  Dafs  der  Tlionfchiefer  Neßer  von  Saadßcin 
mmfchließen  /oß,  fcbeint  un%  ein  irrthum  zu  fevu. 
£ben  fo  darf»  d»*  gräne  verltärtttt  Erdfeeh,  welcbea 
der  Reicbenbaeber  -Älaoofchtef^r  «ntbalten  foll^ 
wohl  Eifenvitriol  fcyn;  fchon  der  beybrechende 
Schwefelkies  deutet  darauf  hin.  Ree.  erinnert  fich, 
im  dafigen  AJaunfc.Hieferbruohe  etwa;  ShnÜches  ge- 
funden zu  haben.  Dann  folgen  die  Auszüge  atis  dem 
Protokoll  dtr  Societäf  i  das  Verteulmiß  dtr  feit  iSoj, 


.  auffitnomateißM.,  fä  wie  der  geflorbenen  HJitgtieder.  Den' 
Geißern  der  letzteren  hat  ein  Hr.  Tobias  [rem fr  za 
Wetzlar  fS.  Z)Ss  )  ein  Trenergedieht  g<'fungen  und  (Si 
289)  auch  feine  ftytriitkm  Err-pfindungt^  hry  der  IFit» 
derkekr  det  Stifttatgstagu  der  Societät  autgeärHekt. 
Ree.  kknn  et  Geb  mebt  verfagen ,  von  diefco  lieidcB 
pneti'rli<>n  Bf^vWde.fn  eine  lUcine  Prpb# nllJEatiMileä» 
Das  Triluergeduht  beginnt: 

„Klügend  \reilc  mein  Geift  im  Tndtfnhaio, 
••    •  Wt»  itte  Herten  Oraba>ahona!>  fir  wellt; 
Vud  der  Alan«l,  wi«  Leicheiifackeifcbein» 
Der  Marmoraroea  SilberfchriFt  •rhelJt." 

und  die  feierlichen  Empßndnngm  Snd  iu  dwt  jjtUi 

phe  alfo  ausgedrückt:  ' 

f£tj  HM  gefegnet,  Fcfc  der  hSfaerp  Weyhe!  ^ 
Du  am  der  Aofcangt  Seht^oe,   mit  >l*irrt:t. 
Auf  Gottei  Maobtvrort.  in  der  Zeiteo  Ueibe, 
Zum  Leben  der  Erinn'rung  neu  crftebt."  1]^ 

Möchte  doch  der  Herausgeber  die  für  die  folgenden 
Bände  etwa  eingehenden  Beyträge  einer  einficbtavoU 
leren  Kritik  u n ! erwerfen ,  der  IVemer.tfche%  Mult 
aber  ohne  weiteres  den  feroero  S^tritt  w^äguu  ' 


STATISTIK. 

DastoW!  ^emm  -  wed  ^ngliße  der  Königl.  Sckk- 
ßfehen  Arm»,    Auf  das  Jabr  igog,  an  S..  g* 

(aogr.) 

i  Diefe  Stamm  -  und  Rangliftn  erhält  beh  nicbt  mU- 
lein  in  ihrem  Warthe,  foodcm  verbefffeit^idi  «trah 

noch  mit  jedem  Jahre.  Eirj  neues,  diefsmal  hinzu- 
gekommenes, Kapitel  ift  das  Verzeicbnifs  der  Rit- 
ter de«;  Militär- Heinrichs- Order.s  aufser  der  König!. 
Sächiifcheo  Armee.  Bey  der  K.  K.  fraozöfifdba» 
Armee  befinden  fieb  ntmiieb  von  -dierem  Ordn  i- 
Grofskreuzo,  t  C*  nithandeurs ,  27  Ritter,  nad  «te 
Ritter  bey  der  Kürufjl.  WeftphäJiichon  Armee.  — 
Da  diefes  Buch  nicht  bhifs  im  Lande,  foadero  auch 
im  Auslande  gebnmobt  wird,  fo  tvOrde  es  unftreitig 
mancbem  Leier  angenebm  gewefen  Tevn ,  w«no  er 
S.  116.  eine  Befchrfibung  der  alten  Srijwei/ertracht 
lefeo  könnte;  qnd  da  bey  der  Lcibgrenadierganie 
dasxanze  «n|tfifcalirp%c  Corps,  HantboKten,'  Piviffert 
«■rf T«"*!*'>»Mt  45a«a.ab\vt  ir!iende  Muntaren  hab«i, 
fo  faStte  dfefes  S.  140.,  der  |[;röfsern  Genauigkeit  we- 
gen, auch  mit  angei.-ben  v/erden  füllen.  .  Bej  den 
reldinfanterie-  Regimentero  konete  aocb  ••riA« 
oert  werden ,  dafs  fie  ftebende  Kragen,  Mt  Ober  die 
Bruft  liinab  zugeheftete,  und  daan  erft  ein  wenig 
fchräg  ablaufende  Rabatten,  fo  wie  breitere  AuN 
fchläge  erhalten  haben,  welches  ebeefcUs  von  der 

..e^Ut. 
mit  erwibitft,  Jafs  \ 
langen  Bajonetten  verfehcne  Cf-.\  ehrt 


JjeldariiilW« «üt.    KairfMg*:fd.'.yermatiiljch  auch 
di* JbifiMttft'i«  neaev  ferchtere,  njü.» 


re  II. 
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w  er 


womit  bey  dem  Regiment  Küiug  fchon  der  AalaaC 
gemacht  worden  ift;  fo  wie «ttä,  daf»die CäraM^ 
rie  leichtere  Carabioer  bekommt.  — -  Rajrder  diefs- 
jlbri^en  Ufte  batte  Ach  der  üerausg. 

•  ^  •  .«  ««•    ^e  .  ^  ^1 
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•ÜB  fcl«ints  Kirte1i«i  bcyzurag«a,  wdobec  cB«  Mili> 
tir- Commercial-  und  Poftftrafse  von  Dresden  na^h 
WarWhau  tfittluelte.  Aber  man  rieth  ihm,  tliefe  Rei- 
fekarte in  einem  gröfscrn  Mafsftabe  ausarbeiten  zu 
lilfeat  i|ii4  tfamit  eine  topognpbifche  Befcbretbnog 
"Ar  Reffende  «o  verbiadCo»  «relehe  mth  in  cMger 
Zeit  ah  ein  von  ditCir  Lite  getr*DiitM  Werkchcs  er« 
Xdieinca  foil.      >  ^ 


Mich  oder  Dir  md  Dieb  auch  ied<'s  Kind  feJbft  wohl 
dazu  fetzen  konnte.  Der  Anbang  beftebt  in  eioeon 
Bogen  und  enthält  meiftens  Unterfcheidongen  wie 
ftecbeo  und  ftceken,  wachen  und  wecken  .  Deich« 
Xeioh  und  T'eli'ft  Stadt  ttod  Sutt,  u.  dgl.  NatOrlick 
mnfs  lifo  gar  viel  dar»  fehlen,  der«  nao  dadoreh' 
die  übrigen  Sprachfehler  vermeiden  lernen  könnte» 
Eine  fonderbare  i'robe  von  Hn.  f  s.  üeift  der  Wort« 
forfchun«  ift  S.  280.  die  Ableitung  drey haarig  von 
foJcheti  Hunden,  welche  an  jeder  Backe  drey  borfü- 

§e,  aus  einer  Warze  hervorragende,  Haare  haben,  tind  • 
iefes  iMeri^mals  wegen  für  muthvoll,  wachfam  und 
gelehrig  gchalteo  werden.  So  bereichert  er  alTo  zu- 
gleich die  Naturgerchlefate  der  Hund«  mit  einer  He- 
ineiJlting,  die  wetler  Porta  noch  Lavättr  oder  GaÄ. 
ahndeten.  Aber  es  hat  nach  ihm  felbft  nicht  die« 
fe  Bedeutung,  fondern  heilktlbviel  als  durchtrieben,  = 
intricat,  und  folglich  ift  es  foviel  als  drehbaarigt 
krausköpfig.  Ueberhaupt  follte  man  der  Jugend  die 
Unart  der  plattdeutfchen  Verwechfelung  des  mir 
lud  mich ,  wie  andere  Fehler  der  Mundarten  lieber 
cterch  gründliche  Erklirung  cioiger  allgemeinen  Vor- 
fchriften  und  Uebuog  mit  Sprachkunft  und  Wörter- 
buch abzugewöhnen  fuchen,  als  ihr,  zu  Begüoftigung 
der  Trägheit,  folche  vom  Selbftdeoken  abfabrende»^ 
Hülfsmittel  an  die  Hand  geben,  die  wahre  Efelsbra» 
ckeo  find,   und  fie  nur  verderben.    Befonders  aber 

wenn  fie  nicht  einmal 

_         ^       itid.     So   fchreibt  Hr. 

oodiÄccirfetJv»  mit  ^ntwiekänng  iSrer  Begriffo   V.  aveb^er  fn  der  vierten  Auflage  noch:  6«fcbwin 

durch  Siibiect,  Prädirat ,  Obfect  u.  f.  w. ,  ingleichen  *       -     •-i  ----    -.-..-i....       j;-  r-.  i^v 

d*r  Vurwörter  und  ihrer  Verbindung  damit«  Das 
Wörterbuch  fdbft  ift  Mob  der  SeiteaaaU  liift 
diS  gedoppelte  vergröfsert:  aber  meiftens  nur  mit 
a^eeliaiiftep  Bejfpicien  von  Ihnen  und  Sie,  welche 

•VB«  dam  ^icfatigco  Uoterrehiad  zwifeheB  Mir  md  «la  gut  wd  riohtig  biUlg«i  kaas. 


OKUTSCHB  SPRACHKUNDBv 

Bnu-nr,  b.  Mat7iforf:  Wörler'nuh  zv.r  T'trmeidung 
Hntr  unrichtigen  rtrbindun^  dtr  For-  und  JZeit' 
w^rttr  mit  dtn  verfchiedmn  /fortformeHy  fnfon« 
derheit  mit  dem  Dätiv  und  ^ccußtiv  oder  mit 
mir  uad  mich,  dir  und  dick,  ihm  und  ikn,  ihr  und 
jftr,  Ikntn  und  Sie  u.  f.  w.  von  M.  «y.  C.  Fol! be- 
ding» Z'Sirt«  rerbefferte  und  mit  jvielea  Bejfpie« 
leo,  efner  theoretffehen  Efnleftnng  h.  einem  An- 
hang zur  Vermeidung  rier  übrigen  Sprachfehler 
verm.  Auflage.  1807.  306  S.  16.  (i  Hthlr.) 

Die  vorige  Auflage  von  ige j.  welche  A.  L.  Z. 
1906.  Num.  105.  angezeigt  ift,  hat  der  Vf.  im  Titel 

und  fonft  hin  und  wie(fcr  verbeffert.  Die  fogenann- 
te  theoretifche  EinlcituDg  befteht  in  einer  kurzen 

JblcJärQng  der  Redetfaeile  und  Biegungen,  befonders    gilt  das  vollends  doppelt, 
4tg  fohwierigeo  Wortformto  (eßfiam}  dea  Dative    niverlifßg  tind  feblertrey  6tid 


gern,  es  dauert  mich  ftintr,  deuch/ft  es  dir  fo,  ich 
nuitUre  Ihnen  über  den  Kmpfang,  Ä«i/mr*  mir  da* 
Recept,  vaccinire,  kuhpocknt,  Jfckutzblattri  mich, 
verfrhnaufe  WifA  erft,  veylhalten,  v(/}macheOt  wel- 
ches alles  doch  wohl  kein  Dentfcher  Spraeliwlirac 


. « 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 
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BmerKC  u.  Essen,  b  Häderker  u.  KOrrel:  Pißhtdt- 
•  kiH.    Eine  isrhrift  für  das  Volk  von  F.  A.  Krttm. 
1»  pprfKT.    Erftes  Bändeben.    Der  Sonntag  igog. 
'  «L  «.  196  8.  8«  (geheftet  9  gr.) 

Ein  Schönes  t>rodact  der  Humanität.  Der  Zweck 
deriSkhrift  ift,  dem  Volke  Achtung  und  Liebe  für 
Meeihrirtlfrhen  Feite  eiazttflöf»eo,  und  ru^lefnb  die 

F^feutune  derfelben  zu  eotwirkeln.  ,,Dif  Fefte, 
fif,t  der  Vf.,  ftelJen  das  höhere  Leben  ifes  Volkes  dar, 
V(<f  ftvlTea  e.«  zu  d)er«>m  leiten  und  erheben;  und  da 
eine  Rp!ii>ioo  kein  höheres  Leben  ift,  wtrd  die  Fefte 
tr-'.ts  xhri''tIicheo  Volks  nicht  anders  als  religiösi 
f(\.i  können,  fo  furht  das  Büchlein  fromme  Empfio* 
d  >  ^«n  m  weoken  und  zii  beleben."  Diide  erft^.vom 
Sp.Mitagt  baaddnde«  Bindchco  ift  WUMmi^  zu  dem 
Daan%  vad  foUdc^MfiifolHO  iDfaioif  finllchM  ad 


religi ö  fen  Wflrde  darftdien.  Die  folgenden  Hef^  wer» ' 

den  die  hefiiiiJrrn  chriftl.  Fefte  darftoüen.    Hr.  Kr, 
hat  hier  eine  gute  Idee  gut  auszufahren  angefangen. 
Obgleich  die  Schrift  nicht  befooder5  geiftre'ich  ift,  fo 
ift  Tif  iforh  in  einem  fchr  reinen  Geifte  verfafst,  und^ 
Ree.  möchte  nur  wOnfchen ,  dafs  diefs  Fefibücblein 
fehwirmerifche  Volksfchriften  verdrängen  möchte«' 
die,  nm  nur  diefs  Ein«  «n  berOhren,  cten  Gifchmack  - 
des  grofsen  Haufeaa  verderben.    Einige«  liefse  fieh* 
noch  bey  tiner  zwev'en  Ausgab*?  \orbeffern.  RecJ 
findet  es  z-  B.  nicht  billig  und  mÜdt  geurtheilt,  wenn 
S.  45.  »on  allen  Laodpficgern  in  dem  römifcben  Rei-' 
che,  die  in  den  erlien  Zeiten  dec  Chrifteathnnis  Icli- 
tcn,  gefast  wird,  ßc  hatten  die  U'ahrkeit  nii.'t  fclifoi 
und  das  Volk  nicht  <tir  Erkeentnifs  molkn  kömmen 
iaffen:  denn  mandie  können  auch  ehrlicher  Weife 
geglaubt  haheD ,  fie  mlllitten  .von  Amtswcgen  gegen 
«ist  nftizwidite  ficb  asiMttiidt        »ecte  ver- 

iah. 
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faiireo,  dte-NrnnfM  ta  tftr  RelJrioa  ftOrteo  di« 

Hiihe  des  Staats»  and  es^äre  bef(er,  im  Anfange 
eeeen  Sectirer  ftrenge  zu  verfahren ,  als  da»  Uebä«. 
Jas  doch  zuletzt  uoterdrOckt  werden  mObte,  durch 
tiachficbt  fich  aii«te«itm  zaltfleo;'  aoredlich  warao 
nur  diejenigen,  &l9  dw  trt^Mtnt  Wlbriiill  iHdtff» 
ftrebten.  ßer  Vf.  gedenkt  auch  felbft  S  54  «nes 
Laodpflegers,  der  die  Chriften  nicht  mehr  fo  hart 
verfolgte,  fo  bald  er  glaubwürdig  erfahr,  daft  die* 
ienigen ,  welche  er  dareb  Roodlfbafter  profeo  litftf 
rechtfchaffene  Menfcheo  wirea.  S.  48-  fagtderd«- 
falbll  vorkommende  Schnlmeifter  mehr,  als  er  weifs, 
wen«  «r  enäüt ,  die  Apoftel  bitten  mit  Einm  WorU 
BlimleMiead  gemaeht,  nad  wenn  er  es  auch  Ton 
Hn.  D.  Kr.  gehört  hat ,  fo  wird  ihm  jeder  Bauer  £»•  • 
aen  können ,  der  Hr.  D.  könne  es  nicht  beweifen. 
fl^n  den  PkaHpitm  wird  S.  74.  ein  zu  hartes  Urtheil 
aefiült;  es  tab  «neb  a^ter  iboea  brave  Leute  j  die 
Auffitze  der  Altta  felitrftw  im  irnfttlell  ein,  Well 
fie  diefelbea  als  einen  Zau»  «m  das  Gtfetz  betraohte- 
teo.  Anf  derfelben  Seite  wird  von  Jefu  veHicbert, 
/•r  hab«  celebrt,  dir  dt*  mofaifekm  Gt/eUes 

h9rt  «m  «•/;  M  ifteber  beKaoBt.  daff  er  Tielmebr 
iebrteV  ^  lolhe  niekt  dtr  tMmßt  Buckfiäbt  «adb  i*l 
JUri  vom  Oefetze  abrogirt  werden  ,  ?»«  eiv  vmvrm  f». 
MTW.  uDri  wer  eines  der  kleinften  Gebote  auflöf«, 
vod  lebrcdieLentealfo,  der  leifte  ihm  keinea  Dienft. 
S.  85-  wird  entfcheidend  veriiobert,  dafs  der  Rö- 
niff  Matth.  XXII.  a.  allen  Giften  einen  Xaflan  ge- 
'  febMikt  habe.    Das  Evangelium  fagt  aber  nichts  da- 
von, uad  die  Allgemeinheit  einer  damaligen  Sitte 
der  Aastfaellung  von  lUelden  «a  liia  Oafte  wird  be- 
kanntlich bezweifelt.    S.  loi.  lOl.  wire  die  Vorfiel- 
lang  einfacber,  dais  Gott  die  Menfcheii  durch  ihr 
<jmw  Gwißi*  und  dnrob  wtiß  nad  gutt  B/hnJeim,  von 
denen  Jefoa  der  bey  «veile«!  V«r«lcliiibft»  üy,  b»> 
lehre  ;  alsdann  fllk  mieh^e  tttf  UebenwMrlidikel- 
ten  hin  wirkende  btfondtre  Offtnbaruug  weg,  und 
man  nimmt  dann  zwar  fubjtcttvi  fTuniur  der  Forft- 
lumg,  aber  keine  obitctivm  Natur  wwuhr  an.   In  dem 
Scküffungstude  endlich  S.  44.  kaMi  »an  woW  poa- 
tifch  anoehmen,  dafs  ans  feuchter  Erde  fich  Lftwen» 
Stiere  und  Roffe  losgeriffen  haben ;  wenn  aber  da- 
artyll  die  Tblere  .erft  geboren  wurden ,  fo  konnten 
.  n'ooh  kdne  Limmer  tm  Anr  MUter  Scktoß  fpitltn. 
Doch  genug  der  Bemerkungen;    der  Vf.  verdient 
"warmen  Dank  für  feine  Beförderung  des  Guten  auch 
«forch  diefe  Schrift  und  Ree.  wird  ße,  wo  er  kann, 
itoter  dem  Volke  dnreb  fimpfeUung  zu  verbreiten 
.  fachen ,  ob  «r  ^Meb  noter  vertrauten  Freunden  ee» 
fteht ,  dafs  alle  die  guten  Mcnfchen ,  die  In  dieTer 
Schrift  anftreten ,  ihm  fflr  feine  l'erfoo  ladifLioge 
^olge  LangewelU 


veriititspredtger  (zn  Oöttingen,  feitdem  Prof.  d>'- 
Tbeol.  u.  PaUor  zuiUtdorl).  iSoj.  VIIL  «.ai* 

S.  gr.  8-  (»6  gr.) 

Wir  glauben  et  wohl ,  dafs  der  Vf.  tmfritdtm  fej, 
wenn  man  ibm  das  Verdienft  zugefteht,    in  diefea 
Predigte»  äm  Q^ätf  Chr^Uathamg  rne  aufgßftßt  m 
habt» :  dam  dfett  iftfo  iefemlicb,  dtt  fföchßt  wee  ana« 
an  Predigten  rühmen  kann.    Doch  wollen  wir  uns 
biehey  weiter  nicht  aufhalten,  fondern  nur  derWafar« 
beit  gemifs  verfichem ,  dafs  diefe  Predigten  auf  ein 
Univerfitits  •  Auditorinm  im  Ganzen  wohl  berechnet 
und  mit  grofsem  Fleifse  ausgearbeitet  find.   Die  in 
der  erften  Predigt  bearbeitete  Materie  (betreffend  die 
Jkakart  du  JStUalter*  i»  ^nftkimg  der  fVunderJ  eigoet 
fich  nieht  ftir  ein  ebriftlicbes  Feft,  und  maaraM 
darin  möchten  wir  wohl  gelegentlich  im  Umgänge, 
nicht  aber  auf  der  Kanzel  Ugen.    Brav  ift  die  zwey« 
te  und  dritte,  eine  Öfter-  und  Trinitatsfeftpredigt. 
Doeh  dOrfie  einiges  dario  noch  genauer  Daftiaa- 
men  feya.    Wir  glauben  z.  B.  cern,  delb  das  Sars 
immer  for  die  Grundlehren  där Religion  fpreche;  daür 
aber  ftlbß  die  küknße  ForfAtMg  den  Glaubeo  an  di»> 
felbeo  anf  keinerley  Weife  zu  trfchOttem  vemdge, 
möchten  wir  niebt  verficbem.   Das  Gebet,  womit 
die  fünfte  Predigt:  Ubtr  da$  BefirAtu,  AtUm  AlUt  zm 
werden,  anfingt,  ift  zu  allgemein,  und  bat  zu  wenig 
Oeift  und  Leben.   GlOeklich  gewiblt  ift  das  Tbcmn 
der  fecbsten  Uber  dh  Vmbimdmg  dtr  unfTtufchafUidm» 
und  ßttUfheu  BUdumg,  nach  i.  Kor  Xlll.  i.  2.  üe- 
berbanpt  machen  diefe  homiletifcben  Arbeiten  der 
Oeiftesanfitrengung  des  Vts.  Ehre.   Wer  gebildeter« 
Zobarar  von  Preiugten  mit  fo  viel  Rflekfidik  anf  ihi« 
«nriilluf&cnilsig  grilbara  OaillaiUldM« 
bilian  waiiia  kaui  ftah  aaob  B 


GöTnKOBH,  b.  Dieterich:  Frtdigtmßr  gebildttn  U». 
/arrVOB  O.         jm.  JAyvri  awajtam  Unl>' 


JU'oBlIDtOHftlfTBir. 

ScHircrFSHTHAL,  in  d.  Buchh.  d.,ErzialUH|gff-'itfftaih: 
Konrad  Kiefers  BUderbüehkim ,  herausges.  von  C. 
Q.Saizmann.  Zweiter  Hafk  1804.  (iRthlr.  lagr.) 

Das  Publicum  verdankt  fchon  lingft  der  fiafor- 

I ns  desHiLPir.  AfaMMMS  eine  Reibe  loböner  Rnnft- 
ariieUnngan  ans  dem  moralifcben  Elementactedi 

von  Chodowieeki.  Niebt  weniger  fobitzbar  if^das 
jetzt  von  ihm  in  zwey  Heften  herausgegebene  Bilder- 
bUchleio,  wovon  der'erfte  in  der  A.  L.  Z.  1804.  Nom. 

angezelt  ift.  Wiaianar  enthält  aaeb  dieferzve«y> 
te  Abbildungen  zu  menreren  Gefchichten  in  Conrad 
Riefers  ABC  -  und  LefabQchlein,  die  an  Oeift,  Gehalt 
und  Gefchmack  fich  weit  Ober  die  Abbilduogeo  der 
meiften  Rinderfcbriftan  ariieben.  Die  Vortcedn 
io  wanfgWortaa  vial  ahatdaafatfitan  Oabcaaak  tm^ 
farAbi&di 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


\     TSItlfflSCRTB  SCHRIFTBir. 

ZüiucH,  b.  Orcll,  Fafsli  a.  Comp. :  fielvetifcher  AU 
maitack  für  dat  Sfäur  1804-  213.  S.  —    Für  das 

SroAr  J805.  aa/.ls.—  fSr  das  S/^r  1806.  313. 
.  —  Ar  dar  ffakr  1807.  903.  S.  —  Bhr  das 
^ahr  igog-  aoo.  S.  la.  (Jeder  Jahrgang  2  Fl. 
12  Rr.  Reichsraluta ;  im  nördlichen  Deutfch- 
lande  wird  alier  der  Preis  bis  auf  i  Thlr. 
Ig  bis  ao.  Egr.  willkübrJich  «rböKt»  was 
d«a  Oebit  des  Cehiubareo  Alnunaehs  ftbc 
,  erbhwert.). 

VVlit  VergnOeen  bemerkt  man,  d«fs  diefer  Alma- 
nach  nicht  nur  den  vorOber^ehenden  Werth 
•inas  fUadlicbsn  T^ehtnkaltnitrs  bebilt,  fondera 
mmA  §ta  dtn  Gt/dOMsfarfekir  nnd  SUiii/Hktr  te  el> 
fi«htni  Ldtfadcto  dtensa  kao». 


1804.  F.ntliSh  (S.  3  — 81.)  a)  die  ftetvetifche  Chro- 
nik vom  Seut.  1K02.  bis  Ende  Dec.  180a.    b)  die  geo- 

f'jMohifcke  DarfleÜHng  des  ConUms  Lttcem,  der  in  dem 
aufencien  Jahre  der  Direotorialcaotoa  der  Schweiz 
ift.  (S.  83-186.).  c)  Sechs  kleine  Ge^ektt(S.  197. 
bis  304.)  theüs  von  Friedsriks  Srun^  theils  im  Volks- 
dialekte,  von  Häßiger,  einem  Lucerner  Geiftlichen. 
d)  Fragment  eines  Schreibens  au  eiutn  Freund  in  Ber- 
lin aber  einige  der  neu  ften  Schwei  zerfchen  Kunß-  und 
UUratur  Produett.  [S.  207  —  a  1 1.)  ti)  Erklärung  dtr 
fftr.  Di«?fe  heftehen  aus  fieben  ganz  railirten  nied- 
Ib  Küpfercben,  alle  gezeichnet  und  radirt  von 
w.  T«  Dnn SAwingfefl  in  RniUbm^,  '9.  3-  Anfleh- 
ten der  Stadt  Lucern.  4.  Die  Ruinen  von  Habsburg 
itiutm  Schlöffe  im  Lucernerfee,  nicht  zu  verwech- 
Mln-mit  jenem  im  /äaargau  auf  einem  Uflgel  bey  dem 
ßckimxMochtr  -  Badg),  *.  Capelle  auf  dem  Schlacht; 
felde  bey  Stmpatk.  '6.  zwey  Lueerafebe  AmiriiAM» 
Jtr.  7.  vier /-Mffrnfr  Ali/fr«  -  Co^«rr:#x,die Um riffe  ra- 
dirt, und  die  Figflrrhen  uieJiich  und  nach  der  Wahr- 
heit illaminirt.  Endlich  eine  Karte  von  dem  Canton 
Lucsrm  nach  dem  Meyer  -  H^eiJJ'tchea  Alas  ins  Kleine 
Itezeichnet  von  HetHrick  Keller  ^  und  geftochea  von 
Stmt.  Ein  ReeieruDg!;etat  findet  Geb  nicht»  90^ 
jQicht  bey  den  folgeoden  Jahrgäneen. 


1805.  a)  Giographifehe  DarßeHnng  Ar 

üri  und  ünterwalden.  (S  i  -  83  ).  b)  Heivetifcke  Ckro- 
nik  vom  Anfange  des  Jahrs  1803.  bis  zum  a.  October 
1803.  (S.  84  —  192  )-  c)  Ueber  die  neufte  Ausgabe 
von  Ebels  Ankitmagt  die  Sckweiz  auf  die  nUtzlitkftt 
mad  genußvoB/U  Art  am  bereden.  (S.  193  —  206,  d) 
Sekweizerifche  Literatur'  uftd  Kunßanzeigen.  Ein  Auf- 
fatz  der  ficb  durch  feine  Ironie  und  bemerkeaswertbe 
Winke  aussaloliaet.  (S.  207— 323.).  Erklärung  der 
JimipftT.  S.  as3->aa6.  Diefe  6nd  folgende.  1.  Bis 
KSjtmaehertif  in  TuFefamanier.  2.  Altorf,  Hauptfle- 
cken  im  Canton  Uri.  3.  Bürglen ,  Wilhelm  Teils" 
Geburtsort  im  Cantnn  Uri.  4.  Stanz,  Hauntfleckea 
im  Csnton  ünterwalden  nid  diun  Romwala.  (Diefe 
4  Rflpferchen  find  von  König  gexeichnet,  und  diedrey 
folgenden  ganz  radirt.).  5.  Oiefluinen  voaStaazßcid 
im  Sept.  1798-  von  ^.  ^.  Bidermann  gesfliefaiiat  oad 
radirt.  6.  Zwey  BMumkä^/ir,  das  eiM  ans  dem 
Ganton  Uri ,  das  andere  ans  dem  Canton  Unterwal-'' 
den.  7.  Vier  Bauern  Coßumes,  zwey  atis  Uri,  zwey 
aus  Ünterwalden.  (Eben  fo  wie  oben).  Endlich  eine 
Karte  von  den  zwey  Gantonen,  nach  dem  Mt^m  ' 
üTaf/f'fchan  Atlas  gaseichnet  (mit  Bericbtigbng«n) 
von  Ainr.  JbKfr»  und  fehr  Ichön  geftochen  von 
Sckeurmann.  > 

J806.  Iftdem  neuorganißrten  Canton  GrrnnMbidM» 
einem  der  merk  w ürdigften  GebOrgdinder,  ansfcMtefs- 
lieh  gewidmet.  Oer  Almanach  enthalt:  a)  Geogra* 
vkifck  -ftatißifche  Darßellnng  diefes  Cantous  (S.  1  —  62.V 
b)  Reife  in  das  Mayenßß  (eine  Alpe  in  Graubflnden 
unweit  Sils)y  ein  Gedicht  (S.. 63— 98.)-  c)  Einige 
SilunswürdigkAm  für  datt  RairendM  in  Bondten. 
Ein  Auffatz,  der  von  keinem  öberfchlagen  werden 
darf,  der  diefs  merkwürdige  Lind  bereifen  will  (S. 
93  —  108  ).  dj  Helvetifeks  Chronik  vom  Anfiinge  des 
Octobars  I803.  bis  zum  April  1804.;  fie  giebt  in  ^e- 
dringtem  Auszüge  die  wfchtigften  Data  der  Unru» 
hen  m  Canton  ZUrch  während  des  Frühjahrs  1804 
(S.  109  —  195  ).  e)  Erklärung  der  Knpftr.  (S.  196.  bis 
221.)  Kupfer:  I.  Dit  Miycnyiljf .  Oäellfehaf^,  von 
Rlckter  gezeichnet,  von  Konig  radirt.  2.  Landet' 
trackten.  a)  Der  Oberländer,  b)  Der  Brettigansr.  c) 
Ein  BrtttigautrmHdchen.  d)  Die  Ober  -  Engadinerin. 
I-Bauarteu.  -a)  Das  üaM  eines  Oitr^  Estgadinert. 
R(4)  -    -  b)J>ag 
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'  b)  Das  eines  Bauers  in  Srettigau.  4.  Profpecte.  a)Der 
Glttf eher  in  Sttt,  radirt  von  Heinr.  Mtyer.  b)  Die  BrU- 
tke  im  C'amvo  Dol  Dotäno  (von  demfelben).  c)  An- 
ficht von  Chur  und  Ziztrst  (ebenfalls).  EndUch  die 
Kartt  des  Canton^  ,  veD  ff,  Am/U»  gtzticlllivtt  VO* 
Sehturmann  geftochen. 

1807.  a)  Geographifch  •  ßatifli/^che  DarßeBung  dtt 
Cantons  Schwyz  und  Zug.  (S.  I— •104.}.    b)  Die 
Schlacht  am  MorgarttH  im  J.  1115.    Ein  trefflicher 
AulVttz  offenbar  von  derfelbcn  fland ,  welcher  die 
frflhern  helvetifcben  Almanche  die  heften  Aiiffätze 
Ober  die  Schweizer- Gefchichten  verdanken.  (S.  105. 
U«  133  ).    c)  Der  Bergfall  bey  Goldau  am  «.  Sept. 
l%o6.    Obgleich  diefs  merkwürdige  Trauerereirnifs 
fchon  vielfältig  beichrieben  ift,  fo  Wurfte  es  docii  in 
«tiefem  Almanache  nicht  Onerwähnt  bleiben;  mit 
zweckmäbigec  Beftünmtheit ,  Karze,  undAericbti- 
gung  einxdoer  in  frflhare  Ertthlnogen  «logefdilieb«- 
nen  Unrichtigkeit  ift  alles  bis  dahin  darüber  kundbare 
angeführt.  IS.  133- i68  )-    d)  Der  Büutnktobackter 
Huber  nod  die  Gebrflder  Ficttt  zu  Genf.    Von  Friede' 
rHu  Brun.  (S.  169  —  Ig6.).   e)ErUäruHß  der  Kupfer 
(S.  igg  — 302.).    Kupfer:   1.  Das  ehemaliee  Goldau. 
(War  ein  fehr  kleiner  Thcil  davon.    Schade  dafs  un« 
ter  den  gefckloffeoeo  Sammlungen  von  Schweizer» 
profpecten  auch  nicht  da  elaziger  die  mm  vcrfehOb- 
teten  Dörfer  als  Hauptpartie  e^nau  ausgeführt  dar- 
Itellt,  da  hingegen  von  dem  Flecken  Plürt ,  feit  def- 
fen  VerfchQttung  nun  bald  zwey  Jahrhunderte  ver- 
floflen  find,   ein  mit  topMrapfaifoher  Genauigkeit 
verfertigter  Profpeet  det  Ffeckent,  fo  wie  er  «er 

V  dem  Unglücke  war,  fich  in  Aleriant  Topographie  be- 
ündet.  3.  LandertraekUu ,  zwej  aus  dem  Caoton 
Sebwjz,  und  eins  dtm  Ganton  Zug.  3.  JBjh- 
«rm*  ein  Bauerahtn«  na  dem  Ganton  Schwjz,  und 

'«Ine  ans  dem  Ganton  Zuf;.  4.  Der  Hauptflecken 
SchtDffZ.  5.  Maria  zum  Schttie  auf  Hern  Rigiotrge.  6) 
Oer  Zager/n,  yom  Al^is  her.  7.  Ober-  IVfl  am  Zu- 
gerfe«.  Alle  diefe  Ruplerclien ,  die  LandettnelrtM 
ausgenommen ,  find  von  Meyer  radirt.  Zu  bedauern 
ift,  dafs  die  Jhlvetifeke  Ommik  in  diefem  fthrgabee 
iaUt;  Jieber  bitte  man  dagegen  den  Auffatz  von  Hr. 
Huber  nnäßkUt,  an  einem  andern  Orte  gelefen.  fiej- 
gefügt  iCfCiae  tvttStfimt'mam  Uta  febfin  geftecheiM 
Marti  dar  GialoB«  Sdaajfx  und  Ag* 

Igoig.  Befchäftigt  fich  mit  dem  durch  die  neufte 
IVerfaffung  der  Sch^veiz  neugefchaffnen  Cantou  St. 
Gi^ea  und  mit  dem  Cantou  Jippenxeü.  Da  jener  neue 
Ganton  noch  in  keiner  Statiltik  befchrieben  ift,  fo 
ift  hierauf  ein  befgnderer  Fleifs  verwandt ,  und  man 
darf  verfichert  feyo ,  dafs  nur  aus  den  heften  Quel- 
len eefcböpft  worden  ift.  luhtdU  a)  Geag/r.  ßatifl' 
VarßeBumg  beider  Ctataat.  {St'  i  —  loa.),  b)  Die 
Sthlacht  am  Stoß  y  im  Jafar  1505:  (S  loi  —  iig.). 
e)  ^kann  Keßler  t  Vf.  einer  handfchriftlichen  Chro^- 
nik  der  Stadt  St.  Oallen ,  aus  welcher  ein  Fragment 
eingerflcKt  ift«  in  welchem  Keßler  erzibltt  wie  er 
«na  no^  da  rreno«!  Im.  eis  Stvdiofi  aaell 

Wlttwiberg  g^rttft  wirai,  «iid  lunänregs  Smlaam 


Dorfe  bey  Sena,  wo  fie  übamacbteten,  Latlumt  ohne 
zu  wiffen »  dafs  er  es  fey ,-  angetroffen ,  oad  mit  ibgi 
7u  Nacht  gegeffen  hStten;  Luther  reifte  gerade  da^ 
mals  von  der  Wartbure  nach  Wittenberg  zurück. 
Die  Art,  wie  fich  Luther  gegen  die  jungen. AUnnet' 
benahm,  und  feine  Gefpräcbe,  zeigen  den  grofsen 
Meao  voB  der  IlebeaswIlrdJgftea  Seite.  (S.  1 19«— 140.) 
(Der  Auffatz  ift  auch  ir.  eine  hey  Faß  in  Leipzig  her- 
auskommende periudifche  Schrift  aufgenommen  wor^ 
den.)   d)  Laurenz  ZeHueger^  Dr.  Med  ,  der  würdige 
Freund  von  Dr.^.  ff.  Sehtuchzery  Albrecht  von  Hd- 
ür  und       ff.  Bodmur.    Aus  feinen  Briefen  an  deo 
Letztem  finden  fich  hier  Auszüge.  (S.  141  —  148.)  t) 
ErUärumg  der  Kupfer.  LS.  ig9    toa)   Kmpßr:  5. 
Profpeete,  a)  Die  Capdle  am  5^^.  b)  Su-JHp,  am 
Ii  lien  Säniit.  c)  Herifau.  d)  Das  Pfeffershad.  e)  Die 
ätadt  St.  Gaüen.   2.  Baueruhäufer  aus  beiden  Canto- 
nen.    (Alle  diefe  Blättchen  find  von  Meyer  radiit.) 
4.  Mamuairti  LaadtstratkUa.  a)  Ein  ZiMediirt  an» 
dem  Gaaton  Appeuzdt  iaatr  JOuaba.  b)  Bne  Movilto 
linftickerin  aus  Appenzeä  außer  Rhodtu.  c)  Eine  Teg- 
genburgeriu.  d)  Ein  Toggenturger.  Endlich  eine  voc« 
treffÜMi  geftochene  Karte  von  beiden  Gantonen,  vea 
Sfhenmtanu.   Auch  be^  diefem  Almanache  wird  zum 
Bedauern  der  Lefer  die  Fortfetzujjg  der  kelvetifchen 
Chronik  vermifst;  der  Redacteur  fey  feines  vorjähri- 
gen Verfprechens  der  Fortfetzung  eingedenk.  Eine 
gute  Idee  ift  e<: ,  dem  Almanache  Inirce  Naehtlehteri 
Ton  merkwürdigen  Männern  jedes  Cantons  bevzuft^ea, 
z.  B.  hier  die  von  Keßler  und  2!eBweger.   Auch  von 
dieler  Rubrik  wird  die  Fortfetzuae  fahr  gewQnCcVit. 
E»  fey  erlaabtf  an«  der  roa  ^eäwmr  folgaade 
Andiaote»dhi  den  Oefft  der  damaligen  xdtelianfc- 
terifirt,  anzuführen.    Als  Dr.  Scheuchzer  feine  Phy- 
fica  ficra  heraus  gab,  wurde  anfangs  der  Phjißcaffo- 
H  von  rier  Zürclier  Ceufur  das  Imprimatur  Terfagt*, 
ans  folgenden  Orflnden:    a)  Die  LUmenkoek  mo- 
«NnitiMrH  foflen  ausgetrieben  werden,  weilen  unzüchr 
tig.    b)  Des  Coptrniks  frtltfyßem  foll  ausgeftrichen 
werden,  weilen  es  uufer  gundigeuH.  H.  Satzaag  (dam 
der  FormulS  Confenfos  gemifsen :  Sonne,  fteh«  m|L) 
zuwider.  —    Noch  einen  Wunfch  können  wir  oSefat 
unterdrücken,  dafs  es  nämlich  dem  Redacteur  ge- 
fallen möchte,  jedem  Almanache  ein  oder  mehrere 
fehwdzerifche  yMslUder  beyzufOgcn ;  diefs  gehArta^ 
da  es  in  mehrem  Gantonen  elgentbtlmllebe  1|pd9i«- 
lieder  giebt,    gewiffermafsen  zur  Schilderung  des 
folkscharacters ,  und  wflrde  den  Almanach  für  eins 
grof^te  Anzahl  von  Lefern  intereffanter  machen.  Zua 
diefsjährigeo  hätte  dwJppeuzeSer'KBkreHua  gehört. 
(In  Staldert  IdiotikoaTh.l.  find  einige  anfgenommen, 
und  die  Lefer  von  Hehtls  aUemannifcken  Gedickten  In 
Deutfchland  können  fchon  mit  dorn  .VerftiadttiÄ 
diefer  Volkslieder  fertig  werden^  'wami^ni  Iluitli 
anittdft  eiidger  Nbtaa  fortlfilft). 

Reifenden  ratben  wir,  fich  die  diefeo  neuften  bel- 
vetifcbea  Almanacbea  beygegebenen  Lfmd^9rtAm  am 
rarlbUilfen  ;  es  find  4k  Mm  vad  fa  AalaiNufg  Ma 
Fänaatt  wayatfig/^  tte  Veriag^htädltt^irlr« 
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oiist  Zweifel  einft  von  des  lUrtohen  aütr  Cantpn«. 
•intn  ToUftindigen,  atedlklMB  TlllfiAm»Sdmtbm'. 
«Mit  liMnugfbMU 

>  *  *■ 

(Obm  Draekort):  ifrcMv  tfur  HMi^^SallM  Bmiett 

herausgegeben  von  Paul  Oeßtrreicher,  königl. 
Archivar  zu  JBambers^  ^ijfftr  Ithrgtag  igoS» 
Erfler  Bmd,  StOek  V.  36  n.  '50  S.  Stack  VI. 
•     38  S.  4. 

Diefes  Archiv  geht,  wie  man  Seht,  feinen  rafchen 
Gang  fort.  Das  fUnftt  Stück  enthilt  folgendes:  I. 
Dtclarat  'tott  du  Königs  vom  Baitrn  äit  ßaatsrtchtliehe» 
ytrkäU^ffi  im  gräfiiek  fimr0M  M^Utmgm  m 
SditnAi»  9. 7.  gSuf  1 806.  Hiebey  ift  di«  BemerkvDg 

Semacht,   dafs  der  Hr.  Herausgeber  wiederholten 
kuffcblufs  erhielt,  dafs  die  Grafen  t.  Fugger  in  Oe- 
jnifsheit  diefer  Declaration  behandelt  werden.  II. 
Bekannittachtmg  der  b(utrfcktu  Landuürtdiom  über  tben 
dieftn  Gigemjtand,  v.  5.  Oct.  1807.    Diefes  Publica» 
tum  fteht  mit  der  eben  gedachten  Bemerkung  in  gra- 
dem  VViderfpruch.    III.  K&»igl-  BaUrfcht  Verord.  v. 
13.  ^iuntar  igoS-  dm  Gtrichttßamd  dir  PMtrimonialgt- 
riehtskaittr  betr.  Die  Hofgerichte  6nd  ihr  Forum.  IV. 
BekoHntnuuhnmg  der  baierjcken  Landttdirietion  in  Bam- 
berg ^  vom  g.  r  ebr.  tgog.    Der  Graf  v.  Schönborn 
hat  «uf  die  Baybebaltuiic  der  Juftiikanzley  zu  IHi' 
JimMd  vwtiohtti.    V.  AwtoM  der  Btfitxergrtifnng 
der  Solms  ■  Brannftlsfcken  Landr  ßlr  das  Haus  NaJJau 
V. 6.  Sept.  i^j6.  Ein  noch  nicht  bekannter, intereffan- 
.  ter  Beytrag  zur  Gefchichte  der  Mediati fationen.  VI. 
Gr»Jiirzogl.  lyikUmb,  Firarä.  v.  9.  ^4WiMr  j  ft>8. 
Berrifftdea  OuldtmoÜ  auf  dem'Malfi.    VIT.  JMf. 
Franz.  Dtkret  über  die  Vereinigung  von  Kekl,  Kajfel,  U'eftl 
und  Flijfingen  mit  Frankreich,  nebft  der  Rede ,  weiche 
cfer  Staarsiatb  Lacuie  bey  diefer  Veranlaffung  gefpro- 
chen,  franzö&fcb  und  deutfck.  VIII.  BeßimmuMg  der 
ftaatsrecktl.  VtrkHttniffi  der  ehem.  Reichs  Kitterfchaft  rä 
Htß'en ,  V.  I.  Dec.  1807.,  htieix&  im  RJuinifchen  Bürde 
uad  in  GermanieH  abgedruckt.  IX.  Poßvertrag  zwifcken 
dem  Großherxog  99m  Berg  mnd  dem  Uagißrat  der  Man- 
feeßadt  Hamburg,  vom  8-  öec    1S07.    Als  Anhang 
ift  auf  ao  Seiten :  Antwort  auj  die  Kritik  diefes  Archivs 
b»  der  aßgemeinen  LUeraturzeitung  van  Halle  Nr.  376 
^Umma/  1807.  abgedruckt.   Die  Sünden ,  welcM 
mee  in  Nr.  276  begangen  hat,  Cnd  folgende:  1)  Er 
lialte  darüher  einen  Vpr.tnifs,  daf«  Hr  O.  feine  jVlei- 
luig  gegen  einen  Prufeffor  in  Halle  vertbeidigte. 
See*  m  weder  Profeffor  in  Halle»  ooch  weifs  er  was 
dleCtrSatz  beifst    a  i  Ree.  hat  eine  Abfchrift  dec 
Sfalejtung  des  Hrn.  0.  mitgetheilt.    Gut,  er  war 
alfo  treu     3)  Rfo.  hilf  rien  Ürfprung  der  flavifchea 
Völker  in  Xj^utfch'and  für  dtru^fch.    Alle,  von  HrQ. 
'Ö.-ftiigefOttlrte  Sehnftfteller  fagen  nurVdafs  fie  Slave« 
waren;  allein  danim  Tnil   fie  dorli  Deulfcbe;  (ibri- 

gens  giebt  Hr.  O    auf  m^-hrern  Seiten  eine  fkizzirte 
>efchichte  der  Slavifrhen  .Jeutfrhen  Völker,  der  Ree. 
der  fich  bevaabe  feit  ao  Jahren  mit  dem  Studiom  die« 
-f«r  MeUebte  belchiftigt,  da«  iLob  wtedeTfafarea 
lütt,  <dUii  £•  PJtib  lud  Bdelmhtit  mI^,  vnd  gut« 


Aofichten  entbilt.  4)  Ree.  hat  behauptet ,  Karls  des 
Qrtßf  Soba  Imdwig  fey  feines  Vaters  einziger  Nach- 
folger gewefen  und  das  friokifcbe  Reich  erlt  39  Jab-  '■ 
re  nach  Karls  Tode  io  drey  Reiche  getbeilt.  Diefs 

Seftebt  fiür.  O.  ^u,  dedueirt  aber,  dafs  Flarl  noch  auf- 
«den  sw«v  Sahoe,  «od  die  Abficbt  fi^bt  habe, 
itin  Reteh  in  drvr Thüle  zn  theOen.^  ^«r  beftrel- 
tetHrn.  0.  diefe  VVahrheiten?  5)  R  -c  hat  ferner  den 
Unverftand  gehabt,  zu  fragen:  warum  Hr.  0.  den 
Kaifer  LnMgt  Kmrbmnwiirdigm  Sohn  nenne?  Diefe 
Frage  beantwortet  Hr.  O. ,  ungeachtet  er  meint,  - 
Fragen  feyn  immer  ein  Zeichen  der  ünwiffbnheft, 
fehr  naiv  daliin  ;  ,,er  war  bey  weitem  das  nicht,  was 
fein  Vater,  daher  deffeo  unwOrdig  und  alfo  Karts 
nnwQrdieer  Sohn.**  .Ein  benrlleber  Seblufs!  Was«> 
wflrde  Iir.  0.  aber  wohl  fagen,  wenn  nMiB  nach  glei« 
eher  Logik  folgenden  Sclufs  machte:  -Das  Archiv  des 
BheinifcMn  Bundes  ift  »bey  weitem  nicht  das,  was  • 
msdutfp»  BMm^Atr  Atad  ift,  alld  ift  es  «lne>  der 
letztem  unwürdige  Zeitfehrift?  Alles ,  was  kx>  in  , 
der  Folge  zum  Bewtifc  der  ITnwürdi^kcit  des  Rai- 
fers Z.nate'ig  mflbfam  dedueirt,  beweifet  iie  nicht,  wie. 
deffen  jeder  fich  überzeugen  wird.  iJiefs  iind  die 
Sünden  des  Ree.,  derentbalben  er  hier  auf  ao  Seiten  . 
in(^uarto  abgefertigt  ift;  allein  die  Pönitenz  detKeir. 
wird  noch  fortgefetzt  werden  ,  und  zwar  in  der  Ge- 
fdiitkU  der  Slaven,  die  Hr.  O.  «nkondigt.  Uebrigens 
ift  et  fiebtbar  genug,  dafeHr.  O.  lieb  hier  von  ge^ 
wiffen  vom  Ree.  nach  Verdienft  gewürdigten  Herren 
mifsbrauehen  läfst.  Im  fechsten  Stück  ift  abge- 
druckt: I.  Franzößfch-  Preußfche  Convention  wegen  der 
J^irbiMdnngsflraße  zwifchen  Sachfen  und  dm  Berttag' 
fftn»  ITarfdutu.  U.  Königl.  Preußfeki  Kmärnathmi 
Ober  die  Abtretung  von  Neufchleßen  an  das  Großherzog' 
thum  If^fclum.  IIL  Herzogl.  Arenbergifche  F.  v.  t%. 
9am.  I gog.  HeAmukm$d$»  Ctdt*  NapoUon  in  den  Arem» 
bergifcken  Staate»  betr.  Ein  nacbahmungswardigee 
Geletz,  wenn  der  Code  Napoleon  aufgenommen  wer- 
den  foll ,  das  auch  bereit.«?  in  ff-Hnkopf  R.  B.  abge» 
druckt  ift.  IV.  KSnuL  Säthf,  Dekret  Uber  das  Bürger- 
recht tm  Htrxo^hmmiyarjldiim'v.  et.  Ar.  ific7.  und 
V.  über  die  Joßimmungen  des  Senats  im  Hrrzogthum 
Warlchauv.21.  Dec  1807.  VI.  Großh.  Badtjche  F.  v. 
M'  i8o7'  das  FerkäUuiß  der  eierherriichen  Obet' 
Stattr  gegen  die  gntadherrHfheuAemtir  betr.  VILXM^- 
Baierjeke  V.  v.  6.  ^«n.  1807.  di*  PalrimMilalgirUkta' 
pflege  betr. ,  VlU.  Königl.  Baierfehe  Ferord.  dfn  Toff- 
zug  des  Präjudizes  bejf  uiclU  erfolgter  ErklHrimg  der 
PatrimonialgerielUsImnWbsr  S»  phrwaUung  ihrer  Ge- 
rishtsbarkut  betr.  v.  37.  ^ituaer  igoS.;  wobey  Hr.  O»^ 
die  Bemerkung  macht,  dafs  in  Gemifsheft  diefer  Ver- 
ordnung die  Gerichtsbarkeit  melirerer  nntsherren 
Jin  der  Provinz  Bamberg  bereits  in  BeTrhiag  genon[i- 
men  worden.'  IX.  Naekridit  der  Praeftciur  des  Dt- 
parlfmmts  von  Di-inifersberg  in  Betrefft  der  Octr6i  von  der 
Schifffahrt  auf  dem  Rhein,  v.  9.  ^an.  IgoK.,  in  deut« 
fcber  nnd  franzöfifrlier  Sprache.  X.  Königl.  IFHr- 
tsmbergifche  Mtruetiou  iUter  dis  Btflieamuug  md  Abjam- 
dsrung  der  Staats- mdPoMsstaM  SUdS^mtd  Ab- 
tkälmiidtrSdmUmv.9,  0^.1807.  XI.  FsrUindi- 
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traqs.  XH.  vroßHerx.  Bnajcm»  vtmrtm»  wm  major' 

u  m  der  Standes-  und  Grmdkerrlicfun  Diner  betr.  v.  i6. 
Febr.  iao8  ;  «'»e  Sundesherrn  bedürfen  der  landes- 
lierrUclien  Beftäligung,  um  ihren  Juftiz  -  und  Polizey- 

beaniten  Uniformen  zD  geben.  XiU.  GreßktrxogL  ia  der{elb«a  widerlegt  ift 
Bad^fdu  Verorin.  dit  Omgumg  in    wdfciri  Witiw  OT''  .     .  *  . 


ttu  bttr.  V.  17.  Febr.  igog.  XIV.  Ueber  den  ünttrhait 
dmr  Ptrftmm  du  tktmaligen  Reickskammtrgerühtt.  Un* 

ter  diefem  Aushincefchilde  ift  hier  das  elende  Schrei- 
ben aufgewärmt,  aas  Geh  fcho«  früher  in  die  Rhei» 
nifche  Bundes  -  Zeitung  verirrt  iuttt»  nod  IjpiltrillB 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


BftBAUONOSaCHftlFXBir. 

.  Rabavar:  in  d.  Gel.  Buchhandl. :  FeßtSgige  Predig- 
temy  für  das  katholifebe  Rirol)eo]ahr.  Nach  der 
Bibelgefchichte  geordnet.  Verfiiffet  von  FMÜ- 
ma»d  /Arndts,  Dechant  und  Pfarrer  zu  Mefchede, 
im  Herzogthum  Weftpbaleo,  i8o5'  ^-  8* 
'(la  gr.) 

Die  Beftiinmung  diefer  Predlglfiimmlang  ift  zw«r 
einigermafsen  fchon  aus  dem  auf  dem  Titel  angegebe- 
nen fpeeUIUu  Inhalt  abzuoehmeo,  doch  dürfte  ficeher 
erkannt  werden,  wenn  «s  Ihrem  Vf.  gefallen  bitte, 
fich  felbft  auch  nur  mit  ein  paar  Worten  darüber  zu 
erklären.  Da  er  aber  feinen  Predigten  durchaus 
Jieine  Vorrede  Torfetztcfo  ift  es  z.  E.  nicht  leicht  zu 
entfcheiden,  welcher  Art  von  Lefern,  ob  blof«  f«in«n 
AoitÄbrüdern  oder  Layen,  in  Stadt  oder  Liiia-Oe- 
mafalden  u.  f.  w.  er  diefelben  beftimmte.  Denn  wenn 
■isaofi»iiaAiigemeinen  auch  den  letztern  angemeffen 
hält,  fo  macMB  es  andre  Stellen  wieder  ungewift, 
•worin  UrtbaÜa  Ober  die  Geiftlichen  gefällt  werdea« 
^welche  die  Paftoralklu^heit  hey  dem  Landvolk  nicht 

frut  heiffen  möchte,  wie  z.  E.,  wenn  von  den  jQdi- 
chen  Oefetzlehrern  gefagt  ^ird:  „fie  waren  felbft 
Blinde  und  Führer  der  BliadeD.  Wie  febr  pafst  dlefe 
leider  noch  auf  die ,  welche  als  Jichtfcheue  Heuch- 
ler  überall  der  Wahrheit  den  Schleyer  entgegen  wer- 
Än,  B«d  das  abergläubige  Volk  ieflirfeotJich  noch 
tiefer  in  die  Finfternifs  der  VoturtEeUe  hloeinfahreo, 
oder  e-rr  den  Aberglauben  derLcirttf  zur  Erwerbs- 
quelle für  ihren  Eigennutzen  machen.  Wehe  ih- 
•nco!  denn  die  verfikSudeti  Wahrheit  wird  firh  cnd- 
r^oh  an  ihnen  rfehen.fie Logen  ftrafen  u.  f.  w  "  Rhen 
fottiöchfo  diefelbe  in  anderer  Rürkfjcht  die  nöthige 
Behutfanjkeit  im  Ausdrucke  vermiffen,  wenn  S.  104. 
von  den  Grofsen  ^fagt  wird:  ,.wie  grr  s  könnten 
fie  fich  beweifen,  wenn  fie,  wie  fie  die  hfften  find, 
auch  die  Frften  wären,  die  foloh«  woWthätige  Opfer 
für  die  fittliche  und  religiöfe  Bildung  der  Menfchen 
^«rweiuistea ,  .«Jl  Väter  der  Menfcbheit  fUr  das  wah- 


re Wohl  der  Menfchenkinder  forgten?"  Im  Ganzen 
fieht  man  aber  fchon  aus  dem  angeführten  ,  dafs  Hr. 
jt.  mit  Eifer  for  Wahrheit  und  thStiges  ChrifteotlnMI 
^richt,  deren  practifebe  Lebren -er  «ndi  inuneran 
»tnen  Text  und  die  VeranlafTune  der  Pefte  nag«- 
zwungen  anzuknilpfen  verfteht.  Seine  Vorträge  Bä- 
ben zwar  nicht  die  eewöbnliche  Predigtform,  wor» 
nach  der  abzuhand^nde  Hauptfatz  befonders  herauf 

Seboben  und  eingetheilt  wird,  was  das  Auffaflea 
es  Zafammenhangs  allerdings  erleichtert,  find  aber 
doch  verftändlich  ,  da  fie  nicht  allzulang,  und,  ei- 
nige eigne  Ausdrucke  abgerechnet,  wieT'rommfinn» 
Benkfef^,  Gelobnifs,  felbe  für  diefelbe  u.  f.  w.  la  «!• 
ner  reinen  und  lebhaften  Sprache  abgefafst  find,  oäd 
können  daher  mit  Recht  empfohlen  werden. 

juoBiro8CH&tFTBir; 

LBtezie,  b.  Leo:  BildertyeH  zur  Lnß  «ad  l^re 
fUr  das  früurt  Aittr  wtfMr  Jündtr.  In  vitr 
Biadeben,  jedes  von  adbtDii  Baun  Bogen,  igo7. 
Sedez.  (a  Rthlc.  8  gr.) 


Unter  den  Verlegern  ,  die  der  Kindenvelt  ßi  , 
Unterbaltuogsbacher  liefern,  ift  Hr.  Leo,  in  L^p* 
zig,  dner  der  erften.   Anch  die  vorliegenden  Bllda« 
reyen  gehören  zu  den  niedlichften  ßflchelchen,  die 
wir  haben,  und  empfeliien  fich  durch  ihr  gefälliges 
Aeufsere  zu  einem  Gefchenke  für  kleine  Kiaaer* 
Wir  wQnfclien  nur,  dafs  auf  die  Kfipfereben,  von 
denen  manche  doch  fefar  gekleckft  find,  mehr  Sorg- 
falt verwendet  worden  wäre    Auch  bitten  viele  in 
einem  kindlicherem  Geifte  gedacht  werden  foUcxu 
Der  Verf.  hofft,  „es  foOea'diefe  kleinen  Bilderc^l^ 
unfern  kleinen  Leuten  aneenehme  Unterhaltung  ee* 
ben,  und  mancherley  Stofr  tu  nützlichem  Unterricht, 
forden,  der  den  Text  etwas  nSher  erwägen  will." 
Diefer  Text,  der  die  ^^leinen  Rupfer  erklärt,  ift 
In  «iaem  leichten,  mnatara  RIndaMo««  abgefalk^ 
und  ganz  gwackmifgig  mit  gMfkcnr  Sdirift 
druckt. 
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Sonnabends ,    dt*  33.  Julius  180g. 


P  Ö  P  ü  L  ARE 

£ft&AUDlV088CRRIFTBlf. 

Sutx,  b.  Hsller:  DU  AtußehtM  4ts  Chrißen  tu  du 

Eicigkdt.  In  eir  er  Reihe  von  Pi  eJigtfir) ,  i;elial- 
teo  vQt)  David  MilstiHt  erftpn)  Htlfer  am  Muufter 
in  Bern.  Zwtyte  vt'rbcrieitd  AqVCmIMi  ISO?* 
VIU.  uod  270  S.  8>  (i  Kthlr.)  . 

■  lie  er"'  Kvsgnht  erfchien  im  Jahr  1805.  {Bim  bey 
Slampfij  asgS.  8  );  die  vorliegeuue  zioeytt  hat 
»iehts  vor  der  erften  voraus,  aafser  tiatr  Neujahr f 
mf^iigt,  die  hinzu  gekommen  Utfl  nicht  einow  dif 
Fehler  ra«n  di«  Sprache,  auf  di«  man  jo  ff«r  erfteo 
Auscabe  Häufig  ftiefs,  Jind  verbefTert;  der  Vf.  „frif- 
t«t"  im  Jahr  l8o7>  eben  fo  V7ie  zwey  Jahre  frOher  auf; 
er  hat  keine  „&bSm^^  mit  fcoaen  Lefern  j  er 
käUif'  feine  einmal  angenommene  Weife,  und  et 
„giitet"  ihm  gleich,  was  die  Recenfenten  von  Ihm  fa« 
iJeii.    Doch  diefs  find  Ne'^pnfachen.    Hr.  MüsUn  ift 
fcbon  feit  bald  25  Jahren  der  beiiebterte  Ranzelred- 
ner zu  Bern,  und  wer  liefen  Band  Predigten  von 
ihm  gelefcn  hat,  kann  es  begreifen.     Der  Vf.  hat» 
auch  abgefelien  von  dem  aufsern  Vortrage,  der  hier 
picht  beurtheilt  werden  kann,  ausnthmaidt  KaHzelga- 
bmi  er  weib  das,  was  er  fa^en  will,  ungemeio  an- 
lefaaulieh  zu  machen,  er  wells  Allgemeines  gifiekliclr 
zu  indiviitualifiren  ;  er  weifs  zu  rühren  unrf  vorzüg- 
lich, gen  altig  zu  (rfchiittern;  noit  der  Beredtfamkeit, 
die  Hn.  M.  zu  Gebote  fteht«  Wllnfa  R«C.  gläubig  . 
gcofse  Wirkitoeen  hervorbriocHi  ni  ItAoiieB.  Lia> 
M&ndere  die  Gfbttt,  die  fo  vielen,  feTbft  berOTtniten' 
und  allgemein  gepriefenen,  K  an^eli  crfr  rrn  pänz'irli  zu 
mif&iingen  pilegea,   und  von  dem  Gnfle  dts  Getctis 
oft  durchaus  nichts  an  fich  haben,  (:ni!  vum  Theil  . 
hier  vurtrcfflich  und  wahrhaft  mufterhaft.    Da  Ree. 
fchon  mehrere  Male  die  in  Predigtfammlungen  vor- 
Icommpn  ien  Gebete  freymOthig  getadelt  hat,  fo  hebt 
er,  um  feinen  Ta(i<>l  zu  erklären,  hier  ein  Masiin- 
fehes  Gebet  au<t ,  das  gerade  die  Eigenfchaft  hat,  die 
er  an  fehr  vielen  Gebeten  vermißt.   ,^figebetetert  (fo 
betete  der  Vf.  an  einem  üfterteitc),  deffen  Namen  al- 
le Himmel  mit  Ehrfurcht  nennen.  Einziger  des  Va- 
.UKMt  SilUtigir  der  I^mm»  aofre  Seeleo  Jad  durcb- 
drvBgeo  vom  Oefilhle^  der  Liebe  in  dir»  dti  den 
'jrfiiMif«gsU<i<i(ir  *Mlr  A.  JL  Z»  i8d|. 


SCHRIFTEN. 

Menfchpn  weit  über  ficli  rdhft,  weit  über  die  fichtbare 
Natur  erhebt.  .  Was  haft  du  nicht  alles  fflr  uns  ge* 
tban,  da  Ehxigtr,  wi«  an  Cr3ße  fo  an  Uebe!  Wo- 
mit können  wir  es  Dir  vergelten?    Was  willfi  da 
von  uns?    ^Vir  hören  deine  Antwirt,  die  in  den 
Tiefen  unfrer  Seele  wiederhallt:    Haß  dn  mich  'iiebf 
Und  fehUekUrn,  wie  es  fich  uns  seziemt,  antwor- 
ten wir:  „D»  »eißt,  daß  wir  ikk&6  Mm.**  O  dafc 
diefe  Empfindung,  die  jetzt  unfer  Herz  mit  fo  f<  h.-'^r 
Wonne  durchftrömt,  dajs  tiiefer  rege  Pulsfchlag  un- 
fers  beffern  Wefens  fich  erhielte,  nicht  erdrQckt 
wQrde  von  den  Freuden  nnd  Sornen,  OefcbäÄen  und 
li^en  dwilebens*  daf«  er  nogeiefawieht  fortdauere 
te  bis  zur  alles  e/itfcliti  fenden  Stunde  des  Todes, 
ungefchwacht  uns  begleitete  bis  jenfeits  der  Gränze^ 
von  wannen  keiner  zurOckkehrt,  keiner,  der  dieh 
tiebtt  zurQrk  zu  kehren  begehrt,  wo  wir  dich  finden 
nad  ewig  dir  danken  werden,  dafs  du  uns  geliebt 
haft  bis  in  den  Tod.    Amtn ,  du  Angebeteter,  Anbe- 
tungswürdiger, der  erwürgt  war,  aber  nun  lebt  und 
befeligt,   die  er  liebet  in  Ewigkeit  Amen,'*  Dieb 
Gebet  hat  Gcift  und  Leben,   ift  nicht  rednerifcher 
Riingklang,  ift  nicht  trockne,  kalte  Betj^acfatung, 
ift  Rrqufs  einer  gefflblvollen  Seele.    Man  ffelle  dane- 
ben manches  Gebet  nnferer  berflbmteften  Ran^elred« 
ner,  wie  viel  wird  es  dagegen  verlieren,  fa  wie  nn- 
ertraglicli  wird  man  es  zum  Theil  dagegen  finden! 
Ree.  ift  alfu  gfwifs  in  der  heften  Gematbsftimmung 
gegen  Hrn.  miilitty  und  hofft  alfo,  derfetbe  werS 
es  iiun  nicht  zur  TgMfitdit  deutco»  wenn  «r  an  fei- 
nen Predigten'Folgende«  ausfetzt,   i;  Es  ift  ein  un- 
angenehmer Af/^/o»,  dafs  der  Vf.  vi  n  dem  herrlirlicii 
Texte  Job.  X\l  15  —  17  OeIe|;enbeit  nahm,  feipo 
fülle  Laune  gi^w  die  ihm  verhafsteVn/Uarrini^  in  vol- 
len Strömen  auszufcbütten ;   welches  gut  geßnnte 
Chriftenherz  kann  nach  einem  /b/rÄm  Texte  /o/cÄ« bit- 
tere Ausfalle  auf  .Neologen  erwarten;  weJcheöi  müf- 
fen  fie  nicht  webe  thun?   Aber  leider  gefällt  er  fieh 
zu  fehr  In  foleben  Bitterkeiten ;  es  berrfcht  in  vielen  - 
PrcfH^ten  ein  7!i  nift-muthiger  und  ?u  ftrcn^rr  T  in. 
Wer  füllte  /.  B.  f.lduben,  dafs  er  nicht  nur  au  ejnem 
litztfft  Sonntafre  des  ffakrs  feine  Zuhörer  von  den 
Strafen  der  rerdammtfH  unterhalten,  ibodern  ilmen 
sudeich  geradezu  gdigi  bitte,  data  fon  dm  475  iU*.' 
S(4>  '  fiitih 
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Sehen  y  die  in  cüem  Itofe  dftfM  Jtlirs  xvi  Bern  geftor- 

ben  wären,  mehrere  diefs  Scbickr.-»!  der  Verdamrriten 
QUO  fchonc erfahren  haben  werden  ?  Er  tritt  in  c!ie< 
hr ^t^A'tSA' Spreeher  diefer  UngtüekHchen  auf,  die 
an  dem  TOrhergehendea  Neujahrsfage  das  Jahr  mit 
vollem  Becher  begrüfst  und  mit  iaoi  —  ihrem  l'od- 
tttntanze  —  eingevreiht  hätten,  a.  Man  findet«  in  der 
ganzen  Sammlung  A«tjia  Sptir  .vom  grUt^Ueker  Schrift» 
ouslegung.  So  verfteht  der  Vf.  di« 'Stelle  t.  Kor. 
XIIl.  12.  (  3?..'Toas;'  ii'  ftrorrpov)  ganz  und  gar  nicht  ; 
ib  £igt  er  S.  i6i.,  JeTus  tey  voo  der  Krde  io  den 
neuen  Himmel  aufgefahren,  in  weUhtm  Gerechtigkeit 
wohne,  und  denkt  nicht  daran  ,  dafs  diefer  neue  Wm- 

-  0id  Io  wenig  als  die  neue  Erde  damals  fcbon  exitune., 
Indem  2  Petr.  III.  ij.  gefegt  ift,  man  erwarte  beydes 
noch  j  fo  fahrt  «r  S.  171  u.  f.  S.  mehrere  Stellen  für 
feine  Hvpot^efe  von  einem  ForlfereituHgsortt  der 
^icktchrißen  im  Todtcnrelcht  nder  von  einer  zweyten 
£rztekung  derfelben  für  das  Reich  Gottes  an  ,  die  aber 

.  alle  das  nicht  Mweifen,  was  er  daraus  beweifen  will. 
(Aus  S.  I78-  mufs  man  f^hlirfsen,  dafs  Hr  ^^{'^^!in 
einft  im  Todtenreiche  auch  Helfer  zu  wcrdeo  liüiit; 
Geliert  und  iat/atfr  treiben,  wie  er  Tcrmuthet,  das 
Cefchäft  dafelbft  aach.  FOr  fchlechle  Chrijien  hinge- 
gen giebt  et  nach  Jhm  heiiu  zweyte  Erziehung  im  Tm- 
tenreiche;  diefe  bleiben  ewig  vtnldM  rr.t. )  3.  Wenn 
man  glaubt,  er  werde  nach  dem  von  ihm  gewählten 
Texte  feinen  in  Furcht  und  Schrecken  vor  der  Ewlg< 


Befltniarung  der  häuslichen  Frbauung  dar- 
cefteHt,  von  goh.  F>-kd^  l:li  l'oigtländer  ^  Paft. 
fubfüt.  zu  Geilba^o  . .  .  Vlü.  u.  i6b.  S.  gr.  g. 

Als  Arbeiten  einei  iWemte»,   „der  fa  Eehkopft 

Prediger-  ^'oumalt  für  .^u  Vr  '  feit  einigen  Jahres 
durch  (eioen  Eifer  für  deo  Cttitusy  als  Seibßeweck  '  uü4 
dareh  feine  Polemik  gegen  PhUofophie  und  Fhilor 
phen  unter  den  Lf  fern  ^rner  ppri-i'fifchen  Schrift  ei- 
ne  verdiente  Aufmerkfamkcit  eiregt  hat,  intereffip» 
ten  diefe  Betrachtungen  den  Ree.  nicht  wenig  W  n 
wird,  dachte  er,  Hr.  K,  der  fo  grofse  Anfprficb« 
in  acht,  und  gegen  die  fpeculetiv«  Vernunft  eine  fo 
ftnl7e  Stellung  annimmt,  als  Erbauangtfrhrift ffellcf 
ficb  benehmen?  Wodurch  wird  fich  diefe  Sclinä 
vor  ander»  Chnlichen  Inhalts  auszelebnaD?  Er  las 
und  las,  und  fand  in  dem  Vf.  einen  vernflnfuaeii 
Mann,  und  in  feinen  Betrachtungen  einen  guten,  ftt«  •'] 
liehen  und  chriftlichen  Ton;  aber  nichts  von  «mi- 
nentem  Werihe,  nichts  ron  jener  Energie,  voo  ]». 
ner  geiftreiche«  Beredtfamkeit,  von  jener  lebeodif«'^ 
Darftellur.g,  die  des  Vfs.  Auffitze  in  der  angefüh^' 
ten  Schrift  fo  kenntlich  machen ,  wenn  er  auch  4ä- 
Ben  Nsmen  nicht  darunter  fetzt.  Vielleicht  6nd  diefe 
BetrachtiinrPD  f^rhnn  fin'pe  Jahre  früher  erfchieoea, 
und  des  Vfs  Oeilte.',kratt  hat  ßch  vidleiclit  erft  fe^^ 
Tdem  mehr  entfaltet;  wenigftens  ift  von  dem  Feuer, 


keit,  oder  vor  bevorftchend  feynfoUenden  frhrec^-  welches  in  jenen  gut  gefebriebenen  poJwfchen .güt- 
lichen Gerichten  gefet/ten  Zuhörern  endlich  einmal  fätzen  lodert,  hier  nodi  Kalna  Spor  »a  IWffen.  (U»s 
«twas  Trößliehet  und  Anmuthiges  fagen,  fo  wird  die  ^ahr  der  Erfcheinung  diefer  Betrachtünrpn  ilt  nicht 
£rwartang  wenigftens  zum  The^l  eetiufcbt.  So  pro-  angesehen ;  Kec.  kann  alfo  0  poflerion  ^^^^^^  »»«t 
«  mT_.?f_i.  j.    — ''cbef  ■    '    *•     "  '       r   ,  ^ 


in  bry  dir  (Je f. 
■f-il   der  Fredigt 


digte  er  am  Neolahrsfa^e  1805.  finer  die  ermtintem- 

den  Worte:   FUrchle  dich  nicht;  Ich  h 
XLIII.  $\\   weit  der  gröfste  L 
foricht  aber  davon,   es  fey  fehr  viel  zu  befOrchten, 
flenn  Gott  fey  zu  Bern  gar  nicht  zu  Haufe,  die  Kir- 
thcH  feyen  leri- ,  aber  Hie  GefHngniJfey  die  U'irihihäufert 

die  Tanzhbdf-n,  die  Spiel-  und  Gefellfchaftskäufer  voü ;     ... 

as  bleibe  Ootte  kein  (?)  Befferungsmittel  mehr  übrig,  eben  Perikopeo  vorkämen,  Betrachtungen  angeUfW, 
alü  d«,  wodtireh  d*r  verftockte  Ph^eto  fammtf^-   mithin  Wundererzählunaen  weggelaffen  ;  denn  Ho»- 

rem  Hi>fe  cndlicli  wj.VÄ«  geworden  fey,  der  Würg-    der  hätten  n«r  (He  HejrbKbigung  der  Männer|i 


eatfebeideo.)  Aber  übrigens  find  die  Betrachtiwgcn 
recht  brav  und  in  der  That  empfehlongsw«rtbi  d«r 
Vf.  äufsert  fogat  in  der  Vorerinnerung  GedankWi 
die  man  eher  in  der  Schrift  eine.s  verhafyten  NeiJ*- 
gen  zn  fiaden  erwartet  bitte.  Er  laet  nAmlicb.M« 
habe  nur  Aber  die  erbauHehfVen  «na  - fraehtbenh* 
Materien,  die  niclu  rrhon  in  rfen  fonn-  und  ff-rra^li- 


engel  mOffe  feine  i-ackel  über  das  Land  frhwiogeo 
vud  der  Tod  in  jeder  fmiU  mU^UH.  Phil ofophirt  man 
fri-\!ifh  Ober  das  ,  was  einmal  fo  und  nicht  anders 
ifl,  fo  findet  man  es  von  der  Vorfebung  fehr  weislich 

{;eordi)et,  dafs  der  für  das  nnnlictie  VergmTcen 
o  empfänglichen  Stadt  Bern  einen  folchen  aÜea 
^LevcbtonA  feden  Sonntag  niederdonnernden  Zvckt- 
frediger  cef^cheo  h.-»t;  feine  Prerfigten  find  ein  wah- 
res reme/iium  tonieuin  eegen  If  ekhiiihkeit,  Ueppigkeitf 
Fleifchesluß ;  und  vielicirht  eignet  fich  für  Bern  ein 
JHüstin  beffer,  als  kein  anderer  Prediger;  fonft  aber 


im  Namen  der  Gottheit  gewirkt  hätten,  (ia  m»m 
Zeitalter)  aar  Abfirht,  wären  aber,  obgefondert VOB 
der  Lehre ^  zur  Beförderung  der  Andacht  weder  ba* 
ftimmt,  noch  gefchickt,  wenn  fie  nicht  etwa  d«ai 

befondere  Umfran  V  lp)irreich  und  anziehend  Wftr* 
den;  habe  einmal  ein  Get'andter  fein  Creditiv  vorf«* 
seigl,  fo  trage  er  die  Sache  vor,  die  der  Endzweck 
feiner  Sendung  fey.  Di^^f-:  ift  fo  frey  gedacht  nad 
fagt,  dafs  mancher  redliche  Eiferer,  w#on  er  die» 
lieft,  fagen  wird:  Es  mufs  eine  ,.Hadi<  rj;  Cur"  in't 
der  chriftlichen  Rirobe  vorgenommen  werden. 


und  ohne  befondere  Beziehung  luf  Bern  die  Sache    welcher  die  Lehrer  nngefcheot  fölehe  Prlnclpiafio^ 

apcofeh^n,   fehr  nt  es  dem  Her.,    ^2?-  der  Vf.  den     ftellen  dPrfen;   es  mufs  ,,.:'-n  neuer  Prntertantisincy 


Gfili  Aes  EvüHgeliiuiu.ffe/u  nur  einfeüig  ai^fgefyfit  md 
äurgeßelU  kah.  ■ 


des  Evanceliums"  gegen  f<  iche  Lehrer  ßch  erb^beo; 


das  „gro!«:e  fittitche  Verderben  der  Chriftcnhpit 
fenh:irt  ßch  deutlich  in  folchen  „rationalifrifehen" 
DnMnnr^  gedr.  b.  d.  Wittwe Harneter :  DieWUrdtdes    Grundfatzen,  wodurch  da?  Chriftenthum  „nach  Ver« 
Or^/ibiSliiM'ta  tiaar  Reibe  im  Bctfialitiisgw,   AuafUchreo  camoddt  lM$  fri»äfUt  tbfitmdmm  eH; 
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NbIr.  87«  JULIUS  iSof.. 


l«M  WHgi^  4f  Wl«.-  Da  mM.4k/ti  dit  Sprtelw  Ift,    ^ewijfnkaftigkfit  war  faft  ganz  verlorM«  ihuSekm 


die  Hr  T  frlhft  in  Rehkopfs  Journale  fii^rr,  To 
möchte  rnan  0  ^rtort  annehmen,  dtefe  Betrachtungen 
leyeo  ein  froheres  Werk  des  Vfs,  und  er  habe  der 
I^eokwrt»  «Ü«  er  io i4«alcl|>ft|i  stt.arkeooen  giebt, 
zum  Tbeil  weniglVens  feitdem  «atfart.  Ohnehin 
zwcrkt  alles  irj  dierem  HiicIk'  auf  Belehrung,  Beffe- 
xnog  uod  Beruiiii;unL^  <  ler  i^eler  ab;  davonift  aber  jetzt 
Hr.  f»(b  wenig  iriiisitt,  dafs  er  es  als  efai«  Herab» 
wnrdigung  der  chrifilichea  Kirche  betrachtet,  wena 
man  fie  zu  einer  blofsen  Unterrichts-,  Heffertings» 
und  Beruhigungsanftalt  macht;  er  wflrde  es  alfo 
jetzt  Wühl  ungerne  feheo,  weao  Meofcben  eigeana- 
tzig  genug  dicbteo,  fieh  aua  faioär  Schrift  »«leh- 
ren und  in  guten  Oefinnungen  befeftigen  zu  «'rürn, 
ftatt  die  Verehrung  Gottes  zum  abfoJuten  Zwecke 
des  LeTens  einer  Erbauuogsfchrift  fo  wie  des  öffent* 
licbea  .Caltas  tu  tnaehm.  £beD  defcwegen  kann 
fieb  ans  avoh  Recanfent  nTeht  mehr  zur  Mmheilung 
e/niger'ErinneruD^pn  gef  n  y.vsr  nur  v.-  nipK  Stellen 
diefes  beyfaJlswfirdjgcn  Huclis  enlfchliefsen :  denn 
Hr.  F.  mag  min  mit  feiner  ArWt  nicht  mehr  zufrie- 
den feyOt  und  es  beklagen,  dafs  er  in  diefen  Betrach- 
tungen Her  Vernunft  noch  »u  viel  Anfehen  und  Herr« 
fcfa'aft  eiogeräamt ,  alle.';  darin  leider  noch  f-  im.-h 


V'nrafn  />/  rfr?  Fiffr  grfik'.."r!rrn ;  Treulofigkeit  im  Amt 
untliu  Voiizieiiung  der  A  uftrage  für  das  gemeine  Beite 
waren  an  der  1  agesordnung;  man  beruhigt  fich» 
wenn  man  fchlau  genug  war,  fia  vor  Menfohciiaugea 
«D  verbergen."  Uief«  eewog  ihn,  nahrera  Vortrags 
Ober  das  Gewifff»  '-^  halten.  Auch  die  Obrieen  f'r'^e- 
digten  haben  eine  prakttfcbe  Tendenr  Mit  Ver- 
gnügen bemerkt  man  auch  an  Hrn.  Burkards  Arbei« 
tan  das  Fortfehreiten  zum  Btjftrn  in  der  katboli- 
fcben  Kirche.  Daft  er  von  Lüffler,  ffitfnagel.  Am- 
ttwn  lernte,  verhehlt  er  nicht ,  urrj  ifa^.  n  diefv  uh- 
ne  Gefahr  fag(>n  darf,  ift  aliein  fchon  ein  Umftand, 
dar  einen  mildern  Oeift  der  bifcböfiicfaen  Regieruirg 
verräth.  Ree.  ift  freylich  auf  manche  Stelle  pe'lei- 
fsen,  die  beym  Leieo  mifsfällt,  wenn  Ce  auch  heym 
mündlichen  Vortrage  nicht  auffiel.  S.  34.  paraphra» 
ürt  er  z.  B.  Matth.  XL  5.  alfo:  Aei^ert  £uch  nicht 
dartber,  dafs  |efa_Wunder  thua!  ^  wkre  freylich 
beffer,  das  Zeitaller  möchte  weniger  finnlich  I«  yn, 
um  diefes  aufserordeollicheo  Mittels  nicht  zu  bedür- 
fen u.  f.  f.  Aber  diefe  Gedanken  fchwebten  Jefa 
gewifs  bey  diafem  Wortao  nidtt  vor."  S.  136..  wird 
gefagt :  „Saulus  habe  die  Kleider  (der  Steiniger)  Ste- 
phani  gebötet,  weil  <  r  a!.  'angling  noch  ZH  fchuack 
tcrn  und  gefund  ,  noch  fo  helle  und  deutlich  gedacht  gewefen  fey,  einen  Stein  gegen  ihn  zu  fchieuden 
'ncid  anagadruckt mit  Einem  Worte  feina  Schrift    Allein  erftens  wurden  dia  Steina  nur  f/wor/m,  nicht 


von  deo  verfohrerifchen  asketifcheo  Arbeiten  unfe 
rer  die  Aufklarung  be.''ordernden  Theologen  nicht 
hervorftechcnd  genug  unterfchieden  hat;  er  mag  al 
£0  vexoiuthlich  ^io  Buch  nicht  mehr  anfehen»  um  es 
wH aaCBcer Kritik  zu  vergleichen,  und  wird  es  be* 
dauern,  dafs  er  die  VVarde  des  Chriftenthums  nicht 
ganz  mit  der  „evangelifcfaen  Einfalt",  die  er  j«tzt  an- 
preift,  dargeftelit,  und  fich  gleicbfani  dar  Wunder 

Sefohämt  bat,t  die  dM,  dar  Aafann  nad  da»  Ende» 
et  Erike  und  daa  Letzte  dei  tos  dSd  NeolocM 
ktninan  Bi  ingeliMma  find. 


^3«noRG,1>.  Statiel: 

Fcßtags  •  Evar 


Predigten  Uber  He  Sonn  -  nnd 

gibildfte  Ltjn:  Herauscegehen  von  Carl  heir.r. 
BerAard,  Dr.  d.  Philor,  jDompred.  zu  Worz- 
bürg,  nunmehr  fmiwi^Tn  D^-rhiint  und  Pfarrer 
zu  Mellrichftadt.  Krßer  üd.  mo^.  XII.  u.  484  S. 
-8.  (I  RtUr.  16  gr.). 

Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  in  den  für  das  Stift 
WOrzburg  fo  unruhigen  Jabreo  1797  —  99  gehalten, 
die  er,  fo  weit  faine  Amtserfahmng  geht,  in  Hin* 
Bebt  äuf  Sittlichkeit  fo  bef  h-ci'  f,  i.vi(  umn  eine  Pe 
riode  zu  fcbildern  pflegt ,  in  weicher  ein  Slaatskur- 
per  feiner  Auflöfung  mit  fchnHIen  Schritten  entge» 
gen  geht.  mWo  man,  fagt  er,  fifk  felbfl  anklegen  fdl- 
te,  klagte  man  Ober  den  Gtiß  der  Zeiten;  man  woll« 

te  viel  fcheinen ,  iirn!  Ififfete  niclit-;:  Grrr:tjnt;eift 
und  Vaterlaud&liebe  waren  erl<;,-i:tet  ,  Hie  Abneigung 
der  Stände  gegen  einander  erlji  It  imrr  ermehr  Nah> 
rung ,  und  die  NT*>'ni!nf»en  rfer  iVlf-nfchen  hatten  ei- 
nen Xchädiichea  iuuüui«  auf  ihre  Denkuogsaxt.  Dia 


gtfchleudert ;  und  zweytens  konnte  ein  Blick  auf  die 
jugendlichen  Spiele  feines  Wobrorls  den  Vf.  nber- 
zcugen ,  lLiTs  Ichon  Rinder  Steine  r*it  hinläng^ic^it  r 
Kraft  werfen  können,  um  einen  Mcnfchen,  den  fie 
trefFiü»  worden ,  tödtlich  zu  verwunden.  Anch  fft 
es  unter  Hrr  Würde  der  Ranzelfprache ,  oh  n  an 
gleich  nur  profane  Menfchen  redend  einführt,  die 
neligion.slehrer  SchwarzrScke  zu  nennen.  Doch  diela 
und  noch  andre«  find  Kleinigkeiten  in  •Vargleicbung 
mit  dem  vielen  Guten,  dafs  in  diefen  Predigen  fteht. 

An  ui?  J'crikopen  war  der  Vf.  freylich  gebunden; 
uod  weil  £e  alle  Jahre  wiederkommen,  fo  fsebt  fich 
der -Prediger  genöthigt,  in  der  Regel  nur  einen  all« 
gemeinen  Satz  daraus  herzuleiten  und  fynthtti/ch  za 
pr  d)i«en.  Diefsftat  aber  das  Unbequeme,  dafs  ge- 
wöhnlicli  der  Tfxt  7U  wenii;  b''leiiclitet  \\  ir.  I ;  und 
die  Zuhörer  in  die  Bibel  tiefer  hineinzuführen,  ße  ib> 
nen  wichtig  und  ehrwürdig  —  fie  mit  ihrem  Inhalte 
vertrauter  7.U  machen,  ift  narh  des  Ree.  Uf  berzf^a- 
gung  um  fo  mehr  in  unfern  Tagen  eine  Pflicht  des 
Religionilehrers,  da  mit  drr ,  durch  die  geiftlofe 
Aufklärung  mancher  Leichtfinjiigen,  gefrbwSchtan 
Achtung  für  die  Bibel  auch  die  Acmung  fOrdie  Jb» 
tfpiors  und  Chrißmtium  ellmihllg  unter  dem.  Vot* 
ke  verloren  geht. 

rUOBNDSCHRtPTEN. 

I.  GoTKA,  b.  Perthes:  Kalechismis  der  chriftlichen 
lehre  für  Landfchulen  wn  ^olt,  Spieckern  Stift«. 
Prediger  In  Hersfeld.  ■  ^05.  aiH  S.  gr.  g.  (6  gr.) 

dm  Utirrkkt  i.i  der  JbUiigunu-  u»d  Jn^tndltkr«, 

aebft 
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EAbjlNZÜNOäBLATTfiil  Nun.  87.  JULIUS  Igog;.-^ 


.  Debik  d«r  ErkliroBf  der  vomeiimftaa  in  <fid«m 

Leitfaden  enthaltenen  Begriffe  von  ^oh.  Carl 
Friedr.  If^üting,  Paftor  an  der  Magotiskirche  u. 
Religionslehrer  der  Herzogl  Pagen  in  Braun« 
fchweig  1805.  166  S.  gr.  8  (la  gr.) 
3.  PtAUR»,  b.  Wieprecht ;  Die  Hauftllliclu  der  ekriß- 
I    iuluH  ReUgion  mit  biblifchen  JM/fHlAm  verbm- 
den.  1805.  80  S.  gr.  8.  (3  gr.) 
'    4.  Lcipzio,  b.  Crufius:   Biblifcius  Svruchbuch  mit 
kurzen  irorttrklHrungen  für  Dorf  -  und  niedere 
Stadtjchulen ,  nach  den  Lebrftacken  der  chrifUi* 
chen  Religion  gcordntt  von  IMtär*  TVemgott  6f- 
tze,  Pürfer  zu  zCcliirla  twd  firibtoh.  i^.  114 
S.  gr."8.  (4gr.) 

Der  Vf.  von  Nr.  i.,  Hr.  St».,  der  durch  feinen  Un- 
terricht in  der  chriftlicben  Lehre  fOr  Kinder,  die 
ssm  Denken  ansefohrt  find,  ficb  icbon  JingTt  Ach> 
tnng  erworben  btt,  findet  es,  naeli  Ree.  TJrtheil  rhit 

Recnt,  für  nöthig,  praktifche  Keliqion  norh  ferner 
durcu  Mural ,  und  wie  &e  die  Vernunfi  ohne  Aus- 
flüchte gohietet ,  zu  begrDnden.  Aus  Orilnden,  daft 
diefe  Methode  ihre  Schwierigkeiten  habe  und  gemifs 
c/ttutet  werden  kfinne,  haben  die  VfF.  von  .\r.  3.  u  3. 
den  gewöliulichen  Weg  einfchlageti,  und  auchUr.  Sp. 
ha^  alle  feine  Sat2e  mit  gut  gewiblteo  biblifchen  Stel- 
len belegt.  EswSre  aberzu'wOnfeben,  alle  drey  hat-  6)  oaeh  dem 'Unterrichte ,  ffhej  dem  Religionann- 
"ten  den  Sprachen,  wo  es  nfithig  war,  auch  eine  kur-  terrichte,  g)  \or  der  SchulprOfung,  9)  nach  der 
re  Erklärung  beyeefOgt.  Diefen  Mangel  vieler  Lehr-  SchulprOfung,  i«)  hey  der  Heformation,  11)  Lie- 
hüchcr  hat  der  vf.  von  Nr.  4.  Hr.  G.  in  feinem  der  zur  Belebung  guter  GeSnnungen  und  Vorfätre, 
Spruct^buche  imAUgeineioen  gut  abzuhelfen  gftTueht.  la)  vernQnftiges  Verhalten  gegen  verauoftioie  Ge- 
-  lue' Anordnung  des  Ganzen  fiind  Rete.  In  Nr.  r.  a.  3.  febttpf«  und  gegen  leUofn  Dinge ,  11)  SahrMweeb« 
defTcn  Vf.  der  auch  fonft  rOhmlichft  bekasnte  Strper-  fei ,  14^  Sonntapsfever.  1^)  chriftlicht 
inle.^dent  D.  Ti/cArr  in  Plauen  ift,  weit  beffer  als  fti 
fit-  1.  wo  z.  B.  37.  beyrammen  fteht:  von  der 
Keufchheit  und  dem  racbten  Verhalten  in  Aofe- 
hung  des  Todes,  da  doeb  das  letztere efnen  efeenen 
(s  halte  t-rhalten  follen.  Auch  in  Hinficht  der  Deut- 
iichkeit  und  Gründlichkeit  verdienen  Nr.  i.  u.3.  vor 


Beyfpieie  findan  kSnn«.  Die  Iciirw  -&lfBttninaan 

werclen  aber  nicht  allgemeinen  Beyfall  fibdeo,  fie  End 
bald  zu  leicht  (alfo  unoöthig)  bald  z«  fehwer.  Beyde 
Vff.  wOnfchen,  dafs  die  irtlirillig»  Ober  die  Vorträge 
ücbdftiicbe  Aufilltse  s«  mMin^B  «^ahaltea  wordca. 


Bbruit,  b.  Lange:  Gefangbuch  /Mr  F^lksfchulen. 
Nebft  ttetm  jibrtjfe  der  RcligiorugefdiUkI»  und  ei- 
ner Ueberßfht  der  btbiifchen  Schriften  g -von  F.  F. 
IfÜmjen,  drittem  Prediger  an  der  ParochSal  ■  Rir- 
dl«  in  Barlfo.  1805.  VI.  n.  198  S.  in  8-  (6  gr.) 

Der  Vf.  itteht  dnr^  drefe»  Bneli  «in  dreyfaeliet 

Bedürfnifs  unferer  Votksfrhtilen  zu  befriedigen,  und 
wird  gewifs  auch  feine  .'Kbfjcht  um  fo  eher  erreiclico, 
da  er  Zweckmifsigkeitdes  Inhalts nitWohlteilheit  des 
f  reifes  diefer  Üchrift  zu  verbinden  gewufst  hat.  Die 
Aoswabl  der  Lieder  ift  gut,  wenn  gleich  einzeln« 
mehr  um  des  Inhalts,  als  des  poetifchen  Werths  wil- 
len aufgenommen  wurden  fmd.  Hier  mufs  eine  gute 
Melodi«  d«tt  Mangel  an  poetifchem  Gehalte  eini««^ 
mafsen  etfetzen.  Man  nndet  die  Lieder  unter  log- 
genden AufTcbriften:  i)  Lieder  zum  Preife  Gottes, 
2)  VVohlthaten  Gottes,  3)  Gebete  und  Danklieder, 
4)  Lieder  bey  der  Arbeit,  5)  vor  dem  Unterrichte, 


fei,  14)  Sonntapsfeyer,  15)  cHriftlichc  Fefte ,  und 
16}  Schulfefte.  £ioige  diefer  Lieder  lind  von  unfern 
heften  dentfcben  Liederdichtern,  Hslty^  USiUer,  Gä- 
krt,  m  Ol.  Der  Vf.  hat  ficb  kkin«  Aeuduiniyp 
und  AualafTongen  erlaubt.  Z.  B.  In  dem  bduiMiB 
Hultyfchen:  üeb'  immer  Treu  und  Redlichkeit"  fied 
alle  balladeomifsigen  Verfe  (mit  Recht)  ausgelatlco, 
N.-.  3.  Beyfall.   AU«  machen  mit  Recht  die  Tugend-    der  onilnrtreibende  TmfH  ift  in  ein  uninertreib«n4M 


lehre  zu  iiirem  Hauphgefichuponct.  Hr.  in  Nr. 
a.  fahrt  bey  jeder  Tugend  einzeln  Verpflichtungs- 

^r;'nde  unii  Mittel  an,  zu^^Ieich  mit  Be\ fpielen  aus 
der  Bibel»  zeigt  auch  auf  Liedervcrfe  hin.  in  Ab- 
gebt einer  zweekmäfsigen  Vollftändigkeit  der  Glan- 
benslehre  zeichnet  fich  Hr.  T.  vor  Hr.  5p.  und  Hr.  IF. 
Itiehrmal.s  vortheilhaft  aus,  ohne  fich  in  die  Theolo- 
gie nfc'vcrivirr*n.    So  QberKeht  er  die  Engel  nicht 


ginz,  mit  Ho.  Sp.  eiabt  er  beym  Abendmafdas  Un*  Ckr'^tmtkmu 
terfcheirfende  der  rarteyen  in  dem  gehflrifgen  Tone    "  ' 

an.  Ueber  die  bey  ihren  Lehrbüchern  zu  beobachten- 
den Methoden  erklaren  fich  Hr.  5p.  und  Hr.  F.  in  den 
Vorreden.  Letzterer  will  den  Unterriebt  in  dar  Re* 
Ii ^]on  mit  den  in  einzelnen  Abfehnitten  vorkommen* 
den  Begriffen  geiViaebt  wiffen,  und  bat  deswegen  am 
Ende  ein  erklärendes  Verzeichnifs  derfelben  nach  der 
Folge  feines  Lehrbuchs  gjegebea,  und  zogleich  nach- 
gewlerco»  wo  man  «in*  J&llatteHsg  'd«n<ribaB  oder 


Lafler  verwandelt,  fonder  in  ohne  verändert  wordee, 
u.  f.  w.  Einige  fchöne  Lieder  aus  der  Wtiße'fAn 
Sammlung,  z.  B.  das  Loh  der  Unfchnld,  der  Mai,  der 
Morgen  t  ae  di«  GeJmuUuit,  dtr  Winttr^  das  fcbd* 
ne  EngäfehalUfehe  mnMM  emer  GHrlnerkt  (das  fch 
auch  nicht  im  IVIildhtimfchfn  Liederhuche  findet)  — 
diefe  und  andere  Lieder  haben  wir  jedoch  ungern 
vermifst.  —  Die  angehingte  kurze  Gefchichte  des 
der  tkHßidut^  Kirtkt  eotfpriobt 
ihrem 'Zwecke  voUfcemmen;  eben  fo  iweckmifiä^ 
ift  der  Anhang,  der  den  Hauptinhalt  der  Bibel  an- 
piebt,  und  für  Kinder  konnte  aileofalls  auch  der  Ja- 
halt  des  hohen  Liedes  fo  angegeben  werden,  wie 
ihn  Hr.  iST.  mit  folgenden  Worten  angiebt:  ,«JDes 
hohe  Li'ed  Salomo's  enthält  den  Oefang  einer  Heb«' 
vollen  Gattin,  in  welchem  fie  die  Sehnlucht  nach  ih- 
rem eniferoten  Gattia  in  lebaodigen  üikiera  «ttc 
dmekt.**» 


r  . 
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WtaSINSCB  ArTLICBE     W  S  R  K  b;. 


ZlfETGBLAHI^THBIT< 


r-Wm^b.  ScbaumbuH  a.  Comp.:  GefiuMtiU-T§- 

fchenhuch  für  das  Jahr  i8oi.  von  einer  Gefell- 
.  '    IcUaft  Wiener  Aerzte,  igoi.  a62.  S.  kl.  8.  (mit 
'  d.  Bilda.   John  Brown's)         FVr.lL  ,(800^ 
96a.  S.  (mit  P.  Franks  Bildo.). 

Bkeniaf.  in  der  Camefioaifchen  Bucbh.:  ^»tut- 
htUt'  Tafcktmbuch  f.  d.  J.  1803.  voo*  gqfi 
198.  S.  (mit  Dr.  JaMMrsi,fiikbi.) 

fler  Zweck  dieHes  O^fandbeitt  •  Ttfcbeobachs, 
*^  wovon  Hr.  ^of.  Frank  die  erfteo  »  Jabrg.  •!»  Ro- 
dMtAur  und  Mitarbeiter  mit  aodern  Aerzten«  den 
dritkMi  nnd  l«UMa«ber  dieia  barmtnb«  war«  laut 

4n  y6tfisAtz'  ixehM  '^  M^iii»  Äbhaiid- 

Jungen  den  Nichtärzten  die  UrCachen  vieler  Rraok- 
faeiteo  zui|fcbildern,  und  fie  dadurch  vor  deofelben  zu 
warneo,  vorgehfsteMeinuneen  und  Vorartfaeile  aber 
diefenoder  jenen  mcfficinifchen  Oec^enftand  zu  wider- 
legen oder  zu  beUampfen,  fowie  auch  die  Fortfchrit* 
te  der  Heilkand«  in  neuem  Zeiten  darzuftelieo ,  und 
■enaoar  bekannt  zu  machen.  —  In.wia  weit  cüefe 
Verfpreebungcir-erfMlt  wonfen  find,  wird  min  ans 
(ler  Anzeige  der  einzelnen  JahrgSnge,  und  der  darin 
eothaltanen  Abhandlungen  erfenen.  Den  Anfang  des 


i.J«iirgaDe.s  macht  die:  Biograpkii  du  Dr.^ohn 

danidt  Primararzt«  fm  allgemeinen  Krankenfaanfe 

ju  Wien.  Die  wichtigften  Data  dazu  find  aus  Btd- 
iott't  Biographie  Brown's  entlehnt.  Am  Schluffe  die- 
frf  Auffatzes  prophezelbt  Hr.  /r.,  dafs  die  Brow- 
nifch»  Lehre  in  einigen  Jahren  den  Namen  Softem 
verlieren,  und  ausl'chlierslich  Arzne^iffenlchaft» 
wie  ihre  Anhänger,  allein  Aerzte  bejffen  werden. 
Jodefren  ift  (owool  er,  ala  auch  «in  crofiier  Tfaeil  der 
Qbrigeff  AnhSnger  Browns  feiner  Lehre  untren  ge- 
wor'Jcn,  und  einige  davon  haben  fich  mit  Verach- 
tung aller  Syflenjc  und  Theorien  in  die  Arme  der 
gemeinen  Empirie  geworfen ;  andere  brDften  fich  mit 
einer  naturphllofophirchea  Aofidit  der  Medicin»  bh- 
rie  fich  erfritt  fragen,  oh  fie  die  Lehre  Tcrfltanden, 
gefchweiye  cfer  n  wirklich  fu  tiefe  Blicke  in  die  Na 
tur  geworfen  haben,  als  Sc  fich  eiobiiden.  Eimgt 
'Brg»aumgtMUUr  mt  J,  L  S.  iM  * 


yiffi  mu  tkmt  kom/ektm  Blämgtduhte  The  Bnatenriai 
gmmai»  mt$  dm  Engtifchn  voo  H.  Rattchky  aber> 
letzt.  —  laffen  fich  ganz  eut  lefen.    Utbn  das  Ein^  " 
imffen  der  Kukpoekm  von  Dr.  dt  Cßrro  u.  f.  w.  Die 
Vcrdicnüte  des  Verf.  um  die  Ausbreitung  der  Kuh- 
WMiieBifhplStng  6nd  allgemein  bekannt.    Diefer  Auf- 
fatz  war  zu  ft-iner  Zeit  nfltzlich  und  rerdicnftlicbr 
l^on  dtn  Urlachtn  der  häufigen  Lungen/uchten  in  großen 
Städten,  befonders  im  fCten,  tmddi»  Mittetu  diejtlbe  zu 
wwidw,.  von  JUrt.  Schmidt,  u.  f.  w.    Oer  Verf. 
heeserkt,  deftinderniVIeMireUgemeloea  Rranken-. 
häufe,  allein  feit  1797—  1799.  a,735  Perfonen  an  der 
Luneeofucht  geftorben  find.  —    Die  Urfachen  und  "*" 
der  Verlauf  diefer  Krankheit  find  fQr  die  Nichtirzte 
.^emlieb  deatlich  befchrieben.    Liclieriioh  ift  der 
Schwur,  den  der  Verf.  im  Angeficht  der  ganzen  Welt 
(diefs  find  feine  eigene  Worte)  ablegt,  dafs  er  durch 
die  ftirkende  Methode,  fowohl  in  feiner  Privat« 
Praxis,  als  auch  auf  der  Spitalabtheilung  des  Hn.^^o/I 
Frank  f  Patienten,  die  alle  Zufalle  der  Lungcnfucht 
hatten ,  vollkommen  heilen  fah.    Uebtr  den  Einfluß 
der  fieutften  Frauenzimmer  Trachten,  auf  die  Gefund» 
heit  du  fchönen  OefehUehts».  von  £fof.  Frank,  u.  f.  w« 
Der  Verf.  fpricht  den  TitusköPien  das  Wort,  warnt  '  ■ 
mit  Recht  vor  Schminken,  und  beartheilt  die  eigent- 
lichen RleidurigsftQcke  der  Frauenzimmer  in  medici- 
nifcher  Hinficht  ganz  treffend  ;  aber  er  predigt  tau« 
bep  Ohren.    Ueber äii  ^arihegriffe:  Oummid  Ht* 
km,  von  Dr.  ^ok.  Mmm  Sthmiät,  K-JC  Matk,  n  f.w. 
Ein  in  Röfchlaubs  Magaz.  IV.  B.  a.  St.  bereits  ge- 
druckter Auffatz ,  den  der  Verf.  fQr  die  Niehtärzte 
aufs  neue  einrücken  lieCs.  —    /•^o«  dein  FÄnßufft  der 
IVärme  «nd  Kälte  amf  ErkaiUmg  der  GefundheU^  und 
Beitung  der  KrtmiheUeu,  von  Dr.  ffemer,  N  Oefterr. 
Landfchaftsprotomedicus,  u  f.w.  Der Vcrf  bekannt 
durch  feine  Apoiojüe  des  Browoifchen  Syftemst 
prflfk  in  diefem  Anmtce  die  zwey  Im  Umlauf  ^e> 
brachten  Meynungen  und  Behauptungen:  die  RäTte 
ftärke,  die  Wärme  fchwäche:  er  rügt  mit  Recht  das 
zu  kalte  Verhalten  der  Rincler  um  Cie  zn  fiärken,  • 
und  den  biofigen  Oebrauch  der  kalten  Bäder»  be- 
fonders der  Stunsbider.   Die  Anglomanie  hat  auch 
hierin  grofseo  Schaden  aoj^erichtet.    Er  fucht  zu  he- 
weifen,  die  Wärme  £tärkf  überbguOt;  biogegeu  die 
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K^t«  feUwidi«.  (CnvAn  Betfbmlitiii^Mi  und  Srfdi# 

ruogpn  aber  den  Gebrauch  des  kalten  und  lauh'gen 
WädferS)  verdienen  biebty  io  Betrachtungep  gezogen* 
CO  werden).  —  Utht  Um  Einßnfs  der  GtrücJu  tmf 
dtn  wunUhtithen  Körptr,  von  Dr.  TTiom.  Capptlini,  v. 
f.  w.  Der  Verf.  reducirt^ie  ErkJärune  der  Gerüche 
auf  blufsea  Jleitz,  und  fucht  ihre  Heiikraft  nach 
firown's  OriuidfitzeD  xn  erkJirea.  'Ab«r  Hbt  ficb 
<l«nn  das  Qualitatiye  der  fiinwfrkitnff  fowohl  diefer» 
als  "auch  anderer  Potenzen  auf  den  Organismus  aus 
blofsem  Reiz  herleiten?  Ueber  di$  foeenanntn  Frük' 
IhgskHrtH,  von  Dr.  RaA^  v.Lw,  Die  Annahme^ 
dafs  die  nächfte  Urfarlie  verfcWedener  Krankheiten, 
in  d^o  F«biern  des  Blutes  ^  oder  der  davon  abgefon- 
derteo  Säfte  liege;  und  die  dem  Publicum  geläufig 
jgewordene  VorfteliuDg  von  der  ScbSrfe  nodUorei« . 
'  iii,tfkMt  der'Sifte,  hat  me  FrOhlingskure«  TorsOglich 
begründet,  uod  erhält  fie  auch  noch  heut  zu  Tage  in 
ihrem  Anfeben,  wozu  manche  Aerzte  das  ihrige 
kriftig  beitragen.  Zu  den  Frühlingskuren  gehören 
hsuptfächfieh  das  Aderlaffen,  der  Gebrauch  der  aus- 
E^prefsten  Kräuterfäfte,  u.  f.  w.  Der  Verf.  fpricht 
Kffifltiff  dagegen ,  und  focht  die  irrigen  Vorftellungeo 
zu  MiSerlegeo  oder  sn  beriektigen.  Bey  der  Oele* 

fenheit  wird  eine  erbaviiebe  Anekdote  Ton  einem 
Ii>fpi;»l,  welches  der  Verf.  ini  J.  j-'jö.  an  einem  May- 
tage  befuchte,  erzählt.  An  diefem  Tae  wurde  einer 
IVlenee  Menfchen  auf  ein  Signal  zur  Ader  gelafTen, 
und  k>  der  Hygiene  ein  blutiges  Friihlingsopfer  dar- 
l»ebracht.  Zwey  Opfer  -  Schalen  ,  jede  zu  la  Mafs, 
itantfen  im  Hofe,  Um  o  Uhr  Morgens  fing  die  Ope- 
ration an.  und  um  ii  Uhr  war  fchon  ein  Topf  zum 
ITeberlaaKA  voll.  BmAfiM»  mt  IfhUriUttitSk  von 
Dr.  iraf>ntr.  Der  Verf.  benutzte  die  Rumford'fchen 
Verfuche  und  Ueobachtungea  aber  die  Wärme,  und 
ipricht  voa  der  Winterkkidosg,  Erwärmung  der 
hnungen,  von  der  Bew«ningt  dem  Gehrauch  der 
Speifen  und  Getränke  im  Winter,  ütber  den  Einfluß 
der  Gewohnheit,  in  Anwendung  der  Aderlaß  und  der 
gkßUtreHden  AJitUlt  von  ^oh,  Maljalti,  Doct.  der 
Ann.  ^  f.  w.  Naeh  Voransfebickung  einiger  Theo- 
reme Aber  das  Leben,  die  Reize,  und  die  Krregbar- 
keit  nach  der  Brownifchen  Anficht,  beftimmt  der 
Verf.  den  Begriff  von  Gewohnheit.  Er  nimmt  eine 
pofiliv^  und  negative  Gewohnheit  an;  giebt  dann 
nathfchljge,  wie  man  fich  von  dem  einmal  ange- 
wöhatfA  Aderlaffen,  und  der  bisweilen  daraus  ent- 
itanapnen  inapatieotia  vaforum  gegen  das  filat  b«- 
freyen  kAnne.  —  Der  öftere  G»ranefa  von  Abßlh- 
ruri^'  mitfei  vcnirfncht  oft  Hartleibinkeit.    Der  Vf. 

Siebt  einige  Vorfdiriften ,  wie  man  die  Gewohnheit, 
ie  Abrohrun{>smittel  zu  gehrauchen,  nacii  und  nadl 
ohne  .N'achlheii  befeitigen  könne?  —  Gt/chichtn  einer 
übrinenj  gefunden  'Perfon  mit  einem  von  aujfemßchbaren 
Locht  im  Magen,  von  Dr  H'lm.  Diefe  Gefchiclite 
jft  auch  befonders  abgedruckt  und  angezeigt  wor- 
den. •»  die  SUrkMMt  im  äm  aagemeimem 
Xraninr.haufe  [Hen,  von  ^cf.  Frank.  Es  ging  d  .mals, 
als  der  Vcrt.  diefs  ichrieb,  die  .Sage  in  VVien ,  die 
Steyhlichkeit  atiifo«ln  §edadmai  RraBkcBhauf»  a». 


Mt  dar  DireoHoii  «te  H.  Peter  Frank  ,  «wl  Mt  4m  i 

Anwendung  der  Brownifchen  Methode.    Hr.  J.  Fr.  \ 
iiucht  diefe  Befchuldicung  zu  widerlegen,  fo^  web- 
rere  Rrankenliften  m  Bwege  bey ,  und  behauptet, ' 
auf  feiner  Abtheilurtg,  wo  allein  Browoifch  curiit . 
wurde,  habe  die  Sterblichkeit  eher  ab  -  als  zuge- 
nommcn.  — -  - 

Den  Aafiuig  d«l  Mwtftm  Jabrgipgs  madit  ifii  i 
Biographie  von  Hn.  ''P\  Brmik ;  welcbeu  T74.  &  I 
einnimmt.  Der  berühmte  Autobiograph  zählt  daria  ) 
alle  bedeutenden  Begebenheiten  feines  Lebens  auf 
umI  fahrt  feine  Schriften  der  Reihe  nach  an,  irii  . 
er  fie  nach  und  nach  ausgearbeitet  und  heraosee-  ' 

feben  hat.  IVamung  an  das  Publikum  vor  dem  Miß- 
rauche  der  Breck  ■  und  Ahführungsmittel  y  und  du 
AiarUUfnu  von  Dr.  Bremftrt  prakt.  Arzte  zu  Wien. 
POr  d!«  füehtircte  lifst  der  Verf.  ef^M^une  Bt- 
fchreibung  des  Vefdauungs  -  und  CmiTirungsge» 
fchkfts  vorausgehen ;  befchrcibt  dann  die  unmitlel« 
baren  und  entterntern  Wirkungen  der  Brech-  und 
Abführungsmittel;   fucht  die  Urfaehe  des  häu^ea  , 

Sefiodifchen  Gebrauchs  der   Abführungmittel   M3  ' 
en  Layen  in  der  vermevnten  Anfammmlung  vco 
UnreioigkeiteB,  üad.der  Galle,  und  warnt  aus  GrSo-  | 
deo  dagegen.  ~  Eben  fn  tadelt  er  das  unzeitige  vdA  j 
unnöthige  Aderlaffen,  befonders  bey  BJeichfQchligen  , 
Frauenzimmern,  bev  Schwangern,  bey  Alten  u.  f.  w.  ' 
BhreeH  Cmren  durch  Trielicität,  odir  die  hellfikmdi Bh»' 
dine,\on  Prof.  0oh.  Aa.  Schmidt,  u.  f  w.   Ein  artiger 
Auffatz,  in  weichem  fich  der  Verf  über  das Mtgaeti- 
iiren  und  über  die  Clairvoyantes  luftig  macht.  F.t 
Übt  einen  Dr.  P.  mit  einer  Glairrojapte  (precbeo. 
IN«  neneften  Freunde  des  Magneff firens  ^i^Mliat  nü 
dicfem  Auffatze  und  dem  Verf.  deffelben  fchwerliob 
zufrieden  feyn,  wenn  er  erft  jetzt  crfchienen  wire.— 
Einige  Forichriften  die  Pflege  der  Kranken  betreffad, 
von  Dr.  Hoger.    Ein  jVri.'nswfrtljer  Auffatz. —  fthr 
die  Pflege  des  Gehörorgans  von  Dr.  Malfatti.    Detr  ff. 
fchirkt  eine  kurze  Befchreibung  des  .Baues  und  der 
Einrichtung  der  Gehörwerkzeuse  voraus.  Er  timlt 
die  Obrenkrankheiten  in  xwey  ^talTen  ein;  z»rr  er- 
ften  rechnet  er  jene,  die  in  Fenlern  der  Organifafio«, 
oder  andern  mechanifchen  Verhaltnilfen ,  wotAtreh 
der  freye  Zutritt  det  SebaH's  gehemmt  wird,  ihren 
Grund  haben  ;  zur  zweyten  die,  deren  Urfaehe  in  ei- 
ner Abweichung  des  Lcbensprincips ,  oder  der  Er- 
regbarkeit diefes  Organs  vom  ISiormalzuftande  zu 
fuchen  ift.   Em  Fragmumt  rngdicim.  Ouerlatanerie ,  oder 
AnkUndifjung  ihn  jdrstgs  mit  tkum  ZiÜHHgsbiaUt  in 
diefes  rdfcnenbuch  eineerückt,    von  ^of.  Frank. 
Eine  ftarke  Rüge,  die  andern  zur  Warnung  dienen 

Ibllte  IVamung  vor  einigen  fchädlichen  JrrtkÜmert, 

welche  bty  Bcßtmmung  der  Hnrdswuth,  und  der  GejSkr* 
lichkeit  der  Bijfe  von  tollen  Hunden  faß  allgemein  xm  kerr- 
fchen  pflege»,  von  Dr.  fr.  Hürtl.  Fin  Auffatz  der 
wegen,  der  Wichtigkeit  des  Cegraftandcs  von  Laven 
gelefen  zn  werden  verdient,  llr.  Jt  erinnert,  rfafs 
eine  Hauptiirfache  der  V'^ra'  f.  nnmnt;  der  Vorb; 


uogsmitte[  gegen  die  Hundswulh^ier  Lfichtüun  fcy, 

woinlt  mao  TtzHifarl^  wtaa  in  baftianmea  ift,  ob  der 

'  Hund, 
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Hund,  von  welchem  derBifs  herrührt,  wirkücb  wQ- 
theod  eewereo  fey,  oder  nicht.  Mao  glaube  gewöhn- 
lich fcooa  V9r  «U«r  O^abr  £rov  xiiiiey«,  weoo.  :dee- 
ielbe  üapd  nach  ToUbnebtam  wAbf  WfiäSw,  «lul  Oft- 
trinke goniefst;  welches,  nach  Erfahrungen  mehre- 
rer Aerzte,  wenjgftenS  im  Anfange  der  VVutb,  oft 
auch  b9ym  höherem  Orade  der  Wuth ,  trQglich  fey. 
Fon  den  KrankhtiUm  timgtr  KlUtfiitr  md  Handwirkir, 
von  Dr.  IVagnir.   Die  XJrfaebea  von  den.  Krankhei- 
ten der  Rünftler  und  Handwerker»   werden  theils 
auf  den  Stoff,  den  fie  bearbeiten,  theils  auf  die  über- 
mäfsige  Anftrengung  der  einen,  und  dfoenbaltende 
Kuhe  der  andern  >fuskeln  und  Organe,   theils  auf 
die  befondere  Lage  des  Körpers  bey  den  verfchiede- 
nen  Arbeiten,  theils  endlich  auf  den  plötzlichen  und 
öftern  Wecbfel  der  'reinperatur«  dem  die  Arbeiter 
auspefetzt  find ,   surOeiciferahrt.    tMtr  dm  Gmm9 
des  ij'nns,  v  on  Dr.  Titom,  Citppelini.    Fr  bemerkt,  die 
|Viode  habe  beut  zu  Tag?  in  Ueutfchland  den  GenuCs 
de$  Weins ,  befonders  bey  dem  fchönen  (iefcbleebt 
verfcheucht-  In.  Iraiteo  diit  maa  feite«:  ct||  Fraueii; 
Zimmer,  das  keinen  Wefn  trinken.  foUle.   Er  ein* 
pfielilt  den  Weit»  fchwacl.en   Kindern  und  Frauen- 
zinimern;  jedorh  »nufs  man  auf  ihre  Erregbarkeit 
ROckfichr  nehmen. 

Im  dritten  Jrihrtian^  find  folgende  Auf^fre  ent- 
halten: Uebtr  den  AJißbratuk  der  Bäder  zu  B*den, 
nächfl   IVten.    D-t  Vfrf  legt  diefetn  Auffatze  die 
iiA9\yto  diefes  Mineralwaffer?  ffun^  Grande,  welr 
ehe  id  Hrn.  Dr.   5«AmA|  Abhatfdluo^  ■  Ober  die 
warmen  Quellen  und  Bäder  der  Landes  FOrftlichenf 
Stadt  Baden  u.  f  w. ,  vorl<oirKnt,    und  behauptet, 
f/a/s  es  jedem  vollkommen  gr-funden  Menfchen,  je- 
dem  der  zurSthenie  geneigt  ift,  jedem  der  fleh  in  der 
(fireeten  Schwache  Mfiodet,  fonaden ;  hingegen  je* 
dem,  der  mit  ninent  firh   nicht  durch  fchr  ^rofse 
Reizbarkeit    auszeichnenden    Schwaclif  -  Zuftand, 
.CKfer  einem  örtlichen   Uebel  behaftet  ift,  nützen 
mjDffe'   (ßec.  glaubt,  dafs-man  mit  der  blofsen  An-- 
nähme  der  Sthenie  und  Asthenie  bey  den  einzelnen 
Intüviduori  nicht  auslant'rn  wird  )    Ktx'as  über  Frath 
tnzimmer •  Diaetttik.    Einige  Rathfchläge,  die  Frauen« 
Zimilier  ^vährend  der  Menftruation  zu  benbachten 
hahen      EngUfche  Aerztt ,  ,  Framößfche  ^^unJärzte, 
und  Deutfche  Apotheker.    Die  Engländer  habe»i  viele 
tiefdenkende  Aerzte,  wozu  tmter  den  oeuern  Brown 
uod  Jcüoer  gezählt  werden ;  al.s  Praktiker  verfahren 
fie  am  Rrankenbette  als  Empiriker.  —  In  der  Chi- 
rurgie hätten  fich  die  Franzofen  au<;gezeichnet,  aber 
in  der  Metlicin  fcyen  fie  fehr  zurück.  —    D.e  Deut- 
fche« Apotheker  verdienten  als  Mufter  andern  fin- 
tione«  auf^eftellt  zu  werden.  —  (Mtr  dk  ErtuUtMV 
tat  Grfmidinü,  mHd  SekSniHt  dir  Hnf,  Znerft*  «ine . 
kurze  anatomifch  -  ph yfinlopirnhe  Refchreibung  der 
Haut)  dann  die  BefchrcihuiKt  einiger  «Hautkrankhei- 
ten, nchft  ller  Angahe  der  tlnachen,  die  ße  zu  ver- 
nlaffen  pfloppn.  —  Htilung  eines  Hypociumdriflett.  Die 
1  ar!>en  find  falt  zu  grell  atif;;-tra«en.    Ein  jtaar  ffor- 
te  über  Bewegung  und  Rahe.     H  r  Verf.  lophifttftrt 
ein  wenig  fibet  dei»  Begriff  vga  üew^oOg  und  Auhei 


und  ftellt  folgendes  Kefultat  auf:  weil  Bewegung  und 
Aube  relative  Begriffe  find:  fo  moffe  man  den  Grad 
^erfelfaen  nach  Uoaiftinden  beitinunen »  and  den  indj^*  « 
'«idImUen  K^rperlAn  einee  jeden  Menfchen ,  die  an* 

gewohnte  Lebenfart  u.  f.  w.  in  Anfchlag  bringen» 
uad  dabey  jeden  rafchen  Uebergang  vermeiden. 
EtWMM  über  Leibesverßopfimg.    Ein  mit  vieler  Laune 

Sefcbriebener  Auffatz.    Es  laffe  fich  nichts  aber  di«  ^ 
er  Oefitndbeit  angemeffene  Anzahl  derStOhle  fagen. 
An  Verftopfung  leiden  vorzüglich  folche  Leute,  die 
eine  fitzende  Lebensart  führen,  die  fich  in  einem  all« 
gemeinen  .Schwächezuftand  befinden,  u.  f.  w.  Gr« 
fekickte  einer  fürchtertieken .  l^ergiftuug.    H  i  n  e  A  p  o  1 1  e- 
ker- Anekdote,  die  fich  in  diefes  Gejundktiti  -  Ta^ 
fckenbuck  nur  eingefchlichen  hat.  —    Soii  ßch  eine 
Sekwmgmrt  zur  Ader  lajfem?  Der  Verf.  beftimmt  die 
Frage  in  der  Abhandlung  viel  nflier:  er  ftellt  ffe  fb 
auf:  ob  eine  Schwanp^cre,  wegen  derftSrhwanger- 
fchaft  fcibft,  fich  zur  Ader  laflen  foll  ?  Er  verueinet 
fie:  denn  die  Natur  brauche  in  der  Periode  das  ISlufe 
inr  Dildung  dea  Foetua^  die  inciften  Rrapkheiten» 
welche  den  Schwängern  auftofsen,    bitten  ihren 
G'iirul  in  der  Schwäcne  ;  da ffelh'?  gelte  auch  von  den 
Krankheiten,  die  während  des  Kindbettes  bey  ihnen  ■ 
zn  entftehen  pflegen.    Nackriektve^Muem  neuen  Mittel 
ßck  vor  der  Anfteeiung  der  fogenannttn  Faul -oder  Ner- 
veußeher  zu  bewakreu.   Es  i(t  die  Rede  von  den  Sal- 
peter  und  Sal/fauren  ■  Räucherungen.     Der  Verf.       •  ^ 
etppfiehlt  die  iMethode  Odier's,.  die  lalneterfaoreih- 
POnfte  anzuwenden.   Er  \^andte  diefe«  Mittel  In  fei* 
ner  Abtheilune  in  dem  Wiener  allgemeinen  Kran- 
kenhaufe an;  allein  feine  Erfahrungen  waren  damals 
noch  zu  wenig  zahlreich,  als  dafs  er  daraus  ein  be- 
friedigende« Refultat  bitte  ziehen und  dalÜbe  dem: 
Fnhlienm  vorlegen  können. 

ytim,  b.  Sehanntlnirg  «.  Comp/;  MbdMnißA»  Par^ 

oetnien.,  o^l&t  Erklärung  medicinifck  -  di'itetifcker 
Sfrichwörter t  nebft  der  Nutzanwendung.  — . 
Ein  Nachtrag  zum  Gefundbeitstafchenbuch,  vea 
D.  G.  Brem/er,  ausQbendem  Arzte  in  Wien» 
1806.  308.  S.  kl.  8-  (a  Fl.) 

..Der  Verf.  hat  einige  Sprichwörter  in  einem  hu- 
tnoriftifchen  Ton  (einer  der  fchwerften  Arten  der 
Darftellung!)  commentirt.  Gewifs  hätte  er  beffer 
gethan,  wenn  er  dafar  die  gewöhnliche  didaktifcha  ^  -*' 
Art  des  Vortrags  gewlhlt  hfitte,  —  Auch  in  der 
Auswahl  der  SpriehwArtef  bitte  er  wohl  ftrenger  ' 
verfahren  können.  Diemedicinifch- diäletifchen  Leh- 
ren werden  ihren  Nutzen  haben.  —  Eine  detaillirtp 
HeurtheiJung  der  einzelnen  Sprichwörter,  und  des  - 
sCommentarf  Ober  dieCalben,-  wird  man  hier  kaum 
erwarten.  —  Nur  cnr  Probe  wollen  wtr  einige  an- 
föhren:  Aufj^ewärmteSpeife,  Aerzte  die  nicht  weiG^- 
und  die  böfen  Weiber,  find  Gefundheitsräuber ;  — 
Dar  Pfeffer  hilft  dem  Mjnn  aufs  Pferd,  die  Kratt 
bringt  er  linier  die  Rrd';—  Den  erften  Tai:  mäfsir, 
den  zweytcn  gefräfsig,  den  dritten  aber  toli  und  voll, 
fo  gerath  der  Aderlafs  wohl.    Zwifchen  das  XXIL 

uoa.XXill.  Spnchwort  liat  dar  Varf«  einen  kleinen 

•  Auf-.' 
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AnfratT  Ober  di«  Scharlach  Krtokhcit,  und  die  Ma- 
fern  eiogefcbaltet.  —  Kr  behauptet,  dafs  b»v  dem 
crArsten  TbMÜ«  d^r  aa  dief«r  Rrankbcit  verftorhj- 
nen,  die  VtfMm^  dM  Tod«  lo  der  VernacMifSh 
eunc,  Verwahrlofung,  verkehrter  und  widerfinni.- 
ler  Behandlung  derfelben  liege.    Er  will  daher  die 

'.  Aeltern  mit  dem  Gange  diefer  Krankheit,  und  der 
dabey  im  Allgemeineo  •rfordarlicbao  Bahandlmifai- 
weife  näher  bekannt  machen.  In  dtefer AMellt  fcml» 
dert  er  die  Krankheit,  und  gicbt  an,  was  in  diSteti- 
fcher  Hiofieht  dabey  zu  beobachten  fey ,  und  auf 
Hvelehe  ZuMl«  -man  befooders  fein  Augenmerk  an 
Hebten  liibe ,  damit  der  drobenden  Gefahr  ib  Eeiteii 
toraebeugt  werde.  —  Er  fagt,  das  Scbarläch|tift 
ödnr  wie  er  es  ao«h  nennt,  das  Scharlacbjprincip 
könne  auch  durch  das  Brot,  das  man  geoieist,  zu- 
geführt werden.  (Rann  «r  wohl  diefe  Behauptnng 
Surch  Thatlachen  beweifen?  -)  Fr  räth  an,  den 
Kranken  im  Fieberanfalle  in  mäfsiger  Wärme  im  Bet« 
te  TU  halten ,  jeden  Luftzug  zu  vermeiden ,  dev  dem 
WechW  der  Wifehe  behutfam  zu  fejn  ,  dam  Kran« 
icn  warme  Getrinke  zu  reichen,  boy  d#r  EnttH«* 
dung  im  Hälfe  einen  Aufgüfs  von  SalbeyhlMtern  Ini 
Nuod  zu  nehmen  u.  f.  w.  ßey  gefährlichen  ZüfSl- 
Jen  fey  ein  ArA  zu  raHm.  — >  Auf  diefolbn' Art  ban- 
delt  er  auch  von  Mafern.  —    Endlich  vertheidigt  er 

"  die  Einfahrung  der  Ruhpockeninipfung  geeen  die 
Behauptung  einiger  Aerzte,  dafs  der  menlchliche 
Körper  durch  fie  gegen  andere  Krankheiten,  als 
Scharlach' Ausfchlag»  a.f.W.  empanglidier  gemacht 
werde. 

iaiMio,  b.  Jaoobtar:  Ergänzungen  zu  dtm  Saud- 
hmcbt  dir  iamm  ttnd  äußtm  HtUkundt.  Heraus- 
gegeben TOB  Dr.  fütinr.  Gottl.  Spüring,  prakti- 
Ibhem  Arzte  en  EUnshofn  in  der  OraflchaftKan- 
zau.  Erfiir  Band,~ii»lt  •  Rvnfwtalain»  1904, 
mo.  S.  Zweyttr  Band,  i8ö|.  57^  8.  S.  (m^ 
lammen  4  Rthlr.  16  Gr.) 

Per  Verf.  liefert  hier  zu  dem  —  in  d.  A.'Ii.  Z* 
-  Ärg.Bl.  x8oa.  No-si.  u.  1807.N0.  144-  angezeirteo  - 
aus  6  Bänden  beftehenden  erften  Theile  feines  Hand- 
buchs noch  «  Binde  Ergänzungen  ,  bev  deren  Anzei- 
'  ce  Ree.  fich  aber  nicht  in  das  Detail  einlaffen  kann  und 
darf,  tlieils  weil  es  nach  der  Einrichtung  des  Buchs 
Bicht  Wehl  mdgUch  iffc,  theils  weil  es  für  den  Lefer 
diefer  Blätter  von  «ar  keinem  NuUen  feyn  würde.  Im 
Alleemeinen  darfHec.  jedoob  nicht  onbemerkt  itf- 
fen  dafs  ron  dein  Verf.  auch  bey  der  in  diefen  2  Bän- 
den befindHehen  belrachtllchen  Anzahl  von  Compi- 
lationcn  weder  eine  ftreogere  Auswahl  beobachtet, 
noch  eine  beffere  Ofdnune  «troffen  ift,  als.  in  dem 
H-ndbuche  felbft.  Wenn  daher  gleich  Ree.  dlilflalft 
desVf  nicht  verkennen  will ,  und  bereit  ift,  demfel- 
b-'n  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  laffen;  fo 
mufseres  dochlehr  bedanem,  dafs  er  nicht  fein  gan- 
acs  Werk  fo  lange  uneedruckt  llefs,  bis  er  die  Materia- 
'  iien  voüftändiger  «fammelt  hatte,  und  dann  allen 
f^o^  fldb  £nä  wtMtaie»  dtefo  wtaMwJt  s» 


fiehten ,  und  daraus  t/kü  wohlgeordnete«  Oanzes  za 
bilden.  Auf  diefe  Art  wftrde  er  vielleicht  fflr  viele 
praktifcbe  Aerzte,  die  nicht  dem  neuen  Syfteme  za- 
getkan-find,  e^  «Atdidhe«  Werk  geliefei«  nabiBn*,  wai 
aber  das  gegenwärtige  Handbiicli  mit  noch  fo  vielen 
Banden  voll  regellos  aufgenomiTiener  und  neben  Mn<> 
ander  geCtellter  £rg»nzungen  niemals  feyn  kann  und 
wird.  —  Sd  Wi€  flbrieena  der  Verf.  mit  allen  Üe> 
teufeimn' IMnM  »Hafcdbncht  onwi frieden  ift,  fo  ift 
er  es  auch  mit  dem  Ree.  feines  Handbuchs  in  der  A. 
L.  Z.    Dafii  er  fich  aber  gegen  ihn  fowuhl  in  der 
Voniede  zum  erftodt  Bande  feiner  Erefnzorg«n,  alt 
auch  in  den  Krginzvhgen  feibf^  an  melireren  Stellen 
eines  dür«^au9  nnwOrdigen  Tons  bedient,  und  eine 
fehr  niedrige  und  beleidigende  Sprache  föhrt,  ge- 
reicht ihm  eben  nicht  zur  Ehre.   Sehr  ereifert  des 
Vferf.  lieh  darflbbr,  dafii  derRec.  aiiehtf  mit  feiflerD«» 
finition  eines  epitfemifchen  Fiebers  7ufn>dpn  ift, 
fondem  es  richtiger  findet,  bey  der  Definitii.n  auf 
eine  allgedieine  Wiiltane  der  Luft  auf  alte  Köroeit 
RflckSebt  u  "nehmen.   Ber  Verf.  hat  aber  offenlar 
entweder  ü»  Aenfserung  des  Ree.  darttBcr  aar  niAft 
verftaiiflen,   oder  eine  ganz  eigene  Logik  liefs  ihn 
aus  der  Aeufserung  des  Ree  (Erg  Bl  iHoa.  No.  5a. 
S.  410,  Z.  8— IV  von  oben)  fchliefsen,  dafs  er  Epi- 
demie und  Anfterkuog  fflr  eins  halte.    Ferner  hat 
der  Verf.  es  dem  Ree.  feines  Handbuebs  als  ein  gro- 
fses  Verbrechen  angerechnet,  dafs  er  in  einer  Be- 
merkung Dber  die  OnyoUftindigkeit  der  in  feinem 
Handbncfae  angefabrteii  Literatur  bey  rwey  Bevfpie- 
len  das  Jahr  der  Herausgabe  jenes  Tneils  des  ftand- 
buches  Qberfehen  hat;  er  hat  aber  nicht  erwogen, 
dafs  auch  bey  der  genaueften Beachtung  des  Jahrs  der 
Heranacahe  durch  noch  viele  andere  Belege  dia 
Ubrollftändigkeit  dar  in  dem'  Randfaitcfae  angegeäe- 
Mn  Literatur  hitte  bawiefoir  werde«  köimai^  . ' 

•  *         '  PHILOLOGIE. 

BuLm,  b.  Franke:  Formtnlthri  vnd lateini/chrs grm* 
matifchet  Lilehuck.  Zum  Gebrauche  för  den  erftea 
Curfus  in  der  lateinifchen Sprache,  von  D  /.«dir. 
H'ürßtl,  Conr.  am  Ratharineum  2.Braunfcbweig. 
Z-trylt  verbefferte  und  vermduttAttflan.  l^OS» 
VIIL  u.  35a.  S.  8.  (12  gr.). 

Die  erfte,  iget  erfchieaeiieAuflace  ilk  A.  L.  Z, 
tHoj.  N.  a44.  angezeigt  worden.  Aodn  ohne  jene  znr 

Hand  zu  hahert,  wird  man  dem  denkenden  undprii- 
fenden  Vf.  glauben,  dafs  er  in  der  neuen  Auflage  Ver- 
befferungeo  und  Vermehrungen  angebracht  hat ,  die 
unfer  andern  darin  befteben,  dafs  er  zu  feinen  latei- 
nHehen  Beyfpielen  lauter  Sentenzen  oder  allgemeine 
Sätze  gewählt  hat ,  weil  diefe  auch  dem  Sinne  nadl 
leicht  zu  verftehen  fmd,  und  dab  er  dazu  befondaat 
den  Seneca  benutzt  hat,  deflen  Itanvolle  Sprfieb« 
auch  wohl  kindlirheGeiiinther  ergreifen.  Die  Grund- 
fätze,  welche  diefem  Lefebucb  unteraeleat  fiad. 
Mg»  die  Vorrede  m  •     *  ' 
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OP.SCHICHTE. 

H.urNovTR,  b.  Ritfeher:  Btytritgt  »mr  Erl3u{tnmg 
der  altem  und  nimm  Gifcktthte  itr  HtrzoetkUmtr 

Bremen  und  rerden.  Herausge?.  von  H  Schlicht- 
korfiy  Siibrect.  des  Gymnafiums  zu  Stade  Bd.  1. 
'  .  1796.  Vlll.  u.  344  S.  Band  II.  von  Ebendcmf. ,  aU 
Subrect.  des  köoigl.  Athenäi  und  der  Domfcbu- 
le  io  Bremen.  1797.  Vlll.  u.  353  S.  Band  III. 
von  Ebenitmf.  als  Conrect.  diefer  Schule.  179g. 
IV.  tt.  344  S.  Band  IV.  von  Ehmdmf.  F«- 
ftor  la  vifl«lbAv«<ti  Im  Herzogthum  Bnomh. 
1  go6.  VUL  tt.  17a  S.  8.  (a  Rthlr.) 

a  les  Heraasgebers  Hauptabficbt  bey  diefer  Samm* 
iuog  gioc  dahin»  uagedrmktt  Naehriehteo,  Do* 
eanmte  und  Ur knadeo  cur  Erlisteran«  der  Otfäutk- 
tt  uod-  Gt^grafhit  der  genannten  Länder  In  diefelbe 
niederzulegen,  und  dem  künftigen  Unternehmer  ei- 
ner geographifch  •  ftaöftifeh  -  hirtorifchen  Befchrei- 
bang  dieTer  Provinzen  vorzaarbeiten  j  damit  verband 
er  den  Nebeuzweek^  zerftreute  gedruckte  Aoflatze, 
welche  fich  auf  die  Gerdnchte  der  HerzogtbOmer 
Bremen  und  Verden  bezieben ,  der  VergefTenheit  zu 
•ntreifsen.    Für  Beydes  ?erdient  er  den  Dank  der 
Oerchicht<:forfcher  in  diefem  Theile  Toa  DentXcb- 
f  laod.    Wir  wollen  einiges  ausbeben. 

Baad  !•  Naekrieki  vwi  dir  Gmagrefenfchaft  Achimh 
htgUAAm  vom  dmrfkdm  UmrmtdH  tmd  (von)  Sehwack- 
liMufen.  Verfaffer  iTt  der  fei.  Gencr.  Super.  Pratje , 
d«»  Herausgebers  Grofsvater,  deffen  Arbeilen  ohcr- 
haapt  feinem  Rnkel  nützlich  waren.  (Der  Auffatz 
ftebt  freylich  fcbon  in  einer  Zugabe  za  den  BeamSvtr- 
fdtim  gelehrten  Anzeigen  von  1754. ,  Hr.  SeU.  bat  ihn 
aber  zum  I  heil  umgearbeitet.)  Ganz  genau  trifft  es 
webt  zu,  wenn  Anfangs  gefagt  wird:  das  alte  deut- 
2^6  Wort  Gow  fey  dalfelbe,  was  in  der  Schweiz  Ha 
Ckttm  ift.  Fs  giebt  zwar  jetzt  dafelbft  einige  CanUmu, 
weiche  Gou't,  Gaue  genannt  werden,  nSmIieh  der 
Canton  TTiurgau  und  der  Canton  Aargau  an  den 
FlOifen  Thür  und  Aar ;  aber  der  letztere  war  bis  zur 
lialvelifehett' Revolution  nur  ein  Theil  des  damal« 
•  nofseo  Cantons  Bern,  und  der  erftere  war  dmib 
,    SrgämzuBgsbtoUtr  zur  A.  U  Z.  igog. 


genannte  gemeine  Herrfchaft,  die  d^  acht  «rftin  Cao* 
tonen  aehörte ;  eher  könnte  man  die  GttM  mtt  de» 
VOTmaTigtnLandvogUgmmdJtHltrvogUyen,  oder  mit 
den  jetzigen  DiflrMn  in  der  Schweiz  vergleichen* 
Canton  bezeichurt  in  diefi^m  Lande  den  ganzen  loba» 
griff  eines  Iheils  diefes  Landes,  der  eine  «Igna  M> 
abhängige  Regierung  hat.  In  der  befohriebenen  Oow* 
grefenfchaft  ift  nach  S  ao,  auch  die  ffnnelinger' 
WindmOhle  bemerkt,  welche  nun  die  Grtinze  gegen 
die  HanfeftaJt  Bremen  ausmacht.  S.  41.  bemerkt 
man ,  dafs  der  Vater  des  berflhmtM  Aftronomeo, 
Dr.  iVilMm  Offsr«,  lu  Arbergen  io  dem  Amte 
Achim  Paftor  gewefen  ift ;  nacliher  ward  derfelbe 
an  den  Dom  zu  Bremen  yerfetzt.  DaCs  das  Dorf 
Sckwatkkat^tn  bev  diefem  Dome  eingepfarrt  fey,  ih 
unrichtig:  die  dafelbft  wohnenden  Lmtheraner  p^e- 

f;en  nur  dahin  In  die  Rlrehe  zu  geben.  —  loteref- 
ant  ift  der  Receß  zwifchen  dem  Ka^lu  dwJWb' 
girfchaft  zu  Stade ,  von  1606.  un<J  1607.      ^  • 

Baad  IL  In  der  GtfekUktt  der  Predigerf^odm  in 
dem  ffirxegthBmum  Brmm  und  rerden  kommen  mit- 
unter artige  Sachen  vor.  Der  ehemalige  Bifcbof  zu 
Verden  Fkilipp  Sigismund  verordnete  im  Jahr  1606. 
in  feinar  Rirchenordnong  auch  fibrllebe  faßonm» 
Convente,  „fie  foJlen  aber  kein  ledig  Spectaket  und  ver- 
geblich Schawfpiel  feyn ,  und  noch  vielweniger  ailei« 
pro  forma  gefchelicn;"  auch  foll  das  fall-  und 
trinken  nebft  andern  Uoeeiegenheiten  bey  fplcben  f«m» 
wntibu*  verbotet  Werden.  Dia  Ditputationem  Ober 
theotogifche  Tlie^es  machten  anfangs  den  Pafturen  in 
den  um  Stade  herum  liegenden  Präpolitureo  ,uobe> 
fchreiblicbe  Freude.  Der  erfte  GaaaralfnBeriateB* 
deot  in  den  >HerzogtfaQmern  Bremen  und  Verden 
M.  Mkftaif  Huwumm,  fagt  in  dem  Praeloquturn  zu 
einer  folchen  Di«:putation :  „Aliquot  di/ptUatiome* 
tkeotogieas  in  vicinis  Praepofituris  inßitmi,  mm  vtrit 
eruditis  ventrandis  Dominis  Paßoribiu  Um  ptmeu»' 
rumt,  m  tk^im aaumiiu mcum  impranfi  r/rirxe- 
rint  msqut  ad'fermm  diei,  absqueullo  obre- 
pente  taedio."  Glücklirher  Havemann  \  —  Von 
dem  J^aifenhaufe  hey  dem  Bremifchen  Dom.  Der  Se- 
Bat  ZU  Bremen  fah  diefe  Stiftung  (1690  )  nicht  gern 
er  sab  fich  aUa  Moha  lia  zu.  UatartrcUMa:  aeun/  J 
w(4)     ■  *  Jahr, 
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Jabre  fpiter  hingegwa  wätdtr  aHtSteUiq^fi  gmut  wr- 
hmmt!  die  Viter  d«r  Stadt  Imim  mm  4m  Oefiietf 

uft:  Vtrflatttmg  tintr  Co''rcle  ßr  das  neue  fl'aH'etihatu 
faß  zuvor,  uod  empfahlt»  die  Sammlung  den  Bürgern. 
£ey  der  Errichtung  des  erften  Waifenhaafes  fprach 
iMcffeo  auch  der  Tutherifche  Secten^eift  (S.  134O  von 
•iner  widrigm  Rtligum  der  Calvimfltn,  und  (S.  138  ) 
■von  iit'.'n  Götzeiidietihe  der  Rj;hi;liI<Len,  der  in  itcr  Ca- 
pelle des  katf«riicnen  Keiiüeaten  getrieben  würde. 
Auch  war  nach  S.  3  jj.  der  Superintendent  am  Dom« 
Dr.  ^leyer,  ein  fo  unartiger  College ,  dafs  er  die  fei- 
■em  Amtsgenoffen  Meute,  freylich  imt  Recht  unter- 
-iiaeie  ,  Finfchräokung  des  Segens  durch  die  Worte : 
nKnrrpfahet  den  Segen  des  Uerro ,  tUt  Jkräit  Segtiu 
wtriig  feyi,"  ztt  defTan'KrlnlCQng  immer  im  Anden- 
•  ken  erhielt,  Indem  er  dagegen  Tagte:  ,,Empfahet  al- 
le und  jede,  ohne  alle  Eiufnhiränkung,  ohne  alle  Aut> 
nähme,  den  Segen  des  Herrn;"  oder:  „Empl^lMt  iho« 
ihr  Gottitifen  zu  Eurer  Bekehrung,  ihr  Froimnw 
Xvrer  Stfirkung,"  und  darcb  anore  frarioqwui  mehr. 

Ein  Aoffatz  enthält  die  vnrnphmften  LebensiirTi- 
ftisde  des  noch  lebenden  Geoeralfuperintendeoteji 
Dr.  FUHatT«»- 

Band  III.  Ein  intereffaoter  Nekrolog  des  verdien- 
ten Moorcomroi ffari US,  Jürgen  Ckrißian  Fmdorf,  von 
ieinem  Freunde,  dem  Amtmann  Ftfdur  zu  Ofterfaolz. 
nX»  Gotiff  muft  wiä  Biyßotiiy"  ward  auf  Befohl 

-  des  Königs  vonlSchwt^dcn  Carl  XI.,  im  Jahr  I673.  am 
Ausflufr«!  Her  Oeefte  in  die  Wefer  eine  Feftung,  die 
nach  dem  Könige ,  Carlsburgy  genannt  Wurde,  und 
In  welcher  ein  mit  vielen  I^rivilegien  verfehenes 
^A^^M  fändirt  nnd  angelegt  werden  folhe,  nnter 
»ort ile,iicher  Mitwirkung  dt'  Incppleurs,  Ounfren 
MtOe,  erbaut;  aber  fchon  drey  J»hre  nachher  zog 
Gott  feine  Hülfe  und  feinen  Beynand  wieder  zurflck: 

■  die  vereinigton  Braunfchweig  -  Loneburgfchen  und 
IVlflnfterfchen  Truppen  belagerten,  eroberten  und 
demolirten  die  Feftung  wieder.  —  Cefchichte  der 
Wittwenkaffe  der  Lehrer  an  dem  Athenlum  und  der 
Domfchule  zu  Bremen.  —  Nachrichten  von  dem 
Vle'uinde  zwlfrhen  den  Flilffen  Getflt ,  Weftr,  Rohr 
und  einem  Moore,  {i'ie  zeigt  eine  fumpfige  und  mo- 
raftige  Gegend  an.  In  lern  erften  Bande  S.  344.  feil- 
te darüber  Hr.  FUbfck,  Propft  des  Oftcrüadifchea 
tmd  FktSltii/'^  (nicht  l^iodifehMi)  KkohtmU* 
Ikrioti  gsoinnt  wirden. 

Banii  IV.  Bezieht  fich  auf  den  Streit  wegen  der 
Structurkalfe  iti  Drewem,  ob  fie  Staats-  oder  Kirchen- 
gut fey  biefer  StreJt  ruht  feft  einigen  Jahren  ganz, 
«•■d  afle^  ift  defshalh  im  tieffteo  Frieden;  vern  utb- 
lich  fahen  beide  Tbeiie  ein,  dafs  man  Geh  einander 
frtundfchaftlich  nHhem  müffe,  wm  nicht  das  Wohl  des 
^dtrarm  gemeinen  Wefens  durch  fart^efetzten  Zwift 
Zu  gefährden.     Diefe  beffere  Stimmung  der  GemQ- 

-^er  Wollen  wir  nicht  durch  Wiedererneuerung  der 
Strailigkttk  ftOren  \  wir  fahren  nur  aus  S.  31.  34.  den 
UmlkMd  im«  difedi«  dem  ehcmaligdi  Aiüßwr-iiaC»- 

fiw  in  dtr  VoriUdt  voft  BnAieo  itri|KiU^4sh  geh««!-' 


5en  KloftergQter,  zu  denen  die  fogeaannte  PaU^mr" 
iarfck  gebArt ,  and  die  elf  Pfrtiiuiiztm  des  Dm$  tn- 

gefprochen  werden,  von  dem  Rrrrr  iw;hen  Erzbifchof 
Georg  im  Jahr  1562.  auf  Anfuchen  des  Abts  des  de- 
folaten'Kioftiars  nur  auf  fo  lange  in  Verwahrung  g«> 
noromen  worden  find,  Hg  iu  (J593.)  ^g^rochemi 
Klofler  tffieier  atrfgeriatUt  mrditt  wUrdt.  Hier  ober 
liefst?!!  fich  niancherley  Reflexionen  anfteilen  ,  die 
wir  aber  gerne  unterdrflcken  wollen,  zufrieden, 
wenn  wir  Nachdenkenden  einen  Fingerzeig  g«g'ebeo 
haben,  was  fQr  eine  beide  Theile  eleicb  aberraK:h en- 
de W^endungT"  bey  Abneigung  atr  einen  oder  der 
andern  Partey  ^'g*^^'^  einen  gilLlicLen  Vergleich,  ein 
immer  fortgefetzter  «>treit  aber  ehemals  ktUketiJtkt 
Ootir  snlMztMfaflMii  kftanM.  — 


LüNSBDKC,  b.  Herold  u.  Wahlftab .-  Dinkv/UrdigluUn 
der  ueueßen  Gefchickle  in  ckronotogifdur^  üAtßekt 
von  A.  C»  IfidtkkuL  £hitti,uu%mubdimm  n. 
Itaifc  f«rm«lirt«  Anflage. 


O&oBologifcha  BmdbuA  dtr  UMtf  QäiduAU  (1740 
-  iyo7.)  von  jtni.  Chr^  WMd$dL  «Mo«.  4|f  S. 
8.     Rthlr.  12  gr.)  ' 


Die  erften  beiden  Auflage  diefes  Werks,  deren 
letztere  bis  zum  28  März  IK04.  fortgeletzt  ivar,  ha« 
ben  wir  in  der  A.  L.  Z.  1^04.  Num.  184.  mit  Ber/aii 
«Vgeaeict.    In  dieCu  dritten»,  die  bis^  zum  Frieden 
▼on  Urat  fbrteefctct  ift,  hat  der  Vf.  zum  Tbeil  auf 
Veranlaffung  der  dort  von  uns  geäiifserten  Wünfche 
die  ganze  neuere  Gcfchichte  von  1740  an  aufgenom- 
men  und6e  durch  Ueberfchriften  Jtweckmilsiger ^o« 
znrichten  gefucht,  (doch  find  diefe,  wegen  der  Fat' 
f^rnnn?  dcv  Vf.  vom  Druckort  nicht  ganz  nach  £ei- 
nem  ^VunTrhe  au<;gefallen),  das  Rtftifter  bleibt  aber 
bis  i:ur  vuJiicen  Confoiidiruna  des  vreltlicfaen  Knito^- 
reichs  oder  bis  zum  Abfefa]oll»e{o«r  CoAvbntton  fllMt 
die  Freyhrir  der  Meere  ausgefetzt.    In  der  hier  der 
Haupt  fache  nach  mitgetheilten  Vorrede  hat  fich  der. 
Vf.  auch,  was  wohl  für  viele  fie6tzer  frflhzeitiger 
kitte  gefchehen  foiicn,  Uber  die  innere  Einrichtung 
feines  Werks  dareh  verfcfaicdenen  Druck,  u.  f  w.,  die 
wir  bereits  in  der  frOhern  Anzeige  bemerkt  haben, 
mit  Ausnahme  der  fpätcrn  Auszeichnung  derRxiesi» 
begebenheiten  durch  Curfivfehrift ,  nnier  erklirK 
Da  Obripens  in  fener  Anzeige  das  Ganze  Oberhaupt 
näher  gewürdigt  worden:    io  befchränken  wir  une" 
h- y  rfieler,  mit  üebergehung  der  frilhern  Gefcbichte, 
die  in  den  erftern  zwey  Auflagen  mit  dem  Ver/aille« 
Frieden,  in  diefer  dritten  aber  mit  dem  RegierungsM» 
tritte  Friedrichs  II  vm  Preul.ten  anfängt,  auf  die  ber* 

pofflgte  Gefcbichte  der  neuesten  Jahre  IJJ04   IgOf» 

in  welcher  dem  fra^  zöfi^chen  Raifi^rreiche  der 
tifche  Handelskrieg  mit  nndmin  Ereigniffen  gegen«' 
Ober  ftbbt«  .nad.bmgeii  nur  e  mge  wenige  Bemcr* 
Jciugtt  6^,  auf  di«  w«      liBw  r;ertw  Ait.«g«lMk. 


die 
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die  wenigftens  nach  dem  obenangegebenen  Tcrmi- 
nefehr  erfreulich  fevn  und,  mit  dem  äb^edacbien 
Regift«r  vcrfobco»  lehr  gewiaaea  mufs>  KackScht 
genominen  zu  febeo  wünfchen.  —  Neben  der  Ail-^ 
kuoft  des  Papftes  in  Frankreich  hätte  wobl  auch  dl«' 
Ankunft  des  damaligen  Erzksn,!  rs  des  deuifchcn 
Aeicb«  aqeamerkt  zu  werden  rerdieot ;  um  fo  mebr, 
d«  danit  die  Irier  «beaMlc  nicht  erwibute  unterm  i, 
Febr.  ig^S-  ausgefertigte  päpftliche  Bulle  zufammcn- 
hängt,  durch  die  das  Bistlium  Reeensburg  zu  einem 
Erzbistbutne  erhoben  wurde.  Unterm  7.  März  ift 
zwar  die  £loka4B  ^ob       Domingo  durch  die  Ne- 

5er,  nicht  aber  ihre  Niederlage  am  ag.  Mirz  durieh 
en  General  Ferrani!  berT;erKt.  Der  unter  Vi  1  tH- 
Sept.  1805.  angefahrten  Deciaration  Frankreichs 
»m  deutfchen  Reichstage  7or  dem  Eiafelle  der  Oert- 
reirher  in  Baiero  hätte  die  fpätere  rom  30.  Sejpt. 
nach  dem  Einfalle,  wie  auch  liaierns  und  'W'ir- 
^erobergs  damaJige  Deduction  gegen  Oeftreich, 
aeblt  Oeftreichs  Antwort  auf  die  erftere  beygefagt 
tu  wtfden  verdient.  Der  am  j.  Januar  i8o6<  er- 
folgte Tod  dcz  letzten  Markgafen  von  Anfparh  Bai- 
reuth ift  unanqezeigt  gebiiebeo;  und  eben  diefs  ift 
der  Fall  mit  ciem  uiitei*  dem  8-  April  einzutragen- 
den TodecfaUe  dea  letzten  Erbftatthaitera.  Tön  Hol> 
land;  und  nachher  noefa  mit  verCehiedenae  Todei« 
fiilleii  rL*;^ji"r  i--ii',.'er  Herren,  Zu  Ende  des  Januars 
uod  in  den  folgenden  Monaten  fucbt  raao  vergebens 
die  Befetzungen  von  Breisgan,  WOrzburg,  Tyrol» 
Mergentheim,  die  man  hier  wob)  erwarten  dOrfle, 
ungeachtet  fie  eine  unaasbleihüche  Folge  des  genau 
mo0izeigten  Presbiirger  Frieden-;  fm  f  ticx  dem  am 
5.  fdteuar  errichteten  neuen  brittifcbefl  Minifteri- 
um  iHlre  «iae  Bioweifuag  e«f  deffen  Anfldfung  am 
»5.  Mär2  1807.  dienlich  pf^vpff'n:  rfaffelbe  gilt  von 
inebrern  ähnlichen  Ereigniiien  und  Einrichtungen, 
deren  fpätere  Abiod^ung  man  gern  fchnell  nacb- 
sttfebeo  woafcitte»  wie  z.  B.  mit  der  Gepitnlatioo 
voB  Buenos  Ayrafl ,  am  -aten  Joliut  iflofi*  woliey 
der  I2te  Auguft  1806.  und  5te  Julius  1^7-  zu  ci- 
tiren  gewefen  wären.  Zu  der  Angabe  von  der 
Bpf^etzung  von  Oldenburg  hätte  wohl  fogleich  die 
Zurflckgabe  an  deffen  Bent?er  beygefilgt ,  oder  we- 
nigftens  bey  der  Angabe  der  Bedingimppn  des  Frie- 
dens zu  Tiifjt  oacligefrapen  werden  mflflVn;  diefc 
fiedeo  wir  aber ,  gfgen  die  fonftige  Uewobnheit  des 
^fitl  nicht;  folglich  auch  nidit*  von  dem  neven  KA- 
nTprtirh  Weftphalen,  u.  f.  w  ;  nur  im  AHf^mpinen 
i^f  der  Verluft  P(  euf-seiis  angegeben  (Die  noch  vor 
jenem  Frieden  von  dem  ruffitchen  Raifer  angekfln* 
dSgte'  Wicderherfteliung  des  Herrogs  von  Meckleo^  < 
bürg  SchwMla  ift  befoiider»  ingezeigtV;  —  Der 
t er  dem  g  Dec.  igo6.  angemerkte  Antang  der  orien- 
taJifchen.'  Vorleftuigen  zu  -PariK  ift  eine  überilüffi- 
ge   Rubrik;   fie  Qnd  langft  fchon  gewöhnlieh,  und 
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Barby,  gedr.b.  Sehilling,  a.  Lsipue,  b.  Kammer: 
FnrtrgtzttHg  von  David  Cranxetu  SHUUrUfiorie, 
Dritter  Abfchnitt»  vom  Synodo  178a.  bit  «am 
Synuio  1719.  18041  }39 8.»  8*  (10 P*) 

Otmam  BrBderMftorl»  tft  bekanntermafsen  ein«  ^ 
brauchbare  einheimirche,  wenn  gleich  fireylich  aar 
einfeitige  QuelU  der  Gefchichte  der  BrOdergemeiBak 
Die  Fartfetzung  derfelben  mufs  alfo  willkommen 
(eyn ;  aar  wOnfcbten  wir»  t^fi  fie  weniger  umftändllch 
and  weitfchweifig  geratben  wlre.  Sa  wenige  Jahre  m 
einen  ganzrn  nctavlKinii  auszudehnen,  erroOdet  dett  - 
Lefer,  doch  geben  wir  gerne  zu,  dafs  die  Mitglie- 
der der  gedachten  Gemeine  aucb  jede  Kleinigkeit  mit 
Vergnügen  aufnehmen  werden. 

digkeiltn  können  wir  gleichwohl  avshebea.  "D*™" 
gehört  die  Vifitation  .  w.  1 -lie  der  benlhmte  Bifchof 
aokmm  vom  IVaUcwiile  im  J.  17« 3  ^'-  y  den  üem«. 
aen  in  Nord>Amerika  anftellte,  vnd  der  Befuch, 
den  der  Stifter  der  Methodiflen  ^ohn  IVuiey,  in  ebeo 
demfelben  Jahre  bev  der  Brüctergemeine  zu  2«/i  ab- 
legte. St.  Croix  war  um  diefe  Zelt  das  gröfsT  Feld 
lOr  die  Miffion.  Die  beiden  Geneinen  Fritdtusthat 
und  Frieientbtrg  machten  mit  dea  Lehrllageii  und 
Kir  i'iTii  \v.  it  iilier  fflnftiufend  Serien  pti<^.  1»  St» 
Thomas  waren  mit  eben  denfelbeo  zulammen  gererh- 
net,  gegen  zweytaufeöd  fnofhundert  7ur  Ntg'-rge- 
mnine  gehörige  Seelen.  Die  Mifßon  in  Orftnlai]^  be- 
gieng  im  J.  17x3-  ihr  fünfzigjähriges  Jebelfeft.  "lilfn- 
rend  diefer  7.  jr  waren  1287  üiöolSndrr  geTSuft  w  tr- 
den.  In  Licktettau,  dem  neuefteo  Mifßoospi»  "» 
diefem  Lande',  hatten  bis  zur  Feyer  des  Jubelfeites 
3T4  Grönländer  die  Taufe  empfangen      Ein  neues 

SirönUndifches  Oefangbut  h  ,  und  eine  UeberfeUung 
es  Lebrbflchleins  zum  Unterrichte  der  Jugend  la 
dieCe. Sprache,  welche  zu  Barby  im  Jahr  17)^5  g«* 
dmckt  wurden ,  waren  der  MTffioa  febr  ;^«träglicb. 
Bev  dem  Senür.arittm  z«>  B'?.rbif  IpiTfefe  Fi  itdrirh  Adam 
Scfiofler,  durch  feine  flora  Barbienßt  bekaußl,  vor- 
zflglich  gute  Diecfte;  er  Harb  im  Jahr  178S  In  f '  t  " 
diefem  Jahre  wurde  ein  neuer  Bradereenaeinort  in 
England,  Fairfield,  angelegt,  da  bis  «bin  la -Eng- 
land lind  Irland  nur  7\vey  ilernieicben  befindlich  wa- 
ren; dagegen  aber  mehr' ais  fonft  irgendwjo,  Ameri-  , 
Ic«  «atgenommen ,  viele  kleine  GemebMa^veB  Bra- 
dern  in  Städten  tind  nuf  drm  Lande,  unter  andern 
Religion^parleyen  zerftreut  lebten-  Aber  die  Mit« 
fion  in  Nikobar  mubte  im  Jahr  1786.  ganz  auf.  i-.-  !  »  a 
wordea.  SurtpUtf  diefer  voa  allen  ftbrigeo  ßnider- 
fnaeiaeB  ftf  weit  eatlegene  Oemefaert,  von  wei- 
chem nvT^  7iigleich  die  Angelegenheiten  der  Bn'der 
im  ganzen  ruffifchen  Reiche,   felbft  Lieflif^  ^  nicht 

fanz  ausgefchloffen,  mit  heratheo  wurden,  vfrlrr  im 
.  1283.  feinen  riel jährigen  Oberau ffeher  ^oli  /V't^/^ii» 
da^norh  einige  Rubrikea  za  berichtigen,  andere  "eiänfr,  einen  der  allerer ften,  die  fich  im  i.  1725.  an* 
beyziifru'^Ti  f- yn  ;  bey  einer  folchen  SaLiimlung  von  Mslir'n  nach  ÄifrrwA«!  flüchteten,  un  l  <!"r  auch  im  J. 
vielleicht  dre^taurend  Xhatfacben  aber  kann  diefs  1766  die lirodergemeioe  zu 5i}r«]»laeiogerichtet hatte, 
kilaeswegs  Jiefranidi».  Vl«l«  MMliiidi|BB  fW  dtoi  Foi^aoge  dcr.MiQ^ 
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in  Kovifamtrilci»  nnd  auF  den  amerikanirclieo  Infda. 
j^te  KöDfgl.  Preufsifche  CoDfirmatjon  der  bisherigen 
Privilegleo  för  d^e  evangeJifchen  Brfldergetn einen  Sn 
den  Rönigl.  Preufs.  Landen,  vom  Jahr  1790-  Der 
fo ,  ffaitige  Bifehof  j^oftOM  vom  ITaittwilU,,  Scbwi«- 
gerfofan  def  Grafen  ▼on  SSüuunÄtrf,  ftarb  fm  J.  1788. 
•  Kr  ^v.ir  auch  Adminiftrator  Tropi  Lutherani ,  und 
hatte  einen  i^ariien  Brief wech  fei  mit  vielen  lutheri- 
fehm  Theologen  und  Predigern ,  mit  weleheo  er  in 
giitpm  Vernehmen  blieb,  und  nie  in  Controverfieo' 
verwickelt  wurde.  Seine  Gemahlin  ftarb  im  folgen- 
den Jahre.  Durch  ihren  letzten  Willen  tur  Prbin 
.  Sbr«r  LtndgOter  eingefetzt,  wurde  ihr«  leiblicbs 
'  ^Sebwefter,  die  janghe  und  eiozu«  noch  lebende 
To«  l.ter  des  Gr.  von  Zinzendorf,  Eiifabetk,  vermähl- 
te Freyfrai»  von  JVattewiäe,  nunmehr  Gerirhtshprr- 
fefaaft  von  Hfrrnkut.  Hier  wurde  im  Jahr  17S9.  eine 
Synode  der  BrOder>tJnität  gehalten,  auf  welcher  1 1<) 
Ferfoneo  tugegeo  waren ,  und  vielp  erhebliche  Be* 
fi^Jlfeblagungen  angeftellt,  auch  Schliifro  über  die 
dlgenteiMO  Angelegeabeiten  der  Gemeine  abgefafst 
wuniMi»  Naeb  dm  letztra  Nicbtiehteo  aus  aÜen 
MilfioiMD»  baUef  6ch  dia  Anzahl  dar  Qliader  atnoit-' 


licher  durch  die  Bradei-  aus  den  Hddaa  getas* 
melten  Gemeinen,  auf  i688i>  zu  deren  Bedienung 
150  BrOder  und  Schweftern  aus  den  BrOdergemei- 
nen   beftimmt  waren.    Dach  war  man  geneigt  dit 
MitfioDSaoftaU  in  Oftiodien ,  wegen  ihrer  Uofrach^ 
bMrkeit«   aufzugeben.    Unter' andern  ■  erwog  mi 
auf  diefer  SynuHe,  ,,dafs  bey  der  in  den  B^^lde^ 
gemeinen  herauwachfeadeo  Jugend  nicht  fchierh* 
tardini^s  voraitsgefetzt  werden  könne,  dafs  fie  d< 
nen  Beruf  bätte,  in  diefer  Verfaffung  zu  leben;  fo» 
dern  dafs  eine  jede  Perfon,    die  in  der  BrOdere» 
meine  geboren  iwi'i  erzogen  ift,  billig  eben  f  o ,  \»j 
diejenigen .  die  fich  freiwillig  zu  derfelben  wendea^ 
mft  vBIli^er  Stebfceilntnirs ,  und  ganz  freiem  ¥.id 
frhluffe,  ilirer  befcndem  Verbinrlung  beviretpn  rr  V 
.te,  wann  man  von  ihr  mit  Recht  füllte  erwartea 
können,  dafs  fie  von  ganzem  Herzen  darin  behar^ 
ten.  Man  fafste  daher  den  Fntfchlufs,  dafs  insknnfia* 
ge  eine  jede  derfelben,   nach  völlie;  erlangter  Reif» 
tlf-t  \'e'ftandes,  zu  einer  genauen  I'nifting  ihre<;  vp- 
nes  in  Atificht  auf  den  Bund  derBrQdergetneioe,W 
deren  Verfaffung,  und  tu  einer  frveriid&aa  Hft 
mof  darober»  TeranläCK  wardao  foUtSt** 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


EBBAUUJ«GSSCilRIFT£N. 

Ennvcrv,  b.  Pslm:  Fan  dem  wahrn  Nachrühmt  des 
•  würdigen  Rrligtonstehrtrs.  Eim  Giääch.tmßprtdtgt 

äb»  Dan.  XU.  3.  auf  den  fei.  Hrn.  D.  Geo.  Sri- 
'ter,  weil.  Rönigl.  Preufs.  Geb.  Rircben*  und 

wirkl.  GonBftorialrath ,  erften  Prof.  d.  Theol. , 

Superint.  u.  Stadtpfarrer,  Direct.  d.  Inftit.  d. 

Moral  u.  fchönen  Wiffenfch.  auf  der  Univerfität 

«tt  Erlangen,  nach  der  Verordnung  d.  akiidem. 

Sepats  am  jten  Sonnt,  nach  dem  Dreyeinigkeits* 
.    -  fefte  1807.  in  der  Univerfitatskircbe  gebalteo  von 

Dr.  Ckrifhfk  JK  ^aMMea.  ifo?«  a  Bog.  gr.  t- 

Was  in  tlirrpr  Rede  von  dem  fei.  Seiler  gefagt 
\rird,  macht  deflen  Andenken  und  dem  Redoer 
feibft,  der  alles  Gute  des  Verewigten  mit  fo  regem 
Gererhiipkrit'rrefnhle  und  zugleich  mit  fo  viel  Liebe 
anerkannte,  wahre  Ehre.  Der  Nachruhm  diefes 
liehrerü  wird  trßetu  in  die  Erforfchung  und  Ferbrei' 
timg  nützUchsr  Ukrm  gefem  (er  war  bemaht »  f«i> 
ne  WiffenfcbafI  unaufliörlfch  zu  beriefatigen  and  2n 
hfresrhern ,  fiichtp  die  Ausfprflche  d*'r  i:üttKchen 
und  fluesicbiicbea  Vcrniuift  niiide  zu  vereinigen)  und 


den  setrennten  ebriftlicfaea  OefeUfa&aiha  dtm  Ctift 
der  Dtildt)ngefn«ithittehen,  hatte  mdkeiblSdiie  Vec«. 

dienffe  um  rTen  ?pjchtern  nnrt  fafclichern  3via,endüii' 
terricht);    Zueyiens  in  das  BeyfpM  rilifti§ftr  Tih 
gend,  das  er  gab  (befnnders  wird  feine  Tbitiekf.'t, 
Ordniincsliebe,  ZurfJckgezogenheit  von  ö f fent»«*!)«* 
VergnO^un^cn  ,    Menfchenfreundlichheit ,  Miü^f* 
keit  und  Standh ,1  ft    ,veit  im  Leiden  gerQhmt); 
Uns  io  die  FeßtgkeU  and  Z*v«rfie»  d—  OMabJ 
n>it  welcher  er  leine  frdtfehe  Leofbahn  luHeadgl 
Da?  Gthft,  womit  die  Predig»  anfjr  irr,    iJifct  w«tt- 
ger  erwarten  ,  als  der  fpecieUe  Tkeü  der  Rede  kÜlA-, 
auch  der  Anfang  der  Hede  .^iefat  den  L«fer  IceieeS' 
wegs  an ;  um  fo  angenehmer  ift  es  dem  Kec .  di* 
Art,  mit  welcher  der  Vf.  von  feinem  äit€r»  Jtniig>- 
nnffen  fprach,  nlhmen  zu  können.  —      S.  IT- 
Hr.  A.»  das  Evangelium  f ödere  roa  t^oto  apU» 
gern  und  Lehrern  „Mob  mt  vottonnrnnt  Äif^M 
Sinnes;"   diefa  ift  dem  H-^r    fehr  duffalleni?' 
Nach  feiner  Ueberzeugunr  kann  das  GbrifteptiMi* 
wenigernicht,  als  dar  IttrA/?«  fordern ,  obgl^bM 
Befte  voter  uns  immer  noch  fefar  weit  hinter  d«i 
Ideale  aorflekbleibt.     Seyd  voUkuamtm,  fagt  0 
ftu<;,  glaioliwja  Buar  hMnlifeliir  Vattf 
aoeo  ift»  ^  ' 
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Son^rnktnitt  dtn  30.  ff  »lim*  tgoft. 


WIS  SSN86H  APT  LICHB  .  IT  E  II  R  S. 


K  !  n  C  »1  E  N  G  E  S  C  H  1  C  H  T  E  . 

Pwu,  b  Oidot  j.:  Effai  fmr  i'tffrü  et  Cmfliunei  dt 
'    ta  JUformaHm  dt  U^ur.    Par  Ckarlts  FiUtr*, 
Correfpundant  de  rinflitut  national  de  Franoe, 
-  de  la  fociere  royale  des  fcieoces  de  Ooettiogtte 
•te.  TVv^gMrEdiCfAii.  18Q8.  XXVHL  «1486  P. 
gr.8. 

I  ler  Vf.  bat  diefe  neue  Auflage  den  Mltgli>fJern 
•^■^  derjenigen  Klaffe  des  franzönfohen  Nationaimßi- 
titttf  die  feinen  Verfneb  gekrönt  hatte,  io  einer  kiir- 

ZM  Zoei^nuag  ^»widmet.  „So  wie  die  Schrift  am- 
fmi^  erlcbicn,  i^gt  Hr.  ^1,  fand  die  ftathfiekt  des 

InhltatS  fie  H>s  Preifes  Würdig;  fo  win  fit-  ti\'x;  rr- 
fchrfüt,  jft  fie  vielleicht  ikrtr  Richter  würdiger" 
Wirklich  hat  die  vorliegende  dritt«  Ausgabe  eines 
ifltereffanten  WerHs  durch  die  Rprifion  de«;  Ff'^  un- 

Jemeio  gewonnen  ;  mit  einer  iür  die  üeutfche  [Satioti 
;hm<ienel haften  Aufmerkfamkeit  auf  alle  öfTentli- 
eli«B  Urtheile,  die  aber  feine  Schrift  geftllt  worden 
Waren,  »it  «hi«r  «II«  SrtiiB«rnngen  gegen  einwlne 
Stfllen  benotzeDd?n  Wahrheitsliehe  ward  das  Oao?e 
Bocb  einmal  durchg«fehen  und  fo  zu  fagen,  tutjedtr 
*6nftn  Vcrberfert-  Ree.  hat  auch  fein«  Anzeig«  der 
zweytcn  Ausdabf  (A.  L.  L.  1807.  Nom.  «35.  »Jt-) 
berOekfiehtict  gefunden ;  die  eine  der  dafelbft  ausge- 
hobennn  Stellen  ward  anders  ftiodlfirirt ,  r(ie  an*ire 
vreggeladen.  Jn^befonrtere  die  kleinen  Berichtigun- 
gen des  Hm.  Abts  Henkt,  di«  der  Cramerfchtu  U«- 

berfrtzung  ani^eViSnc-t  find,  gingen  hey  dem  Vf.  nicbt 
verloren,  und  man  bemerkt  Io  gar,  dafs  einigein 
d«r  armylM  Ausgabe  rnnterdrUcktt  Stellen,  die  man 
In  MncB»  gelehrten  Blatt«  uRg«>rn  T«rmifatet  in  die- 
ftr  finieo  Antf^lM  vtobr  furgeßtUi  wonbn  find^  1« 
der  Vorrede  gedenkt  der  Vf.  aoch  der  -narh  der  Er- 
fcheinong  feinp«:  Verfuchs  von  dem  fei  Wtdfier  »nd 
Htti.  S.  G.  Müller  zu  Schafhaufen  herausge- 
gebenen Schriften  Ober  die  JUfonmlimt  fo  wie  det 
proiertirten  Denhmatt  zu  Lnlliers  Rhre.    W#nn  elnl- 

£1  r-  j^Ianhten,  ilafs  er  zu  partf^vifcli  ßlr  die  Rerorma- 
tion  gewefen  fey  und  die  Retultate  riiefer  Begeben- 
iMlt  zo  febr  in  d^K  SchUni  gemilt  habe,  fo  erklärt 
dtp  dafs  er  diefpfaüs  nichts  zitrScineiifue»  odflT  ttf^ 
'  Ergäutmgiblätter  zttr  A.  L.  1^. 


ahftUitmtk  kSnne.  ^nis  dire,  fjgt  er,  S.  XIV., 

que  qu.itrr  annies  d'exant'n  ovt  revforcf  en  moi  ta 
comvution  que  j  avait  jugi  tris  moäertnunt  dt  I  tfyrit  tt 
des  Imtts  ae  ta  reformatton.*''  In  Prankreleh  Hebt  man 
nach  S.  XVJ  frfvlich  weniger  auf  Gründe ^  als  auf 
die  Sckrtibart;  wer  gui  fchreibt,  bat  fch<>n  balb  gfi» 
Wonnen;  daher  kömmt  es,  dafs  einige  bereJto 
Sehriften  von  Bojftut  und  ^mamtd  hinreichend  w«. 
>en,  einedmi  Prateftantiaintts  «ngOnfVige  Meinung 
in  diefem  Reiche  feftzufetzen ;  vorzOgli^I]  g  lt  die§ 
von  des  erftero  Schrift:  „des  variationj  dkf 
iglifes  prBt*ß»»ti*  "  welche  avtc  eHtt  ntorUd 
tt  intfiration^  avec  et  ton  ipifcopal  (jui  rn  imp.^fe^ 
avee  U  ehaleur  et  l'  ili  g  ance  fout  enue  qut  ckar- 
Mi'  qui  riiirain/,'"«  gefchrieben  ift.  «.Vergebenf» 
heifst  es,  hat  man  aufdieCs  Buch  £rfi«4lli«|  getotwor* 
tet,  das  Publicum  hat  Gell  nieht  fltmm  beKttnimert. 
In  Frankreich  widerlegt  man  niemanden,  der  gut 
fprieht ;  unii  die  Macht  des  jckUnen  StUs  triumphirt 
dafelbff  Ober  alles."  (So  hätte  es  alfo  Hr.  r.  auch  in 
feiner  Macht,  der  Sache  der  Wahrheit  unter  feinen 
L8Bd»l«Bt«n  den  Sbg  tb  verfebaffbn  f )  Die  Henkefchen 
Supplemente,  die  der  Cramerfchtn  Üeberfetzung  bey- 
geiegt  find,  bat  der  Vf.  nicht  in  das  vorliegende  Werk 
aufgeoommeo  ;  er  behidt  fie  lieber  fOr  feine  Ocfehicb' 
te* Luthers  zurOck,  woran  er  arbeitet.  Digegen  ift 
yon  zwey  franzöfifchen  Werken  über  denfdben  fJ«. 
pi"  n  Ttn  n  f  I,  fl'-'n  Hr  f.  hea  rhpitpt  r-,  iinH  von  d^T  Sklzzt 
eiDCS  dritten,  die  fich  unter  den  Handfcbriffen  des  Tel. 
Herders  fand.  Nachrieht  gegeben.  Am  SebtnfTe  dtefer 
Npti7pn  fleht  nnch  eine  Bemerkung ,  betrefr^nd  di« 
Dfutfche  Lütratnr  in  V«rgleichung  mit  der  Franzöß- 
/cAf«;  diefe  verdient  Inder  A  L  Z  aufbewahrt  7ii  wer- 
den. „Ltsptmfemrt  de  ia  naHen  dt  Utrder,  fagt  Hr.  r., 
ntceet  tn  vde  qme  ta  viriti  fimMemt  toujoitrs  yritt  a 
f affer  du  c't'  dr  !rurs  adverfaires,  fUsy  dr^-^i^nrntt  Im 
rmifon  four  laquelU  />«/<?  iis  (nämlich  der  bejj'ere  Theil) 
famt  fajfiamnfs.  Ii  n'tn  eft  pas  de  mimt  cht» 
nons;  la  raifon  et  Im pkUofophie  y  ßnt  depuii  !-rqtnns 
dant  «ff  ftat  et  un  maintien  d'  oppofition;  ayar.t  « 
crryihaitr':  contre  tintoUrav  r  ?t  te  fänatismt  des  uns,  et, 
et  qui  eft  encore  fitt  eontre  fhjfpoerißt  det  amtru*  Dt- 
pmt  qu'oH  vtt^  maUmmiit  tm  fiikt  fmm  mimt 
.  1^^  ta-foir  lts:ptmt  kmßi9s4Mmik9'U  ät  Vtfmr  'it 
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it  dfs  inftilutioHs  vieillits  qui  fortaimt  ia  rouill*  D«r  damalige  Ree.  bemerkt«  zagleiefa,  d«&  rinj 

lUs  ßccies  dignoranct  qtti  les  avaitnt  vu  naitri,  il  n'y  tut  deutfche  Ucberfetzung  rfeffelben  gr-wifs  manchem  atj 

'pUu  qae  /trm4»tati9M,  s,outrov*r(*,  tfprit  d$  geoebm  feyo  würde.    Diefer  Meioung  ift  aacb  d«| 

fßrtit  faremtmi,  empotitmun-  A  tttUaiitf,  Ö  gegeoWäruge ,  isdeoi  er  m  dem  OBbekanoteo  Vf.  i»| 


earactert  ptji  cort'.m'.inlav.i  ,i  r.'tr?  Ultraturtt  h  tous  hos 
tlim^Us.  £i  h  rtJormatioH  y  eß  bitnjumr  qutlqu» 
dufff  ear  ß  FrmnfUt.  m  Stnri  //<  fnt  ium$ 
en  France^  iiy  flurait  en  formt  tsons  btaucnttp  moins 
demotifs  d'  aiffreur ,  beaucouf  moins  de  eou' 
traft  es  et  dt  chocs  et  tious  rejfembUriont  plus  a  nos 
VMßnt  parla  moderation  it  Pimpartiakti  ians  mos  rether- 
«I»."  —  Ein  Rtgifitr  erMcDterCiiUD  «nefa  den  Oe- 
lirauch  diefer  Preis fc b rift ,  wenn  man  etwas  dario 
»achfchJagen  wilJ.  Unter  die  Drockfehl«r  ift  noch 
'ZU  fetzen  S.  XXI.  der  Vorrede  Lio  7  Dresde  Ttatt 
Leipzig,  wie  ti  heiisen  foUte.  Von  dem  Werke 
ieibft,  wodorch  fich  der  »ortreffJiche  Verfaffer  um 
J)entf^!iafd  und  die  proteßantifchc  Kirche  rerdienter 
Aeiiiacbt  liat,  als  luaa  es  bey  dci  «r/fc«  Erfcbeianeg 
<[iefil»&dfl  Doch  arbadea  konnte;  darf  Obrigeos  we^ 
tejr  nlcbtfi  gefagt  werden,  da  es  auch  durch  diefe 
BlS(terTchon  binlängiich  bekannt  geworden  ift}  es 
bleibt  alfo  dem  Aec,  nur  noch  übrig,  einen  Vo«- 
fchlag  der  fcb^n  vor  etwa  drey  Jahren  in  einer  ge- 
lehrten Zcitunjß  in  Anfebung  des  Iln  Carl  riüers  ge- 
than  worden  ift,  hier  auf/ufaffen  ;  denn  wenn  auch 
eine  folcbe  Idee.weiter  Jceine  Folgen  bat,  £0  bleibt  es 
imnfer  die  PAiebr  ^des  Einzelnen «  das  feJni^e  dazu 
beyzutragc-n  ,  daß  das  IWälenß  feine  Kronen  erhatte. 
'3.  Ks  werde,  wenn  des  Vis.  ßiograahk  iMthtrs  er- 
fcliiepen  ift,  in  Deutfcblaod  eine  Prachtausgabe  fo 
Yvnhl  diefes  «Is  des  vorliegeodeo  Werlis  mit  Luthers 
fihnliohem  and  fauber  geftochenem  Bilo'niffe  vor  dem 
einet)  Bande  und  dem  des  l^erfaffers  vor  dem  andern 
Bande  veraoftaltet.  a.  Es  werde,  wenn  das  Denkmal 
tnthsrs  noch  zu  ^Stande  kömmt,  ein  Exemplvdtvon 
in  dpn  Grund  des  Denkmats  gelegt.  3.  Es  werde  von 
patriüti  feilen  Deutfchen  au  des  Vfs.  Ehre  eine  B/Itdaiät, 
trozu  Ilr.  Hüfr.  Böltiger  zu  Dresden  ohne  ZweiÜ 

fern  die  Idee  angeben ,  ucd  deren  AnsFahrung,  ge- 
örig  onterftfltzt,  mit  VergnOpen  beforgen  wird,  ge- 
prägt. Ree.  der  dem  Ueoerfluffe  nicht  im  Srhofse 
fitzt,  wird  doch  nicht  der  letzte  feyn,  um. fich  für 

^9  Anüfahrung  didcr  oder  «iaer  ihsUdicii  Um  mit 
SU  luittcfeliniMB. 


.TOainoa,  b.  Heerbrand:  Die  Gefchichte  der  atlm 
mni  metm  Herrnkutker^  und  ihres  Stifters,  N.  L, 
Grafen  ton  J^iiizt'tidorf,  entworfen  und  beurtheilt 
UOd  aus  dem  UoliäiK^ifcheD  oberfetzt  von  Mi. 0. 
'  M'  SchoU,  DieeoBuelil  Sindelfingeo,  nnd  09$ 
Köoigl.  InftitntS  der  Moral  und  der  feliOncn 
WKfeofcbafteo  ip  Eriangeo  ordeotl.  Mitgiiede. 
iS»5'  390  S.la  8*  (1  RtUr.  4.gr.}  ' 

Von  der  fao)]Sndifcbeh  ürfchrfft  diefes  Buchs, 
H'i^.or'.r  vier  oude  en  nieuwe  Hernhutfche  Secte,  etc. 
^mfieriam  180a.  8*)  '^^^  1°        A.  L.  Z.  J.  1804. 
Mum.  58<  .bmiM  «Saig^  Ntdicldit  «rthcill  woxdw^ 


nen  Mann  erkennt,  der  weder  unter  die  Anhinge", 
noch  unter  die  erklärten  und  hitzigen  Gegner  au 
gedachten  Partey  gehört,  zwar  keinen  vortbeilluf. 
ten  Beeriff  von  ibr  giebk»  Aber  doch  ziemlich  aaf 
dem  hiitorifchen  Wege  ftehcn  bleibt,  wo  «lies de. 
cumentirt,  und  mit  eigenen  CcftJnJnitTen  orrfelbo 
bewährt  wird.    Seiten  weicht  er  von  demfelben  1^ 
wfe  S.  355.  fg.  wo  zur  Vertheidigung  der  Bradnrp 
mrine  eine  Schlachtordnung  errichtet  wird, 
zenäorf  an  ihrer  Spitze,   die  Crethi  und  Pletbi  wr 
Rechten  und  Linke»  fteheo;    Polykarp  MäUtr  tf« 
rechten  FlOgel  commaodirt,  und  Spoßgemiirg  dct 
linken ,  u.  f.  w.    Doch  fcbeinen  aueb  hier  die  Qu- 
raktere  mancher  merk    lirdif^er  Perfoneo,  nicht  hiofj 
eus  dem  Ropfe^e^eichnet  zu  fejn.    Noch  gewinn: 
sian  bey  diefer  Gefcbicbtedl«  Kenotoifs  einiger  avi 
ländii  liv  11  Oi.ellen,  und  befonders  des  Verhalit^-r- 
zwUrhen  der  tiollandifcben  reformir^o  Rirche,)i«i 
der  BPOdergemeine.    Obgleich      d«leU^  die  Or- 
tbeile  Ober  fie  fehr  getheilt  waren,  fo  wm4t  k 
doch  vom  Jahr  17^8  bis  1793.  auf  mehr  »I«  dreykaa- 
dert  Niedcrländilclien  Synoii'  n  als  Ein«  febr  geubrÜ*  t 
cb«  Secte  verurtheilt,  bis  im  letzten  Jahre  die  Ciaf-  \ 
fis  von  MiMdburg  tnerft  ein  gOnftiges  Urtheü  Aber  ' 
fie  zu  fällen  anfieng;  und  ihr  fn.'gtpn  ,  fe/r  c^it  hl<h«t 
entftandenen  Trennung  des  Stiats  und  der  Rircbe^  \ 
die  meifteo  niederländifcben  Synoden  frflhet  od-r 
^äter  nach.   Defto  begieriger  wurden  nMücU  da- 
felbft  zu  wIlTen,  wer  denn  eigentlich  ä«  Hertialia' 
th^rfmd:  und  diefe  fucht  un^r  Vf  7ti  hefrieHif^fi' 
Zuerft  durch  eine 'Nachricht  von  Uerrenbutb, 
.voo  dem  Orafen  vtm  Zinttndorf.   Von  diefem  1^1% 
fS.  h  )  feine  Tugend  und  Frömmigkeit  waren  «r«* 
hellt.    Er  h^ile  einen  feurigen,  Ichnellen,  tbibfn 
■  und  unternehmenden  Geift,  der  alles  durcbdrue- 
Sein  Gedächtnifs  war  ftark;  doch  nicht  aotrtaboa: 
denn  er  vergafs  zuweilen,  was  er  ruvor  .gefemW* 
oder  gefprochen  hatte,    üeber  die  CJefundbeitf*'''** 
Verftäodes,  das  Kiclitige  feiner  Urtheiiskraft»  »Dd 
das  Wehre  fefoe  Witzes,  giebt  es  verfchiedcee 
Dungep  ;  aber  das  ift  nicht  zu  Ijugnen,  ith  erV\tt|, 
fchlau  nnd  vorfichtig  war.    Er  verftand  die  vor- 
nehmften  europÜfchen  Sprachen,  und  niemand  vc> 
gleicher  Geburt,  und  dem  oSmlichen  Kenge,  Ab» 
traf  ihn  in  rltterlieheD  Uebungen.    Durch  fehle  i» 
türliclic  Fähigkeiten,  unti  feinen  unprinfiffri^n  Fifi.'S 
erwarb  er  ficn  keine  geringe  Renntnifs  in  verl^cbie- 
denen  Wiffenfchafteo ,  doch  Qbertraf  fiafne  Staats« 
und  Meofcbenkenntnif«:  feine  Gelebrfamkeit,  die  ge* 
ringer  war,  als  er  feibft  giaobte.    Hingegen  hittc 
er  eine  tmbegränzte  Eiobilaungskraft,  und  1eineF-b^ 
fucbt  war  fo  grofs,  dafs  er  vielleicht  eine  ooabbäe* 
gige  kirchliche  Monarchie  gefriftet  haben  wtlrd»« 
wenn  feine  Rrifte  feinpiT  n        1  ?i  jr^wefen  w> 

reo;  oder  wenn  er  länger  gelebt  hätte."  Hieraif. 

ibJgt  &  37.  ^  Gi/thUki  dhp.J&rr«tellMv.'Hltr  W 
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«Rt  .Arbeiten  dei  Onhn  Sur  OrOndung, 

Ausbreitung  und  Befeftigurg  feiner  Gemeine  vor; 
t^obey  der  Umftandvmerkwiirtiig  ift,  (S.  94.  fg.)  da(s 
-Qjr  ^Safrfovity  iQsd  Sitkovimt  bald  etfreoet  habe,  ibo 
mm  AeittftM  uod  Bifoh^f  d«r  BöBmiibhea  und  Mih* 
rirdiMi  Brfldergwneiiie  ordin^rt  zu  kab«n.    Von  fei* 
nen  MiTfionarien  einige  gute  Bemerkungen,  S  102 
fg.    Die  fchneileo  Fortfchritte  feiner  Geme-ne  leitet 
er  (S.  148-)  von  dem  Sutniicktn,  SchmtichelndtH ,  Ruki' 
geu",  GmäcMühm  uad  j^tUockendtn  bar,  das  io  der  Leh- 
re,und  demLebeo  der Herrnfautherxu  finden  ift.  He- 
dachtfam,  und  tn  it  Hchtbarem  .Streben  nach  Unpartev 
iichkeit(fcbijdert  darauf  der  Vf.  denGeiftuad  das  ua> 
t«rrelieidcnde  Wcfen  diefer  Partey.  (S.  156.}  Scbwär- 
mrrey  legt  er  ihr  in  hohem  Grade  bey.  Auffallend 
-war  es  uns  anfänglich,  bey  ihm  (S.  16 j  )  zu  l«fen: 
IFanttÜMmus  (Dweepery)  und  EHthufiasmms  ^Geeftdry 
.  rv)  4ad  bey  nns  Worte  von  einerkj  Bedcutuac." 
l5oeh  f(ftbntea  wir  vns  gleich  wieder  mit  deiA  vf. 
aus,   als  er  unmittelbar  darnarh  rfen  Ünterfcbied 
zwifchen  beiden  aus  einem,  gerflhmt«n  Srhriftftdler 
der  Rirchengierchicbte,    Tpty,    richtig  beftiinmte. 
Voilftäodig  genufr  Tcrzeiehiket  er  nun  (S  172  fg.)  al- 
les Fi(;enthuAiKrhe  in  den  L«»hrf5t7en,  Meinungen., 
iLinfäiien  und  Einbildungen   Z'nz'  ndorfs  und  feii.er 
vornehmften  Anbanger.      Leienswerth  ift  noch,  io- 
fonderheit,  was  S.  224.  fff.  von  dem  berOhmteo  rn* . 
formirten  Prerfitjpr  in  f'ennfyl  vanien.  ^(iJo^Z,j/f/iy,  den 
manche  den  Rtformtrleti  Hrrmhuiher  nannten,  bevge 
bracht  Wir  f.  -  Kr  v  ir  'war  kein  Mitglied  der  Brfl- 
dler(pmeine,  ftand  aber  eine  Zeitlang  in  Verbindung 
mit  derfelben',  «od  das  Il<fr«lfar  femer  bey  ihr  gej, 
trachten  Krfahnmpen ,  das  hier  angeführt  wird,  war 
ibr  fehr  nachrl)«iiig.    Zuletzt  flehen  Anmerkungen 
über  die  Vertbeidigung9fchr)ften|diefer  Partey,  und 
ttfnfttodiiclie  Naebrichte«  von  ihren  Schickiaten  in 
den  venrinieteD  Niederlandim :  nnd  prartj;  am  ?nde  ef- 
ne  Kritik  nber  Span  gen  berf^s  Mea  fdri  Fra'runr,  in 
der  mebrcres  Mangelhafte  und  üobelriedigende  aus- 
gezeichnet,  auch  fünft  ihr  Vf.  nicht  dttTcbglngi^ 
rOfamlidt  gaCehildart  wird. 


Fjustskuo.,  1).  Graz  u.  Gerlacb  ; 


tigi.  Säclißfche 
Ein  ßeytrög 


Der  KöHit 
Jtwcktmßaat  vor  der  Reformation. 

7nm  Abrifs  der  Sächfifchcn  Kirchen verfa'ffutig 
iowühl,  als  auch  zur  nähern  Erkenntnifs  der'Re- 
foriuation  Lutheri.    Zum  Gebrauch  fUr  Predi- 


follt.  fir  nennt  es  zwar  fM  ne  Utrm  DUhrfickt  dar 

Gefchichte  i'.fr  S,irhfe3,  der  TbQringer  und  Wenden 
bis  zur  Retormaliun  und  eine  folche  war  auch  nur 
Döthig;  —  allein  es  ift  daraus  eine  ausfobrlicbe  Er- 
sSbloog  vcm  bayaah«  dr ittebalb  bondert  Seiten  g«> 
worden.'  XverR  mn*  Oefdiieht«  dbr  Sackfm,  uiitar 
den  Herzogen  aus  rerfchicdcnen  Hiufern  ,  bis  zum 
Jahre  142a.,  fodann  die  Tk&ringifchß.,  unter  Herzogen, 
Markgrafen  und  Landgrafen,  bis  zum  J.  1287-,  end- 
lich eine  Ueberfichtd^  Uzenden,  der  DaUmincier^  der 
Siuster  uod  Sorben.  Manches  wird  fo  weitläufig  hfh 
fclirieben,  als  ts  nir  in  einer  vollftiodigen  Säcbfi« 
icben  Oefcbicbte  gefchehen  könnte;  z.  B.  fS.  190  — 
309.)  di«  hekannte  Sage  vom  Adelatker.  Wunderat 
muf'^ten  wir  uns-  aurli,  rfafs  der  Vf  Ditmar's  fabelhar- 
te r<i*chricht  vom  Hömifchen  Urlprunge  der  Stadt 
Mirftbttrg nicht  ganz  unwahrfcheiniicb  ündet ;  (S.  13.) 
es  zeigt  ficfck  nichf  die  geringfte  Wehrfcbeiolichkiait 
dtfiBr;  wohl. aber  Ift  es  glaublich',  daf« ei» gelehrt 
feyn  wollender  Mi5nch  das  deutrchft  Mirfehurg  in 
martitburgitm  üherfetzt  hat:  und  nun  war  der  Dott' 
IHarj  Hiit  leinen  Römern  gleich  vorhanden.  Conrad  L 
und  HeimrickL  aennt  er  (S.  at.)  Ätifer,  .we1che.<;  fio 
niemals  waren.  Eben  fo  fehlertiaft  ift  es,  wenn(S.  ^5. 
a6  )  Otto  der  Große  im  Kriege  m  it  den  Ungarn  Kaij'er 
neifst  ja,  wenn  fogar  eben  dafelbft  Ungarn  und  '/SvO' 
rm  gleichbedeutend  gebrauch^  werden.  Beide  wa- 
ren  fehr  verfchicdne  Nationen ;  die  Avaren  hat  Karl 
der  Große  aus  Deutfchland  vertrieben,  nrtd  felbft  im, 
damaligen  I'annonien  zerftreut ;  mit  dvn  Uru^arn  {lat- 
te  blüfs  Otto  zu  kriegen.  Nicht  ganz  richtig  üt  et 
auch,  wenn  (S.  96.  in  der  Anmerk.)  gefagt  wird» 
,,der  Spnntag  Qttoftmadogeniti  habe  ehemals  darum 
dtr  weiße  Sonntag  geji?jfsen,  weil  die  confirmirten  Kin- 
der an  derofelben  weifs  gekleidet  giengen."  Er  hätte 
fcbreiben  foUen:  diefer  Soontaa  wurde  defsw^ea 
fehon  von  den  Zeiten  der  alten  Rfrdte  her,  ttom^aka 
in  yflhis  t:**n-snnt,  weil  die  i'orfi(f  XU  Off^,  (oder  ia 
Vigilia  l'^Mtatos)  getanftent  qielu  blois  Rinder,  fop- 
dern  auch  BrwßOfßM,  tis  sn  dtsiMiica  waifiwRMp 
dar  tmgeo. 

Im  dritten  Theil  alfo  erft  wird  die  im  KrfVen  ab- 
gebrochene Befchreibung  des  Sichfifchpn  Kirclieti- 
ftaats  vor  der  Reformation  fortgefetzt.    Den  Anfang  ^ 
macht  der  Merfeburgifche  Rjrchenfprengel,  deffeo ' 

ümfanp  n  it  allen  dazu  pehörif,'en  Kirchen,  Verwal- 

Seitea 
igegea  ' 


tang,  Verfallung  and  Schick fale  die  erften  qo  i 
einnehmen;  dieDiöces  von  A'iiMrrÄMV^-.^i'/ehint^ 
g«r  nnd  Candidaten,  filr  Scfau)  -  q.  Recbtsgelehiv    ar(tre«kt  fich  ¥00*8.  31  —  96.  Beide  find  fieifsig  iuid 
t«,  aneh  fOr  FrMnde  der  Saehfifehen  Statiftik    genau  entworfen,  aber  mefRentheifs  m  trocken ,  alt 

dafs  PS  den  l.efcrn  hier  vorgelf  rt  i.vprden  könntf». 
Nnr  Luthers  Brief  vom  J.  1540  an  den  Deckant  und 
Thumherrn  zu  Z^Z»  (S.  56  fg  )  bat  uns  «f^frauet.  Die* 
fe  geiltlicben  Herren  verfolgten  die  Frenode  der  Re-  - 
formation  in  Ihrem  Stifte  mft  grofser  Heftigkeit,'' 


bearbeitet,  von  Chrißlan  Gotthdf  Fix.  Zweyler 
Theil.  ,  1807.  a34  S^r.  g.  —  Dritter  Eheil.  1807. 
S.  aabil  aiaar 'Ah 


«II 


rahalla.  (a  Ktbir.) 


MI«  diefen  beiden  Theifen  befcbliefst  Hr.  F.  fein 

i;rb,  L!e'''"f  [i  rrften  Theil  wir  ehemals;  'A  L  Z.  1R07. 


V, 

£Vam>i37.)  angezeigt  haben.  Kr  hätte  es  fehr  be- 
quem in  zweyTheilen  zufamraenfalfen  können,  wenn 


w  3  ! '  r 


iddaf«  fiefelbri  das  w,  Lf^-n  führten. 


•r  nicht   f"'  viel.'   riolitifche  G ''"r':iclife  eingernif-bt 

bÄua.   Mil  äie£«c  ii\  dar  g^aze  zweyte  TbeU  ac^e- 


Hr  fchrieb  ihnen  daher:  ..Buf.'^e  und  Vergebung,  wie 
es  Oott  ♦erfoben  hat!- Liehe  Junkern I  Meine  Bitra 

vn<*  \'"-tr  icrn  ift,  ihr  ir-^lft  Hrn  arn'fn  Mann  Pan' 

frdf  i'iiikir ,  ioUalTeii «  uaU  wiederum  Itelieo  in  daa 
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Oericht,  «lara«  ihr  Ihn  htht  mit  Frevel  tmi  mit  <!«• 
walt  gen nm inen.    Denn  i hr  (ollt  ja  wiffen,  Jafs  nie- 
•^tMiwfoM  dem  aodern  m  feio  Oericht  greifen  ;  nun  ift 
_r  <|m  ibr  oieht  lingiien  kAont      im  Oerielft 
'Chri^^ti  un  !  feiner  Kirche  i^'-wpft  und  erfunden;  ab«r 
ihr  b»bt  euch  als  die  facrüegt  und  Rirchenräuber  er- 
-ceigt  und  Chrifto  in  feiii  Oericht  ergriffen.  Werdet 
ihr  aber  rfas  oiohl;  tbun :  (b  will  ich  ein  SpitJ  mit  au-. 
r«o  Pfaffen  voroehmea,  and  «Ümt  Welt  «agan ,  w*a 
ihr  feyd,  wo  euer  Gewalt  fry.  —    RöTTirrT  euch  et- 
(Mraus:  fo  habe  ich  euch  traulich  gewarnt;  und 
^  Maine  gethaa;  bofla  «ndi,  mato  gnidiefter  Herr 
-foH  euch  Mann  genug  fe^B,  und  wam  ich  mehr  er- 
kann.   Wann  ihr  ftrafcn  wallt:  fo  <blU  Ihr  btt- 


lig  von  c«eh  ftlAft  itifali«»»  nml  «are  IforMAfafer, 

Mor  ft^ruben  und  Kir  clicnraubflu^il  zuvor  heffem.  — 
Doch  davöiv  bald  weiter.  Tbut  und  machte  ,  w4e 
ihr  wollt*  dafs  euer  ÜnglOck  6ch  nirht  räumen  kön- 
ne. M  L."  Der  vierte  trad  letite  Abfehoitt  enthÜt 
ein  Verzeichnifs  aJler  Colirpjatftifter ,  Ordenscom* 
tnandarien  ,  Mönchs-  und  Sonnenklnrtt^rn  in  Sacb« 

'  (aa,  vor  dar  Rafortnation «  mit  kurzer  Anzeige  ih- 
rm  StiflinN;  and  «rlitfeenea  Vcrinfternngen.  Da  Ts  der 
heilic»*  Antonius,  nach  S  ijft  in  Scy'^'f^  .  Armenien 
und  Theben  rta«  MönchsleKen  gebildet  haben^foll,  ik 

/  eine  Ueheretlnitgi  «rtbatwanria  "      "*  " 
4»  A*gjftaa. 


.  I 


POPULARS  SCHRITTEN, 


JUOlNDtClULirTSM. 

fMvnc ,  W  FMfehar  d.  j. :  lUhtgaak»  vtm  mtrraäfcieu 

Eyz'ihlmtgtn  für  alle  Fäüf  Her  Sittenlehre,  al 
nUabetüoo  geordnirt.    F.jn  Handbuch  für  AeJtero 
'vad  Ldbrar  baym  Untarricht  in  dar  Moral ,  wie 
auch  zur  «UtalldiaD  Laatfir«  fOr  di«  Jugaod. 
Aus  den  Warken  dar  Tortaglieliftvn  JofeiMl- 
frliTiftollf  r  gefammelt  und  herausgpgphpn  von 
\      Honrick  Karl  Gutmsnn.    Efßtr  ttaod.  Mit  Salz* 
maous  Portrait.  510  S.     Zwtyttr  MmmL  Mit 
'  ,  .  GUt»'» Ptfrtnit.  1808.  «44^-  fr*  8* 

Der  Herau«;geber  dicfes  Mapa/Ins;  macht,  laut  der 
Vorrada»   auf  keine  Verdienfte  dabey  Anfpruch, 
bofftaber,  i«  demfelbcn  etwas  ISatzJiches  geliefert 
cu  haben.    Mit  Recht  fsjn  fr:  ,,\Virfind  mit  mora- 
Jifcbeo  Erzählungen  fiir  d»e  J"gend  reichlich  verfe- 
aber  in  wie  vielen  hundert  Schriften  ßnd  fia 
zerftreuti    Kt  dem  Lehrer  der  Ju^aod  bary  ieinam» 
Unterrichte  ain  Beyfpie!  oder  afna Kühlung  odtMg; 
«m  dem  Begriffe,  ttrr  chcu  vorher  au^^inonder  ge- 
worden  ift,  dadurch  mehr  Anfchauiirhkeit  und 
odringlichkeit  2u  »erfcheffen,  fo  fi«»ht  er  fleh  ga- 
«Mkbnlicri  in  der  Nothwandigkait ,  rialiejcht  lange  in 
liinen  Bachern  darnach  hemm  zu  fuchen,  was  oft 
viel  Zeit  rauht  und  läftij;  wird."     Diefes  Magazin 
Ifljl  nun,  naob  des  Herausgebers  Abfiebt*  dam  Ja- 
gendlefarer  Brlelebterung  verfchaffeo  asd  ihm  fo 
rr.apcht!  Schriften  entb"hrHf^h  machen  —  es  foll  für 
ihn  ein  liepertorium  fcyn  ,  zu  welchem  er,  bedarf 
er  einer  noralifcheo  Erzihlung ,  nie  vergebens  feine 
Zuflucht  nehm«.    Dabey,  »arfichert  dar  Hvausm» 
'  ber ,  hcy  der  Wib)  dar  KrElbluni;en  auf  dl«  verfehl» 

denen  Jugendalter  Kilckfirht  genommen  7u  haben, 
fo,  dafo  nian  fär  jedes  derielben  Autfätze  Anden 


ftofsen,  was  in  6ttlicher  Bf^/iehung  nur  im  gering« 
ften  anftöfsig  oder  auc|i  nur  undelieat  wlra»  nad 
man  kjlao«  Oe  daher  auch  der  Jugend  obR«  ^Sm  ante" 
dpite  Hedenklichkcit  in  die  HJnde  gaben.  —  Ree. 
zweifelt  nicht ,  dafs  man  diefeS  iMagazio  zu  dem  Be* 
bufe^  zu  welchem  e.<:  beftimmt  ift,  ganz  zweckmC* 
Ibig  fiadao,  und  dafs  «s  b«foad«rt  Jwgwdiafcm»,  de* 
MO  der  Ankauf  von  vfelen  legendfchriAee  afebt 
rr  öt'lich  ift,  oder  die  auf  da«^  Auffurhen  der  lj*»nö- 
tbiflten  Erzibhinffen  in  verfchiedeneu  Bdehern  nicht 
viel  Zeit  und  Mohe  verweeden  könMonAar  wolWo, 
fehr  willkommen  fejo  werde.   Denn  ob  wir  ^«ish 
jäinlich<>r  Sammlungen  von   ^oratifcbcn  Oefmiafc» 
ten  rr  eil rere  befitzen  ,  fo  kommt  doch  keirp  dfrM- 
beo  der  segenwärtigen  an  Voiiftändigkeit  nod  wotti 
aueb  fn  Hioficht  der  zweckmtfsieeo  Auswahl  gleich. 
Df  r  Herau!«geber  hat  die  Vff.  der  einzelnen  Rr^h» 
lungeo,  wenn  fie  ihm  bekannt  waren,  immer  ^ 
nannt,  und  man  fiod«t  in  feinem  Boche  unter  ai^ 
dem  Erzählungen:  von  5Mmmmi,  (^Mac,  M^tiät% 
Cttmp*t  Lskr,  Loffmt,  Thitme,  v.  ffatfmt  Af  mmn 
ßer,  Qaudius ,  v.  Rachott ,  Fr^d'rf,-t:  ,  ,^akobsy  Bit' 
gtr,  Qrvber,  Caroline  Rmtolpht^  Lomje  üiqnwcr»  ^»l' 
ha.  Starke  u.  f.  w.    Aus  Htnßntfm  nod  ArfMamu 
Jogeodfehriften  hatte  manches  angenommen  werden 
können  und  follen ;   euch  find  doeh  einige  Oegen- 
h  \ndn  der   Morai  i'l her iVh i'ti   wfriien  ,    auf  die  ^(^ 
Herausg  bey  einer  neuen  Auflage,  die  wir  de<n_Bi^ 
che  wOnfcfaen,  ROckficht  «1  nenmeo  hat.   Dia     " ' 


teditiir&Biuriftaaf  alalttf.  gaOgeo. 


niffe  f!ps  Directors  Sdlzmavn  un'f  rlp";  Connftorf alra- 
thes  Glatx  ßnd  von  biographlichen  Nachrichten  be- 
gleitet. Da  Obrigens  das  Werk,  %vie  fehoo  der  Ti- 
tel fagtt  «OS  den  balkea  Jagend  fcfariftM  taCumna» 
getragen  Ift,  fo  kSnoe«  wir  uns  fogUcb  ä!l««iMl>i*' 
tail  gehenden  Unlieilps  darüher  pntlialteti,  und  tiht 
mit  einer  aligemeinao  &aipf«hlai^  d«flaib«n  tm- 
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Lbnto,  b.  Weidinaoo:  Conulä  H^atit.iiiUu  •xctl' 

^»drtM  Boßi ;  varias  lectioneü,  notas  etprae^tio- 
oem  afMidit  ^ok.  Fridtr.  Ftfchanu.  liditio  nova, 
multoasctior  et  e1neadati0r.l8otf.LXXILn.64i« 
S.  8.B«j.  (aXUr.) 

aoh  fo  manchen,  Ton  der  einen  oder  andern  Seite 
^  auch  wohl  vorzagüchen,  Bearbeitoogaa  des  Ne- 
poa,  welche  wir  feit  dar  erften  J^fiiir jfüf  Angabe 

(17*9  )  bekommen  haben,  rerdiente  es  diefe  dennoch 
recht  febr,  eine  neue  Auflage  in  wOrdiger  Geftalt 
xiod  Ton  Qeifsiger  und  gelehrter  Hand  beforgt,  zu  er- 
iaaitea.  Es  ifkikr  diaCas  durch  vorliegende  neue  Bear- 
beitung wirlüfehzii'n«ilfgmv«rden;  und  wir  werden 
unTern  Lefern  Jetzt  genauer  angeben,  was  in  diefer 
neuen  Ausgabe  geleiftet  worden  ift,  und  »itt  nach 
uaferm  Urtheil,  diefes  gefchehen  ift.   Es  wurde  bej 
diefer  iMueo  Auagabe  zumTlMil  df*  ausgefQhrt,  wae 
der  gtalehrte  Ufi&r  felbft  in  dem  Falle  tu  tboa  fieh' 
vorgefetzt  hatte.    So  ift  nicht  nur  das  Format  grö- 
fser  geworden ,   fondern  das  ganze  Aeufsere  ent- 
fp'icht  dem  innern  Werth  einer  liauptausgabe.  VoB 
oiefer  Seite  geht  fie  der  neueften  Ausgabe  von 
Tzfckncke  weit  vor.    Die  fDr  rfieGsfchichte  des  Tex« 
tcs  fo  wichtige  Vorrede  Fifcftfr's  ift  ganz  abgedruckt 
worden^  die  Noten  zu  derfelben  haben  theils  durch 
f^Atf's  eigene  Znllt»,  tiieils  durch  den  Fleifs  des 
neuen  Herausgabert«  fehr  viele  und  fehr  bedeutende 
Vermehrungen  erhalten.     Vieles  ift  nachgetragen, 
was  aberfehen  war,  und  Notizen  von  dem,  was  feit 
isnar  Ausgabe  for  den  iVVpM  gethan  woirdnn  ift,  find 
nincu  gekommen.    Nach  rfer  Vorradn  von  B»ßu$ 
tinc!  den  liiftorifchen  Notiren  fiher  Cornelius  und 
leine  Werke  aas  VoUrns  dt  Hifior.  latin.  find  IVUkof's 
Gon|ecinren  ober  Fratfat  3.  und  Attic.  III.  3.  aufge- 
Tinmmen  worden.    Man  kam  ihnen  diele  Stella  göo-  • 
lien  ,  aber  Bey  fall  werden  fie  wohl  nirgends  finden. 

Der  Ttxt  ift  nicht  mehr  der  Bofifche.  Fifcher 
felbft  wollte  nach  feinem  Plane  eine  neue  Recenfion 
Itefiem ,  nvA  der  neue  Herausgeber  hat  es  wirklieh 
gethaa.    Er  hat  dazu  die  kritifchen  Arbeitca  OfMl 
JSrg^ungskimer  »ur  J.  L.  Z.  i^og. 


Bemerkuneen  feiner  Vorgänger  mit  eigener  einfichtS* 
vollen  Wahl  benutzt,  und  den  vorigen  Text  an  be- 
deutend vielen  Stellen  veiiafliMU   So  lefen  wir  jetzt: 
Fr  stf.  g.  SM  Jl«el.  mit  AhRWTM  (1773.)  a.  Tzfdm' 
che  3.  Miltiai.  IV.  4.  ertant  -  Mütiadtm  -  mit' 
Stav.  u.  rar.  a.  IV.  5  tmdtr»  Much  gegen  St.  u.  Ür. 
V*  l^ßm^  mit  Jk.  1.  VJL  5.  emmmmtt  mit  Tk. 
S.  Thtm.  II.  4-  ofanen«i-«Mi>flraa/i«,  naeb5^av. 
fk.  VI.  $.  fivi  profimms t  jetat  ebne  Klammern,  mit 
Tz.  2.  Vll.  6.  receptari,  wie  St.  u.  T.  Pauftm.  III.  7. 
*t  tzp.  gegen  St»v.  u.  T.    Paufan.  IV.  1.  laxttvü; 
auch  gegen  Stw.  u.  71r.  welche  das  minder  riebtigs 
/!ac«ravit  behalten  haben.    Alcib.  II.  i.  omnium  gr, 
ting.  ItMfutntium  ditißmum  wie  Stav.  u.  T.  IV.  1.  tJIe 
intutns  mit  Tx.  2.    Tkrafyb.  I.  4.  ftfui  4«- mit  St. 
v.  T.  CoH.  III.  1.  IndMstolMr- tt.  7k.§dämetbm' 
«er.   Dio«.  II.  «lyftfi  letaM»  neeli  €W.  Axmt,  Diom. 
V  rxtr.  Dion  naa  eingeklammert,  wie  Stav-  u.  T.  2, 
VII.  3.  niß  I»  am.  pof.  mit  St.  u.  T.  VUI.  4.  iefertwr 
mit      u.  7*.  Vlll.  6.  cemßlium  acerirttmr  fuum  mit  Stav. 
X.  a.  Mdffli  mit  T.  a.  ipUar.  II.  3.  inUreeirit  mit 
n.  nr.  9.  Datkm.  XI.  i.  ätfut  ta  re  mit  Tk. ' 
2.  Agef.  1.  a.  kic  mit  Stav.  u.  Tz.  3.  dttigtbatnr  mit 
St.u  T.2.  11.  2  pervenerit,  mit  Ä.  u.  T.  a.  IV.  i, 
mjMitaret  mit  St  u.  T.  2.   Kumtm.  XI.  i.  roä/ir- 
varst,  mit  T.  3.  7mm«/.  I.  i.  nefcio  an  nutli  mit  T.  2. 
V.  3.  rtßitiuret  mit  Sti».  u.  T.  2.  Hann  ib.  VJI  j. 
Magonerrque ,  iet/.t  ohne  Klammern;    Tz/ck.  hat 'M  . 
noch.  5-  reponertturt  auch  gegen  n.  7k. 

Vni.  3  abfentem.  ift  jetzt  aufgenommen  mit  Sfaw.  n. 
T  2.  Ca  toll.  2.  iratus  fenatui,  confulatu  peracto-mit 
Stav.  n.  Tt.  2.  Attic.  VII.  3.  nullum  ab  40  kabebat 
omamentum ,  und  als  Parenthefe  mit  Stav.  u.  Tie  ^ 
VUI.  4.  ft  mit  Ttz.  a.  XXI.  4.*  tiretffiH  mit  Stav  '.  a. 
7k.  9.  —  Es  kennen  diefe  Aendemngen  beynah 
durchaus  als  eben  fo  viele  Verbcfferungen  angpfchen 
werden  ;  aber  es  hätte  wohl  noch  an  einigen  andern 
Stellen  der  alte  Text  verlaffen  werden  können.  &»'' 
Ut «.  B.  wohl  gewifa  UiUiai  V.  txtr.  zu  lefen :  in  quo 
—  ralMraet  ut  profli garint,  adtoqutperttrruerint  ut--pt. 
tierint.  (Hamilc.  11  3.  Epamin.  II.  2.)  Alcib.  X.  6. 
hitte  wohl  emitnu  hatt  aer  Klammern,  feine  reebte 
Stelle  bekotnroM  ibllen.  Cbn.  IV.  3.  hitt«  wnU  Itetr  ' 
J^vtntmlmm9d»aVon»gwttdimL  D!hn.fil 
.  Y(4)        .  • 
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Itatl  t^ramtit  wohl  beffer  tyraKtu^  PMap,  JU,  i.  fUtt 

Jofita,  bcfler  propoßta.  AgffiL  i.  ftatt  faf— ir  beffier 
orum.  £iiMM«.  XI  txtr.  hutten  die  RIamraero  wegfal- 
len könne»,  die  Stelle  ift  wohl  richtig.    Mtif.  XJX. 
a.  fteht  noch  Caefarm  fum-    Der  Druck  diefesTex* 
tes  iftabrigeos  lo  oorreot,  dafs  Ree.  bey  ziemlich 
^•Mtier  Dttrehfieht  nur  diefe  drey  Fehler  hat  eot- 
derkeo  könoen:  Epam.  X.  i.  dicecet  ft.  dieertt.  Agif, 
VI.  3  occttpaffeat  ft.       und  Hantiib.  IV.  4.  t;M«rait<  Tt. 
-«meruNt.    -    Der  kritifch*  Avparaty  welcher  \ttzt  Va- 
ter dem  Texte  zwifchen  diciem  und  den  Antnerkun- 
«en  befodders  fteht,  enthält  nicht  nur  den  Fifcher'- 
ichen  llbtll.  varier  !i\\'f-  und  Zufätze  dazu  von  Fifcher 
■  felbft  und  aus  feinem  ^iacblafs»  foodera  auch  Nach» 
trSge  des  Herausgebert.   Diefa  cntfrandco  -«lm«b  ge- 
nauere Vergleich ung  einiger  alten  fchon  von  F.  ge- 
brauchten Ausgaben ,  durch  eine  neue  Vergleichung 
aweyer  alten  Ausg.  bey  vit.  Attic.  und  genaue  ROck- 
ficht  auf  ilie  Lesarten  und  kritiCcbea  Bemerkungaii 
«iar  oeueni  Herausgeber  md  Bearbeiter  von  Stavertn 
O'i'li  )         Scfüfi!tl  hiis  auf  Pauflfr.    Dia  kritifchen 
rJnten  von  Boßus  flehen  noch  in  der  Heihe  der  öbri- 
.^en  Anmerkungen,  ganz  in  der  vorigen  Form.  £9 
cefcbah  wohl,  weil  doch  Immer  nuni  die  alte  Boß- 
Iche  Aii-s^abe  Grundlage  von  diefer  feyn  foHte.  Je- 
ri'  r  krinrchf  Ai  j  arat  ift  in  feiner  jetzigen  Geftalt  ein 
ienr  vcrdienltiiches  Werk  des  gelehrten  Herausge» 
bers;  mit  fo  vielem  Fleifset  fo  vieler  Sorgfalt  undnb 
.vieler  Einfichl  ift  hier  beynah  alles  zufammengeftellt, 
•was  für  den  Text  des  Autors  gethan  worden  ift. 
.Auch  einzelne  Kecenfionen  hat  der  Herausgeber  da- 
benutzt.    Was  io  den  Vorarbeiten  fehlte  oder  im- 
.»ichtig  angegeben  war,  konate  freylieb  der  Henraa- 
geb'fer  weder  erfctzen  noch  berichtigen.      Wie  viel 
•aber  jenen  Vorarbeiten  auch  in  anaern   Fällen  an 
Vollftändigkeit  und  Genauigkeit  abgehen  mag,  ahn- 
-  det  Ree  indem  er  die  bisher  aus  dem  fo  wichtigen 
.Cod.  Axt».  initge»fieiltfl«  Lesarten  mit  dem  Codex 
•felbft  vergleicht    Zur  Probe  ftehn  ti*  r  jus  Jen  H'it- 
tede  Rtgtbus  die  bisher  nicht  angegebenen  Lesarten 
•jener  Haotlfchrift.  1.  s.  ^ut.  ).  dao  Artaxerxae-  A9a- 
Mcän*.  4.  Maarodut  •  Wänn  fuit  feroeior  ■  M'mfu^n  -  in- 
dubeit '  tai&rt.  1!.  |.  ftetile-  eonfumtus  eß  -  2.  cptdum 
^ilopotießo  •  quorl  non  factle  in  turanno  3.  n-ajorqHt  enim 
III.  1.  et  ejus  -  Demcnelut  -  Lyißmacu*  •  Ftolomaeus-  4. 
FtolomaeoCeauno  Akxandria  •  aliorum-  et  maguUndhi 
tmimi.  —    Manches  davon  ift  freylirh  nur  .Schreib- 
fehler,   anderes  nur  orthngraphilche  Abweichung; 
aber  es  bleibt  doch  ules  Wichtigem  noch  manches« 
und  auch  jenes  ift  oiebt  in  jeder  Hinficht  unwichtig. 
Ad  mehrem  Stellen  %Tird  auch  die  Autorität  jener 
.    Har-Krhrift  falfclj  angeführt,  z  K   Tkem.U.  7,  1^7- 
iiad.  V.  exir.  dort  liefet  er  nur  etenim,  nicht  eum  ete- 
m'm;  hier  nicht  ptrterruerittt ,  fondem  perterrueruut. 
.  JDie  Jifttrpunction  und  ihre  Verbefferung  hat  der  Her- 
,  «usfiF.  fieh  angelegen  feyn  lafTen.   Allein  fo  oft  auch 
die  vorige  fonderbare'lnterpunctitm  verlaffen  wor- 
den ii^ ,  To  ift  diefes  doch  noch  nicht  oft  genug  ge- 
fchehn;  hie  und  da  find  auch  Veränderungen  ge- 


nen,  und  endlich  bitte  an  maDcbeo  Stellen  überhaupt 
diia  gnwAbnIieh«  Interpooction  verlaffen  werden  fül- 
len.   Folgende  Stellen  mögen  a]Ip^  d;cre<;  hpftätigen. 
Milt.  V.  j.  find  die  Worte  namque  -ßratae  mParentrie- 
fe  eingefcbloffen  worden ;  allein  fo  verliert  die  Stelle 
allen  Sinn.    Pai^Hk  UL  n.  qutm,  qm  adtrmüi  pmrf, 
poi.  fehlen  auch  fetzt  die  Commata ,  tö  aoeh  I^ff.  7. 
I.  o.  2.  Auch  AIcib.  TV.  5   hStre  nach  devoticnis  ,  V. 
4.  nach  poß  wohl  beffer  ein  Comma  geftanden  6. 
ift  auch  in  diefer  Ausgabe  die  gewöhnliche  Inter« 
punction  beybehalten  worden;   allein  es  mufs  jene 
Steile  fo  angeordnet  werden:   Qffartim  expugn  a- 
rant  comptures ,  in  his  Btfzat't'.ufr ;  neque  mmus  mmA 
tos  conßlio  ad  ammtiam  adjunxnant^  quod-ufi.  ^Uib. 
VII.  3.    Cemom»  HI.  3.  fteht  auch  noch  die  ^vorige 
fchleciite  Inrprpunctinn  Cmr.  TV  4.  if;  nach  jvro/^ct/ciM* 
tur  da".  Comma,  lo  wie  Dion.  1.  3.  nach  meceßitudimem 
:d»s  SLinicolon,  und  Diott.  V.  1,  nach  tjfrannis,  4. 
nach  ratutt  ßalam.  VI.  6-  nach  jrtapti  das  Cotnina 
ganz  nnrfebtfg.  IkUtm.  XI.  3.  Ift  nach  edquidttrt 
durch  rin  OolHn  zu  ftark  interpun^t.  Epam.  Ii  i. 
foilte  vor  eruditus  gewifs  kein  Punctum  ftehn,  dock 
haben  es  alle  Ausgaibeo.     Epam   II   5.  ift  die  §e- 
wdhnltche  faifcbe  Interpunctjon  diefer  St«Ue  noch 
dadurch  vermehrt  worden,  dafs,  wie  in  der  voriem 
Au.<;gabe,  nach  luctando  tin  Cnmma  fteht.  EyjrH  III. 

4.  follte  mit  amUorum  ein  neuer  Satz  anfangen,  und 
nach  facuUatibus  nur  ein  Semicolon  ftehn.  Epam.  V. 

5.  folften  wohl  die  Worte:  kaMat  -  -  aduittrti  io  Pa- 
rentbefe  ftehn.  Felop.  I.  i.  fehlt  nach  fatieUiti,  und 
i.  2.  nach  qui  das  Comma.  Agef.  Vlll  txtr.  fteht  noch 
immer  for  atmi  ein  Colon  ,  eben  diefes  ift  auch  yij- 
Ifr.  DC.  6.  naen  ßubkH  heybebaltcn  worden.  Auch 
Jttic.  XII!  r  wird  durch  die  BeybehaJfung  des  ro- 
rigeo  Comma  $  nach  vtr  die  Stelle  nicht  deutlicher. — 
Beffer  als  mit  der  Interpunction  kann  man  mit  der 
Orthogr«phu  zufrieden  (eyn,  welche  nach  fchr  iicb> 
tigen  Gmndfatzen  {^ehalten  ift,  ohne  das  AufW- 
lende  der  Tzfchiickifchen  zu  haben. 

Uebrigens  find  die  Boß/cken  Anmerkungen  auf 
der  vorigen  Ausgabe  voilftändig  hier  wieder  abi»i^ 
druckt  und  bandfcbriftliche   Zufatze  von  FiJ'chtr_ 
hinzugefilgt  worden.   Aber  der  neue  Herausgeber 
hat  auch  mannichfaltige  eigene  f-'-r  fri  ,t  bire  Be« 
richtigungen,  Nachweifungen,  und  genauere  Beftim* 
mungen  binzngefetzt ;  mehrere  Stellen  find  von  Iba 
neu  erklärt  worden.    Frejlich  der  Gcjft  der  Nota 
tnufste  derfelbe  bleiben,    und  fo  ift  nicht  zu  lau|- 
nen,  dafs  wir  hier  oft  bald  zu  viel,  bald  zu  weBi| 
finden.    BeCbnders  ift  die  Behandlang  der  hifton* 
fchen  im  CorneIiv<  wie  wir  fie  ans  derrorig^  Aus> 
p.il  e  hier  wieder  finden,    .nm  wenigften  genifgead. 
Allein  es  kann  diefes  dem  Her^u<;geber  nicht  zur  Laft 
fallen.    Er  wollte  und  Ibllte  keine  in  jeder  Hinficfat 
neue  Ausgabe  liefern.  —    Die  Fragmente  find  anf 
gleiche  Weife  und  mit  gleicher  SoY^fall  und  Einficht 
behandelt  worden.  —    Die  Cli rn n nldgjfchen  Tafeln 
der  zweiten  Ttzfchucke'fcheo  Auscabe  find  hier 
wieder  abgedruckt  worden.   Der  Inciex  der  vorigen 
Awvtfa«  Saft  fiato.uwi  Ishr  üshitsbai«  Zitttfze  er- 
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halten.  Ab«r  Ree.  «ntbdurt  dodi  Hagem  liiar  dtn 

weitläuftigern  BoSfchen  Index.   Demiwire  aneh  <fer 

Wifsftaod  verhütet  worden,  dafs  in  den  Notnn  auf 
iea  Index  verwiefen  wird,  wo,  diefer  pboe  Auskunft 
hfst ;  fo  JUUy, .  i.  Aach  oooh  ans  endera  wichti- 
gem Gründen  hätte  diefc  fleifsige  Arbeit  kier  kön- 
neo  wieder  gegeben  werden;  wir  hätten  dann 
die  ganze  Arbeit  von  Bofius  Ober  den  Cornelius  bey- 
Tainmen  gehabt.  Aber  auch  fo  glaubt  Ree.  diefe  Ant- 
gäbe  unter  den  gröfsern  und  gelehrteren  BearMtoa» 

C n  bis  jetzt  für  die  vorzüglichfte  erklären  zu  mOf- 
I,  welche  b^  den  gelebiterea  Studium  dieses  Au- 

RSUBRE  SPRACHKUNDA. 

•  tai.ni,  b.  Sander:  JTaiüy's  framSfifehe  Grammatik 
ftr  du  DtutfcheHt  durch  die  Verfaffer  des  Dictio- 

-  Bsire  ä  i'ufage  des  deux  nations.  Auflage. 
1807.  476.  S.  8.  (20  ggr.) 

Wailly's  Grammatik  gehört  unter  den  zu  niehft 
Ar  Franzofen  beftimmten  Sprachlehren  uoftreidg  z« 
(kojenigen,  aus  denen  auch  der  Ausländer  recht  viel 
Jemen  kann,    üune  fich  in  vieles  Kaifonnement  eio- 

ÖafCeo,  lehrt  fie  den  Sprachgebrauch  im  Allgeniei'* 
I  und  im  l^.inxelnen.    Ks  war  daher  gewib  «ne  ar>> 
»ünfcbte  ErfcheinunjT,  fie  in  D«? utf»"h]and  ahgedruekt 
tu  (eben,  um  auf  diefe  Art  den  L.if^hhabern  des  frill» 
z5fifchen  Sprachftudiums;  den  Ankauf  derfelben  zu  er- 
kichtern«   Ob  nun  gerade  eine  Ueberfetzung  devoo 
war       eine  andere  Frage,  die  vieU^ht  von 
vielen  mit  Nrin  beantwortet  werden  dürfte.  »DtMin 
üepafst  durchaus  nur  fOr  diejenigen,  die  fcbon  weit 
genug  in  der  Renotnifa  der  franz.  Sprache  gekom« 
Bien  Gnd,  um  das,  was  fich  darin  iJentfch  über- 
fttzen  läfst,  auch  im  Franzöfifcben  zu  vcrfceiien.  Filr 
eigentliche  Anfänger  eignet  üe  ßch  gar  nicht,  weil 
£eaine  Meng«  von  SeDwiei:igkeiten  abergebt,  die 
lirrFmnofe  nicht  enfplindet,  tlie  jedoch  aem  Anc- 
llnHer  das  Studium  der  fran/öfifchen  Sprache  fchwer 
aiacbeo.    Ree.  hätte  alfo  ftatt  diefer  Ueberfclzung 
Wel  lieber  eine  Bearbeitung  der  IFaiüy'jchen  Gram- 
•utik  fOr  Deutfche  erfcheinen  fehen.     Der  Titel 
fchfint  freylich  fo  etwas  anzuknndigen ,  aber  in  der 
^r,n  ift  das  Werk  eine  blof.se  wörtliche  lieber- 
inrnng,  mit  der  franzöfifcben  Terminologie,  und 
(^en  segebenen  Beyfpielen  in  franzAfifcher  Sprache. 
D'f  Herausgeber  hätten  fich  viel  verdienter  um  diefe 
Sprichlehre  machen  können,  wenn  fie»  l)  mehrOrd- 
■«ng  hinein  gebracht,  a)  die  fehlerhaften  und  za> 
•Pifen  höchft  dflrftigen  Definitionen  von  IVcttUy  ver- 
lerfert,  und  3)  das  weitläultiger  erklärt  hätten,  was 
'Wai'Jif,  weil  er  zunärhft  für  r  ranzofen  frlirieH,  nur 
köre  berflhrte,  vie  z.  B  die  Lehre  vom  Artikel  und 
iMti  TlmpoHMts:    Tn  Hinficht  auf  diefe  Punkte  ift 
Von  den  verfarfern  nichts  gefchehcn.    Was  dieOrd- 
noTtg  betrifft,  fo  ift  fie  durchaus  diefelbe  wie  bey 
/ffliily,  und  wenn  der  Srhuler  S  139.  meint,  die  Re- 

t ein  vom  Gebranch  des  Imparfait  celemt  zu  haben, 
}        «r  S.  3^1.  eifle  ueue  üeiekrung  darüber,  die 
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eriten  Orte  mit  hätte  erwähnt,  oder  auf  die  we- 
nigflena  bitte  hingewiefen  werden  müffen.  Den  Vor- 
wurf fchlechter  Definitionen  haben  If^aiüff  fchon  viele 
franzöfifche  Kritiker  gemacht,  und  unfere 'Ueber-  . 
fetzer  haben  Ge  nicht  verbeffert.  Man  vergleiche  z. 
B  das  OHgiaal  mit  der  UeberfeCtung  bey  der  Defi« 
nition  von  den  Modis  det  VtrU:  Miy  fagt:  Ict  aw- 
des  font  its  diffirentes  mamires  d'employer  It  virbe;  und 
unfere  UeberÜetzer  fagen:  dieModes  dienen,  diever- 
fehiedeDeb  Arte»  der  Handlung,  welche  das  verbe 
ausdrackt,  zu  beftimmen.  Die  erfte  Definition  ift»- 
fchlecht,  die  ate  nicht  beffer.  Beyde  find  von  der  " 
Art,  dafs,  da  zur  Erkllmng  weiter  nichts  hinzuge-  , 
fogt  wird,  kein  Anfänger  durch  fie  einen  deutlichen 
Begriff  von  den  Modis  erlangen  kann.  Ungern  v«*- 
mifste  Ree.  in  der  Ucberfetzung  ifas  Regifter,  wel- 
ches bey  dem  [Original  ift.  Die  wtitlnufige  Ueberficht 
i$r  Mottritn  erfetzt  jenes  Re^ifter  bey  der  wenig  fv- 
ftematifchen  Ordnung  des  li^aiÜyfchen  Werks  durch- 
aus nicht.  Druck  und  Papier  find  gut.  Aber  Fehler 
wie  S  73.,  wo  oaaMrafle Itatt  camarade  vorkommt, 
foUten  iujrgfaitiger  vermieden  feyn,  da  dergleichea 
D'uckfiehler  fo  leiobt  unhaiBcrkt  UnhMij  aod  xa 
£iüleher  Anafpradw  führen. 

^iRR,b.  Lintz,  Strasburo  b.  Levrault  u.  C.  ,KoDi.K5t 
,  b.  Laffaulx,  u  Kölln  b.  Oedenkoveo:  Anfangs' 
grUnde  der  frangeßehen  Spraehlthre  von  Lkomont, 
mit  Genphinipimg  des  Ht-rrn  Praefekten  für  die 
Secondairfchulen  des  S.iardepartemeots  einge- 
richtet, und  mit  einer  Sammlung  von  UebuiigS- 
ftflcken  vermehrt  von  CourU,  Lehrer  an  der  Se- 
oondairfchule  in  Trier.  —  J.  XIII.  (180c.)  95.  S. 
kl.  8>  Mit  einem  Vorbcrichte.  —  UebungsßU" 
eh  fUr  Anfänger  in  der  framößfchen  Sprache, 
verbunden  mit  Lhotnont's  Anfangsgründen,  znn 
Gehrauch  der  Secondnirfchulcn  des  Saardepar- 
tements eingerichtet  von  Courte,  u.  f.  w.  57.  S. 

Nach  dem  karren  Vorberlehte  wurde,  m  Folge 

eines  Hefchlufres  des  franzöflfchen  Minifters  vnm  In- 
nern,der  Gebrauch  der  KUrnrns  de  laGriunmaire  fre»" 
foife  des  verftorbeneo  Parifer  Profeffors  LkonuM 
in  den  Lyceen  und  Sc-ondairfchulen  vorgefchrieben; 
da  aber  diefe  Sprachlehre  durchaus  franzößfch  ge-  - 
fchrieben  ift,  folglich  von  den  meiften  Schillern  der 
Rheiodepartemente  nicht  gehörig  benutzt  werden 
kann:  fo  fand  Hr.  Omr^  es  nOthig,  fie  fflr  die  Deut« 
fchen  Schulen  umzuarbeiten  unri  zu  vermehren.  So 
löblich  nun  diefe  At)richt  manchem  Lefer  vorkom- 
men mag,  fo  ungliicklich  erfcheint  ihre  Ausfflbrung, 
und  in  der  That  weifs  Ree.  nicht,  ob  er  der  völlig 
unzweckmäfsigen  Einriehtung  des  Ganzen  oder  den 
Qberrafchend  emben  Fehler  und  Unrichtigkeiten  ftär- 
kere  Vorwflrte  macheo  foll.  Was  die  Erftere  he« 
frffl^,  fb  bemerkett  wir  fblgendes.  Wer  mit  de« . 
nicht  unwichtigen  pädagogiichen  Frage  im  Rei- 
nen ift:  ob  dem  Kiemen tarfch (Ii er  a/x  fotchen  eine 
Grammatik  in  die  Hinde  gegeben  werden  fnll,  der 
dnrfte  fchon  Qberhaunpt  alle  dergleichen  Producte, 
wie  dits  vorliegende,  for  Xeiir  übec^üliig  baheo ;  aber 
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er  wird  foüends'in  der  Lcbrfihigkeit  des  Schrift* 
-Adlers  ««MMÜn«  wenodicrer  wie  Hr.  C,  unter  die 
jtnfarffsfunrte  der  grammaticaiifchen  und  Sprach- 
Bildung  aucb  deti  fyutactifcben  Unterriebt  begreift, 
•wie  Z.B.  ober  die  UecUnabilität  der  j>arfiven  Parti- 
eipieilt  Aber  den  Gebrauch  der  Zeiten  ^  der  Oeroo- 
dffBmit  M,  «.  der  gl.  D'itfer  Fehler  wird  noch  attf* 
fallender  durch  die  äufserfte  Magerkeit  und  Ober- 
flächlichkeit, die  eine  gän/iiche  Unbekanntfchaft  mit 
den  VadOrfnirrwi  der  Spraehanfäoeer  und  einen  Mao- 

fei  en  philofopbifeher  uod  nUndiichA-  SprachkiaJuif 
euricundet.  ueu  Beweft  nf evoR  kann  Reb.  oieU 
lieben,  ohne  weitläuftiger  zix  werden,  als  es  wohl 
unfern  Lefern  der  Mühe  werth  fcheinen  dürfte-;  er 
will  daher  nur  die  aufTallendften  Fehler  angeben. 
DaTs  das  Girondif  mit  en  auch  hier  mit  dem  Participi 
ortif  rerwechfelt  wird,  gehört  unter  die  allgemeinen 
Unrichtigkeiten,  die  man  felbft  in  dfn  heften,  von 
f  rpnaofen  gefcbriebeneo  Grammatiken  findet.  Unge- 
^flbnlieherfind  folgende:  tMmngf^üelu,  S  19. 
fue  ctfoU  u.  f.  w.  ftatt  quotque  reloit.  Üafs  dies  nicht 
VDter  die  zahlreichen  unangezeigt  gebliebenen  Druck- 
Abl«r|{eM*^*  ^'^^^  ^^'^  Grammatik  S.  76.  4.  wocfwoj- 
ffM  (ftatt:  fiMifM}  al«  iwbeftimmtes  FOrwort  auff^e» 
/ahrt  ift,  mit  dem  Be3rfpfele:  quoiqut  vous  faijptz 
,\faffl$z\  und  zum  Ueherfluffe  mit  der  Uebprfftznnf; : 
■  „ob  gUichßttkHH."  Oeleceptiich  wollen  wir  bemer« 
mm,  4tilb  dtr  Ver&  •boadalelbft  aueb  Tehnibt:  pul" 


rag 


Jue  q%8  ftatt  qutl  que,  und  eben  Cu  :  quiqne  u.  f.  w.  — 
erner:  S.  9  AUxandrt  voulnt  qme  let  bitet  mtmfs  n.  t, 
w.  [ftatt  mhme].  —   S.  23.  Apfortt*  (.)  moi  It  [fie, 
nimlich  U  eompU]  äemain,  und  eben  To  weiter  unten: 
ifromtz  (•)  tHüi  Us.  -   S.  14.  Mr.  fi  vous  vottUx  fem» 
Itmtmt  attmär«  n.  Lw'  —  Von  der  Auafpracbe  d«r 
Boebftabeo  und  einzninen  Sjlbnn  kommt,  .avfser  ikc 
Pronunciation  Tony,  nichts  vor,  und  diefs  foll  wie 
ii  lauten,  z.  B.  Motftn  uod  payt.    Cufere  Lefer  wiX- 
fen  iodeffen  ,  dafs  diefer  Laut  blofs  von  Aftbchfe  und 
von.  Mya  und  deffcn  Derivatta  gilt.   Man  kann  aber 
den  Verf.  noch  fragen ;  wie  er  z.  B.  fayt  pronnn« 
cirt?  —  denn  fo  fchreibt  er,  wiewohl  wieder  richtig 
foifitt  iinJ  nicht  foyent.       Vn»  den  Gerondifs  d^, 
und  fiour  kommt  oireenda  cAwM  vor,  nicht  einmal 
in  den  Conjueationsicbematen.  —    Doch  genug  da- 
von.   Die  UeDun|;s(\ncke  find  ganz  gut  gewählt ,  al- 
lein der  gröf^tel  heil  ilY  oft  genug  fchun  abgedruckt 
worden;  auch  wird  der  ScnOleri   ungcaobtet  dar 
unten  beygeffl  et  en,  nicht  feiten  unnOtzen  deatCehaa' 
Wörter  und  Phrafen,  das  Lexicon  nicht  entbehrea 
können.    Die  vorkommenden  Arcente  werden  ibia 
flbr.cnis  nhn<*  BeyhQlfe  eines  Vergröfsernngsglafet, 
gänzlich  entwifchen.  —   Zu  diefem  alloit  was  Ree. 
irerilirt  hat,  aehOrt  znm  Ueberfloffe  noab  mt  IMenie 
dt*r  Druckfehler,  —  ein  Beweis,  wie  emfig  Verfaf- 
fer  und  Gorrector  mit  einander  %retteifeitaaf  der 
Sebrift  faft  «Ut  Bnwcbbirkait  co 
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f.  WorrraTiir*,  b.  Steiner:    WtihnachtbUitttr  zmr 
.  B*ßritrttmg  ckriJtUcher  Ftfiandacht,    von  Giorg 

Gißner.  1807.  54-  S.  gr.  8-  (6  gr.) 
a.  Ebfdaftlbfl :  Der  Chriß  in  der  Baurrhütte.  Em 

SBehleim  für  das  iitbs  Lxmdvolk  uttäjoifß  aüi  chriß' 

Uekdenkfdt  Leutt,  von  Qürg  Gtßwtr,  1807^  X. «. 

94  S.  med.  8-  (7  gr.) 

N.  I.  enthilt  Lavaterfcfae  homiletifche  Ideen*«  i« 
Lavaterfeher  Manier,  aber  ohne  Laraters  Oelft  vor- 

Jetragen.  Bey  der  Ueberfetzunq  der  auf  die  Oeburt 
ef^.  fich  beziehenden  evangelifchen  Gefchiehten  bat 
der  Vf.  da«  fitere  Ausgabe  ron  Stulz's  Arbeit  ftark 
benutzt,  was  er  wohl  hätte  anführen  können;  denn 
hier  galt  nicht ,  was  er  S.  15.  fagt:  „Schwtigen  kön- 
nen, wo  man  fcbweigen  foll,  ift  wahre  Weisheit  und 
Frömmiffkait. "  £in  gewiffer Mangel  an  «xegetifeheo 
KenntniiTen  bückt  flberall  dttreb.  S»  hat  Hr.  Q. 
kein  Axg  daraus  zu  fagen ,  der  kaiferÜche  Beamte, 
C^iiHtu,  babf  zur  Zat  der  Gebmrt  ffefu,  die  Auf« 
f^!mibnnf  darHraalitan  fanBftaU«t9  waa  «•  ikJa^kt 


bekannt  zu  fejrn  fchien ,  dafs  Sentitu  Saimniim  d»" 
mala  Landpfleger  in  Syrien  war,  und  daCt  gjffVtitf 


N.  2.  ift  für  eine  Claffe  von  Laudieuten  im  Ca» 
ton  Zürich  ein  erbauliches  Bacbelcben;  ob  es  fich 
aber  aoeh  für  die  Erbauung  yyfonß  aller  thrißUMtidtah 
dm  Ijvte'\  die  fich  z.  B  in  kleinen  und  frofseoStid* 
ten,  an  kleinen  und  grofsen  Höfen,  auf  kleinem  und 
gröfsern  UniverGtäten  auHialten,  eigne,  ift  zu  hi^ 
zweifein.  Das  Süfse,  Empfindfame  in  den  Worten: 
„das  liebe  Landvolk,  die  lieben  Bauern,  die  liebe  Jn* 
gend,  der  liebe  Herr  Jefus,"  erinnert  an  R(df, 
und  widerfteht  dem  Recenfenten,  'fo  wie  die  Af* 
nus'fche  Orthographie:  *s  gUH  hm.  es  giebt.  Ver* 
wechfelungon  von  wnm  und  uann,  und  Wörter  und 
Redensarten  wie  Schnacke  ftatt  Schmach;  er  iß  JUk» 
gewohnt,  ftatt  er  iß  es  gewokntt,  u.  dergL  UL,  lautm 
in  des  Verf,  Scbrifteo  nicht  mehr  vorkommea'j  dl. 
er  al»  Kredäumgsnrift  die  Fdiler  zu  vermeiden  halt 
welche  bey  den  neuern  Reformen  der  untern  Scbn> 
len  in  dem  Caoton  ZQrich  an  jedem  j^^^Mlchnlnui* 
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Donntrstags  ^    den  4.  August  igog« 


W.ISSENSCH  AFXLZGBB     W  E  R  R  £. 


VBftHlSCHTB  SGURlFTSir. 

FtiNKnrRr  a.  M.,  b.  Mohr:  DirRkm^ck»  B«nd,  her- 
«usflegebeo  voo  i'.  if.  ;iH«litfp.  SkktuxtlMtu 
HaR.  Miy  igdi^  1^1  —  334  S. 
Jonina  iM.  |<S     486  ^  8. 


jHjas  ßebtmtknte  Heft  enthält  folgende  Aufßtze: 
d4>        Reicksritttrfckaß  im  Schwöen,  Franken 
am  BJuin,  vom  ihrm  EnfjUkm  bis  zu  ihrer  Auflö- 
\l9*ng,  von  D  Ntff,  (S  161  —184.)   Der  Vf.  (Hr.  Äw/ 
f^'^ilhtlm  Friedrüh  Niff,  der  Aeebte  Doctor,  bisher 
ilath  und  Syadikas  der  Mittelrbeinifchen  Ritter- 
schaft) ciitwickcit  hi«r  kwn,  aber  graodJich  das  £at- 
ftebeo  der  Rmcfaarftterfdiaft  und  die  iiolitf feben  Orfl Il- 
de, welche  ihre  Exiftenz  fo  lange  firherten,  am  Ende 
aber  vernichtereo.    25  Inßruction  Uber  den  GefchüflS' 
kreis  der  Präfectur  -  Departements  -  und  DiftrietsrBthe, 
über  die  P fliehten  der  Unterpräfecten ,  der  Kairu  mebß 
ihren  ^djuncten,  wie  auch  der  Hmizipalrätki  im  Ktmig- 
reich  U^eßphaten  (S.  184  —  208  )    Diefs  dchreibeo  des 
liyaifters  «ies  Innern  und  der  Joftiz  an  die  PrAfecten 
•iMf  lüer  .als  UDliii|{lieh  bekannt  voraotRefetzt  wer- 
deo.  a6.  S^ock  etwas  Uber  den  Artikel  37  der  rheimtfcken 
3mmdtsactt  vom  la.  ofulius  ifto^-.inJUiekßckt  der  S teuer - 
frw^htUt  vorzüglich  mit  Sinfieht  auf  die  Standesherru 
(S.  209  —  353.)    Mit  wahrem  Versnflgen  hat  Ree. 
diefe  gehaltreiche  und  grQndliehe  AMiandlnng  gela> 
1  CO-    Der  Vf.  deducirt ,  dafs ,  ob  gleich  Steuerba- 
fMCTUogen»  wenn  von  einem  einzurichtenden  Staata 
iSsRedaift«  Dicht  zo  «mpfeblen  feyn  m&efataa*  aa 
doeb  Urigerechtigkeit  fey,  fie,  wenn  fie  io  einem 
fehoB  erngerichtetcn  Staate  einmal  begrQodet  find, 
nmahl  ohne  So4iadlo.shaltung,  aufzuheben,  'und  dafs 
«Haies  in  Anfehung  der  Standesherrn  doppelt  Uo- 
•  rächt  fey.    a-)  Verfuch  einer  Dirfteltung  des  Wichtig- 
•£h        **       Ktinigl.  IVürtembngtfchen  neuen  Sotive- 
raitntiltslanden. bisher gtfehthtu  iß-{S.  153— a6i)-  ag  £r- 
'^MSrung  einiger  gemißdHMm  Worts  tu  Heft  JF.  Bir.  r. 

ütfer  .Zeitfchrift.  (S.  a6l  —  167.)    Diefer  AufFatz  ge- 
Gereicht  lowohl'feinem  Verfaffer,  alsidem  Rönigl.  Bay- 
'  «rfcben   Oberjuriizrath    von   Scheükaß    rar  Ehra, 
sq.  Fragmeutarifcks  Gedanken  über  wfd^tdeu*  Qeg»^ 
flande  iß.  367  —  273.)  (vom  Rfllebskatfifnergerimta« 
Aßaffor  vauKamptz).   Hier  wird  Lehns verband  und 
SrgämzMkgstiättir  x»r  A.  L.  Z.  itog. 


koUegialifcha  Behandlung  dar  ^iatsgefcfaäFte  unter- 
fuobt  .tmd  latztrar  dar  Vorzug  vor  der  •bOreaumaffi- 

Seo  Bahaodlang  darfidben  gegeben.  Da ,  nach  der 
leinung  einer  gewiffen  Klaffe  von  Schriftftellern, 
.alle«  Unglück  unfrer  Zeiten  eine  Frucht  der  Feu- 
dalitSt  feyn  foll  und  deren  Abfcbaffungauoh  aua  dem 
Gründe  gefordert  wird,  weil  fo  in  Trankreich  ge-  "*  . 
handelt  fey;  fo  wird  hier  gezeigt,  dafs  die  in  Frank- 
reich abgefcha^te  feodaliti  und  droits  ffojümae  mit  BD*  • 
ferm  deutfcben  Lehowefeo  onr  den  Namen  gemein 
haben.  30  ff^rkumgskrei*  der  O^hokeitibeamtungen 
im  Großherzogthum  Baden;  als  Nachtrag  zu  der  im 
i^tsH  Heft  abgedmekUu  f^srorduuug  Mer,  ias  FerhaUm 
dkr  oheriurrtickem  MtrSmßir  gegm  Ms  gnmÄtrrUehek 
Aemter  (S.  272  —  275.)  31.  Etwas  über  den  59  der 
ReichsdeputatioKs  -  tiauptfcklußes  in  Bezifhung  au/  die 
Herrn  Aammergerickts  -  Präfidsutiu  tmd  AJfrfforen,  vom 
Hofratb  Jüeber  in  Wetzlar  (S.  375  x-  297  )   Rtoe  gut  - 

SefehHabane  Abhandlung,  worin  ausgerohrt  ift,  dafs 
enjenigen  Mitgli<^dern  des  Rammergericht', ,  wel- 
che Dient  mehr  Territorialdienfte  Dehmeo  kÖDDeo» 
zur  Conftltnining  ihrer  Penfioo  diatVorhar  io  andern 
Dienften  zugebrachten ,  Jahre  mit  angerechnet  wer- 
den müffcn,  welches  um  fo  rechtlicher  und  noth- - 
wendiger  ift ,  als  es  conditio  Jme  qua  uon  dar  Auf* 
.nabmarSfaigkait  iaa  Raichskamihaigaricht  war ,  vor- 
.liar  In  Reiehsftinrfffcbcn  Dianftan  geftanden  zu  ha- 
ben. Ree.  bc.nerkt  nur  noch,  dafs  die  ganze  Pen-  • 
llooa  •  Gradation  des  angefahrten  ga.  des  Reichsde- 
potatioaa  •  Sefalnflaa  von  igoj.  mnr  bay  denjenigen 
Diener.T  eintritt,  welche  vom  neuen  Souverän  inner- 
halb der  Provinz  fich  nicht  wieder  anftellcÄ  laffen 
wollen,  dafs  fie  aber  nicht  in  Anfehung  derjenigen 
Dianarftattbaba,welcliawiaderdienenwol!en,  indem 
dfafeSbran  ganzen  Oabalt  behalten  und  wieilererhal- 
ten  mOffen.  32.  Ctrkutar -  Schreiben  Sr.  Hoheit  des 
fürßeu  Primas  am  du  AiUrkdchflsu  und  .hSshfte»  Stände 
dss  srtofeksum  dsutfckm  AmAt,  db  BrnMimg  der  Kam- 
merzltler  betr.  (S.  a88  —  293).  Abermals  ein  ßewei'? 
des  Edelniuihs  des  erhabenen  FOrften  Primajs.  Bev 
dar  Anlage  4.  kann  Ree.  indeffen  die  Bamnrknor 
Hiebt  untardrOckaiit  dafs  der  Hxigenz  Status  der 
Froenratoraa  dnreb  das  Ableben  oder  dieAnftellunc 
mehrerer  neb  dar/elben  tun  imhrara  Twut^do  ^«-^ 
^  (4)  . '  mjn-"  * 
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niodert  hat,  und  dafs  fiberhaapt  mefarer«  derfelben 

eine  PenGon  liguidirt  haben,  welche  die  Summe  ih* 
res  Erwerbes  bey  beftandeDem  Kammergericht  fehr 
Oberfteigt,  mithin  durch  die  AufJöfung  der  letztren 

iewooneo  haben  wQrden,  wenn  &e  eioe  (olche  Ptn- 
on  behielten.    3^  Anfragt  und  Anfforiirmig  m  ißf 
JUdaction  der  Ziitfckrift:  der  rhtinijcki  Bund.  (S.  394 
297  )    Der  Uligenannte  Anfra^er  wQofcht  darQber 
'  «iae  Auskunft,  nach  welchem  Trinefp  das  L008  der 
ÄAtdiatiiirung  ausgetheilt  fey,  wartun  einig«  nioder* 
iniehtige  und  junge  FarfteoMnrer  ' zur  SooTvrliritit 
erhohen,  wahrend  n^ächtigere  und  ältere  Häuferme- 
diatiürt  worden.    All«rilings  eine  merkwürdige  Er- 
feheionng,  deren  Auflöfung  ein  lehr  wichtiger  Bey- 
tr«g  zur  Oefchichte  der  EntOtehooa  des  rheinifcbeo 
Bundes  feyn  wOrde.    34.  Ueber  üf  BienßanßellHng  du 
JCammergericfiti  •  Procurator  von  Gülick  (S.  298  — 
aoj.)   35   Verfach  einer  Beßimmung  des  forßrecktHehtu 
'l^trMkniffu  zwifdim  den  Souveräns  und  den  ikrtr  So»' 
vfvcivitcit  unterworfenen  ekemaiigen  Reicksßändeu,  von 
Egerer,    Prof.  der  Forftwiffenfchaft  zu  Afchaffen- 
buri^    S,  :;:4  —  3:0)     Aufscr  der  XXIII.  Abhand- 
'lung  in  Brautr's  Bejträgen  war  diefs  Verhiltnifs 
nfebt  erArtert ;  flr.  E.  erwirbt  6cb  daher  durch 
diefe  A hliandliine,  ein  defto  gröfseres  Verdienft.  Kr 
VBterfucht  diefs  Verhältnifs  fowohl  nach  der  Natur 
.Ber  Sache  und  der  i3unde<;arte,  als  nach  den,  in  einzel* 
'"neu  Buodfaftaaten  darQber  erfchieaenefl,gefetzUebM 
'  Vorrchriften ,  die  im  AtI|remefoeii  darin  ahereinftim» 
fri»n,  dafs  die  Fnrfipniizey  und  Forftgerichtsbarkeit, 
(fit  rt,  fu  wie  hier  aber  nur  die  niedere)  den  Standes- 
herrn verbleibt;   allein  wefentlirh  find  ße  in  Ante- 
hung  der  obrigen  furftlichen  Rechte  und  Zuftindig- 
keiten  fwfchferf*«.    Der  Vf.  fffhrt  diefe»  VerblTt- 
rifs  auf  3llL"^^ti:p}ne  Grundfätze  üurTrk,  wflrlinnRec. 
im  Allgemeinen  heyfrirt.     36.  Bfytritt  des  Herzogt 
90»' Meektenburg  -  St'yf'iiz  zum  rh^^chen  Bunde»  (5. 
320—3:2.)   Hie  Beitritts- Acte  vom  ig.  Febr.  i8o8> 
ift  in  der  Urfprache  abtjednickt  und  erfcheint  hier 
2tim  erficri  .M  f?.     jt.  CircHtarfchreihcn  des  Küni^l. 
Weßfkälijcktu  Minißer  dtr  Sußiz  und  der  inntrn  ^ngt- 
Ugtid^tH  tm  die  PrHfeUmlSi  Srlaßiug  dir  FroeJamei» 
^önen  betr.  vom  12  ÄMrarigog  (S.  322  —  23.)   38  Er- 


Sie  bt  trifft  den  im  'XVV.  Hefte^rJr.  ig.  ab 


tBöuen 

klHrung 

■druckten  yiujfatz  das  fOrftl.  Raus  Srhwar/burg  be- 
treffend. Den  Schlufs  macht  die  AnkStidigtmg  Wi» 
ÄUttif^naMatitm»rvürlhgtndm  Beitfekrift. 

Im  achtzehnten  Flefte  findet  man:  39.  ylutirort- 
fchreiben  des  Geheimen  •  Raths  Brauer,  gefchriebeo 
unter  der  HfUten  R'^dar  im  April  iHoS-  auf  das 
Schreiben  des  Hn.  Friedr.  Karl  Mofer  d.  d.  Abrahams- 
/choofs  jm  Auguft  1807.  (S  315  —  36^).  ünfre  Le- 
fer  erinnerp  fich  au.«;  der  Anzeige  des  VIII.  Hefts  des 
Moferfcliein  S«ndfchreibens;  daCfelbe  wird  hier  gc- 
am  und  erandlirh  beantwortet.  Der  Oefichtspuneti 
aus  welchem  beide  Schreiben  ausgehen,  ift  -u  ver« 
fchieden,  als  dafs  fie  in  Uehcreinftimmung  gebracht 
■werden  könnten.  40.  Bemerkurt  "/r,  r./;  r  die  im  Xf^T. 
Jfftftt  Nr.  at.  abgidrutkttu  Gedanken  die  Unterhaltung 
^M0fhtUmmrgHitlAi''FttJmli kirtffind.  (S.  36^. 


—  37f^  Die  Uorechtmäfsigkeit  und  LIcberBebkA 
des,  dort  vom  Raozleyrath  Rtiümann  gemachten, 
Vorfchlags  und  die  phynfche  Unmöglichkeit  feiner 
Ausführung  wird  hier  umftändlich  gezeigt.    Das  iu- 

S «nannte  rroviforium,  kraft  deffen  man  jemandem 
as}enige  proviforifeh  nchmea  will,  was  man  ihm  p«- 
titorifch  zugeftehcn  mufs  und  zugeftanden  hat,  wird 
hier  in  feiner  ganzen  Blöfse  entwickelt  und  ah  ua- 
rechtmäfsig  und  unzulaffig  dargeftellt.  41.  lüfrS- 
/«utßHo»  im  Äömgreuk  U^tßfluda^  (S.  279 — jgo).  Ein 
Antzvg  d«t  RftoigL  WeftphitifcbenDeerets  vom  19. 
März  Igog.  4a.  KUnic^!.  Irilrtembtrgifche  NormaJver' 
Ordnung  über  die  Erbfolge  in  den  fürßlichen,  grnßickn 
und  adlicken  FamUien  im  Königreick  tf'Urtemberg  dd. 
lAtdmigtbmrg'  dem  21.  AfrU  igog.  (S.  380  —  gl.)  Di« 
im  WOTteinborgifcboa  Lanrfreeht  enthaltenen  Re* 
ftimmungen  der  Erbfolge  füllen  auch  ffir  alle,  der 
Souveränität  des  Königs  unterworfenen  ,  Fürften , 
Grafen  und  Rittergutsbefitzer  die  einzige  allgemein« 
verbiodiiche  Rechtsnorm  feyn,  fo,  dafs  alle  hiKheri« 
gen  Rechtsgewohobeiten ,  teftamentarifche  Verorj/- 
nungen,  Erbverträge  und  andre  Familiengefotze,  wd- 
che  bisher  ein,  von  den  laDdrecbtlicbea  BeftimmoB* 
rtn  abtv^eichendes,  Erbfolgeredit  Älr  eiaz«teo- F«mi> 
Jien  feftgcfetzt  hatten,  von  nun  an  unkrJftig  find. 
i>ucceffion.<-falle,  die  vor  ErJaffung  diefer  Verordnung 
eingetreten  find ,  werden  nach  den  vorher  beftande- 
oen  Familien -Mormen  ^eurtheilt  und  erledigt:  fpS* 
tero  find  aber  naeh  der  gegenwärtigen  VoHcfcrift 
dergefralt  zu  erledigen,  dafs  auch  früher  geWehpoo 
Entfagungen  and  Verrichte  ungültig  find; 'es  find  da- 
her von  nun  an  alle  SuccefSunäfälle  nach  den  hch  er* 
■g^bcndeD  Ehe-  und  VerwaodfchaAsverhältniffea  ge- 
nau nach  den  Vorfehrlfteo  det  Wortenibergifchea 
Landrerhts  in  jedem  Fjlle  zu  behandeln,  es  werde 
ab  inteßato  oder  nach  Teftamentei»  und  VertrAfto» 
die  das  Landrecht  geftatfet,  vererbt,  f»  Anfnaog 
der  Lehen  bleibt  e.s  bev  den ,  in  d*n  Lchenhritfen 
ausgedrückten  Vorfcbrifteo,  und  in  deren  Ermange- 
lung bey  den  am  Rönigl.  Lehenhofe  geltenden  Rech« 
ten.  43.  Bevölkerung  der  Köuigt.  -  Bdyerfckim  FrtviU. 
Schwaben,  von  1806.  (S.  jga  —  3H6  )  Slhimllfob« 
Mediatberrfrhaften  enthalten  33.922,  die  10  ehema- 
ligen Reichsfridte  68,090,  und  die  Rönigl.  Landge- 
richte mit  Inbegriff  der  Patrimonialgeridite  416,2941 
die  Provinz  Schweben  alfo  5i8,3ii|  Seel«o. 

44.  Arft^clr  drrefpondez  zuifcken  einem  Kediatiftr- 
ten  und  Friedrich  Karl  Mofer.  (S  386  —  4*7  )  Sie  ent- 
hält manche  gute  Wahrheiten;  der  ehrliche  Alfjjlkr 
fchligt  am  Lnde  vor,  ad  analogiam  des  geftempeltw 
Papiers,  der  geftempeiten  Ralendpr ,  Karten,  Zei- 
tungen «.-f.  W.  zum  Frommen  der  F  inanzen  auch  g*» 
ftempelte  Oewiffen  einzuführen,  nämlich  jedem  Ä- 
te«(r'iao  gegen  einen  iäbrlichea  Impoft  die  Eikab- 
Blfs  zu  geben,  fre^  i^fien  tu  dflrfen,  wdefaatiB 
maoebeo  Landen  eine  confiderable  Hevenne  aufma- 
chen dOrfte.  45.  l'erzeiehmß  der  zur  Badircheu  PfalX' 
f^r,jO}!,.ift  gfliöHgen  Grundlierrfekaßen.  XS.  408  —  410). 
Ein  fehr  genaua»  und  detaiJlirtta  Verzeirlmifs.  R«e. 
liittt  wohl  gawjDMicbt,  dab  di«  Oeoeralfoitoe  dar. 
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£inwohner  ausgezogen  wire.  46-  Das  äeutfcke  Rtkh 
und  der  rhe'mifche  Bund ,  lint  pubtizißifch  pfflitifckt  PU' 
rallele,  zur  ^ujmittetung  der  rorzUgt,  weiche  der 
rheinijch«  Bund  vor  dem  dtutfchen  ReicSe  der  deutjchm 
Natiou  dßrbieUt  und  darbiete»  wird,  von  Dr.  U^iik. 
^of.  Bthr,  Prof.  der  Staatf  lehre  and  des  Stiatnrechts 
in  Würzburg  (S.  418  -  448  ).  ■  Diefe  Abhandlung  ift 
hier  noch  nicht  ganz  abgedruckt,  fondern  die  }<ort- 
fetzoilg  wird  im  nächfien  Hefte  fulgen.  Ree  elaubt 
fi«  erfi  nieb  ihrem  vollendetes  Abdruck  beurtbeilen 
so  kOntiai.  47.  Uebtr  Ht  tdU  Herrfchaft  Varel  (S. 
448' 449)-  Nachtrag  zu  der  Aljhaodlung  46.  im 
Heft  XVt  deren  Tendenz  dahin  geht,  zu  bewelfen, 
daft  diefe  Herrfchaft  ein  integrirer.der  Theil  desHer» 
Zogthums  01denbiiin|  und  der  Landeshoheit  des  Her- 
zogs von  HnllVein  •  OldeuhaVg  unterworfen  fey ,  dar« 
mitbin  die  Vereinigung  Varels  mit  Holland  gegen 
die,  durch  den  Tilfifer  Friedenfchlufs  zugeficherte 
Beftitution,  und  aUo  wohl  nur  aus  irgend  einem  Irr» 
thum  gefcheben  fev,  weshalb  denn  auch  die  förnili- 
che  Bciitznahme  Varels  bis  zum  5  Marz  nnch  nicht 
gefcliehpn.  Niichlra;^  zu  der  Hfft  S  ^^.  ab- 

geärtukUn  Gfoßitfrz.  hfjjßtiheH  Dn'.aration.  49  Fort' 
ggfetzte  'Kathrichlen  den  Ünterhatt  de*  gefanmtm  Per- 
Jovals  des  K.  Rtt.l  slintnmergerhhts  bttr.  (S  451  —454  ) 
Mit  Verg/iOj^en  findet  man  di>n  G<  ofsherz«>g  von  Bf  rg,  - 
und  die  ÜTzoge  vrin-.j\Jefkienhurg  Schwerin  und 
von  Sacbfe.n  Gotha  hier  zum  erften  maJe  unter  den 
dte-  Rammerzieler  fortrntriebtfnrt^n  PArften.  50. 
Die  Dutdung  der  neuen  Sfparatißen  im  Grniherzoßthum 
Budin  betr.  (S.  454—  455  )  Oa  man  wahrg^nuntmea 
liatte,  dafs  in  der'Se^^-nJ  des  Amts  iSretten  dip,  ver- 
juxe EdicU  V  5-  Febr.  1805.  geduldeten  Separatifteo 
lieb  immer  mehr  von  der  eigentlichen  Kirehengefin- 
nung  d<>r  alten  Separatiftfn  entfernen,  firh  ftaaüvvi- 
drige  Orundfät^e  zu  Schulden  kommen  laffen  und  da- 
'duceh  des  Lsadesfebotzes  6ch  unwordi?  bezeigen, 
auch  nameotlicli  gegen  die  durch  jene  Verordnung 
ihn«n  aüf  das  ftrengite  auferlegte  Pflicht  des  bOrger« 
liehen  Ochurfams  und  der  gebülirendcn  Achtnuj^  ge- 

Sen  Staats -und  Kirchendiener  fehlen:  fn  ift  durch 
{»,  hier  abgedruckte  Verordnung  v.  10  May  1808. 
von  dem  Grotsherzogl.  Geheimen  •  Rath  -  Polizey  De- 
pnrtement  verordnet,  dafs  alle  die,  diefer  oder  ei- 
ner unter  andermNamen  auftretenden  Sektezufallen- 
de« Uoterthsoea»  welche  obangefabrter  Verordnung  ßch  m  fääe*  der  Erbfolge  ab  iateßato  im  Xäaignidk 
§a  lÜMi  Äinkkon  asüfaznleben  lieh  weigern,  bioneo    /Pißj^uütm  noA'net^  rroviacial''G«vcMitilm'  am  Hdb- 


Sß'  Königl.  JTeJIpk.  Dekret  v.  aj.  ^Srnur  ifiog.  veteke» 
eine  Erläuterung  des  XIII.  Artikeh  der  ConßHut'tem 
des  Königreichs  fVeßphalen  enthält ,  der  die  Leibeigen- 
fchajt  außebt  (S.  461  -— 465  ).  Von  der  Aufhebung 
der  Leibeigenfcbaft  ift  ausgefchloffea  das  Obereigen^ 
thiun  der  bisherigen  Herrn ,  alle  dieieniewo  Bisrate» 
welche  nicht  voo  der  Leibeigenfcbaft  abhängen,  fon- 
dern  in  Abgaben  und  VerSiodlichkeiten  beftehen, 
welche  rr.it  der  Conftitution  vertraglich  und  als  Preis 
der  Ueberiaffung  des  oatzbareo  Eigenthüms  ^a  b»* 
traehten  find,  z.  B.  Rentso,  Zehnten,  ^Geld-  nhd 
Naturalabgaben,  die  Verbindlirhkpit  für  den  bishe- 
rigen Leibherrn  zu  arbeiten  und  zu  fahren,  wenn  dift 
Anzahl  der  Tage  und  der  Umfang  der  Arbeit  be- 
ftimmt  ift;  fis  Leibeigaofcfasfts VerbiodÜcbkeitea 
werden  hingegen  betrachtet  und  aufgehoben:  blofs 
Perfonal  Frohnen,  die  einer  P.^rfon  einzig  aus  dem 
Grunde  obliegen,  weil  Tie  Va!a!l  ift,  oder  einen  ge* 
wiffen  Ort  bewohot ,  Oienfte,  die  zwar  in  Raekficnt 
des  Befitzes  eines  GrundftOck«  obliegen,  ab«r  nnS»- 
ftimmt  und  von  der  Willkfir  des  Dienftherrn  abLun- 
gig  find,  das  üefinde  /u.mc'.rpcht  Qlier  die  Kinder 
der  Leibeigenen,  das  Recht  des  Leibherrn,  zur  Hei* 
rarb  der  Leibeieeoen  den  Confens  zu  geheo'^  o^bft 
der  dafnr  zu  zahlenden  Abgabe,  das  Recht  Ober  die 
Erziehung  und  Beftimmung  der  Kinder  der  Leibei» 
genen  zu  disponircn,  der  fcid  der  Treue  und  Unter- 
thänigkeit,  der  Dienfkzwat^«  SterbfaJi,  Befthsiipt» 
Rormede,  Mortaarinm.  Da  slles  perfiSoltehe  Ver- 
hsl»nir<j  zwifrhcn  dem  Leibherrn  und  dem  Leibeige- 
nen rnterthanen  aufgehoben  ift:  fo  würde  nach  Ree. 
Einfirht  auch  die  Alimentations  -  Verhiodlichkeit 
des  erften  wegfisllra.  54.  Schließliche  Erklärung  äv 
ffnßix- Raths  v.  Qttieh  TS  466  ■  468)-  55. 
fui'p  der  damaHf^fi  IrJ^dfch.aftl'ichni  Corporatioaen  und 
y/tihüidißur.g  einer  allgemein  gleichen  ConßituHon  ist 
Königreichs  Bttiem  v.  1.  May  iFojJ.  56.  VcrtMtmg 
der  Contingente  unter  de»  Fürßen  Reufl  -  Plauen,  gf^' 
BevUlkerung  des  Großkerzegthums  'Baden.  Das  Ganze 
hat  92s  647  SpelDn,  es  kommt  inifl  in  von  den  Bun- 
desrontini^ent  I  Mann  auf  115^  Kopfe.  58.  GlHck' 
flellung  dir  kathoUfcke»  ReligioHS^  VerunmittH  im  ^a- 
kalt- Bernburgifcken.  Unterm  7  IVIarz  1804  wurdeii' 
fie  in  Arfehung  der  bürgerlichen  und  politifefaea 
Rcrlite  den  ProtefMnten  p[eichj;eftp|It..    59.  Ob 


einem  Jahre  aot  den  Grofs herzog].  Staaten  auswan- 
dern» inzwifchien  aber  weder  die  Miiizfrevheit  ge- 
«lajEMB«  noch  irgend  eine  Nachlcht  wegen  ihres  Ver- 
geheiis  zu  hoffeo  heben  follen.   57.  SMehtigima 


»er  du  Bnrg  ^eiedhtrg  betreffenden  SteS»  h  dea 
Hof'  und  Kanzleyraths  v.  Berg  Abhandlungen  zur  Er- 
täuterpugder  rhsintfche»  Bundes  •  Acte.  (S.  455  —  460  } 
Ri&orimi  und  diplomatifcb  ilt  in  diefem  bflndig  ab- 
gefaf.sten  Auf  fetz  erwiefen,  dafs  In  Bengs  Abbaodl. 
V.  37.  das  Verhaltnifs  der  Burg  Friedberg  zum 
grofsherzogl.  Heffenfchen  Staate  nicht  richtig  ge- 
zeichnet fe^.    53.  NpHxi»  Uber  die  ßefitzungen  der  Gra- 


ten habe,  oder  ob  fokhe  von  jetzt  an  Oi^gdUtm fymf 
Mach  der  hier  abgedruckten  üntfchddnng  des. Mini« 
fters  der  Juftiz  und  des  Innern,  v.  29.  Febr.  igoS. 
gelten  die  Partiknler  -  Statuten  und' Gewohnbeilea 
nur  dana^  wenn  ie  den  Vorfehrff^en  des  Code  Na« 

Col^'.n  nicht  entgegen,  oder  vom  I.andesh^rm  ber- 
ehalten  find.    60.  Bdtanntmachung  des  Beitritts  Sr, 


Dwchl.  des  Herzogs  v.  Meektenimrg-  Stretitz  mam  rh$i^ 
nifchen  Brnde^  v  6.  April  jgo8  61  ß^ie  es  mit  der 
Gerichts  bark^t  und  OrtsvHiztif  der  Patrimonialherrn  in 

gemi/ckten  Orten  im  Klhii^rtiih  IVüriember^  zu  halte  t 
fef.  £othalt  eine  königliche  F.ntfcbiiefsung  vom  11. 


ji»n»lm»g«»-Snämn  aa<<Jgffl«g*ii«i(S.46o— 461-)   uadj«.  Min  1303^  ^  iMmvw^»  m|rr(xre/l« 
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luraygt:  Aääißikt 'SouüeraimitSt  gißUerun  FUrßUek'  md 
Grafuck-LSwenßein    If'grthhtimijehen  Btßtzungen  TS. 

—  4So-)-  betragen  7  Quadratmeilen  und  33,928 
Einwohner,  aufser  drey  grondherrlicben  Ort^n,  wel*'' 
che  ]6a4  Meofcheo  enthalten.'  63  BejäinUmng  ätt 
fferrfckaft  Zuiimgmbtrg  (S.  480—  484).  Rio«  trafl^ 
licht*  ftatiftilt  he  Hefchrf'ihung  diefe.«:  l.ändchen«;,  wel- 
ches k«utn  t  Quadratmeile»  30?  HaufcTj  162  Scheu- 


r,  1574  Seeltn  3566'  Motihi  Aekar,  671  M: 

gpn  Wipfrn,  1629  Morgen  Weide,  und  6556  ^ 

fen  Waldungen   enthält,   uod  dem  FflrUeo 
iretzeRheim  gehörte,  jetzt- aber,  wie  Ree.  w 
Ton  demfrlben  dem  Grafen  von  Hocbberc  aber 
fen  ift.   64>  Brttärtmg  4u  Herautgtbirs ;  fcäeiot 
Fprtfetzuüg  dwSrJUitmig  N.  38.  dt^XVUtm  Ha 
zu  ie^yn.  "  '  r. 


POPVLARB  SCHRIFTEN. 


'  ERBAÜUNOSSCI^ftlPTJlf, 

Zittau  und  Lsiruo,  b.  Srböps:  Auszug  aus  dem 
^  Hiutm  TtfiamtmU»  «ach  Zeit  folg«  und  Inhalt  ge 
ordMt ,  und  ca  einem  Lehr  •  und  firbiuungs- 
buche  eineerichtet ,  von      fi.  JlMatft  1807*  S44* 

S.  g.  {I  Thli-.  12  gr.) 

-  ■Qtdem  das  Seinigt!  Dem  Hrn.  R.  gehört  die  /^or- 
iftit  von  6  Seiten  an,  in  welcher  von  der  groften 
Kjraft  des  N.  T. ,  das  Herz  för  Tugend  ünd  Heli- 
gion  7u  gewinnen,  gereH'  t  wirdj  fo  dann  die  FA»- 
ricl^ii"S  des  Bucbs,  oder  die  ZirftUcktlimg  des  N.  T. 
in  mekrtri  Utim  AbfchmiUät  di«  Umfdu^^g  der  vkr 
Emfigetiften  im  Bhun  Bei^eht  von  im  Lmm  S*f*> 
Ordnung  der  afoßoni'rhrn  Brlff-  nach  ihrem  lauptinkat- 
U»  die  Kubricirung  dir  yihjchnittt,  ia  die  der  Auszug 
getheilt  ift ,  und  was  dahin  gehört;  endlich  das  fer- 
znchdß  der  ausgezof^tnrn  T7r?f.V  der  N.  T. ,  und  eine 
jinzeige  der  vornehmflen  Tk/-.'.t  d'r  ci'.nßlicken  Glaubens- 
und  Sitten- Lekre ,  worüber  n.an  in  dem  Altszuge  be- 
lehrungea  fiodeo  kann.  Das  übrige ,  alfo  nur  nUkt 
Alles ,  gebArt  tfw  Stolzfekem  Utberfetzuue  dt»  N.  T. 
an;  ein  Thcil  foll  zwar,  !et  Vorrede  zufolge,  auch 
^u»  Cttmabuks  und  einiges  aus  Luthers  l/eber/etzung 

EewSUt  fejn  y  und  dieb  wfrd  fich  auch  wohl  fo  ver- 
alten ;i  aber  tnzn  mag  auffchlagen  wo  man  will, 
flberaU  begegnet  man  der  Stotzfchen  A>  be;!  mit  weni- 
gen  Verinderuneen.  Und  diefer  Auszug  koftet  t 
Thlr.  IS  gr.,  al{o  nur  «190  RicioiEkeit  weniger  als 
die  ganze  StolzMu  Tcftun«iits  -  Ueborfetzung ,  dl« 
vielleicht  von  der  Verlagshandlung,  wenn  fie  diefs 
ÜeCt,  gern  um  denfelben  Preis;  wie  der  alles  ver- 
fetccDd«»  alles  in  eine  andre  Ordnung  bringende 
f^v-.'v.v  ron,mchr  als  500  Seiten  in  Z'i'cunft  überlaf- 
Icn  werden  wird.—  Was  dem  Pubiiku/n  diefer  Aus- 
mg «itMi  foll ,  geftehen  wir  gerne,  nicht  deutlich 
ein^ufehea.  Kt  das  N.  T>»  wie  die  Vorrede  lagt, 
wegen  feines  falslicbeii,  lebendigen  und  geiftvoOitti 
Vortrags  djs  wirkfainfte  Lflirbi  !i  bey  dem  Unter- 
ri^te  in  der  chriCtÜcben  Heligiuo ,  warum  foU  man 
^  Jagend  Bidik  dt*  (hmsu  in  die  Hand  febcn,  wo- 


to  l»n. 
fie  nocM 
reo  willJ] 
:  Uehttl' 


«n  man  für  den  Anfang  am  heften  iMAtrs  tJebcr< 

fetzurg  braucht,  die  in  den  Kirchen  gebraucht  wir^ 
und  kftine  anderthalb  Thaler  koftet?  Neuere  \]*b»f 
fetzungen ,  an  die  noch  nicht  die  letzte  Haai  atitfl 
ift,  und  di«,  bey  «lien, ihren  fchitzbaren  EigeofeUt 
ten,  dücb  \noch  maneber  Wtrbejftrungen  bdtOrfeo,  fön- 
ten nnrli  nicht  in  öffentliche  Schulen  und  PriV/i 
ErziehuDgs  Anftalten  eingeführt,  fondern  vorta 
IlauH  nur  wie  andre  neuere  Schriften  bey  derPrinb 
Ir  ■♦ftre  ßebra~uc;it  werden  ;  und  wir  können  Maiefat 
gutheifsen,  wenn  n^ao  Luthers  Ueherfetzung,  Iblan 
ec  fie  kirehtickes  Anjehen  hat  —  und  diefs  wird  fi 
fang«  behalten  —  aus  den  Schulen  verdrioge 
Aueh  zweifeln  wir,  ob  nbn«  Ertsobnlfs  des 
fetzers,  deffen  Arbeit  T^r.  7?.  beynalie  dbirsH  c 
braucht  hat,   ein  fo  Icher  Auszug  gemaebt  werden 
durfte;   doch  wollen  wir  diefs  gern  der  BettTth^ 
hint;  des  Hrn.  Ä.  über'affen,  und  finden  es  nvT  f*.- 
was  fonderbar,  dafs  «in  Buch,  wie  das  N.  T.,  wd« 
ches  ,  wie  die  Vorrede  rühmt,  fo  überaus  triaaiiii 
ift,  erft  noch  XU  einem  Erbauuogsbueh«  MmgKtikt . 

'  werden  foU.    Zop  SehlufTe  tioeh  eine  exefMUe 
B'.'merknag:  Job-  V.  27  aS    ■'^  ii  i:   ort  vioc  «v^pr/j 
»ari  in  der  Stolzfchen  Uebenetzung,  nach  /Wtait 
mit  iiftif  doLVßx^sra  rovre"   verbunden;   Rr.  JBtn 
Innferr^n  verbindet  den  erftern  Satz  mit  »fteit  mvh 
beh.iit  ahsr  übrigens  die  Stohfche  üeberi.  her:  vtA 
er  ein  MenfckenfoKn  iß.  Diefe  Ueberfetzung  pittttbet 
nnr  zu  der  Paulusfchen  Verhänduog  der  ;$||iei^i 
diejenigen  Ausleger,  welnbe  die  andre 'TWUndcof 
.inneh.iien ,  halten  Ciof  tcvSpterov  für  r  ""iclVjprlevtfiid 
mit  Meffias.    Hierin  ift  Sinn,  ob  es  gleich  oidit  rieb* 
tig  ih:  die  Ausleger  fühlten,  dafa  es  keU  OrW. 
wäre  tilr :  „  s^ovuix:' gf:^M6"  n  f.  w. ,  zu  fagen:  „a^* 
er  ein  lYenfch  iß;"  darum  glaubten  fie  flberfctzaatt 
müffen:  „weil  er  der  Riejßas  ift."   Entweder  mnfiit 

,  alfo  Hr.  R,  die  -toü  Stolxi angenommene  Varbia* 
doog  der  ^tze  beybefaaiten,  oder  ^19^  mv^pmrmt  u 
ders  als  er  überfetzen.  —    S.  140  lAn   5.  (v.  u  ;  i 
ausgelaffeo :  ^tfus  virf^te.  In  weitere  VergieUbe 
gen  KAnnen  wir  uns  nicht  tialaflM. 


Mirithtigmng, 

Brf.  Bl.  iM8-  Nr,  SS-  S  43S-     t.  .v.  e.  iA  flntt  ^  Übecirrbt XirdMewf feti 
icfoimhtf  &iiclMiiwil«i< 
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POPULÄRE  SCHRfFTEN. 


tKBAUÜNGSSCnRTFTBN. 

j'^WirMAR,  b.  d,  Oebr.  OäHicke:  BfytrFgi  zur  Brßr- 
itrung  etntr  vemtn/tigen  Denkentart  (Denkart), 
Übtr  Kttigioit ,  Erziehurg,  Unttrthantnyflicht  und 
I.  MeufchenUhen,  mit  immerwährf nder  Hiuficbt  auf 
r  den  bqrrfcbenden  Geift  unf«rs  Zeitalters ,  von  M. 
Friiär.  AMg.  Laim.  /RiU^ektt  Hauptfarrer  uod 
Supariatciiaenten  i«  tfilanlMirg,  1804.  XVUL  m 
Sao.  ^  <•  (  i  Rtblr.  la  gr.) 


Ü 


ntrr  dieffm  etwas  geroehten  Titel  liefert  der  Vf. 
eine  Reihe  von  Predigten  uod  einige  Rifualre- 
d«n,  die  ztver  manche  den  Bedilrfnirfen  des  Zeital- 

Uts  2,3"'?^  a rtgcn L-rfene  Waiirlieiten   entiinlten,  fich 

abir  ttkqfea.s  weder  durch  Oedani^eoreiebthara » 
nocb  Omeltaag  fehr  1ib«r  dat  Ocwftbnlieh«  erhe- 

b?o.  Auch  findet  Ree.  gegen  manche  Stellen  Erio- 
errungen  Röthig,  die  er  beybringeo  will»  ohne  da- 
bej  das  Oute  zu  verfehweicen ,  du  er  aaderwärts 
Wntrkte.  —  Die  zweyte  Predigt ,  am  gtümtn  D»h- 
■Migr,  handelt ,  nach  Anleitung  von  Matth.  36* 
V  17—  29. ,  von  der  Sorgfalt  ^efu  in  Btobachtung  dts 
üßtrüdim  Gottesdimßtt.  Hier  zeigt  der  Vf.  j>  wie 
MorAcfe  Mne  Sorgfalt  Ja  Beobaehtvng  des  iitft«r> 
lieben  Oottesdienftes  bewies,  uod  2)  wozu  wir  die- 
^(  feine  Sorgfalt  in  Betrachtung  des  äufserlicben  Oot- 
tcs^ienftes  gebrauchen  müffen.  Als  ein  Beweis,  wie 
.jb^ältig  Jefus  den  äufserlicben  Oottesdieoft  ba- 
WKhtetfaabe,  wird  unter  andern  auch  angefOhrt» 
wenn  er  im  Begriff  gewefen  fey»  «in  Wunder 
zu  relbringeo ,  er  Oott  Jaut  um  fainan  Beyftand  ao- 
•erafiNi,  oder  ihm  hardieb  flJr  die  Gaben  gedankt 
B'be,  Hjp  er  eben  jetzt  zur  Verrichtung  eines  Wun- 
<^ert  erhalten  haUe!  —  Niemand,  xneiot  Hr. 
WArila  es  ihm  haben  verareen  kdnnaa»  wan  ar  Sab 

5n  letrtcn  Ahend  feines  Lebens  ganz  TOn  dem  gt> 
.  öhnlichen  Effen  des  O^'terlamms  losgefagt  bitte, 
<J»  er  jetzt  ungleich  n  ichtigere  Dinge  zu  bedenken 
Dnd  zu  beforgen  gehabt  habe.  Allein  war  deon  nicht, 
die  bed^tung^voUe  Anknüpfung  einer  nena»  reli- 
giöfeo  Handkn?  an  das  Effen  des  Ofterlarrims  —  die 
Urandang  des  Feftes  einer  neuen  ^eiftigen  Befrei- 
•^atoa  Sache  von  Wichtigkeit?  uod  wflffda  Jt* 


ftts,  öhae  dla  Torsusgeganrene  gewBhIfclie  Feyer 

des  allen  ifldifchen  Nationaifeff  es  ,  die  üp  färlifn' fs- 
Kcyer  feine.«  Todes  feinen  JOngero  fo  rflhrend  uod 
nachdrücklich  haben  an  da<;  Her<  l^eo  kftniieil? 
Wenn  es  S.  50.  heifst:  „alles,  was  eif.ma!  in  dem 
jAditcben  Cfirimonial  •  Gefetze  geboten  wjr,  dat 
machte  er  mit,  u.  f.  w."  fo  l.,det  auch  diefe 
hauptung  noch  manche  Eiofobräokung.  Das  K.reuz* 
fchlagen  bey  der  Bfitlaffung  der  Cemeiiide,  das  Ao- 
zflnrlen  der  Lichter  auf  dem  Altare,  u.  f.  w.  fncht 
der  Vf.  als  ftkr  achtungtwerthe  Cärimoniin  zu  eotfcbui« 
digen.  So  foll  uns  das  AnzQnden  der  Lichter  (am 
hellen  Tage)  an  iene  fcbrecklicbe  und  grauTenrolle 
Nacht  erinnern,  in  welcher  Jefus  das  heil.  Abend»  * 
mahl  einfetzte.  Wer  jedoch  erft  durch  Lichter  am 
hellen  Tage  an  jene  Nacht  erinnert  werden  niufs,  für 
den  ift  die  ehrwOrdige  Handlnifg  noeb  nicht.  'Eben 
fo  wenig  können  wir  es  billigen,  went»  der  Vf,  S.  55. 
fagt:  —  „Auch  Kleinigkeiten,  auch  unbedeutende 
Dinge,  ^!  filbll  den  Aberglauben  moffen  wir  dtildan  ■ 
and  ehren,  fobald  es  noch  Menfcbeo  giebt,  die  dar* 
auf  einigen  Werth  legen,  und  darin  Gelegenheit  zum 
Andenken  an  Gott,  u.  f.  w.  —  finden."  Hierbey  fiel 
wns  das  bekannte  Lavattrfcht  fron  ^emiem  parodierte) 
Lied:  wo  nwr  Ckrtßus  gejtreMgt  wirdt  ein.  —  Auf 
diefe  Predigt  folgt  nun  Togleich  eine  andere :  wit  f/hr 
das  Chrißenthum  dtr  Außlärmg  genfigt  und  günßig 
iß;  Ober  Lue.  lOtt^  —  yf.  Die  6te  Predigt  beant- 
wortet die  Frage:  „waa  wir  alle  zu  thun  haben, 
wenn  wir  unter  den  fetzt  lebenden  Menfchen  eine  fo 
auffallende  Verfrhiedenheit  in  ihren  Religionsmei- 
Doogen  bemerken?"  Ober  Job.  20,  19-^31.  WintiOf* 
fen,  fagt  Hr.  N.,  iVde«  Onrod  davon  mehr  in  den 
Menfcbeo  felbft ,  als  in  der  Religion,  Tuchen,  2)  das 
Wichtice  in  der  Religion  von  dem  Unwichtigen  und 
das  Notnweod%n  von  den  Entbehrlichen  gehOng  un- 
terfcbeiden  lernen,  3)  mit  defto  gröfserer  Aufn  erk- 
famkeit  und  Oewiffenhaftigkeir  in  der  h  iligea 
Schrift  lefen,  uod  endlich  4)  nur  immer  in  allen  un* 
fern  Umftindeo  und  Verhiltniffeo  recht  gut  zo  den« 
ken,  to  bandeln  und  tn  leben  fnebeo.  —  So' weit- 
läuftig  auch  die  Beantwortungen  des  Verf  find,  fo 
wevie  erfcböpfen  6e  dennoch  den  G^enftand.  In  der 
9ten  PradlMr,  tbev  l4M.  If»  jt— 4}.  fidM  dar  Vacf. 
A(9)  den 
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den  Satz  aus:  ^eäer  Ufenfch  hat  in  der  Ifett  weit  mehr 
Friudt  und  Glück  zu  genießen ,  als  KUuä  z»  trdutden. 
Die  Wahrheit  giefes  Satzes ,  faet  «r,  ÜDlni  l)  fcbon 
ans  deo  Begriffen  uod  V'orfteiJuDgen ,  die  uns  das 
Cbrifteathum  von  Gott,  als  unferm  Schöpfer  und 
Vater,  mache,  diefs  beweife  2)  die  Gefckichte,  die 
WS  foo  fo  nancbeo  höcbft  uaglQcklicben  Meofchto 
bektnot  ceW^rdenf«^,  and  dms  ftlmme  3)  atiehniit 
der  ErfaMruHg  überein,  die  wir  an  uns  felbft  gemacht 
hatten,  und  noch  machen  könnten.  Jn  Rflck&cht 
des  zvreyteo. Punktes  vervreifet  Hr.N.  vorzQglieh  auf 
Jefum,  von  dem  tr  ganz  beftinunt  bebauptet« 
•r  In  feiiMo  erften  dreyfsig  Jahres 'imimr  am 
und  am  Körper  gefttnd  und  munter  gewefen  fey,  dafs 
er  als  Riad  die  /ärtlichfte  Sorgfalt  Teiner  Aeltem  ee- 
aoffen,  ats  Knabe  fich  mit  deo  Oefpielen  feiner  Tu« 
'geod  gefreut  habe,  u.  f.  w.  „  Freude  eenofs  er,  als 
er  dort  im  tiefften  Gefohle  feines  Eiends  am  Oelber- 
nlagy  und  von  Gutt  durch  eintn  Engel  g^ßjrkt  wur- 
^  .Freude gefipfs  er  giwifs  aisdana  noch,  als 
tfr  dort  am  Kreow  Iringf  hier  noch  die  Tugend  der 
Ergebung  an  Gott,  der  Geduld  und  Standhaftigkeit, 
die  Verföbnlichkeit  und  Kindesliebe  im  höchften 
Glänze  bewies ,  u.  f.  w."  Nach  diefer  Anficht  der 
Sack«,  giebtesfreyiieb  oicbts  »Is  FrtMÜ!  -~  Was 
den  |tea  Punkt  betrilft ,  fo  dOrften  fehvrerlich  all« 
Menfchen  in  die  ffr/aAr«Jig«i  des  Verf.  einftimmen! 
S.  ao6.  heifst  es:  „feyd  ihr  arm,  fo  kKnn  es  allerdings 
ftyn,  dffs  ihr  eure  grof.'ie  Sorge  habt,  und  oft  nicht 
wifst ,  wie  ihr  euch  noch  mit  euren  Kindern  eroSh« 
reo  und  kleiden  und  alle  LebeosbedarfnifTe  befriedi- 
gen wollt."  —  Ueber  die  Ouelleu  unfrr?;  Elendes 
Kommt  naciiber  manche  cute^Üemerkung  vor.  Bis« 
W^an  ' werden  auch  Aeuuerungeo  des  Verf.  nur  des* 
wegen  anftöfsig,  weil  er  nicht  den  rechten  Aus- 
druck  für  feine  Gedanken  zu  finden  wafste.  Viel 
Outes  bnd  Beher7:igungswerthes  kommt  in  der  Pre- 
'  gt;  Ubtr  äit  FortttfflMttt  iff  JJubt  vor.  üefter 
iH  das  Thema  nur  fiit  Mflko  408.  dem  Texte  her» 

feiertet ,  und  andere  Wahrheiten  lagen  viel  näher. 
0  beantwortet  der  Vf.  nach  Anleitung  des  gewöhn- 
Ucken  Evangeliums  am.  g.  Somit.  o.Trinit. ,  die  Fra- 
ge:  unt  wir  t»  tmJamBtn  m^ffm;  «mm  wir  mit  tmferm, 
Obrigkeiten  iriimer  zufriedener  wiritm  wottm?  Aus  Joh. 
16»  16— 2j   i'itct  er  die  Betrachtung  her,  warum 
Gott  unfere  Tugend  hienieden  durcnaus  nicht  mii- 
Irdifcfaen  Gotero  belohnen  1  dürfe  ,    und  beweifetc 
diefs  gefchehe  darum  nicht,  weil  i)  dicfe  Belohnung 
doch  immer  nur  fehr  unvollkommen  feyn  würde,  a) 
•weil  diefe  Belohnung  unferrn  Oeifte  fi'  e  ganz  falfche 
Ricbtuoa  geben,  wQrde«  und  endlich  3)  weil  aucb 
iffiefe  Beirbntfng  nnferer  Tugsnd  felbft  weit  mebi- 
fchaden  als  nnfz»?n  wOrde     Ge^en  die  logifrhe  Oe. 
Bauigkeit  und  ßündiL'keit  diefer  tintbeilung  lä'&t  fich 
naorbes  erinnern.  In  der  i9teo  Pretiigt  über  Luc 
4i  -  5«.  fucbt  der  Vf.  zu  zeigen,  vrie  faifch  da«  ob* 
ter  von  gewAbnIiehe  Spriekwort  fey:   ^gmi  IM- 
nicht 'Tüfiend.    Und  woraus  zeigt  er  diefs?  ausfol- 
genden ^irOnden:  0  weil  man  io  feiner  Jugend  ^frl- 

Sfil  Tngtndkßbm  kinmp  g)  wa^fgiioiai^iarJiif«iKl  > 


auch  Tuge/idAafrm  n*«^,  und  endlich  |)  weil  maa 
auch  io  (einer  JugendTugend  zu  kabtn  pflegt.'! I  Dea 
20 Predigten  diefes Bandes  ift  noch  angehängt:  1)  rta> 
TrautrfeätMn  die  Gemeinde  zu  Wollmerftädt,  als  der 
Leichnam  ihres  Oerichtsherm,  Hrn.  v.  VVitzleben  — 
bey  gefetzt  wurde.  S.  435,  heifst  es,  dafs  in  der  Kir- 
che, wo  Xbnük  um  dj«£e  Zeit  nur  aMbtÜchas  Oookal 
gegranft  and  Morlieh«  TodlralllUo  grtarrlekt  bafce, 
Ben  jetzt  ,,ein  fo  ehrenvolles  Brennen,  eine  fo  glän- 
zende Erleuchtung  uod  dasGeriufch  einer  fo  grofsea 
mtdi  me  hier  gefehenen  Volksnungt"  finde;  nach  S.437. 
aber  wird  der  Hr.  v.  W.  „jetzt  mit  Ebre^  im  GfAm» 


im  Olance  diefer  berrliehen  Brieech« 


\\xng,  fo  wie  feinf  edlen  Väter,  bfgrc.bfn."  Wahrfchein- 
lieh  fanden  ßch  doch  damals  auch  viele  Zufchauer  ein. 
Vabrigaos  wird  viel  Kahmliches  von  dem  Verfkorbe* 
neo  pefagt.  2.  Rede  tiey  der  Kinfökrung  des  SchullA- 
rer-Subflitmten  Hrn.Ritdtls  zu  K^ollmerßädt.  Die  von 
dem  Vf.  angeordnete  Feierlichkeit  hat  viel  Empfcb- 
lenswerthes.  Die  buoMoe  Bebandloog  des  Sclnl» 
lehrers  ift  glelebfeUs  lobeiunNrarA ;  wamm  akermn<> 
de  hier  das  Sie  und  Ihnen  in  dor  Anrede  immer  mit  in 
die  Augen  fallenderer  Schrift  gedruckt  .■'  i|ian  würde 
es  doch  nicht  überfehen  haben!  3)  l^orfieBujtgs-  uni 
fiitfdgWff'  ^ät  btif,äir  AmUfubelfeier  des  Hm,  /'«• 
yforr  ^.  F.  CkemniHus,  lau  Bucha  gehalten.  4)  Ak- 
fchiidspredigt ,  gehalten  zu  Wollmerftädt,  Ober  Pbil. 
4,  I.  Diefe  Predigt  hat  einige  recht  berilicbe  Stel« 
len ,  und  wird  dlo^bfiskt&f  Wiskamg  weit.  ver> 

B.  SraAtTriNr, ,  b.  Heigl:  AndachtsÜbungew^,  Gebr8w 
the  und  Ctrmoniem  dtr  heOhotifchen  Kirche,  tür  den 
Bflrger  und  Landmann  fafslich  und  lehrreich  er- 
klärt, zur  Befdrrff riing  der  wahren  Andacht 
wid  Ordnung  des  Gottesdirnftes. 
•  MBcn  Zufützeo  vermehrte,  fei<  BaMrö  bMiMk 
tete  Ausgabe.  £r/?«  Bändchen  152  S.  2wef 
tes  Bkndchen  104.  S.  Drittes  Biodchen  64.  & 
1H07.  8-    (Alle  3  zufammen  9  gr  ) 

M.  iiAMMBcT,  b.  Weber:  KfHn«  HamtUginit  /Ar  dn 
BArfir  und  Lmdmaui  in  BrzSkkmgm  md  GMdh 
nijfen.  Auch  ein  Buch  für  die  Feyertagsfchulen. 
Von  Fr.  X  Sehwäbt,  Pfarrer  in  Oberrieback. 

'  1807.  »73.  S  8.  (5  gr.) 

3.  AooAcao,  b.  Kranzfelder:  PalmblHtter  aus  ^en 
■    itOigm'  BMtrm  Oottn.   Cefa  mmeit  von  Zfenaz 

Feintr,  Profeffor.    1806.  134.  S.  kl,  g.  (6  gr.) 

4.  Bambuc  u.  WüHuvnc,  b.  Oöbhard:  Neut  Liidm, 
■ach  alten  uod  bekannten  Melodien  ÜBr  das  gaa» 
ze-Ae/Jro/j/cA« Kirchenjahr.  Eii\Verfoeh  zur  Lie- 
ferung etoes  Beytrags  zur  EinAihrnng  ein,e«!  Ge- 
fangbuchs nach  rein  fittlichen,  SehtÄriftlidw«» 
und  dem  Oeift  eines  jeden  Fefte«  aagemerTeaco 
Keligionsbegrifrfcn.  Von  gofephGtkHg^  katbo> 
lifchem  Geiftlirhen,  iniBiamun  WAobm.  lfl09W  • 
103.  S.  8.  (8-  gr.) 
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beflers-Erireaiitirib  gegründrteRdfgfofitlt  hdcI  SHt* 

•  lichkeit  unter  dem  Volke  zu  verbreifen,  hervor, 
und  verdienen  daher,  auch  wenn  fie  den  For- 
dwuogeD  einer  ftrengen  Kritik  nicht- dn^duus  Ge- 
nflge  leiften,  eine  weitere  Bekaaotmaebnng.  Durch 
N.  i'  fuchte  der  nun  verftorbeoe,  würdige  Bifchof 
Gaß  zu  Ljn^  zuerft  in  feinem  Sprengel  zum  beffern 
VtrltiadoiCs  der  Andacbsabungen,  QcbrAuch»  und^ 
C«r«moBfn  der  Kireba  beyzutragen.  Im  irftes 
Bändchen  findet  (ich  daher:  I.  eine  Anweifung  und 
-Ermunterung  zu  dem  Unterricht  im  Chriftenthum  in 


Nam  9|.  ÄVOVZT  ifoS.. 


Der  Verf.  yoii  Nr.  3.  fagt  In  im  Vorrede:  «Der 

Genius  unfi>rer  Zeit,  die  Scliriftfteller  und  Lefe  Welt 
fetzen  du  Meißen  die  heiligen  Schriften  auf  die  Seite: 
fie  find  zu  crnflhaft,  und  fie  gewähren  zu  Wen  ge  Unter-. 
haJtung,"  daher  er  diefemHindernifsmit  feinem.ßüch-» 
lein,  von  dem  er  verfpricht,  dafs  es  „keine  gafzuero- 
fteMienp  mache,"  zu  begegnen  fucht;  indem  er  hier 
Aber  einzelne  Stellea  der  äibel  kurze  Ermahnungen 
mittbtilt.  Ohne  di«f«o,  die  dpeb  grftfstentbeils  nur, 
z«  trockne  Declamationen  find ,  ihre  gOnftige  Wir«N 

  ^  _  kung  abfprechen  zu  wollen  ,  dürfte  man  doch  fclioa  . 

der  Kinderlebre*  in  der  Schule,  in  der  fogenannten    Aoftand  nehmen,  ihnen  fogleicb  ihre  rectite  Sphäre 
Chrifteolebr«»  in  d«r  lU|rebe  und  in  der  FrObJebra   anwaifaa     fctoa«ii»da  ia  fürf amvioa  Leier  fowobl,  • 
(bey  dar  ^rfibmefre)  and  der  Predigt.  II.  Krfcllniag   im  proftifehan  TbaUa  dqrah  Atttdrflcke  vod  Begrif- 
des  MeCsopfers  nach  feinen  Abtheilungen.  III.  Der    fe,  wie  Ideal  u.  f.  w.,  als  in  den  eingemifchten  Oden 


Sskramente,  und  endlich  IV.  über  Betrachtung,  Ge- 
.  bet  und  Gefang.    Ueberall  wird  mit  Wärme  aufprtk» 
tifcbe  Anwendung  zur  fittlichen  Verbefferung  ge- 
drangen  und  ausorflcklich  erklärt,  dafs  „nur  das 
zum  VV'efeotlichen  der  Rehgion  zu  rechnen  ift,  was 
Ch.riftus  diei^poftel  felbft  gelehrt  und  uns  in  feinem 
Naiaea  mitzutheilen  angewiefeo  hat,  alles  andar^. 
was  (He Kirche  noch  darüber  hinzugeietzt  hat,  nicht 
zur  Wesenheit  gehört  und  mitbin  nicht  nothwendig, 
fondern  zufallig  in  der  Religion  ift."    Daher  werden 
.  bayllu^g  manche  aDricbjtiga  VorfteJlniigao  s.  E.  von 
dan  Oaadanbildare ,  tön  den-  Maflea,  wdeha  daa 
Heiligen  gelefen  werden,  u  dergl.,  ben'rhtigt,  uad 
von  dem  Papit,  den  Bifchöffen  und  Prieftern  gleich 
behauptet)  dafs  ihnen  jetzt  nur  obliege,  andere  jn  der 


und  Liedern  oft  unverftändlich,  für  Gebildete  aber 
doch  nicht  befr  e  ii^end  feya  dOrftao.  Die  biblifchea, 
BQcbar  find  der  Ordnung  nach  aufgeführt ;  da  ficK. 
aber  der  Vf.  nicht  über  die  Gründe  feiner  Aaswahl 
der  Stellen  erklarte,  fo  ift  auch  nicht  einzufeben, . 
warum  manches,  das  es  doch  nicht  verdiente,  gana* 
flbar«aa(;ea,  «ad  t.  E.  voadaa  Propheten  allem  Je-, 
faias  ,  und  von  den  fogenannten  Apokryphifcb«»  Bfl« 
ehern  allein  das  üueh  Toby,   benutzt,  die  aadara 
aber,  fo  wie  die  Schriften  des  Johannfcs,  PattU«« 
Jakobus  u.  f.  w.  gänzlich  übergangen  find. 

Nr.  4.  aotbSlt  eia^  Samqilung  voo  ^.  Liedern,- 
woTon  der  Heraasgeber  afeht  aogfebt»  ob  6a  auea; 

von  ihm  felbfl  gedichtet  oder  nur  von  andern  auf*- 
genommen  find,  worüber  Reo.,  deffen  Uterarifcha 


Belieioaiia  «aterrichtaa»  obglaicb  fonft  ftets  mit    g«"«"""?;'  .      .       _         .  - 
KTO&rEbrftirehtTbn  ftoieouaaTdbftToa'de«  „je     Renntmfs  m  diefem  Fache  oicht  fo  weit  ms  hin 
iaJbten  Händen  der  Priefter"  gefprocben  wird.  Die 


VerScherune,  dafs  die  Ceramooieo  der  Kirche  fo 
gewählt  find,  dab  man  aar  ala«  klaiae  Vergleiehnng 
machen  darf ,  um  zu  wiffen,  waa  man  in  Andacht 
dabey  zu  depken  habe,  dOrfte  felbft  durch  manche 
Erklärungen  widerlegt  werden  ;  oder  wer  würde  es 
^loa  fie  erratbeo»  dafs  z.  £.  „die  blaae  Fabne.  dac 
Acnrfal  aad  die  Stola  da«  Prieftars  voa  glefefaar  Far> 
be  uns' erinnern  follen,  dafs  wir  recht  demfltbige 
und  bnfsfertige  Gefinnung  haben  follen?"  Das 
zweytt  Bindcbea  enthalt  die  Krkläruvia  der  Fefte  und 
das  ärüU  eii^e  aadere  kirchliche  dabrduche ,  wie 
das  Zeicfabn  des  Krvoses,  Beeediettoo,  Opfergang 
u.  (.  w.  Filr  Haiern  find  bey  diefem  AbdrurKe  noch 
Kin^e  kirchliche  Verordnungen  über  die  Schulzeit, 
Sonn  -  und  Feyertag.nf'^hulen  u.  a.  beygefü£t ;  dage- 
gen für  da;:  zweyt»  und  dritti  BändcbeoTi|«ibiattluil 
Inbaltsanzeige  weggelaifen  worden. 

Nr.  a.  aatluüt  Erz^blunge»  fUr  Leut^  vom  ge- 
inelnea  fitaade  aad  in  der  Sprache  dedelben  vorge- 

tra5«*n,  um  dem  rehgiöfen  Oefohle  aufzuhelfen  und 
überall  das  Vertrauen  auf  die  Eine,  weife  und  gütige 
Vorfehune  rege  zu  machen.  Obgleinh  an  Hfllrsrnit- 
teln  dazu  «ein  Mangel  ift,  fo  mag  doch  auch  diefes 
zur  Ref^nferung  di'efer  Abfiebt  dsa  firine  beytragen. 
Ausdrücke,  wi«»:  fnrge  dich,  die  Unglücke  u.  dergl. 
werdaa  baj  ,tMichl  pnd  Gtrtrauä"  oicbt  auffalJea. 


zalna  gebt,  nichts  beftimmt  angeben  kann.  Da- 
ftor  kann  er  ihnen  riasZeognifü  geben,  dafs  fie  gröfs- 
tentheils  nach  reinem  Grundfat/en  abgefafst  und 
nicht  ohne  poetifchen  Werth  find.  Da  aufser  J  iMefs-  . 
liedern  und  a  vor  und  a  nach  der  Predigt  zu  nngen, 
alle  übrigen  für  befondre  Fefte  beftimmt  find,  fo  ift 
dadurch  dem  Bedflrfnifs  der  Abwechslung  für  jeoa'^ 
BeftJ in mungen  nicht  abgeholfen.  Reime,  wie:  Bärttt 
wdgtbahr  a,  foUtao  gaas  vermiedaa  feya. 

MQacRKw,  b.  Lentner.  PreJifften  über  einm  dtr  teick-  . 
.      Üg^  Otgntfläudt  dir  MtHfckkiU,    Nach  eipenz 
befoadera  BedOrfniffe  der  Zeit  onU  des- VateM  • 

landes.  Von  Karl  ^ais,  Frediger  in  der  Frauen- 
Pfarrkirche  in  München,  ibos- 386.  S.  g.  (19SI'') 

Obgleich  nach  dem  Titel  diefer  Predigten  deip 
wirkliche  Gegenftand  des  Inhalts  ein  Räthfel  bleibt, 
und  auch  felbft  wer  die  Hedürfniffe  .ier  Z.f'it  und 
des  Vaterlandes  (oder  vielmehr  der  Vatcrftadt  des 
Vf  ,  Mönchen«)  niher  kennt,  ttatcr  den  «liehtigftea 
nicht  gerade  auf  den  hier  abgehandelten  fallen  wird: 
fo  findet  man  fieh  doch  bey  näherer  RenntQifs  fo« 
gleich  mit  dem  Verf.  eieverftanden ,  dafs .  feine  Pro- 
digtea  eines  der  wiehtteftea  BedQrfaSffe  uhferor  Zeit, 
vnd  Bfbh  feiner,  woM aleht  nnilchtigeo ,  Vorant» 
fetzung,  dafs  es  anderswo  nicht  viel  heffer ,  als  In 
dem  feiaep  feya  md^e,  des  (aiigemeineo)  Vaterlan- 
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des  hetreffeti,  indem  er  Liebe  und  Ehi,  und  die  da> 
beyvLirkofnnicnitVD  Pflicht eo  uod  ^ifter  darin  abhan- 
delt; allein  maairirdfiebdo«b  oitfaterklireakönoeOf 
warum  6cb  nidtt  «tieli  fefioo  tuf  d«in  Autliiogefehilcl 
beftimmt  angegeben  findet ,  wis  hier  cipentlich  zu 
Xttoiwn  ift«   Furcht  anzuftofsen,  diefen  üegenltand, 
•Is  k«lbolifeh«r  OeiftlfolMr,  dem  dlefe  VerhiltnifTe 
Bach  faioem  Stande  immer  fremd  bleiben  follen,  auf 
die  Kanzel  gebracht  zu  haben,  ift  bey  Hr.  ^.  wenig- 
ftens  niollt  antanelimea ,  da  er,  wie  verlautet,  bey 
der  lange  verff «blieb  crvrerteteo  Entscheid ong  des 
abzufcbuefsendenCoaeordats  fOr  iliekatbolifcbe  Kir- 
che in  Deutfchlaod  Ober  den  Cölibat  endlich  bey  der 
Rönigl«  Baierfeheo  Regierung  um  Aufbebung  dicfes 
«onatflrllelieii  Oefetzes  «««bgefu^hfi,  uo«l  da  er  auch 
biernichts  ausrichtete,  nun  zur  proteftantifchen  Kir- 
che übergetreten,  und  aU  LandgeifiJirher  im  Orcfsher- 
sogthum  Baden  angeftclit  worden  feyn  foll.  Dafs 
•her  oipbt.  bloCt  der  Trieb  der  Siniiiicbkeit  dahey 
gewirkt  habe ,  ift'  Hra.  ^.  felbft  von  PHnden  und 
Xadlern  nicht  vorgeworfen  worden;  da  er  in  diefer 
RflekBcbt  immer  in  einem  unNefcholtenen  Rufe  ee- 
ffanden  und  felbft  eine  Ae«f<:erone  ober  feinen  öe< 
fundheitszuftand  in  der  It-'^ten  dit-rpr  (Vedigten  «Den 
Verdacht  uarüher  niederlrhidgen  konnte,  indem  er 
ficb  damals  fo  fchwaeh  fßblte,  da!');  er  einmal  fagt: 
„Möchte. ich  our  dicht  immer  fOrchteo  tnoneii»  ob 
mir  meine  OefuodheH  den  Unterricht  tn  enden  er* 
Itttbe.    Aber  follte  ich  nicht Rtaft  genug  haben  heu- 
tn  alles  zu  fagea,  fo  hoffe  ich  es  am  künftigen  Sonn- 
tage  M  thnn.     Doch  wenn  auch  diefe  Umftäoda 
nicht  irorwaUeten ,   mufs  es  nicht  felbft  nach  dem 
Evangelium  eher  fflr  einen  Beweis  der  Sittlichkeit 
ange^ben  werden,  ^enn  einer  den  Forderungen  der 
Natur  auf  eine  fo  völlij^  offene  Weife  Genflge  zu 
leiften  fucht ,  als  wenn  ibtt  ftett  der  Verdacbt  drü- 
cken mufs,  dafs  er  es  auf  unerlaubte  Art  im  Ver- 
borgnen thue?    Oewifs  ift  daher  der  allgemeine 
Wonfeh  einet  erofsenTheils  der  beffern  Grund fät::en 
fu'gfntlen   katnolifchen   Oeiftlicben    im  füdlichen 
Deutichland,  dafs  jenes  nur  zur  Stütze  der  Hierar- 
chie durch  päpftlichen  Dcfpotisin  pinpcfiihrte  Gefetz 
endlieh  aufgehoben  werde ,  eher  als  ein  Beweis  fitt- 
lieber  Gellnnungen  tntafehen,' tl«  ihnen  znm  Vor» 
vrurf  des  Gegentheils  zu  machen.    Doch  fo  vieles 
hierober  noch  zu  fagen  wäre,  fo  darf  fich  Ree.  hier 
jetzt  niclit  weiter  aaslaffeo,  und  kehrt  alfo  zur  An- 
zei.^e  der  vorliegenden  Predigtea  mrOck.   Hr.  ^. 
üt  'fcbon  durch  eine  andre  im  Dmek  erfchienene 
Satenilung  als  beliebter  Prediger  bekannt,  und  die 
cegenwirtige  zeigt»  n>>t  welcher  Gewandtheit,  Frey« 
nifithiak^t  und  Wirnie  er  felbft  einen  fttr  fdtM  Ver* 
hiltniffe  fo  fchwierigen  Gegenftand   zu  behandeln 
Wfifs.    fir  Ter  fiebert,  diefe  Predigten  alle,  fo  wie 
fin  hi«r  I«  Dmcke  erscheinen ,  auch  gehsiten  zu  ha* 
ben  und  wir  wollen  feine  Verfichemde  nicht  in  Zwei- 
fei  ziehen,  ob  gleieh  dieonter  dem  Text  Stehenden 
AiMBcrkiivgen  davoa  ••^«•omiofa  leja  mögen  nad 


felbft  die  vielen  in  demfelben  angefahrten  Stellen  aus 
den  Kircbenvitero  und  pSpftlfcben  Dekretalen  bey 
dem  Jnyeo  Vortrage  nicht  geringe  Schwierig- 
keiten Mjrmfitfnt  haben  maffe^  Hr.  ^.  fpricht  zo* 
erft  TOB  der  VtKchtigkeit  und  Seligkeit  des  Gheftaa- 
des,  dann  von  den  Vorbereiuin^en ,  womit  man 
ihn  anfangen  mufs,  von  der  Wahl  des  Gatten,  von 
den  Pflichten  di-r  F.heleute,  in  drey  Predigte«  vom 
F.hf  bruch  ,  und  in  eb««n  fo  vielen  von  der  WoHu't. 
Mit  ftarken  Zilgen  Ichildert  er  bef  nders  das  Vor- 
derben des  Zeitalters  hej  beiden  letztern,  dickl 
felbft  ihre  Quellen  da  ohne  Scbrnong  auf,  wo  St 
fi  nft  un"er  Her  Hfili^'U fit  dps  S'a  its  und  UnanTa't- 
barkeit  der  hohem  Stande  verbnr^en  und  gefci:r»rrt 
ZU  werden  pflegen,  und  giohr  Mittel  und  nathfchli- 
ge  an  d>  fljnd,  fie  ernftÜch  zu  befchränlten  and 
ao-izurotten.  Üurh  frheint  der  Ton  darin  oft  mehr 
einem  Gutachten  oder  einem  moralifchrn  Aoffatze, 
als  einer  Predigt  angemeffen  zu  feyn.  Provinzialil* 
raen,  wie  Schenkungen,  u.  dergl.  komnlMi  wreit  hfr 
ner  vor,  als  bey  andern  |Sehrjftft«lltni  «Ot  dl4i 
Gegenden  gewöhnlich  ift. 

CiES'FM  und  WKTJXAt,  b.  Tafche  unrf  MilHer  "  Prt' 
digtttt  für  gebildttt  Bürgtr  und  LandUutt  übtr  Ur-f 
rridb  SsM-  (Md  Fepags  -  EvangetUu,  aU  Zät- 
bt-yträge  zu  ihrer  vemOnftig  religiöfen  Erbau- 
ung beai  bellet  von  Fritdr.  Imdw.  Textor,  Orofs- 
berzofil.  Heffifchem  Prediger  zu  K  >mrod,  J,  igoj. 
äpl*  S.  and  16  S.  Vorrede,.  Inhalttanzeige  und 
PriBamerenlMi-Verzeiebiillii.  t*    Thir.  ft  ct.) 

Die  Benennung  ZeiiteytrSge  ift'  niebt  ^ücMidi 
gewählt,  obgleich  der  geflbtere  Lefer  allentaUs  vcr- 
fteht,  was  der  Verf.  ttanit  ftceo  wollte,  1 
gleich  in  diefen  Predigten  «v^nibrt  worden  SMR  ; 
der  Verf.  damit  anzeigen  wollte,  nämlich, 
die,  HauptiHtte  diefer  Predigten  fo  gewählt  und  W 
arbeitet  nalM,  dafs  Reden  moralifchen  BedarMfltn 
der  gegenwirtigen  Zeit  urd  den  Riagen  Ot>er  vet* 
handene  nieder (chJagende  Zeitvmftinde  mitßelebroo- 
gen  und  B^ruhigungsgrOnden  entgegen  kommen.  Za  ^ 
den  gmttn  Predigten  gehören  flbrigens  -diefe  «s  ge-  | 
Wif».  Sie  empfehlen  Beb  vorvögliehdnrebefiib^rfa*  I 
fliefsende,  altsjemein  verftändliche  Sprache,  der  e« 
nicht  an  wohlgefäHigem  Schmucke  fehlt ;  aber  den  ht- 
jien  können  fie  noch  nicht  beygezählt  werden.  Data  , 
fehlt  es  ihnen  noch  an  der  GrQndlichkeit,  welche  d«  1 
Hauptfatz  von  allen  Seiten  anficht,  ihn  darnach  f^eft  > 
und  die  Materie  erfcböpft.    Wir  haben  das  felbf^t  " 
der  Ausführung  der  interelTanlefton  Hanptfiltze  ?«• 
mifit,  %.  R.  in  der' Predigt  tm  eweyten  AcKr.  Soan» 
Tage:  Bericht:gungen  des  Begriffs,  göttlicfu  Strafgh 
rkhtei  fo  wie  in  der  Predigt  am  Sonntage  Fxaudi,  ia 
welcher  auch  das  Schwerfkllige  im  Anfange  de* 
Hauptfatzes  hätte  abgeändert  werden  follen:  jim^'t» 
f,'r  aot  O rißtntknm  bedenklichen  ZeiUUt  haben  tmirmck\ 
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Dienstags»  dtn  9.  ylugu^t  igoS* 


WERKS    DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


P0E8IB. 

Zürich,  b.  Orelf,  FftfeÖ  n.  Comp. ,  Sf'  ^aeobi's 
ß:y.<Htliche  Werke.  Zrfry<f  recht tnälsige ,  verbef- 
lerte  und  vermehrte  Auflage.  £r/frBaod.  1807. 
3408.  ^«ytir  Bud.  1808.       S.  8* 

f^e^vfs  ift  «s  eine  wfllkommeae  Etfehdnaiig  fttr 

^  alle  Freunde  der  Mufen,  daf<?  der  ehrwQrdi- 
fie  Veteran  unfrer  fchöneo  Literatur  uns  nicht  nur 
eine  Auswahl  feiner  fchoo  gefammelteo  Gedichte 
TW  geben,  fondern  auch  uns  mit  einer  Sammlung 
feiner  nachher,  in  der  Iris  vorzöglich  einzeln,  ge- 
druckten zu  bcfchenken  f5ch  entfchloffcn  hat  Ein 
Dichter«  der  bey  feinem  erften  Auftritte  im  Publi- 
koiökfclioa  mit  fo  entfcMedenem  ßeifallc  aufgenom- 
men ward,  der  durch  die  Keurchheit  feiner  zarteo 
Gcfänsre  frühe  fich  dpn  Namen  eines  Dichters  der 
Crar.ien  erwarb,  der  felbft  unter  die  gehört,  die 
onfrer  Sprache  lUil  Dichtkunft  sefäiligeren  Ton, 
leichteren  Ausdruck  in  Tönen  des  Scherzes  und 
heiterer  Fr^-u'^e  7u  geben,  und  Achtung  beym  Aus- 
lände zu  verfchaffen  wuTsten,  der  mit  unverbrüch- 
beher  Treue  bis  in  ff  in  jetzt  noch  700  den  Mufen 
und  Charitinnen  hegiinftigtes  Alter  hinein,  weniger 
hinhorchend  nach  den  wandelbaren  Stimmen  iroB 
aufsen  ,  ah  der  Stimme  fci  ünt  r  und  reiner  Natur  in 
ihm,  dem  getreu  blieb,  was  er  für  den  Einen  euten 
Üefclimack  aller  Zeiten  erkannte,  und  an  der  Hand 
diefp';  Genius  nach  (fem  Befferen  immer  ftrebte,  «D 
foi^her  Dichter  darf-aucii  bey  dem  jetzigen  bunte« 
Treben  unfrer  Literatur  unter  den  ver.virrenden 
und  verworrenen  Stimmen,  die  um  den  Parnafs  her 
erfchallen  ,  getrolV  fleh  tufe  neue  zeigen ,  und  gewjis 
feyn,  von  den  Befferen  wcnigftens ,  für  die  es  allem 
zu  dichten  fich  lohnt,  mit  freundlichem  Hindednick 
empfangen  zu  werden.  W«oa  er  auch  nicht  zum 
'  Vf'rmittler  des  Friedens,  der  zu  werden  er  lieh  nicht 
anmafst,  follte  dienen  können ,  begraben  wir  ih» 
als  einen  alten  wülkummenen  Freund,  zu  dem  man 
fich  gerne  wendet,  auf  den  man  gerne  hört,  wenn 
man  der  jflngern  buntfch eckigten  Oefellfchafk  oft 
IiPr^lich  müde  ift'  -  Mit  welcher  Strenge  gegen 
fich,  mit  weicher  Surgfalt  Jacobi  bey  diefer  otttca 
. j^fftnaMMf «((/Uitr  mst'  A»  L  Z.  i8o8* 


'Ausgabe  feiner  Werke  verfahren,  das  bezeugen 
nicht  nur  die  Winke,  die  er  uns  darüber  in  den 
Vorreden  zu  den  beiden  jetzt  erfcbienenen  Bänden  '  * 
iebt ,  fondern  vorzOglicb  die  Vergleiehung  mit  den 
rnheren  Sammhingen.  Su  belehrt  er  uns  gleich  in 
dem  erften  V'orberichte:  Sein  urrprünuljcfier  Enfc- 
fchluis  fey  gevvefen,  alle  feine  jugendiicheo  Arbeiten 
tn  TerwerfSna^  nur  tfie  ROcklBchteo  auf  die  Urtheile 
und  Bitten  feiner  Freunde  hätten  ihn  anders  be> 
ftimmt.  Nicht  nur,  hätten  fie  geglaubt,  milfste  es 
den  Freunden  feiner  jetzigen  Mufe  angenehm  feyn, 
ihn  euf  feiner  fchriftftelierifchcn  Laufbahn  von  der  ^ 
erften  Periode  bis  zar  letzten  zu  begleiten  j  fondem 
manchem  heiteren  Jnnglinge  und  Mädchen  auch 
müfsten ,  wie  ehedem ,  gewifs  noch  jetzt  die  fnJhe- 
ren  Spiele  feiner  Mufe  willkommen  und  wie  zur  Er«  " 
Ireoung  fo  zur  Ver/einerung  ihrer  Freude  und  ihres 
Froliifaines  dienen.  Von  den  bereits  trerortbellteo 
Stocken  wurden  daher  nur  diejenigen  von  ihm  ge- 
wählt, die  ihm  die  gclungenlten  zu  feyn  fchieneo. 
Vorzflglich  find  diejenigen  von  ihm  verwürfen  wor- 
den, in  denen  eine  gewiffe  Manier  des  Rleinlicheo, 
von  der  er  Geh  felbft  in  feinen  frühef^en  Verfuchen 
nicht  ganz  frey  fpricht  (S  Vorrede  S  XII ),  noch  zxi 
herrfchend  war ,  und  die  Bilder  und  Spiele  mit  den' 
Amoretten  und  Grszfea  oft  zn  weit  und  zu  fehr'  int  ' 
Tändelnde  getrieben  wurden.  Es  ift  bekannt,  dafs 
Bodmer  u.  a.  indem  Gleim  ,  Klotz  und  die  funfti^co 
Freunde  des  Vf.  häufig  jacobi  den  deutfchen  Grsßsi 
und  CkewItMi  nannten,  wiewohl  feine  heiteren  Erzeug» 
nlfTe,  wenn  fie  fehon  vom  Studium  des  gefllHgen 
Umgangstooes  der  Franzofen  zeugten,  darum  keine 
blofse  Nachahmungen  ,  fondern  Producte  einer  rei- 
nen deutfchen  ücmütliHchkeit  waren,  die  in  aÜeir 
feinen  Werken  fich  abdrückt ,  —  es  ift  bekannt,, 
fagen  wir,  dafs  mendieOi^er  ihm  anf  der  ander« 
Seite  hinwiederum  Ziererey  ,  und  —  der  eigentliche 
Ausdruck  des  alten  Ariftarchen  der  Schweiz! 
ihm  iisGrSüdedtt  Kitintn  zum  Vorwurfe  maf  hten.  " 
Wo  der  unparteyifche  Dichter  diefen  V  irwurf  ge- 
gründet  fand,  verwarf  er,  oder  knrzte  ab ,  befferte 
aus,  ftreng  und  gerecht  gegen  firh  und  die  Kritik. 
Die  beybehaltenen  Gedichte  felbft  wurden  nach 
der  Zflitfelge  ihres  Urfprungs  geordnet.  So  ent- 
B  (5)-  .    ^     ^  .  . 
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hält  der  erfte  Band  Gedichte,  die  zum  Theil 
feit  dreyfsig  und  vierzig  Jahren  fchon  verfafilt 
find._  Jisd^r  Periode  follte  forgfilUg  dtfjenig» 
^daiTefi  w<^en  ^ '  wndiireli        vor  '  einer  ajMlvra 

lieh  aii<;7eirl;net ,  ihr  Tun,  ihre  Manier,  felbft 
die  je«Jesmaligpn  Urtheile  und  Gefühle  des  Vft., 
wenn  (3e  gleich  mit  feinen'jetzfgen  nleht  völlig  ^bei^ 
eioftimmen,  kleine  SchAvärmereyeo  nicht  ausgenom- 
men. Denrioch  füll  der  Lefer  durch  keine  zu  fchnei- 
dende  Contrafie^  noch  rauhe  Widerfprache,  geftört 
■werden«  fondfro  bey  der  Verfchiedenbeit  der  ein- 
zelnen Tbeile  fm'Qanzen,  was  da»  Wefentliche  be- 
trifft, von  den  fnlhcfren  Werken  des  Vf.  an  bis  zu 
den  fpäteftcn  überall  di^felbe  Tendenz  6nden.  In- 
tereflant  ift  es ,  hierOber  dat  ilreitera  Olanbensba- 
J^enntnifs  des  Dichters  zu  vernehmen,  das  er  mit 
folgenden  Worten  S.  VI  der  Vorrede  on«  darlegt. 
„Ich  begehre  von  dem  Dicbtvr,  wie  von  den  Pro- 

£  #*n'i5'''*  ^'^*»  '^•'^  *^  was  er  wül. 
•Er  roll  beute  feyn,  was  er  geftern  war;  nicht  an 

■einem  Orte  frherzen  über  das  ,  was  er  an  einem  an- 
dern als  ehrwürdig  angab.  Was  ihm  heilig  ift,  foll 
ibm  beilig  bleiben,  immer  und  flberall.  Ich  da^ 
laut  fragen:  ob  ich  irgendwo  in  meinen  Schriften 
aneinem  Her^^en  untreu  geworden  bin?  Ich  weifs, 
dafs  ich  nie  mpinen  Glauben  »erläugnete;  nicht  ein- 
niai  meiiien  Gefchniack.  Ein  §chriftfteller  beaeht 
meine«  Eraehteits  eHie  Verrltherey  an  feinem  Zeit- 
aJicr  wenn  er,  t>m  Hes  Binfaljs  willen,  nach  dem 
Gefclurjaclve  deffelben  fich  bequemt.  Das  Zeitalter 
foll  n.rht  ihm  ,  fondern  er  diefem  fich  bequemen.**^ 
£ine  edle  aller  Beherzigung  xverthe  Aeufserung,  wo- 
mft  wir  noch  df«  an,  Scbluffe  der  V.^rrede  zum  erften 
Banrfe  verbinrfpn.  „  Ich  wenfe  mit  der  Gewiffenhaf- 
,  tigkeit ,  wumit  ich  'diefen  erften  fiand  herausgebe, 
fortfahren;  werde  prüfen,  ausmerren.  Ändern,  und 
u^^J  vergeffen,  dafs  es  nur  Kinen  guten  G«>ift 
fnr  *rlie  Z>-ix,^n  fii-bt  un  f  ,lafs  der  Schrift fteller.  der 
einen  höheren  Beruf  fühlt,  lieber  feiner  eignen  Zeit, 
als  jenem  guten  Geifie  mifsfallen  will."  TSach  der 
Darlegung  aiefer  wordigen  GeJmnungen  des  Vf. ,  die 
gefch.rk«  find  uns  in  den  Standpunkt  zu  fetzen,  aus 
er  felbft  feine  neue  Sammlung  betrachtet  wiffen 
WilJ,_ Kommt  es  uns  nun  zu,  Reehenfchaft  davon  zu 


In  der  alten  Ausgabe  derL^jWde  lefea  wir  z. 

„  Sund  er  anf  eia|e(alil}«B  Stafim 
Un<l  hSrM  nnr  OdEaRfa«  rafen, 

Vni  bSrte  nur  die  Eule  tvkwitnäm  • 
Die  filrchcerliohe  Ketc«  klirrea; 
Voi  fah,    «Tie  am  «atrernten  ThoT* 
Die  dilfcre  Limpe  fich  verlorl" 

Dafflr  finden  wir  in  der  N.  A. 

„Stand  er  aaf  einntfelbian .Sm^ 

Und  hgrt»  fVin/iim,  bangei  Riifims  . 
•    £be  fchwert  Ktttt  iär*'  er  kiuTtm% 
Im  »dm  Thurm  diu  Bult  fihfkräk» 
Und  fak ,  a»«»  /iok  «M  fimen  Her 
ÜW  d^enii  iJia^  twr/er.'* 


ÜS  flk'"^ '''',^/-  ^'^'■f.rJerungen  an 

fieb  relber  Genüge  geleiftct.  Der  erftp  Hand  liefert 
«ine  Aus,vahl  von  den  z.vey  Bänden  der  erften  Samm- 
Jung.    ScboMer  AnbUck  beweift,  wie  viel  der  Vf. 

^JlTT  T^^^'r  aufgenom. 
r  ju  u  ^  rchonte,  wie  glücklich  er  diefe  zn 
J^ftfiu"  'ir  f '''^S^OMOtta  einige  Proben  aus 
SS?  !  j""  Y"^'f"^hung  bewelfen.    ßen  Briefen  an 

dann  an  Klotz,  Madam  Hen/el  u.  a.  fo  wie  einigen  frfl- 

it!,Z}:   tT  '''f       »   ^^"'"'t  rfi«  Sammlang  fich 

ä eröffnet,  folgen  die  AulTätze  über  den  keinfrt»  kcvo- 
ftns  und  den  jeUggefproehnm  Gerikuf  an  eine  Sti/ts- 
J^Vf^ÜJ'T'r        J'lr'^  r^S'nde  van  dem  heüu 


Wer  ßeht  nicht,  dafs  die  Stelle  fowohl  in  richtiff 
rer  Aufeinanderfolge  der  Bilder,  als  auch  an  natür- 
licherem und  beftimmterem  Ausdrucke  fehr  eevron- 
nen  hat!  Aehnliche  Verbefferungen  liefsen  fico  »icfc 
nachweifen.  Auch  mehrere  überfldffige,  da  und  dtit 
zu  koftbare  oder  an  Empfindeley  ftreifende  Siän 
find  aufgeopfert  worden.   So  z.  ft.  die  Schildero»} 
der  Riagen  Glycerens,  als  Decink  nicht  heym  Opfer 
fich  einfindet,  „bey  du  fem  Herde  faht  \hr"  S  16—17 
—  Von  den  1770.  das  erfte  mal  gedruckten  halb  in 
Profe,  halb  in  Verfen  verfafsten  Gedichtes,  die 
If^interreife  und  Sommerreife  wurde  nur  die  erfte,  aber 
fehr  verändert  aufi;enoinnien.    Es  i/t  bekannt,  dafs 
1796.  in  Paris  eine  Ueberfetzung  daron  erfchien, 
dertn  zweyte  Ausgab«,  man  denke/  fdbft  jio  der 
ftarmffeben  Periode  der  den  freanAichen  T&nen 
ländlicher    MiiTe   fu    abholden      evcilulionvzeit  in 
Frankreich  mit  allgemeinem  Bey  falle  gekrönt  warJ. 
Gerade  diefe  Frfcl)einung  ftimmte  die  väterlich 
Liebe  des  Verf.  boTonders  für  diefes  Product,Aft 
er  ihm  neue  Atifiin  rklamkeit  fchenkte,  undM 
bemühte,    (iaflt-lbe  nun  des  fo  tuSgeteichnet  n* 
baltenea  Beifalls  noch  würdiger  zu  machen.  Wit 
fehr  ihm  diefs  gelungen,  mögen  folgende  Benerkea' 
gen  des  Vf.  zeigen.    Da  es  dem  Dichter  darum  7a 
thun  war,   überall  nur  die  Sprache  echter  EtafSo' 
dung  hören  zn  laffen,  und  auch  den  Sdbeto  dar 
crkflnftelten ,   wie  jeden  Flittcrfchimmer  zu  »er« 
meiden;  fo  wurde  alles,  was  jenen  erwecken  konn- 
te, weggeftrichen :    z  B.  gleich  von  vornen  her- 
ein S.  9— lt.  (a.  A )  der  Abfcbnitt:  dit  JImrwU  uod 
S.  90  —  99.  dir  Herd;  wenn  fchon  der  treRKcbi 
Schliifs  hpy  dem  zwcytfn    ,,0  dacht'  ich,  folltf  m« 
der  IVeit  ntcht  einen  ungeratkenen  Sohu  wegin  emu  jc^ 
then  raters  t'«rzWAM "  leicht  auch  in  den  Augen  dti 
ekelften  Lefers  ein  Erfatz  für  die,  wie  es  fche  r?, 
etwas  zu  empfindelnd  angelegte  Scene  feyn  dürft«". 
Was  die  Veränderungen  lowuhl  in  dem  meirifchfa 
als  profaifchen  Theile  betrifft:  fo  /trcbte  der  Verf. 
flberall  dahin,  dem  AusdmcWe  noch  mehrere  lUa^ 
heit,   Beriimmlheit  und  natürliche  Gefälligkeit  zu 
verleihen.    Ein  rühufliches  Streben,  dem  üäs  Gelin- 
gen auch  zufagte.    Wie  viel  könnten  nicht  manrbt 
«nfrer  iot.'i  '-n  f.ibrlii  {Igen  Dichter,  »de  NatürH^b- 
keit  mu  iNdcblitili^keit  zu  venvechrdo  fo  ongiack- 
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Ijch  find,  wie  viel  nicht  f*  manche  andre,  die 
Dunkeihe}!  and  Verworrentteit  für  dus  Siegel  hö- 
hcrer,  nur  cfen  S'onnt j.^skindern  der  Mufe  zu- 
zußängliclieo  Weihe,  jn  jhrem  bequemen  DOok«! 
halten,  von  ^aeoH,  metand  u.  a.  die  diefen  ahen 
icbönen  UMnbcn  noch  nicht  verfchworen  haben,  ler- 
nen,  wennfie—  lernen  wollten  oder  könnten!  Wir 

Sehen  eine  Probe  einer  ioi  hen  Verbeffernng.  la 
er  alten  Ausgabe  Jefen  wir  S.  6.  fif.  „auf  eine^ Reife 
VOO  ungefähr  fünfzig  Meilen,  in  dar  hraurigften  Jah- 
reszeit durch  einen  grofsen  Theil  von  VVeltphalen, 
kann  man  da  etwas  fehen,  das  wieder  gefaet  zu  wer* 
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Ocbiree.  die  der  Wiater  drfiekei^ 
VerUUne  Wälder  um  £■  ber', 
Vo«  freudiger  Befeirtraaf  lear« 
Und  OSrfer.  hjüb  in  Hanoll  f. 
In  enern  HSi>rerchea  ««■  Leia, 
Her  groben  Einfelc  arm«  SMm, 
Und  ihrer  Spraebe  ranke  TSne, 
Tor  denen  jMcr  fanft*  Sam, 
IVie  Echo,  «e  mit  Mirt^n 
Vor  Tchnell  «riravbleai  Ooaaet  i«f<Ci 
Ein  Thnrm.  der  Ober  Mfieel  re^et. 
Und  friner  Gloeke  dumpfer  KUofj 
De*  iiabnen  DOchterner  Gefkagi 
Auf  langen  onwirtbbaren  Hefdc« 
Auf  todtoRi  Feld,  enf  iiden  We«4aA 
Ein  unabfeblich  Einerley; 
Der  Doblea  beifcberee  Gafobr^ 
Uad  Winde,  die  fidi  «ade  bhwBriRea 
SiB  Bacb .  den  keine  llyinpk«  frOlitt»  ' 
Dar  en  denv  bengea  Uftr  fliefn. 
Wo  {frofi«  MOhlnnrMer  iJ^cj«, 
Und    berall  d»r  Sohvrermnch  Bild 
In  firiftre  Wolken  »ir'rhrtn? 


erften  Form  mehr  berölkerr  u  nren,  darchau'?  in  der 
neuen SaainiJung  vermindert  worden  ift,  mufstc  hiar 
den  Raben  weichen:  Eben  fu  in  dem  Abfehnitte  dia» 
fer  Reife,  der  an  Herrn  C  ;:nrit  !  ja!rath  f^'acaM  Ober* 
fefarieben  ift,  tiie  Seheifentin  der  Unjcktdd: 

..  L -II  jede  Kofe  da  xii  tcidcen, 

Die  eine  Sch^teno  sum  Kraasa.  £cb  fawihb*  tt» 

N.  A.  S.  136.  , 

Um  jede  Rofe  da  zu  tödten,  ■., 

l>ie  iicb  die  Uufchuld  mit  Errathea  '  '  ' 

Zum  HoobaaitbnuM«  Cpbao  gawdUt»  '  .  ' 

S.  73.  A.  A.  wo  wir  lefea: 

Da  wohnt  die  Fhaettile,  die  «inen  Wieleod  IchaSCf  - 
Groteske  Bilder  Zieht,  fie  kBha  anüiaimfBraJEl 

In  luilätr  Ordnung  meifttrkaft 
Sitßelk  und  kietnef  Gelfi»  imdit, 

find  die  beiden  letzten  Verfe  (S.  N.  A.  S.  176.)  mit 
Recht  fieftrichen  worden,  der  eine  Satz  wohl  als 
ilberflnnig,  der  andre,  weil  er  einen  ungefslligea 
NebeobogrilF  in  fich  fohiiefst,  und  dahej  Mgcatlidi 
deciiiuir  dam  Raima  dieoftbar  ift.  '  ' 

KU V  PIK  STBC  a  B  B  K  u  N  ar. 

8t.  PsTHisßuRü,  Psmo  u.  Lripzio,  b.  F.  Dienemana 
».  Comp. :  Offians  QtückU  Umrißt^  aifundea 
and  radirt  von      C.  RM,  BUdhancr  fn  .Callä. 

prittei  und  letztes  Heft.  1807.  «6>-4oK.  Qucv- 

foJ.  8  S.  4.  Erklärung.  (4  rthlf.) 


IKa^neue  Ausgabe  hat.  „  Eine  Kaihe  von  ungeflihr  ^  Längere  Fortfctzuj^gen  der  K,uaftwarke!  dielar 
fiinfaig  Meiltwi  in  der  traiirisffen  Jahresaieit  durch  et*  "Art  Plagen  Ainft  öfters  eine  gewiff«  grmattntt^  dar 


neo  ar 
da  feh 


'roCsen  Theil  von  Weftphalen?    Was  kann  man 


lan  und  hören,  das  wiedergeüagt  7u  werden 
WMfiente  ?    Welche  unfruchtbare  tjagaaftfode!" 

Gebirge,  die  der  NebeJ  drücket} 

Erftarrie  WaMer  nm  ße  her 

Von  freudiger  Begeiririing  le»r. 

Und  DdrFer.    halb  im  Rauch  errticiiet} 

Zn  ihrem  fchwarxen  Heerde  heia'* 

G<-k-hrt  der  Einfalt  armt  8«hnn 

U«d  ihrer  Sprach«  ranbs  Tflaef 

Vor  denen  jeder  fanfte  neim. 

Wie  Echo,  die  mit  Hiri<rn  klefeB»  , 

Vor  lautem  Starmge.tCf«  sagat; 

Ein  Thnrm.  der  Ober  Hf'pel  raset. 

Und  feiner  Glocke  dHmpfgr  Klanf  j 
'De*  Hauabahn*  nüchterner  Oefangi 
'    Auf  la  nuen  nnwirthbaren  Hoedea 
Auf  lodtem  Feld,  auf  Sd«n  WeK« 
Ein  anabfplilich  Bioerlayi'  '• 
Der  Dotilea  heifcheras  QMchray 
.  Und  Winde,  die  fiob  «Ada  leh«rlraea| 
Ein  Bach,  von  lUbea  irar  befril&t. 
Der  am  b>-reifi>n  Ufer  meist. 
Wo  f-fof.r  Ml  hlenrJder  U-rmea, 
Und  üb-Tüll  der  Schwermotb  BIM 
In  hnftre  Wolken  eingth&llt. 

Die  Nvmphe  am  Bache,  wie  flb?rhaupt  die  Zahl  der 
Nymphe«,  Schifariniiaii ,  Oryalcj»,  Grazien  und 
Aaaorettaa»  womit  die  frohana  Qedicbta  J.  ia  ihrer 


an((efpannten  ßil  fimgskraft  mit  Erfchöpfung  oder 
zuviel  Gleichheit  niederhülter  Vorfleliuufien  zu  vcr- 
rathen  ;  das  ift  aber  hier  gar  nicht  der  Faß,  fonder« 
wie  Hr  R.  mit  achter  eiganthiUnlicher  £rfiadiuig8- 
Kraft  tind  lebhafter  Darftellüngegabe  fein  Werk  be> 
gönnen  und  es  mit  ausdauernder  Haltung,  Gefchmack 
und  erböhetem  Runftiieifs  fortf^efetzt  hat,   fo  be* 
fchliefst  er  es  auch  wQrdig  und  fetzt  ihm  die  Kmnm 
der  Vollendung  auf.    Von  allen  15  Blättern  ift  keius 
mifslangeu,  jedes  wird  Liebhaber  und  Renner  be- 
triedi^- ri ,    und  it  if  clie   haben  auffallend  hcrvor- 
ftechende  Schönheiten,     Dahiq  gehören  befonder« 
die  zahlreichen  Gruppen  der  ayfen,  jiten  und  3<)tea 
Tafel  in  Abficht  der  allgemeinen  Empfindung  und 
Mannichfaltigkeit  des  Ausdrucks  der  Leidenfchaft 
lo  vieler  Perlunen.    Man  mufs  den  Schmerz  daa  .Va- 
ters und  Qrofsvatera  flbar  dan  Fall  Ofkari  und  die 
rheilnahme  fhrer  Gefährten  mit  fahlen ,  den  tie£ea' 
dunkeln  ^^^1r^unI:  ;f]nn  der  Urvater  Foldat%s  bewun- 
dern und  von  dem  Schauder,  wie  flaga/ feine  Tqch- 
ttt  Bofmiaa  ermordet  findet,  theilnehmend  erfchat* 
w«'den.     Auch  hat  im  Einzelnen  die  fchön« 
SmmaBa^  wie  fie  auf  der  joten  Ta.'^el  fchlummert, 
auf  ,f('r  3?ten  ihren  Geliebten  Kalzmor  vor  Fingiü'a 
warnet  und  auf  der  34ten  der  Erzählung  de«;  Barden 
JUMmil  wbonbx,  ein«  wdil  Qberaiaftimmande  trefP* 


,51  eroAüzvnosblAtteb 

lieh  gehaltene  Anmuth  in  Stellung,  0«benfe  vnd 
■  K.leiauni'.    Eben  fo  reifend  ift  die  blauäugige  Kutho- 
«a  auf  <rer  Jud  Taf.  36..  da  fi«  ToTAar'^ einführte, 
.und  ebet)  fo  lebmd  und  finnig  Ktatho,  ftHgal*  Qn- 
«•ablin,  bny  der  warnenden  Erfcheiiuing  Taf.  38. 
Die  Schlufstafel ,  da  OJpan  ror  feinem  Tode  fich  vwn 
feinem  Frenadc  Afpin  noeb  ein  Ued  fingen  lifst, 
erhört  auch  zu  den  gcluncenf^en  in  Abliebt  des 
Ausdracks  der  ftillen  Betrachtung,  de«  freondlichen 
"Troftes  mit  der  Krgebung  des  HeMen  in  d^^  allj-.f- 
meine  Scbickfal  der  Menichheit  zu  fterj^eu.  Möciite 
nun  die  Hoffnung  das  Ganze  zu  einer  «usgefohrten 
lind  mit  Farben  abgedruckten  Sammlung  vnn  Runft- 
blättern  verwandelt  zu  feben,  bald  erfoUt  werden! 
Aid  «rfteb  kAonta  es  itellelcbt  ta  hefffm  Zettta  mit 


Naa.  94.  AOOUST  Iget*        ^  . 

einer  Prachtausgabe  der  Barden gedicbte  felbft  gefch«- 

hen^Dann  w  u  r  le  I]  r  R  (ich  wohl  auch  befleifsigen, das 
Coftunie  'Jurciagehends  eleichfürmig,  dena  Volk  und 
der  Zeit  angemeflener  einzurichten ,  aveb  fonft  meo* 
che  kleine  Erinnerungen  der  Runftricbter  zu  befol- 
gen Dabin  niüchte  auch  in  Ablicht  dief es  letzten 
fleftes  noch  eu  rechnen  fejn,  dafs  auf  der  jgteo 
Tefel  Xathmar  gleicb  einem  Geift  in  einer  Wollte 
erfebeint  nnd  wie  im  ftirkfteir  Lavf  beide  Arrae 
rjj'-li  Of;':-in  .iij<;ftrerkt ,  da  er  doch  trauernd  ging 
und  ent  im  üelprich  ihm  die  Hand  reichte,  ua»  auf 
der  39ten  die  SteUung  Uomi'st  da  er  feinem  Sohn  Gwl 
fein  Srhwrrt  reicht,  zu  abgewendet  ?<MI  4biB  i&» 
bciundeck  mit  dein  Uoterleibe. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


ERBAÜüKOSSCHRlFTFPf. 

1)  MüjirHBH,  b.  Lentner:  Vertraute  Reden,  zu- 
jiächft  an  Jtlnglinge,  die  UniverGtäten  oder  an- 
''  dre  Lehranftelte»  befucbw»  tt«d  denn  fdann) 
far  jeden  denkenden  Cbriften.  Von  ^m.  Mi- 
chael Sailer.  1803.  Erfles  Bäodcben  394  S. 
Zwejrtes  Bindcbeo.  430  S.  %,  (I  rtblr.  ao  gr.) 

3)  Ebmdaf.,  h.  Ebendemt;  Du  HUUgtlam  der 
A'rr.l'di'-.^fit,  filr  gebildete  ond  innige  Verehrer  def- 
ieiben,  in  kurzen  zufaminenbäogcodeo Reden  dar- 
geftelft  von.^.  JV.  5Mfar.  iM  3»  3.  8- 

Wider  unfern  Willen  hat  fich  die  Anzeige  von 
Nr.  I.  verfpätet,  da  wir  immer  noch  auf  ctoe  Fort- 
fetzune  dieler  Schrift  hofften ,  die  allen ,  die  des  Be- 

dürfnifs  einer  fittli;  hen  religiöfrii  UnierluJ'unf:  fnh- 
len,  vorznglich  JüngÜngeu ,  dcnendiefeSciiriit  .be- 
fonders  gewidmet,  empfohlen  zu  werden  verdient. 
Oll  r!f  ir!i  der  Vf.  als  ftrcnper  Anhinger  feiner  Kir- 
che nekannt  jft:  fo  kam  es  tiuch  hier  nicht  darauf 
an,  die  Untorfcbeidungslehren  dcri'eiben  vorzüglich 
beranszubeben:  vieloienr  webet  durchaus  der  reine 
Geift  des  Cbriftenthoms  denn,  der  tu  guten  Gefin- 
Tjunpen  erweckt  und  ftirkt,  und  nn  keinen  Kirchen- 
glauben gebunden  i£t.  Zwar  hat  Hr.  S.  auch  aberall 
viel  Deelamation,  und  ISfst  fich  gern  zu  Klagen  Ober 
die  Schattenfr-ite  unfcres  Zeitalters  hinreifsen;  doeb 
verdunkelt  er  fich  auch  die  hellere  Anficht  Hiebt, 
und  fein  warmer  und  fanftcr  Ton  zil")!  iin  er  väter- 
lich an,  da  er  ftets  wichtige  Gefichtspunkte  aufftellt, 
wie  fehen'  aus  dem*  Inbalt  einiger  diefer  Reden  abzu- 
nehmen ift.  Z  E.  Ueher  das  akademifche  Leben, 
3  Reden.  Von  dt^m  heiligen  Rriege,  a  Heden  Von 
dem  Vorfatze,  5  Reden.  Die  Sprache  der  Gräber. 
,Der  reine  Sinn  des  jan^ingS.  Uin  Kraft  des  ver- 


trauten Umgangs.  Die  RlebtCchmnr  der  f efeUCcbaft* 
lieben  Vergoflgungen  u.  m.'m. 

Mehr  als  d'.nt  liricLt  in  Nr.  t-  Hn.  S  Ijekatir.ter 
Eifer  fOr  feinen  B  irrbenglauben  auf  die  gewöbnJicbe 
Art  aus  ;  doch  möchte  wohl  faft  Oberall  mehr  Rauch 
als  Feuer  bemerkt  werden.  Denn  durch  Uofse  De- 
clamaüon  wird  das  Heiligthum  der  Menfehbeit  doch 
weder  gefeyert  und  verwahrt,  nocli  Ifrj'ignng  ans 
demfelben  verbreitet.  JUögen  auch  die  iieftrebungea 
des  Hm.  S.  dabey  mit  Acktnng  anerkannt  werden«  fo 
find  doch  feine  erkOoftehe  Sprache,  feipf  gefiirlite 
Dar ftei jung  und  Auseinanderfetzung  der  Begritte,  fei- 
ne beftändigcn  Apnftropbeo  und  Exclamationeo,  fein 
Klaceo  ium  Veraanmcn  der  Fehler  und  iMitmärn 
des  zefttltert  niebt  die  gebörigeo  Mittel  damallen 
Ki'  IflilI:  7  !  machen;  fo  wepig  als  üeberredun^  be- 
wirken kann,  was  durch  lichtvolle, ruhige  uodgründ- 
liehe  Ueberzeugung  und  Entwicklung  der  Begriffe  e^ 
reichtwird.  Da  e^,  (fpr  Ranm  hier ah-r  nicht  cpftaUc' 
grülspre  Stellen  aU  Belege  auszuheben,  fo  fuiirt  Ree. 
nur  den  Inhalt  einiger  Reden  an.  Die  vierzehnte  bat 
die  Ueberfebrift.  **  altes  £vaneelium,  neue  FrOchU" 
und  zum  Inbalt:  „die  RlrebeBaodadit  ftlrket  «Be 
Herzensandacht  in  den  Schwachen  und  ftärkt  fie  io 
den  Todten."  Die  funfeehnte  und  fecbzebnte  baa- 
dein: MlTmi  der  Naobt«  d^n  wetdlennnafste,  wenn 
die  Sonne  auf  immer  untergieege ;  worin  der  Verf. 
unterfcheidet :  die  Barbarey  der  Erkenotnifs,  d.  i. 
allgemeine  UnwiTprili  il,  in  f  JicBarbarey  derOefin- 
nung,  die  herrfchende  Wildheit «.  die  Barbarej  des 
Leben«,  d.  i.  häfslicbe  Rohheit  und  damit  das  ndch- 
fle  Elend.*'  Wohl  unfern  Zeit  *«  ,  wenn  dicfe  totale 
Sonnenfinfternifs  fo  fchnell  niclit  einbricht,  aUHr.  ä> 
befdrchten  iSfst,  fondero  dtucb  ÜBiBe  SectJhiiiiEM 
nocb  anfgebalten  wird.  ^ 
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ALLGEM.  LITERATUR  «  ZEITUNG. 


WfiKRE    D£a    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


rOESIE. 

ZSnio«,  h.  Orr'!,  Farsli  u.Gomp*«  G,  gttMft 
,  ßmnUlicht  If'erkt  u.  f.  w. 


r   CBußUiffi  Ar  im  ihm,  94. 


I  Jer  gteeifte  Band  ift  mit  demrelben  gewiTfenliarten 
*^  Fleifa«  bearbeitet-wonlea»  wieder  erfte.  Man 
trun  ihn,  wfe  J:  fdfaft  in  der  Vorrede  dam  bemerkt, 

als  cfenjenigen  betrachten,  der  die  zweyle  Periode 
des  fchriftltellerifchen  Lebens' de«  Verf.  begreift. 
Da  die  Stncke,  die  ec  hier  liefert,  in  einem 
reiferen  Alter  verfertiget  wurden ,  fo  konotea  von 
deafelH^n  auch  mehr,  als  ron  den  Arbeiten  erfVer 
Jugend  aufgentrn  iTien  werden.  —  Grörstenthells 
findet  man  hier  (.(iejenigen  Poenen,  und  auch  in  der- 
felbea  Folge  wieder,  die  der  dritte  Theil  der  (ammt- 
licben  Werke  X  von  der  ptT'pn  Ausgabe,  (Flalber- 
ftadt  1774.)  enthält,  wovon  Ree.  jedoch  nur  den 
Carlsrnher' Nachdruck  (i-'go)  vor  fich  hat.  Indefs 
hat  doch  der  Verf.  auch  hier  mehr,  als  die  Freunde 
feiner  Mufe  Wohl  wanfchen  werden,  rerworfeb.  'So 
ift  z.  B,  gleich  das  erfte  GeHicht,  womit  die  ältere 
Ausgabe  fich  oröfniet:  dii  erften  Mtnfcken  an  Gieim 
Weggelaffen  worden  Dagegen  fulgen,  wie  dort, 
der  Sckmelterling :  (mit  der  Zufchrift  an  Sophie  VOQ 
Laroche)  an  Agiaja:  m  ntflntn  Bruder  (nur  der  in 

^  der  alten  AuSj^abe  dem  Gr''ii  hte  angehängte,  mit 
Empfindung  und  Geift  eefchriebene,  profaifche  Auf- 
fatz  ^btr  l^krhdt  ift  weggelaflen  worden):  Ht 
bf'sitn  Kantaten  auf  das  Giburtsfiü  des  K-'nic'f'j  von 
Vreußen:  dif  Dickter,  eine  Oper:  Ckarmides  nnä  Theo- 
tu,  oder  du  ßttlicht  Grazit:  Stndfckreibtn  cm**.  Von 
den  kleioera  Gedichten  find  weggeblieben:  äoM  mrßa 

■  m  LmUfH  Hn  ihre  SehreibtaPel),  die  zwey  eriten  &» 
Elifin:  Lud  des  Orphnu:  Mmfarüm:  an  Gleim:  du 
GarUnfpum t  rit  FabtL  Das  Orakel,  —  Allerdinga 
eine  gröfsere  Verliegnung,  als  Ge  bey  den  meiften 
Dichtern  f'jnft  angetroffen  wird!  Die  V'eränderun- 
fren  bey  den  aufgenommenen  betreffen  auch  hier 
wieder  gröTsere  Kicbtigkeit,  Feinheit  und  i^  iT  inende 
VerftäodlicUkeit  des  Ausdrucks,  treffender«  Ueber. 
«iafltiäiinttBg  nnd  Rlnrhdt  der  Büder,  Abfehoahlpiix 


alles  Maffigen, .  Ueberflallgen  und  noch  fchAoere 
Harmonfe  dec  Versbaaes  und  des  Beüns  -  aueh  die 

Rechtfchreibune  wurde  ni<  ht  v  crnacbläfflget.  —  Nur 
von  einem  Fehler  fagt  der  Verf.,  dafs  er  ihn  nicht 
(Iberail  hStte  wegwifohen  können,  ohne  den  Verfen 
felbft  Ge\valt  anzuthun;  näni!i"fi  von  ('.t  Tinrercl- 
mifsigen,  unharmunirchea  Vermilchung  von  jainben, 
Trochäen  und  Daktylen,  wovon  er  fchoa  in  der  Vor* 
rede  zur  erfteo^usgaba  alfo,  faet;  »die  Stocke  die» 
fee  dritten  TKeits  meiner  Sebrmen ,  bey  dinen  ieh 
mir  vorzOelich  die  glückliche  Fihigkeit  eines  kalt- 
blotigen  Verbefferers  wünfchte ,  find  diejenigen, 
deren  allzufreye  Versart  ihnen  felbft  fchadet,  und 
unfern  jungen  Dichtern  ein  gefibrliches  Beyfpial 
giebt.  So  fehr  ich^ey  den  abwechfelnden  Sylben- 
mafsen  i-iner  n  int  ii  Melodie  nachgefpürt ,  fo  hat 
mich  dennoch  mein  Ohr  nicht  feken  getäuCcht. 
Ueberdiefs  habe  ich  vielleicht  einem  oder  dem  anden 
Mufenfohn,  welcher  fich  mit  jeder  ihn  rechtfertigen- 
den, übgleich  ungültigen  Autorität  bebilft,  Oele« 
genheit  gesehen  ,  feine  ^amktnt  Trofkätn  und  Dak' 
tjfim  ohne  n.unft  durcheinander  zu  werfen  |  uod..fo 
liegen  zu  lafferi.  Wie  60  auf  den  erften  Wurf  hiiifi»> 
len.  Damit  ich  vor  jenen  Fehlern  gegen  den  Wohl- 
klang, und  vor  diefem  Aergernifs  in  der  Zukunft 
mich  hOt«,  fpgelnb'  ich  allen  Mufen  aufs  Reiligfte, 
nie  wieder  von  der  Regelmäfsigkeit  untrer  alten 
Versarten  mich  zu  entfernen,"  —  Diefem  Gelabde 
blieli  Jflcobi  in  der  Folge  auch  immer  treu,  eben 
fo  wie  dem  dort  niedergelegten  andern,  immer 
der  Ton  den  beflen  Dichtern  alter  und  neuer  Zrflt' 
mit  Recht  fo  fehr  geehrten  Eteeanz  nachzu- 
ftreben,  was  auch  die  damaligen,  als  Jacobl  jeoe 
Vorretie  fobrieb,  bernchtigten ,  nun  vergefiTeMR 
Rraftjanger.«,  und,  wir  dür|en  hinzufeizen,  noch 
mehr  die  woblh^nnten  jetzigen,  diefe  Tugend 
durch  W^ort  und  That  herabzu.vtirdigen  firh  be- 
mühen, indem  Ge,  wie  Jacohi  dort  firh  aus* 
^IrOckt,  derfelben  allerhand  Afteroamen  hevlegeofc 
Tind  mit  den  Deutfchen ,  7u  der  Zeit,  d»  fie  aem 
Genius  des  Schönen  etwa«  näher  kcmmen,  wie  mit 
einem  zur  Wildnifs  beftimmten  Volke  reden.  Von 
den  |dQeklichett  Verbefferungen ,  die  J.  auch  in  die* 
§etn  Thcile  «ogebraoht  bat,  Mban  wir  einige  Probe« 
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aus.  In  den  beiden' Cantttctt  aaf,  das  Oeburtslefl 
Vkitdskhs  lefen  wir  io  dar  «rftto: 

Ite  Au'^^abe  S.  37. 

Oiak  deinen  6e{«a  dieTam  Volk«{ 
J>«ra  äU«  Sttaanea  jaaabaaa  4iv. 


N.  Au 


S  21. 


Qi»b  deinen  £e(cii  dieXem  Volka4 
Im  VolliM  SliadiM  *  . 

Ite  Ausg.  S.  37* 
'  —  Edle  Treu«!   du  hift 

Die  erfteo  Sterblichen  vRrnnigt, 
Von  Vngtheueni  liie  i.rae  ger«yü^ 

Und  erleichtert  jede  l.ih,  • 
£dle  Trpn?  dn  hilft  u,  f.  w* 

N.  Ausg.  S.  21.  ■      '  ' 

'  —  BdU  Tre««!  da  haft 

Pie  erften  Erdentabne  vertiiii|t» 
Gelichtet  den  Weld .   den  Bodt*  fmMft 
VoB  UM»ban«ni»  i«da  Ufc    .  ^  , 
BrlaiakMr^  UU  Tram.  4a  balk  «.  t<r. 

Offenliar,  wie  die  erfte  Aeni^erunc  der  Stelle  mehr 
PricifioQ  gwfbt ,  fo  diefe  mehr  muükalifchen  Wohl« 
fcttt  uad  ebenfalls  aoch  mthr  BeftlmmthMt  «■» 
ÄhttkUdMrii  Gedankenabergavgp 

A  A.  S  38. 

Denn  leirer  flob  in  VtterUala 
Der  Bach  «.  f.  vr.  ^ 

N.  A.  S.  23. 

Denn  i(e//«ii  lofi  a.  f.  w>  - 
Der  Baeh  n.  f.  vr.  . 

Aiehtigst»  wail  du  //m/m  niolit  ibvobl  in  den  ^ion 
da«  0(%Ör«  ilt  dta  Avge»  fillt/  Dtt  ftirkect  odar 

fchwacbere  Gerüufek,  welches  dacfurch  entftehen 
kann,  ift  arft  etwas  Hinzukommendes.  Aucb  ge- 
wIpBt  dtt  BildI  an  RlnlMit  und  LtehtfehlMit* 

A»  'A.  S.  38* 

Vad  der  («raehta  Ktaig  biaia 
Sa  Viru  Mnar  Haarda 

N.  A.  S.  32. 

QoA  iar  aaraakta  KAalg  Uaja 

B«  Hirt  aar  ibai-  vartraMaa  Ifaarf «r 

A«  A.  S.  40* ' 
TttffnfieD  ßcli  in  feiaaai' VaQa(ka  kafaino 

N.  A.  S.  34. 

in  ftolaa«  Fallilka  ' 

In  d«r  inreyteo  Kkatatt  Mut  ficb  felgnid« 


A.  A.  S.  47. 

Unter  dieren  Zweiten 
O  feht  di«  Uabi 

N  A.  S.  32. 

Vater  dielen  Zweigen 
S»kt  die  Liebe    —  - 

A  A  S 


48- 

d«ine  milde  Ref^hta' 
XJwattJ 


Wa  dam  Cnhanian  OafelÜ&alMa 
Dar  OaÜBlinU  bafapa  OMif  r  daak«. 

N.  A.  S.  33. 

O  Wahrheit,  die  vor  Erden mtchcaa 
Nicht  litten!   mit  der  betlgen 
Bafleit'  am  Ui  an  {aiaen^Tbran. 


Wie  dort  das  tnflfsige  Ol  mit  Recht  aufgeopfert 
wordeii ,  Tu  Iner  das  etwas  froftiee  Bild  von  den  dn» 
ktudi»  Dornum ,  und  die  gtnse  SteUe  hat  an  SLOcm 
und  Energie  gewonnen. 

A.  A.  S.  49U 

Vor  dem  Stuhl  dv  bomaieiidea  2al& 

Riebtet  ihn  !       ' ' 

Fiiadriak  will«  waaa  Ealtal  /nraehaa 
Bflft  dam  Urihail  aiaar  Erdas, 
letat  dam 


Vaa  dbm  Akbiarfkakt  dar  b 

Ein  weifer  KSaig,   ein  Gerechter. 

Will  ainft  dem  UrtkaU  bdnflticer  Oefablaobtar»  • 

Und  jatat  «am  aaran  aiah«  aetfliaba. 

A.  A.  S.  5a.  " 

Stille  Wehmath  Toll  dich  hfcaPt 
Ernfte«  Klagelied!  ^ 
Aber  Itilla  Wehmatb  fliabtt 
Tdaa  kifar  ia  aaCm  Cbtfras. 

N.  A.  S.  37. 

Lafi  om  nicht  die  Jammerftimmea  Wkea»  - 
Ernftes  KUeelied ! 

Dean  der  Wabmath  ftiUa  Ragaaff  Hake, 
T«na  MSte  ia  aabra  GkaraaT  < 

A.  A.  S.  59. 

kam  d'ie  Onade  vom  Thron  herab. 
Im  kiinißlichen  Gaor.  ^ 
-  Vor  ihrem  Winken  ilt  der  Jammer  . 
Sind  de*  Elenda  nogezJ^blta  Horden« 
Gebändigt,  und  der  ciferne  Zwanf 
Dei  Frevel*,   der  in  Hiftten  drangt 
Und  dam  Hunger  gebot.  Tarniaknäi 

N.  A.  S.  46. 
80  kejn  die  Gnade  vo«  TktWl  herab* 

Im  kffnipliclito  Gang 

Stumm  ifi  Titr  ihr  der  Jammerlaut  ^ewordaa^ 
Gebändigt,  mit  den  nngecShlten  Hordaa«' 
Da«  El  nd,  da*  im  Hfltti>n  drang. 

Und  der  ihm  fi  lf  i»n!<e  Frcv  -!  vernirhtet.  ^ 

Aebnliehe  treffliche  Veränderungen  wird  man  auch, 
in  den  flbrigen  Gedichten  finden.-  Daftder  .Vf.  bej. 
diefem  Bande  die  Feile  weniger  anzuwenden  hatte»' 
erklirt  finh  fchon  daran«,  weil  die  hier  aufgenom* 
inenpn  Poefien  a!le  in  einem  reiferen  Alter  von  ihm. 
Terit:rt)E!f>t  wurden,  aJ$  die  im  erfteo;   und  über* 
haupt  läfst  üch  enrartw,  dafs. ein  Mann  von  dem 
feint-n  Gefchmacke,  wie  J. ,  eben  fn  die  Kunft,  düe 
Feile  nicht  zu  gebrauch' n ,  als  fie  i^efcbickt  aozu-^ 
wenden  rerftehen  wird.    VVie  »iel  haben  nicht  get(k> 
und  gefchmackvoJle,  aSer  im  Alter  oder  auf  Stt 
nrofter  Necbuiebigkeit  gegen  <;ft  ungerechte  Reeea« 
Anten  m  ingftUofa  momie  Dielitat»»  .wir  diu  fc 
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felbft  Ramlex  und  Bajrger  hier  lücht  vergeden  —  u»fen  wir  auf  mehrere  wahre  Verbefferü^fl».  5. 15^ 

ilurcb  allzu  viel  Feilen  ihrea  Werken  fcbon  gefcba-  a.- A»  w«rd«  mit  Reeht  die'atertri«teiU».9liUeSr  '.-.  -a 
«{et!  -  So  bedurfte  wohl  cUs  von  den  Grazjen  felbft 


eingegebene  gröfsere  Oerfieht  Charmiitt  und  ThtoHt» 
in  derri  d'iü  anmutbigfte  Prüfe  und  die  gefälligfte 
Poefie  abwechfeln,  eine  Compoüüoo,  die  eben  fu> 
Wotil  cfinreli  feine  Erßoduog  und  zarte  Ausfahrong, 
ilurch  üebcnswnrHige  Phantaße  und  Xenopbontifrhe 
Antnuth,  ah  durch  die  reinfittlicbe  Beabfichtigung 
Tich  anszeicbnet,  da  es  rchon  fo  Tollendet  aus  der 
Hand  des  V^rf.  atkoaiinao.  «m  wBoigUeo  Veränd«- 
ruoj;:  depnocb  Btt  cfte  veroefiariMl«  Hind  des  Verft 
auch  hi^r  vcrrcliie(fpt;e  kleine  Flecken  aufzufinden 
cewufft,  die  glückiieh.wMgewiCBht  wordto  find. 
Wir  bemar1i(eD  mir  ^gft.  K  ft.  lü  4ir  A.  Mki 

„VV«9  II  r^nr  Tugend  r«>rt  aa  Tagtai  Iddb« 

ift  ewiger  «i>  (iiefe  Welt.'' 

.]^t  Unrichtige,  Wider fprechande  diefe«  Aufdruckt, 
at  i»  der  N.  A.  S.  «3.  jcm  fo  g^liabai: 

Ilk  «viC«  AbarMk  4i*  Wels.. 


FOX  di«  Stelle  S.  104.  A.  A^ 

„Wenn  die  Freodan.  lU  i(»|/iuA|JSa4 
Ift  in  ihrem  kleinfttn  Llch«l|| 
Ttufendfache  Lic^lwhktit." 

JQ^IIer  jetzt  gefetzt: 

lo  det  M<4ebeBt  Nfiha  fehv«|^  ■ 
'|9tae  Freuden,  Lel»M» 
T««GniaiiMll«  X4eUiekMf 

lafen  wir: 
l^n«  «er  waMpac«  tra^ 


,2(0  der  aitb«M«bt«n 

'    Seinen  oft  entweihten  Krag; 
Von  der  jungfrSaliclien  Stirae 
IWfeli  die  Sdaan ;  ihr  Mafeo  feUnf 

'    lfm  'von  viUaa  Erf8«atB  t     t  w. 

Feiner  und  kOfter  ciebt  di«fs  die  Lesart  ia^dor  R 
A.  fo : 

Und  der  Waldfiott  traf  . 
Seinen  ofr  entwcibus  Krwf  , 
Hin  10  ihr :  im  M^rdelMnbarea  felililg 
Nun  ein  wilde«  ErgSuen  o  f.  w 

Anrik      darauf  felgeDdeii  Seodfcbreibao  an  * 


Mit  Aanb  und  Todttchlag  eiaerlty 

«eftrichen.  Es  ift  nimlich  ton  den  Eifere«  g«g«B» 
%a  Tanz  die  Rede,  die  folche  fimtre  Vorfiele  an  pen 
eepredippt  hätten.  Aach  die  poetifchc  warm  u^a. 
wahr  charakterifirende  Lobrede  Hagedores^  ilt  ui* 
acht  Zeilen  ahjokOrzt ,  und  durch  cfiefe  Zufammee^ 
iiehunff  viel  ichöner  geworden.  Verfe  2*  o.  wie 
foigeode;  '     - " 

,,E  ,ld  L-Vn  Sang  der  VB^el  pri«*,  .  '  -  •  •* 
H  I  I    d*n  Donner  Gottt*  ehrt«*.       '  < 

Wn  d»«  Wehmaer  Jich  »rapSrie  j 
Wfi  der  Weft  üia  Grün«  bliea.  -  .x,  .  »  ' 
Iqk  verleoiiea  Mm  Strand  u.  C  w.  S  l6i.  t  1». 

wurden  weggeiaffen.  ÜMef en  lefee  wii  (n-  A-  S.  J§8  )^ 

die  Stelle  in  folgender  Verknöpfung: 

(Der)  der  Wiefe  Blumr,,  i  : J:  en 

Bia  lum  Schand«r  an  den  GrufWO  .  ' 

AUm  i..bei  Irt  nn  ,   uriii  ni'^li"« 

Uawerih  eine*  nn^oiicbti. 
Alle«  tun  fich  her  «rrwande 

Mit  Natur  und  Wahrheit  fand.  -  '  . 

Noeb  bemerken  wir,  dafe  der  Verf.  mebreren  ftto« 
Gedichte  jetzt  AmnerfcuDgen  beygegeben  hat,  uie 
theils  zur  Erläuterung  mancher  fulMcbCt  *J«8'"J^ 
Beziehungen,  in  denen  jene  gefchriebeo  ind,  thwlS 
«berhaupL  duzu  dienen,  den  Lefer  auch  von  der 
biftorifchen  Seite  her,  di?g,erade  auf  die  Stimmung 
des  Vf.  Eidfinfi  batte^  In  den  rechten  Gefiehtspunkt 
zu  ftdlpn.  W;r  hoffen  es  wenigften«  zu  demieniceni 
Tbwie  des  Pui)]ikurTis  ,  den  wir  noch  als  den  grftwe- 
ren  anoebmee  zu  können  uns  fchmeicbeln ,  dem 
kenfcbe  Pbaotafie  nad  wahres  Oefttbl ,  »e  fcböoe» 
reioen  Formen  auRgedraebt,  mehr  gilt  «1»  Pnanta«, 
fterey  und  GefübJsprunk  in  erzwung^rr?"  oder  gar 
rauhen  Formen,  was  wir  jetzt  fo  oft  als  allein  echte; 
Poeße  dönkelhaft  anpreifen  bftreo,  die  liebenswür- 
dige befcheidene  Mufe  des  ehrwürdigen  Veteranen 
der  Runft,  die  Fnchwr  der  Grazien  ,  wie  ihre  Prie- 
fterin  werde  auch  jetzt  noch  mit  Liebe  und  DanlC 
aufgcnommep  werden , .  uud  dem  Dichter  beiteren 
.  Viyxl^  eiotefteo  stir  VoHendunc  der  fo  fdidn  begon- 
allat  Befall«  wUrdiBltt  Samm^uiig. 
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l'lt«AfJVlV0S8CHBlPXBIf. 

)  b.  Wejgand  :  M  MiAaH  Ektrmonn'st  Pre*' 

digerszn  Probftheyda,  Connewitz  etc  hfv  Leip- 
lig,  TVoß-  n*ä  Andacht ibuch  für  alte  und  kranke 
Chrißen  otidtrley  Gefchtechts.  In  kurzen  Betrach- 
tungen und  Rockblirken  auf  das  genoffmeGute. 
1805.  XVI.  II.  366  &  8'  (I  rtbJr.  f  ggr.) 

-Mait  habe  6eh ,  lag»  der  Vorberieht ,  fett  !anger 
Zät  lO-Sshiifkcn  votzOgJidi  mit  der  ^^gmä  bo> 


febSf^igt,  und  die  übrigen  Aher,  Jnsbefoiidwe 
ganz  hohe  und  Greifen- Alter  fey« n  fin'  -y  etwas  ver- 
oachlälfigt  worH'-n  Frejlicb  nicht  eanzj  aber  man- 
cher fromme  Rnrger,  meneber  gottlelige  Landmann, 
die  Ich  zur  Ruhe  begeben  haben,  vrrmiffcn  doch 
immer  noch  ein  BürhJein ,  das  für  fie  Ermunterun- 
gen enthalte,  auf  das  gen«>ffene  Gute  dankbar  /a- 
rdckaefeheo.  Der  Verf  hat  Geh  nun  in  feinem  Amte 
befonderü  ao£  die  re]igiöfe  Unterhaltung  äitertr  Pet- 
Jonen  gelegt,  worana  TeranutUich^dials  rr<rft  -  u nd 
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Anefaclit^di  trfMielireir  «ttd  er  hat  die  ange- 
nehme Erfahrung  gcu  m  hl.  dtfs  Ahe  und  Betagte, 
welche  Wohlgefailea  an  lukben  Uaterbaltudgea  bat- 
^  fenmid  (Iibcy4n  ^ aten  Vermögei)suniftkDd«ii  warM, 
duch  gtrn  trkenntUrk  daßr  waren.  Diers  war,  unter 
andern,  in  AnieUuog  eines  alten  Mannes  der  fall, 
der  ihn  jedesmal  bey  Befncben  diefer  Art  befiellMlIc* 
te;  um  abwr  aicbt^in  «inem  falüchea  Liebte  zti  er- 
fehefneo,  b«faebte  er  ilio  nttn'etvtras  fparfamer;  der 
Alte  fah  diefs  nicht  gern;  Hr.  R.  theilte  ihm  hierauf 
feine üedeDklicbkeit  mit;  da  verwies  iba  der  from- 
n»  (htis  auf  GaL  VL  6.  i  wo  deutlieb  ftvbt,  mt* 
tHMgtgtn  feine  Tjhrt^  zu  berthacUlm  habe.    X^nd  r' 


n  f  rn  - 


ZU  wird  den  guten  Altea ,  die  diefs  Bucb  ielea 
und  Wohlgefallen  daran  finden,  geradezu  iofimiirt, 
dem  Vf. ,  alt  Hmtm  VaUr  09f  ftdu  noch  merzogenm 
Kinitm,  dtr  Hm^i^^trUeket  Amt  lube,  das  ihm  jeim 
Ltben  mm  etwas  früher  abkürzen  könne,  die  befondere 
frtud*  zu  ma*4jen,  falJs  fie  etwas  woo  dem  ihrigea 
«Dtbebren  können  ,  fQr  feine  MAhe  ph<>nfatfK  ttitnnt' 
tiek  zu  fevn.  Daf'\r  will  pr  dann  filr  {it-b^ten,  und 
den  Eniprang  der  Gaben  üffentlirh  berpheintf^eo  Sei- 
•l^ea  VVi'bnprt  macht  er  zu  dem  Ende  bekannt;  maa 
^dreffirt,  was  man  ihm  fchfrlten  will,  in  die  P/üf-r- 
U/oltHung  Z»  ProhUhejfia  bey  Leipzig.  Dief?  wird  fiel» 
alfo  auch  ?  •nf»  Wohlaebolirne  Maqnifirpn/. der 
Hr.  Afffilfor  Hermatm  zu  LeSpzie^  dem  d.is  Buch  m- 
geeignet  ift,  j^emerkt  habecr.'  Da  d«^  Vf.  es  fftr  df« 
qHgenrUmßß  Behhtiung  hält,  „wentt  ihm  Vnn  r»Jeln 
t)nd  frofiflmen  Lefern  rerfichert  wird",  dafs  betagte 
Pecfonen  durch  diefs  Buch  ....  wokt  hier  und  da  auf 
firommi  wa4  ^ottftlige  Gedanken  geleitet  werden  kön- 
ngn,  To  '„wollen  wir  ihn  gern  mit  diefer  Belohnung 
erfreuen."  Freylifh  find  die  Betrachtungen  \ti  Anre- 
ätu  aa  Gott  eingekleidet ,  und  es  kann  alTo  nicht  fefa- 
l0n\  dafs  dem  lieben  Gott«  manches  erzählt  wird, 
vas  er  fchon  weif«,  nnd  ihm  nicht  detaillirt  werden 
darf;  aliein  wer  fieh  an  fnlchen  Trüfl  -  und  Au- 
^aobtsbOcherti  pr'iaut,  ninui  i  e-,  damit  nicht  fo  ge- 
nau; und  wirklich  enthalt  Hrn.  E.  Buch,  «boefehe« 
*  voi»  dnr  Porin  der  Gedenkeomfttheilan^,  viel  Ei^cu- 
Bche«;.  Ree.  Wörde  fn^ar  geneigt  feyn  ,  Einiges  be- 
fonders  Tü  rflhmen,  wenn  nicht  die  fonderbar  ftili- 
firte  Zmignung,  und  die  oben  gedäcjite  hfinmativii 
ihm  einen  Wink  gäben,  das  Lob  etwas  zu  mBlifrfn. 
Dafs  der  Vf.  Xein  Bufh  für  alte  Leute  mit  fugend- 
/M»^«»  parallelifirt,  mnifen  die  betagten  Leier  nicht 
foanslegen,  als  eäbe  er  zu  verftehen,  das  CJriifm^ 
glttr  maehe  den  Uenfchen  ätr^Ußdifdun  ^ugmdiam 
Theil  wie  ff^r  ;;1pirh  ;  fo  hat  er  9»  gewn  s  nicht  qe- 
ihevnt,  und  Tie  werdxn  in ftändic ge&teo ,  dem  Vf., 
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mchts  von  demjenigen  zu  entziehen,  was  fie  iha 
fonft  wegen  der  Brbsaang,  die  fie  aus  fetner  Sdhnk- 
Xiehöflea,  «Cw«  shztwendea  gedenke»  nOditen. 

> 

yfim  n.  Twerr,  b.  Oeiftinger:  Dtr  Geiß  dts  Ckri- 

ftei^mms  von  feiner  woluwollenden  Seif»  d^re?- 
U"'*-,,^*"»  S'««*  Frint,  k.  k.  Hnfkapelleo  W 
FrorpFr  r  der  ReLigionswiffenfcbaft  .aa  der  Wic* 
ner  üniverfitit.  jgo«.  956  S.  Ja. 

^  Diefe  Betraehtungen  find,  laut  der  Vorrede, 
der  k.  k   Hofkapelle  in  Wien  gehalten,  und  den 
V.  utirrlie  des  Hrn   H  f  - Kaplan,    einige  nUtdJd» 
Begriffe  m  eröfsirn  tJinlanf  w  fetzen,  und  einige 
whgi^fe,  iBtMifem  Tagen -aenVlfch  verkannte  Aa- 
ft-Jten  von  ihrer  wohlthätigen  Seite  daret»ft«Ile«, 
verdanken  fie  ihr«  Erfrheinung  im  Drutsk.    Die  An* 
zabl  derfelben  bpJäiift  üch  auf  eiif   Der  Vf.  fpricbt 
in  ihnen  aber  den  Geift  Jefu  und  feiner  Religion  - 
«her  den  Geift  der  ehriftlichen  raufbandhuiii  ja/ 
Firmung  -   über  die  chrifiliche  Kiie,  Ihre  Wkb^ 
keit  und  die  VorbereitMOj  lu^iefem  Stande  -  oiX 
den  Zweck  der  cbrilMicEen  Fhe  -  von  der  hia<li- 
chen  Andarbt  ~  von  der  öffentlichen  GotteSTereb- 
rung  —  dem  Geifte  der  ehriftlichen  Bnfaaaftalt  — 
Ober  das  SOndenbekenntnifs  —  das  Opfer  des  neuen 
Bundes  und  Ober  den  Tod.    Nehmen  wir  auf  d  e 
Form  diefer  KinzeJTorträge  ROckficht,  to  badet 
man  in  f. Iben  keine  Predigten  nach  demgewöba- 
Iirhen  Zufchnitte  j   keine  ttreng  disponirten ,  ia 
HauBttkelle  zerfetlende  Reden ,  Tonthm  Vurze  B«»- 
trachlungen,  in  welchen  firli  djs  Iltrz  des  Verf. 
über  den  gewählten  Gegen ftand  ergiefst.  ohnedaik 
die  Folffenreihe  der  Gedanken  durch  eine  lbenfb> 
gliche  üispofition  des  Ganzen  raher  hi-ftimmtW 
geregelt  ift.  wodurch  dem  Zuhörer  das  AufM» 
und  Behalten  der  Hauptgedanken  wohl  etwa»«» 
fchwert  wurde.    Der  Ton  in  diefen  Reden  Ik  tf 
pulsu-,  mitunter  recht  warm  ond  herzlkjfa  .  obgleich 
n.e  besc.fternd   i.nd  die  Sprache  im  Ganzen  roW 
Auch  mit  ^em  Inhalte  des  Büches  wird  jeder  kalbe- 

fti      ^'  *!i  Sehrfftir  Iceiee  n 

ttHMgen  torderungen  machte  ^i^riedeji  fp^t  .  uad 
in  tfenrelben  Belehrung,  Aufmunterune  und  Er- 
bauung finden  ob  wir  |)eich  nicht  la-ugne«  kdoeee, 
dafs  neben  vielen  hellen  und  gereinigt«^n  Beeriffen 
Svf  er:;,"^'  Vorf^elI»n|en  kircb^.rbe. 

älShT  ^^^J^-C^ns  fchcint  das  bo- 

n.^  th  fr  '  ^,^'^''""'5«  ^"  %n.  was  Hrn.  FrÄitt 
Oem.ith  und  Geifte  am  mpifteaT a,fa«t,  und  in  wel- 
chem «rauch  als  Schrirtft«Uarw«ihlaieamSl 
«PTiiil  aabeiten  Würde.        .  .  - 
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POPULÄRE  SCHRIFTBN. 


ARZNEYWISSENSCHAFT. 

JU  Wtrv,  b.Kupfffr:  Gründlkhe  HHIart  der LmgiK' 
/(hwmäfncht,  für  Atrxte  nni  Leidnie  an  mefer 

JffaMieit.  Neblt  Anu-f^iluii^;  wie  Uch  diefe  Kran- 

llM  im  £ffeo«  Trioken ,  Schi«fea ,  Rieidung, 
G«h«n»  Rcft«n,  Fahren,  R«ifMi  u.  f.  w. ,  zu 
▼«rhallen  haben.  Als  aufh  pine  Anicirtmff  zu 
der  Milchkur.  Von  einem  praktifcheo  Arzie  la 
Wien.  1805«  «15*  S.  8*  (>  Rthlr.) 
S.  PflUtA,  b.  FrleTe :  Gicht  «vi  RktumatiinMit ,  oder 
üaterrlcht  Tür  Jedermann ,  wie  man  ficbee^en 
alle  unter  dem  Namen:  Gicht,  Podagra»  Cnira- 
gra,  Flüfs  u.  f.  w.,  bekannten  Leiden  verwab- 
ncn,  und  glücklich  davon  befreyen  kann.  Her- 
'*  '  ausgegeben  von  D.  6'  IF.  Becker  ^  ausObendera 
Arzt  in  Leipzig-  Ohnp  Jahrzahl.  150S.  8-  (i2gr.) 
0mt§ltt  fehrvermehru  und  ganz  umgearbeitete 
Atiflac«.  Ohne  JahnahL  i|a*.S.  8>  Iis  §ß.) 

Wie  alle  dergleielian  Sehrlft««,  cfi«  fir  Aarsla 
und  Laien  zugleich  bertimmt  finif ,  fo  charak- 
terUIrt  ficb  auch  Nr.  i.  dadurch,  dafs  es  für  jene  za 
■weäiff  Befriedigendes  Oberhaupt  und  fo  manches 
OberMehlicbp  ,  fnr  diefe  aber  bey  weitem  ta  Vieles 
und  dennoch  manches  ünbeftimmte  n.  f.  w.  enthiJt. 
Eine  umftändliche  kritifche  Analyfe  wOrde  ZeitTcr- 
{ch Wendung  feyn,'  Oarrothe  Fingerhut  (S.  29.  191.) 
gehört  dnei;  n«b*  dem  Ophnn ,  gewifs  eben  fo  we- 
nie  indin  Hän;?i?  de^  NirhrarztP'?,  a!.";  das  FellerTchc 
Raaebermittei  fS.  88  )  überhaupt  hatte  genannt  wer- 
dMimUfTeB,  zumal,  da  es  obendrein  als  nachtheilig 
verworfen  wird.  Wozu  S.  71.  d«f  Marqoetfcha 
Bruftoniat  mit  Hecbtskiefern?  BocMWot,  pr*parh^ 
ten  Gorallen,  Krebsfteinen,  u.  f  w.  Oder  gl.  dia 
Bereitung  der  c«lx  »iva  und  des  Ralkwaiiers Zur 
BelehroÄ  fOr  den  Arzt?  Oder  für  den  Rrankeo, 
wie  er  etwa  beides  felbft  verfertigen  könne?  Hinge, 
aen  Ift  er  S.  14a-  ff«  äbei*  f^'«  Zubereitung  der  Sehne- 
«ka» fa  Üogawiftbeit  gelaffr n  S  i  - .  r, .^ht  ei i, e  Pj  1  ■ 
lenformel  aus  Oplll«  ww»  Lakritzenfaft,  ohne  aüe 

Zuthat.  S.  30.  ftommao  wter  4  ^•''.'H?'  i** 

Tupfendes  Hallerfchen  fauren  Elixirs,  und  S.94. 

•  JirgimMMugtilatttr  zur  d.  L»  Z.  igog. 


.  gar  unter  ein  Pfund  Chinadecoct  30  Tropfen  Vitriol- 
q>iritus,  u.  f.  w. 

Ungleich  zweokmätsiger  und  dem  BedOrfnif/e  de«  ^ 
Niehtarztes  anaemefTenar  ift  dar  Jnbalt  von  Nr.  3.  t 
fo,  dafs  wir  daTfelbe  jedem  Kranken  diefer  Art,  der 
nun  einmal  durchaus  etwas  über  feine  Krankheit  )e- 
fen  will,  empfehlen  köaoaQt  ob  wir  glpirh  nicht  > 
durahgiogjg i«  alias  DiBgan,  z.  B.  in  Anfehung  dea 
Wafebans  Oes  Ropfean.T.  w.  (S.  50.),  ginzlicn  ei' 

uerlry  Meinung  mit   dem  VF.  find,  und  S.  Io8  die 
Empfehlung  des  Sjdenbamdrben  Laudanum  geceo 
Zahnfchmenaa  »  fia»  wie  ße  da  fteht,  in  der  That 
zu  unbeflimmt  und  unvorfichtig  finden.    WennS  7  ^ 
beifst:  „Alles,  was  der  Fliederbaum  mittelbar  und 
unmtlelbar  gieht  ,"  diene  ?iir  HerfteMung  rier  unter- 
drückten Ausdanftungi  fo  mufs  der  Vf.  dabey  nioht 
an  dan  Cortex'  ydaant  babaa»    Ueberbaupt  ift  dia 
Sehreibart  nicht  immer  pracis.    S.  i.  liefet  man,  die 
Gicht  gehöre  zu  den  Uebelo  ,  die, —  indem  fie  Jal^ 
re  lang  foltern ,  „doch  faft  gmr  kthu  Au$fichtm  g^kt^ 
iw,  <»reb  daa  Arit  odar  Mrcft  dt»  kMm  JUtUf  M» 
4ribr  tfi^t'  da^fll  dini'Tbd,  htfi^tH  sm  immIhi.**  Bi 
faUt  Dicht  an  Leuten,  die  alsdamm  ficb  die  Gicht  fehn« 
lieb  wflnfehen  wflrden.    Noch  eine  hierher  gehörige 
Stelle  finden  wir  S.  75.,  wo  es  heilst:  „Die  (Wacw' 
holder  - )  Beeren,  das  FIolz,  und  alle  aus  diefen  be< 
reitete  Mittel,  das  Mus,  da«!  deftillirte  Oel  felbft  a, 
i.  f  ,  -;eiclin('ri  (-ich  rfiirrrh  hf-dr ii ' enden  Rri/  an^,  der 
in  dem  fo  eben  daran*  (aus  dem  Oeie?)  zu  urkaltttiim 
Oala  aatfaall«B  ift.**  Za  mfarar  grofsen  Varnmiid*» 
rang  finden  wir  in  der  ganzen  Schrift  nirgend.s  dea 
Ameifenbades  erwähnt.  —    Die  durch  ein  minder 
gefälliges   Aeuffere  und   engern  Druck  (ich  aus«* 
xeiebnaode  zweytt  Auflage  antbÜt,  trots  dam  Titel« 
■rar  fahr  wenige  Zufätze ,  anter  wdefaea  S.  38-  (Hv 
Empfehlung  einrs  Ii  dien  Flammenfeners  und  d«r  Ca- 
mine (?  bey  Gichtkianken  ?)  zur  Verbefferung  der 
Zimmerloft,  und  S.  112.  des  Takamahakpflafters  ge« 

Sen  Lendenweh ,  aber  ohne  Anführung  der  Formel, 
ie  wiebtigften  find;  verfteht  fich  fOr  den  Lefer: 
denn  fflr  den  Vf.  felbft  mag  t'io  in  iHer  Vorn-  fi^  g''"Z  ' 
offen  und  deutlich  entbalteoa  Aufforderung  für  aus- 
wirtiaa  Kranka  zu  fcbriftlicben  Rathserholungen 
bey  Ihm  nad     am  Saiifaiifa  fMibaM Varfiaherung, 
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atdab  fie  zu  jeder  ZHt  lieh  von  ihm  •miee,  in  der 
faartniekigften  Gicht  fehr  oft  er|ir«bl«i  Mittel  (ei- 
jlM.Potuf;  und  ein  Pikct  Pulver,  wotob  aber  der  , 
'Preis  nicht  angezeigt  ift,)'  verfchreibes  können,** 
leicht  der  wicbtigfte  Zufatz  feyo.  Wir  für  unfern 
Th^  wflnfelieD  iboco  mit  LukUnbtrg  za  rede«,. 
I^Minal  4ia«  «bM  lo  dÄt^  A<lnBi>  B»- 

•VBRNttCBfa  fCHRIFTBIf» 

•  1.  Nüaininio,  b.  Rew :  Dir  graue  iWa«»,  eine  Volks« 
fdirift  Herausgegeben  von  Dr.  ^oh.  Heinr.^ufig, 
geaaoat  StittM*  ürofsherzogl.  Badcnfcbem  Hof- 
raffa«.  Zmmugßu  SMelu  iflol.  4  a  «.  (4  ggr.) 
^.  Mbendaf.:  ChriflUehtt  Tafchenbuch  auf  das  ^ahr 
i8og.  Von  Dumftlben.  igog.  16a  S.  la-  der  Band, 
mit  Foltiaral  (10  ggr  ).  Auf  Mmb  Pi|ri«r«it 
gUdcatni  Sa]iiiitt«.  (i6ggr.) 

1.  Mao  denke!  Selbft  dwPtMieiße  za  Paris  nimmt 
mit  andern  franzOfifchan  Zaitvocan  voo  Hrn.  ff.  No- 
tiz ;  aber  die  gegfm  idao  fehakuofaD  Mann  erhöbe« 

DPf!     h  .'.  eren  Belchuldigungen,  gegen  welche  er  ßch 
vertheidigen  mufste ,  werden  eher  noch  gefchärft  als 
mmUi^.  Dtfab  er  will  nun  fchufrigen  und  durch  das 
MHt  äu  Ixmmit  flberwinden.    Selbft  den  Apoftelji 
ging  es  nicht  beffer,  und  ehen  diefs  beweifet,  dafs 
-er  auf  «lern  reckten'  Wege  ift.  —     Der  firaue  Mann, 
.  VaHet  &rufi  üritl,  hat  den  Herausgeber  diefer  Volka- 
IMiHft'wMor  häfnobf.    Seit  einiger  Zeit  batio  er 
ßch  Dicht  arfentlifh  fehen  laffen,  um  nicht  eefteioigt 
ZU  werden  :  auch  fein  demQthiger  Schüler  klagt ,  er 
ity  felbft  folchan,  die  fich  zor  OooMine  des  Herrn 
be'kennen ,  theUs  zu  uiig,  tbeila  Ml  rmd»  und  diafii 
erfchwere  feinen  0«n^  und  beoge  ihn  oft  in  den 
Staub  nieder.     [Jriei  irigt  Freund  fftmi^ ,  ob  er  bc' 
ßimmtt  Amffehlüffe  aber  die  grofsen  Welibegebenfaei« 
tan  habe.    Nein,  itt  dl«  Antwort,  er  habe  nur  wahr- 
Jcheinürhe  J'rrmuthufigen ,  die  er  fich  aber  nicht  dru- 
cken zu  laufen  getraue ,  weil  es  möglich  wäre,  dafs 
'•k  MVlirrt  girge ,  und  er  ttinn  wie  der  Prophet  Jooai 
Crtiit  vnl9r0p  wooli  das  AnäakOodigtn 
«Mit  eintrüfe.  Walterhin  kfagt         dia  Daotfchaa 
fo  tipf  gefunken,  rf.nfs  e«;  unter  ihnen  Prediger 

Edie  vor  dem  Bihellefen  warnen,  and  die  An« 
g  Cbrifti  fBr  Abgfitterey  erklaren;  er  felbft^ 
der  graue  Mann ,  hat  Hie  Kaetcbifstion  einet  I'rerfj- 
er!?' angehört ,  der  den  hedauerswördigen  Schfliern 
jagte,  T^ocxvx'v  heifse  nicht  aubeteu,  und  der  bei- 
lige Oeift  (ey  eine  Rtämtrfigtmi  er  macbto  faeraaeb 
diefem  „armen  Tropfe"  efnaa  BoTneb,  und  ftmd  an 
Vtm  einen  fiitien  artigen  Manu,  der  e$  nur  auf  der 
Umoerfität  nicht  anders  gehört  hatte.  (Schrecklich, 
ftriCbtafllÖb ,  bemerkt  biebev  Uriet,  wird  das  eStt' 
Uek$  Gericht  nber  folrhe  Profefforeu  ier  Theologie  fpyn, 
tffa  durch  ihre  t-lende  f^ertiunftt'  Exegefe  da'i  Fun'da- 
irient  des  Tempels  Gottes  Qbergraben.).  Uriel  ward 
akUn  des  Preiigert  Katechet,  und  als  ein  Meifter  io 
dtrSokratikUiib  ar.ihfibaid  fo  gewaltig  iadiefiogey 


dafs  des  Predigern;  Stimme  brach,  und  ihm  dieTlsl 
nen  in  den  Augen  ftanden.    „Alfii  üdlfl  da,  «e 
dem  Hrn.  Hofr.  bedeutatt  dafsnmjll^cb  Gberifi 
Neologen  nicht  zu  fcbnaH  tmd  li^los  abrprecixi 
mufs ;  es  giebt  viele  Freunde  der  jrahrhtit  umter  ihm^ 
fie  find  nur  auf  der  Uoiverfität  nicht  befftr- natoN 
riohtat  worden."  Den  Kaifir-NkpoUm  bfit'  dar  Bot 
fchafter  Jefu  Chrift^i,  dec  flbngens  gerad»^  fo  vicld 
Freund  Stiiline  von  der  Zukunft  weifs,  für  ein  gm 
ßtB  Gtmit  undfflr  einen  kSchßmerkivUriigtm  Hrfm, 
and  weil  der  trauo  Mann  viele  Gonnaxioneo  rn  h 
ris  bat,  fo  varnebcrt  er  feinen  Lehrling,  es  gäbe  riik 
rechtliche,  bOrgerlichrechtfchaffoe,  religiös  gefittcM 
und  mit  unter  auch  wahre  Cbriftao,  in  diofer  HjbbI' 
ftadt.de«  llafellt,^  W99  mm  im  DmMUimd  befÖA  I 


gar  nicht  wiffe.    Am  Schlufs  das  ftttcics 
fchiedene  Bücher,  unter  andern  des  Dr.  Coiieabpfdn 
zu  Bremtn  (vielleicht  Barmen)  Erklärung  hM/dii 
Wakrhiittu,  und  des  Helfer  Mtmßlins  (ßüsVm)  :. 
Bern  Comnumitmoredigteu  empfohlen.    Seine  ^tiäi- 
eben  HrOder  und  Schweftern  erinnert  der  Henn|. 
daß  kein  fterblieher  MtHjck  ikm  imrthäimkl*- 
nt,  foBe,  nodk  dürfe,  arafl  nfenaod  'die  TrüMt- 
d«n  wiffe,  die  feioe  Handlungen  leiten;   man  folla 
feine  Schriften  dem  Herrn  ftehen  laffea  ^  der  äm  uai 
ße  aüein  beurtheüen  kötwe;  ihr  Tadel  ond  oft  ftkt 
iieblofesUrtheil  mache  zwar  ihn  wachfamer  und  vor- 
fichtiger,  ahn  ihnen  fckade  es  eutfetxlich,  weil  fie  10 
Gottes  Gericht  kommen,  in  welchem  oiemand  beftt' 
heo  könne.    (Mao  toilta  manchma/  den  Mann  für 
feUauer  halten ,  als  ar  msfiefat ;  er  wtllrwcii)f(\ens 
die  Kritik  der  Frommen  ,  felbft  auf  die  Oefahr  wie- 
der weniger  wacbfam  und  vorfichtig^  zu  werdea, 
liftig  von  fich  abzuwehren.) 

a.  JDar  KaUudtr  fehlt  diefsmal  in  dem  TaU» 
baeha;  und  was  noch  empfindlicher  ift,  die  Jfaini 
von  30  frommen  Leuten,  welche  die  zwey  foiij.« 
Jahrgänge  fo  noterhaltend  maehlen,'  fehiea  0M. 
„Der  Vorrath  meiner  Reontnib  von  vorxfleM  *' 
leuchteten  Seelen  ift  beynahe  erfchöpft.  "  Tagt  der 
Verfaffer.    Da.«  thot  uns  leid;  wir  haiteo  aber  (^»^ 
für,  es  gebe  andre,  die  auch  den  Oeift  OotM  ha. 
bw.  snd Gaiftar prOfaa  können;  ao  diefe  wMdefich 
rfar'Vülf.,      worden  ihm  gerne  mit  ihteb  Gebea 
dienen;  voo  Profanen  freylich,  wie  wir  find,  oihoit 
ar  keine  ao;  Iboft  woUteo  wir  ihm  gtriMaoAndl 
«nfcrn  KenatniHiMi  m  Hilfe  komnea.    In  voftt» 
gendcm  Jahrgange  werden  die  RStkfel  voric^nat' 
geiöfet,  und  neue  Räthfel  gegeben.    Die  Sprüche 
jeden  Tag  im  ffakre»  find  lortgefetzt ;  dafs  fie  gH*- 
tnntbaUs  trivial  (aya,  wird  der  Verf.  felbft  nicht  n 
lia^nan  begehrao.    Der  hefte  Sp  rurb  fteht  S.  36- 
„Wenns  dir  vorkömmt,"  fagtHr.         „als  nihmf 
die  Zahl  der  Cbriften  ab»  fo  hflte  dich  vor  dwSfIt»' 
Urriekten.*'  S.  t%.  biaiftt  «a;  „Nirgends  find  Mm  Ca- 
pitalten  ßcherer  als  im  Fimmel.    (Was  für  eine  Anwen- 
dung foJJen  wir  von  diefem  SprucHe  machen  ,  weca 
wir  Capitalien  za  belegen  haben  ? )  Eine  Scemt  aus  dir 
GtiftarufiUpUad  aiae  orientalifcke  Erzüklunq:  Sulomi^ 
iiii|Ulik,dtD  .grö£MeD  Thail  das  XaTcheobuchs 
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«udb^ctlt  dar  Verf.  uns  Mg»  JIMwträigMtlht  M# 
äm  gtkamta  GMmeU  ä$t  IVeUrtgtwtm  mUt:  Er  srbal- 
tet  ,  wie  aus  S.  156  erhellt,  ein  eigene«  Werk  Ober 
jUmmmgiM  nnd  Giißerer/cknnungen  aus,  in  weJehem  er 
mU§  VragAD,  die  dahin  einfchiagen ,  zmr  SnUge  be- 
antMforteo  wird.  Der  J^dfaB  m  Goldam  und  rias£Ai- 
glück  der  Stadt  Ltideü ,  find  fhm  Tromptttnflüße  du 
wachthahniden ßthtnten  Engelt  der  ytpokalifpfe.  Zu  be- 
fonderer  Zierde  seretebt  dieiem  Tarohenbocbe  ein 
nut  geftocbenes  BiidiiHti  de«  vor  awej  Jabreo  in  h** 
heni  Alter  ^ef'nrbenen  FUrßtn  zu  Jßktdt'Bm'Üafg* 
Man/m -  '^ehaumimrgt  liarlLMdwig, 


EarcAT,  b.  Keyfer:  DtrUtmt  Rttfegeßihrte  oder  Rei- 
ft- Tafchenbmeh  ^tmg9  unmdtmde  KUnßler  oder 
fiamdwirker.  Herausgegeben  von  ^ oh.  ' Carl  Ue- 
her.  I.  Abtbeilang.  1805.  log.  S.  y.  (8  gr.) 

Abgezoeen,  was  Meyer  und  Reicbard  aher  die- 
iefi  Oegenifand  gerchrieben  habfn  SohiflTteller, 
die  der  Vf.  benutzte,  olinn  fi«  tu  n«ntt«ii:  fo  bleibt 
ihm  wenie  EigentbOmHebcs.  Doeh  wffi  Ree.  da- 
durch weder  behaupten ,  dafs  der  Verf.  nicht  auch 
durch  eigenes  Nachdenken ,  auf  ähnliche  Bemerkaa- 

{^en         VwbaltuogsregeJn  hatte  geleitet  werden 
ollen  f  noch  wiU  er  das  Werkeben  felbft  far  über- 
£af6g  aasgeben i    fo  lange  es  in  der  compendiöfen 


Form  bleibt,  wie  es  gegenwärtig  ift.  Meyer  bat 
io  «lal«  Nebendinge,  und  Reichards  PafCaciCT  gebt 
T«1dllr«nf  Raifen^fthfimr  AbAebt,  rftfii  nieht  noch 

far  dsD'blofsen  Zweck  des  KOnftlers  und  Handwer- 
Jcer»  eine  Reife  A  B  C  Buch  wonfchentwerth  feyn 
UOm.  Unter  tiar  Rubrikm  trSgt  der  Vnrf.  voTt  w«t 
er  znr  Erfetzung  der  Stelle  einer  guten,  klugen  und 
treuen  Reifegefanrten  fQr  nöthig  hält.   Die  erße  Ru- 
brik;  Unterricht  ßr  jmmgt  ivMd$mde  Künfller  und 
MmdmtrUr,  ift  die  reicbbahigfte,  nnd  doch  fehlen 
4t»  «bntgHebften  VorfebrlAmi  in  Anfehnng  der 
Sicherheit,    die  Vorficbtsmafsregeln  in  Anfehung 
des  Aufenthalts,  der  Zeiteintbeiiung,  des  Benehmens 
n.  f.  w.    Manche  Bemerkungen  find  wirklieb  flaeh 
und  fcbal,  z.  B.  der  Reifende  meide  den  allzulangen 
Anfenthalt   in  grofsen   und  volkreichen  Städten, 
tHil  fie  wegen  der  Ausdflnftungen  ihrer  aberhtuf- 
ti  Bewohner  fcbon  an  und  fflr  fieh  eine  ungefuode 
Lni-iabanK  nod  epldemifobn  Rranltbeiten  denn  ^n- 
heimifch  find.    Ift  denn  nicht  in  grofsen  S^tädten  das 
Mfifte  zu  lernen?  Die  anr/yfrRubrik  enthält  hundert 
vadf9mf  RHferonttn  pon  urd  nach  verfckitdtnen  Orten, 
i^ieans  Hern  Tafrhenbueb  bey  Kttinger  bekannt,  hier 
Our  anders  geordnet  6nd.    Die  drOtt  Rubrik  faeifst : 
ßtld-  Mü^iz  Gewicht  ■  und  Maßkmnde,  und  da  auch 
Wir  fon  Verhaitniifen  z.  B.  den  kubifi»ben  die  Rede  '' 
ift:  fo  bitte  liec  Verf.  dn«b  wenigftena  in  fetnan  Vor« 
b^reitungen  znr  Reife  die  Nothwcodigkeit  einiger 
Vofkenntniffe  vt>  raus  fetten  follen.     Die  vierte  Ru- 
brik: Autwahl  einiger  brüHchbaren  Lieder,  enthiltge' 
V  jhplicbe    iVorgen  •  Abend  •  und    ReifeUfder.  Die 
tiei^  Abtheiiung  erfchien  unter  foli^eodeai  Titel : 


Eberd.  b.  Khend.:  Kleiit  Eräbefehreiimiß  oder  Geo- 
graphie ßr  junge  tetmÜtmit  Reifelufl^  ßHünfittr, 
Handu  trkrr  '  ur.d  ordere:  reifende,  befondns  abet 
auch  zum  Gibraucht  jOr  tiaudwirks  -  uud  Indufirit" 
SUbtor,  einj^ericbtet  von  jfA,  Ort  iMtt,  .ifOf. 
aao  S.  I.  (16  gi^) 

Der  Titel  deutet  durch  die  Beyfltze  uud  audert 
Mef—if»  ^Mtfrrr  abn  uuek  xm  Gebramlu  ßr  Hand. 
•rsrftffo  wuf  AdMHt  5lr/ki/M  auf  efnnBmreiteruDg  des 

Plans,  und  diefe  findet  man  auch  im  Buche  Denn 
om  das  Werkchen  for  Schulen  brauchbar  zu  machen, 
'lAttder  Vf.  SWty  ffinleitungen  vorhereefchickt,  wo» 
Ton  eine  einige  geographifche  Grundbegriff»  und  A*> 
kiärungen,  die  andere  die  Rubrik  —  uSthigßt  Vo^ 
kenntntjfe  der  Erdbefchreibuug  eotbilt.    In  der  erfieti 
werden  die  Begriffe  vom  feften  Land«  und  Waifec»  • 
vnd  wat  damit  in  Voldocfnng  fteht«  dann  von  At^ 
mofphäre,  Produkten,   Staaten,   Regenten,  Reli- 
i^ionsparteicn  im  deutfcben  Reiche,  Handel,  Schiff- 
fahrt, Städten,  DOrfern,  in  der  zweyten  die  Be- 
griffe von  Oeographie,  Erdgeftalt,  Weltgegenden, 
xonen,  Befchaffenbeit  derfelben,  Erdtheilen  erktirt. 
Sichtbar  ift  die  erfte  Einleitung  nur  fpäter  ange- 
fchoben,  da  die  zweite  fcbon  abgedruckt,  war;  ob 
■bar  dar  Vtrf.  dadurch'  feinem  Zweck,  diefe  klein» 
Erdbefchreibung  auch  ßr  andere  Reifende  (F'was,  das 
zuviel  und  daher  nichts  fagt)  und  fQr  Handwerkt" 
nud  luduflri»  -  SduUm  brauchbar  zu  machen,  naher 
gerflokt  fey,  daran  zweifelt  Ree.    Ein  foleher'Zweck 
-verlkntt  mehr,  als  hier  geleiftet  ift.    Nicht  nur  feh- 
len metir  er  e  der  uMkigfteu  Begriffe  als  Barren,  Hie- 
gel, Rilf,  Strömang,  and  die  UauptmerkwOrdia- 
keHm  dar  Mnera;  Bfnke,  Hehdeo,' BaflSn«  :  wl« 
auch  faft  alles,  was  mit  der  Atmofphäre  in  Verbin- 
dune  ftebt  D.  f.  w. ,  fondern  mehrere  Begriffe  find 
auch  ift  fdnrankend,  z.  B.  dat  Nhtrißiu  ßchtbarer 
Bewigumg,  wodurch  fHut  Wtütn,  (weit  esMmUtJ  nnV 
ftiu»  [flogen  (weil  es  hin  und  her  fchaukelt  oder  W»  ' 
get)  eutftehtuj  oder  der  Ausfluß  der  FItße  (d<»r  Vert 
nennt  noch  Itarke  Ströme  Flaffe)  «i#  Meer  käßt  dm 
MBuduag;  manebe  Begriffe  find  fogar  oorlehtfiTt  wib 
die  Erklärung  des  Freyftaats,  der  lierrfrhenden  Re» 
ligion  u.  f.  w.    Der  fpecielle  geographifche  Tbeil  b^ 
greift  erft  Europa  und  darin  De'utfcbland  naeh  deA 
9  Kreifen  (wir  worden  diefe  Eintheilung  fchon  1805; 
aufgegeben  haben),  und  der  Reichslaode  die-  zu  kei» 
nem  Kreife  gehören,   ferner  die  Schweiz  u  f.  w. 
Afi«'nund  darin  Oftindien,  Sina.  Japan,  Afrika,  dar^ 
In  Aegypten,  die  Barbarey,  Senegimbien,  (Juinea, 
die  batavifchenKappJln.^er  und  Ha«;  Kaffernland,  die 
Infein  ;  Amerika,  Nord-  und  Südamtrica.    Von  Au* 
ßfafifa  kommt  das  Nöthigfte  und  AUgemeinfte  in  der 
Einleitung  vor.     EmpfehlungswArdig  find  hierhey 
Zweekmifsfgkeit  und  Kürze;    Genauigkeit  nicht 
OberaJI ,  befonders  bey  Amerika.    Wie  fich  der  An- 
hang, der  eine  kurze  Anzeige  sinüir  EtaUWmuuia  * 
der  evetugelifcktn  BrCdergtmtiuden  entnilt,  biewir'v«r- 
lören  hat,  läfst  firh  allein  au«!  der  Vorliebe  des  Vf. 
erküren.  £iaAegi(ter  fcbiiefst  das  Ganze. 
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Fiu«wvi«T  a.  M.  I  b.  Wilmans:  Du  Kunfi  ein  g^Ut 
Määfhtm,  einegmtt  Gattin  y  Multtr  und  üautfrau 
mt  vurd^  Eia  UMcLbttcb  «rwacbfMie  T<^cli* 
t«r,  Gattinnan  uinI  Matt«,  wau  ffok.  Imäm. 
Ewald-  riertt  vermehrte  und  verbeffert^  Auf- 
lage, mit  neuen  Rupfero  von^vry.  Erfttißiod- 
ehea.  XXII.  und  260  S.  Zweyttt  Bdeho.  294  S> 
UHttM  Bdduk  9M  &  1897.  kl.  8.  (j  Tblr.)  • 

Eine  Oberaus  niedliche,  mit  fcliür.en  Kupfern  ver- 
-••iarta  Aos^sbe  eines  rOhmlich  gekannten  Werkes, 
dÄa  «Mytt  Auflage  A.  L.  Z.  igoi.  Nr.  31Q.  ap- 
-gezeigt  worHprt  iTr.  Ueberall  ift  die  nachhelfende, 
ergänzende,  ui>erarbeitende,  und  das  Zeitgemäfse 
ctQwebende  Hand  fichthar;  den  aeur.rt<>n  AuAagKn 
hat  der  Verf.  «in  Saodfcbreiban  an  frinc  l'öehtar 
zugegeben«  dat  fioh  Äurch  Isdividitatitlt  •aiptahlt» 


ERBAUUKOSSCHRIFTEN. 

t.  SiiziiTvc,  b.  Mayr:  Drty  Faßenprtdigttu  Ober 
die  Fragen.  1-  VV'as  lebten  Jelus.  und  fe  ne  Apo- 
Ael  vom  blofs  kürperlicbeo  Fafteo?  II.  Was  leh- 
ren Scbrift  asd  iCircbe  von  dem  ejgeAtlitbeo 
GeiTte  desFafteos?  III.  Wie  bilt  man  inabefoH' 
dere  die  not 'jif  -  n  Faften?  gebalteo  in  der  hof 
Domkirche  zu  Salzburg,  von  M.  Rvmpltrf  kur- 
farftlich  geiftlirliem  Adminiftrations  -  uad  ers- 

bifchüPdchpm  CoofiltorialratiM  defelbft*  iflo$. 

6a  S.  8-  (6gr.) 
9»  Kbmi.  b.  Kbend.:  Prtdigttu  auf  iit  Fefltace  äet 
Utrm.    Von  M.  Rumpier,  Sahhurgifclicm  Gettfi- 

ftorialrathe.  1806.  1^7      8-  ('o  gr.) 

Hr.  iL  iit  fcbon  darch  frühere  Schriften  als  Be- 
f5rderer  «ner  beffera  Erkenntnifs  in  der  Religion 
lind  alle";  dcffen  ,  was  man  fooft  unter  der  nun  vpt- 
rufesen  Autkiarung  verftand,  in  feinein  Vaterland 
rOhmlich  bekannt ,  und  diefe  Predifteo  beurkuaden 
feinen  Beruf,  &cb  wf  diefem  Wege  wroer  Verdieaft« 
zu  erwerben,  eben  fo  dendieb,  ei«  feieen  Eifer.  la 
der  erftefl  Ssn  tulung  beantwortet  Hr.  R.  die  auf  dem 
Titel  aogezeiaten  Fragen,  vorzflglich  nach  denAus- 
fprSdieo  derSehrift  und  Rircheeväter,  welche  er  im- 
rner  durrh'elne  erklärende  Ueberfetzung  verftändlich 
und  durch  praktifche  Anwendung  nOtzlJeb  zu  roa- 
cheo  fucht.  Die  Liberalit:;t ,  n  it  weicherer  feinen 
0«genftead  bebendelt,  zeigt  üch  vorzQ^lich  fchön 
bey  Mven  Aeafeemiigen  aber  die  4otjigigen  Faften, 

die  Enthalturifj  von  p.fwifrpn  Speiffn  u   f .  w  DiePre- 

jUgma  der  zw«jUa  iiamiaiuog  iuui  nicht  Mols  «o  dm 


pDgezeigteo  Fefttagen  geiiaiten,  fondern  ganz  befon« 
ders  avj  diefelbeo  eingerichtet.  Der  Verf.  bat  es 
mobt  (iareiaf  ■ogelegt,  durcb  RedaerkAofte  m  wir* 
fcen,  foodeea  ^rzftglieh  dttivb  eia«  deatWcha  Der- 

ftellung  zu  hdrhrpn.  Der  Inhalt  diefer  Predigten  ift 
daher  immer  hiftorifrb,  indem  darin  bej  fedeni  Kefte 
feine  Bedcutaag  uad  Entflehung  angegeben,  ond  afM 
Erklärung  der  daran  Ablieben  Geremonien  daraas 
hergHeitel  wird,  worauf  dann  immer  in  einem  fo» 
getui  mten  Hefchinfs  n'  r-  moralifche  Deutung  und  Kr- 

.  mabniuig  fpigt.  Je  weniger  das  katholifche  Vbik  ee- 
wAbnlicn  von  deo  Aafialfen  und  Oebriucfaea  .  dar 
Kirche  unterrirhtrt  ift ,  um  fo  v^rHifriltl  rber  ift  je- 
der Beytcag,  beffere  Renntniffe  hierin  zu  verbi  ei> 
ten,  wodurch  dann  fo  manrhea  Unfehicklifbe  pr.d 

.  felbft  Ktudtlche  von  felbft  falle«  auif«.  So  wird  t. 
fi.  unter  aadera  aucb  die  Einffifaniag  den  rftmifeltee 
Rituals  unrf  der  damit  verbuidpRen  lateinifclieo 
Spraclie  berdhri ,  wobey  fich  die  bcnierknng  ratür« 
llehergiebt,  daf^  es  beffer  wire  z.  K.  die  i  fulras- 
gefobicbte  u.  derg^.'anftatt  fie  vor  dem  Altare  laiA- 
nifch  zu  fingen,  von  der  Ranze!  deotfeh  vorzulefen; 
und  ri^an  fien-  fii  Ii  ,'u  Iiurt^'n,  flafs  <'MTfs  ein  fehr 
wOrdi}>er  Decliant  und  Pfarrer  wirklich  that  und  der 
Erfolg  zH^te ,  dafs  es  nicht  ohne  Wirkung  bey  dm 
C<'mtjndt"  t!''trhab.  „Dtefs  fpy  daher  dfn'rnig^n  ge- 
tagt, die  b^y  jeder  Verbefferung  nur  das  Volk  fdrck* 
ten,  und  bej  deau  BayfftaMi  nthr  alt  Woftb 
wirkea.** 


ItQKNfiFnn,  in  d. Stein.  Bocbfa.:  f%^eHe Sammlnugant- 
triifntr  Prtdigttu  *btr  atle  Eon»-  Ffß-  md  Feytr- 
t&gliekn  SvangtlU»  des  ^ahtnu*  JhiUt  Afimg^ 

5^«  S.  4.  {I  Thlr.  20  gr.) 

Eine  äriite  Aufiagc  von  einer  anonymen  Prediej^ 
Sammlung,  ganz  in  der  befcbwerlichen  Form  00t 
alten  üauspnftillen  und  in  der  Manier  um  keir^ 
Schritt  weiter,  als  Job.  Jac.  Rambach  und  Joh.  Ge- 
ftav  Reinbeck.  In  der  nicht  tioterfchri ebenen  Vor- 
rede» obne  Jakr  und  Tag,  wird  weder  einer  trfim 
BO«^  Mmgftm  Auilap;«  (jene  erfrWen  1785.)  gedaebl« 
fondern  der  Vorredner  frecpt  fich  nur:  ,,bfv  VoUpti 
düng  diefes  Predigtbucli', .  dem  Publikum  Üaok.  tür 
die  gMjgV  Aufnahm e  derft^lhen  fagen  zu  könaiea;" 
ungeachtet  das  nicht  zahlreiche  Verzeiefanifs  d«r 
Pränumeranten ,  dieCer  Aeefserung  widerfprlc^t. 
In  jeder  Rfickficht  ift  das  Wort  auserltfme  auf  dem 
Titei  falfcb:  die  hier  gelieferten  Vorträge  könaea 
«lebt,  wie  dte  Vorrede  gUoblicb  machen  will  »»Av- 
beiten  von  verfoiiiideMn  d«  ~  " 

lehrten"  fejn. 
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WISSEN  SC  RAFTLIGHB  WERKS. 


YEHHitCHTB  SCaaiFTEN. 

p4»is ,  de  r  imprimerie  de  du  Pont  (nacbher  bey 

Bofrang»».  r.\  Heffon;:  Journal  des  Mi- 

met ,  pubitt  par  l'  Agence  dts  Mutes  de  la  Hiftttfli- 
.  qne,  (fpaterhin  pur  U  Confeit  des  Mines).  Mik 
vielen  Kupfern,  Tabellt  n  n  f.  \v.  iter  bis  65*er 
Heft.  1794— I80I.  8  ^Lfer  Jahrgang  zu  12  Hef- 
teo »  4  Rthlr.  16  gr.) 

uFiDig*  Umftind«  Itaben  df«  frahcra  Anzcig« 

diefer,  für  den  Minerali  gen  fuwohl  als  fflr  deo 
praktifcben  Berg-  und  Hüttenmann  fo  Oberaus  wirh- 
tigen,  ZeitTchrift  verhindert.   Daher  werden  wir  bey 
deo  äJteren  HeftM,  deren  lobalt  durch  deutfche 
Journale  (wiswohl.  meift  nur  fehr  fragmentsrirch) 

bekannt  geworden,   mit  einer  A[izf'i^e  licr  '.'erfclnr^- 

denen,  iV)  jedtm  Slüeke  enthaltenen  Aufiät/e,  eine 
gedringtt  Hinil^wfaiig  tof  das  vorzugswcire  Wich- 
tige verbinden,  bey  den  neueren  Jahrr^är^pn  hinge- 
gen, ^e  nachdem  es  der  üegenaand  iieilcht  ,  mehr 
ins  Einzelne  ceben. 

Dar  Zwtek  dts  ffurmU  du  Mhus  geht  zum  Tbeil 
gnt  d«in  Titel  iicnror.  Ss  liefert  Abhandlungen  fibeir 
dio  bekannten  fünf  Doctrinen  f  r  Miin^ra!  '!;!'!',  Nach- 
ricluenvon  allen  Verhältniffen  desiierg-  und  Hatten' 
wcfens  in  Frankreich  fowohi  als  in  den  eroberttO 
LSii  forn  ifmit  einer  feltenen  Freymflthigkeit  rorge- 
tTagt.a),  Hefchrerbungen  von  Mafrhinen,  Darfiel' 
lang  (ler  verfcliif denartigen  Verfahrungsweife  bey 
^«brication  hierher  gehöriger  Waaren  u.  f.  Wv,  Be- 
kanntmachung vonCwfetzen  und  Verordnungen,  w«l* 
ehe  auf  Perg  und  Hüttenwefen  Beziehung  babcfli^ 
Literatur  des  in  -  und  Auslandes  u.  f.  w. 

Erfttr  Heft.  Forbericht  von  Coqnibertj  Auszug 
mgs  Biriehtes  dir  IVagen-  Pulver  -  und  Bergwtrkt- 
CommiffioH  an  den  IP'ohlfakrts  -  Ausfchuß  Uhr  dtm  Bi- 
/<•  Ii  unn  l'outif.  Auszug  aus  einem  Berichte  von 
J^averriert  und  Kamut  Über  die  jittßaUeu  zum 
OutrMt  ätr  KifauwtrU  vo»  f^omi.  PtlUtier  UnUr* 
fucltung  elrrs  Blrypianzes  aus  einer  auflüffigen  Gru- 
be betf  Cafliluc.-.i" de  Durban,  Diflrikt  de  St.  Gi- 
rofts.  Patriotij'che  Suhfcription  zur  yiuffuchung  von 
StdtütMndagtrn  im  DißrikU  von  Boulogne.  Miuirah' 
MrgiinzMKgj^ätUr  mir     L»  Z*  igoS. 


gifciie  Befchreibutig  vom  Boutonois,  out  den  9trichtt9 
der  StrgbeamUn  Duhamel,  Maliit  und  Mannet, 
fodann  des  Bürgers  Titffet  ans  der  Gemeinde  von 

Bosuoqr.e,  Hin  in  Ilinficbt  auf  topographilrhe  Mine- 
ralogie cehaitcoller,  aber  keinen  Auszug  geftatten« 
der  Aunatz.  Uebirßcht  des  Ausbringen»  am  Mint^id- 
Stoffen  und  des  damit  vor  der  Revolution  (^r!r:'hr"cn 
Handels.  Die  Refultate  der  intereffanten ,  1.  j.  i-is;'. 
gezogenen  Bilanz,  ergeben  den  Werth  der  Einfunr 
von  Mincrai  -  Subftanzenw  33,iio«aa  Liv.  und  den 
d«r  Atisfohr  8,687337  lAr,  —  fiafefalfiOe,  Proela-; 
mationen,  Inftructioncn  u.  f.  w.  WtlclM  EniabuPg; 
auf  Berg -und  Hilttenwefen  b^beo. 

Zweiter  Heft.  Auszug  m»  vtrfchiedenen  an  das 
Bergwerks  ■  Collegium  eingefendeten  Abhandtungen  die 
VerkohluHg  des  Torfes  betreff,  von  B  lavier.  Analy« 
tilche  V^erfuche  mit  :  den  Producten  welche  die  De- 
ftillation  des  Torfes  im  Grcfsen  gab,  von  Giroud 
und  Lavigne.  Betrachtungen  ilher  die  Torfver- 
kohJiing.  Refultate  der  mit  der  Torfkr  h'i'  in  Tho' 
rins  Ofen  angeftellten  Verfuchen  von  BeJJon  und  Lit'_ 
geon.  Nachricht  von  den  vorzQglichften  Xorßageru, 
weich«  in  Frankreich  eotdeokt  und  bebauet  wurdest 
n.  f.  w.  Haffenfratx  Vbtr  4ü  S^dium  am  ffura 
und  Montblanc.  Mehrere,  aus  Greils  AnnaUn  über- 
fetzte Abhandlungen.  —  Beftklufs  des  Bergwerks-  Cot' 
U^tims  die  an  der  Btrgmtrit'SdMi  scnki^dm  Pori 
l^mugtu  betreffend. 

Dritter  Heh.  Hafsenfratz  Sber  die  Salinen  am 
^ura  V  r.  w.  (Fortfetz  )  Befcitreibung  einer  einfachtn 
und  ttfokiftiien  Mafchine  {ManiveWe  k  mancge)  vm  beym 
Schürfen  und  andern  Arbeiten  in  Bergwerken,  wo  man 
erß  ZH  h:7ufn  begir.nt,  die  IFafftr  zu  heben.  Ganz  7weck- 
dienlirli,  aber  durch  blofye  Befchreibung  und  ohne 
Anßcht  der  Abbildung  nicht  \-erftändlich.  Qefchich' 
U  dir  Ztrßtxueig  dts  StefalxUt  nabft  einem  Atts?a^ 
antden  Berichten  von  JLrff «irr«,  Pttlttitr^  Dat' 
cet  und  Giroud  Ober  die  Mittel  das  .Natron  aus 
dem  .Seefalze  zu  ziehen.  ■ —  Literatur  der  Au<'iänder. 

Vierter  Heft.  Otiir  itt  Stahl  Fahrication  im  De- 
port, de  V  Jfere,  verglichen  mit  der  im  Nicvre  •  D.y. 
und  in  Karnthen,  von  Baillet  und  Rambonr . 
Hobes  iM.Terjal  meift  Späth  •  Eifenftein.  Srhinrl- 

zung  im  llobofeo.   Art  der  Suhl  •  f  abricatinh  za« 
H(5)      ,  -  Rif?* 
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tüf—  (Dep.  de  l'If^re).  Die  Stahl  Fabriken  io  di«. 
fem  Dep  liefero  jtbrlich  12096  Centoer  Stahl,  nnd 
bierzu  werden  verbraucht  JH600  Centoer  Eifeo  und 

48384  Centner  Kuhlen.  Ver  ipffernngs- VorfcM  ige 
über  clie  zu  Hives  eingefäbrte  Procedur.  Picot  Uber 
im  'fTot/rim  «m  P»v-Us-  Mints ,  Dtp.  de  la  Haute- 
Pienne,  Difirict  de  JJtMord.  Der  W  brirht  auf 
4—5'  mächtigen  Quarx«  Gängen.  Utbtr  du  Entzün- 
dung von  ßtemkoklen-  Lagem.     Ueber  die  fabricatton 


nen  Ertrag  ton  tb»  md  beft;bi(tJget  dahey 

aoo  GrubSp  -  Arbiritar  »od  50  Weiber  und  Rinder. 
Mao  Tvrbraudit  {ibrlfcb  16  ,000  Genf.  Kohlen ,  100 
Eifen«  Retorten  für  die  GjK  f  ren-  OTen  ,  35  Cenrner 
Schiefs  -  Pulrer  u.  f.  w.  Uie  Grube  Koiswaid  ift 
roa  jrerioger  Bedeutung.  Sie  erträgt  itn  Jahr«  nw 
6co  Fl.  Jm  Landsberge  bey  Obermofchel  brecheq 
Gediegen  -  (^uecUfilber ,  Aiualcam,  und  faft  alle  Ar- 
ten von  Queckfiiber  Erzen.    Die  jährliche  Ausbeute 


des  Gägats  im  Dep.  dt  f  Arndt  «mI  i6ir  MMg'  ähnliche  «a  Qaeckfilber  ift  30,000  Ff.  der  rwae  0«ld*  Ertrag 
Jndußrie  •  Zweige  des  AntUmdUi.    NiehriebteD  von    «b«r  17,000  Fl.  u.  T  w. 


den  Höliinifchen  Granat  Schleifereypn  ,  vom  Preuf 
£fchen  üerofteio«  Handel  u.  f  w. ,  dann  folgen  No- 
tizen Ober  die  Gagat>F»brieation.  Diefe  Arbeit  be- 
lehäftigtein  den  Jahren  IT^ou-  f.»  indeodrey  Gemein- 
den des  Dep.  de  1' Aude  Uber  laoo  Menfchen.  Man 
verbraurhte  mehr  .ils  icoo  Ct-ntner  rohes  Material. 
I}er  Verkauf  von  Fabrikaten  i^Üofen,  Knöpfen,  EL(»< 


S'tebtnler  Heft.  Befchreibung  der  Queckßlher  Brrg. 
werke  u.  f  w.  (Fortf.)  Der  Potzberg  unweit  He:- 
chenbarh  liefert  vorzflglich  Zinnub«  r  In  frOhe« 
reo  Zeiten  waren  hier  19  Gruben  im  Gange.  Die 
Au.«beute  an  Quecklilber  bis  zum  Jahre  179+  = 
46-,02.^  rf  Jetzt  betreif  t  n  an  nur  den  Dreykönia»- 
zug  und  einige  andere  Gruben.    Der  iihrliebe  Er* 


nne»,  Steine«  «u  Ohrgehingen  und  Arm bändera  o.t    trag  nngefilfar  15.000  Fl.    Bey  Wolfftelo  fmd  ei 


TR- )  narh  Spanien  allein,  die  bedeutenden  Verfenrfun- 
gpii  narh  Dentfrhland,  Italien  u.  f.  vv.  nicht  gercch- 
ziet,  belief  G  h  mh  Jahre  auf  den  Werth  von  iSo.oo« 
Liv.  Das  rohe  Material  (die  Pechkohle)  jp'Abt  man 
theilc  fm  Depart  de  P  Aode,  tbefls  wird  e»  aus  Spa- 
nien bezoj^en.  Di?rCai:at  win^  wie  der  Hernftein,  auf 
der  i>«bf>ibe  mit  Schieihtetn  gefcbliffeo.  Mimeredogi- 
fiAt  B^dur^nng  des  Departements  vom  illbmt- BUutw—' 
Auszüge  aus  drutfchen  Zfitfchrifteo. 

fünfter  Heft.  Ueber  die  Splißt,  (die  weifse,  ma- 
taliifcUe,  bruchiche  Subftanz,  welche  beym  Wie- 
derfcbmel/en  der  Schlacken  von  verfeincri  im  Oi  1 
ckenmetalla  als  ROckftand  bleibt)  t;«9  Q,ireud.  Die 
£igenfchwer«  der  Spelfse  «■  Ajto.oo.   Der  Verf.  halt 
fie  for  eine  Verhin.fnng  von  K-;pfer  und  Zinn  Mi 
neralogifche  Befckreibuttg  d's  Ürpart.  vom  Mant-  Blaue. 
(F  irtf.'tz  )  Geologifiht  /^n'.-hten  ro«  G.  Rommt,  Die 
1er  Auffat«  enthält  fehr  brauchbare  Notizen  «n  einer 
Ag!»ade  fd*'  den  reffenden  Platurforfcber.  Cofut' 
bert  Uber  IPitherit  und  Strontianit.  Haffenfratz 
Uber  dem  am  iiten  Januar  1794  gefallenen  Schnee.  — 
Aus«flge^iis  Srhriffen  des  Aasuuid«i*  BefohiOfl« 
des  WcfhlfjhrfsausfcVuf^f«; 

Sechster  Heft,  ferfuch  einer  Agende  für  den  reifeu' 
im  Berg  -  uui  Htttentamin  von  A.  Miehi.  Coqut- 
hert  über  das  in  England  erfundeve  Ftr fahren  zur 
Umwandlung  des  Gußcifens  in  das  beßt  Schmiedeeijen. 
hlun  fcbmiiift,  ohne  Holzkohlen  Zufchlag  und  blufs 
bey  der  Steinkohlenflamme,  das  Fifeo  in  einem  Ae- 
terberfr-Ofen  FfteMekltuv9uieuTtrfgru6tu,dm 
Torf  graben ,  fo  "  .v  v  -  dfr  Ainfbf  Währung  und  dem  Gt 
brauch  diefts  ß*  ennmattriats,  von  Ktbaucourt.  Be 
fihreibung  der  Qneckßlher '  Bergwerke  in  der  P/edxuud 
im  Zweybrickfchen.  Der  Stabiberg  bey  Ohermufrhcl 
ift  feit  60—70  Jahren  in  unurterbrorhenem  Bau. 
Man  ge  vinnt  hier   jahi-jlrb  in'^efalir  2ocoo  Pfund 

S^ueekfilber,  welche,  nach  dem  dainalitten  Preife, 
ben  Werth  von  46009  Fl.  hatten.  Die  Summe  des 
jälirlirhf-n  KoUph  Atif'\'aides  von  24000  Fl  davon 
f  b^ezo^eo  ^  vvirü  diefts  Weck  im  Jahre  einen  rei* 


Gruhrn  (shrr  gegenwärtig  nur  drey  »oü  Relanyel 
Die  einbrechenden  hrze  meift  Gediegen  •  Queckfii* 
her  und  Zinnober.  —  Die  gefammte  Ansbeute  Act 
Ziveybraekilcbeo.  und  Pfälzifchea  Sergwerke  im 
Jahre  wird  sn  67,000  Pf. ,  der  Brutto  -  Ertrag  7a 
134781  Fl.  und  der  \etto  -  Ertrag  zu  56K61  F! 
angegeben.  Utber  die  Mineralogie  des  Departt' 
mduit  de  la  BSauAu.  Nachricht  über  die  Auszk- 
hung  des  /Patrons  aus  feiner  Ferhindung  mit  ScPtt  efel- 
fnure.  Bert  hont  an  Coque  be  rt  über  eint,  urter 
fl'erner's  Augen  /■nt-^'orjr^^e  ßtüiirribung  d^r  Fojfi' 
lien  des  \font  ■  Bleute  und  der  beaaehbatttu  GefHrgt, 
Granit,  Gneifs  und  Thonfcbiefer  fcheineti b!et«Hact- 
fchcnd  zu  feyn.  Unter  den  vipfrn  aufaefft'irten 
einfachen  Mineralien ,  war  un.s  das  W  afferfaley  von 
Rouge.«  du  Talefyre  am  intercffantpften. 

AehUr  Heft.  Ukurßhg^tkt  BtkkrHbung  dn.  ^ 
pari,  dt  ta  Mwelr.  (Fortf).    Die?««  0«>part.  Hmtk 
oiier  lieferte  ehedem  Qu»««  kfilber,  BIcy  nnrl  Fifen, 
Forziiglich  aber  Steinkohlen  ,  auch  find  etnie«>  nicht 
.  unbef  rärhliche  ."mahnen  in  (temfelhen   Aneztig  aus  tUt 
gekrönten  Preisfchrift  von  Duharm!  dnr.  Sahn,  über 
die  Steinkohlen.    Der  Verf.  gieb»  ti:e  iSdi  ur  und  din 
I  jtcrunf;^    Art  der  Steinkohlen  an,  befchreiht  fo- 
dann  die  inneren  Struktur   Verhäkniffe  derfellMA 
nnd  gebt  «ndlteb  znr  Lehre  von  den  HennzeicliMI 
flhpr ,  welrlip,  beym  änrtren  Anblicke  einer  Oa- 

Send,  den  Bergmann  beitimmen  maffen  im  innerW 
es  Boden«  Steinkohlen  zu  fuehen. 
neunter  Heft.  Ventjuetiut  chemifche  Zertegumg 
in  Arfenikkfefletwu  Im  Farenqne,  eines  Kiers r  von  Em- 

ght'-n,  eirer  Blende  von  CatiH'-ftr  C Derart,  de  1'  Aiu^-- )  md 
eines  Grün  -  Bleyerzes  von  Erhnhach.  Cavilliert 
Bericht  iih'r  die  Erlenbaeher  Bleif gruben,  ünbe*!««»- 
tend  Ueher  die  forthetle  irr!:'^c  'in  Ecri^h.xn  auf  Blff 
und  anf  Steinkohlen  in  der  iiegeud  non  Ahntaigu  i  De- 
part f'üv  <f(»  Doine  g'teakren  würde  ■  v<m  Duhm» 
m e l  Sohn'.  Genfanu e,  Befehretimug  ekttt TheiUs dtr.kmr' 
ßkanifchen  Bergwerke.    Diefe  und  die  «orher^ebemf« 
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lomieu  Ober  eine  angebliche  Sttinkohiengr übe,  ta  De- 
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DrnzikmttrHjBh.  Loffil  Alter  St  Saiintnm  BStuf' 
Iki  -  Ihpartment.    Der  Vf.  gie«»t  Nabhrfehte«  ^o« 

den  Produkten  jener  SaÜnpn  ,  von  dem  zum  Sle^ 
den  angewandten  Brennmaterial,  thut  Vorfcbli- 
ge  Ober  die  Verbeffemog  der  Pfiionea  u  f.  w.  Et 
find  drey  grofse  Sabneo  im  genannten  Depart.  vor- 
baodfn.  Jährnch  werden  obngeßhr  515.000  Cent- 
ner  Sah  fabncirt  und  dazu  40,000  Stecken  H"!/.  und 
66,000  Ceotner  Steinkohlen  verbraucht.  Uiher  dt» 
Vorßchtf  Maßregtin  und  fftUmUtd  gtgf»  > 
i»  Qrubenetbiiuden  von  1?  t  ,7  ;t  ftrt. 

nerzMuter  Heft.  Foriftizung  des  -  , 

Auffatzts.    Haüy  Ubtr  du  befonäeren  GtfiUe ,  wtkhm 
»umtkm  JOrwfiall'BMmugm  mUtrworfen  ßnd,  angtwtm- 
itt  0mf«kuiumi  AMnäenmg  des  fpälMge»  Kalktittnes, 
Uiber  du  Berguv^t^i  '  in  der  Näht  v<m  f^om.  Ausiujs» 
aus  verfchiedenen  an  das  Berswerk«  -  Collegium  er» 
ftatteten  Berichten,  welche  meift  nur  von  den,  m 
verfchiMlcnca  dortigeo  Oemeinden ,  vorhandeM» 
Steinkohlen  -  Bergwerken  handeln.    Bericht  ati 
Sa»it:its-  CoHrc^""'' ,       UnterruchungverfchUdener  vm^ 
Armet,  zum  Belege  Jetner  Btttauotung  daß  Zi»kdt»' 
Büßt  der  Salzßure         nngtjendeten  Prodnete.  D>« 
Refultate  dieler  analvtifchen  Arbeiten  waren  dais  if. 
fich  getäufcht  und  verfchiedene  Metall  -  OemKcM 
für  Zink  angefehen  habe.    Das  Kadikal  der  Sal»-. 
tture  blieb  fdglieh  nach  wie  vor  unbekannt- 
rod-Cktwtramt  9hir  'M  im  Depart.  H9ont  ttrrtbU 
entdtcktts  RrdüL  Es  fchwitzt  aus  den  Ritten  und 
kleinen  Spjlfen  eines  Kalkfteines  aus.  Der^Ffndort 
il>  in  der  Oi'frrH  von  J'..rentri)v     Coqjifl'fft  Ü  ^rr 
diu  neue  Softem  der  Maße.    Hßüy  über  du  ZeoHüu, 
Bemerkungen  >lherdie  AbtheiluitgderOattung  inihr« 
verfrhiedenen  Arten.  —    Auszug  aus  dem  Gpfet« 
vom  3©.  Venderoiaire  IV,  die  Scbulen  der  Staatsdien» 
fte  berrerfend. 

Fünfzehnter  Heft.  Klaprotk»  Jma^e  des  RutUe  . 
Ml  Ungarn.  Fauqueiint  und  ffeekte  Zt*-ltgung 
dfffelben  Fop]ls  a>,,  f--ra:;kreüh.  Hallt/  ;7-rr  die  hrtf^ 
ßa4tfiUun  äuftet  Minerals.  Nachricht  vom  Sommetkai, 
9tMMm^cA«r  md  gtologifcher  HmfiOt.  — ■:  €k»rrt- 
fp  'n  ■'■•'7    [Jtera'iir  des  AiisJandes. 

Sechs  zehr  ler  H>-ft  Klaproths  Zerlegung  iet 
orientalifchen  Sappkirs.  Bailfett  Bejchreihung  dts  ge- 
goffenem  ^mdrilcken  GiblHfes  am*  dem  Namurijchen  und 
eher  nemem  Parriehtung,  folck*  durch  den  Druck  tiner 
U^aßtrßnle  tn  Bewegung  zu  fetzen.  Zwey  Stempel, 
welche  in  zwey«'n  vericbi^denen  CylinHern  hinaus» 
frhiehen,  werden  von  einem  Wafferrade  bewegt. 
Dureb  den  Aufgang  der  K.olt»ea  jener  Stempel  wird 
die  Lofi  aas  dem  CyTinder  heran*  «in<J  to  die  ahfWi" 
rendt»n  höh^pn  -►■prefst,  drr  Kd'ben  aber  durch  ei- 
nen ,  mit  (fem  S'enipel  verbundenen.  Balancier  wie- 
d-r  in  die  Hölip  gehoben.  Der  Kolben  hat  etwa  18" 
Hüb.  Er  hftwejjt  firh  mit  dem  rorrefpondirendeo  im 
zweyten  Cylinder  25  mal  in  einer  Minute  und  dieds> 
durrh  auSßeftof<^ene  400  C.  F.  Luft  re'rl-rn  hin  für  a 

"  Derfelbe  über  dem 


ßrkgnmeM^  im  DiJIrikU  fmm  MtmUi*  -7  Gorrefpön« 
dea7  uAd  Lirefatur  des  Asslande». 

Zfhnler  H'-^r.  Ufhrr  die  Salmiak  Fabrik  in  Belgteti 
itnä  Lütttch  von  ßatllet.  Nachtrag  zur  ßefchreibung 
der  Mineralien  dee  Moni  Blane  von  Berthout.  Ein 
blofses  Namen  Veneichnifs  der  den  M.  B.  umla- 
geroden Gebirge.  Bemerkungen  über  die  Natur  ge  • 
Jchichtc  des  Sotatne  Thaln  von  Girard.  Kjn  l'-lir 
debnter,  ab^r,  auf  diele  Art  ausgeführt,  doch  nur 
'  drMieb  interef/anter  AufTatz.  Ueber  die  Alaun  Berg- 
irrrt?'  im  f.ütticlur  fjtnde  ven  Bai  litt.  Auf  dem  lin- 
ken Uier  der  Maas  zählt  «nan  14,  auf  den?  rechten 
4  Ataunwerke.  Die  Nachrichten  gehen  meift  nur 
Auf  die  Verlifiltaiffe  da«  Vorkommens  des  Aiauo- 
Jrbiefers  nnd  Ree.  bat  nichts  tronogstvelfe  loteref* 
fantes  darunter  gt»fiinden 

Eitfter  Heft.  Bericht  des  Markfcheidtrs  Muthuon 
Ubtr  die  Eifenwerkt  in  den  von  Spanien  eroberten  Landen 
in  Jen  wefilich^T i  yrenäem.  Dtffelbm  ßenskt  Über  eini- 
ge Bergwerke  des  nßmtieken  Landee.   Nacbrichten  von 

den      ,!\    tin'i  Ku;j>i\;  u^en  von  flava,  fodann  von 

den  i^llpfer^^uben  von  Berha  und  Ariart.  Deffelben 

miuiralogifche  Skizze  von  Guipnteoa  und  dem  Theite 

von  Navarra,   welcher  an  Frankreick  gränzt.  Unter 

den  Oebirgsarten  bemerkt  der  Verf  Granit,  Ralk- 

uöd  Sandftein.     Dann  folgt  eine  Befchreibiin^T  der 

£nsiaeerftitte  in  Guipuscoa  and  Navarra.  Biey 

und  Effeagniben  bey  Oyarfna,   Kupfergraben  bey 

Berha  u  1  w.    Bericht  über  die  Beigwerks  dee  Ober- 

amtts  Trarbach  tm  Zweybrüdijchen  von  Schreiber. 

Vauqneline    Ai^alyfen   einiger    Trarbaeher  Erze 

yefjmke  mii  dem  Seefalze  von  Armet  Correrpoo- 

den*  Literatur  de«  An«fanrlee. 

r;,'/"vr  H'  ft    Giroud's  Bericht  üb:^r  dir  Schmel- 
zung des  liieugianzes.  üijfeiben  ['erfuche  mit  der  Alaun- 

trde.  von  Royat.    Fauquelins  Zerlegungen  entet  «{• 
fenfcküßtgtn   Kupfert  wn  la  Barde  (enthalt  n  o  14 
Rupfer,  c,4?  Filen  ond  0,43  SchwefH,)  eines  Eifen- 
ii-:^i-s  atts  d-'r  r,rti:"'<>i^'  de  Pev.ne,  Depart  du  Tarn  und 
dis  Graphits  von  FInßicr  bey  Morlaix     Bericht  üker 
die  Btejfgmken  von  redrin^  von  Bai  II  et    Die  Ora- 
ben  bauen  mit  Zubuße   Sri  w  ftflkie«  und  Kifener/e 
begleiten  den  Bleyelanz.    Deffelben  Nachrieht  von  den 
(ie^zt  aufläfsigen'^  Bleugruben  d-  Simult  Befchreibung 
df*  CatvmrieHhergee  bey  Schemnitz  in  Ungarn  von  Le- 
JeVnr*,  Üiete,  bereits!  J  i7h6  der  Akademie  der 
\\  /ffenfcharten  zu  Paris  von  d<»m  Verf.  vorgetrapfne, 
Abhandlung  kann  jetzt,  nachdem  wir  die  treffJirhen 
Nacbriebtei»  ein«!  Esmarks  Aber  jene  Oecend  be- 
fitzeot  nar  voo  wenigem  Interede  feyn,  felbft  auch 
wenn  die  Befchreibwngeii  derW  CafvaHenSerg  enr- 
h.il'i  neri   G^'Mrp'^ar'f n    mehr  Ct  n.^I'    hatten  D''f 
ftloen    minrralngifckt  litob.ickt:tneen  zu   St.  Maucnce 
in  Burgund y  i.  ef.  1785-  angefiellt.    Ein,  zum   l  heil 
eif.  nfchiirMgi-r ,  Motcbet  fValk'Yein,  welcher  Bley 
^iaaz  und  Späth  -  Fifenftein  en»»»Bhen  foJl  Guvton 
A/orveau  über  Klaproths  Entdeckung  des  Tunn- 

MHalU'im   rotken   ScSörl  (R;»  tli.    Lefebure  all-    StaKlhäoimer  und  ein  Fnfcbfeper.    .  , 
gcmmw  Bubetcktmtg*»  über  die  Karpatki/che»  Gebirg*   Qebläfe  bef  dem  kokem  Ofe»  m  Cretwot«  Ikpmit.  d«t 
«t. /.  w.' —  Mtwitwr  d«8  Aaslaadet.  S«äet*' wii lairi*  An  d«m  JMkacacr  «ia«r  Fetf erma. 

,  Icbiaa^ 
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fcbine  voB  40"  hängt  auf  der  ehien  Sefte  etn  Kolben, 
•  der  die  Wafchine  em f  ■  r  l.f  lA,  auf  der  ancferen  der 
leiifce»  welcher  durch  diefe  Bewagung  in  den  C^iin- 
der  des  OeUffes  hinabgedrOrkt  wird  ,  wodurch  die 
Luft  in  7\vey,  üiier  o'sm  linder  angebrachte,  Re- 
fervüirs  treibt,  aus  denen  ein  Theil  zu  dem  hohen 
Ofen  übergel^t,  der  andere  den  beweglichen  Boden 
des  Befervoirs  erhebt,  vaa  dem  dareuf  liegende» 
Gewichte  aber  augenblj,cktiefa  wieder  fortgedrückt 
vird.    Hierdurch  erhä!t  man  ein?:  f- hr  gleiclifornii- 

Sen  Luftzug.  Die  Mdkhino  vei  !  r  au  lit  Centcer. 
teinkohlen  in  24  Stunden.  In  ;i, t  Wirkiwg  Ter- 
hält  He  ficb  7u  einem  gewöhqlicheaUeblifewj:  |.— 
Litfralur  des  Auslandes. 

Siebenxelmttr  Ütft .  Zerlegung  ci/s  RcthgUUigerzet 
VON  F'Anaii^ii*«  Dejjtiben  Analyjt  etnts  äraunflÜHH 
ans  dtm  Kantern  Laveline  im  Department  der  f  'oge/eih 
Giroud  über  ti»  Eifenfandtrx ,  aus  der  Gegtnd  von 
Ntafti,  md  die  yerfüimetzung  dejfetben  in  den  Etjenhüt- 
ttn  von  Aveüino.  Die  Weltkiifte  Italiens  ift  nüt  die- 
fem  Sande,  welchen  die  Fluth  dea  Meeres  ehfeut, 
bis  ?u  einer  Hthe  von  4»"  bedeckt.  Prsgmeate  vom 
Lava,  Biiiisftein,  Hornblende,  Olivfn  u.  dergl.  fin- 
det man  damit  gemengt.  Avalyfe  dfs  Gdb- Bit^erzes 
tom  Bliyberg.  von  Macquar  t.  Schreibers  Be- 
richt Uber  die  ÜHetkßlbtrgymb^  am  Laadib*r£i  big  Ohr- 
mojclirl.  Wir  haben  bereits  oben  au«  einem  llterea. 
-  Hefte  au«;  einer  Abhandlung  über  dei  Felben  Or-^en- 
ilaod  des  liitereffantefte  auiigehuben.  Hro  iS.  AuffatZ 
liftifefit  cwer  manche  geognoftifche  Angabe,  e^  wäre 
a>jer  doch  7u  wüufcben  dafs  ein,  mit  den  Anflehten 
If'frfter's  vertrauter,  Mineraiog  jene  fo  merk- 
■  \vürdige  Gegend  zu  unterfuchen  Gelegenheit  f.imie. — 
<  Austilge  a»8  Schrieen  der  Ausländer,  in  bcfoadervr. 
Hinfieht  anf  den  vorhergeheodeo  Aaffatz  und  einer 
üherar  ,  ;  Mftändigen ,  mit  einer  walirliaft  feltenen 
iWefenheit  entworfenen  Literatur  tles  üueckfiibers. 
^  .  Achtzehnter  Heft.  BaHlet  Uber  den  Bau  attf  $Mh . 
tem9thig»H  SteinkoUenfiatzimmd  übtr  die  f^oHtmgmg»- 
Mittel  alltmfalfigeu  Ki^tlbtAmgtt».  Enthält  nichts 
Wiclni::,'^.  B.  fchlägt  vor,  die  Luftlöcher  und  Luft- 
faager  lo  anzulegen,  dafs  der  Wetterftrom  itets  auf- 
ttflo  ale  abwärts  ziehe  u.  f.  w.  Befckreibung  des  Be- 
von  Dotomieu.  Eine  Anwendung  der  von  dem 
febarflinoigen  Verf.  aufgeftellten  Befcbreibuogs» Me- 
tttod« dar  Miotnlkfirpar.    SI0  weicht  im  Ganmn 


wea!|;  von  der  der  Weroerirelien  Schule  Ih,  vnd  4ft^ 

bov  eir.er  f.ift  ?»  cTofsen  Au^tVihrIi':hi<eit  und  bey 
manchen  Wjed^rhuJongeo ,  fehr  erfchöpfend.  ,üebtr 
du  Marmor  •  Gtättmafmnm  maa  Bai t tat.  Die  vttr* 
zfiglichflen  ßnd  (fiejenigen,  wo  ein  horlyontalet  Rad 
mit  den  ,  zwifohfn  feinen  Arn»en  befefligten,  Mar* 
raorb]u''}\en  umgetrieben,  und  dadurch  die,  untec 
dem  Hade  im  Bpden  eiagerer  ktf  T.4f«l  o.  (.  w.  voi^ 
'Marino«- i;e^littet  wird.  Dnpuf^et  BUtk  a«f  äia Am- 
tiilf'i  in  ph^Jikal:  i^'er  unf  uurrrti'u  f^n-hrr  H.rpcht.  Ein 
fiettaltvuller  Aui:at/..  i\ec.  lclit;ii>>^(<  die  vulkanifcheia 
Pbänome  von  'Trinidad  bis  St.  Fufiach  ein  voczOr* 
lirhes  Intereffe  zu  verf'ienen.  Ferner  die,  ihrer  rui» 
kaoifchen  Producle  wegen  fo  merkwOrdige«  Punkt« 
in  (Jrenada  ,  Guadelc^upe  und  .Martinique.  • —  Aa« 
zeige  von  Klemers  Theorie  der  Gange.  Enthalt 
men^ba  lehrreiche  fieyfpiele  und  Anmerkungen ,  za 
welchen  das  Verhalten  der  (länge  io  franiOfilcilna 
üerüwerken  den  Stoff  dargeboten. 

Neunzehnter  Heft,  ütberfickt  der  Verfttckt  mnd  Be» 
obaehtuagta  übtr  dm  i»  Fttuikrtkh  votkomamadm 
«aw.  .^afiy  hat  den  mineralofpfchen,  ^a«faalfll 
und  Hrckt  deo  chemifchen  Theil  diefes  Auffetzet 
bearbeitet,  welcher  Detail«  enthalt  mit  deoeo  jetsl 
kein  Mineralog  oder  (.herr  i  .  r  n  lir  snbekaBn»  Hb 
Dotomieu  über  die  Braunß eingrübe  Vau  Itou$itned$m 
Der  Braunfrein,  welcher  von  f^^Stnigem  Fluffe  begleitet 
wird,  foll  hier  eine  1  siic  mr.  nicht  unbtdeutf nder 
Mächtigkeit  auf  Granit  bilden.  Das  oueotitetiva. 
Verhältnif^i  de«  SemrftofF  •  Qebaltas  in  ftwubflatei 
ann  DeutfrhI.ind  zu  dem  von  H  [ft  —  iT^^- looo. 
Verlegung  eines  neu  entdicktr»  t'oßds  aus  dem  Pajfami- 
fchen  i  Tifanit)  vm  Klaprotk,  Mbkrf.  von  Hecht, 
j^aliffie  einet  Tttanerxti  (Nigrin)  vea  Badtamtitm.  m 
Sofern  t  vom  F'auquefim  und  .Hte'ht.  BmiHt^m 

Btriihl  ül/rr  d'i  E'J'rngruheH  im  Dlffriktf  vr.n  D^fftfrontJ 
HaHy  Ikmei-kur.ii^x  übtr  die  BüktrieitÜt  der  ßitt^** , 
Dirßbe  Uber  die  Krs^/lall^ktioa  4tt  Smim^,  .'*'^  Jul»- 
terat.  des  Auslandes.  J  . 

Zmanzigßtr  Heft.  SauTfure^s  Agenden.  Bo 
trefflicher  Leitfaden  für  lien  n-  !">^vikii  Cerloeen. 
Mehrere  deutfche  Zeitfchriften  ha*)eo  uns  deolelbca 

fanz  oder  Iheilweife  in  Ueberfetzungen  wiederge|^' 
en  und  uns  dat^urrh  einer  ausfü!'rlicheren 
überhoben.  —    Literatur  des  Auslandes. 

(Di^  Fart/ot mung  falgt^}  ' 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


lUQENDSCHIttFTIN. 

HkmtT.asHO,  b.Molir  u  Zimmer:  M.  Antonii  Mureti 
.  Infiitutio  fUtrilis  ad  M.  Antonium  ftatrit  F.  et  tn 
eam  Antonii  Conßantini  Notae.    In  ufum  tironum 
'  feorfum  adSdit  Cor.  Phil.  Ka^er.^i^fXj'  33  S%  8. 
*  i\  g«" ) 

W  ir  billigen  die  Bemahunff  des  Hrn.  JT.,  diefe 
10*'  Hexameter  de.s  Marelns  belonders  abdrucken  zu 
lalTen.  Sie  werden  von  Anfängern  mit  Nutzen  ge- 
iifen  wttda»»  lowobl  des  labakes  als  der  Sprache 


wegen.   Aoeh  die  beygefagteii  Noten  def  A. 

tintis,  die,  wie  Ruknken  fagt,  im  GeifVe  des  Muretus 

§efcliriehin  find,  können  7-verkniärsig  in  Verbin- 
ung  mit  drttv  Texte  gelefen  werden,  indem  6o 
durch  die  Mittheiluog  manche.s  köftlichen  Spruch«! 
der  Griechen  und  Itflmer  geeignet  lind,  die  Lehren 
des  Fle  fses,  der  Klugheit  und  der  Frömmickeit 
dem  Schüler  wi«btiger  zu  machen,  und  zugleica  das 
Beftrehen  in  ihm  aowr^eo,  mit  dea  SebrifM  ter 
Al-.en  felbft  bd(aaat«n  wanTan. 
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Dßmntrttagst  den  25.  August  iSoll. 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE. 


V£H111SCHT£  BCaaiFTKN. 

Paris,  <je  1' irnprimerie  de  du  Pont  (na-^hber  bey 
ßoffange,  Maffou  et  Beifoo):  Journal  des  Mi- 
MI»,  piüilU  par  V  Agentt  des  Mi$us  it  ia  RirubU' 

'  f M,  (fflt«t]iia  jMT  k  Cm^  äß»  Mm»}  «.  u  w. 

PJ»  Auf  xwwurigßtr  Heft.  ZerUgumg  du  Feutrflevu 
von  Klaprothj  übtrfetzt  vom  Htekt.  Btfchrei- 
fftuig  des  Kryfoberiis,   uebfl  einigen  BemerkuHgtm  über 

d:e  Farben  der  Edtißeme  von  Ha  lly.  Analt^fe  des  Äryjo- 
b4rilU  VOM  Kl  aprolky  überfetzt  voa  Ettkt.  Au- 
mtrkungen  zu  dem  sten  Kapitel  vtm  bergmanus  pbjffika' 
lifcker  Erdbejehreibiuig  vo»  HaÜf/.   Pelletier' $  Be- 
ebackUmgen  über  die  Strontiatttrde.    Utber  den  Znfland 
dei'  /r'i.'iic 1:1  Frankreich  und  T!LT>>:.--;itIich  in  den  ftid- 
liehen  Gegenden.    Manche  gerechte  KJageo  Ober  dea 
Mifsbraucb,  welchen  mao  beb,  leider  oiebt  «lleiB  im 
S  ri^n  von  Frankrefch,  mit  Hen  Waldungen  erla-ibt. 
Holzhieb  den  die  üiitertiiautin  ohne  aile  Ordnuag 
ausüben,  Raubbau  in  den  den  Oemeiodeo  znftäii» 
digeiT  Waldungea,  Viehtrieb,  vorzflelioli  von  Zie- 
gea,  Sa  den  jaoeea  SefatlgMi  a.  dergl.  Mehrere  Barg- 
und  Hilttenwerke  waren-  theils  fchon  cinge^^ingeo, 
theils  lieff^e  fich  der  Betrieb  derfelben  nur  als  ino- 
mentan  anfehen.    Girod-  Cbautr ans  über  die  na- 
tütlicke  Eisgrube  bey  B^OH^on.   Eivc,  Oberall  mit  Eis- 
zäpfea  bekleidete ,  Höhle  im  Ralklteingebirge,  die, 
an  den  erhabenftt n  Punkten,        '  Hohe  hat.  Das 
Verhältnifs  des    1  hermometer  -  Standes  aufserhalb 
ficr  Höhle  zu  dem  correfpondirenden  im  Inneren  der- 
felben     -f  3c/- ;  R .  :       i »  ].    Hecht  über  die  Selbß- 
fHtgüuäuKg  eiuts  Gewijches  von  Sdiwefä  md  iibergi- 
f'üuerter  Ja!zfa:ircr  Potafche.    Das  Ganze  cntzändete 
dqlljiBacbdero  man  es  mehrere  Moaat«  aufbewahrt 
bstta*  -zerfrhlug  das  Gefäfs ,  verbnaate  die  Ober- 
TÜche  des  Tifches  und  fchmnl?  Tel'-fr  7u  kleinen  Kn 

Salcben.    Dupuget  Uberdte,  m  vcrjchudttien  Gtgtn- 
tn  von  Amerika ßck  findenden  fandigen  Magnet' Eile»- 
Heine.  Sie  koiaaua  auf  Ca yeaae ,  Martiojque,  Do- 
minique u.'f.  w.  Tdr.   Auf  Gitedeloape  fiatlet  aiaa 
cin.e  strecke  von  einer  l^albcn  Meile  bis  zi" 
iirgsuumgsblätter  zur  A.  L  Z.  \%o%. 


Hfth«  voa  OMhrerea  Fafis  daaiit  bedeckt .  Der  Bölz* 
menge!  maebt  das  Verfcbmelzen  unaiöfilich. 

Zu:  '  .   „     , ,  ,      _  . 


r//  uv^-i  z:tai:^;^!ln-  JlvU  Ztrlegting  des  Krn^ 
foUtks  md  ü!tuns,  von  Klaprotk.  (Uebarf.).  Pth- 
Ittiers  Beobachtungen  iU>er  dio' StronUmurit  (fort- 
fetz.)  Btfchreibung  der  H^UhlßeinbrUcke  bey  gfiolieres, 
Depart.  der  Seine  und  pife.  Die  Lagerftätte  des  po- 
luien  ijii^r/i  s  ((^uarziandftein ? ) ,  den  man  hier  zo 
MabUteinen  verarbeitet.  Toll  «nehrels  ao Meilen  Ans» 
«Iduiaagia  die  Llagehebea,  ihre  Breite  aber  nur 
6  —  900"  betragen.  Dechan  von  dm  Stnn!>rhciifn 
hilf  la  ferU  -  für  ■  Marne.  Depart.  der  Seine  und  Marnf. 
Auch  hier  brach  mm  vor  der  Revolution  Mahli> 
Iteiae  aad  hefchiftigt«  oft  ober  500  Menfehen  !rt7t 
liad  die  Graben' Riem  aeflirsiff.  Raymond  über  die 
Urfackendes  Unterfchirdft  m  den  Kigntüha'!,'»  der  ge- 
färbten, rothe  Dämpfe  atu^oji enden ,  und  der  farbtlh  > 
lafen  Saipeterßure.  SckrwikmUolomien' s  amPigttt, 
Uktr  die  Warme  der  Laven  wtd  Uber  die  kiefelartigtn 
Cotur^mmt,  D.  Satz,  dafs  der  Hitze -Urad  der  flaf-. 
figen  Lava  nicht  die  Höbe  erreiche,  welche  man  ihr 
gewöhnlich  zufcbreibt.  findet  fich  ia  dea  Beobech» 
taagea  Tkompfont  Ober  die  Kraptfon  de»  Vefavt 

von  1794.  beftatfpt  Süliprmflnyen  bliehrn  un^'^r- 
fehrt  unter  der  Lava,  wahrend  kupferne  üefäfsa 
fchmolzen.  Aus  der  Menge  des  Schwefel- Gehalt^« 
läln  fioh  die  Weichheit  der  AieTseadea  Lava  erkÜ- 
ree.  —   Literatar  der  Aaalaadee. 

Dr/y  und  zuranzigfter  Heft.  Analyfe  ^irs  .-Jrinits  von 
r auquelin.  Zerlegung  des  Katzenauges  von  Klap- 
rotk, überfetzt  von  Heckt.  HaUv  Uber  eint  bfqnemg 
md  einfacke  DjrfleütUtgs-  .^fetlwdc  der  vrr-chiedtnen  Kry- 
flall-  Geßalten,  dmrA  abgekürzte  Ztichrn ,  wtUlif  die 
Gefetze  ihrer  Decrescenz  ansdrifcken.  Der  berohmte 
Rryftallograph  behandelt  hier  eine  lehr  intereffante- 
Materie  aad  erläutert  den  Vortrag  durch  bevg»fagt« 
Zetchoongen.  Der  Auffatz  peftatt/^t  keinen'Äu«fzi'p 
lind  es  Heise  fich  auch  des  Verf.  Idee  ohne  Arfi  ht 
der  Kupfer  nicht  wohl  erklären.  Befckluß  d  s  B  rg. 
werke  -  CoUegiums,  die  BekamUmaehmg  äner  UeberUckt 
der  franzöftfcken  Berg  -  «ad  mtttnwtrte,  nnck  '  der 
Ordnii'ig  der  D'.  arUj^ents ,  beireffrvd.  ^'i  -^retbung 
des  JJepart.  de  f  Aitt.  Oeographiiche  Notiien.  Zahl- 
lofe  Gefelüel»*  KU  d«ii  Votafim.  dmAlnm  «ad  vom 
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Jura  herbeygerahrt.  Von  dtm  letztgenannten  Oe- 
birge  ziehen  mehrere  Bergketten  durch  die  Aftliche 
Hälfte  de«  Landes.  Muschel  -  Ralkftala  dominirt. 
Erze  fand  man  bis  jetzt  nicht.    LagBi>  von ,  mit  Erd- 

}»ech  darcbdningeneni,  Quarzfande  zwifcheo  Thon- 
chichten  auf  einem  Ralkfelfen  zvtiliBhm  der  Perte- 
dtt-RhoM  und  S«j(i«L  Da»  Omnung»  eotbih  la 
bis  »p.  C.  Bitvmea.  Man  hat  darauf  gebaut  und 
4u  Birkach,  welches  fich  zum  Theeren  der  Schiffe 
«.f.  w.,  eignen  dürfte,  durch  Sieden  in,  mit  Waffer 
angefflUten ,  RefTeln  vom  Sande  gereinigt.  Frucht- 
Jole  y«rfti«he  aaf  Bley,  Rupfer  u.  f.  w.  auch  auf 
StafokoUcD  wurden  an  mehreren  Orten  aogeftellt.  — 
Lharatur  des  Auslandes. 

Hir  «Md  xwaaxigßtr  Haft.  Faaquttiut  AiuM§ 
des  tttiflm  ßtkßfäun  Topafit.  Dukamtt  4.  f., 
JUi  cht  mi  Matkieu  über  Gruben  -  Zimmtntng  (und 
ßäautrung).  Die  deutfchen  Werke  eines  Dingel- 
fttdt  und  Erler  haben  diefen  Oegenftand  erfchöp- 
ieader  bebaaddt,  doofa  ift  dit  abaiianrilMM  Ab*, 
bandloag  nifllrt  olni«  W«rtfa,  vonOcllMi  iod  dl« 
Rupfer  gut  gewShIt  and  fehr  deutli^  ausgeführt. 
yaui^Uilint  Analyfe  des  Pertdots  (Rryfolithsj  aus 
Braßten.  Lackabeauffier  e  Bemerkungen  über  dU 
JMumfimg,  äaßßße*  l^affer  zur  Büdung  dt»  Sedxe» 
im  dm  SUmmt/Um  trfordtrtick  /cy.  Das  MeerwafTer 
löft  den  falzigen  Niederfchlag,  beym  abwechfflnrlen 
Aus  -  und  Zuracktreten ,  zu  wiederholten  malen, 
alfo  theilweife  aaf,  and  fetzt  ihn  bevm  allmihligeo 
Zurflckweichea  wieder  ab  ;  bey  dem  Hegen  waffer 
hj/igegen  kann  man  eine  £;äozÜcli'e  Lüfung  des  fal/i- 

Seo  Präcipitats  annehmen.  Nach  des  Hrn.  L.  An- 
cht  nimmt  die  AusdQnftune  aai  dem  Orttnd«  mit 
der  Slttifnne  zo,  weil  auf  die  StvableAbrcelnng  dtr 
£cb  nihemnen  Salzkryfralle  eine  ftSrker«  Erwär- 
mupg  des  Waffers  erfo^t.  Ueber  die  fchwefelickte  Er- 
de wm  RoBot  und  eim  ßßtvHriol-  und  Alaunfabrik  im 
JDppartmmt  äu  S$mm»  wtm.Dufug  tU  Dar  Hflsa 
bMitellotJaMtflads  Lmm  von  aRivnlialtigem  Oe- 
Hiifa,  fohwefelichten  Erden,  kohlenfaurem  Kalke, 
Sifeooxyd  und  Verfteinerungeo  tu  beftehen,  welche 
«Oter«ilUIDd«K  follichtenweife  abwechfeln. 

Fünf  wU  ammaigßer  Heft.  Vanquelin"»  Ztrle- 
ung  von  vier  Staktproben,  nekß  Bemrrkungen  Über  neue 
^erfakrungsarttn    heu    dirfem     analytifeken  Proctffe. 
Schreiber»  Btrickt  über  die  Queckftlbtrgruben  am 
Staklberge  bey  Mafekä  im  aktmaUgen  ZwtybrUekifehm,' 
Üeberfiekt  der  framößfcken  Birg  -  und  Hilttmwrrke. 
'Departement  de  l  Aüne.    Die  jüngere  Kalkfurmation 
ift  hier  herrfchfcod.    Nordöftlich  von  Pariti  in  gro- 
Iser  VerbrMtuog,  eine  eigene  Art  braoobnrer  Kia- 
figter  Brd«,  biufig  mit  Stalnkoblen  oder  mit  Torf 
gemengt  «od  mit  Spuren  von  Verfteioerungen,  Pflan- 
zentheileo  u.  L  w.    Das  Ganze  dOrfte  ein  Gemenge 
von  Tboa-»  KJefel  •  und  Ralktheilen,  ferner  von 
Bituman,  verwefteo  VesetabiJian  «od  Eifeovitriol, 
{n  mannigfaUigen  VerhSltniiTeo  leyn.    Et  wechfelt 
mit  Lagen  von  Thon,  Mergel,  Sand  and  Mufcheln. 
In  den  Uruben  fiod^ft  böfe  Watter.  Man  gebraucht 
dtaf»  M  triffihllrfillrb  am  Dflngar,  siohl  ab 


BrennaMMMrlnL  Bey  Urcel  eine  EireoTitrialfabrik. 
Das  Departement  hat  einen  UeberfluCl  ao  Bau-  und 
Sandfteineo  und  Thonarten,  zamol  ^faiffen  •  and 
Tdpfertbon.  Die  Sandfteine  hat  man  io  alteo  Zei- 
ten zu  Sorgen  verarbeitet.  Mehrere  Fajeoce  -  und 
viele  OlaaJaorikeo.  Berühmte  SpiegelLibrik  zu  St. 
O^Mfa.  yikuqmtlim't  JSerlegnttg  dar  Miufrd» 
mit».  Diefi»  wdegMbtiH  FlocMt  MmcfdCioi 
Eifen.  Gebrannt  dient  St  Zttm  Poliren  von  Metal. 
leo,  Spiegelglifero  u.  «faw^.—  Correfponc'enz  n.  f.  w. 

Steh»  UM  zwoMzigßir  Heft.  Ha  6y  wer  die  hit  Jttxt 
von  den  Naturforfektrm  tmtir  dm  Mmm»  ffyacinih  wmd 
ZirkoH  btgriffeut»  Sltin»rtt9,  Vtr^UUkmit  Analyfe  das 
Zirkons  von  Zeylon  und  des  von  Expaiüy,  nebß  BemerkuU' 
gen  über  mameht  Eigenfckaften  der  Erden ,  welche  fit  ttt- 
mITm,  «0«  Vmmqütlin.  Die  Refultate  jener  Z«rle> 
gungen  bieten,  in  ROAkficht  des  Qualitativen  nod 
Quantitativen  des  MifchungsverbSltniffes,  bekannt- 
lich nur  eine  ganz  unbedeutende  Differenz  dar. 
(Murfitkt  imr  Strg  •  tmd^  MüUmmtrkf.  DtparUmmt 
dk  rMlm>.  In  Oitn  nnd  SOdan  mcfft  die  jOi^fteo 
Flötz  -  Gebirgtarten  und  aufgefrh  ««lemmtes  I^od, 
fadweftlich  hingegen  Granit,  GoeifS  u.  f.  w.  Be; 
Klontet,  Noyans  u.  «.  O.  SwiakriihMi , . der  ittnr» 
Formation  ungehörig.  EUanym  fl.  m.  O. ,  feraar 
Rupfer-,  Biey - ,  BrannfMn  >  nod  Spiefsglaozerzaw 
Meorere  Glashiltten. 

Sieben  und  zttanzigßtr  Heft.  Qrtnr  Beobatktm* 
gen  und  Verfueke:  i)  übtr  das  Okm^trJUK,  teelches  fick 
in  den  Salzfooten  ben  der  Temeeratur  unttr  dem  Gefrier" 
punkte  biidet ;  3)  über  ein  teiektes  und  wenig  ieftfpieiigesr 
Mttttl  die  Soole  ton  allen  zerfiitsbartn  Salzen  zu  reini- 

Im,  eiogefeodet  ao  das  Bergwerks  -  Collegiam,  Obor- 
etat  von  Clomtt.    Dolomiin  über  ditr  Umtk: 
Nachrichteo  Ober  (las  Vorkommen  deffelben  in  den 
Trappgebirsarten  und  Laven  Italiens,   welche  uns 
der  fcharffinnige  Buck  fpäterhin  noch  volIftindiRT 
«itgatbaih  hat.   Aoeh  D.  fiebt  den  Ljett«t  fchonalt 
nidSt  wlkndfeben  Urfpru^ges  an.        wat  dnr  Vir 
vom  Ritter  Azara  erhielt,  derLeuzit,  welcher 
die  Oangmaffe  der  mexikanifchen  Ocldftuffen  bil- 
den foll,  gehört  beflimmt  r  nicht  hierher.  If^jT 
Uber  die  regelmäßigen  Geftalten  der  Liuzits.  JClMf- 
rotk  über  den  Kaii  -  Gehalt  des  Leuzits ,  eingefenrnr 
an  das  Bergwerks  -  Collegium,  Oberfet/t  von  Cloutt, 
yauquili*' s  yerfuche  mit  dem  Leuzit. —  Noti|Wi< 
Lheratnr  de«  Aoslandes. 

Acht  nnd  zwanzigßer  Haft*  dtUMMg  tm  H»M^M 
Lehrbuch  drr  Mineralogie. 

Neun  und  zwanzigßer  Heft.  Fortfeheung  des  et>mr 
mrwäknUH  AuffaUtM,  Htm  Btoba^wMtee  nwr  dir  9^ 
müty  im  Btrgmtrl»-tMltg§Hm  wd^ibM  wm  i^H^* 
rumb,  mit  Anmerkungen  von  Faufmtli»,  —  01^ 
refpondenz,    Notizen  u.  f.  w. 


Dreyßigßer  Heft.  Collet  -  Deseetils  Zeriegwmg 
des  TkaÜits  rf^erutr't  ^ißniQ  wnl  dt»  Ze^atäU 
(Pleonafle).  yauquelim  Üvr  d(r  TWahv  de»  im  Womda 


vorkommenden  Alauns.   Bemerkungen  Ober  den  Kali- 
gebalt  dcüfelbeo  und  Aber  verfchiedcoe  Verbindon- 
dnr  JliamiKtdü  mit  d«  SckwiMftim.  .ySwjgArfj 
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^atyftm  der  vUr  vorttgUt^n ,  durch  den  ffandct 
«Am»/  gtwordtnm  Sorten  von  Alaun ,  fnU  Bemerkwigen^ 
ber  ikrt  Nahuf  mnd  ihren  Gebrauch,  mn  Ckaptah. 
)iefe  vier  Sorten  find  A.  von  Rom,  aus  dem  Orient, 
US    England   und  Fabriken  -  Aiaun.    yltuzug  au* 
Uüg's  lArbmch  (Fortfetz.)-    Ueber  den  ßügel  von, 
"kmsMgnif  Ütjf  Fari»  vom  Bngmart.    Die  roth  uod  * 
iolbk«  g«ftrbl«D  kf«ftItrHg«a  iDeinftMloaen  (V«l> 
fidme*  df  Champign^J  finden  Seh  auf  einem  dichteir 
lalkfteine  der  hier  als  Gennengtheil  einer  Kalkftein- 
iraceie  vorkommt.  Sie  werdet»- zoweilco  von  Qu)irz* 
nd  Kalkfpath  -  Kryftallen  begleitet.  Bemerkungen 
ber  den  vorfiehtnden  Juffatz  von  GiUet- Laumont. 

Ein  und  drtw/iigßer  Heft.  Auszug  aus  Uaüys 
ä^^bmek.  (Forti«U.)  BemtrkMfm  ülw  üi  m»  ^tf/- 
■  U  vorgefcklagm  iütpüfch»  Km- 'dir  Jb^MArM» 
'remery.    Literatur  des  Auslandes. 

Zvev  und  dreyßigßtr  HefK  y^utzug  aus  Haüys 
fhriach  (Fortfetz.)  Ueberßcht  der  Berg  -  und  UüHen- 
eerkt.  Dipartement  des  Jtpss  baffu»  Im  Often  des 
>uraace,  welche  diefes  Departtment  darcbftrOmt,' 
rbebt  fich  chs  Land  allmählig  bis  zur  piemontefi. 
hen  Craoze  uod  ielbft  bis  zum  üepart.  dts  baittM- 
pes.  KjJk&da  -  Gebirse,  biuBg  mit  Mufeh«!«.- 
>iterhin  zieht  ausO.  nach  W.  die  Gebirgskette  der 
alkalpen.  Weftlich  von  den  Ufero  der  Duranee 
xlefc  man- im  Oanzea  keine  fo  bedeotaode  Oebirss- 
ge  uod  was  naa  daroD  fiabt,  fabört  slaiehluls 
m  KalkgebirEe  aa.  Wat  di«  fVodakt«  das  Mioa- 
' reich"?  betrifft,  welche  mehr  oder  weniger  berg- 
anoilcb  gewonnen  werden,  fo  findet  man  mehrere, 
aeiVs  noch  im  fia«  befindliche ,  theils  auflaffige 
iteinkoUeowerke ,  Hifen-  und  Bleygruben  u.  f.  w. 
Lneb  jkbwifal,  Bernfteio  u.  dergl. ,  kommen  hier 
or. 

Rf*.  (Fortfats.)  «id  SomdamaM.  JTefam-lff«  Mtr 

ii  &IMß  der  Bearbeitung  der  Feuerfieins.    Mit  der  Zu- 
ereitung  der  FJinteofteine  befchaftigen  fich  faft  aus- 
rfaiieüslich  vier  Gemeinden  in  den  beiden  Departem. 
oir-  Cber  uod  de  1'  Indre  nad  as  war  diefe,  Kunft 
DgeZeit  nur  fehr  wenigen  bakannt,  dabar  die  man- 
leriey  Vorurtheile,  das  Mäbraben  vom  Weicbfeyn 
-%  Fenerfteiiyas  vor  fein«-  Baacbaikiing  n.  f.  w.  Im 
'ifemeinen  wIlrdM  fieb  afl^bartaa,  am  SfaUa  Full- 
en gebenden  Steine  7u  Feuerfteinen  eignen,  wenn 
oanibneo  allen  auf  eine  fo  leichte  und  wenig  Koft- 
iielige  Weife  die  nöthige  Form  geben  und  "fie  fÖr 
SchlufsbJecb  des  FJintenhahnes  paffend  machen 
jnnte,  d.h.,  wenn  alle  gleich  gut  geeigenfcbaftet 
'ireo,  fcharfkantig  zu  fpriogen.    Befchreibung  der 
grntlicbea  Feucriteioa.  Si«  finden  ficb  in  dan 
VBtaä  Departamastfl  vntar  da«  bakaimtan  Verhllt< « 
fkn  r^cs  Vorkommens  im  jüngern  Fiötzkalkftein- 
id  Kreide  -  Gebiree.    iMaa  teuft,   fo  namentlich 
«Ufer  der  Cher,  Schächta  von  45  — «o'  Tiefe  nie 
r  und  bauet  daao  ßtin  da«  FaBarftaiaflAte  ab. 
fireibung  der  Itfftmmaflta  ntid  der  Art  der  Betrbei- 
«E»  ^turch  beygefOgte  Kupfertafeln  erlinterf.  Noch 
«ioigss  «aoerii  Oegeodaa,  Fraakreicbs  bereitet 


man  Flintenftejne,  aber  nirg?n  ds  ift  dief^  lodofirie. 
Zweie  fo  bedeutend  als  ip  den  beiden  oben  genann- 
ten Departementa.  Auszng  aus  rinem  Bericht  von 
Salivet  ßAw  die  Fcbricctinn  deS  Ft\ietftfims  in  4Hk 
Jkportemmtsdei  IndreunddcLoir-etCUer  vonGilttt" 
Lmn,mont.  Die  Feuerfteine  finden  fich  unter  den 
im  vorino  Änflatte  erwähnten  Umftändeo  in  etwa  , 
S&  Tiefe.  Die  Arbeiter  miCtben  fieb  «inen  halben 
Acker  für  2  —  500  Liv.  und  gewinnen  nun  den  Feu- 
erfteio.  Betrachtungen  über  den  ^ortkeil ,  welchen  da* 
framöfi/cks  aouverümM  ems  dftn  Büfi^e  mehrersr 
Bergwerke,  theils  im  eigentlicktn  Frankreich,  tktil*^ 
den  eroberten  Ländern  gelegen ,  Ut  vielfacher  Jiinßckt  tr» 
Umgm  könnte. 

'gm  its  fiUrifekm  lOA'  Bbffi^t.  ütket^fieht  dtr  Strg- 
mnd  Hüttenwerke.  Depart.  des  hautet  Alffs.    Die  h)Bch- 
fteo  Funkte  der  Alpenkette  findet  man  ip  dem  nörd- 
lichen Theile  des  Depart. ,  znnkel-  na^  din  (^ueHea 
dar  Sevraife  zu.   Die  Beftimmtm^  der  einzelnen 
be  -  Puocte  ift  noch  nicht  mit  der  ndthigen  Genauig-  - 
keit  vorgenommen  worden.  -Steinkohlenbergwerke 
findet  nuo  aa  mebrem  Orten,  md  tufserdem  noeb  an 
«Mierea  ^ure«  dJeftk  BrMmatefitle^  ^A.faaiicli 
ferner  auch  auf  Eifen,  Kupfer  und  Bley  (das  letster«. 
ift  unter  deo  metaliifchen  Erzeugniffen  das  faiufig> 
fte)  fodann  kommt  Grau» Spitiglanzerz  auf  Gängen 
von  fpithigem  Kalkfteine  vor.  In  dem  Berge  Aurel, 
bey  d'  Embrun  ift  eine  KryftallbSble,  die  z^r  hefn«, 

f;rof5e,  aber  Kryflalle  von  einem  fehr  hellen  Waffer 
iefert.  MinMaUfbbe  Quellen  an  mebrero  Orten. 
Lafteyriftkr  Mt  dfiik  dkmrttzM  am  vM^M^f»^' 
A.  nennt  man  bekanntlich  die  OeClfse,  deren  mail 
fich  in  Spanien  zur  Erfrifchung  des  Waffers  bedient. 
Der  Gebraoeb  derfelbM  ift  durch  die  Araber  in  Spa- 
nien eioeefafart  worden.  Auch  in  Aegyp^«a  wmC  ia 
einigen  Tbeiieb  von  Afrika  bedient  man  fehibrer.' 
Bericht  über  die  Kupfer  gruben  von  Ftfchbach,  von  Bett- 
r»rd.  Die  berrfcheoden  Gebir^sarten  find  VVack« 
und  Mendelfteto,  biufig  mit  Amethyft-  und  Achat-- 
gängen  durchfetzt.  In  diefem ,  oder  wahrfcheinll- 
cher  in  einem  Gebirge,  das  der  neueren  Porphyr- 
Formation  angehört,  finden  fieb,  auf  Gingen  von 
einem  tfaonigen  QeftaiDe,  gemengt  mit  fpithigem 
Kalkfteine  «nd  QnarzkAraem,  Rupferkies,  Kup- 
fergrün und  andere  Kupfererze.  Fleurian  -  Bei' 
tivut  über  den  Vulpmü.  Beobaektwngm  über  daffelb« 
MHneral  von  HaUf. 

Fünf  und  dreyßigßerfiA.  Paffinges  überdisN»- 
turgefchichts  des  DepartemenU  de  la  Loire  oder  des  eks- 
mattgew  Forrtz.  Der  Verf ,  ein  eifriger  Anhänger 
der  vuikanifeb^  Hjm^^  f^bv  dm  Urfnrapg  da« . 
Btfiiiter,  geht  nedi  tiuwB'  allfsmdaea  XtnWtnng -zu 
den  Details  aber,  welche  jede  einzelne  Gegend  mehr 
oder  weniger  intereffant  forden  Mineralogen  machen. 
Ein  Auszug  würde  uns  zu  weit  führen.  Ltmaiftrt 
Über  di«  topographifche  Minerahgis  des  ektmaligen  Di' 
ßrictes  von  I.aon  und  eines  Tksiifs  v6k  Oiamny.  Lana 
ift  im  fürllichen Theile  eben,  im  nördlichen  hingegen 
mit  eioer  ouüsig  hoben  Uebirgilutte  bedeckt ,  wei- 
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che  aas  O.  nach  W.  tiebt,   Diefe  Otbirae  baftdiw 

aus  iaagerem  Kalkfteiae,  liäuüg  mit  MaTefNl  «Tcfw 
ft*inerungen ,  ferner  «US  Kreide  ,  glimmerreichera 
LSio#t"ffi*  uiidTi)09J«f9ni.  fiemexkuogeo  Uber  dif 


£nKtokud«sPflaiiaMii«klMf'«berilia^   

■nd  iliria  Stoflofi  aaf  dm  0«fiiiulli^t«taftaiid  dtr 
3tW0hBir.  JBr^fft«  Mir  jeMMim>Gtrjf«r«ytnr. 


POPÜLl&l  SOKEIFTB^. 


BftBAUUNGSSCHRIFTEN. 
Dctjurmo,  5n  der  Helwing.  Uolverfititt  Buetib.:  tt* 
*■    Lhmcio  in  der  Meyer,  üuchh.i  FredigUn  UkMäm 
Btiietber gifchen  Katechirmus-  Ein  Erbauungsbacb, 
voa  GtarEGoUfriid  OtUrbm»,  Prediger  zu  Duis< 
*■   fed»  mn  nlMto.  grßtrThaA^  igoo.  760  S  g. 
•     (}  Thir.).  £iMplir TMl,  180}.  630  S. f.  (t  XUr. 
J8gr.) 

■  Der  Verf.  ift  Bbch  vor  der  öffeatlioben  Erfchei- 
Mag  des  Mmmtm  Tbtilt,  d«a  or  jedoeh  amsb  feibft 
beforgt,  uad  mit  «ia«r  ▼orrtd«  r«rfeli«i  hat,  ge- 

ftorben.  Wenn  er  dadurch  lUe  Ausfteltuogen  und 
£elehrungeo  der  Kritik  fOr  ficb  aoodtbig  gemacht 
ftat,  fo  habeo  wir  es  decb  dm*  PtalAte«  Boeh  mit  we- 
üig  Worten  nachzaboiea,  was  es  wom  disfeaa  vola- 
minöfen  Werke  aber  diefs  Bekeontnifsbneh  dfr  refbr>' 
itiirteo  Kirch«  an  erwarten  hat.  Hey  dem  Vf.  würile 
snieb  Cchwerlicfa  ein  noch  fo  crOndlicher  und  ausae- 
Ahrt0r  Widerfpruch  gegen  feine  Meynaosen  oder 
«IB  M«b  fowofal  motivirter  Tadel  gegen  feine  Ma« 
Bier  etwas  geholfen  haben.  Alter  und  ein  fortge- 
setztes Studium  aus  etotnai  feftgeTetzten  OfHchts 
MiMten  battM  ihn,  —  wie  es  aus  der  drey  Bogen 
Sanean Vorrede  zom  <rilmTfa«ile  erhdlai,—  fUrMii 
>\  Ueni  und  fflr  feine  Methode  des  Vortrags  fo  einee 
tfommeo,  dafs  er  alle  Anwendung  der  neuern  PliiTo- 
IbpM«  WmI  Bxegefe  auf  die  Religionslehre  fOr  ein  At- 
tmiÄ  g«f  ea  di«  nit«  Saehe  des  Cbrifteotfaums  a«- 
flRi«  wad  das  dttroMBS  b«IMtC ,  was  iura  Jitptn ,  Ihm 
SUm  grofsen  Aergernif?;,  laut  behauptet  ha»  daf«;  der 
Beid«lberg.  Katecliismus  kein  fchickliches  Buch  zum 
UBlBTriahte  der  Jugend  und  des  Volks  fey.  Er  b«- 
ffrhwerte  fich  bitter  aber  diefea  u«d  ander«  refor- 
mirte  Lehrer,  welche  fogar  fCoen  KatecfaismuR ,  eis 
ein  Bekemitnifsbijch  ,  für  ein  Hindernifs  der  Aufklä- 
twg  ansgagebeo  babeo,  und  denuacirt  diefe  Aufklä- 
yfeng  als  dM  Qndle  der  Sitteafvnlarbaifs.  Sodann 
lamiBelt  er  eine  Menge  Stellen  aus  n«uern  Schriften, 
ao«  welchen  erhellet,  dafs  dieRaotifchen  Pl^ilofcphen 
ufttir  fich  felÜt  nicht  einig,  und  dafs  viele  der  ange- 
fÄenftee  Exagstea  mit  der  jetzigen  Exegefe  fekr  BO- 
ztfried««  find ,  mod  aalet  ab«y  «ine  itilen«  VcrwAb- 
n^ng«  Autoritäten  für  Beweife  gelten  7u  laffen»  dafs 
et  «Oter  andern  fogar  treuherzig  fchreibt:  „Hr. 
R«f.  II.  ^hletUeeim  fieht  den  Herrn  JCaet  auf  einem 
Wege  wandeln ,  der  zu  feiner  eigpw»S«ale  aad  zu  Ca 
%ieler  Menfcfaen  VerdcrbcB  ffllvat.  Warw^|i«4a' 
iiMbl  mit  ikn  «aMHB,-«d«r  Iba  CB^aa?" 


Nach  folchcn  Aeufserungen  wdrdc  fchon  jeder- 
■MBB  erwarten ,  dafs  der  V^  durch  feine  Prech'gtea 
damaelMaa  btbnreIi«BOhrffteathame->  wofor  er  das 

fieinige  anficht  ~  habe  aufhelfen ,  und  diejenigen  dar- 
in habe  befeftigeo  wollen,  weiche  noch  nicht  rerfUirt 
wären.  Das  fagt  er  aber  aacb  aq^drflcklieh  txudvtt- 
fiebert  im  Vorau.«,  wie  wenig  es  ihn  irren  wardii^ 
wenn  man  ihm  vorwerfe,  mitleinem Syftem  ein  bal* 
be<;  Jahrhundert  7u  fpit  zukommen.  Und  da  man  ifaai 
diefes  oder  etwas  Aehnliohes-^tn  dcrOberdeutfefat 
Lftaratnr» Zeitung  bey  der ReeeaSon  deser/TraTMir 
—  auf  eine  empfiodlicbe  Weife  tori^eworfen  hat.fobe- 
zeugt  er  beb  auch  wirklicfa  bey  riielem  Tadel  in  d»r 
Vorrede  zam  zweiten  Thail  fahr  eelaffen  und  troftet 
ficb  damh.  dafs  Wahrheit  dcnaoch  Wahrheit  bleiben, 
tfBd  llkr  alia fromtne  Harzen  «nfineo  werden,  aller 
feindlichen  Maciiinationen  ungeachtet.  —  Auch  ift  er 
mit  feinem  Syftem  noch  nicht  fflr  alle  zu  fpät  gekom* 
n>en  und  feibft  das  Pränumerantenverzeichnift  roo 
anderthalb  Bogen  beweifst,  wie  viele  auf  feiner  Seite 
fteheo,  oder  wenigftens  vor  acht  Jahren  ftanden. 

Diefe  Predigten  enthalten  a'!'o  eine  weitUaflige 
.  Ausfabrung  des  kirchlich  reformirtan  Syf^a,'  «^e 
es  im  Heidclb.  RateeUsmo«  eathaltesf  Ml.  Derarjfr 
Band  umfafst  die  drey  Artikel  des  chriftlicben  Glau- 
bens ni-hft  der  I.fhre  von  der  Taufe;  derzwrftti 
die  l.elire  vom  Abimdmahl,  vom  Amt  der  . 
di«  Oebote  and  das  Vateranfer.   Der  Eingang  zu 
der  Predigt  wird  dareh  dl«  Aaslegnng  eines  Spra- 
che« gemacht,  der  cnfwcdcr  unter  den  Textesfragea 
ftcht,  oder  auch  (nnft  zum  Thema  pafst,  und  wal- 
cher Mmefnulich  fafslich  und  erbaulich  erklftt  flh 
doch  nndrt  nch  bisweilen  etwas  Gezwungene«;  um 
einige  Spielerey  mit  bildlichen  Kedensarten  ,  wie  es 
gleich  in  der  /weiten  Predigt  mit  der  !autem' lUÜ 
des  cmtliihfm  fFortct ,  der  Kall  if|.    Dann  folgt  4la 
herzliches  Gebet;  auf  dlefes  der  Hauptvortra^  M 
endlich  noch  ein  Sch!u!>ppSpt     Der  erfte  Theil  er 
Wirt  allemal  da«:  üognia  hiftorifc"h,  oftmal«»  poifr 
mifcb  und  exegetifcb,  wobey  es  mitunter  an  hebrJi- 
fcben  and  rriacMfcb<8  WArtera  nicht  fehlt.  Der 
zweyta  Tbeil' f ft  mehr  pt^tiftti  and  empfiehlt  eine 
relif^iöf»  Tntrond  mit  errn^em  En,  ("le  TJeheraUlierr- 
fchen  Cirdniing,  Fafsfiehkeit,  Herzlichkeit,  undfüx 
die,  welche  mit  dem  Vf.  Uber  die  PrSmiflea  efarBrÜBB- 
den  fiod,  OrOndlichkeit,  and  Ree.  kam  Hcli  woh] 
dettkeB.  dafs  diafa  Pradigtea  aus  dem  Munde  eioe» 
Ortlfei  Bayfall  «rbaIt«B  htben. 
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WISSENSCHA^FTLICHE  W£KR£. 
Tt&MtStHTB  SCHRIFTEN. 


'  Pa*u  ,  de  r  impriiBMl«  4t  Dttpoot  (naebher  htj 

ßoffange,  MaTron  et  Heffon;':  Journal  des  Mi- 
mu ,  publU  p»r  l'  Agence  des  Muus  dt  la  Rigubli- 

-  fw,  (fpIlicliiB  friv  k  Cttitä  it9  mauj  u,  Ii  w. 

-  (Forifettmng  der  in  iVkat.        cifrfr»dk«ii«i  A««M|/I«ifti 

^.t(ks  und  drtyßigfttr  Heh.  FaujasSt.  Fond  Uber 
^'^-^  die  ümbra  aus  der  Gegend  von  Koeün.  Bekannt. 
TmUtmm  dt.mkur^  Imdreurfa/ri.  Diafe»  jleichfillt 
•iplit>Mh«k«Mte,  ADlMDdlnog  Scoootfi  fiutet  ONUi 
'hit/Ct  dorob  den  Verf.  felbft  berichtiget,  uud  nah 
2ifttzen  hereicbert,  abgedruckt.  Auszug  aeu  Lä' 
f0trrieres  Bericht  über  die  ff^eUdungen  und  Sttin- 
kvkiiu  M  der  (kgmd  iw»  Iff^irt.  Uebtr  dit  Grubt  d$ 
Cogtte  in  Piemont  Hon  Bami.  Beide  fehr  unbedeu- 
tend. Cavillier  Über  die  Fabric^tion  des  Ku^un^ 
triois  XU  Gersdorf  y  üepart.  des  NUder-  Rheines. 

-  SSebtn  und  Dreyßigfler  Heft.  Vanquetins  Zerle- 
gung des  fchwefüfauren  Strontians  ams  frtmkreieh.  Def' 
Jelben  Analiffe  eines  im  ^uwelenhandsl  unter  dem  Namen 
£.rtffolitk  vorkommenden  Foßils.  Das  zerlegte  Mioeral 
war  Spargetftein  (aus  Spaoieo)  udi|  die  Aefultate  der 
ITntertaohoog  find  bekaoot.  Ree.  bezweifelt  indet 
ftfo,  dafs  der  .Spargelftein  fich  bey  dem  geringen  Här- 
test ade  der  ibm  eigen  ift,  fchleifen  und  poÜren  laffe. 
Wahrrcheinlich  ift  das  Foffil  (welch  es  F.  von  Lamnoy 
4nrbielt)  nur  darch  Zufall  io  die  fiiiide  eines  Juwe> 
liers  gekommen.  Oebirfiäit  dtr  Btre  •  un4  fHUttm- 
werke.  Departement  der  Meer  -  Alpen.  Uie  Entfernung 
diefes  Departements  von  dem  der  hohen  Alpen  in 
von  gerioser  Bedeutung,  und  doch  find  Anblick  des 
L'*nr(e<;,  rroduction,  klimatifche  Verbältniffe  und 
Lebensart  fo  fehr  verfchieden.  Aus  den,  mit  ewi- 
gem Elfe  bedeckten.  Gebirgen  fieht  man  fich  mitten 
zwifeben  OraoMowaider  verfetat.  Für  die  Mineral- 
Oefefatebte  dlefee  Departewente  Ift  iadeffes  noeh 
febr  wenig  gethan,  und  deshalb  aurh  der  vorliegeo- 

Aufatz  in  diefer  Hinficht  vcn  fehr  geringem  Oe- 
hilte.  Auszug  aus  tinem  Schreiben  Ramond' s  feint 
beiden  Reifen  wNiik  im  MmU  -  P$rim  bttrtfftnd,  Oas 
grüfaere  Werk,  welcbes.Hr.  it.  Aber. feine  iBt«r«C>. 


fante  Reife  verfaf^te ,  und  das  wir  in  den  Hindea  ei> 
nes  jeden  gebildeten  Mineraloeen  vermnthen  dflffeo» 
macht  einen  Auszug  Oberflaßg.  Pieot  -  L»ptf» 
ronfe  Reife  nach  dem  Mont-Perdu.  Ein  im  Ganzen 
nicht  uniotereffanter  Auffatz ;  nur  möchte  Ree.  die 
Scblufsfulgen ,  welche  der  Verf.  ans  feinen  geogno-' 
fiifcben  Beobaebtuogeo  ziebti  weil  diefe  theilweife 
auf  falfebe  Aofirbten  begrOndet  zu  feyn  fchein<>n, 
nicht  als  fehr  gflltig  annehmen.  Hierher  gehöri  na- 
mentlich das  Abwechfeln  (?)  der  Lagen  von  Granit« 
Ralkftein,  Trappgebirgsarteo  u.  f.  w.  Auszug  em» 
HuemBtrieht  von  Duhamel  d.  Solm  Über  die  mttem» 
mud  Hammerwerke  zu  Beifort  «ed  Ckt^emns,  DÜart. 
iis  Ober  -  Rheins.  .  • 

Acht  und  dretfßigßer  Heft.  Vanquelins  Analyft 
dts  Spinells  und  des  peruanifcken  Schmaragdes.  Dolo» 
mie»  Über  Mineral  -  Subftanzen.  Bemerkungeu  Uhr  ik 
foffeaa  egUudrifthtm  QMMe  «ed  Brfthrnfmg  4§»  mt 
MfWMf ^  DtpeKTt.  it  Im  JVdvrv,  »tmhti  e^märifcke» 
Geblafe  von  Holz.  Pafjinges  über  die  Natur gefchiclitt 
des  Deport,  de  la  Loire  oder  des  ehemaligen  Fort», 
(Fortfetz.)  Anaa^  9m  lim  AWwUham  KUppotk» 

über  das  Teüur. 

Neun  und  dreyßigßer  Heft.   Fauquelins  Analy»  . 
fen  des  Stiibits,  des  erdigen  Chtorits  und  des  Augits 
Paffinges  über  die  Natur gefchi.hte  von  Forez.  (üe- 
fchlafs)  Bericht  über  die  Bergwerke  zu  Girotdagny  von 
Guillot-  Duhamel  Sohn.    Die  Bergwerke  ron  O. , 
anter  welchem  Namen  man  die  in  den  Oemeiodeo 
da  Puys  und  Aoxelle-baut  befindllefaen  Oraben  ver» 
fteht,  liegen  in  der,  mit  dem  Rheinftromc  ungefidr 
io  paralleler  Richtung  hinziehenden,  Gebirgskette  i'er 
Vocefea.   Oranit-und  Porphyr  find  da)  herrTrhi^nife 
Oeitein.   Die  Lage  ift,  xumal  fOrHätteowerke,  feW 
giinftig  und  der  Arbdtslobo  wohlfeiler  als  an  irgend 
einem  andern  Ohe  in  Frankreich.    Wir  flbergphen 
die  i^efchreibung  der  einzelnen  Grubeagebaude^  (de*' ' 
ren  Details  keinen  Auszug  g^ftatteo  und  obnediefe 
crofsen  Theils  nur  AuszOge  älterer  Werke  nber  die- 
len  Oegenftand ,  mithin  bereits  bekannt  find .)  und 
bemerken  nur  im  Allgemeinen  dafs  hier  Silber-, 
Kupfer«,  Bley-,  und  GJfenerze  auf  Qoarz*  uod 
flnrs^palb'QUfea  «lobnclwi. 

K  (ä  -  Digitized  bif'>%)OgIf 


ftRQANZüNOSBiJLTTIR  'TtiVH  A.  L.  Z. 


l^urzigfttf  Heft.    Bericht  über  die  Bergwirke  im 
Girvmagnyvon  Duhamel.  iForxfeti.)  Was  die  Rich- 
,  tiwg  d«r  Oioge  betrifft,  (o  ftreiobeo  dielellMii  Im 
Oanteli  aus  S.  utefeN.  wm! ^llen  tneift  oaeli  O.  Man 

lählt  deren  ßberhsiipt  rierzig  ,  auf  denen  jetzt  ge- 
beut wird.  Am  Schluffe  des  Auffatzes  findet  man 
BOCb  verfchiedene ,  zumal  in  lokaler  Hinficht  nicht 
aswiohtige,  Bemerkungen  aber  die  7um  Werk  gehö- 
tlgeo  Oebiude,  Kanäle,  Teiche  u.  dergl.  —  Cor- 
Ij^Tpondenz. 

Em miUlVierxigfttr Heft  ßeurard' s BerUkt  über 
•tMge  auf  im  linkem  BJkeinuftr  gelegene  Queckßtberberg' 

teerst.    Die  domJnirenden  Gebirgsarten ,  welche  zu- 

Sleich  die  Erze  führen,  find  die  verfchiedenen  GUe-, 
er  (l«s  fOngereo  Sandftein  -  und  des  Steinkohleng«- 
birge«,  Sandfiein,  Tboo,  Thooftein,  Scbieferthon 
B.  I.  w.  Aus  der  Befchreibung  'der  einzelnen  Gru- 
ben werden  wir  das  Wichtigere  aasfafeben.  Auf  dem 
Baroo  Frfedrich  am  Landsberge  bant  man  auf  Queck« 
ttber  and  zogleieb  auf '  Stelhkoblen.  Zu  Mörsfd^ 
Bmitfklnan  verfchiedene Querkfilbcrerze  mit  welchen 
Blevglaoz  einbricht.  OieTe Gruben  waren  ehedem  fo 
«rgiebfg,  dafs  z.  B.  auf  eftiir  rferfelben ,  i.  J.  it68, 
150.000  Pf  Queckfiiber gewonnen  wurden.  DieSpi- 
tzeohergerOruhen  find  nicht  von  grofser  liedeutunc. 
ISlrrkwilrdiger  find  die  im  Rönigsberge  bey  Wolf- 
ftein  behndlichf  n.  Die  Gänge,  auf  welchen  die  Queck» 
-  IBheferze,  metf^  mit  Braun  -  Effenftein  nnd  Sehwe- 
felkie.?,  einbrechen,  ftreichen  in  der  iiten  Stunde 
und  haben  zwifchen  60  und  70°  Fall.  Bemerkungen 
ab^r  fV$rntrt  Gangtheorie  von  Bertram d.  Der 
Verf.  ift,  was  die  Entftehongsurfachen  der  Spalten, 
welche  fpiterhin  mft  der  Oangmaffe  ausgefallt  wur- 
den ,  betrifft ,  der  Theorie  UWtier'i  durchaus  zuge- 
than ,  nur  dafs  er  z<  B.  dem  Zufammenfetaen  (taue* 
aneot)  nloht  cfaw  fb  bmleatende  Wirkung  zugeftebt 
und  daeegen  der  Austrocknong  und  dem  Frdbelien 
(nach  IV.  fehr  fubordinirte  Urfacken)  eioen  weit  grü- 
iseren  Einflufs  zugefteht.  Noch  einiges  tther  das  re- 
^tive  Alter  der  Ginge.  A*s*«g  aus  Bertrand's 
weuem  geoIopifcHen  Grmtdßtzen.  Dotomieu  's  Bericht 
an  dus  Nalioyial-  Inßiiut  ither  Jeine  in  den  fahren  ^  und 
VI  unterntmmtnen  mineralogi/ckeH  Keifen.  Der  fcbarf- 
finnige  Benbaebter,.  deffen  frahzeitigen  Verlof^  din 
Wiffenffhaft  r  ieht  fo  leicht  verfchmer/f-n  wird,  hatte 
die  Departement.«!  Puy  -  de  -  D6me,  Catital,  Lozere, 
Haute -Loire  und  Kh6ne  und  Loire  durchfireift.  Wir 
naffen  jms  beanflgen,  auf  einige  der  wicfatieften  Mo- 
mente aufmerkfam  zu  machen;  all^sInterelTante  aus- 
beben,  hiefse  den  gehaltreichen  Auffdtz  wörtlich  wie- 
dergeben. Der  Nlunt  •  Rofa  bietet  dem  Oeoiogen 
in  KOrkfieht  der  mannichfachen ,  ihn  conftftuiren- 
den,  Oeb)rg«:maffen  nicht  weniger  Stoff  7um  Be«  ha^-h- 
teo  dar  als  .der  Mont-Blanc,  dem  er  auch  an  Hohe 
faft  gleich  kömmt.  Durch  das  Gan/e  der  prärliti- 
§aa  M»ffe«  durch  die  der£elben  zugehörigen  U«birge 
und  Befondert  dnrefa  die  VietzabI  der  fcbönen  Glet- 
fclier,  gnhnhrt  dorn  Moni- Rofa  vielleicht  dt-r  Vor- 
zug vor  dem  Mont-BUnc.  Die  ehemalige  Exiftenz. 
«iatt  jntnt  «rlolölMMa  VnUuui«  swifehen  «fem  Li^o 


Lugano  und  dem  Lago  maggiore  war  Dolomien  o 
problematifch ,  doch  ift  er  der  .vuikanifchen  Bildu 
fMaer  Gebirge  mehr  zugaben.  Ueber  die  Vulk 
vob  Anrei^ne  und  Ober  Vnlkinifirung  im  Allgei 
nen.  Auf  dem  in  Au,vergne  fo  'weit  verbreite! 
Granit  -  Plateau  erheben  fich  zahllufe  Tulkaoifr 
^erge,  welche  in  Anfebung  ihrer  Produkte,  wie 
vernchert,  mit  den  von  ihm  in  Italien  und  Sicil'caj 
bey  dem  noch  brennenden  fo  wie  bey  den  verlofeh 
nen  Vulkanen,  gefammelten  Subftanzen  eine  eben 
«nffaUende  Aebnliofakeit  beben«  als  fie  in  man  ' 
andern  Hinfieht  von  fenenr  alt  «rerfebledtn  fieb  du 
ftellen.  Ree  ,  Ider  bis  jetzt  diefe  für  Geopnofie  fo  ii» 
ter^ffante  l'rovinz  Frankreichs  nur  durch  Befcbrei* 
bungen  Kennt ,  bat,  indem  er  diefes  niMerfchreibt, 
eine  vollftändige  Suite  der  fogeneamUm  wlkanifcbea 
Krzeugniffe  jenes  Landes  vor  Aoged:  Ep-mofs  abct 
offen  geftehen,  dafs  kein  Exen)j>]ar  der  zahlreiehci 
Menge  auf  eind  wahre  Feuer*  Bildung  (dorcb  «Ii 
VolkAne)  hittdiutet;  dagegen  Üugne»  er  aicfat,. 
weit  fich  Ober  Gegenftinde  d*r  Art  hey  der  Anß«Ä 
biofser  HandftQcke  artheilen  läfst,  dafs  manche  def 
leihen  eine  pyrotypifche  Umeeftaltung  (durcli  P/ee« 
do- Vulkanp}  ahnden  laffen.  Dolomieu  glaubt,  Afsder 
Stoff,  der  hier  vulkanifirt  worden,  unter  dem  Gra- 
nite feine  LagerftStte  gehabt  haben  möffe,  ja  er  ift 

tefonnen,  diefen  Satz  auf  alle  VnJkane  entvweaden. 
!r  fft  geneigt  zu  behaupten,  'dafs'Hhi  WM  bei  1/  dta^ 
felben  nie  feinen  Sit/,  in  Gebirgsma/Teir  habe,  we/ehe 
jünger  als  das  ürgebirge  find,  und  daCs  St«\nkoUleo- 
Jager  a.  Üergt.  bey  dÜelem  ProeelTe  gar  nicht  fat  Be* 
trachtunp  gezogen  werden  dOrften.  Wir  kftnneii>|p 
doch  diefer  Hypoihefe,  da  fie  im  offenbaren  WfcN^ 
fpruche  mit  unfern  bisherigen  Erfahrungen  fieid 
nnt  fo  weniger  berpflichten,  als  wir  Oberhaupt  SMi 
Dicht  n  wflhrd  Volkinein  Avvergne  glMben»#*. 

irMvy  mä  yimmigßtr  Heft.   Sdlh^ß  dkr 

henden  Auffatzes.    Der  Vprf.  handelt  JetSt ,  mit 
fonderer  Anwendung  auf  Auverpne,   von  deo  »al»" 
kanifchen  Epochen,  (wobev  wir  Teines  freyrafltl»^^ 
Geftindniffes:  dafs  auch  felbft  die  Üteften  Tnm^ 
nen  nichts  von  feoerfpeienden  Bergen  in  dHter  0^ 
geud erwähnen, gedenKen  müITen,)  und  geht  fodannttt. 
den  Betracbtirngen  Ober,  weiche  dieIntenfitU  dprW^ 
mederLtven  und  die  r^gelmifiiif  cn  Oeftalten  digfUhÜ 
betreffen.  Wir  wrtrden  die  nur  in  diefen  Blättern 
geftecktenGrinzen  überlchreiten,  wenn  wir  den  wa- 
teren  Bewerknngen  Dolomteu's,  deffen  treffUcbe 
obachtungen  uns ,  feiner  Vorliebe  fflr  die  vnlk 
fche  Hypdthefe  ungeachtet,  Oberaas  fcbltzbar 
Punkt  für  Punkt  f(  I^en  woH-en     Vielleicht  bietet' 
ficli  nns  eine  andere  Geieeenb^it  zur  ausführiicberetj 
Bebandlnng  diefiBr  InterMTanten  Materie  Wer.  Cd' 
awebert  Uber  di^  nenen  Gewichte.     Narci  über  rf« 
Verfertigung  möglichß  voll  kommet- er  Probier  -  ff'af: 
Lemaiftre  Bei ckreihang  eines  Thermometers  nut  nf»] 
hdex,  welcher  das  in  der  jlbite  'tmheit  des  Btobad 
ßatt  gehabte  Maximum  und  Jlämimem  du  MfÜrm 
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Drtf  tmd  VUrzigßtr  Heft.  Darett  ührr  nren  Be- 
richt Bailltts  OH  das  Naticmalxlnfittitt  dm  ßergba» 
auf  in  Lagern  und  auf  Stockwirktn  vorkommendt»  Mi- 
neralien btln  ffend.  Diefer  Ge^enTtand  ift  in  mebre* 
ren  deuticheo  Schriften  weit  ertchöpfender  behan- 
delt ,  und  wir  fioifeD  in  dem  vorliegenden  Berichte 
nichts  des  Auszages  wftrdiÄes.  Targioni  Tozttti 
über  tm  hßmmtnt  zur  Zträuiiung  von  XryßaSen,  um 
an  denfetben  dtt  Cn  nzt  der  Decrescenx,  nach  Ih^^ui  Tht- 
trü ,  ^chauHck  zu  machtu ,  . Oberf.  von  Tonntiiir. 
Vauq»«!*»*  ^Strkgmg  du  Btrpis.. 

yier  und  Fu*-z'\gfler  il'^ft.  Kiimond  Uhr  die  am 
Pi£-d'  Ertt'Udt  bei  ßartges  meinem  hatkßeine  £»■< 
fundtmn  gnm0$HhnlUhen  doäikmdrifcken  KryfiiMB. 
l'anqufltn'  s  Aiudyfe  derfeibeu  und  der  am  nSmUidiM 
OrUHch  ßndenden  rothen  Grimattn.  Deffelbm  Unter' 
fiifkmg  des  Zeoliths  von  T  1 » j<.  üolomitus  Bericht 
m  dta  BtrgwtrIU'Coikgium,  dit  Bergwerks  des  Lozert 
Ifffm-t.  bitrt^.^mMienUick  die  der  Gewerkfckaft  von 
f'iHchrt  Tu^rhVrieen.  Maifonneuve  über  die  Eut^ 
ßeknng  des  auf  Schiefer  gebiy  gen  aujl.egendcn  Sanißeint». 
Unbedeutend.  Beurard  Bertclt  /fr  dti  Siflnkok- 
Uirgruben  i»  d§r  Gtgtnd.uou  Utijfsnketm  im  ehemalige« 
ZuTt^hrückifchn.  fli«r' komm*  Scbitferktffaie  unter 
den  ij;e'.vuJiiiI)chen  VerViältniffen  vor.  Zur  Gewin- 
nung der  Rohlen  findet  maa  5  Grubengebäude.  Bs- 
Lhretb%ng  der  Berg  -  und  Hüttsnwtrki.  Deport,  de 
l' Ar  die  he.  GafebiiaiUialw  D«UU«.  lUlt«n  von  Ur- 
gebire*  n  brgriaTte  das  Land  in  Nord««  «ad  Waftstt« 

iriie  ziehen  Hell  nach  dfn  Alpen  hin,  die*"?  vrrlaufen 
fichia  die  Pyrenäen.  Zwilchen  diefen  Hauptketten 
jaogere  Gebilde,  Kelk,  Stmdftein,  Steinkuhlen  u. 
rferpl  Aus  N.  O.  nach  S.  W.  «ndlkh  zieht  das  Fldtz- 
trapp  -  Gebirge.  OeographifcheNotiien,  PlefTe,  Land* 
bau  u.  f.  \v.  Unter  den  Produkten  des  Mineral- 
reiobs  find  die  Si,»inkobleo  voraCkgltob  wichtig  und 
■lad  baut  Mreb     mAnr—  Psaktaa.  dantif. 

FUnf  und  FitrzigHer  Heft.    Fortfetzung  der  Be- 

Jehreibung  du  Deportemtutt  dt  f  ArdUk$.  Im  nörd- 
tlchen  Tb«ile  das  Landes  wird  Bergbau  anf  Bleyerze. 
w  irfie  aüf  Gängen  pii>brechen,  getrieben.  Tm  Can- 
tan  de  1'  Argentiere  Gediegen  -  Bley  (??).  Eifenberg- 
iMrke  so  l^utte.  Von  Kupfer -und  ^afselanzer» 
rrn  an  mehreren  Orten  Spora»,  fo  nuBentlich  Im 
Carrto»  des  Vans.  Gold  nl«  und  w**d«r  im  Sanda 
der  Flilffe.  Auch  an  Erd-  und  Steinarten  und  .^atren 
ift  das  Departement  nicht  arm.  ^ictets  Bericht 
it«r  SehneRwagen.   Hafftnfratz  verbeffern- 

^  Zufettz\znr  Schnellwagt.  Gattey's  Bericht  über 
elsUt  nach  feiner  Angabe  verfertigte,  Schnfüwage.^  Ufher 
dis  Erfahrungen  Clouets  den  verfchitdnu'r:  y^^.i'hmd 

^ei  Eifens  md  dis  Vtrwamdluug  dtjftlben  tn  Stahl  be- 
treffend, von  Gufton  und  Darett.  —  Notfzeai 

Sechs  und  I'itrzigfler  Heft.  Mutkuon  übtr  du 
An'.ai>t  von  U'^afferttUungskauäU»  bi§  Barg'  und  H&t- 
tenu  erktn.  Bericht  Ubtr  tint  miueratoMM  Reife  nach 
dem  Pic  -  du -midi  de  Bigorre  von  Duhamel  Sohn. 
Sehr  gehaltlos  far  dvoGeygnoftenjwie  fcbon  die,  am 


wo  Hr.  D  den  Granit  in  Lagprn  7.wifchen  Kalkftein, 
ja  fogar  twikben  'W  app  u.  derel.  vorkummen,  ihn 
unter  andern  auch  als  Gang  in  diefen  Gebiresmaffert 
auffetzen  llfst.  (??!)  Caviltier  »btr  iU  Jiaumhtit^ 
ttu  im  ebemaligm  Naffau  •  Saaebräddfdam.  —  ffotiaM.  - 

Siebe»  u>id  ■  lerzigßer  Heft  ^  m  s  K  irnark  mm- 
ratogifche  Reifen  dHrch  Ungarn;  (^Aus  detn  bergtninn. 
Jonrn.  öberf.)  Befchreibung  und  Analufe  des  Madre- 
porfltines.  (Aus  NIolls  JahrhOchern  überfetzt.)  Nach- 
richt voll  einigen  Salzburgijchen  Mineralien.  Ein  Aus- 
«wg  aus  der  leider  nicht  mit  fehr  umfai  Vt  If-r  Kennt- 
aufgeftellten  («md  wia  Ra«..  dar  frühethin  difffes. 
markwfirdige  Lanid  felbft  bereift  bat,  aus  Erfabrimg 
verfiehern  kann,  Ti  hr  man^-plhafien)  Orykto^rapliia 
Salzburgs  von  Sckroil.  Humboldt  über  die  Rct- 
tmg  ier  Bergarbeiter  und  die  Verhinderung  des  Aus- 
löfehent  der  Lichter  bty  böfen  tVetttm.  Girod" Chan' 
Irans  über  die  Umwandlung  der  Kalk  -  fn  Kiefderit, 
Matthieu  Berit':  an  das.  B.  r^u  r>-ki  -  Cy'r.''.>m  Uber 
dit  Ei/'evgruben  im  Departement  diu  Tarn.  Muthuan'  s 
Bmtrhmgen  Uber  Dohmieu's  Berieht,  die  Auvfrgxer 
fulkane  und  die  Vulkanifirung  im  AUgenieinen  betreff. 
(S.  daS4lte  Heft.)  Der  Verf.  behauptet  «egen  XT, 
dafs  der  Sitz  der  Stoffe«  welche  hier  durch  das  vut- 
kaaifoha  F«ii9r  verarbeitat  wurden,  kainaswegs  um» 
ttr  dem  Oranft«  gewafeu  {«yn  kSnoa.  Er  vartfaaidtg( 
feine  Meinunt^  mit  j^anz  guten  GrOnden,  nichts  deftO" 
weniger  ilt  er  aber  doch  ein.  Freund  feuriger  E;(plo« 
tentn:  denn  er  erklärt  uns  das  Phänomen,  nachdem 
er  jenen  Stoff  im  Granita  oiedargelagl  hat,  —  wie  ar 
glaubt  —  fehr  geofl|;eod. 

Acht  und  viftzicifier  HcU.  Duhamel,  Fater,  über' 
das  Ferhaltniß  der  K'affermenge,  weiche  erfordert  wwdf 
um  ein  Rad  in  Bewegung  zu  jetzsn ,  zu  dem  Cluantum,  ' 
welches  mittel/t  der  Pumpen  in  die  Höhe  gehoben  werden  ' 
kann.    Sammlung  der  in  den  fahren  V  u.  erlaffenen 
Gefetze,  Verordnungen,  Befckittffe  u.  f  w.  udcke  auf 
Berg-  und  Hütttuweftn,  fermr  auf  SaÜMtn  und  auffVti- 
düngen  Bttkhnng  übru. 

Neun  und  vierzigfler  ffefr  Clouets  F.rfahrungtn 
über  de»  verfcUedenartigen  Zußand  des  Ei/ens.  yieuh^ 
tyft  der  SchaaUnblends  von  der  Grube  Silbereikel  l^y  Oi- 
ffiiisetkm  Brtisgßn-  L>ie  iS.  bricht  lüer  mit  einam 
thonigen  Oaftein«  auf  Gängen  roa  febaligam  Otryt«, 
welche  Bleyglanz  filhrt  n,  und  erfcheiot  in  der  Hegel 
nur  da,  wo  Bleyglanz  uu<\  Baryt  fi>hlen  und  dia 
Gang  -  Spalte  ganz  mit  Tho'n  aasgafollt  ift.  DieRe> 
fultate  der  Zenegun^  find  bekannt.  Ltlicvre  tihir 
den  fibtrifchen  Fridfpath.  Vauquelin' s  ^naljffe  def 
E  1:0  V,  fr  Salzes.  P  a  l  affo  n  Mir  «Im  OflM  iutFgn» 
uatn.  —    Corrafpoodaoz.  ' 

Funfzigßir  Haft.  ^dmfMng  tmt  tmtr  mbural&gipAdn 
Brfchr'ihung  von  Piemont,  vorzUgllck  in  Bkcnom^cher 
ütnjickt,  von  Robilant.  Nach  einigen  vorausga« 
fchickten  allgemeinen,  jedoch  ziemlich  ins  Detail 
gehaadan,  Bemarkaagaa  Ober  daa>  Lauf  der  Gebir- 
ge, flbar  SebfebtanfS-VarbiltRifra,  Tbal'BHHaa« 
gen  u.  flergl'  geht  der  Verf.  zur  Befchreibung  dei^ 
ein/einen  Thäler  Qher.   Er  le^rt  nur  dia  Thäler  «<>a 
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Schön«:  X«r«Kr  Autzttg  m»  der 

Zählungen,  fTorterkUirungen  und  DnAfprüchen , 
•  zur  Ueb  ung  im  Lefen ,  zur  Nacbciforuas«  uod 
a«r  Erweck  ung  des  Verftandes.  Für  Säid«*.' 
Voo  O.  J.  R.  Elmtr ,  Lehrer  am  hmdk.  OyOMI. 
in  Berlin,  1807.  94S.  8-  (6  gr.) 

Zn  Tieleiiey  fsr  ein  fo  kleines  Buch !  Auch  fehen 
wir  nicht  ehi,  welche«  SofanlbedOrfaifTe  durch  die- 
fes  Maneherley  abgeholfen  werden  ft  lle      Da  das 
JUueh  indefs  einmal  da  ift,  fo  wollen  wir  den  Inhalt 
atOIhi»  «nd«€fodaon  den  Schailebrern«berlefren,<>b 
■•'VOadem  Bncbe  Gebrauch  marhen  wollen.  Der 
AnreM  aus  der  Grammatik  (4g  Seiten)  iIi  keineswegs 
fehlerfrey.    So  heifst  es  S.  16  :  „ror  wird  gefetrt 
3)  bey  einem  Vorzüge  «od  «ionr  bcwhrkcodea  ür- 
itebn  ohne  den  Artikel.   Weim  dief«  AeffH  richtig 
tv-äre,  fo  dürfte  man  nicht  fagen:  vor  dem  Könige  den 
Hut  abnehmen.    Aufser  den  drey  modit  hqamäi  er- 
fcbeint  hier  «ach  noch  der  In^nitiv  als  ein  vierter 
modiu,  ein  Beiveit,  dlb  der  Vf.  die  Logik  nicht  um 
llath  gefragt  het.   Das  Imperfectum  heifst  noch  die 
^vwoükommne  Zeit,   welches  eewifs  iufserft  unvoll- 
kümmen  ansgedrückt  ift.    Dem  Vtrbo  (hier  zwar 
herkdoi^ieh,  jedoch  fälfehlich  Zeitwort  genannt) 
■wird  nor  entweder  eine  Tk'itigkeit ,  oder  ein  Leidem 
beyeeJegt;  der  Vf.  fchlieft  aJfo  den  Begriff  des  Zu- 
ßandu  aus.  Voo  den  Participen  heifst  es:  „Es  giebt 
bej  dem  Zaitwortea  Mittelwörter,  das  Mittelwort 
der  gOfenwSrtigen  Zrit,  «nd  das  Mittewort  der  ver- 
gangenen Zeit;  diefes  letztere  aber  liat  in  der  leiden- 
den Form  die  Bedeutung  des  Leidens  in  allen  Zai- 
ten."*   Hier  wird  durch  die  letit»  BeMmnmng  offen- 
bar di«  erfte  wieder  aufgehoben  :  denn  was  vergan- 
gen ift,  kann  nicht  auch  zugleich  gegenwärtig  fevn. 
lJeberdi«fs  ift  auch  das  Particip,  welches  hier  aas- 
fohliefiUich  an  di«  Gegenwart  gri<napft  wird ,  allen 
2ei»«i«og«hörig;  der  Begriff  der  beiden  Participe 
mufs  daher  ganz  anders  heftimmt  werden,  als  hier 

Sefchehen  ivt.  Noch  bem,erken  wir ,  dafs  der  Vf.  fo 
eettsirtt  Guter  fanfter  Mann,  guten  faDflHni  Mtm- 
■ei»  EutfiH  fanfte«  Manne,  welches  falfch  ift«  da  dtr 
Begriff  fanft  auf  keine  Weife  durch  den  Begriff  gm 
moHifinirt  werden  kann.  Wa«  Ober  Ortbograplif« 
gelabt  ift,  hat  aas  bafflnr  gefiülta ,  ouk  ift  es  bafnn- 


SCHRIFTEN. 

fchreibt;  dfeft  heifst,  die  Vorliebe  für  einen  über 
f'^^jlS*" ^^orhhahen  7m  weit  treiben.  _  Der  Ld»- 
ftoff  d.efes  Baehelcb«!»  fäofft  MH  d«a  h«<tefaten« 

WhVw"  .  uV^^  »^nSern.  dtft  die  ErUeH 
ItlMt  die  beffern,  noch  immer  den  Narhtheii  oiris 
«nfeben,  welchen  der  Wabrheitsfmn  der  Jueenddmi 
das  frühe  Lefen  der  Fabeln  leidet.    A«iC&  becMAi 

,V  r*"'."'   ^''^        Erdeher  geflifrS 
felbit  in  Verlegenheit  fetzen :  denn  fogleJeh  mtdlv 
erfteo  Fabd  n.Offen  fie  dem  Kinde  geftehen,  dahin 
Erdichtung  fey,  ohne  demfelbenifin  mo»«WaieT»»- 
denz  begreiflich  gemip  madiM  n  lt«iMM.  J»  d« 
firzihiungen  bitten  die  Namen  der  handelorffr  Per-  ( 
tonen  »itinier  hiuzi  r eftigt  werden  folJen,  aoeb  bät-1 
ten  die  beiden  Stöcke  von  Geliert  ans  z wey OrÖttdeJ 
wegbleiben  feilen,  theils  weil  &e  in  den  ^oden  dir' 
nieiften  Schaler  «oh  fchon  beBnden,  theils  weil  ii« 
mcbt  r«in  hiftnrifrl  en  Gehalts  find.  Gegen  d§0  Won- 
erklarnngen  lüfst  fich  auch  rnanoba»  sriaHn.  Z.  B. 
wenn  der  Vf.  fagt:  Ußig  hnffiit  Aer,  >«M»r  «n. 
eine  Laft  erfindet  ond  anwendet.    Nach  d^efer  Norm 
lernt  der  Knabe  in  kurzer  Zeit  aHes  erklären ,  ow 
Tu.  *f  '"'^"'■ch  um  kein  Haar  klflger.  SitkUm 
loiJ  heifsen  das,  wa»  man  wmT«  oder  kann,  ol 

Hier  rtt,  M  Uhm,  und H»e  Sackt  eben,  mit  eii  

verwechfelt  worden.  Wer  eine  Sache  lernen  lA, 
inuls  y?cA  m  derfeiben  üben;  wer  eine  SacheiUsa 
kann,  und  nor  dla  Abßcht  hat,  dfefcifo»  akht^ 
der  zu  verlenen,  mufs  die  Sache  üben.  Ueberiiaeal 
bat  dw  vr.  den  Fehler  begangen,  dafs  er  das  Omät- 
^tii«  durch  das  5'xm;j>3f  erklärt,  ohne  die  ErkUmff 
des  letzten  voraufeefchickt  zu  haben.  So  w^cMll^ 
hettdorch  ein  mlfsige.^,  ÄArgWr  durch  ein  onmifö. 
ges  Verlangen  nach  Ehre  erklärt:  allein  was  Ehre 
fey,  wird  nicht  gefagt.  Unter  di«  DenkfarOcbt  bitt« 
Ree.  wenigftens  folgenden  nicht  aufgenommen:  St 

Kl£rVA**^f*»  ^«^^  S'<*-^t  zu  kaS», 

Warnni  fnll  denn  die  fchönfte  ßJüte  des  iußendlich» 
Gennflths,  p/,„Ä,i/  und  Zutrautm,  fo  g«fliffenllich 
durch  f«eo  Unterricht  zerfchiaga^werd«?;  die  WeU- 
klugheit,  dieCw  Riad  der  »»fchenrerdorbenbert. 
wird  fich  zu  feiner  Zeit  fchoo  eioftellBn;  des  En^ 
Hers  bache  ift  es  durchaus  nicht,  diefen  BaXtastl» 
pflegen;  vielmehr  foll  derfelbe  dabin •rbfit»,  to 
neo  Zöglmgen  ein  Oefchlecht  zn-erzielien .  r»g« 
S  6   «Sf Weltklugheit  anzuwend« 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN*. 

Pami  ,  de  r  inrniimerie  d«  Dupont  (oaohher  bev 
Boffange ,  Maffon  «t  Befroa) :  ^onmä  i*s  MK- 

nts ,  ^lii  vor  V  Agenct  des  Mtntt  de  ta  Rifubli' 
qut,  (fpäterbia  par  U  Conjtü  du  Minis)  u.  f.  w. 

m\in  ufid  fuufzigfttr  Haft.  Reden  gehalten  vom  Berg- 
tcerkt  -  CoUegium  mnd  den  verfchüdenm ,  bey  dir 
MrrgwrisfeknU  angißeüten ,  Lehrern.  Lelilvre  ifar 
deitJ.fpidoUtk.  Bertrand'x  geotogifcke  Bemerkungen 
Uber  die  Befckrtibnng  der  Umbra  -  Gruben  von  Fau- 
'^S'St.  Fond. 

Zmty  und  funfi^g/ltr  Heft.  Duhamtl  Sohn  übtr 
die  JJth^gie  des  DeparUmmit  ie  la  Mimcke.  (Als 
Fortfet^ung  der  in  dem  7ten  und  8t«n  Heft«  Ober 
deofelben  Oegenftand  eothalteoeo  Abhandlung.) 
'  Qß-ttijf's  Btriekt  Über  Ferglekkungs- Tafeln  der  alten 
mi  mm  M**  üthtr  dm  Sehwer/patk  vom  Mo/ 4» 
SUtHtim  WH  PMirim  mi  Fattq metin.  D«rSdilM> 

{^enberg  verdient  Hie  Aufmerkfamkeit  der  Minera- 
ogtn  TorzOgiicb  am  deswilien,  weil  man  hier  einen 
Oang  fon  Oberaas  groixer  Mächtigkeit  Badet,  daher 
er  auch  wohl  richtiger  den  Stockwcrkeo  beyzazih- 
leo  feyo  dfirfte.  Mfao  baut  hier  feit  1745.  vnd  die 
''flltrliebe  Au<;beute  betrigt  ungefähr  6ocoo  Mark 
'9ll>eri  welche  etwa  15—igoo  Mark  Gold  enthal- 
tte. Beobachtungen  Ober  die,  von  Genfamm§  im  fei- 
ner Natur gefckichte  von  Languedoc  erwähnten,  angeb- 
tick  <m  Ardecke  •  Departement  in  der  Erde  fich  findenden 
SÜfkUgelehen.  Diefe  Bleyköroer  rühren  uoftreitlg 
vo»  «ltta«  (  feit  f ehr  genunw  Zeit  eiafegaageaeo, 

Sebmelx^r*'^*  ^* 

Drey  uvd  fittifzigßer  Heft.   Duhamel  der  Fater 

Uber  Steinkohlengebi 
Grubengebürnäm^  m  , 
körige  Richtung  zu  gdins  mU  eimm  afaiwww  1 
froy.  Mathiem  BiHalt  mer  ify  SkUUOem  hm  Ik-- 
partement  de  l'  Htrault.  Analtffe  des  Staurolitks  aus  dem 
Deport,  du  Morbtiume  ^  des  fchwefelfauren  Strontians 
Pom  MontmteHhvm  Feiuquetin.  Roux  Zerlegung 
^imu  Kupfererzes  von  Stotzenberg.  Dejfelben  iMar» 
SrgSmitmmgsblitUr  zur  A.  L.  Z.  Jitog. 


tnjztgjrer  nea.  uunmmei  aer  yaier 
gebirgßt  mnd  über  ein  AflruemeeU  um  dm 
h  «Mk4n»  JMf  Jmirltttm,  Hi  ms- 


fackung  des  AugUs  vom  Arendol.  —  Correfpondenz. 
Notj2en. 

Her  mnd  fmnfs^gßer  Heft,  ßtommet  Uber  dit  ver» 
ehigtem  omerihtniß^  Stuatm  mmdUber  Kmadi  ke'mriiU. 

ralogifchtr  H'tnf.cht.  Nach  Liancomrts  Beobachtun- 
gen. Bemerkungen  Uber  den  I^iret-  ftnß  von  Heri» 
cart.  Sckreiber  über  die  Entdeckung  des  Gediegei^ 
QfuMibers  zu  AUemomt  tmd  die  Q,ueckßlbergn^ 
m  Ifhre  -  Dtvartement.  Dae  Gediegen  -  Queekfitber 
bricht  zu  Allcmont  auf  Ralkfpathgängen  mit  Zinno- 
ber und  Braunfteinoxyd.  Zo  St.  Arey  im  Ifcre  De« 
partemeot  kommt  Zloaober  mit  Bley  -  und  Zfnk- 
erzen  im  Rai kfteine  vor.  Auszflge  aus  Briefen  Gilm 
le  t-  Laumont  über  die  Steinkohlen  -  Lager  und  die  dnf 
felben  eigenen  Kriimmutigen.  Derfelbe  Uber  eine  f  dig 
Majfentkeücken  darfleüende,  Gruppe  von  Kalkfpatk' 
Kryfiaüen.  Ueber  die  Sektidmng  des  Spiesglamtses  vom 
feinen  Gang- und  Fererzungs  -  Mitteln  von  Haffen- 
fratz.  DeJJclben  Methode  den  Grad  des  feuchten  und 
trockmm  ZnjiiMdes  der  Salze  zu  beftimmen.  Fauque" 
Ilms  Zerisgmmgm  des  zethnifcken  \elekitrifekm  Schörls, 
Hmm  E^mtrxm'vom  ^eüved  (=  43  Ridel-s  Thon- 
erde,  150  Eifenoxyd,  und  2  Verluft)  uvd  eines  BrOun- 
fleiner  zes  von  Franc  -  le  -  Chateam  (a«  5  Riefel-  a  Baryt* 
erde,  80  Braunfteinoxyd,  lo  Eifeaozyd  und  vVerw 
luft).  —  Notizen. 

Ä»/  und  fnnfzigßer  Heff.  Duhamel  Sohn  Nach- 
richt von  der  Bereitung  d-'r  RußfchwHrzt  auf  der  Ruß- 
kütte  im  Sarre-  Departement.  Auizug  aus  einer  Ab- 
kandlunß  von  Haupt  über  die  vertofchtnm  V^üme  bsf 
Bertriek  Deport,  des  Rkcins  und  der  Mofel.  Sehr  unbe- 
deutend, rauquelins  Analyfen  der  Euclafe  und  des 
ekromfauren  Eifens.  Auszug  aus  einer  Abkandlung  vom 
Lmmpadius  Uber  Bildung  mmä  Nettmr  der  Arden. 
Bekannt.  Hi/hrifHu  iNetitm  Vktr  tke  Mmtdeckung  des 
Vrmnoiejfdes  in  Framkreich ,  und  Über  die  Art  feines  For- 
von  Ckampeaux .  Das  Uranoxyd,  wel- 
obes  hier  als  Uraoglimmer  erlcheint ,  findet  ßch  im 
Departcaaeot  dar  äaoof  «ad  Loire  bey  St.  Sympho- 
rten;  wofalbft  et  io  efaem  «Iwat  aufgelöfteo  Graniia 
adernwcife  und  auf  Gängen  von  fehr  geringer  Mach-  • 
tigkeit  vorkommt.  JOirfMe  über  das  Arfenik  -  Bleu. 
Der  Fundort  ift  dte  Oatnaiade  St.  Prix  im  Saone- 
und  Loire- OiptttMN^t  woftlblk  das  ^.  B.  in  ei- 
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nem  zur  Kette  des  Mont>BeUTrsy  gehörigen  Berge 
auf  einem,  aus  Quarz  -  and  Flufsfpath  beltebendeo, 
Oange  mit  BleypTan/.  einbricht,  j^tufckreibiu  dt* 
nißers  des  Innern  an  pimmtlUke  Dtfartements  -  PrüfA- 
t$n ,  die  TorfßrHbtrey  bttrefftnä.  Befchreibung  und  Ztr- 
kgnue  tiitu  Otivuurzttvom  Ltlievr*'  BaiHtt  übtr 
'  «iM»  Akt  MMdM  Erdfia  im  OmH^- IkpmummL 

-  Suks  und  Junfsigfter  Heft.  Baillet  Befehreibung 
*mts  zur  Beriektigmg  der  BohrvtrfiuU  A*r  aits^AM 
Jnfirnmmttt/  Derfetbe  über  dit  verfMrtitnm  BMMkm 
des  Schießens  h*iim  Geßeme  fo  unttr  Wafftr  fleht.  Do- 
tomieu  Uber  die  mineralogiftkt  SfHÜs.  bin  treflü- 
cher  Auffatz,  vott  Ideen  welche  von  dem  Scbarffinn 
des  Verf.  zeugen.  Wir  ßnd  der  Mohe  des  Aaszi«- 
lens  flberhoben,  da  man  eine  üeberfetzung  diefer  fö 
Jehrreichen  Abhandlung  hat.  Fabritint  über  dit 
^lint  zu  iVaUoS  in  l/ormtgM,  überfetzt  von  Miliin. 
UibiT  Mi  Bnidtekimg  du  SdUaaragdet  im  frankrM 
durch  Leluvre,  von  Gilttt  •  Laumont. —  Notizen. 

Sieben  und  funfzigfter  Heft.    Uebtr  die  mmeralogi- 
fchen  Species  von  Dolomit».  (Schlafs. )  Vanque- 
Uns  Zerltgung  einer  Erdt,  wMu  wmimBtwotmem 
^^von  Nen-Catedonien  ge^effen  wird.  Bekannt.  Bäilttt 
aber  S\^uguerke  mit  doppelten  Pmifttflöcken.  Vau- 

i HC  lins  Analyfe  des  Ivtiß  -  Spittglanztrzes.  GiUit- 
aumont  über  die  Umwandlung  von  falzfanrim Sitbif 
in  Gediegen- Silber  durch  die  blofle  Berührung  eiiugtt 
Stückt  von  Eilen  oder  Zink.  Zerlegung  dtr  Erdt  vm 
SalinelU  btir  SammÜns»  Dtpari,  dm  Gard,  «ea  yß0' 
^utUm, 

Aekt  und  funfzigfter  l{fh.  Leneirt  und  Qitlet' 

Laumont s  Bericht  die  fVieder aufnähme  des,  auf  fil' 
Jberhaltige  Blegerzt  getriebenen  t  Bergbetues  zu  la  Croix 
sux  mh*»  im  DtMHrUmtni  dir  Ptfgtfm.    Diefe,  auf 

dein  weff  lirhen  A  nliange  der  VtjgeTen  ijeFegenen,  Berg- 
■\^erl<e  wurden  fchon  i.  J.  1315  betrieben.  AusCan* 

{ren,  weiche,  nach  dem  Verf.,  theils  mit  einem  aufge* 
öften  Granite  ^?)  theils  mit  £ifeDocker  and  Quarz- 
brocken  angefnilt  feyn  foHen,  breeben . dfe  Bleyerze» 
filberhaltigcr  Bleyplanz,  Weifs  -  und  Griln-  Bleyerz. 
Auch  FahJerz  und  Gediegen- .^ilb«r  finden  fich  hier. 
».Karhricht  von  den  vorzOglichften  Grnbci  gebäuden 
durch  welche  mao  jene  Gänge  aufgefchloffeo.  Vor- 
fchlüfre  deren  Ausföbrung  bey  der  projectirlea  Wie- 
deraufnnlijne  des  Werks  allerdings  von  Vortheil  feyn 
'Wird,  zumal  was  die  Waffergewältigung  u.  der^l.  be- 
trifft- Cordier  und  Beaunier  Bericht  Ober  dit 
zum  te-hnifch^  Gebrauche  fich  eignenden  Braunftein- 
oxyde.  G  ille  t- Laumont  üoer  eine  metatlifche  Solution, 
welche  eine  gtlbf.fympathet'tfche  Ttnte  giebt.  Napionc 
Mttkadt  ia$  SUbir  aus  dtu  Münzforttn  xuftktiden,  im 
mMtu  u  mit  Kupfir'  vtrhmdtn  ift. 
'  ■  Ntnn  und  funfzigfter  lieh  Befchreibung  des  Schmelz- 
Pnußit  der  Sübererze  zu  Alltmont  im  Canton  ä:  Oyans 
«ea  Sckrtihtr,  Baitttt  Uber  vtrfckiedtne  Erz/Sr- 
derungs  •  Mafchinen.  Der  Vt  theilt,  naclidem  er  von 
den  verfchiedenen  Mafcbinen,  deren  man  fich  beym 
Bergbau  zar  Förderung  der  Erze  bedient,  gehandelt 
bat,  iUaüaf6lixeib«Bgdctsn.jeiicii^JBebttf  von  fft/' 


freys  angegebenen  mit,  und  erlSutcrt  den  Vortraf 
durch  eine  heygefagte  febr  wohigeratbene  KepHwp» 

ufel.  Dtr/tttt  Ua- das  S^dtm  iiuu  SMdßtiittirgts  im 
iJMtktr  ZMit. '  9ißrmHt»,  «rfMft  «vto  mk/fir  di» 

Inneren:  die  Ausübung  der,  dau  Berg- und  Hütttnwt' 
fenund  die  Salinen  betreffenden.  Gefetzt,  Ltftbur» 
Notiz  über  den  Rtichthum  FratOirnetm  im  Mkmd'FfW' 

dukten.    Aeufserft  oberflächlich. 

Stcksiügfter  Heft,    ütbir  Gtfitzgebwtg  und  VsT' 
wattuug  im  Mmfiekt  auf  Bergwerke,  von  Lefebmrg. 
Ein  Auftitz  der  unftreitie  manches  Gute  enthält  und 
(ungeachtet  er  ia  feinen  Details  für  Frankreich  vor- 
zOgTicb  wichtig  ift,  nnd  wir  in  Deutfcbland  >  was 
den  Bergb^o-belrifit.  weitere  Fortfchritte  gemacht 
beben,)  deanoeh  afieii  tienen  eenao  bekannt  zu 
werden  vej^diente,  welche  mit  der  oberen  Leitung 
jenes  Zweiges  der  Staats  -  Revenuen  geauftraget  find. 
Tremeru  und  Rofa  Berichte  an  das  Bergwerkt '  Ckl- 
tegium  über  die  Perfucke  wetckt  mit  verfchiedenen  i  üt 
Frankreich  fabricirttn,   Eifenproben  cugeßettt  vtordem 
find.    Erßer  Beruht  des  Bergwerks  -  Coließinms  tttr 
djf  Ftrfuäut  welche  mit  fraux^fekeu  EißnfsrUm  gß- 
mmdtt  mmrdm  jSad^  -«  Notizeo. 

Sin  und  fechszigfler  Heft.    Bonv  oifin  Ukonaim- 
JA»  Mish»  mtf  di*  Beumtscuag  der  JUiuerml''J^rodMJUs  von 
-  JNmma,  Aafzihhmg  der  «erfebfedentrtigea  Erzeua- 
*Blffe  des  Landes  undDarfteilurg  der  Vurtheile,  wel> 
i><4ie  eine  zweckmäffiige  Benutzung  der  Mineralien,  die 
et  liefert,  in  Vergleichung  zu  anderen  Lindern  btio' 
gen  wird.    Ueberficht  der  Mittel  am  den  möglichlt 

?röfsten  Ertrag  ausden unortjanifchen  Produkten  von 
iemont  zu  ziehen.  Die  Verc'ii!i:img  mit  Frarkrnirh 
ift  zur  Erreichung  der  vorbenannten  Zwecke  febr 
Tortheilhafr  gewewa.   Wenige  Gegenden  find  eiKcot- 
lieh  hnl/arm  ru  nennen,  im  Ganzen  ift  kein  Mangel 
an  diefem,  fQr  den  Bergbau  fo  wichtigen,  Breui- 
material ;  nur  ift  die  Forftwirthfcbaft,  nnd  nament- 
lich eioe  zweekmafsige  Huizkidtur,  bisher  icbr  aar- 
Baeblifstet  worden.  Jettt  gebt  der  Verf.  tnr  Auf- 
zählung der  verfchiedenen  Erze  und  anderen  IMine- 
ralien  über,  welche  das  Land  liefert.    Wir  haben 
bereits  im  5often  Hefte,  bey  Gelegenheit  der  von  Bß^ 
.bUant  gelieferten  Befcbreipnaa  £efer  Gegend  ,  dai 
Nöthige  hierfiber  bemerkt.   Sonmon  üSer  das  ar- 
fenikfaure  Kupfer  und  Ei/en  ans  Corr.u  nllis.  Bekannt. 
Dau  buiffon  über  Oekonomie  und  AdimnißratUm  w 
den  fHchßfekm  Birgwerin,  Mh  vieler  SaebkenBtnIb 
bebandelt. 

Zwey  und  fechszigßer  Heft.  Utber  di*  Ij^xrJUUi» 
des  chromfattren  Eifens  von  P  out  irr.  DieftaSn  flB> 
det  fich  bekannlich  im  Var  -  Departement  nnwert 
Baffin  and  nahe  bey  Carrade.  Es  bricht  hier  io  be- 
deutender Menge  im  Serpentine.  Micki  Strickt. am 
das  Bergwerks -CoBegium  über  die  am  btß$»  mum  JCatt» 
tremuujick  eignenden  Offen,  Gifetm*  mii-Be^fSffk, 
welche  auf  Berg  -  und  Hrätrnwefen ,  auf  Sali  'cn,  /Wal- 
dungen und  JVtg-  und  Kanalbau  Beziehung  ha'ien.  Ree. 
wQnfcht  dafs  ein  fachkundiger  deutfcher  B  r^rnaan 
'Oiat  Samiinag  aad  üabarwuwig  «Uec  diafer  ,  im 
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Journal  cUt  MioM  zerftreuUn»  mitunter  Oberaujg 
n^mikaMüigea  y  Vorfcbriftca  dcff  frutttfifiBlMD  Ra-' 

gitirong  veraaftalten  möge. 

Drey  umd  ftchsz'igßer  Heft.  Antmmg  aut  tintm  St- 
richt von   Duhamel,    iPn:  Sohn,   über  dit  Eijm-, 
htej/-  «a4  Galmt^  Btrgwtrke  im  «htnuüamSiUiekickm, 
jttat  RtHir  -  Dtportenmt,  Die  Erze,  am  wuebw»  biet 
pehaut  wird,  erfchcinea  tneift  zufammeo  in  verfcliie- 
deiien,  mehr  oder  weniger  fcbarf  begreozten  Lagen. 
Im  erften  Falle  nimmt  das  Bley  io  der  Regel  den 
ti«f ftao  rb«!  d«s  l*«nrt  ein ,  ober  ihm  fiiid«t  maa 
d«0  Oftlmay  und  dat  sfüBn  liegt  oben.  lAe  4oimDi> 
rende  Gebirg<iart  ih  Kalkfteio,  aufserdem  kommt 
auch  Riefel  - Cooglomerat  uod  Quarz  Sandfteio  ia 
ziemlicher  Verbreitung  vor.   Der  Bergbau,  der  von 
den  Landleateo  ohne  alle  Ordnung  Betrieben  wird, 
ift  vorzüglicb  in  den  Gegenden  von  Mausbacb,  Grd- 
fenich  und  Stoilbe-'g  wicht;.];   und  Lfauert  nun  rrlioii 
3  Ja^rbunderre-     Der  iVeis   des  •  gewooaecen 
OalMaya  ift  verfchipHen  ,  der  reirhfte  gilt  im  Cent- 
r\fr,  r\\  rti  Pfund  Collnifcli  ,  3  FI.    T.fiuvre  über  eüt 
überßejduirtes  Blcjf,  Die  LiöltiuJtheiie  lind  ig  oxydir- 
tes  Arfeaik,  32  oxvdirtc«;  Bley  und  39  Eifenoxyd. 
Der  Oebartaort  dieses  Erzes  ift  nicht  mit  Oawifsbeit 
beftimmt,  .nach  PaMu»  Varainthnng  füll- Taadaa 
das  Vaterland  deffetben  feyn-    Dfluc's  Beobachtm- 
en  üb«r  dit  fibirifcht  Eifmmaß'e.    Utbtr  verfchiedene 
'viMrfverJudti  auf  SUinkaklen  in  tinigtn  Gegenden  Frmk- 
reicht  angtßtlU.  Beriekt  dir  Pmr^  Akadimit  dir  ff^f- 
ftnj'cßta/ttmiiertiit*  vom  ChmrftmtUr  trfundene  Dop- 
fflfumpt     Lton  tt   Vaffeur  iher  dtr  fti  brjfernrg 
vtrjAiedtmr  Gufl-EiffK-  tmä  Stahi-  Sorten-  Bailltt 
.aber  Holz  -  md  Torf-ytrkok^H^,    Ueber  die  Steinkok- 
tf  im  Ik/tarttamt  wm  ^«fiff»  iud  Ubtr  den  Handd 
mit  di^tm- BrmmittrUä.   Die  StetnkoUengruben  10 
dem  geoannten  Deparfemrnt  Snd  f Qr  ganz  ]  r  mk- 
reich  und  befooders  für  das  ehemalige  tielgien  von 
huher  Wichtigkeit.    Ea  wird  hier  auf  mebr  als^jo 
Gruben  gebaut  und  3o -> 95000  Arhaitcr  find  ft«f!B-ba> 
fchäftigt.  —  Nuijzeu. 

rier  und  fechszigßer  Heft.  Mannet  Uber  kleine 
^yuliuau  i»  thtmuU*  vulkanifchn  Gtbirgm  umduMuntlUh 
fffor  du  V9»  Qtrem  im  DeparUitmt  von  Ptoß-dt'D^. 
Abermals  eine  Hypothefe  über  die  Hüduog  der  Ba- 
falte.  Jenes  Departement,  bekaantiicb  ein  Theii 
der  ehemaligen  Auvergne,  war  ftetsi  der  Tummel» 
.jilatider  ViUkaniften  Frankreichs.  Wir  haben  io- 
deffen  febon  bey  der  Anreig«  mehrerer  frilherea 
Hef'e  zu  lantje  bey  diefem  Gegenftamle  verweilt,  als 
dafs  der  gegenwärtige,  an  uod  fiir  Üch  nicht  fehr  be> 
deutende,  Anffatz  eine;  weitere  Berack ficht f gang 
verdiente.  Befehreihung  des  in  dem  Labgratorium  der 
Bergwtrksfchutt  befindlicken  Sckmelzo/ens  mit  drf^fa- 
(hcm  Gebläfe.  Ueber  dat  Columbittm  ilberfetzt  von  Hou>  \f 
aift  Nickolfons  Journal.  Vauqutlin  über  etn» 
mit  Braunßein  gemengtes,  phosfkorfaurts  Eifai.  D» 
fr  TW.'  firtr  dir  BUtf  -  Cnpr!lation.  Auszug  aut  den 
wuiiitgßiH,  tn  Bergwerks- /Ingeleßenheiten  in  den  Sfak 

rm  7, 8  i'nd  ^vmMu^  4n  £mm»  »UtffmiklBHh 


Fmf  und  ftikjzig/ler  Heft.  Bar  rat  Übet  verfckit- 
itne  Gegenßände  auf  Corßka.  Von  Erzen  findet  mvß, 
•uf  dit'fer  Infel  Silber,  Runfer,  Bley  und  Elfen. 
Btmtrkvngen  übkr  dm  vorkergekenden  Anfiatz  von  Bef' 
foii.  Baill--ts  Vor'chl.ii-  zu  titiir  mcth()di  'c:ien  Ein- 
tkeiiung  der  Sammlung  franziififcker  SäuttreUim.  Dtr 
VorfeDiag  des  Verf.  gieng  dahin,  die  Hanptabtbalh 
langen  nach  Hen  V prfr-htedencn  Departements  zu 
machen  und  hey  eier  Autiteliong  der  rroducte  eines 
jeden  derfelhcn  die  Ordnung  des  Syftems  zu  befol- 
ggo.  Utbtr  dit  BeoMxmg  des  Torf*  bt^Anttgimg  vom 
WtffMßImmm,  DJefe  Art  den  Torf  zu  gebranehanr 
ift  nicht  unbekannt.  Der  Verf  führt  Beyfpie]?  aus 
Schweden  uod  Norwepen  an.  ßlavitr  über  die  Ei^ 
genfckwire  der  Steiukokhn  ans  den  verfckiedenen  Grubm 
Frankreleks  md  §btr  dit  Zunakmt  dtrfifbtu  dftrck  da*  - 
AnfeuckUn.  Fteuriau-  Belttvue  itfir  dit  Kohim' 
In- innereren  im  If^c'de  von  Brnon  bey  Ia  Ko:fit!le  Ma- 
tkteu  d.  ^.  Btrukt  an  den  Praefecten  des  Aude  -  Devar-  , 
ttmints  über  die  BernUzmng  der  Stmikohten  ßatt  dtr  Holz- 
koklen  bey  E'irbcreifen  u-  a.  Fabriken.  P auqnetin* 
Erfahrungen  über  den  Anatafe  (Oktaedrit),  aus  denen 
hervorgeht ,  daß  dufes  Miv.'ra!  de*  Metnlim  b-yzuzäk- 
Im  iVf.  Bekannt.  G e ti d  e b  i e  n  über  die  Steinkoideugru^  - 
Am  in  den  vereinigten  Dspeirtmente ,  im  Auszog*  mit'  ' 
gttheilt  von  Ileron-  t'illffofft.  Man  betrachtet 
hier  jene  Gruben  vorzüglich  m  ihrer  Beziehung  auf 
Aekarban  uod  äandal;  - 

OraABRi'cK  ,  in  der'Hr.'fhuchhandl.  b.  Karl:  JSofW- 
grapkien  von  HtmriA  Aua.  y*ziim,  iTbaü  1799. 
Vm.  u  368  S.  g.  ^ 

EbendaJ-  b  BJt  ihe:  Ropogrnpkien' von  H  A.  VuOMt 
il  Theii.  ijjoi.  49 ii.  8   (a  Thlr.  16  gr.) 

Unter  dfefem  etwas  gefochten  Titel  (v.  'Vmroypi^ni, 

der  Maler  vom  klric-fn  Rrr.m)  der  aucli  au  dem 
lächerlichen  Druckfehler  Popogropkietm  auf  dem  Titel 
des  erften  Bandes  ftatt  Rhopographieen ,  Anlafs  g»- 

febeo,  erhalten  wir  hier  eine  fehr  fchat^bare 
ammlong  kleiner  Auffatze,  zu  verfchiedeoen  Zei' 
ten  gefchrieben,  die  gröfstentheils,  wie  die  Faml- 
liea^efpräcbe  des  Verf  ,  der  ihm  aufgetregenep  Re< 
daction  der  weftobälifchen  Beyträge  ihr  Darejn 
verdanken.  Der  Inhalt  ifr  fehr  verfcbie>fen ,  aber 
immer  anziehend:  grö;fen«beils  beziebea  firli  lij« 
Gegenftände  auf  praktifche  Lebenswei.sheit,  in  Btlck« 
ficht  auf  Sitten  und  Qaift  dar  Zäit.  Dafs  der 
Verf.  deft  Rnbrikan  das  Alter  beyfetzt ,  bezeichnet 
die  Individualität  noch  i^en.iLier,  imi.J  br-rt^umt  oft 
den  riobtigeo  OeGcbt;.p()nkt  der  ßeurtheiJuog.  Dia 
fiinkleidiing  ift  mannigfaltig  und  gefallig,  der  Stil- 
lebhaft  anaanterbeltend.  £s  gehört  zu  den 


thamlichcn  Vorzflgen  einer  folcben  Schrift,  liafs 
dem  einen  diefes,  dem  andern  fenes  mthr  Jiahage. 
.Wir  können  alfo  nur  einiges  auszeichnen t  was  uns  , 
TOrzOklich  gefällt. 

I  Theii.  1.  Sind  denn  wir'dich  alle  MenfcTien 
glpirh?  ein  bündiger  Erweis,  di\'^  das  Studium  de« 
NatM'  ftandes  nnd  Menfchenrech  -•  keine  OriÜa  fey.- 
4.  DasJ^oad^Bogsraoht»  ui  Ach  iiAclaft  nogerer-  r, 

'  '  Wird 
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wird  nicht  gerechtfertigt, aber  vielleicht  entfcbuldigt 
«Itirch  übertriebene  Hirte  der  Gefetze,  und  Müng^ 
der  Criminaljuftiz.  Wir  würden  es  dennoch  als 
Kegieruogsmefsr^el  in  CollÜionlsfillen  fflr  tulSf^g 
bahefl.  7.  Scharffinnige  Dcmor>rtraüun  der  Unreciit 
«DiM|^«it  d«r  TodeiUrafen  »usi.den  erften  Gründen 
96*  Soeiit-'CSMttrMts;  beh^zigungswerth  anch  ftlr 
tl(  n,  der  noch  nicht  dadurcli  überzeuÄt  wird.  8>  Auf- 
gaben und  Beantwortaagen ,  und  13.  Meine  Betraeh- 
tüngen ;  Diltm  beiden  einige  vorzüglich  geiftreiclie 
^usfObrongen.  13.  Briefe  aus  London;  mehrere  tref- 
fende Bemerkungen  und  Sehilderungen  wie  S.  aja. 
\X,  f.  von  Paoli,  der  hfür  auch  al^^  Menfch  und  Den* 
'^er  von  einer  feiir  vorzüglichen  Seite  dargeftellt 

II.  Tkt'it.  5.  EioTelnc  2.Qge  aus  dem  Gemähl  ^e 
Peter  1-eopolds  nachDupaty,  mit  vieler  Ertipfindung 
geCchriebeo,  ond  immer  Cehr  merkwürdig,  wenn 
gleich  diefer  Fürft  nachher  als  Raifer  bey  weitem 
nicht  das  ward,  was  man  von  dein  Grorsherzog  er- 
wartet«.  6.  Dtf  Zauberer  io  der  Flafdw;  ü&th 


Rage  erheblicher  Gebrechen  im  bürgerlichen  L 
Der  Meofch  kann,  was^r  foll,  uod  weoä  er 
ich  kann  nicht,  fo  will  er  nicht.    14.  Rede 
Staatsbürgers  a«  einige  feiner  MitbQt^er ,  nebft 
rer  Antwortj  Einfcharfung  der  allgemeinen  Abfch» 
fnng.  der  BegribaHTe  in  Rircbcn  .uod  Stadikir 
foo,  febofi  I7gi  gelkbriebenf  nad  no^' immer 
v  enrlhar  und  nöfhtg.  "  2'2    N      wendigkelt  eiaa 
zweci^märsigpa  Hebammtninftituts.    S).  Bemerkn» 
gen  zur  ßf'förderiiilg  der  fcbleunigeo  Bettung  veni»' 
glückter  Perfonen.    27.  OrofscaDarifcbe  Beweiso^ 
tikei  zu  beantworten  bey  der  Einweihung  joegit 
Kdelleute  aus  Glaj's  hiftory  «/  thi  eanarinn  is'.atit, 
WO  der  Sohn  eines  Edelmanos  zwar  auf  den  AM 
als  arblfeh,  Aafprneh  maeben*  konnte,  Ilm  aber  ahü 
fchon  durch  die  Geburt ,   fondern  nach  einer  vor- 
hergegangenen  ftrengeo  Unterfuchung  von  der  böd>- 
ften  öewalt  erhielt ,  und  wenn  er  in  diefer  Vnt» 
iurhune  nicht  beftand  ,  mit  kahl  gefchomein  Xaf 
fchimpHicb  weggefebicktt  des  Adels  unfÜhigaa/J» 
beaeltBf  uAter  dae  gemelM  Volk  feiMrit  «od 


PPPULÄRS 

■  * 

JUOANDSCnftlFTBN. 

XOaiCH  und  Leipzig .  b.  Srbiegp:  Gtographifek  '  iMh 
iitrhiffcrifch-technologifehts  ^derbtuky  mit  aus« 
,       ftUiriuuein  Texte.    Herausgegeben  von  ^.  G, 
Gruber.  IV  Heft.  1803.  168  S.  4.  V  lUfk.  I805. 

Der  fpecielle  'htel  des  viprtpn  Hefts  hcifst:  Be- 
fchreibung  von  Grünland  und  Sf  Uzbergtn  mit  den 
^Voodern  der  Natur  undMenfchenwelt  um  den  Nord» 

r 


8  OH  HI  F  TEN. 


vnd  Mineralrefebe  und  zwey  merkwOrditt  T^ator 
fcenen ,  den  Oeyfer  und  dea  brülleoden  HOgä  m 


Entworfen  nach  einem  Ideal  von  Erdbefcbrii^ 


bijrig,  und  erzählt  in  einem  FamilieokreiCa  oacfa  — 
beiden  Egklt»,  Aadtr/tB»  Chaa»  tu  £  Vr.  von  ff*  fi. 

wird  aaria  die  Voterredung  über  die  Grön- 

l:;nc!r  r,  und  zwar  insbefondre  Cihf-r  ihre  religiöfen 
Weiauni^^n  ,  foTtgefetzt.  AHes  ilt  gut,  deutlich  und 
febr  iiit'  relTaot  vorgetragen. 

Das  fünfte  Heft  entbüt  di«  BtfthriUmng  von  h- 
lani^  nach  /IniUrfimt  Bairrdbamt  OfaoUuy  OtaftUf 
Pevtifen,  Troil  und  Andern,  oft  mit  den  eignen  Wor- 
ten diefer  Schriftfteller.  Diefem  Hefte  find  3  Kup« 
fertaÄln  bey  gefügt,  welche  einige  Einwohner  von 
~  ~       fericue&e  NaHnfcgdiMiie  tw  den  Tbieiv- 


Hverevaile  vorUejÜhen.  Das  Werkeewmnt  aaici* 
fcbeinUeh  ao  Imereile»  je  weiter  et  fortrodil^ 

HiMovut,  b«  d.  Gebr.  Hahn:  Smamkutg  iwiitd» 
•  ätr  Riifm  ßr  die  ffngend  von  F.  A.  L.  SäMi 
Lebrer  an  der  KönisT  Hof  -  Töchterfchuk.  b- 
fi.  XIV.  a.  fla4  S.  8.     jl  K.  (16  fr.) 

Der  vielfache  Nutaea*  dien  ReifebercferailMfBa 
nicht  narifür  Bereicherang  des  Verftandes  dir  Ju- 
gend ,  fondern  auch  für  die  Befferung  ihres  ÜRtein 
veTTprechen,  \\\ti\  u in  fo  r,ewiffer  erreicht,  weno 
üe  in  Io  riciUtig  gefafsten,  als  feft  gehaltaen 
punkten  wie  vorliegende  ebgdiftt  fiad.   Zwei:  ]l# 
cfahey  Tnrnbulls  Reife  (Aber  das  Vorgebirge  Ä 
guten  Honnung  nach   Neu  >  Holland  und  Toa  dl 
durch  den  ftillen  Oeean  nach  den  Oefalifcbafts  -  oai 
SandwichsiDfel»  London  1805.  3  B.  g.)  zum  CraB* 
de ,  aber  es  find  zuglieb  damit  die  frObern  Nacbrieb- 
ten  in  eine  T'werkn-. ifsjg  zu fammengedrängte  «ai 
nicht  blofs  für  Kinder  von  10— 14  Jahren,  die  dtf 
Verf.  leb  dApbte.  Iniereflaati  Enihiaog  verarbeitet 
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WISSBNSGHAFTLIGHft  WERKS. 


GESCHICHTE. 

.  liftrrniCKii,  b.Vaodeoboek  u.  Ruprecht:  Haaütir 
die  FotUik ,  dem  Verkthr  und  dtm  Hamda  *r  w* 
mehmßen  Völker  der  alten  li'dt.  V.  r.  A  H.  L. 
Jitertn»  Prof.  der  Gefebicbte  io  Göuingcn,  Mit- 
glied der  K.  Oef.  d.  WifTenrchaften  dafelbft.  — 
Erßir  Th&il,  Arintirche  Völker:  Perfer,  Phö- 
sicier,  Bab^lonier,  Scytben.  —  Zwiytt,  fehr 
Tsnoehrte  und  verbefferte,  Auflage,  igog.  XVI. 
«.  995  S.  Mit  einer  Rajpferuf«l  »ad  aioer  Char- 
te. —  Zwefter  Tbeil,  Afrikantfehe  Völker; 
Karthager,  Ae\h\n^v-r,  Aetrypter.  Zwrvte, 
|[änzJich  umgrarbeitete ,  Auflage.  1804.  VI.  u. 
7S4^$.  Mit  äner  Charte  von  Afrika.  8.  (<  thl.) 

^^faatenverfarfung  und  Völkergew  erbe  6nd  unter 
dea  hiftorircben  Erfcbeinungen  vorzüglich  ge- 
ebnet« den  Wifsbegierigeii  sn  befriedigen,  der  auf 
dfem  Borfen  der  Oerebfente'  mehr  facht ,  als  gemleb» 

'.iche  Erget;:ung  an  Rlnnien  vna  fchreyenJen  Karben, 
der  i-'röchte  zur  Bereicherung  des  Geiftes,  zur  Star- 
kdng  des  Gemüths,  efabmineln  will.  Reichhaltiger, 
c?s  nie  mittlere  und  neuere  Gefrliicht»; ,  ift  die  ältere 
1(1  diefer  Hmficbt,  wenigltens  m  Aiiletiung  der  bür- 
geriiehreo  Syfteme.    Gediegenen  Stoff  zu  Beobach- 
tung^ t  zu'VergleichuiiMii  mit  VorgingMi  der  Oa» 
^enwart,  gevrifirt  der  efatufa,  den  der-Gefft  der 
VGf.tT  des  Alterthums  auf  ihre  gefelircbaftliche 
Ordnung  und  ihr  Gewerbe,  und  beide  letztere  unter 
SA'%ecrifeireitiK,  beweifen.    Zwar  im  tteFrten  Hin« 
tergrun      rfer  Gcfchichte  erfcheint  der  Zuftand  der 
iileften  Vuiker  des  innern  Aßens,  doch  ift  er  kennt- 
lich genug,  um  einen  beftimmten  Eindruck  von  dem 
Keirker  zo  erregeo,  eea  dem  ficb  der  beffere,  glack- 
'&9h«re  Thcil  der  Menfehhett  hervorgeerbeitet-hat. 
Die  Maturtfei  Hirten! ^  he nq,  verbunden  mit  der  thie- 
I^Cchen  Sitte  der  Pulygami« ,  verewigte  den  fyftema- 
'^mbhen  Defpotismus»  vemrtheilte  zaKUore  Genera- 
Honen,  bfn'nf<:tIos,  kaum  wardig  desMamens  ufifrer 
Gattung,  ihr  Djfey»  zu  verträumen.    Vifle  Völker- 
fchaften  wurden,  unnat(h-lich ,  von  dt  r  T[i?j  rf;  l.aft 
eifM»s  Einzigen  umrafüt,  grofse  Reiche  durch  krank- 
1i«fle  Eroberungsgier  geftiftet ;  ebtr  9^  watM  kein« 
'        «ir  A*     X  180B. 


Staaten,  wenn  in  diefem  Begriffe  Verbindli^-hkeitea 
des  Obern  gegen  die  Untergehoen ,  und  Rechte  der 
letztem  gegen  den  erftern,  wefentliche  Merknulr 


ftorf.  Es  waren  P«(rtiii(rtrl(if-  il99narcAiM,  enge  Sein  dn- 
ken  fiirdas  Menfc^;en^pfrh;ccht  in  den  frOheften  Rin- 
derjaliren     Einiger  Umfatz  von  ^•atur•  vnd  RunOl- 
erzeugniTfen  entitand,  fei tdem  eine  Reihe  von  Stam* 
men  pcjürifch  in  r^?".vilTf  Verbindung  gefetzt  war.  Wo- 
durch aber  der  Handel  in  den  Gegenden,  die  er  be- 
nlhrt,  das  Volk  aus  der  Betäubung  zieht,  Betrieb- 
lamkait  ood  WohlCuod  erzeugt»  den  Samen  der  Kul- 
tur aasftreuet,  wodurch  er  Bewufstfeyn  !n  den  OlQck- 
lichen  erweckt,  denen  eine  Seele  gegeben  ward,  i,r  f 
ihren  Blick  aufhellt,  das  Entehrende  des  Zuftandet 
ewiger  Minderi'ähnjkeit  zu  erk«inea:  diefe  bele-' 
benden  Kräfte  des  Gewerbes"  kr^nnten  nichf  auflt  m- 
men  in  der  inerigen  Tempesratur  jener  Hirtenregie- 
runeen.    Reine  Schifffahrt ,  die  am  frOheften  die 
,  .Völker  zum  Oefahle  der  VoJljihngkeit  erhoben  hat« 
wenige  Mirkte,  ndr  fehlafHarKararaDenhandel,  me- 
clianifche'?  Tran^portwefen,  ein  bli  f  i-r  Anhang  zum 
Nomadenleben.  —   Vom  Schickfal  beaüoftigt  waren 
die  veftlichen  Völker  des  mittlern  ABene,  welche 
die  Rilffen  erreichten,  mit  der  See  vertraut  wurden. 
Einige  fanden  Sicherheit,  Freyheit  am  Kufse  dei 
Libanus;  fie  wagten  fich  hinaus  auf  das  Meer ;  durch 
gelungne  Verfuche  immer  kahner,  in  den  Pleiten 
nmfiinender,  gaben  iSedas  erfte  Beyfpiel  ron  Welt- 
handel. Andere  entwichen  aus  demGjrten  derEr.fr, 
in  dem  fia  zum  Rnechtewerk  verdammt  waren  ^ 
^  ^elbftftändigkeit  unter  einem  weniger  mildecT'Him-  \ 
^nel  war  ihnen  theurer.  Auf  langen  Zogen,  um  neiie 
Heimathen  zu  fuchen,  in  beharrlicher  Thetluiirr  von 
Gefahren  und  Hefchwcrden ,   da  fallen  erkiinftfltc 
ScheidewSnde  der  Menfchen,  da  ßnken  Verbähnilfe»  ^ 
gehaltet  enf  den  unficfaem  Grenc*  der  Geburt.  Dip 
unzähligen  Völkerzüge,  die  feit  frnhen  Jahrhunder- 
ten in  aen  Umgebungen  des  mittellandifchcn ,  agäi- 
fchen  und  fchwarzen Meeres  fich  durchkreti^t?nrver- 
anlafsten  eine  der  wichtigften  Epochen  dr>r  \\>)tge-  ' 
jfchichte.    Rtpubliktm  entftanden.    Von  ailein  Lehr* 
reichen ,  Grofsen ,  verzeichnet  In  den  Bnchern  der 
Vorwelt,  ift  das  ewig  denkwürdige,  bis  zu  den  f^or 
ften  Bidan  dtigelflgtt»  OeHieb*  derFcey&Mten  des 
M(s)        -        ^  Alter. 
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Alterthums,  das  vortrefflichfte  Kleinod  j  einDrniia, 
das  einen  ,  für  alle  Zeitalter  unfcbätzbaren  ,  Reich- 
tfium  aothropoio£if<;her  und  politifcher  Äetultat« 
da^bfetet',  dai  dm  tbtfla«bintoden  Zufehaner  dnidi 

die  Frtlle  iNt  nienfchlichen  Natur  in  Erftaunen  fetl^ 
durch  die  tilutben  und  Früchte,  die  aus  ihr  hervor* 

fehn,  wenn  die  Hauptbedingung  der  Entwickeluog: 
seyheit,  Humanität  im  gefelircbaftlicben  Softem, 
erfüllt  ift;  ein  Drama  endlich,  das  Menfehan  tos 
wahrbaficm  F.hrgefühl  zu  angeftreneter  Wachfam- 
keit  ftirkt«  um  aar  Hand  auszuweichen  *  die  fie  zu 
Warktevfeo  dar  Willkür  herabwOrdigen  will;  das 
aber  nicht  weniger  narbdrOcklich  iinn  warnend  die 
Griuel  der  vollendeten  V^olUsherrfchaft  darftellt, 
fnrchterlicbe  Schlünde  neben  ehrwürdigen  Bergen, 
la  Staataa.  w«.d«r  Nation  .das  DatOrUcbfta  aller 
Rechte  nioit  Toraatfaaltan  ift,  wo  in  Ofleiitllehaii 
Angelegenheiten  eine  Auswahl  der  Bürger  an  den 
Berathungen  Theil  nimmt,  nur  da  kann  der  Handel 
mit  faloen  beeliU-kenden  Folgen  6ch  ausbreiten,  dafs 
WoÜftaod,  Lebensgenurs  bis  zu  den  letzten  Volks* 
kla (Ten  dringen:  nur  da  ift  vollkomraeoe  Sicharheft 
fbr  den  unternehmenden  GroTshändler.  Die  F.trus- 
ker-  »Punier  nnd  üriecheo-Welt  ift  zugleich  der  Mit- 
telpunct  der  Handelswelt  in  der  republikanifchen 
Peri'  (Ip  (fcr  Gcfrliichte  des  Alterthums:  der  gleicb- 
zeititje  Land  ■  unti  Raravanenhandel  erfcheint  als  ein- 
zelne Fäden,  die  in  die!>m  Mittr!i)uncte  zufamnion- 
laafan.  .  Einzig  in  der  Weltgefchichte  ilt  die  kräftig« 
Labeadiekeft  auf  Ion irchem,  Hellenifchem,  Oroia» 
gricrhcnJändifchem  Boden,  die  Folge  politifclier  und 
iiierkantilifcher  Freybeit^  felbft  die  herrliche  Regung 
io  den  Italifchen  nnd  Daat^en  Republiken  des  Mit- 
talalters  ift  damit  oicbt  m  varglaichent  wiawobldiafa 
«den  Znfehaoar,  dafilr  dab  6*  minder  anziehend  find, 
durch  mehr  Ordpung,  Menfchlichkeit,  Würde,  ent- 
fchädigen.  —  Der  Sommer  des  Völkerlebens  im  Alter»' 
thum,  fchön,aberan  vieledTagen  heifs,tind  durch  Ua- 

Sewitter  fchrecklicb,  war  vorüber.  PVOcbte  bot  zwar 
er  eintretende  Herbft ;  aber  die  fröhliche  Mannigfal- 
tigkeit des  Zuff anci'es ,  die  Freiheit  der  bOrgcrlicben 
Bewegungen,  war  dahin  j  ernfter  Monarchismus 
Böthigta  zum  nmerwflrfigeo  Schweigen.  So  wenig, 
als  PtTgamente  mit  gohinem  Siegel  ,  konnten  Ge- 
wohnheiten, auf  ein  halbes  Jahrtaufend  gegriindet,    _  .  ^.   

Rechte,  onterGefahren  und  Aufopferungen  erkämpft,    auf  militärifchen  HirtenzOgen  folgen:  r'ittfilltoa 


Befchrinkungen  des  Verkahr^  varAlgt  von  dem  fo«. 
verainen  Pdbel  zu  Athen,  waren '  vorQbergebcadt 
Eingebungen  des  Hiuuari.  Wann  abar  die  -aieaca 
Weltgebieter  de»  Rsnfmano  ia  Vomtvadfebaft  nab> 

men,  Handelswege  vorfchrieben ,  fo  mur<;ten  folche 
dauernde,  methodifche  Eingriffe  das  hohe  Lehes 
des  Welthandels  berabftimmen,  ungeachtet  mancher, 
von  aigaaaatiigar  Eifer fnebt  arkaafteltaa»  Beförde* 
rangen. 

Die  pragmatifche  Darffellmic:  der  angedeuteten 
drev  Hauptpartieen  der  Gefchichte  des  AJtertbiuBi 
in  Anfehune  der  Staateaverfaffung  ünd  des  VaUm^ 
gewerbe«;  ift  unverkennbar  ein  Thema,*  fo  allgemti« 
intereffjnt,  als  bisher  vernachlaffigt.    Einem  Deo(< 
fchen  war  die  Ausführung  vorbehalten,  pinem  G^ 
lehrten ,  deo  eine  feltne  Vereioigvog  von  Taleal|% 
Kenntnifleo,  Rfflflnnittela,  dar« la  oaa  Staad  feMa. 
In  den  vorlirpenden  zwe)-  Bänden  ift  blofs  die  erfte 
der  fummanfcb  entworfenen  l'artieen,  und  eio'i'^jl 
der  Zweyten ,  behandelt.    Die  Ungeduld,  tiu|vaf> 
eher  das  wifsbegierige  Publikum  die  VoliaHhab 
'befonders  die  Darfteilung  der  bürgerlichen  Vfiflt 
fungen  und  des  Gewerbes  der  Griechen,  erwartet, 
kann  nur  durch  die  Hoffnung  eröfserer  Reife  der  Af* 
beit  befinftigt  Warden.  Dafs  die  meifteo  Renner  des 
Alterthums  die  wichtige  Schrift  bereits  geleferr*  ftu- 
dirt  haben,  kann  nicht  als  Grund  gelten,  fie  ia  die- 
fen  Blättern  nicht  weiter  zu  erwähnen;  felbft  bey  der 
Anzeige  dieler  neuen  Bearbattang  variaagt  äimJid^ 
tnng  rardat  Werk  einige  Aasftofariiehfcait 

Ausdrückliche  Frvvlboung  verdient  zuvörderft 
die  fruchtbare,  fehr  glückliche  Idee,  manche  Anital- 
teil,  Maximen  der  alteo  Völker,  mit  denen,  der 
nauara  Oefebichte»  za  Tcrgleicheo,  wodurcb  das 
Anfehauliclia  der  efftam  fehr  erhöht  wird.  Dtt$ 
der  gefammteZuftand  nomadifcher  Völker  durcjaiff 
einfach,  mecbanifch  feyn  roOife,  weshalb  die  fpiMPI 
Generatioae*  fich  in  demfalbei^  von  der  NatnrlNv 
Lebensart  vorgefchriebnen ,  engen  Rreife  bewegen, 
den  die  frühern  einnahmen;  dafs  durch  alle  Stand« 
fyftematifcber  Defpotismos  verbreitet  feyn,  die  Hel^ 
fart  der  Grofsen  immer  auf  gleiche  WaÜia  fich  teCiM 
mOfTe;  dafs  dia  Sttfhmg  Ihrer Rafeba  tfir  mit 
liftung,  Unterjochung  benachbarter  Stämme  anhlr 
gen  könne,  worauf  die  progrefliven  KrweitarnngV 


den  Starrfinn  des  Gefcbicks  bewegen,  die  Strenge 
der  Dictaten  zu-  mildem.    Das  Vortreffliche  dr« 

Freyftaaten  ging  unter,  und  an  die  Stelle  des  Ab- 
fcheuli'-hen  trat  nur  in  Aegypten,  und  in  Rom  unter 
einigen  Cafaren,  etwa^  Befleres.  Doch  war  im  Oo- 
eident  die  rauhe  Jahreszeit  militSrifcher  Weltherr- 
fchaf^  nicht  tödtend,  wie  Im  Orient;  die  r<»pub!ika- 
n]fc\)e  y.eit  lief';  einige  Wärme,  einiges  Lehen,  za- 
i^ck,  fo  dafs  die  neuen  bürgerlichen  ürdnuneen  den 
^)Hnea  der  Monaranra  - verdienen.  Handel 

und  Gewerbe,  die  Quellen  des  Glücks  un7ähli;;er 
Familien,  mOffen  verfchnttet ,  wenigltens  getrübt, 
•werden,  wenn  pr-  fsn  gpfelifchaftlicbe  .Syfteme  plötz- 
lich nDtar  «er  Hand  eines  HiaCao  .eiDttOrcen.  Oft 


freylich  fehr  nahe}  abar  das  Verdien/t,  es  auf  da» 
alte  Perfien  angewandt  za  haben,  das  Verdien ft  der 

Idee  einer  vergleichenden  Methode  im  Vortrage  der 
alten  Gefchichte,  gehört  unferm  Verf.  Eben  fo  w 
hält  CS  fich  mit  der  Aufklärung  des  KoloniewafiMt 
derPhönicier  und  Karthager  durch  Vergleichung  mit 
dem  der  Niederländer  und  Britten ;  ferner  mit  der 
Zeichnung  der  äiteften  Karavanenftrafsen  durch  die 
Wuften  von  Afrika,  wobey  die  Vergleifihuac  der 
neuef^en  Reirebefebreiber  mi^Herodot  aaf  flSanra> 
fcbende  Refultate  geführt  hat  —  Die  allgemeine« 
Vorerinnerungen  über  den  politifchen  und  merkaa» 
tilifchen  Zufland  der  allen  Welt  verrathen  den  HiftO' 
cikarj  4er  lange  Ober,  diala  Ocgaaftaada  gidacht  bat: 
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BMiMrkviigmi  flW  im  ürfprung  der  ibOrgerKolieo 

Vereinigungen  im  hah^n  Mterrijutn,  fowobl  der 
kleinen  rcpublikaniTchen  .Sualen,  ais  der  ^rofseo 
despotifchen  Reiche,  BemerkongCB  Ober  di«  eng« 
.  Verbkidung  des  lUU^nswefens ,  mit  der  bOrger- 
licbeo  ConlntTiHon,  iMfoDders  die  woblthitige  Rraft 
deffelben  zur  l>.>fchränktfne  des  groben  iMilitärdcfpo- 
tismas;  lehrreiche  EntwicTkelung,  wie  der  Grofsliao- 
del.io  blofsem  Landbendel ,  die  SchiFfTahrt  meiften- 
theils  nur  in  KfiTten-  und  öeberfahrt,  bertaad,  un  ! 
l>eftehen  ir.u[sle,  und  wie,  des  erftern  Umftandes 
wegen,  unter  den  Indifchen  Producten  blofs  die 
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peh ;  dann  tob  Sdten  der  Mafll»  des  Volks  dlt  liiac- 

liehe  Dcfpotie  und  die  Po!\ gamie:  Diefs  find  die  zu- 
famnientreftenden  Urfacheo  des  alles  durrbdrin^^en» 
den  Defpoti-smas,  nach  einer  fo  bfindigen  ek  kurzem 
Au«filhrung  des  Verf.  Mit  allgem^e«  Benerkiui^ 
fen  Ober  den  Handel  Afiens,  Ober  defTeil  OvMnftin- 
di%  '.V'  j".  ^;; ;  I  Ipjlätze,  dann  über  die  Sprachen  der 
Völker  ilieic.s  Hrdiheils,  wird  die  fruchtbare  Einlei- 
tung gefchloffen.  Wir  erlauben  uoc  daza  blofs  f«l* 
gfnde  A"r)ierl<:n';.  In  (fen  I'nt(»rfuchungeo  Ober 
die  Ln^c  der  reichen  CJoldgruben,  aus  welchen  fflr 
die  Lvdifchen,  und  nachher  die  Perfifchct  ,  (Jrnfserf, 
von  grofser  Hoftbarkcit  und  geringem  Gewicht  nach  diefes  Metall  in  fo  aufserordentiicber  Menge  gewoQt 
Svnmpa  flefohrt  wurden.  Von  der  Vorftelliiog  des    nen  wsrd  (S.  1I3  ff.)  gehört  ztt  den RefnltateT^:  innere 


Verf.  ober  den  T^rfprung  des  Senats  in  den  Freyftja 
ten  ift  die  untrige  abweichend.  In  den  ftädUfcliea 
Conmuaen,  ans  tfenen  alle  Renubliken  des  Alter- 
thaaos  bervorgegangen  ind»  foll  6eb  ein  Ausfchufs 
cfer  Borger  gebildet  neben,  beftefaend  ans  den  angc- 

jfebenften  ,  riTahr^nften  Männprn,  zur  l*-:.'!rbeitung 
der  Gefchäfte,  wdcbe nickt  vur  dieGeoieine  gebracht 
Werden  kdnnan«  auch  n  oft  wiederkehren ,  um  von 

riem  Plenum  vollzogen  zu  werden.  Dl  ji  ft^h einen 
liiTtorifche  Spuren  zu  widerfnrechen.  AniLokralic 
hat  fich  nicht  durch  das  itädtifche  Zufammenleben 


halb  Kleinafiens  gab  es  keine  ei  'pntlirhe  Goldb«rj^'( 
werkt;  gegraben  ward  dafelljU  kein  Cioid  ,  blufs  «e- 
inrfehen  aus  den  KloTfen  Pactulu.s  und  Mäander,  niei 
es  von  dem  Gebirge  Tmolus  herabführten ;  die 
maU  bthannttn  Goldländer  der  ganzen  Südbälfte;  von 
ASen  befchränkten  fich  auf  Lydien  und  die  Oränz- 

Sebirge  der  grofsen  und  kleinen  ßucharey.  —  Es 
nden  fich  aber  einige  nicht  verwerflirrhe  Spuren  vo* 
Goldgruben  in  it?m  nnrdweftlichen  Theile  des  Ge- 
birgszugs, der  ücu  alü  Scheidung  der  Koftenflüffe, 
die  in  das  A^g*i^<^h"  n°d  fchwarze  Meer  lau  Pen  ,  ii| 


«ebildet;  fie  hat  frOher  beftandeo;  Uebergewicht,  cioer  diegooelen  Richtnngvoo  SOdofteo  nach  iNord« 

'orrani^  gewiffer  Fantiliea  ih  in  der  Bteften  Zeit  in  wefton  Unehdehnf.  Am  «od«  defMben ,  bev  Lara> 

allen  Srädrp  Sta.iten  der  Phönicifchen,  Griecbifchen,  pfacus,  waren  Ooldbergwerke    Wenn  erzählt  wird» 

Etruskifchen,  Lateinifcben  Vulkerfchafteo kenntlich;-  man  habe  einft  darin  einen  köftiichen  Stein  gefun- 

die  Mitglieder^  dlefer  adUgen  Stadtgefchlechter  wa-  d^^n,  der  dem  KSnig*  gefdiickt  worden  fey  (Thea» 

nn.  eis  Abkömmling«  uraUermorgeaUadifehonEmi-  pkraA,  i§  ky^dibmtf  m  tftuä»  app.  ii.  IMitß  p>  396)* 

räinniiien«  herkommlieb  im  Befitte  einer  gewlffcn  fo  ift  unter  dem  Könige  wahrfrheinlieh  Gröfos 

Herrfehaft,  wie  die  ftSdiifchen  Junker  in  den  Deut-  »erftehn  ,  der  f'><  !)prer  f>pi  fer  Mvfien.  ^Unter  den 


fchen  und  Lombardifchen  Freyftaateo  des  Mittel- 
alters (wenn  vrir  die  Tereleicbeode  Methode  des  Vf. 
Bacbahmen  dOrfen) ,  grdutefttkeils  abftammcnd  von 

den  königlichen  und  oifehSflleben  obem  Lokaimini- 
fterialen .  friili  ridp  Aiiftokratie  I)ili'eten.  Dafs  im 
Aiterthum  keine  Religion  deo  Genufs  des  Weins 
unterfagt  habe,  wie  jetzt  die  Mubamedanifeh«  (5.49)« 
bedarf  einiger  Einfchränkung  in  Anfchung  Äreyp- 
tens.  Wenn  hier  den  Güttcrn  kein  Wein  geopfert 
werden  durfte  (Plutarch  de^.  et  O.  Ed.  Reitkt  T.  Vit 
p.  393),  tmd  diefs  Getränk  in  den  ähero  Zeiten  nur 
von  Prieftem  nnd  KAoigen  genoffen  ward  (7Md-  — 
Hrrodot  IT.  37).  das  Vtdk  fich  blofs,  oder  doch  vor- 
e^Si^lich ,  an  heiligen  Tagen  den  Genuls  erlaubte 
(/d.  II.  60) ,  wie  auch  Mufik  und  Tanz  onr  an  fol* 
dien,  fo  fdieint  diefs  religiöfen  Urfpraogs  zu  feyn. 
"  Reieh'  an  eindringenden,  erfchöpfendeo  Hemer« 
kungen  ift  die  allgemeine  geo£;r;ip!  ifch  -  etbnt  pra 
»hifch  hiftorifchi?  Ueber6rbt  von  Aüeo.  Wie  über» 
iie'npt  das  EigentbOmliehe  diefes  grofsen  Erdtheil« 
gut  nprvorgehoben  ift,  fo  wird  insbefondere  das  Phä- 
nomen mit  feinficht  erklärt,  wie  unter  den  Reichen  im 
Innern  von  Afien  die  fpätern  immer  die  Form  der 
frilhero  annahmen :  weil  fie  alle  von  nomadifcheo 
Eroberem  geff ifket  waren.  Der  mfIftarifche'Urfprung 
der  grofsen  Reiche,  die  allzugrofseAusdohnung  der 
fe^b^i  die  Robheit  der  Defpotea  usd  ihrer  Satra- 


fiergvrerken,  die  derfelbe  Ront»  weiter  herauf,  bey 
Pergamus,  anlegte  (Jriftot.  de  mtrabil.  aufcttUai.  ^9V* 
find  wir  geneigt  ebenfalls  Goldherj'wcrke  ru  vep» 
ftehn.  Darin  beftirkt  uns  das  Refultat  >!er  erfind- 
lichen T'nterfuchiirii^en  des  Verf.  Ober  die  SilherL-ru- 
beo  (S.  124  J35  ),  dem  zufolge  im  weftlicheo  Aüea 
folche  allein  im  Lande  der  Cb8l3rbes  bekannt  waren« 
-  Auff  fn  iir;  ift  die  Stelle  S  62  :  „  Afrika  hat  feine 
eigenen  Erzei*gntfft  und  fVaaren,  die  ieincr  eigen- 
thilmlichen  Lage  analog  find;  es  erzeugt  Neger,  die 
Afien  nicht  hat,  und  Thiere  nnd  Gewidife»  die  nnc 
«ster  dem  Aeqoator  gededu*** 

T^'i-^v,  gfi^r.  mit  Gcrnl-f.  Frliriften:  ^ofeph  Jpptfs 
Münz-  und  Medaillen  -  Sammlung ^  von  ihm  lelbft 
nach  feinem  eigenen  neuen  Systeme  geordnet  und 
hefchrieben  Zweyter  ^inA.  i<^oS'  127  S.  8-  mit 
3  Kupfertafeln,  auf  welches  5  türklicue  iMünzea 
vorgeftellt  find. 

Der  Plan  diefes  xweutm'tktiiti  Ift  «tetielbo«* dier 
im  erftm  Theile  (A.L.  Z.  1805.  N.a''5.)  angenfimmea 
war,  nämlich  durchgangig  alphabetifch.    Auch  lieft 

Ti  !i  liit  Ts  nicht  wohl  an  it^rn.    AbT  fonder'>>ar  bleibt 
es  immer,  daf«  der  Vecl.  aacliMfixiseo  aus  «odern 
-     '      .  Erd- 
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"EräAMeA  mh'^ngtmlfebt.  bat»  tuid  dafs  man  z.  B. 

in  der  zweyten  Abtbeilung  diefes  zweytcn  Theils 
die  katferlichea  Manzen  in  folgender  Ordnung  auf 
einander  folgen  fiebt:  Franzaritclie,  Marokkanifcki  ^ 
Oeftrelobirch  •  kaiferliche,  Römifch  •  kaifeii. ,  HuC> 
fireh-kaiferl.,  Tflrkifeh-ltairtrlielMf  ^  Dafs  Hr.  A. 
ein  reicber  und  fleifsiger  Sammler  fey,  haben  wir 
Ißbon  im  erften  Theiie  eefchen,  und  in  tlief^m  zwey- 
ten  betrSgt  dieZabl  der  niozugekonimnnen  alten  und 
neuen  Stücke  213.  —  Unter  den  altern  Manzen, 
die  dazu  gekommen  (ind,  zeichnen  Geb  aus:  N-  x- 
•ine  feltne  Medaille  von  oder  auf  Papfl  Paul  III  pe- 
fehluea«  mit  der  Umfcbrift  auf  dem  Revers:  O* 
lÜN^  REGES  SERViENT  EI.  Disrelba  McdiiU« 
findet  man  in  Lukü  SyÜoge  Nnmismatum  tlefariV'nr»fn 
pag.91.,  aber  freylieb  mit  einigen  Veränderungen: 
dean  aaf  dem  -Avers  fehlt  der  Name  des  Graveurs, 

Jiad  auf  dem  Rerers  ift  dar  Fekiberr  oicbt  knieend» 
bndem  fitzend  vorseftdlt.  —  Ferner  N.  3.  ein  (ehr 
feltner  päpftlicher  Tefton  feie  vacante  1559.  —  N.  5. 
eine  Scnaumünze  unter  Sixtus  V.  von  Hoccani  ge* 
jirigt«  mit  der  Umfchrift  auf  dem  Revers:  rurapMH 
tiß:ta.  —  N.  a6.  das  Amulet  von  dem  Michael  Pau- 
liocr- Stift  in  Wien,  N  3|.  der  erzbifchöflich« 
Salzburgifcbe  Di ~kt!ialer  von  Michael  von  Wolken« 
ftein,  Domprobft  ia  Salzburg  zu  St.-  Micbael  {\  1604.) 

N.  34.  lDoppeltbai«r-«i«<i  Orflin  von  der  Mark« 
Anna,  ah  Aebtiflin  von  Thorn  if  i4.  —  N  70. 
Bisher  noch  unbekannte  Me<tailife  auf  i.ije  Rrüüung 
Kaifer  Ferdinands  III.  Gemahlin  Rlennora,  zur  Ko- 
tngia  vöfl  Uogaro.  Bev  diefer  Gelegenbeit  elaubt 
Hr.  A.  die  riebttee  Erkifrang  der  vier  Bnohlnbeo; 
I.  R.  F.  M  auf  ftrdinand  III.  Thaler  vom  1  16.^5. 
(Madai  333)  gefunden  zu  haben ,  weoo  er  fie  (o  deu- 
tet: Ihrer  RAnielieMa  SleOMra  Majeftit.  Aber 
«iiefe  firkliraag  ift  woU  m  gewaßt  und  wider  den 
SpracfaeebratieK.  Den«  wenn  dieie'vier  Btjctiftaben 
diefes  hätten  n  n  ^  irflcken  follen  ,  fo  wflrde  man  fie 
Wohl  (b  geordnet  haben :  I.  K.  M  £  und  dann  hitte 
inan  die  DatOrlicben  Worte:  Ihrer  Rdnigt.  Majeftit 
Eli^onnra;  fie  haben  alfo  doch  wobl  eine  anifere  Be- 
deutung. —  Andere  feltne  Manzen  diefer  Sammlung 
find:  N.  71.  der  halbe  I  haler  Heinrichs  II.  Königs 
von  Navarra.  —  N.  75.  ein  Sicilianifcber  L'bater 
-von  Philipp  IT.  1596-  mit  der  Umfchrift:  MhrHtm 
mniversa.  —  N.  R6  Silhermflnze,  welche  bey  Crund- 
fteinlegung  der  Jefuitenkirche  in  Wien  1634-  am  Ho- 
fe ausgetheilt  wurde.  —  N.  100 — lao.  eine  fchöoe 
Snite  SebaumflaziBfl  von  Reifer  Franz  des  I.  Bruderf 
Carl ,  als  Oowemenr  in  den  Niederlanden ,  gefcbla- 

ten.  N.  MI.    Viertel  -  Scuda  vam  Gi  üf  LtJ  I  - 

)ezana.  —  N.  124.  Scudo  von  Carl  Gonzaga,  Her- 
30f  CB  Soirerinu.  —  N.  139-  Tbalerförmiae' Me* 
daille  vop  Carl,  Grafen  von  Rnnowitz.  —  N.  nr. 
Medaille  auf  Baron  l.ynker,  welche  fcbon  im  TJief. 
Namitmatnm  mod --I  I.  y.  54R.  ahgebildet  und  [(.-rrhrje- 
beaift.  (Ueberbaupt  verengst  Ree.  ia  dieXemzwejtea 


4> 


Thede  die  Sorfj^tt  mit  waSelwr  fm  «rftea  Theii«T 

angefObrt  war,  wo  man  diefe  und  fene  Mdaze  fchon 

Sablioirt  findet.^  —  N.  164.  RJippe  auf  Sabina, 
Iräfin  von  Schellenberg.  —  N.  169.  Medailla  mrf 
Maximilian  Einaouei,  Grafen  von  Terring.  —  Van 
170  bis  178  find  die  Dogen  von  Venedig  vermeint 
worden,  woruntet  ficli  einige  fehr  fcItiiL-  nn.!  bis 
jetzt  noch  nicht  bekannt  gcwcfeoe  befinden.  — 
N.  Igt-  Thaler- Rlinpe  Johann  Georgs,  Grafen  von 
Zollern.  i6ja.  —  w.  iga-  DickmQnze  eine.s  gewiCr 
fen  Niculaus,  Grafen  von  Zrunen.  1527.  Vor»  die- 
fetr.  ubrjgens  noch  unbekannten  (_rra;V'[i  li.u  iNla  fai 
einen  Thaier  vom  J.  1533.  der  noch  den  Vorzug  hat, 
dafe  decName  aasgefchrieben  ift.  —  N.  185.  HaJ> 
brr  Dickthaler  der  Stadt  Budu>eis  in  Böhmen  ohne 
Jahrzahl,  und  mit  der  Umfchrift  auf  dem  Revers: 
Sub  umbra  alarum  tuarum  fr^tgt  m>  —  N.  186.  Me« 
daiiia  auf  die  Stadt  Doocam.  —  191.  Aeiafseift 
feltner  Thaler  der  Stadt  Gaben  and  viele  mm4n 
mehr.  —  Aufserdem  lernt  ntan  h'fv  nn  f  da  iueä 
viele  neuere  M^n7en  und  Medaillen  kennen,  die 
durch  die  /[-  t  u  i  rände  veranUfltt  wordm«  "WA 
zwar  in  den  Gegenden  bekannt  feyn  mögen ,  viro  fie 

teprägt  worden  find ,  aber  auswärts  noch  als  nnbe- 
annt  gelten. 

Dafs  die  Rupfer  l'ürkifchea  Münzen  gewidmet 
find,  iSfet  fieh  cnlfehuldiiften,  weil  viele  diefe  Man- 
zen liaben  kännf*!)  ,  nline  da^  fi'''  p<;  wiffcn  ,  shrr  auf 
diefe  Art,  da  de  nun  Bad  und  Befcbreibuog  vor  heb 
haben,  nun  den  Inhalt  derfdbao  vecftahaa,  —  S«U»a 
find  diaC»  $  MOnaen  nicht.  \ 


KIlDBBSCHRBIBUlfO. 

Ut« ,  b.  Stettin ;  Hißorifehes,  ftatiflifch'tofogrt^ 

fehl  Lfxinn  von  Franh  eieh  und  deffeti  ßmmt'tckn 
NtbinUindtrH  md  erobfrten  Provinzin,  nach  der  ^ 
maiigen  und gegtwipSrUgen  ferfaffung  u.  f.  w.  fftr*  . 
trr  Band.  1807,  gr.  g.  (1  Rthlr-  la  gr.)       -  •  | 

Fünf  t  olle  Jahre  verftrirben  feit  der  Erfcheioung  1 
der  zweyteo  Abtheilunc  de.s  dritten  Bandes  dief« 
Werks,  und  doch  enthalt  der  vierte,  vor  uns  läeger 
de*  nur  die  fiacbftaben  P  und  Q.  Scboa  feit  i7||i 
fchideht  die  Boerbeitonj^  fo  fehneekeamäfsfg  eiotaer; 
wann  wird  ftc  endigen  :*  An  ITnlfsniitf ein  daza  ge- 
brieht es  doch  weit  weniger,  als  bey  Geographieea 
n.ancher  anderer  Länder;  woher  demnach  dtofidlta 
Ränfern  yerdriefsliche  Langfamkeit?  Uebrigens  va^ 
dient  der  neue  Band  daffelbe  Lob,  wie  die  filtere. 
7.1  den  längern  und  bemerkeofwertbrrn  Artikeln  ge- 
hören: Orltaiu,  Fant  (wird  noter  andern  genannt 
eine  der  erßen  HanpUriehfeiem  In  der  großen  EttromSi- 
fiken  StaatenmafcMnel?  iiier  auch  noch  der  alte,  fcnoa 
fo  oft  cerfiftteirrtbum,  Rarl  derGrofse  habe  diedor« 
tigr  M'Mverrität  geftiftet.),  Pau  .  Ferfigmm't  Paäkr*. 
unc^  ^oito»,  Fropmt  und  PyritUti,  ,  | 
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OBSCHICHTE'. 

/SormcKiT,  b.  VandenhoeV  u.  Kapreclit:  MttnShr 

die  FoliUk,  dn\  J'frkehr  und  den  Handtt  der  vor- 
ntkmßttt  ymktr  dtr  olttn  H^tU.    Von      B.  L. 

(Fortfetzung  der  in  Num.  I04<  »igebrCtAtnen  Rtimfßort  ) 

iVi    groftem  Flflilse  und  fehr  ausfuhrlicb ,  mit 
Oefobrfamlteit  und  Comlilnatioiiseabe,  ift  P«r. 

y?^)!  beliandelt,  der  vorzOglichrte  Ahfchnilt  dfs  er- 
Iten  Theils,  reich  an  guten  Bemerkungen,  an  in- 
tererranten  Aüflchlüffen.  Hier  ift  die  vergleichende 
Methode  von  grofser  Wirkung,  lehr  beförderlich 
zur  anfchaulichen  K«mitnifii  deit  fefamtaten  iimcni 
Zuftaodes  des  kolofrjlifchen  Reichs.  Was  man  ge- 
wöhnlich Pei  fifche  Reichs  -  Archive  nennt,  angeiuef- 
fcner  vielleicht  Hof  liegiftratureo,  aus  denen  Ctefias 
un  l  Heroilot  fchöpften,  enkTtand  auf  eine  Weife,  die 
ficli  bey  dem  Mongolifchen  Chan  Tulay,  bey  dem 
Mohrifchen  Ufurpatur  Hyder  Ally  ,  w.-eHerhndet : 
überall  waren  die  morgenländifchen  Herrfcher  von 
Hoflbhr^beni  «mgebeo,  die  ihre  Bemerkungen, 
Handlungen,  Befehle,  aufzeichneten,  welche  Schrif- 
ten an  den  Hoflagem  pcfammelt  wurdeu.  Wie  Cy- 
rns  verfährt,  um  als  Oberbefehlshaber  aller  Perri- 
frhrn  Stämme  anerkannt  zn  werden,  wodurch  die 
Plaue  der  Weltherrfchaft  entftebo,  eben  fo  Temttd- 
Jchin  ,  um  die  Ernennung  7um  Dfchinkis  -  Chan 
durchzufet7en.  Faft  zu  weitiäuftig  für  die  Beftim- 
niung  des  Werks  ift  die  geographifch  -  ftatiftifcbe 
tJeberficht  der  Satrapien  de«  PerUfchen  Reiche,  be> 
fonders  die  bevnah  hundert  Selten  lange  UMerfa^ 
chung  aber  die  1^  IUI  n  v un  PerfepoJi«,  verdienftlicb 
allerdintf,  aber  an  fchickiichermOrte  in  einem  blofs 
antiqnamcheo  Werke.  Das  Refultat  ift  im  Wefent- 
'ichcn  folgendes.  Die  Perfer  hatten  nicht  die  Ge- 
wohnheit, ihre  Todten  zu  verbrennen;  fie  begruben 
diefelben:  die  Gräber  der  Könige  insbefondere  wa- 
ren nothwendig  auf  Perfifchen  Boden.  Nach  Ctefiae, 
Arrian,  Diodor,  find  die  bewvfsten  Ruinen  Ueber» 
refte  von  Grabmählem  Perfirrher  Könige.  Die  Figu- 
ren daran  müffen  aus  dem  jMagifchen  Cultus  erkllrt 


werden ;  einige  darunter  find  einbeimifch  In  der  Bac- 
trifefaen  Mjtimogie,  worans  die  Theilnafame  Bactri-  » 
fcherKflnlner  an  derVertiernng  der  Gebäude  zu  fol- 
gern ift.  Die  verfchiednen  Tliiere,  felbft  dio  zufam- 
mengefetzten ,  von  der  Einbildungskraft  hervorge- 
brachten ,  lind  auf  die  Eigenfchaft  der  Jagdfertigkeit 
der  Könige  zu  deuten.  Zwar  nicht  Refldcnz  d?r  fp,!- 
fern  Könige,  auch  nicht  Natinnal  -  Tempel ,  wat* 
PerrpfiuHs  gleichwohl  Mittclpunct  der  Perfjfclien 
Stämme,  an  dem  die  )^orfteilang  der  Heiligkeit  baf>  ^ 
tcte,  in  To  fem  hief  die  ^  ...-«iigeOrul^  der  Kfir>{g» 
war,  entftanden  ans  demi  in  frahem  Zeiten  dafclbft: 
befindlichen,  feften  Hot'lager.  Die  Monumente  in 
den  Ruinen  find  demnach  wirklich  Perfifcbe  Denk- 
iTiählcr ,  aus  den  Zeiten  der  Blotbe  de»  Reichs.  Als 
Bejtrag  zur  Erllntenuig.  der  Infebriften  ift  unter 
den  Beylagen  der,  im  Wefentlichen  fchon  früher 
aus  den  Oöttinger  gelehrten  Anzeigen  bekannte, 
Orotefendfcbe  £rklärungs  -  Verfucb  abgedruckt,  ; 
mit  einer  Ropfertafei,  welche  das  Zendifcbe  Alpha- 
fiet  darfteilt.  Dfefe  fonderbare  Entzifferungsmanier 
der  Perfepollpnirchen  Keilfchrift  erhält  freylich  da- 
durch  Gewicnt,  dafs  SUveflre  de  Sacy  diefeJbe  der 
Aufmerkia  r  krit  werth  findet  (im  Magafin  encgclopi' 
ditjue).  Von  den  Erklärungen  aber,  die  unfer  Verf. 
den  Bildern  und  Vorftelhingen  giebt,  Icheinen  uns 
pinige  erküiiitch  Lteito  menr  befriedigt  die  biftori- 
fcbe  Darfteliung  der  PerGfchen  Verfaffoog,  eine  krt- 
tlfebe  Zufammenftellung  der  wiehtfgften  Ümftände,  ' 
eine  vortreffliche  Entwiekelung,  die  den  politifchen 
Zuftand  des  älteften  Perfiens  mehr,  als  irgend  eine 
andere  Schrift,  aufhellt.  Mit  ethnographifcher 
Renatni£s  ift  dasGbarakteriftifche  der  orfentalifchen 
Reiche,  die  tum  Grande  liegende  Stammverfaffung, 
liprvorgchoben.  Auch  in  Perfien  dauerte  diefe  fort' 
unter  gewiffeo  Modificationen.  Von  den  zehn  Stäoi' 
men,  denen  der  Collectiv  -  Name  Perfer  beygeiegt 
wird,  waren  vier  blofs  Hirtenvölker,  fir-,-  wnrea 
fefshaft  und  trieben  Landbau,  drey  en  iJicli  milita*. 
rifch,  von  denen  der  Stamm  der  Pafargaden  der  ge- 
bildetfte,  vornehmfte,  herrfchende  war,  die  edelfte  - 
Familie  darin  die  der  Acbämeniden,  ans  welcher 
der  König.  In  den  meiften  Gefchichtf  n  ,  d'-  Perßea 
betreffen,  ftebt  der  herrfchende  Stanua  un  Vorerun. 
N(S)  -  ^^de; 
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de:  vieles  gilt  von  ihm  ausfchliefsllcli.  Zur  Ver- 
waltung der  eroberten  Länder  waren  drey  Autoritä- 
ten angeordnet;  Bf'ff'^l^h^ihpr  rfrr  fpftm  "P!ät7f  ,  fiit- 
nomadisn- artige  Militariiürden  von  befondrer  VVicli- 
tlgkait^  dann  Befehlshaber  der  flbrigen  Truppen, 
vodSatraMn  odtrCivilbMoite.  Mib^iuchlicb  ward 
'  bey  dem  Verfille  des  Refch«  die  SatrapenwOrd^'^öft 
jnit  ;ftr  Fckflierrnw firde  »ereinigt  (wie  imDeutfchen 
JVlitteialter  das  Amt  der  PfaJzgrafen  mit  dem  der 
Herzoge).  Zur  Behauptung  der  Herrfchaft  ober  die 
befiegten  Völker  waren  zwey  Mittel  die  gewöhnli- 
chen: flehende  Heere,  zum  ibeil  Mieth •  Trappen^ 
verpiiep.t  von  den  Unterilianen  ,  und  graufam<-  V  ur- 
.pßaozung  der  Völker,  denen  mait  nicht  trauete.  Eina 
dem  Orient  duVebaus  fremde  Erfcbeinung »  die  Ver* 
handhtng  in  der  revolutionärpn  Periode  vor  DariuS 
Hyftaspis  TfaronbefteigLin- ,  über  die  Irage,  ob  De- 
mokratie« Ariftokratie.  u  fer  Monarchie»  einzu* 
lichten  fej.  wird  auf  eine  Art  crkiürt»  die,  einzig, 
snit  dem  poJitifehai  Geifte  de«  Morgenlandes  verein^ 
Var,  die  GJaubwQrdigkeit  Herodots  retten  kann,* 
wiewohl  nicht  zu  verkennen  ift»  dafs  die  Sache  aus 
'  deiD  OeScht  ^  u  ;cte  eines  Griechen  dargefteilt  wSrd* 
Es  war  eine  Verfammlung  der  Häupter  der  vornehm- 
ften  Perfifchen  Familien  überhaupt,  oder  der  Pafar- 
l^aHifclieri  insbefondere,  zur  Eiueniuing  eines  neuen 
Oberhauptes.  Berathungen  über  diefe  Angelegenheit 
find  in  der  Gefchichte  des  Morgenlandes  nicht  fei« 
ten.  —  l'pr f.i I !'i  1  n dn'  S'frniN,  I!ii''ji..'!ipn  ,  Prcvin- 
Zialverwuiitungy  Rfjtg.stveien  .  Leieiiteiide  Enlwjcke- 
luDgen. 

Doch  bleibt  hier  und  da  gröfsere  Oenauiekeit^ 
mehr  Vorficht  in  den  Folgerungen,  zu  wflniebei» 

Cbrig.  Herodot  erzählt  (VIII.  105. K  Panionins,  ein 
verworfner  Mcnfch  aus  Cbios,  woiinfaaft  in  Mjfien, 
^babedaa  abrebettlicbe  Gefcbäft  getriebeik»  kriegs- 
gefaiigne  JOnaJjnü  w  luulen»  Se  zu  Eunuchen  za 
machen»  nnd  in  Sarde»  odeF  Epherds  za  verkaufen, 
von  wo  diefe  Unglücklichen  andie  Afiatifchen  vornch- 
■len /Barbaren  verfandt  worden.  Dafs  diefer  eine 
tlnmenfch  loiches  Oi-werbe  getriebe»  bat,  kann  die 
Berr-"rki;[U4  S  196.  197.  nicht  begrflnden»  Sardes  fey 
ein  Haujjtn;arkt  des  Sklavenhandels  gewefen ;  nocn 
weniger  ift  daraus  zu  füJgern,  man  habe  dafelLift  das 
Gefebäft  des  Verittimmelns  fabrikm^rsig  getrieben. 
In  fohlender  Stelh»  k0nnen  wir  weder  Idgifche»  noch 
hiifitorifche  und  chronofogifche ,  Einheit  entdecken. 
—  Die  zu  entrichtenden  Tribute  waren  bey  den  Per» 
ttrn  Anfangs  nicht  rpgelmafsig  beftioimt.  Das  ganze 
eroberte  Land  nebft  feinen  Etawobnern  wird  als  völ- 
liges Eigenthom  der  Sieger  betrachtet.  In  dem  ße  da- 
her nacH Gefallen  uelunen  künn.  r,  vas  ihnen  gefällt. 
Die  von  den  Einwohnern  eiogetiiebeaei»  Summen 
-  beiTse»  daher  Gercbenka;  und  es  ift  gewifs  eine 
Jalfrtie  V>  r'^te!l;:ng,  wenn  man  darin  einen  Beweis 
von  der  iMu.le  und  Gelindigkeit  des  Siegers  6nden 
will.  Die  hartnäckige  'Gegenwehr  der  mehrefte» 
Griechifchen  Städte  in  Vorder-Afien  gegen  die  Feld« 
lierrn  d«  Cyru«,  und  ihrf  Verzweiflung,  welcbeli» 
*   k  inrc^ect  tjaer  gpaalScbt»  Auswaaidtenuif  aus 


ihrem  Vaterlande  brachte»  das  einige  wirklich '.auf- 
führten, find  wohl  hinreichende  Heweife  vom  Gegea- 
theil  (S.  452.  453  )  "  Die  Rede  ift  offerbnr  vnn  (!« 
frühern  Zeiten  des  Perfjfcheo  Reiclu  ,  voa  der  Re- 

gierungS' Periode  des  Stifter  Cvrus.    Da  war  allor- 
ings  das  Steuecwefeo  noch  nicht  auf  feften  f  ufs  ge- 
fetzt i  die anlkeroirdenüicben  fiffientKeben  Leiftungen 
hiefsen  unter  dem  genannten  Könige,  und  noch  un- 
ter deffen  Sohne  und  Nachfolger,  Gefchcnke.  Erft 
Darius  Hvftaspis  verordnete  fefte  Steuer- Anlagen 
(Herodot  Iii.  89)-  Aber  gerade  in  jener  frOhern  Zeit 
hatte  der  Defpotismus  noch  nicht  alles  durchdru!^ 
gen;  der  Sieger  Cvrus  fciionte  das  EigcnUu!  m  ,  v.^: 
claher  von  den  Perfern  ein  vitef  lieber  Regent  gesaRfü. 
ein  wohlwollender,  deV  ihnen  alles  Out«  zugefogt 
babe  {IbiäX    Wenn  die  Klein- Afiatifcheft  Griechen 
ficb  widerletzten,  und  manche  liebet  auswandertts, 
als  unter  Perfifcher  Herrfchaft  ftebii  wollten».  JS^W 
nicht  Finanzddbotie  Urfacbe  biervou»  Ibudsninw^ 
mer  Eifer  fOr  «ne  akepolitifebe  UnabbSni^fgkeft  Jeee 
abrr ,  lüft  willkürlichen  F-ingriffe  i,  rri  ?.  «  ^'".>."g' ia 
das  Eigenthum  der  Unterthanen,  belegt  tier  Verf. 
mit  der  Herodotfchen  Stelle  Dv.  it6.    Darin  finilet 
lieh  kein  Umftand  von  Beweiikraft.    Die  Rede  ift 
da  von  Xerxes;  der  Schauplatz  ift  nicht  auf  Perß- 
fchem  Boden,  fondern  im  ThraciTchen  Cherfone- 
Cua;  derMaoo^  deffen  nacbgelaffenes  Vermögen  vom 
König»  dem  Raube  eines  Perfifoben  Ofßder«  Ober- 
laffcD  wurde,  war  ein  Grieche  gewefen»  von  wel- 
chem dem  Kunige  iniinuirt  ward,  er  habe  die  Waffen 

fegen  ihn  eefflhrt.    Dafs  der  Rönig^  über  Laad  und 
^•nte  gefcbaltet  habe»  wie  die  Beberrfcber  vouRuf«- 
fand  b»ber  einige  taufend  Bauern  nach  OefeÜct»  ver 
fchenkten  (S.  561):  diefe  Vergleichuog  dOrfte  nicht 
zuläffig  feyn,  da  der  Rufßfche  Kaifer  nicht  LandaaJ 
Leibeigene  der  Privat  per  fönen  verfchenken  Kwe. 
Nach      456.  457.  foU  Crofus,  um  feinf  unj^IficWi- 
chen  bisherigen  Unterthanen  von  der  grac^laruen  V'cr- 
pRanzung  zu  retten,  dem  zornigen  Sieger  vorge.<"chl4- 
gen  haben,  den  Lydern  unter  andern  zu  befebkBf 
-  „ihre  Jugend  im  TVieln»  nmf  ^|iiiii»«tt  unterricbtcft.* 
Diefs  wird  als  Beleg  angefahrt,  'dafs  zu  den  Mitrffe 
der  Perfifchen  Könige»  die  Herrfchaft  zu  behaupOa» 
„Gefetze  zur  Verbreitung  eines  vorgefchriebneatlifr 
n«r?enden  Luxlia  unter  kriegerifchen  Völkern  ee- 
bOrt  haben.'*  Rerodot,  als  Gewährsmann  angefOhrt 
(I.  155),  fagt,  \va<i  die  Jünglinge  der  Lyder  betrifft, 
Crüfus  habe  den  liefebl  vorsefchlagen »  fi©  foUtee 
der  AJußk  und  dem  Kleitihaudel  nch  widmen. 

Scharffinnig  handelt  der  V^erf  von  r^  rn  PTan  untf 
Syftem  Zoroafters.  Seine  VorfteJinng  lU  uiefe.  Zo 
ruafter  lebte  vor  der  Stiftung  des  Perfifchen  Reichs, 
in  der  Periode  des  Medifch  Raktrifcb^  Ergri^en 
von  dem  UnglQck  feines  VaterTandes »  das  -den  be* 
ft?nc!j.;L'n  Fiiif;:IIen  der  angrenzenden  noma(f;fchen 
i^iordei>,  ucd  den  Bedrückungen  köniclirhf^r  Beam- 
ten in  den  Provinzens  ausgefetzt  war,  :  t:;  1  tert  v<  n 
der  Saas  eines  (obdoem  Znftaodes  des  Reichs  Ce> 
rjen«  (Aciaoa,  Iran)  unter  einem  frühen  BeherrfcbeK 
Dfchemfeliid»  ward.ar  auf  Sptculatiooao  über  <^  » 
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Urrprung  dei^  Uebels  geführt,  und  von  der  Sehnfucht 
nacb>befiern  Zeiten,  von -dem  Vorfatze,  errallt,  die« 
fei ben  durch  einf?  religiös -politir;  he  Rr  f  rm  herbcy 
zu  fahren.    Den  Streit  zivifchen  dem  Guten,  dats  er 
für  fein  Vaterland  Iran  beftiinmte,.wo  ifamals  dir 
grofse  König  Ouftasp  hcrrfchte,  und  dem  Böfen, 
das  gröfstemheils  au!>gin^von  dem  nordlichen  No. 
inadenlande  Turan,  dem  "Reiche  des  Afrafiab,  (teil* 
te  er  bildlich  yor.üis  Streit  zweyer  Grnodwcfeiii..«- 
nes  guten,  genanttf  Ormusd»  Bemrrfehws  da  Lieht- 
r-r  ji  1;?,  und  eines  böfen,  genannt  AfarJman ,  Beherr- 
Ichers  des  Reichs  der  Finftemirs.  Als  Morgenländer 
cloeeenet  In  die  Schranken  der  Vorftellungen  defjpo* 
tifcner  nfliohe»  konnteer  kein  anderes  Ideal  eine? 
glücklichen,  vollkommnfen  Reichs  entwerfen»  als 
das   einer  veredelten  Di^-f^iJu tj e ,   eines  Reichs,  in 
weltfern  Alles  wie  io  einer  Familie  eincericbtet, 
der  ttoamfebränkte  Herrfeher  Vatef  des  Volks  Iii. 
'^n  regiert,  von  Königen  verwaltet,  die  durch  uner- 
niudete  Sorgfalt  für  Ackerbau,  Viehzucht,  Gärtne- 
rey,  den  VVohlftand,  die  Ueberlegenheit,  das  Glflek 
din  Landes,,  begraadea.  follte,  ntch  Zoroafters 
VerbeifTttng,  Iran  endlfeb  über  Tann  Tiegen,  vor- 

reOelli  als  Sie^  des  Ormusd  Ober  Ahriman.  —  So 
iciiarflinnig  uo^  neu  diefe  AnGcht  des  Zoroafterfchen 
Syftems  ift,  fo  läfst  fie  doch  manche ISedenklichkeit 
übrig.  Zwar  Cnd  die,  im  erften  Fargard  des  Vendi- 
dad  aufgezählten,  Länder,  (ämmtlich  Provinzen  des 
Medo  -  öaktrifchen  Reichs;  wir  können  uns  aber 
nicht  von  der  Kichtiakeit  derFoJgerune  äberzeugei?« 
dats  die  Zoruafterfchen  Ideen  von  diel^m  Lokal  ab- 
ftrahirt,  und  demfelben  ausfchliefslich  eigen  feyen. 
Der  Zeod-  Avefta  ift  eine  SarntnJimg  von  Gebeten» 
üe!  rgüL-sdognien ,  moralifchen  Sentenzen,  diäteti- 
fcben  Sätzen,  rayftifcbeo  Formela»  poetifchen  My» 
tbeo,  worin  eben  fo  da«  Wesigfte  von  Zorosfter  her»- 
rnhrt,  als  im  Pentateiich  das  VVcnigfte  von  Mofes. 
Was  darin  urfpriinglich Zoroaftrifch  feya  mag,  fteht 
■nverkennbar  mit  gewiffen,  im  ganzen  Orient,  bis 
iMch  Criecbenland,  verbreiteten,  mythirrheu  Vor> 
flellnnfenfn  fo  genauem  Zurimmenha''nge ,  dafs  man 
fich  nicht  entrchTipfien  I-ann  ,  es  auf  den  Umfang  de* 
genannten  Reich;  /u  helchränken,  daffelbe  zur  Hei- 
math'dtefer  Myrd -n,  und  Zoroafter  zum  Urheber 
ZVL  machen.  Auffallend  ift  die  AehnlJrhkri*  r'p<;  Zo- 
roafterfchen Ormijsd,  als  Herr  cies  Lichts  ur  .l  Feuers 
vorgefiellt,  fowohl  mit  detn  Ae^yptifchen  i'hthas, 
der  aticb  mit  einem  Auxiliar-  Präfixum  genannt  wird 
A-pbtbas  (SIkM»,  wc.  Pittas  tt  jtphlhas)^  als  mit 
deffen  Cnpie,  dem  urfprQnglichen  und  ei^rentlichen 
Griechifcben  Pbaiftos,  der  Gottheit  des  Feuers,  in 
der  Folge  mit  einem  Auxiliar  •  Präfixum  genannt. 
He  -  phaiftos  {Ftatoit  im  QraMus).  la  Zoroafters 
A hriman «  dem  Urheber  a])es  Bfifen ,  der  abfcheul i> 
chen  Schlange,  und  in  dem  Kainpfe  deffelben  gegen 
Ormusd  {Kttuktrs  Zmi'Avtfta  IL  209.  335.  38a.  3^4. 
385.  Pintarch  df  Jßd.  et  Os-  p  456.  leqq.)  findet  man 
den  Aegyptifchen  Typhon  wieder,  den  Erzbß'"ei, 
den  Herrn  der  Finfteroifs  iPtutarch.  p  4.<;4. 462-  473  \ 
4ttenirebttrlieli»SeliIattge(/l.p.463 —  SirdboUXpL 


Alm.  p.  1090^   Das  goldnc  Zeitalter  vovirän  votar 

Dfcheinfchid  {Zend -  Avtßa  7.92)  ift  das  der  Ae» 
gvpter  unter  Ofiris,  der  Griechen  unter  Krone*, 
io  der  Reife  des  Dfchemfchid  zur  Verbreitimg  dea 
Aekerbanea  und  der  Vlehaucht ,  und  zur  Gr nn dun»  ^ 
einer  beffern  gefellfchaftlichen  Ordnung  (dafttbß  iL 
305.  306),  erkennt  man  die  Reife  des  Ofiris»  ange- 
Iteiit  in  derfelben  Abficht,  die  Reife  des  Bacchus, 
Triptolemus.  Wie  Zoroafter  den  Ackerbau  als  rer- 
dienftlich  vorftellt  (77.  3J0— 313),  fo  ift  dleßw©»- 
fchäft  nacli  den  Vurflel.'ungpn  dor  meiften  kultiv5rten 
Völker  des  morgenländifchen  Alterthums  gcheiÜfit. 
Wenn  alfo  das  eigeotlieh  ZoroaftHfebe,  WeKntliaha 
des  Zcnd- Avefta  (zu  unterfcheiden  von  dem  Genifcla 
diitetifcher,  moralifcber,  afcelifcher,  myf^itcbep 
Fragmente)  nicht  originell,  fondern  eben  fo  von  all- 
gemeinco,  uralten  VorfteUuogen  und,  Mythen  des 
Orients  entlehnt  ift,  wie  in  dem  Mubamedanifchea 
Syftem  das  Meifte  von  Ah  Arahifchen,  Jildifchen 
und  Cbriftlichcn  Dogmen  und  Gebräuchen  :  fo  kann 
wohl  das  Dogma  von  Ormusd  und  Ahriman  nicht 
die  Frucht  der  Speculation  Zoroaders,  und  das  gan< 
ze  Svftem  nicht  von  dem  Uebel  der  riubaiifelieBHia- 
f  1 1 1  e'  n  o  rr:  adifcfacr  Hordc»  «US  Turan  in  I^an  «bi^rn» 
birt  feyo> 

(Die    Fortj'ttzung   folgt  )  i 

Berli«»,  b.  Frölich,  u.  Leipzig,  b.  Weigel:   Uitr  * 
terhaltmdt  Anekdoten  aus  dem  achtzehnten  ^lAt^lt»-' ' ,. 
dert.    Von  Johann  Chrißian  Anguß  Bauer,  Pre- 
diger ZU  Galdengoffa  bey  Leipzig.  JJrittu  Bänd- 
ele»; '  ' 
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dem  Leben  dielcs  Regenten.    Nebft  einer  SchiN 
derung  feines  HoIIm.    2kujfi»  Atlflage. 
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Friedrich  dtr  Zwtf/ttt  Rönig  von  Preufsen,  odep  , 
Sammlung  der  merkwdrdigften  ^age  ans  dem' 
Leben  diebs  av^exücluieten  Rennten.  fSPS* 
296  S. 
MAin  Biadehe»;  < 

Atieti  unter  itm  Titel :  . 

Franktim  und  fTaThhigtoH ,  oder  Sammlung  der 
merkwil  Till  p  ften  bekannten  Züge  ans  fiem  Leben 
diefer  um  Amerika  rerdienten  Mäaoer.  j8o^  « 
3S0  S.  8.  (Lrihlr.  ta  gr.) 

Da  fieh  naeli  der  eignen  VriclAranfites  Vf.  in  iter . 

Vorerinnrr-jng  zu  der  zweyten  Anflage  des  dritteri  '  ' 
Bändchen;;,  diefe  von  der  erften  nur  dnrclv  eini^«  » 
Verbelferpngen  des  Ausdrucks  unterfcheidet ,  fo 
wolien  wir  locleiob  zu  der  Fortfetznng  des  Werk» 
fl"#rgeben.  I^d  bey  dfefer  ntfifTen  wir  nnfer  fcbiMB 
zuvor  abi^pgehenes  Urtheil  beftätigen,  cJafs  ße  eJna 
angenehme  LectOre  eewährt,  qbne  jedoch  io  die  d^r» 
gtiteUteo  Begebtnbmten  «nd  fn  den .Ghai^kter  Her 
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•«BWuU«rt«0  Perfonen  tief  einzudringen.  Iii  dem 
l^^ten  Bänddico,  welches  den  zweyten  Theil  von 
dpr  Gefchicht«  Friedrichs  U.  eothilt,  .w»rd  zuvör- 
derft  deffen  RegierungsgefcbfcÄite  fwt  dem  ßebeojih- 
«iBen  Rrieg  oft  mit  den  eit^nen  Worten  des  Königs 
•nljält  D«  aber  diefe  Erzählung  felbft  hin  und  wie- 
der manfelliaft  ift:  fo  hätte  der  Vi  wefefllllch«  Lü- 
cken derfelbcn  durch  andre  Nachrichtert  ergilitCtt 
Jollen.  So  heifst  es  z.  ß  S.  5a-  i«  der  Oefcbiclite  de« 
Bavrifcbcn  F.rbfolekrieges .  „man  habe  aus  alten 
Urkunden  zu  beweifen  geCucbt,  dafs  das  Haus  Oeft- 
reich  ein  Recbt  an  Bayern  habe"  Bekanntlich  aber 
fchränkten  fich  die  Anfprflrhp  Hiffes  Hanfes  blofg 
«uf  Ni«derbay<*rn  und  einige  !l«?)chs  und  Böhmifche 
Lehes  tiil»  mit  denen  die  VVilbeiminifche  Linie  allein 
belehnt  war.  Auch  machte  der  Rorfflrft  von  Sach- 
feo  keine  AnfprOche  auf  ein*  J^MMktrrfcItafi ,  foo- 
«lefB  auf  die  gefammte  ylllodiaherlaffenfchaft,  weil  fein« 
■     -  '■    Sch  weiter 


in« 

Mutter  Marie  Antonie  die  Schwefter  des  let/feo 
Rurfilrfl««  VO"  Bayern  war.  und  ihre  F\prhte  an  iho 
aitif-treton  halte.  —    I^ie  bekannte  Gefchichte  des 
Müller  Arnold  wird  S.  74  «n  einem  fehr  pflnftigen 
Lichte  für  <!tn  Rönigdargeftellt,  ia  fogar  behauptet: 
dafs  Ce  dem  König  vieUcicht  mehr  Ehr«  mache,  als 
ircend  eine  feiner  Begentenhtndlriiigei»,  Refrtztaneh, 
dlUS  er  in  feinem  Verfahren  wirklich  Fehler  dab«]^ 
beeangen  habe.    Allein  fo  unverkennbar  auch  der 
luftizeifer  des  König»  I«  dtoCer  Sache  ifr,  fo  gereicht 
PS  ihm  doch  immer  m  einem  porsen  Vorwarf,  dafs 
ftT  fich  dadurch  zn  rtner  Raanets  •  Joftiz  Terfilhren 
)iefs»  J'*  "^'t  einer  unpartcyifcbcn  GeT'''-V»t-kptts- 
„Ppne  nicht  vereinbar  ift.  —  In  den  Frarmenten  zur 
Charakteriftik  Frfedrich  II.  ift  der  Vf.  vorzflglich 
Büfchlngm  ger  iet,  doch  mitBenutrong  andrer,  prüfs- 
tantUeils  aber  fenr  bekannter,  Werke  Pagegen  wer- 
den die  Notteen  von Franklin's  und  Waf  hington's  Le- 
ben, die  man  In  dem  folgenden  Bande  findet,  fir 
mehrere  Lefer  de«  Reiz  der  Neuheit  baben.  Hey 
Franklin's  LcbenshefchreibuTif;  vermieten  wir  ungern 
eine  allÄem eine  Schilderung  von  dem  Charakter  die- 
t/t%  ehrwürdigen  AJannes.  F.inen  frhätzbaren  Bevtrag 
l)ier7u  liefert  Herder  io  feinen  Briefen  zur  Beförde- 
rung der  HumanitSt.  Frfte  Simmlang  S.  lo  u.  f.  anf 
'  Y^^gj^gffung  vooFranklin's  für  feinen  Sohn  ge'"chrie- 
henen  Selbftbiographie.    „Siewiffen,  fagt  er  dafelbft 
unter  andern,  was  ich  von  Franklin  immer  gehalfsn, 
wie  hoch  ich  feinen  gefunden  Verftand,  feinen  hellen 
und  fchönen  Gf ift ,  feine  fokratifche  Methode,  vor- 
»örlich  aber  den  Sinn  der  Hufrumifit  in  ihm  gefchitzt 
ha^e    Auf  wie  wenige  und  klare  Begriffe  weifs  er 
die  verworrenfteo  Matenen  zturffelcxofMiren.  Und 
•wieSifehr  halt  er  fich  allenthalben  an  die  einfachen, 
«tvieen  Gefetze  der  Natur,  an  die  «nfeblbarfien 
prakUfebcfl  Begiüiit  »>  BedOrfnlfs  «nd  InterefCa 


<br  MenfcMeltf  Oft  Mtl «Inui  ntn.iba 

lieft:  ,,wu  fste  icbdatalclilimch?"  aber  fo  klar  fab 
icbs  nicht,  und  weit  gefehlt,  dafs  es  bey  mir  fchlichte 
Maxime  des  Lebens  wurde.  Zudem  ßnd  feine  Ein- 
kleidungen fo  leicht  und  oatarlich,  fein  Witz  und 
Scherz,  fo  gefillig  und  fein,  fein  GemQth  fo  unbefin* 

f;en  und  fröhiicn,  dafs  ich  ihn  den  edelfteii  Volks- 
chciftfteller  unfers  Jahrhunderts  neoneo  möchiCj 
^emi  icH  Ihn  nicht  durch  diefen  mifsbrauchten  Ns> 
men  zu  entehren  glauhte.  Unter  uni  wird  er  dadurch 
nicht  entehrt!  Wollte  Gott,  wir  hätten  in  canz  Eu- 
ropa ein  Volk  das  ihn  läfe,  das  feine  Grunffutze  an- 
erKennte,  und  zn  feinem  eignen  Beften  darnacfi  haa* 
delte  und  lM>te,  wo  wiren  wir  fodaiin!**  —  Itt 
fhington's  Biographie,  die  ein  Frciind  des  Vf.  ausgear- 
beitet hat,  findet  man  nur  wenig  Nachrichten  voa 
feinem  Privatleben,  worüber  es  uns  doch  nicfatgan 
an  Quellen  fehlt,  indem  einige  ReifebefchreibuiiMa 
in  die  vereinigten  Staaten  vonNordamerika  gute  Ae- 
ftsM  liieraber  «nthaltea. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Limio,  b.  Hartkno«^ :  Paul  SumMrakafh Mt^^mA 
dieJMmmtmä  Mtgarabim  im  J.  1799-  AqtdmnRrf' 
fiCcheavoo  jMnwiAicbfr.igM.  sjp&1d,S. 

Diefe  von  dem  deutfchen  Ueberfet^er  s'weckmäfsie 
bearbeitete  Reife  enthält  allerdincs  n)ancbe  interel- 
"fnnte  Nachlefe  zu  Paflar  Reifen;  da  indefTeo  nachher 
die  unfers  Wiffens  nicht  nberfetzte  Reife  eioes  andern 
ruffifchen  Adligen  )An.  ^tmailote,  durch  di«f«3\>en Ge- 
genden erfchicnen  ift,  wovon  ein  anderer  Hec.  in  der 
A.  L.  Z.  (1803.  N.  57.^  einen  Auszug  mitBeziehungani 
diefe  von  ßn .  S.  gegeben  hat :  fo  begn  Qgen  winm^fM« 
jenipen,  die  das  an  Schweizergegenden  und  an  neuern 
Städten  fo  reiche  füdiiche  Rufsland  näher  kennen la 
lernen  wQnfchen, auf  diefe  Keife  als  auf  ein  Werkdiea 
auf  merkfam  zu  machen,  das  n  eben  Pallas  und  Juniilgir 
gi^iefen  zu  werden  verdient ;  und  gehen  hier  nrffV 
Srhlufs,  oder  die  Schilderung  des  Totaleindrucksdff 
i^eife  die  der  Vf.  von  Odeffa  aus  bis  Duboffari  am 
Dneftr  machte:  „Hier  trennt' ich  mich  von  dem  prid^ 
tigon  Dneftr  und  dem  reizenden  Beffarabien.  Didhi 
ganze  Strich  längft  dem  Dneftr  ift  eine  der  fruchtba^ 
ften  Gegenden  die  ich  je  gefehen  habe  Das  Gras  vridA 
da  fo.hoch,  dafs  man  die  weidenden  Herden  olibt 
ficht.  (?)  Die  Luft  ift  rein  und  gefund,  unddieAaM- 
ten  unvergleichbar    G.irten-  und  FeJdfrflchte,  Ge- 
vögel und  Fifche  aller  .'\rt,  mit  einem  Worte  alles, 
was  zur  Leibesnahrung  und  Nothdurft  gehört,  ift  im 
UeberAttfl'e  vorhanden.«  Es  fehlt  an  nichts  als  an 
Bewobnem,  die  diefe  berrBchea  Güter  der  Mtfur 
geniefseo  kannten!**  — 
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WISS.ENSCHAFTl«iqHB  WERKE. 


OB8CBICHT£. 

OhrniGtir,  b.Vindenho«k  u.  Rapraeht:  Mm  Mir 

die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der  vor- 
mekmßem  Volker  der  altn  ff'elt.    Voo  J..  M.  L. 


'(Fortfetzung  iet     Wim»  i«5.  tigthrtAmm  Rtetn/hn^ 

In  der  An^fabrang  aber  die  Indaftri«,  den  Handel 
und  dieCoIoflien  der  PkSiikttr  haben  wfr  des  Vfs. 

Reichthum  an  Renntnirfpn  bewundert,  feinen  Fleifs 
in  Auffuchung  der  fparfamen  Nachrichten,  fein  Ver- 
dienft,  etwas  in  dem  Grade  Befriedigeades  aufgeftellt 
xn haben. '  Wie  gewöbaüeb  kleine  dee*  Staaten«  die 
iram  Zwlfehenhandd  leben,  fo  traehteten  die  PhOnl. 
cier,  diefe  merkwArdige  Völkerfchaft ,  die  das  erfte 
Beyfpiel  von  VVeltbandei  gegeben  bat,  mehr  nach 
dem  beutigen  Mittel  des  Umlatzes,  den  edlen  Metal- 
len,  als  naob  dt»  OMenfUMiden  detfelben.  Doch 
kommen  Oold  nnd  Suner  fm  PbÖnieifehen  Handel' 
ineiftentheils  in  der  Eigenfchaft  als  Waare  vor ,  we- 
niger in  der,  als  Geld,  da  der  Handel  diefes  Volkes 
Hn  lanler  Tanfehbandel  war.  Was  Amerika  jetzt 
für  Spanien,  das  war  in  den  frobeften  Zeiten  der 
Handelseefchichte  das  fodliche  Spanien  filr  die  Phö- 
aicier.  Hier  errichtete  die  betriebfame  Nation  i-er- 
{cbiedne  Niederlaffungen,  zufanmen  genannt  Tsrtef« 
fns  (wiegelt  •  Indien),  nnd  zoc  von  oi  hauptlSehlieb 
Metalle,  befonders  Silber,  das  in  grofser  Menge 
nach  dem- innern  Aßen  abgefetzt  ward,  and  einge- 
machte Früchte.  Dagegen  wurden  die  Colonien  mit 
Syrifchen  Fabrikaten  verlbrgt.  Auf  .der  Fahrt  nach 
den  Zinn  -  Infe!n  war  Oades  Hauptttatfofl.  Ein  Ran« 
del  mit  Karthago,  vermittelft  deffen  Tyrus  die  Afri- 
kanifchen  VVaaren  zog.  kann  blofs  wahrfcbeinlich 
gemacht  werden.  Unter  dem  rltbfelhafteo  Ophir, 
dem  Gegenftande  des  Forfchens  fo  vieler  Gelehrten, 
mit  fehr  verfchiedoen  RefuFtaten,  ift  kein  einzelner, 
beflimmter  Ort  zu  verftehn,  fondern  es  ift,  wie  Thü- 
le, Tarteffus,  Weft-  und  Oftindien,  die  allgemeine 
Bezeichnung  einer  Gegend;  et  werden  damit  die  rei- 
chen SadUnder  an  den  Arabifchen  und  Afrikanifchen 
K.aften  verftanden,  befonders  Aethiopien.  Ueber 


die  mnrkwQrdige  Stelle  Herodot^  lV.  49,  mit 
Berieht  einer,  von  Neko  veranfblteNo,  Entdeckungs» . 
refle  der  PhAniefer  nm  Afrika,  haben  wir  nirgends 

einen  mit  fo  vieler  Sachkenntnjf?;  und  treffenden  Rri-» 
tik  ausgearbeiteten  Con^nientar  gelefen.  Seihft  Ren- 
ne), obgleich  weitläuftiger,  ift  nicht  fo  erfchüpf«>nd. 
In  Erwägung,  dafs  die  Schifffahrt  der  Alten  Geh 
gröfstentheils  auf  Rflfteofahit  befcfarinkfe,  ein  Volk 
alfo  ,  wie  die  Pliönicier,  bekannt  mit  fo  vielen  RQ- 
ften,  hierin  grofse  Erfahrenheit,  vielen  Muth^  er. 
langen  mufste,  findet  man  in  dnr  Untwnebmung 
nicht  die  Schwierigkeiten  ,  die  manche  Gelehrte  da- 
gegen erheben.  Unfer  Verf.  zeigt,  dafs  durch  den 
Zufatz  des  gewiffenbaften  Erzählers:  die  Reifenden 
hätten  auf  der  Fahrt  um  Afrika  ii»  Stmu  nchtt,  tk  i. 
«MS  lUMBidum  S^mMl,  trblidct,  welches  ihm  aber 
unglaublich  fey,  die  Nioilricfat  mllkommen  beglau« 
bist  werde.  Allerdings,  Herodot,  ein  kritilcher 
Hiitoriker,  mufste,  nach  dem  damaligen  Zuftandn 
der  mathematifchen  Oeo^aphifi  die  Angabe  bezwei- 
feln ,  wie  fehon  Laretier  rieliHg  bemerkt  hat.  A  ber 
wie  läfst  fich,  eben  diefes  Zuftandes  we^en,  denken, 
dafs  irgend  Jemand  die  höchft  intereffante  Angabe 
bitte  erdichten  können?  Wir  können  demnach  unfro 
Verwunderung  nicht  zurQrkhalten ,  wie  Goffflin  die 

f;anze  Erzählung  für  Erdichtung  Aegyptifcher  Prie* 
ter  erklären,  und  Mannert  (I.  32.)  die  Unterfuchung 
mit  dem  Ausrufe  fchliefsen  käau  i -ftfrtdett  ^ftdam» 
AptBa!"  Als  Betätigung  bitte  unfer  VerP  noch  an- 
führen können  ,  was  Herodot  im  folgenden  Kapiti^ 
erzählt.  Es  hatte  fich  hev  den  Karthagern  eineNacb- 
richt  erhalten,  unter  JCerxes,"  alfo  etwa  170  Jahre 
nach  Neko,  fey  dem  AchaenleiUden  Sataspes  i>ine 
Reife  nm  Afrika  aufgegeben  worden,  die  H^rrdhe 
freylich  weisen  der  Länge  des  Wegs,  uiiil  ifcr  Un- 
wirthlichkeit  der  Koften,  nicht  vollbracht  habe. 
Aus  dem  Unternehmen  ift  wenigftens  zu  fchliefsen, 
dafs  die  Ausfahrbarkeit  felbft  von  den  fpr^  rn  nirlit 
bezweifelt  worden  ift.  —  Die  eieenen  W'aaren  der 
Phünicier  beftaniien  in  Fr/eupniffen  ihr^s  Fabrik«» 
fleifses,  in  wollenen  Zeugen,  Glas,  Galanteriefael^ 
von  Oold,  Bernftein,  ßfmbein.  Der  Landfiandd 
warpaffiv,  durch  Nomadenvölker  gefohrt ,  am  mci- 
Xten  eericbtat  nach  dem  Arab^Xciiea  und  ferßlchen 
OÖ).    .        .  M«eiy 
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Meerbafen.  Dafs  Hie  handelskloffen  Pliunicier  di« 
Indifchen  und  zum  Theil  Arabi/cheD  Waaren  auf 
sweyett  Wegen  zages,  um  bey  den  Arabern  (^oncur- 
reoz  im  Verkaufe  7u  bewirken,  and  dadurch  filr  fich 
die  Eiokauf^Dreife  zu  mäfsigen,  jft  lehrreich  entwi- 
ckelt. Mit  gleicher  GrOn.llichkeit  Ht  d^r  Handel  mit 
Aegypten t  Babyion,  Medien,  dirgeftellt.  Bey  0»> 
legenneit'  dtt  Strafe«  vba  Tyni»  nach  Babylon  wit-d 
von  den  Ruinen  von  Palmyra  gfharidel*-.  Zwar  ift 
die  Hebraifcbe  Nachricht  i  Rfg  IX.  iR,  erwähnt, 
Saliimon  iey  Erbauer  initer  andern  von  l'^Imyra,  bey 
den  Syrern  genannt  Thadinor;  doch  ohne  Kilck  ficht 
darauf  behauptet  der  Vf. ,  aus  der  Form  der  moch  vor- 
hanänen  Gebäudf  folge,  dnf«  fie  aus  fin  M.Trr  l  ini- 
fcben,  ja  einige  aus  dem  Hümifcheo  Zeitalter  feyeo. 
fffeht  fo  beftimmt  bitte  vielleicht  der  Verf.  dieres 
Bii<;i:'*fnrof"h'»n  ,  wenn  Cr  die  kl«'fne  Schrift  von  J.  F. 
V.  Kcifch,  Kriaiiterungen  über  Vitruvs  Haukunft  etc. 
verglichen  hi<tte,  der  S  78.  Palmyra  in  die  Zeiten 
der  Ilirtditi<eh«a  Rönice  fetzt  Ueber  den  Handel 
fle^  Alten  iuftvrt  trtyUSb  diefer  SefarJftfteller  UmAu^ 
h^re  Vorftellungm»  aber  im  Baufaohe  verdient 
BerLickfichtigung. 

In  der  Arbeit  Ober  den  Kunftfleifs  und  Handel 
der  Babylonier  ift  zunächft  die  vergleichende  Befchrei- 
btini»  fehr  anziehend,  die,   nach  Herodot  von  der 
fil' irluiamigen  Haup'ftadt  jd  cfcs  VolUs,  und,  nach 
Al.arco  i'olo.  vno  der  Stadt  Taidu,  entworfen  wird, 
elftem  von  Knblai  Chin  neb^n  Cambaln  (Peking), 
drr  Hnüptftadt  vnn  Sina,  .arpeIrt'TT  ft-ftcn  PI.<?ze. 
Aut'aileride  Aebnlirlikeit !     Fiti  Hcwi'js,  dals  die 
Königs-  und  Refidenzftäilte  Atii^ns  neben  vorgefun* 
denen  volkreichen  Orten  aus  ftehendeo  Lagern  no- 
nadifrber  Kmberer  entfVanden  find,    llahy!'  n ,  in 
der  Gefchirhte  I2npft  berühmt,  war  f  f  i'  ^  r  ^''lial 
dnifchen  llerrfcbaft  grotser  und  wnhüial  Cfnler,  als 
bleibender  Silz  des  Hof«;,  ils^lMitrelpunkt  des  Hen> 
dels,  der  Kunft  und  des  Luxus.    Die  Fxp<.rten  der 
«rhdtfamen  und  gefchmack vollen  )i.ib\  (onier  heftan 
den  in  Zeni'Pn  und  Galanferiev»  a.ir  en     Z  '  (ien  vor 
aflghehffen  Importen  aus  iJem  nördlichen  Indien  ^e> 
bBrIen  Kdelffei»e  (/u  den  Siegelringen),  grfifse  Hun« 
de,  dnrcb  deren  Oefi  Ige  der  Afiat  chp  Magrat  ver- 
herrlicht ward.  Färbe  Artikel     Narb  liartra,  dem 
Slapel,  von  den       rd    lodern  gebracht,  wurden 
diele  Waaren  durch  Caravanen  weiter  geführt,  durch. 
th>  M^ltpMemifrhen  Steppt  n,  "hin  an  deti  Euphrat* 
Mit  S.irr lind  mit  dnn  fjrierhen  in  V-  rrier- Afie«» 
beitand  lebhafter  Verkehr    Iii  dem  Akiivhandel  der 
Armenier nfU  Babylon  bedienten  Gcji  diefelben  leieb* 
tes  Fahr^eupp,  blofs  dem  Gerippe  nach  von  H-  Iz, 
mi»  Robr  ausgelegt,  mit  Häuten  bekleidet;  nach 
V    I'  .u:re  der  l  aibin et  wurden  die  Häute  a'igezogen, 
tind  zu  Lande  mit  n^fh  Häuf.»  genommen,  d«-^  Oerip- 
|»e  felblt  aber  verkauft:  wife  die  Marktfehiffe ,  df« 
atif  der  Dnnnn  nach  Wien  kcmmen^, nicht  7iirnrk- 
grhen  (und  wie  in  Oan;;ig,  wenn  Getreidekätine  die 
Weichfei  herabkommen,  1.,adung  und  Gefäfi^e  ver- 
kauft werden.  \\iu\  die  Knechte  zu  Fufsc  nach  HauCe 
^gäa).   Die.  ^«^o^rapbifelat  JBafiBhndbnag  des  ^erfi* 
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fchen  Meerbufens  ifV  ausführlirb,  mir 'KrinTrVer  Sorg- 
falt, entworfen.     Unter  den  VVaaren ,  die  aus  den 
Umgehungen  diefes  Gewiffers,  «nd  aber  dalfelbe  aus 
Indien,  nach  Babylon  gingen,  ivaren  die  wiehtigften: 
Arabifcher  Wey  brauch,  Perlen,  Edelfteine,  Eben- 
holz, Ziinmt.    Der  ,'rtzfere  kam  vbn  Ovlon  (Tapro- 
bane).    Den  Aotivhaodel  mit  oiefeo  Waaren  triebea  1 
befottders  die  Gerrhaeer.  Ueberrafebend  Ift  die  Zo«  I 
f.immenfteliung  Herodots  und  Tbunbergs  (über  den  1 
Zimmt,  iu  den  neuen  Abhaadlungea  der  Schvved.  J 
Akad  1  57,  der  Deutlcheo  Ueberfetzung),  betreffend  I 
die  Indifcbe  Sage  von  den  fogeiiaonten  Zimmt-  Vd*  I 
gt  ln.    Was  Herodot  den  Phdntoifehen  Kauflevtea  ■ 
na-  liprzj'ilf:  eewifre  V'i)L;eI  t rii^en  den  Zimmt  in  ihre  ' 
Nefter,  worau.s  cl»frfelbe  vernulteilt  eines  naher  be- 
fchriebenen  Verfahrens  gewonnen  werde, —  das  bOr» 
te  der  glaub\vnrdi;;e  Scnwedifche  Reifende  von  deo 
Eiowobyern  auf  CeyK-n  feibft,  nur  modificirt :  g«* 
ter  Zimmt  maffe  wild  wacbfeo;  die  FortpflanTvng 
der  IMiime  jaefebehe  durch  die  einheimifcheo  Afekh 
welche  die  Cweren  derfelben  verzehrten,  ohne  jiiaiab 
die  Rornc  verdauen  /u  können,  die  auf  diefe  W»^« 
in  den  W.dtlern  ausgeftreuet  würden.  —   Die,  Oiicb 
Hefodnt  eniworfeoe,   Schilderung  der  ScythifcheÄ 
Viilkerfchaften,  ift  grör«.f entbcils  geogtaphifch  -  ett^ 
no!;raphifrh,  mit  einer  Ausführung  Ober  den  Uandd 
drr  l*<uitjfrhea  Orleehen  mit  de»  .Bewobnafii  des 
Bitincnlandes. 

Reich  an  neuen  Anfiehten,  eine  verdüenftlfche 
Erweiterung  des  Gebiets  drr  Alterthuir^ rrrrr/p  ,  iTt 
die  Au«arbeiiurit;  über  d\  •  Karthac^rr ,  dir  eftie  uuicr 
den  Völkerfcb allen  dt«;  zweyten  Tbeils.  Gegiftet 
von  ausgewanderlen  Mifsvergoflgten,  befand  Geb  die 
berflhmte  Col^hte  in  keiner  Ablilrfgigkeit  von  dem 
Mutterlande     Sie  erwarb  ein  betrachtliches  Gebiet 
auf  den«  fcfiJ'n  Lande  von  Atrtka,  das  mögüchft  ge- 
nau nach  feiner  l.a,;t>.   feinen  Orf nzen ,  beftimnft 
wird.   Auf  die  t  aodwiitbr  baft  verwandten  die 
thdf»er  grofse  Sorgfalt ;  viele  der  mächtigftcn,  reich« 
ften  Familien,  bvfrb^ftigten  fich  auslchliefslirh  da- 
mit, verdankte»  derfelben  ihr  Vermögen,  ihr  An« 
febn;  e«  ift  eine  fa'frbe  V«>rrielliin|t.  Kartbago  bMr 
fftr  einen  HandeNftaat  tm  halten.    Von  den  Libyer«, 
Unterthan-n  der  Karthager.  'eftViaff  im  '  arkf  rhducoÄ, 
find  ilie  Nii'nidier  ja  uoterfcheiden,  ifie  für  Sold  dien* 
ten.  Der  Tochlerftaat  Wfolgte  d4>nrinach  ein  andnrtt 
Syftenn,  ah  der  mfitterltche.    Nicht  zufrieden  nK 
r.anithan  ,  Fa!  rikPeifs,  Grofsbandel ,  trachtete  Car- 
tbago  narb  grufsea  (  änH-rbefr7ungen ,  nach  politi* 
fch»-r  Macht     Rs  erbeitete,  die  angräozenden  IVo> 
m.idcnvölker  rn  unterjochen,  um!  fip,  um  die  Ober- 
herrfchaft  zu  behaopten,  an  fef»e  Wohnungen,  an 
Landbau,  zu    'wö  fint-n.    D.^her  die  Anleitung  miK« 
tärifcher  Colomeo  unter  denfelhen,  gleich  deoea» 
der  Rdmer  anter  den  itallfchen  Vötk^rrehaften.  Zur 
Erweiieruiig,  ."Nichorung  der  Schifffahrt ,  w  -rfodio 
.  eigenfflchtigen  Republikaner,  was  au.sw.'^r'ige  Befi- 
tzunpen  betraf,  am  begierigften  nach  Infeln.  Sar- 
dinien, Corfica,   I  heile  von  Si'^ilien,  die  Baleari» 
Ichea  Infeio,  wurden  Kartbagifch.    lüerzu  kamew 
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einige  Niftderlafrungen  im  rsdlichen  Spanien,  an  den 
Weltküften  von  Spanien  unrf  Afrika.  Gewifs  hat  der 
'Verf.  äberaU  mit  gleicbem  Eifer  gearbeitet;  doob 
ift  diefet  Verllieiift  «fnleticbtender  bey  Geeenftänd««, 
die,  bisher  tu  den  dunkelften  der  Gefcniclite  des 
Alterthums  gelierend,  darcb  ihn  zuerlt  aufgehellt 
fipd,  wenn  gleich  wegen  Dürftigkeit  und  Unbeftininit- 


Amtes  Mblfebm  fern,  '««^t  man  aimelnnltii  dürfe,' 

Arlftoteles  wiirs^e ,  ' bey  Vergleicluing  iJcrf i  -ben  mit 
den  Snartanifcben  Reinigen,  das  Gegenthcii  als  eine 
Verrrijjedenheit  erwlhnt  haben.  Mehr,  »Is  diefe 
Schlufkfolge  ,  gilt  uns  jedoch  pfnp  Stflle  in  Cirjrnelil 
Nep.  Leben  Uannibals,  c.  7:  „mt  reäui  (fianntbai  Car- 
tkagimm)  frattor  faetiu  eftt  foßquam  rtxfuerat^  ann* 


ikeit  <kc  N«eliiieht^  aicfat  b«y  tU««  du  voiJt  Licht  fiemd»  tt  wgifimo'^       Der  Prüfung  de^  geJehrteo«  ^ 
...1.^         <>i.  u  «f-  ¥-k-_A.-ii_, —  j„    roA  uo«  innig  hochgcfchltiten ,  Vft.,  legen  wir  fol^ 

gende  Bemerkungen  über  einige  diefer  Sätze  vor*  ■ 
1)  üals  ytp6v<}tm  und  9vy)().7<ro;  gewöhnlich  als  gleich« 
bedeutend  gebraudjt  feyen  (S.  143.)  bezweifeln  wtti 
Die  als  Beleg  oitirte  SteM^e  Diod.  Sic  U  XI 1^.  e. 
fcheint  vielmehr  das  Gegentheil  änzudetrten.  Km 
te  ficb'auf  Keichthum,  perfdnliches  Anfehn,  und  mi»    wichtiges  Schreiben  des  Syrakufifchen  Regenten  üio 


erreiebt  Ift.    Wir  nennen  Iiier  die  Darftellnhg  der 

KartbaMfchen  Verfaffung.  Das  Refultat  der  vortreff- 
iiehen  Unterfuchungen  darQber  iTt  im  wefentlicben 
diefee.  Die  Grundlage  der  Cooftitation  war  aristo- 
demokratlTch.  Die  Ariftokratie  beftand  in  einer  Zahl 
von  Optimaten  -  Familien,  deren  Anfehn  und  Vorrecb 


litirifcbea  Kubm ,  gründeten.  Die  Demokratie  äu* 
faecte  ftdb  theÜB  i»  dem  Heebt«  des  Volks ,  die  Me- 

Siftratezu  wähl  en  f  -foch  ausden  Optimaten-Familien), 
beiis  darin,  >iai&,  in  Fällen,  wo  die  Suffeten  und 
die  Oerußa  fich  nicht  vereinigen  konnten,  lias  Vi>lk 
nicht  blofiB  den  Ausfcblag  zu  geben  hatte,  (oodern 


nyfius  ward  in  Karthago  an  die  yafwvln  abge^eben# 
von- diefer  der  «rvynXtfrot  miteetheilt,  darauf  dem  VdI* 

ke  vo'-f^elt.'gt.  In  fficfer  (Jrn  '.-rion  find  die  Iiiftanzea 
der  karthagifchen  Oberverwaltung  bettimmt  ani>ee;e« 
ben;  y§pov9/x  (Senat)  und  avyxXtiroc  (grofser  Senat^ 
werden  unterfobieden.   Damit  vergleiche  m^,  wi« 


logar  die  Meinang  beider  Autoritften  verwerfen  Poiybios  die  Ansdrftcke  g«!brancht.  Diefet  denfcetf* 
konnte.    Der  Senat.  7 welcher  Ausdruck  ..  -   .     " - 

Köfstentheils  mit  9VY»K>tT»(  als  gleichbedeutend  ge* 
aucbt  wird,  bitte,  nebft  den  Saffeten,  die  nen 

Vürßtz  führten,  unter  ebvn  erwibnter  Bedingung, 
die  oberfte  Gewalt,   das  Rechf  der  Gefetzgebung, 

des  R-riegs  und  PVir-rlons,  ifcr  l1  ti ^ -.vartigen  Verhand- 
lungen, itinieer  Unterfcbied  zvvifchen  ytpepoAi  und 
evvKivrec  muls  ftatt  eehabt  haben;  wahrfcheinlteh 

•war  jene  ein  Ausfrhu*  aus  diefrr.  heftehend  aus  den 
altern  Mitgliedern  Dafs  derSuffeten  zwey  pewefen, 
ift  nicht  zu  begründen,  hlofs  zu  fchlief^en  aus  deren 


VergMebnnE  mit  den  Spartaqifcbea  Röoieen  und 
dnn.  nflmifeoen  ConfuJn.-  In  der  Rej^el  beleblitten 

fie  die  Armee  nicht,  wiewohl  zuweilen  aufsernrrfent- 
lich  Es  wtin^en  bef.  nderc  Oherfeldberrn  vom  Volke 
gewählt,  r^ie  ^»erichte  unter  frin  eden  lieh  dadurch 
wefentlich  von  den  Atbenifcben  undAAmifchen,  defs 
m-  keine  Volksi;erlonte  waren ,  fondem  d'e  Rechts» 
fachen  von  Vla^iftrifT-n  t^'-rflillrlu^t  wurdpn.  Das 
Collegium  der  Hundert,  eimnai  vnn  Ariftoleit's  aueb 

fienannt  der  Haodert  und  Vier,  eine  Au<;wahl  ange- 
eh(?aer  H'lrjf^r,  ver'valtete  die  'uftiz  und  die  hörlirte 
Suat.«p.di^ev,  dehnt"  aber  feine  Macht  in  der  Kol^f; 
widerjtecbtlich  aus  Gewirff-  l'^ru arrhien ,  einzig 
von  Ariftotrles  erwähnt,  war^-n  Ae^ierungs  Aus« 


de,"  unterrichtete  Gefchichtfchreiber  nennt  den  Rö« 
mifchen  Senat  theils  ervyKkifroe  (Vi.  11     IJ.),«  theilt 
vv»6ipiev{Vl.  15);  und  fo  den  karihagireben' grof seift 
Rath  €vyuki!TOi  (X.  ig.  XXXVI  a  )  onö  <rvy^ipiov{l. 
III.  jj).    Den  karthagifchen  Sen^t  aber  nennt  er  im« 
mcr  Y§povffx,  mit  ausdrftrklirher  Unterfcheultin;;  vr  ft  . 
der  9vyKknT9i  (X.  ig.  XXXVI.  a).    Der  Vf.  meint, 
Polybius  nenne  doch  den  RarthapifehenSen-tt  zuwei- 
len yJyxXjjrot  (S.  I44\  z.  B.  B.  II.  (näd. lich  nach 
Sch^vei|,dli^llfe^ ,  wel<'hes  nicht  benu;rkt  ift).  Aber  in* 
diefer  .Stelle  h.Ttidd'  Pulyhiu^  weder  vnn  dem  Senat, 
noch  dem  grofsen  Rath  der  Rartbager,  fondern  . 
dem  RflmiTifben  Senat.  Ueber  dts  Verhittnifs  «wi- 
fchen  der  yipov^'x  und  dem  rw/iptov  oder  den  vvvi'^ 
ipoic  ift  noclj       vergleichen  Diod.  l.  XX.  c.  59. 
2)  IXifs  die  Feldherrn  vom  Volke  gewählt  worden 
(S.  149)  fcbeint  nicht  hervorzugehen  aus  den  zwey 
ffn^efohrlen  Stellen  Dioi.  II  p  41  a,  (d.  i.  l.XX.  c  10!) 
i  n  f  I'olybUis  J.  p  41  V  (d  i.  /  ///•  c         Vom  Volke 
wurdenHanno  undiiamiikar  \\\<  \\X  gewählt,  fondern 
Diodor  fagt  a.  a.  O  ausdni'  klirh :  71  ytptvHtt  —  thtt* 
in^t.    Mit  der  letzten  Stdie  des  P-  lybms  wäre  die* 
Meinung  von  jener  ViJksmacht  eher  zu  beleihen; 
doch  glauben  wir  ftdtem'en  Smn  dt»T''elben  an^nehmen 
ZU  dürfen.  Nach  A^^druhals  Tode  übertrug  die  Ar«  • 


fchOffe  anr  Vertvaltttng  wfcMfffer,  abrigene  nicht    mee  in  Sntnien  eigenmächtig  dem  fnncen  Hannibel 

hekanutfr,  Gt'''c'i3r!e  Ch.  I)  Vofs  benatipfer  im  den  Oberbefehl :  ein  außerordentlicher  Srhrttt,  def- 
fuidttrn  Tiieile  de^  Haudburli«?  der  S'aatswiffenfchaft,  fen  einfeitie#!  Gpnelurdcung  weder  der  Senat,  noch 
S  ^ö"'»  PS  habe  nur  Rine  Pentarrhie  gegeben.  Eine  der  grofse  Rath ,  wa^^n  morhre,  fondern  wortlber 
fey  atlcb  .ToUfcoromeo  binreiehend  gewefen  ■  Aicbtig'  die  alle;emeine  Volksverfammlune  entfcbetden  follte; 
bemerkt  onfer  Vf. ,  dafs  Artftotelesfn  der  me*tf«m>  S  ;}i4.  fagt  der  Vf.  felbflr,  Hanniharfcy  7t»*HY  von  dcf" 
Zati"  fpr-rbt.  :V;,''c  ;n-iiit  auch  S  36:,  AriftDteles 
fcheine  von  einer  Gcrulie  nichts  zu  weifen,  da  doch 
d*?r  phifofopb'ffhe  Politiker  au<:drackUch  fagt  II.  9, 
d»»*  Rdniüe  und  die  Gerufie  der  Carthager  w  ären  mit 
den  <\öni4;en  und  Geronten  der  Spartaner  zn  verj»!et 
0])eo.     Ferner  arsriirrenf  irt  derfellie  .Schriftfte'l ;  r  S. 


Armee,  dauiuF  vnp  dem  Senat,  zum  \.>r'  r<?  r-r 
Asdrubals  ernannt  worden.  Eine  andere  S'eJJe  des 
Potjfhius,  /.  /.  c  Sa:  „die  ir«X!W(r  fandten  Hannibal 
zor  Armee,"  ift  zu  unbeftimmt,  um  eine  Folgerüng 

zuzulaffen.' —  ^)  üm  zu  beweisen,  das  C  dlecium  der 
Hundert  liabe  fu^ar  ^'d  ^he^^n,  die  unglflrklich  ge- 


3S5»  dieSuüfetea  miÜ«t«aLebeAslaQ^iffi  üefitze  ihres    wefea  warea>  zuc  Aechealcbaft  gezogen«  beruft  fit  h 
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der  Verf.  S.  153  in  der  Note  rociOf^eh  auf  Diaidr 
i.  XX.  c.  10.  Hier  wird  ab«r  erximti  die  yMtvMk 
fej  es  gewefen ,  nrälefae  dto  Befefalslubmr  der  Flbtt« 
angeklagt  habe.  —  Auf  die  Darftellung  dtr  Staats- 
varCaffung  folgt  eioe  Abhandlung  abt>r  die  kartbagi- 
fektB  Finaozen,  wobey  wir  uns  blofs  Einiges  Qbar  , 
di«  vorgebliche  Raperey  der  Karthager  im  Frieden, 
zu  bemerken  erlauben.  Eines  UmTtandes  wegen, 
nQffen  wir  einen  Tlieil  der  Stelle  S,  174  hcrfetzen; 
,tA]s  die  Karthager,  fagt  AriftoteieSi  der  Menge 
von  Miethtruppen ,  die  lieh  in  ihrer  Stadt  befanden, 
den  SolH  nicht  bezahlen  konnten,  fo  ergriffen  fie  f  1- 
endes  IViittel.  Sie  liefsen  bekannt  machen,  dafs  alle 
ürgeT  oder  Inquilinen,  die  f;ei:;»>n  fremde  Städte  oder 
individiMBKiageo  hätteo«  diefelben  gerichtlich  anzei- 

f;en  foUt««.  Da  niui  «ine  Menge  Anzeigen  gefchahen, 
iefsen  fie  unter  diefem  rvrande  die  auihufin^t» 
Schiffe  derfelben  wegnehmen  etc  '*  Die  Erzaldunt;  ift 
aus  Ariflot.  Ouonom-  t.  IL  c.  XL  Vermuthlicb  um 
dea  Leier  nicht  in  Verlegenheit  zu  fetzen ,  lifst  der 
Vf.  den  Erzähler  blofs  aMrhaunt  Tagen ;  die  Kartha- 
ger liefsen  die  auslaufenden  Scniffe  der  Städte  weg- 
l>ebn)e.n,  gegen  welche  fie  Berduverden,  oder  an  die 
fieForderuogen  zu  haben  glaubten  Ks  heifst  aherbey 
Ariftoteles  insbefondere:  fie  nahmen  die  Schiffe  weg, 
(iit  nach  dtm  Pontiu  fuhrtn.  Wie  ift  das  zu  vereinigen : 
Schiffe,  begriffen  auf  der  Fahrt  nach  dem  Ponttts,  weg- 

Baommen  bey  Cor tkago?  Uoterdrflckt  (fannderZu« 
iz  flieht  «werden ;  er  ift  dn  intesrirender  Theil  de* 
Ganzen.  Die  Srliwierigkelt  verfcnwin  !ot ,  wenn  die 
£rzihlung  nicht  vua  den  Karthagern,  f  luiern  von  den 
CI(aWeilMr«^verftan(i«n  wird.  ]^»fx>iiivi«t  und  XaXxy- 
4aMa<  (wia«t  oft  gefcbriebeo  ift)  war«iaa  «icbt  leiten 
venireebfelt.   Die  letztere  Lesart  verdfent  hier  den 

V»  rzHg.  Da  dief\eiJe  ift  vom  Scliifl^  rauhe  imipr  dem 
Verwände  von  Bt'frhwcrden  der  Fr watp*r fönen,  die 
bentige  Prifee-  Barharev  aber  nur  Statt  findet,  wenn 
die  Jiegitrungem  Heb  anfeinden:  fo  ift  in  der  neuern 
Ccfrhichte  nicht  fowohl  diefe  Graufamkeit  ein  Seiteo- 
ftiick  zu  der  Cliaicedoni fi-hen ,  al<;  vielmehr  die  be- 
^kannte  abfcheuliche  Gewoboheitim  Deutfchen  Mittel» 
fiter,  einzelne  Bnrger  einer  Stadt  zn  brrauoen,  wo 
DianGe  und  ihre  Waareo  traf,  wenn  man  Bcfchwerden 

fegen  ihren  Magiftrat,  oder  Forderuugen  an  ihre  Mit- 
ttrger,  hatte,  und  auf  dem  Wege  des  Rechts  nichts 
'aasztirichteD  glaubte.  (Urkunde  v.  J.  iioi,  den  ttre> 
tnern  von  der  Stadt  Hannover  amgeftellt;  In  efneafi- 
Proßramm  von  ^.  PU.  taffft,  v  J.  176?.  S.  7.  —  f^k- 
tttanns  Speyerfche  Chronik  /.  c.  89.  —  MUlUurs 
Nflrnbergfch«  Annalen,  Jahr  1367  )  —  Bey  Darftal- 
lung  derScbifffahrt  und  des  Seehandels  der  Cartliager 
ift  befonderader  markant ilifche  Egoismus  derfelben, 
die  Monopolieiirucht ,  in  den  Vorgruod  geftellt,  das 
•üerfilcbtise  Tcachteo»  die  Colooien  in  der  genaue*. 
Sä  AWugiiMt,  und  die  fiwptftidt  alsTiÜttcl- 


punkt  alles  Handels,  zn  erhalten,  die  Concnrrenz 
10  ihrem  Handel^gebiete  mögUcfaft  zu  l>efchränkea. 
.Die  Riebtting  das  tetiren  Seenaiidcls  war  Itaaptficb- 

lich  in  den  weftlichen  Theil  des  Mittelmeeres.  Fflr 
den  Verkehr  an  der  afrikaiiifchef)  Kafte  war  die  lo- 
fel  OerM  Havptftapel.    Der  Lapdkandel  der  Kar- 
thaeer  und  Aegypter  in  da«  looera  von  Afrika,  vm 
beiden  VAlkern  paffiv,  vom  Monfadifelwn  Caravaiiea 
activ,  getrieben,  gehörte  bisher  zu  den  du nk elften 
Theilen  der  Gefcbicbte  des  älteften  Vnlkergewerbes. 
Die  Aufhellung  deffeihen ,  die  fcharffinnige,  hAcbtt 
iiitereffanfe  Erklärung  einer,  die  Caravsnenftrafsea 
in  'las  innere  Afrika  betreffenden.  St  (die  Her  od  ots 
(IV.  ifii  —  1H5]  ift  eine  der  grflndlichften  Uaterf»- 
chungeo  des  vortreffüolien  Werks.    Von  dca  ao^ 
ftofsenden  Zweifelfl  werrfaa  die  meifteo  cloddiA 
gelöfet.  Durch  Vergleichuag  Herodots  mit  L.eo  Afri- 
canus,  Edriß,  Lucas,  Hornemann ,  Mungo  Park, 
Browne,  Bruce,  gelingt  esr  dem  ,  mitder  Erd*  und 
Völkerkunde  febr  rertratitao «  Verf. ,  dia  300  Meifa» 
lange  Caravanen<hrarse  dureli  di«  Waften^afeaiadaa^ 
die  von  Herodot  bis  auf  unfere  Zeiten  im  Gange  ge- 
blieben ift,  weil  (ie,  von  der  Natur  felbft  vorgezeichc 
•sei,  an  gewiffe  fruchtbare,  bewifferte  Plitze,  tl§ 
■nverSncierliche  Stationen ,  Mbu nden  ift.   Von  The- 
ben in  Oberägypten  lief  die'btrafse  ziterft  N.  W  lieh 
nach  dem  kleinen  Staate  und  Tempel  des  Jupiter 
Ammon,  dem  jetzigen  Siwab  (wobey  Xebrreiebe  Wia- 
ka  Aber  die  or^rftn^icba  Bemmmvnf  diefer  Anlago 
In  SandwQften  eegeben  findl ;  dann  fortdauernd  iV.  W. 
Leb  durch  die  uidliche  Wnfte  vnn  Barca  nach  Auee" 
la;  von  da  aber  in  S.  W.licher  Richtung  durch  Ka- 
Adao  imd  durch  die  nackte«  Hamdlcb  •  Qebirfa,  mmIi 
Fezza« ,  dem  Landat  der  Rerodotfebon  Oaiffiiwat— . 
HSer  lief  mit  der  Aegyptifchen  die  Karthagifche  Stra- 
fte zufammen,  die  von  Tripolis,  dem  Gebiete  der 
Karthager,  von  N.  nach  S  auf  Fezzan  lief.  DieFelV 
fflzung  der  Gefamfntftrafee  ging,  nach  Herodot,  kl 
das  Land  der  Ataranten,  endlich  in  das  der  Atlas* 
ten ,  tl'  f  in  <ten  AfriUanifchen  Sandfteppen.  Nicht 
unwahrfcbeinlicti  wird  das  erftere  auf  Boro«  gadevlat» 
Ueher  die  Bewohner  diefer  Gegend  vergleiebt  derlMi 
nach  feiner  originellen,  der  Nachahmung  wertbeo 
Methode,    eine  Nachricht  des  viel  unterrichtetes 
Herodot  mit  einer,  damit  aoffallend  Ohereinftimiltea» 
den,  von  Leo  Africanos,  d#r  ün'^ättt  mkkt  hmttik 
Der  letztere  «rdblt,  unter  den  Ataranten  ieven  keine 
Namen  der  Individuen  gebräuchlich.    Datfelbe  be- 
richtet Leo  von  den  Bewohnern  des  Reichs  Bornu, 
nach  der  Erzihlang eine«  Kaufmanns,  der  lange  un- 
ter diefem  Volke  gelebt  hatte;  mit  dem  Zufatze,  £e 
nnterfcfaiedeo  ficb  nach  zufälligea  Eigen fcbafteny  alf, 
dar  Unget  DMm- n.  £  « 
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CürmiCBK,  b.  Vaadenhoek  u.  Ruprecht:  Ideen  über 
die  fotitik,  den  rerkekr  und  den  ffandei  der  vor- 
nfhmßen  Völker  dir  eUtm  iTitt.  Von 

Heeren  u.  f.  vr. 

(B^cUuJi  dv  m  Kum-  106.  abgebroektiun  Recevfion.) 

^yachdem  der  Verf.  ifat;  Vür^fiplichftr  nhcr  die 
Kriegsmacdt  ron  Carttiago  angeföhrr,  uuii  bt  lon- 


•riftokratifehen  Partey  entgegea,  trieb  im  Taumel 
rleii  Krieg  immer  •  1 1  f ,  bisRoms  Erretter  auftrat. 


Die  üetTiäfsigten  faaden  erft  GehOr«  als  e«,B«ripit 
war.    Das  VerderbUehfte  ÜBr  Cartbtgo  wir  die  VW* 

nachläfrigiintr  ,ff-r  Seemacht  wahrend  der  Vorherr- 
fcbaft  des  Hamjicarfchen  Haufes:  der  Krieg  mttRofft 
ward  faft  alleia  von  Spanien  aus,  und  vermittelft 
Spanifober  Hflifraueilen,  gefabrt,  gleichfam  als  Pri- 
vat fache  Hannfbals ,  tfnes  der  gröfsten,  aber  furcht- 
barften,  Menfchen.  Nur  an  diefem  hing  die  herr- 
fchende  Parte/ ;  der  Wunderglaub«  an  feine  Ailmacht 


ders  gezeigt  bat,  wie  die  geldreiche  HandelsrcDublik  hielt  die  Sorgfalt  für  die  Marine  aberAaffig.  DA 
|die  häuffsien  Ni«d«'^lagen^Mhaltea  konnte, ^da ihre    orofin Scipio  landete  aaeehiodert.   Kine  hiltorifche 

«  _  i...        .*      .  "  '    "*         nralJetezwifcben  Hannibal  und  Marlborougb,  zwi 


Heere  gröfmatlicils  nidit  9a%  Borgern,  fondertt 

aus  gei^ungontrn  Afrikahifchen  Barbaren  beftanden, 
kömmt  er  am  Schiu^fe  des  wichtigen  Abfchnitts  auf 
«ibs  grolle  Drama  des  Verfalls  und  Untergangs  der 
ftoltea »  einft  4b  micht^ep  Aepubiik.   Durch  diefe 
meifterliaft«  Entwickdanc  beorkandet  er  leine  tiefe 
Kenntnifs  unrer  anJern  rtiefes  Theik  der  alten  Gr- 
fchicbte.    Der  höcblt  gefährliche  Soldoerkneti;  im 
Carthagifchen  Statt«  nranlafste  uoauslöfchiiche 
Feinrlfchaft  zweycr  ausgezeichneten  Männer/^  des 
Hanno  undHamilcar  Barcas.  Um  fich  hervorruthun, 
lind  gewiffen  Planen  des  Ehrgeizes  den  Frfulg  zu 
fiebern,  ward  Hamilcar  der  erfte  Cirthager,  der 
demagogifche  Rfinfte  gebraechto,  nnd  dacTurch  ein 
Feuer  entzündete,  das  endlich  das  Vaterland  ver7rhr- 
te.    Er  wufste  die  Expedition  nach  Spanien  durch- 
zikfetzen.    Das  Vorhaben  ,  diefes  Land  zu  erobern» 
vnd  tbeiis  vermittelft  der  Scbitse  delTelbeo  die  Herr- 
fcbaft  Ober  das  Volk  in  der  Vaterftadt  tu  behanptea, 
th^■i'^   vrwii  nürrüirhen  S[>.Tnipn  aus  das  Cf'^nzLTiIüS 
gehalste  Horn  zu  bekriegen,  ward  erbliche  Krankheit 
des  Ilamilcarfchen  iijuies.    Die  Republik  ging  ein 
in  den  Plan,  in  der  Huffoung,  die  verlorne  flacht 
Tvieder  zu  erlangen.  Aber  der  eigenfQchtige  Urbeber, 
•wie  fein  Schwicgerfobn  und  Sohn,  benutzten  die  3  lerr 


fcben  der  Ha 


!"c! 


1  ■  a  rj 


jTtokratifcben  und  der  Ha» 


milcarirch  -  clemokraiifchen  Parte?  auf  der  einen  Seite, 
und  der  Torys  und  Whigs  auf  der  andern,  *Hrd 
.(S.  3 180  finnreich  angedeutet 

Der  folgende  Abfchnitt  Ober  die  Aetkigmfchm 
Völker  wird  durch  antbropologifch •  ethnograpoifcbc 
Bemerkungen  eingeleitet,  Libyer  .und  Aethioper 
find  die  einzigen,  den  Alten  bekannten,  Urvölker 
von  Afnkn  ,  iTjprhattpt  die  einzigen  Vüllcjr,  welche' 
die  Aiten  daleliilt  neben  den  Griechen  und  Cartha- 
gern  kannten.  Denn  Aegypten  ward  belMflbtlioh 
nickt  mit-<n  Afrika  (Libyen)  gerechnet.  Unter  den 
ZIftyrm  und  dfe  Beraer  zu  verftehen,  insbefonJere 
die  Hnrnnmannfrhen  Tuarik  ,  ein  von  den  Mauren 
und  Negern  durchaus  verfchiedeoe«  Volk,  fchon 
durch  die  Vmdalan,  noeb  mebr  durch  die  Mau/?h, 
von  den  Seegegeoden  rerdrängt,  und  fodlich  in  das 
Atlasgebirg  und  die  Wüfteo  vertrieben.  Mit  dem 
\jii;en  Aethloper  werden  alle  Vdlker  von  dunkler 
Farbe  beJegt,  nicht  hiofs io  Afrika ,  auch  im  ffldli- 
chen  AGen.  Die  Afrikanifeben  foebefondere  hatten 
ihre  Sitze  oberhalb  Aegyptens,  in  N'ubien  und  Abef. 
finien.  Eadlich  von  den  Troglodytifchen  HirteovAl- 
kern ,  und  den  rStbfsJbaften  Alakrobiern. 


fcbaft  Uber  d,as  metallreiche  Spanien  zur  Bdberrfchung  tern.Warden  «o  die  Kaften  des  Vorgebirc«  n^rdefan 
4ot  Vaterlandet:  niebt  bloft  den  Raufen  in  Gartkago  waftltcb  aufeerbalb  der  Strafse  Babel  fWan  vb  be- 
hielten ße  gefeffclt,  auch  inf^Senat  gelang  ihnen  die  fetzt:  Rcfultät  i^er  VcTpIeicIuin?  fierodots' mit 
Unterhaltung  einer  Parter.  Trunken  von  dem  über-  Cosmas  Indopleultes.  Mit  umfaffeDder Kenntnifs  ein-  * 
mfebeodeo  OlOcke  des  Lieblings  Uannibäl  in  Italien,  dringender  Kritik ,  reicher  Bebbrung,  fiu^  der  ue- 
war  das  Volk  allen  Friedensanträgen  der  gem&fa»ftco  alte,  merkwQrdige  Staat  MtMib  ttadddäii  Coloniea 
ErgänztmgtUäUtr  snr  Jt,  L,  Z.  i8o8<  f  (5)  da^. 
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dargeftellt,  nnrerm  ürtheüe  nach  eine  der  gediegen» 

ften  Ausführungen  des  Werks.  Die  Lage  des  gleich- 
namigen Uauptorts  wird  ausgemittett  in  der  Gegend 
Ton  wrti  nnd  Scbandi  in  S«mahr,  am  Nil>  obernalb 
der  Vereinigung  (feffflbpri  mit  dem  Astaboras  ,  dem 
heutigen  Atbara  ctler  Tacazze.  Der  wichtigftc  Ort 
Im  bochften  Alterthum ,  früher  cultivirt,  als  felbflt 
Aegypten,  Hanpt  Sammelplatz  der  Rararaneo»  mit' 
hin  erf\er  Handelsplatz,  wo  die  Handelsleute  ans 
Inrfieri  und  Arabien,  aus  dem  nördlichen  Afrika  und 
aus  Aegypten,  zufammentrafen.  Der  Zug  der  Ka- 
nvanen  mitlndifchen  und  Arabifeben  Producten  von 
Aza!)  Aber  Axum  nach  Meroe,  von  da  weiter  über 
Theben  nach  Ammonium,  dann  Ober  Augela  tbeils 
auf  Cartbago  zu,  theils  in  das  innere  Afrika, 


ein  Sekafitbtkt  bey 
bock,  war.  Daher 
diefe  keine  Ziege«. 
Theben  dem  Gott 


eine 


StraIiBe»zwrfcben  Axum  und  Amma^|^,  noch  kennt- 
l!eh  in  dncr  Kbtt« 

zoirhnet.  Allerdings  waren  die  Hauptftationen  die- 
Jes  Raravanenhandels,  Meroe,  Theben,  Ammo- 
nium, Priefterftaaten.  Wenn  aber  der  Vf.  die  prie- 
fterliche  Regierung  als  Grund  der  merkantilifcben 
,Prequenz  darftellt,  und  wefentliche  Verbimiung  vom 
Jtetigion  nnä  Handel  annimmt  (S.  418  4^5  ff  );  wenn 
er  1  heben  fflr  eine  Goiouie  von  Meroe  (^S-  441-  567!, 
und  Memphis  fOr  ein*  folebe  von  Theben  (S  $67), 
hält;  wenn  er  fngar  die  Vermiithung  hinwirft,  der 
Pnefterltamm,  Beherrfcher  von  Meroe,  Theben, 
Ammonium,  könne  ein  kaufrr.ännifcher  Stamm  ge* 

wefen  feyn,  der  den  Verkehr  in  diefem  ganaen  Stri* 
■ehe  geleitet  habe  (S.  418  )•'  fo  hOnnen  wir  diefes 

IMal  dem  fcharffinnigen  Gelehrten  nicht  bevTtimmen. 
■Dais  Theben  insb^fbndere  von  Meme  gestiftet  fay, 

fagt  Diodor  in  keiner  von  den  angefahrten  Stellen,    fche,  ein  gemeinfchaftliches  Heiligthnm  ,  die  Kaabi 
In  der  erften,  Tom.  T.  p  ig  ,  d.  i.  /.  /.  c.  15.,  conf.    zu  Mecca,  wodurch  jährlich  fo  vielr  Menfcbeo 
c,  45.,  erzählt  diefer  Gefchichtfchre'ber,  .in  den  An-    den  entfernteften  Gegenden  zur  Pilgerfchaft  bewc/wi 
^aben  Ober  Thebens  Frbauer  wichen  die  Schriftftel-    werden.  Ebenfalls  dVs  gemeinfcbaftlicfaMi  RaUsM* 
'er>  ffibft  die  Aegyptifchen  Priefter,  unter  ficb  abj   fyf^ems  wegen,  waren  im  Mittelalter  In  AväWgff 
«dniM  DtmHeb  betianpteten ,  Ofirif  hali«  die  Stadt        '     "  — ...  »    -      ..  - 
angelegt,  andere,  der  Aegyptifche  König  Bufiris  der 
Zweyte  fej  Stifter.  In  der  zweyten  Sfellc  T.  L  p  175, 
176»  ti«i.  K /|Z  c.  3,  Tagt  er  Blofs  im  Allgemeinen, 
Aegypten  fey  von  Aethiopien  aus  bevölkert  wordeo. 
Was  Memphis  betrifft,  fo  bemerkt  zwar  Diodor 
(/.  /.  c.  50  ),  feit  der  Anlage  diefes  Orts  »liirch  Ucho- 

reus  fey  die  Refidenz  von  Theben  dahin  verleg^  wor-   b»M  facris  war  nirf^eods  bedeatend.    Nicht  ei«  Mtai 


denn  von  Mende«  ein  Zit»^, 

fchlachteten  jene  keine  Sclu 
Nur  ein  Mal  im  Jahre  ward 
zu  Ehred  ein  Schafbock  ab^ 
fchlachtet,  aber  nicht  geopfert,  fondern  das  ab^ 
zogene  Fell  ward  um  die  Statue  Jupiters  gehängt, 
und  das  gefchundene  Thier  von  allen  Gliubigen  ge- 
fcblacen,  und  daraof  eingefcharrt  {Hitaiot  Jj.  ^'X.^ 
Strmo  I.  XFII.  Alm.  p.  1 167.).  In  dem  Memphiti- 
fchen,  und  dem  «ngränzenden  Heliopolitanilchfr, 
Nomos  hiog^en  war  Phlhas  (Phaiftos,  der  orfprüaj^- 
liehe  Hephaiuot,  f.  oben]  TerritorialgoCtbeit,  d.  i 
Saturn:  denn  er  wird  auf  Obelisken  genannt  0  rs 
d%äiv  irxTjjp  {Ammian  Marceü.  l.Xl'IL  c.  4.),  und  ftx 
Abzeichen,  der  Stier,  war  in  beiden  Nomen  beiÜf, 
in  Memphis  genannt  Apis,  in  Heliopalia  aberMaou 
(StriUto  f.  c  p  1 158  )-  Aus  manefaea  Sptiren  m 
Isen,  war  Mofes  dem  Religionsfyftem  des  Jupiter- 
Ammon  (Widder- Jupiter)  ergeben,  von  dem  crk- 
hauptete,  es  fey  der  altväterliche  Cultus;  dakrnr 
er  fo  entrOftet ,  als  er  fein  Volk  bey  der  eigeoridb- 
tigen  Verehrung  Saturns  (der  Stier  •  Gottheit)  beä£. 
Mifsverftand   fcheint   es  drn  ruich,   wenn  Tacit« 
{kiß.  V.  4.)  den  hebraifchen  Jebovab  («icht  mit  Ji 
t«r  Ammon,  fondem)  mit  Satom  für  Id^mtffefa  * 
—  Nach  diefer  Vorrichtung  kommen  wir  zuntrk  auf 
die  von  unferm  Vf.  angenommene  Vtrbiuduiig 
Religion  und  Handel.  Diefes  Mal  fcheint  uns  die  Ver- 
deiehong  des  Alten  mit  dem  Neuen  oiebt  pmitati.  i 
*Wenn  in  nenem  Zelten  im  Orient  vMe  irorf  wefre  | 
Handelsreifen  zugleich  Religions- WahlfaViiteo  Grtil,  ' 
io  ift  es  ein  katholifcher  Cuilus,  der  Muhamedaoi- 


f. 


nifeben  Staaten  gafftlieba  Anftalteo  ^Stifter ' 

ftcr),  alt  folche,  die  vorzOglichftcn  Mittelpunctetles 
Verkehrs,  auf  Veriinlaffung  von  SchutzheiligeD,  Re- 
liquien, feyerlichen  Meffen.  AnHers  im  mörgenlao- 
difchen  Alterthum.  So  viele  Völkerfchaften,  Stim- 
me, fo  viele  Syfteme  des  öffentlichen  Cultus.  SeJbft 
drr  Umfang  föderirter  Völkerfchaften  mit 


«feto,  com  Naehtheile  fAr  das  letztere;  gleichwohl 

können  wir  Memphis  nicht  fflr  eine  Tochter-  Anftalt 
von  Theben  halten.  Herodot  fagt  davon  nichts;  er 
berichtet  bjofs,  jene  Stadt  fey  von  dem  Aegyptifchen 
Könige  Menes  aogelegt  {II.  90).  Dia  VMichieden- 
heit  der  Territorialgotthett  zuTbeben  und  Memphis 
erregt  die  Hauptfchwierigkeit  gegen  die  AbOammimg 
des  fetztern  von  dem  erftern.    Durch  Gleichheit  des 


in  Aegypten ,  Tiel  weniger  im  ganzen  nordbMkliaB 

und  nördlichen  Afrika,  bekannten  Crh  die  verfehle 
denen  Völker  zu  einerley  Relj<;ionsfvfte»n.  He^t- 
chung  heiliger  Orte,  Verrichtung  religiöfer  Ha«^ 
lungen,  gehörte  alfo  wohl  nicht  /.u  den  Zxveckea  dtt 
aus  fernen  Gegenden  durchziehenden  Kararan<>i^, 
und  wenn  fich  Meroe,  Theben,  Ammonium,  zu  leb- 
haften Stapel  plätzea  ausbildeten :  fo  wareo  die  poe- 


Komen  die  Herkunft  ihrer  ,Stifi 
und  dai verfchiedene  C  mfeflidnen 


Territmrialgottes  und  des  Cultus  verrathan  mehrere   fterllebe  negierung,  dar  Öml^d  der  ReK^fon,  nidM 

TTrfache  davon,  fondern  theils  di«  Fru  h'bnrkeir  in 
Ort.s,  wo  der  MitteJpnnct  des  kleinen  Staats  eeerna- 
det  war,  bequem  für  den  Aufenthalt  nnd  die  Erqtiik- 
kong  vieler  firemdeo,  theils  der  Polizeyfchntz, 
fen  dferdben  hier  gewifs  waren ;  wnbey  fie  wa^^« 


wenn  auch  hier 
herrfchten.  Die 

Hauptgottheit  in  dem  Thehai fchen,  Saltifchen,  Men- 
defticfaeD,  Nomoa,  vrar  ff^uUtr  "   "      '  * 


der  VarfeUadaabalt«  dafa  dar,  dam 


iffr,  dooh  mit 
ntt  gewidmete. 


Wlddar.  bay  dan  Bmhnar«'voB  Thtbao  «nd  Sait  kowtao,  ihfi  Waacaa  ftfifeatlida  MnsaJag^o. 
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'  1»  dem  Abfchr.iue  Ober  d»e  Atgypttr  find  zürdr- 
'derft  die  vor^di^licbTten  NoHmb  Uber  die  Bilder-  ttod 

Jiocbftabea-  Seliriüt  %iaJt  znrainineogefarst.  Jeae  war, 
er  Hioptbeftimnian^  n«eb,'Ste}nrchrift  (auf  Mono- 

ir.entf-n  etc.''  itiefL-,  i'un;  Geliva ^ichr-  des  {gemeinen 
■Lebens,  auf  beweglich««!!  Diugen,  Zum  Tbeil  nach 
Zoega  wird  die^rt  erklärt,  wie  mit  Hieroglyphen 
zil  fchreiben,  ^^valfo  diefe  Schrift  zu  lefen  fe)'.  la- 
fchriften,  in  folchen  Charakteren  abt^efafst,  fevcn 
die  Ciuellen  der  Aogyptifclien  IViefterfpgen  ,  aus'iie- 
Den  Herodot,  Piutarch,  und  andere  Griechen ,  ihre 
'Aegyptifchen  Erzählungen  hergenommen  ,  feveo  di# 
Stütze  derfelbeo,  und  dainit  der  wÜTenrchanlichen 
Renntniffe  der  Aegvpter,  da  auch  diefe  in  der  Uiero- 
glyphpnfrhrirr  enthalten  feyen,  wie  insbefundere  die 
gMze  Alterthamsluinde  diefes  Volks  von  der  Ruaft 
«b|^baneen  habe,  die  Infebrifteo  d6r  AfTentliehen 
Denkmäler  zu  defchiffriren.  Ganz  will  uns  das  nicht 
einleuchten;  da  wir  jedoch  mm  SchiaHe  eilen  muf- 
fen: fo  begnQgen  wir  uns,  die  V<  rftellung  des  Verf. 
mitsetheilt  zu  haben.  Sehr  Jefenswertn  i{t  die  phy- 
fikalifch  -  geoqraphifche  Anficht  Aecypteo«  t>«Ts 

weder-  liic  iner.^vlilirlicri  t'.jnren  aut  den  Donkmä« 
lern,  noch  die  i  lule,  noch  die  Gemälde  an  den  Wän* 
den  der  Begräbniffe,  in  der  Gefichtsbildung  Aeho- 
Jichkeit  mit  den  A'^rikanifchen  TTrvftlkprn  haben,  ja, 
dafs  in  den  Gribern  zu  Theben  heiie  und  Ichwarze 
JVIenfchen  unterfchieden  find,  jene  vorgeftellt  als 
jherrfchend ,  diefe  aU  unterworfen  (S.  547  352-) 
'ttannauf  intereffante  hiftvirircbe  UnterTucnangen  Tob: 
Ten.  In  der  Schilderung  des  polififchen  Zuffandes 
Ton  Aepypfen,  wo  dem  Verf  mehr  vi  rgearbeilet 
M'ar  ,  ift  das  bekannte  gut  zufammengeftellt :  Kntfte- 
huog  der  Staaten,  Unterjochung  derfelben  darcb  di« 
Hyinbs*  Vereinigang  in  zwey  Staaten,  eodtfeb  in 
E)nen,  Caften  der  Bewohner,  Verhältnifs  der  Ko- 
oiee  zur  Prieftercaf^e,  Reiigino  und  Cultus,  Wineo- 
fcnafteo  als  Eigenthum, der  Prieftercafte ,  befooder« 
Aftronomie,  Sorge  Fnr  den  Ackerbau,  BemObniigaa 
der  Obern,  Abneigung  gegen  dias  Htrtenleben  zu  er- 
rf  Mfn  un  l  zu  unterlMt  en  ;  Rali n ;1it .vefcn  ,  Geome- 
trie, Ar^neykunde,  Rerhtskunde,  Gefchichtskunde, 
Afchitektur,  S'-olptur,  VoiksrelJglon,  bef.nders 
Thierdienft,  Glaube  an  Fortdauer  nach  dem  Tode; 
fommarirche  Oefchirhte  Aegypten«:  bis  auf  uie  Pt-rfi- 
fche  Kroherunp.  Hey  dem  Knt  vurfe  des  Verkehrs 
der  Ae^ypter  ift  gut'entwirkelt,  warum  fie  ia  frü- 
hem Zeiten  keioen  aetiven  SeVhandel  trieben,  ja  auch 
kc'nen  paffitren  zulaffen  wollten.  Grofser  Tranfllo 
Handel  Der  Handel  ner  Aegypter  mit  eigeoen  Expor- 
ten, befonders  mit  Zeugen  und  Getreide,  war  paffiv. 

Im  erfteo  Theile  hat  der  Verf.  vergef^en ,  aifdg» 
Stellea  aBSztirtrefehefl«  diefieb  aaf-di«  Folge  reibe  der 
Völker  in  der  erften  Ausgabe  beziehn ,  z  H.  S.  515. 
748     Seine  Art,  die  Quellen  anzugeben,  ift  in  eini 

j^en  Fällen  unbequem.    Wir  wählen  Diod  r  als  Bcy- 
piel.    Zusveilen  fteht,  wenn  diefer  S'^hriftfteller  ci 
tirt  wtrd,  frhlechthm  eine  Rrtm'frhe  Kin.s  -  derZwey, 
mit  einer  Sf:re'i7jhl,  z.  H   TA.  I  S  63?  TU.  11.  S  47. 
loa ;  da  wexdea  uoter  der  Kömildicii  Zilt'er  die  JüdLn* 


de  der'Weffeliogfchea  Ausgabe  verftanden.  Zuwei- 
leo  m  das  Buch  nebft  derjenigen  Seitenzahl  citirt, 
welche  mit  der  Rbodomannfcbea  aberetaftimmt,z.  B. 
Th.  IL  S.  35.  9J.  Zuweilen  das  Buch  nebft  der  Wef* 
feliiiylchen  Seitenzahl,  z.  B,  Th.  II.  S  91.  Nirgends 
wird  diefe  dreyfache  Citatiunsart  erklärt.  Manche 
,  Stelleo  Diod ors  haben  wir  nicht  finden  können,  man- 
che nur  mit  Mühe.  Th  II.  S.  85-  wird  citirt:  „/.  JT/. 
p.  165.  691  :"  hier  ftimmen  die  Seitenzahlen  n)it  kei- 
ner Ausgabe.  DieCitatiun  Th  II.  S  153:  .,77.  p  697" 
mufs  heifsea:  /.  p.  701.  Ebendafelbft  die  Ciiation: 
„7.  p.  413"  mofs  beifsen:  //.  p  4te.  Ctae  andere, 
S.  182:  >'^^  f  676"  mufs  heifseii  f  yi.  6  6  —  Fer- 
ner TTi,  II  6  183.  ßüd  alle  drey  aus  iJiudor  cilij  te 
Stellen -unrichtig:  a)  II  p  676:  im  zweyten  Bande 
TonWeffelioa  reiches  die  Seitemablen  nicht  61^676; 
Im  erften  (lebt  blofa  auf  diefw  Seite ,  dafs  der  Syra* 
kufifche  Dionyfius  viele  Kricgsfchiffe  erfiauet  habe, 
nicht  aber,  was  dafelbft  fiehn  f.  11,  dafs  tler  Hafea 
zu  Syracus  voll  Rerthagifchcr  ScinfrL-  gewefeu  fejr.  • 
b)  {1.  30}:  10  keioem  von  beiden  W'dTelingfchen  Ukn- 
d^n  fteht  auf  diefer  Seite,  was  anptgeben  wird,  c)  /. 
XV  77  p  4  >y  r  iiifs  beifsen,  p.  411.  —  Wir  be- 
merken diefe  kleinen  Irrungen  blofs  für  die  kißoricot 
imnormm  geittium,  die  unfern  Verf.  und  feine  Gitatea 
abfchreiben,  ohne,  wie  er,  die  Quellen  zu  vcrrlei- 
chen.  VV'ir  verringern  dadurch  keinesweges  die  Khr» 
der  klaffifchen  Schrift,  eines  Werks  voll  überrafchen- 
der Äuffeblftfle,  das,  wäre  es  die  Frucht  des  Studiums 
ejaes  aiiBlIndtfcheb  Oeiebrten,  gewifs  längft  auf  Deut-  ' 
fchen  Boden  verpflanzt  w:irp  TTnfere  Nachbaren  find 
darin  weniger  fchoell;  nur  irraokreich  hat  fich  das, 
Werk  «Dgeelgnet 

8TAATSW156EI7SCHAFTCN. 

•  GöauTt,  h.  Anton:  Der  Geiß  der  Gefetse  sv.^  rfem 
Franzöfi fchen  des  H.  von  Monttsqfii' »  neu  LiLör- 
fetzt,  uud  mit  berichtii^en  (''n  Aitinrrkiingen  ver- 
fehen  von  A.  IV.  Hakswald,  Rnrfürfti.  Säobfi-  . 
fchera  Oelieimeii'SeerHfr.  1904.  MtßaiF  Tbell. 
XXXVI.  0.4348.  Zit elfter  TheW.  XVI  u.  5128. 
Dritter  Theil.  X.  u.  398  S.  gr^g.  (6  rlhl.  la'gr  ). 

Allerdings  ift  die  vorliegende  neue,  durchaus 
umgearbeitete  Ausgabe  der  un  J.  1^83  hey  Richtet 
in  Altenburg  herausgekoannmea , -jetzt  faft  vergrif« 
lenen ,  UeberTetzfing  Mfmtesqaieu's  fttr  eine  adttU- 

che  v\  iffenfcliaft liehe  Arbeit  zu  halten.  -Bey  aller 
Bekanntheit  der  Franzöfifchen  Spriicbe  in  Deutfch- 
Jand  dnrfte  dennoch  die  Zahl  derer  nicht'  unbe« 
deutend  feyn,  welche  diefs  tief^edar  hte  Werk  in 
ihrer  Mutterfprache  lefen  und  vurzii^licb  benutzen 
/n  Isäitf.en,  wilrifchen  U  fs  fie  das  mit  mo;ii!ch« 
fter  Sicherheit  thun  können,  dafür  hat  der  Verf. 
mit  gewiTfenhafter  Treue  geforgt.  Aller  Schwie» 
riLkeiten  ung«*arhtet  ,  die  in  der  eit^enthämlirbea 
Schreibart  i^loote^q.icu's  liegen,  und  de  e.itwegea 
Frieilrich  P.  behauptete,  Montesquieu  laite  fich  fo 
weni^,  wleT«cilttc>  in  eiat  fteouSe  ^^aclie  Qber- 
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fetzen,  ift  die  Uebcrfetzung  durch  die  abermaligen 
B«inQ  Hungen  ^bres  Urhebers,  der  fchon  an  der  VuUen- 
dungdw  erfieo  Ausgabe  grofsanAotheil  hatte«  (o  rich- 
tig uod  dabey  fo  gut  Dentfeh,  dafs  man  bar  wIRmh 
fcnafUichetn  Gebrauch  das  Original  fchwerlich  ver- 
niflien  trird.  Dabey  find  in  den  Aomerkungen  viele 
febltibiz«  Ediutaraogen  bej^abnchtj  iafbodarbeit 


aber  hat  der  Vf.  eine  erofse  Menge  Ci'tate  bericbti- 

£et,  und  jn  diefer  Hückücht  kfAn  er  mit  Hecht  feiner 
reberfatzuDg  dea  Vorzug  vor  allaa  Ütereo  und  oeuo- 
noOrigtftalautgabaii  tmdDebarfetningea  dlefesfclaC> 

fifchen  VVerkes  beylegen,  Auch  enthalt  die  Vorrede 
einige  intereCfaote  Nachrichten  vop  dem  Werke  und 
deflan  Sehiekiüaa.  _ 


POPULARB'  SCHRIFTEN. 


i 


BBIAÜUNOSSCBBIFTBN. 

-  Idtuo,  b.  BoTchler  in  Elberfeld:  Ptßprtdigttn 
'  von  frUdrich  Ehren(nrg»  Rönigl.  preul«.  Hof» 
und  Doraprediger  zu  JSerUn.  tSoii.  4S8  &  gr.  t« 

(1  rthl.  ao  ggr.)' 

Ob  fich  ^eich  diefe  Predictao  niobt  dttreh 
Orieinalität  auszeichnen,    fo  Dod^fifl  doch  mtt 

Fleifs  gearbeitet,  und  empfehlen  fich  durch  eine 
^bildete  Sprache ;  gewi£s  l(ann  die  Gemeinde ,  die 
Jch  «iOM  Predigers,  wie  Hr.  E.  ift,  erfreut,  voll- 
kommen zufriecftn  feyo ;  mit  welchem  Rechte  könn- 
te fie  verlangen,  dafs  er  noch  beffer  milfste  predigen 
können?  Aber  freylich  der  Runftricbter  hätte  noch 
ananobea  daran  auazufetzen.  ans  meifj^en  an  der  zwey- 
'ten  Predixt,  in  welcher  Jefus  theilt  nach  feinar 
inenfchlienen ,  theils  nach  feiner  göttlichen  Natur  in 
der  Manier  der  altern  Theoingen,  die  genau  wufsten, 
'was  Jefas  in  feinem  Evangelium  als  Menfch  —  was 
^rhingMao  aUOott  geiprocben  hat»  betrachtet  wird* 
l)er  vfT  dflrfke,  um  «eh  ron  der  Schwieba  doc* 
ofsf  n  Theils  diefer  Predigt  zu  überzeugen,  nur  die 
'rertigt  in  <la<;  Z^^hei/irA« Oberfetzen,  und  itirdie  Form 
einer  DifJ'ertati<m  geben,  dla  er,  als  Candidat  des 
theulogiichen  Doctoratf,  zu  vertheidigen  bitte.  Wie 
wdrde  er  zum  voraus  Ober  die  Syllogismen  erfchre- 
ckeh,  womit  ihn  feine  Opponenten  in  die  Engp  trei- 
ben köontCD!   Gewifs  er  würde  die  Feder  niederle- 
gen ^  floäli        er  Ober  die  Htifta  der  Abhandlung 
hinaus  wäre,  und  felbft  fagen:   Nein,  damit  kann 
ich  vor  Gelehrten  nicht  durchkommen.  In  der  Hoff* 
Dong,  dafs  der  Vf.  dem  Ree.  Daok  dafür  wiffen  wer- 
de ,  wann  diefa  nur  im  AllgamaiDcn  bemerkt  wird» 
/eyen  die  Bel^  diefes  (mhrfla  turflekgdialtan. 
Gut  ift  die  Homilie  über  Stephani  Tod;  wärmer  als 
der  gröfste  Theil  der  Obrieen  Predigten  ift  eine  Ncu- 
' jahrspredigt  über  Rfim.  XII.  la.  (Seyd  frölilich  in 
Hoffnung);  man  kwul  «ttir  zweifeln »  ob  die  Predigt 
gut  difponirt  fey,  wenu  der  Redner  fagt,  er  wolle 
7.eigen  1.  wftchen  Hoffnungen  trtaH  ßch  Ubtrlajfe ,  2.  wor- 
Mf  dufi  Uoßnungf  ßch  gründen,  i-wit  h$  befckaffeu 
ftfn  fuSj/m.    Röhrend  fängt  diefe  Predigt  an;  wir 
heben  die  Stelle ,  als  die  Zeitumftände  bezeichnend, 
aus;  „Manche  hat  wohl  der  erfte  Morgen  diefes 
Tage»  in  tiefer  Traurißkeit  angetroffen.    Arme,  die 
ooen  imqiariD  ihrem  darftigen  Zuftande  fchmacbten; 
ReVaubte,  derat  verlufe  aoeh  Immer  niebt erfetzt  ift; 
Verkannte,  denen  rrtan  noch  immer  nicht  Gerech- 
tigkeit widerfahren  läfst;  Kranke,  die  auch  immer 


vergebens  auf  ihre  Genefung  warteil  ;  Erfchßpfie 
u na  Schwächliche»  die  noch  immer  das  Gefühl  ilires 
zerrütteten  Znftandas  mit  6eh  herum  tragen ;  fchWar 
jBdadene,   von  denen  noch  in)mer  fo  viel  gefodert 
wird,  ohne  dafs  man  ilujeii  Belohnung  (Amtsgehak?) 
gewihrte;  Gebeugte,  die  nichts  aufrichtet;  TrübSo- 
Hin.  die  oichts  erheitert:  Reuevolle»  die  atidits 
mit  fieb  felbft  verfflbnt:  vidleieht  fahhaaaandkajete 
an  folchen,  die  vor  Traurigkeit  kaum  an  Gott  denke« 
konnten,  und  'iie  keinen  lehnlichern  Wuofch  hatten, 
als  dais  Ce  diefen  Morgen  nicht  erleben  möchten." 
In  der  HimmelfaLrtspredigt  Ober  Job.  XVI.  17.  find 
die  Hauptgedanken  gut.  „Der  Hingang  Jefu  reinigte 
und  veredelte,  nacli  unferm  Vf.,  dieGefinnuiigen  der 
JOnger  gegao  Jefum ,  foderte  fie  zu  einem  lirucJitba> 
xen  Nachdenken  flber  die  Sache  Jefu  auf,  ÜBhrtU  fia 
zu  hellern  Auffchlüffen  darüber,  entflammte  ihren 
Eifer  filr  feine  ä'ache  noch  mehr,  und  gab  ihrem  Cha- 
rakter mehr  Stärke  und  Ausbildung.   In  der  Aus- 
iabrung  diefer  Sitze  kömmt  fireyJiofa  aiaigas  Vnr» 
■  woliey  das  ein»  and  andere  zu  erinnern  wir«.  Vor 
äflhetifch  zierlichen  Redensarten  ohne  Gehalt  möch- 
te Ree.  den  Vf.  noch  freundfchaftiich  warnen.  V^as 
befflt  X.  B.  das:   „Schon  bey  feiner  Geburt  fefaaa 
wir  Jefum  vom  Schimmtr  dir  'GotUuü  umfloffn,  vad 
die  Rrifte  der  unßchtbaren  Welt  find  in  Bewegfan|, 
feine  Ankunft  auf  Erden  zu  feyern?"    Auch  ift  es 
zuviel  galagt,  wenn  es  heifst:  Mit  der  Gsämrt 
Jefu  habe  «a  neuer  Zufkand  auf  Erden  hngni<— . 
„  in  aU$m  fty  tau  vorthtilkafte  Umgtflaltung  bemerkbar 

frtworden;"  und  es  wird  fchwerlich  allgemein  ein* 
eucbten,  wenn  der  Vf.  lagt:  „Jefus  fey  diirrJk  feipf 
Auferweckung  mtfireUig     auf  die  erfte  Stufe  ia  iß 

Eauzen  Schöpfung  geltellt  worden."  An  man^ai 
lebeten  vermifst  man  dagegen  die  Sprache  religiö- 
fer  Regeifterung ,  obgleich  der  Inhalt  derfcioau 
fchickiich  und  den  gefeyerten  Feften  angemelÜB« 
auch  die  Sprache  fchön  ift.  Ein  neues  Wort  kömmt 
S.  167.  vor;  da  heifst  es:  Jefus  habe  uns  ein  heiliges 
Erbe  erbtutet.  Etwas  weit  hergeholt  ift  aus  i  Rur. 
IV.  5.  das  Thema,  daß  Gott  [Aon  Srdm  imA 
manekertep  Ereignifft  dü  Gtftnnwgm  mr  Wkmfi^  m 
das  Licht  bringe;  vermuth.ich  fand  der  Vf.  kefnai 
fchicklichern  Text,  um  diefs  Thema  daraus  herzu- 
leiten. Im  Ganzen  ift  diefe  Sammlung  fehr  tmpfdh 
Innuwertk,  und  wird  mit  Nützen  von  dem  Publikvm, 
anf  wddiaa  fie  berechuet  ift ,  gelefen  werdea^  Sie 
hat  noch  ein  zweytes  Titelblatt,  woraus  nUL  ~ 
dafä  ein  ziveyter  Band  bald  aacbfoi|^a  IstiL 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KSaERE  SPAACHKUKOB. 

LEtpziG,  b.  Schwickert:  Aügtmeine  dtttifihe  Sprach- 
iuttdt,  lofiifch  uad  äftbetilcfa  begründet*  upd  mit 
literarifchen  Notiz«»  begieitet,  YonÜM  HämriA 
Ludwig  Pm».  1804.  aVUL  tt.  7B3  S.  gr.  8* 
Cj  Thlr.) 

%|f  oni'ein  mit  feltrt?r  literarifcher  Tliätigkeit  aus- 
*  gerüiteten  Verfaffer  wird  diefes  Werk  als  eio 
Vcrfuch  angekündigt ,  durch  philofopbifehe  Begrön« 
dung  und  Anwendung  des  Gtjclzes  der  Form  das  gao- 
Z8  Gebiet  der  durch  Sprache  möglichen  Darfteluing 
7a  erichöpfen,  <jiler  |  oes  G^l^Xt  auf  die  Sphäre  der 
Pirftetlung  durch  Worte  «ozuwendea ,  «od  diefe 
Sphäre  durch  Ailffteiloog  dei  gamen  Oebiets  der 
fj iliftifchen  Formen  und  der  unyrhür'^n  MocÜficatio- 
nen  des  Gefelzcs  der  Form,  in  Hmhcht  auf  die  ein- 
?eJQea  und  fo  verfcbiedeoartigeo  Stoffe  für  die  ftili- 
ftifche  Darfteiinog».  SU  erfcMpfen.  PQr  feioe  voll* 
gültigen  Benrlhefler  wfll  dt  nur  diejenigen  «nerken- 
Ben,  die,  bey  der  Achtung  gegen  die,  welche  h]^- 
ber  diefes  Feld  im  Eiazeinen  anbauten,  deffeo  unge- 
achtet nicht  blind  der  Autorität  derfelben  folgen; 
die  mit  dem  ganzen  Felde  der  Sprachwiffcnfcnaft 
durch  mehrjährige  Uoterfuchuncen ,  und  durch  Un^ 
terricLt  über  die  einzelnen  TFicilH  leffelben  ,  bc- 
kartnt  geworden  &nd,  und  Unparteyiichkeit  genug 
-b«6tz«n,  um  diefes  W«rk  theils  ganz  zu  Uftn^  theils 
n:^th  frh.em  itincrn  Zufamtn/nhange  zn  pr  ifen  Ohne 
eitie  Anmafsu'iig  glaubt  Ree.  diefe  Erfoderniiie  m 
ficb  zu  vereinigen,  und  wdnfcht,  durch  Torgängige 
Anzeige  des  Inoalis »  und  dann  durcii  «infgn  knrze 
Behiencnngen  darOber,  dem  Verf.  wentgftens  einf» 
germafsen  Oenflge  zu  leiffen.  Bey  di<  ft'ii  l(  tztrrn 
wird  er  vornehmlich  auf  die  S.  IV.  f.  der  Votrede 
angegebeoeo  Punkte  Kockficht  nebmec,  welche  das 
betreffen,  was  der  Verf.  fQr  ganz  eigenthümlich 
erklirt ,  und  wofür  er  befonders  die  Kritik  in  An- 
.J^noh  nehmen  inönhtn. 

Die  Inhaltsanzeige  eines  fo  weitrchiclitigen  nnd 
vielumfaffendeo  Werks  mufs  ßch  indefs  hier  auf  die 
HiOptrubriken  befchrSnken.    Eine  hilorißht  SillM' 
SrgäBiumgsbUUttr  «sr  A..L,  Z.  iftoS. 


ttmg  handelt  von  der  Sprache  aberbaupt  nnd  ihrer 
Att«bildaDg,  vomimlieh  aber  won  der  deutfohen 

S-prache  und  deren  Gefchicbte,'  mit  einer  fehr  reich- 
baltisen  Nachweifung  der  gröfsern  und  kleinem 
Schriften  über  diefe  Oegenftinde.  Denn  folgt  die' 
aBgtmniu  äeittfebt  Spnckkmiide't  «rorin  crQiüsteaüieUt 
der  Charakter,  die  ErfordemifTe  und  die  Beliand« 
luogsart  der  Sprachwiffenfchaft  cbfr'jisu]  t  etöri  it, 
Tind  zuletzt  der  Umfang  einer  allgemeinen  deutrcbea 
Spracbkunde  entworfen  wird.  Diefer  wird  auf  zwey 
Hauptthrüf,  d]p  pftUofophij'che  und  empirifcht  Sprach- 
wiffenfchaft zurückgeführt.  Zu  dem  philofophifchen 
Theile  gehört:  Runde  von  den  geiftigen  Anlagen 
und  Vermögen  des  Menfchen,  welche  bey  dem  Stil 
in  Thätiffkeit  gefetzt  werden,  und  Darlegung  der  loi 
pfchen  Prfijri[  irn  für  die  Correcthcit ,  und  jftbeti- 
che  Grundlatze  für  die  Schönheit  der  Form.  Hier« 
zu  noch  die  Lehre  von  dem  Zufammenhange  der 
Schönheit  und  Cmrectheit  in  den  drey  Scbreibfrtea 
desStiU,  der  Dledem,  mittlem  und  böhera,  and 
die  Literatur  der  Aefthcttk  ,  in  fofern  fie  hieher  ge- 
hörte, der  Rhetorik,  Poetik  und  Theorie  des 
Stils.  —  Die  empir^eh Spraehwißen/chaft  wird  nicht 
der  philofophifchen  entgegenneietzt ,  .  fondern  ibr 
eoordinirt  als  der  zweyte  TheÜ  der  allgemeiben 
Sprachkunde;  und  ift  Aggregat  von  Regeln,  die 
man  aus  der  Erfahrung  abltrahirt,  fo  bald  fich  der 
Verftand  mit  der  tecboifchcn  Vollkommenheit  einer  ■ 
exiftirenden  '^p-nche  höfchäftigt.  Sie  mufs  alfo  frfl- 
herdafevn,  als  die  phiIufopl)ifche ,  und  fie  macht 
das  abgefchloffene  Ganze  des  Pofiliven  in  einer  Spra- 
che «US.  Die  deutfohe  empirifcbe  Snrachwiffcofcbaft  s 
hat  einen  allgemeinen  vnd  einen  Derimdera  Tbeti.  ^ 
Jener  enlliälr  die  Kunde  von  den  in  der  Spraclie  vor- 
handenen Wörtern,  von  ihrem  ürfprung»;,  ihrer  Gel- 
tung, Rechtfchreibunjg ,  Verbindung  und  Ausf^pra-. 
che;  diefer  ftellt  die  lammtÜcheo»  nach  der  Erfah- 
rung in  der  Sprache  vorkomihenden ,  ftvliftifchea 
Gattungen  und  Untergattungen  des  poetifchen  und 
profaitchen  Stoffs  auf,  welcher  durch  dip  Anwendung 
der  allgemeinen  Principien  die  Form  erliäit.  AueS 
den  Abfrhninen  rfiefe";  rwf^-tr  n  Theils  ift  die  Litera- 
tnr  der  in  ihnen  abgehaadeltea  Oegeofliade  bey* 
gefflgt.  * 
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Nach  des  Verf.  l^klätuoe  (f  ly)  ift  «io«  Sfrad^ 
das  atgt/eklojlnt  und  eiutr  btßSnäigin  FortbUäung  fä 
0%ttm  von  Wöftan«  «raldi*  c|ie  fiob  ausbUd««- 
d«  Veromiil  nr  DarMuf  dlw  Jvbar»  Wthmb* 

noogen  und  all^r  in[iera  Zuftftndt,  •rfbadeOi  ge- 
«ndiiet  und  zur  Einheit  rerbundeo  bat.  Sollte  aber 
laden  Begri/Fen  6e% Abgifcklofftnt»  und  derFibigkeit 
zu  einer  beftindigen  Fortbüdung  kein  Widerfpruch 
liegen?  Weoigftens  kann  jenes,  and  die  Verbindung 

■  der  Wörter  zur  Einheit,  doch  wohl  nnr  von  dem 
ireiftandea  werden,  was  Ocnie  und  Analocie  der 
Spelle  ceoaosi  wird,  wmI  wovauF  bey  der  Poftbti' 
dung  uncT Bereichertiog  derfelben  Rockficbt  zu  neh- 
men ift.  Darfteilung  in  Worten,  oder  Verfianli- 
cfannc  der  Vorftellungep  durch  artikulirte  Töne  ift 
«lleroioge  d«t  •ilsemeine  Merkmal  dar  Sprach«  nod 
dea  SflJt^  und  diefe  gefcUaht  dtarek  dat  fiUHrbar» 
vnd  Sichtbare ,  mOnHlich  und  fcbriFtlicb;  nur  dafs 
in  Anfehung  der  Buchftabenfcbrift  zu  bemerken  ae- 
-wefen  wSre,  dafs  6cb  darin  das  Sichtbare  auf  das 
Hörbare  bezieht,  und  Diefes  durch  Jenes  dargeftellt 
wird.  Stoff  und  Form  find  bey  der  Darfteiiung  eben 
Io,  wie  bey,  der  Vorftellong  verfcbieden.  Jener  ift 
das ,  WM  dargeftellt  wird,  dicf«  die  Art,  wu  es  dar-, 
geftellr  wird.  Die  Are»  onn  fkallt  der  Verf.  ala  daa 
böchfte  und  allgemeinfte  Gefetz  der  Darfteiiung 
durch  Sprache  auf,  und  erklärt  Form  Oberhaupt  als 
die  Art  der  Verbindung  eines  KlanoicbfaUigeo  zu  ei- 
imn  OaaaeD,  und  in  Beaiebung  aitf  den  Stil,  ala  die 
Art  der  Verbfadoeg  von  'Worten,  welebe  ves  der 

^  Einbildungskraft  auFgefafst  und  feftgehaltro  werden 
kann.  Das  Oefetz  dar  Form  aber  hält  er  fflr  er- 
fchfi]^  durah  CNTMttef  und  Schönktit  der  DacXtel- 
lana,  die  eher  einander  eoordinirt  feye,  und  in  der 
iünigften  Harmonie  fkeben  mOffen.  Setzt  nun  aber 
jede  Darrtellnng,  Vorftellung,  jede  Form,  Stoff  vor- 
aus, fo  isfst  ficn  wohl  nicht  da^  Gefetz  der  Form  aJ» 
trßes  Princip  der  Sprache  und  Schreibart  anfehes, 
weil  es  doch  immer  noch  in  der  Befcbaffenheit  des 
Stoffs  nod  der  Vorftelluogeneegrnndetift.  Die  Form 
lälst  firh  doch  wohl  nur  in  io  fern  abgefoodert  von 
dem  Stoff  oder  Inhalte  der  Rede  dcokea,  als  man  die 
fie  betreffende»  grammatfreben  i^  rhetorlfeben  Re> 
geln  nur  auf  den  wörtlichen  Ausdruck,  deffen  Rich- 
tigkeit und  Schönheit  beziehen  kann ;  beide  Eigen- 
fcbaften  aber  haben  ihre  letzten  BeftimmangsgrOndo 
in  der  Befcbaffenheit  des  Stöfs  end  in  der  yoBkom- 
tfienfVien  Zweckmifsfgkalt  feiner  Bdiasdlung.  Auf 
diefe  wird  man  alfo  immer  zurückkommen  mflffen, 
wenn  Gorrectheit  und  Schönheit  des  Vortrags  ge- 
prüft und  nach  ihrem  vollen  Werthe  gefcbStzt  wer- 
den foilen.  UndderVerf  felbft  bemerkt  fehr  rich- 
tig, dafs  die  drey  urfprflnglichen  GemOthsvermögeo 
der  Vorftellung,  de«?  üefoiils  und  des  Begehrens  das 

Käme-  Oebiet  des.  darzuüellendea  Stoffs  in  fich  ent- 
alte»;'  ond  dafs  daher  diefe  drey  Vermögen  aocb 
den  innprn  nothwendipen  Charakter  der  Form  tf- 
gründrn  ,  in  fufern  diefelhe  von  dem  Stoffe  abhaneig 
ift  So  erkennt  er  auch  S.  o^.  die  beftindige  Wecb- 
feiwkJuiog  an»  wekhe  fieb  awifchan  OaSl^n  nod  . 


Sprechen  findet ,  und  den  urfprünglicben  Uebergeag 
der  Verftandsformen  io  Spracbformea ,  d.  i.  der  Be> 
griffe  in  Wdiltr.  jPnd  eben  öabüA  hgt  m^.  dak 
iwifahnn  dfalen  heidta  Ali  tuen  itee  nothwendtae  Ab* 

hkogigkeit  ftatt  fiüden  mflffe,  dafs  die  Spracbformea 
von  den  Denkformen  beftimmt,  und  durch  diefa 
letztem  begränzt  werden.  Das  Alles  könnte  iad^s 
•mit  des  Vis.  Aonahaoe  des  Gefetzss  der  Ferra  alt 
Oruodgefetzes  der  Sprache  und  Schreibart  beftebea, 
da  er  diefes  Gefetz  und  den  Begriff  der  Form  auch 
auf  die  Denkformen  auszudehnen  fcheiot.  Aber  aa* 
segebeH,  dafs  die  Logik,  wie  dieOrammetfk,  bleft 
formpllp  Wiffenfchaft  ift:  fo  liegt  doch  bey  deia 
wörtlichen  Ausdrucke  der  Vorftellungen  nicht  die 
Art,  wU  man  denkt,  fondern  etwas,  das  man  denltt, 
folgilieb  nicht  Form,  foodero  Mattrie  tum  Grunde; 
und  fo  kann  aneb  in  dieTerlllttfiekl  nnd  Anadehnai^ 
das  Gefetz  der  Form  nicht  als  erftes  nad  Mabbia* 
gigaa  Princip  angefeheo  werden. 

Aus  diefem  erften  Grundgefetze  werden  nna  VÖa 
dem  Verf.  Corrtctkeit  und  Schünhtit  als  abgelötete 
Principe  angefehen ,  denen  alle  übrige  FJeenfcbahta 
und  Erfoderniffe  des  Stils  untergeordnet  leyn.  Die 
Cornetkiit  wird  von  ihm  fehr  richtig  auf  den  ficgiiff 
der  leiff(pben,  formalen  Webrfaeit  belogen ,  mna  Ja 
felbft  ift  ihm  die  Angemeffftnhpltdes  ftiliftifchen  Aus- 
drucks zu  der  logifcben  Vollkommenheit  der  Ge- 
danken.  Und  da  ne  nur  derch  die  Wahl  vnd  Ver- 
bindvng  da-  Wörter  in  einer  gegebenen  S^pndbe  mög- 
Beb  ift:  fo  wird  IbwoU  dte  Leere  daron,  aBr  dfe Sy- 
nonymik und  die  Lehre  von  den  Erfoderniffen  \ji\d 
Eigenfchaften  der  corracten  Schreibart  von  dem  Vf. 
abgehandelt.     Diefe  untergeordneten  Eigenfcbaftn 
6nd:  Deutlichkeit,  Klarheit,  Vollftindigkeit,  Eio> 
heit,  Angemeffenbeif,  Natflrlichkeit,  Ordnung,  Kür« 
ze,  Treue  und  Sicherh^ir    —     Er  kfimmt  Tiierwf 
§.  73.  ff.  zur  Erwägung  der  4i(theti(cben  Principienito 
die  SeidnMt  der  ftiliftfeben  Form,  dtfreb  vraMM' 
der  Stil  feine  Vollendung  erhält.    An  fich  ift  zwar 
diefe  Vollendung  ein  W^rk  der  Frey  heit;    fie  bat 
aber,  auf  Prineipien  zordckcreführt,  gewiffe  Bedkh 
gongen,  isodareb  Wohlgefallen  nod  Befirie^onf 
ms  Oerrbmaekt  bewirkt  wird.   Dtefs  find:  "^VVwP 

klang,  Syrnrr rrrfp ,  tmrf  Hnnn  aOch  gewiffe  Fig«»- 
fcharten  der  fchönen  OarfteJli>ng ,  durch  welche  der 
BegrifT  von  der  Schönheit  der  dargeftellten  ^orm 
vermittelt  wird,  wohin  zuoichft  die  rheiorifehen  F!> 
guren  und  Tropen,  dann  auch  LebbafUgkeit,  Feuer, 
U'teretfe,  Anmuth,  Leichtigkeit,  rvattirllriikeit, 
Naivetit,  Verhaitnifsmirsigkeit,  Ueblichkeit,  Schick», 
hchkeit,  n.  a.  m.  gerechnet  werden.  Jene  bufrfan 
Haopfeigenfchaften ,  Currertheit  und  Srhö'ibeit» 
fchelnen  auch  dem  Ree.  die  Haupterfoderniffp  einer 
guten  Schreibart  zu  feyn,  und  der  VF.  hat  die  Qbri- 
gen  einzelnen.  F.igeofchaft an  ihnen  fehr  leicht  vod 
vngezwengen  otitergeordoet ;  nnr  mdebten  fie  wtMr 
etwa«;  mehr  als  blnfs  /ornj^fff  Eigenfcliafren  fern.  Bef 
der  Gorrectheit  rauf«:  allerdings  lo^ifche  Wahrheit 
zum  Grunde  liegen.  In  Hinficnt  auf  die  Schreibart 
«bev  bigp4gK  fie  fieb  nicht  mir  der  bloitto  Uebarai^r 
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ftimtnuDfj  des  Ausdruckt  mit  d«n  Denkgcfetze«,  foa> 
den  fia  fodert  deflieo  v6illg«  Aogeoierfenheit  zu  dem 
zo  bezeichoMidcn  Bigiiffv»  deffeo  Materie  eben  fo- 
wobl  als  Tain«  Form  ia  Batnebtoog  kömmt.  Und 
fo  wird  auch  die  Scbönbait  des  Stils  srofscDtheils 
von  dem  bebaodeltea  StofTe  abbinnc  ieya  i  wenn 
gleich  die  gevribite  Furm  bauptfächlfcn  dordi  Oeole' 
und  Gefchmack  des  Redenden  oder  Schreibendrn  be* 
ftimmt  wird.  Uebrigens  untarfcheidet  der  Verf.  den 
BagrifF  Stä,  als  GattuagsbegrifT  von  den  drej  Sp»^ 
«dM  dtr  SdtnÜäfU»  oder  daa  droj  mAglicfaMi  For- 
m«»4m  Stils  eberbaopt,  der  nlMlern,  «tttitni  vikI 
bflEern,  und  fieht  mit  Recht  Correctheit  und  Schön- 
heit als  nnerJarsJicfae  Erfodemiffa  einer  jeden  diefer 
drmf  SelireibarteD  an ;  nur  dafs  die  einzelnes  Sehet- 
tlruBgeo  jener- beiden  Eigeofcheftea  fich  nach  dem 
Hauptcharakter  der  gewählten  Schreibart  richten. 
Dielen  findet  man  hier  beftimmter  angegeben ,  als  es 

£eirAbalich  gerchieht,  und  .als  es  voa  dem  Vf.  fdbft 
I  Mmme  Theorie  des  deutfchen  Stils  gercbehen  itt. 
Die  emfirifchi  Spracli wiffeofchaft,   welche  deo 
zweyten  Tbeil  dteles  Werks  ausmacht,  ift  fchoo 
oben  erklärt  worden;  und  dem  Vf.  sebabrt  das  Lob, 
fie  fchärfer,  Iis  bisher  stfclMb  ,  beftimnit  sod  «bg«* 
kränzt ,  zuelddi  aber  «fea  Inaera  ttncf  eodiweodlgen 
Zttfaramenhang  der iphilofophifcben  und  empirifcEen 
Spracbwiffenfctiaft  aezeigt  zu  haben.  Bey  diefer  ifo- 
lirtea  Behiudlung  der  letztern  wird  die  erftere  bloOl 
dazu  ■■gewanril »  Üu  Uiaeres  Gebiet  als  ein  geordne- 
tes uafTtuCnnmenblageades  Ganzes  darzuftelleo. 
AVeil  hier  die  Darftellunc  der  empirifcben  Sprach- 
wifTenfchaft  auf  die  Darltellung  der  philofophifchen 
folgt,  fo  wird  dabey  ein  propldeutifcner  Curlus  der 
Grammatik  felbft  und  die  Reontnifs  der  Redetheil« 
▼oransgefetzt ,   und  nur  ihr  empirifchar  Gebrancb, 
nach  der  Flexinos  -  Reelions-und  Conftructionsleb- 
re  erläutert.    Damit  ift  aaeh  die  Orthopbooie  und 
ProCodie,  oder  die  l^re  von  der  Ansipracbe  and 
dem  Sylbenmafse,    verbunden.     In  dem  befondim 
Tbeiie  werden  die  verfchiedenen  Oattuneen  des  pro- 
faifchen  und  poetifchen  Stoffs  mit  Wder  VolHÜndi^ 
fceit  tt^d  Oeaauigkeit  ia  Beftimmuog  ifarat  aigaa* 
thflanBebaB  Charakters  dinehgegangen.  ^e  Ocgen- 
ftände  des  profaifchen  Stöfs  werden  auf  zwey  Haupt- 
gattungen zurückgeführt ;  es  find  namiich  entweder 
Wirkliche  VerhUtnifTe  des  bflrgerlichen  Lebens, 
ttder  die  cefammteo  wilTenfchaftiichea  Renotniffe, 
Ober  welche  man  6rh  mittheileo  will.   Die  Verbin- 
dung  der  F  >rm  mit  d«m  auf  diefen  beiden  Wegen  ge- 
fun.lenen  S'offe  giebt  die  vier  Untergattungeo  des 
Oefchiftsftils,  des  Briofrtils,  «let  hi1torif(£en  and 
diJakrifchen  Stils     Den  (^ehergang  zu  den  verfchie- 
den«o  Gattungen  des  poetifeken  S»of*smarht  der  Verf. 
durch  die  B^ftimmung  d^s  Verbältniffes  der  Bered* 
faoilieit  «ur  Profe  und  Poefie,  und  ftellt  ieaatsri«. 
fehesi  diefen  beiden  letxtero  Ia:  die  Mitt«,  la  fofera 
oie  Profe  zunärhft  auf  das  Vorftellungsvermdgen, 
die  Poefie  zunichft  auf  das  GefahlsvermÖgen ,  und 
die  Beradfamkeit  hauptfacblich  auf  das  Begehrungs- 
w§rmb§fm  «idu»  nad  ibca  Spraeba  aa»  dar  Varbte- 


düng  der  beiden  Sphären  der  Darftailaag,  der  aro> 

faifcben  und  poetifchen,  entftebe.    Der  empirl^it  ' 
Charakter  der  Poefie  ift  ihm  Darftelluog  beftimmter 
OefAble  nstcr  einer  vollendeten  irtbetifchen  Form, 
n£ch  dem  Prlncip  der  inoiefteo  Harmonie,  zwifofaaa 
Correctheit  und  SchAnbeit  in  der  l^liftifcliea  Fom  ^ 
überbaifpt.    Daeo  ftalH  er  drey  verfdlfadsa  poaH-'  ' 
fche  Formen  oder  Dichtamgtarten  auf:  die  iprifekt, 
deren  Charakter  anf  der  Darftelluog  individueller^ 
beftimmter  Gefühle  in  der  idealifcben  Einheit  einer 
ToJlendctaa  iftbetifcliea  form  baraliHtc  die  Ußorifchs, 
daraa  CharaMar  auf  dar  frelra  Varfinnliehung  der'  ' 
Sphäre  der  Möglichkeit  oder  der  idealiTirten  Wirk- 
lichkeit beruht;  und  die  iÜdaktifcke,  eis  freye  Ver* 
finolichuag  allgemeiner  Wahrheiten^  AaliardeRi' 

Saht  ee  aoeb  gtmtfeku  poetifche  Formen,  aus  dea 
raadzOgeH  von  zwey  oder  allen  drey  angefahrten* 
zufammengefetzt.    Zur  lyrifchen  Gattung  rechnet, 
der  Vf.  das  Lied,  die  Elegie,  die  Ode,  dia  Hymne»! 
XHtbrrambe,  Heroida,  Gaafata,  nad  dat  Saaaat; 
zur  niftorifchen  im  eogern  Sinne:    die  Fabel,  dia. 
poetifcbe  Bef^breibung,  Erzlhlung,   Epopöe,  Ro-. 
manze  und  Ballade,  Lefende  und  (lenRumao;  dann  • 
auch  diegaaze  dramatifche  Poefie,  das  Traoerfpiel,* 
Lait'rpiel.das  (ans  baldig Charektereemifohte)  Srban-  . 
fpiel,  das  Singfpiel  und  den  MonoTog;  zur  didakti- 
fcheo,  das  eigentliche  Lehrgedicht  und  die  Satire; 
und  zu  den  gemifpblaa  Formen .-  die  Idylle,  die  Al- 
legorie, das  Epigramm ,  den  Dialog ,  die  poeHrrha 
Epiftel,  die  Perodie  und  Traveftimug;    Von  jedar 
diefer  Gattungen  wird  theoretifch  und  literarifch  tte» 
handelt,  und  zuletzt  noch  eine  kurze  Literatur,  oaer 
vielmehr  nur  Tatel  -  Angaben  der  wichtigften  Ktera* 
rifcban  Producta  der  Deutfchen,  mit  Ausfchlufs  der 
Romaoe  und  Schaufpiele,  heycefOct,  mit  eioem  An- 
hange deutfcher  poetifcher  Chreitomathieen.  Eio 
kurzer  RQckbltck  auf  das  ganze  Werk  macht  deo 
fiefchlofs. 

Nach  §  283.  war  die  Aufgabe  für  dlefes  ganz« 
Werk:   „Das  Oefetz  der  Form  auf  die  Sphäre  der 
Darftellun^  durch  Worte  anzuwenden,  und  diefa 
Sphire,  tauch  Aufftelluog  des  ganzen  Gebiatt  dar 
wliftifiÄanPonBaaBaddbraazihligeo  Modifieatfooan 
des  Gefetzes  der  Form,  in  Hinficht  auf  die  einzelnen 
und  fo  verfchiedenartigeo  Stoffe  für  die  ftiliftifche 
Darfteilung,  zu  erfcböplba.**  Ole  EiWiraagen,  wel- 
eh«  der  Vf.  voa  der  Form  ood  ihrea  Haupterfoder- 
niffen,  der  Correetbeit  und  SebAnheit  giebt,  find 
fchon  oben  angeführt.     Es  leidet  frerüfh  keinen 
Zweifel,  dafs  bey  allen  Hegein,  welche  Sprache  und  <•* 
Sehreibart  betreffen ,  hauptlacbllch  auf  die  Pom,  ' 
auf  Ausdruck  und  Einkleidung,  auf  ihre  Richtigkeit 
and  Schönheit,   Hinficht  geoommea  werde.  Da 
jedoch  der  Vf  felbft  die  DarfreiJung  in  der  Spracba' 
durch  Verfinnlicbttog  der  ForMmgtH  durah  Wort« 
erklärt ;  fo  naeht  er  dadureh  felbft,  gaai  riebtif, 
din  Form  von  der  Materie  abhängig.    Und  fonarh 
fcheint  es  bedenklich ,  beide,  die  an  Geh  fo  uozer* 
trennlich  find,  dadurch  voneinander  zu  fondern, d^ft 
■MB  dia  foraiakiiat  fiiaiiga  tmd  ÜMhflM  aaffteiit, 
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wennf  es  bcj  «inctn  wArklicfaeo  Vprtrage  ankomaiit.. 
ÖieTs  Icton  leipfat  den  MKsTerftand  veraalafTea ,  deo 

doch  der  Vf.  gewifs  nicht  beabGchtigt,  dafs  Alles 
nur  auf  Worten,  auf  deren  Spracbrichtigkeit  und 
fehAaer  Anordnung  beruhe.  Und  es  fcheiot  daher 
Mch  za  viel  gefagt»  oder  wcnigrtens  jenem  IVlifsver- 
Äande  beförderlich  zo  feyn:  „dafs  auf  der  Sinnlich- 
keit im  Ausdrucke  und  Freyheit  in  cfer  Bewegung 
die  yo&endung  der  Korn) ,  oder  die  Schönheit  be- 
ruht." Soll  aber  nur  fo  viel  damit  gefaet  werden« 
dafs  das  richtig  und  fchön  Gedachte  durch  richtigen 
lind  fchönen  Ausdruck  an  Vollkommenheit  gewinne, 
vod  dafs  in  diefem  Letztem  baupt£3chlich  das  Ver- 
dieott  der  Schreibart,  fflrficfa  betrachtet,  beftebe; 
fo  wird  (MitJedermaon  sageben,  aber  viel|rfe1lt  zwei- 
feln, clafs  durch  die  Zurflrkfnhrung  aller  ftilirtifchen 
Begelo  airf  das  Gefetz  der  Form  für  Poetik  und  Rhe- 
toraC  und  die  gefammte  Ronfttbeorie  ein  neuer  und 

.'  bedeutender  Gewinn  erhalten  werde.  Mehr  Neues 
«nd  Eigenes,  mit  Scharffinn  und  GrQndlichkeit  be- 
handelt, glaubt  Ree.  io  der  Anwendung  und  Auffiel- 
Ivng  diefes  Gefeties  der  Form ,  unabhängig  von  al- 
len«, nur  im  empirifchrn  Bewaftfeyn  wahrnehmba- 
ren, Stoffe,  in  der  philofophif-li^n  Sprachlehr«  zu 
finden,  und  in  der  genauer,  als  bisher,  gC2<75rrien 

'  Orinzlinie  zwifchen  philofopbifcher  und  cnipiiifclier 
SpracbwKfenfchaft.  oi  «uceicb  genug  ift  auch  dia 
Lehre  von  dem  Verblitnirfe  der  'Arvf  Sebrefbartea 
zu  den  drcyfachen  Oemflthsvern  ö-^en  ,  des  Verftan- 
des-GefühJs  •  und  Begehrungsvcrntöceji ,  und  der 
darauf  gegnlndete  Unterfchied  der  Profe,  Poefie, 
tuid  dar  eigentUcbea  Beredfanife«!!  «asgefohrt. 
ber  die  Theorie  de«  BriefTtHs  ond^lefleo  verfehfedn« 
Anwendupgsarten  ift  von  -df-m  Vf.  recht  viel  Gutes 
und  Belehrendes  gefagt;  neubfgrUndft  möchte  jedoch 
diefe  Theorie  dadurch  wohl  nicht  fts^n,  dafs^öe  auf 
das  Vorbild  der  mOndlicAieo  Unterhaltung  hingtfwie- 
fen  wird.  Beide«  gilt  »och  von  Her  AKh.mHlung  des 
fciftnrifrhen  Stils,  deffen  VerfchiedpriiuMt!  u  fowolil, 
«is  der  ihm  im  Allgemeinen  eigenthümiiche  Charak- 
ter febr  gut  erörtert  werden.  Gleichen  Fleifs  ond 
Ordnungsgeift  verräth  die  nähere  Bezeichnung  dfs 
Charakters  aller  poetifchen  Formen,  wenn  man  auch 
von  ihrer  Hinführung  auf  dat  böchfte  GrundgeCet» 
des  Vfs.  abfieht..  Die  mühfam  und  genau  Oberall  boy* 

fefogte  Lheratur,  befonders  in  Rinfieht  auf  den  An« 
au  der  deutfchen  Sprache  und  von  Dcutfd'en,  cr- 
liöbt  den  Werth  und  die  Brauchbarkeit  diefes  Buchs 


VSAVIffCBTB  SCREIVTKN. 

BasK.«  b.  Scbweighäufer:  Dtr  off  cftr^Jüdlt  SAmH- 

.   zerbote.     AI?    Fortfet^ung   des  ^UUltgsbatm» 

Zwtyter  Gang.  igoH-  52  S.  g-  ' 

Herr  ^uHg-Stilling,  den,  wie  wir  aus  S.  6.  fehen, 
der  Orofsneraog  von  Baden  zum  geheimen  üofrathe 
«rhoban  bat,  iu  mit  üro.  Mingkr  von  Zofingeo  wa- 


fen  des  Titelt  feiner  Schrift:  dtr  StiSktgthvü,  nicht 
rinverftanden;  er  lilttat' feineo  Freund,  ihn  nicht 

lacherlich  zu  maebco;  ar  fckUgt  ihm  die  Firma :  „dtt 
alt  ckrißlickt  Sckwetztrbott,"  vor;  und  fein  Verehret 
nimmt  guten  Rath  an,   wie  der  Titel  des  zwejftt» 
GttHge*  feiner  gciftlichen  Mahlzeit  lehrt.    Wir  iiabeo 
uns  daraus  nur  drey  Dinge  gemerk/.    l.  Die  Obrig- 
kritcn  werden  S.  14.  wohTmeynend  gewarnt  ,  un- 
fchädliche  Secten  nicht  zu  reizen,  weil  die  Sectirer 
audk  Menfehen  feyen,  und  im  gereizten  Zuftande 
Dinge  unterrrhmen  könnten,    welche  den  Grund- 
fätzen  ihrer  Socte  \vi JerlV»r.)chen.  Der  Wink  ift  Dan- 
kes Werth     2   Der  V'erf  p.-ipfiehlt  die  kürzlich  er 
Ichieocne  Jungfche  Theorie  der  GtifltrkuMitt  and  tbeilt 
bey  diefer  Geieeeitbeit  eine  Oercbiehte  mit ,  wdrlie 
ihn  verrMithen  läfst,  dafs  der  einftweilige  Aufenthslt 
der  Oottlnfen  nacli  dicfeni  Leben  das  Ini;ere  cinej 
ftufrfpfienden  B  rg(3  feyn  werde.    Es  wäre  zu  wflih 
fcheu,  dafs  der  VC  diefer  Uypotiiefe  einen  hiberm 
Grad  von  Wahrfcheinlichkeit  geben  könnte.  Dwa 
ob  es  tleich  originale  England:  r  giebt ,  die  allenhü» 
bey  lebendigem  Leibe  in  den  Cra<er  eines  feuerfrei* 
enden  Berges  fpringen,  um  eines  Lebens,  defTen  fic, 
%-ielleicht  nur  einer  Grilie  wegen  ,   Obrrdnlfri  j  fin,-?, 
Ips  zu  werden :  fo  ka'm  uian  docl)  anneiimen  ,  dafs 
«sauf  viele  ruchlufe  Menfchen  einen  weit  ftärkere 
Eindruck  tnacben  vrOrde«  wenn  man  ihnen  befitimmt 
fieen  kennte:  .„Oa',  im  Rflnigrefebe  Kfapet,  auf  der 
InTel  Sicilien  u.  f.  ftift  eine  Abtheiinng  des  fir/wnem- 
den  Feuer •  und  Scftwefttjies ,  in  den  Euch,  Verftock- 
te,  die  Engel  ohne  Gnade  wfrfen  werden,  «od  wo 
«S  Euer  Scbickfal  feyn  wird,  taufend  Jahre  unam^ 
bfirllcb  tu  brennen,  ohne  dodi  sn  vtrbrennen,  wflb> 
ren<{  die  Frommen  die  Freuden  dtS  tanfendjahrigea 
Reichs  auf  Rrden  geniefsen,"  als  wenn  man  ihaea 
blofs  im  Allgemeinen  nur  mit  der  JföÜe  drolit,  MtSfk 
fie  hoffen  könnten,  fich  nacfhund  nach  zu  gewöbeek, 
fo  wie  man  fich  fchon  hier  in  ZeH  an  vieles  gewdbA, 
und  eine  erträgliche  Exjften/  dabey  hat.    3.  DerVt 
bat  das  Glück  gehabt,  zu  erleben,  dafs  fchon  xmf 
ftrieMfäit  BOHttr  Notiz  von  f«ffnem  StiüingxhoUn  et- 
nnmmen  haben  ;  er  hat  diefe  zwey  Recenfionen  &• 
nes  Werkes  hier  abdrucken  und  nur  einige  EriaOS* 
rangen  darauf  folgen  laffen.  Vielli^cht erfreut  eraofib 
«oob  die  A-  L.  Z.  mit  der  Ettf  dar  Ao&iabme  nnfe- 
rer  AoTcigenfo  feine  Rrflte,"ln  welchem  Falle  wir 
ihn  nur  bitten,  uns  zu  verzeilien,  dafs  wir  glaubten, 
feine  Veibindungen  mit  den  HäuTern  Burkkorn 
SttttMtter  fey  eine  Kaufmännijcht ;  man  bat  «Of  feit- 
dem  gOtigft  belehrt,   dafs  Hr.  Ringier  nur  Tagen 
wolle,  feine  erfie  Frau  habe  Seelmatter  eebeifseo,  und 
feim^  zwtytt  h-jif'^e  Burkhardt.     WOrde  fzeylicb'fe* 
maod /ragen,  wie  diefe  iNotizen^das  P{jbllcuni^to> 
tereflßren  können ,  fo  wären  wtf^Wcbt  im  Stand«, 
diefe  Eigenheit  des  Hrn.  R.    mit  Sfthefheit  7u  er- 
klären \  wir  denken  aber  dabey:  Es  hift.  j  c  d  er  AI  eof^h 
feine  Eigenheiten,  die  man  ihm  la(TeimKttjEl,'fli>  |Mil|t 
fie oiemandea  befchwerlich  fallen.  \ 
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b.  Wappler  und  Rpck:  Abhan^v»g  Uber 
.4ü  befiäniigt  Beftßigrnngskmuß  und  (Ober  die; 
ttigen  Brgriffe  vo«  mm  Angriffit  mä  der  rerttui- 

äignu^  drr  f  '.-Ufsn^en ,  zum  Gebrauche  der  Offi- 
ciere  iiei  K.  ü.  Oeüerreichifcheo  Armee.  Vom 
Freyherrn  voa  [/»terbirger,  F.  M.  h,  aia  S«  8* 

und  j:;  Kupfer.    (1  Thlr.  6  gr.) 

a-  Ebenda/,  b.  iüoendr»'. :  Kurzer  Unttrrukt  vom  Auf- 
nthmen  mit  dem  Mi,ßt:fcke,  zum  Gebrauch«  dw 
OfBciere  der  K.  R.  Oefterreicbifcheo  Armee. 
Vum  Frevherrn  roo  UmUrbtrg$r,  F.M.L.  ijiS. 
9.  ao<f  6  Kiipfwr.  (V  TUr.  6  gr.) 

ih-gewifs  ein  um  fo  rerdienftlicberes  Unterneh- 
n^fn  des  Vf.,  <!a  s  er  den  Linienofficiercn  der 
dfterreichilcheo  Armee >  Uüifsmittel  zur  Erlernung 
der  gcfammten  KriegswifTeoictiiftea  an  die  Hand 
glebt,  da  man  bis  jetzt  an  fo  marrJipn  Orten  dieBil» 
duog  diefer  RJaffe  von  Ofßcicren  vernachiäfsigte.  — 
Wir  haben  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1807.  Nr.  290  und 
d9f.  eine  Anzeige  einiger  dahin  eiarcblagendeoSolurif* 
teo  des  Vf.  geliefert  j  hier  wieder  einige  neu«. 

No.  T.  ift  nf  ebft  der  Eialeitnng  voo  10  Seite»  ii» 

iwe\  Abfchnittr  eingotheilt.  Kurze  Gefchichte  der 
Befei'tigungskunlt.  Die  erfolgten  Veränderungen,  fo 
^tHit  fie  die  Art  anzugreiffea  aothwendig  machte. 
3.  Verbefferung  der  Befeftiguog  durch  dl«  Italteaer. 
3.  UoJUndifche  Befeftigongskanfr.  4.  VeriHirkilOg 
alter  Städte  durch  nriifrc  FKftun^'S'.vterI<e  und  »on 
Citadalleo.  5.  Franzöfifche  Befeftigungsart  durch 
deo  MarfebaU  Vaaban.  6.  Verbefrerung  der  Vau- 
bjnfchen  Befeftigongsart ,  durch  die  Fr^nzofpn  und 
aadere  Ingenieurs.  7.  Gebrauch  der  Minen  zum  An- 
griff  und  zur  Vertbeidigong  der  Feftnogen.  g.  Ao< 
trendong  der  kOnftiicheo  UeberfohwammBiinD  Slir 
Verl'tärknng  der  Feftnngen.  9.  Von  dem  oarmabl 
netzt)  üblichen  Anoriff  der  Feftungen.  10.  Von  der 
Vertheidigniig  der  ^eftuogso.  1 1.  Omndfätze  nach 
trelehan  nftnngaii  in  Anfehutig  ihrer  mehr  oder  we- 
r.'.jer  Haltbarkeit  gegen  den  dermahl  (i^tzt';  fihü- 
chen  Angriff  zu  beurtheilen  find.  —   Dia  üearba- 


taug  «nefer  verfchiedeoan  Abfobnitte  ift  niobt  gleirb 
durebgcfflbrt ;  denn  einige  find  fefalecht,  andere  bef- 

fer  ausgefallen.  Am  meifteo  vermifst  Ree.  logifche 
Ordnung,  welche  doch  zur  deutlichen  Ueberficht 
fo  nöthig  ift ,  auch  ftlefs  er  hie  und  da  auf  VVidcf^ 
fprilrfip  der  Verf  in  der  Einleitung  S.  5 — 6. 

„über  den  Kndziveck  und  Nutzen  t  tearum  man  Feßun- 
qtn  erbaut  — "  fagt,  ifteut,  allein  der  Inhalt  des  nun 
folseodaaOtanPttnkU  ill  deDaodwokerade  «otgagcB 
geletzt.   In  den  «rftaa  g  PunfctCB  Mmflbt  «r  Beb 
nämlich  den  Nutzen  der  Feftuneen  zur  Deckung  eines 
Staat  bej  offeufiven  und  devenuren  Operationen  def> 
felben  aDseioandar  zu  fetzen,  und  im  ^ten  Punkte 
helfet  es  dagegen:  „Dienet  endlich  einn  dem  Feind 
leliilt  abgenommene  Feftuog ,  lieh  in  der  eroberten 
Provinz  auf  eine  dauerhafte  Art  ZU  behaupten,  und  ' 
ficb  gegen  jähe  Ueberfälie,  oder  gegao  «ioao  Aufirubr ' 
der  atwa  noeb  abgeneigten  Inwohner  an  bevrabren 
und  in  Sicherheit  zu  frtjen"  welches  dem  beabfich- 
tigten  Nutzen  der  Feftuneen  gerade  zu  widerfpricht. 
Im  4ten  Abfcbnittf  S.  36.  und  37.  erwähnt  der  Verf* 
den£rAard  de  Barle  diu,  den  Ritter  de  Ftßs  und  Pagan   . '  , 
ohne  jedoch  eine  Ueberficht  ihrer  Methoden  zu  ge» 
ben  ,  welche  in  gedrängter  Ki'r?:«  ^ur  ^iröfsern  Voll- 
kommenheit des  abgeModelteo- Oegwittaodas  feioea 
Lefern  gewifs  nidit  vnwÜUnoninMa  cewefea  «rSre« 
Bey  dem  ßeyfpiele,  welches  der  VerF  S  27  ,  wel- 
cher voo  der  Ferftärkung  alter  Städte  durch  neuire. 
Feflungswerke  u.  f.  xv.  handelt,  und  wozu  I^.  L.Tab. 
III.  sehört,  aufftellt,  hätte  er  dieOrOnde,  warum  er* 
gerade  das  eine  oder  das  andere Claffen werk  wählte« 
\v;e  auch  das  Fehlerbart e  oder  Zweckmafsipe  ihrer 
Anlage  darlegen  foUen;  weil  das  die  Urtheilskrafi 
mehr  Obt,  und  feine  Schaler  foni^  geoeiet  feyn  mVifbh-  , 
ten,  die  bekannte  Figur  als  ein  Mufter  der  Vollkom- 
menheit anzufehen,  wofür  fie  Ree.  jedoch  nicht  hal. 
ten  kann.  —  Im  6ten  Abfohoiit ,  S.  34.,  fahrt  der 
Verf.  nur  zweyerlej  Artea  voo  Tenaütem  an,  als:  i) 
diejenigen  ,  die  mit  den  Facen  der  Bollwerke  paral-. 
]el  laufen,  und  bev  Welcher  die  Miiir!  derfL'lben  mit 
der  Kurtine  parallel  geht,  und  2)  die  mit  Facen  uad 
Flanken  vorlehene,  «ud  läfst  dagegen  die  dritte  Aitt 
die  mit  den  Facen  narallel  gebt,  und  in  der  Mitte  ei- 
nen fuigipfea  eiagebeoden  Wiakel  bildet,  ganz  au  bar 
,  R  (5)  .  Adit. 
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Acht.  Hierbey  hätte  er  sa^dcb  die  VorzOglichkeit 
der  erft^n ,  und  die  Nicbtneile  der  zweytem  Art, 
deren  Flanken  von  diu  fiii;  fliehen  Contrabatterien 
io  bald  vernichtet  vvenlen ,  angeben  können.  —  Im 
9teii  Abfebnitte,  ftöfst  man  S.  94  tuid  95  evf  ^em 
abermalri"'n  Widerfpruch  ;  S.  94  wo  von  dem  An- 
griffe dui  c^i  an  formüchts  BombardetMint  die  Rede  ift^ 
fagt  der  V>'rf. :  ,,üm  von  diefer  Art  des  Angriffes 
«ioengltirkl  rhen  Au5;^ang  erwarten  zu kAnneni  mafs 
die  Feftiing  r,jcht  m  grofs  feyn,  weil  man  eine  eroDit 
Stadt  nicht  wobl  auf  einmal,  fondem  nur  Theiiweife 
in  BranJ  fetzen  kann,  und  eine  ftandUafte  Garnifoo 
in  den  noch  nicht  breflaendcD  Gebäuden  ihre  Vater- 
kuofi  fücbet«  und  wenn  euch  endlich  diefe  brennen, 
lieh  wiedef  fn  die  Bre»dftitte,  fo  rut  es  angehen  will» 
elnlogiret,  welches  bey  einer  kleinpn  Sta  !t  nicht 
■wi  hl  angehr,  weil  fie  laft  zu  eleicher  Zeit  durch 
Bomben  zerftört  wird.  — "  Dagegen  wird  einige 
Zeilen  tiefer  gefagt :  „Endlich  wird  in  einer  grofseo 
Stadt  eine  zahlreiche  ußd  rtiche  Bargvrfcbeft ,  die, 
■wenn  fie  mit  einem  Bombardement  ernftlich  beilroht 
wird,  ihre  fchöneo  Häafer  oicht  leicht  verbrenneu 
Jeffeo ,  und  die  Oemifon  leiebter  felbft  tut  Ueber- 

Iabe  zwingen;  was  in  einer  kleinen  f  rTtung  der  Fall 
ehen  feyu  wird!"  —  Gut  härte  der  Vf. geth.in,  wenn 
«r  }m9tefl  Abfeboltt,  der  von  dem  jetzt  ablieben  A n- 

Sri  ff e  der  Fcftun^n  bandelt ,  eine  kurze  Ueberficht 
er  Zeit,  weiche  die  Belagerung  einer  beftimmten 
Feffung  erfordert,  wie  auch  des  hier7u  nöthigen  0«^ 
fchüt^es  u.  f.  w. ,  und  Her  zur  Vorbereitung  der  Tren- 
fcheen nöthigen Schanzi<urba,Pafcbinen  u.  d.  m.  bev- 

4^bre<rht  hätte.  Hierzu  konnte  er  ficb  Scharnhnrits 
!*afchenbaeh  70m  Mu*>er  nehmen«  wo  man  auch 
diefe  Oegenf'^;^'l  ^  hr  ]<lar  Lind  lebrrrirh  in  grüfst- 
sidgb'chlter  Kürze  zufa  mm  engedrängt  findet.  Bey 
der' Vertheidieung  fefter  Plitn  bat  er  da«  Demoll- 
1  =  '— «•'yTtem  als  Vertheidigwng^mftf  cl  panz  flbergan- 
i;eu  —  Im  9.  Abfchoilte  hatte  der  Verf.  Beyfpiele 
von  fei  J»rhaft  ocier  zweckmäfsig  angelegten  Plätzen 
anfahren  follen,  welche  nicht  vveaie  zor  Belehrung 
Jtinrr  L«rerbeygerrag(;n  haben  warnen.  Diefen,  fo 
wie  auch  der  fite  und  9?e  Abfcli'  -'t.  iJ't  Ree  f;';rdie 
be.'tgeratbenen ,  da^e^en  find  rfr-r  ile  und  4te  befoo- 
ders  dflrfrig  aufgefallen.  —  Die  Kupfer  find  gut  ge- 
Itocbeft,  nur  find  einige  Fehler  zu  berichtigen.  So 
ftnddieS.  T7  des  Textes  mit  T.  bezeichneten  Calle- 
r"en  ,  a u  T  H em  Pia n  m it  I  bc^eir hnet :  auf  Tab.  VJH. 
itt  der  Uuchitabe  A  am  Bollwerk<;wirkel  vereeffen, 
«nd  auf  Tab.  X.  Kig  i  die  Queergallerien  mit  dem 
Buchftaben  h  ftatt  b  bemerkt.  Auf  Tab.  Xllf  ver- 
jnifTen  wir  die  halben  Parallelen,  die  freylich  auch 
Fl  x'e  nicht  erwähnt  werden.  Gut  dflrfte  es  ge 
wefen  feyn,  wen«,  der  Verf.  auf  einer  XIV  Tafel, 
Ae  Durehfcbnitte  der  verfcbfedenen  Belagerungs- 
arbeiten  geliefert  hatte.  —  Das  Wi  rk  ift  librigens 
voller  Pro; in7ia!israen ,  Schreib-  un  l  F^ruckfeKler ; 
befi  n  le.«!  aber  find  die  frar.'öfifrben  Kunftwöfter 
colfteiit.  So  findet  man  «.  B.  Brnflmciuerl  (ftatt  Bruft- 
jjn«!ie"r)  anftzundm  {tir  angezOndet).  J)erUi  (ft.  der- 
gletcheo)  imur  (ft.  ijmerb«lh)ct»«r«fcr  0^  einige)  Simid 


(ft.  Stnodeo)  (ft.  Brunen)  SUfdn  (iuStaho)  La- 
tut  (ft.  Bindfaden)  Brandet  (ft.  Brander)  Ka»zlg!fnotk' 

dürft  (ft.  Kün,'!eybedQrfnifs}  Sch^ifizk^'rh  und  Mut;- 
tio»  trzeugen  (für  S.  u.  M.  anfertigen)  Bomben  in  mt' 
dem  Bogen  fchupfen  (ft.  Bomben  in  oiedcrn  Bot;,  wer- 
fen). Q«/'  d'  hyrandel  (ft.  Qnfvt  d'  hirondelle)  Des- 
efßläe  {{tan  Desctntt)  Croentuux  (it.  Criutaux- 
bat  Ftanquit  (ft.  bas  Planes)  Co»/r*'{h.  Otfi^ 
Caponier  (ft.  Capotmiere)  a.  d.  m. 

Ko.  2.  Wer  des  Verf.  Anfaogsgrflode  der  Math«- 
fliatik  kennt,  (und' welchem  inraRtffebe»  OeomcMc 

follten  fie  nicht  bekannt  fej-n?)  der  wird  dies  Werk- 
chen mit  groiseo  £rwartungen  in  die  Hand  nehmen; 
allein  fie  wird  aus  dem  Grunde  nicht  ganz  befriediget 
werden«  weil  es  nur  die  erften  Elemente  enthält  — 
Der' Idefstifcb  gewährt  bekanotlteh  Tiefe  Vorzöge, 

fowohl    bry  nl    A  iirrU'liiil''ri    (■  i- 1  ■  1 1 1  n-t  ri  !r  Ii  i:  r  I'';^Ljren, 

worin  man  eine  Uegend  einzutheiien  pHegt,  als  aocii 
beym  Aufzeioboea  oder  bey  der  biK^lichen  DarAd* 
lung  des  Terrains,  weil  man  7um  Beyfpiel  keirey 
Brouiiluns  oder  Journals  beiiarf,   ft-ndern  jed«  juf- 

! benommene  Figur  gleich  nach  dem  »erjflngten  M»U- 
tabe  etotrageo  kann.  Man  kann  aacb«  beym  Aul- 
seiebnen  dea  Terrains,  dem  Avgenmafee  dareh  geo- 
metrilche  Operationen  n  Hflfp  kommen,  auf  dem 
Felde  faft  mit  ehen  der  DeutiichküJt  und  Genauig- 
keit, als  in  der  Stube  arbeit»,  vnd  braucht  hierbey 
dem  Oedich  tnifs  oicbls  anzuvertrauen  Es  kommt  je- 
doch hierhey  fehr  viel  auf  df'e*zweckmSfsige£iorich- 
tung  des  Mef?tifches  an;  allein  man  fisifet  leiffer  Zel- 
ten ein  folches  Inftrument ,  welches  allen  Forderan< 
gen «  befonJers  bey  den  militairifchen  Auinehmea 
entfpricht,  und  hiermit  zugleich  Leichtigkeit  und 
Haltbarkeit  verbindet.  Man  findet  in  diefem  Werke 
keine  VorTr  lil.v^e  zu  neuen  Einrichtuncen  und  \ 
befferungen  diefes  Inftruments^  usd  der  Verf.  bt 
nicht  einmal  da«  mit  dem  Diopterlincal  verlmidcatt 
Parallellineals  gedacht.  —  Da  man  beym  Gebrauc!ii 
des  Mefstifrhes  firh  d^r  Oriertirbouffole  bedient,  io 
ift  es  nöthig,  die  Abweichung  der  Magnetnadel,  vea 
der  fHtai  jBStUigsimü  (wie  fie  iwfer  Verf.  neoot)  za 
kennen;  wom  er  anch  die  g«»w0hn)iche  Anleitaif 
giebt.  Der  Verf  erklärt  hierauf  ri-  i^^  pinfjrhe  Mf'^« 
Operationen  mit  dem  Mefstifche,  wnhey  m»a  m 
16  $.  und-liey  der  6ten  Figur,  auf  leirlit  zu  berielBl' 

fende  Fehler  ftöf&t.  Das  N'afsmarhen  ilns  Papiers 
ey  deffen  Bcfeftigtmg  an  den  A]ef.stifcli,  welches  der 
Verf.  vorfciilagt,  taugt  au«:  dem  Grunde  nichts,  weil 
es  ficb,  nachdem  es  abgefchnitten  worden,  merklieb 
vertlebt.  Beffer  ift  es  daher,  wenn  »an  cenav  a^ 
heilen  will,  dar<;  man  es  erft  aufzieht,  dann  loS« 
fcbneidet  und  alsdaiii)  wieder  trocken  anheftet:  es 
wird  fich,  nach  dem  abermaligen  Abiaffen,  nur  iin- 
mezklich  terzieheo-  Das  Ausmeffen  der  Gebäude 
bandelt  der  Verf.  tu  nmftan.llich  ab ,  da  diefe  Ope« 
ratinn  fphr  leiclit  ift,  iiin!  ifm  Oi'lVipr  nur  lei- 
ten vorkömmt.  Die  übrigen  Bpyfpicje  vpn  Auf- 
nahme der  Städte  und  ganzen  Gegeodtei '  Smd  für 
AnfilMw  bdehmd. 
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Eine  nicht  fipnog  zu  bebeKig«n(fe  Wahrheit  fügt 
der  Verf.  am  SchJufs  feines  bey,  indem  er 

fagt:  „Habeo  die  Anfänger  alJes  hier  fohi  Aufneh- 
men angeführte  wohl  zul)egrcifeo  geflieht,  fo  wird 
die  Uehaofl;  unter  allen  di*  hefte  Lehrmeifierin 
feyn.**.—.  Da  fehr  wenig  dazu  gehört  die  wenigen 
Lenrßtze  der  Geometrie  zu  verfielien,  welche  zum 
Gebrauche  des  Mefstifches  Anleitung  geben,  (0  glau- 
ben viele  junge  Leute,  fiill«  Se  nur  ein  wenig  zefeb* 
veo  gelernt  haben,  fofort  zum  Aufnehmen  firh  ranz 
befonder?!  zu  quaÜfieiren,  und  benutzen  alsdann  jede 
Oelegenl^eit,  v;^lchp  ihnen  iielleicht  ihre  Verhllfr- 
niffe  darbieten,  um  dergleichen  Arbeiten  auf  Landes« 
lierrJiche  Roften  zu  flbernehvien.  Hierdarch  bilden 
iie  Geh  eigentlich  auf  Roften  dc<;  Staats  und  erwer- 
ben erft  die  Kenntniffe,  mit  welchen  fie  vorher  aus- 

f;eft»4fc't,  die  Arbeit  hätten  Obernehmen  füllen.  So 
iüt  Geh  das  Aufkommen  fo  mancher  topoEraphi- 
fdar  SLOqipcr  «rkUbrcn.  .       ^  ' 


STAATS  WiSSENSCilAFTEW. 

ILeli,  b.Auff:  PikU»' Barekhaufmt»  eterr.iT  Fnrftl. 
Lippifehen  Sterftrichters  in  Lemgo w,  ßemerkuH' 
gen  ilb'r  die  Todaßrafen  und  über  einige  damit  t/«r- 
wandtt  Materien.  Herausgegeben  von  deffeo  Brv- 
der  H.  L.  iT.-ßarkkamfeHt  Rdn.  Pnnfr.  Odk  Rn- 
tha  u.  f.  w.  1805.  IV.  tt.  199  &  8>  (18  gr.) 


Auch'iiBlcr  dem  Tftett 
Jn/angsgründe  der  Mathematik,  von  Gerh.  Ülr.j^nK 
yieth»  u.  f.  w.   Erfitr  Theii,  Arithmtik  u.  6«a- 
MMfrir.  Zweyte  verJbeOerfe  Auflage. 

Ebendaf.  Lehrbuch  der  angewandten  Eiemtwtair' Mih 
thematik ,  vo»  Gtfk^  ülr.  AwL  Vittk  a.  t  tt:  IM* 

349  S.  8.  . 

Audi  tiitir  dem  Titelt 

Jnfangsgr.  der  Mathematik,  von  Gerh.  XJlr.  Ant. 
fythu.  L  w.  Zmegter  Thnit  St-r!k,  üptU  und 
AßTMomk,  ^wfylf  verbeOerteAuibge.  (.2  Thlr.) 

Die  erften  Auflagen  von  diefen  beiden  Theilen 
find  in  der  A.  L  Z.  1798.  Nr.  18.  recenfirt.  Da  det 
Verf.  diefe  Wiffenfcbafien  ununterbrochen  lehrt,  fo 
fand  er  dadurch  noch  befondern  Berof  und  Gelegen- 
heit, feine  Lchrbilcher  immer  mp!ir  7ti  \  prvrlIIvom- 
roen,  und  alle  hier  ßcb  zeigenden  Abänderungen 
find  aus  üeberlegung  und  Unterrichts  -  Erfahrung 
eotftaoden.  Die  fyltematifche  Eimheilung  ift  mehr 
in  die  Aitoen  MIend  gemacht  worden,  um  dem  Lehr- 
ling die  UeberBcht  zu  erleirhtern.  Anftalt  dafs  zu- 
vor dieHauptmaterien  mehr  durch  kleine  gedruektn 
Ueberfchriften  bezeichnet  waren,  hat  der  Vf.  {etzt 
die  Abtheilungen  deutlichET  anrrei^^bfn.  Kleine  Ver- 
bätTernngen  tbeils  der  Üiuckiehier ,  tbeils  eiozeloer 
AnsdrOcke,  find  allenthalben  forgfältig  angebracbt- 
worden.  Viele,  oft  Seitenlange,  Stel  len  find  weg« 
geilneben,  abgekOrzt,  ändert  vorgetragen,  neun 


Die  ahermalige  Herausgabe  diefer  fcbirfBnnleen  ?*Kommen^  Viele  Sätze,  welche  vorher  als  Zu- 

i  allgemein  gefchärztei  AbhandJuBÄ^fJ««  dia        " '""'"^  Lehrfat^en  und  Aufgaben  folgten,  find 


-  ^  -   ^    .  .wBii 

und  allgemein  gefchäfzten  AbhandJuDf  gagan~dia 
Todesftrafen ,  die  zuerft  ftflckwetf«  fn  dem  Dent 
fehen  Mufeum  mitgetheilt  ward,   kann  nicht  anders 
als  ßeyfali  verdienen,  da  diefe  Schrift  unftreitig  zu 
den  beften  gehört,  die  Ober  diefen  Wichtigen  Gegen> 
fiand  erfchienen  find,   nqd  gendfa  viele  wQnfrlien 
werden,  lie  einzeln  zu  befitzen.   In  den  aus  den  hin- 
tpr!afr.inen  P,:pieren  des  Vf.  jetzt  crft  hinzugefOg- 
tprj  Briefen,    widcrlpgt  er  einige  von  fedtr  und 
Michaelis  fQr  die  Todesftrafen  angebrachten  Orflnde, 
«fana  jedoch,  uoferas  BedOnkens,  beiden  Fragen,  fo 
woM  dietroa'der  Nothwendigkeit  der  Tüdesffrafeo 
nach  der  Erfahrung,  a's  die  von  der  Möglichkeit  ei- 
ner anderen  vollkommenen  SicherftelJung  eeeeo  *e- 
lltfliclia  Verbrecher  zu  crfchöpfen.   Wae  er  Obrl- 
gen«  von  dem  au«;  der        htmärsigkeit  der  Todes- 
ftrafen eniftehcnden  Recht  zum  di  ectcn  und  indi- 
recten  SpIbHmord  fagt,    möchte  doch  nicht  ganz 


jft/t  als  eigne  I.phrfatze  und  Aufgaben  mehr  ausge- 
zeichnet  worden,  um  6e  dem  Gedächtniffe  des  Lehr- 
lings beffer  einzuprägen.  In  der  allßemeinen  Einlei- 
tungzum  gr;n-rn  Buche  ift  eine  aHce  i  eine  Ueber- 
ßcht  der  mathematifchen  Difciplinen  beygebracht. 
Vor  jedem  Haupttbeile  find  ganz  kurze  fpedellaEio- 
leitungen  vorangefchickt,  um  dieüebcrßcht  deffelben 
gleieli  Anfangs  zu  geben  Um  die  Befitzer  der  erften 
Auflage,  uef-he  fich  die  zweyte  nicht  anfchaffen 
wollen,  in  den  Stand  zu  fetzen,  ihre  Exemplare  mit 
denen  der  gegenwirtigen  neuen  cinigermafsen  über- 
einftimmend  zu  machen,  hat  der  VT.  die  vorn»-'  nj. 
ften  Aenderonpen  nach  den  Seitenzahlen  der  erflea 


Aiii^^L',»"  in  tlfr  Vorrerle  einzeln 


diefe  Anzahl  erftreckt  fich  auf  fünf  und  dr 


angeführt,  und  blofs 


den  Figuren  ift  ebenfalls  manches  geändert,  auch  ilt: 

 ^.  ,    u.  ^.„c  "*"*~[^^f' •^'"n^"  g^'^O"!'"".  welche  die  Figu- 

cooj^q-ientfeyn,  und  auf  Verwechslung  rierZwanes-  d^yfeitigen  Pvramide.  din 

raebte  «od  lUToUkonmeaaa  Reobta  bwuheo.  i^"      regulären  Kflrpar  und  des  I<egds  entbSlt. 

Kinen  »•o^ Beweis  Tom  pythagorifcbcn  Lehrfatze 


MATHEMATIK. 

LErpxio,  b.  Barth:  Lehrbiuk  der  reku»  Bltmnttr 
mathematik,  von  Gerhetri  ^fük  AtOa»  f^klk» 
Fürfil.  Anhalt  -  Deff  SchuJdlreol.  Md  Pnt.d, 
Math.  14(05.  j4a  .a\  g. 


bat  der  Verf.,  blofs  der  Abwechfeiung  wegen,  hier 
ftatt  des  gewöhnlichen  Fnitlidifchen  fubftituirt,  in- 
dem er  es  mit  Recht  für  eine  guteüebung  des  Nach- 
denkens hält,  wenn  der  Schüler  «nerley  Wahrheit 
auf  varfchiedenen  WVgen  zu  finden  veranlagt  wird 
In  den  Bewerfen  bat  er  öfter  als  vorher,  die  bew 
den  alten  Geometprn  fo  gewöhnliche  ZJ/dwfiio  tfrfjfli 

foßbiU  g9bnu9kt9  aucJi       und  .da  «inm  v  ar- 
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fcbmaek  von  rfer  geometrifchen  AnalyGs  der  alten 
XU  gebeo  gefuclit.  In  den  erften  Paragraphen  der 
TrigonrtetHe  weicht  einiges  von  der  gewöhnlichen 
DarTlellnng  ab.  Die  ocueo  Anficbteo  des  Hrn.  Prof. 
Bujfe  aber  ptmt  tmd  btt  der  Vf. ,  fo  weit  es  dl« 
Karze  diefes  Lehrbuchs  verftattete,  zu  benutzen  ge- 
fuclit. In  der  Anordnung  des  zweytmTtiexh  ift  bey 
der  gegenwärtigen  Auflage  nichts  geindert;  nqr  im 
Vortrage  find  hin  und  wieder  einige  Aenderungcn 
engebrachl  worden,  unter  andern  in  der  Dioptrik. 
lo  der  Aftronomic  find  die  neuern  Entdeckungen 


nachg^rageo.  Der  Verf.  hof^ft  noch  die  Anfugf- 
£r linde  der  nth^ekm  JHMImMHi  in  einem  irtttm 

Theile  nach  zu  liefern.  Möchte  doch  diere  Hoff- 
nuoff  recht  bald  in  Erfüllung  geben»  und  zugleich 
auen  die  ifi^K^'ifc  nach  der  clafiifchea  Vorarbeit  von 
CP.!adni,  ynter  die  Disciplinen  der  angewandten  phyG- 
kalifcheo  Mathematik  von  dem  würdigen  VerfaUer 
mit  ättfgeaommao  werden! 

Altosa,  b.  Hammerich :  TliomasBugge's,  Jaftizr.  u. 

J*nif.  d.  Math.  u.  Aftr.  an  der  Ropenh.  Univerf. 
'  V.  t,  w.  I  Atduinag  zur  AlMtbra,  Aus  dem  Däoi« 
fchen  flbnfetct  vom  Imi.  Htrm.  TbU^  D.  d.  PbiL 
ib  f.  w.  igoo.  340  5.  gr.  8- 

Aach  waiar  Aam  Tiwit 
Tft.  Btggf»  «.  f.  w.  LArbiuM  der  gt/ammlm  MMl»^ 

tnatik,  orfer  Vorlefungen  Oher  die  mathemditi- 
'     fcben  Wiffenfcbafteo.  Zweytn  Tbeüs  ^jf^^bth. 
od«r  Algebra  «>  t '  w. 

IMef«  Selirift»  deren  it«n  Theils  ite  «rnd  ate  Ab- 
theil, in  der  A.  L.  Z.  1800.  Nr.  61.  und  552.  recen- 
•firtift«  zeichnet  fich  vor  vielen  andern  algebraifchen 
dörob'grofse  RJarbeit  und  Vollftändigkcit  aus;  auch 
r-.erkt  man  es  im  misdeften  nicht,  dafs  6e  eine  Ue- 
berfetzung  ift,  fondern  fie  lieft  Geh  %'üllig  wie  ein 
Original«  welches  wir  fonft  bey  ähnlichen  Ueber- 
ÜBtsoi^an  nicht  fo  gefunden.  hab«i.  Das  erfte  Kap. 
•ntbilt  die  Bneliftabenreehming»  wo  mit  Erklärung 
der  gleich  •  und  ungleichartigen  Grüfsen,  der  Zet- 
eben  und  — ,  der  Anfang  gemacht  wird.  Hey  der 
DiviGoo  ift  auch  fchon  etwatvon  der  AnÜfifong  der 
Bruche  io  unendliche  Reihen ,  und  ^war  mehr  noch 
wie  im  Euler,  mitgeBommen;  eine  weitere  AusfOh* 
rung  folgt  aber  eegen  das  Ende,  welches  im  bekann- 
ten ähoUehen  Eulerifcheo  Werke  (ob  es  gleich  den 
Titel:  wffjl.  .tfalfif.  flihrt,  nicht  der  Fall  ift).  Dat 
ate  Kap.  enthält  die  Aoflöfung  einfacher  Gleichun- 
gen mit  einer  unbekannten  Gröfse,  wo  für  jeden  Fall 
eine  l>eftimmte  Rearel  gegeben,  und  diefelbe  gewohn« 
lieh  durch  mehr  als  ein  paffeiides  Beyfpiel  erläutert 
wird.  Wir  bemerken,  data  hier  ganz  neue  Beyfpiele 
fMrthlt  wvriitm  fi«^  dtaiu  fooll  inner  wieder  din 


fchon  in  frühern  Schriften  gedruckten  nacfazufcbrci* 
ber  pflegt.  3tes  Kap.  Ein^acbe  Gleichungen  mit  meb- 
rern  unbekannten  Oröfsed ,  wo  die  drey  Methoden: 
i\  Die  Sttbftitutloos  •  a)  die  Combioatioos  -  and  3)  di<i 
Additiottt  •  vnd  Sabtractlol»^  Methode,  einzeln  vtif- 
genommen,  auf  eigne  Regeln  gebracht  und  cfeutl:-h 
gemacht  werden.  4tes  Kap.  Rechnung  mit  Poteo» 
zen ,  Exponenten  und  Wurzeln.  Entbut  nicht  Uot 
die  Kechnunesärten  mit  wirklichen  Potenzen,  fon> 
dern  auch  alle^  was  von  Irrational  •  und  unmögli- 
chen Gröfsen  hieher  gehört,  und  zwar  ebenfalls  ia 

8rd£Bter  VoUftändigKeit.  stes  Kap.  QnadrntifdM 
Idcfanngen;  gleich  Anfangs  werden  die  Tollftlo<K' 

Sen  von  den  unvollftändigen  unterfchieden,  und  bei 
e  nach  einander  abgehandelt.   6titt  Kap.  Auflöfuiij 
der  Gleichungen  durch  Logarithmen.   JiHt  Veras- 
laffung  ift  von  den  Fällen  hergenommen,  wo  man  anf 
Gleichungen  kommt,  in  welclien  Geh  die  unbekanih 
teOröfse  als  Exponent  befindet,  z.  B.  a*9ib.  Da  dir 
Verf.  die  Logarithmea  bereits  in  feiner  AritfaMiifc 
S.  log — 136.  fj-nthetifch  abgehandelt  hat:  fo  tri4t«r 
diefe  Lehre  hier  analytifcli  vor.    Sie  wird  zugkii 
auf  Bevölkerungs  -  und  Zinsrechnnraen  mit  aog«- 
wandt  nnd  auf  ihren  Oebrauch  hey  Beredninng  der 
Annuitäten,  Leibrenten,  Tontinen  und  Wittwee- 
caffen  hingewiefen;    auch  find  verfcbiedene  gute 
Schriften  daraber  Mgefährt.    7tes  Kap.  Aritboieti- 
fehe  ProgrefGonen.    gtes  Kap.   Geometrifche  Pro- 
grefGonen ;  hier  auch  wieder  ^insberecboanceol  mit 
Anwendung  von  Logarithmen;  inde/s  rermilst  biet 
der  Ree.  die  AnweiMUBg  auf  die  OisooBtoreciiiM(a«. 
gtes  Kap.  Üttheftimmte  Avffaben.  WA«  Vmi»- wit 
eiufacheo,  fondem  auch  quadratifchen  Olekhungen. 
lotes  Kap.  Von  unendlichen  Reihen.    Ift  eine  wei- 
tere Attsnihruog  deffen  was  bereits  zu  Ende  des  im 
Kap.  vorkam;  auch  ift  das  nöthige  von  den  ^ff^ 
ten  Zahlen  mitgenommen,   üebrigeos  hat  der  vidi 
hier  nur  kiirzlidi  die  wichtipften  Sätze ,  welchenn 
deutUobeo  EinGcbt  in  die  Befcbaffeoheit  der  blPfrv 
bolifcfann  Logarftfamen  nnd  in  NfNvton«  BfnunBil' 
theorien  unumgänglich  Nöthig  find,  abgehandelt. 
FOr  eine  weitere  Äu.sfilhrung  hat  er  mehrere  ciafB- 
fche  Schriftaa  angezeigt.    ntesRap.  HyperboXt^e 
Logarithmen,  und  Newtons  BinomialFornm.  Es 
wird  hier  die  Theorie  der  Logar.  im  AIIg«mMtt«n, 
und  die  Berechnung  'f>:rff']h(>n  durch  uneiiclUcVieKe\- 
hen  erklärt.   lates  Kap.  Höhere  Gleichungian.  Di 
diefe  Oleiebnngeo  keine  vorzOgliehe  Anwendiine  i* 
der  practifchen  oder  angewandten  Mathematik 
den,  fo  hat  fie  der  Verf,  hier  nur  kflrzlich  berSlati 
aber  für  die ,  welche  vollft ündigem  Unterrf ebt  «e^ 
langen,  «uf  Eolers  Anl.  z.  Alg.  1.  Tb.  6  —  r6  K.  ued 
aur^ mehrei:iB  andere  grOndliche  und  ausfährliebe 
Sebriften  fWwiefflD. 


■  Digitized  Üy-Google 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  ß  S  B  L  Ä  T  T  JE  R 

"    ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


.WIS:SlNSCH'Af  TLICHE  WERKE. 


OEfiCMICHTB. 

•  * 

Lnrzic,  h.  Baumgärtner:  Die  äeukwSrÜgßtm  wnf 

v,:rdimflvoOßen  Ptrfomn  dtr  al'cn  und  mum  Zeit, 
in  kurzen  biucirapbifchen  nad  literarifcbeo  Nach' 
•  rieliten  als  Anhang  und  Nachtrag  zn  ^.  G.  Grolh 
fnnnns  Iiiftorifch  biograpliifches  (fic)  Haodwör- 
bucsi,  gefamnielt  von  //'.  D.  Fuhrmann.  Erßtr 
Band  I805.  t  Alphabet.  ümyiir  fi«lld  I|jo6. 
1  Aifh.  gr.  8>   (3  Tfiaier).  1 

Auch  uQC«r  dem  Ttttl : 

Neiushiflorifek-bioeraphifckts  HaniwSrterbtuh,  oder 
Iturzgefafste  üeichichte  allfr  Perfuni^n,  wekhe 
,  £cb  durch  Talente,  Tugenden,  ErBndung^e», 
Irrdutmer,  Verbrechen  uder  merkwürdige  Haadr. 
Jungen  feit  Erfcbaffung  der  Welt  bis  auf  gegeo- 
Avirtige  Zeiten  berOhmt  gemaciit  haben.  Ange- 
fangen \  (in  ^oU  Gottff.  Grokmann,  Profeffor  der 
Philo fo]gy|(^  zu  Leipzig.  Fortgefetzt,  ereiazt 
nad  beriomigt  VOR     D. /MAriNOiin,  Evangelifdi*- 

rcfornTirtPn  Prediger  zu  iMark,  Iwy  H^mBI^ 
Achter  und  Neunter  iheii.  . 

r\e.  Prediger  Fuhrmann,  —  e{n  fchon  geObter  Litera- 
tor —  übertrifft  feinen  Vormann,  den  im  J.  1805. 
Tcrftorbeneo  GroAwan»  (vergl.  A.  L.  Z.  1796.  Nr  42a.) 
weiti  einen  folcbeo  Stümper  aber  blofs  zu  üoer- 
treffen,  wfJl  eben  picht  viel  fagen.  Or.  felbft  hcttt 
fchon  im  J.  1799-  finm  Supplementband ,  befonders 
wegen  der  vielen  in  den  beiden  erften  Bnchftaben  feh» 
Icnden  I'erfonen,  \erfprochen,  aber  nicht  geliefert. 
Hr.  F.  fchrieb  deshalb  bereiu  in  dar  Mitte  des  J.  1802. 
an  ihn ,  und  erbot  Sch ,  im  Fall  er  fein  Verfpreebeii 
nicht  erfiiilen  \vr  "l<  r  der  kdnne,  daffelbe  an  feiner 
Statt  7.U  thun.  Die  Antwort  fiel,  wie  faft  zu  ver- 
mntfaen  war,  %villfährig  ans.  Auch  der  Verleger  war 
bereilun'iiti  zum  Verlag  zweyer  bis  dreyer  Supple- 
inentbande,  in  denen  jedoch  nur  die  denk-  und  merk' 
t^Bedießen  Perfontn,  in  io  feru  fic  Mlirr[z,iin!< n  v.  aren, 
bis  attf  die  aeuefto  Zeit  naciiget ragen  tmd  die  Schnit- 
ter in  fenem,  fiebenHieile  ftarken,  Werk  verbeffert, 
im  Cinzen  aber  genau  das  Gefetz  der  ROrze  beob- 
achtet werden  tollte.     Wäre  diefs  durchgehends 


ftreng befaßt  worden :  fo  hatten  vielleicht  —  aber' 
aiieh  d«  nur  zar  höchften  Noth  —  drey  Binde  hia-' 
gereicht;  da  aber  diefs  nicht  der  Fall  ift:  fo  wwden 
der  Supplenientbände  eben  fi    viel,   la  noch  mehr  ^ 
werden ,  als  das  Hauptwerk  Binde  hat.  .Denn  der  ' 
erde  enthilt  nicht  einmal  die  Buebfteben  Amd  B,' 
fondern  endet  mit  SiheröH ;  und  der  zwevte  brit  !it 
io  jy  mit /^ii/on  ab.  Schon  dem  Titel  gemäfs  fuiiteder 
Vf.  nur  diei^MltTHrd/W^ffi  und  verdienftvoüflen  Perfone« 
aufnehmen ;  alfo  nicht  einmal  denkwürdige  and  wr* 
4ie»floo0e,  fondero  l>eide,  Gattpngen  im  SuperlafiT. 
Beidp  AiKrrfrflcke,  zumal  der  erfta ,   find  fre\'lich 
relativ;   und  Hr.  F.  giebt  ia  der  Vorrede  mehrere 
G<-ade  des  OenkwQrdigen  und  Verdienftlicheo  an.  ^  ■ 
Abgereobnet  aber»  defs  r^eie  feiner  Notizen  die 
Probe  oder  Veiiglelcltnn^  mit  keinem  diefer  Grads 
aushalten,  hStten  auch  die,  bey  denen  diefs  drr  f  WI 
ift,   minder  unil^indlich,  fondero,  feiner  ^^veytea 
Regel  zu  FoUe,  mit  ftrenger  Auswahl  des  Deokwilrw 
digen  oder  Erhebiicheo,  abgefafst  werden  foUeo. 

'.   ^Oanz  hätten  w^bieibea  können  2.  B.  Abfchatz, 
der  Schau fpieler  ./fM  und  feine  Frau ,  Agthe  ,  .  iiloH ,  * 
^»t'.^roß,  die  Närrin  Amuüe  (an  welche  faft  zwev  Sei-  - 
ten  verfcbwendet  find)  u.  f.  w.  In  dem  Buchftabea 
B,  C  und  jD  fcheint  ao*  der  VL  acliäibiner  hJeraiif 
geworden  zu  fcyn.  ,  ^ 

Noch  .weit  mehr  Raum  wQrde  Hr  F.jgeKroilaea 
ha1>en ,  wenn  er  fich  bey  vielen  Artikefai  kilrcpr  ge^ 

ftifst  hätte.    Er  erwartet  zwar  keine  Vorwürfe  Ober 
die  Ungleichheit  vieler  Artikel  in  Anfehung  ihrer 
ROrze  oder  Ausfalvlicbkelt.    Wenn  man  ihm  aber 
meh  »uiebt»  daia  man  b^merkwardigeo  Perfonen 
tratftlncfiteber  ftyn  dü^*  als  bejr  mFotßr  m'erkwflr- '  ' 
digen,  und  dafs  oh  ron  diefen  reichhaltigere  Nach-  ' 
richten,  als  von  jenen,  voriiaoden  feyen:  fo  hätte  ' 
er  fich  doch,  des  ihm  vorgefchriehenen  Raumes  eia« 
gedenk ,  mehr  mäfsigen  oder  einfchränken  können 
und  foUen.   Hierher  gehören  auch  geringfügige  Um» 
ftlnde,  die  in  tlns  l  eben  nn  !  Jen  Charakter  des  ."Ma  ' 
nea«  von  dem  die  Rede  ift,  nicht  den  miodeften 
flnfs  hatten:  «.  B.  bey  GoUfrlti  AraM,  daf'  |^>"« 
Mutler  eine  gebnrn-:>  Tvahlfn  war  ;  orler  ron  Mut- 
ter des  Franzöiuchea  Dichters  d  Ajjouci.  ^^S^X  ^ 
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kleio  gflwefen,  dkSi  fie  ikfttMÜtk  ikeir«  Abfiue  lube 
.tilgen  inftflea.»  ; 

Bey  mancllen  SchViftft^lern  fin^dfe Aifiaknte«!»' 

gen  ihrer  Werke  für  ein  folchex  ßuch  oft  zu  genau:  . 
z.  B.  bey      F.Mreae,  Gott/r.  Arnold,  Bmäy,  Bai^ 
fiäom»  ßrißft.  Mfck,  ©T»».-  CWfci*^  Dmm. 

In  allen  bisKer"  erwähnten  Fallen  weiTs  der  ge- 
vrandtere  Litterator  fiaur •  trefflich^Waafs  und  Ziel 
zn  haltea.  Ihn  kanh'nia'n  hierin*  zam  AIiifteTne^ 
men,  befoDders  in  feinem  ii«  J;  igof.  ahffefsnae'nen^ 
Boch  QtcJit  eaendigtcn  Ifnim- kifiöriJSri  ■  hiografhißk - 
Hterarifchen  iJandu  Urttrbuch.  Man  vergleiche  nurz.  B. 
den  eben  erwähnten  iVrtii<al  Damm',  Beil  ihm  füllt 
er  nicht  ganz  eine  Coliimne :  bey  Hrn.  F.  hingegen" 
mehr  als  vier  breitgedrucHte  Seiten.  j\m  EnHe  der 
weiften  ArliWl  föhrt  er,  fo  wie  Hr.  Baur,  Schriften 


X 


ribliten  fchöpfte. 

Abgefehea  vön  jenen  Verftöfsen  gegen  die  fich' 
nH>IVmrgeri!bri«beneRegelR,  bleibt  die  Arbbit  nnfcr»^ 

■yf.  immer  felir  brauchbar  und  Inhencwiirdij-.  W  enn 
Wir  jetzt  noch  einige  Fehler  und  Nachiaffigkciteo  be' 
incriven:   fo  gefchieht  diefs' keineswegs,  thn'-de# 

.  Werib  des  Werk«  herabzafetzen ,  fondern  mir,  um- 
«nfere  Anfiaerkfamkeir  zu-  beweifcn  ,  den  Uentzern 
deffelben  zu  nützen,  und  dem  Vf.  felbft  dadurch  ei-" 
ueo  Dieoft,  bey  der  Bearbeitung  der  foloeiMfett  Theit 
le,  .uerweiJen»-  ^  . 

,    Gleich  abf  der  erften^Sdiierfefferften  Bande»  hat. 

te  deutlicher  angegeben  werden  fnllen,  bey  welchem 
Könige  von  Frankreich  der  Staatsmann  va»  j^arfnu. 
jn  Ungnade  fiel.  So  wie  Hr.  F.  es  erzflblt,  mOmn 
diiugewöhnlichen  Lefei*  glauben,  es  fey  ühter  Hein- 
rieb  dem  IV.  gefehehen,  der  bekanntlich  im  J.  i6tö 
ermordet  wurde:  1619  aber  ereignete  Geh  jener  Fallf 
folglich  unter  Ludwig  dem  XIII.'  üeburt»^  Uild  Ster- 
bejahre werden  nicht  angeführt,  fondifm^nbr gefagt^, 
A.  habe  im  16.  und  I7ten  Jahrhundert  gelrbt.  — 
4Mrr«n  oder  Mdafrakman^  auch  AOäiram,  fin<<  lau- 
ter verhLm7te  N'amcn;  Ahdorrkanum  «naf»  es  heifsto.» 
litt  ia  diefem  Artikel,  mehrfnale  genannt«  Herzogt 
Mn  Aquitanien  biefs  nfeh^  BlUlUr  foodern  Gtto; 

v^enn  er  noch  E^do  oder  Eurlfr  hiefse!         Die  Note 

bey  dem  Artikef  v^rfo/;?A  von  Naßau  (S.  -37.)  zeuget  von 
einer  grof'^en  Ui.l<.  nntnifs  des  ehemaligen  Unter- 
N  fchiedes  z^vifchen  den  deutfohen- und  Ktini- 
gen:  -  ,  Wa»  üiitwr  ^Üriek  ir.  von  Kfodwig  er 
zälilt  Wird,  dafs  er  die  arianifche  Haerffit  nicht  liabt 
«usß,-hen  künnau  fcheint  aus  einer  fehr  unzweckroalsi« 

•«'en  Qu«»"«*  at>tr-hr.,^ft         f«..,.      B.-rr  Il:f..   J» 


Ven  Quelle  gcfchöpfl  zu  fevn.  Beffere  Hiftoriker  find- 
_t'^ii*mlich  . darüber  mit  ein anc^er  verfianden  ,  rfafs 
'«•'•-dcht  ai/rf'Uebeni:eugung,  Amdc-rn  aus  Politik, 


-  -"  —  ""«Jm  aniialitn,  und  n.  fs  er  noch  Kefon- 
oers  zurPartey  der  tljnials  fogeti^nnten  aechleläubl- 
ger,  fr.t   .„„  fi,H  ihrer  Anhängnohftei-f  deSantäV 


fteich  in  Gallien  umzuftOrzen.     D.is  entfchei Jende 
Treffen  zwifchen  beiden  fiel  nicht  bey  f'ougU  vor, 
fonrffern  bev  rivan'ni.  -—    Anti^onus  (6.  I5U-h.  152) 
war  nicht  Herr  von  ganz  Aßen,  (ondern  nur  von 
1tleina6en.  —   S.  173.  wird  dem  Arzte  und  Uicbter 
jtrmßrpng- die  das  critrnial  im.J.  1752  gedruckte  Bc- 
fchi-eibun^  der  Idfcl  Mifiork'a  beVueiegts  da  ße  doch 
einen  Ingenieur  f;leiclicn  N.imens  zum  Vf.  hat.  Da 
Ur.     djw  Crapföiifcbpo.y^berfelzung  diefes  Ü9cties 
erwähnt;  fo  bitte  er  doch  aueh  die  dentlbtra  ▼od> 
1754  anfahren  folleri.  —    B.  2.  S.  175:   I^er  Ueber- 
fel7erd«T  Faufend  und  ehien  Nacht  von  Chavis  und 
Cazotte  ift  nicht  IVielar-d,  fondern  If'ichrrann.  Auf 
den  Vortramen  O.  A.  hätte  der  Vf.  diefs  fchcn  fchli» 
fsen  können.    Wieland's  Vornamen  find  C.  M.  (Cbri- 
ftoph  Martin).  —  In  dem  A^Mkel  de  Chatt!  inufs  Traa 
nur  erratben,  welcKer  König,  und  welcher  Rön^ 
Von  Prankreich-' d«r  Mice»  «Jiefies  gelltirttoa  BUelmt 
war.  —  IJ'T  Name  des  im  J.  igoi.  veiftor)>enen*|ro- 
fsfn  Rünftiei-s  Ckoäowiecki  ift  auch  hier,,  fö  wie  dje- 
hin  oft  .ander^irt$,  unrichtig  gedruckt ,  pinä^^ 
Ckodamiid^  Pdän  fplltedpcli  «nd^ch  eitimai  jaetkee, 
was  bey  Qereäenheit'diefes'liembmten  NsmeBS  Rhön 
fo  oft  erinnei"!  wurde,  nämlich  dafs  das  c  vor  dem  k 
nothwendig  ift,  und  C%0^oi0ifariti gel efcn  wird.  Aocb 
haben  die  ^olen  am  Ende  ihrer  auf  iti  fich  endigendea 
Eigennam'en  die  ejte  y        Der  Duc^  dt  CkoifiuJ,  heifst 
es-S.  197,^' hftbe-dUfHi  den  Bourbc^ifdietf  Paminen- 
vertrag  fo  fine  hUtliß  fürchterlich-'  f^erbtHdung  gefchluC' 
fen,  welche  für  I^rankreich  lo-fehr  vortbeiUiaft  war» 
dafs  gfenz  Etiro]Ja  deHVber  ii>8lÄ»rrii4lht«geraAieft  fey. 
Und  doch  witrdert'felbft  die  vereinfPn  Rourbnntdeo 
fiberall  Von  den  Engländern  gefchlagcn,  jhre  Meiine 
und  ihr  Seehandel  ruinirt      Wie  war  detm  alfo  dj>;'e 
Verbindung  für  Frank rek)b-f«|l|be»lMi|  D^hCb. 
tfwKehen  1763  und  1 /r^» -etHM  netiMMI^krieg  nit 
England  angefangen  habe,  ift  un<;  nirht  erinnerlich. 
Auch  verlor  er  feine  MinifterfleUe  nicht  ^776,.  fon- 
dern 1770,  wie  auch  weiterhin  richtig  und  zum  ( 'pber- 
flufs  «weymal  er^lb  wir<L~  Oer  Artikel  ChrißdiA 
Herzog  von  ^Ortemberg,  wO'rde  nicht  fo  rchldUif 
und  mager  ausgefallen  fevn,  wenn  Hr.  F.  fiatt  des  tob 
ihm  ciürten  RüsUm's  (nicht  Rolflm't),  SpiUlfr'n  »Ot 
Aofei»  gehabt  hätte.  —  Von  Ch»bt  wird  erfi  gifi^t 
tr  Joffe aHifcfneeifmd gelebt  hahftt,  und 4'/,«i\en  hernach' 
Er  lebte  ehr t>ar.  —  Wie  ktimmen  S.  21a.  l'rinz  Eugen 
und  die  Schlarht  bey  Leuthen  zufammen  ?  —  Bey 
Conrqd'  von  Marburg' iätte  vielmehr  (^ufti  im  teut* 
£chen  Merkur  1796.  Jan.  S.  iiy^-  ffT  benutzt' avRMa^ 
gefilhrt-werden  füllen,  als  die  Hamburg,  ßcricht^fntf 
gelehrten  Sachen.  ^    Nicht  It^tlhelm  [W.  a   S.  ajs)# 
fondern  irol/gang  ift  der  Vorname  des  warkern  Alt- 
rfotfifchen  Üilitorikers  ^äger.  —  ß.  a  S  34a.  heifst 
ea».  cler  UngrifcheKönig  Matthiat  Corvtnu»  habe  edle 
europ.  .'sprachen  verflauden  ,  nur  dns  \eugriechifche 
und  rilrkifche  nicht.  —   Die  in  das  CgeböriMö  Ar- 
tikel Cagliaßro  und  C7iir*ß  wurden  vernjulhlicb  vei^ 
geffen  und  daher  noch  am  Ende  diofes  Suchftabens 
Mchfieholt.  In  demfelben  verir.ifst  Kec.  den  berölun- 
tenfiiftorik«  und'ffnmanilkafl  Cnüi9f,,dta  ^'fthon 
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Bände  derOruhmannifchen  Sutfeley  vergebens  fliehte.' 

2%  dM  i^)4*]en  NtK^falÜ&kl^rt  im  Sin>^^^ 

Btntticht  Vcr^niWflung'  zör'  Fr'itiord'uni;  cfe'^  As  li««!. 
Sv8i  :  C)a'5  Buch  ward  in  die  Holle  ketzenftlief  Ba»* 
cbet^fÄtidh    S  iiyi'  EiHfriehttn  in  dHr'Wfftflifchaf- 

meift^r,  mirt  ßrändtn^Hfg'  Seltwedli/die:    /f^ie  hatV 
als  zu  Arifan^^  dfer  Perio'de^n  koinmt  oft  vor.  B. 
S.  196:  ChoileuJ  -  durch  4cn  .Cardipal  Von' B^iS«» 

oMj  HiVthlicMS  Syftem.  ^Htraftf  köttmit  es' ua?5 
vor,  dW»  HV-.  F.  überall  drücken  Jieft:'  Muß^rht 
Stpat'itifm,-  Drts'm'ul  d»  gl.  Vfarüm  aidW  jWv/H^ 
««Mf  ut  I.  Vv.  ?  dä«  Fratizöfircb«  iM^ifiTfti  ifr  fchon 

üna*aiir'¥lflHtodä  gar  %jl>- 


Lripiio,  fn'ff^  Weidmann.  BiictAV 


Alnh.  15.  Bogen,  , 

Öer  vierte  "rteiranch  nnter  iem  Titel: 


Pfegierim^ff^ffchichle  und  Et: de  Carls  des  ttßcn  ,  KS-' 
uias  von  England;,  nach  den  bewährlefte'o  Sclirift- 
millHl'tf^a  bearbeitet  von  r;  IX  rajr.' 

Der  cA-fts  BandrclIcCN: Werks  —  eigentlich  ein»j 
PntrettudgVder  iWi  Ji  i''92  yon  Hn.  Rath  und  l'rofef«; 
ibr  ^'0)9'angeF«ngenen  Gefchiehte  Eni^iand«; ,  feit  und[; 
itiit  K.  Heinrich  dem  Acbten,  ttnier  "dem  Tit«l:  //i- 
ßorifcke  Gmäldi^  Mt  in  fier  A.  L.  Z.  1793.  Nr. 
«>ao  einem^Midefi»  MiMrbeltcr'gewardiget  wordeaw«. 
£r  nahm  es  damit  fehr  genau;  \^as'ihm  wohl  oiekt^ 
^  verobeln  war,  da  der  von  Hrn.  F.  gewählte  ZeiU 
Mum  der  Erglilcben  Oefcfaiehte  bürreitl'  von  Mei^ 
im i»d«rhifiipriM^  Ur.  fT^ 

JAdttiTeH  t  s^mfelfv  tv  >IIifii*iJeuMße(ff  -  uti(l*v4MMridH^M 
öch  gepen- den  über  den  erf^en  Band  er^jangeoen  T«^'" 
dd  io  dea  Vorreden  zum  zu  tptn  und  drüttm,    Diefs  ^ 
giCfebieht  mit  io  viel  Bitterkeit,  dafs  er  am  Ende  je««- 
xw*ytenV2^  find  in  diefem  Verzfelchnifsi  dak'tftarfRr   iWtrRichter  abhorr$fdrt,  Cffrkcrrffdrt)  vaA  vön  der 


Ettdlidi  noch  dftlgeVToWe  nber  das  nicht  kleiofe' 
Beer^vota  DfHiekfebiern»  ita  Wei-ken-tHefer  Art  dort' 
p€lf  i^»l^r!1efiüicb !   Hh.'  #r  bittet  tnt^EWde  der  Vor-- 
reJe  zum  erften  'I*heil,  man  rfiöcht«  fie  vor  dem  Ge- 
braooh  des  Werkes  berichtigem    Allfein»  1}  findet 
'r6#  in  diefem  nitbt,  fondertr^rft'  WfSttdSm  tlfel^ 


S.  265.  de«  erftijrfTheils  i<«itht,  bpy  \veitem  rt!*fhtfrt)ei 
felbftgiVibenfcHt  anjjeieigt ;  wie  z.  B.  fchon  ih  denVt»!;'- 

rtdeS.  VI.  Garuix.  AiriJ,  in  den  Altikel'rfWiAete 

170*;  Aci«iiolite!  Pellmrtö^ir  tki-PiaaMogus ; 
AtaWs  von' Bremen  HMx.  eccler.  gab' nicht  ^oh  fnn- 
dem  §foach.  ^oh.  Mader,  nicht  1760,  fondern  1670. 
iieretie:    Billig  hätten  hiebey  ^.  IV.  Hturraif's  kriti-- 
lehe^ForTehungen  in  den  Oöttin|r.  gel{  Anze^etfi7(te<- 
S:  ije^-f  rji-s.-  aneefBhrt'wM'iftii  ftifiert ;  vrtk  incV 
Htgtm^eh  in  feinen  biftörifclr-  literarifchen  Aufßtzen 
Nr;  6.  S.  38.  Z.  3.  r.  u.  FeenamUnder  Schanze^  wel- 
obeeiirdeni  erwähnten  VerzeJchnffs  der  Druekfehlei' 
fareinen  foJobenerklSrt  und  cefeefwird.mah  follelc- 
feo  PtrngmBnder  ;•  wie  aber  "Hr.  F.  Pernamüuitr  ftatt 
des  richtig  geilruckten  Ffcnamünder  lefen  konnte, 
ift  auffalleocr    S.  39.  ftebt  ein  dein  Ree.  ganz  uabe> 
kannter  Ort  in  Polen :  Tamofe,  xvahrfcbeiniichft.  2!t> 
MM^,    S.  4p:  PhitipopoHf  und  ApUradyftum  ft.  Pfiilip- 
pefoHt  wd  Aphrodipum.  S  4a.  ilt  JngUronii  im  DriicK- 
fclilerverz.  durch  einen  neuen  Fehler  in  kgilrami  cnt- 
fteUt  Wördens  e» mufs>/«Ai/nMii  beifsem  JPoitleret 
ftatt  MMnv  kommt' ansoff v«r-,  atfe'  dafr  manfes  for 
einen  Druckfehler  füllte  halten  kennen.  GtntrHUh. 
Gtntrahy  ^ahrgehälUr  (t.  ^ahrgeltaUt.  S.  io^.  jidtbt 
it.  Adept.  S.  3441  Jufnicio  hutepiciti^  S:-i^4i  Große  ft. 
Grafft.   B.a.     71:  .ArMrit.  ^r»Kn.  S.  73:  fJmi- 
rid  R.  UmiHek,   S.  8>.  ift  das  Hauptwort  BRUNCK 
in  BRUÜCK  verwandelt.    Ehpnd.  Hracreon  tt:  Aha- 
ireon.    S.  11 V  rriemo  et  ft.  l'ricmott.  S.  136:  CNU- 
RL  ft.  CA'O'//    S.  214:  Xoateu  h.  Xanten.    Was  foli 
S  279  der  Artikel  du  vor  JUaubeugtif  S.  383  /V/iz 
lt.  i'ettz.  —  Diefs  find  nur  einige  der  vielen  vuu  uns 
beiiierkt«aSeta«r*HBd  Üorrcotoi*Soluiitml  ^ 


R«dieti«ti~er\vartett  dafs  üe  die  f^ulgeiideo 'rheHe  ei'«  . 
nem  andern  Recenfenten  abergeben  wOrdc,    Ks  ward»  . 
üim  gewiiifahrt.  Ohne^indeffen  zwifchen  jenem Aecei^^ 
fenten  ünd  Hm.  ^.rlehtikrca-'wollen,  glaubt darjatai«' 
ee  Kec.  bemerkt  za  haben,  dafs  die  Strenge  feines  1 
Vormannes  nicht  ohne  Mutzen  för  den  Vf.  gjeivtfea . 
fey.    Wenigftens  findet  er  in  den  dttf'J^&t  ihm  iie« 
^9dan<  Thaüen  fo  .iM:  AnftdM|<r  «tow  oiafalfi  • 
aar  lüicrebvldigun^  des       dlm  -,  unter  -  ander dv. 
aüch,  dafs  er  ein  füßorifches  Ltjeb^th  liefern,  folgii^hi 
nicht  fOr  celebrte  Forfcher  und'  Renner-  arbettear.  ' 
«lalite;   (£a  .der  Vorrado  nm  ate«»  Band  SJ  Xilln 
naiMt  9t' n^tAKtfoftdSrt^Qtfiklckti.    Diefeo  Aus., 
druck  findet  aber  Ree.  nicht  paffend,  indem  von 
Hechts  \vej!;pn  jecfes  Gefchichtburh  populär,  d.  h. 
))ider  Leferclaffe  vwftfindlkb  ^  getiilig  ;oder  unttoitö«. 
Mg  gerchriebei>.««iTteo  ffdife';  welebea' aber- eben.:, 
einender  fchwerPten  Auri»ahen  f(»r  der»  Hifforioqr»« ' 
phen  ift.)    Unterdeffen  i(t  es  iloch  dem  jejziafen  Uec' 
vv^ahrfcheinlich  ,  dafa  es  Hr.  V.  auch  nrttideo  Uilal»« 
tarnen ,  dieu-  er-  im  Abg»  Hatte , .  ?ardOTben  -  htia^ 
DteaHelRdiirobialbvallzi^rol'tai-Aaaflltarttcbleeri,  die-^ 
von  der  ihm  vorgeworfenen  umi  in  denrletMcnThei»- 
leo  feiten  fichtbare«.  Weitfchweifigkeit  wobi  za^w 
terfcheidetu  ilt.<  llm:die  LeferrättUllonnMA'in^dwiir  ■ 
Stand  tu  fetzen»  Ober  die  bekannten  Mifshelligkei> 
ien  der  beiden  erften  Stuarte,  Jakob  und  RaH  J. , 
rniV  dem  Parlament  gehörig  zu  urtheilen,    und  da- 
durch Unpartheilichkeit »  an  welcher  es  den  iingli- 
fchen  Hiftorikern  gewöhnlich  fehlt,  zu  bewiriieo,  ■ 
fnhrt  der  Vf   nberali-  und  umftändlich  die  wecliff  I- 
fcifigeq  Vorwürfe  der  beiden  Parteyen»  oder  Gründe 
tiad  OagaiigrOiid«  as,  und  vmu  gewrOholich  durch 
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Ans«iaaiMl«rbu^  dtr  Parlamco^debattcn.  .Oabej 
latcreffirt  fiel|  zwar  <l«r Kenner,  der  erofte  Mann, 

der  Politiker,  der  fich  belehren  und  nützliche  Re- 
fuhata  für  fich  aus  diefer  Q|^cbich|e  ziebea  will: 

.  aber,  dar  g^wdblicbe  Lefer,  aem  die  Gefchichte  ein 
Theater  ift,  auf  dem  wenig  declamfrt,  aber  defto 
mehr  Behandelt  werden,  wo  immer  alles  in  üewe- 
guoe  feyn  foll,  empfindet  dabev  Langeweile;  er  fängt 
baklaii  za  giboen»  uad  laft.4aa  Bueb  uovrÜ^g  toa 
fiefa. '  Faf^  aleldM  Bvmnattm  hat  ea  mit /der  uW 
ftindlichen  Entwicktftuig  der  Hofranke,  und  fo  man- 
cher ■odfBro  DmrtSiide,  wie  z.  B.  der  Auszug  aus 

'das  Leiebanpredigten  auf  Jakob  I.  Th.  7.  S.  345' bis 
363.  worin  er  als  der  Grofsbritannifche  Salomo  daf-^ 
eeltellt  und  mit  recht  ekelhaft  fchmeicblerifcbeo  und 
ragenbaften  Wenduneen  gcpriefeo  wird.  Der  Unwille 
dbtrflbar  fteigt  daitoliöbar,  da  aus  der  gaozao  Ge* 
f«liicbta,  dfa  man  vornar  ealafan  hat,  die  bekannte 
Erbärmlichkeit  und  Schwäclie  diefes  elendeften  aller 
Stuarte  die  Seele  des  Lefers  bis  zum  UeberdrufSv 
angefüllt  bat.  Williger  kann  man  die  beygefdgtafr 
Urtbeile  einiger  Gefcbichtfchreiber  hinnehmeiv! 
Nach  des  Ree.  Ueberzeugung  find  fie  indeffeti  noch 
viel  zu  gelinde;  er  glaubt,  zu  den  von  ihm  fo  eb«n 
sebrauchten  Ausdrucken  vollkommen  berechtigt  zu 
Hyti.  UeberdieCs  genügte  es  fchon  aader  beym  An- 
fang des  zweyten  Theils  aufgeftellten  meifterhafteo 
Charakteriftik  des  Alaitrt  Jacques,  wie  ihnK.  Hein- 
rich der  IV.  von  Frankreich  zu  nennen  pflegte. 

Dieb  üebeiot.  auch  die  wahre  Ur fache  zu  feyn« 
warvm  daa  Werk  niebt  Rialer  genug  fand ,  folalich 
feit  eilf  Jahrao  anvollendet  blieb.  Hec.  hält  fich  für 
ftberzeugt,  jener  Fehler  wäre  vemuedeo-  wurden, 
wenn  Ar.  V.  ieiner  Leferklaffe  bey  der  Bearbeitung 
feine«!  reichen  Stoffes  ftets  eingedenk  gcwefen  wäre, 
und  wenn  er  tich  mehr  Zeit  genommen,  wenn  er  fein 
Werk  ein  Paar  Jahre  lang  liegen  gelaffen  ,  und  dann 
wieder  aufmerkbm  durdig<uefen,  daffeibe  zweck- 
inifaig  befchnittan  ]tnd  gaMiIifFen  hüte.  Dana  Mm 
Anlflgen  zu  einem  vonOgUdua  Odbhiehtlbhceiber 
find  unverkennbar. 

Wie  ermOdcnd  umikliidlicb  die  Vofsirche  Hrzlh* 
lungfeyn  müffe,  kann  man  auch  fchon  daraus  beur* 

.  theilen ,  dafs  die  in  diefen  vier  Binden  befindliobe. 
Darftellung  der  Begebenheiten  von  1603  bis  1637« 
folglich  eines  Zeitraumes  von  ungefähr  ^4  Jahren, 
lebta  Alphabete  aionimnit :  da  hingegen  Hume  nicht 
viel  über  eines  dazu  nöthig  hatte,  und  doch  dabey 
«ben  fo  lehrreich  als  unterhaltend  erfclieint.  Da  Hr. 
V.  alfo,  freylich  wider  feinen  Vorfatz,  mehr  für 
ernfte  Lefer  fcbrieb:  fo  hätten  auch  die  Gitate  am 
lUade  geoaaer  angegeben,  und  nicht  Uoi«  ämi^ 


Räpitz  ÜMikmortk  ÜajUa  H^ork^  g^Uefkn}  vu  f.w. 
hineefetzt  werden  rollen ;  worOber  auch  fchon  ante 

re  Kritiker  fich  befchwerten.  Auch  hätten  die  Jahr- 
i^ahlen  oben  am  Rai^e  jeder  Seite ,  nici»t  ^ber  «ie  für 
«Uemal  unter -einer  cinzigjen ,  angegeben  werdaaa  Cai> 
len.  Denn  fo  mufs  man  lange  fuchen ,  bis  «naii  eic» 
findet.  Manchmal  gefchieht  diefs  ganz  vergebeos. 
An  Ruhepankteo,  z.pm  Kapiteln,  j^bfchnitten  u. 
{ehlt  ef  eDenfaUa;  wiren  cWh- wnl^kent  nur  Som- 
inarten,  nach  dar  Waifa  daa  gro'aan  Urbildäs  dei 
Verfaffers ,  Hunnt^  am . An£uig-  odnr  am  Eada  bejp« 
gefOot  worden ! 

Den  befondern  Ti^el  des  vierten  Theils:  Sfgif 
rungsgefchiclUt  und  Endi  Karl  I.  u.  f.  w.  finden  vnt' 
7weckIos,  folglich  QberflQfiig,  ja  fogar  täufcheoi 
t)cnn  wer  das  Buch  nicht  genau  uoterfucht,  mufs, 
durch  diefen  Titel  irre  gemacht,  glauben,  ea  fijdii 
ganze  Regierunasgefchfente  des  vnglaekticblba  dr 
Stuarte  bis  zu  feiner  Enthauptung  im  J.  1640  dirä 
begriffen,  da  fie  doch,  wie  gefagt,  nur  bis  insI.liJ7 
reicht.    Es  fehlt  aber  auch  der  Anfang ,  die  ooc^'n 
dritten  Tlieil  aufgeftellte  fehr  ausführliche  (S.  jfl- 
590.)  Charakterzergliederung  des  Königs,  zu  wefdicr 
iin  vierten  gleich fam  die  Belege  fulgeo. 

Ungewöhnliche  Ausdrncke,  wie  foiaende,  kom- 
meo  zum  Glflek  nJebt  häufig  ror;  Tn.  9.  S.  aoi: 
yingettgrntiichkeit.  Th.  4.  S.  4  :  der  ^okJwoßrr.  S.25:  j 
Uebtlwoäer.     S.  4R:  böfere  it.  fcklimaurt  A^^icbtea. 
$.215:  Unfägigkeit.  S.  540:  Et  maräUßfimu  Jtmts. 
B.  a.  S.  3 :  Separation  ft.  TrmMmßß. .  &■  j?.'  Snäquire 
wurde  gthangn  it.  gtkenkt.    Jntn^üm  ntiA  hitrigiMmt 
ft.  Ranke  und  Ränkefücktig  kommen  oft  vor.    B.  3. 
S  aa6:  fo  glauben  wir  bey  diefer  ünterfuchung  et- 
was länger  zu  verweilen  ft.  verieeilen  dita|faft 
Ohnzweifel  ft.  ohne  Zweifel  (da.s,  wie  aus  der  Vonw 
zum  zweyten  Theil  erhellet,  fchon  aoderwärtüp» 
rügt  wurde)  kann  auch  Kec.  nicht  billigen;  wi^Ull 
vier  hinter  einander  folgenden  Conlbnenten  jaiof  : 
driae  Wirkung  erzeugen.   Im  uferten  Theil  S.i|>- 
ftülst  man  gar  auf  einen  Studentenausd.-uck  :  ftiSnK 
der  ganz  unter  der  Würde  der  Gefchichte  üL 


CÖTnNCK3,  b.  Dieterich:  Grunäßtze  du  gc«mft 
deutfchen  Frivatrtcktf'  von  .D.  ^fmjh*  Eritiriä 
Rundt,  Honvth  nndProfefloroer  Hecitte;  ^Jt 

auch  Ordinarius  der  JuriTten  -  Facultät  auf  de 
Georg- Auguftus- Uni verfilät  zu  Güttingen  ctC 
^^r/r  recbtmäfsige  Auflage.   1806.  XXVIIL 
660  S.  8>  nebft  einem  Regifter.  (1  rthl»  jtffb) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1797.  ^'r.  17.). 
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Sonnabends,    den  r  7.   .V^^  j  m  fr  »r  iHo?. 


WISSB^NSCHAFTLIGHE  WERKS, 


VCRMISCIITB  SCBHIFTBN. 

MOvcncv*  b.  Lindaoer:  Beiftrcigt  zur  vaUrlSniifektn 
H\lloru,  Geographitt  Staiyiik  und  Landwirth- 
Jckaft ,  famt  einer  Utberßcht  der  fehünm  f.iteratnr. 

"  licr  ausgegebeo  von  Lorrr.z  U'fßiHT'ndiy ,  knr- 
fütixL.  wirki.  fr*fi>  guiti,  Rath  \  auch  Bücher« 
«««&urr«tb.  inmyfvr  Baad.  466  S.  DrU- 
tir  ßanrf  T9-C/.  444  S.  Fitrter  Band.  1792. 
433  J'i'f/tir  i^and  1794  444-  Stfhster  Band. 
1800.  436  S.    Sitbmttr  Ünad.  igoj.  434  S.  ia  8* 

^endnf.  im  3ka'^p^T^i^cbe^  Verljg:  Btfftragl  ZW 
vulrriitndijikeu  Hiftoru  u.  f.  w.  Heraasgegeben 
von  Lorenz  Weßenrieier ,    koni^i.  v^irkJ.  geift). 

'  Rath»  CaocHitKiM»:  uod  beftändieeni  Sekratir 
dar  katilgL  Akad«ni*  d«r  Wifreohibaften.  AA-^ 
ter  Band.  1806.  4|6  S.  ^  8*  Mabft  sway  Rup 
fertafeln. 

Vy  eoo  gkieb  in  diaCnn  Werke ,  wovon  der  trßt 
■  '  '    Band  fo  der  A.  L.  Z.  I789'  Nr.  94.  angezeigt 

worJfn,  fich  hier  und  da  AuMät^e  befinden,  welche 
den  Hiftonker  wenig  oder  nicht  iotereffireo,  auch 
wnhl  ein  ge  eigentlich  biftorifche,  die  keinen  bsfba» 
rfrrs  grofsen  Werth  habeo :  fo  bleibt  e«  doch  wegen 
des  übrigen  Heicbtbams  an  grQndlichei»^  Abbandlnn- 
£en ,  und  bisher  noch  ungedruckten  StLicken  älti^rer 
Zeiten  eio  lehr  fchfttzbircs  Oefcbeok.  Dem  Plans 
gemift,  den  Br.  IT.  fdum  bey  der  Herausgabe  des 
trfttn  iBandes  lum  Grunde  gelegt  hatte,  fchränkt  fich 
auch  der  Inhalt  der  folgendes  Bände  nicht  bluls  auf 
alia  bdärfche  Oefehicbte  ein ,  foodern  erftreckt  fich 
aaebt«ldial4Uid«lrtbfdMfl,  Oaographie,  StaUftik 
und  fcKaaenKeafta.  Anftattdet  Wortai  Ml/Nl  wflr- 
d  e  n  \v  i  r  I  f  ( f  n  ch  lieber  das  mehr  omPtn'eBdeWortS'tM/*- 
tttßmjikafttn  gewählt  habe« ;  denn  es  kommeo  hier 
nicht  blofs  ftatiftifche  Auffttze  im  eigentlichen  Siona, 
c.  B  BemtrkuHgtm  amf  tiätr  Rrif$  dmrek  dat  tmimt 
rieht  Erding,  —  Btvdlktrmngazujland  tum  Bältn»  der 
Ootrpfalz,  Neuhnrg  Ur:d  Sulziinck  iwm  1792  — 

Taktümifekii  Anzeigt  übtr  den  Zußmä  Aer  Jämmtltcken 
Smimmittiit  Bmiim  vom  ^.  1794  a.  f.  w. ,  Ibodero 
auch  foicbe  Auffätze  vor,  die  eigentlich  in  dts  Ge- 
biet dar  von  der  Sutiltik  (St4ialtk«nd4j  wcfeatlkb 
SrgfkamgtktäUir  amt  d,  L.  1808. 


verfehiedenea  StaaUknnß  gehAre»,  z.  B.  die  Abband- 
luogan ;  ^  mm  bSrgir  muT  Bmur»  anfhlürm  foü?  — 
mtm  mBtrUff  Rttigiontn  beglhtfligm  muffe »  wem  man 

die  Bevliikrrufff  eines  Landes  bi\i(Unßigtm  UfiÜ?    Ob 

Xmder  armer  Eiiern  findirtn  Joütuf  —    IVitmuß  maif 
«s  anfangtnt  wenn  man  da*  gtgtnwärtie»  Hnutgeßndk 
vtrbtffern  will?  u.  d.  m.    Uer  Ver?  differ  Auf- 
fitze ift  nicht  immer  denjenigeD  Meinungen  zuge- 
than ,  denen  beut  zu  Tag  die  meiften,  die  fich  höcUt' 
«ufgeklfirt  dOoken ,  unbedingt  huldigen.   £r  gahfirt 
«bar  darum  aieht  za  den  weniger  auttekJirtan  Mea> 
fchenj  feine  Auffätze  liefern  vidniafir  den  Bewpi5, 
dafs  er  kein  blinder  Nachbeter  iflt«  foodern  feJbCc 
denkt,  dafs  er  alles  gewiflanbaftjprflll,  dafs  er  dem 
ftirkern  Gewichte  der  Qrflode  fblat»  vod  nur  feine 
Uabarzeui^ag  aasfprieht.   Aueb  hat  dirEi^ahrung 
JiOgtt  beflätigt,    dafs    vie)e  feiner   Meinungen  der 
Waorbeit  ungleich  naher  kommeo,  als  diejenigen, 
deaen  man  gegenwirtig  vielleicht  nur  daruifi  mit  b 
aniftan  EotbuDasmus  anhängt,  weil  fie  neu  find.  — 
voltr  dar  Auffchrift:  G^eUcktty  fgth  der  flpidus- 
ceber  theils  furmliche  Abhandlungen  ober  einzeliie 
Eiftorifche  Gegeoftände,  und  zwar  lowohi  iltete,  diai 
fchon  ehedem  gedruckt  waren,  wia  z.  B.  im  aemnUm 
Bande  ^oackimi  Mtjtri  d*  Bonorum  Mtgratipnibnt 
differtatiot  als  auch  neuere;  thetls  auch  bisher  noch 
ungedrurkte  Schriften  aus  den  mittlem,  und  dem 
z  u  n  ach  ft  dara  uf  f oloeadcfl  Zeitalter.   Ü  n  ter  d«a  nan- 
ero  Auffitzen  fanden  wir  nit^Vergoflgen  riela  febr 
fchät^harp  R^fnltatB  einer  eben  fo  «rtOhfanii^n ,  als 

frilndiichen  Korfchnog.  Wir  zeichnen  unter  ihnsa 
efonders  folgende  aus.  B.  VI.  Ftrfnclu  über  die  altt 
Qmg!r9fU$  du  UekrMnit  pän  dir  Licatier ,  aird  des 
ditmtrgmu  vm  ärnfguH  tU  Cn^eds,  mit  tintr  Chor- 
te,  ron  Franz  Rid ,  Can.  reg.  von  Roteobuch  u  f  w. 
B.  V.  Hermann  SchoütMtrs  gUMdogifeht  Nachrichten  vo» 
Ag^es,  K.  Ludmg  de*  Baitmt  &ku/efter ,  und  zwnm 
iaffe\btm  TStkitm  (defTelben  zw^y  Töchtern)  MargO' 
retk  mtd  Eüj'abetk.  —  Deffelben  MtUhmaJfung  Uber  ztn 
(/vvey)  baierfche  Teliene  Münzen.  —  ß.  Vi  Fe*fiuh  ei- 
ner verbefferten  Stammreih*  der  Grafen  von  Fokburgtmd 
Ji^arkgre^e»  XU  dum,  ^oa Hermann  SekcBintr. An- 
meige  der  achten  Gtjth'eckts  Richei-.zrn Tjidislaus  de* 
frßeu^  Herzogs  tu  Mokmeu,  euunger  GemaäiiHn,j«f.9 
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JUmimfetlftn.  —     VIII.  Gifekicitt  dtr  ht  Bakm 

bis  zum  1 5^^»  Jahrhundert  gangbaren  Mümtnt  von 
Jbman  Ztrngibl.  Aach  dir  kißorifikt  Ftrfmh  Ubir  da* 
Amal'tgt  Herzogtkum  Utra»  in  Tjffvf  im  tecbften  Bao- 
de  verräth  die  kritifche  Combiaationsgabe  feines 
Vcrfaffers,  obwohl  wir  uns  durch  feine  OrOnde  nicht 
VoÜkommen  Obcrze«^  finden,  dafs  ein  Herzogtkum 
Mfrmh  WoTOo  die  Oralen  von  Andechs  den  Titel  ge^ 
fbhrt  htben*  wirklich  in  Tyral  zu  faefaen  fey.  Voll  - 
den  pr  lemirch  •  hiftorifchen  Auffitzen,  die  in  diefem 
Werke  vorkoinmen,  haben  uns  nicht  alle  befriedigt. 
Der  erfte,  wielcherin  demzweytea  Biind  an^efdogcn 
wnd  im  dritten  fortgefetzt  ift,  bat  den  Titel:  BeanU 
wortutig  der  Einwürfe,  welekt  dir  Gtfchiche  von  Baiem 
tkeiU  von  bßreichfchen,  thiilsvonbaierifck'fUrji  -hijchnf- 
tUktn  Schriftfiellem  gemacht  werden,    üewifs  hätte 
ieb  gegen  einige  diefer  EivwtBdvnma  viel  Ornttd- 
Bches  tagen  laf^n.    Allein  man  darf  diefe  Widerle- 
gung nur  unbefangen  Hurchlefen,  um  einzufehen,  dafs 
hier  nicht  fo  fehr  der  Hiftoriker,  als  der  baierfehe 
Patriot  fpricht.    Bejnahe  «Jle  alle  Vomrtheile  der 
baierfcben  OefehlelitsfelirellMr  fiad  bfer  mit  Eifer  ie 
Scbut7  gencirnm^n,    auch  folche  Behauptungen  der 
Geener,  die  wirklich  nicht  ohne  Grund  nnd,  ichlecb- 
leroings  verworfen,  «od  das  Ganze  nicht  fo  fehr 
durch  rliplomatifche,  und  aus  den  Quellen  gefchöpfte 
hiftorilche  Gründe,   als  durch  Steilen  aus  neuern 
Schriften,  durch  Vernunft fchtaffe,  Retorfionen  u. 
dergl.  abgefertigt.    Beffer  ift  die  dem  diittca  Band 
einverleiMe  PrOfutig  itr  Btmtrkmngm  «•«  Oifirttck* 
Gränzen  zu  K.  Friedricks  I.  Zeiten,  als  diefes  Mark- 
graf tkum  tu  einem  Herzoethnm  erhoben  wurde,  von  ei- 
mem  ordeMttickeu  Uitgittae  der  baierifcien  Akademie  zn 
^  MUmdm,  Sie  ift  dem  Stadtfjndikus,  Archivar  und 
Bibliotbwkar  ia  Rrtrensburg ,  Herrn  Qtnteiner,  ent- 
gegengefetzt,  welcher  in  einer  zu  Nflrnberg,  1789. 
in  4to  erfchienenen  kleinen  Schrift  ans  einer  Steile 
der  Chronik  des  Abts  Conrad  von  Melk  zu  erweifen 
gebucht  hat,  dafs  bey  Erhebung  der  IVIarkgraffrhaft 
Üeftreich  zu  einem  Herzogthum  nicht  nur  das  heu 
tige  Land  ub  der  Eos  von  tiaiern  abeeriffen,  und 
dem  neuen  Herzogtfanm  bevgeieett  foodem  auch 
norh  gegen  Wei^eo  bfo  die  urafiebaft  Bogen ,  von 
Paffau  dieffeits  und  jenfeits  der  Donau  bis  Ober  Re- 
gensburg, binzogeth%n  worden  fej.    Diefe  Meinung 
ift  hier  auFeiot  Ober/eugende  Art  widerlet>t.  Allein 
Hr  Gemeiner i  wollte  ficb  die  Ehre,  eine  hiftorifche 
Entdeckung  gemacht  zu  haben,  nicht  rauben  laffen, 
und  fflcte  feiner  Gefckichte  des  Herzogthums  Baiern 
MUter  Kaiferi  Friedrich  J.  Regierung  eine  kurxe  Jk/tT' 
tigtmg  der  gedachten  Pirflfung  hey.  Diefe  if^  freyliefa 
nichts  anders,  als  eine  wirklich  fehr  kurze,  aber 
auch  zugleich  ziemlich  feicbte  Abfertigung.  Deffen 
ungeachtet  fand  es  der  Verf.  der  erfteo  Prflfung  der 
Milbe  wertb,  geg^o  diefelHe  in  den  vierten  Band  die- 
fer BeytrSee  eine  xweyte  fr«/««/?  einrücken  zu  lafTen, 
worin  er  Herrn  (J.  zwar  in  mehrern  Sfellen  mit  glei- 
cher iMflnze  bezahlte ,  aber  doch  auch  feine  Wider* 
leguns  mit  neuen  biftonfrheo  OrQnden  beftfrkte.  Li 
•bta  dielim  Umd*  befindet  fich  «in  VfurfWc  gcgei» 


Wm,  0.  geriabtnier  AoffiMi  «mar  diu  Tllni; 

gensburgs ,  der  ehemaligen  ffouptßadt  des  norlfchen 
cket,  mnterfuekte  Reichsiuuilittelbarkmt.    Diefer  Od 
te  hatte  nimlicb  in  der  gedachten  Qefchichte 
Herzogtbums  Baiem  unter  Friedrich  I.  aas  Gr 
den,   welche  freylich  bey  näherer  WOrdigung 
Probe  nicht  aushalten,  behauptet,  dafs  die  St 
R^ensbarg  oiobt  erft  ieit  dem  S|urz  Heinrichs 
Lftwen  die  lleiehsnnmittelbarkett  erlangt  habe , 
derali^n  feit  langer  Zeit  eine  freye  Heichsftadt 
wefea  fey,  nnd  der  Verf.  des  eben  gedachten  Aüf- 
fatzes  bemObt  ficb,  den  Ungruod  diefer  Meinung  dar- 
zulegen.  Der  Anfang  feiner  Widerlegung  Ift  okht 
von  der  Art,  dafs  er  eine  hohe  Meinung  von  frioer 
Gründlichkeit  erwecken  könnte.    Mao  lefe  nur  die 
Stelle  S.  75!  Gemeiner  fagte:  „Auf  Aventku  Tm 
aod  Glauben  erzihleo  alle,  fung  nnd  «lif,  Qifcbrt» 
und  Scribler,  diefe  Mahre,  (dals  Regensburg  eaci 
dem  Sturz  Heinrichs  des  Löwen  zur  nnmitteJtuna 
Reichsftadt  erhoben  worden  fey),  und  yvärnxttt 
wieder  auf."  Der  Verf.  antwortet  nun  hieradir 
„Man  nimmt  diefb«  Oel^iodnifs  fflr  bekannt  <»,  aai 
macht  folgenden  Schlufs:  Was  feit  Aveniins  Zejte» 
e//r  Gelehrte,  jung  und  ah,  Inn  -  uad  Auslander,  fik 
ungezweifelt  angenommen ,  nnd  geglaubt  haben-, 
nen  auch  Niemand  bis  »790.  widerfprochen ,  oder 
das  Oegentheil  rechtsbeltändig  erwiefen  hat,  kana 
fQr  keine  Mähre  aosgezeichnet  werden.  JVnn  fo  ver* 
faiit  ficb's  mit  4vmtm*  Nacfarkbt^  Etjgo  m,  h  w., 
vielmehr  tritt  die  Regd  ehMt  fIrMRiatr  wmd  FSmetnz 
von  Lira  ein:  Quod  ubiaue,   qui^d  ab  omnibus,  tfnod 
femper  ritentum  eß,  nom  eh  erratum,  Jtd  iraiitnm:'  Was 
wQrde  wohl  aus  der  üefcluebte  werden,  wenn  der 
Satz:  was  bisher  eAr  jegisubt  haben,  ift  kein  Ir^ 
tbum,  unbedingt,  als  Kegel  aufgeftellt  wOrde  ?  iZir 
hiftorifche  Kritik  würde  flberflafsfg  werden,  ia- 
dere  Grande  bing^en »  welcbe  der  Verf.  dnat  Bm 
O.  entgegenfetit,  fad  wirkliefa  UfWffeh,  varftt» 
zeugend;  nnd  befonders  hat  derfeihe  am  Ende 
Gegenbeweis,  dafs  Rrgenshurg  vom  fiebenten  bis  in 
das  zwölfte  Jahrhundert  immer  die  den  baierfefa«a 
Regenten  unterworfen« HaantftadtcnwnÜBa  tn,Ukt 
gut  gefabrt.  '  T 

Noch  ungleich  reichhaltiger  find  gcgeewirtige 
BeytrSge  an  filtern  Schriftan,  weJcbe  eigsatiiah  i»nt 
Abhandinnten,  oder  hÜfarifehett  Untarfodhnagen, 
fondern  nur  hiftorifche  Berichte,  Chroniken,  «. 
dergl  find.  Einige  geben  Auffchlufs  Ober  politifcfts 
Begebenheiten,  andere  enthalten  wlehttga  .DM 
zur  Beleuchtung  der  Sitten  ,  GebrSuche,  and  Oh»r 
hanpt  der  Gnhnfgefcfaicbtegewiffer  Zeiträume.  Uit 
können  uns  aus  Mangel  an  Raum  nicht  darauf  eio* 
laffen  ,  alle  hier  abgedruckte  Stocke  diefer.  ut- 
zuzahlen ,  aber  verfichern  kSnnan  wir,  dnil  Anmsi* 
ftan  abriseq  ihres  Intereffe  wegen  dem  Gerrbfrbffor- 
fcber  nicht  weniger  willkommen  feyn  werden,  aU 
z  B.  di^  gleichzsitige  Befekreibung  der  HodpuM  äu  Her- 
aogt  Qaargg  jiu^Reickeu  zu  Lmdtkut  14^5-  —  Ott 
Btrtai^M  Qte^g  IMtubegängmß ,  voueimmm/ti 

■jm-  bddtim  tiNfM» 
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•  dritte  Etnüe:  Jk/Irmeltp»  dtr  Shtr  bredr  fhpide'i  711*^« 
Herzoge  Maximilian  1.  und  Philipp  aufgeßelltm  Hofwui- 
ßer,  und  FrHceptoren  brtrefffr.d  15S4  —    Im  vierten 
.Bande:  Togbueh  dtt  Jugußin  vom  Frü/ch  ^Oberfteo 
varf  Gommandantieii  derijtadt  Wajdttf^vom  jebun  Tkk- 
ten  und  SckickfaUn  im  drevßigjähri^en  Krifgf;  und: 
2wten  {r.wey)  Briefe,  urelckt  an  den  Prälaten  zw  Prüf 
Hmg  im  drtyßig jährigen  Kriege  von  einem  fchtoedifcken 
'  il^jurtmmiUUr  gtfekrith»  toordm.  —  Im  fOoften  Baa- 
dat-  i^tffMukiu  Am*g4btmAr  kmsogttOun  Kamiur  «»• 
ter  Albert  jr.        Kbem^afclbff :  Ordnung  der  Poeten 
.  Jehuk,  me  et  yeziger  Poet  In  allen  claßbut  halten  foU 
•4tMM0  1560.  —    im  Techsten  Bande:  jllte  PeHzitf- 
orMagtm  du  kBrgiri,  Mofäßrats  xu  MSeuken.  —  Im 
^ebaatao  Banda :  JbriUfcK*  Rmpriehts  von  freyfing  mit 
Erliu^erungen   von    dem   Jlerausgebvr.  Wolcher 
Freund  der  Gefchichi  künde  wird  oichl  aufrichtig 
wtknrcbeo,  dafs  diefe  Bejtrfige  nodi  ^iittr,  WM 
]a^|e  fortgefetzt  werden  mögen? 

In  dem  zweiten ,  dritten  und  ttitrttn  Bande  lieft 
man  Fortfetzungt^n  eines  Auffatzes,  wovon  der  An- 
Aog  Ccbon  im  erfteo  Bande  unter  dem  Titel  erfchie- 
nen  «rar;  BmftrSgt  «ar  t^trh^ernng  dtr  Imnäufttdtmr 
in  Baifrn.  Sehr  gut  gempynt,  und  i^rüfstentheils  rich- 
tig gedacht!  In  den  folgenden  Händen  findet  fich  wei- 
ter kein  Auffatz  Ober  die  Landwirthfchaft.  Den  Ue- 
ioUtti«  der  maiften  Biade  maohaa  bioorapbifahe  No* 
•ti««a  Uber  virftorbeaefcaiarffabaGalafatte  aadKABÜ* 
Icr;  aurfa  jft.faJam  Bande  daa  Bildnift  eines  baier^ 
ieheo  Geiebrtan«  oder  Ronftlers  als  Titelkopfer  bey^ 
■aflD^-  Von  einer  im  Titel  angekOndifften  Heber- 
/mt  dir  fäOimf  Littmtmr  kömmt  ia  diafea  Bänden 
«ofaar  «fnar  Ja  d«n  irittm  Bantf  '«lagerOektaB  ilbd^ 
rieht  von  den  erßen  Qemäldrausfleäungen  zu  München  in 
den  Jabren  I7g8  und  1789  uod  der  raifonoirenden 
^•fdiNibaaf  «iafg^  Oemiida  aielits  vor. 

pAJtu,  b.  Xhrouet;  u-  TüBt^rcEii,  b.  Cotta:  Archi^ 
~  WS  IMiSrmres  de  t  Europe,  ou  Melanges  de  Lit< 
tiratara,  d'Hiftoira  «t  de  PbUofophia,  par  una 
Soef^ti  de  ^ana  de  Lettre«.  Safri«  d*aoe  Oa> 
aette  Literaire  UniverfeMe.  Tome  XIII.  408  u. 
'  LXXVl  S.  T.  XIV.  406  u.  LXXU  S  T.  XV. 
408  a.  LXXII  S.  T.  XVI.  482  u.  LXVIU  S. 
1B07.  gr.~8.  (jo  ftnkMt,  oder  B  Tbir  ) 

In  di»fen  vier  Binden  find  die  arw5// Hefte  enthal- 
ten, welche  den  Jahrgang  1RC7.  diefer  Zeiffchrifl 
ausmachen,  die  fich  immer  n(  rb  in  ihrem  vurzUgli- 
oheo  Werth  ethält*  Bay  der  Anzeige  dar  vorherse- 
henden BSnde  brachte  Reo.  die  interefranteftea  Stocke 
unter  die  vier  Rubriken  von  Oripinalauffätzen,  Rio- 
craphien  ttttd  Charakteren,  Kritiken,  und  Ueber- 
fttzaagea.  Atieb  jeltt  beMgt  er  diei.ainlieli« 
Ordnung. 

Unter  den  Originalem  rerdieaea  folgende  be- 
fondre  Au.szeirhnung:  Fine  Abhandlung  von  FTrn. 
Dm  Pemti  den  dorcba  Erfrieren  entftehenden  blofsen 
Sehalatod  belrafiBod*  mit  VorfebKgaa  za  weitem 
y«fBdiMd«rab«r.  Betehreibiuif  d«r  (vocaali^ea) 
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Da ffeldorf er  Galerie,  ati9  afner  Doeli  vogedmcktea 

Reifebefchreibung ;  Profe  mit  Verfen  untermifcht. 
Ueber  e  Frage:  ob  alle  Menfchen  die  nämlichen 
Gegenftände  auf  die  nämliche  Art  empfinden?-  roa 

'üra.  Prtvbft.  Heber  die  rnft  doem  berohmten  Na».  • 
men  verknöpften  Hefchwerden.     Ein  Verfucb  Aber 
Gefchmack  und  Zarrgefübl.     Die  PhyfiognomiHcr, 
eine  Erzählung.    Ueber  den  Charakter  eines  I\dora« 
liften.  Üeber  die  Molden  und  Waiachey.  Ueber  d^. 
Trflflela  naU  Ibra  kAnftKche  Anpflanzung,  Von 
roletti.    üeber  die  befchreibende  Poeße.    lieber  die 
komifche  Oper  der  Italiäner,  von  Hrn.  ^uatremer» 
dt  Omhttjf,    Eine  iiterarifche  Hoife  nach  dem  alt^ 

•.Sidilies,  aa't  CUeero's  Verrinirchen<  Reden  gezogerf, 
voa  Hrn;'  BemardL  Datffteflang  der  Portfchrltte  di^ 
Wiffenfchaften  in  Frankre)<?h  während  des  arhtreho- 
ten  Jabrhunderta  bis  auf  unfre  Zeit,  von  Hrn. 
Siiiuel^nfer*  '  Ueber  fiMT«  Oebiralehres  Toafira. 
^uUien. 

An  biographifehtn  und  charakterffirenden  Auf- 
fitzen liefert  der  vnrl)>genrle  Jahrran^  :  Notizen  fibef 
den  berühmten  Reifenden  ^anits  Bruce t  und  flbelr 
den  Dichter  TVom/Sm,  und  dea  11  ander  von  Frank« 
reich,  Francois  Olivier.  Ferner,  f-'nen  liiftorifche» 
Verfuch  Ober  den  Abbe  Suger ,  R  '^'f.nten  des  Ucichs 
unter  Louis  -  le- Jeune,  xan  Bemardi;  einen  Auszug 
aus  Lord  Herbert' t  Grafen  von  Ckrröanr  Selbf^bio» 
graphie ;  Ober  Leben  und  Sebrfften  dn-Hrn.  Sbewi» 
9on  Daeier,  Sekretär  des  InTtituts,  Ober  Caffiodor. 

Kritifchen  Inhalts  find:   Remerkungen  flher  die 
franzöfifche  Sprach  e  und  Rcchtrchreibunc  :  Ober  diÄ 
OefchichtbOcher  dea  Thucj^dt*  und  ßtacMavtütf 
•ber  (He  Art»  wiedie  Eaglinder  von  der  deutfc|iea' 
Literatur  urtheilen ;  Schreiben  eines  Proteftanten  bey 
Gelegenheit  der  Abhandlung  Bonald's  über  <lie  Ein« 
hett  der  Rircbe:  Ober  die  bey  der  Aufnahme  dos 
Cei'dinarsJlMMyWlnflltüt  gehaltenen  Reden;  übec 
die  Corinna  der  Frau  von  Staat;  ober  Parru't  Ge«  • 
dicht,  die  Rofenkreurer  ;  Urthtil  iSher  Klopßvck, von. 
einem  feiner  Landsleute,  aus  den  Göttingifohen  ge- 
Jabrtea 'Aasten;  Aber  5^  >fa^«V  franzöfifche  Ue- 
berfetzane  von  Ovid's  Knnft  zu  lieben;   und  nb^r 
-den  von  Hrn.  Sexon  entworfenen  Plan  eines  Oefetz- 
^uchs  fOr  die  öffentliche  und  Privatfieheriipit. 

Uebtrfitzt  findet  man  in  diefen  zwölf  Hel^ea: 
WkUmft  Schreibeo  ea  einen  )ungen  Dichtet';  im 
Antrüge  die  Sabina  von  Böttiger;  iTus Idyll,  der erfte 
Fnihling,  von  Grafen  F.  L.  zu  Stolker'g;  Utbfwk, 
eine  morgeoländifche  Erzählung  des  Hrn.  von  Rom*' 
dokri  eine  gaa«  iatereffeate  Anekdote:  die  VfnUdtf 
toaaej  oder  wabre  Veranleflaaff  des  Tefebaer  Frf*' 
dens,  aus  einem  Strafsburger  Almaaeebr- ein  Brief 
von  BnrkSt  aus  feiner  Jugendzeit;  einzelne  üemev* 
kaageo  Uber  Schottland,  aus  denr  Enelifcheo;  «iat 
Fragment  von  fVitlmd  Ober  die  Urtheile  der  Mei«. 
fehen;  Richilde,  oder 'der  Zanberfpiegel ,  eine  F.r> 
zahlunir  von  MufHus ;  Juno  und  Livia,  ein  Dta'idjT 
von  IVieland;  und  ein  fchon  im  J.  1791$.. von  Ä 
^flKobi  gefchriebener  Brief  Ober  ^udtfptar^s  %^  huw 
und  die  beidio  Ofdif»  VM  Sopliokias, .  ' 

.  Lata. 
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•  zBglickße  frofaifcke  Schriften,  faiwrifclun ,  AkimH» 
ßifthtn  uftd  andern  Inhalts.  Erätr  Band.  X.L  n. 
Aj4  S.  Zwtytnt  Haud.  344  S.  Dritttr  Band. 
«14  S.  FttrUr  gamL  aa8  S.  FUnfttr  Band.  1(3 
^^^Mx<yr  B^.  876  S.  1798  uod  1799.  g. 


liiagi^ttiid  oft  fehoD  war  «n  darauf  bedacht,  6m 

berQ  unten  «nglifchen  Satiriker  Swift  durch  Ueber- 
frtzun^eii  auch  in  Deutfcblaod  bekanoUr  zo  machen. 
Vor  vier  und  fiebeoti^  Jahren  fcbon  (1734.)  erfchiea 
•iaa  Verdaatfchuog  fiioas  Anti  •  Loogio  ,  »ahfinals 
•!aa  von  OaUiTcrnttd  det  MibrebaM  70«  dar  Teono«* 
nn  1  in  deo  Jahren  {-«ö  —  66.  lieferte  U^aftr  u.  a.  zu 
Z  irich  acht  Bände  leiner  fatyrifcheo  uod  crnfthaften 
S;hliftao,  mehr  treu  als  gefällig  und  in  reinar  Mund- 
art vardolmetfcht.  lo  der  Auswahl  ans  dam  mehr 
als  dreyfaig  Bfiodea  batragenden  Vorratha  des  Ori- 
^inals  verfuhr  mao  oicht  lorgfiltig  genug ,  fondern 
S>ohm  Manches  mit  auf,  was  ohne  oberhäufte  An* 
markuogen  fOr  Dantfche  durchaus  uobrauchbar  und 
unverftSndlich  feyn  mufs;  Manches,  was  fich  auf 
Zeitumftände  bezog ,  und  bald  fein  Intereffe  verlor. 
Diefs  Letztre  ift  vollends  Jetzt  noch  mehr  der  Fall; 
und  dadurch  fällt  dar  gröfseraXhaU  nonSmifta  aahl- 
vclohao  Pamphlets  ganz  aus,  da  nor  dn  dJgamda 
«HÜ  mich  aufser  England  Lefen<;werthe  für  eine  (Je* 
bMiatzuog  geeignet  ift.  Der  Vf.  vorliegender  Samm- 
lang that  daher  febr  wohl,  dafs  er  dergleichen  Auf- 
.  üttWJUin  WMÜtft»  Bod  bt]r,4M  VOD  Hmd  aberfiata- 
.ta«»  loh  oft  OM  Ftrajrbaft  nahm ,  «baoMlt  wonlgar 
verftiodlich«  Stellen  wegzuIaTren.  Dafs  er  aber  da- 
fort  wie  oc  fieb  ausdrOcla»  Maodre  von  feiaam  Macb> 


Wirte**  «iafobob,  ii>8dil»iliflbt-f»  mMlogt  gebil- 
ligt werden. 

Der  «r/T<  Band  entbSit,  aufser  einer  fogenanotea 

S>ninteffenz  aus  Swift'»  Leben,  acht  feiner  vorzog- 
chfteo  Predigten :  eine«  Vojrfcblag  cur  h^rdtnm^ 
der  Religioo  und  VerbefTaraiig  der  Sitten ;  eis  Schrei- 
ben an  einfn  jungen  Oeiftlicbeo ,  rier  Geh  hat  ordi- 
nireo  laffen  \  Gebete  fOr  eice  tAdtlich  kranke  Freun- 
din ;  und  Termifcbte  Oedaoko»  tbar  RaÜgion  omi 
andre  OegenTtände;  diefe  ietzteroTon  einer  befchrän- 
kenden  Anmerkaoa  des  Ueberfetzers  begleitet.  — 
Im  zwtyttm  Bande  bndet  mao  vier7.ebn  kleinere,  zum 
TbaÜ  aiacb  feboa  aodarwoitig  ciaroiioh  aiiaamrin  be- 
lumote,  irtirlfdw  Aulfelco;  s.  B.  df«  AakAKUgoDg 
einer  Staatfilagenkunft,  die  Schlacht  der  Bocher  la 
der  Rönigl.  Bibliothek,  die  pbilofophifchen  Apho- 
rismen aber  einen  Befeoftiel,  u.  a.  ra. —   Der  ariitt 
Band  liefert  den  f«^r  «iti%eii  Untartiebt  fOrs  Go&a* 
de ;  eine  der  meifterbafteftea  md  darehgefMula#— 
Ironieenv  und  mehrere  kleinere  Stücke,  manch«  voa 
fchon  verfcbwundnem  ZeitintereCfe.  —  Dieimvkr^ 
Um  Baade  enthaltneoe  <>efchichto  lohn  Buil's  ift  «la 
MeifterftOek  mn  Arbuthiiot,  der  unter  unsDeotfcfaea 
weniger  als  Swift  bekannt  ift ,  obgleich  ihn  Pom  füt 
noch  witzreicher  hielt.    Jene  Gefchichte  wurde  bey 
ihrer  erfta«  £rfcbeiaiwg  fOr  Arbeit  gefaeltaai, 

ttod  dafflr  oabni  ffe  «leh  der  ZorciMr  OeherfiataaE. 
Der  gegaowirtige  hat  diefe  Oefehich'te  durch  hin»- 
gefflirte  Noten  jedem  verftändJicb  gemacht,  der  in  der 
Crefehichte  des  vorigen  Jahrhunderts  und  ia  dmr  dea 
(oaDifebaB  Sttoceffiemkriagaa  keia  FrandBaK  ift.  — 
Dar  /fes/la  and  ft^kth  Htad ,  die  eoob  adt  bnbadora 
Titeiblittern  verfeben  find  ,  enthalten  die' Reifen  Le- 
laaelOttUiver'a  xu  rerfcbiedaea  eatfaratenWetioaeB. 


.  m]ltAIIUlH>8fCHRlFI£N. 

•         ■  . 

lasDJKOT,  b.  Thomann :  Das  Ganze  der  chriftlichm 
Stttm-  aad  Glamhemlehri ,  anbequemt  dem  chrift- 
Ib^hea  i^ahan jähre,  in  drey  vollftändigen  Jahr^ 
■fafleo,  Ton  SoooUESfailt-Pradigtea  bearbeitet 

.  aad  vorgetragen  dnrch  P.  F.  A.  Fmrfasr,  Stadt* 
Pfarr  •  Prediger  an  der  St.  Martins  -  Kirche  in 
'    Lendehttt.    Erftar  Jahrgang  ifiog.  608-  S.  g. 

•  (1  KÄjr»  it  gr.) 

|leo.  frcnt  6ch,  die  Lefer  unferer  A.  L.  Z.  frObe 
auf  die  Predigten  des  Ho.  Fuhrtntr  aufmerk fam  ma» 
ebea  la  kAaaea.  Durchana  sveht  in  denfelben  d«r 
Oeift  lalaer  HieBglo6m«  «ad  ahae  jenes  fogeoannte 
praktifeba  MoralforeO  von  der  Einimpfung  der  Scbutz- 
Aocken  an  bis  zur  Wartung  des  Viehes  im  Stalle,  ün» 
det  man  doch  die  chriTtliche  Sitten- und  Glaubens» 
lahre  flberall  im  bellften,  eisdrtogendftaa  Uchte 
darcertellt.  Auch  fiad  Ha.  F.  Predteten  wader  aaf 
U&lfeiliiliBifCa»  aooh  «f  ih  v£mdnm  UaHr^ 


Icbeidoogtlebren  feiner  KJrcbe  gegrOndet. 
ohne  dieTa  zo  omgehea  oder  zo  verläugnen,  Waftt« 
er  doch  alles  in  einem  folchen  Gefirbtspunkte  dar- 
zuftellen,  dafs  wirklich  nichts  als  acht  chriftlicbe 
Glaubens  -  und  Sittenlehre  darin  eine  Stelle  fisd. 
Pea  Piaoi^  diefe  ia  drej  Jahrgiogea  abzuhandeln,  kat 
cwar  feine  Unbeqnemlidikeifeen ;  da  aber  der  Vf- 
nicht  ein  Syltem  der  Moral  und  Dogmatik  zu  geben 
verfprach:  fo  bebandelt  er  mit  Frevheit  dere«  gan- 
zes Gebiet  und  fpricht  in  dem  vorfieeendeo  erftea 
Jahrgang  Ober  Gott,  Tugend  und  Religiofitit:  der 
cwevte  wird  die  Lehre  vom  Reich  Gottes  und  dem 
Selhft   und  Liebesf  fliehten  und  der  dritte  von  dem 
hefondern  Arten  der  letzten  oad  der  Hailtnrittai- 
lehre,  fowohl  ia  materieller  ate  feraieller  Rf »Mit 
handeln.    Der  Vf.,  der  fichtbar  vieli-n  Fleifs  auf  den 
Ausdruck  verwendet,  welcher  daher  auch  an  man- 
chen Stellen  faft  zo  geziert  und  gefacht  wurde  ,  hat 
fioh  doeh  niebt  ganz  vcn  Idiotiaman,  wie  Vorlnrfr, 
Hebfehift,  ver^emAtbfgen,  vadifiUen,  KJndlcins  uod 
devgleidiei 
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BIBLI8CBI  LtTEKATUR. 


■t  KiwMwiiy  dt  wn  ffefm  Chrißi  puUltt 
fiita  fmuA  mbritmüa.  a  Bog.  ia  4. 

Iiiers  Öfter  Proeram  vod  Hrn.  Dr.  Amman  t  xer- 
fiUli  ia  vier  Htuptpaakta.  Zuerft  «riooert  dar 
Vf.,  dab  in  dar  tiralteo  und  ahtn  Rlrehe  laft  dnrdl- 

aus  alles,  was  fich  Chrift  nannte,  ohne  einen  Ge- 
dankea  von  Zweifel,  deo  volieodetco  Tod  Jefu*  foig- 
•licb  auch  eine  aofsar  daa  LaMh  dar  Nator  gcfrfln- 
«■•te-Wiedareriveckuag  anzunehmen  eewobnt  waren, 
welche  wenfgftens  ohne  nbernatariicbe  Anregung 
und  C  iiiceutrjlion  der  nölhigen  Naturkräfte,  auF 
(liefen  Punkt  nicht  denkbar  (ey.  Auf  einen  viel- 
leicht nicht  voIJeadeten  Tod  Jefa  findet  der  Vf. 
eine  der  frOheften  Hindeutungeo  bey  Fauftus  So- 
cinns  c.  a.  di  auetoritatt  J'acrat  fcripturat.  ,.An- 
tiqnitus  n»n  defuijfe,  nee  hodU  de/Jfe  fkilofophax 
tkriftiaMs,  qui  tx  caufit  ajjfir^qtu  maiuraulm* 
£umm  jmt  oßtnderet  fiiri  fßft  Aeeie  www  law 
rtvMtced.  QNod,  fi  minus  aliud,  demonßrare,  ka»c 
ipfam  (^tfit  Öir.J  reviviscentiam  non  tjft  rem  ejtumodi, 
^uae  ratumibuM  nahweu  ptmtus  adverjetur."  Wie  viel 
Jagep  hier  wei^e  Wortel  und  mit  welch  eioer  abjui> 
snetTenen,  des F^rfeherswflrd igen  Skepfis  hatihrOr» 
heber  dafür  geforgt,  die  gleich  grofse  Pflicht,  nicht 
zuviel  (nicht  mehr  als  erwiefen  ift)  aber  auch  nicht 
,20  weoig ,  nichts  was  die  weitere  Forfchuog  hem- 
neo  nnd  ftöreo  könnte,  zu  fagen!  Sehr  wundern 
Wir  uns,  dafs  ein  Amman  diefes  eine  catliäa  arg»- 
ftientatio,  ein  infidiofe  monere  nennt.  Fauftus  Ipricht 
in  dem  erften  Satze  aas»  was  wahr  war.  Vergl.  z.  B. 
.ApnUjt  Florida  von  dar  durdi  Afelepiaaes  be* 
virkren  Wiederbelebung.  In  dem  zweyten  macht 
er  davon  eine  Anwendung  auf  die  Wiederbelebung 
.Jeftt  mit  mehr  Offenheit,  a^  wohl  die  Verketzerungs- 
Ibebt  jener  Zeif  rüthlieb  naebte.  Ift  denn  das  hddi* 
fteOnt  proteftantirehar  UoterfBefanngsfreyheit  Teboii 
|b  geßcnert,  dafs  die  vormalige  polemiTche  Sitte, 
jedem  Gegner  eines  der  hergebrachten  Glaubens- 
artikel  eine  infidiafa  eaUiditas  ins  Gewiffen  zu 
fchieben,  durch  das  Bcyfjpiel  dar  an%akUrtert^ 
Theologen  ohne  Furcht  vor  der  im  Daakdl  dtr  Zäl 


einlierfcbreitendeo  NemeGs  erneuert  werden  dflrfte? 
Soll  die  gerechte  PrSfomtioo  des  guten  WiUeas  je* 
«lern,  der  fie  nicht  erweislioh  verwirict  bat,  aar 

denen  nicht  zu  gut  kommen ,  welche  Zeit  und 
Znfall  nan  einmal  in  das  Ketzerregilter  eingetragen 
hat?  —  Eine  dem  Vf.  eigene  Vermuthuns  ift  eS« 
dafs  fchon  zn  Maroas  Zeit  Einige  gezweif«t  habeo 
na  ö  gen ,  ob  In  der  kurzen  Zeit  von  der  feobsteB 
Stunde  an  durch  die  Kreuzigung  ein  völliger  Tud 
Jefo  hake  verurfacht  werden  können.  Lim  diefe 
Zweifel  zu  entfernen,  habe  Marcus,  ftatt  der  fecbt- 
ten ,  die  dritte  Stunde  als  Anfang  der  Rreuzigung 

{genannt.  Raum  Tollte  man  denken,  dafs  Marcus 
]ch  zugetraut  liaben  würde,  durch  einen  folchen 
willkübrlicheo  Wideruprucb  gegen  die  alten  Evan- 
gelten  wirklielM  Zweifler  berMiigen ,  oder  auch  nnr 
abweifen  zu  können.  Im  gan?en  Alterthura  ift  über- 
dies keine  hiftorifche  Spur,  dafs  jemand  auch  nur 
auf  den  Gedanken  gekommen  fey,  Jefu  Tod  möchte 
ein  nicht  vollendetes  Sterben  gewefen  feyn.  Die 
oltfifUicheo  UnofUker  allein  bfclten  Ihn  for  Ciata 
Scheintod,  aber  in  einem  g«n2  andern  Sinn  des 
Worts.  Sie,  weil  fie  nun  eiomal  den  Sitz  alles  Bö« 
fen  im  Körper  zu  finden  meinten,  hielten  es  fOr  eine 
filasjphamio,  dem  hailigeo  Oeiftetwefen  des  Aeon, 
-GbriRna,  einen  wirklichen  Körper  zozorehrdbeo. 
Er  mufs,  dachten  fie,  nur  gefchitnen  haben,  in  ei- 
nem Körper  zu  fcyn;  er  muts  daher  auch  nur  gf 
fchunen  haben,  in  nerben.  Ihnen  war  Jefu  Tod  eine 
fimniata  mors,  norweil  fie  fich  durch  die  Heiligkeit 
Jefu  gedrungen  glaubten ,  ihm  auch  blofs  ein  f'tmn- - 
i  w  m  for;;«/ zuzufcbreiben.  In  neuern  Zeiten  erft  ilt 
non  aas  der  Verbreitung  medicinifcher  Naturkenntnif« 
fi^aach  unter  den  Theologen,  die  Frage  bervorgegaB' 

f[en:  obder  Tod  Jefu  blols  noch  eine  beginnende  äu- 
serlicbe  Erfcheioung,  eine  fflorj  opinata,  gewefen 
fey.  MefarereOrOnde,  welche  fOrdiefe  Meinung  ange« 
fahrt  «rordao  6nd,  werden  von  dem  Vf. ,  wie  es  dar 
■Rannt  gefiattete,  angeflBfart.  DieBeyfbfda  vbnWIo^ 
derbelebten.  (Das  von  Afclepiades  ftebt  bey  Plintus 
Hiß.  nat.  7,37.  und  a6  3  )  Die  Langfamkeit  der  tödt« 
lieben  Wirkungen  einer  Kreuzigung.  Die  Ungewifs- 
beit  des  Orts  und  der  Tiefe  der  Seiten  -  \Vunde. 
(Dafs  arv(*  eher  ein  J^ktm  als  ein  Ditrekßeehen ,  ein 
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maigtft  tsher  ils  ein  fitrxßx>.sit>,  bedeute,  giebt  der 
Vf.  als  uopartheyifcher  Philolog  zu  )  Aus  Ijoie- 
phiis  SeJbftbiographie  S.  90.   Das  Beyfpiel  «iiws  Jo* 

> welcher  nach  dreytägigcr  KrenTigung  abge- 
ffomineo  und  wieder  geheilt  wurde.  Die  Guaft  des 
Pilatus,  die  Vorliene  feiner  Frau  für  Jefus,  die  Treue 


Das  Erlanger  Pfingrtproffram ,  eioe  Ccw 
lij  novit  von  dem  n^mlicbi 


de  Unguis 


icbeo  Oeleiirte<L.(s' 


in  4.)  zeifitdie  fewofante  felbftftiodige  F 
keit  deffefben  unverkennbarer.    „Tndulgtemtt  ftr 
licet,  prodi^iif  et  temere  cmceptis,  qui  ecclefiaßicat  i 
^uilaits  fpecie  et  auctorityte  moventur ,  dummodo  frtitu 


feiner  Freunde  u.  f.  w.  Endlich  werden  euch  Gegen»  Jma  eMÜteaiUitr,  veros  ChrißiMfis  f^ritu,  nou  itttm 
grOnde  aogefahit.  Di»  nUgimetne  —  follen  wir  &•    mit  iißuHt  gubtmatit  it  Mirerato,  im  fcripturam  Ja- 


gen,  Oewifsheit?  oder  vielmehr  —  Vorausfttzun* 
des  vollen  Todes  j  welche  aber  oicht  über  Zweif«, 
•rhabeo,  fondem  hlos  ohne  alles  Zweifeln  angenom- 
inen  war.  Jefu  Ausruf:  es  ift  geendigt.  Das  ge-' 
fenkte  Haupt,  Die  erftarrten  Glieder.  Die  OefObl- 
loBgkeit  der  iufsern  Tli-üe  bey  dem  vSeitenftich. 
Die  Gewifsbcit,  dafs  feine  Frvunde,  g^ade  weil  fie 
den  Oedflofcen  nicht  hatten»  an  feinemXocfe  zu  zwei« 
fein,  ihm  wiffentlich  keine  Hülfe  zur  Wiederbele- 
bung leiiteten.    Der  Schlufs  ift,  dals  auf  jeden  Kall 


cr^m  abntunte  fenfu  hcorim  grammaiico,  invecta,  ab 
UilUi*  iMttrpretikus  fomper  jure  meriicque  repudiiru 
In  der  Sache  felbft  wird  gezeigt,  dafs  nicht  das  K«- 
den  In  andern  Sprachest  als  der  Hebrüfcheo,  das 
neue  und  znm  Tliefl  anftöfsige  in  jenem :  fkmvexii 
^rtca.'v  X»A,«;i'  pfueTen  fr  \.  N'-ir  dadurch  rnachtet 
die  auf  dem  Saale  veriammeltea  lao  Chrifteo  tir.t 
nene  folgenreiche  Erfahrung,  dafs  diejeDij^ett.  uottr 
"   welche  irgend  errp  andere  ah  die  hebräiTch^ 


en 


ihn  _ 

Sprache  verftanden,  ücii  vom  güttlichguten  Oei.'u 


retOrliche  Wirkung  oder  eine  durchaus  un\  orherge- 
fehene,  von  Menicben  nicht  vorbereitete,  Folge  der 
Uber  allem  Guten  waltenden  Vorfehnng  war,  dordi 
v.-rlrhe  ein  Löclift  feltenps  Zufammenwirkeo  der 
rNaturkr  afte  um  höherer  GeifteSzwecke  willen,  auch 
für  diefen  Fall  im  Ganzen  der  Natur  gegrOsidet  und 
anöglicb  gemacht  war.  Oer  -wohl  nuw  man  dem  Vf. 
zugeben:  9Mtmm$  fautuu  muttUutini*  confeien- 
tlae  beneßdi  divini  eßlcacia  falutarl  iDn^ulere,quam  in  con- 
treriam(äe  morU  nonconfummataj  J rnt enttarn desce»der«. 


Sprache  für  die  IjfiHt.c  und  geweybtn  galt,  ioni' 
eher  man  beten  oder  Gottes  üröfse  ausfpredMB 
dürte  Im  Gegeofatz  gegen  die  lingua  famcta  ^ee 
dann  fei bft  die  r;3!i!äTrrh  -  fyrifch  -  und  hierufolvmi- 
tanifche  eine  irspx  yAx  jxa  d,  i.  alias  gmeru  tt  (onVr 
tionU,  quam  illa  fancta,  oder  eine  umvifd.  i.  eine,  die 
daa  frejere  Cbriftentbum  tu  einem  neuem  dmnjfitr 
tesdiennlioben ,  Utni^ehen ,  propbrtirefaen  n.  iTw. 
Gebrauch  anzuwenden  fich  befugf  erkinnte.  War 
auch  (vielleicht)  unter  den  Apoftein  mancher,  wei- 


Warum  aber  mufs  denn  diefe  MM^ranay<iilr»tlc^,wei<  eher  nicht  eiamal  Jüdifcbgriecbifch,  (oodetm  bltofs 

obe  doch  von  einer  andern  Seite  auch  GewiTfen,  näm-  dasGaIiläifch>aramäifche  (jpracb,  fo  gefcbah  ihmdocb 

Heb  des  wohl  ebenfalls  fchätzbaren  Nichtcölfels,  der  etwas  neues,  iofofero  er  laut-und  in  voller  Begeift^ 

um  des  Unglaubens  willfn  jurli  pPL'fi^  aas  Glaobli»  rung  in  diefen  feinem  <,  attrljudifchen  Dialekte  üf- 

che  des  Chriftenthums  einen  Eckä.  fafst,  znfcbonen  bete,  Lobgefangeu.  dergl.,  mitten  in  Jerafal.emaif 

und  nicht  blofs  ans Gondeieenclenzni  febonen  fnebt,  zufprechen  getrieben  war.    Der  Vf.  führt  äm^ 


fogleich  wieder  einen  Branrfflrrken  fich  aufarurl^en 
lalfea,  als  ob  ße  h\o fs  (icumwts  forte  fpeeitm  mentia- 
Inr  humanatque  ratimi  adhlandiatur?  Selbft  die  im 
Singane  dea  l'rogr.  angeregte  Furcht,  dafs  das  bifto- 
Hfebe  Fnndanient  des  Ghrfftenth  Ilms  leide,  wenn 
Jefu  Tod  das,  was  Freunde  ur  J  Freni  !e  davon  glaub- 
ten» nicht  ran/  gewefen  fey,  fcheint  kaum  mebr  als 
nin  blindes  Schrecken  zu  feyn.  Nur  alsdann,  wenn 
abfichtHche  Verfteliung  vnA  Täufchung  dabev  er- 
weifilich  oder  wahrfcbeinlich  wäte,  würde  das' Ver- 
trauen zu  f'en  hifiorifclien  Stiftern  und  Verbreitern 
des  Chriftentbuois  geftört  werden.  Aber  gerade 
InerObcr  heben  die  neueren ,  eftem  Unterfnebun- 
pcn  fficfer  Begebenheit  all  Art  >  ,hn  zeribeut, 
der  forift,  wie  immer  hinter  Dingen,  welche  geheim* 
»ifsvoll  behandelt  werde«,  im  Finftern  daher  feblicfa. 
Ucbrigtns  beruht  doch  das  hiftorffrhp  Fun  !ament 
des  Cbriftentbums  gewifs  nicht  darauf,  nals  alles, 
'vas  Jefu  Feinde  und  Freunde  als  gefchehen  annah» 
röeo,  auch  wenn  fie  es  genauer  zu  unte|-fuchen  kei 

r*n?n*ffnm!r  ''hr?Mr?f/*.!y^y''''*i^? '.^Tif..^*  »«^  «^0"°"  oerQOerßeKommenen  Judencßn.rer 
i:fcLhi  selten  ^^ü^^^^  d«itet,  wdeH.      Vlraoht-ng  g^  die  hdien 


Mifcl  .na  fS'ofsh  c.  c  7.  Megilah  c.  eineSteDai*« 
wo  ausdrückheb  das  Aramaifche  abch  unter  dieOit- 
ti">S  "yHI  1^^*}      gefetzt  wird,  in  welcher  zo  bct«o, 
Oefetz  und  Propheten  vor7iiJprcn  u.  dergl.  niclit  all 
eine  genugthuende  Pflichterfnilung  gelte.  Sodina 
zeigt  er  in  allen  hieher  gehörigen  Stellen  üt  Ao- 
wendbarkeit  feiner  Erklärung,  dafs  das  in»  mpH 
bier  Gegcufatz  gencn  tönp  und  nicht  gerade  Oegeo» 
fatz  gegen  die  angebome  L^ndcsfjprache  iedes  der 
redenden  Individuen  war.    Doch  ift  nicht  zu  flber^^ 
ben,  dafs  gerade  die  aus  Mffcbna  Sotah  7,  i.  2.  aog» 
fahrte  Stelle,  in  ihrem  Zu*'.irr;rr  onhang  betrachtet, 
beweift,  der  Jude  habe  felbft  fein  Gebet  in  jetl*^ 
Sprache  beten  dürfen.    Das  AafFallendefVe  inftciiM 
f(^yn,  dafs  nach  dem  Vf  y}.rr:er-^  ?v?.r,v  t  V\c.r 
auf    Gebete    und   Bibel  vorlefuncen   in  hti/raij:'^ 
Sprache  fich  beziehe.   Sollte  alstunn  sieht  das  tfoii 
mit  dem  Artikel  erwartet  werden :  ry 
der   Torzugsweife   fogenannten   Sbi'aehe)  k*h-f' 
Das  yXaierfftiii  kakttv  wird  dort  auf  die  aus  PaUflim 
nach  Koriotb  berQbercekomraenen  Judencbriftenge- 

■  ■  ■*  ~o      .       ■   ,i|„. 
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fobe  l!ib«}flberf«tRiiif ,  dte  so  Korfaitb  war*  fand  "  Finsearf «n  ao«anebin«B ,  und  tu  dlcfer  irrigen  Vor- 

etua  f  hprhsnpt  aus  paiäftinenfifchen  Judeofiou?)  ausictzung  wider  feinen  Willen,  eine  Her  wahrCtt 
aramäifcb,  arabifcb»  perßfcl)  u.  f.  w.  in  öfTcntJicber  Abficht  des  letzteren  gein.itse  Antvcort  zu  geben. 
Cmeioßt  nbetet,  ftÜMigeD.»  fOl^gelcfen  vmi  ^ro*  Die^s  Mittel  fcbeitere  nur  zu  oft  gegeo  den  ver- 
t^betifirt  Mbtn  mftgco«  fch:r;itzt«a  Verbr«eh«ri  feyaooOtbü^uiiaoftfcbädlich 

gegen  den  fchwachen.  —  To  N.  v.  werden  aus  der 
■  ECBTSGBLARRTHBIT.  kritifclien  yer.^Ielchnng^der  G.fpt/e  und  MdDunce 

0er  Kechtslenrer  Ober  .^uf^tretti vfragen  kurze  Heiu 
Bni^ ,  b.  Schmidt :  /Uebtr  den  Btfdffdtr  Suggefliv-         S""g«" '  Grattenauer  im  f  7.  fo  zujam.  - 

Fragen.    F;n  H  vtrag  zum  Kriminairccbt,  der    nien  fafst ,  dafs  Suggeftiy/ragen  im ei^^entlichen  S?oa 


ji- 


die  ürundfatze  enthalt,  nach  denen  das  kdnigl. 
preuffifcbe  Rammergericht  in  Berlin  den  Begriff 
und  die  Zuläffigkeit  der  Surgeftiv  -  Fragen  be- 
urtheilt  und  beftimmt  hat.  Nebft  einer  literari- 
fchen  Zogahe  von  C.  IF-  Fr.  Grattenantr» ,  KdO. 
Fr.  Juftiz- Comm.  1803.  96  S.  gr.  8' 


Der  nur  durch  ffr***  bvzeichnete  Heraasgeber  l^rage  To  abzufaffen  Xey ,  di 
tbdlt  hier  'fanf  Actannilcke  mit,  die  efpen  febr   eefebicbt,  aHemal  wenigftens  proMematirefa  bleibe. 


allemal  zugleich  materiell  und  formell- fuggeftiviW»- 
rei),  Ull  i  irr  Kriminalprozes  unter  keiner  Bedingung  , 
zulafsig  wären,  da  es  fchlechterdings  unerlaubt  bliebe^  . 
dem  Inculpaten  durch  Inhalt  oder  Formel  eioer  Fra- 
ge auf  irgend  eine  Weife  die  Antwort  in  f'fn  Mund 
zu  legen,  b'o  wie  wir  im  Allgemeinen  dafiir  halten, 
dafs,  wie  der  Herausgeber  fehr  richtig  fagt,  fed* 

dab  die  Abficbt,  warum  fle 


/cbätzbaren  Bey trag  zur  Criminal  •  Gefetzgebung  lie 
fern,  und  auch  forden  Praktiker  ein  unmittelbares 
lotereffc  haben.  Diefe  Actenftücke  find :  I.  DarBa- 
richt  des  Geheimenraths  Xlein  vom  5  Aug.  I797,  als 
Director  de.s  Univerfitätsgerichts  zu  Halle,  wider  die 
Verfiii^tinp  des  Kammergerichts,  den  Ir.nuiGt^a  in 
einer  uuelfacbe  Ober  Terfcbiedeoe  fpeziel  ihm  vor 
sabaltanda  Tbatfaebaii,  uad  flbar  die  Theilnahme 
eines  nöthigen  Falls  zu  bpnpnrrnden  Mitfrhuldh^fn 
zu  vernehmen;  welche  lieferent  als  Suggeftion  un- 
ftattiiaft  fand,  weil  Incjuißt  fchoo  feine  ganze  Wif- 
fenfcbaft  voh  dem  Thatbeftande  volftaodig  aogega> 
ben ,  aaeb  zugleich  erklSrt  hatte »  dafs  Biaaaaod  an 
feinem  Vergehen  Theil  genommen,  auch  niemand 
bey  dem  Zwey kämpf  gegrnvTirtig  gewefeo  iey.  II. 
nDd^lU.  zwey  ausfilnrliche  Vota  im  Rammergericht 
gegen  jeoaD  Bariobt.  IV.  Das  Coadofuin  des  Kam- 
znergeriobts  wom  99.  Auguft  1 797.,  wodarefa  dar  ftrai- 
tige  Fall  gegen  die  V(>rrteiliing  N.  I.  entfchiedaa 
vrard,  oacii  dem  Gruadfätzen,  welche  nach  den  Vo* 
tis  der  beiden  Herrn  Praßdenten  vom  Collegio  als 
richtig  anerkannt  und  beftätiget  find.  In  dem  zwei» 
ten  Votum  wird  infonderheft  der  Begriff  der  S'ipge- 
ftiyfragen  nach  der  preuf.lfctipn  Kriminal  -  r)r(Uiiing 
K.  IV.  N.  4. ,  nach  der  hier  zu  entfchetden  wa;*,  febr 
beftimmt  und  richtig  nicht  in  die  Materialien»  fon* 
der.n  in  rlin  Stellung  der  Frage  gefetzt,  wenn  näm- 
Jjcb  den  ir.tjuifiten  an  die  Hand  gegeben  wird,  was 
er  antworten  folJ.  Der  Hcausgcber ,  dem  es  un- 
ftreitig  zu  gro£ser  Ehra  gereicht»  dafs  er  die  Rrimi- 
oMpraxi«  gan  rerliafs ,  feitdem  dl«  Inftrvetlon  von 
16.  Febr.  1799  zwar  keine  wirkliche  Supg^ftionen, 
wohl  aber  ein  gründliches  Surrogat  der  Tortur  au 
thori/irte,  die  indefs,  wahrfcheiolich  durch  jttmmf 
B rite hrtnckat  Ober  Varbreoheo  und  Strafen  am  31. 
lolr  1801.  wieder  anfgebobaii  ward,  erkennt  diefeo 
Eet^riFFdls  richtig  an,  fofirn  Hch  auf  das  GefetZ . 
gründet,  verwirft  aber  den  ürundfatz  felbft,  dag«  , 
gen  fetzt  er  den  Cb3''nkrrr  dar  Verwerfiicbkait  der' 
Frsf^n  '^nrpin.  thf^  cfr:  '{pfracte  verleitet  werJf,  -•"i«? 
ihrer  i'  aUuog  uiat  aadcre,  aij  dia  wahre  Abficht  des 


würden wir  doch  kein  Bedenken  tragen,  auch 
verfängliche  Fragen  jeder  Art,  nur  nicht  auf  Unko« 
ftao  dar  Wahrheit ,  der  richterlichen  Würde  und  ei-'  ^ 
aas  mifchitld^ao  dritten  zuzulaffen,  fobald  die  Ver- 
fehmltztbalt  d«S  Viarbreehers,  und  die  Umftinde  der  ' 
That   kein   anderes    Mittel  zur   Hrforfchung  der 
Wahrheit  übrig  laifen,   und  wie  es  (ich  voo  felbft 
verTteht,  der  uqidrfot  die  erfnr  lerliche  Oafchickp- 
liebkeit  befitzt,  gehOrigap  Oebranch;  dayon,  n 
machen.  *  ' 

GömsoBf,  b.  Schneider:  Lehrbuch  des  deutfehtm 
Staatsrechts  y  von  ^ußns  Ckriflopk  Leiß  beider 
H-  li't  IJoctor,  ordentiichemPrtif' fi  r  Hil  l  Af- 
feffor  der  Jurifteo  Fakultät  zu  Güttingen,  fiiebft. 
alaam  Abdruck  des  Loneviller  Friedens,  des 
den  erften  ratificirenden  Reichsfrf.Iüfff  <r ,  dps 
Reichsdeputationshauptfchluffes  von  1^(03.  und 
des  denfelhen  genehmigenden  Reichsfcbloffes. 
Zwe^tt  verbefferte  Auflage,.  1805.  79^  S*  uad  > 
83  S.  Aobang.  (3  Rthlr.)  , 

Wenn  gleich  der  Verf.,  oaeb  feiner  eigenen  Erklä- 
rung in  der  Vorerinnerung,  die  Bem.^rkungeo  ,  wel- 
che zum  Theil  gegen  Plan  und  eiazeiae  Orundfätze 
faioea  Lefebuchs  bey  der  erftaa  Auflage  gemacht 
worden  find,  weit  weniger  benutzt»,  ah  rmn  vipl. 
leicht  erwarten  möchte-  fo  kann  nuax  ihm  doch  das  . 
Lob  nichr  verfagen  ,  dais  er  fowohi  die  neue  Litera- 
tur forgfähig  nachgetragen,  als  die  im  J.  igoa.  w* 
folgten  St  aatsverlnderongea  das  deatfebao  Raiebs  b«* 
rflrkfirhtiget  hat.  Auch  durchaus  bemerken  wirin  der 
Darfieliung  einzelner  Materien  manche  wefentliche  • 
Verbeffernngen,  die  doch  vielleicht  zum  Theil  durall 
jene  Erianeruagaa  fiad  varanlalst  worden.  So  ver- 
dient «.  B.  naeb  diafar  aanen  Bearb^tung  die  Cultur-  - 
gefchichte  des  deutfchen  Staatsrechts  S.  4  obwohl 
ne  noch  manches  zu  waofcfaen  tlbrig  läfst,  weit 
mehr  diefen  Namen ,  als  nach  der  vorigen ,  wo  fia 
blofs  in  einer  trocknen  Aufzäh!  nrr  ei- 7clner  be- 
rühmter FubJicirtea  ^be.Uiid.  Aadxe  uoch  erhebli- 
t  '  Chart 
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chere  Zußtse  fiod  dem  Abfchnitt  von  der  Landesho« 
.bot  0btrliM|^  ttod  der  inoero  B«febaff«nb«t . nod 
dam  VArbiltäfCb  der  moDareUfolwDStMiWDDeutfch« 

]»nds  beygefOgt,  die  fich  gröfsteotheils  auf  die  ver- 
fchiedo«!  Eintheilungen  diefer  Staaten  beziehen. 
Dabin  gabfirt  unter  andern  die  in  gefchlorfene  und 
offene,  welche  in  dem  Sinne  nach  der  alten  deut» 
fchen  Staatsterfaffung  mit  Recht  vertheidigt  wird: 
dafs  unter  er  ff  i  n  Jiejenigen  Territorien  begriffen 
Warden,  welche  ein  fotches  gaograpbifcbes  zuCam» 
neDliiaeemks  Qanzes  bildata»,  ims  lia  ton  keinem, 
eines  andern  Landesholi^it  unterworfenen  Landes- 
bezirke durchfchnitte«  wareis,  wogegen  alie  die  Län- 
der offene  oder  eemifchte  heiisen  ,  bey  welchen  dal 
Gegentheil  ftatt  fand.  In  Aofabans  dar  baynafoetea 
Behauptung:  daf»  rfamungeacbtet  die  Lage  des  Lan- 
des  innerhalb  Her  Granzen  irgenJ  eines  PariikLilar- 
ftaats  noch  zu  keinem  roligültigen  Scblufi  berechti» 
ge,  dafs  es  ein  wabrer  Beftandtbeil  oder  Zugehör 
ctas  StaatsgebiPlS ,  und  mithin  fcinpr  Hoheit  wirk 
lieb  unterworfen  fey,  können  wir  ihm  nur  dann 
beipflichten ,  wenn  er  diefs  auf  einen  vollftändigen 
inrtttifehan  Beweis  baxiabt;  dagegta  aber  glauben 
wfr  tllvrdingS)  dafil  die  geographffclie  Lage  inner* 
liai'b  dcr(}ränzen  eines  fonft  gpfchlnfrerien  Staats  eine 
ftarke  rechtliche  Vermutbung  gegen  einen  )eden  be- 
crQnde,  der  eine  Ausnahme  behaupten  wollte. 
Noch  mOffen  wir  übrigens  am  Schlufs  rlif?ffr  An- 
zeige bemerken ,  dafs  diefes  Lehrbuch,  ungeachtet 
der  grofser  VerjnilorLinpen ,  welche  die  deutfche 
VerfafTang  feit  zwev  Jahren  erfahren  bat,  dennoch 
Moen  groisen  praktiicben  Motzen  fo  lange  beüabpten 
wird,  Dis  dieierritorialrerfafrung  fammtlirher  Jeut- 
Icber  Staaten  eine  andre  Organiiauoa  erhalteo  hat. 

STAATSWtSSBNSCHAPTEK. 

Fahtttitc«  in  d.  liofbuchdr. :  üeber  politifeh  Reden 
mud  SckaufpuU.  Ein  Beytrag  zur  Errichtung  ei- 
ner Voiksfchule.    Von  mdmü  Gtorg  JUgntt. 

im-  37  S.  8.  (5gr.). 

Dafs  Reden  Ober  politifche  Gegenftinde  zur  ge- 
meinnOtzigen  Volksbelehrung  von  grofsem  Nntaea 
feyn  könnten,  daroher.,  .^Incben  wir,  wird  jeder  ver- 
ftändige  Beobachter  irut  dem  Vf.  einig  feyn;  auch 
darin  Könnte  man  ihm  wohl  beyftimmen ,  dafs  (ficb 
auf  diefem  Wege  noch  andere  nützliche  Renntniffe 
verbreiten  lieften ,  als  nädagogifche,  populär- medi- 
cinifche,  diätetifche,  ÖKonomifche,  naturliifi c rifrlie. 
^U>er  die  grofse  Schwierigkeit,  tetr  dergleichen  He- 
den liahen  follte,  und  wie  die  Regierung  es  anzufan- 
gen hätte,  um  ficher  zu  feyn,  dafs  diele  Reden  auf 
eine  zweckmäfsige  Weife  gehalten  würden,  hat  er 
flicht  gclöfet:  und  tliefe  Sr!) .vierigkeit  ift  fo  wichtig, 
dafs  ficb  nicht  fOglicb  an  irgend  eine  Reaiifimng  des 
Plans  denk«!  Ufik»  be?or  fit  aidik  gaas  aiii  dem 


Wege  geräumt  ift.  Bis  dabin  werden  alfo  V<^k^ 
fchriften,  und  in  einigen,  vielleicbt  fialtenen,  FSÜm, 
Kanxelvortrige  voizfl^eh  Übigef  Predigair  «iMdp- 

z^e  Mittel  zu  diefer  Art  von  VolksaufklämM  tifk 

Id  Anfebung  des  Theaters,  welches 
die  nibere  und  beliebtere  Schule  far  das  l'uhJikua 
bleiben  wQrde,  hält  der  Vf.  dafür,  dafs  die  hiftct.. 
fche  Bahne  die  Schule  der  Moralität  feyn  mOUf, 
die  idealifche  die  des  guten  Gefchmacks-    Jene  folltt 
da«  Nothwendige  und  Natzlicbe  lehren,  diefe  du 
Sebdne ;  beide  mit  einander  des  Gute.  FOr  ]«ae  in 
die  Moralität  PP.icht;  fQr  diefe  fey  es  gCDttg,  «rein 
6e  derfelben  nicht  entgegen  arbeite.  ]^ 
Ohne  uns  in  eine  niber«  Unterfudmog  diefer 
Sitze  «nznlaflen.  die  in  der  vorh'egeodeo  Sebri^ 
obnebih  nur  oberfläcMicfi  berOYirt  find,  befebrinkti 
wir  uns  auf  die  Bemerkung  ,  dafs  hifforirche  Srhazj- 
fpiele,  wenn  fie  national  ifiod ,  allerdings  in  jecicc 
Hnckficht  einen  grofsen  RinBufs  auf  die  morai&ftt 
\  p  litifche  Volksbildung  habe  n  könneu:  flV,^ 
aber  dazu  als  unnachlafsliche  Bedingung  er  or  .ta 
wird,  dafs  fie  wirklich  ausgezeichnete,  wirk  I  i  ch  i<£ir 
endete  Kunftwerke  feyen.    Zu  einer  folcbea 
dnetion  kann  die  Regierung  ftett  nnr  nlttfdlb«rw{^ 
Isen,    durch  Preife,  durch  Anfjnunterunppn  ip^<fer 
Art.    Dabey  mufs  fie  fteheo  bleiben,  eingedenk  6m 
goldenen  i<egel,  dafs  man  eiaisr  gntao  Stelre  oft 
dnrrh  nichts  mehr  fofaftdo»  alt  wona  jnm  B» mndiig 

treiben  will. 

Bambttko,  b.  Hoffmann  in  Comm.:  Verfurh  rintr 
Btantworiung  xwtyer  für  unjer  ZnlaWer  höckß 
wkktiger  FmgMi  l)  wa;  vernichtet  die  meiftee 
cor  Aufklirang  und  Verbefferung  der  MenfdM 
gemachten  Einrichtungen;  3)  wodurch  wenHw 
jene  Einri  Iii  ungen  vor  Verfall  be%vahrt  uikVjs 

Siebt  ihnen  einen  elflcklioben  Erfolg?  tobEA 
l  ^amfftm,  des  H.  M.  Cand.  180a.  "Xln 
540  S.  gr.  8-  (3  rlblr.  13  gr.). 

Die  Preisfrage,  welche  den  Vf  zu  diefer  Arf)cit 
veran]af5te,  ward  im  J.  I795  von  der  gemeinnützige» 
Gefellfchaft  in  Amfterdam  aufgegeben,  und  darcbdea 
allgem  Reiebaanzciger  In  Dentfcbland  belMoaiU  Ton 
dem  Rrfnlg  haben  wir  niehts  erfiihren ;  mefr  ^ 
1er  Vf.  uns  nn  I  ts  davon.    Aber  da?  (.fiirfen  wir  au! 

{*eden  Kall  ficher  behaupten,  dafs  die  vorliegend«  Ab- 
landlung  den  Preis  nicht  iiätte  davon  .tragen  ktiman 
Denn  ein  fo  triviales,  wenn  gleicfi  ^u\.  gemeintes  und 
fonft  unfchädliches,  Gcfchwätz,  zu  der  unerträgUcl»' 
ften  VVeitfchweifigkeit  ausgefponnen  ,  unrl ,  unfer  ei- 
nigen \fiederbolung>n,  die  der  Vf.  (elh^in  eissr 
fifaienSehtittiricht  ganz^trm^deam  kSmienlNiMr 

tet  ,  in  einpm  fch]eppen"'en  Ton  ,  tm  I  «•ifjer  miftfi- 
mäfsigen  oft  uodeutfchen  und  fehlerhaften  Sprache 
vnrgetragen  —  kann  man  doch  unmögUi^  MwOf 
wenn  man  es  fchoo  aus  ir|«od  «httir  ai>trai 
Pflicht  lefen  mula. 
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AaZniVOBLAlIRTHBIT. 

Idta,  b.  Göpferdt:  Arekiv  ßr  den  thierifchtn  Magnt- 
tismus,  von  A.  W.  Nord^off,  Pr.  Arzte  in  Osoa- 
brack.  Erfltn  Bandes  trftti  O.  Mmtjflti  fitOek. 
1804.  t*  (1  rtbi.  8  gr.). 

•llie  Anlegung  eines  Archirs  für  den  thierifchen 
Mtf^etismas  war  ein  nicht  minder  verdienft- 
liehet,  alt  fehirleriget  Oaternefameo.  Der  fich  dem» 
felbeo  unterzog,  verdient  nicht  nur  unfer,  leider 
fehr  Terfpätetes  Lob,  fondem  auch  thätige  Unter» 
ftntzung,  oder  richtiger  ▼ielleicht:  Jk^//«  auch  thi> 
tige  UnterftQtzung  verdient;  denn  wir  haben  bey 
der  Anzeige  dierer  bailfen  erften  im  J.  1804  erfchie« 
neneo  Stocke  zu  bedauern,  daTs  ihnen  feudexn  keine 
eachgefulgt  find.  Alfo  haben  fich  nicht  RSufer  genug 
gefunclen.  Traurig  fflr  die  gute  Sache,  der  oacn 
untrer  Ueberzeaguog  einzig  durch  ein  loftitut  cUefier 
Art  geholfen  wM^en  kann.  Wir  hoflea  aber,  daft 
da?  Nordhofffche  Archiv  bis  jetzt  nur  fcheintodt  fey 
und  bej  gröfserer  Unterftntzung  wieder  aufleben 
könne.    ZÖr  grOftten  Freude  wQrde  et  dem  Ree. 

Sereich«Dt  wenn  er  noch  ettmw  nr  Vermehrnag 
erfelbeB  bey  tragen  könnte.  Der  Herausgeber  wird 
es  ihm  aber  verzeihn,  wenn  er  eben  aus  Warme 
fflr  den  GegenTtand  feine  Meinuog^icht  verhehlt, 
^0  der  Inhalt  dieTer  beiden  erften  tiefte  wohl  nicht 
durchaus  paffend  fey,  um  eine  den  eewifs  nicht 
ungerechten  Erwartungen  des  Herausgebers  eotTpre- 
ebende  Aufnahm»  baj  g/^mKribrt^m  Fnblikam 
2tt  finden. 

To  der  Einleitung  heifst  es,  nachdem  das  Herilber- 
ziehn  des  thierifchen  Magnetismus  ins  gefellige  Leben 
and  dat  gedankenlofe  Manipulireo  gehörig  gewOrdigt 
worden:  ,,derZw«ckdiefes  ArchiftkaaaaUo  nur  der 
feyn,  den  tfaferffcfaen  MaenetitmtttvoafdDer  phyfiolo- 
gilchen  Seite  wieder  aufzufalten,  eine  wiJftnfcMftlicht 
Früftmg  and  Z7<ir/ff/7f(»f  deffelben  allmälig einzuleiten, 
und  iii  fßfimmUt  PhyRolatu  von  iUftm  Pmäi  durck- 

zufUhnm.  Oieten  Zweck  hofTen  wir  nun  alfo 

zu  erreichen ,  dafs  wir  unfre  Lefer  zuerft  in  den  Be- 
ftf  der  Actenftilcke  fetzen,  diefe  in  einer  voüftio« 

Mrgä»»mig*UäUtf  «ar  A,  L,  Z,  igo8* 


digeo  Darfteliuog  uod  Revifioa  der  Materialien  za* 
Äimmenziehen,  «ad  tkitm  äu  Qant.gm'  Jim  tm 


So  nOtzIich  es  ift,  iich  ein  hohes  Ziel  z« 
fttcken,  fo  nachtheilig  ift  es  o/t»  gar  zu  hohe  Ver* 
Ijpraehungen  eemacht  zu  haben.  —  In  den  vor  uns 
liegenden  Heften  hat  man  fich  diefem  Zweck  au  ni« 
hern  gefucht  durch  Mittheilung  zweyer  franiOfiCefaer 
kleiner  Schriften  von  Peittin  und  Tardy  fnicht  Tondi), 
dann  aber  durch  einen  trefflichen  AurCatz  betitelt; 
PhyGologifeba  Bemerkungen  .llbir  das  UriaiÜiDlMO 
MagaaUtawt  voa  R.  F. 

Die  Anonymität  der  Vorrede  (fie  ift  mit  Stern- 
chen bezeichnet ,  alfo  .wohl  rom  Herausgeber)  uod 
die  mnxtUigt  Wahl  der  hier  ««  Aafaag  mi^etheUtaa 
ActenftOoke  fcheinen  ttnt  an  der  miadar  gOnftige« 
Aufnahme  diefet  Jouraalt  aicht  ganz  lehuldlo«  za 
iafu. 

Unter  die  Vonrade  hätte  unfers  Eraehtens  der  . 
Name  einet  Maaoet  oehört,  der  des  dfifentliehen  Ver- 
trauens  fehon  genieltet.  EinfolcherNama(etwc*iUr« 

oder  Kie'.meier's)  würde  dem  Ganzen  zum  Anker  ge- 
dient haben.  Mit  Actenftflcken  mufste  allerdings 
angefangen  werden;  aber  warum  mit  Beobachtuaigea 
Framsßfchtr  Aerzte,  und  zwar  mit  Beohachtunna  attf 
jenir  verfchrttentm  und  zum  Theil  wahrlich  nicht  mit 
Unrecht  verdächtigen  Periodt,  warum  mit  gar  zu  auf' 
falUudta,  welche  die  AufmerkOunkeit  deffen,  der 
aar  das  gewShaliehe  Lebaa  keaat,  and  dea  gewöhn, 
liehen  Anflehten  traut,  nicht  reizen,  fondern  fogleich 
Oberreizen.  Die  Mehrzahl  der  Lefer  hat  keine  eignen 
Erfahrungen  mit  dem  thierifchen  Magnetismus  ge- 
macht. Weaa  maa  üi  fblcber  Lage  mit.  lauterer 
Wifsbraicrde  das  AreUr  ergreift,  uod  auf  dea  erfta« 
Seiten  fchon  von  einem  fektnden,  hörenden,  riickenden, 
fehmtckeadt»  Magn  liefet,  fo  mufs  man  bey  dem  Cqa- 
trafte  mit  Üinm  eigencoi  gewöhnlichen  und  bewihr* 
ten  Erfahrungea  lodeiob  airf  den  Argwoba  von 
SchwSrmerey  oder  Betrue  gerathen.  So  £ah  Ree. 
wirklich  zwey  vorurtheilsfreye  Aerzte  v< 
Seiten  des  Archivs  zurflckgefchreokt. 


Die 


Digitized  by  GOOgle 


m 


£R0AN^DM0SBLATTIR  ^UR  A.  h.  z. 


•,.1 


Pitt«.  Der  MaRietiftrte  ift  wachenci  fm  Schlafe,  und 
jetzt  des  Schlafs  fo  Mcifter  eewonlen,  dafs  er  den 
Schlaf  zwar  nicht  za  durchlirechen  vermag,  aber 
such  nirht  davon  befchränkt  v^d,  fondero  aus  fich 
herausgehen  kann.  4)  Zuftand  der  SelbflbefebanuDg 
oder  zvvcyte  Stufe  des  Soninanibiilisinus.  Hier  die 
aoorme. Steigerung  des  Oeinp'naefahls,  aber  auch  die 
fo  fjl«/i*fiwl<JVer\va«dlung  dei^  vorftellungen  in  ver* 
meir.tf»  Oefühle.  5te  Periode  oder  dritter  Grad  des 
S&mnainbulismus,  Zuftand  allt^emeiner  aetberifcher 
Klarheit.    Alle  diefe  ZufldiHe  finden  fich  einzeln, 

„  folü. 

it  gebracht  wercfe,  damft  das  GxpcrimeotireD  nur  citiit  worden  itt  feyo,  io  tllerley  freyvvilligea  füv» 
crit  wieder  allgeniein  erlaubt  werde.    In  der  Gegend  TMlkmiklMitoll. 


Die  an  die  Wnhrheit  de"?  thierirehen  Maneti«- 
jnus  Uogi<iuliigen  in  Düutfcbiand  biltlen  eine  Partey« 
dU  wahrlich  nicht  leicht  zu  bekämpfsD  ift  Man 
n-iflfste  mit  glaubwQrdigen  Erzählungen  nur  von 
der  eriten  Periode  des  magnetifchen  Zuftandes  an« 
fangen,  nach  und  nach  auch  er])rulife  Fälle  von 
dem  höbem  beibringen.  Perfooea,  Ort  und  Zeit 
wiren  ■llemal  genau  zu  nennen.  Solchem  Fht« 
lanx )  von  Zeugen  dürfte  es  beffcr  geün-  'n,  als 
den  iTolirten  BemDhuneeo  Gmelics  und  VVienholts. 
Ja  es  ift  durchaus  notbwendig,  dafs  auf  diefe  Art 

der  thierifehe  Magoetisrous  wieder  zu  eioigem  Cre-  auch  ohae  durch  die  magoetifche  Behandlung 
dit  gebracht  werde,   '     -   ■    -  - 

egend  Taakraiikl>aiteii. 


des  Hec. ,  wo  noch  vorigen  Sommer  ein  Landftreicber 
deu  Naiiien  das  tfaierifchen  Magnetismus  durch  die 
frechefte  BetrQgiereT  entehrte,  darf  man  auch  den 
woblgemeintefteo  Verfuch  nicht  wagen,  ohne  fich  fähr 
uogUflipftiche  Urthaile  snniii«b«D. 

Von  den  beiden  aus  dem  Franzöfifchen  Oberfetz- 
ten Rrsokeneefcbichteo  enthält  Ree.  6ch  gefliffent- 
,lü:h  äne  Inbaltsanzeige  zn  geben,  aus  dem  aimlicfaeit 
Grunde,  wesvvei;eii  er  fie  Tiir  nicht  ganz  fefaidlüleh 

Sur  Eröffnung  des  Archivs  halt. 

Hierauf  giebt  Hr.  R.  F.  unter  der  Auffchrift: 


liier  nun  fpringt  es  io  die  Aueen,  wiV  d;p  maan*. 
tifche  Behandlung  in  fo  verfchiedenen  krankhanes 
Affectionen  heilfarn  feyn  kann  und  wie  nothwead^ 
es  ift,  dafs  der  Arzt  verfchiedene  Kranke  auf  ver> 
fchiedene  Stufen  des  magnetifchen  Zuftandes  hriaet. 
Hier  gilt  das  Princip  der  Kntgegenfetzung.   Die  erite 
Periode  z.  B.  riiufs  wohhhatig  feyn,   da,    wo  iai 
Krankhaften  inneres  Erwaclien  vurhanden  ift,  Ite 
Schmerzen  aller  Art  u.  f  w.  In  djefem  Fall  mufs  die 
zweyte  Periode  nachtheilig  feyn,  die  dagegen  heil« 


fam  ift  bey  Uneninfindlicnkeit ,   Lähtnung  u    f.  w. 

«.  ^  .     ,      «  .     .,  .        Jede  Periode  geht  der  Verf.  einzeln  durph  üod  belMt 

Phyfiologifclia  Bamerkungen  über  den  thienfcheo  Anfiditao  mit  SteUao  ans  Gmelitt;  tidaekaa, 

"  Wienholt.    Zuletzt  noch  einige  treffende  Bemerkun- 

gen Aber  das  Sei bft verordnen  Her  Seibltbefchaueodea 
and  df a  Anwandung  dar  Matalle» 

Es  ift  Pflicht  eines^ jeden,  d«r  fdUt  VerTuc\ie 
aufftellen  will«  diefen  AufTatz  ZU  Man.  Wer  da 
glaubt,  wef!  er  die  grofsen  Bogen'wei&,  darauf  los 

inagnetifir'-n  7ri  '<önDcn,  hani'  'i  To  im verantworlücli, 
als  der,  welcher  üch  unterfangen  widJte,  lUerW 
zu  reichen,  weil  er  gehört,  dafs  Merkur  die  Laft« 
feuclie  heile.  Ree.  fpricht  feinen  lebhaften  WunFc^ 
der  Fnrtfetzung  diefes  abgebrochenen  AuffatzcK  (iier 
Vf.  verTpricht  für  die  Folge  auch  Belelirung  nber  dea 


>lagnatiSH)ttS  zuerft  eine  „innere  Oefchichte  des 
tblerffehen  MagBetismus. "     Diefs  ih  viel,  fehr 

viel  verrproche  I.  Ab-  r  anch  wer  mit  gefpannter 
Erwartung  diefen  Auffatz  begann,  wird  ihn  ge* 
hritvoll  nennen  mflffen.  Die  Umriffe  find  frey- 
lich etwas  unbefrimmt.  Wer  aber  felbft  fah , 
mit  welchem  Nebel  diefe  Gegenfunde  umgeben 
find,  der  wird  diefs  nicht  zum  Vorwurf  machen. 
Wie  dec  Mcnfcb  überhaupt  anfänglich  aufser 
o«h  Verloren  und  mit  der  Inn  umgebenden  Wdt 
yerWSchfeQ,  nicht  fnwohl  in  fich,  als  vielmehr  in 
den  Dingen  lebt,  fich  erhält  und  findet;  dann  ab- 
getrennt  in  fich  zurückfällt,  fich  in  fich  ergreift  und 


befeftigtj  und  nun  fich  und  die  Welt  ba{rcifead»  znr  wefeotlichen  Untcrfchied  der  befondero  Manipula* 
~  *        '  •  -  "     -  -  -      -  .   - ..       tionen)  und  des  Archivs  Oberhaupt  hier  GffeatUdi 


Befonnenheit  gelangt;  in  diefein  Liebte  fich  felbft 

f ; !  er;r!tij J,  iind  im  ftunimen  Bilden  der  innern  Wt't 
verloren,  diefe  wieder  zur  Wirklichkeit  nach  aufsen 
kehrt,  und  eine  innere  und  iufsere,  eine  gefchaffena 
und  gefundene  Welt  in  einiger  Harmonie  gebildet 
findet  und  erkennt  —  alfo  verhält  es  fich  auf  einer 
niedern  Stufe  mit  Hern  durch  dan  thierifefaan Magna* 
tismus  erregten  Inftincte." 

Im  magnetifchen  Zuftaode  find  JB»/  Ptrioäm  na» 
terfcbeidbar,   1)  der  einfaebc  magoetifebe  Schlafe 

Vom  leifen  Gefühl  der  Schwere  in  clen  Augenliedern 
und  Fafseo  bis  zum  apoplektifchsn  und  kataicpti* 
fchen  Zuftaode.  9 )  Das  Erwachen  imui^uiU  daa 
Schiaß.  Bewu&tfevn  gebt  wieder^  hervor,  aber 
Eieenmiehtifikelt  fehlt.  Der  Magnetifirte  ift  ver- 
»uhert ,  verToren  an  <fen  Maenetifeur.  (Die  Analo- 
gie der  Epilenfie  juit  diefer  Periode  AyiU  aber  Reo. 
aiabt  aiuenabMn),  j)  tkt  (dafiidM  SgtaouBbuUä; 


ihte  IS  doch  Hrn.  Nordhoff  ^/hUtn,  dit 


jetzung  dtjjelbtn  auf  Suhjcription  aii:f:i:kundigtn. 

Scbliefslich  ergreift  Hec.  dieie  Gelegenbeit,  aUs 
Aerzte  DentfchlanJs  recht  dringend  zu  erfuoltant 
hey  vorkommenden  Fotbergilhfcli  1;  G -lichte fchmef* 
7ea  die  magnetifche  Behandlung  üfizuivenden.  Leife 
Berflhrung,  es  ift  wahr,  erregt  hier  in.^gemein  den 
beftigften  Schmerz,  Berflbnuiglft  aber  auch  gar  nicht 
Tonnöthaa. 


•TAATSWlSSB'niCHArTBlI. 

])  MANroiGiM,  b.  Kaufmann:  OrganUation  ierSadm^ 
fekm  Lande.  Neue  mit  gaidigfter  ßewiUiganf 
Veritoftdltata -AttOtga.  iSoi*  ^tjf  XhaUa.  g. 
(Snfal.  Ifr,}. 
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a)  MUrnf»»  h.  EbCml. :  Kur  •  Badtnftke  Obercerkkts- 
erdnmgi  worosRh  an  dem  Oberbo^eriohte^und 
an  aoimtlicbtn  Hofgeriebtea  Hie  Prözeri«  zn  fah- 
ren und  zu  erletliaen  find.  NefjTt  i'er  gerichtli- 
chtu  ufid  aow4iidtehafUichen  TiULordoung.  1804. 
18«  S.  8.  06gr.V  '  • 

3)  CAAunPHE  ,  h.  Macklot  r  Hofraths  -  Inftrnctiop  für 
üi  ßadifchi  Markgrafjchaft,  mit  Anzeige  der  Ab- 
inderungen,  welche  aus  der  neuen  Organifation 
entrtanden  find.  Neue  AuQage.  I805.  XiV>  n« 
316  S.  8.  (i  rthl.  8  gr  ). 

4)  Ebenäaf.,  b.  Müller:  Kur .  Baiifche  kathoüfeht 
Kirclun  - Cmmißouf' OriMug,  1804.  194  S.  8> 
(i6gr.). 

IHsRcBtttnifs-der  Oafatse  und  VerfaflnnfMi  «iaM 

Landes«^  das  feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  fo 
'weife  aod  forgfäitig  regiert  ward,  als  das  jetzige  Grofs- 
lieriogtfavim  Baden ,  kann  nicht  anders  als  ein  hohes 
al/geineiues  Intereffb  haben.  Eben  diefer  gute  und 
ivonltbätigeGeifthat  fich  auch  bey  der  neuen  Organi« 
faliüi)  bewülirt,  welche  .[jf  ^  r  .Si.t^t  anfangs  bey  fei- 
ner VergröTserung  und  nachher  bej  dem  gäozlichea 
Vmfturz  der  ehemaligen  deutfchen  Reichsverfaffung 
erhielt,  und  io  di'iU^T  Kfickfirht  dürfte  dir  Rekannt- 
fchaft  mit  dem  neueren  Staatsgefetzen  iniontierlieit 
auch  für  alle  Beamte,  die  fich  in  ähnlichen  Verhält- 
aiffen  beSndeo,  von  tumiiUelbareD  praktifcbeo  Nttt* 
seD  feyn. 

V  i  TiSclich  gehört  Nr.  i.  in  diefe  Kategorie. 
£s  enthalt  dreyzebn  Organifations- Edikte,  welche 
{Ammtlich  vom  3.  Febr.  bis  13.  May  erlaffeo 
worden  t  und  aue.«  umfaffeD,  wa«  di«  alJcameme 
Landoaregierung  nach  dem  bctrSehtlfeben  Zawacbs 
von  Ländern  betrifft.  Diefe  Efiikte  betreffen  1.  die 
allgemeine  Landes  Adminiftratiun,  wozu  noch  eia 
'  das  Perfunale  betreffender  Anhang  am  Ende  des 
zwayton  Bande«;  kömmt;  a.  die  Archivs-  Onanifatioa 
mit  dner  angehäni^ten  omftindlicheo  Archir-  Ord- 
nung; 3.  (Ül-  Rf  Ij^i  nsObung  mit  einigen  Belegen, 
infonderoeit  einer  Eides  •  Ordnung;  4.  die  Stüter 
und  Klölter;  5.  die  Vorbereitung  der  weltlicheo 
Staat.s;nener ;  6-  die  execntive  l  anries  -  Arlminiftra- 
tion  nach  einer  Interims  •  ürgaoifation  ;  7.  die  Me- 
dial ifirung  der  eliemaligen  Reichsftäiite ;  8-  die  Ver» 
waltung  der  Strafgereobtigkeitspflege,  wobey  zn* 
^leioh  manebe  rpecieli«  Vorfehnfteo  wegen  Beftra» 
lung  der  Verbrechen  vorkoimnen  ;  9.  das  Alilitafr; 
lo.  die  allgemeinen  und  gefelHcliaftÜchen  Staatsinfti- 
tute,  als  die  Braadrerfichenmgs- Caffe,  die  weltJi- 
cbea  Diener*  WUtwen  •  Caffeo,  ,die  evangelifcbea 
TfarrwittweD  •  Caffe,  die  evangdifehe  Sehnlwittwen* 
Caffe,  die  catholifche  Schulwittwen  -  Caffe,  die  vr,  i 
ieoverforgnng,  die  Kranken verforgung,  dieAniien- 
  "    •  :h< 


fondere  Provinzial  -  InteUlgeozhlttteraBgeordnetwer« 
den;  1 1.  die  Titel  und  Sieeel  der  verfeiiifedaoeDStaate- 
fcrtigungen  und  Staatsfteilen;  13.  dfePorm  de«  Oe- 

fchäftfiils;  13.  die  geni>';n< n  nn  I  'virTenfchaftlichea 
Lehrünftalten.  —  In  a:ien  d  efen  Gefetzen  fiodea 
fich  mehrere  treffliche,  de  n  Hedfirliiifs  Mer  Zeiten 
nicht  minder  a'«  dem  Recht  des  Staats  an  ficb  hOchft 
angemeffene  Vorfchriften,  die  gewifs  der  allgemeiden 
Beherzigung  in  jeder  KOckficht  werth  fitui,  un  Jiiri- 
ter  den  gehörigen  ModiBcationen  in  jedem  Lande 
vTfaehtfhmbog  verdienen.  ladelfen  Wullen  w  i  r  d  amit 
nicht  läucnen,  dafs  nicht  dem  praktifchen  Stnnts« 
mann,  der  vorurtbeiisfrey  feine  Einficbt  uod  Eriah- 
rung  nur  auf  die  Beftimnaung  des Zwtckmäßigßt»  an- 
wendet,  noch  maoohee  zn  wOnfohcn  Qbrig  bliebe,  es 
hf  wegen  des  aothweadigen  Znlamtfi'enhangt  >de>  , 
Ganzen  und  des  genauen  Pinfireifens  der  verfchiede- 
nen  Zweige  der  Verwaltung  in. einander,  oder  wegen 
der  Einheit  und  Wirkfnmkeit  der  zuweilen  nicht 
ohne  unerbittliche  Abfchaffung  verjährter  MUfbriu«  ^ 
che  und  Vorurtheile  herzuftellenden  allgemehien 
Verjnrtalttinpfn ,  oder  v.'tir-eii  der  angemeffenftttiiy 
einfachfteo  und  kürzeften  Form  des  Gefcbäftsgane«. 
So  dOrfte  e.  B.,  um  nor  bejr  dem  letzteren  Punct  lie- 
hen zu  bleiben.  Hie  r)rganifation  der  Colle^icn  noch 
mehr  zu  vereinfachen,  die  Formen  clme  allen  Nach- 
tbeil  der  Gefchäfte  betrichtlich  abzukürzen,  ili« 
GontroUe  hie  pnd  da  genauer  «a  beftimmen  feya; 
•fteh-nflchte  bey  den  neuen  Onraalbtloiic*  Oefetsen 
die  Abtheüung  der  Gebeimen •  Räthe  in  adlige  und 

feiehrte,  und  die  faft  beftäudige  Vorfetzung  des  £1^ 
timtn  bey  der  Titulatur  felbft  der  unterften  «spea» 
renden  Sobaltemeo  beffer  vermieden  feyn. 

M.  a.  ift  eine  erneuerte,  nach  den  bisherigen 
ErfahrttDcen  rerbefferte  Ausgabe  der  Ordnung  von 

1752,  \v()bey  zugli  it'i  Jiif  ths  mit  der Kurwflrde  zu- 

5 ekommene' Privilegium  einer  dritten  und  oberften  • 
Lppeilatioftt-  Iftftan«  Rflekfieht  genommen  ift. 

N.  3.  ift  eine  neue  Attsgabe  der  am  98-  Jali  1794 
erlaffenen  Inftruction  fOr  das  damals  Markgräflicne 
Refraths  Collegtum  zu  Carlsruhe,  wobey  jet^t  in 
Anmerkungen  KQrdiebdie  Ablod'-ningen'angezeigt 
find,  welche  die  nencren  OrganifatioHsgefetze  nüc 
fich  bfingca 

■N.  ^.  tftdtram  ai.  Oolob.  i»o;t  ausgefertigt« 

umftäodliche  Vorfchrirt  für  die  katli  'iT«  he  Kirchen-  - 
Commiff^oo,  welcher  es  infnnderlieit  obliegt,  über 
die  Bildnng  der  Jugend  ,  der  Schullefarer  und  Kir- 
chendiener zu  wachen ,  fOr  Ausbreitung  und  Beför* 
derung  der  Sittlichkeit  zu  forgen,  ingleicnen  die 


.verforgung,  die  allgeraeinett  Öffentlichen  VerkOndi- 

fiungsanftalten,  wobey  unter  andern  felir  zwcckmä 
5ig  die  Verkündigung  der  Verordnungen  von  ueti 
Kanzeln  nu"-  auf  die  einpefchränkt  wird,  \velc?ie  Be- 
ziehung auf  Reiigioo  and  Sitten  haben,  dagegen  aber 
«in  allgefflaiint  Ciuidtl*lDteIÜgeiizblatt-ttad  drey  be« 


Rf-üii  rungsftelJen  in' ihren  darauf  gerich- 
teten Bemühungen  zu  unterftfltzen ,  auf  die  zweck« 
mfifsigfte  Armenpflege  Acht  tu  haben,  fo  wie  auf  die 
gehörige  Vcnvaltung  der  dazu  vorhandenen  kirch- 
iicben  und  anderen  müden  Sliäungen,  auch  über 
diefs  alles  einen  jährlichen  Bericht  an  den  Landes- 
bcrrn  abzuftatten.  Aogehingt  ilt  die  Xiiel-Ont» 
nung  vom  11.  Jon.  1801* 
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Die  Spneb«  der  Oefetze  ift  im  gtnzen  deutlich, 
btftiiiunt  und  swtnlich  rein:  doch  bftta  mao  Urfaob« 
n  wOafiBlNa,  dafs  di«  SIIm  ktfitr  cafiirtt  wirai, 
wodurch  der  Vortrag  lb'  febr  u  Bafittnaatbiil  wmi 
FalilieUMit  f awiaot. 

VSlMtSCRTE  SCHRI^BK. 

MiMMMMi»  itt  dl-  neuen  acad.  Buchb.:  Uineralogifcht 

Arg-  Md  HütttmMtujtfekt  ßttbaditMMgm» 
.   die  Gehirjt ,  Gräbtn^  Btm  uni  Htttnmtth,  ätr 

Bfffen-Caffelifckm  landfchaft  an  dir  Bddir,  »m- 
geuellt  und  au^ezeicbnet  von  ^oh.  Chriftopk 
Wmtm,  d.  W.  U.  ordeoti.  öffentl.  Lelirer  der 
Staatswirtbfchaft,  Berg-  und  Haneokunde,  Anf- 
.  feher  des  academifchen  Mineralienkabinatt  eto. 
Zwn  Hefte.  Mit  vier  Ropfertafala.  1803. 
XXXIV.  u.  30a  S.  8-   (I  Rthlr.) 

Der  erßeHeh  diefer  Schrift  enthält  zwer  AUwad- 
lungeo.  Die  erfte,  von  den  Gebiri^eo  der  Landfcbaft 
an  der  Edder  überhaupt,  und  den  in  ihnen,  und 
zwar  grOfstentheils  in  der  NShe  der  Stadt  Franken- 
herg,  beßndlichen  Spuren  aiter  verlaffener  Gruben« 
b.iiie,  hat  viel  Intereire  fOr  Geoenoften,  indem  Alles 
dahin  einfcblagende  fehr  wiffenicbaftiich  und  richtig 
vorgetragen  wird.  Die  Stadt  Frankenberg  liegt  an 
dem  Gi]^al  uad  Abhänge  eines  HOgets,  der  faUC  d«» 
MHtelpiinkt  diefer  Landfcbaft  Momaelit,  und  fo» 
wie  einige  benachbarte  Berge,  aus  dem  unter  dem 
Namen  des  Rothen  Todtliegenden  bekannten  Con- 
glomerate  baftabet-  An  Einigen  von  ihnen,  als  an 
dem  Gofsherge,  dem  Stitteoerie  etc.  babav  fidU 
Flötzkalkfchichten  Aber  dafTelbe  herTeHmftet,  wor^ 
in  noch  ein  Bergbau  auf  Kupfererze  betrieben  wird, 
die  fich  in  einem  hier  einbrecnenden  fchiefrigen  Tho- 
ne  befinden.  Aber  zwanzig  alte  Schächte  find  zufam- 
maogebrochen,  nachdem  mit  ihnen  wahrfcheinlich 
dfe  oOtzIichen  Foffiiien  abeebauet  worden  find.  Doch 
ift  die  Zeit  und  Urfache  ihres  Erliegens  unbekannt, 
tir.  U.  aber  baaeogt  Hoffnung ,  dafs  durch  Verfucfae 
wohl  noch  Ktwaa  darin  ansgeriebtet  werden  kdont«. 
Aufser  mancherley  Bley  -  Kupfer-  und  Eifenerzen 
ftodet  man  auf  ihren  Halden  mannichfaltige  Verftei- 
nerungen  au*  dem  Thier-  und  Pflanzenreiche.  Das 
.  Todtliegenda  wird  bin  und  wieder  der  Cranwacke 
ähnlich ,  fo  wiu  die  dazwircbenliegeodao  Sebfdttao 
cnnes  tbonigen  Schiefers,  dem  Grauwackenfchiefer. 
Ob  fie  aber  auch  Geher  mit  diefeo  Namen  belegt  wer- 
den dnrfen,  wie  der  Vf.  thot,  besweifeit  Ree.,  da 
das  Todtliegende  einer  weit  froheren  Periode  ange- 
hört ,  als  die  Orauwacke.  Nach  alten  Sagen  follen 
aneb  Goldbergwerke  in  diefer  Gegend  gew'efen  fejn. 

Wafobgold  entbaltao  aber  einige  Riehe  noch 
wirklich« 

Die  zweyte  Abhandlung  betrifft  den  in  der  Nähe 
dar  Stadt  FhuBkenberg  behodJicbeo  noch  im  Betriebs 


ftefaendeo  Rapfer-  und  Silberbergbau.  Cr  hat  ein 
Flötz  von  gemeinem  graue«  mit  OUmmer  gemeogtea 
Thoamm  Gegenftande,  in  walelam  eine  Menge  mit 
Kupfer-  und'Silbererz  durchdrungene  Pflanzen  -  Ver- 
fteinerungeo,  (PhytoÜthen)  vorkommen,  die  unter 
dem  Namen  von  Oraupen  und  Kornähren  bekannt 
fad.  Vide  rpa  ihMB ,  aiaalidi  die  KoblMflraMca, 
  -  -    ok<Älai  - 


find  aueh  ia  ^rklfebe  Stefa  -  and  Braunkow 

umgewandelt.  Zwanzig  rerfchicdene  Thon  -  K.alk- 
und  Sandfteiofchichten  bedecken  diefes  Fiötz,  fo 
wie  fie  alle  zufammeo  auf  einem  kalkartigen  Saodftei- 
ae  ruhen ,  und  häufig  von  Flötzrdcken  durch fchoit- 
tea  werden,  an  welchen  man  jederzeit  auch  eine  Ver« 
rOckung  der  Schichten  felbft  verfpürt.  Die  Pflanzen- 
abdracke,  oder  fogenaonten  Oraupen  werden  aao 
auf  das  genanefit»  tiMebriebea ,  and  i«f  vier  firabera  ^ 
Kupfertafeln  getreu  abgebildet,  worauf  denn  noch 
eine  befoodere  Anzeige  der  darin  vorkommesdea 
Em  daa  Btfeldttfii  nadtt. 

Dar  jnMyifff  Reft  babi  mit  af aar  Bafctuclbaif  d« 

bisher  veranftalteten  Grubenbaue  an ,  um  den  VAct 
vorkommenden  erzreielien  Schieferthon,  (fchiefrigen 
Thon,)  zu  gewinnen,  welches  theils  durch  Stollen, 
theils  durch  Schächte  eefchichet ,  und  hier  aitf  das 
umftindliehfte  befchrieben  wird.  Der  ausgeftinder^ 
te  fchiefrige  Thon  wird  einige  Zeit  den  Einwirkun« 

«en  der  Luft  aufgefetzt«  wo  er  dann  von  felbfl  act^ 
illt,  und  ela  reines  Auswafisbea  dat  aatbaheadaa 
Erztheile  znläfst,  welche  Arbeit  dort  Aotfcrai/en  be- 
nannt wird.  Sie  enthalten  5 —  10  prC.  EtTt  uml  dia- 
fes  6  —  30  Pfund  Kopfer«  wnA  4  —  9|  Leth^Uber, 
im  Gantaar.  Eben  fo  gaaa«  wie  die  Führung  des 
Bergbane«,  4rM  nun  aneb  der  Sehmelzprozefs,  raai 
erften  Röften  an,  bis  zum  Feinbrennen  des  Silbers 
und  Garmachen  des  Rupfers  befchrieben.  Er  zeicfa* 
net  fich  von  dem  ihnlicaen  Verfahren  auf  andern  Ka* 
pfierwerken  nicht  aus ,  wohl  aber  die  mohfam«  Aft| 
wie  er  t)efchrieben  wird ,  denn  der  Vf.  befcbrelbt  fa- 
des Hflttenprnduct  aucli  nach  feinen  änfsern  Kenn- 
zeichen, und  giebt  von  jedem  das  eigenthamliche  Ge- 
wicht aa.  Bey  diefen  genaoeo  Untarruchongen  ea^ 
deckte  er  auch,  nicht  nur  an  einit^en  Schlacken,  fon- 
dern  auch  in  dem,  durch  den  Krätzfchmelzproitff 

irebildelen,  gefrifchten  Kupfer*  f ufsÄft  fchöne  Krf- 
talliCltionen ,  und  bej  letzteren  Vorzflglich  di«  wwUf 
kommene  doppelt  vierfeitige  Pyramide,  und  di«  fäl^ 
kommcne  fechsfeitige  Tafel,  mit  abwechfelnd  fcbief 
angefetzten  Endflächen.  Eine  Darfteiluog  des  Gru- 
benhaushalts ift  diefem  Auffatze  angefaiagt.  Dann 
folgt  eine  Ueberficht  aller  bekannten,  zur  Aaffu- 
chunga  Unterfoebong  und  Gewinnung  des  Erzflötzes 
bislier  veranftalteten  Grubenbaue,  diesfeits  und  jen- 
feits  der  Edder,  und  ein  Verzeicfaaifa  der  in  den  24i- 
neralienoafainet  der  Unfverfitf»  Marburg  hafaiBhjlll 
Frankenberger  Foffiiien  und  Hnttennroducte,  deres 
Anzahl  fich  auf  95  beläuft|  Biacbt  oeo  Refohluf». 


.  Digitized  by  Google 


Num.  n4 


E  H  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  JL  ÄXTE  R 


SU« 


ALLGEM.  LITEKxV  TUR  ^  ZEITUNG. 


Sonmatfend^,    dtn  34   Septtmbtr  lioS» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ARZlfBYOBLAHXTHEtT. 

IsiMM),  In  d.  Mey«r.  Bnehh.:  AKfr«^  ilri  IMM- 

/c/i/n  nfagnetisnriT .  nach  eigeoea  Erfahrungen, 
-  von  Dr.  Arnold  iVtenkolt.  Nach  «lern  Tode  des 
VÄi*  ans  deffea  Jiterarircben  Nachlafs  berausge- 
•  -  «iMn  von  Dr.  S.  C  F,  Scherf.  Dritter  Thcil. 
Si^jfr'a.  CHuyCr  Aotkifliiog.  Z805.  J04  u.  318 S.  8. 
(2  RtUr.io  gr) 

\V/  enn  die  Verkflodfr  und  Vertbeidiger  des  thie- 
VT     rifebea  Magnetismus  nicht  gröl^tvatheilc 
dem  tolleii  Valverde  geglichen  bitten,  wen»  fie,  wlk 
Wienholt,  vielfn>!ir  i.\rn\  I  as  Cafjs  ä!inlich  gewefcn 
wären:  fo  wQrde  die  gute  Sache  des  thierifchea 
Magnetismus  fieherlicb  fchon  linffft  fiegreScb  gewe- 
fen  feyo.    Leider  erlebte  der  biedere  W.  nicht  den 
Sieg  einer  Metbode ,  für  die  er  fo  minnlicb  geftrit- 
ten  und  gedul  Jei  hatte     Wir  aber  hoffen  zuverßcht- 
iich,  deofelbea  zu  erleben«  da  wir  nicht  verzweifeln« 
d«ft  dM  Wleoholtfeli»  Werk,  unterftntzt  von  den 
Arbeiten  mancher  anderer  trefflicher  MSnner,  eine 
Kevifioo  des  Prozeffes  gegen  den  tbierifchen  Magnn 
tismus  einleiten  werde. 

Die  «rjb  AbtheUung  eothilt,  erftlicfa,  fieben  jflj- 
ihologifehe  (?)  Vorlefbngen  Uber  den  SömDtmbiilftr- 


Erflf  farkfung.  piaub\vnrdige  Erzähluneen 


m\it       _  o     -  o 

von  Schlafwandiera.  Hauptthatfachea:  Menfcheo 
verriebMteb  im  tiefften  Schlaf  zweckmafsige  Haod- 
langen,  zu  welchen  im  wacbendeo  Znftande  ThltÜp» 
keit  der  Sinne  uneotbebrllcb  gewefeo  feyo  würdig 
ungeachtet  die  Augen  verfchloffen,  oder,  wenn  auch 

f;eöfnet  waren,  doch  nebft  den  andern  Sinnen 
chleehthin  feyerten.  Erwacht  erinnerten  6e  fich 
keiner  ihrer  Handlongen.  Sie  thaten  daffelbe  mit 
Tcrbundenen  Augen  und  im  Dunkeln.  Zweyte  Vor- 
Itfung^  Die  Meinung,  der  Fr.  Iloffmanii  und  Heller 
sogetban  waren:  die  EinbUduneskra/t  halte  dem 
SoElafWaadler  ein  treoes  OemÜde  der  frtthcr  dureh 
die  offnen  Sinne  bekanntgewordenen  Ümgebongen 
vor,  das  Fehlende  erfetze  das  ftatt  des  fchlummern- 
den  Auges  thätige  OefÜhl,  wird  fiecreich  bcftritten. 
O.  F.  fdeiers  Meinnuff,  dem  auch  Federt  Meinen» 
Pookels,  Rudow«  OavMIba  beygepmefatct  liabail^ 
SrgßKtmgOimr  imt  J.  JL     iM  ^ 


Somnambis!:=;mus  fev  Mittelzuftand  zwircheo  Traum 
und  Wachen ,  der  TrSum'ende  erhalte  Percqptiooea 
von  den  Objeetea  dnrdi  feine  Sinne,  die  twar  leb« 
haft  g«nug  feyn ,  dafs  er  demfelben  gemifs  bändle« 
aber  nicht  lebhaft  gienug,  um  von  den  Phantafien  un* 
terfchieden  zu  werden,  wird  widerlegt.    Dritte  t^OT'  ' 
kfuMg,   Die  vollkommae  Unthitigkeit  des  Atige» 
wibrend  des  Schlafwandele  wird  erwfefen.  Darwint 
Mpinun,r;  wird  wii-fprlegt-     Vierte  forl'fur-g.   Aller-  ' 
dings  ift  es  eio  Hätbfel,  wie  der  Menlch  bey  feyero* 
dem  OeSchtsorgan  zu  Oeficbtsporftellungen  gelaagab 
Lafst  uns  aber  doch  geftebn ,  dafs  der  Sprung  von 
Aifection  des  Sehnerven  bis  ^ur  Vorftelinng  immer  •  . 
noch  kein  t-f-rinceres  Räthfel'  bleibt.    Wer  vernnag 
die  Notbwendigkeit  zu  demonftrireo,  kraft  weloner 
Vorftellungcn  einzig  durch  Veränderungen  der  be- 
kannten Sinonerven  foliicitirt  werden  ?    Mithin  darf 
Niemand  wagen,  die  iMöglichkeit  zu  läugnen  ,  dafs 
der  inupre  MiDfrh  auf  andern  Wegen ,  als  der  vor- 
handenen Sione,    von  den  Aafseo4ingen..afßcirt  ■" 
werde.     Hier  werden  die  bekannten  Spalbnzaid« 
frhrn  Verfuche  mit  geblendeten  FledermSufen  ange- 
fahrt.   Die  fünfte  und  fechste  VorUfung  handelt  von 
den  Fertinkeiten  der  Blinden,  fcheint  aber  hier  ganz  ' 
am  unrechten  Orte  zu  ftehen.  Hat  doeh  der  Vf.  felbft 
firOber  den  wichtigen  Unterfehied  zwffefaeo  den  uns 
in  Erftaunen  f^-tzendeu  Handlungenjder  Nachtwand« 
1er  und  der  Blinden  ganz  richtig  angegeben. 
btntt  Vorlefurtg.  Refuhat;  der  Menfch  Kann  in  gewlf- 
fen  Lagen  nnd  unter  gewiflen  VerhältnifTen  Gebchts- 
^droek  iron  ffufsem  Gegenftlnden  fortdauernd  er- 
halten, fo  ,  dafs  er  'i  f^  -  auf  die  nimliche  Art  wahr- 
nimmt ,  wie  im  Wachen ,  dafs  er  auf  die  nimliche 
Weife  6ch  darpaclijbeftimmt  und  bändelt,  ohne  dafs 
er  feiner  Augen,  noch  dnr  andern  tms  bekannten 
Sinne  dazu  bedarf.    Das  Wie  ?  «0»  »f^^K^f. —    Inden  , 
fijlt', enden  fieben  '^"^orlefiuigL'n  uber  die  Wirkutjef» 
fpbare  der  lebenden  Körper  bemahek  ficl^  der  Vf* 
Moe  „Sphire  oder  Atmof{^ire  der  Lebenskraft 
oder  des  Lcbensprincips  oder  der  LebensflofSg- 
keit,  die  das  ganze  noch  mit  feiner  Oberbaut  be- 
kleidete  und  hefeelte  Thier  umgiebt"  zu  erweifen. 
Man  kann  aber  nicht  umhin.,  iicli  zu  getitahn ,  dafs 
fyrVm^aahäitrbMMm  W^*  mdur  is  der  Mitthei-  - 

'       .  iuDg 
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Too  ganzem  Herzen,  dafs  der  thierifehe  Magnetit* 
mus  wiederum  mehrerer  Aufmerkfamkeit  gewür- 
digt werde,  aberzeugt ,  dafs  er  eine  nähere  Unter- 
fucbuDx  kei9«sw«gs.  ZB  tfbiu^  iiat.  Ex  giasirtt 
«fer  Zweck  «n  *         *  *  -  - 


luflg  unverßtftkttf  Btolildil^gW»  tlt  iaiGomllip  ftehenden,  ohne  mit  ihnen  in  Rapport  geretzt  za 
nirsn  befufae.  CKeio  Wideriprucb :  man  febe  den  Aufiatz  voa 

Di««««yt*AbtlifÜaiig«Dt)iiItdieinarkwardiffea    JL /.  im  NorAoffiobMi  Archiv.)  Ree. 

Gefchicbten  zweyer  Somnambulen.  Die  erfte  SchTaf- 

wandlerinn  oder  Tielmebr  Scblafrednerin  war  die 

Sehwefter  des  berOhmt^  Herrn  Dr.  Albers  in  Bre- 
men. Wegen  einer  fehweren  NMrrenkrankheit  ward 

fie  behan(^lt  vom  Julius  17K5  his  inm  Auguft  1786. ; 

feitdern  befindet  fie  ßch  völlig  wohl.  Schlafend  er- 
■  liannte  üe  Perfonen  im  Vorzimmer  z.  B.  Hrn.  Dr. 
,  QlberS  (S.  36.)    Sic  erkannte  mit  verfchloffenen  Au- 

gen  diirch  Getaft,  aber  auch  ohne  daffelbe,  zofam- 

jiiengcIegt^Zettel,  Briefe,  Rupferfticbe,  die  OMNI 

ihr  in  die  Hand  legte,  oder  die  der  iMagnctifeur  in 

-  der  ÜNDigeo  hielt.  (S.  53.  69.  7.7.  8i-  u.  f.)   Sie  er- 
kaiiiite  verfehieticae  Kräuter  mit  den  Fingerfpitzeo 

-  .nad  wog  fie  aufs  genauefte  ab.  (S.  76  )  Sie  erinnerte 
'■£ch  Vorfalle  aus  ihrer  ganz  frühen  Kindheit,  wovon 
fie  im  Wachen  lieber  nichts  wufste.  So  er/ählte  fie 
s.  B.  aus  ihrem  zweyteo  Jahre  die  nähern  Umftaode 
von  dem  Einimpfea  der  Blattero  (S.  198  )  Sie  fagte 
faft  untrij£^!ich  ihren  Schlaf  und  ihre  Rrankbeitszu- 
falle  voraus i  am  i8-  December  fchon,  was  im  März 
eintraf.  (S.  lOO.)   Die  Stimme  oioht  nur  war  wunder- 


daCs  dimr  Zweck  im  ■  beftw 

den  könne,  dafs  der  mSglicht  Mifshrauch  des  thieri- 
fcheo  Magnetismus  klar  und  deutlich  vor  die  Aa- 
een  gertellt  werde,  und  will  ein  Wort  darüber  nach 
feinem  heften  Wlffeo,  an  fiolfaade  intereflaate  Stelle 
der  vorliegenden  Kwfcengefehictee  anlui«pfeii. 
S.  45.  heifst  CS  in  der  Anmerkimg.  „Bcrnerkenj- 
wertb  ift  es»  dafs  der  Grad  des  angenehmen  oder 
«nangenebmen  Eindrucks,  den  fremde  Perfonen  aef 
fie  macbteo ,  fich  durehgSaffig  nach  dem  Grade  der 
▼erfeinerten  innern  Moralitat  derfelben  richtete,  wie 
fich  diefs  aus  häufig  angeftellten  Proben  und  Bemer- 
kungen ergab.    Ganz  befooders  aber  koDAtae  we- 
der fie  noeb  die  eodero  unter  meiner  Avffidbl 
handelten  Somnambulen  in  cliefem  Zuftande  Peyt^ 
nen  in  ihrer  Nahe  leiden,  die  einer  groben  tbieri* 
fcben  WoUuft  ergeben  waren.    Sie  hatten  einen  [0 


l>ar  verindert,  fondem  auch  die  Rede.  Sie  fpracb    feinen  Sinn  und  einen  fb  dnrcbdringeoden  Blick  da* 


«berfächfifcb,  auch  denlfebflranzöfifcb.    (Man  erin 

uere  fich  der  berühmten  Krankengefchichte  bey 
Gmetin  )  Die  Scheidewand,  zwifchen  dem  masneti- 
fcben  Zuftande  und  dem  wachenden  war  fo  undurch- 
dringlich ,  dafs  auch  keio  Gedanke  auc  jenem  in  diar 
fen  Qbergieng..  „Sie  ftand  mit  meiner  Frau,  mit 
der  fie  keiner  Umgang  hatte,  und  die  an  Jahren  ihr 
fltMrlegen  war ,  auf  einem  ziemlich  fremden  Fufse; 
Mch  ihrer  srofsen  Befcbeldeabeit  war  fie  im  wa- 
chenden Zuüande  fchachtero  gegen  fie.  Im  Schlaf 
niherte  fich  ihr  geiftiges  Wefen  diefer  auf  eine  un* 
befchreiblicbe  Art.  Sie  wufste  nirlit  genug  ausza- 
drOckeo  1  wie  lieb  fie  fie  habe ,  wie  fie  nun  nichts  in 
der  ailerinnigften  Anniherung  an  fie  hemme.  Ja, 
diefe  mufste  auf  ihr  Verlangen  am  Fnde  ihres  Schlafs 
einen  an  fie  gerichteten  Brief  fchreiben,  indem  üe 
den  völligen  Gehalt  diefer  gegenfeltigen  geiftigen 
Aonähernng  darl^ie  und  ih«  fo  an  einen  Ort  legen, 
wo  fie  .ihn  Im  Wachen  finden  konnte,  um  dadnreh 
iefen  Eindruck  auch  in  den  wachenden  Zuftand 
hinüber  zu  nehmen  ,  der  denn  auch  den  bezweckten 
Erfolg  erreichte.    Was  aber  die  Ahndungen  von  der 


iBr,  dafs  dieb  oft  die  enffbllendften  Seeoen  Temr« 

fachte,  wenn  ich  zuweilen  Freonde  vor  ihr  Bette 
führte,  die  ich  in  diefer  Hioficht  nicht  kannte.  Sie 
bekamen  die  fchrecklichften  Convulfionen  und  wur- 
den nicht  eher  ruhia ,  |»is  folebe  Perfonen  Beb  ent- 
femt  hatten,  wo  lie  mir  dann  mit  vieler Scfaoaung 
und  Delikateffe  die  Urfache  des  mir  unbegieiflicVien 
Vorfalls  erklärte.  —  Der  Vf.  fetzt,  deon  noch 
hinzu:  ^Welchen  Blick  in  die  einftige  Natur 
Ceifter  giebt  uns  diefe  HThat fache  in  einem  or^_ 
bler  ftattfindeoden  erhöbeten  Seelenzuftande!  ** 

Nichts  bevveifst  mehr  die  Reinheit  fRemhoUttit 
Magnetifcurs,  nichts  wendet  die  fchmäblign«  V«K> 
wOrfe,  die  man  gegen  manche  Magoetffeur*  wm 
nicht  mit  Unrecht  voreebracht  hat,  belfer  von  ihm  ab, 
als  diefe  naive  Kr7ähiung.  In  einer  gevviffen  Perio- 
de des  magnetifchen  Zuitandes  ift  die  IndividadMl 
des  Magnetifirten  an  den  Magnetifeuf-  verloren^» 
ga ngen.   Nicht  nnr  der l^le des  Bebandelt enSw 


den  des  Magnetismus  verfchmolteo,  auch  der  übt' 
per  ift  mit  dem  des  letztern  identificirt.  Der  Mt- 
goetifeur  hält  fich  eine  Uhr  vor  das  Ohr;  fogldch 


Krankheit  des  Bruilcrs  in  Riga  und  das  eiganmicb*  hArt  fie. der  Magnetifirte  vor  dem  feinigeo,  glaubt 
tice  Verordnen  der  Arzneyen  betrifft:  fo  kann  Ree.    fie  nicht  nur  zu  bOreo,  fondern  hört  fie  wirklieb 


afeht  umhin,  ganz  anderer  Meinung  als  der  Vf.  zu 
fiynt  will  aber  dadurch  nicht~das  tnindefte  Mifs- 
tränen  gegen  die  Lauterkeit  des  Beobachters  geiu- 
fsert  haben.  Unbekannt  mit  den  von  Gmtiin  und 
Tardif  gegebnen  Warnungen,  magnetifirte  Hr.  IF.  die 
Kranke  auch  während  der  monatlichen  Perio  le  und 
ohtfe  allen  nschtheiligen  Erfolg.  Gegeoftriche  hat- 
ten den  gewfihnliehen  negativeti  Effect  nicht  (?)  Die 
Manipulation  in  einer  kleinen  P'iitrprnting  vom  Rör- 
~per>  ftatt  wie  bey  andern  mildere  Wiikungen  zu  er- 

i^geo,  wa^  mertzf gUdi  widrig  Sin  hOrta  din.Um* 


{Gmclin.)  Der  Magnelifeur  fticht  eine  Nadel  in  fei- 
nen Oberarm ;  alsbald  fühlt  der  Magnetifirte  dea 
Stich  ,  er  fühlt  ihn  nicht  nur,  fondem  fein  Arm  ift 
den  folgenden  Morgen  auch  an  der  nämlichen  Stelle 

![efehwoIIen.  {Fifcher  io  RtÜs  Archiv  für  die  Pby- 
iolcpie  VI  Band  S.  264.)  Sind  in  diefer  Periode 
die  Gefchlechtstheile  des  Magoetifeurs  in  ftarkec 
Erregung,  fo  gehorchen  aneb  die  gleichaamigwi 
Theile  des  Magnetifirten.  Das  ift  die  Wahrheit. 
Die  Folgen,  liegen  am  Tage.  Ift  nun  der  thieriiblia 
MigaetisnHif  wUpcbthia  «i  .v^«^,  mil  jr 
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gtaüfsbra^bt  werden  kann?  Hieraof  dient  zur  Ant- 
wort die  Gegenfrage:  foU  das  Opium  aus  <fem  Arz- 
neyvorrath  verbannt  werden,  weil  man.fich  damit 
vergiften  kann  Uobrigens  kann  der  tliienfclie  jM»- 
Mlicnias  unter  gewi (Ten  Umftiodeo  aticb  eine,  von 
dmn  OtlieUeelitnrIeb  ganz  verfefaiedene  Liebe  des 
TVIagnetiürten  zum  Maenetifenr,  aber  auch  zwiTchen 
zwey  von  dem  oämlicben  Magnetifeur  bebandelten 
Per/onen,  ntniMtlidi  swifemii  zwtj  Minnem  be* 
-wirlMii.  - 

DI«  <lr«7  Bffnd«  de»  J^iNNo/iHelien  Werks  mt* 

halten  einen  folrhnn  Srhatz  von  Xbaffachpn,  ffi>  rfas 
Gepräge  der  Wahrhaftickcit  an  fich  tragen,  dafs  der- 
jenige,  der  de  mittbeilte ,  lieh  ein  daaemdes  Ver^ 
dieoft  erwarb.  Zeit  will  es  haben,  bis  alle  Aerzt« 
XI  od  Naturforfcher  Dentfchlands ,  ÄrrM  Hgne  Verfu- 
chf  ^(ziz'ur.grn  ,  rüpTflben  als  wahrhaft  anerkennen 
werden;  noch  entfernter  aber  ilt  die  Zeit,  da  wir 
das  Be3rwort  wunderbar  (diefe  Schminke  der  Uu- 
wiffenheit)  nicht  mehr  gebrauchen,  fondern  die  Ur- 
sachen diefer  letzt  nocn  unbecreinicben »  aber  dar» 
um  nicht  minder  w«lutB>Brre4tinttaftn  gwi.diireb- 
Xcliau«a  werden* 


b.  Seyffert:  Dr.  J.  ^unholU  BOdurngs- 

gtfekkhtf  a!s  .^fenf:!!.  Arzt  und  Ckrift.  Zum  Theil 
von  ihm  feiblt  gefcbrieben.  i%o$.  Vorrede  des 
Predigers  Acktlit.  XXVI.  ib.T«a4^  &  8« 
(l  RtQr.  la  gr.) 

Wenn  auch  gleich  der  lohalt  diefes  Bachs  dem 
Titel  nicht  ganz  eotfpricbt,  und  nicht  vollkommen 
das  leiftet»  was  nran  demCelbai  Daoh  biit«  erwart«« 

können:  fo  bat  Bee.  »s  döeb  mtt  iBtCftfr«  gelefen, 

iin  I  claiint  es  Jer'enipen,  deren  Richtung  mit  der 
vorberrfcbeoden  dieles  Buchs  zufammenftimmt,  als 
«•in«  fia  für  das  BefFere  ftsrkende  I.ertnre  empfehlei\, 
2u  können.    Nur  der  kleinere  Tbeil  diefer  Biotrra- 

Jhie  von  S  i  —  96.  Ift  von  dem  verewigten  ll^wt' 
oft  felbrt  gifchnctjen,  und  umfafst  den  Zeitraum 
bla  i782->  der  bey  weitem'  gröfsere  Theil  der  Seiten- 
sabl  nacb«  der  den  Reft  feines  Leben«  bia  zn  fefDem 
Tode  den  iften  Sep»e?nher  1804,  (er  war  geboren 
den  Igten  Auguft  1749  )  behandelt,  ift  von  der  llan.i 
feiner  hinterlafTenen  Witwe.  Aus  dem  -  Ganzen 
Irird  man  auf  eioa  wobltbätige  Art  durch  die  edle, 
woblwioUend«,  befefaefdn«,  räigiöf«  Sinnesart  ffleih 
holts  angefprorhen.  Zur  Beurtnpilung  und  Würdi- 
gung delfelben  von  diefer  Seite  alfo  als  IVienfch  und 
auch  als  Chrift  liefert  die  Biographie  hinlänglich« 
Data ,  als  Arzt  hingageo  lamt  man  ihn  weniger  dar* 
aus  nach  feiner  EigenthOmliehkeit  kennen ,  fo  wenig 
den  r<  hnn  ftebildeten,  als  den  fich  brldenden.  Das 
Bruchltück  von  Selbrtbioeraphie  zeichnet  fich  durch 
ächte  Einfalt  in  der  Erzfhlang  aus;  —  es  ift  ong«- 
fclirr  inktp  Wahrheit,  was  nas  der  Verewigte  an 
deriellien  zurQckpelaffen  hat.  Man  freut  fich  bey  der 
L.ectare  diefes  Theils  der  Biographie  der  dama^i^^  n 
baffarn  Zeit,  in  welcher  ein  von  Natyr  (chöner  and 
ChariKtff  Adi  Ib  rata  «Dtwldiela  natf  arbil« 


ten  kooflt«.  Diefs  ift  die  aozieheodfte  Seite  diefer 
Schilderung.  Sonft  hshen  wir  eben  keine  befondera  ' 
intereffante  Beyträge  zur  Charakterifirung  des  damä-  ' 
ligen  TncJicinifchen  Studiums  auf  den  Bil  (unt^san« 
ftalten  in  Götting«n  nad  Wim  ,  di«  ff^iotkoit  zu  die* 
fem  Behuf  befnöbt«,  odefnev«  nnd  originelle  Wlo* 
ke  fOr  junge  Aerzte,  die  &ch  erft  bilden  follen  ,  gc* 
fuoden,  fo  fehr  fie  auch  hier  zu  erwarten  waren. 
Wir  bemerken  nur  einiges.  Ttjfott  Avis  au  peuplr, 
sn  deif«0  Lactare  UCtidto^  durch  feine  Hypochon* 
ibrie  geleitet  ward«,  «ntfeMcd  f«ia«  Ntfgung  ftfr  daa 
Studium  der  Medicin.  Jch  las  diefs  Buch  (fchreibt 
der  Vf. )  mit  VergnOgen ,  las  es  von  neuem,  und 
SfWl>(tisg  die  Begierde  in  mir  auf,  eine  fo  angeneh- 
na  ond  nOtzIicbe  Runft,  die  nach  dem  Tl^of  fp 
leicht  and  fafslich  fehlen ,  za  erlernen."  In  Göttni- 
gen  war  Schröder  fein  höehftes  Mufter,  nach  dem 
er  fich  ganz  bildet«.  Von  Göttingen  ging  er  nach 
Wien,  wo  er  dt  Bim,  CoUin  und  Quarin  benutzte, 
von  denen  fedoch  nur  Weniges  gefagt  ift.  Ans  der 
Schule  Sthrödtrs  und  dieferlvi inner  mufste  Tenholt 
den  lebendigen  Sinn  für  dm  Ii  )hen  Worth  einer 
treuen  und  forgfiitigen  Erfahrung,  der  ihn  auch  ^r* 
zQglich  ausgezeichnet  hat,  fchOpfen.  Diefer  frih«  ' 
zeitig  einpeu)gene  acht  hipiJokratifcheOeift  hielt  un- 
fern K^unholt  auch  immer  frey  von  den  Fcffeln  been- 
gender Modetbeorien,  und  m'acbte  ihn  för  blos  tbea- 
retifch«  Tendenzen  weniger  aropAMtliob.  Seinwo^ 
wollender  menfebenfreundlteber  Stno  ergriiP  «neb 
oberalt  zuoächft  das  Heilverhältnifs ,  und  von  diefer 
Seit«  wurde  ihm  auch  zuerft  der  thienfche  iViagne- 
tismus  iotereffant.  Aber  freylich  la«  auch  in  die«' 
feoi  Hange  dasiEmpirifche,  ndber  «Ii  daa  Princip 
filr'das  Manrrtcbfaltfge  der  Erfattrong  za  «obten, 
verbunden  rr  it  einem  Hang  zur  Scli uärmercy,  di«  ^ 
Empfänglichkeit  für  neue,  aufserordeotlich«  £r* 
fabrungün,  die  der  mehr  tb«oretifehe,  am  Syfk«m  ia*' 
fter  hfiogeode  K.opf  fchon  zum  Voraus  verwirft. 
So  konnte  auch  von  diefer  Seite  das  Factum  des 
tbierifchen  Magnetismus  be;  JVimholt  leichter  F.in« 
gang  finden.  Die  Selbftbiograpbie  geht  Obrigent 
nicbt  bis  za  der  wichtigen  Epoche  feines  Lebens » 
da  der  thierifche  iMagnpti<;mus  feine  Aufrr.erkfam- 
keit  auf  fich  zog,  ilin  bald  ganz  für  Geh  gewann^  uod 
die  Seele  fpines  narhmaligen  praktifchen  .1  «hf H# 
wurde.  D:efe  Epoche  fül^  io  den  Zeilraym,  daft  - 
di«  Der ft  el  1  u  n g  feiner  Witw«  begreift.  DteferTbcfl 
der  Schrift  ift  in  einem  ganz  andern  Tone  gefcbrie- 
ben —  es  fpricht  fich  darin  hohe  Exaltation  doa 
weiblichen  UefQhls  und  religiöfe  Schwarmerey  aus, 
wodvrcb  diefer  zweyt«  Theil  mit  der  ruhieen  Ein* 
fhlt  der  Selbftbiograpbi«  fefa^  eontraftirt.  Eine  ge« 
cewiffe  Monotonie,  die  in  das  Ganze  kommt,  macht 
ilin  am  Ende  zu  einer  ermOdenden  Lectöre,  da  fic^ 
diefelben  Ergflffe,  diefelben  Betrarbtuncen  immer 
wiederholen,  und  die  mannichfaltige  Füüe  des  Le- 
bens ganz  dabey  verloren  geht.  Doch  ift  manches 
trefflich  Empfundene  <(  i  J  11  ,  was  uns  lebendig  ange« 
fprochen  bat.  Für  N^irune  und  Belebung  einer 
«nrifili^iaa  StiiDniiing.wird  ow  empfindliche  L«r«r> 
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babadOTiirittl  Stoff  darin  flsdiBi  wott^  die  AaszOn 
m»s  (htißtieken  Bru/em  vom  Bmtism  m  die  Hiafrlifl»' 

a«  febr  gut  rtimmeD. 

AogebSngt  ift  m'm  ForU/mmg  gehalten  im  Mafi^ 
am  im  iabre  1799^  ^*  ^  ^  fiebwt«  der  fiebeo  nfy^ 
cfiotogirehea  vorlefiMifei»  über  den  oatttrUehea 

Somnambulismus  in  der  erften  Abtheilung  des  drit- 
ten Theils  der  Heilkraft  des  tbieril'chcn  Magnetis- 
nios  gleichfalls  abgedruckt  ift «  und  aifo  fOglich  hier 
hätte  wegbleiben  Können.  Der  d<s  Ganze  befchlie- 
fsende  charakteriftifehe  Auszug  aus  der  Vorrede  zu 
dem  erften  Theil  des  Werks:  iieilkraft  des  thieri- 
iohen.Migoalianius  mochte  biet  eher  fftr  Nichtfirzte» 
die  jeoet  werk  nicht  lefen,  wmI  6ch  ttodi  für  Ii9n»> 
.ieftinterdinn,  Uam  Plati 


BuoRT,  b.  Kayfer:  Atuwakl  dir  wUrkfcmflent  ein- 
fachen  und  zufammm gefetzten  ArzneyrnÜtel  oder ' 
fraktifcht  Materia  Medica,  nach  den  heften  medici- 
nifchen  Schriftftellern  und  eigener  Erfahrung 
bearbeitet',  von  Friedrich  ^ahn,  A.  Arzrpywifu 
,  Dr.«  Herzogl.  Sacbfeo  Meiningifcbem  Hofratbe. 
Brßtr  und  xwtyter  Band.  Neue  verbeffert»  und 
vermehrte  Auflage.  I807..XXVI»  tt.  S.  gf. 
8.  (3  Ktblr.  12  Gr.) 

Die  vorliegende  zweyte  um  149  Seiten  vermehrte 
Aufläse  diefes  rOhmUch  bekannten  Werks  ( A.  L.  Z. 
sgog.^am.  174.)  hat  fehr  fchinbare  Znfitze  und 
V«ri>elliBrmigen  erftelten.  InHeffen  hat  der  Vf.  die 
lo  der  erften  Auflage  herfchenden  medicinifelliB 
Omodlätze  aecb  io  diefer  zweyten  beybehalten, 
tbeils  weil  er  es  fSr  nothweadig  hielt,  'da  er  nur 
eine  neue  Auflage  und  keio  neues  Buch  fchreiben 
wollte,  theils  weil  er  es  abflchtlich  zu  vermpiden 
fachte,  fein  Werk  mehr  zu  modernifiren  ;  GrQnde, 
die  jedem  billigen  Lefer  um  fo  roebr  genOgen  maf» 
fen ,  da  der  weder  zn  alle,  noeh  xn  neue  Omnd* 
fitze  befolgt.  A^^^  den  VerbeiTerunepn  und 
Zufätzen  diefer  Auflage  hat  der  Vf.  das  Theoreti- 
fcbe  feiten  zu  reichlich  aocewaadt,  defto  mehr  «her 
das^icht  Praktifche  «usgehoben ;  und  in  der  ganzen 
Schrift  find  die  eonereten  Falle  fo  deutlich  daree- 
ftellt,  dafs  Ree.  diefes  Werk  jedem  angehenaeo 
Praktiker,  wes  Glaubens  er  auch  fey,  mit  Ueber« 
seogiiflg  edipfeblea  kamir 

yttsM^  in  d.  GameBanifchen  Buchb.:  jS^0)Smi  jfdft« 
vcm  Ptnt,  R.  R.  Rathes  n.  f.  w.  ^tanb  rnnfi- 

cinifch  -  chirurgifche  Pharmaiologie ,  oder  Lehre 
von  den  Kräften  der  Arzneymittel,  welche  io< 
nerlieh  and  iufSMrlioh  bey  Heilung  der  Krank» 
heiteo  am  meiften  gebraucht  werc^.  I.  Theil 
Binfache  Ana^mittel.  i804-  IV.  und  330  S. 


jri.'8BPTEMBBA  tgeS*' 

n.  Th.  zubereitete  Arzheymitlef.- 1904.  304 

III.  Th.  welcher  die  zufammengefeMett  A  , 

oeymittel  enthält]  1805.  271  S.  ■» 

Diefes  Werk  Ctimmt  mit  der  vom  Vf.  in  der  ]^ 
teinifcheo  Sprache  herausgigebMMn  PbarmacoJogi« 
VQft  Wort  zn  Wort  aberein ;  im  zwejten  Theile  bt4 
die  Vbrfehriften  zur  Zubermtung  der  Arzoejmittd 
deutfch ,  im  dritten ,  wo  von  den  zufammengefetz« 
ten  Arzneymitteln  gebandelt  wird,  latmoifdw  fet- 
fafst,  nnd  diefeJben ,  welche  man  in  der  lateiaifcbn 
Pharmacologiß  findet.  Was  den  Inhalt  felbft  anbe- 
langt :  fo  berufen  wir  uns  auf  die  ^eceofioa  roo  j» 
■er.  (▲.  L.  Z.  igof .  Nim.  mo.) 


6TAAT8WI6SENSCHAFTBV. 

iiSipuo,  b.  Sommer:  Einige  T^orfektägt ,  den  Krieg 
menfchenfckonender  t  die  StromergUßmngen  mmder 
fckädlich  zu  machen  und  die  Duelle  mögSdfla 
hindern,  von  Dr.  C.  Q>  JUfßg,  1804.  04  S.  f.$  , 

Ottt  gemeint  mggwi  diefe  Vorfehlige  fejo,  »ht: 

reif  überlegt  find  fie  ficherlich  nicht.  Sie  gfheo 
alle  hinaus  auf  Völkerverein,  an  deren  Möglich- 
keit der  Vf.  doch  Im  Ernft  wohl  fdblV  nicht  Raub- 
te. Man  denke  Dar,  einen  Völkerverein  zur  Ab* 
fchaffnng  der  Seharffcbotsen  nnd  Jfgereorps  aller 
Art,  zur  V^erbannunt;  des  Rartetfcliea/euarf  u.  /,  w. 
Die  Strompolizey  fcheint  aberbattpt  «ar  fOr  ein- 
zelne Staaten  zu  gehören,  die  das  fr&Tste  leite- 
reffe  dabey  haben,  den  erften  und  unmittelbaren 
Nachtheile.1  der  Ueberfchweinmungen  zu  w-ebrea. 
Gänzliche  Abfcbaffung  der  Duelle  läfst  Geh  frey^ 
kaum  hoffen«  wenn  nieiit  die  europüfchen  Vilkr 

femeinfehiftUelie  OrnndlStze  der  Gefetzgebuej^te» 
her  annehmen  und  befolgen.  Allein  durch  eim 
Völkerverein  möchte  das  nicht  zu  bewirken  fldMaj 
eher  durch  die  Macht  der  Meiming,  die  aineM^ 
mittelbare  Folge  feyn  wird  von  der  Ergreifang 
zweckmäfsieer  Maasrecelo  in  dem  Staate,  der  ße  zo- 
erft  bcfchlielst  und  vollzieht.  Aber  die  VorfcW^« 
unfers  Vfs  Xcbeiflca  nicht  unter  diei«! 
gebArao. - 


Beklir,  b.  Maurer:  Meine  Lebensge/ckkkU  ronjjt' 
ÜMMMi  Chrißian  Brandes.  Zwefttir  nnd  dbrttir 
Band.  Zwente  Auflage.  1807.  359  u.  M?  3>  %> 
(a  Rthlr.  30  gr.)  (&  d.  Jlae.  A.  U  Z.  iSoi. 
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Bi»»*tags ,  -itm  t7>  Stfi§mhtt  igog- 


WISSENSCHAFTLICHE  WEHRE, 


.    '  THILOSOfHlB. 

tiimto,  b.  ITartknocli:  Adolph  Frevherr  v.  Knlß^e 
(tittr  d*tt  Umgarg  mit  M^nfchen.  Im  /iuszuge  für 
tU^Ugtnd,  mit  nnrr  dnrcl'fiängigtn  Bftffpielfamm- 
tunfi  von  ^.  G.  Grubev.  Zwe^ttr  Theii.  Enthält 
die  pragmatifcke  Afithrofiologit,'  l%oy  I  Atphab. 
7  Bog.  8.   (t  ThJr.  6  Gr.). 

j\chon  fn  der  Anzeige  des  trflm  Tbeil«  (J-  igoa. 

Nn,  24S.;  ift  ''in  frfye  Art,  n)it  \vp!ch<»r  Hr.  Gr. 
dns  Werk  lies  feJ  v.  Äit.  bearbeitet  hat,  angedeutet 
Worden.     In  diefein  zwetfttn  Theile  ift  vun  einer 
AehoJichkeit  zwifcbeo)  beiden  Werken  gar  keine 
Spur  mehr  zu  finden.    Das  Kniggefche  ift  eine  nach 
den  mannirht'jirieen  Verhältn-ffen  .-•fp';  Mpn^  hm  im 
bnrgerlicben ,  geleJlfchaftliciien  und  iiiiushctien  Le 
ben,  nach  den  OemOthsarten ,  Teinperamenteii  und 
Stimmungen  des  Geiftes  und  Herzens  it.  f.  «r.  'aeord- 
aete  Ktu^ntihkn,  an«  welchen  der  In  die  IVeit  ein* 
tretende  Jüngling  den  Esprit  dt  Conäitite,  die  Kun(>, 
ficb  nach  Sitten,   Ton  und  Stimmung  Anderer  zu 
richten«  lernen  Toll.   Hr.  Gr.  giebt  uns  hingegen  id 
dlefem  zweyten  Theile  eine  fjftematifch  geordnete 
Antkrofotogtt  y  die  auf  Maximen  det  Betragens  gar 
K   TT'  Hückfirht  zu  nehmen  braucht.    Kr  vnnnt  lie 
eine  fragmatljcht.   Als  folcbe  foll  fie  der  Klugheit 
Tum  Organen  dienen  ;  kann  alfo  weder  rein  pbyfio- 
logifch  noch  pryrlinlr.gifch  feyn  ,  oderi  auf  die  phy- 
fifchf^n  ,   intcllectucllcn  und  moraiifchen  Vermögen 
und  Kräfte,  wie  fie  die  Natur  dem  Menfchen  Ober- 
haupt giebt*  Bedacht  nehmen;  fnndem  fie  mufs  die» 
fe  natOriiehen  Anlagen  und  Kräfte  ides  KOrpers,  der 
Sinnücbkeit ,  des  V^erffnoles  und  der  Vernunft,  der 
i^e^^'^i'ung .  des  üefiiliJ'?  der  Luft  und  Unluft,  wie 
fie  vun  einzelnen  Menfchen  !"f]bft  durch  freye  Thfi- 
tigkeitj,  seflärkt  und  gerch\Tächt,  vernachlärfiget 
und  beRSrdert,  gebildet  und  verbildet  und  überhaupt 
a  r  v^rfrl  iedene  Art  geftaltct  werden,  inBelraeh- 
tung  Miellen.  * 

Nachdem  gldoli  XU  Anfange  in  einer  Abhanälmg 
und  einer  Einleitung  von  dem  Werth  und  Nutzen  der 
Menfchenkenntnifs  nnd  von  dem  Namen,  dem  Ün»- 
lUlge  iin  !  (fen  TheiUni  cfer  Anthropologie  gehttulelt 
£>rgäuxtniggbliUt*r  xur  A.  L.  Z,  igog. 


worden,  zerßllt  diefelbe  in  swey  HngfMkamlmn^ 
woTon  «fie  trfb  eine  Gharekteriitlk  der  Menfelien- 

natitr  im  Allgemeinen,  und  die  zwtftt  eine  Charak- 
teriftik  derfelben  nach  ihren  befonderen  Kichtungea 
in  einzelnen  Menfchen  liefert. 

S.  57.  u.  58  der  Eioleitnng  wird  der  Begriff  der 
pragm.  Anthrup.  fo  beftlmmt:  Des  Arzttt  Augen« 
merk  ift  das,  was  die  N.ntir  a.u<  detu  MenTchea 
mnchtj  des  Philofophen  Augenmerk  das,  was  der 
Geil^  itt*  den)  Menfchen  macht ;  des  Meufchnfor/ther^ 
aber,  was  der  Menfch,  als  ein  freyhandelnrfrq  Wn- 
fen  aus  fich  leiber  macht.  Dicfem  zu  Fol^e  betracii-  , 
tel  er  (der  Menfchenforfcber)  den  Menfcheu  mir  von 
den  ü brisen  Seiten,  wie  fern  diefe  ihm,  als  frej^ 
bandelnrfem  Wefim,  entweder  hinderlieh  oder  befbr-* 
derlich  find.  Eine  Anthropol.in  dirrrr  Hinficht  heifst 

Kragmatifch."  Diefs  ift  nicht  beftimmt  und  verftänd» 
ch  genug.  Defto  beffer,  wenn  der  Antbropolog 
zugleich  Am  und  Ffycholog  ift,  nnd  ohne  PIych<^ 
Ingie  kann  er  nicht  pragmatifeh  fe^n;  denn  phylßfctie 
und  prychologifche  Anthropologie  i''!  fbiTi  Td  las 
Organon  der  pragmatifchen,  wie  diele  es  von  der 
Rlugheitslehre  ilt.  Was  die  Natur  aus  dem  Men- 
fchen macht,  fallt  nicht  ausfchliefsend  dem  Arztt 
anheimt  denn  auch  . das  Erkemitnifsvermf^gen  ,  das 
GefabI  der  Luft  und  Unluft  und  das  Begeh  m nt;s ver- 
mögen hat  der  Menfch  von  der  Natur  zum  Gefcbenk 
erhalten;  auch  leidet  das  in  das  G^iet  des  Arztes . 
gehörige  PhynTche  an  dem  Menfchen  gar  wohl  eine 
pragmalifcbe  Behandlung.  Was  der  Geiß,  ia  wie 
fern  er  hier  rieht  allein  dem  phyfifchen,  fondem 
auch  dem  freyhandelnden  WeCea  entgegen  nefetzt  ift| 
aus' dem  Menfehen  miofasn  foll,  Ift  In  dieier  VerUn* 
dung  rieht  begreiflich.  AN  freybande!ndes  Wefen 
ift  der  Menfch  auch  ein  eeiltiges,  und  als  jenes  allein, 
ohneOeift,  kam  er  oldits  aus  fich  machen.-  Wenn 
endlich  weder  das,  waa  die  Natur,  noch  das,  wa» 
^lerOelft  »t»^  dem  Menfefien  macht,  nicht  das  Augen* 
merk  d<  :  M''<''c:i.niforf.-f:eys  ' Anü^.ropolo^en)  feyn  foll, 
welche  vSeiten  können  deno  wohl  noch  flbrig  feyn, 
die  feiner  Betrachtung  allein ^nheim  fallen?  Der  Vf. 
hat  diefe  Seiten  nicht  angegeben.  Die  Gegenftände 
des  Anthropologen  iind  keine  andere  als  die  des  Phy- 
fiologen  und  PfvehologMi,  nur  mit  dem  Unterfebied, 
Z  (5)  dals 
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dafs  er  fie  «uf  <fie  oben  angegebene  pragmaliTche  Art 
bebandeln  mufs ,  wfQo  er  pragmaUTcher  Aatbropo* 
log  feyn  will. 

Die  erße  HauptabtheUung  ift  blofs  plivfioIopiTrh 
iin.J  plycliolugifch.  Was  darin  für  die  prägiualil'che 
Aiitliropolouie  brauchbar  ift,  hätte  in  der  zwevtcn 
liauptabtheilung,  die  eio«  Idlche  enthält,  an 'dea 

f;chörigen  Orten  eingefelialret -werden  können.  Vie- 
es  erhalt  in  praginatifchcr  Rückfirln  uar  Urine  An- 
wendung. In  djpfer  erfien  Abtheilung" kommen  vor: 
1.  Grundzilge  der  Menfchennatur  flWhaupt;  a.  Be- 
teacbtung  des.Meorcben  als  Sinoenwefcns  ,  nach  Tel- 
ner  körperlich  organifchen  Natur.  Hier  heifst.es 
S.  I08.  der  Menfchenforfcher  könne  ohne  die  Rennt- 
nifs  diefes  Thetls  die  geyUge  EioQchtung  des  Men- 
ie^^n  nicht  vOUig-begfeireo  vod  viele  Erlchetoan^tt 
und  AtuOteruogen  in  fler  Menfchennatur  fich  nicht 
«rklSren.  Fs  werden  aber  weder  ürilnde  nocli  Bey- 
fniele  zur  Hri^nirKhing  und  Erläuterung  diefes  Ur- 
theils  angeführt.  In  der  Thal  wfllatea  wir  auch 
nicht,  was  daraas,  wenn  wir  daron  die  Lehr«  von 
d.'^  Sinhenwerkzeufren  und  Nerven  ausnehmen,  die 
hier  (ogar  fehlt  und  in  den  f«)lgenden  Abfchnitt  hin- 
über gezogen  ift,  fQr  die  gtifligt  Einrichtung  des  Men- 
Kheo  begreiflich  2u  machen  wäre,  und  jenes  Urtheil 
lunn  auch  kein  Orond  feyn,  den  phyfiologifchcn 
Th  'il  der  Anthropologie  hier  befuoders  und  getrennt 
von  der  pragmatifchen  abzuhandeln.  Ree.  hält  da- 
fOr,  dafs  es  r  v-  ri<„,  .fsiger  fey,  den  phyRologifchen 
TTheil  der  Anthrupuiogie  der  Arznevkunde,  im  I  die 
pragmatirchen  Anflehten,  die  er  gewährt,  dem  phy- 
?3k3lirrh.-n  rheiV  .Jer  Pä.fagueik  zu  öberlaffen.  3  Be- 
trachtiing  .les  Menfchen  nach  feiner  finniicb  geifti- 
gen  INatur  ,  oder  derjenigen  BeTebafrenheilen ,  durdi 
«Tc  ^^'^^  Sinnenwelt  in  Verbindung 

fteht.  Man  findet  hier  nichts,  das  fich  auf  die  gei- 
ftigp  Natur  des  Menfchen  in  Verbindung  mit  der  kör- 
per!. chen  bezöge:  denn  daff  das  Nervenfyftem  und 
die  fünf  Sinne,  von  welebeB  Wer  allein  gehandelt 
wird,  Mittel  find,  wodurch  Seele  und  Rörper  in 
Verbmdung  treten,  ift  noch  kein  Grund,  Nerven 
und  iinne  als  finnlich  gefftfge  Natur  im  Menfchen  zu 
betrachten.  Sie  gehören  an  und  fflr  fich,  nach  den 
bis  letzt- noch  gangbaren  Sjftemen  der  phvfiülogi- 
Ichen  Anfhrop- iMgie,  zum  äufsern  Sit.neiiu  efen. 
Allerdings  find  fie  die  Verbinduagsmittei  zwifclien 
derlnfsern  ..n,f  innern  Welt;  aber  ohne  die  loteWi- 

«n«  Im  Menfi  hi-n  ,  gl^Ichpr  fie  dem  Spiegel  und  der 
afrerflSche,  weiche  die  ßjJder  der  Objecte  ohne  He- 
Wubtfeyn  ai.fnel men.  4.  Betrachtung  des  Mon- 
'  leben  nach  feiner  geiftigeo  Natur;  Erkenntni&  Ge- 
j  ir"  '^'•««'"■ungsvenndgen.  5.  BefMmrrung 
des  Verhältniffes ,  in  welchem  alle  ei  nzelnen  in  der 
Menfchennatur  befindlichen  Vermögen  in  einer  VVech 
fei  Wirkung  mit  einander  Heben.  In  fehr  aVganeinen 
Anhebten  und  kurz. 

P''*  siweyte  Fhuptabthfiliing  verbreitet  fich  in  »tkt 
Mfchnitteii:  ühenhe  Verfchicdenheiten  der  Menfchen 
«  *  ihrer  k'lrperlirb  organifchen  Natur;  Ober  ihre 
'  Veriehiedeiibeiten  In  Av^SLifj  ^  Vcriiilliilfres  der 


Organifation  za  den  eeiftigen  Vermögen;  Ober  r^*^ 

Vcrfchiedenbeitca  ip  Hioßcht  auf  Gejft  oder 

auf  das  Gefühls  -  und  Be^ehningsyermögen ,  ooü  ; 

die  Geinflthsarten  ,  auf  Grdnoung  oder  Denkungsart  1 
und  auf  Charakter.    Neben  eigenen  Anuchten  und 
Bemerkungen ,  findet  man  in  diefer  AUheilong,  der 
eigentlich  pragmatifchen,  mehrere  g^te  ScbrlftttcUcc 
benutzt,  die  aber  gröfstentheils  nur  dem  Namen 
nach  und  ohne  die   Fi'  1  ihrer  Schriften,  genannt 
werden.  Der  grüf-steTheil  der  iMaterialien  ift  jedocii 
aus  Xnel» noch  unnbertroffener  Anthropoloeie  in  fra^ 
matifektr  Hinßcht  entliehen.  .Manche  ArDkeifinJearzn 
kurz  abgefortiget  un(i  beitchen  oft  in  blufsen  DeHni- 
tionen  und  Andeutungen,  die  einer  weitern  Ausfuh- 
rung  bedürfen.    Die  intereflante  Materie  von  dem 
Unterfchiede  In  dem  Charakter  des  Gefchlecbts,  dai 
Volks  und  der  Gattung,  tlie  auch  zur  pragmittifcben  | 
Anthropologie  als  Erkenntnifs  des  Menfchen  als  1 
Weltbargers,  gehört,  ift  nicht  berührt.  .Nacfader 
/tt engen  infsern  ^fftematifcbea  Form,  dea  Avtea 
Abtheilungen  und  Unterabthellangeti  und  dCrVfcaa 
der  Behandlung  der  Materien,  ift  das  Buch  mAitu 
Vorlefungen  auf  Uoiverfitälen ,  als  zu  einem  Lete- 
buche  Air  dl«  Jugend  und  gebildete  Lefer,  die  fich 
felbft  unterrichten  wollen  ,  geeignet ,  welchen  eine 
freyere,  die  Oegenftände  au&ffllirlicher  darfteilende, 
die  pragmatiftiiL-  Anficiit  derfelhen  mehr  hervorhe- 
bende und  das  fchulmäfsige  Syftematifiren  verber- 
gend« Bebaodlung  angeoaclttDcr  HBd  ai^csdunergc- 
w«f«B  wir«» 

I 

■>  •  *  / 

Gnasnr,  b.  TafeM-tt.  Mfinert  Dh  Bamf/üAvm  4er 

phtlofopkifchen  Rfcktslfhrf,  ein  Buch  fflr  gebihJeie 
Lefer,  von  Chriß.  mih.  Sntll,  Prof.  «.Hect.  d« 
Gymn.  zu  Idftein.  Erße  u.  xviyi»  Abtbdlm^ 
fl6Bog.  8.  (1  Thl.  16  Gr.). 

Auch  nnter  df nv.  TittJ : 
BmMuek  der  PliüofofiUu für  Lifbhahfr ,  ynn  Chr.V. 
SmtB  u.  f.  w.  und  Fritdr.  IVUk.  Dan.  Smäl,  Prot 
d.  PhiloMn  Gie&en.  5Mb/lirTh«iL 
fcke  Recktslekre. 

Auch  in  diefem  Theile  der  Philo fophie  hälticfc 
der  Vf.  im  Wefeotlichen  genau  an  Kants  Lehre  nnd 
folgt  ihr  felljft  im  Plane;  doch  trägt  er  die  Sichfa 
oaco  feiner  populären  Art  vor  und  erläutert  &e 
durch  weitere  Ausfohrongen  und  durch  BeyfjMek. 
Von  deti  fj.Jlern  Arbeiten  in  diefem  Fs«he,  deren 
Verf.  die  Kantifchen  Anlichten  nicht  völlig  genOgen 
und  die  daher  die  Lehren  des  Rechts,  ihrer  Meinuns 
nach,  beffer  beftimmen  und  b^rflnden ,  hatür.  S> 
keinen  Oebraneh  gemacht  und  och  nicht  daranf.ein» 
elaffen,  weil  es  wold  gleich  2nfant;s  bhifs  die  Ab- 
itht  war,  die  Liebhaber  der  Philofophic  nur  mit 
der  iirrprünglichen  kritifchen  bekannt  zu  mache*» 
Da  auf  diele  Art  die  Wiffenfchaft  des  Rechts  im  Gan- 
zcn  und  in  ihren  hefondern  Theilen,  durch  diefes 
Lflirtiucli  weder  erweitert  m-ch  verändert  wird :  fo 

bedarf  es  auch  keiner  nähern  Anzeige  des  Inhaltr. 
Nur  mögen  &o€b  iDlgende  AitiiMilliia§«Q  flber  alnige 
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Acur^prutigcn  Platz  fiodan.  S.  14.  "wird  bobaaptef» 
dafs  jedertnana  zu  alJeo  Arten  des  uniittlichen  Hao- 
deins  bertehtiget  fey,  weiche  allgemeio  feyn  könoten, 

ohne  dafs  dadurch  das  gcfell/cbaftliche  Leben  dr-r 
Menfcben  als  vernüofüger  Wefen  udtnöglich  ge- 
tnaebt  witrde.  Allein  ein  Recht,  geizig«  hartherzige 
erob,  ungefällig,  fchmuzip;  in  Reden  u.  f  \v.  zu  fevn, 
hat  kein  Menfco;  er  wOrde  fich  den  Tadel  und  die 
WiedervergeltuDc  Anderer  zuziehen,  wodurch  ihm 


den  Begriff  des  öffentlielKn  Recfcts  noch  nkrlit  Die 
Gefetze ,  deiche  die  Vernunft  im  Privatreobte  vos-. 
fchreiht,  find  allerdines  «neh  dfefelben  Int  Statte» 

n.r  da'  h  er  jene  Gefetze  als  pöfitive  Oefetze laus- 
gefprochen  und  bekannt  gemacht  werden.  War« 
aber  das  öffentliche  Recht  weiter  nichts  als  das,  fo 
bftfiirfte  CS  keiner  b^fondcrn  AbbaBdJopgj'  man 
braucl.te  bey  der  Aiifftcllung  des  PrivatrecW»_  nur 
die  allgemeine  An.Jicrknng  zu  machen,  dafs  dicfes 


fein  fogenanntes  Becht  Äreitia  gemacht  und  veroei-  Privatrecbt  zugteicU  auch  das  öffentliche  Uecht  fey» 

siet -werden  wOrde.  Jedet  Reebt  grfindet  fich  eaf  eiti  fobatd  ea  im  Staate  Senctfon  erhalte.  Das  öffentlicho 

Oefetz;  es  giebt  aber  kein  Gefetz,  das  ?.u  einem  nn-  Recht  betrifft  nicht  eigentlich,  um  es  von  dem  Pri« 

iittilchen,  ungefjlliaen  und  unhöflichen  Betragen  vatr.:chte  zu  unterfcheiden,  die  Materie  des  Rechts, 

berechtigte.    Eben  To  wenig  Icann  es  mit  dem  Vf.  die  in  beiden  eirierky  ift,  fondern  vielmehr  die  recht- 

und  mit  'MUllt  ein  Hecht  geben ,  Aodero  oacb  Oefal>  liehe  Form  des  üeyfammeureyns  der  Menfcben  im 


bnrgerlfchen  Verein,  oder  die  Staatavevfilffung ,  wie 

auch  Kant  felbft,  welches  der  Vf.  Oberfehen  hat, 
i>.  156.  feiner  Recbtslehre  fehr  richtig  bemerkt,  und 
von  weiter  nicht. <i  als  diefer  Verfaff  >  ^  handelt  doch 
felbft  in  segenwärtigerSehrift  der  Abfcbnittvon  dem 
öffentlichen  Rechte.  '  '  , 

XopHWHAcr?!  u.  iT-rpzin,  h.  Schuhn^ht;  Jf^at  iß  Frttf' 
heil  und  wo  foUm  wir  ße  juciitn  ':  Eine  Abhand- 
lung von  E.  Fatßm,  Rön.  Dan.  Etat nth.  Au» 
dem  Dänifchen  überfetzt.  1^03.  64  S.  8-  (S  R«"  )• 

Wir  wifTen  diefe jgeiftreiohe,  in  einem  biDheoden 
Vortrag  abgefafate  Schrift,  nieht  beffer  zv  fchildcmi 
als  indem  wir  diaRahltate  aait  de»V£  eigenen  Wor^ 

tea  her  fetzen. 

„Gleichwie  nur  dann  von  derti  Menfcben  i  nf  -t 
werden  kann,  dala  er  mtn^At  Ernhtit  befitze,  wenn 
die  Veravnft  dem  Willen  Chrfnzen  fetzt,  vnd  deffea 

Vorirrimgen  dadurch,  daf.'?  fic  ihn  den  Geboten  des 
Oewili  rs  unterwirft,  vorbauet,  oder  mit  andern 
Wort-^n  :  dafs  der  Menfcb  nur  dadurch  fre\'  ift,  dafa 
er  fich  felbft  beherrfcht  —  fo  zeigt  die  Gefrhichte 
des  menfchÜchen  Gerrhleehts  und  die  Erfanrwng  al- 
ler 7/-;ien,  ilaTs  <i:--  bürgerliche  Freylirit,  die  ^i'S 
der  moralifcben  hervorfproist,  nur  durch  Aufople- - 
rungen,  dnreh  Sieg  Aber  l<eidenfcbaften,  dadumchy 
dafs  der  einzelne  Wille  unter  dem  allgemeinen  ge- 
beugt wird,  erreicht  und  bewahrt  wird,  —  dasheiTst 
im  letzten  Befultat :  da'^s ,  gleichwie  der  Menfcb  un- 
ter der  Herrfchaft  der  Vernunft,  welches  die  mora- 
lifehe  Tosend  ift,  frey  ift,  fo  ift  der  Barger  unter 
tfer  der  uefet?»^  frey,  .n  [  "ht,  indem  er  (tiefen  hul- 
digt, die  politirche  oder  gefeJifchaftliche  Tugend.  " 

Fragt  nodi  idmand,  wo  follte  man  die  f rejhdt 
Alchen,  dem -antworte  Ich  mit  Hovac:  ' 

 quod  jteut ,  hic  »fl  ' 

Eft  Vinlirii  .  «siniut  Ii  te  nen  dcdcit  irqtllU. 

Sie  flieht  die  Demokratie,  wenn  Einzelne  fich  Ober 
die  gerade  Schnur,  (Be  die  Oefetze  ziehen ,  zu  beben 

wa^en  ;  wenn  die  Bilrger,  indem  fte  da"?  Gold  ehery 
als  die  Tugend  fuchen,  dasGefetz  zu  cioem  Spinni^n- 
gewebe  verwandeln,  daa  nur  den  Scbv^achen  aufzu- 
naUen  vermag,  aber 'von  der  Gewalt  zerriffen  wird. 


len  Erdlehtungen  als  Wani4ieften  aufonbinden;  denn 
Andere  find  nicht' verpflichtet ,  rlem  Frdiclitcr  zuzu« 
liören  und  zu  glaubeu.  Die  richtige  Kantifche  Leh- 
rt von  dem  rechtlichen  nicht  phyfifchen,-  intelliei- 
be/n  oder  Vernunft* Beßtz,  S-  71  bis  93,  ift  nicht 
erschöpfend  dargelegt.  Die  Möglichkeit  diefes  Be- 
fitzes  grflndet  llr.  auf  die  Verbindung  eino ^ 
fsero  Gegenftaodes  mit  meinem  iHnent  Eigtnthum  t 
meinen  Oliedem,  Rrlften  n.  f.  w.  Ein  Figenthums- 
recht  auf  einen  lufsern  Oopjonftand  wird  ii.ich  ihm 
dadurch  erworben,  wenn  man  ilm,  ohne  Anderer 
Rechte  zu  kränken,  zum  Mittel  und  zur  Bedinguna 
von  der  beliebigen  Benutzung  und  dem  freyen  Geodu 
fe  einea  Innem  Eigendinma  macht.  Dielen  Omnd 
l<ann  nicht  allein  jeder,  der  fich  einer  in  dem  nicht 
phyfifchen  Beßtze  eines  Andern  befindlichen  Sache 
^Mmichliget,  ebenfalls  fOr  fich  anführen,  fondern  es 
Jft  auch  gar  niciit  notfawei^dig,  daCs  die  Entziehung 
der  von  mir  rechtiieh  befefrenen  Sache  mich  in  dem 
Gebrauche  meine«;  nafflrlichfn  innern  Eigenthiime'; 
beeinträchtige.  Auch  dann,  wenn  der  Veriuft  einer 
folchen  Sache  gar  keinen  nachtheiligen  Einflufs  auf 
den  freyen  Gebrauch  meiner  Glieder,  Vermögen  und 
Kräfte  äafsert,  mufs  mein  Eigenthumsrecht  beftehen. 
Ich  behalte  mein  Eigenthiimsrecht  an  der  mir  entzo- 

eioea  Sache,  auch  wenn  6e  mich  nicht  im  mindeften 
tereffirte.  S.  io6.  ift  der  Omnd  niebt  angeführt, 
warum  der,  der  fich  rinrn  Rnd^n  erwirbt,  auch  ein 
Eigentburasrecht  auf  .2ile  Sachen,  die  diefem  Boden 
angehören,  erhalt.  Der  Grund  ift  aber,  dafs  der 
l^en  als  Subßauz»  die  demfelben  zugefaörenden 
Sachen  hingegen  alaJUbirewazn  betraehteo  ßnd,  folg- 
lich nur  in  fufern  das  Seine  von  jemanden  feyn  kön- 
nen, als  diefer  fich  im  rechtlichen  Befitze  der  Sub- 
ftanz  befindet.  S  151  wird,  freylich  nach  JTa«*, 
auch  als  MUtkvtrtrag  oder  als  Ftrdmßmg  betrachtet, 
wenn  die  gegen  einen  Zins  vermiethete  Sache  nicht 
felbft,  fondern  nur  der  Art  n  irli  wieder  erftattet 
wird.  Dann  ift  aber  der  Mietbvertrag  von  dem  An- 
leihevertrag (mutuum)  nicht  unterfehiedea.  In  der 
Einleitung  zum  öffentlichen  Rtckt$  übirhan|rt,  beif^t  es 
S  210,  man  verftehe  unter  dinfem  Rechte  den  Inbe- 
griff der  Pri    1  •  1  ts  Gefetze  der  Vernunft,  welche 

und. in  wie  fern  foicbe  einer  öffentlichen  Bekannt-       ^   „  _   

maabung  bedOiftaii*  Ofali»  £rUlirtamarfehö|»|taber   Sie  ift  in  der  Monarchie  zugegen ,  wenn  der  Regent, 
»     '         » ,  aacli* 
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wMlitn  er  des  0«fet%  gegeben  hat*  felbft  deflen 
erller  Diener  ift ,  und,  indem  er  mit  kräFtiger  Hand 
tiber  demfelben  hält,  allen  Bürgern  Freu  le  fchafft. 
1d  alUn  Zonen j  iaVVüfteo,  fo  wie  in  Städten,  träet 
fie  der  M«iföh  in  Mneni  Bufen  ,  veno  er,  aufmerk- 
{am  auf  die  Stimme  des  Gewiflens,  feinen  Willen 
unter  das  Gebot  der  Vernunft  heugt ;  da  darf  er, 
was  er  will,  weil  er  will,  was  er  Toll;  er  huldigt 
der  Tugend,  weil  fein«  VVabl  ungeft^ict  ift«  und  er 
ift  frey ,  weil  er  Ober  fioh  fclbft  hwrfoht.'* 

Wer  wird  nicht  gern  diefe  tröftlichen,  durch  die 
Oefefaichte  unferer  Zeit  fo  laut  gepredigten  Wahr- 
heiten  unterfchreibeo?  wer  wird  die  treffliche  ^Schil- 
derung ohne  Intereffe  lefen,  die  der  Vf.  in  wenig 
Worten  von  der  Gefcliichte  der  Franzöfifchen  Krey- 
heit  wibreod  der  Revolution  macht,  und  die  er  nach 
einer  lebhefte»  Skizze  der  Thaten  Napoleons  mit 
den  Worten  fchliefst,  dafs  einft  die  Gefcliiclite  es 
aufklären  werde,  ob  er  auf  mehrere  Kragen,  die 
man  der  Freyheit  wegen  an  ihn  thuo  könne,  berech- 
tii^nt  oder  vielleicht  gezwungen  feyn  werde«  mit 
Solan  zu  antworten:  „die  Oefetxe,  die  ich  Athen 
gab,  waren  nicht  tüe  heften,  die  getjcben  werden 
koenten»  foadern  die,  die  fich  am  heften  für  die 
^tlMoiMifier  febloktea.** 

llTBaATÜ  ROES  CHIC  UTE. 

CöiTisms!»,  b  Dirterich:  Rneriorium  CmmaiiaHe- 
tmm  a  Societatibus  tiierarÜs  täitarmt  feevadvm 
-  difciplinarum  ordinem  di^effit  ^.  D.  Rcul,  Can- 
fil. aui. ,  in üniverf.  Georgia  Aug.  Philof.  et  Hift. 
]lt.ProieiDforerSabbib].,  Soc.  reg.  re.Gott.  fod. 
Scuntia  naturalis  T.  VI.  Oeconomia  XVI.  n. 
467  S.  T.VIL  Matkeßs;  Mtchanka;  Hydroffatica; 
^irgtitica;  HydroUchnia ;  /ieroßatii-a;  Fr.tuma- 
Ueas  Ttctmotegiä;  Artl^tetmra  civilis;  Seitntia 
waoaäs;  Scknita  mUKorte.  iBo«.  XIV.  u.  548S.  4. 

Bey  einem  fo  geiiau  arbefteoden  lilarator,  ala 

'  der  Vf.  diefes  fchätzbaren  Werks  fich  von  jeher  ge- 
seigt  hat,  ift  die  Verficherung,  dafs  er  die  Fortfet- 
sung  mit  gleicher  Sorgfalt  bearbeitet  hat,  fo  gut  wie 
■flberflnffig ;  die  Aneabe  des  Inhalts  aber  wird  durch 
die  Titel  der  einzdnen  Theile  felbft  beynahe  ent- 
behrlich. Wir  bemerken  daher  nur  Einiges  wenige, 
wodurch  fieh  diefe  beiden  Theile  vor  den  bisher 
gelieferten  in  Ihrer  Einrichtung  anszelebnan.  Dahin 
gehört  befonders  der  Umftand,  dafs  alle  Abfchnitte 
der  Oekonomifchen  Literatur  lateinifche  und  deut- 
ich«  üeberfchriften  führen,  hier  jedoch  die  lateini- 
fchen  vorausftehen ,  dafs  aber  die  fpecielie  technolo- 
fiifche  Literatur  ganz  nach  den  deutfoban  NtmCntdar 
Otvrarb«  alphabeiiCBfa  gtoidiMl  ift,.-*  wodurah  dsr 


Vf.  einer  Menge  von  Schwierigkeiten  auswich,  die 
bey  jeder  andern  Ordnung  in  diefem  Fache  unver- 
iiiei  llich  fi.Td  —  doch  fo ,  dafs  die  lateioifcben  f^a- 
men  neben  den  deutfcheo  und  nach  .dielen  die  fran- 
zöfifchen ftehen,  die  in  dem  Ettkdmt  SeOianm  nofk 
befonders  alphabetiTch  aufgefillirt  find.  —  In  dem 
ökonotnifchen  Theile  find  denn  auch  bey  den  jetzt 
fo  tbeuern  Artikeln,  Zucker,  RatTee  u.  f.  w.  die 
Surrogate  derfelben  aufgafilhrt.  Dafs  abrigeoa  Ja 
beiden  Thailen,  die  wir  hier  anzeigen,  auCter  den  Oe* 
lehrten,  die  fich  fOr  die  darin  behandelten  Renntoirfe 
befonders  intcrelTiren,  auch  U\r  maochen  andern  Ge- 
lehrten geforgt  fey  ,  zeigt  fich  febr  bald,  wenn  maa 
fich  nur  ein  wenig  in  demElenckiu  Sectionwm  umfieht. 
So  findet  dörStatiftiker  und  Rameralift  ia  der  Ueko- 
nomie  für  fich  die  Hefchreibungen  der  Landwirtb» 
fchaft  einzelner  Länder ,  Gegenden  t^nd  Landgflter, 
die  Aoftätze  Aber  Forftgeograpbfa,  aber  die  Vep- 
waltungder  Ritter-  Rammsr- ,  Bauern -GQtertt.|lw., 
nber  Uetreiriethcurun^,  Fruchtpreife  und  GetreA/e- 
«ijfse  verzeichnet,    bo  findet  der  Philolog  im  fo/- 

Senden  Theile  unter  andern  in  dem  Abfchnitte  Uwe 
le  Sehifffahrts-  und  Rriegskunft  Mir  viele  AeS* 
fät?.c  über  das  See-  und  Kriegswefen  der  Alten  und 
infonderheit  der  Griechen  und  Römer,  -von  //  Btam, 
Ccytut,  Emeßi,  Atpav»  Müzeroy,  Mitsgravt,  RHskt, 
U  Bogt  SUbtrjMag  u.  m.  a.,  nicht  zu  erwähnen  der 
^elen  anderwlrtc  vorkommenden  Auffitze  ober  Ge- 
werbe und  andere  Gegenftände  des  Altertbuios. 
Wahrfcbeinlich  vcird  der  Vf.,  wenn  er  kanfktf  einen 
befondern  Thcil  der  Aiterrhumswiffenfcfaaft  tradinetv 
darin  diefe  Aufsätze  ebenfalls  verzeic>«icn da  es 
hier  weniger,  als  in  fo  verwandten  Fachern,  wie 
die  Naturkunile  und  Mathematik  nebft  den  davon 
abhängenden  Fächern  der  Oekonomia  und  Trrjyw 
logie,  thunlioh  feynelorft««  anf  4na  aineo  aa^te 
aiiif'Tf  /1:  verweifen,  v.  >e  dirft  in  dta  hiar  aimjE' 
teo  iUeiien  oft  gefchiebt.  /, 


FRATtxFmT  a.  M. «  b.  Hermaan:  Sammtmg  it^wmh  ■ 

ften   C/eberfetzungeH    der  gr'tnhifchm  proriiiftm 
Schrißltrller  unter  der  Ani'licbt  des  Herrn  Prof. 
Stybold.     yJclitrn   T  heils    Zweiter  Band.  A^- 
niaos  römifche  Gefchichte  zurtyter  Band,  ifoou 
XII.  u.  31a  S.  S.  (20  gr.)   (S.  d.  Reo.  A.  L.  ^ 
1794. -Nr.  «H-).  .  '  . 

Aiii-Ii  unter  Aem  Titel : 

Afvians  r'ömijcht  Gefchichte  zum  erftenmale  ans 
dem  Griecbifchen  flberfetzt  «ad  mit  erkliiaa*  1 
den,  berichtigenden  und  vergieichemfpn  Aa- 
vmrkungen  verfebeo  von  F.  iV.  ^.  £>i"  " 
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KATURGSSCHtCHTB. 

Amstbuoam,  b.  Allart:  Naluur kundige  Verhanieli»- 
^en  van  dt  Bataaffcht  Maatfchappy  der  IFttt»- 

■  .Jf^Pf"  ^  Haarlm  (NaturkuudiM  Abhandluo- 
ffcn  ffer»  feit  igoti  «»eh  dem  WiUeo  d«s  Rdnigs 
Jich  nennenden  königlicksK  GefeUfchaJt  der  friffen- 
fchaßm  zu  Haarlem  ).  JJerdt  Deels,  Etrflg  Stuk. 
1906.  Mit  9  Rupfertaf.  LXIX  tt.  ai«  S.  »•  8» 
(4  OL  16  Slflb.  holL)  »9  m- 

.  In  der  Anzeige  vom  a.  StQcke  des  IT  Ran  lps  'A  L. 
Z.  igo6.  Nr.  173.)  ift  S.  13a.  durch  ein  Verfeheo 
behauptet  worden,  „die  frOhern  Abhaadlungei|  dit* 
GefaUfduft  feycn  io  diefen  BUttera  nicht  ange> 
mgi  worden,**  da  man  doch  igoi.  N.  325.  B.  I.  St.  I. 
1802.  N.  i-j.  B.  J.  St.  a.  uod  1804.  N.  1S7  B.  II.  St.  I. 
angezeigt  findet.  Das  vor  00s  liegende  et^t  Stück 
des  tfra'flm  Bandes  eothUt,  mfser  einer  Erz£hlung 
derfen,  was  in  den  Jahren  1804  u.  1^0$.  in  den 

fihriichen  allgemeinen  Verfaramiuni;en  der  Geieli- 
fchaft  veriiandelt  wurde,  aafser  einem  Verzeicbniffe 
ihrer  Dircctoreo  und  iMitglieder»  von  .ihrer  Siiftuog 
an,  und  aurser  einem  fortgeretzten  VeraefobnlfT«  ih- 
rer Sammlung  von  Thipren,  folgende  Abhandlun- 
gen  und  Aufutze.     I.  Abhandlung  zur  Beantwor- 
tung der,  im  Jahr  1802  aufeegebenen  Frage:  If^ei- 
thtt  fmd  die  Gtundlthrim  dir  Naturktnatniß  vom  Feuer 
Im  Bkrfjf  der  Erzgiigu*ig ,  JfßtthtUimg  mid  Einfchluf- 
fnng  von  Hitzi  odr.r  U''trn;,-,  deren  Kenntnlß  roti'ir^fn- 
dtg  iß,  »m  beHTtlieiten  zu  könne»,  auf  welche  Art  man 
von  den  Brennmaterialien  zur  Heitzung  in  vtrfchiedenen 
FHUen  den  vortkeitkafU/Um  Gtbrauck  machen  könnt?  und 
wit  foRte  man  nath  diißm  Grundßtzeu  die  Feuerktrdt 
f Kamine)  zur  Erw")  muin^  der  Zimmer  und  die  Küchen- 
Herdt  verbejfern  können ,  um  die  gewöhnlichen  lirennma- 
teriaVun  fo  viel  möglich  zu  fparen  ?  Von  ^ean  ^ofepk 
Prechtl,  zu  Britnn  in  Mähren.    n;L'"er  Abhandlung 
wurde  im  Jahr  1805  die  goldene  EhrenmOnze  der 
Oefellfcrifc't,    30  "nnkalen   werth  ,    rtierkannt.  Zu 
ihrer  Erläuterung  fmd  7  K.upfertafeln  bevgefOgt.  Si6 
xerfällt  in  fUmf  Jbfchuitte.  t  Abfch»  UeberdenWir- 
mcftarf.    Iq  5  Rnpitrlo  wird  gehandelt:   von  der 
i<jatur  des  Warmeltoffes  j  voo  den  Verinderaoseo, 


die  der  Wlrmel^oirdDreb  rffe  Rdrper  erleidet ;  roa 

den  WirluTngen  des  Wärmeftoffes  auf  (in:-  Kurperi 
von  den  W  irkungen  des  VVärmeftofis  auf  die.  Oeftält 
der  Körper ;   und  von  der  Wirkodg  du  'Wirme- 
ftoffes  auf  anfer  OefabI ,  oder  ron  der  Wirme.  9. 
Abfchn,  Voo  dar  verfehiedenen  Art,  wie  der  Wir- 
nieftuff  entbunden  wird.  A' Ii t  Kapitel :  Hervorbrln« 
gung  voo  Wärme  bey  Anhäufung  von  Wirmeftoff, 
mitteift  der  Art  und  Weife,  wie  andere  Körper  wir- 
IMO*    Entbindung  de^;  Wärmeftnffes  aus^  den  Kör- 
pem  mittelft  einer  f  iüfrigkejt  \  Entbindung  des  Wär- 
meftoffes aus  feften  Körpern  ;  Entbindung  des  War. 
meftoffes  aus  luMdroiigea  Fl(|%kflited ;  fiotbioduag 
des  Wärmeftoflet  ms  Hurm  Oesarten ;  Rntbinduor 
des  Wärmertriffp?  aiij  dem    SaljjeterfiDffi^as  •  und- 
EnlbinduDg  des  Wärmeftoffes  aus  dem  ^auerftoffga», 
oder  von  der  gewöhnlich«  Vartrennune,  3.  Ahfehi* 
Voodeo  hreoobarco  KArpcni.  Fünf  Kapite!  mn 
den  brenabareo  ROrpem.    Pflnf  Kapitel:  vun  den 
brennbaren  Körpern  über!;atj()t .  von  Jen  brennba- 
ren Körpern  insbefondere^  von  dem  Wafferftoff: 
von  dem  Kohlenftoff;  nad  von  den  zufammengefetz- 
t«n  breoobaren  Körpern.   ^  Abfchu.  \^  n  (U-m  Spa- 
ren der  Brennmaterialien  QberbaupL.    Vier  Kapitel: 
allßemeini  rrfürcIcmiiTe  zur  Sparung  des  Brennmate-  ' 
rials;  Sparung  des  Brennmaterials  mitteUt  der  mög« 
lichften  Entbindung  von  Wirmeftoff  ■»»  d«m  Saaer- 
ftoffgas  durch  die  Brennmaterialien;    fparfame  Be- 
nutzung des  Brennmaterials  durch  den  möglichfte« 
Gebrauch ,  der  von  dem  entbundenen  Wärmeftoflb 
mittelft  des  Aauoh««  gemaoht  wird;  uod  fparfame 
Benutzung  det  Breonmateijalt  dvreb  den  Gebrauch, 
der  von  dem  entbundenen  WärmeftoCfe  zur  Erwär- 
mung der  Korper  überhaupt  gemacht  wird.    5.  Ab- 
fchn.  Sparfame  Benutzung  dafl  Brennmaterials  bey 
verfobiedaoeo  Vorrichtuogan  zum  Heitren  und  Er- 
wlrmsB.   Sed»  Kapitel:  von  der  Er  varmung  der 
Zimmer  aherhaupt;  von  den  offenen  Feuerherdes; 
von  dem  Stubenofen;  von  den  Kochherdes  i  VOB 
dem  Heizen  der  Keffel ;  und  Sparung  des  Brennma- 
tcriaU  durch  Vereinigung  der  zum  Hpjzerf  uri  I  Ko- 
cbeo  dienenden  Vorrichtungen.  Es  ift,  wie  man  Seht, 
in  der  Abhandlung  ein  guter  Gebrauch  von  den  neu-  . 
ero  cbemifcbeo  Kenatniflan  jfonchti    Uaber  die 

'     •       Digitized  by  Goo^^lc 


EROANZÜNGSBLATTBR  "ZVn  A.  L.  Z, 


Wichtigkeit  und  Gemelonatzigkeit  d«r  Materie  ha-  f^atha  multifiora,  c&roüis  inaeqttaJihns ,  foliis  o^iom^' 

beo  wir  nicht  nöthig,  etwas  so  Tagen.    Um  diefer  jubaeutis  y  interioribnt  eanalUulatis  t  ereetif  ca$tU,  t» 

Qemeiimatzigkfliit  wÜlcD  wir«  xu  wQofchea,  die  Ab*  Urieribnt  j^aniä  fimecidii»  'ft»p»  MeMti  viriäi.  Ü% 

bandluiig  würde  ifem  deutffilien  PuMicum  iii  feiner  '  hsHie  Stamm  (von  dcflett  oberen  HalRe  oben  an  dtt. 

Spranlie  nnigetheilt ,  mifste  man  i\e  aiich  ins  Di-ut-  Spitze  auf  dem  ausgemalten  Kupfer  die  Hl.iren  i» 

fcbe.  zurücküberfetzen ,  wofern  nicht  der  Vf.  feibü  regelmäfsig  ftraufsförmi^  ausgehen)  tft  oebft  (!■( 

•in*  Abfebiift  vom  Original  genommen  irillte,  und  Blättern  and  der  Zwiebel,  auf  einer  KefonrfcrM» Kap 

er  geneigt  wäre ,  Hiefe  b«^ka<:nt  zu  mächen.    Es  ha-  fertafel  fchwarz  rfan'pfrpüt     At!<;  Fcrro^r'T  Trattit 

ben  ja  fcbon  fo  viele  iicbrifien  über  hol/fparende  into  the  tHterior  parts  of  jouikem    /ijrica    Jaffe  üciij 

Oefeo  und  Kochherde  bey  uns  Abfatz  gefunden.  Mdii^fsen,  dafs  es  am  Vorgebirge  der  guten  Ho/oüo^ 

II.  ßtotMdUutiß  «iner  fikr  fntdirbartn  GkicluteU  gwi"  Toa  der  AanarjJli« ,  oder  wenigftcos  von  «inctn,  tat 

fehtnitribtieki»  ZufiBiageH.  Von  ff  BodtU  Stadtarrte  ihr  ver wandten  Gefchlechte,  febr  merkWOrdig e  >lr^ 

2U  Dordrccht.    Sonderbar  genug !  Diefe  Schwertern  ten  gebe,  die  noch  n'ichy  nach  Europa  gekomireo, 


find  »in  Jahr  179^  geboren.  Wir  führen  einige  diefer 
Sonderbarkeiten  an.  Wegen  der  anfleronientlicheit 
Gleichheit  band  man,  um  be  nach  ihrein  Tagfoamcn 
Uüterfcheiden  zu  können,  in  den  erften  Ta^en  ihres 
l^ebens  der  eisen  ein  Uand  um  den  Arm.  Das  Baed 
fing  ttrloren»  und  mit  ihm  das  Unterfcheidunge- 
seielien.  Wenn  der  i^e  SiogJiog  niefste,  fo  Diente 
auch  der  aotfere.  Gleiche  Uehereinfii  i mtinj;'  fand 
auch  beym  Schluckcp,  dem  faurenErbrerhen,  derAus- 
leerung  u.'f.  w.  ftatt  Beide  bekamen  an  demfelben 
Tage  den  erften  Zahn.  Bey  beiden  wurf'. fen  7',i'py 
Ober/ahne  in  falfcher  Richtung.  Beide  iernten  zu 
gleicher  Zeit  gehen,  und  fie  (prachen  mit  einer  fo 
vöUii  gleichen  Stimme»  dab,  wenn  man  die  Aueen 
Ißbli^e»  der  Ton  der  einen  von  dem  endern  6ch 
firrht  unterfchefdeo  liefs.  Auch  Wachsthum  und 
Corpulenz  blieben  ficb  allezeit  voIJkommen  gleich. 
jLlf  fie  fünf  Jahre  alt  waren ,  bekam  die  eine  einen 
verdorlienen  Beckenzabn  anf  der  rechten  Seite,  und 
das  nfmticheUebel  befiel,  und  zwar,  fo  viel  man  be- 
merkt hart»",  ij  n  A\<i  nSmliche  Z^'it  bey  der  andern 
denfrlben  Zahn  auf  detfelb<>n  Seite.  Mit  dem  fieben* 
ten  Jabre  bekamen  beide  auf  der  nSmIichen  Seite  ctn 
fchirfp<-  SrhuI'Rfh'att.  Beide  fiorf  fich  in  der  Oe- 
ftali  und  in  der  BiiduDg  einzelner  Theile,  infonder- 
beit  des  Gefichts,  vollkommen  gleich.  Beide  halieD 
diefelbeo  reizbaren  Neeveo,  beide  diefelbeo  Neigun- 
gen, dtordben  Verband,  diefeihe  Lernbegierde, 
und  beide  machen  (üpfplhen  r<!ri  ffliriMe  in  Krnnt- 
niffen.  Das  einzige  .Vlericmal,  wodurch  die  Aeltero 
im  Stande  find ,  fie  von  einander  zn  anlerfcbeiden, 
hf''t<'ht  in  pinj'm  kltinen  wd  zarten  Aedtrchm 
AM  dtr  Naftnihurzd.  —  III.  Btfchrt-.bnng  der  An:a- 
ryUis  giganteaf  einer  in  Emrcpa  tui bekannten  Pflanze, 
im  äahr  1805  Haarkm  isrnm  trfitn  mai*  gebiaht 
M.  von  JHfdrfi»«r>  vom  Mtnim.  Sine  wirklfeh 
riefenmiffige  und  zugleich  prächtige  Blume,  wie 
man  ans  der  beygefügten  austiemalren  AbhiMnng  er- 
fieht.  Die  H.  H-  Razenkrantz  u.  SMnt»  Blumiften  in 
Haarlem,  kauften  die  Zwiebel  von  einem  franzöfi- 
^fcbee  Officier /a  Brouffe,  und  diefer  hatte  ße  von  ei- 
nem Raffer  bekommen.  Mit  der  Amaryllit  orientalis 
könne  fie  nicht  far  einerley  gebatteir  werden ;  denn 
der  Charakter  der  Am.  er.  fey:  Amartfüis  fpotk» 
mutlißora.  cornäis  inaeqaatibus ^  foUii  UngMaeformibns 


oder  wenigften«  nicht  bekaoot»  und  oiclit  i>otasi(ck 
tte&bfcielw»  feyea. 


Pakdi»  b.  Treuttel  u.  WOrtz:  Sgnoffis  ftautmmfn 

enchiridium  botanicun7 ,  comj^lecens  eeaaen- 
tionem  fyftematicam  fpecierum  hucust^ue  tofai« 
tarum,  curante  C.  H,  ntJboB*  Pars  fecHJidi.n^ 
6^7  S.  13. 

Mit  gerechtem  Lohe  haben  ^vfr  im  Jahr  18*5.  Nf. 
304.  die  MOtzlichkeit  diefes  Unter  nehmens  peprief^n, 
aber  auch  nicht  verhehlt,  dafs  n.anrhe  Män^'el  be- 
fonders  Folgen  der  Eilfertigkeit  find.    Wir  fiedco 
diefs  Urtheil  durch  den  Gebrauch  diefes  zweiten 
Theils,  der  die  elhf  bi    /  vey  und  zwamigfte  F 1  e 
umfafst,  noch  mehr  beitätigt.  VorzagÜch  tühmtich 
finden  wir  auch  hier  die  fieDtttzonf;  aner  nevcra  fiint- 
deckungrn ,   befonders  der  franzBfichen  Botaniker, 
Juffieu,  Labillardirre,  du  Petit > Tbouars  u.  {.  f.,  h 
wie  der  Spanier»  Cavanilles,  Rais  und  Pavoo: 
her  denn  unter  andern  die  Gattuni^en  Bignoniat  jff" 
caranda  und  Spatkodea,  femer  Fajfiflora,  MufilSß, 
und  Tacfonia  tknch  Juffieu  unterfchieden  ,  die  Gatta** 
gen  Btevarit,  Salfigloßs,  Cahmeriay  Soideviila,  uod 
mzihlige  andere,  die  in  Willd.  fpec.  fehlen ,  aafee- 
nomn-pn  werden,     ßcyfalls^firdip  ift,    (^.iTs  Cyrii^ 
puicheiia  ^da  die  Linotifche  Gattung  wieder  bergefteJit 
ift)  nach  Brou  n  Achimeoes  heifst,  dafs  Brottrtcfi^ 
mtbofa  Wiild.  (da  wir  eine  frOhere  BroUr»  Qf-  ^ 
ben)  drdopfftaw heffst.   Auch  find  MUbtm  fMt*' 
grrvci  und  angußi/otia  Cav.  mit  Rerht  a!s  Pflctvia 
aufgeführt.    Sehr  notzli-  b  und  zweckmäfsig  ift  ^«r* 
ner  die  beftändiee  Rückweifung  auf  das  nalÖrBcbl 
Syftem  un  f  die  Uoterabtheilung  der  Arten  in  befo» 
dtre  ll.iuten,  die  mit  einem  allgemeinen  Namen  be- 
legt werden;  eine  Einrichtang,  weiche  Linne  bey 
der  dutmrta,  dem  QuMiuUium,  P^gtmUm  um 
Erica  anwandte,  und  die  bey  andern  weitJfufig,ee 
Oattuiigcn,  Grotomt  Erigtron .  u  f.  f  eben  fo  wflo- 
fchen«  iverthjlft-  Ein  grofser  Vorzug  i(t  endlich  auch 
forgfjltige  Angahe  der  Abbildungeili  worigMirir nur 
feiten  XJaricbu^keitea  entdeckt  beben,  m  W 

Die  Nntzlichkeit  diefe«  Werke«r  wflrrfe  noch  grft- 


glabris,  dtfliche  profiratu,  feapo  tereti  rabro  j  da  hin-  fser  feyn,  wenn  der  Vf.  zuvdrderft  den  für  «nert  .An- 
g^wi  4tt  Chirakttrdy  A.  gjtgm»>^  ley:  Amtr^  ftpg«r  nncatbelKttelieii  SeUaffel  cfner  jeden  Rl*^ 
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Toran  gefcbickt  bätte,  da  ohne  denfelben  diq  Auf-  chen  Kindern  von  ausgezeichnetem  Taipnt»  welche 
fuchung  der  Gattungen  diejgröfste  Schwierigkeit  hat.  die  tägliche  ErTahrung  einem  jeden  an  die  HAnd  gC* 
Ferner  wADfchten  wir,  dals  er  mehr  Ge!f^£;f  nf  eit  t^e-  be,  und  welche  die  öpfchkhte  durch  mehrer»  ' 
habt'felbft  zu  unterfuchen,  und  daher  nicht  manche  erofse  Namen  verewigt  hat.  In  dtr  That  find  feine  -  , 
Gattungen  und  Arten  ohne  Prüfung  aufgenommen'  Forderungan,  gerichtet  blofs  auf  Aiifhebiinp  der  Ma- 
hatte.  So  &nd  die  Oattooceo  Strmuulkl»  Cttnophal  kel  und  ZuJafTung  zu  allen  bargerlicbea  Qewerbca 
htSi  drmtnku«»  Anmia,  CMmria,  Kcaria,  ^ttaua,  und  ßefcb'aftigun^en ,  fo  billig«  daf«  man  «^ohl  fiift- 
Aeinot^  jiloiff.a,  Priva ,  Z^pMis,  Ourlßj,  LarUa,  Grund  hoffen  darf,  ße  in  allen  deutfchcn  Staaten  bala 
Rapißrunty  Saccovia,  Sentbfria,  (wir  halten  fchun  die  durch  allgemeine  Gefetze  erfflilt  zu  feben.  Denn  , 
Gattung  Coroiro/7H.r)  Camelma,  Petatoßmon ,  Coryäa-  alle  Einwendungen  fcAmita  doch  TernQnftiger  weife 
iisy  Lüfuiritia,  Sarbania,  Zornut,  Li^peäexia,  Tt-  nur  die  Tfaeiloelimung  to  Fimiliemrechteo  und  die 
fkrojia,  AMMuSi  PtntaphyÜum ,  Mifmontkera ,  Hf-  nnbedingte  Erbfähigkeit  treffen;  und  diefe  tltnea  «d 
twpjts,  üncinia,  IfftrropogoH  Üher!ll\f^^g.  Die  acht-  verweie,ern,  djfiir  darftcn  hinlängliche  fittliche  and 
zehnte  Klaffe  ift  mit  Unrecht  weggewieben.  Aus  politifche  Gründe  vorhanden  feyn,  da  die  Moral  fo 
der  zweyten  werden  Staehutarpketa ,  Hostundia  ^  Zi-  lebr  als  wohl  vcrftandenes  Staatsintereffe  die  Beilfg> 
zipkorMt  jSP'l/flrjiifM,  nnd  (7«M(/a  in  die  vierzelmte  auf-  baltung  und  Begflnftigung  der  Khen  empfiehlt.  An* 
f^ttifomiMOt  weuAes  folgewidrig  ift,  da  fonft  auch  dere  EinfcbränUungen  aber  würden  wir  auch  tiicht 
/\r^!/?fw<»i  in  flir  f  '  -ftf- Klaffe  geTi  jrt  li.itte.  lubella  nothwendig  findeii\  felbft  nicht  in  Anfehulij;  der 
fteht  in  der  fechszehntcn ,  da  fie  doch  noch  mehr  Kanzel  und  das  den  uoehlicl^ebornen  fo  lange  ver- 
Syngenefiftinn  als  Alooadelphiftion  Ift.    Lagafea  ge-    weigerten  Ooctorbots:  fa  wir  Wörden  uns  erknlurft 

haben ,  des  Gefetz  anzufechten ,  das  fie  för  unfähig 
erklärte,  Beyßtzer  des  Reicbskammergerichts  ZU 
werden  —  wenn  nicht  die  Zfiturnftanne  diefe  Uo-  ,  ■ 
terfuchung  unnöthig  gemacht  bitten»  zu  deren  Er- 
neuerung man  bev  der  Srridbtang  d«$  Oermanlfeheift 
BnodM  •TvibuMis  IdiiverJiob  Anlafc  g^bcn  wird. 

LtTEEATUROESCHlCHTB.  " 

Lfipzic  u.  Zniociuu,  L  Dnrnmann:  Ptr/uth  ttnät 
fyfiematifcken  Eticyklopädit  dir  fFiffenfcbafUn  »  to^ 
mihelm  Traugott  Kruf>.  Dritten  Theila  «Pjfk*' 
Band.  Erfles  üth.  XVI  u.  loo  S.  1804.  Vier- 
tes Heft.  XVI.  ij.  70  S.  1805,  Dritten  Theils 
Zweyter  Er  fies  Heft.  XVI.  u.  54  S..  IK05. 

Zweytes  Heft.  XIV.  n.  333  &  1896.  tirUii* 
Befr.  XVI.  u.  151  S.  1805.  FUfU»  Heft/X.  u. 
61  S.  1806.  rauftet  Heftr  Hill,  90  S.  igo^. 
gr.  8.  (3  Rtblr.  3  gr.) 

AaA  «Dter  ^«ei  befontfam  Titel» 

EncykfopüiÜßhf  OmOmdk  Ar  w^fiitfeUßMm  Lk 

tträtur. 

Schon  vor  zwölf  Jahren  erfchienen  die  beiden  « 
tlieoretifchen  Theile  diefer  Encjklopidle«  und  wni^ 
Der,  Vf.  widerlegt  in  reiner  den  Grofsen  diefer    den  in  der  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  195.  mit  verdien- 
Srrfe  M^Mmeten  Schrift  in  efnem  lebhaften  und  nn»    ter  Empfehlung  angezeigt.    Öie  Literarnotizen  dazU 
erhafrenden  Ton  zuvörderft  die  Gründe,  wodurch     werden  nun,  mit  einer  kaum  er\rartetpn  Ausfohr- 
Wö/er  in  feinen patriotifchen  Phantafien  Th.  3. Br, 4t.     iichkeit,  beftweile  geliefert,  weil  fo  der  Vf.  die  Ar» 
19  44  ^  das  VoruHheil  gegen  die  Uoehehchgebor-    beit  unter  mehrere  Gebnlfen  vertheilen  konnte.  Di^ 
lea  in  Schatz  nimmt.   Dann  zp'-r  pr  dai  Fli-r;*  i:nd    Anlage  ift  ^  nach  dfn  Hstiptahtiieilimgei»  der  Ency- 
Jnhillfge,  was  darin  liegt,   und  macht  darauf  auf-     klopidie  felbft ,  auf  neun  Hefte  gemacht»  von  wel- 
Terkfam  ,  dafs  die  Zalildiefer  bedauernswürdigen    ebenda);  zweyte  und  dritte  des  erften  Kan<fes  dipfes 
}efci)öpfe  durch  diefe  Verfolgung  gleicbwolil  nicht    äriUe»  Theils»  worin  die  eocyklopädifch- hiltorifcb« 
er  mieden  wflrde,  dafs  hingegen  manche»  Wfllbrte   und  matbenratilbbe  Literatur  enthalten  feyn  werden, 
riadchen  auch  durch  die  Vorltellung  von  der  Scban-    bis  jetzt  nc  Hi  nirht  erfchienen  find, 
e,  die  ihr  Kind  drücken  würde,  6ch  zum  Kindes-         Dem  «d^««  Ht  fie,  welches  den  Herausgeber  felbft 
lord    verleiten  lier<;e.    Auch  berufit.  er  fieb   niit    zum  Verfaffer  hat,  ift  zugleich  als  Einlei*ungdie*II- 
^and  auf  di«  zabirticbea  Aejfjpiete 'von  unebdi*   gemein« Litaratnr der  £ii$jidopadi%laIbft 

.     .  .         ;   ,     •         '  '       ,  Digitized  by  Google 


Bört  offenbar  zur  Siyn^'ntffa  ['f-rrr^iti ,  und  fteht 
falfchlich  hier  unter  aequaiis.  Dais  Carduus  und 
Cnieus  wieder  vereinigt  find,  ift  nicht  zu  billigen. 
Die  Anordnung  der  Örcbiden  hätte  wohl  bleiben 
mflgen,  wie  fieSwarttgab;  denn  die  A'endemngen 
des,  Vf.  ver(^^Kr^p■n  n-t>n:i;  Beyfall.  Satyrittm  fotl  Cal 
ear  breve,  fubinUalMfif  aut  nmütttn  haben:  daher  wer* 
iea  Örcbiden  und  Ophryden  zufammen  geworfen: 
•pd  Swartzeos  Saherku»  mab  nun  einen  neuen  N«- 
mwt  JHptttiräm  beRonme»,  Serapiast  Htüeboricu  und 
]£fipa(tit  find  mit  Unrecht  getrennt. 

Wir  enthalten  uns  mehrerer  Ausftellungen  und 
Bemerkungen  Ober  die  Arten,  d«  wfrnicbt  gern  die 
M>np  eines  ibf  l  f^tfianten  Tadlers  annehmen  möch- 
itu  ,  und  da  wirklich  bey  dem  vielen  VortrefHicben» 
das  diefs  Werk  ausiddiMf»  •iiiMln» Fclilir  wobl  in 
(tberlehec  find. , 


STA  AT5  WISSE  NSCHAFTEIV. 

Ohne  Druckort :  DU  UmhtüekgebomeH^  oder  Girflto^ 
ig  ztom  Bewtife  der  Unrtektmäßigkiit  ätr  Usitr 

p^F'r;<hn'.ich^  rrrachtungder/elben,  von  C.  JV  vom 
tilgen,  genannt  Brislowitz.  1801  99  S.  8-  (»»'«r.) 
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/ehickt.  Es  lJef<Brt  die  mkUalegißttlM&Mnr,  fowohl 
derer  Werke,  wi^Irhe  das  Sprachftudium  überhaupt 
betr*Crea>  als  lolcher,  die  zu  deo  «Jigemrinen  uod 
bcfondern  Spracht^iffenfchaften  gehöreo.  —  Auch 
das  vierte  Heft  diefes  erften  Bandes,   welches  die 
fhihjopkifcke  Literatur  begreift,  ift  von  dem  Heraus- 
«eher,  der  in  der  Vortrinrn-rung  erklärt,  dafs  fich 
&t  der  Herensfabe  des  erßen  Tbeils  diefer  Eocykio- 
padle  fein«  Begriffe  «om  Inhalt  vnd  Umfange  der 
rbiiofopliie  fo  wefentlich  Terindert  haben,  dafs  er 
jetzt  diefes  HauptftOck  nach  einem  ganz  andern  Plan 
bearbeiten  wOrcfe.   Er  giebt  eine  iniciner  gegenwär- 
tigen Anficht  eegrOndete  Clalfification,  wofon  die 
Fundamentalphilofophle  vnd  die  DerivtHvphilofo- 
phie  die  beiden  Hauptklaffen  find.    Tnter  dieier  letz- 
tern ftelien  die  ibeoretifche  und  praktifche  Phtlofo- 
phie,  wovoa  jede  wieder  formale  und  materiale  Dis- 
cipllnen  unter  fich  hat.    Hier  bat  er  jedoch  die  in 
feiner  Encyklopidie  aufgeftellte  Rlamficirung  bey- 
behalten.    L'i  '.  rigf^n'.  hat  er  bey  der  Aufnalime  und 
WegUUuDg  der  Schriften  die  einem  Literator  gezic- 
mende  Parteylofiekeit  beobachtet,  und  aneh  die 
merkwOrdigften  Werke  der  altern  Philofophcn  nach- 
gewiefen.  —    Von  ihm  ift  aurh,  im  frfien  Hefte  des 
Xwe^tt»  Bandes,  die  anthropdof^i/ihe  Literatur  au!:ge- 
erbeitat;  und  obgleich  nach  feiner  jetzigea ,  io  der 
Vorrede  tfiefee  Heftt  mirgetheilteD  CtefiBEcetlon  der 
anthropologifchen  Wiffeofchaften  die  angeu'andte 
Logik,  Moral  und  Recht&Iebre,  die  Aefthetik,  die 
Mantik,  die  medicioifche  Somatologie   und  die 
fitoimtlicbep  KameralwifTeiirehafteii  von  ibaeo  ausge. 
fchlofTen  lind:  fo  bet  er  doeh  euch  hier  des  in  dem 
iheorftiTchen  Theile  befindlicbp  Syftem  bejbehalten, 
weil  diefer  literarifcbe  Theil  fich  nun  einmal  genau 
an  icntn  anfchlJefsen,  und  Qberall  auf  ihn  und  die 
Folge  feines  Inhalte  bezichen  foHte.  —   Im  zwtytm 
Herte  ift  die  phyfikalffche  Literatur,  der  theoreti> 
fcfaeo  nod  praktifcben  Naturwiffenfcbaften»  von  deo 
Profefforen  Wrtd*  zu  Königsberg,  und  IVtbtr  zu 
TreAkfurt  an  der  Oder.  —  Im  drittm  die  nudicinifchit 
von  Dr.  Immmtnel  Mt^er,  Privatdocent  7u  Frankf. 
an  der  Oder.  —   Im  tritrtn  die  jutißtjche  Literatur, 
von  Dr.  u.  Prof.  ZackariR  in  Witteoberg;  und  im  ßir.f- 
IM  Hefie  die  encyklopAdifch  •  Üuohgtfcki  Literatur, 
von  dem  Herausgeber  fdbft,  der  in  der  Vorerinne» 
rung  nocb  ein  7chntes  Heft  verrpricht,  welches  fo- 
woni  Berichtigungen  und  Zufätze  zu  den  neun  vor« 
hergehenden,  als  auch  ein  genaues  Regifter  Aber 
drey  Tbeile  diefet  Werks  eotbelien  foU. 

Durch  die  Beftfmmting  deffelben  rn  efnnn  eney- 
klapcidifchtn  Handhuche,  \\  urJe  die  Biblic*;rap!iie  def- 
felben auf  die  ajlgemeinern ,  vorzOglichern ,  und  in 
irgend  einer  Hinncht  merkwQrdigern  Schriften  be> 
ictarAakl.  Diefii  Orttne^  di«  du  Hecatiigebet  StihU 


•nerkenot,  mSebtt  ititD  f^Tieb  ble  «ad  dt  iPoU 

aberfcliritten  glauben;    aber   es  ift  auch  iufserft 
fcluver,  üch  innerhalb  derfeibeo  durchaus  'ftreoge 
zu  hallen.  Dafs  ivweileii  ««ch  einzelne  Reden  ond 
Programme  angefahrt  werden,  wOrde  nur  dann  je> 
nem  Zwecke  fremdartig  fcbeioeo  köo  nen>  wenn  der 
Umfang  einer  Schrift  ihren  Wertii  enin  niede,  uad 
die  raeiften  Aofabruneen  diefer  Art  ücd  erhehüch 
genug.   Befondre  UrthBile  Ober  die  aoeefabrtta  Bt» 
eher  beyzufOgen,  hielt  derHerausg  nicht  für  zweck- 
mafsig.    Den  von  ihm  i'iir  diefe  Uoterlaffung  ange- 
führten Grnnden  licfse  tich  doch  wohl  eotaegea 
fetzen,  dafs  der  dadurch  beforgteo  OberaU|iagea 
durch  Verardfseraog  und  Verthenmag  de*  Wem- 
eine   fparfamere    EinrKlitiai^    des    Drucks  uni 
AbkQrzang  mancher  Bücberlitel  hätte  künnen  vo(- 
cehengt  werden;    und  dsfs  die  Oültigkeit  der 
urtheUe  .durch  Zuziehung  gfiltiger  Richter  jedes 
Fachs  zu   erhalten   gewefen  wire.  AvifnbrÜch 
aber  liälten  diefe  l<ritirchen  Angaben  nicht  'eyn  r(  ;r- 
fen;   und  foJch  ein  Catalogtu  Ratfomni  hätte  e^ctin 
nicht  unbedeutenden .  BedOrfnilfe  unferer  Literatur 
abhelfen  Ifr  nnr^ii.     Uebr'rtrns"  ift,  fo  viel  Ree,  ditrclj» 
gefelien  ,  und  aus  bisheri^etii  üebrajuch  dieler  iiefta 
ab,  onürntnen  hat ,  auf  die  Genauigkeit  der  Namen, 
Titel ,  Ausgaben  und  Jabrzahleo  alle  erforderlicbe 
Sorgfalt  verwendet.    Bemerkttiu  einzelner  Feblec 
und  Unvulin."nilif kfilen  ift  wohrerfl  durch  lähqer« 
und  öftero  Gebrauch  diefes  Repertoriums  mögiicii, 
dem  in  mtocben  Fieharo  fefano  batriolttlfali  Forge* 
arb^tet  war. 

Einen  Wanfeb  des  Tferaasg.  in  der  Voreriiine- 
rung  zum  vierten  Hefte  will  R-ic.  auch  hier  zur  Spra- 
che bringen,  weil  er  fehr  gerecht,  und  auch  ihm  ia 
Sfanlichen  Killen  oft  entftandeo  ift :  dafs  unfreScMb» 
fteller  nämlich  auf  deo  Titeln  ihrer  Werke  ibrefoi^ 
oamen  genau ,  beftimmt  und  voJIft^ändig  angilm, 
und  dadurch  den  vielen  IrrLiru;-'''  vcrticu^eD  möch- 
ten ,  die  durch  diefe  Vernacbläffigung  oder  da^ 
vteucutiga  AbkOrzoog  fo  laicht 


Laifuc,  b.  Gerh.  Fleifeher  d.  J.:  Dk  iMr  aei 
dSt  Menfcbtn;  Ein  Inbegriff  vieler  MerkwftrA^ 

keiten  für  l.e.'er  aus  all^rli^v  Stänifcn,  für  dl« 
Jugend  und  ihre  I'Vcunde  intonderheit ,  von  ^5* 
yt.  C.f.ohr.  Vierttr  Band.  1 806.  XIV.  o.  43la. 
8.  (1  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  t0O3^ 
Nr.  391.  und  1805.  Nr.  ih6.) 

P'tbliothtk  des  niitzlick  UHierhaltendtu  und  MerkwSr* 
digfti,  für  Lefer  aus  allerlej  Ständen,  Ar  4Üt 
•rwadiiaaa  Jjigciul  it  t»  w.  Stßtr  Riad, 
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Sonnabends,   dtm-i.  October  igog. 
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FHTSIK. 

'Aitto,  in  Comm.  b.  Sauerlfnilcr;  Sifßematifeh§ 

*  D,vße!!uitg  aller  Erfahrungen  in  än-  NMurtrhre, 
erilworf  .Mi  von^'oiu  Kud.  Mej/er  A.  jiing.,  bearbei- 
tet von  n:chrern  Gelehrtfn,  ir  Theil  ar  Band 
420  S.  ir  Th.  IT  BanJ.  1807.  410  S.  gr.  8* 

Auch  anter  dtm  Titel: 

Syßewali/cke  DarfleBnmg  aüer  Erfahrungen  «fcr  aS' 
'^'ir.r.n  verbreitete  Potenzen  von  Ludteig  voa 
Scluaidt,  genannt  Fhifildeck.  2T  Baml  mit  6  Ku- 

äf«rt.  voll  Xil  bis  XVII.  3r  Bd.  u.  f.  vv.  Des 
rittin  Tbeils  erfter  Band  hat  den  befondern  Ti- 
tel: StfftematifcM  Darßeüung  aüer  Erfahrungen 
Uber  dl-!  einzdntn  M-lalle  in  zwey  Bäinlen  von 
Karl  Albrtcht  Kielmann,  d.  Arzneyk.  Doct  u.  t.  w. 
ir  Bd.  mit  i  Rnpfart.  xgQ?«  499  S. 

In  der  Anieige  des  iften  Bandes  diefes  fchr  ver- 
*  dieaftttehen  Werks  (A.  L.Z.  1807.  Num.  125  )  fin 
det  man  den  gctmcn  {']an  und  die  .Methode  feiner 
Ausführung  (iiiifrändlich  angegeben.  Die  gegenwär- 
tigen Bände  rechtfertigen  nicht  allein  das  Ober  den 
erftea  gefällte  Urtheiii  fondera  fie  zeigen  auch 
dafs  die  unermadaten  Vtt.  den  abgehandelten  Gegen- 
ftätiden  norl»  mehr  VoUftändipk'-i?  7U  geben  bellif- 
fen  eewefen  find.  Im  arften  liande  waren  für  den, 
vrelobar  das  Verhalten  der  dort  aufgefahrten  Sub- 
haazen  unter  den  baftimmtefiea  Bediagungea  fo* 

finch  auffinden  zu  kSnnen  wAofebte,  tn  wenig 
lal;epuocte  zvvifchen  den  einzelnen  Artikeln  vor- 
lianden.  Diefer  Unannehmlichkeit  ift  nun  fchon 
a»m  Theil  im  /wcyten  Bande,  noch  mehr  aber  im 
riritlen,  durch  häußge,  den  Inhalt  der  einzelnen 
Verh.Tidlungeo  kurz  anzeigende  Anffrbriften ,  abge- 
gehiilr^n  worden.  Z.  B  ii.i.-h  dem  Abfchnitte:  at- 
molphärUcUe  Luft  und  Lic'.  t,  ift  cfa.«;,  wa5  das  nhy- 
fifch«  Klima  angeht,  untc-r  der  bcfondern  Ueoer- 
fchrift:  Ktintatotogie  eingefchaltet  worden.  Eben 
fo  befcbäftigt  fich  ein  eigner  Anhang  zum  Abfcbnitt 
von  ifer  almofphärifcheo  Luft  und  Wärme,  mit  den 
jfirofiatMi  der  andere  mit  der  Oerchichte  des  Bl<u  - 
oder  LsilaMt  u.  t  w.  D«  ficb  diefe  aber  doch  mit* 
MirgäaJtmtgtUiUUr  a«r  A*  L,  l^og. 


ten  im  Texte  b 


pfi  n  .1  en 


und  Jie  fie  auszeichnende 


Druckfcbrift  auch  bey  den  ISamea  der  Autoren  ge- 
braucht ift:  fo  kflnnen  bey  einer  fchnellen  Durch- 
ficht fülche  untergefetzte  Aufchnitte  dem  Au^p  doch 
leicht  entgffhen,  und  defshalb  foll  \m  Verfolg  des 
dritten  Bandes  der  Inhalt  einzelner  Uoterfuchungea  ' 
durch  MarginaliM  angezeigt  werden.  £iae.  (olche 
EinrichtBAg  kann  allerdinga ,  da  über  jeder  Seite  die 
Hauptabtheilung  fteht,  die  fchncüpfte  Heberficht  ge- 
währen. Auch  in  fo  fern  wollen  die  Vff.  in  dea 
niehften  Bänden  die  Vollftändigkeit  noch  vermeh- 
ren» dafs  fie  auf  Vorfchrifteo  zur  technifchen  Be- 
nutzung der  wfflenfohafUlchen  Erfahrungen  ROck* 
ficlit  nehr.t  n  Im  gegenwärtigen  zweyten  I'an  Je 
felbft  befinden  fich  folgende  Gegenftände:  die  Rohie 
nach  ihren  Eigenicbalteo ,  ihrer  Gewinnung,  innera 
BefchafFenheit,  technifoher  Anwendung,  nebft  Hy- 
pothefen  über  ihre  Natur.  Eben  fo  vom  Diamant, 
in  Verbindung  mit  dem  Lichte.  Kohle  und  Wärme. 
Robie  und  Feuer,  PalTelbe  in  Ab&cht  des  Diamants. 
Beide  Körper  in  Beidehttog  auf  Elektrtcität ,  Galva- 
nismus,  Magnetismus  und  die  Gasarten.  Nun  auch 
Verbindungen  nach  Dreyen,  fo  wohl  für  die  Kohle, 
als  den  Diamant.  Eigenfchaften  der  attnoiyh^irifclien 
Luft.  —  Ein  grofser  reichhaltiger  überaus  interef- 
faoter  Artikel  mit  einer  Vollftändigkeit,  Ordnung 
und  Anwendbarkeit,  di»  fchwcrJir-h  flhcrtroffen 
werden  dürfte.  In  mehrern  Anmerkungen  findet 
man  die  Hypothefe  über  die  Urfache  der  Himmels- 
blau« nebft  der  Einrichtung  des  Ryanometars;  eben 
fe  die  Oefehiebte  und  Einrichtung  des  Barometers, 
der  Luftpumpe,  der  WindbOchfe;  die  Hypofhefca 
über  die  Urfache  der  Winde,  des  Anenioikopyund 
Anemometer.  (Das  Ancmobaro.neter  von  Changeux 
hat  aber  hier  keine  Stelle  erhalten).  Hypotbefen 
Ober  die  atmofphSrifebe  Elektriettat.  Blitzableiter, 
LuFtel  tarü  iietcr  ,  Thermofkop  und  Thermometer. 
Mifcbung  der  atmofphä; ilchen  Luft,  liygrofkop  und 
Hydrometer.  Antheakometer,  Reinigung  der  At»  • 
mofphäre.  Form  derfelben;  Verändrung  ihres 
Drucks  und  om  Ende  eine  kurze  Gefcbichte,  oder 
eigentlich  voli  tjn  ijge  Literatur,  Ober  die  Verfu» 
ohe.fie  zu  zerlegen.  Des  iften  Theils  ater  B^nd 
fährt  fort  intt  mm  AxHkAi  «tmofnUUjttk»  Lüh 
B  (6)  \  md 
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nnd  Uelit.    AtmofphSrifcbe  Luft  «nd  Wirnie. 

Atmofphärifche  Luft  und  Feuer.  Atmofphärjfche 
Luft  und  Electricität.  Galvmismtu ,  Magnetismus; 
Sauer- und  WtfTerftoffgu ;  AVaiTer,  Eis,  wo  das 
Nötbige  TOD  der  SaugnUiipt  und  «in«  «usfahrlich« 
Befebreibnng  und  Theorie  der  Wirtifchtn  Spiralpun-' 
peden  fiefchlufs  macht. 

Des  jten  Tbeils  erfter  Band  ift  vom  Hn.  Dr. 
oee  Xif/moM«» 'Ritter  des  Verdienftordens,  mit  gro- 
fsetn  Fleifs  ausgearbeitet  und  ift  eiozie  deo  Mttaätm 

{'ewidmet.  I0  einem  Vorberlcbte  giebt  er  Reebeo- 
cbaft  ober  die  Aufftellungsform  der  V'erhältniffe 
£jait  JIrletalles  gf^geo  allgemeioer  verbreitete  Poteo- 
sto.  Um  gcwiffe  ScbwierigkeHea  tu  verboten,  fah 
«r  ficb  genöthigt,  die  Piatina  vorerft  in  der  Reihe  der 
HbrigeD«  bis  jetzt  noch  für  einfach  angenommenen, 
Metra*  ittfzufObreo.  Zwar  enthält  die  rohe,  in 
Rdmeni  ans  Peru  gebrachte»  aofiier  ihrem  reinen 
Theiie,  noob-Eifen,  Schwefel  n.  f.  w.  Weil  man 
aber  nie  beftimmt  wiffen  kann,  ob  die  feit  ihrer 
Entdeckung  zu  Verfuchen  angewandte  i^latina  jedes- 
mal alle  io  den  oeuefteo  ZSten  darin  entdeckten 
jiletalle  enthalten  hat,  fenfar»  weil  jeder  die  ver- 
fcbiedenen  Verhstltniffe  des  rohen  Metalls  neben  de- 
nen des  gereinigten  fucbeo  würde,  endlirh  weil  es 
dem  Zwecke  des  Werks  eemäfs  ift,  das  Nachfchla- 

f;eD  jedes  denkbaren  Verhaltens  von  Körpern  mOg* 
Ichft  zu  erleichtern:  —  fo  fchien  es  liem  Vf.  am 
natflriichftcn ,  jedesmal  allfs  Bf]<annte,  fowohl  über 
die  rohe  als  reine  i'latina,  /urammcn  zu  ftellen. 
Durch  ibnliche  Gründe  bewogen,  (teilt  der  Vf.  auch 
den  JWdil  noeh  neben  die  Ahrigen  Metalte,  obgleich 
Richter  bewicfen  hat,  dafs  der  aus  den  ßchnfcben 
Kickelhaltigen  Robaiterzen  gefchiedene  Nickeh-eatt' 
Im  avftar  Arfenik,  Fifpn.i  Kupfer  und  Robdt» 
Booh  ai»  nanos  unadlas  Metall ,  tRe^amm»  anthalta, 
«nd  dafr  der  ahfoTttt  reine  Nlekel  atn  mHi»  Matall 
lay.  Noch  mehr  Schwirrigkeiten  traten  h^  dem 
filtadium  ein.  Diefes  foU,  nach  den  fyntbeHfchen 
Verfuchen  von  Chenevix,  aus  zwey  Theilen  Pla- 
tin und  t  Tbeil  Queckfilber  befteben,  da  es  hingegen 
Wollarten,  deffen  Behauptungen  fich  ebenfalls  auf 
Verfuche  ftfitzen  ,  für  einlach  erklärt.  Der  Vf.  hat 
die  Eolfcheidung<:grände  von  beiden  aufgeführt  und 
'fcritifch  befeuchtet.  Das  Refoltat  biervon  ift,  dafs 
er  fich  auf  die  Seile  von  Chenevix  neigt,  indem  die 
fer  fein  Palladium  aocb  dann  erhielt,  eis  erdasam- 
M0a|/ktr  Platin  muriat  mit  QueckBlber  zufammen 
lieh  «od  glQhte.  Ks  wird  aber  allgemein  angeoom- 
Bien,  dan  In  dfefem  drejfachen  Salze  das  Platia 
biofs  mit  Salzfäure  und  Ammonium  verbunden,  »nd 
von  jeder  heterogenen  metallifcben  Beymifchung  frey 
fev,  und  dafs  man  au."!  diefem  Sake  von  jeher  das 
reise  Platin  für  cbemifche^Verfttcbeudurcb  Oläbeo 
Harftellti».  Bis  nun  da«  Aber  diefen  Oegenftand  ver- 
hr-^itote  Dnnkfc!  /erftreti*  wäre,  wo.'ltp  ler  Vf.  die- 
fen  in  Hdckficht  feiner  Mifchung  noch  io  proMema- 
tifchen  Körper  im  Texte  des  VVcrkes,  der  frey  vrn 
a11?n  Hypotnetifcheo  fern  foll,  —  aufzufohren  nirlit 


ten  an,  und  zwar  daa  Gbaoar.  PaUldiam 

de  des  Artikels:  Platine  und  Queckfilber,  und 
Wollaftonifcbe  am  Ende  derjenigen  Note,  welche 
die  Gefcbichte  der  Entdeckung  und  zugleich  die  Be. 
reituogsart  das  Rhodiun  eotbilt»  indem  die  Froc«(- 
fa,  wodurch  Wollafton  f«B  Paladlam  und  Rhodivm 
erhielt,   im   urfachlicbeo   Zufammenhange  ftehen. 
Bey  der  Rubrik:  Aeufsere  Charaktere  des  Eifens, 
ift blofs  vom  weichen,  gefchmeidigen  die  Rede,  da 
diafa  Art  die  reinfte  ift.    Uebrigens  ift  rtines  Eifeir, 
nach  Richter,  faft  ein  blofses  Ideal ;  auch  i(t  die 
E.xiftenz  von  natürlich  gediegenem  Kifen  noch  nicht 
erwiefen.    Die  Oefcbicote  jedes  einzelnen  Metallcs 
glahtdar  Vf.  fedaamal  da,  wo  arcwn  arfteaasal  ge* 
nannt  wird,  in  einer  Note;  in  einer  andern  durch 
eigne  Lettern  charakteriftrtcn  wird  die  Anwendung 
jeaes  Metalles  zu  technifcben  Zwecken  am  F.nde 
der  iufsern  Charaktere  deffelbeo  angezeigt.  Auf  die* 
fe  Nota  folgt  bey  Pistina,  Oold,  Silber,  Queck£/bcr, 
Bley,   Wismuth,    Rupfer,   Kobalt,  Zinn,  Ziok 
und  Spie.<:glanz  eine  andere,   welche  alle  die  v«t> 
fcbiedenen   Bereitungsarten  des  Metalls  enthil*.. 
Die  tiereitnogsarteo  von  Braunftein,  WafTerbiej, 
Wolfram,  Uran,  Titan,  Tellur,  Chromium,  Ce- 
rium  und  Niccolanum  find  Key  (fer  Keductioo  der 
Oxyde  diefer  Metalle  durch  i^öhle  und  Wirme»  im 
Texte  angegeben.    Die  Art,  wie  die  verüdiladeoea 
Metalloxyde  erhalten  werden  ,  fimlet  man  jetlesmal 
in  den  Dvoten  bey  den  iiufsern  Charaklereu  diefer 
Oxyde.     Die  Bereitungsart  vom  Osminoi,  Iridium 
una  Rhodium  kommt  in  den  Notaa  ror,  w^be  dia 
Oefehiöhta  diefer  Metalle  enthalten.   Daa  Tentalam 
ift  bis  jet7t  nur  unvollkommen,  und  das  Colum* 
bium  noch  gar  nicht  reducirt  worden.    Vom  letz« 
tern  wird  der  Vf.  felbft  eine  Reduction  verfucbea 
und  fich  dazu  des  von  Ho.  S»äotfk  JÜkwtr  in  dtf 
Schweiz  entdeckten  Colombiumfaurei^  Eifena  bodi» 
nen.    In  R  ickficht  des  Verhaltens  der  Metalla  fl^ 

fen  den  Magnetismus ,  fieht  der  Vf.  den  MagaMt 
iofs  als  Bedingung  der  Mdglichheit  oder'  als  ei«  , 
Mittel  an  ,  um  das  Verhallen  der  Körper  gegen  die- 
fe  Naturkraft  zu  prflfen,  ungefähr  wie  man  Flek- 
trifirmafchinen  und  VoltaiTche  Säulen  blofs  als  Wit- 
tel betrachtet,  wodurch  die  Wirkungen  der  dd^* 
trifehen  Materia  anf  RArper  arforfefat  werden.  Der 
Magnetismus  bringt  nämlich  in  der  Subftanz  des  Ei- 
fens kaum  fflr  uns  bemerkbare  Veränderungen  her- 
vor, tind  das  Eifen  hört  anrh  bey  dem  Verluft  feiner 
jnagMtifchen  Kraft  oocb  nicht  auf,  Eifen  zu  fevn. 
.Dia  Erfolge  felbfr,  welche  fieh  an  einem  Metalle 
taigan,  wenn  es  auf  irg'»nd  eine  mechanifche  Art  be- 
handelt wird,  7.  B  cfas  Ifeifswerdeti  durch  Häm- 
mern, u.  f.  w. ,  fiihrt  fler  Vf.  unmittelbar  nach,  de* 
äufsern  Charakteren  des  Metalls  auf,  un  I  trenn  ein 
Metall  die  Einwirkung  einer  ufiwägbaren  Potenz  er- 
fahrt iini^  fiel)  daf'-.irch  Krfrheinuogen  äuf^ern ,  wel- 
che auf  eine  vor  <iih  gegangene  Entwickelo^g  einer 
andern  unwä(;haren  Potenz  wndeut<»n,  fo  wardaO 
derplfirlien  Fälle  allemal  unter  der  K  atpncria  derj** 


wagen  und  wiets  Ibmdeuhalb  feinen  Platz  io  iieolSo-    nigen  Potenz  aufgeführt,  deren  Eiowiikuos  dBa 

.    •    .      '  Digitized  by  Google 


933 


Nnm.  117.    OGTOBER  1809« 


fcheinnng  von  rf«*  erwiJMiten  Art  im  Gefolge  hatte; 
z.  B.  dafs  das  Eifcn  durch  elektrifche  Funken  mt- 

Eetifch  wird,  ift  uoter  den.iArUljifiln  Eifra  und 
ektridtit  abeebaaddt.   Dtt  VM-luIt««  Mller  M«> 

talle  in  der  Höhlung  einer  eFflhenden  Rohle  vor 
dem  Lebensluft-  Löthrobre  fteht  uoter  dem  Artikel: 
Ein  Metall,  Lebensluft  und  Wirme,  indem  6ch  die 
•dien  Metaile  bey  erböhtit  Tunperatur  auch  obo« 
Zufatt  von  Kolilc  rMtoefrc«.  Um  fogleich  hnzudeu- 
ten,  dai*s  die  zugefetzten  Schmelzmittel  bev  einem 
IVletalle  blofs  als  fiufsbefördernd,  nicht  aber  als 
Mifchung  verändernd  betrachtet  werden ,  find,  um 
den  Text  möglichft  rein  zu  haben,  diefe  Mittel  in 
den  Noten  genannt,  im  Texte  aber  nur  überhaupt 
die  FInffe  erwähnt  '.■.  or.ien.  Als  Norm  fflr  das  Nach- 
Icblagep  des  Verbalteos  von  Körpern  gegen  allge- 
meiner verbreitete  Potenzen  dtettt  die  StufanFolge 
dsT  Intpnßtät  dfs  relativen  Finxvifkens  diofer  Poten- 
zen auf  (!ie  Körper;  ei.i  ürundfatz,  der. das  ganze 
Werk  hindurch  llreng  beobachtet  wird.  Z.  B.  bey 
dem  Artikel  f  Qoeckfilber  und  Wfirme,  wird  znerR 
dfe  rpeeififclie  Wirme  des  Queekfilbcrs  abgehandelt, 
hierauf  folgt  die  Leitnng'^rahigkeit  des  {^u>  '  I< Himers 
för  Wärme  uml  endlich  da«,  was  über  die  Ausaehn- 
barkeit  des  Queckfilbers  durch  Wärme  bekannt  ift  , 
nach  den  Graden  diefer  Ausdehnbarkeit  clafrilicirt. 
Die  Abhandlung  der  Metalle  felbft  ift  in  folgender 
Ordnung  i"^^ r  iehen  :  l.  Piatina  a.  Oold.  3  Silber. 
44.  Queckfilber.  5.  Kley.  6-  Wismuth.  7.  Nickel, 
g.  Kupfer.  9.  Arfeoik.  10.  Eifen.  11.  Kobalt. 
13.  Zinn.  tj.  Zink.  14.  Spiefcglaoz.  15.  Braun- 
ftein.  16.  WafTerbley.  it.  Wolfram.  18  Uran*om 
19  Titanium.  20.  Tellurium.  ar.  Ciiromiuin, 
33.  Columbium.  33.  Tantalum.  34-  Osmium.  25  Iri- 
dium. 26.  Rhodium.  27.  Ceriom.  28-  Niecl.ioum. 
F.s  ift  Sfh.^.^e,  dafs  das  fchöae  Werk  (f  .tr-  h  r  i.>hre- 
re  Druckfehler  etwas  veruoftaltet  iftt  icdeUeo  üad 
die  bcdesttodften  tngeuigL 


MATHEMATIK, 

"Wtar',  h.  Rötzel:  Dn  Freyberm  vm  Wetzburg,  k. 
k.  Raths,  d.  Phil.  a.  Theol.  D.n.  Tormal.  ordenti. 

Prof.  d.  Mathem.  an  d^v  hohen  Schu>  7u  Wien, 
Anleitung  zor  Matktmatik;  nach  der  3teD  latein. 
Aoagabe  flberfetzt.  xr  Theil  TrigomcmHHg  und 
prrkt.  Gfom  fammt  U)gar.  Tafeln,  i-qq.  »94  S. 
mit  5  Rupfert.  gr.  H-  4r  Th.  von  F.  ^.  M.  über- 
fetzt. Mechcmikvi.  Hydroflatik.  1799.  IH6S.  5r  l'h. 
jttromtru  tt.  I^äreulik  i';^.  134  S.  6rTh.  Optik, 
JXoptr,  tt.  Katäjftr.  1799.  137  S.  7terTb.  jißro- 
notnie.  i-t;Q  4T-  ?.  rr  it  4  Kupf.  nebft  einer  ge- 
druckten Tafi  i  zur  iSerechnußg  des  Ofterfeftes. 

Die  Trißouuirictrie  ift  in  4  Abfchnitte  getbeilt: 
1.  allgemeir»©  Bpi^t-  rfe  davon*  3.  Beftimmung  der 
Oröfse  der  Sioufe,  Cofioufe»  T angenten  n.  f.  w.»  um 
die  Tafeln  zu  verfertigen.  3.  Von  den  Ortmdflitzen 
der  trigonnmetrifchen  Berechnnnfr  bey  der  Auflö* 
fuBj  der  Drejrecke;  4  praktikb«  Auüöfong  der 


Drevecke.  Bey  der  praktifchen  OeomÄH* yfWiim 
zuerft  wieder  allgemeine  Begriffe  voran ^j^efchiokt, 
tind  alsdenn  wird  voo  der  Ausmeffana  einer  Omnd- 
oder  Stendtinie;  von  den  WInketo  ««3  den  d«u  go- 
hörigen  Werkzeugen  ;  vom  Centriren  der  Winkel 
und  dem  Abtragen  derfelbcn  auf  den  Horizont;  VO» 
itarVerfertigung  des  DreTCcknetzes  und  der  Berech- 
nung der  beobacbteteo  Drevecke,  von  den  Berech- 
nungen InRftekfieht  der  Mittags-  nnd  der  feohrecii- 
ten  Linie,  nebfk  Verfertigung  einer  Karle  mitteilt 
der  Fixpunete,  —  gehandelt.  Auch  kommen  ver- 
febtedene  trigonometrifche  Angaben 
Vcrrn?ffung  gerader  Linien,  und  tWit  * 
ebnen  Flächen  zu  gebrauchen  6od.  "Veffdlledne 
Aufgaben,  welche  das  Höhenmeffen  betreffen.  An- 
wendung der  vorgetragenen  Grundfätze  auf  Special«! 
vermeffungtn  t.  B.  von  Aeckern,  Flöffeo,  Walduo- 
gen;  vom  Nivclliren.  Am  Ende  6nd  noch  loga«.  ^ 
ritbmifcbe  t  afeln  bevgefflgt.  Der  Vf.  nimmt  biebey 
vorzOgUeb  aof  die  unter  Lüsganigs  EHrection  vorge- 
nommene Vermeffunc  der  Königreiche  Oftgallizien 
wnd  Lodomfrien  ftOekfiobt,  wobeyer  felbft  mit  a»- 
peftellt  war,  iftdiefs  allerdings  vortheilhafter,al« 
wenn  die  Autgaben  blofs  erdichtet  werden,  wo  denn 
newöhnlich  auf  eine  Menge  Kebeoumftände,  dir  »  pr 
bey  wirklichen  MeffnngeD  VOD  grofoer  Wicbugkett 
6nd ,  nicht  RcickGcbt  genommen  wirdt  Der  Vf.  be- 
ftimmtaucb  den  Unterfchied  ,  A  i'  hsn  einer  geomej« 
trifchen,  •ökonomifchen  und  militärifchco  Vcrmef- 
fung.  Unter  den  Methoden,  auch  dl«  kleinften 
Theile  bey  einer  .Meffung  zu  beftimment  wird  die 
Theorie  und  der  Gebrauch  des  Nonias  oder  Fimitrs 
mitpethfilt.  Obgleich  der  Vf.  ziemlich  voUftändig 
und  ausführlich  in  feinem  Vortrage  ift,  fo  verw ei tt 
eridoeh  noch  «nwetlen  auf  wdlergehende  Sebrjften,, 
7.  B.  Unterberger,  Scherfer,  Liesganig.  lm4tenTheiIn 
ift  die  Orunupg  tles  Vortrags  folgende:  Al'c  mfJno 
Begriffe  von  der  Aüfchanik;  von'der  einfachen, 
radlioigtco  und  gleichförmigen  Bewegung;  von  der 
Ordfse  der  Bewegung ;  roB  der  etnfechcn  gWcbföe- 
mig  zu  -  und  abm-hmen Jen ,  fo  wie  von  der  zufam- 
mengefetztea  Bewegung.  Von  dem  Schwerpuocte, 
auch  die  geometrifenen  Aufgaben  mit  Ihren  ßewei- 
fen ,  den  Schwerpuoct  für  Umfänge  der  F«oren, 
Ebnen  derfelhen  und  geometrifche  Körper««  fiadcni'; 
vom  Sti  fve  -'fr  Körper;  vim  (!en  pinf^i.  hrn  Ma^f-bt- 
ucn  überhaupt;  vom  Hebel;  von  der  Rolle:  Rad 
an  der  Welle,  der  fchiefen  Ebne,  dem  Reil,  der 
Schraube,  den /ufanimengeffizlen  Mafchinen,  X.  B» 
Pendfl-  und  Federuhren,  'Oetreidemölilen,  auch  VO« 
^3otb•  und  HandmilMcn,  Sägemfthlen,  Hammerwer- 
ke, Stampfmühlen,  Palrer-  Pochwerke,  Lob  und 
PapiermOhlen,  Walkmfiblen,  Kämm.  Von  der  Bei* 
burij; ;  von  der  Einrichtung  einiger  im  gemeinen  L»* 
bea  vorkommenden  Mafchinen.  In  der  Hifäroftftit 
nach  allgemdnen  Begriffen  von  derfelben,  die  Be- 
treetiniog  des  Drucks  und  Gleiebgewichts  der  flalC- 
gen  Körper;  von  der  Wirkung  ood  dem  deicbgn- 
\virht''  f!iTrhi;er  Körper  .jnf  fe^ip  ,  die  in  fenen  ver- 
fenkt  wurden.   Im  5teii  Tkeile,  welcher  diB  Jlerom, 

vnil 

Digitized  by  Google 


'EROANZyN0SBLATT£R  ^ttm.  117.   OCTOB^R  i>o8. 


939 

uadB^fitaaUk  enthält,  «int  nach  all^rmeinM  Begrif- 
fen von  der  Luftpunfpe,  von  der  Schwere  und  dem 
Drucke  der  Luft,  von  der  PrefTung  der  Luft  und  ih- 
rem Oleichgewicht  mit  andern  Rürporti ,  von  den 
Y^iadeot  von  dein  Barometer,  Thermometer,  Hy- 

■  gronteter,  Anemometer  gehandelt.  Inder  Hyarau- 
iik  berch:ift;::t  f,  !j  I  t  Vf  narh  vorläiififieii  Kegrif- 
fen  mit  dem  Laut  der  FJ^lffe,  mit  dem  .Stufse  des 
Wefftrs  aufdemfeibcn  entgegenfteliende  Flachen  und 
mit  verfcbiedeneo  im  eemeiueo  Lehen  vorkommen- 
den  Mafefainen,  die  ihre  Wirkuni;  durch  Luft  und 
Waffer  ziiglrirh  hervorbringen.  Hier  auch  vom  Me« 
riottifchen  Gefct/ ,  von  ilcr  üefchichte  der  Aerofta- 
ten  ,  auch  ältere  Verfucb«.  Auch  von  den  Windau  ; 
Rechnungen  aber  die  Oefehwiodigkeit  derfelben. 
Bev  Verfertigung  des  Barometers  wird  auch  die 
Reinigung  des  g'nebft  allerley  Vorßchtsmarsregclo 
uod  Handgriffe  angegeben,  auch  die  Höhenmeruing 
durchs  Barometer.  In  der  Hydraulik  heilst  der  lUc. 
Lebrfatz  fo:  aus  befländig  vollen  cvlindrifchen  GrfJi 
Isen  von  gleicher  Hohe  und  glefehen  Ocffr.nng*  n 
fliefsen  in  gleicher  Zeit  gleiche  WarrennaTfn  auc 
"Wer  wird  vod  dieiem  Satz  eineo.  Beweis  verlangen? 
fo  wenig  el«  von  devt^Idem ßbiiuet  ipß  eft  idem.  Kben 
fod»^r4'«?;  die  Waffermaffen,  welche  in  gleicher  Zeil 
«lul  nnt  gleicher  Ocfchwindtßkeit  durch  gleiche 
Durchfchnitte  fliefsen;  zugleich  Anwendungen  auf 
die  Wafferuhren  der  AUen.  Im  7ten  Theil  nach  all- 
gemeinen Begriffen,  ßefchreibung  des  Auges  von 
der  Stärke  des  Lichts  oder  der  Erleuchtung  der 
Körper;  vom  Schatten;  von  den  Erfcheinungen  der 
Farben ;  vom  Sehen ,  der  Figur  und  Oröfse  der  Ge- 

'  penftände;  vom  Bemerken  der  Bewegaog,  darcb  des 
Gcücht,  in  Beziehung  auf  die  Oegenftiade  »nd  den 
Beobachter,  wenn  firh  entweder  der  eine  oder  die 
andere,  oder  beide  bewegen,  auch  die  Grflnde  der 
Perfnectlv.  Nach'aUgeraeinen  dioptrifchen. Hegrif- 
fen V  n  (fen  Brennpuncten  oder  üildern,  welche 
nach  einer  Brechung  gemacht  werden ;   von  dem 

'  Orte  der  Bilder  oder  von  der  Brennweite  in  Bc- 
aiebang  auf  verfchledene  Entfernungen  des  Oe- 
irenTtandes,  wenn  der  Lichtftrahl  aus  der  Lüft  lo 
'j'a,  übergeht.  Von  den  Brennpuncten  oder 
Bildern  nach  'doppelter  Brechung.  Nach  katrp- 
trifohen  allgemfeinen  Begriffen  von  ilcn  Brennp  .nk 
tcn  und  dem  Orte  der  Bilder  bejm  conravcn  und 
convexen  Spiegel.  Von  deo  ebnen  Spiccreln  und 
der  Lage  i'^fr  Bilder  die  durch  (üf^fflS-n  7ii- 
röckficworfen  werden,  von  d-n  cyUr.di  ikhtii ,  co- 
»ifchen  uoH  pyramidifchen  Siiiegeln ,  von  einigen 
optifchen  Mafcliinen.  Von  Kurzfichtigeo  (agt  der 
Vf  ,.dafs  er  nahe  OeiienftJnde  klar,  entfernte  don- 
liaiVähe;  mn  i  ll  p'aljer  rirhtiger  r.i£;en  :  deutlich, 
»adeutlich.  7ter  Theil.  Aftronomifche  Vorbegritfa. 
Von  den  Kreifen  der  Weltkagel  und  den  darauB  er^ 
kUrbaren  Erfcheinungen;  von  der  Bewefuncder 
Üimmelskörpejr,  den  daraus  eutftehenden  £rfebai- 


nungen  und  der  Art  diefelben  zu  baobi^chtea.  Vom 
Zeitmafs  und  wie  es  aus  ^er  Bewegting.der  Geftima 
beftimint  wird.  Von  den  Plxflerncn.  Von  der  Sl9rah- 

lenbrechung  un.l  '  r  Parallaxe  r.cr  Himnielskor- 
per.  Vom  Weltfy Itein  ,  von  Sonne,  Mond  und  Pla- 
neten: von  der  Bahn  derfelben;  von  den  Fiofternif- 
tfn  tinJ  R'  iiT'ten;  im  Adbang  vom  Kalender.  Der 
LUbcrI'.f z»T  hat  l;;c  uniivda  kleine  Veränderungen, 
ab.T  nicht  in  der  Ordnung  und  drn  llauptfätzen, 
fondern  in  deo  Folgerungen  unä  Anwenduneeo  vor- 
genommen, auch  hie  und  da  etwas  eleigoteludtel« 
manches  am-h  weg^-^Iafffp. 

Der  Vortrag  uiaur.t  einen  ftreog  fyftematirchen 
Gang;   die  Sält«  werden  ftreng  .bawJefen  und  die 
Aufgaben  verftiocUicb  uod  aberiengeod  8ttf|wlalt, 
In  Rnekficht  der  Vollftandigkeit  hilt  diefet  Werk 
djs  Mitttf]  7\vifchen  Cunipendien  und  ausführlichen 
LehrbejjraTm  ,  wit'  etwa  Woixs  deutfchc  Amfan^s- 
gründe  ein  fnkhes  .Mitr,  I  zwifchen  dem  Auszüge  aui 
denfelben  und  den  lateinifchen  Elementen,  bielteo. 
Der  Druck  ift  fehr  anfehnlich  und  das  Papier  yU. 
Dia  Rupfcfrtafeln  lefalerfrey  uad  Joftraetiv. 

Von  dem  lateinifchen  \\>rke  des  Vfs.:  Inßüvr 
tiores  mathmaticae  etc.  haben  wir  die  fünfte  Aufiage 
des  1.  Tom.  vor  uns,  mit  der  Jahrzahl  1)^07. 
Wit-n  bey  Üeiftinger,  Sie  ift  nicht  wefentlich  ver- 
ändert worden,  fondern  es  ift  nur  maoches  berümin- 
ter  und  genauer  abgefafst,  einiges  binweggeJaflen 
und  manrf.es  /ngefetzt  worden,  was  nach  dem  Cei- 
fte  des  Zeitalters  nicht  mehr  entbehrlich  war.  Es 
fchliefst  diafer  Tbail  mit  der  Lahr«  von  daa  lioga- 
lithmen. 

Auch  EJmtuttt  TrigononutH»  ftttna»  evm  fol» 

tis  Logarithmorum ,  tarn  numerorum  naturaüum  quam 
fiHiiu^Tt  et  taagentitim,  Wien  bey  GeiftiDger.  1807.  f> 
von  demfelben  Vf.  haben  wir  vor  uns,  welches  fia 
blofser  neuer  Abdruck  des  ältef-n  Werlos  zu  fejH 
fcheiut,  obgleich  auf  ' dem  Titel  nichts  von  einer 
Auflage  arwibnfc  ift. 


Köriir?»,  in  der  Auefchen  Huohh.:  Dlf  fCaffitLi^r- 
itHnß.  Ein  H.-'n;;huch  für  Anfänger  und  Unf>e- 
tlhte  in  derfrihen  von^.  E.  F.  Baumgarteny  Vi- 
carios  und  Lfhrcr  i-er  Erwerbfchuie  tu  Mag- 
deburg. Dritter  Theil enthält  fOnf  Ratechi- 
f.i'ioncn.  Ueber  rl;e  U'ciih^it  Gottes  in  feinen 
Werken,  Ober  Neid  und  Mifrgunft,  über  die 
L^nfterbMchkeit  der  Seele,  über  die  Frlgcn  de«? 
Lafter«;  t:n:l  derTi;,;end.  Zwey  KaIeohtT''fi  mit 
kleinen  Kindera,  1.  über  einen  kleinen  Denk- 
fpruch,  a.  Ober  einen  Spruch  aus  der  Bibel.  ig05. 
141  ^-  ^-  (9  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L..Z.  ifloi. 
Koni.  LH}.) 
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GESCHICKTE. 

ÄTJiiinTTRo  u.  Paris,  b.  d.  Gebr.  Levrault:  Oüfntk'- 
Iiat  (iil  eft ,  fecretum  tegendum):  opus  ipfa  io 
lodia  rarif/imuni ,  cuntnifn«;  ^ntiqiiain  et  arca- 
nam ,  feu  theoloeicam  «t  philofophicam  doctn- 
»atn  e  qtiatuor  laerif  Indorum  libris  Rak  Bdil» 
DisdjrBeid,  Sam  Bei  Athrban  BHfl ,  excerp- 
tamj  ad  vcrbum  a  Perfico  idioniate,  Sainfkre- 
ticis  vucabulis  intarroixtOt  in  Latioum  conver- 
lum,  difTertatioaibiis  «t  Miiotatioiiibitfl  diffici» 
lior«  explanantibas  illnftrftam :  fta^o  at  opert 
Anqmetil  D:tpirron  InJicnpleuftae  T.  infcript.  et 
human,  litter.  acad.  olim  Penfionar.  et  directoris. 
Tom.  1.  igoi.  34.  CXI.  716  S.  Tom.  a-  igoi. 
XVt  8«o  u.  3&  S.  4-  (lamhlr.  i6Qr.).. 

l.lie  rrluvlrrrerifc-^  heldeoBiatbige  Liebe  filr  die 
"T'^  GiaubensaUertbümer  des  IVlorgeolandes,  wel- 
che den  irao  Kttniieh  Terewigten  A.  d.  P.  als  JOnff- 
Üag  fcbon  1755''  aotrieb,  mit  Ueberoabme  uneadii- 
eher  Befcbwerden  als  gemeiner  Soldat  nach  Indien 
zu  gehen,  und  nach  fünf  fi'irigein  Aufenthalt  vorzilglich 
ia  Sorate  den  Zeodaveft  ans  Licht  zu  bringen ,  bat 
ibs  aaeh  als  Greis  den  Stürmen  der  allgemei- 
nen ümkehrung  gelehrter  Anftahen  ,  in  Her  Schre- 
ckenzeit und  unter  drückender  Laft  der  Jahre 
und  des  Mangels  doch  bey  nOtzlicber  Tbätigkeit 
«r^tflo.  Nach  einer  dem  zwnte»  Theil  vorge- 
fetztett  damothigrtolzen  Zurcliilft  att  dfa  IndifelMMi 
WeiCeo  halte  er  tjglich  nur  4  Sous,  und  muffte  hey 
Wafbr  und  Brot  mit  ein  wenig  Milch  und  Käfe» 
ohne  Feuerung,  Wäfche,  Decke  und  Heitzung  ar- 
beiten. Die  Frucht  davon  ift  diefer  Auszug  der  vier 
Indifchen  VVedam  oder  Glaabensbflcher,  von  wel- 
chen er  vorhin  nur  cirie  Probe  von  4  Tlauptriiicken 
io  feinen  Rtcktrdus  kißoriqmu  H  gtograpiuqnts  Jtw 
tMi»  t^%^^  herauseab,  welche  in  der  Satantluag 
Aiiatifcher  Originanchriften  ,  Zilricb  1791.  »"f" 
deutfch  Qberfetzt  erfchienen ,  und  tSo.  gl-  der  A.  L. 
Z.  von  1793.  aagezeiget  ift.  Die  Perfifebe  Urfcbrlft 
'  arliiBtt  tr  aaeh  dem  voranftehenden  timiimm  Uet»- 
jw'imOammber  1775.  aus  Bengalen  voa!Ini.J!rGlm- 
^  Pranzdfifchem  Refidenten  bey  dem  NahobA^fW 
§rgßi9gm»§tMUir  Kmr  A.  L.  Z.  igog*  . 


Dautah  Ttt  Faffabad,  der  Hauptftadt  voo  jtoud  auf 

247  Blatteru  /ifrlicii  pelchrietj-n,     [Vach  zwcyrnali- 
gem  Durcblefen  und  genauer  Vergleicbung  mit  oocii 
einer  von  demfelben  nberfchickten  Haowtbrift  uad 
Bemerkung  der  ab.veichenff f n  Lefeartea  flberfetzte 
er  fie  zwar  erft  wörtlich  ins  Franzöfifche,  weil  das 
aber  kaum  verftindlich  au'^flel,  und  die  VerbefTeruDg 
nach  den  Eigenthamlicbkeitea  der  FVaacöfiCehaa 
Sprache  den  urfprangüeliaii  Sinn  sa  fahr  fehWleht«: 
fo  entfchlof<;  er  fj  -h,  nach  dem  Beyfpiel  Mar^  ^ci's  ii« 
Koran  und  mehrererBibelüberfetzuiiaen,xwilchen  dea 
SSeilen  lateinifcb»  aber  mit  genauer  Beybebaltdng  des 
Pernfcben  Aas.druek*  uad  £1  rupden  Kiamraern  bey- 
gefitgter  deutliehera  Erklirung  den  echten  Sinn  der  ' 
Urrchrift      r/u  TteLVri     D ,4 b '^y  hat  er  zu  AufkT  irung 
der  Sachen  mehrere  ieibit  gemachte  yad  abgefchrie- 
beoe  Indifche  Wörterbacher «  dal  JMihifaraf » •  Ain 
Akbari  u.  f.  w.  fleifsig  nacbgefoblagen ,  auch)  die      ^  • 
Abweichungen  einer  Handfebrift  in  der  vofmalt 
köiiif^Iidicn  Bücherfammlung  in  viereckigen  Rldm- 
mern  bevgefügt,  die  ihm  von  Hrn.  Ck.  if.  Bo»gkt<m 
Romf«  Efq.  angebotenen  V<;rgleichuageo  zweyer  im 
EngliTchen  Dienft  in  Bengalen  erhaltenen  Hand* 
fchriften  aber  wegen  des   unglScklfchen  Krieges  ' 
nicht  benutzen  können.    Gelfgentlieh  wird  hiermit, 
angefahrt»  dafs  die  zwey  von  Hro.  4.  R.  äbec(etatea.' 
unH  dem- ProfelTor  ^oftpk  iSPKiff  zu  Oxford  ml^* 
theilten  A.M'^7.^^g^.  von  Llirfen.  hfv  feiner  Ausgabe  voOi 
Timur's  imßituUs  pohtual  and  nnhtary  von  1783-  durch. 
ABAlafftiag mancher  ihm  dunkel  oder  unwichtig  vor- 
gekommenen Steilen  nber  dea  Indifchen  Gottesdieoft 
und  venneynte  zierliche  AbkOrzung  verf^ümmelt 
U(irr!en,  und  Hr.  B.  R,  defswegen  litii  Vf.  in  einein 
Schreiben  erfacbt  bat,  die  in  den  Rechercbes  des- 
halb eeiurcariao  Zwaifd  an  dar  Aeehtbeit  feiner 
Handk'hriften  zurflck  zu  nehmen,  weil  fte  rwar  nicht 
die  AufTchrift  Onpitdi'kat  fahren,  aber  doch  vuJlftän- 
dig  find.   Zuletzt  folgt  noch  eine  Darftelluog  der  • 
alttodifoheo  Lehre  von  Gdtt,  «jkr  Schöpfung  dar 
Welt,  den  Orondftoffea,  derUnfterhliehkär/tt.  f.  w. 
ans  dem  Stri^,  Plutarchund  Palladius'm  Vers;'cichnng 
mit  Stelleo  aus  dem  Mithabarat  u.  a.  lodiTcben  Ba- 
chern zom  Beweif»  dafc  die  hier  voraetrageoe  danUt 
fthtrfit^Üa^Bmt  vait^unhmi^tmüjf*  loglei- 
C[6)  •  .    ^  «hrf 

•  -       ■       "  -Qigitfeedby<^OOgIe 


9I> 


9¥ 


eher  Abficht  werden  auch  die  Nachrichten  der 
Beuern  Reifes  von  Btrnitr,  Knox,  Kämfftr,  Barrt» 
BäUkmtfi  <fen  Dlnlfchen  MiTfiooarien  auf  Goroman* 

del,  iniiins,  HolweH >  Dow,  Hathtd  u.  f.  w.  nach 
der  Keihe  an/;eführt.  Ja,  um  diefes  noch  vollftän- 
diger  zu  machen,  6nd  in  einer  eigenen  1>efondern 
tlber  11  Boges  ausgedehnten  DifTertatio  aus  deni  Fia- 
fonnd  GOrOy  Syneßms  ton  Cyrene,  Dionpfins  Areo« 
pagita,  IVfaimonides ,  Origenes ,  Clement  von  Alexan- 
«Irien,  Baßliut,  Hieronymus,  Augnflinut ,  Gregoriuj 
von  Nazianz,  Mixaldus,  Bajnage,  Goclerint ,  Burnett 
Grtw»  Fetav,  Moihtim  u.  1.  w.  eine  Menge  AsfQh* 
rungen,  und  lange  Stellen  zufammen  gedruckt»  wel- 
ch« das  hüchfte  Wefen,  die  Welt  als  einen  Ausfltifs 
davon,  befonders  die  weit  ältere  Geifterwelt  und 
<lf  n  Einflufs  derOeftirne  auf  die  Erde  oach  Indifcben 
Torftdlungen  betnffan,  aber  allci  ohnn  Lieht  und 

•Ordnung.  ' 

Das  Werk  felbft  eröffnet  der  Perßfche  Ueber- 
Cetxer  mit  einer  Vorrede,  welche  den  Aolati  zu  fei- 
«Ar  Intftebiiflg  erzählt.   Det  Orofsmognlf  Sekadjt- 

Iran  erfVgeborner  Prinz  Mohammed  Darafchakoh,  der 
altere  Bruder  Anrangztb' t ,  welcher  ihn  1657. 
iricliten  liefs ,  reifete  im  Jahr  1640.  in  das  paradiGfch 
Keböne  Land  Kafchmir  und  Icmte  da  den  weifen  m- 
B«lirt«n  Pnndh  Molafchak  kennen.  Da  er  an  den  Leh* 
Ten  aller  Parteyen,  welche  die  Einheit  Gottes  anneh- 
men, Gefchmack  fand,  fo  liefs  er  fich  zu  Aufklä- 
rung der  rfithfelhaften  Geheimniffe  des  Koran,  die 
Thora  MoGs,  das  ETanselium  Chrifti ,  die  Pfalmen 
DaTids  u.  a.  göttliche  BOcher  famnieln ,  welches 
denn  auch  die  uralten  vier  Indifchen  Wedam  traf, 
aus  welchen  er  durch  Gelehrte  von  Benares  zu  Dehlt 
Perfifeh  überfetzte  Ausxfige  knaohen  liefs.  Solcher 
Stflcke  find  Oberhaupt  50,  und  voran  fteht  eine  Erklä- 
rung der  darin  beybehaitenen  Sanfkriiifchen  Wörter. 
Ihre  Ordnung  aber  ift  weder  nach  den  vier  Büchern, 
noch  iiaeh  den  Oegenftändan  eineericbtet.  Auch  find 
fiig  von  Ib  nttglefeher  Lfnge,  da»  der  erfte  Band  mir 
fechs  enthält,  unter  welclien  7.  B.  das  zweyte  aus  40 
Abfchnitten  befteht,  und  196  Seiten  anfallet*^  da  hinge- 
gen manche  der  letztern  nur  aus  einem  Abfchnitt  und 
fl  bis  6  Seiten  beftehn,  fo  Wie  der  gar  nicht  zufaxn- 
meirtilngenden  Abfebnltte  flberliBupt  181  find.  Von 

dem  Inhalt  einzeln  711  berichten,  wilnl»-  \  ':v]  /u  weit- 

l^uftig  feyn,  und  den  Lefern  nur  lange  Weile  machen^ 

anftatt  den  gewöhnlichen  fchon  aus  andern  Bnchern 

gefchöpften  Begriff  von  der  Indifchen  Weisheit  zu 

erhöhen  oder  nur  leidlich  zu  erhalten.    Denn  von 

allen  den  fonft  Ijeknnnten  und  bis  zum  Ahenfeuerli- 
'   chen  aosfchweifenden,  abcrmeiftens  dichterifcbcrha. 

benen,  vod  biswef lenaneb  lehrreichen,  imrÄerwenig- 

ftens  doch  unterhaltenden  Vorftellungen  der  (»ötter- 

eefchichte,  ihren  «VerwaGdlungen,  dem  Weltbau, 

oM  Rimpfen  der  alten  Helden  u.  d.  gL  fOr  den  Ge 

ü^imiek  des  Volks  fiAdet  fich  hier  aar  nichts  t  ion- 

dtrn  alles  drehet  lieh  fn  dem  engen  Kreis  der  geh'el-  xam  ^ecerunt  pervenire  (attwiermiit)  ex  Äcr  ümfk 
anen  Innern  l  ehre  von  dem  alles  erfnilenden  hr.rhften  (odoratus)  odores  iuaves  et  itifuavet  odaratmr.  Ehe« 
%Vefen  und  deffeo  ftiller  Betrachtung,  dem  Tüdtcn  fg  geben  nun  die  Engd  mit  gleicher  Forderuna  zu 
ilpr  ia&ira  Ws  tut  bOchllen 'Seligkeit  d«r  der  Sprach»,  dem  OeBpht,  0«Mr,'^er«en;^j%aii 


Selbftvernichtung  in  dem  ROckgang  zur  EiniRVeit 
mit  ihm.    Diefe  wird  unter  beitändie  wiederkom- 
mendco  Sinnbildern  vorgetragen ,  bald  in  Erzählun- 
gen von  Kriegen  der  Engel,  Teufel  und  Sinne»  bald 
in  Gefpräphen  alter  Weifen  und  FOrften,-  BoCmVi 
Aeltern  und  Rinder  ülicr  das  I  pTen  des  Wedam, 
faiald  in  verzOckten  Gebeten  mit  immer  wiederkeh- 
renden  gleichen  Worten ,  wie  die  Litane3ren  der  R6- 
iiiifchen  Kirche     Das  alles  ift  noch  dazu  in  einen  fo 
räthfelhaften ,  ßch  ftets  wiederholenden,  aufgeblafe- 
nen,  und  doch  im  Grunde  wenig  oder  nichts  fapenden 
Wort^wall  gehOUat«  da£^  wahrlich  die  Geduld  ei- 
nes mit  eingedicktem  Mohnfaft  genährten  Indifctei 
Bofsers  darüber  ermüden  kann,  mehrere  Abfchnitte 
nacheinander  zu  lefen, oder  gar  auswendig  zu  lernen. 
Wenn  der  gute  Prinz  Darafchakoh  gefunden  Menfchen- 
Sinn  hatte:  fo  mufste  der  weile  Mafdtak  gewül 
leichtes  Spiel  haben,  ihm  die  Indifche  Wefthmff^ 
gen  die  Bücher  Mofe,  die  Pfalmen,  Evangcliften 
TOrzfl^cb  des  ihm  allein  recbtglSubigen  Roriam 
Terlriden.   VonUm.  A.  da  P.  könnte  man  bcvna^ 
glauben,  dafs  er  fie  in  ähnlicher  Abficht  durcn  fein 
PerOfches  Latein  frtr  uns  Chriften  noch  unleidlicher 
ZU  machen  gefucht  bitte.    Aber  doch  fpricbt  er  da- 
von im  ErnTt  mit  der  eines  Pnnditt  wOrdigen  hohen 
Verehrung :  StmthmU  livdlci  davm  nrnt  wnaltnr  M> 
bes,  ttctor  erudite ,  at  ferrugire  ^auhlum  afperam.  A- 
grtdtrt  fi  amdts ,  fi  potet ,  corde  puro  tt  ßmpJki ,  mentt 
Mnti  fupremo  aggtutinata  in  iüud  quafi  trautfk/a,  fmfi- 
btts  txtemis  fopitis ,  infcml«  vi^imtibuM ,  taepars  oswi 
mortuo,  et  profunde  feitntiat  ßmtd  et  Htfeitim  nwri  ia»> 
merfuj,  extra  Deum  nihil  te  vidert,  nihil  efft,  prifct 
Judormm  mort,  ßfas  tfl,  venerabumdiu  agnesct.  Ohne 
<fiefemUrtheiI  und  der  Emiahnung  weder  beyzuftinH 
nien  noch  eigentlich  mit  Widerfpmch  und  GrOndtB 
dagegen  einzunehmen,  wird  es  am  heften  feyn,  d*' 
Lefern  felbft  einige  Proben  der  herrlichen  Auffchlöt- 
feznm  Verfuch  ihres  Ocfcbmacks  daran  vor7ti leset. 
Hiera  diene  gleich  das  eri^e  Stock  oder  Onpnek*hit 
Tfchehandouk  aus  dem  Sam  Heid   gezopen.  Da 
beifsl  es  nach  einem  durch  eine  Menge Sanikritifciier 
Wörter  noch  dunklerem  Eingange  im  fOnften  Ab- 
fchnitt.   „&>r,  iä  eß  ferefchtA  («V'U  '*  a/i»f<^. 
fclüallin  (datmonia)  fint ,  proptir  r»  btßmm  factrt,  Wm 
(cum)  altera  congregati  funt.     Fnejchtfhha  tov  «rm 
[Oottes]  MW  aäkiteb  [dem  heften  auserlefene n]  mtito- 
rlam  egtnMt,  qnod  0  (ptrj  mafehgouii  [(^ille  Uetracb- 
tungj  illitts  fuprr  a^ar  praevaletiHs  (victorts)  futrht* 
Prope  (ad)boutäi  (odoratumj  tverunt,  et  (iüi)  dixertut, 
ariod  propttr  (inj  victoriam  voßram,  kerat  (Ititionem) 
fac  (otm  froMOuia).  Bomäi  approbalum  fecit  ('^^fi'l' 
fit)  et  cum  eorih  ho  (tn  mrimum)  attuUi  (cogttmm^t 
q  .od  ß  victoria  ab  »/!;•  (ferefchtehha)  futura  pt ,  meri' 
tum  (mercej)  iüiut  pars  mta  eft  futura     Afarha  (dt»» 
nones)  cum  refpectn  ivfo  hoc  (propttrea)  quod  mnittM 
(ut)  partm  fuam  coHßderahm  kabwnat,  rar  itmatwi' 
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[Odem,  Seele"';  da^  finri  nllps  Indifche  Sinne,  flW«ll 
wird  derfelbe  ErfoJg  mit  denfelbco  Worte»  «raibk, 
war  rf«r  Me  konotea  dl«' Teufe) 'Itetnen  Scindra 

thun ,  fontlern  u  urcfen  im  Argpnblick  verniriitet, 
lind  fo  folJ  CS  noch  jetzt  aliea  Ytiil  nachdenkenden 


derRaircrIn  M.  Tbcielt,  daA^RajtWOdtUBiäm 
TCO  diefen  Band.  ' 

Sehade ,  difs  der  Vf.  bey  den  Innern  Angelegen» 

helfen  n]ch\  aiimpt'!<tr,  \vf»}rlier  WechlV!  jjch  i:i 

Ferlonen  am  Huder  des  Staates  und  bev  den  verrcbie- 


Seeien  gehen ,  Ce  wiffen  nichts  ron  angenehmen  nnd    denen  Stellen  ergeben  habe.    Die  Perfönlichkeit  der 


«nngeäaiiBiQD  Oervch,  alJe  Uebel  find  von  ihnen 
umthrntt  was  ^e  effen  und  trfnken  ^]i(Vt^  andere 

SeeJen  ,  und  ein  Oelehrfcr  der  fU  i  r  tas  Wort  o«m 
ttdkiUk  [Gott,  dasbefte]  ftill  nachdenkt,  gelanget  zu 

i'edem  VVonfche.  GegenrtänHe  des  ftilJen  Nachden- 
leaa  tnlser  dem  Leibe  find  Aftabi  fdie  Sonne],  wel- 
che Jenehtet  und  wärmt,  von  Morgen  aufoeht,  dafs 
die  MpMTrhpn  zufammen  Jcomrnen  ,  und  nch  unter- 
reden, und  die  Kinfiernifs  weicht,  wer  fie  fo  kennet, 
der  erhält  diefe  und  jene  WeJl,  Jüan  fder  Wind,  dSt 
LttftJ  wovon  die  Tliiere  leben,  Harn  und  Roth  ge- 
"ben  ,  der  zur  Sprache  \vird  ,  fich  im  Knoten  des  Na- 
bels vereiniget,  Handlung  uiitGewaJt  und  Bewegung, 
wie  Feuer  aus  dem  Holz  reiben,  und  im  Krinn  Pfei* 
la  vom  Bogen  fcfatafsen  "  b.  £  w.  Verftehft  dn  andi 
\va<;  Hu  ÜMeft  oder  falmiblk?  »OdttainaB  lU  wolü 
fraßen. 

'  ■  *     ^   '      (bw  Bmfmkluft  /•  lg  t  J 


S^iTs,  h.  Anton  DolJ;    GefchiekU  dts  ntwztkntm 
SahrhunierU  mit  iMititrtr  tUmßckt  auf  du  Otft- 

,  da«  J.  1904. 

__"      '  ,        Auch  mtar  dem  Jit«lt 

mßorifchr,  TafckmMTmU  Mitätrw  J&tßtU  «t«. 
iSog.  246  S.  t,  , 

^der  neuere  Jahrgan;:  diefeT  Werks  des  kflrzHch 
▼erflorbenen  Verf.  ^.  SchuaidopUr  näherte  fich  mehr 
und  mphr  dct,  Ii  .IiPi  n  P'orderungen  der  Kritik  ;  uBif 
da  der  (;e  fanke,  die  merkwfirdigen  Begebenheiten 
der  Of  ltr.  Monarchie  nach  Jahrgängen  4  Jahre  fpä- 
ter  darzuftellen,  fchr  gut  gefafst  ift:  fo  hofft  Ree. 
von  dem  Elfer  des  tbätigen  Vorlegers,  dafs  das  Werk 
einen  andern  Fortfetzcr  erhalten  werde.  Der  Zeit- 
raum von  4  Jahren  verftattet  hinJängh'che  Zeit  und 
GeJegenbeft,  die  Materieifen  «nr  Oeftreichifchen  Ge- 
fchichte  einigermafscn  volJftändig  zu  fan  n  ein  und 
ZU  ordnen ,  und  dem  künftigen  Gefchichtfchreiber 
der  Oeftreirhifchen  Monarchie  vorzuarbeiten. 

De«  erftenAbfchnitt,  der  die  Europäifcheo  Welt- 
begebenbeiten  nmfafst,  zog  der  Vf.  fehr  zweckmifsig 
lo  den  fpätern  Bände  hti.  kürzer  zufammen,  (er  iß 
hier  auf  96  S.  zufammengedrinet}  um  fich  mehr  über 
das  Innere  der  OeibefcUiCelieD  MoflereMe  ausbreiten' 
zu  köraien.  (von  S  97.  bis  zn  Ende).  Die  auswärti- 
gen VerhäJtniffe  üeflreicbs  im  J.  1^04  find  auf  ei- 
ner Seile  darfipfteJIt  ~  et  war  die  fchwnJe  StilJe,  die 
e  nem  fchweren  Un^wflter  vorausgeht.  Der  Gabi- 
n?ts  Minifier,GrafCoIloredn,  hatte  noch  immer  ent- 
fchiedenenEinflufs  auf  die  äufsern  und  auf  die  h.-deu 
teudften  inoern  Angelegenheiten  Den  abriuen Kaum 
aiaunt  ftepolaoft  «in.  ScId,  dea  Keifen  ftua  md 


oberften  Staatsbeamtf>n  hat  ja  von  jeher  auf  die  Ge- 
fchäfte  grofsen  Einflufs  gehabt.  Der  Ueberblick  def- 
fen  ,  was  aucli  im  J.  1H04.  in  der  Oeftr.  Monarchie 

Eefchah,  gewahrt  die  Ueberzeugung,  dafs  in  derfel^ 
en,  vorzüglich  aber  in  ihrem  mittelftaode,  gav 
viele  innere  Kraft  und  fortwährende  Tendenz  zum 
Befferfejn  vorhanden  fey,  die  gern  oben  gepRegt  und 

!|eleitet,  grofse  Reiultate  gäbe:  eben  dicfe  wird  be- 
onderf  (ßrch  den  Artikel  Literatnr  bewihrt,  wet 
elttr-ftt  diefem  Friecfenafabr  reiehbaltig  geang  aosge« 
fallen  ift.  Wenn  bey  dem  Artikel  Grofsuürdeia 
S.  158.  wo  ein  armer  Soldat  fich  «-ines  armen  altem« 
lofen  Rindes  erbarmte,  bemerkt  werden  wäre,  difc 
faier  ein  fehr  reicher  katholifcher  Bifchof  nebft  ei- 
•en  zahlreichen  wnhldotirten  Domcapitel  fich  befin- 
de, fo  hätte  (fiefe  Bemerknni]  den  Werth  rier  Haud- 
luog  des  armen  Suldaten  fehr  erhöht  und  an  da^ 
evangelifche  Gleichnifs  vom  Samariter  erinnert.  Ue» 
brigens  liefse  Cckzur  Hrqön7unr  r'effen,  was  au8ge> 
en  ift,  zu  den  erfctuenenen  4  Bänden  wohl  eia 
eigner  Supplementband,  nur  dlS  laiien  VOB  Oefl^ 

reich  betreuend,  fchraibea*  .  ^  - 


,  OSI^OKOIII«. 
Xatuo,  b.  Sommtr  :  Johann  Stdlaczecks,  Amtm^ann» 

'der   kaif.   krmigl.   Srajitslien  fdiaft  Althiriirui  iil- 

'  Mähren  ,  kurzgtfaßttr ,  und  auf  prakti/cke  Erfahr  ' 
•^»Ä  gfgrlindetfr  Unttrrieht  Uber  dtm  At^tm  itf 
'.  Erdmanaei  und  Uber  den  Gebrauch  derfdbtn  ftatt  ätt 
Kaffees»  v/elchen  fie  an  Gefchmack  und  Güte  voll- 
kommen er  fetzt.  NeblY  einer  nraklifchen  An- 
weifungzum  Anbau  mehrerer,  fehr  eintri^sliober, 
Sicht  genug  bekaonfer  Erdgewf chfe ;  ffirLaod*' 
wirthe,  Garten  -  und  Grundbefitzer ,  und  fO^ 
Liebhaber  des  Land  baues,  2t^i»to  Ausgabe.  1807. 
136  S.  13  S.  Inhalt,  gr.  8«  (14  gr.). 

Aaeh  untrr  drm  Titel:* 

JOtnißf. !  C.  H.  DUtttichs  Mittel  in  kwztr  Zeit  wHkU 
kabtnd  nful  rtich  zn  wit-dm,  oder  prakti.''che  An-' 
weifunc  zum  Anbau  Jehr  emträeluker »  aber  •ickt  , 
genug  bekannter  Erdgewachfe.  Ein  Bocfa'^r  Land- 
Wirthe,  für  Garten   und  GrundbefitT^r  und  für 
Liebhaber  des  Landbaues.  Ztc<y^<  Ausgabe.  1807.  ' 

Die  erfte  Auflage  diefer  Akonomifcfaen  Gompila- 
tion  erfrhien  im  Jahr  1 804.  nur  mit  einem  Tital,  ««1 
welchem  fich  Hr.  StiUtcwaek  ond  Rr.  BU^rkh  enfam*  . 
men  als  Verf.  der  obigen  Schrift  nannten,  und 
koftete  10  Gr.  "  Böchft  wahrfche^plich  lind  diefe 
beid  en  neuen.Titel  Wn^  3swetfttit  Autf^be  ttw  e\n  neues 
Aushängefcbild,  und  das  Ganze,  —  mit  Ausnahme  ^ 
de«  Dttc  M  Seltta  Jange«  Unterrichu  aber  die  Erd- 
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ntpdiilli»  di»  ifn»«^  <U«  Arbtft  einM  wirklieb 
•]^ftir*a<i*il  AlntmtBa8-S«d*<nek«ek  fero  mögea ,  ift» 
«rte  Roc.  aus  einer  Vergleichung  des  yortrafts.in  die- 
fer  Schrift  mit  dtfanv  weicbea  der  fichfifcDe  Laod- 
wirth  über  dieCelbea  Oegenftände  grebt,  deutlich  er^ 
fehen  hat,  offeoUar  nichts  mehr  und  nichts  weniger, 
«Is  ein  neues  Machwerk  des  pfeiiiionymen  umianony- 
in«n  ökonomifcben  Vielfchreibers  d»  Chaine,  der 
■ochiauasr  Hiebt  a.t|f)iört,  diefe  Spukerey  zu  treiben, 
•ttd  «fer  Meh  leider  noch  Verlagsbandlungen  Bildet, 
die  ihm  in  feinen  literarifchen  Betrflgereyen  beför- 
derbeb 6nd ,  fo  oft  fie  auch  durch  Aufdeckung  der 
>.lB«far«ra  falfcben  Namen  ,  die  i^efer  Hr.  du  Chaine 
enaimmt,  (zu  den  ßcb  «Ifo  QOob  der  Name  C 
ßitterieh  gefeliet«)  .in  tIterarffnIieD.  Werken  gewarnt 
worden  find.  In  der  That  foJIt«*  rn,an  Geh  doch  von 
Reiten  einer  jeden  Buchhandlung  fchämen,  an  derf(lei> 
elwoTittfchungen  und  Betragereyeo  gegen  das  PtobU* 
kam  Antbcil  zu  nehmen.  Denn  ift  es  wohl  etwas 
Anders  als  Betrug,  wenn  Jemand  eine  und  diefelbe 
Sache  unter  3,  4t  S«  6  und  mehr  Namen,  in  eben 
fo  viel  BAcbem«  vorträg;t«  und  alfo  dae  Pabttkitm 

Slaobw  medit,  dafli.et  in  jedem  dtefer  e4rfob4»deiieif 
lücher  diefe  Sache  immer  von  einem  andern  Autor, 
nnd  foi|^ich  auch  anders  dar^efielit  finden  werde, 
de  doeb  bier  immer  nur  ein  Buch  aus  dem  aodmi 
•bgefdwi^hm,  und  w  j«dein  «IIb  fanmer  deftelbe  vor- 
benden  ift?  Auch  In  dlefitr  Sebrfft  fft  Obrigent  der 
Vortrag  feibft  an  6ch,  wie  in  allr»n  du  Chainifchen 
Schriften,  grAfstentheils  B,»mi  richtig  und  gut:  nor 


9M 

Im  der  geqanatea  srweyteB  AbtbeUmte  dfefer 
Sdirift  aber,  die  von  dem  fogmanoten  Hrn.  DUttrUk 
verfafst  ift,  und  die  in  tj  Kapitei  zerfällt,  kommen 
dann  folgende  Früchte  vor:  a)  der  Rraep,  d»Utm 
Anbau  richtig  berohrieben,  und  wo  «weM  «nell 
Nachricht  i'on  dem,  durch  Hrn.  Dambournay  eni- 
pfohinen  und  erprobten  V  erbrauch  der  frifcben  un- 
gecfiirrten  Rt  app^uriein ,  —  fobaid  fie  nur  Visht 
verfeodet  werden  niAlfea,  —  eleichfem  elf  von  niiwr 
NeiUgkrit  gegeben  wird ,  obgieinh  dtef«  do^  BtWM 
fehr,   Vf;r  AltPi  ift.     Da55  z.^-{^yte  Rapitel  handelt 
vom  Moknbaii,  w<i  der  Verf.  mehrere  Sefteo  aus  dft« 
Hrn.  Oberanittnaon-s  Fink  Auffatz  aber  denfelben 
geradezu  abjgefebrieben,   jedoch  diefs  offenherzig 
j^ngezeigt  bat.   In  den  folgenden  Kapiteln  kommea 
wie  1er  die  Erdmandeln,  dann  der  VVeid,  der  Saffior, 
dei; Safran,  das  Sofshulz,  und  die  Seiti^npiease  «01^ 
hß^  welcher  der  Verf.  wieder  cetndem  «im«  Amt» 
fatz  des  Hrn.  Schaieber  abgefcnriebeo  hat,  der  ia 
der  Berliner  Zeitung  gedruckt  war.  Darauf  6b4  iem 
Henfbau,  ferner  den  Tabaksbaae,  dem  Anisban« 
deea.  ROmmelbeu,  und  dem  Anbau  des  tarlüichea 
Weitzens,      jedem,       eigene  Kapitel  gewidmet« 
worin  6ch  aber  gßf  g^lehts  I^eMt,  «mI  " 
wertbes  badet. 
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enthilt  er,  wie  immer,  nichts  Nene»  nad 
(iapdern  roeifi  nur  das  lingft  Bekannte. 

'  Wa-s  nun  den  eigentlichen  Inhalt  diefer  Schrift 
lielbl^  anlangt,  und  zwar  zu'erft  den  Auffat/,  des  Hrn. 
Seülaoxeck  Uber  den  Bau  der  Erdmandeln,  fo  wird 
derin  das  Legen  der  Mandeln  inMiftbeete  empfohlen, 
aus  denen  fie  erft  anfangs  Mny,  wenn  fie  9  Blätter 
beben,  und  gegen  5  Zoll  hoch  find,  Tcrfetzt  werden 
Ibllen;  wo  iie  denn  viel  heffer  ausdauero  füllen,  als 
wenn  man  fie  Anfangs  May  gleich  ins  Land  feibft 
elegt  bMr.'  '  ftee.  kann  diefer' Methode  fetnea 
eyfall  nicht  vprfag*'n.  Wirklirli  gehen  die  Erdmao- 
deIii,.weon  man  fie  Bleich  ^n  ihren  Ort  gelegt  bat, 
ar  zn  fetleo  gut  auf.  Weiin  aber  Hr.  Sedlaczeck 
10.  von  einem  Stack  Lind,  wo  Ii  BerL  Scheffel 
{loggen  hinfallen  wärden,  1300  Pnind  Mandeln 
Aernte,  und  aufsenleni  noch  15CO  Pfund  Heu,  vom 
Orafe  derselben,  mit  GewißluU  rechnet,  und  fo,  in- 
dem er  dee 'Pfund  Meodern  cu  30  Xr.,  das  Pfund 
Heu  zu  I  Xr.  rechnet,  davon  675  fl.  rohen  Ertrag, 
und  nach  Abzue  von  150  fl.  für  die  ünkoften,  5258. 
rtine»  Ertrag  foicher  Fläche  annimmt:  fo  il\  das  in 
der  That  wobj  viel  xu  viel  gerechnet,  und  nflcbto 
gewif«  irro&em  ZweifisI  unteprorfen  feyn:  fie  nielip 
fleh  auch  allec^teffdUeEvdoiiBdda  imnilMi  sa  tn* 
gen  pflegen. 


Saubdro,  in  d.  Mayr.  Buchb.:  AiiUihmg  Mm^JU» 
dmümi^  zum  Oebraucbe  in  unfern  SöbtuiMU  Flww 
.  U  verbef(irte  Auflage.  180^  110  S.  fl.  i»fr.X 

Die  erfte  Auflage  if^  in  No.  joa.  der  A.  L.  Z. 
1795.  receofirt,  die  folgenden  fiiid  dem  Kec  nicht  za 
Gefichte  eekommen,  auch  giebt  keine  Vorrede  vae 
dem  NecErieht,  was  bier  In  der  vierten  verbafbtt 
«forden  fey.  Uebrigens  Ift  der  Vortrag  In  dinfiM 
Bilchelchen  deutlich  und  durch  die  vielen  gut  geivihl* 
len  Beyfpiele  angenehm  unterhaltend.  Am  ausfabr* 
Kebften  find  die  Speeles  in  ganzen  Zahlen  nebft  der 
Numeraiion  abgehandelt.  Von  den  Brachen  ift  aneb 
das  Nötbige  mitgenommen,  von  den  Proportion** 
rechnungen  findet  man  aber  am  Ende  blofi*  ehrifi 
Begriffe,  ohne  wirkliehe  dehia  gfshdrige  Ri  ' 
gen. 


NuKSBUG,  in  d.  Stein.  Buchh.:  FoSßSmäigtr*  £%• 
ttrrkht  im  itr  Bünmznckt  fflr  Landwir&,  ynm 
Laditlan»  Reiefatedien  v.  Stoiieuiry  der  fikonomi« 
fekenOelellfehaft  in  Burgbanfen  Mitglied.  Zwtm- 
(«Auflage,  isog.  384  S.  %{mmtX,  ^..4.  Hl 
A.  L.  Z.  178».  N.  348.).  .  *  * 
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WIS  SENSCHAFXLIGHB     W  B  E  K  B. 


GESCHICHTE. 

SbRAac&G  u.  Taau,  b.d.  Gebr.  Lerrault:  Oupntk'- 
kft  ftudlo  «t  opar«  Jnqtutü  Duftmm  ete> 


WtiterhiD 
fitne  d 


war 


im  achten  Abfchnitt  ift  die  Krfchaf* 
g  der  Welt  fo  befchrieben:  Anfioglich 
ar  luciits,  als  nur  das  etTte-  f-IhTiftändige  ailge» 
meine  GruniUvel'en.  Diefes  wollte  iich  offenbaren; 
da  eatftand  ein  Ey,  diefes  blieb  fo  ein  Jabr,  dann 
ward«  es  getbcilt,  die  e^.nn  der  Schale  ward 

Oold  und  die  andere  Silber,  liieitj  ift  die  Krde  ,  und 
jene  goldene  der  Himmel.  Und  aus  dem  S  i  K  ,  el- 
<£bes  das  Ka^bleiq  eothielti  eatftanden  die  Berge  und 
die  dVohe  Htttt,  Waictie  dat  Rftcblein  umglebt,  und 
die  Feuchtigkeit  enthält,  ward  zu  Wolken  und  Blitz, 
uod  aus  deu  Adern  entftanden  die  Seen,  und  au«  dem 
Waffer  in  deni  Sacke  das  Weltmeer,  und  das  KOch- 
lein  darin  ift  die  Sonna.  Und  als  diefa  «richien ,  fiel . 
grofse  HStxB  auf  den  Weltkrefs,  und  es  famtnelten 
lieh  die  Dinge  .ms  trockenen  Feirpn  un  l  Keinien  unrl 
Tbieren  mit  allen  Begierden  und  Verlangen  und  .\l>- 
fichten  zu  allem  was  gegenwärtig  da  ilt.  I  i'-r  (  e 
lehrte,  welcher  weifs,  dafs  diefe  Sonn»  der  Sclninfer 
ift,  betrachtet  Tie  io  ftillem  Nachdeüken ,  un  d  fo 
werden  ihm  alle  Dinge  und  Begierden  gegenwärtig." 

£baa  lolebe  Unaareimtbeiteo  aathäk  die  Vorftel- 
taog  von  dam  manrdilictien  Leibannd  der  Erzeugung 
im  StCIck:   Oupnek'hat •  Rarbheh  ans  dem 

Athrban  Beid:  Dtefer  Leib^  hat  feine  Zu  lammen  fet- 
zuneaus  fünf  Dingen  erbaltMl*  und  if^  beftändig  in 
der  Mitte  von  fanf  Oingao»  «nd  feehs  Dinga  behüten 
ihn,  und  mit  fecfis  Seilen  ift  er  gebunden,  fieban 
Tropfen  find  in  feiner  Mitte,  uu  !  ü'rey  Mifcbuogen 
darin  und  zwey  Stellen  der  Hervorbringuog,  und 
viere  zum  Effen.  —  Wat  in  dem  Leib«  Hirte  hat,  ift 
St3ub  o'ii^r  Ki  i^e,  wa?  gehet  und  flicfst,  ift  Waffer, 
■was  Warme  hat,  ift  Feuer,  das  ift  die  Hitze,  und 
wa&  BeNvegnng  hat,  ift  Wind,  und  wo  ein  Zwifchcn- 
ranm  und  Durchgang  ift»  klein  odergrofs,  das  ift 
fahout  skafcfa  »  und  Ton  diefen  fOnf  Dineen,  woraus 
'  darXeib  befteht,  hä!t  d^r  Staub  ihn  zoianimen«  Ud 
^  .£rgäiuttMgiblätur  a»r  A-  L»  Z.  igog. 


das  WsfTer  bringt*  den  Staub  In  GihruDg  und  das 
Feuer  macht  den  Leib  gar  und  helle,  und  der  Wind' 
bringt  iiim  Wachstbum,  und  bboiit  Akafeh  giebt  ibm * 
einen  Ort.  —  Zum  HAran  des  Wort««  bat  das'Ohr 

feine  Stelle  erhahen,    7Tim  Ff!!i!en  die  Haut,  r mv. 
Sehen  der  Rüder  und  1  aruen  das  Auge,   zum  Ge*  ' 
fchinack  die  Zunge,  zum  Riechen  die  Nafe,  zuot' 
Empfinden  der  vVolluft  das  befoodera  Glied,  zu« 
AurtreEben  des  üebarfloffigen  den  fffntern,  zum  Den- 
ken den  Verftand ,  znm  Wollen  d,i 5  H^rz ,  und  zum 
Angeben  der  Buchftaben  die  Sprache.  Und  die  fech«^ 
Dinge,  wetcb«  den  Leib  erhalten,  6nd  fecbs  Speifen» 
fafa  und  faner,  uod  falzig  und  bitter  und  fcharf  und  * 
nnreife  Datteln,  diefe  eben  find  die  fechs  Seile  und 
Faden,  welche  den  L-^ih  hin  Jen  und  ihm  Nahrunff' 

feben  und  ihn  bellchend  erhalteo.    Und  zehn  ander« 
)inge  geben  dem  Leibe  die  Stirke,  die  fieban  Ein*' 
klänge,  und  angenehme  und  üble  Nachricht  und  die 
Namen  der  Dinge  zu  hören.   Ferner  find  Geben  Seile 
in  der  Mitte  des  I.eili-s,  weifs  und  roth  und  fchwars 
und  grün  und  rofenfarben  und  gelb  und  Sandelholz- 
färben,  und  aus  diefen  fieben  Farben  ift  zu  erkennen, 
dafs  mitten  in  d-rn  Leibe  flehen  Tropfen  find.  Aus« 
dem  Elfen  der  Speife  wird  ein  Seil,  der  Nabrungs- 
faft,  aus  diefem  Seile  wird  das  Blut,  aus  dem  BLue- 
Fiaifch,  aas  dam  Fleifobe  Fett,  aus  dem  Fette  \er.< 
van,  ans  den  Narren  das  Mark  In  den  Roocheo^. 
aus  dem  M  irk  der  Samen.    Wenn  nun  hey  dermo-t 
natiichen  Heiniguog  des  Weibes  Blut  in  der  Mutter*^ 
fcheide  bleibt,:  und  der  männliche  Samen  damit  VM^i 
mifcht  wird,  und  von  dem  Feuer  der  K'.^iprdc  und  / 
der  Galle  nit  Hnife  der  Luft  beides  a  it\vailet,  fo 
ciitileh:  Jar.iLis  ('j  e  F.i ,    f'^n     i  f^:  iin  i' Sc  Ii  w'angerftAsft- 
in  acht  Tagen  und  Mäcbtea  durch  ihre  fiiodicknilC 
und  Varmifchung,  in  Gaben  andern  Tagen  und  Nleb-' 
ten  wird  es  gleich  einer  grofsen  Blafc,  in  n  >cli  fünf- 
zehn ein  weiches  StOck  Fleifcb,  in  einem  Monat 
wird  diefes  hart,  im  zweiten  bringt  es  den  Rnpf 
hervor,  im  dritten  Hind«  und  Fllise,  im  vierten 
Finger  undZeban  und  Baucb  und  Landen  »^d  Bewe* 
piine,  im  fflnftcn  wird  das  Rückgrat  l  ui  t  and  feft, 
im  wchft«»  entftehen  die  Sinnen  werkzeoge,  im  fia*' 
booten  fchickt  der  Schupfer  den  VerfbUid»  in  aeblatt. 
werden  alia  CÜaUar  iiod  FähiglcaitcB  voUkommen.  , 
D(<)      -  .  Wen« 
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Wenn  der  männliche  Samen  mel^rirt,  als  du  Qbrtga 
Blut,  fo  winl  OS  ein  Subn,  vod  wenn  das  oBriga 
BJul  mt\a  ift  als  d^r  Samen,  eine  Tochter,  und 
jpenn  beide  gleich  find,  ein  weichlicher'Wollilftling. 
L'ni  ui?nn  zur  7."]t  Her  fleifchlichen  Verbindung 
Mann  und  Weib  nicht  Iröhlicb  und  rabig  6n4ifa  ent* 
ftehen  dab^  die  Gabradwn ,  and  wenn  tar  Zeit  dtr 
Einlaffiin^  des  Samen?  ein  ffarker  Winrf  ift,  fo  theilt 
er  ihn  und  es  werden  Zwiliinj^e."  _  Olir  jain  faiis! 
und  das  vergleicht  Hr.  A.  d.  F.  mit  den  Wiffenfchaf- 
tcndM  Neuem,  wie  mUott  Ruoft  beide  Gerchlecb- 
ler  n  erzeugen,  Lavaters  Pbvfiognomik  und  Cam- 
pers Lehre  von  dem  Gefichtsw/nkel !   Doch  ift  ni^ht 

.    eben  fchlefcbterdings  alles  fo  bwer  Uofini),  r«r<  »4«-. 
tts  in  gurgiti  vt^  kommk»  hin  vtnA  wieder  auch  ein-- 
zelne  Stellen  vor,  die  wenigftens  einrn  rtwas  ver- 
Aändhcheren  Sinn  hahen,  vnd  einige  wirfcnfchaftli- 
■  che  Denkart  und  ßll liehe  Hiidung  verrathen,  aber 

,  doch  immer  mit  kiodircben  Begriffen  und  grobem 
Aberglauben  rermlfebt.  Dahin  gebfirt  z.  B.  das  fie- 
beote  Stück,  Oupnek'hat  Naraih  aus  dem  Aihrhan 
Beid:  Nara.n  das  ift  das  ürundwefen,  welches  in 
4ler  Seele  alier  Lebendigen  ift,  und  worin  die  Seele 
^er  Lebendieea  ift,  das  Einige,  welches  woUte, 
daCs  5eb  et  TielFach  darftelite  aus  d»-r  Einheit  mit 
Vermehrung.  Zuerft  erfcheint  daraus  die  Seele, 
4gs  Herz,  die  äufsero  i.nd  ionern  Sinne,  Luft,  Feuer, 
Waffer  und  Staub  rErde)  wdehe  alles  begreifen.  Ans 
dierera  Grnndwefe»  entfprang  die  Zengunq^kraft , 
die  Herrfchaf^  und  Zerftörung,  der  Weltberr^  das 
Jabr  von  zwölf  Monaten  —  alle  Geiftcr  and  leben- 
dige Wefen,  6nd  aus  üim  •ntfprungeii  und  werden 
dJUla  •a&el6(^.  Dlefes  Ornndwefen ,  aus  welchem 
alles  entftand,  ift  ein7ip  und  allein  und  ewig  felbft- 
ftändig,  es  ift  felbft  die  Zeugungskraft  und  Zerftö- 
rung, felbft  das  Jabr  ron  swMf  Monaten  —  der  In- 
JW««,  «j^  Frwiiide  Gottes  und  felbft  die  Zeit , 

'  QbtrfliMie,  Mitte  und  Zwifchenraum ,  oben  und 
unten  vorn  und  hinten,  rechts  und  links,  innen 
und  aufsen ,  alles  was  gewefeo  und  jetzt  und  künftig 
Ift.  Es  ift  untheilbar,  unaunssllcb,  unverflnderlfch, 
Otoe  Wecbfe],  unabhängig/,  rein,  licht  und  ohne 
Iplnw  gleichen.  Wer  es  nur  allein  weifs,  der  hat 
auch  nirlit  feines  gleichen.  Wer  weifs,  dafs  fein 
Leib  ein  Wagen  ift,  dendie Erkenntnifs  führt,  und 
fein  Herz  znrflekbilt,  und  die  Sinne  ziehen,  und 
feinen  Geift  auf  r!en  Wagen  fteigen  läTst,  um  zu  dem 
Ziele  dem  Krhalter  zu  gelangen,  ebne  Zaudern  und 
i'ehler,  den  läfst  der  Herr  aller  Stuften  dazu  kom- 
«••p.  Wer  diefes  Geheimnifs  yon  dem  Ornndwefen 
JMmjt^A  rnftfhx ,  der  wird  frey  von  allen  Banden 
und  Feffeln  der  W -  It  und  derSOnden,  nnd  von  der 
Sünde  Lohn  for  feine  Werke  Zu  forden,  und  feiig 
und  felbft  ein  Ebenbild  des  Erhalters.   Dlefes  ift  das 

.  Hauptftflck  des  Buches  Athrban  Beid.  Wer  diefes 
Geheimnifs  frnh  liefet,  dem  «^^erden  die  Sünden  der 
v.'ri;.;ngpnf-,i  .\a.>ht  vergeben,  und  wenn  er  esAbends 
iiefet,  alle  Sooden  de»  Tages,  und  wer  es  beide  Mahl 
Mitt, 'dar  batJttfDC  Sttade^  und  wenn  er  auch  wif- 
tetlieb  ÜBmUk«!»-  loswird     doeh  tfistb««,  ud 


e  Sloane  * 


wenn  er  es  Mittags  mit^em  Oeficbt  gegen  die  Sosne 
ftshettd  lieft,  fo  wird  ibm  'auch  di>>  grofse  Sflnd« 

des  fönften  Gradp«;  vergelten,  von  dpin  Wege  vn& 
Oefetze  abzuweichen,  die  er  auf  Gi,tfe<;  Befehl  iiatte. 
Wer  Luft  hat  die  ganzen  W^eJam  zu  lefeo  und  den 
Lohn  diefes  Werks  zu  erhalten ,  und  ihn  nicht  bmbea 
kann,  der  erhfih  dufch  elnmaligei  Lefen  diefeft  Oe> 
heirnnirf''s  den  Lohn  für  das  Lefen  aller  Bilcher,  und 
wer  fleh  langes  Leben  in  tAeinickeit  wOnfcht,  der 
lefe  diefes  UelMiinai&  Narain,  fo  wird  er  zu  hohem 
Wohlftand'  kommen,  und  aller  Wnnfche  gewährt 
werden,  zaGlöck,  Gelehrfamkeit  und  ErkenntniGl 
gelangen  ohne  Aufhören." 

Hrn.  A.  d.  P's  jedem  Tbe>l  angebingte  Verbef- 
ferongen  und  Anmerkungen  i  'wozn  noch  Awimiwt^ 
tenda,  Snfpkmrtitum,  Addit'onu  und  Errata  kommen, 
machen  bevnahe  die  Hälfte  des  Ganzen  aus.  und 
dpeb  enthalten  fie  nur  wenig  brauchbares  zu  AurkiJ» 
ning  der  vielen  Dunkelheiten  in  Sicheo  Bad  Aa9> 
druck.    Die  Beriehtigting  der  Lefearteir  uaA  ^ir 
Ilanclfchrift  in  der  jetzt  kaiferlichen  Bflcherfair.m» 
lung  betrifft  meifteos  Kleinigkeiten  und  vbeweilet, 
dafs  fein«  eigen«  naeblSfßger  gemaebt  ift.   Mit  eben 
fo  lobenswflrdlger  Aiifrirlni(;k<»it  weifet   er  auch 
felbft  einige  von  dem  Pcrlifchcn  Ueberfctzer  gemach- 
te Rmfchaltungen  nacli,  befooders  von  den  erfteo 
Meofcben  Adam  und  Eva,  dem  Eagel  Gabriel,  w^ 
eber  fOr  den  Indffehen  Blrabma  gef«t*t  ift,  Aim  Tbfci^ 
kreis  der  Araber  ii.  d.  pl.    Diffos  mufs  alfo  g/'cen 
die  unverfolfohfe  Echtheit   überhaupt  deifo  miiS' 
trauifrher  machen,  da  ßcb  auch  in  den  Stücken  aU* 
dem  Djedjr  Beid  fo  wenige  Uehrr^inkunft  mit  den 
im  vierten  Band  der  Trankenharfchen  Mifßonsbe- 
richte  S.  1251.-94  bekannt  gemachten  Inhalt  df$ 
dort  fogenannten  Jadfurwedam  bndet^  und  man  wird 
Ober  das  Alterlhum  dieferüAcher,  wdcbes  I]t.4i 
d.  P.  nahe  an  die  Sflndfluth  hinauf  fet^rt,  und  ihr*» 
ganzen  Werth,  nicht  eher  zuveriäffig  urtbeilen  kön- 
nen ,  bis  wir  Ge  vollftändig  und'gM  der  OrundJeM» 
che  felbft  aberfetzt  l>ck6mm0Q,.was  b«j  der  |IM 


dofeb  die  Regierung  der  Englffoder  8l}mlblfrh  hwm 

ten  Offenheit  und  Nlittbeilung  der  Indifchen  GeJehr- 
ten  fich  wohl  hoffen  läfst.    Sonft  ift  Hr   A  d.  P. 
meiftens  nar  in  Vergleichungen  der  Lebron  A«| 
Oupnek'hat  mit  der  Bibel  und  _dem  Koran,  de« 
Nachrichten  der  alten  Griechen  und  neuern  Reifen- 
den und  Grundfittzen  der  neuern  Weltweifen, 
mit»,  BaijfUt  Qark,  Coüms  u.  f.  w.  ausgefchwreift. 
Dazu  bat  «r  oft  lange  Stellen'  ans  CM»*  Kirekt^f 
Btrnier ,     Tomba,    den   Mlmoirrs   dt  Chine,  Dcw 
Baldatus,  den  Afifltic  Rtfeariha  u.  f.  w  in  allen  Spr»> 
chen,  und  bisweilen  ganze  Sätze  Pcrfifch,  fo  wie  di^ 
Sprache  hebräifch,  aber  alles  nur  mit  jat«iinI<ilMa 
Buehftaben  angefahrt.    Eben  fo  urnfVIndllell  'Var- 
breitet  er  fich  hin  und  wieder  iilipr  ganz  fremde  Ge- 
genftände,  wie  Ckaptals  neuere  Unterrichtsanftalten 
in  Frankreich,  die  Weltweishcit  der  Chinefer,  Läpp* 
linder  und  Sietdtnhorg's ,  Englands  Herrfchaft  z«r 
See  und  iodifcben  Handel,  mit  Vernacbläffigun^  der 
OtMnrfiunktlt»  fatfoodarrin  d«a  OnpocklMtl  Das 
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Auffallfndfte  aber  ift  hia  üanmieader  Eiller  «ftgen 
den  Heuern  verderbten  Zofttnd  der  Oelehrftrakcft, 

den  er  b'?y  ;r,^pr  Geleprnheft  fo  weitläiiftig  und 
fcliwatzhaft  auslaist,  und  doch  dabey  öfters  noch 
dazu  aus  gänzlicher  Unl<unde  fo  poffierlich  fehJgreill, 
daU  UBbafangeoe  wie  beyra  filindekuhfiiiel  darOber 
lachen  mafTen:  Nicht  genug,  dafs  er  die  Franzöli- 
fche  Staalsuinkclir  van  den  unkatl)ph{chen  Epiku- 
rejern  und  mea fchenopferoden  Anbetero  der  Vec* 
nuifft,  Rofenk  reu  Zern,  FrCymiurern  und  Mesmerf* 
ftin  herleitet,  und  mit  SeJbftgeßlligkejt  erzShlt, 
dafs  er  als  kundiger  Hofmann  das  weislich  vorher 
gefehen,  berechnet,  und  6cb  defs wegen,  woh!  zu 
merken  aber  doch  erft  naoli  vierundzwanzigftündi- 
genv  GeAngalCs  drey  Jahr  verfteckt  gehalten,  ruhig 
tien  Tod  durch  Hunger,  oder  DoJche  erwartet,  indeffen 
aber  zugleich  die  Unwiffeaheit  als  den  wahren  Urb«» 
ber  der  Uebel  Frankreichs  mit  feioe»  Bemdbangen 


Ar^die  morgenlandifchen  Sprachen  tapfer  bekäiiTpft 
Aabe.  Er  weif«  auch  befonders  genau  zu  figen,  dafs 
die  fophißae  cum  liberis  fiructoribus  (Francs- Uaeons) 
«*  gtrmamät  Jämmii*  (fvaMhu^unioni*  gtrmanieat 
mmm  1754.  m  Simitr*  OUal&gUu  profeffon  ffalU»fi 
znchoatae)  H  BmiXy  deren  fatiatifmi  vrlncfps  l^tiiktzuvt 
und  ieine  erften  Schüler  Zwack  und  Kniggt  in  Oe- 
meinfchaft  durch  ihre  Gnmii&tza  der  Oleiehbeft  und 
Frayhdt»  AjUar  und  Thron  umgeftOrzt  haben.  Die 
vried«r  auRnbfende  femntia  ^fuUkat  ihre  detamtatat 
mi/JioMtx,  cangrri:jr!.iru'i  !  x  iis  utriusqut,  ditturMKÜ- 

fl^-  "^^'"r*  '^"S""*       Harrnbuter  in«v« 
A^^tkold  m  Oberlausnitz  ptr  Qtmumimm  nttnu  ad 
ffmgßm  von  der  Prornran  r  in  rfer  Ehe,  In  einer  Un- 
tarredung  iätrvon ,  du  zu  oitf  mtt  im  Webentagtrn  gt- 
mten,  find  ihm  ein  fchreckliches  Greuel.  Hingegen 
dar  floit  der  lodifchen  im  Zarückrufen  des  M  enfchen 
in  lieh  felbft  abereinkommraden  Rantifdicn  Welt- 
»toiueit,  di6  Fiütrs  gleich  einer  ßombe  mitten  in 
Paris  zum  Zeichen  eines  wüthenden  Krieaes  gewor- 
fea  bab«,  vvClafehat  er  GlQek  zu  Baftirtitang  der 
Kooyklopädiften,  welche  das  Chriftenthum  in  den 
Herfen  vertilgen,  und  ladet  ihre  fcharffinnigen  An- 
lianger  und  Offner  in  Deutfchland,  unter  andern 
auch  Göthe^  SchUUr  und  Humboldt  gleich  den  ahrigen 
Vilkem  £ttropeii«,       vereinigten  Amerikanifchen 
Staaten  und  die  Weltweifen  Afrika    .  „  PrOfung  der 
Oupnek'hat  ein.    N*ar  ermahnet  er  he  hfl bfoh  nach 
tier^Sitt»  der  vongen  Jahrhunderte,  dfe  l^tebiirehe 
Sprache  zu  gebrauchen,  weil  fohft,  wenn  jeder  fo 
wie  das  diartum  ^nkttm  (die  A.  L.  Z  )  pudmäae  egoi- 
Iii  indnlgefij  res  fcientißcas  ad  gntus  kumanum  perti- 
M««Mr  in  der  Landesfitfacba  yortnge,  der  Babyloni. 
febeTbnrni  uhd  die  elend«  Spreohenverwirrung  wie- 
4er  komme,  woför  an«;  Norden  eine  beffere  Hoffw- 

SSiM  sSä»*«««^ 

OBKONOMIC. 

S-mAUM-nG,  b.  König:  Anleitung  dii  wUhu  iMn 
Swokl  kn  TaubenbauftaU  hm  Zimmer  zu  unterhat. 
,  Ue  M0  Mm  tntimm*  swm  einem  Anhang,  wel* 


eher  einige  wichtige  Ztifatze  und  Bemerkanae« 
7um  erften  Theile  enthält.  Von  M.  ^okmu  Cari- 
/;  Tfi  Friedritk  ImhIM  .  1808.  XIL  n.  82  S.  8. 

(8  gr.). 

DieSs  Aniaitun^  /oU  nach  dem  Vorberiebt  der 

•  ztrtgle  'L'heil  von  einem  erßen  feyn ,  der ^inen  Dnfer- 

richt  über  die  Haustauben  enthalt,'  und  wel- li  r 
Jahrg.  §({03.  Nr.  14H.  als  enipfehlenswerth  angezeigt 
worden  ift.-  Der  Verf.  giebt  hier  abermals  feine  ei- 
gene Erfahrungen,  und  beweifet  dadurch,  wie  frliv  er 
es  httit,  die  wilden  Tauben  in  einenj  Taubenhauie /.ur 
jPreyen  AlUtlIncht  zu  gewi^hncn,  fie  wie  die  Haustauben 
an  zähmen  «ad  mit '  dicfen  Baftarde  «n  sieben.  Di« 
bfer  vorkommenden  Tauben  find:'  1)  die  Hobtteub« 
(Columba  Oenss),  2>  die  Uingeltaobe  (C.  Patunfbur), 
3)  die  Turteltaube  (C,  TurtnrJ ,  und  4)  die  Lachtau- 
be (C.  rijbriaj.   Auch  will  der  Vf.  noch  zwey  Arte«- 
wüdrr  Tauben  1<errnen  ,  die  ner  gemeinen  Turtel- 
taube ähnlich  fehcn ,   und  wovo»  Hie  eine  um  die 
Hälfte  gröfser  nnd.  ftärker  ift,  höhere  Brinc  bat, 
von  Farbe  blaugrafi  und  auf  den  Flögeln  etwa« 
fefawarz  'gefehuppt  ift ,  nnd  am  Hälfe  «Inen  fehwar^ 
2en,  iinttn  weiis  eint»efafsten  Flerk  hat,  die  andere 
aber  kleiner,  von  F^arhe  fch\v.nrz,  und  mit  einem 
weifReo  Rine  um  den  Hai»  verfehen  ift.  ßeMie  follen  ^ 
in  rl>pnpn   Waldungen    vorkommen;    Ree.  bat  fifc 
aber  noch  nicht  gefeheu.    iXia  ^Mingeltauhr ,  ■welch* 
f.-ey  wohnt  und  niftet,  ift  am  fchwieri|''ten  in  der 
Stube  und  am  allerfchwierigften  im  TauBenhaufe  zu 
erzieJicn  und  7nr  Portpflanzung  tn  bringen.  Beffier 
teht  es  mit  der  Hohllaube,   die  ouch  ohnehin  den  ^ 
Haustauben  in  der  Lebensart  aludicher  ift»  ja  fonft 
und  auch  noch  von  unferm  VT.  für  die  Stammmntter 
derfelben  gehalten  wird.    Wie  man  es  anzufangen;^ 
hat,  um  diefe  wilden  Tauben  ins  Taubenhaus  zu 
bekonin^en,  <inz[i]).T.Trrn  ,  und  7um  Aus   und  Kinflie- 
gen  za  bringen,  darüber  mufs  man  die  forgfaltigen 
und  mahfamen  Beobacbtungen  des  Vf.  felbft  nach.' 
lefen.  —   Der  Anhmtf^  zum  erßm  TheUe  begreift  noch 
einige  Spielarten  vcn  Tauben,  z.  ß  die  Storch-  und 
Sehwalbeatauben ,  in  fich  beffere  und  wohlfeiler« 
Anlaaen  zu  raubenlinufern ,  die  Mittel  von  «iner 
einzelnen  Haustaube  eine  gan^e  Kace  beftimmt  tind 
rein  zu  erhalten,  auf  eine  wohlfeile  Art  7.u  Tauben 
von  verfchiedenen  Farben,  aber  von  eioerley  Zeich- 
nung zu  gelangen  u.  a.'m.   All«  dtei«  Benierkuiq{e|n 
bezeichnen  den  Ktiiotr  «ad  werden  dem  Llebhabtr  . 
angenehm  fej'n.  ^ 

'  MATHFM^TIK. 

Haixb,  b.  Hendel:^.  G.  Metfers  ant  fntuorjtnt  Re- 
*€kmtaMm  nach  einer  zweckmäf^igen  Methode  ein- 
,  ,  eericbtet.  Zum  Gel  r  n   ii  in  Schufen  und  beym 
,  Privatunterrichte.   Zweifte  Lieferung.  Enthalt; 
-    die  Kettenrechnung,   nlQnz-,   Oefellfchafts- , 
Erbtheilonas-,  Ke«torey-  oder  Commiffiona-  » 
Rabatt. ,  Tliar» Puft!  • ,  Zeit  - ,  Vermifcbbog«  - » 
Falfi  ,  CSci  ,  Gewinn-  uncT  \%  r!urt-,  Stich  , 
Tauich-  oderBaratt-^Cafßr;u.  KeductJon.srech- 

-•      ■  ^1  .-iyitize<^^y  fcoo 
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■    aUM.  1604.  176  Taf«4n  ohne  Seitenzahlen.  Dritt* 
Lidlirong.   Enthälti  die  Wechfelrechnun  ■  mit 
ihren  Uoterabth«il«H|t«»als:  Wecbfelarbilrage, 
Wechfelcommiffioneo  u.!.  w.  die  Decrmtlbrach«' 
.    tecboung  und  Aus7.ietiunc  der  C)uaJrat  und  Ku- 
bikwurzel. JH05.  153  Fafeln.  (a  Kthlr.  14  gr«)' 
Die  gOnftige  Aufnahme  der  crften,  Jn  der  A-  L.X. 
idocN.  337.  angezeigten  ,  Lieferung  hat  clon  Vf  zu 
diefen  beinco  folgenden  aufgemuntert.  Er  \volHe  da- 
mit  auch  auch  befondere  Tafeln  fnr  das  Kopfrechnen 
verbinden,  allein  um  >!en  Preis  nicht  tu  bt.(^h  anr».  acli- 
-  fen  zukfCeo,  füllen  fie  bifonders  erfrheiocn  und  das 
ceeenwirtice Werk  foll  als  gefchloffen  betraclitet  wer- 
den. Die  Aufgaben  find  nicht  alle  vom  Vf.  f«Wt  ent- 
worfen, die  abrigen  aber  doch  aus  andern  -Uten  Scrnif« 
tcn  entlehnt.  Ueberhaupt  betrifft  da«:  F-i;^r:i  !.-!inIiche 
diefea  Werks  mehr  die  Form  als  die  Materie;  denn  die 
RechnnngsvorfchrJheii  find  eben  fo,  wie  man  Ge  in  an- 
dern auif-ihrÜrhon  RechenbiTcliern  fintfet,  aber  fowobl 
Anleitung  als  Anfat?.  und  A'isreclinung  oebft  Ue- 
,    bungsexempeln  und  was  zur  Rechnung  Tonft  unent- 
behrlich ift,  z.  B.  did  Kenntoiis  der  verfcbiedencn 
JUQnzfüfse,  die  verfchiedeneii  Werth«  der  Münzen 
u.  f.  w.  find  auf  einzelne  Tafeln  vertheilt,  wo  das 
Papier  Aur  auf  EinerSeite  bedruckt  ift,  um  die  Tafeln 
aorPaimezo  ziehen  und  im  Lehr/immer  aufzuhängen. 
Dicfe  hinriclilung  gewahrt  allerdings  den  Vortheil, 
4iafs  der  Schaler  glcichfam  auf  einen  ßlJck  Uberneht« 
tl^MlIlet  zu  einer  gewiffen  Herhmin£;sklafrc ,  z.  B. 
*     Mbnzredaction$re«BnuDa,Gefclirchafisrechming  etc. 

f ehört.  DieRedinnngen Telbfifind  auf  dem  Titel  roil- 
tändig  angegeben,  bey  jeder  geht  die  nöthige  Erklä- 
»ung,  was  dabey  zu  erwägen  ift,  voraus.  Tbeoreti- 
fcbe  Entwickeluogen  aus  arithmetifchen  Grundlitzen 
und  Anwendungen  derfelbtnanf  die RechnungsregeUi, 
find  freylich  hier  eben  fo  wenig  wie  in  den  •ndern  10- 

S'  enennten  praktifchen  Rechenbncbern  zu  fuchen; 
ieb  omb  ein  matbematifchcr  Kopf  beym  Gebrauch 
dfefet  Werkt  ülbh  mitbringen.    Bisweilen  kommt 
s    ein  Ausdruck  vor,  der  ein  Mifsverftändnifs  vefanUC 
fen  könnte,  z.  B.  auf  Taf.  4.  Num.  18  ,  wo  es  heiWt: 
■     ao  Gonventionsthaler  =  ai  Rthlr.  preufs.  Courant. 
Diefs  fpll  heifsen:  aofthl.-Cooventjonsgeld  =  ai rthl. 
»reufs.  Cour. ,  gewöhnlieh  ▼erfteht  man  aber  unter 
dem  Ausdrucke:  Conventionstknkr ,  fo  viel  Species- 
thaler  zu  i  Rihlr.  8  gr.  Sächf. ,  welches  alfo  zu  einer 
mnrichtigen  An  Gellt  verleiten  könnte.  DieFacits  von 
d?n  Excmpeln  find  auf  befoadern  BUttern^  ohae  Ta- 
fclforin ,  angegeben.  Bey  der  dritten  Llefcntnjr  geht 
«oebein  Verzeichnifs  der  vornehmften  Handelsffidte 
auf  648;  voraus,  wo  angegeben  ift,  in  welchen  Münz- 
forten  Bnch-  und  Rechnung  gehalten  wird  ;  was  für 
"Werth  dipfc  Geldforten htbta  »04 mit  welcheoHÄ- 
zen  der  Ort  w  cchrelt. 

1)  KüL»,  b.  Rommerskirchen :  R.  ffochmaring't^tht' 
«iaLI.«hnrtjd.Pbj£ii.  ******  — «  c.i.„- 


lezu  Bonn,  ReckeHkknftyit^mt^nTiQtrig9n,anf4»s 
gemeine  Leben  angewandten  Heyfpielen.  Ftinfte^ 
vermehrte  n.  verb.  Auflage.  i8o6-  168^  ft>  oabft 
einem  halben  Bogen  mit  dem  Thal  der  ttmitm 
Auflage.  (12  gr.), 

9)  SbfHd^-  >  b.  Ebend.:  BjJ^  üntirrieht  in  dlrr  Dm- 
ind/rwftiMiM^nebftelMrErklirung  des  neuen fna- 

zdlifchen  JVlafses  und  Gewichts.    Für  Anfingen 
Fierte  vermehrte  u.  vcrb.  Aufl.  1806.  56  S.  8- 

Bey  der  fo  grofsen  und  }äbrlicb  vermehrten  An- 
zahl von  Recbeobadiem  kftMlnee  ftr  No.  1.  ein  gu- 
tes V^orurtheil  erregen,  dafs  es  fchon  zum  fanften 
Nahl  hut  aufgelegt  werden  mflffeo.  Diefitf  Meinung 
feheiot  auch  der  Verleger  gewefen  zu  fevn,  als  er  dm 
Kxtmfivrim,  wtUkt  mach  cfersm  TiMUaUt  dwirUU  Aus- 
lage ausmaebteo«  den  fchon  «rwihnten  helben  Bogen 
\nnz%Ugtt.  Von  welchem  Jahre  die  dritte  Auflage  da- 
tirt  feyn  foll,  ift  aus  ihrem  Titelblatt  ohne  Jahres xaJtd 
nieht  zu  erfeben,  denn  die  Vonrtd«  vom  Jahr 
fcbeint  der  fryint  Auflage  zuzugehörta.  ^-Die 
Species  in  ganzen  nndg^rocbenen,  aafaeoamitMi  «iA 
benannten  Zahlen  find  mit  richtigem  Ausdrucke  «1^ 
getragen,  die  Erklärungen  meiftens  aus  Räftnerfn* 
Bommen.  Die  flbrieeo  Rechnuogsregeln  follen  wal 
das  vierte  HauptftQcK,  von  Verhaltnifs  und  Propor^ 
tion,  gegründet  feyn;  und  bierin  Gnd  dieunrichtrg^n, 
verworrenen  ErkJiruaeen  von  de  Rttx  befolgt.  Ihre 
Uarichligkeit  und  die  UnrathCamkek  der  Reefi/cbea 
Regel  ilMo  Bnjfens  icemcinverftiMilieheBi  Recfaeobn- 
che  hinreichend  dargeftellt,  und  dadurch  in  Deutfeh- 
land  fo  bekannt  geworden,  dafs  wir  unfere  Anzeige 
der  wenigstens  durch  ein  neues  Titelblatt  zum/fia/- 
ttnmtde  aufgellt«»  Bjchankiinft  hianU  brfulillaiMII 
können.  >• 

Die  Rechnung  mit  Decimalbrflehen  in  No.  a.  viM 
hier  in  Verbindung  mit  dem  ne— n firenzfltfchen NMt^ 
fyfteme,  einige  Uehereilunpen  im  Ausdrucke  alwe* 
rechnet,  übrigens  und  im  Ganzen  genommen  ricnilg 
und  gut  gelehrt.    Die  Nachrichten  von  dem  neuen 
Syftam  findjnt  gafiifst,  die  Tafaln  nr  VerglaMMK 
det  firtBsBlIiebaa  nnd  kttlBlfehan  Mäfkct  find  «mMI- 
und  bequem,  der  Druck  ift  fcbr  deutlich  ,  auch 
geftellt«   Kurz,  das  ROrhelchen  ift  fehr  empFehioil^* 
würdig,  und  die  erwähnten  kleinen  üeb wef In U|{iW| 
welche  auch  in  diefer  vierten  Auflage  dem  Vf.  n^lil' 
unbemerkt  geblieben  find  (z.  B.  fogleicb  im  erf^«flr<f , 
wo  immerfort  Theilc,  ()att  gleicht  Theile  (tebt)  wird 
er  bey  dernichften  nach  jener  vierten  zu  envartea^M 
zebntM  oder  «wöiften  Auflage  leicht  verbefTern  lcd«> 
nfin,  —   Den  glücklichen  Hm.  Verleger  crfuchen 
wir  liiemit,  bey  den  oäcbften  neuen  Ausgaben  diefer 
beide«  BOcher,  die  Geburtstage  aller  vorhergelieno 
den  AusaalMB,  nach  der  fonft  gewöbnlicben  — 
Uohaa 2dilenreibe  ii  a,  3, 4,    aufgazAhk,  C 
lieh  andnafahraB»  ■  «  ^ 
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iriamscHTB  sgbriftbk. 

■tr.BcnmtounG,  b.  d.  Kaif.  Akad.  d.  WifT.:  Briefe 
über  den  Garten  zm  Paiclowsk,  gefcbn'eben  im  Jahr 
i8oa.  von  H.  Storch.  1804.  Mit  dem  lahaitSo 
▼•rzckliBlffa  158  S.  19.  (16  gr  ) 

^'^'^er  der  erliabenen  Maria  reizende  Schöpfung 
kennt,  wandelt  eewifs  mit  ionieem  Vergnü- 
gen an  der  Hand  eines  lo  geiftreicben  Fahrers  noch 
einmal  in  der  Rrliiiicruog  dureh  dt«  nnbefchretblieh 
fchiiiien  und  lieblichen,  PhantaGe  und  Herz  wohlthä- 
fig  atifprechenden  Anlagen  des  Parks  der  Kaiferin 
^^ulter  zu  Pawlowsk  (a6  Werft  von  der  Refidenz); 
vnd  war  fie  Dicht  kennt»  10  dem  werden  diefe  fcbö- 
fien  Briefe  flhnliebe  Oefflhle  hervorbringen ,  wie  der 
Anblick  ehier  fchönen  Landfcbaft,  welche  dem  Pin- 
fel  eines  Hackert  oder  eines  Claade  Lorrain  cntflof- 
fen  ift.  —    Diefe  Briefe  zaubern  uns  das  Gemälde  fo 
lebhaft  vor  die  Phantafie,  d«(s  wir  mit  mehr  als  eei- 
ftigen  Augen  die  Gegeoftindaror  ttof  tn  fefaeli  Mao« 
bcn,  und  doch  nehmen  fic  keinen  poetif<^!ien  Ton 
an ,  fchildern  mit  OefChl ,  aber  nicht  mit  dichteri- 
fchanf  Pathos,  halten  6eh  genau  an  die  Wahrheit, 
die  fie  nur  feiten  zu  verfchöneo  ftreben,  und  fuchen 
nicht  durch  künftliche  Mittel  die  Eiobildangskraft 
zu  beftccben.    Sie  tragen  i'inen  liiyllen  -  Charakter, 
und  hioterlaffen  den  wohlthätigfteo  Eindruck,  1a 
tnan  kehrt  za  ihnen,  wi«  zu  einem  lieblichen  Ge- 
mälde gern  mehrmals  rnrück.  —    Je  feltener  Werke 
diefer  Art  und  von  diefer  Vollendung  in  unfrer  Lite- 
ratur anzutreffen  find,   um  fo  anziehender  werden 
diefä  wenigen  B(^en  /Qr  uns  und  um  fo  mehr  bewuii» 
der«  wir  die  Itunft  de«  Hm.  ÄtorrÄ  (In  walehem  wir 
fcbon  läncft  —  foit  feinem  Oemäl^e  von  Petersburg  — 
eewobnt  fm    den  geiltreichen  Farbcnkünftler  zu  be- 
«^antfero  und  auch  daf  Verdienft  des  Statiftikers  ao- 
tnierkenneci),  der  unt  mit  anfcheinender  Na«liliffif>- 
keit  an  den  GegenfiSnden  voraberfuhrt,  mit  abar  ge- 
fchiekt  in  den  Standpunct  ^u  ftellen  weifs,  von  wo 
aiit  lia  dan  lehbafteftcn  und  rei/cndftcn  Eindruck 
'nudiao.  —  Wir  ampfaUen  diefe  Briefe  aus  reiner 
Uc'^erzeugung  als  ein  Mafter  iQr  .£efehraitwD|^ <!»(•: 
lieber  Gegenftände.  ^  .  « 

SrgßimMgtmitr  mtt  A.  L,  Z.  itof. 


Pawlowtk  (welches  Paul  n  dam  Rang«  «tinr  . 

Stadt  erhob  und  wo  er  im  Sommer  als  Raifcr  Tefi•^ 
dirte)  verdankt  feine  reizende  Anlage  der  gegenwär-** 
tigeu  Befitzerin ,  Kaifer  Alexanders  erhabener  Mut- 
ter, und  wird  za|(iucb  fehr  intereffaat  dnrob  daia 
Umftand,  dafs  «t^  faiaa  Stttftefaoog  von  dam  Tag« 
der  Geburt  des  Raifers  ao  rechnet.     WahrÜch,  mit 
fanftern  und  innigem  Banden  kann  wohl  kein  Fleck» 
chen  Erde  an  ein  Mutterherz  geknüpft  werdao.  — 
Auch  trennt  fich  die  gefohlvolle  Befitzaritt  sncfeltaM 
wlhraod  der  tehOüen  labtazeit  von  dfafem  ifaraai 
Lieblingsfitze,  und  eilt  dahin  zurück,  fobald  der  rau- 
lieNora  milder  Witterung  Kaum  giebt.    Hier  verlebt 
fia  fin  traulichen  gciftreichen  Rreife.den  fie  oaeb  eige- 
ner Wahl  ui«  fica  verfammelt,  dia  Tage,  welche  fia 
ganz  der  laidendan  nod  dar  wardanden  Meofehheit 
widmet.  Tage,  von  denen  jeder  einzelne  Segen  ober 
Taufende  ergiefst;  denn  bekanntlich  ift  Maria  die 
Vorfteherin  aller  kaiferJiclier  Waifen-  Wittwen-  und 
Erziehuoeshäuf^  (aufsec  den  militfkirifcben)  und  der 
damit  veroundanan  waitliofigeo  und  reich  dotirtea 
Etabliffements  —  (Lombard,  Manufakturen,  Fabri- 
ken u.  f.  w.).   Ein  einfames  bdlzeroes  liäuscbea,  da3 
den  Lfebhabero  der  Jagd  Sehatz  gegen  Wetter  und  ' 
Ermfldung  darbot ,  lag  hiw  mitten  in  einer  wildi^ji 
aber  reizenden  Natur.   Mode  des  Glanzes  mid  Gf^ 

Srin£;es  im  goldftrahlenden  Zarskoje  -  Sein  fl  ich*«te 
laria  oft  in  Begleitung  ibres  zärtlich  •  geliebten 
mahls  hierher,  und  diefe  einfame  Hatte  wurde 
Tempel  der  füfseften  und  reiofttn  Freuden  ehelicher 
Zärtlichkeit.  Katharinen  war  die  Vorliebe  der  dama- 
ligen Grofsfürftin  für  diefe  Gegend  nicht  unbemerkt  • 
geblieben,  und  als  diefe  dar  Welt  ihren  Liebling 
if^oadifr  ichankla,  war  Pawlowsk  das  Angebirfde 
für  die  glückliche iMutter.  *—   DieHntte  fteht  noch,  * 
und  war  auch  während  der  Regierung  des  für  Natura 
und  Familienfreuden  fo  empfünelichen  Pauls  Zeugt  » 
maaober  tOhteudtn  Seen«  häusiicbeo  Gifickef.     *  . 

„Kaifer  Paul"  (erzählt  der  Vf.),  ein  eben  fö 
zärtlicher  Gatte  als  Ijeberoller  Vater,  hatte  im  Jahr 
179S.  eine  Reifa  ia^die  entlegnem  Provinzen  feinet 
Reichs  untamommen,  die  i ho  .efaiiga  Monate  von  fal»- 
oar  erlMbeofs  Fanili«  tgthn^  Tag«  Maar 
«(«)      •  •' 
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?iI:fifÄ!^"!!*e"^,'^^''?^».^öbrt  An  AbeoHs  ein    wind  abgeholfen.    Noch  jetzt  fihrt  man  fort,  allml- 

[eb  alle  Bäume  auszurotten,  die  als  Zeugen  der  eh^ 
»wligMn  Dflcfttgktit  des  Bodaaa  cinxtla  >d«  fttbcs; 
bi«litells  Wml  darclt'di«  Mim  laM^am^  «r» 
fetzt ,  deren  Erhaltaag  ds»  KliiM  niefat  gßuMBk 
verweigert." 

wAnt  diefer  fchfinen  Gegend  wiblt«  man  die 

Cehöoflta  Partie  ,  um  6e  rorzugsweife  zu  einem  Oar- 


-uc  .      ,  - iunn  ran  Aoenns  ein  wi 

abfiebtlofer  Spatzier^ang  in  feine  Lieblingspartie.  lieb  aUe 

yorbey.   PJöiri.cb  erfchallt  «in  Mwow  WccIiMg».  Ihn» 

fem  Walde.  Pin  Man»  _.■».  u-:.  t  rj  r_._» 


if^'wt  ^'^"^f-,  W*""  heiterer  freund- 
Jjber  Miene  angeblich  der  Beßtzer  des  lläuscbei.s, 
E,v.  Hn.t"  .^^'^"2".  und  bJtt«  ihn,  fein«  gßh- 

S.lli^'Vl'' ''i'rf  von  den» 

m/hS,        '"r .^'^i""- .  f"rzt  feine  edle  Ue- 

»oÄl  '""'  c  ^«"^W2«"bre  im  Auge,  an  feinen 
Eiiät^^.^f^V',???  nämlichen  Au^en- 

W«^.^  ^Ä"'  «loellAliehe  Mufik,  begleitet  mit  den 

S^Bi^  .  R«fer  oberrafcbt  unj gerührt,  wirft  ei- 

«r  fieht  fein«  Töchter  die  Harfe  io  der 
«aod,  oder  am  Klaviere  fitzen  _  fein  Auge  irird 
^^""^  ftrecken  fich  den  Lieblingen 
yerftLn™T^''!i.*"*/rß!!L--i"'  O'^»"«»  Spiel 

das  ij^*?.  J**"-  »ocb  mit  Vergnogeo 

SSSS  iSr  "        gefchmackvollen  Aerntenfeffes. 
Äfana  Ihrem  Gemable  in  den  erfteo  Jabcea 


hteF^l^P^^*;  Schöpfung  der  An- 

be*lYer\7/j:^Sr''i'°"^%"'  kön^"«*"  wir  nicht 
fcb  IdJi   w  i!"  •^*r~  ""f«"  Führers 

iilMSttSiy«'^*  r''^''*  «"^^  ''i-^  Theorie  der 
Pft|itliA»laui  Oartenkunft  von  Wichtigkea  find. 

b^T^  r'ini«  '^cbtigfreOegenftancI 


ten  umzufctu|ieo :  das  Thal,  durch  welches  die  SU« 
wenka  fliefst,  und  die  Anhöhen,  die  es  zu  beiden 
Seiten  hegleiten,  wurden  alfo  der  Kern  der  gan7en 
Anlage.    Weit  entfernt ,  die  Natur  nach  einem  vor- 
her  entworfeoM  Plaoe  zu  modeln  ,  laufcbte  man  ihr 
vielmehr  ihre  eigene  Anordnung  ab,   die  fi*?  unter 
dem  Schleier  der  RegeJlofi^keit  verfteckt  iiielt,  öff- 
nete Profpecte,  ifoiirte  einige  Baumgruppen,  zeichr 
oate  Wege  und  Fufsfteige  —  und  io  eotftandca  di« 
v«rfebiMM«n  Partiao,  dt«  wlr'atifiioliiro  WandovaK 
gen  längft  dem  Tbal  kennen  gelerot  haben.  —  Eine 
geiftrciche  Frau ,  mit  der  Ich  einft  diefe  \itbli* 
ch«  Gegend  durchftrich,  nannte  6e  fein  and  treffend 
eine  fchöoe Idyll«.   Nichts  ift  palTeader,  als  diefcr 
Vergleich:  ein  Spafziargang  längft  diefem  Thalt, 
verfetzt  mich  ungefähr  in  eh,^n  .iie  Sti/Jimung  und 
lafst  mir  die  nimhebe  faofte  £mp6nduag. zurück,  di« 
ich  der  Lectfli«  «idM  GeCioeriCDlim  HiffMagciSAbiM 


„Aber  in  den  Gebiorfen,"  werden  Sic  fagen^ 
„zeigt  fich  d9ch  eio  Aufwand  vnn  Ronft,  drr  die 
fchöne  Tiufchung  vernichtet?  Nein,  mein  Frcut-.d  ! 
Gerade  diefcr  Einwurf  ift  es»  der  mir  die  Vcraolaf- 
fnng  giebt,  den  Charakter  des  wahren  Srhftnen',  des 
echten  Oefchmack-s  in  der  Annr  f^^ng  .üefes  Gartens 
recht  fahlbar  zu  macheo.  Alle  Gebäude,  die  der 
erwähnte  Bezirk  clnfeUiefst ,  laffen  &ch  unter  zmt 
Hauptgattangeo  bringen:  es  Gnd  entweder  wahrhm 
fchune  Geblude ,  im  Stil  der  Antike,  die  nirgends 
einen  grellen  Contraft  mit  (fer  fanften  und  liebßchen 
Natur  bilden ,  foodern  ihr  im  Gegentheil  etwas  IdcA» 
lifches  mittbeileo  —  denn  das'  SefaOne  In  der  Nitar 
amalgamirt  fich  in  iioferer  Empfindung  leicht  und 
gern  mit  dem  Schönen  in  der  Kuoft ;  —  oder  es  fisd 
einfache  lindlicbe  Gebäude,  die  da,  wo  fie  ftdhM« 
vorfaaoden  lern  könnten  and  niafsten,  wen«  'dat 

 uur.ir  ,a,sr  _   Iii.  TT.,-w  O«"»  wfrkBc*  Wir  Bin*  Lendfchsfl  uwllteln  OaFtna 

ten  d„  Bodens,  die  eine  fo  liebliche  Mannl^fri.'*  ^^''^  ^"^'""^  '^''^  Spielorey  mit 

fcett  hervorbringen-,  find  wedWr  ftark        ^      ^*  l'uppenfchiffchen  darauf,  wird  Hr.  Storch  doch 

der  Seen.  deoCHarakter  der  WUdhIft  ij»"''f»,'  n""  «"*=^»  «"'*  "'^h""  »  gerchm.ck. 

S?«*^'-  t>«s  Waffer,  die  Seele  d^LlÄ^  M«» •  *if»  wir  von*der>rtheit  der 
Runft 

^^Tu!^Sw"ferf!lck^^'^^^^                 verm.h-  Um  das  Schlofs  von  einfacher  herrlicher  Archi- 

einiger  bewaldrten  Ni-Hri       ^'^'^e^''^''^'  Ueberfluft  tectur  (der  vor  einigen  Jahren  nnglOcklirher  w«il^ 

che  7u  fimmtlT^'r^^^^^            5!«K Tel-  abgebrannte  Flügel  wurde  fogleicb  wieder  herp» 

fooft  fo  fcbön  aasiMftl»2»iVL  ^'""^  ß"**  Anlagen  der  &unft  im  b» 

■US^WttltteteOepndrhemarszLirfirk:  htniÜk, 

»*iwahrbaftfüxftlich«rAaf-  "  .  :  . 

Dafr 


dielSw  Bciefco  aidbt  ssTial  gefagt  ba- 
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Dar«  F*(vIowsk  eioe  SobAofoor  des  Henseas  irt, 
lMW<if«n  dl«  mdft«)!  d«r  rcfimcrai»  Anlagen,  — ' 

,,Kin  fceüodliche»  Oeböl?  empfängt  Sie  (im  Thale 
auf  einer  abgerundeteo  Landl]iit£e,  die  durch  die 
Rrnromang  des  FlufTes  eino  Art  vör  Halbinfel.  bil- 
det), and  zeigt  Ibneit  «lo  rUbrend^s  Dwkin«!«  dec 
•  HmpÜDdnngett  der  Itator»  von  der  fVatnr  fdbn  gt» 
fcJzt.  Seli'-n  .Sie  dort  die  fchfankeri  Birken,  die  in 
cefeiJiger  Unordnung  das  Ufer  bekränzen  ,  uod  die 
langen  Sprdfi^linge  hier,  die  ficb  «ofeae  anzufchmie- 

feo  fcbcmeo?  Jedes  diefer  ßäume  und  nSumchea 
ezeiehnet  irgend  ein  grolses  und  glflckliches  Fami- 
lienereißnifs.  Jcnfr  jungr,  ahcr  fchöne  ftarke  Baum, 
der  feinen  woliithätigen  Sciiirtteo  fchon  fo  weit  ver- 
breitet .  verdankt  fein  Dafeyn  der  Geburt  unfers  ge- 
liebten Raifers-  diefe  hier  zäblen  eben  fo  viel  Som- 
mer, als  feine  liebcnswOrdigen  Oerchvpjfter.  Auch 
Tage,  ila  Hvmen  lier  rrli,>|iH[]en  Kamlie  neue 
J'reuden  fchmkte,  Hnden  hu  in  diefen  blühendeil 
'Biumehen  Denkmäler,  von  J er  Mutterliebe  erricli» 
tat.  Eine  fanfte  und  hritpi  e  Phantafie  hat  diefe  kleine 
fo  iotereffante  und  fo  lehr  zum  Herzen  fprechende 
Pflanzung  mit  Kofen  -  und  LiJienfeldern  umgehen, 
wnd  zwKcben  deofelbca  raht  aaf  eioem  ftummea  (?) 
FafffgefteUe  dieürne  de«  Sebiekblt  a.f.  w. »  „Eini- 
ge Schritte  weiter  hfn(heirst  e^vnn  einer  andern  Par- 
tie) tlieilt  fich  der  Weg.  Links  füUrt  er  uns,  weil 
wir  der  Gränze  des  Gartens  nabt  iod,  ins  Thal  und 
his  zu  den  Ufern  des  Fluffes,  wo  iiirs  eine  fliegende 
Bracke  erwartet;  reebt«  treten  wir  auf  einem 
fchmalen  FiifsTteige  in  ein  dunkles  Geb5lz,  das  uns 
zu  einem  Denkmal  heiliger  Gcföhle  geleitet.  Ahn- 
den Sie  dM^  nicht  fefaoD  aus  den  geheim nifsvctten 
RrHiDminKa  des  Wegei  und  ans  den  düftern  Schat- 
ten ,  die  ficb  f mmer^  mebter  um  Sie  fcbb'efsen ,  fo 
Micken  Sie  auf  diefe  ATciienkrü^p  hin,  iffe  hier  zu 
beiden  Seiten  ihre  Weeweifer  find!  Einer  ewigge- 
Hebten  Verklärten  ift  der  Tempel  gewidmet,  der 
hier  am  Ausgange  fteht.  In  das  Dunkel  ehrwilrdi- 
ger  Bäume  geballt,  ift  er  ein  Bild  der  heil.gen 
Schwefterli«  he  ,  die  fich  fchweigend  im  Herzen  ver- 
birgt. Eiitfach  und  rOhrend,  wie  der  Sebmerz,'de& 
fen  Ausdruck  fie>  ift«  Jaotet  die  Infebffft:  Mrintr 
Sckwfßir  Friederika  -  1785  f  j.  Wov.  —  „Ift  Ihnen 
die  halbverfallene  Hütte  (die  oberwähnte  JagdbtUte) 
intereffant  1  geworden ,  mein  Freund?  Nun,  fo  be- 
darf es  keiner  fiotfcbuIdjcuDg,  da£s  wir  fo  lange  bey 
derfelben  verweilteii.  Pollen  Sie  mir  fetct  auf  dem 
Saitenwege,  der  den  erften  Profpect  mit  dem  zweyteo 
V  erbindet.  Er  fahrt  in  gerader  Richtung  auf  der  An« 
höhe  fort,  aber  rtiehrere  kunftlos  gewundene  Fufs* 
fteige  fchlängeitt  ficb  in  das  Thal  hinab,  und  beglei- 
ten das  FlOfsehen.  Hart  am  Ufer  deffelben,  undoe- 
ben  denj  F.ihrwrgp,  findet  Geh  ein  kleines  Blumen- 
ftOck,  von  juogeo  Bäumen  umgeben;  eine  Sehöpfnng 
der  liebenswQrdigen  Orofsfamin  (Tfrriwrrfr»,  Hier 
fafs  Tie,  die  einft  der  Erde -zur  Zierde  diente  and  felzt 
dem  Himmel  gehört,  oft  und  gern  uoter  den  Zög- 
lingen ihrer  fanftt-a  I'Jb-ge      Reiner,  der  diefen  En* 

gefgekannt  hat,  betritt  diefes  jpiatzchao,  ohne  dar 


£nnnemne  eine  Zähre  faf-ier  Webmttth  xu  zollen: 
vrtheilen  Sie,  mein  Freund ,  welches  die  Ernoßn- 
aungen  feyn  müffen,  die  das  Herz  der  eddn  nnd^|a' 
füblvollen  Mutter  beftflrmen,  wenn  fie  «eia  FMl»- 

znng  befueht.  lhrSc;hm-r7,  unfterblleb  wie  ihre 
Liena,  errichtet  in  diefem  Angenbiiok  der  Verewig, 
ten  afofdiefem  ihrem  Lieblingsplätzcben  ein  Denk, 
null.  Eine  fch'an^^  .  dleOefialt,  deren Oeficbtsiögn. 
das  ßüd  der  f  linmdifchen  zurOckrufcn,  und  die  den 
Stern  der  Verklarung  fchon  Ober  der  Stirne  tragt, 
ift  im  Begriff,  öch  der  Erde  zu  entliehen.  Verga- 
bens  bemüht  6ch  ein  neben  Ihr  ftehender  Oeaius,  fit 
zurück  7L1  li.ijtpn  ■  fie  ftrebt  empor,  ihr  Bliok  ift  geB 
Himmel  gprichtet,  ur^d  ihr  Körper  fcheiirt  ihrem 
Blicke  folgen  zu  wollen.  —   Die  Figuren  fiod  vott 


BrniiM«  aas  f  ufageitell  von  Marmor 

(Schade,  dafs  der  VerF  ni-ht  den  Namen  de« 
Künnlers  nennt,  der  diefs  Werk  ausgeführt  hat; 
wenn  Rae.  ofelit  irrt ,  fo  war  es  der  gefchickte  Pro- 
fefroriMM'fef,  von  dem  einige  Jahre  fpäter,  als  diele 
Briefe  gefehrieben  wurden,  die  Statuen  zu  dem 
Tranprflenkmal,  welches  die  Wittwe  Raiferin  ihren 
Aehern  ini'awlowsk  errichtete,  gearbeitet  find.) 

Leider  bat  das  Sofaickfal  noch  ntancbem  geliebten 
Selwtte»  hier  ein  Denkmal  baftimmt! 

Gern  verweilten  wir  noch  bey  der  Heblichen 

Phantafie,  welche  die  F.ntftf^huno  einer  Mühle  anS- 
einem  verfalleueo  Prachitliurfr  e  zaubert,  boy  dem 
genialen  Architecturftücke,  welcl  e-  den  Namen  Pa- 
viUo»  eiifabtth  führt,  weil  diefe  Parüe  die  i«tzt  re- 
gierende RaHerin  bey  dem  erften  Anblicke  fo  fehr 
OSerrafchte  und  ihr  vorzüglich  r^f^eU  und  bey  »o***" 
i«n  andern  fchönen  Stellen  j  aiieio  der  Raum  .b^ 
Inhfij^t  Mit» 

Wir  bemerken  nur  noch,  dafs  die  iflngern  O  ofs- 
Fürfteiv  hier,  wie  ehemals  ihre  ittemBirftdef  in  i^"^ 
koje  Selo,  einen  eigenen  0«t«l  beb«,  dmfiefelbft 
baarbaitan« 


DoBüF.RAN,  auf  Koften  des-  Verfaffer.«!  r  Gtfckichtt 
und  AnekdottH  von  Dabberaa  in  Mccklfriharg ;  rfbß 
tintr  umftändliclun  Bifckrtibtug  der  äorii^'n  S\e- 
bßtkaMUlUm  tmd  num  Grunirifft  vom  Dobbiran. 
2ur  tiblebrvng  fiBr  Fremde  nndfCurglfte,  ecn  W* 
L.  R&ftr.  Zwetfte  fehr  vermehrte  «.«arbafliltM 
Auflage,  igog.  VI.  und  249  S.  8«  ' 

Der  Verfaffer,  Prediger  zu  Dobberan,  der  be- 
reits ror  einigen  Jahren  die  erfte  Aufgabe  der  rorlia» 

gendtn  Arbeit  hatte  erfcln-inen  laffen,  nennt  die  ga» 

Eenwärtige  mit  Reebt  eioe  fehr  vermehrte  ond  ve*« 
eiferte  Anflage.  Denn  die  erfte  befebri^  mehr  den 
durch  fefnc  Srcbäder  merkwOrdig  gewordenen  Ort 
felbft,  als  ieioe  Seebäder:  me  neue  Anflage 
vereinigt  aber  alle  diefe  Zwecke,  in  dein  dio  gan- 
ze  «rfte  Abtbeiking  biazugekommen  ift.  Diefe  *rll* 
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jlkbthcjlunj?  (S,  t  —  76 )  zarfällt  io  feiernde  Abfchnit- 
'  te:  I.  GtJckichtlUke  Btfihrtibuag  des  Orts  und  dtr  Set' 
^dt-AtipaUm  (,S.  1—14  ),  von  dem  Zeilpancle  an, 
io  weichem  fromme  Piigi'r  r.arl.  I^.jSjberan  uri<{  fei- 
mua  Bio&«ri  bio  wiUifaiirtcten ,  um  Jort  von  ihren 
8«Bdtoa'g»reinigt  zu  werdeo,  bis  zur  »genvvärtjgen. 
Zeit,  worin  es  mphr  die  pbyfifche,  als  die  mcraü- 
Icbe  K-ur  gilt.  Man  findet  hier  zugieich  einen  kur- 
zen Abritt  der  Anlegung  der  Seebäder  in  Deutfch» 
laod  Oberhaupt  und  infonderheit  der  giTofsen  Ver« 
dienfte,  welche  der  ietztregierMrfeHBTZOgVonMack- 
lenburg  Schwerin  flrFi  hpfc  Anftaltio  Dobberan 
«rvrorbea  hat.  Fremde,  welche  Üubberan  feit  eini- 
gra  Jafatwn  nicht  befucht  haben,  werden  hievoo  im 
^außiaufttß-  S  )  LJrifi  im  Sth2uff:~ir'.h.-\uft  (S.  9.),  fo  wi» 
in  dem  hier  noch  nicht  an<:,czei^te/i  Tempel  auf  dem 
Kampe  neue  Betveife  finden.  II.  Von  Jen  Zimmern 
jtiDoWiri»  (S.  14— Am  «ngeoehmften  wohnt 
man  sD  der  PTORtctiacf •  und  hiw,  wenn  man  das  Oe* 
räufch  der  Menge  nur  ertragen  kann,  verliältnifs- 
anäfsig  am  wohlfeiiften  im  Logishaufe,  obgleich  für 
fchwichera  Patiaiitaa  das  Logis  am  Bade  6ch  iin- 
ftrcitig  am  mehrften  empfiehlt.  IIL  Vm  den  MA» 
KKU  GetrHiiker.  (S.  22  — ag  ).    Nach  Verhaltnif«  dat 

pseifes  ift  das  Flfen  in  Oc'lth-ran  frl-jr  iMi'  ?V.  To» 
d(in  Ifegt  fi«l  dem  Fukrwtrkt  ttack  dem  Bade  (S.  3«^.  bis 
■^3.).  V.  yem  Bait  (S.  33-490-  i^^«"*  ^'"^et  man  eine 
genaue  Befchreibung  der  Badegelocen heilen  mit  den 
dam  gehörigen  GebSuden;  die  chemifche  Analyfe 
da«  Ottfeewarfers ,  einen  Auszug  aus  dr-m  Badercgle- 
ment ,  die  allgeneiiie  Badetaxe,  die  VergnOgungen 
am  ^ade  und  die  Aogabe  dar  Badegäfte  aB<rFrein- 
den  Tom  Jabr  1774  —  1807.  Sehr  treffend  ift  die  Tn- 
lehriftaher  der  Thür  des  Badehaufes:  Curae  vacuut 
ttmit  ttewm  «imti  <rf  morbormm  vacuns  abire  poffi»,  mm 
hic  "  «  ttrtOwr  qui  curat.  Nach  wiederfaolteo ,  vom 
Proiollur  IMk  in  Roftock  angeftellten,  Analyfen  ent- 
hSlt  ein  Pfund  des  Oftfeewaflers  bey  Dobberan  2  Gr, 
frljwefeifa«iara  K*lk,  i  Or.  fehwefelfaure  Talkerda, 
SS  Gr.  falzfaof et  NatTBm ,  afOr.  TaJkerde  in  Salz- 
fäure  aufgelöft,  uorf  a  Or  Ralk  In  Salzfiure  aufge- 
lüft,  und  bat  alfo  eineaviel  geringem  Salzgehalt,  als 
da«  Wafler  der  Nordfee,  wogesen  er  aber  nach  der 
Bemerkung  des  Leibmedicus  /'^MaH .  faioao  Zweck 
Viel  faafter  und  (icherer  erreicht.  Die  2aM  der  Berfa- 
Eäfta  und  Fremden  betrug  im  Jahr  1794  nur  308,  iS  :^ 
aber  fchon  1304  Perfoneo.  VL  ytrgnBgungen  tn 
SobbiTM  (S.  49—71)  "ot*  fowoU  1«  Dobberan, 
tU im  falMM  Uiviabttof an}  fia  find  daaaa  lodrar  Bi. 


dern  ziemlich  gleidi,  obgleiali  |!a  Sa  mahr  A 

eii-<T  Hinficht  Voiz^ge  vor  denrn  vieler  andern  ^l, 
dier  Laben.    VIL  Ankunjt  und  Ai>cang  der  Poftn  z 

 ..       ..  ji  —  71 ).   VIII.  Noch  mige  AttSukmUi, 

keiUm  xm  Dobkram  ($.  74— 75*)«  noter  andern  tlas  L; 


Do '>btran  {^.  ji  ~  7»  ).  Vi 
keilt»  XM  iMoirm  (S.  74—75.)« 
fe-Comptoir.  IX.  Fm  am  Nutze«  dtt  Seebades 


75  -76^         ift  befunder.s  crwiefen  für  alle' rh.. 
matifche,  gicbtifche  und  krampfhafte  Fiilie^  wdim 
alle  Krankheiten  der  Haut  und  des  Nervanfyftcfm. 
Nachdem  der  Verf.  bis  hi.  lier  dasjenise,  was  der 
Bade  und  den  fiadeanfuk'ju  tigenti  biilich  ift,  It- 
friirieben  hat,  wobey  jedoch  noch  einige  Löckens. 
B.  die  AdnaioißratioB  der  Bade*  Anwalt,  die  PoL- 
aey-AttflScht  n.  dergK,  (katt  fiodaa«  fo  trägt  er  n 
dtrzwtiftem  Abtheilung      7:^—849  )  die  Gefchicb:* 
ondTonographie  desOrt;^  vor ,  nämlich:  I.  Cefckiii- 
te  dts  Klajitrs  «ad  dkr  Kircke  zu  Dsbbera*  (S.  77  feji 
J04-).   11-  BtHtzungtn  mad  Privilegien  Jet  f^  -»-;  .^^, 
jr/ojlfcr/biefelbft  (S.  104-107.V  III.  Befekreui^g^r 
Kirche  ^S.  107— 110       IV.  Chrovohgifckts  VtrteU- 
mß  der  Gemälde  und  Statuen  tu  der  Kirche,  nebß  baw 
Jjbensbefchrnh\ivg  der  abgekildtten  FUrßen  (S.  lio^i,» 
8280-     V,   r-:>-y(^Jit  Jt-r  ^:im?ntl:chen  Ait'ire  {S.  iK  .- 
bis  235.).    Vi    LHe  mcrkuurdtgßen  Grab/ckrt/te»  (b.  j 
335-241)     VII.  Reliquien  {S.  341—345  ).  Vill. 
mijckte  Naekrickta  iS.  aiS— 9419,1.  Der  ««um  erlaubt 
Ree.  nicht,  de»  V«if.  fo  das  Detail  diefer  Abt  he!  - 
lung  zu  folgen;  er  bemerkt  dalier  nur,  dafs  der  hi-  | 
ftorifche  Tbeil  mit  einem,  das  Oaoz«  der  rateriäodi. 
fchen  Gefelifahta  umfbfrendea  kritifcAmi  BÜtk«,  «od 
der  to^gcaphifche  nach  einem  ffbr  ricViri^^n  Tact 
baarbettat  ilt.  Afcb  empfiehlt  £ch  das  Ganze  noch 
d«N||i  iiu*  gut«  Sdinab«rt. 


LßMc»  und  UtMi©,  b.  Bobo:  Xattridie»  fle  k% 
Untervkbt  in  den  aagemtbt  Motkvtmügem  Kirnt- 

milTfM,  von  G.  Snkr.    Brßtrßin  i,  zx/ytt 
tlicilung;,  anatomifcfa.phjfioJogifche  Renotailf 
des  Alenfcheakörpers.  1797.  XLIV.  und  joi  S. 
8.  (t  atUr.)  (S.  d.  JUe.  A.  L.  Z.  1797.  l^ft.; 

AmIi  «aiar  4tm  TtuHt 


Anatofnifck  -  fkvfiologifche 
körper*  von  Q.  Smkr 


KtmOiUß  ä*9  Henfckat- 

• —          ^fr#yf»  AbtVirÜung.  Zu» 

Uptariiebta  Wr  oicht  ftudirte  Leiu-er  usd  Ec 
dahar  dar  Jagood. 


L-iyuilcd  by  G(vv-^I, 
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WERKE     DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 
^'  BILDENDE  KUI«ST£. 


...ZuRir:«,  tJ-  Orell,  FflWi  und  Comp.:  AUgemelntt 
KitHftttrttxicon ,  oder  kurxe  iWickruht  voh  dUm  Lt- 
.  htm  WtA  dfn  ll^erktn  der  Maltr  ^  BUihauery  B(M- 
mifltr,  Kuoftrßtchtr,  KunflgUßtr,  Staklfekiuidtr 
u.  r.  w.  Nebu  angehängten  Verzeietinirfen  der 
Lehrmcifter  und  SchOier.  auch  der  BiJJniffr,  der 
in  «liefern  Lexicon  eotbalteoeo  ROnftler.  Zweif' 
tarTheÜ,  welcher  die  PortfirtsanR  und  Ergüo 
zung  des  fr^M  enibalt.  Erßer  Ablchnitt  A—C 
•ZwiMttr  Pi.hlc\ak\\\  D—B  1806.  Dritter  Ah- 
üeluytt.  Q'-K  jgo9.  656  S.  Fol. 


eHler  den  Wtrtb  diefes  WflrterHaclit  nnd  defTeu 

gruTsi-n  V'irzug  an  VoIIftänifigkeit  und  Richtig- 
keit der  Angaben  vur  allen  au&landjfrhen  Werken 
äholicberArt,hat  das  Unheil  unddie  Erfahrung  deut- 
foTier  ILanfrler  und  Runfffminife  ]ängft  entfchieden. 
Johann  oder  Hans  Rudolf  Füßli  der  als  Verfaffer  def- 
ielbea  bekannt  ift,   war  feit  der  erften«   im  Jahr 
1763  eedrucktep  Qutrt«  Ausgabe  nicht  nur  «uf  dr«y 
SuppIemeAte  bedichl,  fondem  liefert«  «och  im  Jslw 
17-4  ►  ine  r-lir  vL'rmrhrte  FoJio- Ausgabe,  welche  jetzt 
durch  ein  neues  Titelblatt  als  erßir  Thpil  bezeichnet 
wird«  und  wovon  diefe  Portfetzung  und  Ergänsung 
den  zwtytm  Tbeil  ausmacht.    Diefer  ift  theils  aus 
d«tn  Nacblaffe  des  im  Jahr  1793  verftorbenen  Ver- 
fafferS)  der  noch  mit  beynahe  «erbender  Hand  die 
bis  dorthin  reichenden  neueo  Notizen  in  das  Werk 
feines  dreyfsigjährigen  PleifRes  dogeiragen  hatte» 
I  ii  ei  Is  aus  vielen  neuern  Quellen,  von  feinem  Sehnt 
gefaminelt;  und  er  ift  mit  eben  der  Sorgfalt  auf  Kr- 
g^nzuog  der  fchon  vorhandenen,  als  auf  Vermeh» 
rung  durch  neue  Artikel  bedacht  eewefen.  Sowohl 
dem  Herausgeher,  als  der  Verlagshandlung,  wovon 
er  felbft  ein  jSlitglied  iTt,  nmfs  man  es  Dank  wifren, 
dafs  fi«  die  hier  lieferten  Ersinzungen  und  Zu  (ätze 
nicht  ZD  riner  neuen  Anllage  des  cenzen  Werk«  au^ 
fparten ,  fondern  firh  es,  ihrer  Erklärung  nach,  zur 
Pflicht  machten,  den  bisberieeo  Befilzern  d«s  erften 
Bandes  ein  fo  koftbares  Werk  »idlt  unvollftändig  in 
den  Händen  zu  laffen,  und  den  nctieo  Liebhabern  def- 
lelb^n  kein  folcbes  zu  verkaufen.  Beiden  geben  fie  su- 


dem  die  Verßcherung,  dafs  fie  elnft»  b;^  piner  neuen 
VoUftandigen  Aa<;gabe  diefes  Wörterbvcbs  gerade  fo 

vielffavon  theils  fclmn  hefitzen, theils  fpälerhin  erhal- 
ten folien,als  die  nachherigen  Käufer  von  jenem  jebe* 
fitzen  werd en    Nur  eine  febr  geringe  An/  .1  hl  der  er» 
weiterten  oder  berichtigten  Artikel  diefes  7\v?ytfVk 
Bande.^  dOrften  ohne  Nachfchlagea  des  erfteo  tucbt 
vollkommen  verffändlich  T^'y".    Alle  blofs  ergänzte 
Artikel  des  bisherigeu  .Werks,  find  mit  einen  Stern« 
eben  bezeiehnet.    l)er,  Naebweffangeo  auf  neuere 
Hulfsquellen  giebt  e.^  viele;   lind  .im  5^chluffe  des 
Ganzen  wird  die  vollftändige  Narhweifung  derfetben 
lolgeD*    Einige  von  dem  verflorbeoen  ältem  TSfili 
olme  weitere Nachweifong  hinteriafliene  Notizen,  und 
andre  von  Kuoftfirettoden ,  befonders  aucir  von  dem 
Maler  Htinrick  FUßlit  roitgetbeilte  Beitrage  n.  dergl.  " 
find  mit  ASse.  bezeichnet.    Das  kurze ,  bey  dem  ar- 
.ften  Theile  diefer  Ausgabe  befindliche  Supplement 
ift  tiem  gegenwärtigen  zweyten  einverleibt  worden, 
um,  wenn  dereinft  zu  diefem  eine  neue  Nacblefe  hin* 
zukommen  wird,  das  Nacbfcblagen  in  vier  verfchie* 
denen  Alphabeten  dem  Lefer  zu  erfparen.  —  In  dem 
Bnchfltaben  A,  tmd  der  erften  Rilfte  des  Bj  find  die 
Ergänzungen  minder  ausfabrllr?! ;    lir  r^  f;f:rteht  der 
Herausg.  Telbft,  und  giebt  davon  den  Grund  an,  weil 
Cch  die  Hilfsquellen  täglich  vermehren,  nnd  befon» 
ders  das  Werk  des  geiftvollfn  Lauzi   {La  Storla 
miitorka  della  Jtalia  imftriore;  ftr.  170a.  g.)  ihm  zwar 
bekannt  war,  aber  durch  Zufall  airft  fptt  ia  lein«B 
Beßtz  kam. 

In  dem  Vorbericfate  mn|i  zwnftm  Abfcbnitte  * 

rechtfertigt  fich  der  Herausg.  im  voraus  über  einig« 
Vorwürfe,  die  ihm  aber  feine  Verfahruogsart  bcy 
diefer  Arbeit  gemacht  werden  könnten.    Eine  zu 

Srofse  Umftändiichkeit  mancher  Artiivel  \v"r  :f  aller- 
ings  vielen  Lefem  um  fo  mehr  auffallead  leyn,  weil 
iliffclbE«  rnciftentliei ]s  von  den  der  Linge  nach  aus- 
gezogenen Urtheiien  neuerer  artiftifcher  Scbrtften, 
z.  B.  anf  BoiiSo**  febr  föhltzbarer  Oefehlebte  der 
Malerey,  herrflhrt,  von  welchen  fich  vorausfetzen 
lifst,  dafs  fie  fich  in  den  Händen  jedes  Kunftfreun- 
des  befinden,  und  bey  denen  es  daher  an  blofsrr 
Nachweifung  oder  einer  kurxen  Anführunry  df>r  Ur-  »  « 
theile  und  Npüzeo  genügt  haue.  Hr,  f.  emichuwüci 

.  ii»d&  , 

Digiti2ed  by  Google 


9*3 


EROÄNZUNOSBLÄTTER  ZUR  A,  L.  2. 


9<4 


Sndefs  diefe  Um^äadlichkeit  mit  der  neuea  nnd^ver- 

•  beCTerteo  0«(!UiIt»  welche  die  RunfTgeTchicbte  MbH' 
feit  tlrr  letzten  Ausgabe  diefes  Wörterbuch«!  gewon» 
ncd  habe.    Wider  die  Hinzufügung  feioer  eignen  Ur» 
theiJe  wird  kein  billiger  Richter  etwas  erinnern,  fo 
wenig,  ilfl  wider  das  fiftwr»  Zi|faiiini«flft«U«ai  meh- 

.  t€r  Beb  balcf  ganz,  bald  «am  Tbelt ,  wMerTiiraelieii* 
den  Stimmen  über  einerley  ROnftler  oder  Runft- 

.  werk,  welches  auch  meiftens  nur  in  zweifelhaften 
Fällen  gefchah.  Eine  Ausfonderung  blofs  trefflicher 
Kütiftler,  und  die  Weglaffung  der  unbedeutenden, 
oder  folcher,  von  denen  fich  nur  wenig  Notiz  auf- 
finden und  geben  liefs,  wäre  gleichfalls  eine  zweck- 
widrige Federung,  da  ein  Werk  dieCpr  Art  oiobt 
'Voilftindig  gpnug  feyn  kann,  and  das  befondrv,  fcbr 
relative,  Intereffe  eines  jeden,  der  es  nachfcblSgt, 

_t  fich  unmöglich  im  Voraus  berechnen  liCst.  Eine 
'vorzüdiche  Aufmerkfamkeit  ift  mit  RMht  auf  die 

•  naeb  den  Werken  der  Maler,  Bildbauer  and  Bau- 
meifter  verrertlateo  Rupferfticbe  gerichtet,  weil  Aber- 
all  die  Anzahl  der  Liebhaber  und  Sammler  vonRupf- 

.  erfticben  weit  gröfser  ift,  ala  die  der  Befitzer  von 
OemSIdefammlungeii  oder  plaftirehm  Arbeiten.  Ue- 
brigens  beklagt  fich  der  Herausg.  Ober  die  Fruchtlo- 

■  figkeit  der  um  fremde  Beyträge  tn  diefer  Fortfeizung 
gefcbehenen  Bitte.  Sie  wird  jedoch  begreiflich,  wenn 
RiM  bedenkt*  deCs  das  Sammeln  von  Runftwerkaa 
und  das  Stttdiom  der  Kunftgefchichte  gewAbnIieh 
nur  als  NehenbefchSftigung  getrieben,  und  feiten  nur 
mit  fo  mObfamen  Nachforfcnuogen  verbunden  wer- 
den kann ,  als  dergleichen  Beyträge  eewShnlieh  er- 

-  fbdtm.  Defto  verdienftlicher  und  dankenswerther 
aber  ift  der  anhaltende  eigene,  durchgängig  ficbt- 
bare  Reifs  des  Herausgebers. 

•  ClöckJicber weife  fieht  fich  der  Verf.  diefer  Ro« 
eetifion  durch  die  freundfchaftliche  Beyhalfe  efnes 
würdigen  und  ernfigen  KunftfummlerS  in  Stand  ge- 
ft'tzt,  einige  iiemerkun^en ,  Zufätze  und  Bericliti- 

■  gungen  mitzutheilen ,   die  jedoch  grofsentheils  nur 
die  erfteo  fipchitaben  des  Aipbabets  betreffen 

.  werden! 

P.  C.  cF  Agrai»  w]rd  auf  einem  Rupferfticbe  von 
fftnnet  den  ßefuch  vorteilend,  den  la  Fayttte  im  Ge- 
fäognilsvon  feiner  FamiJie  erhielt ,  als  Zeichner  gc> 
nannt.  Daniel  Alttnburgk  nennt  fich  als  Rup^r- 
ftecber  eines  nicht  onmerk würdigen  und  in  feiner 
Art  fonderharen  Blattes,  worauf  Chriflus,  entklei- 
det und  mit  der  Durnenkrone  vor  dem  Sanbedrin 
nrfebthit>  in  welchem  Raipbas  und  Pilatus  den  Vor- 
fitz ftthren.  Jeder  iler  nichter  hat  vor  fich  ein 
Schild,  worauf  fein  Name  und  fein  Votum  über  den 
Angeklagten  ftebt.  In  der  Mitte  des  untern  Theils 
findet  6cE  derLftoge  nach  der  Urtbeilafprucb  des  Pi- 
latus; und  darnntfer  flehen  die  Worte:  Hoc  eft  htva» 
tum  P'Unnae  Außriae  fub  terra  lapidi  incifum.  Der  Na- 
me des  Verlegers  üueraät  kann  auf  die  Zeit  führen, 
in  welcher  diefs  Blatt  geftochen  ift.  —  Marco  An- 
goh  F.  i$6s  findet  ficb  auf  liiftorifcben  Rupferfti- 
«hen  febr  deutlich ;  und  diefer  ROnftler  fclieint  alfo 
woä  von  dam  Jfcrw  €d»gii  mtehltdaa  n.  üa^ 


den  F%*riäo^  Oefcb.  d.  z.  R.  II.  135.  anfährt,  und 
dep  hier  gleichfalls  fehlt.  —  Lagert  vam  Anft  fcuiff. 

fteht  auf  einer  Vorftellung  dn<;  Propheten  Jenas  Un- 
ter der  ROrbispflauze  vor  Ninive.  —  F.  äe  BaUtr 
(fo  fcbreiht  er  ficb)  arbeitete  in  den  Jahren  1749  and 
50  fflr  Bucbbündler»  und  fcbeint  von  dem  Th.  I.  S. 
44.  Tb.  II.  S.  17.  ttifgefOhrten  FHmx  dir  ßatktr  vef 
fchieden  zu  ttP/lky  der  vermuthlich  frOher  verftorhen 
feyn  mufs.  —  Baricolo  ift  der  Manie  eines  neuero 
Konfticrs,  der  verfchiedne  grofsa  CjonverfatiooB» 
ftücke  in  Paris  geftochen  und  herausgegeben  hat.  — 
Der  Name  Franciscus  BatagHoli  findet  fich  unter  ei- 
nem grofsen  Architekturftflcke ,  ein  Monument  zu 
Padua  vorfteUendi  und  ift  wahrfcbeinlicb  der  8.  44/. 
f  erzalebnata  AriagMo«!  odtr  BattagliniA  f-  Zur  voU* 
ftändigen  Gbaracteriftik  des  S.  46.  vorkommen- 
den G.  If^.  Baurenfeini  liefse  fich  noch  anfnhren,  dafs 
er  die  Zeichnung,  welcher  von  der  kgl.  dänifcbefl 
Akademie  im  Janr  1759.  der  Preis  zuerkannt  wim/e, 
und  den  Mofes  vor  aem  feurigen  Bufche  vorhdhe, 
felbft  in  groTs  Folio  meifiernaft  in  Rupfer  radirt 
hat.  —  Von  der  S.  38«  SO  u  SQ»  angefahrten  ROnft- 
lerfamilie  Bauk  oder  Btek  findet  €eh  in  Pismiliea» 
Nachrichten  fnlgendes  genauer  angegeben.  Sie  nann- 
te fich  vordem  Baeck,  auch  wohl  aottk;  in  neuern 
Zelten  aber  gewöbnlicb  Btck.  Ei'uu  Baetk  aber  ift 
nicht  zu  Laubacb,  fondarn  d.  aj.  Jun.  i6flo  zniüua* 
burs  geboren,  woerd.  17.  Jan.  T748.'  f^b.  Vef* 
fen  Sohn  ,  Johann  Elias,  ift  ebenfalls  zo  Augsburg 
1708  geboren;  er  verliefs  aber  die  Runft,  und  wur- 
de Trompeter  zu  Afchersleben.  Thomat  Baerl,  eio 
Bruderfonn  des£/iaxift  d.  i.  Jan.  1696  geboren:  fein 
Vater,  Tobias,  war  Runftgärtner.  Auch  die  Kup- 
ferftüclier  ffohanm  Georg  (geb.  zu  Augsburg  d.  34. 


April  1676  j  geft.  zu  Braunfcbweig  d.  7.  Aug.  Jljtt) 
ein  Bruder  des  £Kia»»  und  deWen  mI»,  Aufm 

guß  Beck  (geb.  zu  ßrannfchweig  1713;  geft  daAtmt 
1787  )  gehörten  zu  diefer  Familie.  —    A.  Beäimi  6o- 
det  ficbauf  einem  vermuthlich  von  ihm  falbft  radirten 
J^latta^  einer  beil.  Familie  mit  Johannes,  unterzdeb- 
net.  —  Fktro  Antot^  Samabeit  ein  parmefaoifcber 
Maler,  wirJ  auch  von  Ftoriüo,  II.  357.  anperji^rf. 
Ein  alte»  Rupfcrftich,  derTod  des  heil.  Jofephs,  mit 
der  Unlerfchrift:  Petrus  Anton  Parmen.  pmx ;  kdooh 
te  vielleicht  von  diefem  Meifter  feyn.  —  Bertotdi 
det.  ift  die  Angabe  des  Zeichners  auf  einem  BildniDe 
des  bekannten  Schaufpieldichters  Carlo  Gozzi,  TOa 
Endntr  geftöcheo.    Vielleicht  jedocb  der  BtrieU^  & 
69.  —  B.  ff.  Snibe  ftacb  im  Jahr  1II64  das  BiliMfr 
des  Vorftehers  der  jodifrhen  Gemeine  in  Halberftadt, 
Ifrael  Jacob  s.  —    Beirin  wird  der  Maler  eines  Bild» 
niffes  des  berühmten  Ignaz  von  Born  genannt, 
^akob  Adam  in  Wien  geftochen.  —    Von  C.  Berg" 
Qold  (S.  64)  liefe  fieh  noch  anfahren,  dafs  er  ver- 
frhiedenes,  Z.B.  Maria  mit  dem  Chriftkinde^  und 
fchon  im  Jahr  1773  Brunnen  -  Verzierungen,  falbit 
in  Rupfer  geätzt  und  geftochen  hat.  —  Der«,  mat^ 

{;efabrte  Johann  Btrke  nennt  fich  eipontlicb  Berhi ; 
o  ftebt  weoisftens  d«r  Name  auf  vcrTcbiedeoen  Por- 
.tsitt.      Aa  ciDaan  «Ittn  .Bokidiaitt»,  tanpodb- 
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lioh  aas  der  erften  Hälft«  det  i6tto  JatirfaäatitrUt  dar 
«io -hefitiem  CaraUerktrelfc«!  zwifehen  d«m  Mark» 

fraftn  Albert  Acliflles  von  flranden^urg  und  delten 
eioden  vorftellt ,  fteht:  Qaus  ßerßtrt  Kector  F.  IJe- 
her  diafen  ROoftJer  odcrDÜettanteo  Tand  iiob  bisher 
oii^end  Nachweifuiia.  — •  Ftrditund  ßtmer  (S.  7a.) 
hat  fcio  Bildnifs  felbft  in  Kupfer  geftodien;  wie  man 
aus  deo  GUlckwiitirchverfea  feiner  ßröHer  Geht,  die 
.  £cb  Beifrtr  unterzeichnen.  —  Ein  Artikel  über äant 
BaturUiH  oder  Beurlein  findet  (ich  hier  nirgend,  ob- 
gteicb  er  dreysTTs!  n3rf!:je\viefen  wird.  DoppHluaytr 
und  V.  Btintk'en  T^gea  bluTs  vüd  ihm,  dafs  er  gegen 
1500  geftürben  fey.     Das  Bildnifs  diefes  Meifters» 
waicbas  d«i;  Letztere  in  f.  Ihctionn,  du  jSrMu  an« 
Ahtt,'  fft  «Mkt  irön  P.  fobdern  von  'ffk.  HMkbi, 
1666  ^eftochen;  und  darunter  fte-it  <ffe  Jahrzabl  1493, 
ohne  jedoch  anzuzeigen,  ob  diels  fein  Geburts-oder 
Sterbejahr»  oder  das  Jahr  andeuten  foll,  in  welehtoi 
das  Bild  gemalt  i&.   Vielleicht  war  dMer  Hans  Bern- 
trlmi  der  Hatu  Worrnffindtr»  den  v.  Murr  in  f.  Jour- 
nal,  II  129  ff.  .-U  li  üftern  anführt.    IN'och  fand  ßch 
In  einer  alten  Sainmiung  von  Künftlerporträts  das 
^imm  Omrg  Bemrlm,  mit  der  Unterfchrift :  Aet.  44. 
a.   1628'    ^<^"  d'iü^em  hdi  wenieftens  Doppttmaytr 
nichts;  und  vjelieiciit  war  er  aucb  nicht ROnftler. — 
S.  C,  Bock  hielt  floh  vor  einigen  dreyfsig  Jahren 
lo  Brauofchweig  auf,  und  swifoban  1774— 1786  ftach 
«fldradfrte  er  invbrerM  naoltainfarn  Meiftnn»  «ad 
eignen  Zeicfinungen.    Zuweilen  bediente  er  fich  des 
Monograuuns;  £j.  B,  ftc,  IJJA-  —   S.  Too.  Es  giebt 
aton  einem  A.  A.  von  der  Büren  t  tind  von  einem  Fräti* 
lain  Gaorfftttv»  dtr  Borth  klcina  radirte  Landfchaften, 
die  von  Erftero  auch  «nweilen  nur  mit  A.v.  F.  v,  B. 
he-'eichnet  find.  —    S.  III.  Der  Vorname  von  Eou- 
trois  iit  Pktiibert.  «—    S.  laa.  Auch  von  einer  Utn- 
ri*tt*  und  ein^m  J^.  A.  vo»  Brodu*  giebt  es  einige  mit 
derJahrzahi  1--^  bezeichnete  radirte Landfrhafipn  — 
Aus  dem  bräunlchyt^eigifcben  Forfteohaufe  werdep 
S.  Ii6-  nur  die  Herzoge  itfatoa  Ulrich,  Ferdinand  und 
lAuiißig  Srnft  als  ausQbenda  'Runftliebbabcr  9ng^ 
fnhrt.  -  Eben  diefs  gilt  aber  aaeb  von  der  brau» 
fclnvcigifchen  Pnnreffin  F'V'nb-th  0\rißine ,  nacbheri- 
gen  Gemaiilin  Fricdrir^hs  des  Urofseo  von  Rreuffen, 
von  dem  ^Ie^^oge  Albert  und  dem  letzverftorbenen 
Erbprinzen ,  die  alle  im  Radiren  Verfu«he  gemacht 
haben.    Auch  die  Pfinzeffia  ^i^iout  Marie,  nach- 
herJge  K  1  - n n  v  n  Djnemark,  malte  in  .Miniatur; 
und  der  Herzog  Frudrich  von  ßraunfciiweig  (Jels  ift 
«la  Erfinder  einiger  fatirifcher  Blatter  bcKannt.  — 
Hi^ichet  BrananH ,  pin  purer  franzöFifcher  Fom  f  I  riei- 
<ter>  den  felblc  i'apüion  nicht  kennt,   hat  un  Jahr 
t595  zu  Lyon  das  Bild  des  Königs  Heinrichs  IV.  io 
grois  Folio,  in  ganzer  Figur»  gefcbnitten.  — .  Voo 
«inem  gaoaaeoen  KOnlüer,  H,  vm  Bmfftly  bat  man 
f  inige  Folgen  von  Landfchaften,  auch  einige  Köpfe, 

SeiftvoII  erfunden  und  radirt.  Sein  Monogramm  ift 
F.  Ä  in  Cur'ivichrjft.  —  So  ift  auch  F.  Garßens  tin 
n'^[t<>r  K upferf techer ,  auch  für  Budibftndler  in  AI- 
xnanachen,  u.  dergl.  —  CÄo/^»  bat  fQr  AraozQffcbe 
Bntfhbändler 


Ä—  uäoutom  oat  r 
•t,  und  JaiM 


mtk  feinmi  ErSndiwseD  gaftodm»'  >^  Hinf  Folgß 
von  Bildniflen  franzOBreber  StaHiminaw  in  gmepOt 

Figur  iind  Foliogröfse  i fr :  fhnry  Ckefnea«  1660  un-    v  ' 
terzeichnet ;  obgleich  ohne  Anzeige,  ob  der  Heraus-  „ 
eeber  Maler,  oder,  weichet  wahrfcfaeinlicher  ift,^ 
der  Kupferftecher  darunter  gemeint  fsjr«  ~  S«  dl  t 
Dafs  der  berOhmte  Maier  Balthafar  Dmttrw^Vmt^ 
fache  im  Radiren  gnt  .t  lit  habe,  ift  vielleicht  weni- 
gen Kuoftkennern  bekannt.    Man  bat  aber  von  fei'  . 
B^Haod  daa  Bildnifs  des  Predigers^oA.  Conrad  Heid*  . 
unterzeichnet:  B.  Dtuner  F.  und  y  feiner  Oewohnheit 
gemäfs,  äufserft  fein  und  fleifsig  bebandelt,  fo  ,  dafa 
*s  auf  den  erften  Blick  in  fch warzer  Runlt  gearbr  tet 
fcheint ,  und  man  nar  durch  eine  Loupe  du  zarten» 
Vegelmäfsigen  Lfnfeo  bnterfoheiden  kantt.   El  ver- 
rät h  Jedoch  eine  in  dergleichen  Arbeiten  ungeQbte 
Hand.  —   I^ng^^ß  neont  ficb  ein  Kupferftecher,  der 
nach  Binet's  Erfindungen  gea  r haltet  buit.  —  Von^f- 
brecht  Dürer  (S.  305  )  weifs  man  zwar,  dafs  er  fich 
in  mehrern  Zweigen  der  bildenden  KunFt  geQbt  hat; 
dafs  pr  iber  noch  al»  Maler  von  der  während  feiner 
Jugend  im   väterltcben  Haufe  abgefehenen  Gold- 
fchmiedekonft  O^Iiraucb  gedroht  habe,  ift  fo  be- 
kannt wohl  -nicht.    Von  zwey  alten  Handfcbrifteo, 
die  Ree.  vor  fich  hat,  rührt  die  eine  von  dem  be» 
rfthmten  H^tmaim  Sthedel  her,  und  enthalt  manche 
ihn,  und  uo9er  andern  auch  feine  für  die  damalige 
Zelt  betiicfatlipbeBQciperfammlnog  betreffende  Naeb> 
richten.    Diefe  wurde  r..i  h!i«r  an 

zu  Augsburg  för  300  Gulden  vcräufsert.    In  diefer      .  ' 
Haudfcbrift  find0t,ficb  folgende  Stelle:  „Item  gib  ich 
vor  den  Apfel  zu  verguTden  dem  AI  brecht  Ufirer 
3  FI."  DieTs  Gefäfs  ift  in  einer  andern  Handfchrift, 
vüii  (!em  Nöraberger  Paul  Heugel  gefchrieben,  rrlt 
der  Beyfchrift  abg^ldet :  Poenlum  in  forma  pomi,  ab 
4i^^ pictore  AfhtrUi Purtro  mauratum.  ~  ff.  L.  Ky'* 
btn  nennt  M.  Beri^gtroth  den  Maler, der  im  Jahr  1738 
das  von  ihm  geftocheoe  Bildnifs  des  Conßftorial- 
raths  Bertram  verfertigte.  —   H.  W.  Fischbein  malte 
da$  voo  Dam,  Btrger  eeftochene  poctrit  des  Orafeo 
von  Flokcnft«in.  —  ffohanne  Fofie  ift  zwar  im  eirften 
Theile  unter  ihrer  Vaters,  ^akoh  Fofle  Namen  ?e- 
nannt;  dafs  ße  aber  mehrere  Blauer  radirt  habe,  hat-' 
te  hier  noch  bemerkt  werden  können.  —  Nach 
^akobns  Floremtinus  hat  aucb  ^«/io  Bona/im  das  fcbö- 
ne  Blatt  Nativitas  Johannis  Baptißae  geftochen.  Je-* 
ner  ift  wahrfcbeinlich  dcrfeibc,  von  dem  S.  368.  d]m  ^ 
Bede  ift.  —   Anton  Guamaii  wird  von  Chr.  W-  Boek 
als  Maler  dnas  von  Letztem  geftoebencn  Bildniffes 
Ttjfot's  genannt.  —        50^    He^frk,  der  fich  auch 
Hänfch  U:hrieh,  ftarb  vor  einigen  Jahren  in  Braun« 
fchweig,  malte  viel  in  Miuiatur,  auch  >n  Oel,  nicht 
mit  fondevlicbem  ülQcke»  wid  maochte  mehrere» 
mtlfteos  mifalungne,  Verfuohe  fm  Radiren.  —  Vö« 
Michtl  Kirchmayr  giebt  es  viele,  j^virdicn  1553  und 
1566  verfertigte  Holzfchnitte  und  Uandzcichnuogen« 
mit  ihm,  bis  jetzt  noch  nicht  bemerkten.  Mono« 
gramm  AfX,  bald  getrennt,  bald  in  einander  gezo- 
gen.   Ein  mit  Michä  IQrmer  unterzeichneter  grofser  >. 
MgiKfehirfttj  i(Mi.  io  d«B  oimlidna  Oefcfamaek,  . 
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niöchte  vielleicht  von  eben  diefem  Edaitl«»  «od 
dtr  N«««  """^  abgekürzt  feyn.  »• 

P0S8IB. 

...  ,  I 

''  MnsriiTN-,  b.  Fleirchmaim:  Gemaldt  ms  dm  Non- 
■"    »enlebeu.    Verfafst  aus  dön  Papierw  dtr  «uf- 
.    Sehobeoen  baier'fcben  Rlöfter.    Zweyte  f«rb«(> 
'     T«rtt  Auflag«.  »808.  436  S.  io  8-  (32  gr.) 

Die  erße  Auf  age  diefe Oemllde  ift  dem  Ree  picht 
•n  Oefiobto  rekommen.  Sie  eotbalten  die  Oefcfaich. 
Seiner  Üm{lacklichen,  die  aus  jugendlich  -  Iclnyir- 
!Jer5fcbem  Sinn  das  RloCt«r.  wiWl.,  bi«  nur  all«^ 
bjüd  aus  ihrem  frommen  Traum«  «wachte,  «od 
««h'den  Neid  und  di«  Verfolguug  ihrer  Mitfchwe- 
ftern  i«  die  fcbäodlicbften  Mifshandlungeo  zu- 
ZOE.  io  dtr  Vorrwie  mtfol  der  Vf. :  „eine  Gejchieh- 
•«der  Art  fey  immer  romaotifcb,  und  deshalb  hab« 

deo  ftreogen  hiftorifcheo  Stil  dar  Orlgioal«  «toht 
S^bäittoof'*  Eteao«««Airficlitd«taoiii««tife|i«o! 

LEirzi« .  b.  O.  Fleifcher  d.  Ji-.^^^fiSPl 
d0.  H«rt«fW*«»  »•■3'* 


Nam.  lai.  OCTOBER  igog:         "    '  9^ 

N«««  Aas«b«,  in  vier  Abtfaeüangen  iig.  144.  \ 
f6.  «.  60 5.  Ih  «.  (oboo Jahnafa}.)  (sRthlr.) 

In  diefer  neuen  Auflage  eiaer  mit  Gefchmack  nnd 
Auswahl  TOranftalteten  bammiuog  »00  Liedern  ee- 
felliger  Freude,  find  «inig«  LMdor  voo  CHtt&a*«  Fifi» 
n.  a.  neu  hlnzucekoaiin«B>  Aatik  du  AiiihlWi  mm» 

Vnk-üt.rrnT  3.  M.,  b.  Wilmans:  Ntue  Rukefinuden  für 
Frokjinn  und  knutlichs  Gliitk,    Erfttr  und  zwt§' 
.    Ur  Bmd.        344  S.  i«*8-  (ft  IUhlr4i6  gr.) 

Nabe«  «Idam '  Mittalgot  Rod«»  fioii  dodi  moA 

mancher  unterhaltende  AuFfat/  in  dieFen  Heften. 
Die  merkwürdigften  find:  Der  Traum,  eine  firzäh> 
lung.  Nur  etwas  zu  weitläufig  erz&hlt.  —  Dar 
Schein -  Todte ;  eine  Oefchichte,  einzig  im  Uap$e 
Art.  —  Myrte  und  Pamphiint,  nach  dem  Ha«!«. 
der  von  Fo/ft.  —  Seeneo  aus  des  Quarrus  FUmans 
Lobao.  Lanaig.  —  Uotor  den  Gedichten  und  Epi. 
gmmMv  ift  du  FoMn  am  Tig«  «Uw  "  ' 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


jüOENDSCHRIFTEir. 

H*tu,  b.  Oebauar:  Sulm^mni  EmÜU,   oder  d\» 
jUriaV»  Gitrttnfrnmß.  Eio  Ufebuch  für  lehrbe- 
'  ipgiKiad«.  1808.  XU.  o/geo  &  8-  (i  Rthlr.) 

Ree.  fohlte  fchon  längft  mit  dem  Verf.  den  Man- 
«•1  eines  »uchs,  das  die  erften  Rcg«'^^*;^^?"**"- 
STttfood  *in«  Atrteitang  zu  den  Oa'tenbefchlft.gon. 
j»en  für  die  Jurend  enthielte:  d«na  welebe  fiafchi^ 
»    Sluog  könnte  man  wohl  denKlndern  M  Ihrer  Efbo- 
luoe  dringender  empfehlen,   •!»  den  Gartenbau? 
'      D,i7ch  ihn  wird  die  Öefundheit  d«8  Körpers  beför- 
dert,  der  jugendliche  Oelft  erheitert,  das  Herz*  für 
:     die  Schönheit  der  N.nt.ir  «wonnen  und  djrVarftand 
mit  nützlichen  Renniniffen  bereichert.    Es  ilt  IScht- 
•       bar  ,  dafs        Verf.  bey  feinen  eigenen  Frfahrungea 
mehrere  unferer  heften  Oartenfchriftcn  benutzt  Ii a- 
.      he  denn  er  weif,  von  Allem  mit  Sachkenotnifs  Aus- 
kunft zu  r«hen.    Aher  das  Anziehende  und  Oefal- 
'   liffc  in  der  Dar&ellung ,  wodurch  die  Liebe  der  Rm- 
•    dir  far  diefe  Befcbäftigungen  gewonnen  «nd  feft- 
'     »ehalten  werden  follte.  mangeft  dem  |V«f.  Setae 
Belebrunaen  find  in  einem  trockenen,  ^ITeiifobalt- 
«chen  Ton  abgefaßt  und  geh^n  mit  ermüdender  Um- 
f  ändlichkeit  bis  in  das  allerkieinfte  Detail.  Und 
dennoch  ift  diefe  AnweHtiog  «»«^ 
wmig«  «1«  lolUUodig:  deoa  •*  fehlt  noch  die  Kai- 


tnr  vider  OomOfo  «od  Bl«me«,  Mm  Aogwba  d« 
verfeMedenenCNrfengerltfifebafTOO  «addoBn.  Zw«r 

Terfpricht  der  Verf  ,  wenn  diefe  Schrift  wBt  Beyfall 
aufgenommen  wird,  in  einem  antiem  Bndie  dicfen 
Oegenftand  fortzofetzen  und  das  Verfäumte  nachza* 
höfen:  aber  vermindert  er  nicht  dadurch  die  Zweck- 
mafsigkeit  und  Brauchbarkeit  diefes  Buches?  Aadi 
hatten  wir  eine  durch  Kapitel  oder  Abfehnitte  bei- 
ier  geordnete  Auffteilong  der  Oegenftiode  und  we- 
niger Wiederbolongen  gewünfeht.   Ans  allen  iBcft« 
Gründen  würden  wir  diefe  Schrift  lieber  den  Erzie- 
hern und  Lehrern  —  vorzüglich  den  LandfcbiilJeh- 
rern,  —  als  der  Jugend  empfehlen.    Der  hkttt  ift 
ganz  kurz  folgender:  Nachdem  der  Verf.  eintee  aO- 
gemeffl«  «nd  befondere  Kegeln  Ober  die  Anjegtmg 
und  ßeftcllung  eines  Garten«;,  Ciber  die  Verminde- 
rung der  Gartenfeinde,  und  über  die  Kultur  nicil- 
rerer  Blumen  und  GtrtengemQfe  eegeheo  hat,  -tfaiHl 
er  den  Lefern,  (S.  86— la»)  eine  lehr  lehrreicbe'Er 
klärung  des  fAnniifchm  Syltems  mit,    und  handelt 
nun  in  dem  ganzen  ObrigenTheildes  Buches  von  dCr 
Oefchichte,  von  der  ^otheilung  und  roa  der'Be- 
handlnor  der  verfebiedeaett  Obf^artea.  Dab^  iilrd 

SdeccntTich  von  manchen  andern  OegenftSncfen  aus 
er  Natureefchichte  z.  B.  von  einigen  Raupenartea» 
vom  arebifehen  Gummi,  vom  Suraacbbaum,  von  das 
RofloOi ,  voa  daa  ApCatfiae^  and  deigL  gefprMliaa. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

FaBTSiao,  b.  Graz  u.  G^rlar^h:  Zügi  zu  einem  Ge- 
tnäUk  di*  Rufftfehen  Jificift  unter  der  RtgUrujg 
CafAjrwfl //.  ^efatr; III t'l:.  Dritte  u  letzte  Samm- 
iuoe,  nebft  eiaer  Üiugrapbie  des  Verfaffeirs.  1807. 
92  S.  8*  (16  fr.)  ' 

I  lie  erft«  Sammlung  df sfer  Zflg«  ift  Wrefts  von  «}• 
"^^^  nem  andern  Ree.  1798-  Num.  3^6,  und  1-99. 
Num.  35r.  angezeigt.     Sehr  uneigentürh  können 
diefe  weoigen  Bogen  als  eine  rlritte  Sammlung  ange- 
fehen  weraep;  weder  ihre  Zahl  (die  ifta  Sammlaog 
eDtfailt  304.  ond  die  ate  ^94  S  ),  noch  ihr  Inhalt  be- 
rechtigen 6e  dazu,  da  noch  ohenein  die  Bu  graphie 
des  verfrorbenen  Sammlers  {Bernhardi)  aus  der  Fe- 
der dM  Ho.  M.  Frifck  beynahe  die  Hälfte  einnimmt. 
Was  von  dem  Vernorbooeo  (elbft  herrührt,  ift  noch 
da2u  gröf<.tentheils  itt  die  vorigen  Sammlungen  be- 
reits verwebt  und  oft  wörtlich,  theik  zu  unbedeu- 
tend, fo  daS$  die  ll^atugabe  diefer  wenigen  Hoffen, 
'W^gÜMs'  vnter  diefcm  (febr  fehletenden)  Titil 
nichts  weiter  ift,   als  eine  blofse  Spekulation  dei 
Verlegers«  der  auf  der  letzten  Seite  auch  noch  eine 
«uAedetttend«  ttaebfchiifl  angefagt  hat.- 

Zuerft  fteht  hier  anter  der  fortgehenden  Nn- 
tner  XIV.  PrUfimg  ehUger  ürtkeUe  Uber  den  Land- 
tagtfcUufl  der- LießB^difeluH  Ritterfchaft  von  1797  zur 

Verbffftritng  des  Zußandet  der  {j^ttm  ^fgfn  Hrn.  Mfr- 
kei  und  den  Auf/atz  ' in  den  EHropäiJchen  Annalen  17Q8, 
Stück.     Diefer  Auffatz  war  von  dem  Vf.  wahr- 

cheiniich  zum  Einracken  in. ein  Joaro«!  beftininl 
und  wurde  nachher  von  iba  als  Mlttriti  SU  fctlMtt 
Zflgen  verarbeitet ;  man  fiadrt  iln  in  dar  Ttnftßm 
Sümmlung  S.  117  —  175.  — 

•  Der  Auflatz  XV.:    Ueher  den  Hang  der  Rußen 
tum  Trwhe,    gfgt*  die  Zeichnung  eines  GemHldes 
Rmßhmd  awd  gtg»  Mtiutrs  VtrgM^g  dts  jM- 
iern  und  nrnm  TtußtOHis,  welchen  der  Vf.'  rar 

Zach's  geograpk.  Ephem.  fchrieb,  wofelbft  er  im 
AuguTt  1799  fteht,  ift  allerdings  interelfanter ,  ob- 
gleich auch  ron  diefem  fchon  das  Wefentlirh- 
fte,  und  zwar  mit  dem- nämlichen  Worten,  im  XU« 
ErgäuzuugiblätUr  zur  A*  if  Z.  i'6q'^. 


Briefe  in  der  zweyten  Sammlung  vorkommt.    Er 

fucht  gegen  die  v.  rgenannten  bchrifteirden  Ruffe» 
vor  dem  Vorwurfe  eines  ftarken  Haages  cum  Trun» 
ke  zu  reefatfertigen  und  durch  Berecnnongen  zu  be- 
weifen,  dafs  tier  Unterrrhfed  zwifchen  Deutfcbland 
und  Rufsland  in  diefer  Hinficht  nicht  fo  gar  grob 
^^It         bier  im  Branntewein  etwa  mehr  confumfct 
werden  möchte,  wird  durch  die  Confumtion  Von 
'  Wein  ond  Bier  fn  Deutfcbland  aufgewogen.  —  Es 
fpringt  in  die  Augen,  dafs  eine  Berechnung  der 'Art, 
wozu  es  beynahe  an  allen  Materialien  fehlt,  fchwaa- 
kend  feyn  mufs  und  alfo  nichts  beweiren  kann.  1— 
Hierentfebeidet  nur  unmittelbare  Erfahrung  ;  und  ob 
rleieb  auch  in  Deutfcbland  das  Lafter  der  Trun- 
kenheit noch  fehr  im  Schwange  ift,  fo  mufs  Ree. 
aus  vieljäbriger  Erfahrung  depn  doch  Boparterifch 

Seftehen,  dafs  in  Rnfsland  die  Ansfieliwefrangen 
arin  viel  weiter  gehn.  Unter  den  höbern  Stän- 
den ift  Ge,  befonders  unter  dem  weiblichen  .Ge- 
fcblechte,  nur  bey  Einzelnen  alt  Ausnahme  zu 
finden  j  das  minnUobe  bat  aber  cum  Theil  auch 
wohl  war  den  Branntewein,  der  ihm  unter  Peter  I. 
und  felbft  unter  Elifabeth  noch  LieblingsgetrJnk 
war,  mit  dem  Weine  vertaufcht.  —  Unter  den  nic- 
dern  'Klaffen  ift  dagegen  der  Branntewein  noeb  in 
leiner  rollen  Würde,  und  wenn  der  Vf. ,  dem.  wir 
übrigens  die  reinige  Wahrheitsliebe  zueeftehen  mOf- 
fen,S.  45  behauptet:  er  habe  auf  der  Hin-  und  Her- 
reife von  Mofkwa  nach  Petersburg  Ntf  dU  gtrkt^ 
Spur  von  Trunkenheit  unter  den  FoMcncehten  ge- 
fehen:  fo  widerfprichtidem  die  fpäfere  Erfahrung 
des  Ree.  durchaus,  der  im  Jahre  1835.  auf  diefer 
Reife  beynahe  keinen  einzigen  Po ftkn echt  nOchtero 

fefeben  hat.  Das  Beyfpiel,  welches  B.  von  den 
uhrkoechten  anfahrt,  die  bey  einer  faf^  unerträg- 
lichen Kälte  oft  fechs  Meilen  hintereinander  fuhren, 
ohne  ein  Glas  Branntwein  zu  trinken,  beweift  nicht 
was  es  bewetfon  foU:  denn  der  Ruffe  bntet  firh  in 
der  Regel,  an«  Fnrebt  vordem  Einff'Mafpn  i:nd  Fr- 
ftarren,  in  der  Ritte  auf  der  Reife  Branntewein  zu 
trinken;  an  Ort  und  Stelle  holt  er  dann  da«  Ver- 
fäumtc  unfehlbar  nach.  —  Der  Hang  zum  Trunk«  • 
ift  alfo  allerding.<!  wohl  ah  ein  Zag  «iebt  gerad«  * 
in  dem  VoUu«haraIiUMr  d«t  J^offan  als  folehaa,  fon. 
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(fern  —  in  dem  Charakter  einer  jedtn  nodi  onkvltl« 
virten  Nation  z}x  betrachten.  Auch  Ree.  kennt  ineb- 
rere  Beyfpiele ,  wie  der  Vf.  einige  «offllirt ,  Jafs  ge- 
meine Hüffen  den  Vorfatz  gefafst  hatten,  keine  be- 
raurehende  Getränke  zu  geniefsen ,  und  diefen  oft. 
mehrere  Jahre   glücklich  ausführten;   dann  aber 


flilliniann  Bernhtrdi ,  und  .ward«  daTdbOt  d«i  i%. 
D«e.  1756  geboren.   Schon  im  Roabenaltcr  iiifter!« 

Keinen  gewiffrn  feftcn  Chnrrikti^r,  ErnpfaDgüchkeit 
r  Orvodfatze  mit  Bebarrljcbkeit  verbuoden  uoii 
vMImi  räligldfeii  Sinti.  Er  war  oiefat,  was  man  ei- 
nen mvotcm  Kopf  «u  nennen  pfl<*^t:  denn  er  h?^i:; 

m  kti 


-  brach  euch  oft  bey  der  kleinften  Veraolaffung  <iie  mur  langfam  und  feine  Kenntniffe  wurden  ib 

Neigung  defto  unaufhaltbarer  aus»  und  Ree.  fpricht  oesweges  leicht;  allein  worauf  er  (ich  legte,  das  er 

nicht  blofs  .vonden  Städten,  von  denen  allerdiiup  nüadete  er  auch  und  machte  es  fish  ganz  za  eigta 

wahr  ift  wea  dmt  Vf.  fagt,  dafs  bey  er1)8M*rt  iTO»  Er  gfeng  1775  nach  Leipzig  nm  Thedoffie  zu  (tadif 

toln  7LIITI  Genuf-  n:;rh  mehr  Celej^rnheit  fich  dazu  reo,  aber  bald  fand  er  diefc  Scienv  unhefriedigT.', 

•-findet ;  fondern  er  hat  auch  auf  d.«un  platten  Land«  legte  in  «ner  Privatunterredun^  deoi  veretrigtea 

.wenig  Nüchternheit  angetroffen.        Dafs  die  Rul«  Dr>  Morus  Teine  Bedenken  und  Zweifel  vor,  und  aii 


tur  das  befte  Mittel  ift,  der  Völlerej,  befonders  dle- 
fer  Art,  Gräozen  zu  fetzen,  ift  gewifs:  wer  darf  üch 
denn  aber  noch  wohl  fo  bald  einen  wefentlicheo  Er- 
fuig  in  diefer  Hinficht  von  der  Rc^fob«n  Kultur  de« 
gemeinen  Mannes  veHpraeben? }«,  wenn  nun 
die  LUilätigbare  Befchränkung  aüer  litrrari- 

fcben  Verbinduug  mit  dem  Auslände  in  Betracht 
«ieht:  To  wird  man  verfucht,  aveh  fbr  dnen  Still- 
ftard  oder  vielmehr  ROckgang  unter  d*»n  ^^Tän  f^n 
zu  fürchten,  wo  bereits,  weoigfiens  auf  der  Uberüä- 
clic,  Kahor  SU  finden  war. 


er  am  Ende  diefer  Unterredung  auf  die  Frage:  ,  3 
er  bey  feiner  jetzigen  Deoltart  auf  die  fymboiiicbt.; 
B(|clier  fcbwören  könne,  mit  einem  A^feJzuck«i 
«otlaffen  ward« ,  i>at  er  feinen  Vater  6m  die  £>' 
lanhnifs  Jurfsprodenz  i^adiren  zu  k6nnen ,  di*ikm 
willig  gewährt  \'  urd«.  Allein  diefer  UeSefj»«/ 
ftimmtt?  doch  eigentlich  mit  feiner  Neig^nng ^ta« 
flbere;n,  und  er  trieb  mehr  Philologie,  Mm^mA 


und  Ph)!n[opbie  als  Jut  kpriidenz 
Hofmeifferfteüc 


10 


Diefs  bewosi^ 

tf^'f   eine  Hotmeilf eriteUc  in  Lyon  enzunenmeß. 
Hier  erwarb  er  fich  die  grOndlichlle  Renntnifs  in 
der  franzöfifoben  Sprache,  wobey  er  zngjeieb  (eine 
Die  hier  angebängte  Biographie  dfa»  ynr^rlAh    mstbeinatirehcn  Srndien  «ifrig  fortfetzte.    Mit  einem 

~ -       .  .  •  .       Freunde  und  Gftnoffen  fein 


nrn  n.-fiuinrdi  ift'ein  wlriliize!;  anfprucblofes  Denk- 
mal, welches  Hr.  M.  Frtjck  feinem  Landsmanne  und 
Freunde  errichtet  hat.  Der  Verftorben«  hatte  fich 
durch  die  zw-ey  Sammlungen  von  Zdgen  zu  dem  Ga 
maldc  Kufslandes  al.s  einen  fcharffinnieen ,  dci-ken- 
den,  wahrheitsliehen({eri  und  umrichtiBcn  Beobach* 
ter^ gezeigt,  und  feine  Biographie  beftätigt  diefs 
Bllti.  ufefe  beginnt  nnit  folgeftder  Stelle,  welche 
wir  als  einen  Rew-pis  der  D.i.'rrfüiuii^  hprnii":hi»hpn, 
yreii  wiriliren  Bfhüypiungcn  /.iigieich  vöiiig  iie3<rall 

ßb«n  mOffen:  ,,Je  iVlmer  e<;  ift,  dafs  Jemanden  an 
nem  Geburts*  und  Wohnorte  und  flberall,  wohin 
ihn  fein  Beruf  auf  längere  oder  kflr/ereZeit  verfet£t, 
die  allgemeine  Achtung  7u  Tlieil  wird:  defto  pflicht 
mälsiger  ift  es ,  nach  dem  Tode  eines  f  dchen  Man« 
Bcs  zu-erzihlen,  auf  welchem  Wege  er  das  ward, 
was  ihn  fo  rfthmlirh  auszeichnete.  J«  mehr  ahtr 
auch  Jemand  die  allgemeine  Achtung  j^eiofs,  um  .f^ 
fto  willkoBimner  plle -en  nach  feinem  Tode  Narh- 
richten  vön  feinem  Leben  zu  feyn.  Und  indem  fo 
der  Freund  eines  folchen  Verftorbenen  eine  wfrhti- 

{[e  Pilichr  erfnilt  und  feinem  el.^nen  Hfr7en  Gnüge 
eiftet,  kann  er  zugleich  mehr  als  bev  taufend  an- 
dern Befchäf(igvngen  auf  den  BeyFail  d^s  Publi> 
CumS  rechnen.  Gewif"?  man  wird  gern  rfiffe  kur- 
zen bitigrapiiifchpn  ,  Nachrichten  von  Amhrofius 
Bethmann  Bernh.irdi  iefco,  die  irh  mit  den)  Oe- 
fabi  der  Verpflichtung,  zur  Befriedigung  meines 
Herzens  und  mil  «invm  w«hnifith^«B  Vergnügen 
Bifdirfcbreib«.** 

Er  war  d«r  zweyte  Sohn  des  im  Jahre  frqc)  in  ei- 
nem hohen  Alter  verftorbenen  Accj.trcnimirr^' :i  nnil 
hürge.  meifters  zu  Frejberg  in  Sachfeo,  Gottfried 


fr  Sfuif.'ert  in  l.\oo  ent- 
warferden Plan  zu  logarilbmifrhcn  Tabeileo,  wel- 
che befonders  für  Handel.sgefcbi.'ife  hrauchhar  wer- 
den follten,  uiuf  wechfelte  darfibfr  fclbft  mif  rfem  Ha- 
^malieren  franzofifchen  Finanzmrii'.\er  NecVer  einige 
Briefe.     Diefe  Tabellen  find  aber  rieht  zu  Stand« 
gekommeo,  und  in  fjpitern  Jahren  konnte  B-  feise 
Idee  dabey  nfcht  obne^ibm  nachtheiliee  Anftrenfuef 
dt'utüch  machen.  —    Im  letzten  Janre  feines  Aaf- 
enthaites  in  Frankreich  durchreiffc  er  einige  tUtr 
che  Provinzen  des  Reirhr'<;  und  begleitete  MO« 
nen  Zöeling  nach  Leipzig      Von  hier  ging  i>r  nttih 
Wilden^ls  im  Sächfifchpn  Hrz^rbir^'e ,   und  über- 
nahm die  Führung  de«;  G-  afen  Mengden  ans  iJer* 
Jand ,  der  bey  feinem  Oheim ,  dem  reri^orbne«  9n 
fo«  von  Solms-  WifdeAf«}«  lebte,  bezof^  outSbm'dh 
Univerfität  zu  Leipzig  und  hrarhtc  ihn  nacfa  zwey 
Jihren  nach  Liefland  zurück.    Dort  abemabm  ei  \n 
Riga  1786  die  Erziehung  der  .Söhne  einer  veTw\tt- 
weten  Oeneralin  ron  Naumoff  (nicht  Naumboiff), 
Ton  deren  Galten  er  in  der  zwejten  Sammlung  S.aii 
als  von  einem  .Manne  fpricht,  wei' her  feiner  Natios 
durch  Charakter  und  Bildung  Ehre  machte  :  «od  4a 
•r  dl«r«n  feine  gan^e  Tageszeit  widmete,  ?o  wa«lM 
er  einen  Theil  de.-  N.irht  7u  feinrn  c  p.  ni-n  S'udica 
an,  wodurch  er  aber  feine  GefuniTneit  iioieri»rijb. — 
Die  Rant'fche  Philofophie,  in  welrhcr  er  den  innere 
Zwiefpalt^  der  ihn  von  der  Thenlocie  abwendig  ge- 
macht hatte,  celuft  fand  in  der  Aufft-.'lmc  wich- 
tigen L'ntcrfchieiles  zwifchen  II"!  ;  i-  n  uud  ther^o^i- 
fchem  Syfteme,    zh£  ihn  vorz'lgiict*  an.  Ao^-b 
behauptete  bTj  (welches  wir  ihm  gern  e)anb'>n;i  diU 
ihin  nie   rnnraJifchn  Lcifurrt»  fe-ner  Zöettnt»»? 
befier  gelungen  wäre,  nachdem  er  im  üntcrrffh!» 

•oJ 
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un(f  htj  DO^higra  Zurechtweifangen  das  Kantfehe  Gumpen-,  und  man  \TiIl  ihn  nachmals  wieder  in 

Moralprincipa  ftatt  des  eudämooiftHcheo   befolgt  Petersburg  gefehn  haben;   doch  foll  er  febr  lange 

<tebt<  '        ,  *  '  Manlchettcn  gotrai^en  haben,    um  den  Brandmark 

zu  verdecken,  weichen  er  auf  den  Händen  erhsl- 
Mit  fefneo  Zöglingenl  und  ihrer  Matter  reifte  teo  hatte.  —  Der  Oeiieralgouvemenr  in  Lief- 
er nach  Petersburg  und  Moskwa,  ood  fjmmelt«  land,  defTen  oft  erwähnt  wirH,  rvsr  der  G^ii 
fo  die  jyiateriaüen ,  welche  er  in  zwe'y  Sanunlur.gen  Brown.  —  Der  I.elircr,  deffen  der  X.  Brief  der- 
rfem  Pdblieam  Aber  Rufsland  mitgetneiJt  hat;  und  felben  Sammlung  erwähnt,  der  in  Fetersburi;  das 
hier  kano  Re«.  nicht  umhin,  einen  Bück  eaf  diefe  Z«»fnifs  von  der  fixaminrtions •  Gommiffioo  er- ' 
Sammluo  gen  fefbft  SB  Werfen,  d  a  es  ficb  trifft,  «laft  Udl,  das  ihm  fn  Rige  verweigert  wurde hiefr 
er  ff-Ibfr  ijerade  in  dem  Zeitnuncte,  aus  dem  diefe  Roggenbofer,  ein  Mann  olinc  Orundfätze,  aber  doch 
ZOge  entlehnt  find,  in  RuCslaod  war  ood  Geieeen»  nicht  fo  unwiffend,  als  mao  in  lliga  ihn  machen 
heit  bette,  die  Oegenftinde«  welche  Ar  yenlor-  wollte.  Wer  aber  auch  nur  den  mindeften  Schein 
bpne  darin  berührt,  näher  kennen  zu  lernen;  ein  von  Unrecht  oder  Parteylichkeit  auf  das  Zeifgoiüi 
Vortheil,  den  der  Vf.  der  Anzeigen  diefer  beiden  der  Petersburger  Examinations- Commiffion  werfen  . 
Sammlungen-in  unfrer  Literatur- Zeitung  entbelirte.  ]<önnte,  \vr;rd''  ein  fcbreipn-tes  Unrecht  an  einem 
£r  fühlt  licb  verpflichtet,  ihre  Treue  und  ümficbt  ao-  der  wQrdigltcu  Pädagocea  Huisiamts,  dem  yerdieoft- 

'  zuerkennen  ued  den  tiefen  Blick  7u  bewundern,  vollen  jetzigen  Etatsratn  und  Ritter  Joh.  Pb.  Weifse, 

welchen  der  Verf.  auf  einen  fo  vielfeiligen  Gegen»  dem  die  rfenrfche  Haup'f-hule  zu  Sf.  Petersburg  fo  - 

ftand  geworfen  hat,    und  der  allerdings  wohl  ver-  unendlich  viel  verJanUr,  begeheo.    Kec.  warunmit—, 

^  dient  hätte  mehr  herausgehobep  zu  werden,  als  telbarer  Zeuge  des  i^aoten  Vorgänge.^,  und  Hr. B.  het 

diefs  in  jenen  Anzeigen  der  Fall  ieyn  konnte.  Der  die  Orflode»  welche  die  Examin.  -  Conunififion^  znr 

VerftorbeAe  fflUte  Olefs  nnd  fagt  defaer  io  der  Vor*  Erthellnng  eines  vfeht  g»m  ongonfiigen- Atteft;rts 

rede  Ztt  der  ZWeyteo  Samrrhing      ,,  Auch  die  Recen-  bewogen,  fehr  richtig  angegeben.    Von  Hcftechung 

Joe  In  der  A.  L.  Z.  ift  nicht  ungünltig,  wenngleich  oder  dergl.  konnte  dabey  gar  nicht,  kann  dort  nie 

«um  Theil  nicht  nur  nach  meinem,  foodem  auch  die  Rede  (tyo;  wohl  aber  von  Huamitlt.  —  Et- 

nacb  andrer  Perfooen  Urtheil  etwes  fonderbar."  —  wurde eneh  bey  diefem  Examen  immer  mehr,  each 

Dem  Vf  jener  Aoioigen  kenn  daraus  aber  kein  Vor-  dem  Zwecke  der  Stiftung,  davon  TOSgcg:inFrn  :  Ift 

Wurf  erv.  a dl r*n  ;  man  muf'^  wirl^Ürh  iliircb  ucniit-  Jer  Examinandus,  in  weichem  n  an  >  i'n  I.'hrtr  ■nrü' 

telbare  Anichauuog  mit  dielen  Uegenltnnden   be-  fcnwill,  mit  den  Mitteln  bekannt ,  Keontnilfe  mit: 

Kennt  feyn,  um  den  Werth  des  B.  Werkes  gehörig  zutbcilen  ?  —   NatOrlich  fragte  man  auch  nach  den 

würdigen  zu  können.  —    Sind  auch  einzelne  ZOge  Renntnifren  felhTt,  allein  doch  vorzn^lich  nach  den 

in  diefer  Sammlung  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  pidagogifchen  F.infjchten;  ja  man  fuchte  feibft  diefe 

-Dinge  nicht  mehr  ganz  ihnlirh,  befonders  was  die  zu  berichl  I  mti  ,  wenn  man  nur  nicht  gänzliche  Ün- 

Mittel  de«  Avancements  durch  die  Garden  ,  die  Ar*  fihigkeit  antraf.        Diefer  RofKCnhoter  hielt  Obri* 

sQM  überheopt'  und  befonders  die  abergrofse  Oe-  gens  fo  Abel  Haut,  dsfs  er  die  von  dem  bekannten 

weit  der  Oberften.,  die  VoJksfchuleo  u.  dergl.  be-  Hofrath  Wolke  flbemommene  (oder  vielmehr  die- 

tVifft:  fo  find  fie  doch  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  fem  abgekaufte,  aber  nicht  bezahilte)  Penfioo,  welche 

verwifcht,  und  die  meiften  ZOge  auch  jetzt  noch  fich  unter  ihm  durch  gefehickte  Lehrer  felir  hob, 

durchaus  treffend,  befonders  in  dem,  w«s  der  Ver-  Schulden  halber  aufgeben  mufste,  oh  Tie  gleich  wohl 

ftorbene  von  den  Hindemiflcn  der  Kultur  In  Ruft»  noch  einige  zwanzig  Zü^iirge  enthalten  mochte;  er 

landimVin.  Briefe  beibringt.«  verkaufte   He  wieder  an  einen  feiner  ehemaligmi  In- 

,  ^  ■  fpeciorfn  und  begab  ßch  nach  A^chaoge^,  wo  es 

Oer  Raum  geftettat  nicht,  hier  6eh  mekr  d«r>  ihm  ziemlich  ^ut  ging,  bis  er  bey  der  neuen-  Ein» 

über  zu  \'erbreiten;    fonft  wflrde  Ree.  aus  Telner  richtung  in  den  Scholen  von  dort  n  h  Pi-ter  ^;Trg 

eignen  Frfahrung  noch  manchen   Beleg  d£)f«r  bey-  zurnrkK»»hrfe ,    hier  bey  einer  Militarichnle  aoge- 

bringen  können,    fo  wie  er  denn  auch  im  Stai.de  ftt'  t     ir  i-  und  ^  bald  cfarauf,  zum  grofsen  Leid- 

Tejn  wArde  manche«  eufzakiareo,   was  dem  Vf.  wefen  feiner  Gläubiger,  ftart>. —  Was  deo  verftorb* 

dunkd  geblieben  itt  und  die  endlichen  Schickfale  uen  Berohardi  bewogen  hat,  die  Namen  bej  fetben  * 

der    Perfonen ,    deren    er    erwähnt,     n3ch7uwei-  meiften  Angaben   zu   verfchvveigen  ,   ift  nn^  nirht 

feo.     Der  merk.vürdige  Radifrhew  z.  ü  ,  dtfftn  recht  einleuchtend  j  er  fprach  ja  von  allgemein  be- 

der  XII.  Br.  in  der  zten  Sammlung  erwähnt,  und  kanateD  PtofOneB« 

welcher  Potiemkin  durch  eine  Schrift,  worin  er  "  - 

die  Misbräucne  der  Gewalt  des  allmichti^en  Gflnft*         Möchte  diefb  Anzeige  doeb  mit  dam  b#vtra« 

lini^^  frevn.üthig  ut  d  prOmMich  rü^'r,   a  ^fs  ätii'?er-  gen,  auf  diefs  Werkcheo  des  verdienftvoHen  llrrn- 

fte  wider  fich  Buft;ebracht  halte,   wurde  wirklich  hürdi,  das  fich  fo  vortheiihaft  vor  vielen  ähnlichen 

nach  Sibirien  (nur  idcht  in  die  Bargwerke  oder  auf  durch  Keichhaltigkeit  und  Wahrheitsliebe  ausjeicb- 

den  Zü'helfai  ;^')  eefchickt  und  erft  unter  Paul  zurOck-  net,  meh^  Aefmerkfamkeit  binzuleiteo  ,  a!>i  ihm 

berufen,  worauf  er  kurz  nachher  (ta/b.  —    Der  bis  jetzt  nach  manchen  Aenfserungen,  die  man  noch 

Fabrikant  faUeiiar  ,Aifigaateo  nannta  ücli  Baron  immer  von  dantCpliaii  SabriftftaUera  aber  Rufsland 
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lieff,  zu  urtbeilen,  «worden  ift.  Es  gehört  uoftrei- 
f  (i  unter  die  interelTaotefteD  BevtfiM  sttr  Chanllte' 


Lkituo,  iod.  Joacbimfcb.  Bachh.:  GaUtrU  außer- 
mrimUkher  ErfchtiHunetn ,  oder  tTundtrgtf^kk- 

■  _  itu  aus  der  Natur-  um  Mem/ckenieelt ,  für  freun- 
de des  \V*uo<ierbaron,  derMsiifrlien-  un  I  r^'atur- 
kenntnif«;.  ^«,.7  Häii  Jchon.  Afue  Auflage.  1  Al- 
pbab.  mit  furtlaafcadea  Seiteosabieo.  (4  Rtbic. 
lagr.) 

VoD  einer  trßen  Auflage  ift  dem  Ree.  nichts  he* 
kannt,  uiui  die  mit  dem  Namen  £.  IVundtr  unter*, 
lobriebeoa  Vorrede  voiq  14  Nnv.  1805.  enthält  gar 
Diobt«.  we«  fieb  eof  eine  zwtute  Autlage  bezöge; 
vielmehr  liifst  der  Srhlufs  derfdbcn  ,  der  nur  einen 
cicvyt«»  iiand  verfpricbt»  vermuthen,  daf«  Uiefe  fo> 

Jreaeonte  atotyit  Auflege  keine  andere- ele  die  erfte 
ey,  die  nur  durch  zwey  neue  Titel  in  jwcx  fiipJo 

Getrennt  worden.  Der  Herau<:g.  wiii  durch  tiiefe 
ammlung  von  64  Wuttdergefchichten ,  wie  er  fie 
-nennt»  zur  nähern  K.enntaiu  des  menfchlieben  (/«i- 
ftes  und  der  Natur  der  TIdere  beytragen,  verfieherk 
3,if  die  GeiftesorganenleTire  des  Dr.  GaH  hey  feinen 
Erklärungen  merkwürdiger  Erfcbeiauogen  AOok« 
ficht  geoomnen  zu  beben,  und  ift  Oberzeugt»  da£| 
fieii  eine  Menge  euCierordentUclMr  Srfebeiainifeii 
der  Natur  nnd  des  Menfehen  (ffnd  denn  bdde  eüiin* 
der  entgegen  gefetzt?)  ganz  vortrefflich  aus  diefer 
I,ebre  erklären  laffe;  erhoffe  alfo durch diefes  Werk 
auch  etwas  zur  Verbreit  im  g  und  Prnfung  (?)  diefer 
Lehre  beyzutragen.  Man  bindet  aber  von  den  Call- 
fehen  Entdeckubgen  nur  fehr  feiten  Gebrauch  ge- 
macht,, und  w«  man  auf  et  /,  as  dt  m  ähnJich«  ftö.^  ', 
find  die  Andeutungen  fo  aligemein ,  fo  oberflüchÜch 
«od  «nbeftimmt,  dafs. damit  auch  nicht  das  Gering» 

fte  erkläret  wird.  Wj>  ärmlich  es  mit  rfiefpn  F'-klä« 
ruDgeo  aushebt,  davon  iteht  S.  70.  ff-  ein  auttallen« 
dft  Beyfpiel.  Es  wird  nämlich  Tun  zwey  Sterben- 
den ganx  gewiCs  nrzibit,  dal«  in  zar  Zeit  ibrea 
Absterben«  andern  toa  ifanan  entfernten  Perfonen 
leibhaftig  erfcliienpn  wären;  und  da  beifst  es  denn 
zur  höiang  dus  Katbfels,  wie  eine  folcbe  Erfchei« 
rnn,|;  rr.öglich  fey,  alfo:  „Nach  den  Ideen  des  Dr* 
Ga'l  ift  in  dieiem  Falle,  (in  welchem?  von  Seiten 
deffen,  dtr  oder  deffen,  d*»»  erf-rbeint?)  ein  oder 
mehrere  Orf;aPC  unrnäfsig  gtrjiut  und  ihre  allzu- 
grofse  Reizbarkeit  beherrfcht  untera  Oeift  völlig; 
wir  febco  und  hören  nur  das,  wozu  das  gereizte 
Organ  iiie  Veranlaffimg  giehr."  —  Dafs  diefe  Ge» 
fchichten  zu  einer  n  ihern  Kenntnifs  des  menfrhU- 
chen  <Jeirres  und  d«r  inneni  Natur  der  Thiere  füh- 
ren füllen,  ift  ein  eben  fü  nirhtü|er  Voigeben.  Man 
trifft /eltea  aaf  Beinerkuogco  diäfier  Art,  und  was, 


man  bndet,  ift  das  OnwAbnlidM»  «nd  idelleSebt 
»loht  eininal  ans  dem  eignen  Vomthe  de«  Heran«* 

gebers,  der  wohl  din  Stachen,  wie  fie  da  flebeo, 
blofs  abfchrieb  Bey  mebrern  find  die  Quelien  ge- 
nannt, aus  welchen  er  febApfte ,  bey  andern  nSer 
-«nd  aben  nicht  wenigen  v  ;«ucb  folrhen,  bey  denen 
es  auf  ein  elaubwQrdiges  Zeugnlfs  befondherü  an- 
kömmt, 6nd  fie  verfrhwifgen.  Da.9  Buch  errei«  lit, 
nach  feiner  Befcbaffrnheit ,  keinen  andern.  Zw clc 
als  den,  dafs  es  zum  Zeitvertreibe  dienen  kann,  wie 
mehrere  dergtriohen  fclion  vorhandene;  unrl  fflj 
nichts  weiter  hätte  es  ausgegeben  werden  fuileo. 


OBKONOUIB. 

Komnsamo,  b.  Nieoloviu:  U^^Uärn^^i^ 

zum  Uehraucb  angebender  Jagdliebhaher ,  ron 
F.  E.  Sefler,  Rönigl.  Preafs.  Oberforftmeifter. 
Siebenter  TheiJ.  Fortfettung  von  Anaiettm^ 
der  Rauhthiere.  Raubvögel:  grauer  Oeyr, 
welfsköpSger  Gever,  Alpengeyer,  Haafeage^er, 
Fs  ra  rl.ir,  Goldadler,  Steinadler,  Seeadler, 
Filchadler,  Scbreyadler,  rotber  Milan,  Mäufe- 
Bnffard,  Sumpfweybe,  Hnhnerba hiebt,  Fio- 
kenbabicbt  oder  Sperber,  Wandarfiilkaip  Ajb«< 
falke.  1807.  140  S.  8.  ( la  gr. ) 

Die  Ranbrögf  1^  welche  der  Vf.  in  (liaCain  Tb^* 
In  befebraibt,  find  die  gvwdbnüchften.  d?»  <fer 

Jäger  antrifft,  und  deren  Befchreüuire ,  wie 
Vorrede  fagt,  gröfstentbeils  »u%  Rr.hßfms  ^«atur• 
cefcbicbte  entlehnt  ift.  Wenn  ier  Verf  bey  der 
N.  O.ides  Wanderfalken  fagt,  dafs  die  Zäbmng- 
nnd  Abrichtungsmethoden,  Lebensart,  Nahrua; 
lind  Krankheiten  auf  alle  zur  Baize  crHv.f) Tinte  F»^ 
ken  paffe,  fo  bat  er  Recht.  Allein  die  ebeoMIl 
dbganihrln  Zläimnngsonetbode  mit  Schwenken  f n  4- 
nem  grofsen  Reife  u.  f.  w.  ift  nicht  mehr  j;*» wohn- 
lich und  auch  unz^veekmäfsig.  Ebt  n  fo  fiml  auch 
die  Wtlrtfjni;?  herrpr  7u  brauchen,  als  ;;iri:^  auFgero- 
^ene^welche  nie  die  Kjraft  «ad  den  Mutta,WM 


Gotha,  b.  Perthei:  D.  Friedrich  d^di^n ,  K  mjpl. 
Preufs.  Obfr-CüBfiftorial-  und  Oberfcbulratb» 
u-  f.  w.  Fine  biographKcbe  Skizze  von  Faltm- 
Un  Heinriih  SckmJt,  Prof.  an  der  Kölln.  Schu- 
le in  Berlin.  Aus  dem  zweyten  Bande  von 
Schlichtegrn'l«;  Nekrolog  f.  d.  XIX.  Jahr^. 
bcfonders  abgedruckt,  f^^.  71  S.  g  (6  «.  I 
{S.  d.  Ree.  Srgios.  £1.  1807.  Nwa.  36..)  ** 
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WISSENSCHAFTLICHE 


BIILI80HB  tlTSBATUR. 


KBanmo,  b.  Raw:  Ikr  ekr^Odum  Mnfektu/rnm' 

dis  biblifcht  Erzählungen.  Erßts  Heft.  Gefchich- 
U  dtr  alten  IVelt ,  von  der  Schöpfung  bis  auf  iu 
Sündßuth.  Von  Or.  ^oh.  BHmr.^ung,  Gr.  Uerit 
Badenfcbem  geh.  Hofnth.  iSog.  119  S.  8* 

J^loe  fromme  und  erleuchtete  Dame  bat  vor  drey 
Jahren  den  Vf. ,  foJcbe  biblifcbc  Erzäblun^eo  zu 
fchreihen;  bald  nachher  ward  erzuZorieh  too  einer 
mn/tUnlicheu  und  zahlreichen  Verfammlung  von  durch- 
aus wahren  Verehrern  Chridi,  die  von  dem  Wunfcbe 
\tm:r  Ober  hundert  Meilen  entfernten  Dame  nichts 
wuTsten,  feyerlicb  dazu  «mfgtfodtrt.  Hieran  erkannt« 
•r  den  Willen  GoHet ,  nnd^ nm  nun  iihrlfeh  awny  Ma 
dreytiufend  Exemplare  diefer  Erzählungen  an  arme 
Leute,  die  noch  weni«;  von  der  Bibel  rerftehtn,  und 
an  Riader  zu  verfckenkrn,  knüpft  er  diefe  Arbeit  an 
feinen  chrißlichen  Menfchtufrtnnd  an,  wovon  in  der 
A-  L  Z.  (1805.  Nr.  275  u.  Erg.  Bl.  1807  Nr.  105.) 
Nachricht  gegeben  ift.  Auch  diefe  Sclirift  des  Vfs. 
ift  wie  aUe$|.  was  feiner  fruchtbaren  Feder  entfliefst» 
■ttterbaltend.  '  Wohl  dem,  der  fieh  an  diefen  Schrift- 
ausleger  hält!  Er  lä'-helt  ft-kratifch  der  mühfamen 
gelehrten  Unterfuchungen  unferer  Eichhorne,  Pott, 
J^ater  u.  a.  und  denkt  zufrieden:  Wie  vieles  kann 
ich  entbehren!  Ihn  fechten  kein^ Zweifel  an ;  fo  wie 
man  eine  Hand  umwendet,  ebnen  ficb  ihm  Berge  von 
Schwierigkeiten;  alles  Dunkle  ift  dem  Heneidens- 
würdigen  klar,  alles  Disnutabie,  Problematifchn 
▼Allif  auf  das  Reine  gebraent.  Des  amfebenden  In* 
halts  wegen  mtlffen  wir  einine.<?  aus  diefen  Erzählun- 
gen eines  SchriftfteJlers ,  deffeo  Publicum  mit  jedem 
Tage  fich  vergröfsert,  referiren»  wobey  wir  nur 
hier  und  da ,  obgleich  fchOchtern ,  auf  einige  kleine 
Auslaffungen,  Widerffracbe,  Anftöfse  binweifea 


'    Naeh  Hrn.  1.  ih  (i  B.  Mof.  t.) 

^fftlrheit  im  Flohim.  ,,Erft  haben  wir  Gott,  (S.  19.) 
Jjnn  den  Geiß  Gottes,  dann  das  ff^ort  Gottes.  Da 
nuniGott  durch  das  Wort  (wirkt)  und  beide  durch 
den  Ceift  wirken,  fo  nennt  man  Gott  raerlitf  dana 


das  Wort,  dann  der»  Griß.    Diefs  ift  der  erfte  und 
einfachfte  Betriff  von  der  «iierbeilurft^n  Dr^mkeit; 
jede*  iß  ein  ttgms  lek,  tmd  jtdtt  iß  mnth  wieder  eine» 
andern  Ick."  ~    Da.«  tohu  vabohu  ift  durch  Schlamm' 
ff^aJ/er-Klmmptmif.rUcb(lher(fl/.t.  —  im  Mittelpuoct« 
dnr&de  biklete  fich  deich  bey  der  Schöpfung  (S.30.) 
«ine  grofse  und  weitUuftige  Höhle,  die  das  Scheol, 
der  nadu^  das  Toittnrtieh  heifst.   [In  dem  innerffen 
Kerne  (Iwifer  Hölile  ift  jet/t  die  HöBt,  wie  man  ander* 
wärts  erfahren  bat.J  —   Am  vierten  Scbönfnngstage 
bildete  Gott  die  5SMfl#,  den'JIKMNi,  und  die  P/tfirv«' 
ten.     (Aber,  befster  Jung,  rufen  die  Lefer,  wo 
bleiben  die  zahllofea  übrigen  Sterne?   Hierauf  dient 
zur  Antwort,  djifs  der  Vf.  feiner  Theorie  der  Geißer- 
timdä  zufolge,  deren  befondere  Anzei^ee  wir  uns  noch 
Torbehahen,  dem  Cfpim^UmifduH  Syßeme,  als  einer 
das  Chriftenthum  und  die  Bibel  benachtlie.ligenWen 
Lehre,  nicht  hold  ift,  und  vielleicht  die  zahJiofen 
Fixßeme,  von  dnrSB  Menge  und  Entferonngen  die 
Bode,  Herfehtl  u.a.  fo  vieles,  das  dem  Anfehen  der 
heiligen  Schrift  Eintrag  thut,  bebaupteo,  gerne  igno- 
rirt.    Auf  alle  FSlIe  wollen  wir  ihm  feine  Ueberfet* 
zung  nicht  in  du  Qtmßm  fchieben ,  ob  wir  gleich  • 
nicht  zweifeln,  daf»  er  an  demfenigen  Neologen,  der 
ähnliche  Stellen  auf  folche  Weife  überfetzte,  den  tie- 
fen fWfall  der  Sünde  zeigen,  und  ihn  lehren ' wOnle, 

wie  man  in  der  Furcht  Gottes  zu  Qberfetzen  bab^)  

Etwas  fchwer  zn  faffen  ift  es,"  wie  fich  nach  unge- 
ßhrtn  Ausgleichungen  der  Mondenjahre  mit  dem 
Umlaufe  der  Sonne  eine  richtige  Zeitrechnung  fchon 
ton  dtr  Schöpfung  an  habe  ordnen  laffen:  doch  laffen 
wir  diefs  gerne  aof  6eb  beruhen.  —  S.  31.  erfährt 
man ,  wer  in  dem  FJohim  der  ^ehovah  fey ;  und  jeder 
wahre  Chrift  hat  diefs  als  „unumfiößiichen  Glaubeut' 
artikel "  zu  betrachten.  —  Ueber  die  Sprache  der 
erfteq  Menfcbeo  werden  S.  19  — 41.  Auffchloffe  ge- 
geben.  De»  nnglftcklichen  Gelehrten ,  welche  nicht 
zugeben  wollen,  dafs  dem  Menfchen  eine  Sprache 
augefcMpeu  vrorden  fey,  und  die  bebannten,  der 
Menfch  habe  fich  feine  Spraefae  lueh  mni  neuh  fetbk 
gebildet,  wird  angekündigt,  fie  werden  dereinft  fm  len, 
wie  fchrecklich  und  gefährlich  fie  geirrt,  und  wie  fie 
dadurch  manche  Seele  in  das  Verderben  gettarzt  ha- 
ben. Und  ic|ion  S.  04.  werdeo  fie  durch  die  Krage : 
H(6)  '    •  •  „ob 
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„ob  denn  die  Nachtigaflen  nicht  fchon  gleich  anfanf^s 
hät:f/i  fingen  können?"  fcfaimroth  gen-.arhr  iJie 
Sprache  der  erften  Menfchtn,  in  der  auch  Gott  de^ 
H«rr  mft  ihnen  fprech,  nndincfer  die  beraehtiete 
Schlange  unTre  Stamm- Mutter  (Hr  Jung  nennt  Tie, 
vffl  fich  das  Anfehcn  eines  Mannes,  der  hebrüfch 
yerftehe,  zu  geben,  ^fchak  und  Chawah)  verführte, 
ynat  dit  Etbraifcht ;  ia  <liefer  Sprache  gab  Adam  den 
Thieren  Namen;   bey  einigen  diefer  Namen  ward 
ihre  St'w.tr.r  nachnealunt ,  z  H  bey  dem  Löwen,  den 
er  ^ri  nannte,  was  mit  dem  Brälltn  dtt  Lowtn  Aebn> 
lichkcit  hat.  (!)  —  Adam  war  urrpranglioh  Htmuh 
fihredit,  und  hatte  keines  Weibes  bedurft,  um  fein 
Oefchlecht  fortzupflanzen.    Nun  bekam  er  aber  un- 
u  Ivlicher  Weife  Verlangen  nach  einem  iPUfo  (der 
Verblendete  meynte  woW,  ttr  bitte Armt.- um  «|a 
liebendes  Wefenan  reinHerz  zndrflekenf).  Dafehietf 
Gott  der  Herr  die  weibliche  Natur  von  ihm ,  fchuf 
daraus  einen  weiblichen  Menfchen,  und  füllte  die 
Lacke  in  Adam  mit  Flcifch  wieder  zu.    (Iiier  unter- 
drQokt  aber  Hr.  J.  Adams  Freudenworte  über  das 
ihm 'TOB  Dott  dem  Herrn  gegebene  Weib:  Das  iß 
ioek  Sein  von  meivem  Sein  u.  f.  f.  Wahrfclieiiilicb 
pafste  diefs  nicht  in  fein  Syflem,  nach  welchem  es  für 
Adam  beßtr  gewehn  feyn  würde,  wenn  die  männli- 
chen vnd  die  weiblichen  Gefchleclitstheile  in  ihm 
"nn^ertrennt  geblieben  wären.  Was  niüfsten  wir  aber 
von  Hrn.  Jiinc  hören,  wenn  ein  neuerer  Theologe 
fich  eine  folcW.NAuslaffune  erlaubte!    Wie  würde 
fie  ihm  als  ein«  mndtleh  RtHcmz  angerechnet  wer- 
den!) —   S.  46.  nimmt  der  Vf.  an,  Gott  der  Herr 
habe  die  erften  Aeltern  yor  dem  Fürften  der  Finfter- 
.  nifs  und  alJcm  feinem  Wefen  und  allen  feinen  Werken 
vor  ihrem  Falle  ecnftlich  gt»ar»L   (Eine  folche  fup- 
piirende  Bynolhefe  durfte  er'ßch  bey  feinen  heiligen 
Zwecken  fchon  erlauben;  der  Fall  würde  fich  aber 
canz  ändern,    wenn  ein  Neologe  die  vermeynten 
Laeken  des  Textes  fo  ausfüllen  wollte;  dann  mOfste 
»an  mylich  urtheilen  ,  dafs  er  habe  weifer  als  Göl- 
te« Wort  feyn ,  und  etwas  in  den  Text  hintintragen 
wollen  )  —    Nach  S.  47.  bediente  fich  der  Teufel 
walirfcheinlich  der  grofim  üüßmfehiaagß  sur  Berü- 
ckung der  erften  Adtern,  deren  OeicUeoht,  wie 
ihm  ahnden  mochte,'  wnhrfcheinüch  beftimmt  ift, 
dar  filrßetttlium  zu  erbm,  du  er  durch  feine  Empö- 
^'•"g  e^S^n  i'en  AUherrfcher »erlbberzt  hat;  und  die 
Verführung  gelang  ihm  nnr  zn  gut ;  die  erften  Aei« 
tem  vollzosen  nach  d«n  verhängnifsvollen  Apfel- 
hiPTe  rine  Handlung,  ohne  die  freylich  felbft  der  Vf. 
lammt  allen  feinen  verdienftlicbe«  Schriften  nicht 
^JrdeiumDafeyn  gelangt  feyn,  die  eher  anch  den 
xlcmanifcben  Krieg  und  unzähliges  andres  Unglück 
In  fie  Welt  gebracht  hat.  —    S.  56.  57.  ftöfst  man 
auf  einen  wenigftens  fcheinbaren  kleinen  Wider- 
rpruch.  Auf  jener  Seite  fagt  Gott  der  Herr  den  erften 
Adtem  nach  ihrem  Falle,  mit'  ihrer  tht/ürUtekktit 
ley  es  nun  vorbey,  ettig  können  fie  beide  nun  nicht 
mehr  leben,  Tondern  fie  müffen  wieder  zur  Erde  wer- 
den ,  von  der  fie  genommen  feyen;  nach  diefer  hin- 
gegen  waren  fie  vor  ihrem  Falle  im  Paradide  wotk 


nicht  unfterblich  gewefen,  fie  wiren*  ea  aber /jfwor-' 
den,  und  zu  Teufeln  gereift,  wenn  fie  von  dem  Le- 
bentbaume g^eUen  hätten.  — .  Dafs  viele  Gelet.rte 
die  GVebiefate  vom  Sfindenfiine  mfftfüfck  verftehen, 
beweifet  gerade  dem  Vf.  S.  58-  mwiderfprechlick,  dafs 
Adam  und  fein  Gefchiecht  gefaütn  fey;  und  indem 
er  der  allegorifchen  Erklärung  der  davon  handelnden 
Kapitel  gedenkt,  fagt  er:  „Lieben  Freunde,  vreoo 
man/o  mit  der  Bibel  umgehen  will,  fo  kann  ma»  der» 
ausmachen,  was  man  will;  wir  mOfTen  fie  fo  verfte- 
hen, wie  es  der  vtmünftigi  ff  ort-  und  Mimfch^nver- 
JUhA  mit  6eh  bringt."   [S%Mg  und  vernünftiger  Men- 
fchenverftand ! )  —  Nach  S.  64.  glaubte  Eva  in  Kain 
den  ^thovah  empfangen  zu  haben ,  woraus  man  ,  ob 
fie  Gen  gleich  irrte,!  fehen  kann,  dafs  das  Wort  der 
£rlöfang  in  ihrem  Herzen  Wurzel  gefafst  und  fie  ficii 
grandlleii  bekehrt  hat.  —  Nach  S.  66.  oirdnete  Gott 
die  Opfer  an,  um  2u  lehren,  d.^fs  die  Vergebung 
der  vSünde  nicht  anders  Statt  finden  kann,  aJr  te/»» 
irgend  ein  lebendigis  JVeftn  anßatt  des  Sünders  fiirit.  — 
Nach  S.. 71.  erklirteOott  der  Herr,  da£s,  wer  dw 
Bf  uderm Arder  Rain  um  das  Leben  bringen  wttrde, 
ttebft  fechs  feiner  nächßen  Verwandten  hingerichtet  tterdm 
foüUt  zur  Strafe,  dafs  er  den^ius  dem  Wego  geräumt 
Bitte,  der  durch  fein  Kainsxekhtu  dw  MeiifclTpn  vom 
Morde  abfchrecken  folltc.  So  verfteht  diefer  Kennet 
der  Bibel  1  B.  .Mofe  IV.  15.  —    S.  84-  wird  den  Le- 
ferUt  die  glückliche  Entdeckung  initgetheilt,  dafs, 
wenn  man  dem  Antedilu vianer  Enofch  (1  B.  iVlof. 
V.  9.)  ein  M  vorretze,  und  dat  o  wegnefinr«,  das 
Wort  Menfch  entftehe.    Vive  l'efprit.'  —  Die  Schrift 
fclilicfst  in  dem  Ahfchnitte  von  der  SflndAuth  mit 
der  vor  aller  Welt  und  vor  des  grofsen  Gottes  Anpe- 
ficht  gegebenen  feyerlitben  Erklärung:  „Es  wtri 
noch  Ober  d!e  ChrffVenheft  ein  Gericht  ergelieo , 
gen  welches  die  SrnL'fluth  nur  eine  Kleinigkeit  fijt 
wird;  dann  werden  die  l'ercichttr  (fchlechter  Schl^ 
ten?),  die  falfchen  Plnloj'rplien ,  (Vie  blind  AmfgMfMi 
den  Tod  fuchen  und  nicht  finden ;  fie  werden  den 
Tod  für  die  eröfste  Wohlthat  halten,  und  wenn  « 
dann  endlich  l^oinrut,  u  ird  er  ihn^n  ein  Eirgartg  ?js 

zum  ewigen  äatnmir"  (im  Centrum  des  m* 
balls).  ^      •  •• 

&ECBT80BLAR&TMBIT. 

RorrecK,  b.  Adlers  Frben:  Archiv  ßr  d:0  RtcU^ 
gttahrtheit  in  den  Herzogt.  Mecklenbur gifchen 
den,  herausgegeben  von  Chrißian  Carl  Friedrick 
mUuim  Freyherrn  von  Netttlbladt^  ,Herz.  MeckL 
Schwerinfcbem  Juftia;.-  und  GonfiCtorial  •  Ra.%kk  sn 
Boftoek.  JMtkt  BB94.  igo?.      S.\»> .  . 


Der  geigenwirtige  dritte  Band  hat  ganz  rfitf 
riohtung  und  innere  Oekooomie  der  beiden 
Binde,  hingegen  'enthfit  er  mehrtre;  tum 

recht  fchätzbare  Beweife  der  eigenen  Arbeit  des  Her* 
ausgehers,  obgleich  man  auch  in  djefem  Bande  kei- 

£e  tiefe  üoteruichungen  fiiKlct.  Das-'^e^'dienft  der 
[erausgabe  «üele*  AtoW^^^^jj^j^^ 
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fser,  da  es  gegenwärtig  die  einzige  dern  Mecklett' 
burgifcben  Kecbte  gewidmete  Schriit  iTt.  Der  Inhalt 
ift  im  ai4gein«iiien  dreifach:  I.  Rtchisßä*:  unter 
diefer  Rubrik  fidd  folgencfe  fünfzehn  Reehunlle  sb* 

gedruckt.  N.  I.  u.  a  vr- v  Criminal -  Erkenntniffe ; 
für  den  Raum,  welchen  lie  einnelimen ,  viel  zu  un- 
lotttpeffant,  auch  mit  tu  wenig  ÜLkonoiilie  bearbei- 
te?; die  Anmerknnt^en  d^-.  Heraui^eebers  verralben 
indeffen  einen  Mann  von  Kopf  uud  Belefenheit-  N- 3. 
Gegen  ein  Erkenntnifs  in  klaren  und  liquiden  Schuld- 
iacE«o  findet  das  Rtmikm  rtßitMtiom»  m  Mignut 
nicht  Statt.  N.  4.  Naeh  Mecklenburgifefa««  Luides> 
i  irrpt/>[i  ift  iterRichler  verbunden,  in  demFall,  wenn 
der  Beklagte  in  feiner ExceptionsfcbriFt  dem  Kläger 
dilatörifehe  Einreden  entgegenfetzt,  letzterem  deren 
Frledigiing  von  (vor)  weiterer  rrofecution  der Haupt- 
iache  aufzugeben.  N.5.  Nachtrag  7u  Abfchn.  1.  N.  4. 
des  zweyten  Bandes,  das  MarkloUingsrecht  in  Schwe- 
lg Jbetrelfeod.  N.  6-  Dem  Appellanten  liegt  ob,  die 


viforal  des  RIofters  RlbDitz  hat  in  erfter  Io|^nz  die 
Jurisdiction  Uber  die  Convcnlualinoen.    II.  Ahkawä 
hmeta,  Auffätx»  and  tiackrtckiok.   N  i.  lieber  die 
betondern  Rechte  ehnfäner  Meeklenburgifchen  StSd« 

te,  vom  Profeffc.r  /^/iA^w^a^Ä  in  RoPtock  ;  betrifft  die 
Städte  Sternbere  und  Malchow.    N.  2.  Ft»rtfet2ung 
dur  vorigen  AbnäadluRg,  von  Herausgeber;  hat  die. 
Stadt  Marlow  zum  GegeuftandR.    N.  3.  Rönnen  ditt' 
Landey- Supfrintcndenten  bey  l'roceffen  der  piomm 
corporum  gegen  dicfe  zu  Zeugen  vorgcfchlagen  und 
dOrfen  von  den  Ländesgerichten  Ladungen  an  fie  er- 
lafTen  werden?   N.  4.  Ueber  die  Berechnung  der 
ereditorifchen  Erhebungen  während  des  Cüncor^es^ 
vom  Herausgeber.    Mit  Hecht  behauptet  der  Vf.» 
d&h  diejenigen  Zahlungen,  welche  den  Creditorea 
während  des  Concurfes  geleiftet  werden,   auf  die., 
Rapitalforderungen ,  nicht  aber  auf  die  Zinfen ,  ge« 
rechnet  werden  niürfen.     Mit  Verijnügen  las  Ree. 
in  der  Anmerkung  eine  fehr  treffende  Djgreffioa 


Ücteo-Einrendangskoftenabsnlttfeii  (za tragen,  vor-   Uber  die  Nothwendigkeit  der  Prolongation  ries  In- 


''scnV  N  -   n  -rfcn  in  Mecklenburg  die  Lein- 

aur  dein 


weber  aur  dein  Lande  bey  AusQbung  ihres  Hand- 
werks fich  männlicher  Hfll/e  bedienen  oder  ift  ihnen 
dieis  ausdrücklich  unterfagt?  N.  g.  Ueher  diefcbrtft- 
liche  Einlegnng  der  Appellation  ibeym  Unterricfiter. 
rVarh  P\er;.  Meinung  lje,[;iifre  es  piner  Wiedereir. fet- 
zung  in  den  Vorigen  Stand  nicht  einmal.  N.-9.  Wenn 
gleieh  das  riMwIfam  riß,  in  inttgr.  ordinarium  mit  der 

?iierfla  nullitatii  unb^enkü-h  cumulirt  werden  kann : 
o  ift  es  doch  nicht  erlaubt,  fich  nach  geendigtem 
1\.  R.  J.  J.  noch  der  Quer.  Nuß.  zu  bedienen.  N.  to. 
Bej^der  Reluiticn  eines  Adjudicats  kann  der  Credi* 
tor'Oicht  gezwungen  werden,  die  Relnltioos.  Sunothe 
ohne  vorgängige  Rflndigung  anzunehmen,  iiiinJe- 
fteos  mOffen  .iüm  die  Zinfen  bis  /um  oächfteo  fand- 
ablieben  Zahlung»- Termin  erftattet  werden.  Ree 
hätte  gewanfobt,  dafs  bey  diefum  Recbtsfall,  fo  wie 
bev  dem  folgenden,  das  Datum  der  Entfcheidung  an- 
geff^hrt  worden.  N.  u.  üie  Jurisdiction  auf  dem 
«djudicirt^n  Theil  ein^  Guts  geht»  weil  fie  weder 
Q^gpuiftand 'der  Taxation,  Bocn  der  Adjudication 

8iwebfi  ift,  nicht  mit  dem  Adjudical  auf  den  Cre- 
tor  Aber.  Im  Falle  anftatt:  wtil,  das  Wort: 
VMM,  gefetzt  wird:  io  ift  Ree.  mit  diefem  Satz  ein- 
veHtanBen,  deffcn  weitere  Entwickelung  er  i)brigen$ 
wpl^  gewQnfcht  hätte.  N.  13-  ßlofselnterventio'nrn, 
felbft  wenn  ein  \  o r.'i  L  lieberes  Hfcht  narht;evviefen 
oder  eine  nberwiegende.Schuldenlaft  angegeijen  wird» 
genflgen,  ohne  Provocation  zum  Odncurß'vnd  ohne 
einige  Befcheinigung  f'  r  Infufficienz ,  nirhl,  um  die 
Exccution  oder  das  Adgudicat  (die  Adjudication)  zu 
verhindern.  Ift  (choxt  jmris  commums.  N.  13.  Die 
Perborrefceoz  eines  Janen  l^ndesgerichts  ift  in 
Mecklenburg  nicht  erlnibt.  N.  14.  Nach  Meeklen- 
burgifchen Reclifcn  könnFn  im  Concurfe  die  Zin'"en, 
auoo  wenn  fie  das  alttrum  tantttm  flherfteigen  ,  gefor- 
«lert  werden;  in  ei;i?r  An/iierkung  wird  diefeV  S»t2 
fehr  richtig  daliin  befchrUnkt,  c'afs  die  Zinfen  nicht 
TOT,  fondern  während  der  Dauer  des  Concurfes  fo 


dults  und  die  Wuchercy  einer  cew)f!e:i  Rlaffe  von 
Menfchen,  welche  der  Vf.  mit  Recht  „ein  ehrlurcs 
IL  n  I  verk"  nennt.  Möchte  doch  endlich  einmal 
diefem  Unweff-n  gefteuert  werden!  Am  zweck* 
mäfsigften  ge  cl  leht  es  gewifs  dadurch,  dafs  aU« 
drnte' Perfonen  aus  dem  Anlehn  •  Gefchäfte  entfernt 
werden.  Ueberhaupt  trägt  in  Mecklenburg  der  Con- 
cursprocefs  noch  viel  zu  fehr  den  Charakter  des  Ci- 
vilprdceffes ,  er  ift  noch  viel  211  fehr  von  der  offieiel- 
len  und  adminiftratorifchen  Behandlung  entfernt. 
Re<i.  kennt  Länder,  in  welchen  der  Concurs  rein  ad- 
miniftratoritcb  beitandelt  und  kein  Aet«p  (oammis 
ex  gytntio  Aiveietionm  beftellt,  fondem  die  Leitung 
des  i'Hii7rnr  ncurfes  einem Rathe,  a!^  rommiffarius, 
übertragen  wird.  Die  guten  Folgen  diefer  Eiurich- 
tnng  find  einleuchtend.  Vielleiclit  widmet  dieMeck- 
lenburgfche  Gefetzgcbung  ihre  Aitfmerkfamkeit  auch 
einnial  dielera  wichtigen  Gegenftande,  von  welchem 
wahrlich  das  Wohl,  nicht  h!  jl;  fo  mancher  Fami- 
lien, fondern  des  Landes  felbft  abhängt  Kur- 
ze Naehriebten  von  den  Appellationen  ans  dtm  Stadt-  .' 

Serichte  an  den  Magiftrat  in  l*archim.  IV.  6. -Ueber 
ieCriminalverfaffung  und  die  peinliche  Hechtspflege 
io  Mecklenburg,  vom  Herausgeber.  Eine,  zwar 
nicht  erfchüpfende ,  aber  doch  wohlgerathene  Ab- 
handlung. iJie  leider!  nur  7.u  wahren  Refultate, 
welche  man  hier  aufg'efteHt  findet,  gewährt  n  driu 
Vaterlands-  und  dem  Meofcbeofreuode  keine  ange- 
nehme  Empfindungen?  Wenn  indeffen  der  Vf.  am 
SchlufTe  diefer  Abhandlung  die  Aufhebung  der  Patri-. ' 
inonialgerichtsbarkeit  anräth';  fo  ift  er  zu  guter  . 
Rechtsgelehrte."- ,  als  dafs  man  annehmen  könnte, 
feine  Meinung  fey,  dafs  der  bisherige  Patrimonial- 
eerichtsherr  fie  ohne  Etitjchiidigung  aufgeben  fülle. 
N.  7.  enthält  einen  Nachtrag  zur  vierten  Ablian  llung. 
N.  g.  Verzeicbn^Ts  der  1804.  und  igos.  vom  Ho^e> 
riebt  in  Gflftrow  und  von  der'Jnßizkanzley  in  Rc> 
ftock  erkamiten  Dekrete.  III.  Gtfetzgebung.  Diefs- 
mal  nu^  die  (nachher  fufpendirte)  voruufige  Errich- 
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für  d#i*  Sinn  für  Ilfcht  und  Gerechtigkeit 

bat,  ^illft  «ttr  Herzog  Frifdrich  Franz  in  diefer 
Verordnung  vom  14.  Oct.  1806.  $•  15-:  »Wir  wol> 
leo  Unfern  Unteitbaneo^dle  Verfokung  ihrer  Reehttf 
pie  !h  nr !iir.  n  ,  »idmehr  folcbe  erleichtern  und  rer- 
ßchern  demnach,  dafs  wir  in  allen  Fälleo,  worin 
Jemand  eine  Anfprache  an  Uns  zu  haben  oder  darcb 
Uns  und  Unfere  reRin  ituiler;  Verfügungen  an  feinen 
Rechten  verletzt  zu  fe^  n  glaubt ,  denifelben  vor  Un» 
leni  Laodesgeriditen,  flatt  iler  Austrage,  zu  Rechte 
Achen  nad  fOr  Uns  oder  Uofere  Regierung  auf  gebö- 
riees  Anfaehen,  einen  Anwald  beuelten  wollen,  ge» 
gen  welchen  Jer  Präten(1cnt  feine  Klage  gerichtlich 
anbringen  im;!  die  Forderung  felbSt,  fo  wie  feine 
etwanigeo  Entfchätlii'ungs  Aofprüche»  bey  Unferm 
oderUnferer  Hegif-rimg  immittelft  fortgehenden  Ver- 
fahren,  zum  un|>arte^ifcben  Erkenotniffe  üellen 

•  WiE^,  a.  d.  R.  R-  Hof-  ond  Staatsdr. :  ^'akrlldur 
Beitrag  zur  Gtfttzkmde  Mud  jfUcktsuiJftn/ehafl 
-  in  den  Oeßreiehifcken  ErbäaOU»,  Von  Rrant 
Edlen  von  Zeiller,  R.  R.  HolVatbe  bey  der 
oberftpn  jufüzftelle ,  BeyGtzer  der  Hofcommif- 
fion  in  Oefctzfachen ,  Director  des  juriftifchen 
.  Stadit  undPraefesder  furld.  Facultit  an  der  Wie- 
'  Uoiverfitit.   ^weyter  Band.  356  S.  8- 


Denfelhen  Beyfall,  welchen  wir  dem  erftenBanrfe 
bezeugten ,  (A.  L.  Z.  1808'  Nr.  H*-)  verdient  auch 
diefer  zwejttf,  Welcher  ganz  in  dem  nintlichenOeifte 

gefchriebcn  Jft  Der  ronliente  Vf.  liefert  hier  znerft 
Irundfdtce  Aber  dt«  HttipteigeardiafteB  efner  Ort* 
Tninalgerichtsori^fnunp :  I^firchlufs  der  Uarftpllung 
der  durch  das  neue  Oeftreichifche  Oiminaigefetz* 
bttcb  iMwIrkten  Verindemngen  mit  ihren  OrQndea. 
Nech  vorausgefchickten  c;rf!nd!ichen  Bernerk-j:np?'n 
tiber  das  Wefen  einer  guten  Oinunalgerichtsordoung 
überhaupt ,  entwickelt  der  Vf.  die  Oeftreichifchen 
üefetze  Ober  diefen  Gegenftand*  Tergleiobt  fie  mit 
der  Gefetzgcbung  Jofepbs  IL  und  giebt  die  OrOnd« 
der  neuen  Criminalgerichtsordnune  im  Detail  an. 
Diefe  Arbeit  ift  in  der  HinGcht  fenr  verdienftlich, 
weil  fie  zar  Erklirung  diefcs  Tbeils  der  Oefetzge- 
hnng  einen  bedeutenden  Beytrat;  liefert.  II.  Befchlufs 
der  iin  erfteo  Bande  diefes  Werks  vorkommenden 
rrüfung  der  Hemerkungen  des  Hrn.  Hofr.  u.  Prof, 
Jüiinfshrod  Ober  das  Oeftreichifche  Criminalgefetz- 
bttcli.  III.  Zwey  Crimladfille  ncbft  eioar  ^irliu* 
figan  ßetrarljtnrcT  aber  die  Gewifsheit  def  Thatbe- 
ftoods.  Die  Falle  find  nicht  befondcrs  intercffant. 
IV.  Ueber  das  Oeftreichifche  Wuchergefetz  vonigof. 
Bis  jetzt  wird  blofs  eine  detaillirte  Gefchichte  der 
Oeftreichifchen  Gefetze  Ober  diefen  Gegenftand  gelie- 
fert.  Der  Anhang  enthält  die  An/eigf  r  neueften 
iari(lKchen  Literatur,  wobe;  meift  Schriften  dea 
Inl4n<ia  mit  einer  knraen  Benrtbeilung  und  im  Ende 
aueb  rinige  «mliiidffolM  dcutfdM  Werke  a^gaiei^ 


werden.  IL- Nachrichten.  Unter  diefen  ktWhTiit  flwtt 
iihfi  j  cOeftreichifcheGefetzcehung  und  die  Korügl. 
Bayerifche  Verordnung  von  i8o6.  vor*  weicbe  dM 
Abfoliafinai;  «der  TortiAr  oml  du  VtrlUrar  gegen 
UugBMide  Mi^uifitM  batfiffit. 

PÄDAGOGIK. 

Lurzic,  b  Barth:  HUtfshuch  für  l  ikrtr  und  Erzu- 
her  bty  den  D^übungen  der  fugend,  von  C 
Ck.  G.  Zerrenner,  Pred.  d  Kirche  z.  bril.  Grift 
in  Magdeburg.  Driitir  Tbeii.  1807.  2 14  S.  %. 

Aus  den  Anzeigen  der  beiden  erften  Blndcliae 
(A.  L.  Z.  18O3.  N.77.  n.  I804.  N.  337.)  ift  die  Ein- 
richtung diefes  Hnlfsbucb^  bekannt.  iDas  Urtbeü, 
welches  wir  durt  über  die  Brauchbarkeit  defWtiea 

Sefäilt  haben ,  beftätigt  auch  der  dritte  Tbct/,  bej 
effen  Ansarfaeitune  befonders  ift  den  letsitnArtN 
kein  [.ökr  in  feinen  Elementarbegriffen  beOBtrt  »w- 
den  zu  feyn  fcbeint.    Da  diefes  Buch  auf  den  Voikv 
Unterricht  berechnet  ift:  fo  darf  man  die  ftreof« 
Präcifion  der  Begriffe  hier  nicht  fudem,  die  in  wi£>  1 
fenfchaftlichen  Werken  gefodert  wird.  lodeffen  M*-  ' 
ifii  wir  d'irli  (-r'.vrmfrlit,  dafs  der  Vf.  bev  ß»'r»)m- 
mung  mancher  tiegriffe  mehr  noch^  ah  in  den  Nacb- 
weffungen  gefcbel^o  iiV,  auf  wirklieb  iiifivnrwandte 
Rpgnfie,  oder  auch  auf  folche,  die  mit  cfcn  rrkiar« 
ten  Ott  verweCbfelt  werden,  ROekßcbt  genommen 
bitte.    So  konnte  z.  B.  S.  5.  wo  BtfArmtn  erkUrt 
wird,  der  Uoterfchied  zwifchen  dietetn  Begriff  und 
zwffeben  Erzählen;  S.  31.  bey  Beäingiui^  der  TJntet» 

d  den  Hecritfen  :  LV%i 

und  SSUttl,  mit  welchen  man  jenen  lehr  oft  verweeb- 
feit,  angegeben  werden.    Bey  GißU  S  7a.  koaH 
Empfindung  und  bey  Mode  S  II3  Sitte,  OebraiA« 
Gewohnheit  mit  erklärt  und  da«;  Unterfcfaeideade ia 
diefen  Begriffen  angegeben  werden     Dafs  der  Vf. 
bqr  Erklimng  de«  Begriüs:  GtmBA  5.  149.  dfefatu 
fo  beliebte  Gtti^MdimA  onerltntert  Heft,  wolleft 
wir  ihm  wcni-ftens  nicht  zum  Vorwurf  machen» 
weil  Fortnein  einer  niyftifchen  Sprache  ficfe  r4At 
gut  auflöfen  laffen.    Allein,  wenn  S:  89«  die 
Jucht  als  dss  Verl  mgen  nach  einem  fonft  genoltenen 
Gute  erklärt  wird:  fo  dürfte  diefe BegrÜfbelÜminttDg 
doch  wvhl  etwas  zn  wülkorliebf  fisyS. 


Behhn,  b  Kranke  :  Formenlehre  und  latnnijfhes gram- 
matifchet  Ijj'ebuth.  Zum  Gebrauch  für  den  erfte« 
Curfus  in  der  lateinif  l^en  Sprache  von  D  Lndie^ 
Hörßel,  Conrector  am  Ratharineutn  zu  Bfaun- 
fchweig,  und  der  Her70gl.  latefn.  Gefellfchaft  »o 
Jena  Ehrenmitglied.  JSmvti  verbefTerte  und  rer- 

.  mehrt» Auflage.  190$.  VfU.11.a53S.  g-  Cisgr-)- 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  18d|.  Mr.  344:.). 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


AUZNSrOBLAHKTRBtT. 

Pauk  io  d-  Druck,  d.  Deutfcbea  Sprachfreunde, 

BRAUKSr.HWKiG  U.  LkIPIJG,    b.  ViewegC   D.  A-  Süif- 

ftrts  Btyträgt  zmr  ühfehaftUAm  ArMtntUArt  tUr 
S»^U»  oder  langteürigtn  Armlifitm.  Btfhr  Boy* 
trag  u.  erßir  Band.  328  S.  Bfy'^ind  des  erfteo 
B'-ytrages  il6  S.  Wörterbuchsbeytrag  xum  rei- 
nen Begriffe  der  dratfebeo  Arztneilehre,  oder 
n&tbiges  Be v^5ndr!ipn  zum  g<*rne?nen  Verftandc 
feiner  deutichea   üeytrage  zur  übfcbäftlicbea 


Anttnejidbr«.  %i$ 

1804- 


gr..  8.  S<Ak  la  «dl 


m  liefs  Buch  ift  in  dreyfacher  HinGcht  eine  merk- 
würiiigd  Erfcbeiou'ng.    ErftÜch  gehört  fchaa 
eio  in  Paris  deutrch  gedrucktes  Buch  zu  den  Merk- 
xvArdif  keiten  uod  turfallend  ift  die  ia  demfelbeo  «a^ 

frcbracdte  Orthographie;  aber  mcrkwOrdig  Ift  d«f» 
elbe  zvvevlens  wet;  -!!  des  m pl^)cinifcheo ,  und  drit- 
taof  weseo  des«  (Tielera  ganz  fremden  politir<?b-bi- 
ftorifehcii  labaltes.  Zur  Zelt  der  unv.  rgefslichea 
Revolution  gab  es  io  Pari«:  pmpTt  pewiffen  Sitpferi, 
einen  Schneider,  welcher  unter  Robespurre  als  tap- 
ferer BQrger- General  berQcbtigt  ward,  auch  eioen 
in  der  Voadi«  als  StrafseorltibOT-  bingenchtetes  SW- 
ftrik  und  noch  einig»  Iholiebe  Nan»««.  Mit  dam  «T* 
tteo  haben  ^li'^  Herren  Mtüi't  -  du  -  Fan  und  Z>«mMl- 
(auch  wie  der  Kec.  glaubt,  mehrere  Deutfche) 
dton  Vf.  in  ihren  Schriften  rerwechfelt.  Diefe  Notil 
giebt  der  Vf.,  ße  fclieint  ihm  am  Herzen  zu  Hegen, 
und  wir  wollen  fie  gleich  Anfangs  riiefer  Anreise 
vieder  gaben.  Der  Vf.  war  Ar/t  fl^js  Orlr^iuf.hen 
Hüure«,  «rurda.befonders  durch  die  Heilunjg  der  uo- 
eSficklichea  Pnnzefßn  dasAafirbcrObint,  durch  die- 
fes  ärztliche  Vcrhält/iifs  in  andere  Unannehrrlich- 
k^iteo  verflochten ,  ein  Jahr  lang  gefangen  gehalten 
«od  nur  erft  dnige  Wochen  nacli  RobupUrrtM  Hin- 
richtung freypegebeo.  Sein  Verhör  vor  dem  föreh" 
tevlichen  Revolutionsgericbte  hat  er  dem  9.  Tb.  u 
Sehrift  beygefoet,  aufweichen  wir  v.p;^  r!  in  kom- 
men  weraeo.  Zuvördarft  mOffen  wjr  unirrn  Le« 
fern  von  dam  in«*eli»!l!*tB  In  -  und  Gehalte  der 
Schrift  Rechenfchaft  ablegen  ,  da  er  ,  «  ir  es  (cbsiat» 
^gauznagiUätttr  stur      L.  Z.  iHog. 


dem  Vf.  die  oichfte  Gelegenheit  zu  dem  Drucke  dtefes 
Buchs  gegeben  hat.  Die  Schrift  ift  für  Aerzte  und 
Nichtärzte  beftimmt,  für  jcnp,  um  ihnen  einen  Er> 
7i3hunesweg  zu  bahnen,  ihreRinder  vor  den  meiften 
Rraokbeiten  zu  fiebern;  für  diefe,  um  iboan  eioen 
neuen  Relhveg  zu  zeigen,  weleben  der  V£  xitr  Hei- 
!tir)p  der  ror-unH  mHVorßÜrmifckem  Schlaf'  und  Bug- 
jmhign,  wie  der  Vf.  fie  nennt«  d.  b.  der  chronifcheo 
Krämpfe  und  Starrfuchten  ,  mit  grofsem  OlOcke  eio« 
fcblug.  Schon  diefer  Plan  fcbeint  uns  fehlerhaft  an« 
gelegt  zu  feyn.  Fflr  einen  Arzt  ift  das  oft  langvvei« 
lig,  v/as  [lern  Niclit.iriJe  ) 'iter t'fT.i ift,  diefer  ver- 
steht dennoch,  gar  vieles  nicht»  der  ScbriftffelJer  ar- 
beitet Dir  ein  ganz  Tarfehiedenes  Pnblfeum  immI  aoth  • 
fchlimmer  ift  es ,  wenn  ein  folcher  Schriftfteller  die 
fokratifche  Methode  zu  befolgen  ftrebt,  wie  es  hier 
der  Falllft^  wenn  er  Oefprlcne,  Briefe,  Hrklärua» 
gen  ab  «m.  ja  fogar  Obfcanitaten,  «n'e  S.  115.  K.  a. 
eiord^ken  Ifftt    Kommt  mm  ^ttllends  ein  dem  heu» 

litten  Dewtfchen  fa''t  frerndfr  ^lil  und  eine  im  hörh- 
ften  Grade  fonderbare  Rechtfchreibung  hinzu:  fo  ift 
man  faft  io  Verfuchung,  das  Buch  mit  uneinge«  ' 
fchränktem   Widerwillen    aus  der   Hand  zu  legen.  ' 
Uod  doch  würde  man  daran  febr  Unrecht  thun  Des 
Vfs.  ausgebreitete  Praxis  or'er  üebfchajt,  wie  er  es 
nennt»  feine  umfaffeode  Menfcheoliebe,  feine  jetzt  fo- 
ieltene  deutfefae  Frermütbigkeit,  Nawi«fft  lind  Derb- 
heit, feine  genaue  ßekanntf'diüft  mit  drn  geheimen 
Springfedern  der  grautenvnljen  Revolution  und  den 
Hluptern  der felhen ,  den  TUmmelrigerH ,  wie  fie  hier 
beifsen, —  alle«;  das  macht  das  Buch  wi.'der  zu  ei- 
ner höchft  interefTanten  Lektüre  fowohl  für  Aerzte, 
als  Nichlirzte.,    Man  glaubt,  einen  Dntjtfchcn  der 
alten  Zeit  vor  (ich  zu  haben  .welcher  auf  einer  wA« 
ften  Infal  feine  SpraRfae  vergefTen,  fiöh  eine  ganz  neaa 
Sprnrhe  und  Schrift  gefchaffen  habe,  um  fich  ent- 
fernten deutfchen  Brüdern  verftändlich  zu  raachen. 
Daher  beginnt  auch  d»$  Werk  mit  einem  Unterrichte 
für  den  Stabenßstzer  (BuchdrnclKer) »  um  ihn  zu  be- 
lehren ,  welche  Sigdatoreo  der  Vf.  ftatt  der  bisheri- 
gen Buchfrabeo  angebracht  zu  fehen  wOnfche.  Wir 
wollen»  weil  wir  oavon  fprechen,  einige  zur  Probt 
bejfOgen»  welche  wir  am  leichteften  jppiMfargeben 
können;  mtluKe  find  itOofaft  foodarbar«  «ad  der 
1  (6)  ^  rauoi- 
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raumfparend ,  nnch  fchön  für  das  Auge:  d  bedeutet 
«i»  H,  tu,  ty;  ß  macht  dafs  fck  u.  f.  w.  Jlber.nioht 

f enug,  daTs  der  Vf.  feioe  eigene  Schriftzeichen  vor- 
Lhlägt;  er  giebt  auch  deofeibeo  eigene,  und  mitun- 
ter liöchft  ftjndarbare,  ja  ekelhafte  Benennungen 
z.  B.  uater  den  Vokalen  koipmen  vor  jitehxeruad 
GTHduBtr,  'SUUter  und  JH^Avr»  AWbr  nbd  fttmur* 
Gritmer  uad  Summfer ,  Aufßoßer  und  Rülpftr ;  unter 
den  Confonanten  ^ifA^fr,  Aäker,  Ffupper,,  Tjchijcher 
u.  f.  w.  Gut  wäre  es  eewefen ,  wenn  der  Vf.  diefem 
Unterrichte  auch  gleicn  feio  Wörterbuch  beygefOgt 
hatte»  welches  er  dem  dritU»  Bande  beigefügt  bat ; 
denn  ohne  daffelbe  ift  kein  Menfcb,  er  fey  Arzt  oder 
Niobtarzt,  im  Stande,  da«  fiiich  zulefen.  Faft  alle, 
•ttcbdie  gang  bar  ften  Wörter,  wenn  fie  bot  irfreods 
.ftVM  ausländifches  au  fich  haben,  hat  der  Vf.  — 
man^  könnte  ihn  einen  SprachremigHngsfüchtler  oen. 
•  oen  —  verdeutfeli^,  die  wenigften  mit  ülück.  Wjf 
wollen  bev  dem  onn  darzulegenden  medkimfcken  la- 
litlte  des  Vfs.  Worte  beyznbehalten  fuchen  und  die 

fangbaren  in  Parenthefe  heyrügen.     Den  gröfsten 
laum  fälleoßbMhtungtn{}iaobaGhttiagtD)übir  Schlaf- 
'  fud^tm.    Diefen  voraosgerchiekt  ift  «n  VoHauf  von 
.  dem /Tiflligen  und ßnnligeH  Leben,  worin  der  Vf.  die 
^  Satze  aufitetlt,  dafs  da<;  finnliclie  Leben  ohne  das 
l^ftliche  711  verlaffen,  Ztitweüig  mehr  oder  weniger 
aus  dem  tbierifcbeo  LibemsgebiM*  feyn  und  wieder 
in  ihm  aufgenommen  werden  könne,  dafs  das  bft- 
lit'iie  geTiörtp  l  ehen  da'^  finnliche  nsolir  oder  weni 
^er  ftöre,  fchwa'che  oder  wirig  tnacho,  und  das  das 
bnnliche  Lehen  das  fäftliche  ftöre  imj  fogar  plötz- 
lich mit  fich  dahin  reifse.   (Des  Vfs.  Meirnng  ftimmt 
hierin  mit  inebrern  franzö^fchen  Phyfiolof»en  nber« 
ein,  wir  wollen  fie  nicht  ftören,  da  die  Hauptfache 
auf  den  Begriff  des  Lebens  ankommt.   £r  giebt  fich 
bierOber  viele,  undankbar«  ond  unnfltze  Möhe, 
f'-h  vpift  in  die  Anatomie,  l'h\Tuj!oi;ie  und  Patholo- 
gie ab,  ohne  etwas  anders,  als  Briichftncke  und  ver- 
altete Meinungen,  in  letzterer  Difciplio  ganz  nach 
der  nrältefteoHumoralfcbule,  beyzubringen.).  i.  Oh> 
äehtung  betrifft  ein  IVtarteben  von  13  Jahren,  von 
ziemlicn  ftarker  Gfftalt,  ihr  Leih  war  fefter,  als  er 
in  divfem  Alter  gemein  <  ?)  ift,  die  Finger  waren 
fehr  kurx,  die  Raraedae  nimliche  (!},  der  MUm^m 
(Puls)  rein  und  votu-alig,  er  sab  j^lTiUuiigM  in  jeder 
Zauai  (Minute),  die  Fei  (Scham^  fehlen' merklich 
gröfser  zu  feyn,  als  bey  Jungfern  (?),  der  GtfekUchts- 
■  £""8  (Scheii/e),  fchon  trocken  und  erhitzt,  der  Fi» - 
rtls/l  ßlis ,  der  Ftngerkolbi  fir  fmvßndliche ,  hiZ'dunft 
»m,  (d.  h.  das  os  tincat  fühlte  (irh  lieiTs  an),  beym 
KOckzuge  brachte  es  den  Schall  eines  kräftig  gege- 
benes Schmatzes  (alles  eigene  Worte  des  Vh.i)  ztt' 
Vege.    Das  Mädrhen  litt  mit  einem  Worte  an  Kräm- 
pfen, und  hatte  fehr  viel  gebraucht.    Di-s  \h.Denk- 
uerky  S.  56  wir  bis  zur  Stundendes  Fintrittes  ohne 
rvachtafs  mit  Ergribudirngsgedanktu  der  Urfaehe  die* 
Ut  Sucht  (Krankheit)  befcbä  ftigt.   Naeh  des.Vfs.  Vn- 
terfirrhuni^  haue  Has  Mädchen  in  feiner  Kindheit 
wedtr  Länje  noch  Grinder  sehabt,  ihr  Gefcblechts 
^ng  war  obnn  ^kUj^tr  (Scbleim),  din  diefbn  Saft 
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ah^^etzenden  Drüfen,  fchlofs  er,  find  alfo  ßockfäjt 
(verftopft).    Die  Fd  ift  gröfser,  als  bey  Jungfern  i 
res  Alters  ,  die  Kagegend  ift  aufserii«b  «nf^gnblaleo, 
der  Finger  -  Fufs  •  und'  Nägelwuchs  ift  aDgehaltee; 

diefs  fuhrt  zu  dem  Rieht fchluffe,  dafs  die  unausgewor- 
fens  i^körijäudujptiadgxhl  Scrophelfckärfe?J  durch 
'  den  iMtflrfiehe4  Tri^b  der  Safte  naeh  der  gaeur' 
fen  und  allda  angefetzt,  Stock] äftigkeit  in  allen  in  die- 
fem Theile  liegenden  Drafen  zuwege  gebracht  habe. 
Der  Vf.  beobachtete  auch  die  Kranke  im  Anfalle; 
erfand  ihren  Blutwalz  «ctnd/ürA  von  5  Ifalxßißa 
mehr,  ward  aber  nichts  BräußUckes  (Fieber>u:hef), 
noch  irgeads  etwas  ungleich  pralifches  (fchlagend«' 
gewahr,.    Im  Anfalle  felbft  änderte  ficb  diefs  dahin, 
dafs  die  Fagegend  aufgetrieben  wurde,  die  Fa  feib/t 
ftiefs  und  hob  fich  zugweife  nieder  und  auf,  ein« 
Menge  kleiner  Verzuckuncen  khj^ngelten  Geb  nick 
dem  iS'abel  ilin.    Das  Aeulsere  des  Mädchens  reräa« 
derte  ficb  wenig.  Di«  Glieder  bliebeo  beugtaai.  Dit 
ieichtefte  Flockfeder  vor  dem  Monde  m«elite%te 
Bewegung,  ein  Spiegel  vor  den  Mund  gehalten  v- 
kam  keinen  Dunlt,  die  Feder  neben  dem  Nabel  ge- 
legt erhob  ficb,  der  Über  diefe  Gegend«  gehaltene 
Spiegel  wurde  fchnell  bedunßet  u.  f.  w.    Diefe  hjfte- 
rifchen  Krämpfe ,  wie  wir  es  nennen  wfirdeo  ,  wie- 
derbolten  in  beftimmten  Zeiträumen.  Der  Vf.  fchfug 
SU  ihrer  Heilung  folgendes  vor:  £r  iiefs  FrOb  und 
Abends  den  Kopf  bOrften  mit  Branntewefo  ondKia» 
thariden  ,  er  verbot  alle  ßlaeftndra  Jchlifendea ,  er- 
fctiiaffenden) ,  fchleimenden ,  /auerndfa  und  fcbir- 
fenden  Speifen  und  Getränke,  rieth  aWe  (eifenartig- 
ftarkenden  (?)  Speifen  und  Getränke,  und  Itefs  zu 
Anfang  der  Alahlzeiten  Pillen  nehmen  aus  verdick- 
ter n  iod-^ipalle,  bittern  Krnuder  müfen  (Extractnjmd 
verßflen  Jirijelu»  ff^dtttfäfts  malm*  (DiatrjßäiMm,Jh 
ponahm  —  eine  Art  Sapojalappinmtt  wdcbra  dtill 
folgende  Weife  bereiten  läfst:    Syrifcher  Wi»» 
denfaft  in  Wieioeeift  aufgelöft,  SUß  ■  falz  [Zad^v:\ 
mit  venedifcKer  Seife  gtmdmet  fgeftüfsen],  wird  tum 
Taige  gemacht,  angebrannt  und  fo  lange  herumce- 
röhrt,  bis  ein  ölichter  lHalm  [Brey]  daraus  entftebt, 
B.  2.  S.  27.    Der  verftorbene  Kämpf  brauchte  e/ae 
Ihnliche  Mifcbung.)    Diefe  Pillen  iiefs  der  Vf.  ia 
felehen  Gaben  nehmtfn,  dafs  einige  jibfldtgngewy  brey- 
artige Stnlgänge ,  darauf  erfolgten.    Die  Einreibung 
lieft  er  fo  iao^e  fortfetzen ,  bis  fowohl  am  Kopfe  als 
am  Innern  des  Schenkels  ein  grindichter  Ausfchlai 
cntftand ,  der  nachher  von  felbft  wieder  v«rgi«ng, 
oder  wügcceo  er  Bäder  von  4  Loth  Läugf ckteeftl 

i Hepar  fu! für is)  und  ^  Loth  Steife  brauchen  lief«, 
lit  diefer  Kurart  war  ^r,  zum  Er^tauoea  feiner 
Wtßgtnoffeu  fo  glQcklich,  dafs  diefe  ihn  um  einen  ^ 
genen  Unferr^rnt  erfuchten,  welchen  er  auch  grmni* 
verhäHig  (im  wci-  ntlichen)  S.  -g.  ff  beifügt.  Genüg 
dafs  der  V'f,  auch  hier  die  Schorrjaurhe  zuoi  Grund« 
(toff  alles  Uebels  nicht  nur  des  kindlichen,  fondern  i«« 
der  Alters  macht,  dafs  er  den  bSfen  Orfnd  (Tüuä)  nur 
für  einen  e;lrUkljchen  A uswurf  die*",  r  Jjuctie  arit'.eht 
u.  f.  w.  Jenen  Pillen  levt  er  an  Is  wohl  fixes  Lj«« 
genfalszu.  Durch  diefe  Behauüung  fuebt  er  %in*n 
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feifenarf)!^pn ,  verfüfsenden ,  Ttirkcndeo  und  «uflft*  vtrkridtt  (  verhärtet ),iinri  die  Urfacb«  d«r  Sch^lttr^ 
fenden  iV«r  ( Nahrungsfaft )  zu  bereiten.  Aehnlieh'  _^|Pjf»  (Nervenbefchwerdeo)  fey,  die  er  ein«  frißjMi- 
diefer  Behaud:ti  1^  iTt  die  3t«  O^aohtaog*  Eine  jus*  gt  «orßürmifcke  Schlaf '  uifd  angfuckt  nennet«  Üeia« 
ge  Frau  war  ganz  gefuod,  afs  ond  trank  mit  beftem  MatbfchJäge  waren,  die  bekannte  Oi2t,  wMfM PUtifcb- 
-  r/zr  f  Appetit) ;  nach  BeU'lung  (Heyfciildf  fiel  und  Fi  fi  Ij^irtcn  ,  Clhatnpli^ner  mit  Waffer  u.  f.  w. 
fie  in  Starriucnt.  Unter  andejrn  fragen,  die  der  Vf.  Der  Trank  mit  Seife,  und  l*iiJ<?n  aus  vtrdukttr  Koibs" 
b«jrd«r  Unterfuchung  an  6e  that,  kommen  Fo]gea-  g^^t  i  Ouentcben  Biterigs  •  und  KäizlingjwwrsultnH* 
rfp  vor :  Hat  Sie  der frTÄ  (Liebestrieb)  nie  g^^(Extr.  fleiitiitn.  et  Faierian.)  und  Zinkblumen  »a  I  Ou. 
|jagt  ?   Haben  Si«  ftlbßßpitl  (Ünani«)  ^eliebet?  Jw M.  F.  Pil.  gr.  III.      xu  Aofan^^e  jeder  Mahlzeit^g 


et  Vf.  empfahl  zur  Diäi  gebratenes,  uni^ttes  Fieifch, 
««/if/ft  (mMer«),  Mch.  badautr  (boUladifeber)  Art  zu- 
gericlit«teTlfcb€,  fchr  reife  und  ttofaiir*  Firttebte, 

und  fcbarf  gebackeoe  Brodriode.  Lauterer  Kaffee 
Dacb  Tifche,  könne  nichts  fcbaden,  leichter  Cham» 

Eaenerweio  mit  zwev  Thailen  Waffer ,  war  der  tag- 
ebaXilebtrank,  dar  FrAbkaffee,  diefer  von  der 
Kranken  febr  £f«>Uebta  Morgtnfititrf,  das  Gmorgt 
(Frdliftück) mulste  mit  F  heTn  bereitet  werden.  Zur 
Arzney  verorduete  der  Vf.  Pillen  aus  Rindsgalle, 
LaugenTalz,  Diaer^iuill  und  Zinkbinthen.  Auch 
ditifes  Uebel,  welibes  von  den  grÜbükfen  (Grillpnfän- 

ficrifTnen)  der  Gegend  and  den  Mtßfrtfftrlnntn  fflr  eine 
efeffenheit  und  .V/aKp?  G  itfs  ausgefchrieen  wurde, 
heilte  der  Vf    Mit  vieler  Würde  und  FrcjmOtbig- 
keit  babaoifalte  der  Vf.  <la  der  3tea  Obachtuog  die 
Tochter  eines  Kitters,  d*r  zu  feinem  vfir-tiint  eine 
liöcbft  ftolze  Frau  g^-heirathet  hatte,  die  eben  des 
Vffi.  Fragen  fflr  ekfltiaft  und  gefcbmackvvidrig  er- 
kUrie.    Aneb  dief«  Kranke  hatte  das  SelbftfjNd  feit 
g  Jahren  als  niebtlicher  Ergötzen  «nd  mitnnier  de« 
Xags  über  getrieben.    Audi  hier  war  die  aufge- 
trieben und  der  Farüjfft  ftiefs  dem  Vf.  Kitzduoft  zu. 
Kr  rieth  Pillen  aus  Rindsgalle  4  Loth,  veneiften  fifH- 
ßthen  tVinienJafUmalm  5  Lotb*  Btttrichswurzflmtt» 
CExtr.  gmHem.  r.)  2  Quent,  TatmzopfitMi  1  Quent. 
Diefs  W!iri!i  .T'  '^r  nicht  an/  '-vandr  und  die  Kranke 
ftarb.    Die  4te  Obachtung  hamfeit  von  einer  bluntc» 
«MM(blonden  Nonne).    Die  Krankheit  war  diefelbe 
itpd  wurde  auf  diefelh«  Weife  geheilt,  aufser  dafs 
der  Vf  einen  Morgentrank  verorduete,  welche''  alle 
halbe  .S'uniien  7u  einer  Schale,   warm,  mit  vcrfüfs- 
p^tn  Härüks'  (G^fiU,  Vfiur.J  oder  Manitltiitfud«  ge> 
iiointnefi  wurde,  und  «a»  folgendem  beftaod Doreh 
W'iingeift   zu  Matme  gemachte  fpanifche  Seife  t ' 
Quentchen,   Laug"-  und  Kraehfalz  (Nitrum)  7^  1 
Quentchen,  arahifchen  Gci^mixln:  ( Gummi  arabicj. 
6  Ouentcben,  Siißalzmalm  (Saeckar.J  9  Lcrh.  JIS^Div* 
in  'Xllprtes.  S.   Efneo  Tbe^l  mft  einer  Kanne  bei* 
Isem  VYiITt  aufzulöfen.    Unter  den  tlbr'cen  aufge- 
zeichneten Beobachtnngen  ift  die  5tp  ilie  wichliglte, 
fowobl  wegen  der  Schwierigkeit  Hps  'Jebels  felbft, 
a!s  auch  wegen  der  Kranken,  die  daran  litt.  Es 
war  die  wegen  ihre«  fchmähligeo  Todes  bekannte, 
unglücklicbf ,   unfcbii' iii:  hifg^fhiUhte ,  wie  der  Vf. 
fagt,  Farfiio  von  LambaUe.    Die  Knrftin  war  36  Jah- 
re alt,  blond  und  blafs,  litt' an  Krämpfen;  io  der 
Innern  G^gcr^d  des  Daudar-nes  fjnd  der  Vf.  eine  run- 
df »  gefuniien  Lebern  fremde  Härte  von  der  üröf.se 
Jes  ah  (Hyes)  einer  <i  ns.    Der  Vf.  hält  da.s  für  die 
itrockiaflig  gewordaoe  GaUeodrOfe,  die  OQcb  nicht 


gr. 

Stock  711  nehmen.  Aiirij  dicft;  Rur  gelang  D^n 
Scblufs  diefes  Bandes  macbt  ein  kurser  LrArfwt^»«-««^, 
1)  dafs  die  Sehorffauehe,  wenn  fia  nach-  den  Drflfe«.- 
des  weiblichen  Gefekkcktiwerkei  gefOhrt  und  dn  an^'c 
fetzt  wird,  Stockfäftigkeit  verurfacht,  von  weicher 
durdr  verfohiedene  Zeit  •  und  Sitzftufen  entweder 
vor*<Kter  uDvorftOrnnfcbe  Schiaffncbien  mit  v.ar> 
fchledeneo  Zeicbea  und  FelTfriften  bervorgebraeht 
werden,  die  durch  aafKr/?«>ffifA/  f  J  Hehandehi  w  !inp'l 
tödtiieh,  durch  nalnrforfchtrtjchet  vollkommen  ktb- 
bar  und  durch  Abtrieb  der  Schorfjaacbe  io  der  Kind* 
heit  gan?  (?)  vermieden  werden  können.  3) Dafs  die 
GallendrOIe  unter  diefen  Omftänden  auch  ftorkfäftig 
werde.  3)  Dafs  der  gröfste  Theil  der  Menfchen  an 
diefem  Uebel  (?)  leide.  4)  Dafs  die  verCcbiedcnea 
Symptomeo  keine  befoirdere  Bakandlnnf 'fordern^ 
fondern  mit  der  gehobenen  Urfariie  ver'chwinden. 

?;)  Dafs  die  Hälfsmittel  8U5  laugfeifeiiartigen,  fanft* 
tärkenden  und  zugleich  gelinde  abAlhr«idea  xobni; 
neogefetst  werden  mQffeo. 


TBCBKÖLOOlSi 

Lirrtio,  b.  Böhme:  H jfdwörtrrffuch  5htr  dii 
bkrf^trtiche  Baukmnft  und  fchönt  Gartenkunfij  . 
worin  die  Kunftwörter  aller  Fieber  der  erften 
Runft  erklärt,  die  bry  'cJem  Artikel  nötiiigen 
Erinnerungen  mitgetheilt  werden,  und  kurze 
Winke  über  das  enthalten  find  ,  wa.s  hey  jedem 
Oegenftande  der  letztem  Kunft  zu  beobachteb 
if^i  «ebfk  einer  gedrängten  Oefehleble  beider 
Könfte.  Von  ^.  G.  Orohmatin  F.rßrr  Theil. 
von  A — M.  mit  Kupfern.  i^OA.  3^0  Zwei- 
ter Theil.  von  N  — Z.  mit  Runleni.  3fla  Si  ia  8* 
(aKthlr.  i6gr.}  • 

Wo7u   fle!^      hrift  etgrntllrh  dienen  foll,  läfst 
Beb  fchwer  eirilehn.  •Arehit*"kten  von  Profeffion  wer- 
den ficb,bey  der  kurzen  und  unvollftiBdigeo  Behand* 
lung  der  meiften  ArtikeU  nicht  eben  wool  berathen  \ 
finnen,  ja  fie  werden  diefeScbrift  fcbwerlirb  anfchaffeit,  , 
da  frean  51fi^^/<fr>»*  hier  ff  ark  benutzter  F.nryklopädie 
der  bär^erlicben  Baukuoftt  ein  fo  brauchbares  Werk 
Beben.   AucKLiebnabem  der  Knnft  kann  die  Schrift 
nur  wenig  Gewinn  fcba/fen  :  denn  im  Gao^en  liefert 
fie  doch  nicht  viel  mehr,  aU  eine  blof^  Erklärung 
der  architsktonifrhen  Kunftwörter  und  an  dergiei-  * 
ch^  Wötterbachern  ^lubeo  wir  keioea  Mangel. 
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Ooch  ohne  vns  hty  den  AbGchten ,  welch«  fi«r  Vf. 

bay  der  Herausgabe  dieTes  Werks  bezweckte»  länger 
■^H  verweiiciiy^ehen  wir  zur  Prütana^ettelben  Ober. 
InidcRKfjfniTlieile,  von  A  bis  NT,  find  di«  voll» 

fländigflen  Artikel  Baukunß  von  S.  32—47.  Der  Vf. 
fagt  bey  der  EintheiJung  der  Baukunft  folgendes: 
Die  uegenftinde  der  Baukunft  God,  da  Ge  mit  dem 
gefellfchaftlichen  Leben  in  der  gcMMftea  Verbin 
dung  fleht ,  von  fehr  verfchiedencr  Art  «*--•■—' 


man  ßch  ihrer  zur  Sicherheit  des  Lar>des  und  zur 
Vertbeidigung  der  Städte:  fo  heifst  Ge  dia  Kriegsbau- 
imnß.  Lehrt  Ge  den  Bau  der  Schiffe  aller  Art:  fo 
heifst  fie  SihiffsbaHkunfi.  Füiirt  fie  Gebäude  zur  Be- 
qaemlichkeit  und  zu  den  manncherley  Gefcbäften  der 
ja  der  bOrgerlictien  GefelKchaft  lebenden  Menfchen 
«uf:  fo  eroiiit  60  deo  Kamen  bürgtrütkt  Bttukuaft; 
idiefe  letztr«  bot  verfeUedea«  Unterabrheiluogen  n. 
f.  w.  Ferner  heifst  es;  ,.jMan  kann  die  bürgerliche 
Baukunft  daher  im  allgemeinen,  i)  io  die  fchöne  Bai^- 
tm»ßt  a)  io  <^>c  Häu/et  baukunfl,  3)  in  die  Staatswirtk' 
fchaftliche,  4)  in  die  Jjmätffirtk/ckaftUdu  Baukni^  ein- 
tbeilen.  Diefe  Eintheiloog  läfst  fcbon  nicht  viel  ho> 
he  AnGchteo  der  Baukunft  erwarten.  Denn  was 
foU  dean  feböne  Baokuaft  fejo?  lit  denn  (um  uns 
der  gatvAbalieheo  Sprach«  s«  bedienen)  Schdobeit 
nicht   Erfodernifs    eines    jeden  arehitektonifchen 


werden,   denn  ibn  kann  man  vorzugsweife  «i«i 

chriftüchen  Stil  nennen.  Die  erften  chriftlicbett 
Baumeifter  empfanden  fchoo  frQb,  dafs  ein  be;ydoi- 
fcfa«rTetnpel  nicht  zu  einer ehriftÜchen  Kirche pnff«« 
und  daher  wählten  fie  lieber  dazu  die  Bafiiika  di« 
diefem  Begriff  naher  kam.  Aus  liirertorm  entftand 
in  der  Folge  die  gotbifche  Form.  Ijtndflraßtn%  gnt 
veroin-^Mnd  ausführlich,  for  diefeo  Zw«ok  violieicbt  zn  au* 
Badieati^bhrlieh.    Wühle »  ebenfallt  gnt  nnd  roUlkSodie ;  odr 


zweifeln  wir,  dafs  dem,  welcher  nie  eine  Mühle  ftb, 
ohne  Rupfer  durch  diefe  kurze  ßefcbreibung  tun  deut- 
lieber  Begriff  wird  beygebracht  werden  könnea 
Die  vollftändigften  Artikel  d<-<<  zweyten  Theils  find: 
Pumpe,  zwerkmäfsig;  Säiiit  wu  man  aber  eine  aui 
der  wichtigen  AnCebt  der  klaffifcben  Arcbuektur 
entlefaot«  ^leatheori«  vergebens  erwartet,  und  di« 
V«rfailtnH1««  Mab«  «ad  Formen  der  Siolan,  «aeft 
den  oft  fteifen,  gezierten  Angaben  des  Serlio,  Vig- 
oela  o.  dergl.  angegeben  findet.    In  diefer  Utnitc 
find  auch  die  dielen  Artikel  erkläreodeo  fcs^/eet. 
Es  ift  in  der  That  unbegreiflich,  wie  fn  ohneaS^m 
Gefchmack  noch   viele  uoferer  baukdaftlerifchn 
Schriftfteller  in  diefem  Punkte  zu  VV^erke  gel:«. 
StUxwirh,  ifk  gr«fttenth«üs  nach  Stieglitz  nod  für 
diefen  Zweck  offenbar  «asfilhrliehor,  al»  aAthig 
war.    ScUan^pielhciHs,  vollftändig  und  im  Ganzen  gut. 


Runftwerks?  Wenn  der  Vf.  damit  aber  den  eigentlich    Scheumn,  hier  find  die  fo  zweckmafsigen  und  nütt 


plaftiCchen Theil  der  Architektur bezeichoeo  wollte: 
In  diirft«  diefs  in  diefom  Zafamn«nb«ng«  alebt  gO' 
Ibbcben.    Wat  fotl  fernir  dfe  Rittfwrbaoknaft,  im 

Oegenfatze  von  ftaatswirtbfcbaftlioher  und  Und- 
wrthfQfaaftlicher  Baukunft?  Bafebäftisen  Geh  denn 
lataer«  nicht  aocb  mit  dem  Häuferbau?  Nach  diefen 
Srfcllrungen  geht  der  Vf  zu  einer  kurzen  Gefcbichta 
dar  Baukunft  Ober,  die  dem  Zweck  des  Werks  ent- 
fpricht.    Aufser  diefem  Artikel  Gnd  noch  ausfiilir- 
iiob  behandelt  DaAt  wobey  jedoch  dar  Vf.  der  von 
PhiKb.-del'Orm«  erfandenen,  and  fetzt  bej  nat  hin* 
länglich  bekannten  BohtmdScher  gar  nicht  erwähnt. 
Bty  einem  Hohrdacbe  eine  Elle  weit  zu  latten«  i(t 
bey'nabe  um  die  Hälfte  zu  viel.  —  Unter  D. ,  fo  wi« 
onter  mehrero  Buohftaben ,  €nd  wahrfcheinlich  wa» 
gao  der  vielen  Hinweifungen  auf  Synonymen ,  meh« 
rere  Worte  ganz  anzugeben  vergeffen,    wie  z.  B. 
Daduug»  worunter  man  bekaootjicb  den  fchiefan 
Stand  <Kr  Schaufeln  an  einem  obeVrchliebtigen  Waf* 
ferrade  verfteht.    Die  Artikel  Garten.,  und  Garttn' 
knmß,  geiiören  unter  die  vollftäodigfteo  und  heften 
Artfkfl.    Gewätbtt  ift  felbft  im  Verhältnifs  zu  an- 
dern Artikeln*  id«l  zu  kurz  abcebaoddt.  Unter 
Kircht,  haben  %^tr  ein«  riehtige  Anftebt  des  gothi- 
fcheo  Sriis  vermifst.     Nacii  unferin  Uedilnken  mufs 
diefer  oicbt  im  Detail  gerade,  aber  doch  im  Allgemei 


liehen  Scheunen  .  mit    Bohlendäcbem  uicht 
fahrt.  offenbar 'naeb  Varfai/tai/a  aa  ani* 

fahrlich.  ^(aff,  gut  und  zweekmirsig.  ^^SCoa  We- 
der etwas  zu  umftändlich.  Zu  dem  Art.  R'^okiihatu  bat 
der  Vf.  eine  kurze  Oefchichte  und  Jlelcbreibane  der 
Wohabiurer  der  Griechen  und  RSuer  beygMQgt. 
Im  beiden  Theile  find  mehrere  (iberflüfrige  Artikel, 
wie  PtMtrkammtr  u  dergl.  Die  Kupfer,  der  Dnui^ 
«od  dM  Pipfac  fad  «totat  fBUtdtt. 


KATURCfiSCHICHTB. 

Pom  u.  LsiFtio,  b.  Rnbn:  Btfchreibntig  mirbtir£' 
gtr  Bergt,  Felfen  und  Futkemt.  Wtmusgittbta 
von  D.  Chr.  U^.  RiUer,  Zwtyitr  Thell.  Vulkan«. 
180«.  apo  S.  5  R.upf.  g.  (.a  Rthir.  I3gr.> 


nen 


Diefeq  Werkcheo  hat  hey  der  Fotfetzung  gewrc 
und  gewihrt  eine  nQtzliche  Uoterbal.toog.  D»« 


MB»  «inar  diriftUclMii  KIbgIm  lom  Ormd«  gel«gt   fprung  d«r  Valkaoa. 


werkwOrdigften  Vulkane  werden  n«eh  cler'Rdhl 
aufgeführt,  und  die  Nachrichten  von  Hiren  Ausbrl- 
chen  nach  den  heften  Schriftffeliern  gegeben.  D;< 
Darftellung  ift  leicht  und  zwe'-kmärsig.  Uobed»- 
tend  ift  abrieeos  die  kurze  Kiw^iffg  fibtt  daa  Ot* 
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WISSEN  S'CHAFTLIGHE  WERKE. 


-  A&'ZKETOBL-AHIITBBIT. 

Pahu,   in  d.  Druck   d.  DRutfrh.  Sprarhfrffunrfe, 
.  BiuuucHWBio  u.  Leifuo,  b.  Viewe^':  D.  A.  Satf- 
ftrft  ßey trügt  tar  l^fMftlickeH  Arznt^ltkri  ur 
Sadt»  oätt  Irnfwitrigm  XraiMMtm,  11.  t  w. 


■Iftlmdlii 


ll'^r  ^cwe^it  Banif  «othiltToa  mMthi^ekm  O^fM- 
"^^^  ftanden  ßeubachtaogen  über  die  Rtpp  -  und 
Brnftgröbtl/kchteu  ^hypocboodrifclien  Befchwerden)« 
Der  Vf.  nebt  6e  als  eine  allgemeine  Abltrart  asf  dra 
AiMM  l£ri«f*a  wtlobt  j  b«j]  ihm  feit  kwtnm  von 
Im  mntfeben  ÖegcfMfen  om  Rath  aber  «ftefe  Krank*' 
lieiten  einlsufen.  In  der  Vorrede  berchwert  er  ficb 
aber  vtrfchudtM  ff^anierer  des  demifchtn  Literaturgt' 
wBrmes,  welche  die  Srhöngeifterey  der  Stadt  Parit 
pflegend,  der  parifer  ^^Laaff/iitclu"  in  weoig  Wochen 
,tUnttrßel(tni^  aie  der  Vf.  Buhlfrucki  nannte.  Zum  Loh* 
nedaulr,  dafs  ih.tpn  HiHfsrath  und  ruf  feine  Ko- 
Htm  ron  dam  ^yArznofvwmUÜtr"  (Apothakerl  Mittd 
r«ieheo  lieb,  fehicKten  ihm  all«  W*eliea  cto 
oder  mehrere  dputTnlie  anonyme  Stichelreime,  Sfott' 
anffätzt  und  ff'ttzelßickt  —  Die  Ilyporhiindrie*  zu 
DaitTcti  (eigentlich  auf  Saifirtifch)  UnttrinorpeUi  oder 
Sifl^idit  MiUtalit  von  «taar  eotfarot  in  den  SifkM 
IknrfwbMdnn  rfnnandni  SehirfiB,  wtidie  zu  danfeol- 
cen  gehört,  von  welchen  duf«ii  ihren  Anfatz  Stock- 
Mftigkeit  und  befonderR  in  dem  Gekröfe  zuwege  ge* 
bracht  wird;  mit  einem  Worte,  fie  entftebt  auch 
von  ScborFjanche.  S.  14.  Zu  ihrer  Heilung  fehligt 
der  Vf.  folj^ende  Nihrverordnung  vor:  Man  muls 
•Ile  fauren ,  geprag^lten  (fehlt  im  Wörterbuche),  ge- 
WOrzteo,  gelalienen«  geräucherten,  zu  fchlaimiob- 
ten  and  fcTiarfgewOnEten  (verfrhieden  von  obi- 
gen?) Speif'-n  meicfen,  das l(7ffcß/«e  (Schwammarten) 
gitnzlich  aus  dem  Genuff«»  frofsen,  unter  dem  Gthülji 
(Hnir«nfrilrhteo)  die  Bohnen,  Erbfeo  und  den  Reifs 
b«y feite  fetien«  das  Labgebncke  (Paftetaa)  feiten, 
Ej«r  niemals  weich  getaucht  geniefsen;  in  uetrink« 
mflffen  alle  fauren  und  geiftigen,  auch  der  Kaffe  mit 
Rahm  gemieden,  von  FrOrhten  nur  die  onfauere,  zur 
Tiiabru  p  dl»  weifseo  FMfekt,  weifsen  Fifche^  ' 
,  MrgMiuamgtUatttr  ttm  A*L,  Z,  MM- 


Braten,  gernfteten  Fleifcha  vnd  FiCche  feifenarttgen? 
oder  Laugfchlfimigen  (alle*  Worte  des  Vfs  )  Zuge- 
müfe  und  üie  fehr  reifen,  fofsen  Früchten  genommaa 
werden    (Wie  vieles  hier  aus  der  veralteten  Homo- 
nlthenrie  vorkommt,  wollen  wir  nicht  .weitiiuftig 
angeben.)    Nächftdem  ift  tägliche  gelinde  Bewegung  ,  ' 
zu  empfehlen.    Als  Arznev  giobt  der  Vf.  folgende 
Pillen:  In  Smäwajfer  vtritdte  OchftmgaE»  2  Loth,  et. 
JtktMfritf  fyrifclum  ITiaämjißfttntalm  ( Üiagrj/dimm  [»t- 
fwnitm)    I    Qoeotehen,  Tatt/endgMldenkrautsmHt 
(Extr.  centaur.  min.)  i  Quentchen,  Eifenroft  ;  Quent-  ' 
eben,  M.  F.  pit.  ge.  III.  S.  Anfangs  der  Mahlzeit  mit'  - 
5  anzufangen  bisflözu  fteigen,  alie  Tage  Ein  StOdc 
mehr  aa  nebaien,  bis  zihe  rchleimige  Abßatungn 
•ntftoliefl.  HefUgetFurgiren  linderte  er  mit  fyrifchtm 
Bocksdomgleim  (Gummi  tragacanth )  im  Waffer  aufge- 
löft,  mit  Süßfalz  (ScucharumJ  zum  Syrupe  gekocnt 
«nd  zu  jedem  \  Pfunde4 Lothe  verfafsten  Kradißwir- 
gHfi  (SpirÜ.  mtri  dmtc.J  zogefetzt.    Unter  den  KtSu- 
termufen  ("Extr.  tmctr.)  zieht  er  bald  Schafgarbe, 
bald  Enzian,  bald  Baldrian  vor.    Recht  intereltant 
ift  die  2te  Obachtuog,  wie  der  Vf.  den  SdirifttkBmttr 
(Sohriftfteller?)  la  PUu9»  wddicr  (farebms  von  Jc«i. 
nem  Arzte  wiffen  wollte,  gerettet  hat ,  und  die  jte, 
die  Oefchichte  eines  melancholifcb  gewurdeoeo  jan* 
een  Orafen.    Diefer  glaubte,  ei^  Hund  zu  feyn, 
bellato»  lackte  wie  ein  Bund,  gab  fich  deo  Hunde« 
mnBM  iUhner.  Seino  LaetOre  war  ein  Buch ,  worin 
eine  Zauberin  einen  b'ebreifeo  Jüngling  in  einen 
Hund  verwandelt  hatte-  OiefeZauberej  foUta  doreb 
einen  Fremden  gllöft  werden ,  1  welcher  dem  Baus- 
berteo  im  Rommen  und  Gehen  bey  Sonnenunter- 
gang 3  Hiebe  gehen  und  dabey  gewiffe  Worte  Tagen 
mulste.     Der  Vf.  heilte  ihn  gTocklich,  der  Hiebe 
dabev  wohl  eingedenk.    Sehr  empfiehlt  Hr.  Si  hier-  ' 
bay  den  Sfirit.  nitri  Mets  zu  60  bis  goTropfn  Ja  ei- 
nem Löffel  voll  Zucker.    Befonders  verbietet  dar 
Vf.  noch  fchwach  gehopfie  Biere,  alle  fchleimige, 
warme  und  fcblafTende  Getrinke  für  fchlaffe  ätft£iU  ' 
/dM/iM  (GonftItatiooeD),  «U«  Jauiera  Weine  und 
Sdinipl«  bey  ftraffiss.   Der  letite  n^edfeinifche  Ge- 
genftand  des  Buchen  find  die  ßockfnftigen  Brvfldrlifen 
oder  Brmßgröbetm  (fcirrhus  mammarumj.   Als  Urfa- 
eben  nennt  dvW.:  f )  «y  fff li^y||tn  Prwcfc  and  Stob  * 
W       .»'•''  a)  ti^ 

Digitized  kjy  Google 


EAGlNZÜNGSBLATTBll  ZüR  iL  |«.  Z. 

'  ' ',    •  '    -  . 

•>  tiAft  Ib  Säfteo  berrrcbeode,  fiefa  lUeio  anwer-  ^^tvr^t  Scbwitgerviter  der  Parftia,  hielt  «^MMiN 
fenHe,  rinnende  Schärfe;  3)  bev  Mfitterii  die  Folge 
einer  Milchgewnnung  in  den  NfibrdrOfen.  (  WeiVer- 
biä  unterlclieidet  der  Vi.  dicft;  verfchiedeoartigen 
.Urfacheo  cenaaer  uod  richtieer  als  hier.)  Oeeea 
dlefa  Ütb«  «m^fieUt  dei'  Vf.  «ärfer  von  8  Loth  Sd- 
fe  und  4  Quentchen  Langfchwtfel  ( Hepar  fulfuris ), 
deren  jede&4  Tage  lang  aufgewärmt  werden  könne, 
und  einen  warmen  (Jmfcklagshny  (CatapUuma)  von 
l  Pfund  Leinfamenmefal,  i  bis  3  Quentchen  Seife  und  l 
bis  I  Quentchen  Laugfehwefel.  Innerlich  lifst  er  die 
Vorhin  gemeldete  D^ir  und  Pillenmaffe  anwenden. 
Es  fcbadet  nicht,  wenn  die  DrOfen  auf  diefeo  Uoi- 
ibhiag  anfangs  grdfsar  werden.  (Der  Vf.  demon. 
ftrirt  das  ad  of«/«m ,  wie  C  L.  Hoffmann.)  Die  rfr»» 
diefer  Beobachtungen  datirt  fich  aus  den  Zeiten  Lud- 
fglgs  Die  Rur  machte  Auffehen.    Der  König 

wollte  tiea  Vf.  feben.  Se.  Majeftit  fragten  deDfel- 
ben  Ober  fein  Alter,  Vaterland  und  feine  Lehrer. 


Unterredung  mit  dem  Vf.  defshalb,  S.  251. 
Königin  fürach  mit  Ihrem  Leibarzte  Lafsvn  darfiber, 
der  jedocti  vortheilhaft  vum  V^f  urili^-  l'.e;  ein  g^eft. 
behinderter  Herzog ,  S.  258-  fuctite  dem  Vf.  «■  ba> 
ftceben,  die  Krankheit  für  anheilbar  und  fcfatraa. 
gern  Weibern  gefährlich  zu  erklären:  die  FöBiein 
legte  daraber  dem  Vf.  mehrere  Fragen  vor ;  der  VL 
bekam  mehrere  anonyme  Briefe  voller  Drobneg«, 
S.  a4|.  man  warf  die  Uiafer  feines  Wagens  entzwejFi 
als  er  naeh  Hanfe  fuhr ;  drey  Kerls  attaquirteo  itra 
auf  der  Strafse,  um  ihn  zu  ermorden;  man  \cV  \ 
in  fein  Wohnzimmer;  eine  junge  Mark -biß»  (SlU' 

7uift )  fuchte  ihn  mit  Bier  za  vergiften  ,  S.  st).  — 
o  grcf«  war  frlion  damai.s  der  Haf"^  pri:, en  diffe  er- 
glückliche  Krau,  fo  (irofs  die  Verderbtheit  des  Ho- 
fes,  fo  fehr  beneidete  man  die  FOrftin  um  <& 
Frenndfebaft  der  Königin,  die  fie  mit  ihrem  Bitrfa 
befahlen  mufste!  —   Cbaraktnriftifch  find  dieFnf 
mente  von  T'nferreiiung,  S.  374.  ff.  welche  Jir  Tt 
xnit  der  Königin  hatte,  und  worin  ficb  dieL^ibii^ 
kdt  dlefer^retzendeo  Schweiber  Jofepbs  II  mrfw 
Hafs  derfelbeo  gt'g*'n  di«?  Nation,  unter  welcber 
lebte,  auf  das  Deutlirhfre  au^fpricbt.     Sie  gekai 
fagte  iie  unter  andern  7urn  Vf.,  den  fraozöbfcbee 
Aerzten  eine  Famzt  (Maulfchelle),  die  den  Bireobio- 
tern  das  Maul  fo  f^opft,  dafs  Ge  nicht  mehr  wiffen, 
was  ße  fagen  follen ;  fie  ]iab»  n  mir  fo  viele  Durrrn 
beiten  über  Ihre  Behandlung  vorgephadert,  d»i^ 
Ush  halt  er  Recht  habe,  meinen  Verdnifir  daraber  ru 
zeigen,  u.  f.  \r.    Der  Vf.  bat,  fchonend  zu  verfah- 
ren.   Ey,  wir  Deutfche,  fagte  fie^ehig,  b&bep  hal- 
ter  den  Fehler,  den  verdammten  Fraazotea  zo  vid 

und  nnt  xn  wnnif  nachzugehen.  —  Nach  ^ 

rer  Meinung  find  wir  Deutfche  gemacht,  Hee  9 

Jreffen.  Die  S-^hlabe-Tiänfe  wifFen,.** 

deutfches  Blut  in  meinen  Adern  fliefst.  —  b 

find  meiftent  Terflnebt«  Kerls  n.  f.  w..  Di«r  Vf.  W 
nutzte  d-»re  gelungene  Kur,  um  von  der  K5ni^'.i 
uod  FO'-liin  das  Verfprechen  zu  tekomix)en,  mt 
Siuktspßegert^  (Krankenhaus)  zu  ftiften.  Die  Ro- 
beiniernfcbe  TUmmlumtk  (Volk<;\vuth)  begrab  iit'm 
wonIthaHgen  Vorfatz  mit  graulichiter  QranfanJ'rrit 
Tier  riiK  gegen  djeF'»rflin  l'tip?  fndefs  itrirer  wei- 
ter. In  einem  Pasoui  ^  wurde  fie  Ober  die  frtc^>ten 
vnd  geilfllen  Wollaftdiroen  gefetzt ,  feein  ito'hlitttil' 
teter  Ma-n  könne  fich  ihr  nähern  ,  r  'in  p  daf^  R«- 
leibuDg  von  ilim  fuche,  fchöne  Weiber  köButen  ^' 
rer  Bereizune  nicht  entgehen,  die  funee  Röoi^ifl 
felbft  wäre  ihrer  Geilheit  uoterfnilen  u.T  w.  t)er 
Vr.  erklirt  iKef«  allesfar  aifeheuluhe  lügem  und 
fer  Pasuuillant  lebe  noch  ur  j^rtraft  unttr  f^  r  '^iirifer 
Volkfchaft,  S  101.  Der  Vf  oenot  die  Fflrftio  eiee 
gefällige,  liebreiche  Frau  von  febr  wobltbltigem  oadl 
mitleidig  dienftfertigem  Gemfithe,  durch  Vcl'-hff 
fie  von  allen,  die  fie  kannten,  Hoihachtoo^  crwjrb 
und  verdiente.  Der  Vf  reifte  mit  ihr  in  die  Se:*»:- 
der  nach  BrighÜum  io  England.    Die  Hoß^üt  «er- 

^  .      .  ^  «     ^         '   KiMBdatn  diÄ  Ralfi  Ib  lebr,  dafs  d-r  König,  d« 

Hofft  vial  Aofleha»,  S.  907.  a.  B.  <  D«r  Duc  itPf-   Viallaiefat  dazumal  aooh  diizto««fitt«iiJi«li«Hfe  Fü''^ 
/  -  ,  *  **** 
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Beym  Schluffe  der  Unterredung   fagte   der  Ronig: 
Es'fcbeint  mir  auf^erordentltch,  dafs  ein  fo  junger 
-  Menfeh  «mf  äaz»-«i»  Dentfcher,  der  noch  fehr  übet  frm^ 
ieößfch  fpricht  (1),  mehr  alsr  unfere  Aerzte. 

Er  wandte  tich  zur  du  Barrjf ,  wiederholte  verfchie- 
dene  von  des  Vfs.  Worten ,  lachte  darüber  uiH  be- 
fahl dem  Vf.,  fie  auch  zu  wiederholen.  Der  Vf. 
verweigerte  et  dem  König  fo  derb,  und  zog  fich  mit 

einer  grrti-M'n  p^chrSnrhachen  Erbückelnnq  (Cr.inipli- 
ment)  fo  gefchwinde  zurOck,  dafs  der  anwefende 
fiirrxoff, voN'^tcfyfrrfi^ikM  deutfeb  zu  ihm  fagte:  Man 
zieht  uch  nicht  fo  vor  demKdnip  von  Frankreich  zu« 
rQck.  Der  König  hatte  es  iw^i  nicht  Obel  genom- 
men, aufserte  jedoch ,  er  glaube  nlrht ,  dafs  man  je 
f^nen  Hofmann  werde  ans  Urn.  machen  können. 
S.  104.  It.  Nur  wenn  die  Drflfen  inrfpltzig  nod 
höckericht,  aifo  vtrkreldet  find,  hat  der  Vf.  keinen 
rsiutzen  von  feiner  Methode  gefehon-  Jn  diefem  Fal- 
le ift  dann  Uanivtrruhtniß  (Operation)  das  einzige 
MiMel.  '  Ift  keine  rinnende  Schärfe  im  Innern  dabey, 
/fondrrn  iufsere  Gewalt  allein  die  UrTafhei  fo  geht 
die  Verhärtung  nicht  in  Krebs  Ober  und  der  Schnitt 
Wirfl  nie  fiefährliche  Folgen  nach  fich  ziehen.  Wo 
Scbtrfn  die  Grundlage  f if ,  fft  die  Oneration  nfe  oh- 
ne faftverföfsende  und  verdQnnende  Behandlung  un 
gefÄlirlich  zu  unternehmen  (.Man  ßeht,  der  Vf. 
verbeffert  feine  obigen  Aogabrn,  obfchon  nanb  ural- 
ten Anfichteo.  FOr  diefe  ift  er  fo  eingenommen, 
dafs  er  die  von  den  Nerven  hrgtxogene  Lvhre  fOr  ei- 
nen blofsen,  die  jungen  Aerzte  in  Irrthtim,  und  die 
Socht igen  zur  Unheil  barkeit  und  fcbneller  ins  Grab 
ffthrenaen  EimhiUungsverhang  neaM  y  Welelier  als  ein 
gefährlinhes  Sinn^fbHud*  niedT7rir<«!rfen  fey.)  So 
weit  erftreckt  üch  der  medicjniiche  Tbeil  diefei 
Buchs! 

Es  war  befonders  tlie  Kur  der  Fflrftio  v.  Lam- 
taJU,  yrelche  dem  Vf.  Gelegenheit  giebt,  von  der  io 

ihren  Folgen  noch  Furclitbaren  Revolution  zu  fpre- 
chen.    Diefe  Kur  eines  Ausländers  und  Proteftan- 
^  ten  machte  fowohl  in  der  Familie  der  Fürftin,  als 
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dktt  floftM»  S»  999. ,  ein  g«rc«hl*iJlig«r ,  Iddir  aüar 

leicbtgliu biger,  furohtfaaier  Maon ,  S.  304.  ihr  Bit* 

terkeitea  darüber  fageo  liefs.  pier«  hewoe  die  Für* 
*ftio  za  6em  Entfchlurfe,  draHölta  verlarfeo,  «ral- 

cbem  6cb  abar  ihr  Schwiegervater,  der  Herzog  von 

Peothievre  wicterfetzt«. '  Die  Scenen  des  10.  Auguft 

jjH9  zogen  ihr  neue  pJi  .  fifche  und  pulitifclie  Unge- 

ntitcyichlteiten  zu.    I)iefe  Tage, .meint  der  Vf.,  wOr» 

den  nicht  vorgefalleo  feyn,  wenn  oicbt  <He  Hoflisnd« 

durch  einen  in  lier  Vorftadt  St.  Antoine ,  mittelft 

eiaes  ihrer  Mefülefer  erregten ,  A«ifruhr  den  Kö- 
nig in  Furcht  and  zu  den,  lange  von  ihm  verweigirten 

£iitr«bluf«  gebracht  bitte,  einen  Theü  der  Anne  «■ 

Beb  zo  berufen.   D6reh  diefe  Half»  glaubte  fie,  ttea 

Aufruhr  nach  Gefallen  zerftr.  uon,   6ch  der  Stadt 

Paris  bemächtigen,  den  König  regierung^onflhigrer- 

klären  zu  gönnen  u.  f.  w.     Kurz  vor  dem  6.  Oot 

fcbrieb  die  Farftin  einen  von  der  Königin  mit  Unge- 

ftOm  verlangten,  fehr  beleidigenden  Brief  an  den  Her» 

zog  von  Orleans,  ihren  Schwager,  dafs  Ge  ibn  fei- 

oer  Vaebrechen  wegen  (der  Hof  mochte  gern  alles 
,  auf  ihn  wSlzen)  nicht  mehr  fehan  wollte.  Oleftr 

Brief  trug,  nach  tfem  Vf. ,  wo  nicht  das  meiffc,  dach 

feiir  vieles  zum  Sturze  des  Throns  und  dem  trauri- 
gen Schickfale  der  königlichen  Familie  bey,  S.  379.) 

Indem  der  Hirxog  dadureh  heftig  gegab  die  Königin 

fufgahraeht  wvrdw.    Die  Hofbsnde,  den  Grenhmg 

M'trabtau- an  der  Spitze,  hattt-  Jurcli  Jer?  fianqoier 
JJoHctt  dt  Strignjf  Getreide  aufkaufen  Jaffen.  Nao 

iiefs  Mirebeaa  durch  etoen  .italitpliidien  Sprachleh-    ^  ^   ,  „ 

rer  iEo4eaio.  einen  Aolband  •rraeaO'vnd  diefen  TBm-  Wie  (ehr  fie  fieh  aber  auch  in  Ilin^c&t  der  Wirkung 
nulfckwurm  fogleleb  nach  dem  Wohafit^e  de5t  Kdni-    diefer  Flucht  auf  das  Volk  geirrt  hat,  zeigen  die  S. 


andi  wMer  4m  KAnfg  fo  nnavaltffebijehe  Jtaekgtwik 

gefetzt.  (Sehr  frark  erklärt  Geh  der  Vf.  aber  eine 
bekannte  Schriftftfcileriu,  di^ üräfin  G.  S.  25a.  wel- 
che aber  den  Herzog  viel  rernochte  und  ihm  viel 
fehadete.)  Die  Künig'n  war  von  alleiir»  was  oben 
erzählt  ift  und  vorge^angm  war,  unterriohteti' fie 
wuTstp,  diis  fie  nur  fcliCJnbar  Üetahr  h'ef  und  war 
wie  thöricht  Ober  den  Flucktsabfckiag  des  Küniges. 
(Sie  war  leider  die  Seele  von  allen  Hoßntriguen,  ia 
v.eVhe  hauptfächlich  des  Königs  Bruder  und  der 
Grat  V.  Mirabeau  mit  verwickelt  waren.)  Selbft  der 
Graf  d' Kflaing ,  der  Orleans  Freund  nicht  war,  er- 
bot fich,  fardeffen  Unfehuld  zu  zeugen.  (Merkwar- 
dfg  Ift  S.  354.  ff.  die  ÜBterredung  des  fchreckliche« 
?.liriHeau  mit  dem  Herzoge,  um  diefem  Luft  zuc 
Annahme  der  Kdoig&würde  zu  machen;  merkwür; 
dig,  dala  Mirabeau  allein  kein  Oehelmnifs  darauf 
machte^  mit  in  den  6.  Oct.  verwickelt  zn  fevn ;  merk* 
wnrdig,  was  der  Vf.  S.  271.  Ober  die  Felndfchaflt  det 
^^ä1q!<ts  dt  Iii  Fayettt  und  Herzogs  v,  O.  angiebt,  die 
durch  ßuhSneiä  eatftanden  war  und  nach  der  Mei- 
Bang  des  Vfs.  hauptfächlichft  mit  zur  Revolution 
gewirkt  hat.  Sie  glaubten  ,  tintn  durch  den  Jmätm  aM  , 
fiürziHJtnd  ßürzua  fuh  ß!bß.'  S.  271.)  Von  nun  an 
war  des  Herzogs  Spruch:  Sieg  oder  Tod!  VVi« 
ficher  abrlgpos  "die  Könürin.von,  ihrer  Flucht  flber- 
zeugt  vrar,  beweift  dar  Brief  5.  ii8->  den  fls  an  die 
Fflrftin  fchrieb  und  welcher  anfängt:  ßäon  Coeur  ' 
Wir  werden  fchon  weit  von  der.  abfcheulichen  Stadt 
Paris  feyn,  wenn  fie  diefe  Zeilen  empfangen  u.  f.  w. 


fes  führen.  liier  wollte  man  den  Kuni^  durch 
urcht  und  Sciireck  zur  Flucht  zu  bringen  fuchen. 
Der  König  willigte  ahi>r  nicht  ie  die  Floobt.  Um 
nun  das  Gfhärßge  diefur  Anftalten  abzuleiten,  fcbob 
dar  Hof  alles  auf  den  H'^r^og.  ■  (Der  Vf.  fetzt  diefe 
höchft  intereffante  Gräufikhat  S.  24^.  ff  weitiäufti- 


719.  erzählten  Ausbrüche.  ^  Die  Prinzeffio  I-  hatte 
fich  indefs  auch  nach  Dover  geflOcbt'et.  Von  da 
gieog  fie  nach  Spo,  fragte  Ober  ihr  Bleiben  oder 

ROckkehrfn  den  Vf.  um  Rath,  befolgte  ihn  aber  ft» 
wenig,  dafs  lae  vieJmehr  eiaft  unerwartet  wieder 
pacb  Paris  kam  und  1792  den  ZigUribamlaß  (TnilU'' 


er.aus.eieander,  ai«  wir  es  dürfen.  Oer  Vi.  bezeig,  riar^  mit  dem  von  den  Parifer  Stdds'/chüzen  (Na- 

lala  der  Herzog  denfelben  Abend  von  Verfaflles  mit  tiooalgarde )  bewaehfaa  Hofe  bawobnte.    Von  da 

der  Vcrficherung  gekommen  fey,  alk-s  fey  ruhig;  kam  fie  bey  dem  grofsen  Volksaufiauf  rrit  der  kil- 
dafs  er  von  Abends  II  bis  1  Uhr  mit  mehreren  bey  niglichen  Familie  in  die  Nationalverf^mnilung,  in 
4rRi  Herzoge  ^ewefen,  den  andern  MnreeA  mit  Ta>'  den  Tempel  and  endlich  in  das,  bisher  nur  grofsen 


re<(anbruch  wieder  zu  ihm  ankommen  fey  und  den 
rierzr>g  huf^iradim  Bftte  geninden  habe.  Während 
de   n. Ti)     hs  hab»  ein  Kammerdiener  des  llcrrogs 
die  {Neuigkeit  von  den  Vorfalleohetfea  in  Verfailles 
gebracht,  welchem  der  Herzog  nicht  habe  glaubea 
v.  f  Ilen.    In  dem  Augenblicke  hahe  ein  andt^rer  die 
Beitätigung  gebracht  ;  worauf  der  H-rxog  fich  ange 
zoeeo  und  vorzufahren  befohlen  habe  und  wider  aea 
Vß  Willen  nach  Ve-^faillc^geCahren  fey,)    Der  Her« 
sog*  aller  Befehuldij;ungen  mflde-ooa  um  von  dem' 
HoiFfe  wegzukommen,  au'rh  um  feinen  So'in  /um  H«r- 
«bge  von  Brabaot  zu  machen.  Obernahm  eine  Ge- 
fandtfchaft  nach  London,  ward  aber  durch  einen 
heimlichen  iSead/tiig  in  diefer  Unterhandlung  gelä<  mt. 
Di*  Könii>in  nannte  fho  defshalb  den  ftaat.^ktugen 
IDon^uixotte.    Dadurch  wrin!"  r[er  Mur^oi^  aber  vol« 
lentis  oicbt  Our  wider  dia  Königin  j  Idndar«  nun 


Verbrechern  beftimmt  gewefene  Zuchthaus  {Uaifo» 
de  forct.)  Der  Vf  bemfthte  finh  cuf  alie  Weife,'  fin 
aus  ilemfelben  7u  l  e'rrven,  :\'.  <:h  hey  den  Sehr©» 
ckensmännern  Feiion  ^  Danton  und  Kobespierrt  fflr  Ga 
zn  bitten,  aber  umfonft.  (Luftig  ift,  wie  diefs  tm*. 
vergefsliche  Drevbiatt  fich  geberdete,  als  die  Köni- 

Sin'fie  zu  Miniltern  machte,  S.  165  Prtio«  nahm 
ie  Stelle  mit  gröfster  Höflichkeit  an ;  der  ftärkere 
.iWa«  fcbrieb  grofee  Bedingungen  vor,  SobtjpUm 
warfo  entzSelct,  dafs  e^,  wider  aUa  Gewohnheit,  def 
i!ie  R^n  i  kiiTste.  Der  vierte  war Jlftiiiw^f* 
ein  cewefener  R j i jderlehrer.  MerkwOrdig.,  wie  der 
Heuc[;]fr  K(  Lie^jiierre  fich  an  diefen  Tagen  benahm. 
Intereffant ,  wie  der  Vf.  bey  denn  fchwacheo  Petion» 
dem  energirchen  Danton ,  dem'  rafenden  Marat  «"hd 
dem  abfcneulicben  Robespierre  verfuhr  und  behan- 
delt wurdff,  S.  I7i.  ff.)  AUeo  wuxde  auch  er  jmn 
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rVtr^jtihlig*  D«t  Herzogs  von  O.  FCIrbitteo  far  die 
^rinzcrGn  Warden  mit  einem  leeren  Briefe  be»itwor»  ^ 
tet.  Endlieh  wandte  Geh  der  Vf.  an  die  verfammel-  ' 
ten  tUmmüfcktm  Weiber.  Schon  wollte  ein  Theii  der 
Zuhörer .mördarifch  auf  den  Vf.  eindringen  und  die 
Weiter  befreyten  ihn  wieder,  elf  ettdere  die  FOrftto 
an  der  Oefargnifsthore  vor  ihm  hinfchlugea.  Eilig 
rieng  dar  Vf.  nach  dem  Pallafte  des  Herzog  zurück« 
*  der  TondMi'Oriuel  iioternchtet  mit  feineo  'Sdbnen 
im  Zimmer  war,  die  Fenfterladeo  alle  za.  Mit 
Thränen  fielen  fie  fich  um  den  Hals.  Naeb  einigen 
M  nuten  zog  fich  der  Vf  nach  feinem,  nehen  diefem 
Baulaß  (Pm»s)  befindlichen  Hanfe  zurilck.  Einer 
.  der  (iraufanten  kam  ibm  mit  dem  auf  einem  Spiefse 

f etrageneo  blutigen  Haupte  der  unglflckfeligeo  Fflr- 
tin  entgegen;  ihr  Leib  wurde  in  den  Gaffen  herum- 
nfehlcppt;  das  Herz  herausgeriffea ,  auf  einem  Ro- 
lle ber  einem  Weinfcbenken  gebraten  und  mit  der 
Vuth'eincs  grimmigen  Thieres  gefreiTen.  Man  liatta 
von  ihrem  Blute  nach  dem  königlichen  Oeföngnife 
'  cetragen»  um  die  Königin  zu  feiner  Verfcbiiogung 
%a  zwiDgefl.  Ein  Mitglied  der  OfUvtrwaUfdutft  hat 
das  letzte  noch  verhindert.    Ohnmächtig  hatte  man 
die  unglflcklicbe  Fnrftia  vor  die  Richter  und  von 
da- vor  die  ffmke^cher  gefcbleppt.'  Den  Vf.  nann- 
toQ  DoMton  und  Mat$Mgkrn  eiaaii  «n  viel  wilfeadaa 
Menfcheo  und  der  Cndebheft  gefUnftehea  Mama. 
Ein  jähriges  Oefaognifs ,  fOnfftandigar  Sitz  vor  dem 
Kevolutiooseerichte,  Hioreifsung  des  VennAgens  u. 
f.  w:  waren       Folgen  diefea  Glaubeoa.  Murabeau 
war  nicht  mehr.     Eine  Indigeftion,  die  er  fich 
durch  ubcrmäfsigenOenufs  von  ErddrUftm  CTtUfftln)^ 
cot  tapfern  Beleibung  einer  Wolluftdirne  zugezogen, 
mit  einem  Bade  und  Aderlafs  knriren  wollt««  hatio 
ihm  den  Tod  ragezogen,  oiebt  bekommeoef  Oifb 
(Der  Vf.  glaubt,  diefer  ßmliek  b'öfe  und  laßfrticht  Vor- 
jckwang  M"d  Grtuliitg,  der  aber  in  den  verwegeoftea 
tJnterDebmiingen  u/aghaft  und  gemOththraftig  war," 
S.  2So-  hätte  unzweifelhaft  dem  Könige  bcygeftaiH 
den.)   Nun  fiegteo  die  Böfen,  das  Revolutionsge- 
riebt  mordete  onne  Sättigung  darauf  los,  und  als  der 
Benog  TOD  O.  aus  feinem  Oefimsaifle  zu  MarfeiUa 
nach  fvris  vor  daf  Revokrttoo^nwieht  gebraeht  wnr« 
de,  denfdben  Abend  wurde  anefa  der  Vf.  eioeezo- 
gen.    Seine  Richter  waren  drev  unbekannte  Men- 
Ichan,  der  eine  ein  St^lmp^virKer,  der  andre  eia 
Schufter  aus  Ungern ,  twty  hatteo  grofse  Mohe  ih» 
TO  Namen  zu  fcTireiben,'  waren  aoier  luftigen  Hn« 
mors  bey  ihrem  blutigen  Oefchäfte.     Es  enveckt 
C raufen«  wenn  man  S.  297.  ff.  lieft,  wie  diefe  Unge- 
heuer iieh  mit  dem  Blute  f<AaIdlor«r  Meofeheo  ge- 
letzt haben.     Zwey,  drey  Fragen,   ein  fürchterli- 
ches QebrQlI:  Schweig!   und  die  Unterfochung  en- 
digte ficb  mit  der  Ouiltotine.    Einige  Wooben  nacll 
dor  Hinrichtung  des  höllifdieo  Rokeapierre  wurde 
der  Vf  fi^r  uoichuldig  erkfirt  vmd  in  Frerheit  ge- 
fetzt.   Nu"  '^^^^  noch  ein  Wort  von  des  Vfs  Spra- 
-  \Vk  b%baa  in  dieler  Receafion  eioij^e  von  dee 
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Vfs.  neugefchaffnen  Wörtern  und  WortfDgiin^n 
'  beyznbriogen  gefucbt.    Schon  diefe  werden  cl  e  1 
fer  Oberzeogt  nahen ,  dafs  der  Vf.  den  L  nfug  «  er 
Sucht  neue  Wörter  zu  machen  bis  zur  gröfsten  Aus- 
fchweifung  treibt.   £s  ift  recht  dobenswArdig;,  «rem 
dar  Vf  fb  got  deutfeb  (pricht,  dafa  ibo  dar«wf«k 
gefsllche  Raifer  ^oftpk  Jl.  wegen  feiner  Au^fpradn^ 
die  nach  der  Acekdote,    S.  15[.  freylieb  herdich 
fchlecht  gewefen  feyn  mafs,  und  die  letzte  Köll>  | 
gin  von  Frankreich  um  Verzeihung  gebeten  hjheo. 
ffoeim  ig  ansnioats  Utrr  lütrdt  fo  Jols  kwdttr  koad- 
d'iutfche  SproacM'öhrer  in  f^ttn  hohe,  fat^te  der  K.ii- 
fer,  iodem  er  Ha.  S  wegen  feines  Si4t&-  und  Ü- 
dumgrfdiMätr*  um  Verzeihung  bat.    Aber  das  I» 
rechtigt  ihn  nicht  zu  der  thörichten  Anmaf<iuB^,  ifar 
Spracue  neue  und  unerhörte  Wörter  zu  Hungertet  | 
aufzudringen.    Eine  lebende  Sprache  Ififst  firb  aidl  I 
von  Einem  Menfchen  io  eise  gewiffeForm  zwiefci;  j 
die  Sprache  nimmt  ihre  Bildung  durch   dea  fmtO- 
(ehafuiebeo  Verein  und  durch  gefellfchaFtlicbf 
theilttog  an,  und  der  ift  ein  läoherlicher  Ped«ii,te 
fieh  dem  Spraehgeb rauche  in  allen  Stücken  iriM  j 
fetzen  will.    Der  Vf.  fchreibt  und  fprfcbt  alfo  wi 
lieh  kein  Deutfch,  fondern  er  fchreibt  und  fpncht 
feine  eigene,  au4  dem  Deutfcheo  ( mitunter  ah« 
aueh  falfch)  abgeleitete  Spraofae.    Oder  wird  maa 
Wftehen,  was  es  btfftt:  dbr  Amfaug,  die  JMbair, 
der  Bamlafl,  die  Btinbnmgt,  der  faufe  Saftkamvf,  der 
Framzti  das  Gtmörgt,   der  Hauezu,   der  HAfiiim 
(Schweizer^,  die  ^auftt  der  htUtrifttu  PrmBbnt^tr 
(das  Herz),   der  Mark'ktit,  der  Äfo/*,  die  iVtiar, 
die  Reitrinut  (Perinaeum),    die  Sdi«  (DemoUeUe], 
die  StffiH  (Olutaei)  der  SUßmalm,  der  Str^ftdoir 
(Advoliat),  der  TM,  di«  ^dtfto (OaülotiMi),  «• 
Zälpiuig  (Saugen)  u.  t  W? 

•      •  • 

taitoö,  im  Verlage  d.  Majarfcb.  Bachh.:  üw^ 
dbi  fimmHitht  SAHfimt  aus  dem  OriaeU*  . 
leben  neu  flberfettt  ▼00  XoHTti  BofktAi  wd>  \ 

lind  Subrector  de«:  Gymnafiomc  tu  StnfbadL 
rierür  TheU ,  welcher  du  GrUekifekt  G^fiHH» 
entkätt.  1790.  426  S  g-  FUmfur  Tbeil,  eeldNC 
die  Sokratifcheo  Denkwardigkeltee  sad  ^ 
Unterredung  von  der  Hauswlrthfchaft  eethtit 
1794  J68  a  i-  (Alle  fünf  Tbeile  3  Rtblr. 
20  gr.)     (S.  d.  iUc  A.  L.  Z.  1291*  Ni*' 


LBtao'vu  BuBRFRLD,  b.  BQfeMer;  M^r,  du 
In»  tai»  «t       Jöütt,  VtrmBekMß  ßm  ikn  T»(k- 
ttr  HmHmt,  Auflage  lüoa  334  S  t- 

( I  Rtbir.)   (8.  d.  Jlaoi  A.  JU  2.  ige«.  Maah 
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Sonnabendst    d$»  22.  October  igoä- 


Wissenschaftliche  werke. 


VHtLOSOPBlB. 

G.*rrrv-r h.  Riiwer:  De  Platoniei  Sußemutls  fun- 
damento  Commentatio ,  Prpfeffons  i^hilftruptiiae 
extrtordinairii  in  Acadttni«  Georgia  Aagufta 
innnRris  rite  artenndi  grntia  confcripta  auCtOMT« 
Joanne  Fndtrico  Hirbart.  1805.  63  S.  g. 

Ilie(e  kleine  Schrift  ift  ein  Verfueh  «ines  denken» 
den  RonFes ,  den  Centnlpunet  des  Pletonifeliea 

Syfrefiis,  die  Bafis  des  ganzen  Gebäudes  zu  erforfcheo, 
iHi  l  d.idurch  Ober  das  herrliche  Product  eines  echt 
pliilofophifdien  Geirtes' Liebt  zu  verbreiten.  Zwar 
ilt  diefes  febon  vielfältig  in  ältern ,  vorzOglich  aber 
aneh  in  n«aern  Zeiten  seTcbehen;  allein  der  Sinn  des 
PliilofophcQ  ift  fo  tief  und  oft  in  dem  fclirir  p[i  Ge- 
wände des  Diaioga  fo  rerfteckt;  der  gelungenen  Ver* 
/uche  find  fo  wenige,  dafs  man  jeden  neuen  Ver- 
/ucb  der  Art  mit  Dank  anneliTnpn  m?ir<,,  Ift  die  Un- 
terftichung  gründlich,  fo  ilt  tie  auch  lehrreich,  wenn 
/ie  auch  das  Ziel  nicht  ganz  erreicht  haben  lolUe. 
Selbft  die  Vergleichuog  der  gefnodenea  Refultata 
und  dar  ««rfchledenea  Wege,  aaf  dnnea  fo  eatdeekt 
Wurden,  ift  ein  neues  MiTte!,  die  Wahrheit,  mit 
Abfonderung  aller  fcheinbaren  Zuthat,  und  mit  Ver- 
meidung der  Abwege  reiner  und  vollftändiger  aufza- 
fiifTcn.  Ree-  bat  ans  innamn  InterelTe  dem  Studium 
der  Platonifolien  Selirlftcn  efnis  lange  Zeit  gewidmet, 
tun  die  Philofophie  diefes  grof^en  Mannes  aus  ihm 
felbCt  zu  fchöpten,  ift  dem  Vf.  diefes  Verfuchs  mit 
Aafmerkfjfunkeit  gefolgt ,  und  bat  niH  Wohlgefallen 
dip  reine,  von  der  Schwärmerey  entferntf»  Achtung 
wahrgenommen,  welche  er  dem  pöttlichea  i'lato  zol- 
let; aber  auch  mit  Bednuern  gefunden,  dafs  er  auf 
dem  halben  Wege  fteheo  geUieben,  durch  etoige 
'folfohe  IMaxitnen  verleitet,  und  dareh  sa  rafebe  ' 
Schlaffe  aus  einigen  ricbtieen  Reflexionen  irre  ge- 
fflhrt,  ein  Fundament  der  rlatonifoheo  Philofophie 
aufftellte,  das  nur  halb  wahr  und  eiafeitig  ift.  Die- 
£e.s  Refultat  feiner  Prüfung  folt  jetzt  dem  Publikum 
darg(<1egt  und  ans  GrOaden  bevHefen.  werden. 

Wirn  rllf  n  zuerft  den  Tdeengang  des  Vf.  Terfol- 

{en,  und  die  Kefultate,  die  er  auf  feinem  Wege  fand, 
ennen  lernen.    Es  gicbt  zWeyerley  philofopbilclie 
MTgänrngMUtttf  mm  A.  l,  JL  iM 


Syfteme:  einige  entfpringen  aus  der  Betrachtung' 
der  Natur  der  vorgeflellten  Dinge  felbft;  andere  aus 
der  Erkenotnifs  der  Schwierigkeiten  der  erften  ,  und 
neuen  Verfuchen,  ^m  diefelben  zu  löfen*    Plat9S  - 
Softem  gehört  zu  der  zweyten  Art;  es  kaoQ  daher 
nicht  richtig  verbanden  werden,  wenn  man  nicht  - 
dielrrthümer  kennt,  die  er  dadurch  vermeiden  woli* 
te.    Die  Ideenlehre  ift  von  allen  als  die  wefentJiche 
Groadiage  feines  Syftems  anerkannt.  -  Aber  wes  find 
die  Ideen  in  Platofi  Sinne?  Die  neblige  Einfidit  vbü 
denfelben  wird  man  nur  dann  erlangen,  wenn  man 
weifs,  dafs  Plato  durch  die  Verwerfung  derOrond- 
iätze  des  Heraklits  und  Protagoras  und  der  Kleatea 
auf  feine  Ideenlebre  kam,  dafs  diefe  die  letzte  Zu- 
flucht  war,  welche  er  nach  feinem  eignen  Geftäudaifs  ' 
in  dem  Theätett  s  uiH  Sr  jiliiHa  .  or  (Ich  Cah. 

Hier  fcbaltet  der  Vf.  einige  Hegein  für  das  philo« 
fophifche  Studium  der  Platooifcheo  Dialogen  dA.  - 
Ungeachtet  l'Iato  in  keiner  feiner  T^rthlrfirhirn  Schrif- 
ten ein  ftreng  geordnetes  Sylle/u  feir.er  Lelirf^tzo 
giebt,  vielmehr  durch  die  Menge  i'on  Mythen,  Alle- 
gorien,  Scherze,  und  durch  dialektifcbe  Raifon-  , 
nemeats  Ober  l^emde  Behauptungen  den  Leier  In  die  • 
gröfste  Verwirn  7n  fulrzen  fcheint:  fo  ift  doch  . 
nur  ein  mittelmafsjger  ürad  von  Aufmerkfamkeit 
auf  die  unterredenden  Perfonen,  die  VerenJaltungen 
und  den  Zweck  jede«  einzelnen  Dialoges ,  welchen 
er  bald  in  Winken  ahnden  lifst,  bald  deutlicher 
an':rp rieht,  erfoderlich ,  um  ihn  zu  verftehen.  Ge- 
wöhnlich hält  man  den  Timius  for  die  Haupfrjuelle 
feiner  Philofophie;  Schelling  verwirft  diefe  und  er- 
klärt vielmehr  den  Phaedo  und  die  Rcpublüc  hfiir. 
Man  würde  weder  die  eine  noch  die  andere  iidh.uip- 
tung  gewngt  habfu,  wi'nn  rr  an  auf  Plaro^  Aeufse- 
rungeo  geachtet  hätte..  Er  uoterfcheidet  S.  (deR 
Zweyhrflcker  Ansgabe)  deutlich  zwey  Arten  der 
Untprf'.i'-fi.inr^ ,  deren  eine  die  fTahrh^it ,  die  andere 
die  {{''akrjchetnluhkeit  f  ,  die  erhe  das  ff  'iffm  und  Seyn, 
die  zweyte  das  fUeinen  und  das  U'^irden  zum  Gegen- 
ftande  bat.  Wir  darfen  alfo  in  dem  Timins  nicht  fei- 
ne eebte  Philofophie  fueben ,  wtil  er  von^der  Entfte- 
h;:ng  der  Welt,  von  den  Erfcheinungen  handelt. 
Auch  in  dem  Phaedo  darf  man  .keine  philofophifche 
Unterfodiuäs  der  erftcft  An  ecwirtcn,  welche  dem 
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Sokrate^  in  'Ten  letzten  Augenbliclten  feines  I/eben$    ift,  v6n  dem  allein  ein  WilTea  mOelich  itf.?    ^Wir  f 


und  feinen  traurenden  Freunden  nicht  angenrefTen  ift. 
Der  Ueberjgapc  der  Seele  in  ein  anderes  Leben  ift 
der  Gegenltana  Ties  Gefprächs,  welcher  alfo  nicht 
zur  0V7I*  foodern  zur  yivt7t(  der  Seele  gehört.  Eben 
das  ift  der  Fall  mit  dem  Phädrus  nndParmenides.  Dcn- 
iMMh  findet  man  «och  in  diefim  Dialogen  Beleh- 
naifes  Uber  das  plrilofopliffeh«  WIflen,  wfre  •$  anelt 
nur  durch  den  Gegenfatz  zwifchen  beiden  Unterfu- 
chungsarten.  Hätten  wir  nicht  feineBepublik,  fo  wäre 
es  noch  problematifcb,  ob  man  etwas  Gewi ffes  aos 
allen  feinen  Dialogen  fchöpfcn  könne.    In  diefem 

fröfseren  Werke  icheint  er  einen  höhern  Zweck  ge- 
abt  zu  haben,  und  es  ift  ihm  alles  daran  gelegen, 
ÜNoe  Ujeber^eitgttogen  mitzutheiien.  Was  man  in 
rfiefem  noch  yermilst,  das  muft  vorzflglieh  ans  dem 
Theatct  irnd  dem  Sophiften  gefchöpft  werden  ,  weil 
fie  den  biftorifchen  Zufammenhang  zwifchen  den 
Behauptungen  der  altern  Phiiofophen  mit  Piato'S 
Lehrfyftem  am  klärfteo  darfteilen,  üebrigens  wi- 
derrät h  der  Vf.  denjenigen,  welche  Plato'sPbilofo- 
phie  aus  feinen  Dialogen  ftudieren  wollen,  eine  Ex- 
cerptenfammluog,  das  Zufammenftelien  und  Ver- 
gleichen einer  menge  von  phHofophifehen  Ansfi^rfl- 
chen ,  weil  die  Aufmerkfamkeit  leicht  durch  die 


den  uns  hier  in  der  SphSre  der  Logik,  des  reioea 
Denkens.  Denn  wenn  Plate  von  den  vielen  Scb6nea 
zu  dem  Einem  Schönen ,  von  den  vielen  Gefetzen  7n 
dem  Gefctz  felbft  auffteigt:  fo  fucht  er  nichts  anders 
als  die  Definition  des  Gattungsbegriffs,  aaftatt  dafs 
feine  Zafaörer  nur  zu  geneigt  waren,  dieeiar  ^phlra 
das  Oanungsbegriff«;  gehörigen  lodMd^iefi  und  Ai^ 
ten  aufzuzählen.  Die  Individuen  aber  find  nichts 
anders  als  die  veränderlichen  Dinge,  denen  keta 
Sejn  bejgelagt  werden  kann,  weil  fie  nicht  sedaefat 
werden  können  (p.  34.),  die  Gattungsbegriffe  dage- 
gen find  unveränderlich,  fie  werden  durch  die  Defi- 
nition gedacht,  und  das  Gefchäft  des  Pbilofopbea 
befteht  einzig  und  allein  in  der  Erklirung  derfeiöea. 
Denn  iS«  find  allein  das  die  9V9m,  welche  du 
Object  des  WifTens  ausmachen. 

Sind  denn  die  Ideen  alfo  Subßanzen  ?  Nichts 
weniger.    Null«*  omnino  fubßantiat  «ttits/ 
tocuM  tfl  in  fyftematt  Platonico.  (p.  36.)  K« 
ift  die  ganze  Natur  aufgehoben  oder  wenieftens  lui 
dem  Gebiete  des  Wiffcns  und  der  Gewifsheit  TW- 
bannt.    Wober  feilten  den  Platonifoheo  Ideen  die 
Aeoidenzen,  das  Veränderliche  komman?  PttUam 
qui  intelliqfrf  cupiunt .  itffuf'cant  nfctjfe  eß  prorfiu  fegrt- 


Menge  von  Worten  geblendet  und  verwirrt  werden  .  gart  jubßantiae  atqui  accidtnUt  noßram  matmrae  fenfibiii 
i(6Y)ne.  Es  ift  beffer,  fich  auf  einige  wenige  Stellen  «IfM  Ii  j^tfo  ixlmifat  aeeomtnoäatam  wotiomem  mb  idm 
SU  befchränken,  und  daraus  das  Pnilofopbiren  mit  "  " 

dem  piato  zu  lernen.  Diefes  ift  die  Metbode ,  wel- 
che der  Vf.  felbTt  anwendet,  um  das  Fundament  der 
Fiatonifchen  Fhilofopbie  in  feiner  Reinheit  und  Be-' 
fHimmtheit  aufoufaffcn. 


Fr  [fv.Ut  711  dem  Ende  einige  aiisgefuchte  StPÜen 
aus  der  Hepublik ,  dem  Timäus,  Tneätet,  Sympo- 
6am ,  Sophifta  auf,  aas  welehea  dar  Uataricbied 
zwifchen  oiivta  und  yeiranc*  cwifeben  tvumfßff  oder 
yvuirie  nnä  St^n  vollkommen  deutlich  wird.  Platb 
ÜBtzt  fich  offer.!)ar  der  Behauptung  des  Heraklits  ent- 
gegen, dafs  alles  in  einem  fteten  Fluffe  fey,  dafs  es 
Kein  Seyn ,  fondern  nur  ein  immerwibrandes  Wer- 
den, nichts  Bleibende«;  an  den  Objecten,  fondern 
nur  veränderliclie  Objecte  qebe;  er  fucht  die  Men- 
fchen  immer  von  dem  -Vielen  («»0  rttv  roXAwv)  von 
dem  Wecbfel  ver loderlicher  Dinge  auf  das  £ine  r»  i» 
oder  die  Einheit  dier  Begriffe  m  erheben.  Er  fchliefst 
die  ranze  Natur  aus  der  Sphäre  der  Dinge,  welche 
waiirhaft  find ,  und  ein  Ge^enitand  des  VViffens  feyn 
können,  aus,  weil  die  Veränderlichkeit  der  Natur 
der  l'nrprändcrlichkeit  und  Fcftigkcit  der  Wiffen- 
iehaft  wulerrpricht.  „Quvd  eß,  tale,  quäle  eft, 
ütnHino  effe,   nec  aberrare  iebet  ab  ißa  fua 

1»»litatt:  atiaqm»  eqneipi  mqmt.  Rei  autem 
mtabitir  motiOf  inttrna' lab»rat  rtpugnan* 
titti  cum  idrm  Effe  tx  fua  ipfius  qualitatt 
in  alttrum  tranfire  dscatur."  (p.  31  )  Diefer 
Schwierigkeit  wegen  verwirft  zwar  Plate  ifie  Zeu 
niffe  der  .Sinne  nicht  gänzlich ,  fondert  fie  aber  doci 
durchaus  von  der  wahren  WifTenfchaft  ab. 

Wenn  wir  aber  von  der  Natur  ahftraliiren ,  was 
ift  das  Seyn,  das  Eine,  jias  von  den  Vialen  gefondert 


rav  «y«!  ßju  «rye  eim««  (yoeabntis  kifee  mdißiiutg  mtitKf 
Ptato),  quat  «wAn  ommI«o  labortU  diffiemttate  mtt  mmbi' 
'guttäte:  eß  enim  fitHptieißima,  eam^ut  ob  canfam  dtjinWi 
nee  fotiß  Ute  debtt.   Nom  furft  idtae  in  alio  quO' 
dam.    Stant  per  fe:  ittod  mt  poffmtt  pffaww,  af 
fint,  Us  conctdendum.    Nec  quicquam  eß  praeter 
fllas."    Man  berufe  (ich  nicht  auf  die  Materie  tu  den 
Timäus  ;  denn  hier  hat  derPhilofoph  dieSinnenwct, 
das  Meinen,  nicht  das  Wiflait  snm'O^enftaocIe.  is 
ift  nicht  viel  befler,  die  Ideen  mi^  dem  gSttJicfcea 
Wefen  in  Verbindung  zu  bringen.     Man   wtjTs  ;a, 
dafs  der  Name  der  Gottheit  ans  dem  Munde  der 
Menge  in  die  Philofophi«  kommt,  der  PhÜofopb  eher 
den  Begriff  von  Gott  unterfucht.  ■  Was  fand  Phtv 
für  einen  Begriff,  welchem  er  feinen  heiligen  Stmea 
beylegen  konnte?.  Sollte  er  unter  dem  myx^tv 
Bode  des  fechfteo  fiuches  der  Republik  GtOk 
ftehen?  •  ' 

Piato  entfernt  fich  ganz  vom  Heraklit  ufWl  tritt 
dem  Parmenides  viel  näher;  weichet  aber  von  (Rdca 
wieder  ab  durch  die  Entwickelung  der  iog^fchea  Be- 
deutung der  Ideen  (Sophifta  3.  2R1.  a8^.  a>'6  Par- 
menides  ev  na/ ov  verträgt  keinen  Plura),  keine  Knt- 
gegenfetzung  des  ov,  oder  ein  fi-r  ev\  keine  Verbin- 
dung dar  Ideen«  bedarf  keiner  Hülfe  der  Logik,  da 
kaioe  Definition  und  Eintheiluo^  niögltch  ifV,  n#ch« 
dem  alles  bis  auf  das  blofse  Seyn  aufgehoben  ift. 
Von  alle  dem  ift  das  Gegeotheil  bej  Piato  »  der  nicht 
bev  dem  höc'nft  einfaohea  Seyn  ft^en  bleibt,  fondcra 
fich  mit  der  Fra^f»:  ri  svri  hmtri»  twv  ovrmv  be^clitf> 
tiE;et,  nicht  das  unveränderliche  Seyn  mit  Aafh^ 
hung  der  verJnderlichen  Qualitäten  fetzt,  um  dM 
Wiaerilreit  zwifohea  bokiai  zu  zemichtisay  ibodm 
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■Tielmehr  dieffe  Qualitäten  beybehält,  und  das^eyn, 
welches  jene  nicht  faCfeo  konnte«  verwirft.  ,»Scimtt 
4jnalitat»*  r  tmdt  ffoßiatt  figregata»  a  rtbu$  kti^ft  '^ 
ghntyi;  drtrnf.s  ,  ipf(U,  nt  ura  rrrm  rehuj  perrant ,  ffr  >> 
ßare  adeoque  ejje  jam  dktndae  Junt.  Jnät  rx  evr«  f  'iaco- 
ms:  quortm  fimititudntU  quasdam  rtbms /nfibilibux  im» 
prtjfät  oidtrit  urt$^mom  nurwlim :  ab  kifct  tuim  dtfumta 
juui  &  PhUofopko:  ita  twmtw,  mt,  qtuuUimqne  imptrftcti 
rtffriatur  in  rerum  natura,  miCtJjario  prorfus  abs'.t  ab 
iliu :  tunßario  tnim  abifi  ab  omni  uotioni  abßracta  quod- 
cmMfUt  ^fiU  9im  4iqiu  iurationem  minutrt  Mtt  in  iis  re- 
bus, quorum  exprimit  qnalitaUm."  —  Bat  BAfnlUt 
der  gaozea  Unterfuohuog  drQckt  der  Vf.  dareh  foK 
geode  arithmetifcheForinel  aus  :  divido  HiracUii 
.yi»$9tv  puviot  Parrufnidis:  kabtbis  ideas 
Platouiw^.  lu  der  Beylage  erläutert  der  Vf.  di«fo 
Abhanrflunf;  mit  Bedienung  auf  cfJe  Hauptpuncte, 
welclie  er  in  feiner  allgemeinen  Einieitang  in  die 
Philofopliie  ?ii  unttrfuchen  pflegte,  und  er  bed.ient 
/i«h  ia  derf^beo  der  deutfcbaa  Sjirachey  weil  fie 
mehr  friM  Znhörvr  aneiehet. 

DeoHauptpunct  in  rlirfemRaironneirtent  machen 
die  Sätze:  Dieldeen  Cn  i  dem  Flato  das  Einzige  Reale» 
•ofser  welchem  es  nj^lns  ws^iter  giebt;  die  Sinoen-   

weit  iü  ihm  mir  dne  Täufcbuog  (darüber  drückt  er    ^an  kann  die  eüie  Art  derfelbeD  nicht  für 


diiug  und  Zufamfi^rnftimmung  Tomilegen  ?  Nein; 
fein  fpeculativer  Geilt  oabm  "eine  höhere  Richtung, 
«is  dtls  «r  Oeb  nüt  dem  formalen  Denkeo  hätte  be- 
cnngen  können,  wie  fchon  das  fcchfte  Buch  feio»r 
Republik  unwiderleglich  zeigt.  En'  Realpm«P 
fachte  er,  in  welchem  zugleich  da«  Idealprincip  alles 
Wiffeos  ««crOodet  wäre.  Die  Anwendbarkeit  der 
Ideen  tur dieSrAihrtingswelt  führte  ihn  auf  eine  ab- 
folute  Urfache  des  Seyns  und  des  Denkens,  und  der 
Uebereinftimmung  zvvifcheu  beiden.  Diefes  war  der 
hürhfte  Puoct  feiner  Speculatinn,  wie  wir  aus  dem 
>An£a^e  des  «Pfadebn  felien.  Piato  erkim  die  Si»- 
«enweft  kefnesweges  fflr  TfttfcliQnf ,  nnd  konnte  CS 
nicht,  olme  fi  h  felbrt  zu  widerrprechen.  Wie  konnte 
er  die  Realität  derfelbcn  läugnen,  da  die  Anfcha^iun- 
gen  der  veräoderliciien  Objecte  zur  Erinnerung  der 
verdunkelten  Ideen  f  l'iri-n?  Durch  daffeibe  Raifott- 
nement,  wodurch  er  die  Realität  der  Ideett  und  der 
denkbaren  Objecte  beweifet,  beweifet  er  auch  die 
Realität  der  Sinnengegeo/tände.  Wenn  das  nie«lere 
Xrkenntnibvermögen  (rf«!"«)  wefentlich  Terfchieden 
jft  von  der  Vernunft,  als  dem  hohem  Krkenntnifs- 
vermögen,  fo  (;iebt  es  auch  zvyeycrley  Oegeoftände, 
anfchaulicbe  und<^denkbare  (Timäus  S.  347-  US?  )« 

'  ■  Täufchung 


•£ch  beftimmter  in  der  Berlage  S.  53.  56.  aus) ;  es 
giebt  keine  Subftanzen ;  PJato  macht  von  den  Ideen 
nur  einen  logifchen  Gebrauch.    Allein  diefe  Sätze 
find  ungegrOndet,  können  aus  PI ato's  Schriften  nicht 
bewiefen  werden;  es  ftreiten  mit  ihnen  andere  un- 
leugbar gewifTe  Behauptungen  und  die  ganze  Tendenz 
feines  Syftems     Ks  ift  erftens  ungecrOn  lef,  Jafs  er 
von  den'ldeen  einen  blofs  logifchen  Gebrauch  macht. 
So  fehr  auch  Plato  immer  auf  die  logifche  EntwicH- 
Jung  und  logifche  Einthellung  der  Begriffe  dringt, 
und  dadurch  zum  Denken  die  trefflichlte  Anleitung 
'giebt,  fo  ift  ihm  das  Denken  doch  nur  darjim  fo  viu 
%c>rthr  weil  es  ihm  der  Schliiffel  zum  Erkennen  der 
Objecte  ift,  weil  er  dnr«^  Be|;riffe  das  VVefen  der 
Dinge  zu  erforfchen  glaubte  (Pbaedo  S.  aa6  )•  IVie 
läfst  es  fich  auch  wohl  anders  denken?   Ein  Mann, 
der    einen   folchen  tiefen  Forfchuogsgeift  nebft 
einer  fo  lebhaften  und  reichen  Phantabe  befitzt, 
jft  ficher  nicht  zum  blofsen  Logiker,  er  ift  zum 
Metanhyfiker  geboren.     Die  Metnphyfik  hatte  auch 
für  den  Plato  einen  befondero  Reiz,  weil  er  der 
erfk«  war,  der  reine  angebome  Begriffe ,  die  Ideen 
annahm,  von  welchen  jedoch  unauffiörlich  Gebrauch 
in  dem  Erkennen  der  wirklichen  Objecte  gemacht 
wurde»  und  ge/nacht  werden  mufste,  weiln?  fonft 
nicht  denkbar  wären  (Theätet  S-  140.  143.  Philfbus 
S.  aig  ).    Konnte  ei«  fo  wilfenfchafrlicher  Kopf  als 

Plato  war,  dieTe  TJrbc,TriFi'c  Scij  'r       a  ,  ohne  Ge  in       ■    -          ^-o   g 

eine  Einheit,  in  ein  Vermögen  /u  vereinigen,  wie  der  Speculatioo  auf  feiner  Hut  ift,  fich  daher  auf  deo 
wir  fehen,  dafs  er  dafTelbe  auch  n  Anfehung  der^  Standpunct  des  gemeinen  Mentehenrerftandes  ftellt« 
finnlicben  Anfcbammgcn  that_  ( Theätet  S.  439.);  ....  - 


erklären,  ohne  zuf;leich  siieb  deoOrnnd  derandereo 

zu  zernichten.    Er  unterfcbe;det  ausdriTcklich  eine 
lirkenntnifs  des  Unvjeränderlichen ,  und  der  verän- 
■derlicfaen  Ob^to    «»  «er«  rt  ytrvofttvtv  ««*  «"fo^- 
Xvfiivou  y»0vt(,  yr»9tt  »«r«  «/c^^ffiftdeRepublica  \  Ii. .. 
S.  15a.  151.  Theätet  S.  159.  Philebos  S-  311.).  Er- 
legt den  Erfcheinungen-- Realität  be^-,  obgleich  von 
niederer  Art*  eis  den  Noumenen  ,  und  nennt  fie  da- 
her »yre  tMf /Mf  «»re  (deRcpubhVt  V.  S  64  );  Ge  inQfs- 
tpp  ,  rap;t  er,  doch  einige  W'irklirHlteit  haben,  weil 
fie  ionft  gar  nichti  feyn,  und  alio  auch  nicht  vorge- 
ftellt  werden  könnten  ('Dinius  S.  349.  Rep.  V.  S.62. 
63  ).   Es  ift  hier  fo  wenig  an  einen  Wider fproch  zn 
denken,  dafs  Plato  vielmehr  felbft  die  Möglichkeit 
der  Vf r.Trrdcrunp    in   den   Zeitbedinpungen  fucht. 
(Parmcnides  S.  136.)  Und  gefetzt,  er  halte  die  Bedin- 
gung der  Möglichkeit  auch  nicht  eingefehen:  fohättO 
er  fie  dorl]  als  etwaj  Wirkliche«,  als  Factum, an«  der 
innern  und  aufsern  Erfahrung  annehmen  mOffen.  , 
Diefes  ßehet  man  foonenklar  aus  dem  Raifonnement, 
In  demSophifU,  wo  er  den  Mat^ialismus  der  Joniec 
nnd  den  Rationalirmuf  der  Eleeten  beftrcitet :  Den* 
ken  ift  Thätigkeit,  Veränderung;  ohne  diefe  ift  we-  • 
der  Leben,  noch  Seele,  noqh  Vernunft  denkbares  265. 
tm!  TD  Mtvcüusvev  4^  wml  uAr^rtv  Tvyxufifritv  lic  ovt,«  — 
(vfißx/vsi  i'ovv,  amviiTm»  fra  t\mtv  »•»»  {Vfitvi  rtfi 

Ueberbaopt  fiebet  min  an« 
dicfem  Dialog,  vk  Liir  Vhio  gegen  die  V'erirntn^en 


konnte  er  den  nothwendigen  Zufammenhanr  derlei- 
Lt  n  iTiit  !en  finnlichen  Vorftellungen  Inder  Erkennt- 
oifs  -der  Sinaeoge^eoftäade  einfenen,  ohne  fich  die 
FtMgi  nmk  dn««  deakbuvo  Ommle  «ÜeiSir  Vetbig* 


um  fich  fQr  das"  erfte  zu  orientiren,  welches  eino 
Frucht  der  humanen  Bildung  aus  So krates  Schule  Ift. 
Und  wir  wollten  feiner  Phiiofophie  wieder  eine  lün- 
feitiekeit  gebai;i,  welche  dem  Geifte  und  der  Tendenz 
derlfilbtii  widerijpripbt,  (vgl.  P&ilnb.  S.ai6-)^^ön 
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wdcber  auch  fein  gr ofser  Schaler  (man  fehe  Metaphy- 
fica  I.  c.  67.  XII.  c.  I.  9.)  nichts  iveifs?  Hr.  H.  hat 
diefen  fmiera  Widerrpruch  wohl  geahndet.  Anftatt 
*  aber  einzulenken,  ftellt  er  vielmehr  eine  Maxime  auf, 
welche  ihm  die  volle  £inficht ,  dafs  er  auf  einen  Ah* 
^ng  gekommen  fey,  durchaus  unmöglich  machte. 

*  Jntequam  uUiriüt  progrtiiammr,  fagt  er  S.  3a*  >  la^Aor- 
tandifuntUctoru,  ne Pltam^honortmnhHUeurartif^t» 
ß  forte  dicturus  ßt  ect,  quat  miUtis  perabfurda  viJeri  pof- 
ßnt.  Jmpedirt  profecto  fita  timiditate  mmo  poterit  fortem 
«inrm,  qmon&nu,  fMetmqut  mm  imeat  rcAiwum  vir, 

•  to  [equatur.  Dici  vixjpoteß,  quantum  detrimenti  philo- 
Jopiuae  attultrit  ptrvtHa  ißa  benignitas,  qtuie  falj'a  inttr>' 
jmtii$Uone  nti,  quam  durtorem  in  aiiquam  fentmtiam  fer- 
t§  mtnUt.  Olef«  Maidad«  iftjganx  gut,  wenn  ihr  eine 

. .  andere  zur  S«te  fteht,  welche  die  vollftindfgfte  und 
grüHfilichrte  Erforfchung  und  Prüfung  eines  philofo- 
pbifcheo  Srftems  aus  feinen  Quellen  zur  Pilicht 
'naefctf'nnd  die-Anfbllrdung  einer  Uflgereimtheit, 
einer  Inconfequenr  nur  dann  erlaubt,  wenn  wir  die 
Tollftändigfta  Gewifsfaeit  haben,  dafs  He  nicht  in  un< 
-  ferer  Anßcht  und  in  der  Methode  unferes  Forfchens 
■e^flndet  fej^  ohne  diefe  zur  Gorrection  dieoeode 
xaaxime  filhrt  jaoeiittTermeidlieh  irre,  undverftriekt 
in  das  Spiol  der  Willkörlicbkrit.  Das  Ftirnfameot» 
welches  der  Vf.  der  l'latonifchen  Pbilofophie  giebt, 
und  die  Behauptung,  dafs  inderfelben  gar  keine  Stel- 
le fOr  die  Subftantialitit  fey,  ift  davon  ein  Beweis. 
Wie  kann  man  fo  rafch  und'^Obereilt  annehmen,  eine 
Denkweife,  welche  in  der  Natur  des  Verftaodesver* 
inögens  MgrQndet  ift,  fev  einem  wahrhaft  derken« 
den,  nicht  etwa  blofs  pbantafireadeii  Fhilofophea 

fanz  fremd  geblieben?   Der  Vf.  lefe  und  laudiere  die 
latonifchen  Schriften  nur  mit  mehr  Sorgfalt  undUn» 
•befaiVMlbeit,  und  er  wird  feine  rafcbe  Behauptusg 

SewUs  mrflck  aebmen.  Ueberhaupt  aber  wird  er  an> 
ere  Kegeln  für  da«  Stadium  der  Platonifchen  Philo« 
fophtft  nnnphrnen  mflffen;  die  feinigen  fahren  noth« 
wendig  auf  Einfeitigkeit.  Da  Plato  mit  der  freyca 
Darftulung  feiner  Ideen  fo  fehr  kargte,  md  ie  iijeht 
anders  als  mit  einer  Menge  Nebenideen  oder  gleich- 
fam  Arabesken  verrcbmolzen,  mittheilen  wolüe:  fo 
nalleii'Wir  WOnfchen,  dafs  noch  weit  mehrere  Schrif- 
ten von  ihm  vorbanden  feyn  mdcbten,-  als  wir  wirk- 
lieh  befitzen,  weil  wir  erwirten  kfianen,  dafs  fieh 

der  frachtbare  Geift  in  jerfem  feiner  Prodncte  von 
einer  neuen  Seite  gezeigt,  und  etwas  ^eues  von  fei- 
nen AnGchten  und  Entdeckungen  kund  gethanbabe; 
aber  da  diefes  ein  leerer^'unfch  ift,  fo  inüffcn  wirvon 
den  vorhandenen  den  beftmöglichen  Gebrauch  ma- 
chen. Nur  durch  ein  forgfältiges  allfeitiges  Studium 
aiiobt  diefes  oder  jenes  Dialogs,  fondern  alier  vor* 
bandeneo  Sfebriften  kann  nat  ein  klares  Licht  Ober 
.  feine  Philofophie  aufgehen.  Es  gehört  dazu  eine 
ToUftindige  Induction,  dafs  wir  ihn  felbft  nach  allen 

feeebenen  Aeufserungen ,  mit  der  grdfirte«  Geoauig- 
eit  vernehmen ,  und  feine  Ausfagen  untereinander 
venleichen.  Lanjglam  ift  fireylich  diefer  Weg,  aber 
-et  fohDf  t  wk  mit  tio«  guf  wlil&gerB  Erkeimtiiib. 


Der  Vf.  wählet  dagegen  einen  weit  kßrrem ,  aber 
auch  trüglicheren  Weg.  Nur  einige  wenige.  Dialogen 
nimmt  er  als  das  Heiligthum  der  Pfatoniichen  Philo- 
fophie an,  und  will  aus  eiaigeM>kiaififcfaen  Stellea 
den  tiefen  Sinn  derfelben  erfotfehen.  Zur  Probe  and 
zum  Anfange  kann  man  allenfalls  denfelben  betreten, 
um  ficb  den  Zutritt  in  das  Heiliethum  zu  baboeo; 
«r  allein  führet  aicfal  hiaefa,  bis  man  SA  dareb 
prfifen^es  Studium  aller  Dialogen  nberzeugt  hat, 
dafs  man  nicht  allein  etwas  von  feinen  Phüofopbe- 
men  erhafcht,  fondern  auch  den  Geift,  aus  welches 
fie  gefloXfen,  vollftindig  aufieefiafst,  und  deofelhe.'i 
aus  feinem  Gentrom  noch  allen  diVergirenden  Rieh» 
tungen  verfolgt  hahe.    Es  hilft  hier  nichts,  dafs  naa 
feine  Dialogen  in  gewiffe  Klaffen  brin|^,  nod  i£e> 
jenigen,  WO  er  von  Geeenftinden  des  Wiffeat  ba> 
delt,  von  denen  unterfrheidet,  wo  ihn  nur  Gegfo- 
ftände  des  Meinens  befchäftigen.    Dean  bäde$  ih 
Sa  denfelben  nicht  fo:gefondert ,  wie  av  «tmlifi^ 
ncm  Kopfe  gefchieden  gewefen  feyn  ma^,  w^t^s 
der  Vf.  felbrt  eingcftehen  mufs.    Die  Claffificjüö* 
des  Vf.  bedarf  auch  felbft  noch  mehrerer  Richtigkeit, 
in  welcher  der  Phaedo  eine  ganz  unrechte  Slew  be- 
konuaeo  hat. 

?ÄD  AOOGIK. 

^rsDMWsnuG  u.  Blaxkendi-ro,  b.  Ernft:  j4hrißtUrhei 
dem  KfHgiouj unterrichte  utuntMr/tcA/fm  AfuZ/sJUmü- 
nißt.  JSuM^'U  Abtheilung,  welche  die  bey  dem  Re- 
tigionsnntem'ehte  nothw«ndt|{ten  VutoriTchea 
Renntniffe  enthält,  von  ^oh.  mih.Htimr.  S^Ugeh 
feta,  Confiftorialrathe  und  Superinteodeatcn  a 
BUokenbuig.  180&  X.  u.  363  ^.  8« 

Der  irßt  Thell  dIefe«  fBr  Rellgronslelirar  flbami 

■ntzlichen  Burhs,  ift  7>j  feiner  Zeit  von  uns(A  LL 
1807.  Nr.  ic6-)  angezeigt  worden.  Er  fafste  die  zu  den 
Hülfskenntniffen  bevm  Religinnsuntprricbte  za  rech- 
nenden nothwendiglten  Naturkenntr.HJe  in  Geh.  In  die* 
fem  Theile  werden  mit  eben  derfelben  Voll ftändigkeit, 
Genauigkeit  und  Deutlichkeit,  mit  Benutzung  derfce- 
ften  Quellen,  wie  wir  es  an  dem  erftenTbeilertifliea 
mufsteo,  die  notbwendigften  Ai^or^Atfa  jChniÄi^mh* 
gethetit.  Fr  zerfällt  in  7\vry  Hauptabfchnitte,  vonweV 
chen  der  Erßt  den  Unterriebt  Ober  die  Bibel,  über  di« 
einzelnen  Bflcher  derfelben,  ihren  Zweck,  Werth  uad 
Oebranch,  fo  wie  derZwtyte,  das  DenkwQrHigfte  an 
der  Religionsgefchichte,  die  nöthigften  liiftorifchco 
Notizen  über  dieHeiigionsgebräuche  und  Ober  die  ia 
der  chriftlichen  KeligionsgefeUfchafteingefOJirtenf«' 
fte,  ia  fich  begreift.  Man  wird  nicht  Iriebt  etwa»  leta^ 
reiches  in  dieler  Art  vermiffen,  die  deutlicRe  K  flrzede? 
Vortrags  bey  der  Menge  dpr  zu  berilhrenden  Sachen 
mit  Beyfall  erkennen, und  mit  den  wahren  und  befdiei* 
denen  Urtbeilea  des  Vf.  aufs  hdchfte  zufrieden  feyi», 
der  beyallea  religiöfen  Abwegen  and  Verirr  un^^ 
Menfchen,  von  welchen  er  reden  mufste,  in  der  vi 
fiehtigfteo  Sprache,  die  volle  Hochacbtang  der  Ju»j 
.filrdiaw>hnReUgioaza«riultMilbcb4 
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WISSENSCHAFTLICHB  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Ascamoao,  b.  Montag  u.  Weifs :  Publicola  oder  ge- 
fammelteBlätter  guter  Abficht,  vun  G.  C.  V.  B.  S. 

I.  üieii.  1805. 30a  s.  IL  ;riMU.  18Q5.  ^  s.  8. 

(aKthlr.) 

lylancher  dief^r  geiftfpirhrn ,  pröf'Jtentheil«;  fchr 
ioterf ffanten  und  lebhaft  gefchriebenen  Auf- 
fätzc  ftanJeii  fchoo  ehedem  io  VVielanils  Merkur; 
mehrere  erfcheioeo  lüer  zum.  •rfteninil  gedruckt. 
Aber  aoeh  jene  wird  man  'gerne  wieder  leren ,  und 
der  Herausg.  verdicot  allenfingv  Dank,  dem  Publi- 
kum diefe  ichätzbaren  HrzeugntTfe  vollftiindid  in  die 
fiiode gtlJ^ert  zu  haben  ,  um  weiche  die  Delioeteff« 
iwd  die  zu  gehiofteo  Gefchäfte  des  Vf  ,  wo  nicht 
•vf immer,  doch  wohl  auf  lange  noch  es  gebracht 
liitten. 

Der  trßi  Theil  enthält  13  Auffätze.  I.  Die  BU- 
ßtn  1794.  Gefprärh  zwifcben  Vater  und  Sohn  bey 
des  ehrwQrdieen  Numa  Denkmal ,  das  den  Grund- 
fatz  einfehärK,  es  fey  des  Gefchäftsmanns  edle 
Beftimmung,  die  Maffe  der  Nation  in  ihrer  Un Verdor- 
benheit zu  fchätzen,  den  Verfübrern  unerfchattert 
usd  ftandhaft  entgegen  za  gehen,  die  Verwiltnng 
Sain  reinften  Geift  zu  fnhren,  und  die  Verfaffunq  in 
ficherer  Ruhe  und  befruchtender  Achtung  zu  erlial- 
teo.  11.  Richte  der  IVahnftnniatn  1794.  Zum  Schatz,  zur 
HoUe  and  £rl«ichteniog.  whr  gnt  «mtarfcbeidet  der 
Vf.  'die  Tutel  Rlr  den  leidenden  Menfcfaen  und  dfe 
Kuratel  de«;  Kigenthums  des  ohnmächtigen  Stials- 
J>örgers.  Aber  das  Genoffengericht,  zur  Kntfchei- 
-dung  obVVahnünn  eintrete,  möchten iwir,  wenigftens 
in  der  Form,  nicht  anrathen.  III.  Der  ^bend  am  Rhin' 
nftr  1794.  Lebhafte  Warnung  g^'gen  Ileforma- 
tionsfucbt,  da  jc(1er  Verfaffungsumfturz  Hie  lebende 
.Geo^ration  ins  Elend  ftarzt,  ohne  der  kommendea 
•Inen  gewlflen  Vortheil  zu  verhören.  IV.  Di»  Bin* 
di  der  Themis  1704,  dirgeftellt  als  eine  glückliche 
Allegorie,  in  dir  beltimmuog  und  Frfiillung,  Wefcn 
und  Wirkliclikeit  der  perfonificirten  Abftraction  an» 
fdiauticb  und  treffeml  ?erfionlicht  find.  Pedanterei 
des  Civielproceffes  und  Erfcblaffuog  der  Straf|aftix 
find  die  beiden  grofsen  Mängel  der  Geri 
Ergänzuagsblätttr  zur  A.  L,  i8q8* 


pfli-ge  hefonders  neuerer  Zeit,  wodurch  die  Bande 
der  Gerechtigkeit  täglich  lockerer,  ihre  Wage 
fcbwaokender  wird.  Den  erften  Oegenftand  berührt 
der  Vf.  nur  kurz;  Ober  den  zweiten  thut  er  ac^ge- 
meffene  Vorfchliiv*'.  Mao  forge  für  zweckmäfsigers 
Uoterfuchuog  durch  eigene  Criminai-CommlUar^ 
(diefe  Trennung  der  UoterTncbune  von  der  Beür» 
thpÜung  fcheint  uns  doch  grof<:en  Hedenklichkeiten 
uriierworfen  zu  f«*yn,  und  der  Zweck  dürfte  kürzer 
und  vollkommener  erreicht  werden  durch  frühere 
Zttziehuoa  des  Aukligers  und  Vertheidigers,  fobald 
*da«  Gerieht  auf  xlle  erlte  Unterfnehung  tines  Mitglie- 
des findet,  dafs  der  Fall  der  gefetzlichen  Anklage 
eintrete);  man  fetze  der  Willkürlichkeit  der  Strafen 
Oränzeo  (wobl  in  Anfehung  der  Art  der  StrafiMÜ 
«4cbt  «bar  nnbedingl  in  Antehung  des  Grades ,  weil 
dl«  unendliche  Verfehiedenbeit  der  Schuld  in  ein- 
zelnen  Fällen  ein  maximum  und  minimum  der  Zucht« 
hausftrafe  bey  manchen  häufigeren  Verbreeben 
B.  dem  Diebftabl  unrermeidnch  macht);  man  ge^ 
be  eigne,  beftimmte  Vorfchriften  für  den  Gebrauch 
der  rechtlichen  Vertheldigung;  man  ftelle  die  Ver» 
fchickung  peinlicher  Fälle  zum  auswärtigen  Erkennt* 
nifs  ein«  V.  Ueber  Indi^rufduüm  1795.  Entwicke« 
Inng  dar allaemf  inen  Onrndniza:  Erregung  des  Trie- 
bes zur  Incluftrie,  nicht  Bewirkung  blofs  mechani- 
fchen  Induftrie;  vollkommen  freye  Willkür  bey  Er- 
richtung der  Induftriefchulen ;  ftrengfte  Anpaffung 
derfalban  auf  Ortsverhiltaiffe:  möglichfte  Einfach- 
heit in  der  Oraanifation.  VI.  Ariftides  1795.  Qe- 
fprach  zwcyer  Freunde  bey  dem  Denlcmal  des  Ari- 
ftides, zur  Widerlegung  des  gefährlichen  Oniod> 
fatzes ,  dafs  der^  Zweck  die  Mittel  heilige.  VIT. 
Jf^ort  und  That  Ein  Einfiedler,  der  ein ft  Mini- 

fterwar,  belehrt  einen  Unbekannten,  der  ficb  alj 
Fflrft  zu  erkennen  ciebt,  dafs  Wort  und  That  im 
fchönften  Bunde  ftaben,  dats  jedes.  Wort  nah  oder 
fem  ein«  That  «rzauet,  dafs  Befchleunigung  der 
That  das  Werk  derer  iit ,  denen  That  durrh  Pflicht 
und  Gelegenheit  obliegt,  vorzüglich  der  Türffen  und 
Minifter.  Vlll.  Gefichtspunkte  Jür  den  SckrlftfleBir 
mttftrt  Z^tUirs  1796.   Eine  Hauptqoelie  jcr  ver- 


mehrten  SehHfItflailerej  liegt  in  dem  Drang  der  Men- 
ichen,  mit  MenHeiwi  flbarcMaaia  iotarähotn  Au- 
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\  gdecnlidtMi  n  vtrlumddii,         du  Poblikvni»   Big«n«r  A.Bfphamrag  entnommena  RefoUat  der  oft 
welenw nur (bhiiftlicbn  fioden  ift ,  tocb  fobriftlien  'drOckaadeD*  Verwaf tu ngs formen  d<s  R«ebts  babt 


zn  fuchMl.  'Defto  höber  der  Beruf  rfcs  edlen,  buma- 
Ben,  pUtriotirelien  SchriAftellers,  feiq  Zeitalter  zu  ftn- 
dieren,  und  aus  liiefein  Studium  die  GdScbttpnokta 
für  feine  Thätigkeit  zu  fcböpfeo,  um  nicht  nur  nicht 
ZU,fchaden,  fundern  um  zu  nutzen,  zu  beffern,  and 
MTWTolJktiiiimncn  AI?  folchö Gefichtspunkte 7elch- 
act  dar  Vf.  in  Rückficbt  auf  das  fiedarteifs  der  %eit 
mit  Raeht  avar  Darfteliung  hoher,  reiner  Ideale  dar 


ßch  zu  der  Uebprzeugung  gefeilt,  dafs;  aus  der  in- 
nerften  Befchaffeoheit  der  menfcliiichen  Nafur  litil- 
fame  Ablnderuogen  hergeleitet  werden  könntea. 
Diafeßnd  hiermit  Scbarffian  und  Bedacbtlamkeit  ent- 
wibkfit;  und  man  findet  neben  den  fchon' bekannten 
Griind^Ogen  mehrere  neue,  nach  unferm  Rrdilnken 
fehr  glückliche  Vorfchiäge,  wie  z.  B.  dem  Friedeos* 
riebtar  die  Haadloagen  der  willkOrlicbeii  Oariehtsbaib 


^'ugend;  Gem;i!de  der  moralifcheo  Wirklichkeit;    keit  aufzutragen fevn.  Anderen  hingegen  wOrden  wir 


beyzuftimmen  Bedenken  fragen;  infonderlieit  wür- 
den wir  nieanrathen,  dem  Friedensrichter  auch  die 
ftUiaPoUzayaafficht  aubulageji,  die  feia  eigaotliche« 
Q^Weblft  mehr  hindern  al»  bal&rdaro,  ond  feiaa 

Wirkfamkeit  rorzüglicb  dadurch  fchwächen  wOrife, 
dafs  fie  ihm,  mehr  oder  weniger,  da«;  Zutrauen  der 
Menge  entzöge.     III-  Fom  lyiUen  in  Beziehung  $»f 
Staatskunß  1798.  Er  mufs  rein  feyn  und  feft :  es  i& 
alles  möglich  ,  wenn  man  das  Gute  wii! ,  und  intei. 
ner  Bewirkung  nie  und  nirgends  nachiäfst.    IV.  D^ 
btr  ArmtMverßrgwtß  1799-  UmftjDdÜchere  Bemer* 
kuDgeo  nod  manebe  angemenieBa  VorfebBge  fibar 
alJp  Zweige  der  Armenpolizey:  Kenntnifs  der  Be- 
dürftigen, Befrbäflügung  der  nahrungrlofen  Arbeits« 
fähigen,  Ünterftfltzune  der  Arbeitenden,  welche  ih« 
rar  Thätiekeit  vnsaacnttet  noch  lyiaocei  Jaideaa  Var* 
forgung  cfer  Arbeits- Unfähigen  ond  Kranit«!^,  Vei^ 
^  ^  hfltung  des  Heitelns.    Sehr  rif htig  brftimmt  der  Vf. 

damentaI-Öef<MZge'bung  wird  angewandt  durch  eine  den  erften  Grundfatz  der  ArmenpQÜzey:  Der  Staat 
tveife  Staatsverwaltnng,  die  nichts  flberfieht ,  nirlns  ih  unmittfibar  zur  fi'orforgt  für  den  Arn^en,  zu  ihrer 
auffchiebt,  was  noth  nt,  and  ohne  an  den  hefteiien-  JWforgufig  aber  nur  mittelbar  verbanden;  aus  jener 
den  Forrnrn  unvorfichtig  zu  rütteln,  fie  nie  fo  ver-  Pflicht  folgt  die  Finrichtung  der  Armenanftalten, 
walten  läfst,  dafs  fie  mit  guter  innerer  Gefet/gebung  aus  diefer  die  Bpurtheüung  und  Anweifung  der  cn- 
9icbt  mehr  befreh^n  können.   XI.  Jdttn  für  genutU'    terftOtzungsqueUeo  und  ihrer  Varwendongsart*  Voa 


reinen  Lebenseeoufs ;  Erweckung  der  Energie; 
Charakter- BilcTung ;  Sittliche Keinheit;  Beförderung 

Sbtar  RcJigiofilit  j  vBelabnng  des  Sinnea  fOr  Man« 
hen-Famiuaä- und  Vat^andslfebe ,  letztere  rof 
zOglich  fnr  den  epifchen  nichtnr;  MedQrfnifs  der 
,  Thätigkeit.  IX.  yorbereitUHg  dtr  Gefttzgebung  1797. 
'Dar  Qefetzgabar  prOfe  vor  allen  Dingen  die  Nütii- 
wendigkeit  eines  neuen  Gefetzes,  dann  die  Zweck- 
mäfsigKeit  der  Mafsregeln :  er  fammlc  unermödet 
feine  Materialien,  und  fetze  fich  ftets  mit  der  Staatsver- 
waltung io  das  Tollkommeofte  Einverftindnils:  dano 
wird  Blfek  imd  Thätigkeit  unfehlbar  mit  dam  Be> 
dflrfnifs  in  das  rechte  Verhiltnif!;  kommen.  X.  l^tr- 
kältniß  der  Grfetzgtbung  zur  Verfajfung  1797.  Die  in- 
nere «Gefet/gebung  dar?  fich  nie  von  den  Urundnor- 
»eo^er  Verfaffong  entfernen »  obnedtoTe  in  Oafabr 
zu  fetzen ;  fie  bandelt  nach  feften  Poimen  und  fudit 
ihre  Verfügungen  genau  in  diefelbeozu  paffen.  Fun- 


iriltzig$  GtfckBfisbildmg  1797,  Treffliche  (Jmriffe, 
di3  Vi  n  p^^n  fo  viel  Scharifinn  und  Erfahrung,  als 
Hutnanjtat  zeugen..  Xll.  Utber' rerwaltitnpskw.ß  i'f^J- 
^e  mufs  auf  Wohlwollen  und  Gerechtigkeit  beru- 
hen ,  iwmd  duroh  Energie  die  Früchte  ihrer  Beftre» 
bungen  fiebern,  den  $taat  zti  feiner  AefHmmung, 
7U  d'-m  Gemein-  und  Finzelwohl  zu  fiihren.  Xlll. 
lieber  das  FtrhältHiß  poUtifcher  Mttapkyftk  zur  IVtrk- 
famkeit  i?97-  Allgemeine  Wahrheiten  müffen  in  der 
Anwendung  modificirt  werden ^  aaeh  form,  I>aga 
und  BedQrßifs  der  Staaten. 

In  defm  zweiflenTheil  flehen  TO  Auffätze.  I.  ^a- 
nM1798.  Unter  diefeip  Namen  wird  eine  lebendige 
Darftetlnng  der  Gefchiehte  gewflnfcht.  Pefte,  reine 
Aufftellting  der  VVnhrheit,  der  Grundfätze,  der  An- 
Wendung  für  Humanität  und  ihre  wohlthätigen  Ver- 
biltniffe;  parteylofe,  ganz  unbefangene,  Wirkfam» 
keit  für  die  gute  Sache  das  Menfofaeo  itnd  de* 
Mfnfchh(>ft,  rfasffliirre  IhrWefan  ond  ihr  Werk  feynl 
II.  Fntdch  an-icfftf  und  Friedensrichter  1798.  Die  vor- 
jgetrac*!ucv  Ideen  gi  hen  von  der  bekannten ,  in  eini- 
gen'oei;|ehttngen  lingft  auswärts  nationalifirten  Ein- 
richtongaus,  und  verbinden  damit  ein  Inflitut,  wel- 
ches wieder  in  anderen  Ländern  aif  Gewiffens-  oder 
SittengefichtgUc  Aoeh  der  Vf*  baam^t»  dn  aua 


vier  der  vor/Ogliebften  bey  ArmaBanftaltaii  errfah» 

tetcn  Arbeif^inf'itatpn  und  Werkbäofern,  näniTirh  im 
Aif''nbT  r^ifr'ien ,  (defien  Armenordnung  Oberhaopt 
vif  1  Enipfeblungswflrd^ea  bat),  'fo  Manchen,  in  Göt- 
tingen  und  HanibnrK  wird  eine  a;weekm2fsige~Scbil> 
derung  aus  den  in  Ort  und  Stelle  felbft  bekannt  ge- 
machten Qucilt-n  rntv.'orfpn  Die  glan^nufe  Anficht, 
der  fcheinbare  Erfolg  folcher  Inftitute  darf  indefs  we- 
der täufchen,  noch  zur  Nachahmung  reizen,  nodwir 
find  mit  dem  Vf.  ganz  einverftanden ,  dafs  fOr  daa 
Armeawefen  in  mittlem  ond  kleinem  Städten  wenig* 
ftens  kein  elger.tiiches  Arbeitshaus  fchirklich  fey, 
und  dafs  überhaupt  die  einfachere  Material retarbeh 
tung  fieta  die  angemeifenere  fey,'Torzflglfeh  auch  fa 
der,  gewöhnlich  nicht  beachteten,  Rürkfichf,  dafs 
fie  mit  der  hau  heben  Intfuftrie  der  einzelnen  in  kei- 
ne Collinoo  kömmt,  fondern  diefe  vielmehr  auf 'dv 
giebigere  Gegerftände  Jenkco  hilft.  Indeffen  darf 
eine  verO&riiiTre  Verwaltnng  aaeh  bey  diefer  Verar- 
beiMing  nidi"  ..era'^"?  Vp'tlieil  erwarten,  aorh  nicht 
eii.irahl  ur'»e  jii;{'t  fordern ,  dafs  die  Roffeo  völlig 
herau'  kcmm  -n  :  fie  rtiifc  vi-ztmehr  hauptfächiich  nar 
auf  nflt7li':he  Befch'fti^ung  der  vervt-ahrlofeten  Ar- 
men fehlen«  und  vi\fi  dadurch  ^e.voqoen  wird,  fey 
•a  viel  oder  wenig»  ftets  ala  amen  wahnn  Zawadw 
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der  NationaleinkommeDS  taoehmen  ,  der  fonft  nicht 
ftart  gehabt  hätte,  und '«Ifo  immer  v^Onfcbcnswerth 
ift,  wenn  er  gleich  unter  anJern  Urr. ff  j='r?  ^en  prgie- 
biger  ausfaJleo  köante,    Bcy  der  Organjiafion  de« 
Armenfunds  nimmt  der  Vf.  ilbrigens  mit  Recht  an, 
■ßUü  die  Ufotorftütziiog  der  ^rtoao  io  Rookficfat  ih- 
rer QaeUed  Tordiriimll  d«r  PamJllmverbindaitg:, 
dann  der  zu  einem ibeftimmten  Gpfeürchaftsverban- 
de  vereinigten,  bürgerliöbea  Gefeürchaft  oder  dem 
Publikum,    unrj  nur  ia  dem  Falle,    wo  alier  aus 
diefeo  beidca  Verhaltoiffeo  •rfolgenden  Zufcbüffe 
ungeachtet,  das  Kefultat  nicht  ergiebig  f;enug  ift, 
den  ei^'i^dtlichcn  Staatskaffen  obliegt.      V.  IFahr- 
JkafUßluit  <Ur  Staatsvtrwaltnug  1800.    Sie  kst  Jo 
•lieibrttVerrlcbtuogeD  den  Charakter  der  Offeolrait« 
.bttblliptet  ihn  auch  in  der  Auswahl  ihrer  Ari;fritrn, 
Bod  beurkupdet  durch  unermOdete  wachiatne  Con- 
trolle  diefer  Agenten  in  Beziehung  auf  jenen  beftimm- 
ten  Charakter  daa  faften  VVülea  feiaer  AufrechtbaL 
tung.   VI.  NatarßOe  «Mir  igoi.  D«r  Vf.  wUl  die 
£ltern,  infonderbeit  die  Väter,  mr  Untcrhaltunp^, 
Verpfleguog ,  Auferziebung  ihrer  Kinder  angebaltea 
-wirien,  und  die  Rinder  von  dem  St««t  ivderAeltem 
.Kamen  und  auf  ihre  Roftea ,  wenn  fie  es  vermögen, 
wo  nicht,  auf  die  feinigen  erziehen  und  bilden  laRen. 
VM.  G'ßtzgjfbung  igoa.  Beher/ij^ung^werthe  Apho- 
rismen, bezogen  auf  die  einzige  Lieblingsidee  der 
Ccfetzgebung:  Gemeinwohl  durch  weife  und  gerech« 
tc  Beglnckung  der  Einzelnen.     VIII.  GtfchHftsgtiß 
1802.  Seine  drev  Grundkräfte  find  Sei bftftändigkeit, 
Selhftanficlit ,    Selbftthatigkeit;    feine  HaiiptKinde 
Selbrtfacht  uad  Schlendrian.    IX.  Üebtr  dtm  politi' 
fekm  IndißtmtismHg  i  Sos.  Aneh  die  denkende  CTaf- 
fe,  belehrt  durch  das  Lehen,  wie  viel  von  den  ftran- 
gen  Foder4inge»  der  Pbilüfuphie  abgehe,  wie  nütz- 
lieh  die  Fortdauer  irgend  einer  feftge wurzelten  O«- 
icb^rtsführuoe  fey,  mag  ßcbihm  anicbJiefsen»  wenn 
es  allen  den  ladlvidnen ,  die  «wifehen  den  beiden 
Ai'fj^eoountten  ,    Politik  und  Philofophie ,  wohnen 
und  wallen,  gut  ergeht;  nur  darf  er  nicht  zur  völ> 
'ligeo  Apathie  auserteo,  auch  nicht  zu  unferer  Zeit, 
wo  die  Anmafsungeo,  der  Fanatism  nnd  die  Orgien 
der  Staatspbiiofopnie  Verwirrung  und  Elend  über 
Jvlillionen  aosgegnffen  ut((i  den  noch  immer  brennen' 
den  Vulkan  zuerft  angezündet  haben.    X.  Anti'  Mi- 
ffVfami  1909-  Beleuchtung  and  weife  Wflrdigung  ei« 
nigef  Hauptfätze  der  pn!iti''rhpn  Motaphvfik  ,  fo"  wie 
fie  in  dem  Esorit  dt  mirabtcm  (Paris  b.  Buiflon  1797) 
SvCmimeDgeadlogt  6iid. 

Haixe  u.  Leipzig  ,  in  d.  Ruff.  ßuchh. :  Francijio  1V!a- 
tia  Pagano's  Ferfuche  über  den  biirperlichen  Lauf 
der  Nationen,  orter  über  dt»  Ur/prunif,  Fortgcmg 
'  und  rer/aU  4er  ^SrgeHiOm  Qefelifchajten.  Aus ^tm 
Jtal^äoifchfn  öb»?r.'etzt,  von  Ur.  ^nh.  Gottfr. 
■  miUr,  1  TbeiJ  i8oi.  XVL  n.  400  S.  II.  Theü. 
ifioi.  XVI.  II.  464  S.  gr.  8.  (9  Rtfair.  8  gr.) 

Da«Or(gfnal  «rfehf«D  iiotwr  dem  Tlte] :  JD^'  Saggl 
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progreß  e  dicadtaza^deikfatUtä.  Vol.  I.  Napol.  ly&u 
Vol.  lt.  1785*  8.  E*  ward  mit  verdientem ßeyfell 
aiifETenommen ,  um  fo  mehr,  da  der  Vf.»  eio  ver» 
trauter  i'  reund  1* liangieri's,  einer  der  erften  war,  d.er 
in  Italien  Qber  Philöfophie  der  Gefchiclj'.e  fr'  rit  S, 
.und  in  diefer  Wiffenfehaft  durch  mehrere  neue,  tref- 
Jende  undjisine  Bemerkungen  Epoche  machte.  Auch 
ift  feiiie  Manier  fehr  gut,  die  Darftelluug  Ishh^fr,  die 
Sprache  angemefTen  und  nur  liier  und  ua  etwas  ge- 
flieht. Von  diefer  Annehmlichkeit,  die  den  ffuten 
Itaiiänifcben  SchrilifteJJero  in  n>rzQal|cheni  Orade 
eigen  ift,  vermifst  man  fehr  viel  In  dera»berfelzung. 
Treu  genug  ift  fi  ■  un  !  fleifsig,  aber  kein  Meifter- 
ftack  des  deutfcbeo  Stils.  Dagegen  hat  ßch  derüe- 
berfetzer  ein  anderes ,  fehr  erhebUebes  Verdienft  er- 
v  rrrben,  durch  forgfaltige  Verglelcbung  und  Berich- 
tigung der  Citaten,  die  juch  unfer  Vf.  nur  fisht 
flüchtig  angiebt;  auch  ift  ein  brauchbares  Regifter 
dem  Theil  angehängt.  Uehrigens  wiffen  wir 

nielit^  ob  etvrt  der  Titel  neu  gedraekt  feyn  nug  da 
es  fonft  befrcmdfn  maff,  daf«;  der  Vorberichl  Jes 
Ueberfetzers  zu  dem  trßeip  Tbeil  bereits  vobi  7tta 
Deeember  1790.1  und  der  zum  zweiten  Thtil  vom  2rpn 
Septembr.  1791.  datirt  ift,  ohne  dafo  eine  Ur fache 
angegeben  wäre,  warum  das  Werk  fo  lange  uuge- 
dniefct  blieb. 

IRDBESGHREIBUNO. 

Leipzig,  in  d.  Sommer,  üucbh.:  Maeazi»  der  bi- 
rühmttßm  md  inltreffanttßtn  Sie  •  und  Land  -  Rtijm, 
Entdefkungen  und  Schiffbrürht  von  Columbus  Zd* 
ten  an.  iMit  Kupfern.  'DrUUr  Hand.  1803.  336  S. 
l'i-ritr  i^ind.  IgOJ.  319S.     Fur.''tcr  Band  1804. 

319  S.  Seüuter  tfaod.  ifioj  32SS.  tf.  (^s  Rüür. 
«  gr  )  .  ' 

Jeder  Baad  ift  in  4  Hefte ,  mit  einem  Umfehlag- 
Blatt  verfehen,  abgetheilr  IWicIj  ier  leidigen  Ge- 
wohnheit faft  aller  Herausgeber  periodifcher  / 
Schriften  oder  Blätter  die  Auffetze  nicht  ganz, 
fnnrfern  ftdckweife  und  durch  vprfcbiedeae  Hefte 
oder  Blätter  zerftreut,  bekannt  zu  niacheo,  (wo- 
durch fluchtiges  Lefen  und  ungnindliches  und  uo- 
«ufammenbängeodes  Studieren  befördert  Wird)  bat 
avek  der  imt  unbekannte  Heransgeber  diefes'  Maga- 
zins die  Auszftge  ans  den  Reifen  von  einem  Hefte 
zum  andern  nicht  blols  deffelbeo  Bandes,  fondero 
auch  verfchiedener  Bände,  fortgefetzt,  ja  fo  gatf 
ein  Heft  B.  VL  S.  341.  mitten  m  der  Periode  an- 
gefangen. Dz  übrigpos  das  Werk  nicht  beftimmt 
zu  U-\n  fci  cjiit,  Ileffweirp  gelrfen  zu  werden ,  und 
keine  neue  Heile  aogefaueeo  wird,  bis  die  vorige 
geendiüt  ift,  (b  in  die  Zerftflekelniig  der  ReUen 
nicht  To  unangenehm,  wie  die  Auseinapderrei- 
fsung  der  Abhandlungen  in  andern  Schriften.  Der 
dritte  Band  .fängt  mit  einer  Fortfetziing  an;  wir 
vergeben  gern  .diefeo  Anfang,  da jam  Schlulfe  dea 
feeüu»  Bandes  nieht  mit  der  Fortutiqag  efnei  un- 
folltodet  gdüitbwM  Aatxagß  ^^dralwi  ivird.  a u  s 

deoi 


ERGÄKZüNdSBLÄTTER  Num.  127.  OCTOBER  igog: 


Idf5 

d«m  grofcra  Vorratbe  von  Reifen  wird  bald  diefe, 
liald  iene,  ohne  rioeo  gewidiMii  Plan  oder  Ordnung  zu 

berückfichtigen,  genommen.  Im  dritten  Bande  fteht 
der  Befclilufs  der  Reifen  und  Abenteuer  des  Sir 
Walter  Raldgh,  Reife  Oliver  van  Noorts  im  die 
Welt ,  Lanralter  s  nach  Oftiiidicn,  K.ecliDg*$  Meh 
liantam  und  Banda ,  Midilleton*t  rttch  ffeiti  rothwi 
I^Ieereund  Surate,  Spilbergen's,inglcichrn  Si  houten's 
«od  La  Maire's  Reile  um  die  Weit ,  Heaulieu's  «ach 
OlUfldian ;  im  tiertm  die  Batten  ^er  Seefahrer  Monk, 
James,  un:^  EHis,  um  eine  non-fwrfTÜrhe  Durchfahrt 
in  dieSüdfee  zu  entilft^ken,  der  Bukamerer,  Wilhelm 
Dampier,  Cowley;  im  fUnftendie  Reifendes  Capit. 
Wno  <cs  Rogers  um  die  We^t»  Peter  Eiolbeo'«  nach 
dem  Vorgebirge,  der  guten  Hoffioongt  der  Capit. 
•Clipperton  und  Shelvock  um  >(.e  Welt ,  welche  letz- 
tere im  fechiten  Bande  ceendiget  wird,  der  noch 
cnfserdem  Roggewein's  Reife  zur  Entdeckung  eines 
fOdlicben  fpften  l.andp«:,  Anff^n's  um  die  HrJe  und 
Don  Georg  Juati's  und  Don  Antonio  de  Ulloa's  nach 
Sad>  Amerika  enthalt.  Was  filr  Ausgaben  bey  die» 
feo  Reifen  zum  Grunde  gelegt  find,  wird  nicht  £»• 
lagt.  Aus  VI.  64  wo  wftrt  viifteH>licfaeii  SaefSh» 
"rets  Cook  gedacht  wird,  follte  man  fchliefsen ,  der 
Kieräuseeber  wire  Aber  ein Eoelifches  Buch  geratben, 
das  nach  einer  andern  Stelle  S-  94.  fchon  vor  einer 
g.  rau'MpnZeit  f^cfcbrieben,  und  nach  feinem  Inhalte 
ein  Catchpenny  itir  geraeine  Matrofen  ift,  die  in  mOfsi- 

ftfio  Stunaen  gern  etwas  von  Seefahrern,  vorzüglich 
olcber ,  die  lu  ihrer  Nation  gehfiren,  lefeo.  wat 
III.  161.  von  den  iinclQcklienen  Folgen  *  die  der 
HdcilthHm  in  HollanS  nlch  ficli  ppjo^^eo  hat,  und 
'der  Ahnduog  ^efagt  wird,  die  man  von  einer  andern 
Nation  haben  kann ,  welche  jetzt  einen  hohen  Wohl* 
ftand  und  alLgtnume  Adihmg  g^aieült  (auch  liierans 
erhellet,  dafs  das  Buch  nicht  vor  kurzem  gefertiget 
ift),  katjn  immer  aus  der  Ff  fer  eines  in  die  Zu- 
Üanft  fiofter  blickenden  Eozläoders  gefchriebeo  feyn. 
'  Zuweilen  hat  der  Herausgeber  im  Text  der  alten  Rei- 


fen  Bemerkungen  eingefchaltct,  wozu  er  durch 
Lefeo  viel  fjiäterer  Reifen  veranlaf.st  worden.  III. 
301.  werden  die  Menfchen,  die  Schonten  in  Neu- 
Guiaea  anr^^roffen  ,  mit  den  SBdftt-  MiMUr»  Mf- 
glicken ,  u-eUhi  durch  dit  mtutm  SttftArtr  Momt  gt- 
u  orden  find.  IV.  t^>3.  wird  Dampier's  B-^merkung, 
dafs  es  auf  dem  Erdboden  kein  fo  rohes  Volk  gebe, 
welchem  er  fieh  nicht  allein  unbewaffnet  nlfaem 
v.  o^hc,  wenn  ihm  rnr  7uror  keine  Beleidigung  zu- 
cefüßt  worden,  eetadck.  Ün  Datnpier  von  Jeimer 
Emplndung  fpricht,  die  auf  die  Erfahrung,  welche  er 
iirter  rchen  Völker»  gemacht  hat,  gagrOndet  iftV  ib 
fchcint  es  tingereimt  »o  fejn,fiezn  bekritteln.  Wenn 
der  n..r.vj'i"ib.  hühatiptct,  dafs  nach  den  Begriffen 
einiger  Völker  fchon  der  Verfuch  eines  »emden  an 
ihrer  Küfte  zu  i.]nden,  als  eine  Beleidigunf  mgef** 
l-.rn  wirJ  To  rrjucluen  wir  ihn  fr<igen,  woner «rwilTe» 
dafs  die  zuerft  gelandeten  Menfchen  nicht  freuftdliob' 
•urgenomoiM  fiad»  and  dab  di«  Cdndfdige  0«fia- 


nang,  welche  man  jetzt  gegen  Fremde  äufsert,  ntcbt 
▼on  Beleidigungen  herkommt,  die  von  den  crften 
Fremde»  verübt  worden  find.  VI.  igg.  wird  in  Aji- 
fon's  Reife  von  den  Ladronen>Iof^o  gefagt,  dafs  6e 
Reifenden  hHufig  befchrieben  worden.  ENefes 
war  zu  AnCon's  2^  nicht  fo,  ift  auch  von  ämm, 
der  diefe  Reife  befebrfeb ,  niehi  g^fagt  wortfen.  Wir 
erinnern  uns  auch  nicht ,  dafs  aii:<;t>r  Rjjmn,  W-^i'': 
und  Mulerave  andere  Seefahrer  fie  in  neueren  Z 
ten  befucfat  haben.'  Wenn  der  Vf  die  Jüteren  Rc 
fen,  die  er  wieder  7u  frnpuern  fnr  nützlich  gefaaj« 
ten  hat  f  mit  den  neueren  verglichen,  und  6ch  b^ 
mühet  hätte,  die  von  Scheuten,  La  Maire  and  aa- 
dern  %p.tdmn  Sodweer  befuehten  Infelo  In  dengegf^ 
das  Ende  des  igten  lahrbnndertt-untemomnier, 

Sfereifen  %Tjnut>r  n  r  f."  Lif.  r  (?eo  ,  fo  hätte  man  Vr^f  ■ 
feine  Arbeit  zu  iobtui.    Er  hat  aber  fo  weetr  i 
dafür,  dafs  er  nicht  einmal  die  fetzt  gevrObpße&we  * 
Rechtfchreibung,der  Oerter  bemerkt,  z.  B.nrZs^ 
nan  III.  125.  wird  nicht  die  feit  Xiebuhr*s  Zeilitixh 
gewordene  Schreibart  Sana  angeführt.    S.  355  Hiql 
Tire«  in  Celebes  (chreibt  man  jetzt  TIk».   S.      Dia  i 
wird  Aim feycu  IV.  14g.  ftatt  MuMto'kktmbt  mai  J 
Mosqnita.  Die  Reifen  erfcheinen  hier  nicht  ganftfca-  1 
dem  nur  in  einem  Auszuge,  und  wenn  6e  alle  fo  ab- 
gekürzt find,  wie  die  von  Anfon,  welche  wir  mit 
dem  Originale  verglichen  haben:  fo  find  die  Aus- 
züge aufserft  kurz  und  mager.    Au  Anfon 's  Rei- 
fe ift  es  fchon  lange  als  etwas  fonderhares  bemerkt 
worden,   dafs,  obgleich  eia  Capeilaa   auf  de« 
SeUfFe  de«  Lords  fie  abgeMst  na»,  dodb  nie» 
mals  der  Vorfehoog  darin  gcdarl  t  fpy     Der  deut- 
fche  Auszug  läfst  die  Vorfenung  Wirkungen  hervor- 
bringen,      167.  174.  die  man  nach  dem  Origioil 
dem  Zufall  zu  verdanken  hatte,  ja  er  befchenkt /j:- 
Urfchrift  mit  einem  Gemeinplatz  und  einem  erbta- 
liehen  Gedanken,  S.  laf.  wovon  in  d««in  Origioik 
keine  Spuren  find.    Vielleicht  hielt  der  ÜMaasg. 
die  Anficht,  welche  «r  unter  fcnob,  der  geiftliehaa 
Wfirde  des  Vf.  jTichr  an^rfu  erfen.    Die  Aenderu-'^ 
ift  uoBüthig'.  denn  man  wejis  jetzt,  dafs  oi cbt  der 
auf  dem  Titel  angegebene  Gapellan  Walter,  {npitern 
Benjamin  Robins,  ein  Ingenieur  Officier,  in  Cb'coftan 
der  Englifch-Oftindilchea  Compagnie  die  Rctf«  |,«* 
fehiiebfn  faat 


LneziG,  b.  Weigf-l     D.  " '  fi'  /7lr  Tabacksranthr 
von  Dr.  C.  £(.  Kilian ^  Cburpfalz-  Bayenfciien 
Medizlnalratn«.   ZwruU  recbtmSfsiee,'  v«rmeh^ 

te  und  yerhefferte  Auflage,  isc^fi.  VIlT.  u.  80  S.  1; 
(6  gr.)  (Befooders  abgeilruckl  aus  dem:  C/«i" 
der  Gtfundkät  und  des  Libent.   Ein  TafchentiDch 
für  Aerzte  und  Nichtärzte  aufs  Jahr  igoi- 
9r.  C  ^.  KUia».)\S.  jäxt  Ree.  A.  L.  Z. 
Nr.  äTN 
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Gotha  ,  b.  Ettingers  Erben  :    Titincriii  IJ:,'iiia  ex  re- 
.   ceiifiotie  V»lokenarii  cum  f  hfHin  fr-^rtis  fcbula- 
tum  in  urtim  edita.  EäUio  ttrtia  mmkuior.  ifiog^ 


wfntit  ooch  durch  die  vom  HerausgeW  bereits  Uv 
jder  Viirrede  xu  Bioa  nad  Mofclms  S.  VII.  ange< 
brachte  Aenderung  irinrt»  ß'xkx  den  bukcli- 
fthen  Nomerus,  ('itr  auch  Id.  7,  152.  bereeftellt 
«rir.i  )  wiewohl  diefe  Idylie  den  Spoode«s  oicDt  tü- 
ten im  vierion  Kufse  hat.  Bey  dem  «Uea  Tarmifleit 
wir  noch  Zufammenhaog  diefes  Verfe«  und  natQrli* 

Heben  Uebergaog  von  dem  rorigen.  Voraus  ging 
r.  H  ifr.  Jacob«;,  welcher  fchon  1789  eine  neue  v.  105.  „geh  zum  Ida,  wo  der  Rinderbirt  die  Cy- 
.  verbefTerte  Auflage  der  StrotbTeben  Schal-  jit'ts  feil.  ..."  'XL  (befier  als«,0«}  iUyar«  rav  Kuvptv 
Migebe  de«  Tbeekrit  «mnoftaltele,  het  dfefar  drit-  e  B«w/IUc  —  ipw$  Ttr*'^mw.  Non  follte  es  weiter 
t«o  Aafljge  mancherley  Vorzüge  vor  der  frühem  heifsen:  „und  (geh)  dahin,  wo  Adonis  die  Schafe 
gegH>efl.  Oenn  obgleich  die  einmal  von  Stroth  ge-  weidet."  Theokrit  fcheint  uns  daher  gefchriebea 
trolfne  Binriehtvfig.  oboe  wefentliebe  Abänderun«  zu  haben :  '£lpxT«i  ^  ^  "M-vii;  iir**rM  fubm  V9ptt£u, 
gee  beybehalteo  worden:  fo  ift  doch  viele«  auf  die  Zu  v.  120.  f.  ^«^m«  4yuv  eV«  r^vog  etc.  bleibt  der 
«nfpracblofefte  Wcff«  «ur  Verbeffiernng  des  Teictes  Heraus^,  bey  Csfoer  vormahgeo  Erinnerung,  dafs 
und  der  Scholien  gprchehen  ,  und  di«  ncucrn  Hnlfs-  diefe  \\  orte  mit  den  vorhergehenden  Verfea  z»  var* 
^  '"    '  •  •' '     '       ■  ■  "  ■      binden  feyn  möchten.   Richtig :  diel«  feheiat  jedoch 

nicht  ohne  Härte  gefcbeheo  zu  kAanen,  wenn  niaa 
nicht  einer  andern  Anordnung  der  Verfe  (115.  116. 
"9-  »20.  121.  117.  118.)  folgt,  die  auch  Ahlwardt 
gäbe  des  Bion  und  Mofchus  fchon  yiel^s  vorgearbei-    bey  Dahl  vorfchlägt,  nur  dafs  er  den  RefiraJo  iiQ. 
tet  hatte.   Für  eine  künftige  Au- läge  dierer  belieb»    an  die  unrechte  Stelle  fetzt.    Di»  vom  Her  vraef. 

—   u-  U.U  :  ..T  .^f.i.  ro.-i-     ßi^„  p.VIIL  Boeh  beyfälljg  aufgenommne  Goniectur 

V.  1^6  K^-'f  Set  MV  Tti  rKÖirte  xriort  ir.p'- 


mittel,  Oahl's  kritifche  Au<:gahe  1804  und  Eich- 
Itidt's  QnatJUimmm  flMM*  Spteimtn  1796.  dabey  vor- 
zflglich  benutz^  worden,  zu  eefchwd^en ,  daf«  60h 
der  Herausg.  iddem  Vorberient  zu  feiner  Handaus- 


teo  Schulausgabe  haben  wir  zwcy  VVnnfehe,  erftlicb, 

dafs,  da  einmal  die  eriechifch.'..  Scholien  zur  Bafis 
gemacht  worden,  die  fämrrtiit?heo  Anrnerkuneeo 
grieehifch  abgefafst  werden  mOgen,  zweyteos,  dab 


Seh  forgfiitiger  in  j^wlgung  gezogen  werde,  wel* 
e  und  wo  nach  den  Zwecken  dieler  Ausgebe  An- 

merkuegeo  erforderlich  find,  damit  nicht  fo  man- 
ches .fehr  Leichte,  wie  diefs  ofr  In  den  griechifchen 


f'att 

r  geJet 

5.  t,  als  zweifei' 


ei  ehrten  Be* 


yxfvatuvri,  wird  jetzt  auf  Anials  emer 
inerkung  von  Hufchke  Anall.  er.  p.j 
haft  anßegebeo.    \Viren  trifftige  OrQode  zur  Aen^ 
derung  iler  gemefaien  L^art  vorbanden,  fo  wflrden 
wir  aus  dem  Scholiafteo  und  rorli  mehr  dem  Epigr. 
anon.  der  griechifcben  Analekten  n.  368  r«\/täi«y 
Seholien  gefchiebt,  wohl  gar  mehr  a)<;  einmal  bey-    (P''^*'  <rnvrti:  üijSnhiv,   welches  deotlieh  aufden 

5 «bracht,   und  das  wirklich  Schwierige  und  einer    Theokritfchen  Vers  zu 
Lnmerkune  bedürftige  dagegen,  wie  der  Kall  auch 
iNcbt  feiten  ift,  flioht  «üt  -StÜifchwe%a»  Ahergf»- 
gfta  werde. 


Es  lohnt  der  Mühe,  bey  der  neuen  Atisbeute 
fliefer  Ausj^abe  zu  verweilen.  Id.  I.  95.  wird  für 
^f^i  ¥•  ii*v  ^iiti»  nni  u  KvTf/c  ynlxtiVx  VOrgO* 
ichlegcn:  km^fVf  fotu  dann  die  bedentaagtvol- 
le  Wiederholone  ht^pix  niv  ygXxufm  gut  mmmt. 
Die   Eicbftidtrche   Verbaflcrung    v.    109  'SlfatToi 


I  zurQckweifr,  in  VurWiIag  brin- 
gen:  «^ev/lfi  y  iplsxtvTo.  Die  ultima  des  erfteo 
Wortes  kann  feiner  Vielfylbigkeit  wegen  lang  go- 
braucbt  werden  (Htrrnumm  Or^ p.  697.  etc.) ;  Bele- 
ge  zu  if!{»99m  in  tbätiger  Bedentnng  gibt  StephatA 
tltffamruSf  vinewohl  man  geftehen  mufs,  dafs  fjoh 
Theokrit  fonft  der  acliven  Form  be<iient.  Allein 
der  gmieinen  Lesart  fpricht  ohnediefs  unter  andern 
.  die  von  Hufchke  angeführte  Parallele  ans  Piodar  Ol. 
.  'a,  156.  »öpxxac  ue  —  ympitrtv  d<o«  r«ec  Uvtxx 
fehr  kräftif^  das  Wort.    Bey  dem  fehweren  Ver«  Id. 


jCSUmvit  i-r  nur»  (fOr  inai  uml)  fixln  v»^««  ge-  .  4*  J'*  ^a/ffM  r«/  Mtktttß  Mai  rtif  kAtH  ^aküm  Aee^iv 
,Mrg»m»gwtUir  tmt  J,  L.  S,  190$,         .     0(6)  jlgl^ 

.    '         ^       '  ,    V-     /  Digitized  by  Goögle 
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'  Übt  der  Hcftat^.  cwtr  Bicliftidts  V^bsflinrnn^  ( FT.  'man  dagegen  df«  Vcrfaffo  tnfMnmdcr  fo^an: 

T.  M.  xötr'  tÜ)  ?.t/j«a!  aVvitf«  Xt/o'fffy),  die '6ch  auf  ein;  kas^v.  45.  46.  47.  44.    Dcp'nnis  v.  41.  4a.  43.  4S- >  fo 

Bandannierkung  Scaiigers  gründet,    Gerechtigkeit  fpricht  der  Schaf  >  und  ^iegcobirt  Menalkas  >  der 

^widerfahren ,  neigt  fieb  aber  doch  >Yieder  zur  ge-  aen  Milon  iiebt,  ranz  in  feinem  Charakter,  aD<l.det 

^öbniicben   Lesart,    und  vertbeidigt   oivtUx  aus  RinJ^rhirl  Daphois ,  der  ein  1VId<?rhen  Jiebt ,  rhen- 

Theokrits  Gewohnheit,  es  an  diefer  Stelle  7.U  fetzen,  falls  in  dem  feinigen.     Da  v.  49.  To  vvie  id.  5.  J4g. 


die  Handfchriften  in  der  Uesart  etSyxv  abereinkoct- 
jnen,  fo  Jifst  lieh  die  KeybchaltuDe  diefer  i^esart 
rechtfertigen,    ungeachtet  «diefer  cforifche  fleniti« 

ten  Declination  fonft  nicht  vorkommt  and 


Auch«  Ahl  war  dt  macht  die  Exreption,  dafs  kvfaxv 
Maritme  eine  angewö Unliebe  Wortfügung  fey.  Oa> 
«rüail^*  w«s  fohonTonp  fah>  dafe  v.  tr.  dte  Ant« 

wort  darauf  ift,  dafs  Corydon  v.  10.  von  Aegon  fap.t: 

T:{Xx6t' i'x'^y  9»iiwdsfeLv  T»  uoi}  »tuart  TouTO'it  ftjtkx.  Mun  Valckenaer  daher  Id.  1,22.  längft  Kpxvixite*  ftatt 

fclieint  BattuSy  erftaunt,  dafs  Aegoo  (von  deffen  Kpxvixixv  nach  den  heften  HaDdlchrifiteD  aufgenom- 

Cefräfsfgkeit  V.  34.  eine  Probe  vorkommt)  zwanzig  men  hat.    V^ergl.  Porfon  und  Schäftrr  z.  Eur.  f^Ieko« 

Schafe  zu  feinem  Unterhalt  mit  nach  Olympia  ge-  ba  1061.     Mattbii  ausfahrliche  grjech.  GrAinmatik 

führt  habe  ,  ihn  mit  einem  wüthenden  Wolf,  der  die  S.  83-    Bey  dem  verdorbnen  r,  91.  e'vrtt  ux}  vvftCfi 

Schafe  zerreiffit,  zu  vergleichen ,  welcher  Sinn  ficb  fx,u.}t9ä7*  xxxxoiro  fiel  dem  Herausg.  zu  lefeo  aia: 

aber  leider  »na«  der  Vulgata  nur  gewahfam  erzwib*  '«'c  yx/tßpiv  vvn^*  wt9Uv9  miuixtir:    Mao  IcBeati 


§en  läfst.  Bey  einer  verzweifelten  Stelle  mag  uns 
ie  gewagte  verinuthung  vergönnt  feyn:  ^ti'iiu 
rSv  /tifJL»y,  ^t/itv  AvKt«  murtum  Xvat^y,  parct  ovi' 
tus,  varct  t«pi  mon^atm  fumre.  Vgl.  Id.  g,  63. 
Bey  Id.  6,  7.  von  den  Neckereyea  der  Oalatea  gegen 
'ojyphem  :  (jy{/pÄ»ra  rcv  ^'t  /a  v  ^vicx  x»Xtv9»  nimrr  t 


die  ZOce  der  tjemefneo  Les.~rt  noch  etwas  eeaiuer 
nachbilden:    aii  vju^x  yxfißpiv  -n^ioKr  xKtxt.r«. 
T\o^iii9x  wie  M.  18,42.    Dafs  die  neunte  IdvlUda 
Cento  aus  Tbcokrit  fey,  ahndete  fchon  V^ilck  n- 
ad  Rotver.  p.  14.    Der  Herausg.  fetzt  das  Uebeln» 
Polyphem  :  6v(tp<»>Tx  tcv  x'n'}.'y  a-vi^x  xxktu9»  nimrrt     f.immenh»acende  auseinander;  die  trlien  feeba  VeP* 
•der  Herausg.  Aoftofs  an  dem  Bcvwort  iv(§fti(,  das    fe  find  Machwerk  des  Zufammeofloppiera;      7  •> 
fooft  beym  Dichter  fni[/«r«  aiHOiw  nelfse,  welche  fie-    ai.  Theokritifch;  das  Uebrige  von  da  wieder  tob 
dcutitnr;  aber  nicht  hieher  naffe.    Er  iufserte  daher    Vf.  der  erften  Verfe  ,  der  von  v.  ag.  an  noch  ein 
fchon  V'orr.  zu  Bion  S.  XIII.,  es  möchte  Xx^^cu^«  in    neues  Lied  zu  verkündigen  fcbeint,  das  aber  ans^e- 
,MiAtS««  verborgen  feyn.   Allein  übnlicbe  fpöttifeh«    blieben  ift.   Id.  14,  3g.  Tagt  der  ei/ier/toebtige  Aefctü- 
Zornfe  kommen  aacn  anderwärts  im  Dichter  vor,    nes  zur  C^oiska ,  die  er  eefchlagen  bar,  und  cf^rt^n 

"   Id.  8>  73-  f-,  und  ivapaic  mit  a/ToAe«  eiyrp  zu-    ThrÄnen  ihrem  fiublen  lifefsea;  rfV*  r»  «r* 
fammengeftellt  (vielleicht  ift  zu  inter|)nngirpn  :  ^ut-    jj^Sikx  fiouTi,    Unter  den  Kritikern,  die  an  dca  ix- 
vif»r*t  rov  xtvekAv  ^i4px t  tixksvirx,  fo  dai's  der  üit-    uovx  ftikx  Aaftofs  nehmen,  befindet  lach  audi  der 
gtnkirt  felbft  als  Eketoame  anznfehen  wäre)  be-   Herausg. ,  der  bereits  in.  der  Vorrede  tn  Bicm  Sl 

Tx  UX  ixupvx,  ftxxks^  A'svr/  vorgefchlagen 
uod  gelehrt  erläutert  hat.  AJleio  diefe  Lesart 
fcheint  uns  doch  keioes\ve"e<;  die  Schönheit  nnf 


zeichrPt  fehr  treffend  den  unentlialtfamen ,  liitT'pcn 
Liebhaber,  und  wini  trefflich  durch  Itf.  I,  jjj.  tf  be- 
ftätigt:  ^J<e/>w(  rtQ  ayxv  uxt         jücc  *-Vt/ —  »/ 


94kif  4yipi  €it»ac  etc.  Vergi.  Htinf.  Liat,  Theoer,  Aogemeffeobeit  des  vom  Theokrit  gewählten  Abi* 
t.  4.  Zu  Id.  7,  so.  begflnffigt  der  Herausg.  die  Lea-  drucks  »ufzuwie^ml  Zwar  fagt  d«»r  Herausg.  „blath 
art  der  Flcjrentinifchen  Handfchrif!;   'l^ij  iJ/Asi.   ff    ditiae  ab  hoc  loco  jUcr.ae      alfoin  e*  iTf  ja  Irmiie,  und 


.Tiv  «fsrxo<  .T  iit.ittrc<  xptvKft,  wie  auch  (chon  frü- 
'  herBrunk  ikmI         »cthan  haben.   Schäfer  zu  Por- 
fons  Euripides  Hecuba  1038  behauptet  d-T^cc^n,  der 
Jni/icativ  Präf.  möffe  h'>r  ftehen ;  auch  beweifen  die 


der  Affect  ift  oft  witzig  und  fcharf  treffend  in 
Vergleicbiin»en  ScboD  (He  häulig  quellenden  Tbrt> 
nen  der  Cyiiiska  (v.  32.  i^xkxbv  i^xr/vae  ^xkipjrf. 
ie  fouf  ^  etc.)  konnten  auf  die  VercJeichung  rrit  ylep- 
vom  Herausg.  .infTf,fiihtten  Lieyfpii^le ,  wo  f.'*y  mit  fein  führen,  wie  jMofch.  4,  56.  rx  6s  ei  '^xkifxrt' 
dem  Coojunctiv  fteht,  nicht  für  die  Conftructioa  »m  ixupva  fiiiKm»  —  x^eyr«,  und  gewifs  mch  pz(- 
von  t/;  vielmehr  zeigt  den  Uoterfcfaied  die  vom  fender  in  der'^flberbmoeiiden  Sprache  de.';  Hohnes 
Herau<;g.  angefahrte  Stelle  des  Plate  Goftlze  1.  p.     '   '  '  •      -  ... 

64'?  B.  TK^-^xir-Js  av  xpt'iTHif  TO  ksx^^v  verglichen 
iiv.t  der  von  >!  rmanh  z.  Viger  S.  7^4  argezt.pnen 
des  Sophokles  R  Oedipus  584  ffxiyfxt  — ,  t  '/  rrv'  uv 
ityitTt  xpx'i»  tktvSxi  u.  f.  w.  Bey  der  achten 
Idylle  wird  ra  \  41.  d.'e  Schwierigkfit  in  der  An- 
ordnung der  Wechfelgefänge  erwihnt  und  unter 
den  TerTehiedtten  Meinungen  als  die  wabrTeheinlfch« 
fttf  anreoommen  ,  dafs  V.  4J.  un.-t  4r  ilirr  PJ.i;,»'  it 
einander  taufchen  niflffen,  dafs  aber  uacü  dein  56liea 
VfrS  vier  andre ,  welche  jVlenakkas  gefungen ,  aus- 

f>efallen  Bnd.    So  getrtils  uns  das  letzte  zu  feyn 
cbeint^  fo  r«hr  awitfala  wir,  daff  es  vorher  mit    ües  Lesart  haben,  lo  legen  wir  dieie  und  uafre 
dec'V«r1ietzvngmi«rValBcai»fet|uBÜk.  Lifst  MutbrnaCtnofw  d«n  fianwg.  in  dl«  ROrze  vor. 
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b(?ym  Mofchus  ( wo  Manfo  nac^TufVhon } :  aber 
Aei'thines  meint  vermuthlich  die  Thränen  als  üo» 
terpfäiider  und  Bolen  der  IJebe,  wie  fcbon  der 
Scholiaft  gefilhlt  hat.  AI';  r.iehe<;7e) -lit^n  Uo-.n- 
men  die  Aepfel  {a  mehr  als  einn.al  ifn  iiienkrit 
vor.  Der  Lesart  v.  70.  ««  yc\v  x^^P^v»  welcher 
derHeraofg.  fchon  in  der  erfteo  Au«g»be  jtiit  VaJ- 
ekenaer  folgte ,  gibt  aticb  Sbhirer  z.  i>Hn.  Briefen 
I,  12,  5.  Beyfa)!.  Bey  Td  15,  40  Yicf/uJ.  ixm-.ti  ;V. 
«■a«  wäre  eine  Anmerkunr,  wozu  reicher  Stotf  in 
Valckenaer'.s  Commeniir  liegt,  fehr  nötluii:  «;ewo. 
fen.  Da  wir  grofse  Bedenken  gecon  dir  Ricnl; ^ '<eit 
des  Lesart  haben,  fo  legen  wir  dieie 


teof 
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Indem  nacfa  der  faer^ebrAcbten  Lesart  i»Hvti  "mroe 
Terbuodeo  wurde,  iah  man  fich  geoöthigti  fioffitS 
hier  blo«  •l»lDt^j«cti«n' zu /äffen,  welches  uas^b«r 
gar  niofat  In  Sinn  wfll  ,  wetra  wir  hedenkmi,'  dafs  «s 

gerade  fln<;  Bf'ißrn  (nicht  der  Pferde,  fdndern)  von 
aJlerley  Schreckgpltalten  und  Larven  war,  (die  man 
Mormo  und  Mormolykeia,  auch,  von  ihren  weiten 
Rachen  mit  ungeheuren  klappernden  Zähnen,  La- 
mien  (ron  A«i^oc)  und  JUanduci  nannte  und  die  auf 
alten  Rurftwerken namentlich   auf  Milnzen,  in 
icheu feiiger.  Geftak  frfcheinen,  (vergl.  Böttieer  Fu* 
ilmotttke  S.  fi3.]-  womit  man  unartigen  Andern 
drohie  und  Angft  machte.    So  fagt  ausdracklicb, 
diefe  Pupanze  raoralifch  deutend,  Epictet  dijf'  i,  f, 
17.  /W  irS(  oti  i»»ytt  fe.  ßuoftoXtmtTt».   Noch  weiter ; 
man  mnfi  ehmali-die  Stul«:  wirklieh  tom  ßcifien 
der  Morlno  rerfttndeo  und  Me^jiuv^  ^*»¥§i  «nfamtnen« 
gelefen  und  verbunden  haben,  wie  aus  folgenden  Ci- 
taten  klar  wird.    BaGlius  Scholium  zum  Gregorlus 
Kaz.  beym  Kuhnk.  Tim.  p.  iga.  fagt,  Tbeokrlt  JRlIl- 
reeioe  Fräa  ein,  die  ihr  KJnd  mit  den  Worten  er« 
febrecke :  filopfitS  ixHvki.   Desgleichen  bemerkt  ein 
Sclioliaft  des  Ariftides  bey  Valck.  Adoniaz.  p.  347, 
^  die  Weiber  riefen,  wenn  fie  ihre  Rinder  ängftigen 
wollten,  die  Mormo  herbey,  and  Tbeoltrit  faee: 
MojS.ttiJ  iJxve  p.B.    In  dem  letzten  vprftflmmelten  Ci- 
tat  glauben  wir  nun  die  Spur  der  Wahrheit  zu  ent- 
decken,   und  indem  wir  vermuthcn,   das  UDTW" 
/tiodliche     fey  tilos  aus  der  Abbreviatur  i^wk  pt, 
tmUMndtUj  lelen  wfrfm,Tbeoi('rttr  JAofpui,  iJrnvt 
fj.ixxc:.    Da  das  Kind  der  Mutter  Anftalt  zum 
Ausgehen  Geht,  will  es  mit.    Als  die  Mutter  nun 
fagt:  .„ich  nehme  dich  nicht  ntit;**  und  das  Rind 
«iwlogt  zu  wefoeo,  ruft  fie  dei'  Mormo  ni*  das  m- 
artfge  Rlifd  n^beifseD,  fagt  aber  lioeh  den  Onnd 
bcv ,   warum  es   durchaus  nicht  mitgehen  dQrfe, 
weü   e.s  im  V'olk'gedränge  leicht  von  Menfcbeo 
oder  Pferden  getreten  «od  lahm  werden  könne. 
Vergl.  5a.  55-   So  frheint  nns  wenigftens  das  Gan- 
ze zufammeoTuhängen ,    und  äxxvit  .'Vto«  eine  aus 
Mifsverftand  der  S'elie  frflli  entftaodne  Interpola- 
tion zu  feyo.  —   V.  41.  will  Porfon  z.  £urip.  Me- 
dea  IS  lg.  ätUp^tw«  9iktie  ftatt  iAtfva  lefeo,  well 
die  miniere  Sylhe  in  ixyftvx'  lang  ift.    Bey  v.  95.  ev» 
ecXdya),  fx^  uj>t  xtvtav  xriux^rc  wäre  ein  Fingerteig 
über  das  unverftändliche  xsv'eai/  von-  Nötbea  gewe- 
feo.    Erwägen  wir»  daf$  fich  Gorni  umnittelhar 
vorher  gegen  den  Mann,  der  die  Weiber'  wegen  ih« 
res-  platten  Schnack«?  jeefcholten  ha»te,  mit  ihrer  vor- 
nehmen Ahkunfi  bröi'tef ,  und  dafs  es  ihnen  al?  Do- 
sierinnen  doch  wohl  erlaubt  feyo  werde,  Dorifch  zu 
reden:  fo  dringt  üch  uns  die  Coojectur  auf:  ou* 
ccXdyeä,        M^'  ftvaxv  «Vo;/j:fj?c.     Das  Lied,  wel- 
ches die  H  ^ffängsrio  zu  AJexandria  v.  loo.  auf  den 
Adoois  anftimnit,  fcbeini  uns  nicht  zu  den  fchdoero 
Partien  der  Adoniazafen  za  gehören,  und  weniger 
PpCTie  als  eine  deutliciie  und  zierl'che  Befclireiboog  ' 
iler  Adonisfeyer,  mit  einher  Aiexandrinifchea  Oo> 
lehrfamkeit  ausftaffirt,  wie  in  der  unrfltzen  Aofata* 

f oDg  von  dei^Nftnca  dsctifilUeB.fiw.yosMit  r«iJ7 


143.,  zu  enthalten.  Zeichnete  der  Dichter  der  Ado« 
niazufen  etwa  mit  Vorbedacht  ein  folcbes  Gelegen« 
heitsgedicht  nach  der  Natnr»  das  er  r..  14 j.  f.,Toa 
den  Frauen  hoch  bewundert  werden  lifit»  idii  iSch 

freylich  heffer  auf  Schätzung  ihws  Putzes  als  auf 
die'einis  Gefangs  verftanden?  Zu  v.  10a.  tja.  ff. 
wären  einige  Zwleo  über  das  doppelte  Adonisfeft» 
den  Aphanismos  und  die  Heiireus,  und  über  dif 
Abweichungen  der  Theokrftifchen  Erzählung  voa 
-der  gewöhnlichen  ,  nach  Groddeck,  beyzubringea 
gewefen.  Bey  dem  „locus  vexatfffmus"  iip  Epitbaila«  > 
mium  der  Helena  v.  a6.  f.  'Ave  xyritiXeiv»  nxXi»  iti^ 
(J>xtV8  Tpofxrev,  riorvix  vu^ ,  kra,  u.  f.  w.  fOßt  der 
Herausg-  den  zahlreichen  Verbefferungsveriuchea 
einen  neuen  hinzu,  der  eben  auch  keine  zwingende 
Rraft  hat,  fich  aber  durch  Leichtigkeit  empfiehlt: 
'  *A«c  WC  yaA«MM  umkiv  rJv  If^xiva  ttpi^tnvt  TÜrvm 
vv(,  xra  ....  Bey  der  folgenden  Vergleichung^  v, 
29.  Tlnfpx  fisyjika  xt  xvtifiUft»  xifftee  xpoifx  'Ii  Mxrjf 
KVTxptiTvoc  ftcht  die  Anmerkung:  „Fulgata  ver»  eß 
tt  Mgmu"  wieiTohl  ^chOtxens  und  £ichftädu  Cpn- 
7eetureo  ihr  verdientes  Lob  zu  Theil  wird.  Ytic 
bekennen  jedoch,  die  Concinnität  in  der  gemeiner» 
Lesart  zu  vermiffeA  und  no9Mt,»pwff  ^  njjwai  etwas 
froftig  zu  iindeö.  Wie  viel  feböiier,  wenn  ein  neues 
Subject  hineinkommt  vni  entweder  mit  Eichftädt 
Ylin'p^  ,u^yx  kxTov  ut'  täf/xjm  KcVtJof  xeovpx  oder  mit 
Schütz  A\'y  n  p  ce  fie^xXx  otr  eiviiox  erc.  gelefen 
wird.  Die  fchwierigeo  Scblu(sverle  <ier  Fifcheridyl«  • 
le  lieft  der  Heraosg.  alfo;  E/  if  üira»  »v  (für  «v) 

xvi}<s<j'j}V  TV  Tx  x^tpi*  Txvrx  fixreustiC'  tAT/c  tdiv  vtvW 
^xrtT  Tcv  axputvov  Ix^'JV  K«/xc  <5«ve/c  ( ft.  M;;  .ru 
^ev^c)  Ai/t^.  „Qvodß  vero  nunc  exporreetut  fomjüaUom 
fis  ofmÜM  MiC  Utora  ptrquirere  voluetit,  fpu  e§^eiM 
fitem  iimm  mmrmm  jaer  quitUm  vifum  efßciet,  ni  oMrer 
pifces  defuUresy  et  per i  pojfit ,  ut  una  cum  aureis  tuit 
fonutiu  fame  pereas;"  wubey  freylich  ^rirtTv  in  uo- 
gewfthalieher  Bedeutung,  wie  quaerert  ffir  cartre  ge- 
nommen wird.  W^irgeftehen,  dafs  uns  die  von  Dahl 
angenommene  Lesart  und  Inlerpunction  die  einfach- l 
fte  und  paffendfte  fcbeint.     Noch  eine  leichte  und  •; 

SIflcklicfae  Verbefferung  des  Herausg.  aus  Id.  27,  43. 
enteo  wir  an :  07^.  änp*  rißn^eirn  ?c.  tT,  ftatt  der 
prmtinen  Lesart:  OJi' a'.  r.    Zum  Befchlufs  uofrer  < 
Au /.fc;ge  bemerken  wir,  dafs  ßch  der  Herausg. noch  ' 
ein  Verdienft  um  diefe  Schulausgabe  durch  eint  1 
Attsarheitaag  der  Ärgumtata  «rworben  hft. 


LATEINISCHE  SPRACUKUNCE^ 

RowwEnrno  u.  Lerpiro,  b. Schumann:  FoüffHtidigeslO' 
teinifck-  dmtßchts  wd  dtutfch'  laUnüJcket  JVürttr- 
buch  nach  den  heften  grüfsern  Werken,  befonders 
nach  Scbelier,  Bauer,  u.  Nemaich»  ausgearbei« 
tet  n.  mit  vielen  taufend  Wörtern  vermehrt  voQ 
^oÄ.  Gott/r.  Haas,  Ccnr.  d  Schule  z.iSchncebe^. 
Ztvtyte,  abermals  mit  mehrern  taufend  Wörtern 
vervollftandigte,  wohlfeile,  und  zum  Gebrauche 
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IdMi  W«tr«0>  L«xl««M  ^ni  d«r  OntfÜtwm  Cbmtdm 

4b  MdAn  Theilen ,  noch  vu'l  weiter  getrieben  wor- 
dee,  and  denen,  die  sieht  gerade  klaffilche  Studiea 
treiben  ,  aber  doch  bey  ihren  Realftudien  das  Latein 
oft  brauchtfl ,  für  unzählige  Fäll«  da  braachbar«« 
Haod*  niid  Rfilfsbueh  geliefert  worden.  Aaeb  fiod 
mancherley  Verbelf'  run^^cn  ant»ibrdrht.  Key  maa- 
cheo  aufgefcblagnen ,  auch  zum  I  heil  neu  jceprägtea 
Wörtern,  fanden  wir  UQS  !m  deutfcb-lateinifebmi 
Theil  ffrnfsentheils  nicht  rerlalTen.  So  findet  man 
gemütniuh,  anqnüken,  aber  doch  nicht  »n-ntyßndent 
lleinJuk  u.  f  w.  Stall] ütttrung,  paflio  viBatiea  ferilt. 
BeyiPo^f  folU«  der  eigaatlich  kJalBfoba  Auadrock 
fUir  paedagogimmt,  mu  dm  faoer  durch  VerkOr» 
zung  entftandea ,  angegeben  feyn.  Im  lateinifchea 
Tbeil  veroiifsten  wir  jalitcae,  Raufen.  Cato  H.  R* 
c.  4.  fäiiscat  ctotratcu.   Latruneulu*  würden, wir  Btebt 

Seradezn  Sttim  im  SekaehffieU  Qberfctst  hab«D ,  weil 
an  Spitl  der  Alteo  davon  verfebieden  war.  EiiiTej- 
ne  Erinnerungen  werden  firh  in  Menge  machen  ii/"« 
fea»  oboe  dem  verdieoftlichen  Fleifs  dea  Vf. 
brach  tu  tbtto.    Oki  mft«  Anflug*  ^ 
i6f •  augawlgt  wordto. 


Thill,  littTidreliidMlIcfa.  ,TnL  «.  Mg  8. 
Ur  Theil,    deutfch«la|iilQlfdL  iu  &  gr.  8* 

(a  Rtblr.  12  gr.j 

Den  Zweck  diefes  Wörterbuchs  frtst  der  Vf.  in 
der  Vorrede  zur  zweyten  Auflage  in  die  Vollftiii» 

digkeit,  d.  h.  es  füll  Aiemand,  von  dem  Anfanger 
in  ^beiden  Sprachen  an ,  bis  zu  dem  Gelebrtefteo  io 
debfelben,  in  diefem  Wörterbuche  nach  einem  Wor- 
te vergebens  fuchen ;  folglich  niQffen  darin  zu  fin- 
den feyn  alle  Wörter  der  Schrift-,  Runft-  und  Pö- 
belfprache,  die  vorzOgHchfien  Provinzial - AusdrQ- 
«ka*  die  Naoaeo  dar  Liadar,  Oartart  Völker,  Flaf» 
Jb  u.  f.  w.  Doch  befehrinltt  er  ifi«  Bigeonamen  fo- 
gleich  felbft  auf  die  vorzOglichfteo,  zeigt  auch  durch 
mehreres  beypefügte,  dafs  fein  Zweck  nur  idealifch 
und  die  Austünrung  blofs  einer  Aon2beru»ng  an  den- 
felben  fibig  fcT.  Was  die  PAbeUpracb«  ^betrifft» 
fo  wäre  ein  vonftSndigea  Wdrtei^aeh  derfelben  «Im 
uoermefsliche  Polterkammer  von  Wörtern,  die  den 
Lefer  sewifs  febr  anwidern  wQrden.  Uebriaens  ift 
in  dialer  Auflage  die  VervoUftiodigung,  infonder- 
fceit  durch  Benutzung  des  Schellerfcnau  grofsen 
Werks  im  lateioirch-i^utrcbea,  und  des  Nemoich'* 


POPULARB 

fUOBKDSCHBIVTBN. 

Bnaiir,  b.  Maurer:  JCmdirfrendtr.  Ein  Sefteoftllek 
des  Stoffes  zur  Bildung  desüeiftes  und  Herzens. 
Von  Kart  Hakny  Rector  der  Oamifonfchule  zu 
'■>  Berlin,  u.  Erzieher  des  Prinzen  Wilhelm  m 
Solms- Braunfels  Dchl.  Erßes  BändchcD.  1805. 
agoS.  ZmipUs  Biodchen.  igo6.  458  S.  $. 
desaaitftRpft»  (s  Btblr.  ao  gr.) 


Der  Vf.  behauptet  in  diefer  neuen  Sdnrfljt  den 

wohlverdienten  Ruhm ,  den  er  fich  durch  feine  frü- 
bern  Arbeiten  erworben  hat.  In  den  beiden  erften 
AbtfaeUviigra  <lcs  arften-Bäodrhens  für  Rinder  bis 
kum  8tSD  und  bis  zum  laten  Jahre  fobeint  er  6cb 
die  moratifcke  KhdtrUapper  von  JNW/3«r  zum  Mu. 
fter  g»nomrnen  zu  haben;  wenigftens  hat  er  in  der 
Manier  viel  Aehnlicbkcit  mit  diefem  Scbriftftel- 
Ift.  Lefefate  Verfe  wechfeln  mit  Prt  l'a,  und  felbft 
dieProfa  ift  numerös.  Vielleicht  gerchieht  es,  um 
".die  i'rola  der  Poefie  naher  zu  bringen,  dafs  der  Vf. 
ein  e  da  fetzt,  WO  es  fonfit  nicht  gewöhnlich  ift, 
z.  B.  I  B.,  S.  38<:  —  — '  ««(o  will  ich-Ieheo,  was  ich 
thum  werde.  Die  Forderung  war  hart.  Zu  Bin- 
iteo  foUtoHtw  mnigeheo«  xuEiafteD,  &üt  mJo 


SCHRIPTBN. 

cafcbimprsl  faatto.**  —   JH»  idmto  MndVaag,  Jim 

jiPM>i4r/-fj/?oi7if  Oberfchrieben,  hebt  fo  flK- 

Ihr  Kinder  all«,  wie  ihr  feyil 
empfindet  wohl  kein  Hitrxeleid! 
«      wenn  überziickurt  fteht  der  Wald, 

und  Mirna  fpncht:    es  kommt  nun  fcaUi 
das  alleiTchtlorte  WaibnacbufeCt, 
an  den  der  liebe  heirg«  Cbrift 
dem  Kinde,    dat  recht  artig;  iCt, 
den  Tannanbaiim  beTrheRKfii  ISitC« 
■n  dam  die  r»tft««  AtpCel  bangea» 
Bad  fold'ne  «relfebe  NSfle  pnocea. 

Die  dritte  Abtheilang  enthält  Er/äbluijgcn  fOr  tß« 
reifere  Jugend,  unter  andern  die  lehrreiche  Biens« 

{|bie  von  ifefee  Xindftifchumdir.  In  der  Tterteolui 
ich  finrfet  man  Erzählungen  zur  Erk!ärong  einiger 
in  den  erften  zwey  Abfchnilten  enthaltner  und  aa* 
drer  finn verwandter  Begriffe ,  ähnlich  denen , 
dem  Stolf  zur  Bildung  des  Oeiftes  und  Herzoos  tot» 
kommen.  ~  In  dem  zmftm  Blndeben  liefern  die 
erften  drey  Abtheilungen  Erzählungen  'för  Kinder 
bis  zum  fechsten,  bis  zum  zehnten  und  bis  zumdrej» 
zehnten  Jahre;  und  erft  unter  der  vierten  findet  «MB 
Ersihluncen  fdr  das  reifere  Alter.    Rin  Anhang  est* 
kllt  di»  Krklining  mehrerer  im  vorigen  Abfcboitt 
baielelHMier  und  «ndnr  finsmwaMliar  BagHOi^ 


Brg-  BI.  ttO»  ITua,  t|.  B.  fft|.  Bs^ali,  «.  •.  L  furilb 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


-  BROBX0CHRSI8UNO.  • 

■  XfAVDsnuT,  im  Verl.  d.  Verf. :  Befchrelbung  der  kur- 
flrfiluhem  Hdupt  •  und  UnivtrßtäUßadt  Landjhut 
I  4m  NUderba^em.  Mit  Tcrfiddedooen  Rriegsror- 
fallen  (mit  Nachrichten  von  verfchiedenen 
Kriegsvorfällen),  in  zwev  Theilen.  Von  Met- 
ÜHgtr.  Krfier  TheiL  1805.  XXXII.  u.  366  S. 
^nUr  und  ktxUr  TheU.  1805.  XXV'UL  lu 

Iliefs  Werk  ift  eieentüch  die  zwcyte,  aber  umge- 
arbeitete, und  Tebr  vermehrte  Aofllge  einer  im 
Jahre  1785.  ia  Etocn  Band  erfchiwaAB  Berdurti- 
buofr  der  Stadt  Landslint.  I>em  bereits  ito6.  rar* 

ftorbenen  Verf.,  welcher  Starltgcrichts-Procurator 
in  Laodshut  war»  fehlte  es  nicht  an  Fieifs  und  gutem 
Willen»  Mdi  nieht  ao  «iBiMn  Keaotni(Ten ;  aber  er 
gehörte  zu  jenen  excentrifchen ,  oder  eigentlich  ver. 
Avirrtea  Köpfen  ,  die  ihre  lebhafte  Einbildungskraft 
und  ihr  aufbraufendes  Wefen  von  einem  Gegemtande 
zum  andern  hinreifst»  bcy  denen  fich  die  Ideen ,  wie 
BBtia,  dsrebkrenzän,  «od  bay  wdchea  ebea  daram 
nichts  geregelt,  nichts  rocht  geordnet  ift.  Daher 
kömmt  es,  dafs  man  in  diefer  Befchreibung  der  Stadt 
X«MHllhBt  einen  ordentUchea  Plan  vormilst,  dafs 
mancher  Gegenftand  zu  kura,  mfncher  andwaviel 
zu  weitllnfig  vorgetragen,   mancher  wefentliche 
Piinct  weggelaffen ,    vieles  nicht  hierher  gehörige 
eingemifcbt,  manches,  was  zufammen  gehurt,  ge« 
trennt,  und,  was  hStte  getrennt  werden  follen,  in 
Zufammenhang  gefetzt,  und  faft  alles  untereinander 
geworfen  ift.   Die  eigene  Geiftesftimmung  des  Vf. 
hatte  auch  auf  feine  Schreibart  einen  entfcueidenden 
£tnfiufs:  er  blieb  fieh  nie  gleich;  bald  Spricht  er  in 
einem- gemdnen,  bald  in  «nem  diofateriKSien  Ton; 
er  fatirifirte,  wo  er  elrnfthaft  hStte  fchreiben  follen, 
upd  blieb  ernfthaft,   wo  es  zweckmäfsig  gewefen 
wire*  an  (atirifiren.   Fehler  gegen  die  Ortnographie 
und  Grammatik,  unrichtig  conftmirte,  undeatlchf 
Sätze,  finden  fieh  beynahe  anf  Jeder  Seit»,  nnd  oft 
findet  man  wahren  Ünfinn.    In  der  Vorrede  zum 
elften  Tbeile,  die  er  EMritwtg  nannte,  fpricht 
af  •  Aalft  kurz  zu  fagen,  dafs,  «leichwia  sdi.iK 


der  Welt  nach  und  nach  alles  verändert,  auch  ia 
Landshnt  feit  der  Erfcheinung  der  erl^en  Auflage 
grofje  Veränderungen  vorg  efallen  fe  yen  ,  und  dafs 
diefe  eine  zweyte  Ausgabe  feiner  Befchreibung  in 
einer  febr  veränderten  Geftalt  nothwendig  jg[emacht. 
haben,  durch  volle  11  Seiten  von  den  Schriften  des 
berühmten  P.  Cochem ,  und  des  P.  Abraham  a  St. 
Clara,  welche  eioft  das  Wunder  der  andächtigea 
Udatronen  waren,  nnd  worQbec  man  jetzt,  lache ; 
von  dem  Feldherm'lofne  ,  unter  welchetit  die  ffirae- 
liten  viele  W^achtcln  afsen,  Und  von  dem  Feldherrn 
Laudon,  unter  welckem  die  Wachteln  in  Belgrad 
die  Türken  frafsen;  von  den  Luftfabrern  Montgol« 
fiar,  Blancbard,  Oarnerin»  Robartfnn  und  Zambeo> 
cari,  von  dem  dnnA  Hm.  Beafet  in  PMt  verfertig- 
ten hölzernen  Pferde,  „auf  welchem  man  in  einem 
Tage  150  Stunden  weit  fortgalopieren,  und  ohne' 
Futter  nnd  Streue  eine  Menge  Pferde  halten  kann, 
'ganz   natarlich  auf  einer  Landcharte,   verfteht ' 
ch")  — ;  von  dem  Verfuche  des  Legationsfecretairs 
Pelt  zu  Helfingör  mit  einer  Waffcrrettungs-MafcHi- 
ne,  und  dem  KOhnen  Seefahrer  Ifaac  Petarfao,  der 
„mit  Hälfe  diefer  Mafchiae  willkarlicfa  im  Meen 
ktrumfckwammy  fo  vergnügt  Tabak  fchmauchte,  als 
fäfse  er  in  Loydts  Karfeenaufe  zu  London,  und  ia 
der  See  auch  einen  guten  Braten  verzehrte,  und  da- 
durch zeigtCj  da,fs  man  lelbft  im  Meer  a  Im  JRfJh 
fpeffen  könnet  u.  t  w.   Erft'S.  XXI.  kam  dtk  Vf. 
wieder  zu  ßch  felbft.    „Diefes,  heifst  es  hier,  was 
ich  bisher  von  dem  befondern  Wechfel  der  Zeit  fagte, 
wird  zwar  manchem  für  diefes  Werk  unentbehrlich 
(entbehrlich)  fcheinen.  Allein^  da  eben  diefer  Wech- 
fel den  Hauptftoff  zu  diefer  zweyten  Auflage  gab, 
und  auch  Landshut  bedeutenden  Veränderungen  un<  '  • 
terlag,  fo  wird  man  doch  diefe  Müder  heutiger  Zei- 
ten gerade  nidit  ftbr  ftberflOlBg  anlefaen." 


Diefe  wenigen 


aus 


der  Einleitune  ausgehobenen 
ViSPfchmack 


Stellen  können  hinreichen,  einen  voricnmacK  von 
der  Befchreibung  felbft  zo  geben.  Billig  hätte  der  . 
Vf.  in  dem  erfken  Abft^initte  dee  erften  Bandes  die  ' 
angefangene  Gefchichte  der  Stadt  Landshut  bis  zu 
unterer  Zeit  fortfetzen,  und  die  eigentliche  Befchrei- 
bung der  Stadt  ÜpilgM  laflaa  lbUea.  4Uahi  «r  behielt 
0(6)  ^  üch 
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Cch  I;e  Fortfet/unfi;  r'er  (JeiVli^ditr»,  o'Ier  vielmehr 
auch  wieder  nur  einen  i  tieii  derlei  uen  für  den  drit- 
ten Abfchnitt  vor,  und  fchob  zwifchen  beide,  in 

^das£n((le'des  erften ,  und  in  den  zwevten  Abfchnitt, 
tiaeo  Theil  der  Topographie  ein,  nimlich  von  der 
Lage  der  Stadt,  von  ihrer  Eintheüun^  und  Ordnung, 
Ton  den  Häofern  und  andern  Gebäuden,  welche  hier 
nach  ibrefi  Numern  ,  und  nebft  den  Namen  und  dem 
Charakter  ihrer  ßefitzer  aufgezählt  wf^rJi  n.  Nach 
der  Befchreibang  der  korfürftiichen  Schioiier  und 

.übrigen  ürfentlichen  Hof-  ftandifcben  und  ftädti- 
Icbeo  Q$b|ude.  folgt  auf  einmal^  wie  vom  Himmel 
gefallen ,  eine  Neenncbt  von  der  Bfl'rfermiUz ,  und 
al:,fhnn  von  item  Charakter  der  Elinwohner ,  rnnf 
diefer  band,  wie  gefagt,  mit  einer  Erzihlang  von 
verfcliiedenen  üiwjff •  KfitgsvorfHUen  in  LtndtbBt 
(von.  den  lahreo  1743  «ad  17^)  ficb  eodigt  ■■ 

Den  zwtytm  Band  eröffnet  eine  Anzeige  der  In 
Laodshut  behndJicheo  Rireben  and  ebemaiigen  KJö- 
ller  (Zu  tlen  OebSiiden  der  GeiMlebkeit  wird  aneh 

das  Univcrfitätsgebäude  gezählt) ;  hierauf  kehrt  der 
Vf.  wieder  zor  Bdrgerfchaft  in  Landsbut  zurück, 
«ad  liefert  nach  einer  kurzen  Schilderung  ihres  Ge- 
wtrhfttißes  ein  Verzeicbnifs  der  Rflnftler,  Hand- 
"wcrker  und  geiverhetreibenden  Bürger  der  Stadt 


worauf  er  von  Spitälern,  Armenhiufern ,  milden 
Stiftungen,  un  f  von  der  Uoiverfität  und  den  fibrigen 
Schulen  handelt.  Den  Befchlufs  macht  wieder  eine 
Nachricht  von  vtrfchiedenen  Kriegsvorßtttn  in  Lands- 
ham Sägern  (liegt  Landshut  nicht  in  Bayern?), 
SckwabtH,  Franken  und  Salzburg  bis  zum  Ahmarfcbe 
dar  Franzofen  nach  dem  Frieden  zu  LuneviJIe. 

Bej  aller  Srhwatzhaffigkeit  des  Vf.  ift  doch  die 
eigenthcheüerc'areibung  der  Stadt  gröfstentbeils  ftsiir 
kurz  und  niaugolhaft  ausgefallen.  Nicht  einmal  der 
Fiäcbeoinbah  der  Stadt  und  ihres  ziemlich  anfeho* 
Beheo  Burgfriedena  ift  enuegeben.  Nichts  kömmt 
hier  Ton  den  Rechten  um'  i"rryh'«iten  der  Stadt  vor, 
nichts  von  den  F.inknnften  der  Stadtkainmer,  von 
der  magirtratifchen  Verfaffungv  itnd  von  den  Stadt- 
Smtern  Der  BeMwp.bnng  der  mildf>n  Stiftungen 
widmete  dtr  Vf  einen  bekmdern  Paragraph  ;  den' 
noch  that  er  b^y  diefer  Gelegenheit  des  Sfadtkran« 
iienbaufes  mit  keiner  Sylbe  Erwähnung.  Dafür  ge« 
«fachte  endeffelhen  an  «fnpTn  «ndem  Orte  gleichfjm 
nur  im  Vorbcvgehen,  Urh  r  iH  vermifst  man  bcfrie- 
digendc  Aufichlüffe  über  die  Fonds  und  Einkaotte 
der;  milden  Stiftungen ,  übor  ihre  Vorfteher  und  Ver- 
wahunqsart.  ©ie  l.Tniverfität  v  ar  ihm  ,,eii>  fabe- 
griff  aller  jener  htthem  V\'pf^»>nfchafti?n,  welche  zum 
vorzOgJichen  Beflen  für  t*i4  Menfchhelt  tjelehrt  wer- 
ben." Die  Coäigün  tbeiUe  er  „in  die  theolocifcbe 
Seetfob,  in  die  loridifch«*,  Jn.di«  kameraUftifche, 
und  In  die  medicip>'^rl;i' "  ein  D'<'  vi-ir  Serticnfn 
der  ailgemeiota  Ri.ilfe,  oder  eb.eiBaÜgeo  pbilofopbi- 


fcben  F^icultät,  fche5nt  er  nicht  gekannt  zu  haben 
Da«  üniverfjlatsgebäude  mit  den  fcbdnen  Hörfaiui, 
mit  dem  anatomifchen    !  iiea-.er,   dein  chemifcfaco 
Laborat<^ri«m  n.  f.  w.  ift  gar  nicht  beCcbriebes  ,  aad 
die  UniverGtStsbibliotbek ,  die  fehon  (famals,  eU 
fie  noch  aus  den  Bibliotheken  der  aufaeVinhpnen  RI0- 
fter,  und  durch  die  Doubletten  der  Nläochner  H&f- 
biblietbek  einen  fehr  ftarken  Zuwasfas  erhielt ,  we- 
nipfifTis      OCX)  Ban  te  begriff,  das  fchöne  pbyfika'-- 
fche  Caoinet,  die  Sammlung  von  Mineralien,  ce: 
botanifche  Garten  u.  m.  a. ,  find  nicht  einmal  genannt 
lo  dem  Paragraph »  welcher  von  den  Kirchen  ba» 
^elt,  findet  man  kein  Wort.voci  dtr  zfvmtfeh  «afrin* 
Ürlicn  Maltefer-  und  ei nigeif  andern  kleinern  Kir- 
chen    Aus  dem  Gymnafiunt  zo  Landsbut.  maditc 
der  Vf  ein  Lyceum.  Von  dem  Seminar»  woriac» 
Theil  junger  Studirender  unentgeldlicb  unterhalreo 
wird,  und  welches  nebft  dem  Unterricht  in  dea  HVf 
fenfchaften,  auch  den  Unterricht  und  die  «titerv 
Ausbildung  in  der  Mu6k  zum  Zweck  hat^  fch««| 
der  Vf  ganz  und  gar.   Anf  feiner  Bef^reibunii  r> 
fafaren  wir  nicht,  oh  di^  Sta^t  Cchon,  oder  bäf<iicr. 
fey,  ob  fie  lange  und  breite,  oder  enge  und  krumme  1 
Straften  habe,  n.  d.  m.    Bey  der  Befebreiboog  dei  ' 
SeWorffs  Trausnitz  ift  de«;  grofseo,  nnrrrr:s>hr  der 
Unaveriität  angehörigen,  Hofgartens,  wie  auch  del 
in  der  Nachbarfchaft  gelegenen  Palais  und  fchönea 
englifeben  Oarteoa  des  Herzogs  WUbebra  rpü  Pfalz« 
BIrkenMd  nicht  gedaeht.  Auor  ha  rfer  Vf.  roo  dn» 
Umgebungen  der  Stadt,  von  den  au'^serhalb  derfel- 
ben  befindlichen  Weinbergen,  Hopfengärten  und 
Mejereyen,  oder  fogenannteo  Schwaigen,  deren 
Beützer  fich  hauntfarhiich  mit  Viehzucht  und  Kj- 
chengärlnerey  belcbä ft i t^en  ,  und  Grfinfpcife,  Miicb, 
Butter  u  dgl.  in  die  Stadt  liefern,  kein  Wort  ved^ 
reo.  DafOr  gab  ihm  das  Armen»  und  Siechcidiaasa 
9t.  Lazams  Anlaf»,  fieb  Aber  die  ehcmela  befr(eb«ä> 
de  Le[ir3,  und  nh<>r  da?  in  unfern  Zeiten  hel<3!  ' 
gewordfne  gdbe  Fieber  Her  Lange  und  Breite  nacb 
an-<;zulafren.      Dte   Befcbreibung    der  deotidben 
Schulen 'heg.'ci:  ete  er  mit  einer  langen  Declamaträa 
öher  die  deutfche  Sprache;  und  bey  Krwäfanufff 
(©genannten  Narrfnti  i  ppe   im   Schlöffe  TrMSailt 
fchrieb  er  dieOefcbirhte  der  Hofaarren  aosSchnödU 
Gafdäokta  der  Demfeban  bajaabe  wtfztlidi  ab. 


IctRtG,  b.  Fleifcber  d.  J.:   Jif^Bneh  der  Kti!t% 

oder  nnterhaltfrid"  I)r,rfte!Iung  Hör  Fnt<ier'-.! 
^en  des  achlzeluam  Jahrhunderts  in  Kilrkficbt 
der  IJn  fer,  Menfchen  und  Productenknod'«. 
Ffir  Jede  Rfaffe  von  Leiern,  von  E.  A.  If.  v  Zim- 
mermann. —  SUbtKter  .'afargauii;  für  das  Jahr  igc^ 
Mir  it  Kitpfern  nnd  einer  iUrt«.  aS»  S*  ta> 
(a  Hthlr.). 

FOr  den  perlen  wärt  igen  Zeirpunrt  hätte  kein  acf« 
fer  •  «uropaitrÜts  Land  von  hönerem  Inierr-ffe  zof 
Jiefchreihung  ge^vählt  wer^^en  können,  als  Braßittt, 
wobin  die  ganz«  königJjcb  Fortugiefifcb«  ifaaäiüt. 


{siuin.  lay,    OCrOBER  igog. 


un-l  ein  Spanifcher  Prinz  gepachtet' find.  In  der  Aus- 
(ifliauiic  iies  Landtüf  womit  die  Befchreibung.  an~ 
fängt  ,  ift  die  lange  derKOfte  zu  grofs,  nämlich  zu 
goc  deutrcfaeo  Meilen  aDgegcben  S.  6. »  da  ei  nur  we* 
nig  Ober  500  find.  Der  Druckfehler  (denn  daför  hal- 
ten wir  unrechte  Z.ilil)  \  iri.'ir  ut  den  ührj^pn  am 
£ade  des  bucbs  bemerkten  beygefügt  zu  werden, 
Sa  welelian  wir  noch  eintn  andern  S.  it.  Z.  7.  v.  u. 
JParis  ftatt  Ferro  hinzufetzen  wollen.  Erft  f  uirt  der 
Vf.  den  Lefer  der  ganzen  weiten  Rilfte  entlang  S.  12 
bis  33.  und  macht  Inn  auf  die  Produote,  Huchtcn, 
Häfen  u.  f.  w.  aufmwrkfam*  f  emambuc  giebt  ihm 
Anlafs  von  dem  Brafilien  -  oder  FeroamDuo  -  Hole 
S  14  ,  S  Salvador  von  der  erften  PortneirBfcheo 
Ctxlonie  S.  ig.  zu  handeln.  Kaynal,  LindieV}  £ar- 
tow,  find  vonAgIfch  benutzt;  die  genQraphifehan 
Namen  Wfiri^en  nach  d?r  Portugiefrfnhen  Benenn nrrrr, 
aber  niclit  immer,  gefcbriflbeo;  die  Infil  St.  Calliia- 
tina  heif->  St.  Catalina  S.  to  ,  aber  St.  Paul  S.  3a. 
nicht  iit  Pablo.  Ueber  das  looera  des  Lande«  konnte 
der  Vf.  keine  andere  Aosknnft  gaben,  al»  die  «na 
bekannten  Hfn  hern  pefchöpft  ift.  Mehr  wird  man 
davon  «viffen,  wenn  Hr  Sit  her,  der  alj  Naturhifto- 
iftkw  auf  R-often  des  bertdimten  Grafen  von  Hof« 
Tnan«;Bgg  mit  ErlÄubnifs;  <^er  Rpi^ierung  in  Brafiiien 
gereifet,  und  von  feiner  Kfife  frhon  7unlckgekom- 
men  ift,  und  Her  eeborne  Brafiiianer  Gomez,  dem 
t  der  Graf  wihrend  ieines  Aufenthalts  in  XiifTabon-Lis- 
'  Be  zu  den  NatarwifTenfebafllen  «Fnflöfsre,  und  Unter- 
Ticlit  darin  erth^ilt*»,  ihre  Entdeckungen  und  Oemer 
künden  der  Welt  werden  rorgele{»t  haben  Von  den 
Prociucteo  des  Mineralreichs  S  36 —  5^.  wtibey  viel 
Über  die  Diamanten  diefes  und  anderer  WelttheiJe 
vorkommt,  wird  ra  den  Pflanzen  S.  58  —  61,  und 
Jen  T'Ij]'  rrri  S.  63—72.  fortgelchritteii,  V<'n  letz- 
teren find  die  Vögel,  der  Toucan  und  der  Anhinea 
'tltid  das  Stachelfchwein,  der  Cuandu  in  Kupfer«  ab- 
gebildet. An  trefflichem  Hohe  zum  Schiffbau  iU  ein 
uoerfchöpflicher  Vorrath  vorhanden  (S  59  )  Wird 
<fiefer  jetzt  zur  Vergröfserung  der  Portugielirchen 
.Marine  angewandt?  Wir  kAnnen  diefe  Frage  fo  we- 
irig beantworten,  al«eine  andere,  ob  aus  den  Rrofsen 
und  fanftreichcn  Trnu'w  ji  ;S  Co  ),  feitdem  dio  Colnoie 
von  dem  Mnttcrlanfie  getrennt  ift»  Wein  gemacht 
wird,  und  welchen  Nutzen  man  vod  der  Bearbeitung 
des  K-ifse-s  und  Hanfs  in  Rio  Janeiro  (S  129  )  zieht, 
in  Anieluing  fier  dem  Menfchen  ähnlichen  Seethiere 
V^ird  gerathcn,  nicht  alle  davon  vorhandene  Nach' 
richten  zu  verwerfen,  fondern  noch  viele  neue  und* 
Erftaunen  erregende  ron  den  grtifsen  Forrfehritted 
in  der  Natnrku  de  zu  erv^arien  (ß.  -i  ^  Tn  der  Be- 
frhreibiHig  des  Menfc'ien  geht  der  Ürbewohner,  oder 
I)t  niianer  S  73  -  q8  «'eit  Fremden  oder  dem  in 
BraGlien  angefietlelten  S  c)<>—  ;  voran  Lery  und 
Pifo  waren  bey  der  er'tcn  fÜo  vornehmrten  F»lhrer. 
Die  Anthrdp  idiagi**  iit  i''v  r  i;j'.z  Amerika  vei brei- 
tet, wird  aber  im  frtdJichcn  mit  weni^>,erGiauramkeit 
afHfreflbt,  als  im  nördlichen ,  und  zei^t  Geh  nicht  in  , 
einer  fo  rcheuMich?n,  imd  alle  menfchlichen  GeffVhle 
Tcrläugaenden  Geüalt  als  ia  Afrika.   VVie^aiu  an- 


ders BrafTHen  von  Portugal  als  Nord>Am«räM  von 

England  beliandelt  worden  ift,  wird  mit  Tbatfacben 
belegt.  Die  Portugiefifche  Regierung  erfchwerte 
auf  manniehfacbe  Art  den  Handel  der  Golonifteo, 
und  fucht«  dnfdi  Verbote»  Monopol«  vnd  Auflagen 

allein  Gewinn  davon  zu  ziehen.   Aus  der  VergTei- 
chung  Bra&liens  mit  dem  Brittifchen  Weftindiea 
(S.  ii6-)erfaflÄlel,  dafs  jenes  Land  Maar  ungeheuren 
Gröfse  von  10000c  Quadratmeilen ungeachtet,  lan^. 
nicht  fo  vtel  an  Baumwolle,  Kaffee  und  Indigo  e»»- - 

ßortirt,  als  diefes.  Dafs  die  jetzige  Umwälzung  fflr^ 
rafilian  ein  glackiiches  Ereigoifs  werden_könne* 
wird  geahndet.  CMe  folgt  znnScliflt  S.  iw  —  «37' 
Wie  Italien  der  Orrteri  voti  Furnprt  ift,  fo  ift  es  Chile 
von  Amerika.  iMit  jenem  Lande  wird  es  auch  jn 
Hinßcht  de.s  Klima  und  der  Lage  verclichen.  Das 
m  t  S  !>  ?r,  (Jcdd  und  andern  Mineralien  gefegrete 
LaHd  S  143  —  152.  ift  nicht  weniger  reich  an  rflail»  - 
zen.  Ünfre  Roraarten  pe  leihen  bis  zn  50,  ja  in  ei- 
nigeo  Provinzen  hundertfältigem  Ertrag-  Hanf  und 
FlaeKa  gerathen  glefebfalls;  wepeh  des  ftrengen 
Ausfuhr  -  V rrh  t-'  hauet  man  nicht  mehr  als  zum 
eioheimifciien  Verbrauch.  Der  Wein  wird  deni 
Spanifcben  gleich  jgefetzt.  Werden  Europäifohe  Na- 
tionen nicht  entweder  bald  oder  dereinft  diefe  Pro- 
duote zu  benutzen  vviffen?    Von  der  Flora  (S.  153.)  : 

Sehet  der  Vf.  zur  Faiirta  (S.  i6o  im  !  h  let  verfchie- 
encs  aus  Azara  nach,  was  zur  ßefchreibong  von 
Paraguay  fni  vorigen  Jahrgang  gehörte.  (Das  Werk 
Azara's  wird  nicht  näher  angezeigt.  Wahrfeheinlich 
hatte  Hr.  v.  Z.  e.s  in  der  franzöfifchen  Ueberfetzung^ 
vor  Augen :  hißoire  natHrtüe  des  Quaelrtipfdes  du  Para- 
guay traduit  parAforeau  Saint  Xirg  iSot-)  Das  roeift« 
über  die  Thiere  in  Chile  ift  aMS  Molina  eehommeir. 
Der  Geier  Condor,  der  auch  in  diefem  Lande  ein- 
heimifch  ift,  wird  nach  Humbold  befchrieben  und. 
abgebildet.  Die  Infel  Fernaodez  giebt  Gelegenheiti 
die  Schickfale  des  En^IiTrhen  Steuermrrnns  Selkirk» 
die  den  St(>ff  zu  dem  berühmten  und  nützlichen  Ho- 
man  Robinfon  Crufoe  hergegeben  haben,  zu  erzählen 
S.  188—  198.  VVas  ndaure,  Falkentr,  Perottfi  M 
den  Eingebornen ,  vorzflglich  den  Araucos ,  als  clta<^ 
rakteriftjfch  bemerkt  haben,  wird  ausgehoben 
S.  200  —  214« ,  nnd  der  in  Chile  angeßedelte  FreniJe 
wird  atn'meiften  nach  Vaneonver  eefchildert.  Eia 
an?  Irland  cebOrtiger  Gouverneur  Konnte  die  Ein- 
wohner nic^it  von  Sebrnulz  und  Unreinigkcit  ent- 
wdlmen.  Hierauf  xvird  Cujo,  Von  einigen  Geo« 
graphen  Oft« Chili  genannt,  zwifchen  dem  30.  und 
^ISften  Orad  SOdbrelte  befehrfeben  S.  235  —  237. 
Pjlagonien  S.  ajS  afig  ,  keiner  kennt  '1  Innere 
des  Landes.  Hr.  v.  Z  fpricht  daher  von  der  grofsen 
Kälte,  die  Cook  und  feine  Reifeeefährten  in  der' 
ffldh'-hf^n  Hcmifphäre  auf  Terra  del  Ftrero  erTuhren 
S.  238  --246.  von  diefer  Infel  S.  246.  den  Kalki.ind's- 
Infeln  oder  Molouinen  S.  254—  264.  und  den  mehr 
weftwirt«  geJegeneu  lafeln  S.  265  —  366.  Die  Patap 
ecnier  felblt  6hd  narb  Byron*«  ra^ffiinir  noch  ebeV" 
Rt'-'"'Mi  zu  nennen,  als  nach  der  Jcs  1  anzoten  B  lu» 
gaint ül«,  und  iäbxta  zum  Xhcii  eine  herum'r«-ende 
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liriMOStct  (&  266')  Die  Bawohnar  der  Rufteo  roa 
MafdlM*$  Bild  dem  Feoer-  Ltoda  madm  4m  Bft> 
li^ißlii  S.  t<6*— ''a88*   Anfter  der  lefiOo«  Kait» 


Ton  Sod- Amerika  ind  auch  einige  Kupfer  beleb* 
raod.  alla  nur  Var^nUchuJig  der  arwibatea  Oeg««* 
llindt  gfpi^ata 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


.  SpSAUVNOSSCBftlFTBN. 

IIamobo»  gadr.  mit  Rriegar.  Schriften:  üeitr 
SdmUn  umi  SekuUehrtrt  im  HHigm  JPnUglm  vo» 
IrMrtck  ^oßas  Gtife,  Ptmmc  m  NiadannMl* 
rieh  uad  Lonre  in  Hefren.  lgot>  XVI»  U.  SjSS»  8« 

'  (Subfcript. -Preis  16  ggr.). 

DaTs  es  in  des  V'fs.  Vaterlaade,  dem  ehemaligen 
Kurforfteothum  Helfen,  um  die  Schulen  und  die 
Schullebrer  in  vielem  Betrachte  noch  fehr  Obel  fte- 
be,  diTon  giebt  die  ErfcheinuDg  diefer  Predigten 
einen  nieder fc hl. ij^endcn  Beweis.    In  mclirern  der- 
felbea ,  z.  |B.  der  dritten ,  fflnften ,  neunten  u.  a. 
wwdäa»  fowobl  waa  da«  Znftäod  der  Schulen,  ala 
'waa  die  Lage  der  Lehrer  betrifft,  Klagen  erhoben 
tuad  Mineel  eerflgt ,  von  denen  Ree.  aus  Erfahrung 
■  Jagn  dari,  dafs  ihnen  in  manchem  andern,  deut- 
Ichan  Bad  nichtdeutfchan,  Ijande  lingft  abgeboifaa 
Ift.    Nur  einige  Stellen  zum  Beicee:  „Ift  ea  Reil* 
giönsunterricht,  wenn  fie  (cVia  Schulkinder)  die  Bufs- 
pfalmen,  die  fünf  Haupt ftilcl^e,  die  heidelbergifchen 
I'rageh  anamodig  lernen  ?  —  Waioen  worden  ihre 
Verfaffer,  wenn  Ge  febea  konnten,  dala  wir  nach 
Jahrhunderten  noch  immer  diefe  Bfieber  braueben, 
dafs  wir  noch  nicht  weiter  gekommen  iJnd  und  nicht 
'  weiter  kommen  wollen"  (S.  60.  61).    „Es  ift  nieder- 
feblagend,  wenn  der  Lehrer  der  Jugend  manchmal 
fchlcchter,  als  tkr  rithhirte  des  Dorfes  wohnt.  — 
Wie  quälend  mufs  es  ihm  feyn,   wenn  er  mit  der 

>  <  Schaar  der  Kinder  in  eine  Stube,  die  man  eher  ein 
Gißagmß  nennen  könnte,  eingekerkert  ift;  wenn 
•r  fieb  Kattin  drelien ,  eefchweige  die  Menge  Über- 
fehen,  nOtzIich  befcbä'nigen  und  bearbeiten  kann, 
ja  wenn  vielleicht  die  Familie  des  Lehrers,  Säuglin- 
ge mit  eingerechnet,  keine  andere  Wuhnftube  nat, 
oder  höchftens  in  einem  kleinen  Nebenkerkerchen 

'  -  die  Arbeit  des  Vaters  erfchwert!  lit  es  nicht  an  al- 
latt Orten  fo  arg,  fo  kann  man  kühn  behaupten,  dafs 
ülir  an  wenigen  die  Schulhäufer  und  Stuben  fo  be- 
Mulün  find,  ala  fie  follten."  (S.  97.  98.)  „Traurig 
ift  es  bcfonders ,  wenn  manche  der  wirfitiqft'-n  Ein- 
Woboer,  die  durch  ihr  Amt  etwas  zu  beieLlcu  haben, 
Ihn  (den  Schullehrer)  mit  hoher  Miene  behandeln 
und  ihre  Aatorit&t  fohlen  iafTeo  etc.  Kann  ea  ihn 
ermuntern,  waon  idde  Oemeindegliedar  auf  Abim 
^äd.  &M/br  Utber  ttwtt  wwndw  und  dIefe  offen- 


bar  fOrwIebtiger  und  nothwendiger  halten,  als  ihn?* 

(S.  1-9.  180.)     Mehrere  folcher  Stellen  werfen  ein 
trübes  Licht  auf  den  innern  und  aufsero  Zuftand  d« 
Schulen  injleffeo,  befonders  auf  dem  Lande.  Uo 
fo  .viel  läutern  Dank  verdient  der  brave  Vf.  for  dia 
Freymfltbigkeit  und  den  wannen  Vater,  wondt  or 
(jch  der  guten  Sache  iler  Jugend  und  ihrer  Lehrer 
annimmt.    Auch  find  die  Predigten  felbft,  fo  ireo^ 
fie  Ree.  zu  den  humiletifchen  Aluftwarbeiten  «ctl 
Marezoüs , .  Rtküuirds ,  Zoüiko/trt  u.  a.  zälilen  kao, 
nicht  ohne  Fleifa  und  Sorgfalt  ausgearbeitet.  Gegta 
die  Wahl  und  Behandlung  mancher  Texte; 
den  ailzufeltenen  Gebrauch  der  Bibel  ^befonders  bitte 
der  Vf.  aus  den  Spr.  StU.  und  dem  Buche  fftf.  Sj/r- 
manche  treffende  Stellen  zu  feinem  Zwecke  benutzen 
können);  gegen  den  Gebrauch  verfchiedener  platter 
Sprichwörter  und  gemeiner  Redensarten,  (wamit 
denn  eine  Stelle  au»  &IU^S.  160.  und  eioeandereans 
Agaf  S.  16a.  fehr'eontnftfrt);  and  gljwca  mebreres, 
was  Spraclie  und  Einkleidung  betrim,  hilte  Ree. 
manches  zu  erinnern.    Aber  er  unterdrOckt  (eiat 
Bemerkungen  bey  einem  Vf.,  den  die  Vorrede  ala- 
einen  fehr  befcheidenen  Mann  ankOndiet,  tunid  dar 
fich  daher  das  Streben  nach  gröfserer  VoHkomineB> 
heit  in  feinen  Vorträgen  olmtfiiti  z-ir  Pflicht  macheo 
wird.    In  Anfehung  des  Inhaltes  der  Predigten  kaoa 
Ree.  doch  den  Wunfeh  nicht  unterdrflcken ,  dafs  der 
Vf. ,  der  fich  der  bedrängten  Lage  der  SchuIIchrer  fo 
nachdrücklich  annimmt,  und  die  gegründeten  An« 
fprüche  derfelben  auf  Achtung  und  Liebe ^  uufDaA 
nod  Belohnung  von  Seiten  der  Aeltem  der  Schll»  1 
kinder  mft  einer  fo lobMawflrdigen  Wirme  fefaildoi^  | 
auch  über  die  Pflichten  der  Lehrer  iiiit  gröfserer  Aus  : 
führlichkcit  fich  verbreitet  haben  möchte,  alr  folch«  1 
in  der  achten  Predigt  gefcheben  ift.  Mit  nicht  volIeL  I 
9  Zeilen  wird  S.  lao.  der  wJohtig«  Funct,  dafs  dei  ' 
Schullebrer  auefa  durch  fein  gute»  BeyTpiel  auf  dit, 
Schölcr  wirken  milffe  ,  abgethan  f   Die  Steife  S.  165. 
166.   „Das  Amt  (des  Schullehrers)  ehrt  fchon  deca] 
Mann,  der  es  verwaltet,  midwmmtr  auch  dem  Ta4e}A 
auspefetzte  Schwächen  hätte,  wenn  er  feine  Pflicht  aticM 
nicht  mit  völliger  G ewij'fenhaf tigkett  erfüll''^ 
te,"  ift,  auf  das  Gelinilpfte  peurtheilt,  fehrunvor» 
fichtig  ausgedrückt;  zumal  da  die  vorftehende  Sub-. 
Ibribeotenlifte  zeigt,  dafs  diefe  FredigteB  atteh  .von 
vielen  Sehullehrem  g9le£u  wwtden« 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Duuir,  io  d.  Voffifch.  Bucbh.:  If^trkt  Gußav't  in 
VrUUm,  Röaig«  von  Schwedtn.  Verdeutrcht 

▼on  Friedrich  Rii'ti     Dritter  u.  letzter  Ban^^. 
'         Kebft  eitler  Abhandlung  des  Ueberfetzers  übet 
Guftav'j  Leben,  Charakter  uod  Einflufs  auf  die 
.  fchwedifohe  Matioa«  xttog.  548  S.  8*  KtUr. 
4  S«-' ) 

I  lie  beiden  er/ten  Bände  diefer  Werke  Guflavs  III. 

find  io  diefen  lilätf  ern  (A.  L.  Z.  igog.  Num.  199.) 
angezeigt,  und  mit  dem  Lobe,  welches  fie  an  ocb» 
noch  mehr  aber  alsdann  verdienen,  weno  man  im  Au* 
ge  belu:!!,  i'.ifs  ein  T^nni;.^  ihr  \,' erfaffer Ift.  Diefer  drit- 
U  ßaud  liefert  die  Forlletzung  der  Briefe,   die  im 
Ztpeyttn  angefangen  wurde.    Sie  find  ao  den  Baron 
Stedingk;  an  den  Grafen  ÄimiA;  an  dcnOrafcnA/i«^- 
fporf  an  den  Freyberrn  Armfild;  an  den  Generaiii* 
eutenant  PotUt;  ao  den  Obriftlieutenant  Q'cgirhorn; 
«D  den  BaroD  Raualin ;  ao  den  Lehrer  des  Rronprio- 
zen»  Hn.  wm  Rojtnfltin;  an  den  Dielil«r  Ltopotd,  and 
einige  andere,  und  mit  wenigen  Ausnahmon,  zwi- 
fcheo  1788  bis  1791  gefchrieben.    Die  meiflcn  bezie- 
liefl  fi«ll  auf  den  ^rieg  mit  Hafsland ;  hin  and  wie- 
der auf  die  fraozötifche  Refftlutios:  zaweilep  auf 
wi  ffenfchaftHehe  GeeenlUnd«.  ftt.  KBkt  hat  am  dar 
franzöfifchen  Sammlung  fchon  einige  waggelalTen, 
deren  Inhalt  zu  gleicbgoltig  war;  aber  auch  den  mit- 
getheilten  gebricht  es  hin  und  wieder  aa  Intereffe. 
]SIaa  llckr  f.rh  mn  le;    die  Befehle,  Nacbricbten, 
jErmunicrufigeo  uüd  Ermahnungen  an  die  Generale 
find  fich  zu  gleich,   und  die  L^p.e  der  Dinge,  auf 
welche  &e  fich  bezieheoj  ift  nicht  einmal  bekannt  ge- 
nug ,  um  Alles  zu  verftefaen;  andi  kliraa  oldit  alle 
an   Gußav's  Charakter  und  Stimroang  etwa"!  nnf. 
Das  gilt  iodefs  nur  von  der  kleinern  Zahl,  und  lang- 
weilig ift  nichts.    Bey  den  m elften  ift  intereffant  zu 
feilen,  wie  Gußav  mit  feioeo  Faidherrn  uangehti  wie 
er  ihnen  die  Befetile  cSnzfifdimalcbelii ,  und  den 
Muth  aufrecht  zu  erhalten  fucht,  durch  Frmahnun- 

5en  y  durch  Erinnerungen  an  das  Vaterland ,  an  alte 
leiten  ,  an  das  eigene  Unglück;  wie  er  felbft  immer 
voll  Fertigkeit  und  Muths  ift,  und  ihn  auch  nicht 
'     ~JErgäHZung$U$Uer  zur  A.  I»  Z.  lUo«. 


verliert,  als  unter  feinen  eigenen  Truppen  die  be- 
kannte iMeuterey  au^hracli  ;  —  ferner:  fp;:!«  V.jrÜeljB 
für  Frankreichs  Leben  und  EJeeaoz,  feine  Anhäng- 
lichkeit an  die  franzöfifchen  lenzen  nnd  'den  frao« 
,  üHn  hen  Adel,  feine  Theilnahme  an  dem  Unp;!üf"ka 
LudwjßS  des  XVI.,  feinen  Schmerz  Ober  deiieloeo' 
Unent  fehl  Offenheit  und  Schwäche,  feine  Hoffnungen 
und  fiotwQrfe  zu  Hfilfe  und  Rettung;  — « endlich:  wia 
er  fich  felbl^  fm  Lager ,  im  Gerlnfea  dea  Rri^,  mit 
Lectdre  und  Poeße  befcbiftigt,  und  diejenigen  nicht 
vergifst,  die  der  Kunft  und  den  Wiff^nfchaften  le* 
ben.  Freylich  thut  es  dabey  nicht  wohl ,  zu  betnar» 
ken,  dafs  der  König  alle  feine  Briefe  mit  einer  ge- 
wilTeo  AengfVtichkeit  gefchrieben,  um  fie  auszu- 
7' jr-lineii  durch  Stil  und  Manier;  mit  eitier  ge.vifVn 
Koketterie,  die  Alles  zur  Schau  trägt,  und  Uber 
das  Seyn  niemals  das  Scheinen  vereeffen  kann. 
Mehrmals  entfchuldigt  er  ßch  Ober  lein  Gekritzel 
uod  fürchtet,  daff  man  dem  Briefe  feine  Madigkeit, 
feine  Zerftreuiing  anfehen  möge.  Daher  ift  das  Be-  "  . 
keontnifs ,  dafs  es  ihm  geba«  wie  den  Scbänao»  die 
all«  Welt  erobern  wollen,  und  fich  die  uiefft»  Mfiba 
gegen  denjenigen  geben,  der  am  langften  v,  I  'erfteht, 
nair  genug.  Aber  ift  auch  diefcs  oicbt  intereiiant 
nicht  intereffant  zu  febeo,  wie  eine  Hoheit  des  Gei- 
XIaSa  die  naa  erhebt  und  erfreüet,  mit  kleinlicher  Ge>  ' 
ftUraehc  feltram  vereinigt  feyn  kann  in  Eines  Men- 
fchen  Wcfn:  '    u  r  fj  mehr,  da  diefes; Streben  zu 

f;länzen  Obcrtroffen  und  verdunkelt  wird  von  gro- 
ser angeborner  Vortreffllefalieit,  die  grade  darum 
defto  fcnöner  glünzt,  je  weniger  Gußav  im  Sr-mda 
ift,  6e  zu  faffan,  und  fie  zur  Schau  zu  tragen?  — 
Unter  den  Generalen,  an  welche  diefe  Briefe  gerich- 
tet find ,  zeigt  Gmßav  mebrern  Vertraoeo  und  Ach- 
tung, wie  Stediogk  und  Klingfpor,  aber  feine  lieb» 
hnßtTt  vor  Aüpn  Armfeld,  mit  dem  er  als  Freund 
fpnciit,  und  filr  den  er  eine  freundfchaftliche  Bö* 
foreoifs  hegt.  Den  obrigea  fucht  ar Vertrauen  ein- 
zuflöfseo  und  fie  tu  abartctigen  von  feinem  Wohl- 
wollen; auchtralbt  arwohl  an  zu  Entfchlufs  und 
That  durch  Ermahnungen,  durch  Vorfchrift:  Arm-^  . 
feld  aber  wird  meiftens  nur  an  Mäfsigung  und  Vor- 
ficht gemahnt;  er  foU  fich  Miooea,  weil  Guftav  un* 
tröftlich  favo  warda»  .waha  «r  fiala.  —  *  Wir  kAn* 
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n^B  uBS  nicht  aiith«U«D>  .cio«  SteUe  mitzuth«il«i  ms  aUtfVoKage  cotdeciit»  die'  geei^M  Bod,  Eotb»- 
eioem  Brief»  in  den  H«riM  w>B  Äo/«i/?«»r ,  deo  L'eh-^  .  . 

rer  des  Kronprinzen.    Er  ift  gefchriebcti  aus  Ryme 


regard,  den  10.  Aug.  IJBS-  und  bezieht  fich  «u  f  di« 
Meuterey  der  finniändifchen  Officiere,  Ober  wdtlw 
R.  an  Gultav  gerchrieben  hatte,  wie  dem  Maon  ge- 
ziemte, ..welchem  er  den  Unterricht  feines  Sohnes 
und  die  Hoffnung  des  Vaterlandes  anvertrauet  hat- 
te.'* «»In  Gefahren  entfaltet  fich  die  Seeienftärke; 
maitt  d«r  grftfste  Fehler,  «m  Vaterlande  zu  verzwei* 
fein.  So  Tsng  -rh  Jcbe,  werd'  ich  mich  rfie Ter  Schwä- 
che nicht  ichuldi^  machen.  Grofse  Staaten  geho 
nur  unter,  wenn  he  fich  felbft  aufgeben.  Schweden, 
dem  Hafs  feiner  Meebbfreo  euBgefietzt»  von  feinep 
Bundesgenofttn  verrethen ,  nnd  dtirefa  Mne  tniiern 
Parteven  .  i  rriffen,  ift  melir  einmal  feinem  Un- 
tergang^ nahe 'gewefen ,  aber  jd  dem  Augenblick, 
wa  er  am  unvermeidlichften  fchien ,  erhob  es  fich, 
und  iinerwarfcte  Ereigniffe  gaben  (liefer  alten  Mo- 
narchie die  Achtung  wieder,  worauf  fie  mit  Recht 
Anfpruch  rr.achen  darf.  So  war  die  Lai;e  des  Iloichs, 
als  Ottßav  irafa  es  errettete,  fo  die  Zeit,  in  welcher 
Gvfltt»  jfdotph  den  Thron  beftiec,  nod  wenn  eR  mir 
erlaubt  feyn  kann,  den  Namen  diefer  grofsen  Köni- 
ge den  meinigen  hey7urügea,  bey  meinem  Regie, 
rungsantrilt  glaubte  man  nicht,  dafs  nach  fechszehn 
■  Jahren  Sebaredea  RuCsJaod  bedrohen  foUte,  und 
dfefe  Madlt  von  der  Oftfee  verwlefen  haben  wßrde, 

^v■j:'.n  il'r  I\irt.-,  ,=  11  ,  der  Neid  und  rfie  Vcrr.1t  •,'~rr'y 
nicbt  eine  Unternehmung  vereitelt  hätten,  die  den 
rröfsten  Erfolg  verfpracb.  Indeffeo ,  xrenn  ein 
Thfil  ffe^  Volks,  PS  liey  ans  Ehrgeiz,  aus  Feigheit 
©der  aui  Eigennutz,  die  heiÜgften  Pflichten  foweit 
vergeflen  konnte,  um  gegsn  >  u ;  Vaterland  mit  (<en 
Feinden  delTelbeo  fich  zu  verfchwören ,  fo  kann  die- 


fiasmtis  cittznflafscn ,  und  dacturch  d!e  Thdlnalune 

zu  vermehren,  welche  fohon  allein  fein  Unglöck  im 
Stande  ift  t\i  erregen.**  Ueberhaupt  findet  er  unter 
den  franzülifchen  FTmigranten  rieht  nur  di*  Uigi* 
nehmfte  Gefelirchaft  van  der  Welt,  /ondero  erwar- 
tet von  diefen  erhabenen  Aw^gewaf  derten  auch  gro- 
fse  Ditu^e.  L'ni.1  wi^r  weils,  v^a:,  Lr;f hclion  feyn  wür- 
de* wenn  ihm  Zeit  geblieben  wäre,  die  geheimen 
Entwilife  anszafShren ,  die  er  zu  onternehmcD  fo 
Rratt  wie  Sinn  hatte !  Doch  du  fiad  eitle  Fri^en 
meofchlicber  Thotbeit ! 

S.  4ti.  fiiigt  die  Abhandlung  des  Hm.  ^Üu  an. 
jS$er  Gnfla^i  LmB,   Chdräkter  md  Einfluß  auf  dir 

fchwedifcht  A':f;  k.  In  der  Vors  r  zum  zvreyteo 
Bande  halte  Hr.  KMhs  gefai^t,  c^ais  er  dem  drittm 
„einen  neuen  Verfach  zu  cuner  B  ogritibie  des  JUh 
nigs  beyfOgen  Wörde;"  Er  hatte  freylich  clsroje- 
fagt,  dafs  es  nicht  feine  Abficht  f^y ,  die  }iun4«rt 
mal  er?ä!)Its  äufsere  Gefchicht^  Gh/Töv'/  noch  einiti'. 
zu  liefern^  er  werde  bauptfäcbüch  auf  Schwedens  in- 
nere VerbiltniffW  anter  iiini,,  und  feinen  Einfltilf  auf 
diefelben  Rocl<firht  nel.'t.en;"  dennoch  hatten  wir 
sehofft,  eine  völlige  ÜiO^raphie  voa  ihm  zu  er- 
oalten, in  welcher  nur  das  fnnere  Schwedeos  in 
da«  eehörige  Verbältnifs  zu  Ouftavs  Siifserer  Ge- 
■fchicnte  gefetzt  worden  wSre.  Wir  wurden  uns  ge- 
freuet haben,  wenn  unfcre  H«ifri urfi;  Pff  Jj'f  wsre- 
Das  ift  aber  nur  zur  Hälfte  gefchehen.  Hr.  RUhs 
hat  keine  Biographie,  roadem  nur  eine  Reihe  allge> 
meiner  Betrarhfur -gen  geeeben,  die  theils  Goftav's 
Charakter  betreffen  ,  theils  die  Wirkung  feiner  Ver- 
fiif^iingpii  auf  den  Ziiftand  Schwedens  in  aller  ROck« 
ficht.   Diofe  ßetrachtuogen  find  febr  interefbnr« 


fer  fcblmnftiebe  Wafanfinn  nicht -lange  dauern,  u.  f.    febarffinnig ,  meift  woblaofgefproelien,  obn« 


w. "  —  Qußav  fchlicfsl :  „Diefs  Gemälde  wird  m«i- 
uera  Soh;>  dereinft  zur  Lehre  dienen  können  und 
ibm  zeigen ,  dafs  ich  mich  zweymal  io  meinem  Le- 
ben am  Rande  dea.Ahgrunda  befind»  ohne  jedoch 
den  Mtttb  zu  verlieren.^ —  Die  letzten  Briefe,  vöa 
1-91,  und  einer  von  1792  aus  GpFIp  ,  fin  !  an  den  Ba- 
ron vo«  Statt,  fchwedifchen  Gefandten  in  Pari?,  und 
an  den  Marquis  BouilU ,  und  beziehen  fich  i  irchaus 
auf  nip  Ani't'legeniuiten  in  Frankreich.  Dit  Brief 
an  den  er.'"ten  ift  aus  Aachen  nach  der  unghlckli- 
rhen  Fiuriit  f.udui/^s  XTI.,  den  Gußav  mit  tiefem 
Schinfrz  „in  die  Feffelu  zurCckkehren  fieht}  die  uo- 


teylichkcit.  Nachdem  Hr.  KBhs  kurz  an  die  fOaf 
Regenten  erinnert,  die  alle  in  eigeothflmlichar  Grö- 
fse  nach  einander  auf  dem  Throne  der  Schweden  ge- 

Slinzt —  Guftav  Adolph,  feine  Tochter,  und  ^e 
rey  Carl  von  X  bis  Xll — ,  und  angedeutet ;  wie 
fie  auf  rfas  fchwodifchf  Volk  p«-wirkt  hahm  ,  wd 
wie  Alles  geworden  dtirch  Adolph  Friedrichs 
cntrchlofrenfaeit  und  S  hv.lche,  fängt  er. feine  li^ 
trarhtungcn  an  mit  der  Erziehunc;  Gu'iav's  IJT.  und 
geht  dann  die  wichtigfjen  Momente  idnes  l  ebens 
duffh,  prüfend  feine  Entwürfe  und  Beftrebunge* 
und  ipigend,  wie  lie  in  politifcher,  ökonumirrhrr 


dankbare  tind  auFrUbrerifcbe  Unterttunen  ibtn  enge-  .|iod  intelleetueüer  Beziehung  auf</eia  Volk  gewirkt. 


legt  hatten."  Guftav  hefielslt  Tiincm  Gefandien, 
wie  er  firh  betragen,  Alles  tliun  foli ,  was  möglich, 
um  da«;  .Schickfal  des  unghlrklicheo  Kßnic,s  zu  ver- 
bi^ffern ,  ohne  fich  mit  „denn  foecnaonten  Minifter 
der  auswärtigen  AngeIfgenbeTren**ein2otafren.  Inden 
H::et(m  an  Doui'U ,  kommt  folgende  Stelle  VOr,  die 
bt!W«ifen  mag,  wie  Guftav  tich  täufcbtej  „Der  Hr. 
Craf  von  Arlois  wird,  wie  ich  Oberzeugt  bin,  in  die- 
fen  entfcheidenden  Augenblicken  die  grof^pn  Figen 
fcStaften  eiues  Enkels  Heiaricks  IT.  entwickeln  Ich 
beb«  bey  ihm  Bfedliehkeik,  Offenheit  uoil  den  Keim 


und  warum  fie  fo  gewirkt  haben.  Erhaf  dahpy  allor- 
dings  ,, Urkunden  und  gedruckta  Schriften  benutzt, 
meif«ens  j*dorh  handfchrifflich^  Auffdtze  oder 
mfipdiicbe  Erzihluogen ,  fflr  deren  Walirheit  er  ein- 
ftehen  ItaAn,  wenn  Ge  fich  auch  nicht  genauer  be- 
zei^^bnen  lirfsen."    "Qaher  find  dif»  Notizen,  ffa#  e|. 

fyeittlicb  Hiftorifchp,  Löciif»  fcJiatzhar,  und  fehr  r*r- 
obieden  von  den.g*« cdirJichen  Angaben.  Der  f»- 
uere  ZuftantI  So?iv.i,f  iis  ift  wacker  ge/el^t;  aT^-r 
viel  w*>niger  hat  iin?r  das  befriedigt ,.  wa-t  über  Ga- 

/«tf  iclbft,  kv  lUiiw  (^raktedfeoAg'^  & 
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\komnt  uas  vor«  als  wean  Hr.  R.  gar  za  pfyeholo*  kdt  R&eiclicht  oimmt,  fc  könoeo  eb«B  (tiefe  Hand» 

güfch  zn  Werk«  ginge,  and  aus  der  erheo  Erziebun?,  liiOMa  wahrhaftig  grofs  feyo,  und  da«  höohfte  Lok 

cii«  6i;/lMr  «rfaiut,  sUzuviel  herleitete.    MMarUch  wndienen.    Das  fcbciat  mt  iiiAht  geaog  Wahtcfc^ 

filh  Diis  «l!ebt  ehr,  m  läugnen ,  .dafs  Oüßm  der  ww-  Utberhaupt  ift  es  fOr  «ln«n  Prlratman«  foim«r,  fiob 


de,  welclipr  L-r  war,  durcli  tür  Zurammcnwirkuog 
ieioer  eigenen  Kraft  uud  leiner  Umgebung:  aber  wir 
zweifeln,  dais  feine  groiiiea  und  faerrlicMn  Anlagen 
fo  durch  die  Erziehung  verdorben  feyen,  wie  Hr.  R. 
zu  glauben  fcheint.  ts  mag  feyn,'dcfs  fein  erfter 
Lehrer,  Gr.if  I  olljn  ,  n;rl.t  ein  Mann  war,  der  frch 
fitr  eine  foicbe  Stelle  pafste,  als  ihm  «av«rtrauet 
ward:  abw  wir  s^aben  niettt»  daft  durch  etmli  toU 
chen  Mann  gruTse  Aolagea  auf  immer  verdorben 
werden  kounten.  Und  in  der  Tbat:  zeigen  fich 
nicht  Momente  jo  Gu/lav't  Leben,  die  von  einem 
Oeifte  zeugen ,  dar  fiob  feibft  arziaht«  tind  feioea  ai- 


die  ganze  Lage  eine«  Königs  zu  denken.  Wir  ver- 
geffcn  gar  zu  leicht,  dafs  fie  Menfcbaa  find.  Es  iit 
vielaa  MI  aipam  grofsen  Menfebaa  vOTainbar,  V7et> 
rhes  uns,  wenn  wir  ihn  denken,' unvereinbarlich 
fcheint.  Das  Streben  nach  Pracht  und  Pflnctiirh- 
kei;  in  ;Jer  Etikette  ift  —  das  fiiSJ!<;'n  wir  ülle  \v;:!rn 

—  recht  eot  rcrträglicb  mit  erofsen  £01  würfen  i>nd 
Idban.  war  dao  erofsen  Maatt  «rfaffan  will,  der 
mufs  die  Dinge  nicht  beachten  ,  durch  welche  er  an 
die  menfchiicbe  Gebrechlichkt^it  erinnert.  Daraus» 
dafs  ein  Rodig  wShrend  der  Unthätiekeit  und  Laa* 
gaarwaila  einer  Seefahrt  faioeoi  Franode  das  Ceremo- 


genen  Weg  gebt.*  J[T«berhai]pt  kommt  wohl.kdn    nidl  einet  feyeriichan  Tages  bafebrelbt ,  folgt  nicht, 

"        "  was  TIr.  R.  daraus  folgert,  dafs  er  kein  grofser  Feld 


IViann  vor  in  der  Gefchichtc,  deffen  Il.iruii'anfren 
man  nicht  au^  einem  Motiv  ableiten  könfUe,  wel- 
ches ihm  ganz  fremd  war.  So  ift  in  Goftavs  III  Le- 
ben Vieles ,  bej  welchem  ihm  feiner  Erzieher  Klein« 
lichkettsgeiO  und  ftepräfeotaHonsfitcht  geleitet  zu 


hab 


cn 


;ijtir.t 


;r  wer  Cuftav 


frinen  Schriften 


und  Heden  keanen  lernt»  und  mit  ihnen  feine  Hand- 
langen terfflefeht,  dar  wird <fchwerlich  davon  über- 
zeugt werden,  daf«;  rr  nur  .iu<;  Fitr-Il^rit  fn  h3ndp!te 
oder  ander«:,  und  iials  es  ihm  am  um  Oianz  und 
Schein  zu  thun^ewefen.  Wenn  wir  uns  nicht  irren, 
in  oiacheo,  nacn  Um.  M.,  £itelkait«  Schöngeiftarey, 
<md  der  Herrfdierfinn ,  der  6oh  oaefa  Desnotie  hin* 
neigt,  die  HauptzOgc  aus  in  Guftav's  CharaKter ;  ans 
der  erftea  wird  die  Genauigkeit  hergeleitet,  mit  wel- 
cher Ottftav  Ceremonieen  anordnete  und  befchrieb^ 
und  fogar  dielUekier  feiner  Ritter  bis  znr  Halskraa* 
fa  {albH  beiHmmte;^  ans  der  zweyten ,  feine  Befehlt 
tiguDgen  niit  it»  r  Poefie,  fein  Verkehr  mit  den  Dich- 
tern ,  mit  dem  Theater  u.  f.  w.  Der  dritte  endlich 
verleitete  ihn  zn  fo  manchen  Sehritten,  die  ihn  zum 
nntTmfchräukten  -Herrn  machen  folit en ,  während 
feine  Heden,  voll  von  Freiheit  und  Recht,  mit  fei* 
nen  IldnJlun.'en  ir:i  feltfamften  Wiederfpnich  ffan- 
den.  Darum  fiel  es  uns  immerauf,  wenn  Hr.  KÜks 
Gußav'n  eiotn  grohea  Mann  nannte,  oder  von  der 
Hoheit  feines  Ue  ft°s  fprach.  Wäre  Guftav  der  dt- 
le,  kleinliche  iMcnTch  gewefen,  fo  verdiente  er  einen 
folchen  Namen  nicht;  der  gute  Wille,  der  hin  und 
«vi'Kler  änerkaoot  wird ,  macht  die  Sache  oirht  aus. 
Vvir  gTanben  aber.  Gmjhnr*n  ift  zu  nahe  frefehehen. 
Ks  ifr  ein  Unterfcbied  Tu  mSrhpn,  ywirrhen  dem, 
was  ein  König  an  und  für  üch  erftrett  und  di-m, 
Ava«;  Natur  und  das  Wefen  feines  Staat«^  verlangt. 
Jenes  kann  t  reff  Heb  (ejn  .  nod  das  gröfste  Lob  «er- 
dienen,  und  doch  vernerblfoh  Wtrken  tfür  Mn  Volk, 
weil  e.s  entweder  dem  Gcifte  und  Wefen  ift'ffelbon 
zuwider  war,  oder  wenii;ftens  mrht  pafsie  für  den 
i^aiize  i  Zuftand  feiner  Bilttung.  In  fofern  man  da« 
her  (!<?(!  I^Ionift  a^'  Könii;  wflrdigt,  in  fofern  veTlfp- 
nen  folche  ll.iuuiungen  Tadel,  weil  fie  nicht  zum 
Gi-deihen  des  Volk?  gtrfichlen;  wt*nn  man  aber  von 

Xaiaem  Gharaktar  fp riebt«  alfo  auf  Xeioe  Menfchlich- 


herr  fey  —  Doch  ift  es  hier  nicht  der  Ort,  unfcre 
Anficht  von  Guftav  III.  ordentlich  zu  entwickeln, 
und  was  helfen  einzelne,  abgebroebena  Gedanken! 
Wir  hoffen  aber  bald  Gelegenheit  zu  haben ,  uns  * 

weitläuftig  r  un  [  rr  i»  ''icher  darüber  zu  erklären.  , 
¥ür  jetzt  ermahnen  wir  noch  einmal  zur  Lecttlre 
der  Werke  des  ruhmwOrdifteh  Königs,  und,  in  viel- 
fg!t;pr»r  Hilckficht,  vnTtrefflichcn  Mcnfchpn  ,  und 
danken  Hrn.  R.  für  feine  rerdleuftliche  Uotexoeh- 
mvng>  ' 

« 

RinA,  b  H.irtknoeh:  Ahhandtungm  tihM"  die  fff- 
fchkhte  und  AlUrikümir,  du  Känfle,  K^tjfe»jehaf' 
Un  und  Literatur  Aßtns.  Vurttr  Band.  Oas 
BroMmanifeht  RMgpnisfyftim  im  Zufiammanbang« 
dargelVelit  und  aus  (einen  nrnndbegrffRra  er*  ' 
klärt;  wie  an.';h  von  dt  n  verf  I:i>den(  ii  Ständen 
Indii^ns  u.  f.  w. ,  nebft  eaiem  kurzen  Auszuge 
ana  des  FattUmus  a  S.  B.  (S.  Bartkolomaeo)  S\d- ' 
barubam  oder  Samtkrdamifcheo  Grammatik 
n»n  D  ^oham  Friedrich  Kkuker.  1797.  485  S.  8. 
.  Mit  Kpf.  (a  RtUrv)  '"^^  , 

Dem  wobl  möf^lichen  WueFch*,  dtefen  Ansrasant 

dem  S^jflfma  Brahnmi  um  d»«!  Miffionars  Pattüinut, 
ohne  die  vorhergeiiemlea»  j  Tbeile  der  Abhandlim- 
grn  zu  beßtzen ,  ift  man  durch  ein  befnnderes  Ti- 
telblatt entgegen  gekommen.  Man  mala  jadoeh 
da«  ste  Regifter  S.  38.?  —  48s  Ober  die  vnmehmiten 
Nahmen  un;i  Sachen  der  3  erftcn  B.  ■  '»  mit  kau- 
f<'n,  iin^pachtet  ß<-h  das  erfte  Il«*f;iftPr  i-ber  dcfi  ^teo 
B.)wd  allein  erftreckt.  Die,  wulche  7u  den  eriteo) 
Bänden  fich  noch  diefen  4ten  anfchaffen ,  find  genö- 
tbieet  in  2  Kegiftern  nach^nfrhlagen,  wenn  fie  \viff*ii 
wollfri,  oh  uiiil  wo  vm  piner  .Materie  in  dem  Werke 
gehandelt  ift-  Dadurch  bat  der  Vf.  fo  dankbar  man 
auch  für  ein  Regifter  feyn  wird,  es  weder  der  einen  ■ 
nr  rh  d^r  anLfern  KlaiTe  dr.' Lcfrr  recht  gemacht.  Die 
Schuld  liegt  an  ihm.  Wenn  wir  uns  nicht  .'ebr  irrea^ 
fo  bat  Hr.  Ä'.  um  di^fclhe  Zeit  einen  andern  Auszug' 
aus  das  aogafübrteo  Miffiouars  Sj/fi*  ßfähmm.  ge- 
macht 
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macht  die  Darßellwig  der  Brakmanifek  -  Jnd^chen  GSt- 
ttrUhn,  RtligionsgebrÄiichü  md  bürgerlichen  ferfajfung. 
NmA  dm  Mtmifchen  irerkt  du  FmUtiF,  a.  St.  ß.  btar- 
ktUtt.  GMU»  1797-  4-  wird  ibn  in  der  Neven  AUfen. 
Deutrchen  Bibliothek  Bd.)!55.  S.  325.  zugefchriebeo. 
lu  dexn  Vorbericbt  zu  dem  vorliegeoden,  bey  eiaem 
■ädern  Verleger  herausgekommeneo,  Auszüge  wird 
von  jener  Darftelluo^  nicbu  getagt.  Das  laterefre 
des  Epitomators  fehlen  dt»  Stillfcnweigen  zu  gebie- 
ten.  Ob  aber  nicht  nach  höhern  P/lichten  eine  An- 
Ztfig«'daToo  nöthig  gewefen  wäre,  ift  eioe  Fraee, 
Hia  wir  hier  nicht  uoterfuohen  wollen.  Der  VorE«- 
richt  erwähn»^  einer  kleinen,  in  Berlin  fgi  herausge- 
kommenen, Schrift:  Btfckrtibung  d.  Religion  u.  heilig. 
GtbräuAt  dtr  Malabarifchen  Bindous  u.  f.  w.  die  dem 
Vt'.  erft  zn  Oeficht  gekonimea  Utt  als  er  feia  Werk 
fchou  vollendet' atod  el^efandt  hatte.  Da  er  »lebt 
weifs,  wer  Ce  verfertiget  hat,  fo  ift  ihm  nur  ein 
Tbeil  davon  bekannt,  oder  er  bat  Geh  nicht  die  MQ- 
be  gegeben  bis  zu  Ende  S.  328-  zu  lefen ,  wo  der 
Hcrausg- ,  der  fich  nicht  genannt  bat,  verßchert,  die 
BefohreibuQg  fcy  von  dem  Propft  Zitgenbalg ,  der 
Mit&onar  in  Oftindien  war.  Die  Befchreibuog  hatte 
e«  flbrigeng  wobl  verdieoti  mit  deri  wclebe  PenJUisM 
geliefert  hat ,  vergUetiear  «u  werden.  Beide  Minner 
waren  Miffionare,  beide  waren  lange  in  Oftindien 
gewefen,  beide  der  Landesfpracben  micbtig.  Denn 
wenn  gleich  Ziegenbalg  kein  Sanfcrit  verUand,  fo 
konnte  er  doch  von  diefer  Sprache  kundigen  Man« 
nern  in  der  gewöhnlichen  Landesfprache ,  die  er 

Sleicbfalls  gelerot  hatte.  Ober  den  Inhalt  der  in  San- 
;rit  gefchriebenen  Bücher  Auskunft  erhalten.  In 
den  minett  der  von  den  beiden  Mifßonaren  erwähn«* 
ten  Gegenftände  ift  oft  eine  grofse  V^rfchiedenheit, 
^ovon  die  Urfache  vielleicht  darin  liegt,  dafs  Paui- 
Hnai  die  in  den  Sanfcrit  BOchern  Torkoanmenden, 
Ziegenbalg  die  im  gemcineo  Leben  gewflbnlicheot 
Benennungen  gebraoefat.  Z.  B:  Manmaden  und  Ra- 
madeva  fciiQini^n  ganz  rerfcbiedane  Gegenftände  zu 
Ibeaeiebnen.  Wenn  man  aber  Ziegcnbaigs  üefchrei- 
Inin^  S.  I39'  liefet,  fo  kann  man  n<cht  zweifeln,  dafs 
der  Gott  der  Liebe,  der  Indifclie  Cupido,  fonft  K.a- 
xnadeva  genannt,  darunter  zu  verftehen  fey.  Der 
Mummurtigöl  Ziegenbalgs  S.47.  ift  gewiü  TrimurtI, 
lein  Koren  •  iCcbwora«  (ein  Ovaum ,  Uoma,  fein  De* 
•Werkel,  Devaanel  dee  Patent  Pantlinnf.  Jedoeh 
wir  dürfen  uns  hier  nicht  auf  eine  Vergleichung  bei- 
der Nachrichten  einlaffen.  Uns  genüget  der  Wink, 
«bfs  Hr.  A.  feinem  Auszüge ant  PeaUinoaiioob  mebv 
Werth  bitte  geben  können,  wenn  er  ihn  mit  jenem 
Bericht  verguehen  hStte.  In  dem  Originale  wird 
von  dem  Götterdienft  und  al^^rlann  ron  der  Oötter- 
lehre  gehandelt.  Hr.  A'-  hat  die  Ordnung  umge» 
kehrt,  und  wir  glauben  m\f  gutem  Omnde.  Nach 
vonugfiCQiiiaktar  Ivilaitimg«  worio  aafser  aadem 


Oegenftlnden  die  Schriften  des  MlffioMfanf  1 

und  des  Eneländcr  Holwell  gewfirdigt  werden,  han- 
delt der  erite  Abfcllnitt  von  der  Gottheit  oder  dem 
voerzengten  Ewigen  Einen  (darüber  hat  Ziegenbalg 
einige  vortreffliche  Excerpte  aus  indifcben  Bucbero) 
von  der  Tnmurti  (der  Indifcben  Dreyeiaheit)  oder 
den  3  erftgezeugteo  Göttern,   Brahma,  Wifchna 
und  Schiwa,  voo  den  abrizen  idealifchen  Gottbci* 
ten,  den  verehrten  Natnrweien  and  geheiligtea  Ste» 
bildern,  und  von  den  Grundlehren  diefer  Religioa 
nach  den  von  Holwell  mitgetheilten  Fragmenten  des 
Sehafta ,  der  2te  von  dem  iofsern  Reiigionsdienfte 
nachdem  Brahmanilchen  Syftem ,  den  berühmteften 
alten  Tempeln  Indiens,  einigen  der  merkwördigfifn 
Opfer,   Reinigungen,  Gebeten,  Faften,  WalJfalir- 
<Cco.   (Wir  vermiifen  fai^  Nachriohtea  voo  den  fe- 
ftett.)  Der  dritte  vo»  dem  OefcMedite  d«r  Bnlnnt« 
Ben  in  Vergleichung  mit  den  übrigen  Raften  Indieks 
und  den  verfchiedenen  Religionsfecteo.    I^ie  bian- 
^efOgte  allgemeine  Ueberfioit  aUer  dtajr  AbttaUli 
b.  1R4  —  199-  fcheint  uns  wegen  des  vorher  ao^ 
zeigten  ausführlichen  lobalts  Oberflüffig.     Der  Ai* 
hang  giebt  einen  Auszug  aus  des  gedachten  Paten 
Sangskrdamifchen  Granunatikr  luid  ift  unftreitig 
das  Belke,  vras  wir  Aber  dleffr-merkwardige  Sprache 
in  der  unfrigen  hefitzen,  zumal  da  der  Auszug  mit 
8  Rupfertafeln  der  Scbriftzüge  begleitet  ift.  Sieb- 
zehn andere  Tafeln  beziehen  6ch  auf  die  m  dem 
Religionsfyftem  gehörigen  Materien.    In  den  An- 
nierkunseo  werden  oft  die  eigenen  Worte  des  Pater, 
auch  gefegentliche Stellen  aus  Roger,  Sonnerat,  llx:>\- 
^«U  und  andern  zur  Erläuterung  beygebracht.  Die 
Rasdzablen,  welche  in  den  beiden  Regiftern  citirt 
werden,  find  vermuthlich  die  des  in  die  Druckerfr 
gegebenen  Manufcripts.     Aus  der  Erfcheiounjr  dnt 
Aegiftars  Aber  alle  vier  Bände  ift  wohl  der 
sn  dehen ,  dafs  Hr.  K,  mit  der  VerdeotfdiaDi 
dem  Excerpiren  der  von  der  Afiatifchen  Oefc 
her;iu<;gegL'3eoen    Abhandlungen    nicht  fortfahrff 
werde ,  welches  wir  nicht  ohne  üedaaero  bemadM 


S.\t.zntmc,  im  Verla  ff»  d.  Ma^-r.  Burhh.  :  Ev^rr'- 
riien  der  it^iäni/chen  JMeratur,  Gejetzgitinag 
und  Kunß  flkt  DnäipMeMd,  herausgegeben 
ffoftph  If^umaifr.  —  Dritt  fr  JthVgang  ifto». 
I  —  r  Heft.  336  S.  4  -  6  H.  318  S.  rur- 
Ur  Jahrgang.  1  —  3  H.  1803.  330  S.  4  —  6  H. 
1804.  aaa  S.  gr.  g.  (S.  d.  Ree.  in  der  A.  L.Z. 
1800.  Num.  293.  igou  Nun.  aoi.  «nd  ifo». 
Nnm.  195.) 
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Din*tr:it0gJt9  Um  3.  Novimbin  i8o8- 


W  1  S  S  E  .\  S  C  H  A  i  T  L  1  C  H  E  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

''AxnrnoAM,  im  Kun[t>  u. lodaftne-Compt. :  CnrtU 
Sprenget  Hifluria  M  hn^bttrim,  T.  II.  iSe«. 

574  S.  8. 

'   I Q  dem  xwtyten  Thti\6  diefes  kiarßfchen  Werkes 
■      (in.  Tb.  f.  A.  L.  Z  1808.  Num.  157.)  trifft  man  fo- 
filei^h  auf  einen  Oeg' i^rtdrj  l ,  um  welchen  ficL  ('er 
Vf.  felbh  in  neuern  Zeiten  ungemeio  verdient  ge- 
macht hat,  auf  die  Fhytotomie,  und  swar  See  Xvil. 
Die  neuern  Bearbeiter  der  PhTtolornie>  wel'^he  zu- 
gleich die  Gefchichtc  diefer  Kenntnilie  bcxührlen, 
wer*fen  hi^rvide  Berichtigungen  fcböct'cn  l^önnen. 
Nicht  Maipighi,   foodero  Nttbaa.  Henfhaw  ent- 
deckt« ztierft  im  -Jahr  t66i>  dl*  Spiralgefifse  der 
Fllaazen,  folglich  um  viele  Jahre  frfther  als  Orewr  und 
Malpighi.    Hook  war  der  erfte,  welcher  das  Zell- 
gewebe genau  noterfttchte*  and  befonders  an  dem 
fi^rk«  «•  Stnictor  dsffelben  zeigt«.    Man  folgt« 
BtcbOrttir,  efn  vortreffÜcher ,  gen»i«r  Beobachter, 
fc^egen  welchen  Malpighi  hier  envas,  vieileief  t  zu  fchr 
)ti  Schatten  geflellt  wird.    Grew's  erfte  Schrift  ent- 
};alr  allerdings  fehr  gute  Beobachtungen,  aber  de 
fteht  weit  Malpighi's  uofterblicheni  Werke  nach; 
diefes  Wurde  fpäter  der  Londoer   Societät  zuge- 
fchickt,  und  nun  als  Gtcm  fchnn  Renr.tniffe  davon 
batte«  gab  er  fein  gröfseres  Werk  heraus,  woria 
na«D  deutlich  ficht,  dab  er  durch  Malpighi's  For» 
fchungen  weiter  geleitet  war.    Merkwürdig  ift 
daCs  er  fchon  die  Spir^igefaise  iu  den  Ficbtenartea 
fiind,  wo  Ge'doch,  belonrlcrs  in  Pi».  jtb'ut  und  fyl- 
veftris  feur<erlt  faio  fiod.   Er  bildet«  «aarft  die  Spalt« 
Offnun^eo  der  BUtterab,  erkannte  dat  Oefthlecbt 
<Vr  I'ilinzfn,  dr,rh  geftand  er,  dafs  er  (fiefe  Rennt- 
nils  I  hooifts  Miliington,  einem  Profeffor  zu  Oxford, 
zu  verdanken  habe.    ii|Ia}pighi'8  Abbildungen  fid* 
(Itt  Rfc.  7\var  auch  fehr  roh,  aber  äufserft  genao» 
iiuJ   Ma'pij^h».  wählte  zuerft  ein  Mittel,  wodtifch 
man  allein  zur  Kenninifs  maocher  rieht i^^^n  Er'^c^d- 
■kungen  gelangt,  die  Vergleichung  des  jüagern  und 
Alt0rtl  iSnftaodes ;  ein  in  der  Folge  nur  zu  oft  Ver- 
na chläffi^t  es  Mittel.     Die  vaiffeaux  en  chapeiet,  die 
2nramrncogefchoü»ton  Gefäfse  und  manche  andere 
'Veriinderungen  der  Spiralgefäfse  findet  m^n  bey  Mal- 
pigbi  fehr  beftimmt  aa|^b«o.  L««ttwenho«k  folgt« 


den  beided  Väteiro  der  Phjtotomie  erCt  nach  einer 
langen  Reihe  von  Jahren:  «r  war  der  fintdedter  der 

Trt?[  nfn  -und  getüpfelten  Gefäfse.  Die  vemUfor- 
miß  !u-\,.jyuni  rutÜmenta,  welche  er  io  der  Schale  der 
Kr.kcsnufs  fafa,  wie  der  Ree.  lagt,  kannte  Malpighi 
Ceboo  beffer;  au»  deffcn  Angabeo  fich  auch  ergiebr, 
W99  die  Natur  io  allerf  ahen  Kriuterftämmen  and 
Wurzc'n  lelirt ,  dafs  diefe  K  rj-ppr  nirlits  wi-oigcr  atf 
rv.'iimnitci  t  fondern  ajte,  verfcbobene  Gefäfse  fiod. 
Die  frau/orifcbenNaturforfeber  lenerZdt,  Perrault, 

Dotlart,  ?dniiotte  vern3ch]5ffif];Tf»n  die  rrikroskQpi- 
fchen  Ljiilerluchufigen ,  ußJ  .'iiaciilen  daher  keine 
grofsen  F'ortfchritte.  Unter  den  Syftematikvo  d^ 
I7ten  Jahrhunderts  tritt  zuerft  Juoge  auf  t  *oB  deha 
der  Vf.  fahr  troflbod  fagt,  Hallelr  habe  zu  viel  In  Ihm 
gefunden,  und  es  fey  nur  ein  Ausbruch  des  Nei(fp?, 
zu  behaupten ,  dafs  Linne  voo  Jooee  Oioge  gelernt' 
habe,  weiche  J.  nie  kannte.  Vcrmenfte  hat  J. ,  wie 
K«c.  glaubt,  nur  durch  die  g«naa«»  zuerft  loelfch 
beftimmt« Temnfftologie.  Zu  deoMrlchtigften  Jn'/te- 
maiikern  di f  f i  s  Zeitraums  gehören  Morifon  und'feia 
iNiachtolger  Herrmann,  ferner  Ray,  Kivinus,  Magno- 
lius  lind  iTournefort.  Das  Urtheil  des  Vf.  Ober 
diefe  Syfteme  ift  ebenfalls  fehr  treffend;  auch  wer-' 
den  die  Pflanzen  angefnhrt,  welche  fie  zuerft  befchrie« 
bnn  lubün.  Zu  den  Morifonfchen  liefse  fich  npch 
eine  Nachlefe  halten.  Voo  den  Tooroejfortfcheä 
Entdeckungen  werden  blofa  die  angefahrt,  welche 


er  in  feiner  Reife  nach  der  Levante  bcfc! 


,da 


er  die  übrigen  in  den  Infiitt.  H.  h.  nurulem  iVamen 
nach  bezeichnet.  Aliein  diefe  be weifen  den  grofsen 
Tleifs  des  trefflichen  Beobachters,  befonders  f);  f  r--.« 
nen  Reifen  durch  dfe  Pyrenlfcn ,  Spanien  und  fortu- 
eal ,  iinJ  man  fmdet  uiit':^r  ihnen  fchon  eine  Menge 
bis  auf  die  neuelten  Zejten  unbekannt  gehliebeoeir 
Pflanzen  ungemein  kenntlich  charakterifirt,  ja  m«o- 
ohe  derfelben  find  bis  jetzt  noch  nicht  wieder  .lufge- 
fundeo.  Ree.  will  nur  ein  kurzes  Ver7.eichnifs  von 
den  «ril  IciriL'L'  nacli  Hieirm  genauen  Reohacfiter  in 
Spaoieo  und  Portugal  wieder  bemerkten  Pllanzen  her* 
fetzen  ,  um  ein  Sdurflein  zur  VolUHndigkeit  diefes 
Werkes  beyzutrajjen.  Salvia  patvta'  J^esf.  Scirrt:t 
ckaetodes  n/fp.  El^nr  Caput  Mtiu/att  Afper uta  Jiir' 
futa  Ramend,  Cynogjk^mn  mtid»m  m.  fp.  Erynginm 
äihtatnm  Dtsf.Ikm^  manmmt  ly.  D^^fip^itHs  Dj\ , 

^  Aiha 
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jltkamantha  heUroph^lla  n.  ff,  Omiim  äich^mtm  Df, 
Laferpitium  eummfirtm  Df.  Sifdi  vertkiUalim  Df, 
Oenar.tlif  f^'.ouulofa  Linn.  Bmium  fle.vuouunt  Sm.  Sta' 
tict  fafäcuidta  f'ent.  Stat.  kumths  n.  Jp.  f.nwa  ftta- 
ceum  Bröl.  Silent  fotlida  n.  fp.  Arenaria  montana  Linn. 
Ltfchms  lacta  Act.  Cott/Uion  lutea  Lam.  Euphorbia  fot- 
tida  H.  fp.  Deiphiniun  pentagifn$tm  Ijwi.  RaniaiciiiMs  ßa- 
bellatus  De»f.  C/  Jj/j  i^'.'.biiL:r^a'folmt  Lam.  Temrium 
.  Saiviaflmm  Sckreb.  Teucrium  lußtamcum  ej.  Thf/mus 
viä^us  Umm.  Unaria  bummtOa  Lam.  Lim,  pofygaUU' 
foUa  n.  fp.  .Ifj.'vfl  tubercutata  n.  ff.  Lavatera  iufitanica 
Unn.  Foltfgala  microphylla  Linn.  Spartium  patent  Linn. 
Genifta  alba  Htrit.  Gen.  falcata  Brot.  Gen.  htrfuta  Dtsf. 
Gen.  asoalatoidet  Lam,  Dtsf  Ormtkopiu  tbractmtm« 
Brot.  Hypericum  thiarifi^mm  PaU.  Andryalafirrtigitiea 
n.  fp.  Onopordon  arabicum  Linn.  Chryfanthemutp.  i-yfo- 
ßiijoiiitnt  n.  fp.  Solidago  revoimta  n.  ff.  CaUndula  tn- 
tana  Du  f.  Salix  fatvifotia  ff^tltä.  Mcrcurialis  ellipHta 
L^m.  M»n  niuTs  hierher  noch  viele  voa  Morifoo  an- 
geführte Arten  rechnen ,  welche  ihm  TourneFort 
aus  Spanien  und  Portu^.i!  i  rin^lite.  Ree.  zählt  über- 
diel's  QO«b  $o  beftimint  genug  bez«icboete  Arteo« 
Walchs  Uiher  noch  nicht  wiMerg«fandca  und  vob' 
"feinem  kOnftigen  Botaniker  in  Spanien  und  Portugal 
aufzufuchen  find.  Eine  Menge  orientalifciier  Piian* 
zeo  machte  Toarnefort  zuerft  bekannt,  von  denen 
nnr  wenig»  in  unfern  Syftemen  fich  finden,  nnd  erft 
in  der  Folg«  wieder  ntflffet»  uatcrfneht  werden.  De«* 

fontaines   h.it    nenprl''':!i   jiirt:fjt'.,'eii  ,     \  errrhieciene 
derfelben  nach  Aubriets  Zfichnuogen  genauer  be- 
kannt 7u  maeben.   Auf  die  SjRemaliker  fölgen  die 
botanifchen  Reifen  diefes 'Zeitraums ,  unter  welchen 
Rheede  und  Rumpf  das  Pflanzenverzeichnifs  beton» 
flers  vermehrten.    D  um  werden  die  ßrfchreibungen 
/  der  botanilchen  Garten  angeführt;  Plukeoet  berei- 
cherte vorzüglich  da«  Syf^em.  In  dem  Kapitel  P«h 
triarum  kerbarum  rxamen  kommen  die  Floren  und 
ähnliche  Schriften  vor.   Barrelier,  Bucrune  undOris* 
Ipy  bähen  eine  Menge  vurher  unbekannter  Pflanzen 
Teraeiohnetj  nur  Schade,  dafs  uns  der  letzte ^  ein 
gewif«  fleifsfger  und  genauer  Porreher,  mir  die  Na- 
men angr^e^rn  hat.    Zu  c?en  liier  ancrf  luten,  von 
.Barrelier  /tierft  bekannt  gfrnariaen  Piianzcn  fetzt 
Rpc.  nt^ch  fo]^<?nde.  Salvia  clandeßina  it.  «.  aao.  Pha- 
taris  altiiftma  ifaquatica  l)esf.  nec  Linn.)  n.  -oo.  /.  l. 
Phalaris  coerultfcens  Dfsf.  n.  lo.    Melica  (h.ttor  n.  fp. 
«.96  /  I-    Kattbolla  cyhrd)  i:a  n.  5.    Flar.tai:[o  lufita- 
nicaa.  745>    Convolvulus  Umatut  n,  ^\  t .    Satfola  vtr- 
Mi.'i(£iita  a.-ai5    Tri^otkiitntäofHm  n.  fp.  n  771  /.y- 
tbrun*  mrminit'.hum  n  fp,  n.  537.  /"  q.  Hier  ;ii<>r'"t  abge- 
bii((et.    GUttus  iotoides  n.         Ctilus  g'.utinofus  n.^^j. 
Spiraea  hifpanita  (von  S^.  crtnata  /ci  uni>M  fcheiden)  n, 
Tltgmtu  Ctpkidotts  s.  78g.   Jl/hrrubium  mtrmm 
Lam.  if  767    Antirrhimlm  etdvekmm  n.  656.  DifiitM» 
Iis  T  ayrt  n.  1 1 Ch'U  anthus  irlfÜs  n.  599.  S02.  Ononis 
hifvanua  H.  775.  Carkna  kijpauica  n.s<)4-  Conyza  rupt- 
ßris  «'425.  Matricaria Borrelierin.  fp.  «.4if.  I.)a.<: feens» " 
te  tJucbiliü.berfclirjeben:  Sifßematis  fexttalit  initia  1700. 
bis  1739-  I«i  erften  Kapit»'!  komme.,  die  5y^">e'natil^er 
VL'r  und  zwnr  vorzOnlu-'  luvjr'iaave.  V  i      1  IHlle- 
T.iu»,  Scbeuchzer«  Micbeli.  iiana  die  äcbriftfteller 


Aber  «ttfaer  enropäifcbe  PBanzeoi  Plumier,  JF'euillee,  , 
Rimpfer,  Buxbanm«  Ammann,  J.  O.  Gmelirf,  Ca*  1 

tej^by,  S!iaw,  Burmann,  Seha.  Ffir  die  Renntnifs  der  ' 
europäjfchen  Pflanzen  gefdiah  wwiiqer;  A.  v.  Hallet 
fchrieb  feine  eriten  botanifchen  Schriften  in  di^lem 
Zeiträume.    Der  grofse  Mann  wird  mit  elnzelnea, 
kräftigen  Zügen  fehOn  ebarakterifirt »  fein«  Gelebr»  ' 
famkeit  und   iVinf  Genauigkf'it  werden  al^  Mu  fter  1 
aufgeiteüt.    Man  könnte  la^en:  Haller  irrte  in  der 
Botanik  nur  durch  Gelehrfamkeit.   Ks  fehlt  hier  eis  ' 
Zug,  der  aber  an  einem  andern  Orte  nicht  rcrfäumt 
ift,  fein  Neid  gegen  Linne,  der  ihn  bewog,  einiee 
von  Linne's  heften  Veränderungen  nicht  anzuoen- 
inen.  Unter  den  Befchreibungen  der  Oirteo  zeich- 
nen 6dl  4i»von  MiUer  und  Dfllenfus  befonrferg  am; 
Dae  letzte  Kapitel  des  fec1ist.-n  Büchs  enthält  die 

Jthytotomifchen  Bcrtitihunf^pn  diefer  Zeit.    Der  deuf- 
bhe  Philofoph  C.  Wolf  iinJet  liier  fein»  Stelle ,  fr 
wufste  fcbon,  dafs  die  Fibern  der  Pflanzen  ausZei/- 
gewcbc  beftehen ,  und  diefcs  folglich  die  all^eatue 
Grundlage  der  Gev.  ä-hfe  !Vy.   Die  Spiral.  »  Hi  1  se  lu»H 
er  fär  Luftgef^se  und  langnet  ihre  Gegenwart  in  du 
Rinde.   Ea  fehlt  hier  die  Angabe  eines  Gnciänkies, 
welchen  Wolf  flberall  äufserte,  dafs  nämlich  die  Blät- 
ter, fo  wie  auch  die  flcifchigen  Stellen  des  Stamuies 
and  der  Wurzel  zur  Aufbewahrung  des  Saftes  die* 
nen,  und  die  jnngaa  TheiJa  nibren.  Safüec  Onwieh- 
fi»,  Knollen,  Zwiebeta  nnd  anrferai  EHrheinniaien 
beweifen  die  Rirlif ii^keit  diefer  Vorftelliini^fn.  nie 
Fraozofen  und  Eagii>nder  fahen  mehr  auf  da^  Chenw- 
fche  und  Pbyfifrbu  der  Pßanzenkunde  als  auf  A\m 
Anatomie.    Bekannt  find  die  Verftiche,  welche  Ha- 
ies über  diö  AusdOnflung  anftellte.     Sarrabat  ge- 
nannt de   la  Baif;c  J  -  Ts  /verft  den  S.ifl  d^r  Pli«?to- 
lacca  in  den  Pflanzen  aufftei^en,  und  benierkte ,  <i«^ 
•r  blols  in  dem  Ualze>  den  Blattnervan,  de«i  f^lö* 
Adern  der  Blume  und  dm  5^t.iubfiden  in  die  IJöhl 
flieg.    Das  fiebentc  Buch  lü  j^reift  Aetas  JAntttttamA  \ 
von  1737 —  i*7K»  ^.turfi  Linne  feibft  und  feine  Nach-  | 
folger.   Meifterhatt  iArder  crofse  Maen  gefchiidert, 
fchdn  und  wahr  ift  die  Darrtelltnig,  fo  dafa  Ree.  Sa 
ganz  herfrit/en  rnöelite.    l,fnn.''  wird  irM  AtJftoteVs 
»erflirhe;!,  der  wie  jener  Herricher  in  den  WitfiM- 
fcbaflt'n  wnrde^  welche  er  behandelte;  Ariftntetait 
hn'te  mehr  .iu  =  ;M-bi-e'lrff'  Kenntniffe  als  Linne,  feoer  | 
bi'l;3ndti!fe  die  Naturkunde  nicht  fo  fyftejnatifcb  als 
dieler,  jen^r  fnb  nit»J<r  auf  die  innere  Structur  dnc 
ROrperi  diefer  vieileicH  zu  fehr  auf  das  Aenfsere* 
IfTfiginatfonit  antmt  vi  vivida,  fetzt  der  Vf.  hinz» ,  et 
frofr  iirdenit  Lmnarui  AriIntfU  long?  a>:lfftr'i:das : 
urde  hujus  dUef.di  i^mv.s  ni)3frtim,  aifilerum,itiiimomHm  f 
iüins  jMeund.Uhnnvi,  faciilimum,  elarifj':mum^  fatHÜ» 
fiteptat  im«ribitt  gratum,   Denique  aHa  accedit  compm 
rmonir  ratio:  ßnts  nalmr-ot  mferqve  ftqutbatur  ßud'rofk' 
quf  expffvfh<.:t:  AriHotfifs  vrro  fa^as  philofofhuir  f-.te 
legfs  ttgnosr'hatt   Lin^icrns ,  pittate  cknßiana  mi^H.r, 
ubique  H«xvm  H  harmot.'am,  Binlgnitatem  pateruam  et 
ßipietiiiam  divivatn  pratHetAat.   Noch  kann  Ree»  Dich  r 
unl  i'-l  rffen ,  folgende  SteM«  b'#rz»ifefzen;  Incompar^- 
t.:i.t  !•  ■■■!!  t  v:ri  •■•Li  tot  '/»-■•■ 'irr.T  'r'  wii*  ,  ut  jf€- 

vmtuti  txmph  iUnflnß,  quifi .  v^fOLf^  ö^fß^l^i 
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quid  ardor  animi  ac  iqnfa  vis  valeant  ad  vincsuda  otnHia 
externa  ohfiacnla ,  ut  cliam  viris,  qiti  doctrina^  quandam 
naturitatim  adepti  f:tut ,  vrlut  inßar  cjvodd.'i;  vrnri 
nat»  #fHo»  quomodo  gloriam  partam  tutri  etdemque 
•  fnri  ac  im  fiauUm  famuhiam  tt  toiimodum  feiuMtrum 
adkibtre  pohitit ,  difiendum ßt.    Intereffaot  wQrde  auch 
eise  Vereleichune  Linne's  mit  reinem  Zeitgenoffeo 
und  Nebeäbul.Ier  Jijtier  gewefea  fe^o.  Gleiche  Den- 
l^ngMrt  io  RUci^ficlit  auf  Religion ,  gleiche  Lebhaf- 
tigkeit der  Pb«ota6e,  gleiche  Ehrbegierde ,  ja  glef* 
eher  Stolz  und  gleiche  r-i'*!keit  ,  in  beuten  Mannern 
eine  Totnantifcbe,  möclite  man  fagen,  Liebe  zur  Uo- 
tanik,  und  doch  wie  verfchiedes  die  Ausführung, 
ja  fogar  wie  ungleich  Hie  Aeufscrunffen  über  ähnlicn 
^edaciite  ücgenftände!  Der  logifch  ftreuge,  fjfte- 
ir.atifoh  gt?naae  Linne  gicbt  Gs»tunf;scharacktere,  wel- 
che (eitco  auf  alle  Artf  o  paffen ,  der  ganz  der  Natur 
fif>6  anfchmiegend« «  natOrliche  OrdooiiBea  faebenda 
JlalJer  bildet  Gattungen  nach  der  geringTten  Au<;ker- 
Ijimg  der  lilmne!  Doch  es  ift  hier  nicht  der  Ort  die- 
fes  weiter  auszuführen.    Lian^'s  Schriften  werden 
der  Reibe  nach  durcbgeigaogaQ  und  cbaracterifirt. 

Xnparlpyifeh  tadelt  der  Vf.  die  geringe  Aufmerk- 
mkeit  auf  die  kryptogamifchen  PHanzei;,  wo  Lirne 
nicht  einmal  die  Arbeiten  feiner  Vorgänger  gehörig 
benutzte;  auch,  dals  ar  aicht  immer  feine  eigenen 
Üegplo  bey  der  Baoennung  und  CharacteriHrung  der 
Pfljnze  befolgte.    Die  Abhandlungen  Vrolffßs  plan- 
tanini  und  Metamorpkoßs  plantarum,    bcvr  lU-n  Ubri- 
seos,  dafs  Linne,  wenn  er  auch  io  der  Hauptfache 
vrta,  doch  nichts  weniger  als  blofser  Nomenciator 
•war,  fondern  das  Beftreben  nach  bühern  Anficl  ten 
kafto,  und  da.«  Ganze  umfafi'enden  Gefetzen  zu 
terwcrfen  fucbte.     Die  Scbickfala  des  linnt-ifcben 
Syftenis,  Teine  Vertheidiger,  Anhänger  und  Feinde 
Warden  hierauf  angegeben.    Adanfons  FeatMt»  its 
phitUs  Thiilco  ihr  gebilhrcnde?  Lob,  und  mit  Recht 
lagt  davon  der  Vcrfaffer :  Da!endnm  faneparadoxa  fortt 
arikographia ,  paradaxis  ttimt  atstoris  opmumibtu  ptm». 
res  kotßnUat  diffuaätri  ad  uiüißimo'hujüM  wrh  ßtulk* 
Von  Juffiew's  Bemnbang«in  Ober  die  «affirlichen  Ord 
min^r-ii  !-ättP  die  tiefe  PilaipZ.T.kenntnifs,  we'r'.i'  drr 
Schöpf«'"  dieler  .Methode  darin  zengt,  «»ine  grofsere 
Empfelihin^,  fo  wie  dia  B*«wunc«ne  Ortln»»ng  des 
Oan/en   eine   ftrengere   Rflge    verdiprt  Hii^r^tif 
kommt  der  Vf.  zur  Anatnmia  tt    Hhtjfiotogla  fUnt. 
dierei;  /eitr.iunis.    Kin.-  .Menge  kleiner  .Srhrifttn  er- 
fichienea  ilber  diefeo  Gt.'genftand,  deren  hier  im  kur- 
zen geilaeht  wird.   Hill  betrachtete  aflerding«  in  f«l- 
rem  Werke  Ober  die  Bildung  des  Holzes  faft  nur 
ijuerfcbnitte,  und  tru/»  nber  feine  Corona  ein<en  Ro- 
man vor.    Jamports  Srhrift,  worin  er  alle  0«»f.ifse 
der  Pflanzen  läugnet ,  erhält  ihre  verdiente  Abferti- 

f;ung.  Reichel  xefgt«  «nerfV,  daf?  die  gefärbten  Plflf- 
iokciten  in  die  Fil-alg»färse  über^'eheo,  und  mit. 
Vergnflgnn  fieht  l|ec. ,  dafs  der  Vf.  diefes  Facta.m 
ni'ht  mehr,  wie  vonrals,  läugnet.  Ronnets  Unter» 
Cuchungen  Aber  (<en  Nutzen  der  R'ätter  ^<idiö-en  zu 
den  bclten  in  dierrm  Faclie.  Hatte  ma«  auf  feine 
Be  »^arlituns; .  dafs  Hift  MI  itter  keine  Luffblafen  ent 
arickalo,  warn  gekochtaa  Waffar  darttiiar  gagotfaa 
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wird,  mehr  geachtet»  fo  wQrde  man  frOher  einga- 
fehen  haben,  dafs  die  Luft  aus  dem  Waffer  kommt. 
Wenn  der  Vf.  Tagt :  cum  ai'rit  ejus  itaturam  mou  cog» 
nosceret,  crtdiäit  ex  aqua  cui  folia  immittatiur  f  tum- 
dkm  fecemi,  fo  ift  dfefes  wohl  ein  kleiner  Irrtbum,  ,  . 
denn  es  ift  jetzt,    hefonders  durch  Senebier's  und 
Sauifure's  Verfuche  entfchieden,  dafs  die  Luft  wirk»* 
Ücb  aus  dem  Waffer  ihren  Urrprunc  hat.    Mit  Recht 
arinnait.dar  Vf. ,  es  faj  übel,;  dafs  Boonat  bey  fei- 
nen Verfneben  die  abgeriffenen  Blitter  auf  WafTer 
celegt,  Ge  ful^'l'rh  in  einen  unnatürlichen  Zuftand 
gefetzt  habe.     iiec.  hat  viele  Verfuche  mit  ganzen 
Zweigen  angefreilt ,  wa  iwar  aocb  die  untere  Fläche  . 
ihr  gröfseres  Abforptionsvermögen  zeigt,  aber  aoch 
die  von  Bonnet  angegebenen  Ausnahmen  wegfallen. 
Zu  den  vorzüglichften  ßeoba  liiprn  diefer  ZVit  ge- 
hört Du  Hamel.   Rölreuters  Verbuche  bewiefeä  das 
Oaldilaoht  der  Pflanzen  uawiderfprccillieb«  zeigtas 
aber,  wie  falten  Baftarde  uiuer  flen  Pflanzen  vorkom- 
men,   üorter,  Profeffor  zu  Harderwyk,  lehrte  zuerft 
die  Gegenwart   der  Lebenskraft  in  den  Pflanzen. 
Durch  botaoifcha  Kaifan  und  Floren  worde  die  PBao- 
teoktrada  io  ditram  Zaitrainna  aoberordentlieh  var» 
mehrt.    Aus  Linne's  Schule  ging  eine  Menge  von 
Reileuden  hervor,  um  die  Naturproducte  ferner  Län- 
der zu  unterfuchen  ,  und  Linne  hatte  allerdings,  die 
Abficht,  in  alle  unbekannten  Länder  foldia  zu  fcbi« 
cken.    Aber  auffallend  und  fonderbar  ift  es,  dafs  fia 
faft  aJle  nicht  allein  liüchft  ein^L-ü  hrönkte  Köpfe, 
fondern  auch  fcblechte  Naturkenner  waren,  üie 
wufstao  faft  nichts,  als  etwas  aus  der  Phüofophia  bo- 
tanicat  wonach  ße  fchalerhaft  die  PflanTpn  hefclirie- 
ben,    welche  ihnen  eigentlich  zuf.»liig  vi^rkamcn. 
Sie  konnten  überdiefs  (be  warmen  Climate  nicht  er- 
tragen, kränkelten  und  ftarbeo  bald.  Was  voodani^Vf« 
vonForskal's  Fehlern  und  Irrtbflmevo  arianart  wird» 
gilt  auch  faft  von  allen  Obrigen.    DaOs  Haffelquift 
Sie  Tbiere  fchülerhaft  befcbrieb,  hat  fchon  Buffott 
bey  Gelegenheit  der  Giraffe  mit  Recht  eerOgt,  und 
wie  gering  ift  die  PflaBzeoausbaute  feiner  Reife!  Loaf- 
liog,  den  Linn^  fo  febTrOHmt,  kannte  die  gemein- 
ftpii  Pflanzen  nicht,  und  glaubr«'  in  den  vcrfcnieden- 
ften  cjewärh'en  fchwedifche  i^räuter  jgefunden  au 
haben.    Seine  Reife  wimmelt  von  IrrtnOmern.  Es 
ift  nüthig,  dief»«!  zu  Prinnern,  d.Tmit  n  an  niclit  den 
SchcHern  Linne'5  e^n  Zu'iauen  Icijenke,  welches  Iis 
nicht  Verdiener.    V         a(i5zuoebmen  find  aber  da- 
von feine  fpätero  dchuier,  beibnders  der  trefüichar 
Tbuoberg,  alnar  dar  gröfsien  Botaoikar  uaferer 
Zpit.    Unter  den  Qbrigen  Pi^ifenden  und  Floriflcn 
gl.urzon  die  Namen  Jacquin  und  Pallas.     JDie  Be- 
fchreiburtgen  von  botamfchen  Gärten  boffiäiliefjsen 
diefeo  Theil.    Die  treffliche  Durftellung,  wovon  twir 
oben  eihige  Bcyfpiele  gegeben  haben ,  die  KOrie  mit 
welclier  <!or  Vf  die  Sclirifi  Tti-I.'er  treffend  cbaracte- 
rifirt r.nd  lipurf heilt ,  der  Fleif?,  womit  ailes  benutzt 
und  aiiff.fUKijt  rfr,  gobcn  auch  diefem  Tbeile  ainail 
vörzOgÜchcn  Werth.    Hin  und  wieder  möchte  maa 
eine  «röfsere  An^-ftlbWirbkeit  w.lnfchen.     Wir  er- 
warten b,?l  i  ilen  drittfn  Vwi'.il,  weleher  die  Gefcbicb- 
ta  bi<  auf  die  nauefta  ZaU  Xertfahraa  iW^tiz«JJbjrGoogle 
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Dabmstadt,  im  Verl.  H.  Herausgeber:  Deutfckf  Or- 
.  nitkologu,    oder  Naturgefchichte  aller  Voißel 
Deutfchlan  l   ,    in    naturgetreuen  Ahb;lrlunj;en 
«od  Sefcbreibungen.    Herausgeeeben  von  Bark' 
'  kmif«n\  Uthtkamtner,  C.  IV.  Bekktry  Lmkeh  und 
Dr.  Bef^hr.  XV.  »Heft,  ipc^  XVI.  Hefti  iflofl. 
"      roy.  Ful.  (Jedes  Heft  6  Rthlr.  8  e,r.) 

Auf  dem  Umfcbiage  des  ijfteo  Ueftes  zeigt  einer 
der  R((ratt5geb«r,  dar  Oberforftralb  BM$r,  den  Tod 

des  dem  Publikum  rflhmlFchft  bekanDlcn  Caminer- 
rslh  BarkkaHfvUt  ibrcs  eriten  MiUrbeiters  an  ,  und 
verfichcrt  zujglcieb, 'dar<i  dadurch  der  Fortgang  des 
Werks  keinetwtges  (gtflört  werden  folite.  0ie(s 
letztere  zeigen  denn  auch  die  vor  uns  liegeodsn  bei- 
d«!i»  Hefte,  wpJche  fowohl  an  Schönheit  des  Slirhs 
und  der  Ausmabiun«,  als  auch  an  Voiiftändigkeit 
tind  Baodigkeit  der  BeTebräbuog  den  vorbergehen- 
d^D  nichts  iiatlif'chcn. 

Im  funfzthHleHlieSte  werden  der  |^m<i«;  (?)  Baum- 
fatkt  fFalco  Subb»t0o)  m»ch  baidan  OcfeUeeh* 
tcrn,  der  Kußhrh^r  (Corvna  Caryocotact  ts  in 
mionlicher  und  weiblicher  Geftalt,  und  eben  fo 
der  grüne  Ktrnbtlßer  (Loxia  Chlari»)  und  dia 
BUmm^  (^arm*  t0§rmlgm*)  abfebiidet  und  be» 
fcbrfeben.   UnvereletehHeh  m  dl«  Abbitdanit  d«s 

,  mänulichen  Baiiimalken.  Ob  aber  das  Weih*  'n^n 
y,'jrklich  ein  alter  Vogel  fey,  mufs  Ree.  uaentlciHe- 
den  laficn.  Ihm  Hebt  er  fogar  wie  ein  alte.9  Weib* 
eheo  des  Bäerlim  (Faleo  Atfalon)  aus.  Vcn  dem 
weiblichen  Nnßkthtr  wäre  unfers  F.rachtcns  keine 
Abt)^''^"^'?  nölbit;  gewefen,  Ja  der  Unterfcliied  zwi- 

'  fcb^n  baidea  Gefchlecbtern  fo  aerinffaeig  ift ;  denn 
dia  vialeoFIcefcas  anf  der  Rnilt  de«  Weibobent  febei- 
r*n  kein  ficheres  Merkmal  abzugeben,  da  fie  ein 
Rennzeicbeo  der  Jugtnd  find,  wie  Ree.  an  eiaejii 
weibiichao  Vogel  bemerkt  bat,  den  ein  guter  Freund 

~  voo  ibmiao^  Zeit  im  RSfig  uotarhiait.  Die  jungen 
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Vögel  find  gcwöbniicb  mit  mehr  weifsen  Flecken  aa 
der  Brul^  befet-n  als  die  alten.  Man  llnt^  ond 
fchief.st  aber  auch  im  H'  rhft  auf  dem  Strich  me.Tt 
blofs  junge  Vögel.  Die  alten  ftreichen  nur  eiozela. 
Die  Btavmäfm  haben  efne  fdiSne  oatOrliche  Std» 
lung  prl)?ltrn  ,  nur  ift  der  dünkle  Bauchftreifen  am 
Weibrhrn  c^was  zu  ftark  äufgctragcD,  und  beide  Ca» 
fcblechter  fyrA  eio  wenig  zu  grofs  gezeicbnet.  ' 

Der  Sfckszebntt  Heft  eatnärt  den  großen  grane9 
(?)  IVUrgtr  (Loxia  F.xenbitor)  nach  beidenG-- 
fchkt  htcrn,    die  großf  Krähe  oder  d  n  A'n'  r.i^/n 
(Corvus  Coraxjt  die  Kräckente  (Anas  <^*#r» 
auednla)  Mfonehen  und  Weibchen,  und  di«  Bn- 
v?r.^u'\fc  CPar»s  er  ift atns)  ebenfalls  nach  bei  '-i 
Gefchlerhtern.    Die  beiden  Abbildungen  des  große» 
grauen  IVHrgers  find  Wahre  Meifterfta«^«.  '  AoebÄ 
der  Gefchlechtsunterfchied  febr  geoaa  ■liCOfriMTB- 
Nur  bev  der  diffirentia  fpecißea  faStte  das 
rli'-ti  ,  fafs  der  Sohnabei  au  der  Wurzel  gelbtcl  ft-v. 
weggelaffen  werden  foUen ,  da  fich  diefs  nac^  4a 
Jahrsxait  varlndert,    Die  EiganheiteD»  die  einer  ict 
Her.Tu?geber  von  feinem  gez3hmt'*n  Ko'ki-ah.--. 
mnrkt,  find  fehr  intereffaot;  wenn  er  aber  memi, 
dafs  er  einer  der  merkwArdieften  (vielleicht  dtc 
merkwOrdigfte)  unter  alien  genedartea  Bewobaera 
des  Erdhalls  fey ,  fo  kann  ibm  fie«.  nfeht  beyftim- 
men.    Ree.  cf  ^r  fo  v:"o!e  l'::pi/  \  .»n,  F/fYern ,  Dol- 
len, Falken  und  andre  Vö^el  im  g^iahmtea  Zuftati' 
de  zu  befrachten  Gelegeirheit  (rehabt  hat,  ift  im  Statt- 
de  gewefen,  ähnliche  und  aunillende  Merkwürdig- 
keiten an  denfelben  zu  bemerken.    Der  .VJtno  ("Gra- 
euta  retigiofa)  und  der  Turaio  (C*icu\ns  Per- 
fa)  zeigen  60b  weit  roericwardiger.   Es  ift  aber  ge- 
gründet, dafii  dia  Kolkraben  rahr  febtau«  nod  kor» 
we'ilige  Vögel  find.  —    Bey  der  weihMehen  K'.i't- 
rtif*  wird  bemerkt,  dafs  die  Anas  Ctreia,  wna 
fie  in  deutfchcn  Sammlungen  rorgatcigl W«rda^«||i> 
fcbaiolicii  blofs  diefer  Vogel  fey. 
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Samt;?,  h.  d.  Verf.:  Oüa  Potrida  ßr  Bürger-  vr.d 
jMndfchultn,  nämÜch:  Die  Gefchdftsweit  iu  ei> 
»erNufs,  oder  BeyfpieJe  von  den  gewöhnlich* 
ften  A«ffätzen  aller  Art,  die  im  häuslichen 
und  bOrccrlichen  Leben  vorzukommen  pflegen; 
zur  Balenrung  und  haiislich*«:!  L'cljung  der  Ju- 

Ktnd  in  der  Kechtfcbreibung  und  iim  Stil; 
ells  felbft  entworfen,  tbeils  gafammelt,  von 
^ckann  Langt y  Lehrer  an  der  Stephansfchule  zu 
Järemen,  wie  auch  obrigkeitlich  aiigeftallter  und 
beeidigter  Translateur  dafelbft.  1807.  2.  StgoS. 
j.  St.  9$  S.  3.  St.  96  S.  %,  (u  gr.) 

In  der  Vorrede  und  in  m ehrero  Stelleo  der  Schrift 
felbft  bemecKt  man  deutlich,  dafs  der  Vf. ,  der  ü.cb 
mit  fdaar  F«nilli«««r  fcflaini«rlteh  durehbilngen  lu 
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können  fcbaint,  znmal  da  er  oboe  feine  SdmU  ^ 
oen  Tbeil  feinar  Zulagen  verlor,  fich  mit  diefecOVla 
Pütrida  etwas  zu  verdienen  gedenkt;  ob 
fileieh  auch  feinen  SchOlern  die  AufÜtaa  zum  Ab- 
fchreiben  geben  will,  weit  tr  behaoptet ,  diarch  tX> 
ctiren  werde  weniger  pefrucfctPt.  Ree.  wAnfcht  ihm 
von  ganzen  Herze«,  dafs  er  feinen  Zweck  erreiche« 
mag;  aber  für  Gegenden  des  höhen* Oantfchlandes 
könnte  er  fein  Werkcbeq.  iohon  deswegen  nicht  eni' 
nfehleo ,  weij  mebrera  plattdeuHche  Stellen ,  die  in>- 
Hochdeutfche  üherfetzt  werden  feilen,  darinn  :>■> 
hen  ;  wenn  auch  die  Auffätze  felbft  mehr  bedeutenJ. 
Dicht  fo  oft  ähnliche  wiedarbolf ,  for  die  Jugend  ia 
gröfserer  Zahl  geeignet  und  dem  auf  dem  Titel  ange- 
pebncin  Zwecke  gemäfser  wären.  Zu  was  die  riefen 
Üefänge?  L'ngern  lieft  man  in  der  Vorrede:  eiiw 
deutfche  Fri»eiß  und  eine  Elevt;  doch  ift  das  Bndk 
f«tbh  in  einer  bafliera  Sprache  gafchriaben. 

•   '       .  i  j  i^cd  by  Gyoglc 
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LITERATÜRGESCHICHTH. 

NüRNBKBG,  b.  Lechner:  Befikreibung  typngrapm- 
fchtr  Stltenhtittn  und  tnerkwüräigtr  Handjchriften, 
nebft  BtytrHgtn  zur  Erfindungsgefchickte  der  Btuk- 
irucktrkunß.    Z^riff«  Lieferun?,  von  Gottkitf  fi- 

■  fcker,  Pröfeffor  und  Bibliothekar  zu  Maynz , 
Mitglied  vieler  gelehrten  Gefell fcbaften.  igoi. 
18^  S.    Piert»  Ueferung.  1803.  140  S.  Ato/I» 

'  Lieferun.c;.  ^^04  168  S.  Stcft/I« Liefeni^g.  1804* 
aoo  S.    (2  Kthlr.  14  gr.). 

I  J«r  Unwille»  womit  der  Vf.  ia  der  fecbCtec  Lia> 
*^  ferung  S.  ja.  von  «fem  Sohickfale  und  der  Her- 
abwürdigung der  ih'm  anvertrauten  Bihliolhek  nnr{ 
von  der  ihm  vriderfahroea  Kränkung  fpricht,  lafst 
vermuthen,  dafs  er  fchoo  damals  das  Amt  eines 
Bibliothekars  niedergelegt  habe.  Jetzt  lebt  er  fern 
▼on  dem  Orte,  deflen  Ruhm,'  die  erften  Denkmiler 
der  Buchdruckerkunft  hervorgebracht  zu  haben, 
durch  ihn  noch  mehr  gegründet  ift,  zu  Mofkau. 
Dafs  ihm  die  Gelegenheit  benommen  ift,  dieQuakel", 
heit  diefer  Gefchichte  noch  mehr  eufzuklären,  aoeh'' 
mehr  die  alten  Proben  der  Kunft  «ufenfiorfen  und 
nach  den  Oertern,  wo,  i  r,  !  Jahren,  v.cnn  fif  her- 
ausgekommen  find,  zu  reihen,  werden  alle  diejeni- 
gen Dedaaero,  die  de»  Vf.  UmGcht,  Thitigkeit  und 
Glück  au<:  den  vorlin^endun  Lieferungen  kennen  1er- 
ncil.    Gleicli  die  erfte  Abhandlung  ift  ein  wicbtiger 
£eytrag  zur  Gefchichte  der  Buchdrncl  ei  luinft.  Der 
Vf.  fand  in  einem  Exooiplar  der  Gutteobercfchen 
Bibe!,  auf  dertfationel-  und  Raiferlichen  Bibliothek 
zu  1'.  ris  ,  fli.j  i^omerkung,  dafs  CS  von  rinem  gewif- 
fea  Cremei;  MS^-  illuininirt  fey.    D.is  Aiter  diefer 
Bibel,  wovon  nur  noch  wenige  Exemplare  vorhan- 
den find,  bekommt  dadurch  eine  Zeitbeftimmuog, 
die  bisher  fehlte.    Die  Aehntichkeit  der  Typen,  mit 
denen  in  den  vun  dem  Vf.  aufeefundeneo  Donat- 
frawnenteo,  die  er  in  der  erlten  Lieferung  befcbrie- 

aatle«  ift  in  einem  Rupferftiche  abfchaulich  ee* 
macht.  Kac,  der  fo  glQeklich  ift,  ein  Exemplar 
der  gedachten  Gotteobergfcben  Bibel ,  die  zum  Un- 
tsrfchied  Ton  einer  aiii^ern  aus  derfelben  Preffe  die 
sweyundvierzig  zeilige  genannt  wird,  vor  fichüegea 

%gß^m^MÜrmt  A.         «fog.     ^ . 


xn  haben ,  verfichert ,  dafs  die  ent  tfer  Bfliel  venom« 

rnene  Stelle  mit  der  eröfsten  Genauigkeit  in  Rupfer 
geftocben  fey,  und  da  diefer  Charakter  tnit  dem  in 
den  Donat- Fragmenten  auf  das  genauefte  Qbereia- 
kommt,  fo  ift  wohl  nicht  zu- zweifeln,  dafs  beide 
Producta  denfelben  Urheber  baben,  zumal  die  Ty- 
pen, teeren  fich  Pfifter  in  Bamberg  bedient  hat,  fefir 
verfchieden  find.    Der  Vf. ,  der  in  Maynz  und  Paris  < 
'dieJMayozer  Inkunabeln  bis  14^0  mit  einem  an  Na> 
turgegenftän:?en  gofcViSrften  I!I;ct<p  beobachtet  bat, 
MOterrcheidei  das  ücfcliJtcht  der  Mifiaitypen,  das 
in  das  a)  der  Donat-,  b)  der  Choral-,  und  c)  eigent-' 
lieben  Miftaltypen  abgetheilt  wird ,  von  dem  aj  der 
Rota-  und  Catboiicontypen ,  3)  der  Bibel  typen  und 
der  4)  Paiilustjpen,  und  bringt  <Mr  hi^  1480  in  Maynz 
gedruckten  ihm  zu  Geficht  gekominenen  Bflcber  un» 
tereine  von  diefen  Klaffen.   Das  Verreichnifs  wird 
In  der  vierten  Lieferung  S.  4ft  — 4S.  fortgefetzt.  Reci 
wagt  nicht  zu  entfefadnen ,  ob  die  von  tfeta  Vf.  ange- 
nonunene  Eintheiliing  bey  den  Bibliographen  allge- 
meinen Beyfall  erhalten  wird,   ihm  waren  di«  enge« 
führten  Rennzeichen  nicht  binreiehendt  die  iCm 
ans  verfehiedenen  Gefcbleehtero  vort^ekommeoea 
Charaktere  nach  dem  Syftem  des  Vf.  zu  or<!nen.. 

W'rt  die  EiiuheiJung  des  Vf.  prflfen  wollte, 
müfste  alle  oder  doch  die  meiften  der  alten  Druckt 
unter  Händen  gehabt  haben,  aus  denen  er  fie  abftra« 
hirte.    Wo  findet  mnn  aber  diefe  aufser  Paris?  Itec.  • 
hat  einige  der  angeführten  Drucke  verglichen,  und 
die  von  dem  Vf.  bemerkte  AehnJichkeit  bewährt^e- 
fuoden.   Er  ift  durch  eigene  Anficht  aber7:eugt,.dafs 
'7.  B.  dearoMt  officia  1466  nnd  Tkomai  itJquino  primm  ". 
ftcuniae  I471.  von  dem  Vf.  in  der  dritten  Liefer.  S.  66. 
citirt,  mit  denfelben  Tvpen  'der  Vf.  qennet  fie  Ilota- 
typen)  gedruckt  find,  fer  hüt  auch  des  Vf.  Befchret- ' 
bnne  der  Bibeltypen  far  fehr  richtig,  und  findet  fie  . 
in  Cod.  ^uflhdMtt  1475  und  Dteretkm  Gratiani  1473.  — - 
(Der  Vf.  hat  fflr  das  letztere  Buch  ein  ein  Jahr  fpätcr  . 
gedrucktes  S.  71.  nämlich  Grtgorii  X-  Decrtt.  147V'- 
Zu  den  von  dem  Vf.  angefahrten,  mit  Rotav^-pen  ge- 
druckten, Bo  ehern  fetzt  er  noch  hi  nzu :  Troctstus  dt! 
eoneeptiont  marit  virginit  editut  a  fratre  pttfo  aureoii 
ordiMis  minorut»    Tliefer,  ge\\  irs  mit  denfelben  Typen  ' 
wi^die  angefühsten  beit^nBadbier  gedruckt^  Tra* 
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etat  hat  einTitelblatt,  auf  welchem  der  eben  abgerehrie- 
beae  Titel  in  drey  Zeilen,  uoeefähr  io  der  Mitte  des 
Blattes  fteht.  Die  Lagen  fiod  Quaternionen ,  und  die 
viererften  Blätter  werdeo  unter  dein  letzten  Worte  der 
letzten  Zeile  bezeichnet  a.  II.  a.  III.  a.  IUI.  (das  Ti- 
telblatt hat  keine  Signatur)  b.  I.  b.  IL  u.  f.  w.  e.  Uli. 
ift  das  laute  Zeichte.  Der  TaacUt  beftelii  alfo  ans 
-  40  nitter».  CktftodeD  imi  Seitemableii ,  nebft  Co- 
luinnentitel,  fehlen.  Das  Buch  endiget  fich  auf  derer- 
Iten  Seite  des  4oftea  Blatts.  Eine  nicht  zierliche  Hand 
hat  die  Bibliothek,  der  das  Buch  gehörte,  beygefchrie- 
beo,  die  wir  fo  leren:  jid  Hbrariatm  Francofmrtenfium 
(oder  Frmuo/urtenfem)  Carmelitarum  tx  parti  fratrü 
Johannis  Hoeß  Uctoris  et  filii  ibidem.  Das  Papier  ift 
ieft,  gelblich,  mit  weit  auseinanfler  ftebendeo  Rip* 

Ein ,  und  dam  Zeichen  eines  Rreuzas  Ober  einen 
ingangsthor  zwifchen  zwey  FlOgelthOren  Ton  nie- 
drigerer Höbe.  Ree.  befchreibt  es  nach  Art  des 
Hm.  Fifcher  ausführlich,  damit  wenn  einem  feiner 
Lefer  ein  Exemolar  davon,  in  die  Hände  käme,  er 
gewifs  fej ,  da  Bn^h  zu  haben  »  das  mit  den  Typen 
▼on  Cueronit  offic.  1466  gedruckt  ift.    Panzer  anna!. 

S'pogr.  II  p.  143.  No.  iiR.  fagt  char.  gotkie.  quo  Filr, 
ckoeffer  1469.    Aber  diefer  Typeo  bediente  man 
fieb  in  Maynz  fohon  frohes^ 

In  jeder  Lieferung  ift  ein  Abfehvitt  der  BeTehrel- 
bung  typographifcher  Seltenheiten,  die  faft  fammt- 
iicU  jetzt  zuerft  ans  Licht  gezoeen  worden,  gewid- 
met. Sie  gehen  von  No.  33.  ^e  rnrhergehenden 
.nnd  in  den  beiden  erften  Lieferungen  angezeigt)  bis 
No.  iia. ,  und  viele  davod  find  io  Maynz  herausge- 
kommen. Aufser  den  Outtcnbergfchen  Drucken 
werden  Tor/üEÜcb  die  von  Ulrich  Zell  zu  Köln  be- 
f^rieben  in  der  Tierten  Lieferung  S.  51  — 106.  und 
in  der  fünften  tJ-  55  —  85. ,  und  drey  Arten  von  Ty- 
pen, womit  er  gedruckt  hat,  und  die  auch  in  Kupfer 
geftochen  &nd*  unterfcbieden.  Eine  vollftindige 
Anblblnnf  «Uer  ans  diefer  Prefla  ansgenngeneo 
TTiTihlir  bat  der  Vf.  -nicht  geben  wollen.  Der  Reo^ 
-feSnitn  taofi  cfem  Vf  mehrere  nachweifen,  die- ihm 
unbekannt  geblieben  fmd,  wenigftens  nicht  von  ihm 
angeführt  werden.  Er  kann  es  auch  kaum  glauben, 
dafs  alle  die  von  dem  Vf.  angezeigten  ZelUfche» 
Drucke  noch  unMamitt  feyn  fotlten,  wie  er  6chS.  5t. 
aufdrückt.  Vielmehr  verrrtulhet  er,  dafs  ein  grofser 
Theil  davon  fchon  von  andern  Bibliographen  reci- 
ftrirt,  wenn  gleich  nicht  mit  der  Genauigkeit  des 
Vf  befchrfeben  find.  Ein  Exemplar  von  dem  Huche 
aui  der  Zellifchen  Druckerey,  woraus  die  dritte 
l*robe  der  Typen  diefes  Dnirkcrs  genommen  ift, 
bat  der  Hec.  vor  Augen.  Er  findet  darin  die  Lesart, 
"  die  5.  68  Z  v.  u.  gerflgt  wmf,  nnd  giebt  dem  VF. 
Recht,  daf  izüter  nach  naturaUter  ausrnftreichen  fey. 
In  einer  andern,  wahrliiipiidich  Röllner  Ausgabe, 
worin  ein  ^emifchter  Typus  der  erften  und  zweytes 
von  dem  Vf-  bemerkten  Arten  horrlcbt,  febh  jeaet- 
Wort.  Nur  kann  er  nfebt  einftimmen»  dafs  der 
Druckfehler  on<I  Abbreviaturen  viele  feyen.  Was 
der  Vf.  a.S.  Z  s  v.  u.  als  einen  Druckfehler  .an  führt, 
iftraifch  gdefen.  Ea  bellst  mdSr«M|Ns.  OinAU^O«- 


zung  57  69.  Z,  7.  V.  u. ,  -ift  unrecVit  verftanden.  f  t 
bedeutet  nicht  ßcut,  fondern  Jigmficat,  welches 
aueh  dnrdi  die  Abkarzung  ln  der  endern  dem  Vt 
unbekannten  Ausgabe  fig''t  gewifs  wird.  Die  Aehn- 
lichkeit  der  Zellifchen  Charakter  mit  denen ,  die 
Guldeofchaff,  gleichfalls  ein  Buchdrucker  zu  Kölln, 

ß brauchte,  gifibt.  Anlafs,  die  Produ<$e  diefes 
annes  niher  zo. betrachten.*  Bullen,  Indulgenz- 
Briefe,  Calender,  unter. denen  einer  vom  J.  1457  ift, 
Urkunden  und  andere  fliegende  Blätter,  find  nicht 
weniger  von  dem  Vf.  beachtet,  und  von  den  Bdchem 
oder  Handfcbriften ,  denen  fie  zu  UmfeUigeD  .oder 
Decken  dienten ,  getrennt  worden. 

Die  Titel  der  Bücher,  und  alle  Exccrpte  avS 
ibnan,  find  mit  diplomatifcher  Genauigkeit,  todt& 
auch  die  Abbreviaturen  beybehalteo  find,copirt.  Bef- 
fer  wäre  es  für  den  Lefer  gewefen,  wenn  der  Vf.irar^  ' 
dem  er  fich  jn  dem  Lefen  alter  Handfcbriften  undDro- 
cke  mehr  geübt  hätt^  als  man  bey  ihm  zur  Zeit 
den  vorher  angefahrten  Proben  voransfetzen  darf,  iiit 
Stellen  ganz  ausgefchriehen  hätte.    Einmal  find  vifie 
Druckfehler  eingefchlichen ,  und  der  Setzer  lebeiot 
fich  nicht  immer  genau  nach  der  Abfchrift,  die  er 
vor  fich  hatte,  gerichtet  zu  haben.    Ree.  ift  getnT«, 
dafs  er  ein  Exemplar  von  dem  in  der  vierten  Liefe- 
rung S.  T  ^  befchriebenen  fpeculum  facfrdot)^m  vor  fich 
hat.    Die  Zeilen  find  indefs  bey  dam  VI.  ändert  ab- 

Setheilt;  «Is  in  dem  vorliegenden  Exemahr,  wtit 
er  Setzer  es  nicht  für  gut  Zand,  die  AbVchrifl  ,  die 
ihm  zum  Abdruck  gegeben  war,  genau  zu  befolgen. 
Von  Druckfehlern  will  Ree.  nur  wenige  anzeigen* 
die  nicht  fogleicb  jedem  io  die  AuMtf  fpringen  möch- 
ten: vierte  Lieferu Dg  S.  71.  Z.  j7ft9tt  quia  lies  aua/, 
a  (diefes  a  f  ft  mit  dem  folgenden  tto  zu  verbindeo,'. 
S.  93.  Z.  2.  hm  ftrmt  h  ftrmo.  S.  98  Z.  3.  die  zwevt«. 
Abbreviatur,  welche  verdruckt  ?u  (l  vn  fdülnt,  Ä 
Itt  lafen  nt  UmMnä.  Ree.  wünfcht  'aber  zwevtens 
nm  deswillen,  dafs  die  Worte  ganz  ausgefchn'ebea 
wären,  weil  die  AbkilrzuDgen  ,  die  in  der  DrucJte- 
rey  des  \'f.  vorhanden  waren,  nicht  denen  in  dip 
alten  Drucken  voilkonrinen  entfprechen.  Wo^OTt 
lateinifchen  Manufcripten  und  alten  Drucken  Jllfi^ 
fer  Sprache  nur  einigermafscn  bekannt  ift,  w^tt« 
»vie  per  und  pro  abgekürzt  werden.    la  dem  Bucbn 
des  Vf.  ift  aus  Mangel  der  gehörigen  Zeichen  eia 
Strich  unter  dem  Bnebftaben  p  gefetzt    Oft  ftehet 
ein  n  über  einem  Buchftaben.    Es  füllte  diefes  aber 
ein  folches  Zeichen  feyn  ,  als  man  auf  der  Kupfer- 
tafel zur  vierten  Lieferung  hcy  No.  4.  indCT  «weiten 
Zeile  Ober  dem  letzten  VVorte  findet. 

E'wf  Ahhandlimg  (Iber  den  Urfnmng  d«r  Sfgna- 
turen  und  der  Ziffern  in  der  fOnfteo  LieferÜflMt^ 
'nm  dem  gelehrten  Hrn  de  ta  Sema  in  BrafTel,  und 
mturrnnfs  dem  Vf  Dank  wiffen,  dafs  er  fie  nberr««!?! 
hat.  Der  erfte  Könftler,  welcher  von  Signaturee 
Gehrauch  machte,  ift  Johann  ÄW//o/ von  Ltlberk, 
zu  Köln,  ia^QkMUes  üider  praeceptor.  div,  Itcrif  1 
BrfetireiblinineOebnmftaUt,  weiches  hier  be^  u^.<ig 
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zu  enonern  m.  Dicht  lubik,  wie  S.  41-  gedruckt  ift, 
fondern  luäiek.  Kec.  hat  auch  ein  Exemplar  d!«ttr 
mnitiekfeltnit»  Ausgabt,  wie  fie  S.  39.  genannt  wird, 
vor  fi*h  iiMen.  Alieio  darin  irret  bch  rielieicbt  der 
Vt.  eben  fo  fehr,  als  er  gewifs  Uortdrt  bat,  dab  m 
den  ünterruchungen  derTypographen  entgaagwa  l«y. 
Panzer  A%*al.  Tyfogr.  rol.  I  p.  275.  No.  II.  führt  6e 
aas'Lairt  an,  und  bemerkt,  dals  fie  den  Gebrauch 
der  SieoaturMi  io  d»a  Rfilaer  Druckereyeo  147t  be> 
weife.  In  tibtr  4t  rtmtHh  ntrimsqut  firttma»,  du 
Arnold  ter  Hoenen  1471  ru  Köln  druckte,  kommen 
tuerft  Zahlen  mit  arabifchen  Ziffern  vor.  Sie  flehen 
nicht  oben,  iondem  gerade  in  der  Mitte  der  Seite 
auf  jedem  Blatte.    Ree,  der  fie  in  4it(tm  3ucbe  an- 

Jcerebeo  hat,  zweifelt  keinesweges,  dafs  fiasttrZih* 
UDg  dar  Üf ttar.  ioa  Bucha  baftuamt  warao. 

E«  wardan  aveli  merkwOrdise  Handfchriften  in 

der  dritten,  vierten  und  fflnfteo  Lieferung  befchrie- 
ben,  und  Auszüge  daraus  mitgetheilt.   In  der  Mayn- 
zer  rniTerfitäts    Bibliothek  iü  ein  durch  Biech  ge- 
fcbriebmies  Cborbuch  befindlich,    fibendafelbfl  ift 
äuvh  «Ina  deotfeha  BibelnbarDstzung  mit  OamÜden. 
Die  Fragmente  au«;  dem  Franenfub  find  Zu  fehr  ver- 
ftflmmelt  und  dunke! ,   auch  ,  wie  uns  vorkommt, 
nicht  immer  glücklich,  noch  da,  wo  eS^ioth that, 
Ton^dem  Vf.ib  «rklirt*  dafs  die  Bekanntmaohung^ 
ffir  einen  Gewinn  in  der  altdebtfchen  Lftaratur  ta 
halten  ift     Er  erklärt  z.  B.  vierte  Lieferung  S.  135. 
Z  10.  fuhten,  Leidenfdiaften.    Die  wahre  Bedeutung 
Suchten,  Krankheiten f  ift  dem  Gontext  fehr  angemef- 
fen.    Jeder  Acker  hat  Stoppeln ,  und  das  Feld  der 
altdeutfchen  Literatur  trfgt  deren  gar  viele.  *Di« 
alten  deutfchen  Urkunden  in  der  filiiften  Lieferung, 
die  der  gelehrte  Kindlinger  dem  Vf.  miteethcilt  hat, 
find  fehr  wichtig,  und  hatten  auch  um  dcTswillen  viel 
anziehendes  für  den  Ree. ,  weil  ihm  neulich  ähnlicba 
Heberegifter  oder  Verieichniffe  der  EinkOnfte  einef 
"Weftphälifchen  Rlofters,  jedoch  in  lateinifcher  Spra- 
ctta«  zu  Geilphte  aekommen  waren.  Dafs  alle  Kno« 
-ten  gltickltch  gdArat  find,  wifl  Rae.  nicht  behaupten. 
S.  15X.  Z.  5   fchcint  fBusna  Speiji»  Kahrnngsmlitel  zu 
bedeuten.    Die  Mnftn  haben  mit  folchen  Heheregi- 
Itern  nichts  zu  fchaffen.  Aus  rrtto  S.  153.  trito  S.  157. 
16$.  (diefes  Wort  ift  auch  za  iefen  S.  164.  Z.  2-  3.  v.  u. 
ftatt  des  gedruckten  crlre)'  macht  der  Vf.  Ettty  wel- 
che.s  fchon  defswegen  nicht  angeht ,  weil  Eyer  nicht 
jn  Mild  den  gemeffen,  fondern  ifer  Natur  der  Sache 
nach,  und  wie  diefes  auch  in  andern  Heberegiftern 
gefchieht,  gezählt  werden  ;  weil  das  Wort  mit  «rwdi 
viele  Aehniichkeit  hat,  welches  im  plattdeutfchen 
för  Erhjen  nebrancht  wird',   und  endln  Ii  weil  fflr 
Eytr  io  dem  Dokumente  des  Vf.  S.  156.  eiero  ftehtj 
weichet  er  auch  ganz  richtig  Eitr  Oberletzt  hat.  DM 
Ufberfetzung  di  s  letMen  Utkoments  ans  der  platt- 
deutfchen in  die  hochdeutfche  Sprache  hat  die  neun 
erften  Zeilen,  auch  in  der  Mitte  emige  Wörter  aas- 

EUfliea  S.  164.  i6$-  i66.  vermuthüch  wegen  einiger 
fawMHgkcitaii  ,.>»  daran  LOfiing  biar  £«0  Ibhlck* 
Lehar  Ort  ift. 
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Ree.  vermuthete  vorher,  dafs  der  Vf.  fa  Wn«n 
Eifer,  Mbakaiiata. Sachen  hervorzuziehen  .  zuwei 
len  zu  weit  gegaagtin  »ndBücher  für  ^"bekannt  aus- 
gegeben  haKS  mJcLte.  dia  von  andern  fchon  be. 
fchr.eben  wären.  Iiier  ift  nochein  Be  eg  dazi».  In  der 
fechfua  Lieferung  S.  5».  ^5rd  «ine  b.sGer 
gebliebanaAtitgabe  von  C«r««i  ^7//%? 
L  dominicMi  paf.mU  angeführt..ttBd  "«»^-^  f^"  "J". 
dicht  in         Va/ga*^  von  Ä'«fJ*,«P?^f*3  '"Jr"/ 
treffen  i^,  ganz  abgedruckt     ^arh.  ,rrt  der  Vf. 
Dann  In  Oratiout  tt  ovufcula  P.  ^-^P^lV}^ 
ift  diafas  Gadiobt  richtiger  abgedruckt  ^  aU  bay 
Vf.»  undaitarkliccndanABnerkungaii. 


VSHMlgCSTS  8CBRIVTBN. 

I)  KormnAoan,  anf  Kolben  des  Vfs.  :  5rtragf«i«£ 
«wr  Verdens  Daattlgheder  etc.  (Betrachtujng 
Uber  die  Thorhciten  der  Welt  etc)  af  JMlif 
Hncf/cn  Omgt.  mfifAa^-  ^  ^ 
i\  Ebtndar.,  in  demfelb  Verlag:  Df*t  krißelige  Laif 
■  rt  farklürü  etc.  (Die  chriftliche  Lehre  erkl^- 
rat  etc.)  af  Ä  N,  Onge.  Anfl.  1601.  » 

51a  S.  8« 

3)  CHHiiTiAss$..5o,  gedr.b.  P.Höeg:  Kori  Uitagjf 
den  berümmtltge  Dr.  Thau'.eri  Omvendetfes 

i Kurzer  Aufzug  aus  des  berühmten  Dr.  ' 
lebruogscefchjrhte.)  Overfat  og  udgivet  af  i/.  iV. 
Hemgt.    Ti^ri*  Auflage.  1803.  64  S.  8- 

4)  Ebtndaf.,  auf  des  Vfs.Koftan:  Beiragtnimg  og 

Mlaritig  Over  Hrrrer.s  B^k  F.  F.  fom  overbevuer 
kvorleder  den  Misbrvgea  al  faUke  blander.  (Be- 
trachtung un;l  Erklärung  Ober  das  Gebet  des 
Herrn,  welche  überzeugt,  wie  as  von  fiUichen 
Ceiftern  gemifsbraucht  wird.)  Af  it  Äifang*. 
fWff  AuOaga.  1804.  i6S>  8« 

Von  dem  Unfuga,  welchen  Hans  Niel/en  Haxge 
und  die  von  ihm  caftiftata  fcbwirmerifcha  üekte 
in  Norwegen,  Jiitlami  tt.  f.  w.  getrieben  liat, 
find  in  mehrern  öffentlichen  BUltern,  befonders 
in  FafUftns  theol.  Maanedsfkrift ,  ausföhrlichero 
Nadirlchten  g^eben  worden.  Unfere  A-  L..  Z. 
kann  Hob  unmöglich  mit  einer  umftSndlichen  An- 
zeige ßmmtlicher  Schriften  diefe«  Religionsfchwar«  - 
mers,  deren  Zahl  ßch  auf  mehr,  al«  zwanzig,  be- 
Jiaft,  befaflen;  fie  begnflgt  fich  vielmehr  mit  einer 
korzen  Erwfhnung  vorliegender  Producta,  dia  un- 
ter der  Menpe  am  cefchicktf ftpn  fL'vn  möchten,  um 
aus  ii  neo  die  Grundfätze  und  CieriniiungeD  der  Hau- 
gfanar  kaonan  zu  lernen. 

Es  ift  ganz  fn  der  Art,  daft  Sehwlnnar,  wfn 

Hangt-,  die  im  Glauben  an  ihre  unmittelbare  Ver- 
bindung mit  Gott  und  ibr^n  vertrauten  Umgang  mit 
Jefu  auf  die  ganze  Obriee  Menfchenwelt  mit  miilei» 
diöar  Varachtang  JianMebn,  dia£an  ihren  Hoch- 
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mutli  unter  aüerlcy  (femuths vollen  BenenndBjJM» 
die  fich  felbft  beilegen ,  zu  verbergen ,  und  da- 
mit weDigrteos  di«  Augen  ihrer  glaubigen  Schnler 
und  SebfUeriiiaen  m,  verbliSiideD  wiffen.  So  oenot 
fich  unfer  Hangt  auf  dem  Titel  Ton  No.  i.' 
,.:vtnig  verfuchtm  und  noch  u'fn-^^n-  fchrift gelehrten 
knabtn  auf  Rotfj'ut  im  KtrchfpUl  TkuniSt."  Auf  dein 
Titel  von  No  2  Ii  .t  er  ein  „in  ßck  ftlbß  geringer 
Maucmfohn  H.  N.  H.  '  Erft  im  J.  1803.  hat  er  fich, 
wie  aus  N0..3.  und  4.  erhellt,  zum  „KaufnMom  i* 
Btrgtn"  erhüben.  Dafs  es  inzwifchcn  mit  jener 
Demath  nicht  fo  ganz  ernftlich  gemeynt  fey,  erheilt 
fowohl  aus  No.  i.,  wo  der  „wenig  verUichte  etc. 
Knabe"  faft  auf  allen  Blättern  fich  imc^  feine  Sekte 
für  «ü«  einzig*n  Kinder  Gottes  1  unJ  alle,  die  nicht 
ihm  Glaubens  find»  fflr  verworfene  und  verdam- 
ntWgsvBri^»  Kmier  der  fVtH  erklärt;  als  aus 
Ko.  a. ,  wo  der  „geringe  Bauernfohn"  fieb 


IC56 


feinem  Eifer  vider  die  Dorwegifcben  Prediger,  wel- 
che die  Stellen  a  Theff.  3,  ri.  12.  u.  a.  auf  ihn  und 
ietne  Sekte  anwenden,  zu  dem  Ausrufe  \'erleiten 
lärst:  |„diefe  teuflirchen  Rinder  (die  Prediger)» 
welche  nicht  ablaffen ,  den  Weg  der  Wahrheit  tu 
verdrehen,  follten  irrie  Schriftftellen  juf  !]<  Ii  feÜtft 
amveodeo"  u.  1.  w.  (5.255  ).  ,>t)er  Oeiz,  lagt  er 
in  einer  dierer  Sohrirten  naiv  genug,  ift  bey  allen 
Menfchen;  aber  bej  den  Predigern  hst  er  die  Ober- 
hand. Sie  handeln  und  fprechen  in  iliren  I'reJipten 
von  nichts,  als  vom  Zeitlichen  etc.  Sollen  fie  Got- 
tes Wos)  reden,  fo  maffeo  fie  got  dafflr  bezahlt 
werden.  Andere  Terlaogen  v<on  ihren  Znhdrern 
Ehre  uni!  Reverenze,  und  gehn  ihnen  abr)gen<;  mit 
gutem  Beyfpiel  vor,  dafs,  wenn  fie  aus  der  KircUe 
Kommen,  ne  dem  Spiel  und  der  Wolluft  entgcgeu- 
cehn"  u.  f.  w.  Nur  Schade,  dafs  fich  der  das  Zeit> 
liehe  To  fehr  verachtende  Hauge,  wie  aus  öffentli- 
chen !'-I.TtVjrri  bekannt  ift,  durch  feine  Lehr  -  v  n 
der  rScthwendigkeit  der  chriftlicht-u  Güttrgemein- 
fchcift  ein  Vermögen  von  vielen  Taufend  Uthlrn. 
verfchafft  hat,  unJ  dafs  mehrere  feiner  Schüler 
"wegen  Unzucht ,  Ehebruch  und  andern  Ausfchwei- 
fungen,  die  fje  ,, durch  den  heil.  Geift  getrieben" 
beg^engea ,  ^  in  verfchiedenen  oorwegifchen  Ziioht* 
bäafern-iDre  Stellen  erhielten!  Die  unmittelbare 
Onaifenwirkung  des  heil.  Geiftes  ift  eigentlich  der 
Hauptpunkt,  auf  welchen  Hangt  in  allen  feinen 
.Schnfna  zurQck  kömmt»  und  um  welchen  Geh 
leine, ganze  Lehre,  «ia  das  Rad  um  feine  Ax?, 
dreht.  Verband  er  hiermtt  ein  lufserlich  ehrbares 
Betragen,  und  befafs  er  einige  Ueberredungsgabe; 
fo  kann  man  Geb  nicht  darüber  «Tundero,  dafs  ea 
ihm»  bey  dem  noch  Uta  geringta  Ortda  too  rcll^ 


giöfer  Bildnng,  den  dis  Volk  in  Norwegen  im  Gan- 
zen genommen  liat,  leiebt  wurde,  fich  Anfelm  und 

Anhang  zu  verfchaff^n.  Ein  häufiger  Gebrauch  von 
Bibelftellen,  die  er  denn  ganz  nacii  Art  der  Pietiftea 
in  myftifcbem  Sinn  erklärt,  mufste  es  ihm  noch 
leic^er  machen.  Sein  anfehaliehes  Vmrraögeo  er> 
warb  er  fich  theils  dareh  feine  Schriften ,  die ,  wie 
man  aus  d  ri  vielen  AuRsl;» :n  fieht,  in  grofser  '.Mer.- 
fic  mtilfen  gekauft  worden  feynj  tbeils  dadurch, 
dab  er,  um  bey  feiner  SeHto  defto  mehr  Gleicfabüt 
mit  der  erften  Chriftengemeinde  zu  Wego  tu  brin- 
ghn ,  alJentbalben  au^  Gfltergemeinfch.ift  drang  ucJ 
feine  Anhänger  dazu  anhielt,  ihre  zeitlichen  Unter, 
die  ihnen  Xelbfl  doch  nur  zum  Verderbeo  gereich* 


ten,  <—  ihm  in  Verwahrung  zu  geben.    In  feiner 

Lebensbefchreibung,  die  tich  in  Nr.  i.  S.  30.  etc. 
befindet«  erzählt  er,  dafs  er  (chon  als  ein  acotjihr}> 
gar  Kaabe  darauf  dachte,  fich  das  Leben  zu  oe^ 
men;  auch  diefes,  fo  wie  die  » durch  Waadtr'^ 
efchehene  Errettung  aus  TerT^iedenen  Lebe^fK 
ahr':':i,  hat  er  mit  andern  SVln-,  ärri  crn  gei':ein.  — 
Seit  dem  Jnl.  I805.  find  jlle  leine  Üchrihen  in  Däne* 
mark,  Norwegen  etc.  verboten,  er  felbft  befindet 
fich,  nebft  den  vornehmften  feiner  Anhänger,  in 
Gefängnifs,  und  diefes  wird  feine  Sekte ,  die  fchon 
zu  mehreftt  taufend  Gliedern  angewacbfen  war,  wie 
Reo.  glaubt,  bald  zerftreuea,  ohne  dals  man  mit 
andern  beforgen  darf,  fie  werde  fieb  in  aian  d« 
engländifchen    MathodiAanpavtla  IbsUefta  Stktm 
verwandela. 


Pabh       SnujnrRC,  b.  Tr-^ultrl  u    ^Tnrtz,  und 
Lkipzio,   b.  Iinoch  Kichter;    t^tnts  FranzöfiJ^' 
Deutfchts  und  Diutfch  •  Framöß/chtt  Handt^ 
Urimh,    Zum  Gebrauch  für  .S^chuieu,   fo  wie 
,'ftr  Kauf  -  und  Gefchäftsleute ,  und  zum  Nut- 
zen al!  r,    welche   beide  Sprachen  gründlich 
zu  verliehen  wüafchen. .  Nach  den  heften  bis 
jetzt  erfofaienenen  Quellen  bearbeitet.  ^Uft 
einem  Verzeichniffe  der  unregelmäfsigeo  Zeit- 
wörter; und  einer  Vprrede  von       G.  Bmu, 
Zwtyti   Auflage.      Sorgfältig  durchgefehn, 
verberfert  und  mit  mehrem  taufend  Wörtern 
vermehrt   £r^TheiI.  Frantöfifch-Dentfck 
1805.  VIII.  525  S.    Ziiifftir  Theil.  Deurfcb- 
Fraazüfifch.  441  S.  g.  (r  Rthhr.  ao  sr.)  d. 
Rae.A.L.Z.  1803.  Nnja».).       "  '  ^ 

A«eb  aanr  «ieai  rraaiafireben  Ti«»l> 

,   Nouvean  Dictimnaire  pdftatif  *-*-f^r  ifffmiitd  ä 

^ümand  •  fran^int. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


.OaiHCKlSCBB  I.ITZRATUR. 

I.EIPZIG,  b.  Flitrch:  Johannis  Friderki  Fi  'cheri,  hu- 
inanior.  Lit«rar>  in  »aH.  Lipf.  qttooüam  Prof. 
«ibl.  extraord. « (choke  tliomanae  Reetoris» col- 
Ifgii  min.  prindpp  (odilis,  Commenlariut  in  Xe^.n- 
f  hont  II  Ctfropatiiam  ediiiit  Ckrißianttt  TTieophiiut 
Äuinott,  eloquentJae  et  poef.  Prof.  publ.  ord.  in 
•cademia  Gilfenfi,  footvt.  Diical,,i«t»  JenenL  ioc. 
lionor.  18Q3.  9. 

I  lie  etwas  verfpätetc  Anzeige  «üefes  Commentart 
"'"^  der  Kenophootlfchen C^rupaeJie  in  unfern  Blit» 
'  tera  dürfte  unfre  Lefer  eiDieermafsen  berechtigen, 
nun  eine,  wo  nicht  eben  fenr  ausführliche,  doch 
deCto  genauere,  |[rfin(ll>chprc  Beurtheilun^  ({effelben 
Zu  erwarten.    Em  läogerer  Gebrauch  ;juufs  den  arö- 
fsera  oder  geriagern  W'^rth  de<;  Rucbs  dem  Prüfen- 
den beftimmt  lind  entfchiedcn  haben.    Ree.  bat  daf- 
felbe  oine  Zeitlang  luin  eigenen  Gebrauch  und  beym 
VJntarricbt  Terfchjed entlieh  angewendet,  zu  Rathe 
gezogen,  geprüft,  deffen  Vorzüge  uodMäaeeJ  be« 
merkt,  und  legt  freymOthig  dem  Publikum  die  Re« 
fiiltate  feiner  Prüfung  vor,  überzeugt,  dafs  diejeni- 
£eu  Gelehrten ,  welche  näher  mit  dem  Werke  be- 
gannt gewordao  find»  im  Wefentlichen  in  fein  Ur* 
th(?il  eiaftimmea  werdm.   Es  ift  ihm  übrigens  ntur 
darum  zu  thun ,  das  Buch  mehr  im  AUgemeioen  zu 
charakterifircn ,  als  alle  Fehler  deffelben  zu  verbef» 
fero^  daher  wird  er,  um  fein  Urtheil  tu  rechtferti» 
gen,  die  von  ihm  an^eftalltea  Behanpiungen  allazait 
nur  mit  einigen  ^'.  pm>i>n  sc:  <fer  rrofsen  iNIenge  au"?- 
gebobenen ,  aber  kräftigen  beweifcn  uoterftützen, 
find  Qbrigens  unendlich  vieles,  fonft  wohl  ancfaitt 
eine  Recaofion  gehöriges ,  weglaffen. 

'   Hr  K. ,  der  Heraos(;eber  diefer  ▼om  varOorlift* 
nen  F.  han  Triiriftüch  narht;clar£;nen  Arbeit,  giebt 
uns  io  einer  kur/en  Vorrede  die  VeranlalTung  und 
I  f«iii6  Befugnifs  zur  Bekanntmachung  derfelben,  den 
Plan ,  welcher  ihn  bey  Behaodlupg  des  fremden  Ei> 
*  *  NSmlich  „es  fehle 


derfche  Ausgabe  fey  Hoff  kritifch ,  und  die  Weiski* 
iche  nur  fflrwlchrte.        Er  habe  daher  den  drin- 

£i-n({fii  nitfpu  der  Frben,  Freunde  und  Schüler  feines 
ehrers  F.  uachgecebeu ,  und  diefea  rortreffiichen 
VDd  nOlzlicben  vollftändigeo  Commentar^  mutatiM 
miitattdis,  omiffis  omitteniis,  tanquam  SckneU 
denancu  tiitionis  OfpendUem,  herauszugeben  befcblof- 
fen.  Dabey  habe  er  (ich,  fo  viel  mögUcb,  dtr  Kürze 
befleibigt»  9.  X  a#  CnmntntärU  moä»  modmm  exceie* 


rtf ,  (rfvitefir,  ^taiämm  pro  am/UU  mHreMme fieri  fom 

tuit ,  famper  cum  maxime  ßudiofns  fiti.  Qmare  qmae  Fi- 
[eher tu  fiuribm  vtrbis  dedit,  paucioribiu  pleramque  red» 
'  didi  ;  qmt  in  Zinm  ieidke  a  Seh nrMm  pi^ßm  MumdWfo 
rectt  expliettUt  teguntur ,  praeterii,  quae  vero  Zinnin» 
minus  recte  in  indtct  attatit,  emendavi;  ete.  nnd  p.  IX. 
cum  paucis  dyfy.-ipJIUebat,  reci/is  a!;:l\i:;ihtts  in  compen- 
dinm  Fi/chtri  notatrtdegi;  eas  autem  abjervationes  omneSf 
qnat  eipprebarent  ennfirmamt  lectiones  a  Sein,  probo' 
tat  et  receptas,  plant  omiliendas  putavi  "  Wir  inufstcn 
cliefe  Selbftangabe  des  Herjusgebcrs  anfüliren,  weil 
fie  unfer  Urtheil  r.iierft  leiten,  und  dann  rechtferti- 

fen  foil.  Wir  uaben  es  ointiicfa  nun  io  vider  Hin- 
ebt  eig«atlieh  nicht  fowohl  mit  dem  Vf.  des  Gomm. 
als  viefmebr  mit  rf  -m  Hrr.itjt-g. ,  oder  rich+fger,  Be« 
arbeiter  deffelbeu  zu  thun.  Was  er  Unnützes,  Ueber- 
floffiges,  Faifches,  lAigritaidliches  etc.  bat  fteben 
JafTen ,  mals  Um  allaio  ntgerschoat  werden.  (Ueber, 
das  W^gelaffeue  Mnnen  wir  natflrlieh  nicht  mit  ihm 
rechten;  aber  man  Hm  K.  gewifs  Unrecht 

thun,  wenn  man  beforzte,  dafs  er  viel  Wichtiges 
und  Nöthiges  aasgeworfen  bitte,  da  noch  fo  feht 
r  iel  Unwichtiges  und  Unnöthiges  ftehcn  j^i  l>Iieben 
ilt.)  Wir  find  überzeugt,  fo  hätte  F.  die  dachen  ge- 
\vif<;  nicht  edirt,  fo  häufig  auch  feine  bekannte  etwas 
breite  und  nicht  abiurall  genaue  uad  grfindlidie  Ma« , 
Bier  fieh  auefa  In  fdnen  Obrigen  Sehriitea  zu  Tage 
legt.  Wer  wird  denn  auch  wcitfchichti|£^?  Frklärun- 
gen,  die  man  den  Schülern,  oder  such  Strich lerenden 
auf  UniverfitPtcn  giebt,  drucken  lalfea  y  Bier  kann 
allenfalls  Alles  frOlMr  fchon  eafagte  bev  Gelegenheit 
ibniicher  wiederlcenrender  bellen  aus'ührltch,  und 


genthnms  geleitet  ihabe,  an. 
noch  an  einer  Aufgabe  der 


•  siocb  an 

welcbe  ficb  befonders  mit  Erlsuterung  des  Sinnes 
und  der  Wortbedentuogeo  befchaftige;  dlt  Sehad* 


Cyrop.  für  Jinnjinge,     \vrnri  man  will,  würtlicli  \vie:Ierhnlt  werden  :  allbe- 


kannte Sachen ,  über  die  auch  das  fchiechtefte  Lexi* 
con  AufTdilnft        dOilim  jdlwfidft  «hn  Zahflram 
S(4}    .       •  id». 

«  • 
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elcgentlich  in  Erinnerung  gebracht  werden.  Wer 
lef«  fich's  aber^infaJlen,  dergleicben  in  <>^etD  ge- 
druckten Coinmentar  för  wltuDro<f«riwecKdi«ill«i 
zu  halten  '  U  r  rtliche  Wiederholungen  rierfelbeo 
Sache,  immer  wiederkommende  Erklärungen  fchon 
öfter»  erklärter  Wörter,  Kerfensarten  u.  f.  f.,  wo 
höcbftens  dnrch  ein  kurzes  Citat  auf  die  Hauptftell« 
hinzuweifen  wäre,  würde  fich  nur  die  Sorglofigkelt 
und  Unachtfamkeit  zu  Schulden  ko  ntTjen  laffen. 
Ueberhaupt  hallen  wir  von  rolcben  ausfOhrlicheo 
Commentaren,  die  aaeb  die  eemefaftw ,  bekanote- 
ften  Dinge  erklären,  gar  wenig.  Sie  taugen  auch 
fflr  den  Anfanger  nicht,  der,  mit  weit  mehr  Vor- 
tfaeil,  fein  Leideon  brauchen  mag.  Ot  findet  er  ein 
for  allerrnl,  auf  ktirzcrm  We«,  ficbrar,  genauer, 
was  *yÄ^o«  unii  kxxoc  überall  Ijeifst,  nicht  Wtff»  i« 
der  und  der  Stelle.  Wo/  i  wären  ileim  f  nft  die 
Lexica  da?  nnd  wenn  feilte  denn  des  Commentarien- 
fchreibeils  ein  Ende  werden?  KOr  den  Gelehrten  ift 
es  eioeNoth,  folchen  W«'ft  ^^ch  rfurrhfehen  zu  niflf- 
Jen,  um  die  etwanigen  Goldkörner  aus  den  Schla- 
cken beraus7.ufuchen.  Solche  neuerlich  eingcrif- 
f>>n<?  BOcheriaacherqr  ^^^^  wieder 


3-x  durch 


autliüren 


Wir  refteTien  es.  ein  ,  diere  Aeufsprungen 

Toriö^icb  durch  den  in  Hede  flehenden  F.  Commen- 
tar  bey  un$  veranlafst  worden  find»  nnd  fich  auf  ihn 
beziehf^ii  if^t  keinesweges  unfre  Ab&cbt, 

dem  Buch  allen  Werüi,  und  dem  Herausgeber  allef 
Verdienft  abzufprechen  ;  wer  nur  mitetwasgereifterm 
und  geübterm  ürtheiJ  zu  deffen  Gebrauch  kommt, 
wird  mancherley  Vörtheil  daraus  zieM*n  können,  in- 
dem es  vlrlps  in  der  That  Branrhhare  und  Nützliche 
enthält.  Aber  es  will  tum  grano  ^alit  gebraucht 
fe<yB,         man  mufs  zu  prüfen,  und  das  Gute  und 


tlgt  ^ Trollt Pi x  vcrworfpn  ,  und  cTaFüi 
folgende  Gründe  vertheidigt:  i)  ,,Xei>..  braucht  das 
Praet.  faff.  diefes  Verb,  auch  an  andern  Stelle«: 
(diers  wird  fogar  durch  vier  Citate  erhärtet),  $  5. 
(mufs  heifsen  ^.  6-)  deffelben  Kapitels  und  Metnorsib. 
I,  4,  13.  II.  IV,  4,  10.  wo  freylich  ilberall 

daa  PraA,  jpm^  fiebt»  aber  mit  eben  dem  Tollkom« 
menen  Recht,  als  hier  der  Aorfl^  ftehen  blähen  mnfs. 
Mati  wird  firh  bey  flüchtiger  Vpii^Iejchung  der  Stel» 
len  leicht  überzeucea.   In  der  erlten  fteht  yr^T^ai 
iottiZßuv,  d.h.  wir  nahen  erfahren,  i.e.  %eir  tetffen^^ 
biinmp!\T?it  verfchieJen  von  unf^rrn  hiftur.  ^t^c^j.J'j:, 
was  der  ganze  Zufairimexihang  und  die  darumllehen- 
den  Verba  (cf.  ioit.  $.  3.  et     3.}  augcnfcheinlich  alt 
ertihlendesTeiQpk  ankQndigen;  a)  „es  wird  fn  eele* 
fen  in  Cbd.  GnAf.  Brem.  AtL  «f  af .  Äriß.  wktt.  IT,  s, 
15.  II,  i  j,  8  **  BeweiTet  nichts  weiter,  als  dafs  diefe 
Codd.  hier  einer  fcblechtcn  Le&art  folgen;  3)  „es 
fteht  TtJ rar«  dabey."    Rann  diefsj  «-»Vor/ AVo/]r 
beym  Praet.  ftehen?    Eher  möchte  es  hier  \x}^ftir 
das  hift.  yTSofit^x,  als  dagegen  beweifen.  lJjt\JV\\, 
?,  15.  mit  Recht  in  den  Text  aufgenonunene  Lesart 
ilkXoic  fiir  xkKi^koK,  die  auch  der  Cod.  Alt.  recbtfer* 
tigt,  wird  p.  604-  folgend ergeOalt  befttittm;  et/tm 
Cod.  v'?  'i'  haec  fcrif  iura  ext fft ,  ttß  »an  igvoro ,  lihrarios 
niterdum  pro  SXketc  fcri*ifijfe  akkiikoti.    (iJiefs  wird 
noch  befonders  bewiefen,)  tr.  Schuieb.  ad  0»€^.  Stra- 
teg,  p.  1 30.  tarnen  (nun  höre  man !)  1)  ja  »mmihiis  miiif 
t-hruy  ut  ^unt.  Atd.  Stob.  Cod.'  Gm.  PM.  Boäi.  Amg. 
[egUur  .'^Iki'leif.  2)ftiamap.  Plat .  Phaedom .  /j, 
43.  Cod.  Tnb.  pro  dkkj/kmu  habet  akka*.  (Wahrhaftig, 
wer  feine  fieweife  fo  weit  herzuholen  vertteht,  Aern 
l<3nn  CS  wenigftens  an  ihrer  Menge  nimmer  Fehlen; 
nun  (iie  .lUergezwungenfte Erklärung:)  Tf)  apertnm  eß, 
Cyrum  d.:erc  veHe,  amiciiiam  fratrum  mutuam  j:c .  fi 


Itjchtice  von  dem  Unrichtigen  au^zufcbeideo  verfte-    urUnt  inter /e  amiätiat  oj^äü,  Jimptr  Jore  aeqn* 


hen.   Iiier  und  da  fiefert  es  dem  Lefer  hlnlinglieb 

die  nöthigen  MaterialipQ,  die  ihn  in  den  Stand  fetzen, 
übet  Wahres  und  Falfcbes  zu  entfcheiden  ,  und  ohne 
Mflbe  das  Rechte  herauszufinden,  gefetzt  auch,  daff 
der  Vf.  felbft  nicht  fiir  das  Richtigfta  flimme.  Aber 
dennoch  inöcbfe  er  nicht  leicht  von  einem  einzigen 
der  erwähnten  Fehler  ganz  frey  zu  fpreclien  fr-vn. 
Des  UeberfliifGgen  »nd  UonOlzen  ift  hier  befonders 
TieJ,  weit  mehr,  aI»desFehlenden,Fa!rchen,oder  gelin*' 
deraüsgedrQckte,Ungründ]ichen.  Di.  A-t  zu  argim^en- 
tireUt  (befonders  wenn  es  drauf  ankuuimt,  Lesarten 
SU  rechlferligen  oder  zu  verwerfen,)  wo  die  vorgeb- 
lichen Beweife  zwar  alle  wohl  numerirl,  und  mit 
einem  Schein  von  Kraft  und  Bedetitung  neben  einan- 
der aufgeffcellt  werden,  aber  wo  auch  gnr  oft,  um 
eHi^  oder  ein  paar  Numern  mehr  zu  bekommen, 
Kichtheweffe  nnd  Nichtgründe  mit  in  die  Reihe  auf- 
c-'nomrTipn  find,  ift  bisweilen  beynahe  lächerlich. 
Kicht  feiten  v«rfchwindct  bey  genauerer  PrüfuRg 
einer  folchen  Zahlenreihe  von  Ke^cifen  eire  Nu- 
mer  narb  der  andern  in  ein  Nichts,  und  die  ganze 
Demonftration  fchrumpftbis  attf  «■»hftehftens  zwey 
«othdUrftigft  Stützen  zufammen,  die  fie  zu  halirn 
niefafc.lm  Stande  find.  -So  wird  zu  1,1,     das  rich- 


gnam,  mmtrrnm  iormm  äb.ßttero  mi^u  amatmm  tri,  ■^ 

que  negare,  aliorum  amicitiam  matorem  for»  ipforvm 
amkitia.    Pag.  312.  wird  zu  V,  3,  17.  c/«^A^<  io 
Sehctts  «aomiaen  gegen  das  mit  Reeht  in  den 
neuem  Ansgaben  aus  Codd.  a^fgennmmeo«  llAk 
P.  OrOnde  för  «/«iyA.^«  find:  1)  oratlonem  tffiäi  paU 
rnn  aurihinque  et  ort  f^J  f^rc.tiornti ;  nimmerm^Ar.' 
doch  nicht  weil  es  eroe  Sylbe  mehr  hat?  Uodjkna 
möchte  man  ja  wohl  überall  jj^X^a  ftreicfaen  vnddSf 
fOr  t'iijkSt  fetten  ^    2)  n'c  ftlam  pro  vic;  pcnitur ,  %t 
Odyjf.  y,  317.  f  Arifloph.  Piut.  yio.  coü.  911  iU^Kdt 
igitur  eft,    advenerat ,   accefferat  ad  caßeÜum: 
(Niemand  denkt  bey  ^k-Ja  an  etwas  Anders,)  rfa/d^a 
ahfolntt  poßttm  eß,  'pro  tk^k^t  tlc,  ttct  9po<  ri 

picv-  ut  np.  Arißoyl!.  t'tut.  H'^  s>\:ilrkv^tv  Wtuit  «d 
»rof  V  Wenn  auch  das  Alles  fj  rirLtir  wäre,  fo  hilft 
es  dem  guten  Ccniuientatnr  nichts;"  ift  ilcnn  dadurrh 
feine  £;jör*  gerechtfertigt?  Er  ma'^ht  fich  einer  Pe- 
titio  pritnipii  fchuldig,  nimmt  tlirjk-Js  an  ,  und  fucht 
OS  zu  erklären  und  zu  fiebern,  indem  er  bcweifesi 
foii  und  will,  dafs  es  dem  |A^«  vorzuziehen  fey. 

Häufig  werden  Lesarten  hauptfachlich  dadnrell 
hpf'i  iTtt,  dafs  fler  Vf  annin.mt,  „es  fey  fo  oder 
fo  zu  vericbreibeo  den  AbfcbrifMbern  leichter  oder 
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Schwerer  gftwefen,  (wovon  maa  meiftaach  de«  Grund 
■iobt  einfidit«)  odtt  **  fioden  ficii.  Qherhaapt  mehr 
Corraptionen  die&t  Wom  in  jenes t  als  jenes  in  ditfes; 
(etwa  wann  Jemand  Tagte:  fuvoi  ift  öfter  in  vouo; 
verfcbrieben  worden  in  Godd. ,  als  umgekehrt  voßo^ 
in  ftoyte,  aifo  —  Zofiüz«  werden  dien  Abfchrei- 
bern  nicht  leicht  zugetraut,  die  Auslanciagea  durch- 
weg filr  leiciner  ^'elialten.  Als  wenn  diefs  dem  Kri- 
tiker tias  minderte  helfen  könnte  '  Un  I  wenn  immer 
looo  Stellea,  woMugelaßmid,  gege«  ein«  in  welcher 
ftktt,  geFnoden  w&rrfen,  Twelcbe  zu  ziblm  doch 
ni^ht  leicfit  Jemanden  einfallen  mdchte.)  fo  könnte 

)'a  die  rorliegeade  nun  grade  die  Etat  aus  den  looo 
eyn.  Mit  einem  Worte,  diefe  Art  des  Raifonne- 
ments  entfcheidet  gar  nichts,  —  derKl«lch«n  hak  für 
ficb  allein  kein  Gd\vicht,  kommt  gar  niebt  in  Be- 
tracht.  Wo  Unrichtiges  und  F^lf  lies  ßch  findet, 
da  bat  es  feinen  Grund  bald  in  einem  zu  viel ,  bald 
in  einem  zu  wenig.  Welcher  von  beiden  Fdiien  der 
jedesinalige  fey,  niufs  durch  befonneoe  Kritik  ent- 
fchieicn  werden;  aber  nicht  etwa  durch  ScblOffe, 
wie  diefer:  es  giebt  mehr  fchlechte  Bücher  als;gu- 
te,  —  «ITo  wird  das  vorliegende  wobl  ein  fchlechtes 
fdyu.  Man  flberzeuge  6ob  von  dem  Gefagten  etwi 
Tfurch  Bemerkungen  zu  1,1,4.  p.  5.  (nal  rikkx)  — 
V,  j,  ai.  p.  324.  {4&1  T«/vt/v)  ebendaf.  zu  $  36.  p.  327. 
(Jcy<  jjf)  ""^      vrälen  andern  StetJen. 

Was  foU  man  zu  Entfcfasiduofn  fafes,  wie p.  313. 
bey  V,  9,  |3.  „renvTv-  Coi.  An.  rivf*  mtlku,  »am 
aJii'nus  ciuj  ,  qui  demonßrat  rem  crrfam,  et  neceffariam, 
rt  ptr  'umof^,  commotux  eß,  atqat  adeo  celtrttaiem  ora- 
tianit  feqttitur,  atqiu  verhit  mtUmr  irmtUm*  ttjmmti- 
but  "  Oder  ebeod.  m     34.  p.  314-  ..MmJ  jUyw  ni- 
dfnturelfe,  »on  taHttm  trtßet,  fimiftri  rmmorts» 
<}-ii  fyarguHtur ,  j'ed  etiam  {naa?)  fermones  trißes, 
qmt  iatiuHtmrt"  etc.    Pag.  295.  V,  1,6.  beifst  jes: 
„uXoy  reftrtudmm  eß  ad  puleritmdiufm  et  digniUHm 
corporis,  ut  «iyxSov  ad  virtutes  Mtmi":  Gefetzt  man 
iiefse  diefs  einmal  gelten,  fo  ift  doch  das  Folgende 
nun  ganz  wundfl.'-lich ;   nämlicb  deswfgem  foll  auclj 
Xen.  nicbt gefcbrieben  haben  x^'r^^ov«  wie  1  Cod. 
hat,  fondera  km)  »ta-^i».   Und  iian  der  B^weif 
fnr  Allee:    ,,\Vcil  .im  Cyrus  Vorzüge  des  Körfers 
und  Gtißes  eerüinnt  werden,  fo  mufs  auch  Kakof  xf. 
ymtt«  von  dem  GemalU  de;r  Panthea  auseefagt  kSr» 
pertiche  und  gtiJUg*  Tauglichkeit  in  ficb  tcbij«Ts«fi.|* 
in  VII,  1 ,  31  m  ifivsn  ans  dem  Cad.CMf-  offenbair 
die  rirlitice  Lesart,   (wie  unmiftcJhar  vorher  und 
nschber  iyivnt  fteht,)  —   unfer  Ccmmenfar  zieht 
aber /y/V'**'*  vor ;  diefs  möchte  noch  iiin^eben,  aber 
flie  Art  wie  es  gererhtfcrtißt  wird,  fällt  auf:  „Imper- 
fecto  ufus  eß  h.  I.  Xen.  cum  hoc  imput  fit  rri  eonverAfn- 
tißmum:  indicatur  enim  magmtudj  T  i';!  f:  .  ;  .j; 

Firfa  ut.  tgtrUt  ßmittac  im  latus  aciti  fintßrum  vtnerit." 
Wer  bitte  das  in  dem  Imperf.  gefuebtl  Pag.  15g. 
Leif«,!  es  nber  i-rl  ro?«  xyxdoTi  in  II,  4,  10.  „verbum 
^^oiC^v  conßruitur  Jere  cum  Dativo  perßtnat  et  Genit,  rei: 
ad-  )CUl'  eaußructionetM  cmm  oraepof.  iwi  praetuUt  com- 
muni,  comcinnitatis.filtdio,  qma  m  altera  numbro 
Mit  nieltt»a.«vMäMKM<i»,^«A»/ 


'£MBER  igoS.  idte 

Die  Saebe  ift  kurz  diefe:  Man  foII  Freunde  haben, 
die  fiittfn  dicht  beneiden,  (/nf  -^^ijfmvrmc}  wd 
nfefatvwrathen  (uf  r^«^i»mim»«);  4>eneidcn?  AnfsTEdl, 

(/r<  Tc?»  uyxSoTi)  —  verrathen?  im  Uoglflck,  't'i  r  f; 
KX3Hii).  Das  was,  welches  nicht  beneidet  werden 
follte,  und  was  im  Gnft.  ftehen  würde,  ift  hi^r  gar 
nicht  angegeben.  Es  war  wahrlich  fahr  leicht  aus  . 
dem  nachftehenden  iv  toT^  xam.  das  correfpoodireu» 
de  tx!  r.  xyxS.  zu  verftehen,  und  do^iifdMn,  dal«  t« 
grade  eb^  fo  zu  £affen  fey. 

Wem  mflehte  ea  einfallen  II,  4,  33.  bevt^i  rif» 
Dptivr-j  etwa";  anders  als  Hov  7u  fuppliren  7  Schlag 
den  Gebirgsweg  ein.  F.  kämpft  dagegen  mit  drey  Be- 
weifen,  und  will  xufxv  erginzen.  (Wer  fagte  aber 
jemals  /c'm<  ri»  trinr^y  Üiv^  £ine  Stelle  die 

gegen  ihn  ift,  fohrter  felbft  an ;  deffen  ungeachtet  find 
ihm  feine  Gründe  filr  wichtig.    Und  was 

find  das  fiir  Gründe!    üefonders  No.  3.  —  wie  die 
letzten  iXumern  in  der  Regel,  —  bäjnaha  tarn  La> ' ' 
eben.    Zuletzt  weifs  man  kaum  ,  worüber  geftrittfn 
worden,  denn  der  Gedanke  bleibt  am  Ende  derfeJbe; 
der  Gebirgs»'*^^  frdirt  durch  Gebirgsß;gc«rf.   Ks  kam 
blofs  draiu  an ,  zu  fagen ,  was  der  Spracbgebravch 
erbeifehe,  ond  der  fordert  o'doV,  von  welcher  allza- 
bekannten  Sache  aber  frpvijcli  t^^r  nicht  erft  hätte 
cefprochen  werden  follen.   Die  Annahibe  des  Unter- 
Jchiedcs  zwifchen  xfvrfiTttv  und  irf«Tp^Ti9&cn ,  btj' 
II,  a,  14*  P*        ift  ziemlich  wUlkOriich  und  uneiy 
Wielen.  Ber  dem  nicht  dnrebaas  fpften,  beftimmten 
Gebrauch  der  Genera  Verbh.  im  Grierhifrlmn  niufs 
man  nicht  bey  jeder  einzelnen  Stelle  nach  einer  un- 
cefäbren,  möglichen  F.rklärung  entfcheiden  wollen,  - 
looft  ift  man  leicht  in  Gefahr,  «len  fo  unendlich  vid 
Aasnahman  tu  bekommen,  als  man  Regeln  auf;^e- 
ftclit  hat,  und  befl^Sndig  auf  widerft i  pi; i  n  le  Stellen  '" 
ZD  ftofsen.    lf>  an  unfrer  Stelle  ja  ein  beftimroter 
Grund  fürs  Med.,  fo  ift  «B allein  der,  welcher  fehon. 
aus  dem  aligemein  Bekannten  Ober  die  bäufigfte  i)e> 
deutun/;  des  M^d.  hervorgeht,  der  reflexiven  nimlicb, 
des  auf  ruh  feibH  Beztrhtns.    Wenn  nicht  ein  durch« 
gängig  fefter  Gebrauch  bey  eiozeloen  Verben  eine 
beftiirmte  Bedeutung  fflr's  Act.  und  «fne  andre  fflr« 
Med.  beftätigt,  fo  mufs  man  nicht  gleich  auf  ein^n 
blofscn  Anfcbein  etwas  fo  Unbeftitnmres  und  Halb- 
wahres als  Regel  fetzen  wollen.    Es  war  hier  genug 
SU  bemerken,  was  auch  die  Lexica  fchon  Icliren, 
dafs  des  Med.  rptirpfttv^ta  faäabger  im  Gebrauch  ift, 
als  das  Act.  x^^r^tvttv.  —   Gleicn  auf  der  folgenden 
Seite  de.s  Comnientars  ift  mOhfam  dargetban,  dafs 
^ivn.  (weil  es  mit  ^Ao<c  verbunden,)  hier  Aoxrjlar 
zu  bedeuten  fchcine.  Wenn  in  aller  Welt  hat  es  denn 
was  anders  bedeutet?    Der  Her,riff  des  Fremdtn, 
Nichtheimifchen  ift   ia  damit  verwachfen,  und  gans 
eins,  ~  (wer  ins  Haus  gehört,  beifst  doch  nimmer* 
mehr  mein  Gaff  freund-)  und  Jmsiander^  (*'AM«W<v 
it^Tixti,  *AAs'tpt,^9c,)  ohne  die  Idep  de«;  Auf'  und  An- 
ntkmeas,  heiist  ^«Vci  nie.    Was  gäbe  das  auch  hier  ^ 
fnr  einen  Sinn !  tJebrigens  wird  zu  mehrerer  Bekrif* 
tigang  der  .Neuigkeit  gar  eine  Stelle  aus  Ctc.  rp.  9, 
ia>  j|.  ao^efahrtj^  wd  hotfiti  Viteri  et  amteo  em! 
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maWon  Cie.  verbunden  ift,  ynd  woraus  wohl  erhe!-  fcliri  b  hoipiti  et  amieo,  fo 

len  foU,  dafs  in  diefer  Stelle  des  Xea.  fiyof  mit  .heifseo  iiytts  umt  ipAoit, 

-k»^6  ferbunden,  att«li>  &e#*ifi«  TMMteHten  wOrde.  ||y«fc  Hl 
WanuB  oidit  lubcr  «tafaWh          Weil/  Gio.  ^  C2»»r  Bfftk\»S*  /«/«M 


mufs 
Dicht 


es   bev  Xeo. 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


lUOBNDSCHRlVTBir. 

HsBBOHK,  in  d.  Buchh.  d.  hohen  Schule :  X^.Wühtlm 
Chrißof^  Thum**,  sweyteo  Predigen  zu  Kroo- 
/  ,  berg  vor  der HBbe  fm  fllrfil.  Narr«D-Üfioeifcheii, 
Neiteßes  aügemeint;  J.fffbuch  für  tie  erffpn  Rprförf 
oifTeder  Kinder  in  ibr«n  verfcbieiienen  Lagen  und 
VerUIlaiJTcn.  1807.  XVLn.  184$.     (is  grO' 

Laut  der  Vorrede  wollte  der  Vf.  ein  wohJffeord- 
netes»  in  eiucm  gefälligen  und  populären  Stil*  mit 
Itrenger  Auswahl  abgefafstes  Handbuch  von  Erzäh- 
Inogen  fflr  das  erfte  Rindesaiter  lieffm.  ..Diffe 

'Sammliuig—  fast  der  Vf.  S.  VU  unterfchei  I  n  lieb 

6vctdk^^Annr£mngrinAVoOftHn^UUroT  all?n  nbri- 
gen  dergleichen  Sammlungen.  Sie  eienet  fich  fitr  die 
Privat- Erziehung  fowohl,  wie  far  den  öffentlichen 
XJnterricht  in  Stadt  -  und  Landfchulen.  Wenn  Conß- 
itoriea  ein  folches  Werk  für  dieLesdtelialen  anfchaf- 
'fen  liefsett»  und  «renn  fie'verlirdaetea,.  defs  feden 
Winter  üf'fcs  Wfcrk  in  befondera Stunden  vorß^Iefen 
un'd  erklärt  wOrde;  dannwArdedie  Bauerojugen J  mit 
ihrer  Beftimmung  als  Menfch  eher  bekannt  werden, 
als  bey  dem  traurigen  Schlendrian  vnd  den  nnzwcck- 
mäfsigen  Bachem ,  wodurch  die  Jugend  mGeift  und 
Körper  verkrOppelt  wird." —  Dit  l'i  rl^in  läfft  doch 
vrobl  etwas  Gutes  und  Vortreffliche«;  erwarten;  aber 
man  irrt  fich.  ÜasBucb  zerflllt  in /kAu Kapitel.  Da« 
erßt  ftpllt  das  Rind  dar  i»  Anfehuog  feines  Körper», 
das  ztctute  in  Anfehung  feines  Herzens,  das  dritte  in 
{einem  Betragen  f;p:;en  An  lers,  vitrte  in  feinem 
Verhaltea  gegen  Tbiere  tind  Pflanzen ,  das  finfte  in 
Anfehung  feiner  Sedenkrifte,  nad  das  feehße  in  Ab- 
f)(  hf  ;lrr  Ro'iaiofitit.  So  unb^ftimmt  diefc  Abtliellimg 
auch  ift,  fü  bat  fic  doch  der  Vf.  nicht  feiten  unbeach- 
tet gelaffen.  So  kommt  z.  B.  das  Nafchen  unter  den 
KieenTchaftea  des  Herzens*  das  Oedicbtnifs  und  mo- 
f-alif'  he  GefQht  unter  demErkenntBiftvermöi^en,  und 
unter  <ter  Sorge  für  die  Efhaltune  der  Zunge,  S.  14. 
«lieh  folgende  Gefchiclite  vor:  Gbriftiano  war  die 
Tochter  reicher  und  vomebmer  Aeltern,  deren  Woh* 
xiung  eiuft  zur  Nachtzeit  von  Riubarn  aherfailen  und 
auKgeplündert  wurde.  „Dem  Anfdhrer  gefiel  das 
Mädcfien.  Er  nalini  fie  unier  dar  Beute  auch  mit  und 
beftimrote  fie  zu  feiner  künftigen  Frau."  (Wohl  zu 
marken  t  tfafsdiefs  far  Kinder  von  4  —  6  Jahren  ge< 

fchriebcn  wird  ' Sie  wui-tie  nsrb  Böhmfr  ,"r>hr3'lit 
tuid  lebte  deiiXOeUl«£eJ«lu:tiUiig  unter  den  K.iub  rn 


Als  diefe  entdeckt  und  in  Gefahr  waren,  gefaDreo  zo 
werden,  fdbnitten  fie  allen  Weibern  die  Zuoge  aoi  dm. 
Hälfe ,  damit  diefe  niebts  varratben  kSantea.  Unter 

diefer  Oet<  tii' !.f f  fteht  dann: 

Da*  Schmecken  und  das  Sprechen  {gehört  Atr  Zan^e  »a 
Bi^^vabre  n«,  djuiit  i' r  ja  nicbti  fcb^^  lrn  kann. 

£ben  fo  vegefchickt  füllen  manche  andere  Krziblaa- 

Ren  den  ihnen  angewiefenea  Platz  aus.  Auch  luf  Voll- 
indigkeit  darf  diefe  Sammlung  keinen  Anliprattuna- 
chen;  denn  im  ?ryfiii  Kapitel  ift  kein  W^ort  Ober  Bj4«» 
Balifpiel,  Springen  unn  i  her  amiere  kör^jcr 'iche\Iv 
buncen  eelagtj  im  zwegtenJ^i^.  fehlen  die  I'ucendta 
undrebicr dee  Stolzes,  der 'Öefcheidenbeit,  Ehrlich- 
keit, Eitelkeit,  G?c(n!d,  Sanftmatb,  des  Eigeofians nwi 
Geizes;  im  dntirn  Rap.  die  des'Mifstraaeos,  der  G«- 
reclitigkeit,  Mifsgiinft,  Verfchwiegenheit,  SpAMerej, 
Vcrläumdungi  der SpteRUolitlindoes beides;  imvkf* 
ten  Kap  Aumterkfamkelt,  Naebi^ken,  Witz  n.  f.  w, 

—  Der  r.  r  fste  Xheil  der  kpincc  r  r..;t-?  hrer^g  jusgm- 
wablten  Erzählungen  war  dem  Ree.  fchon  bekaant^ 
die  von  des  Vfs.  eigener  Erfindung  haben  dangasiiif» 
ften  Werth.  Viele  (7er  felben  werden  durch  ihre  eewal* 
lige  Uebertreibungen  den  hpa bfichtjgten  Zweck  ganz 
verfehlen.  Die,  den  Erzählungen  liir)/iu:efüi^ten  Sitten- 
fprOobe»  find  docb  mitunter  gar  zu  fc  blecht.  Schoa 
oben  ift  efaMr  angefilbr^  biarnoelk^D  paar  BeyrpialK 

Wer  iau  Bialrta  trag»,  Am  viel  fltiri»  (ib  !> 
Alt  «in  Taafmlehtti 
(Mwi  Ei«  TMar     Jw  kakm  Fala<i 
Kf  lot  ilirf  fvbln ,  wte  ta  fi^ttnt. 

A::--h  ift  i-Ier  Stil  (ie'--  Vf  bi eilen  nicht  einrcal 
fprachrichtig  und  voller  Froyinzialismeo.    z.  &  S.  s. 
die  fchmutzige  Malchen;  S.  3.  flmd  ft.  ftand;  jl^. 
Er  holte  eine  Ruthe  und  ßikte  (l!)  ihn  damrt;  S.  5. 
da  wurde  es  den»  Mädchen  febr  heifs  und  (es')  bekiri 
einen  grofsen  Dürft;  S.  6.  er  dorrte  nach  und  nach 
ans»  wiem  ^etk  u.  f.  w,;  S.  to.  Ex  forcbtetn  fick 
ßSr  dem  kleinen  Sebnitteben ;  S.  t6.  -die  Eltern  b^bra^ 
ten  fie  wegen  iAr#Hi  Muthwillcn   E!ien  fo  fciireibtcV 
Vf.  immer  fih!af  (t.  fchlaff;  denn  If  dann,  rrndtm  iu 
aernten  u.  r  w.  Undwie  verftehn  KiuHcr  die?  AasdrA- 
cke:  fie  bekamen  Schnupfen  und  XoiJUo«/,-  der  Mi- 
gen  war  durrhföclrtrt  wie  tint  Bienrofe ;  fie  braurhtra 
df  ii  //    'mm        desOrfs;  Lotlchen  hatte  des  Vaftrs 
Stkoppengias  zerbrochen ;  Aaguft  machte  üch  /üüktr 

—  oder  wie  fie  auf  derfelben  Seite  ()^beirseo,.Ai<lirl 
To  einem  unr!  demfclben  Stücke  fcnn-ibt  derlft»  Pff* 
citr  und  Off:zUr ;  Gtmtm  und  GemotuU. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


GRIECHISCHE  LITERATUR. 

LiipzTo ,  b.  Fritfch:  ^oh.  FrÜm  F^ditri  Commenta- 
riits  in  Xenophontis  Cjff^ptidUm,  «didit  Ouriß. 
Jluofh.  MMnoü  etc. '  ^  ■ 

(Bejchluß  da- 1»  JAm.  I3S.  tAgAFilktmm  JUamußon.) 

Was  ErklSrungen  einzelner  Wort«  belrifft*  fo 
ift  auch  hiiT  nicht  allein  vieles  ganz  Ut^Hpr- 
flaffiee,  oft  Wiederholte,  Breite,  fondern  auch 
Falfcne  zu  finden.  Was  follen  Bemerkungen,  wie 
sn  V»  1»  9>  ttb«r  irrmS^mt  p.  194.»  wenn  iaaee  im 
Lexlcoii  ft«ht«  ctafs  Aiefe^Partlkel  den  Ort'  vmdS^ 
begriff  in  fich  vert-ir.- j^t  n-fer^  bey  VJl,  2,  14. 
f^rpuTo»,  antt  otnnia,  ut  Lat.  primum,  " —  und 
'dixu  eine  Stelle  citirt,  t,Cu.  Ltul.  11,31",  oder, 
p.  315.  zu  V,  a*  3S*  «eAcMM«  «fY«»  bellica e, 
ptignat,  oppugnoHtki»  eaHronm  Ute,  Das'liäuGge 
Ue'terfetzen  eines  griechifchen  Worts  durrh  3  —  4 
l^teinifche,  z.  ti.  p  1%.  vt»^ f^vuvTi  temperen- 
Mia$'.mo4$r»tio,  tnodtßia.  p-^-v^^Xa/ißclvet», 
prattipttM»  antieipare,  oecupart,  p.  16.  xv- 
&ptno},  viriles,  nnvi  ,  ftrenniy  (nun  oöch 
(leu'tfch)  hvrtigt  pr'-'nrini^  p  lag.  a-wovittToi 
ßu^^ß»  iltiußriit  feduU,  ii,  qui  feri»  aiiquid  äs- 
cuni  ml  mgunt,  orobi  etc.  (auen  wohl  durch  la 
•z.  B.  iuvtTvy  p.  126)  Fällt  ijn<?  nicht,  tttid  macht 
nuch  die  Sache  in  der  Hegel  uai  nichts  klarer.  Es 
kann  hüchfteas  ein  Wort  das  rechte  feyn;  und  wo 
«lipfcs  nicht  xareicht,  — .  was  freylich  oft  der  Fall 
i  ft ,  —  da  umrchrelbe  nnA  erklSre  rrian  lieber.  tJn* 
ferrn  Conirnentaior  IM  »in  Wort  nie  genug;  man  wird 
Oberall  ziemlich  alle  idleiniiche  Wörter,  die  ähnliche 
BedieotoDg  babMi  Beben  einander  hingertellt  find«»; 
rlfn  ni?  mapnns  allein,  fondern  dazu  ingtnsy 
grandts;  Figer,  fegnis;  ßupiduf,  brutus. 
Sßy  ^V,  I>  !•  p  240.  iit  ;^  a  p  <  T  r  ;7'(3  / «  aiisfflhrlich 
•rklärt;  p-  596.  von  neuein,  tafi  mit  denfelbeo  Wor- 
teft« Pag  152-  ift  über  TO  ßx9i\tiov  duNöthigt 
bevgebracht;  auf  dein  folgciiden  Blatt  p.  154.  fleht 
daffelbe  .wieder  erklärt.  Pag.  465.  (unten)  ftebt:  nam 
fl»vXav's^<^ei  d#  /?»g»»/^r  eft,  Jecttm  dtlibtrsrt  ^ 
etc.  p  59t  wieder  ausTabriich:  Gut,  ßtvKaväw^me 


it  nno,  eß  feeum  ittihtravtt  e-onfnHmr§  ete. 

Noch  dazu  iind  beide  Sr?Meo  im  Index  anuefflbrt. 
Dafielue  gilt  von  avauavei^avSm  p.  l99.Mndp  297. 
An  beiden  Stellen  ift  ganz  daffelbe  mit  faft  denfelben 
Worten  gefagt.  es  fiod  .diefelben  Stelleo  citirt,  nür  " 
das  zweytemal  fatfcb ;  es  ftebt  Tirni.  Pkorm.  3,4, 
13.  anftatt  1,4,  13     Damit  ifts  aber  norh  nicht  g«. 
nug;  denn  p.  414.  kotiunt  noch  einmal:  vvvutg. 
a^9S$,  vafa  coUigite,  parate  vot  ad  pro*' 
fectionem.  Was  über  «t;'>te<r^/«  hey  I,  a,  3.  p.  10. 
gefagt  iftr  wird  wörtlich  (noch  dazu  mit  Rflckwei-^ 
Jun^  auf  die  erwähnte  Stelle)  bey  VIII,  l,  33.  p.  533.* 
wiederholt.  Das  bekannte  Verb.  <v  ra /k a  1  y  ift  p.  60 1 . 
(ebwobJ  aiieb  febon  froher  webfgfteni  domal)  bey 
eixv  jTr/>:f  '  ,  dpT  Brfiteftcn  erklärt,  und  ftebt  den- 
noch anf  dtrfe.h.'n  Seite  wenig  Zeittn  herunter ^  hey 
<9xxxv  vws/xttv  mit  wUritichtr  AnJUknmg  düfilbm  ämg 
CUati  noch  ctomal.    Rann  et  «ttvas  oreiteres  und 
Verworreners  geben  als  die  »yrey  ganze  Selten  fdl. 
lende  Erörterung  aber  Hoax  S'^atov  und  ä^kc.  Ttt:,, 
II,  8»  a6.  wo  die  letzte  Entfcbeidung  doch  am  Ende 
falfch  aasfällt:  „Itaque  ximot  "rroi  fimt  iwnrtt^tTf 
contumaeet,  iAimorigeri,  qui  non  facinnt  ea,  qvai  factre^ 
debent ;  qvi  fe  non  ffecti  in  omnes  partes  finmnt, 
fmufs  b«  :  annt;  -  h  Iipif  pn  flecti  non  finunt,)  qui 
je  agl  nott  patiuntur  in  hoflei,  qui  ripmpumt  Mtrigoi," 
ita,  utenmeutn  ipfo  eurru  evertant.^  DieSt^e  hat' 
nicht  dif>  trrrinrrtc  D[inlu--llu:-;r;  xitxti  ift  hierin  fei- 
ner älteii<"n  Bedeutung  gehraucht,  und  es  ift  von 
einem  nicht  gleich  gehenden  Wagen ,  wejjen  der  vorge- ' 
fpannteo  unglaäu»  Pferde,  die  Hede.  Wenn  die  Hand 
des  H'eransgebers  irgendwo  etwas  thnii  wollte  und 
konnte,  fo  muf^itf'  fi?»  ßch  an  folchen  Stellen  zeigen.  ' 

Wie  manchmal  wunderbarer  Weife  durch  fol che    v  - 
Auslegungskunft  t'm  Wort  su  ganz  fremdartigen  Be-  ' 
deutungen  kommt,  kann  man  gleich  auf  den  erften 
Seiten"  des  Commentars,  odpr  (nach  der  Pag.)  auf , 
den  letzten  derV^orrede,  erfrlien,  wo  Aber  den  Titel', 
der  Cyropaedte  gefprochen  wird^  und  wo  von  irni- 
Mm  anter  andern  auch  behauptet  Mrird,  dafs  es  ttiH' 
perantia  und  abßirmtiii  bedeute,   was  Avoh!  ' 
iV'ietnanden  leicht  in  Sin»  gekommen  wäre.  Die  Stelle 
IV,  3,43.  welche  zum  Reweife  angeführt  wird ,  be- 
weifet  auch  Dicht  das  Mindefte.  VVcnn  Jemand  beym 
T(#)  Anbhck 

Digitized  by  Google 


io67 


EROÄNZÜNGS  BLATTER    ZUR  A.  2. 


io6g 


Anblick  eines  Trunkenen  fpräche:  der  Menfck  hat 
knne  Erzukung;  würde  nun  folgen,  dafs  Erziehung 
fo  viel  wäre,  als  Nüchternheit  und  Entkalt famkeit? 
Grade  fo  ifts  in  jener  Stelle.  Cyrus  fagt  in  dieter  Rede 
zu  feinen  Anftthrem:  „Wir  find  ja  geübt  und  ge« 
wöhnt  worden  (bey  unfrer  Erziehung  am  Hofe)  meißig 
und  tntkaitfam  zu  feyn",  und  fetzt  dann  hinzu:  tou 
fmv  iv  fttt'^ofi  tSv  UVV  vxfovTuu  iriiti^xtuM^  r^y 
xat'.t-'xv,  (fftcimtn  d :  j:  c  i  p!  inae  edere  ^oj'- 
Jimus,  eine  trobe  unjrtr  Et  zahttng  ablegen)  iyat  ftiv 
•t/'x  •P"'-  —  Wort  iitX^k'iv  I,  J  ,  5    nnifs  m 

feiner  erften  Bedeutung  genommen  werden ,  dursk- 
gehen t  durchreifen,  (F.  RtMtrvtig  iith^tTv  Xoyv  pafst 
bieher  nicht,)  wegen  des  folgenden  mat'jfir-Jxi ,  v.'n% 
nie  heifsen  kann,  in  Gedanken  eine  Reije  macktn,  und 
noch  mehrerer  Gründe  wegen ,  die  aus  der  ganzen 
Hefchaffenheit  diefer  Stelle  uad  des anszudruckenden 
Gedankens  leicht  hervorgehen. 

Es  liefsen  ficb  dergleichen  Pröbchen  von  Un- 
nflndltcbkeit  und  Uogenauigkeu  noch  unzählige  auf- 
itellen     B.-M  fnll  der  elende  Palaephatus Jvon dem 
F.  herkainj  die  Beweife  hergeben,  wie  Xen.  foUe 
gefchrieben  haben;  bald  foil  ein  Wort  ftehen  bleiben, 
biol^,  weil  daffelbe  von  Xen.  anderwärts  gebraucht ' 
fey;  bald  heifstiet:  „weil  die  Lateiner  fo  fagtan, 
konnten  es  ja  die  Griechen  wohl  ciunh;"  heftändig 
•wird  von  Eleganz  und  Concinnitai  geträumt,  wo 
blofs  von  crammatifcben  und  logifchen  Forderungen 
die  Rede  Teyn  kann.  .  Wir  mOIsten  ein  eben  fo  di- 
ckes Buch  ichreiben,  als  der  Commentar  felbft  Ift, 
wenn  wir  AUes  beffrt  :!  wollten,  was  z«  beffern  wäre. 
Aber  wozu  füllten  wir  »infreLefer  ormiiden  ?  Genug, 
diefe  Maniereu  erklären,  ift  das  Grab  aller  Gründlich- 
keit und  ernfien  Befchäftigung  mitden  alten  Schriftftel« 
lern.  Erklären  wollen,  wo  nichts  zu  erklärenift,  heiftt 
nichts  anders,  als  eine  düftre  Nachtlampc  am  hellen 
Mittag  anzilndeO)  und  dadurch,  wo  möglich,  einiges 
Dunkel  verbreitM.     Gicbts  doch  des  wirklich 
Schwierigen  genug  in  den  alten  SchriftftcJIern,  dem 
die  Erläuterung  IN'olh  thut,  und  kann  man  doch 
ohnehin  nur  fchr  langfamen  Schritts  in  liem  Verfte 
hen  des  Altertuunis  vorwärts  kommen;  wozu  denn 
noch  die  Schwierigkeiten  juehrcn,  dtdnrcü»  dftb 
nun  ibccr  fucbt»  wo  kdn«  find? 

Fa.  VorfteUung  von  einer  doppelten  Ausgabe 
•  oder  RecenGüD,  die  Xen.  TO»  fqJnen  Werken  felbft 
gemacht  haben  foil,  und  von  welcher  faft  auf  allen 
.Seiten  die  Rede  ift,  fthfcinl  uns  Jjni^e  inclit  ^;nniig 
bearOndet.  Viel  zu  oft,  und  bey  den  unbedeutend-, 
ftMi  Abveiebnngen  im  Text<  beruft  er  ßcb  auf  jene 
Vermuthung,  und  erklärt  diefelben  flaraus,  woShnen 
fehr  leicht  auf  die  gewöhnüclie  Art  geholfen  und 
Alles  in  Harmonie  gebracht  werden  keimte  p.e 
meiften  bedeutendem  Abweichungen  dürften  iich 
wohl,  wie  anderwärts,  fo  im  Xen.,  aus  den  oft  fo 
fehr  verfchiedenen  famUils  Codd.  erklären  laffen. 
Spafshaft  klingt  es ,  wenn  bisweilen  fogar  die  Ürüo- 
«I»  anieg^beii  wuden,  warum  Xeo.  bey  oet  zweytoi 


Ausgabe  fo  oder  fo  gefindert  habe;  meifteo«  zwar 
nur  „ut  vßriarttur  oratio"  oder  dergleichen;  aber 

zuweilen  auch  ,  weil  er  erft  hinterher  kli^er  geNVOr- 
den  fey,  und  eingefehen  habe,  ilaf»  die  frahercAus- 
dmckcweife  zu  unbeftimmt,  ungeu  ähnlich ,  oder  gar 
nicht  fprachrichtig  gewefen  fe-v.  (M  t  die  Bemerk, 
zu  V,  ao-  P-  363-  V,  4,  25-  p-  345-  VI,  4.  »O» 
p.  A33.  VI,  2, 19.  p.  401.  V,  I*  47'  P*  33«*  ■» 
vielen  andern  Stellen.) 

Gegen  das  letzte  Kapitel  der  Cyrop.»  deflen  Uo- 
echtlieit  neuerlich  von  Schutz  in  einer  befondern 
Schrift:   Ue  CffrofatdiA*  Epilogo  Xenofhon- 
ti  abiudie»ndo  t  {Hol.  Sax.  1K06.)  ausftibriich  ift 
bewiefen  wordl»n,  hatte  F.  auch  fchon  einige  Zwäfel, 
welche  fr  31  mehrern  Stellen  feiner  Aomerkk.  zu 
diefem  Ivap  auf  crt.    Jedoch  fp riebt  er  dazwifcheo 
bfnein  wieder  unliedarhtfam  davon  wie  von  flr.^r 
Xenopb.  Arbeit.  5.  p.  610.  den  Anfang  der  AnmericA.; 
„  naiakos  tetitm  Cbp«#  Mtiim  quemvit  auctortm  kAtn 
vidttur,  no»  Xen.    Und  zwey  Zeü^n  herunter:  iti 
Xen.  iu  friput  Op.  rtceuf.  fcripßjfe  aruttror  etc.  desgl. 
p.  019«  und  anderwirts. 

Der.Verficherung  des  Heransgebers  (f.  die  oben 
aus  der  Vorrede  beygebrachte  Stelle,)  dafs  er  den 
Zeunifoh  •  Schneid.  Index  berichtigt,  und  die  dort 
erUürten  fFUrter  weggtlajfen  habe,  Können  wir  kei- 
nen Glauben  beymel^o;  wir  find  öfters  aufmachen 
geftohnen  ,  die  hier  wiederholt  erläutert  ßnd,  uad  Geh 
durh  itisFülirlich  \t*  jenem  Index  vorfinden.  Vergl; 
bey  1,4,13.  p.  38.  und  VII,  4,  10.  p.  476.  Taps- 
aKtvx<:^fiv  und  tt  jc  s  x  ir  x  f  v  d^eff^  x  i ,  bey  1,6,  22 

6 83-  und  Ii,  2,  II.  13.  p.  121.  iik»^uv,  und  andre, 
as  häußge  Hinweifen  auf  Stellen  der  Bibel  bey  der 
Erklärung  vieler  Stellen,  und  nun  gar  die  öftere  Eie» 
jnifchung  hebr.  Wörter  ift  ganz  UDZweckmiifsig  und 
unfchicklich.  Was  hat  denn  Xenophons  Sprache 
mit  der  des  N.  T-  oder  mit  den»  Uebr.  gemeip? 
Pie  -Latinität  des  Commentar«  ift  nicht  Oberall  die 
brfte,  mag  wnhl  fo  beybehalten  fowi,  wie  fie  vt  n  F. 
eben  augenblicklich  dähergetlolieii  üt.  Und  er  hat 
freylich  Niemanden  aufgetragen.  Alles  fo  uncorri* 
girt  drucken  zu  laffen.  Be'tändig  liefet  man  d« 
gernianiGrende  „  fieri  pottß,  (es  kann  feyn)  ut  Itt  raru 


omiftrinty — ut  Grammatict  addiderint  "  oder, 


poffe puto  utfcrifijerU"t  u.  dgl.  m.  Von  Dfuckfcbiem 
dOrfte  lieh  auen  «in  tiemlichcs  Rcgiftern>achen  lal^ 

fen.  Ps^.  409  Z  8-  v.  o.  mttfs  r,c!rij;TXi  für  virr-^zi 
gelefen  werden ;  p.  $6  Z  it.  v.  u.  itt^oy^irrti,  ittchi 
Atflvwvmre«;  p.  iS-  Z.  13.  v.  o.  digerere  fQr  dißere; 
p.  jjsr.  Z.  ia.-v*  n.  imtatuM  für  mitaius ;  p.  623.  Z.  13. 
V.  u;  ■•^arr/M«  ftlr  »o^wr«««;  p.  6C4.  Z.  ig.  v.  u. 
ed.  für  ix.  Bisweilen  fohcint  nach  dtr  ahen  '  '  \'  ;bl. 
cttirt  /u  feyn ,  wiewohl  im  Ganzen  die  neuere  Zeun. 
Schneid,  befolgt  wird:  es  foUte  alfo  p.  410.  Z.  15. 
r.  o.  ftatt  f  7.  ftehen  f  1 3.  Im  Index  ift  b«y  iure. 
vsTv  ftatt  $.  {$.  zu  fetzen  16. 

Das  Gute  diefes  Werks  befteht,  nach  nnfcrni  E.-- 
a^tcn,  vorzilgiUcb  inmlncbeo  jraninatifeben  Erkiä- 
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ruogen  udcI  ciazeloeo  Beftimmungen  TOoWortbedeu» 
tungen ;  {So  iftder  Ui}terfehl«(l  cwifohen  wirpm  und 

w»Tf»9«  bey  I,  1,4  P  4  g"»  angegeben,  bey  I,  4, 
II.  p.  35.  die  Bedeutung  von  ipAü*f«r>;  bey  1 »  5»  II. 
p.  59.  liiirxi;  bey  I,  4,4.  p.  3a.  r«  9*vX*»Kiti',  wie- 
wohl auch  immer  doch  Xeboa  dieLexica  darOber  da$ 
NAtbige  darreichen,)  in  manchen  eefchiobtlichcn  Er>. 
Jäatp'^inii^en  aus  aiufern  SchriftTtenern,  z.  B.  p.  aa6. 
die  Bemerkungen  bey  ifrtCxvufisvoCt  und  nivrtu; 
(wiewohl  man  den  vielen  Citaten  nicht  überall  trauen 
darf,  fondem  Ge  erlt  in  ihrem  Zufammenbange  prQ- 
fen  mufs,)  befonders  auch  in  vielan  Hinweifunsaa 
wü  fldOToir,  nvd  flaifiigcrBemiUiu^  deffelban,  Wa4. 


V^EMBER  ibogr  '        t  lord 

Jemand,  fey  es  bey  einer  oeuea  gleicbmafsiger  be- 
richtigten Ausgabe,  (die  durch  sie  Schneidarrchtf 
noch  nicht  aberflürGg  gemacht  ift,)  oder  in  einem 
befondern  Auszuge  aus  diefetu  chaotifchen  Commen« 
tar  blofs  das  Richtige  und  Zweckmfifsige,  nach  Aus» 
felMidung  alles  lioaAtsao Scbiefta .  Iialfchen » 
Niohtsbewefiradaa  etc.  heybebalten:  rb  wird  das 
Buch  freylich  bis  weit  il!  f=r  J  .1  Hälfte  zufammen- 
fchrumpfan,  aber  filr  feinen  Z.veck  brauchbarer 
feyn,  anddias  Fifnber-Kuinoelfche  Werk  QberflQffig 
jnacfaeOs  vor  deffen  unvorfichtiqpm  Gebrauch  man 
gegenwärtig  deo  Anfänger  ehec  warnen ,  als  dazu 
vavleitea  mvh*  .  ^ 


POPULÄRE 

VBRHlSCHXE  SCHHIFTKlf. 

.Xoramaonr,  b.  Brammer:  Bhrai  fvr  Krigere  tit 

BrHfy  i  de  militaere  Skoler.  Et  Forföe  af  (Moral 
fiir  krieijf'r  zum  Gebrauch  in  den  Militärfcbu- 
]i  n  I  n  vierfach  von)  Chrißian  Brorfon,  Praeft 
vecl  GarnifoMmecmgfaed.  VUL  u.  170S.  i. 
I  (aoggr.). 

Zu  einer  Zeit,  wo  der  Stand  de«  MfiUtirs  zu 

einer  fo  hohen  Stufe  von  Wichtigkeit  filr  die  menfch- 
liche  Gcfelli'chart  geftiegeo  ift;  wo  zugleich  in  jedem 
andern  Betrachte  für  die  Kultur  diefes  Standes  durch 
Schriften ,  Inftitute  und  auf  andere  Art  fo  fehr  ge- 
forgt  wird :  zu  einet  folchen  Zeit  ift  es  gewifs  ein 
fahr  beyfallswiirüj^er  Gedanke,  auch  die  moralifcht» 
Bedtlrfniffe  deffeiben  in  befondere  Anregung  zu  brin» 
gen  nnd  an  ihrer  Befriedigung  nacb  Möglichkeit  zu 
wirken.    Im  Deutfchen  hat  ir.nn ,  aufser  verfcljie- 
denen  AniacktsbücherH  fiir  Soldaten,  {z.  ü.  von  Lu- 
cius, FeUhufm  u.  a  )  auch  ein  befonderes  Woratifches 
Vedtmtaum  iüx  Krieger  (Götliogen  I794>)i  Dani- 
febeo  aber  kennt  Ree.,  aufoer  dem  Vorliegenden, 
kein  anderes  Buch  zu  diefem  Zwecke:  denn  ll'^rts 
fchitzbare  Betragininger ,   Bdnntr  og  gudtlige  ^ange 
etc.  (RbhvQ.  1803 )  enthalten  nur  für  Sttleute  Ober- 
haupt,  nicht  eigentlich  fOr  Kritgir,  ein«  Moral. 
Mit  deflo  s;röfserem  Verlangen  rialim  Ree.  diefe  Mo* 
ral  für  F'vrie:5er  zur  Iland,  in  der  Hoffnung,  darin  auf 
eine  AhnJiche  Art,  wie  folches  z.  ß.  von  Marizoll 
in  feinem  Andachtsbuche  ßir  das  u-eiblicht  GffcUtett, 
oder  von  ZoWiiofer  in  reiti'.  r  Mor.d  /ßr  Kaufieute  %9- 
fchehn  ift,  mit  IVücliücht  auf  die  fpecieUe  Beftim- 
mung  und  die  individuellen  Lagen  unrl  Verhüitniffc 
der  Glieder  du  Kriegsficmäes  die  Orundfäize  und  Für» 
derun^en  ^iner  reinen  Sittenlehre  vorgetragen  zu  fin* 
den.    A" X  1  diefe  Hoffnung  ift  nicht  ganz  befriedigt 
worden.    Denn  oh  es  gleich  der  Vf.  nicht  hat  fehlen 
laffen  an  einzelnen  Anfp;clunf;en ,  Winken  und  be- 
ftimmtaä  Regela»  ia  denen  fein  beXooderes  Aogen- 


SCHRIFTEN/ 

merk  auf  junge  Krieger  nnverkennbar  ift:  fo  bat  * 
das    Ganze   doch   einen    folchen  Zufchnitt  ,  dafs 
diefe  Schrift,  mit  Ausnahme  von  einigin  febr  weni« 

fen  Abtheilnngen ,  eben  fo  gut  beyra  moraUfcbeii 
Jnterrichte  Junger  Bergleute,  ^^^el  Litc  ti.  f.  w.  als 
bey  der  moralilchen  Bildung  junger  Krieger  zum 
Grunde  gelegt  werden  kennte.    Freylich  find  die 
«iZgMWjMs ..moralilchen  fiedflrfnifie  fca  die  Glieder 
von  aHen  Stinden  dfefelbeo;  und  fie  wird  daher 
aucli  jeder  verHändigo  Religionslehrer  bpym  Unter- 
richte feiner  Confirmandcn ,  wie  ficb?  gebührt,  be- 
rQckfichtigcn :  follen  aber —  wie  es,  zufolge  der 
Vorrede,  in  Ro}ienhagen  eine  fehr  lobcnswt^rdige 
Einrichtung  mit  lieh  bringt  —  tiach  dem  Confirma- 
tionsunterrichtc  die  zum  Kriegsftande  beftimmtett 
Janglinge  in  den  ötTentiichen  Infütuten  noch  einea  . 
befondern  Unterricht  in  der  Mbrtff  erhalten:  weltb 
ein  n-cites  Feld  öffnet  fjch  dann  nicht  noch  ihrem 
Lehrer,  um  beb  ihnen  durch  die  genaueitc  Rflckficht, 
die  er  bey  feinem  Unterrichte  auf  die  befondern  mo- 
ralifcbea  bedarf niffe  künftiger  Krl^er  nimmt,  nOtc« 
iicb  zu  machen !  Wfe  wenig  aber  vorÜerende  Schrift 
hifr7u  die  Anleitung  rjebt ,  dai  erhellt  fcbon  aus 
de;-  iuirzen  Irdiahsaoztigc  derfelben.    Nnrli  der  £iii- 
kitmg,  worin  die  Begriffe  von  Afora/,  GU  iltß^gkÜtt 
Tugfnd»  Fr^hüt,  Gtmfftn,  Gefetz,  Pflicht  etc.  ent- 
wickelt werden,  handelt  der  Vf.  S.  7.  u.ff.  von  den 
Pflichten  des  Menfchcn  ßi'gtn  fidi  fflbß  \  S.  u.ff. 
gegen  andere  ubfrhattyt;  S.  106.  u.  ff.  gegen  ändert  i» 
oefonäirm  Verhäitmjftn ;  S.  141.  u.iF.  g^gi»  dü  Tkiere. 
Eine  Unterfcheiduni^'  der  Rechts-  vnd  Tugeadpflichten 
vermifst  man  pimzlirli      Al.'c-  SeJbft  -  und  Social- 
piiicliten  weri'on  unter  foJgeriiJe  flrcy  Unterabtheilun- 

fcn  gebracht;  1)  ErhaUung  des Lebou  nnd  d*rG«fnnd- 
eit;  2)  Bildung  nnd  Veredlung;  3)  Btßritrung  in 
äußern  Gl&cifi.  (Nr.  v  nffenbar  fchon  in  Nr.  1. 
enthalten.)  In  der  Ai>tbeilung  von  den  Pflichten  ge- 
gen andere  im  btfondtra  VerhHltniffm  wird  nur  g4>han- 
delt  X)  Ton  AaatfjmtwrinMfmgy«,  9)^ioudac  Freund- 

fckaft^ 
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Jchaft,  3)  von  dem  BUrgtrv^rein.  Allenthalben  hält 
ßch  der  Vf.  fo  Imge  bejm  Allgemeinen  auf,  dafs  er 
darüber  feinen  Hauptzweck,  nämlich  die  uioralifcbe 
Bildung  junger  Rriegcr,  WO  nicht  ganz  los  rfe'm 
Auge  verliert,  doch  nur  als  Nebenfache  behandelt 
UiM  fchnell  abfertigt.  Die  einzige  Ausnahme  hier- 
von' macht  die  letzte  Abtheilung  vom  Bürgervi'rfin, 
bey  welcher  es  dem  Vf.  fchieo,  „fein  Buch  Hnrfe 
nicht  blofs  ein  Lthrtmek,  es  mnffe  zugleich  ein  Lefe- 
buch  feyn."  (S.  1^.)  Auf  das  Unbequeme  und  Z'.veck- 
>vidrige,  Einer  und  derfelben  Schrift  ztvey  ganz 
verfchiedene  Beftimmtingen  zu  geben,  fo,  dafs  Tie 
auf  der  einen  Seilt  ein  blorsrr  Leitfaden  bevm  Unter- 
richt feyil ,  auf  der  an'iern  den  i'nterricht  fe'.bfl  eeben 
foU»  ift  in  unfern  Blättern  fchon  fu  oft  aufmerkfam 

(;eoacht  worden  s  .daOs  Aac.  nicht«  weiter  äarOber 
■gen  will.  —  Tn  ttiefer  Abtheilunff,  welche  „des 
Kriegers  mchtififie  P/lichten"  enthalten  foJl,  findet 
man  nun  noch  fuigeode  Hegeln  auf  eine  mehr  dekla- 
snatorifche,  als  grOndliche,  Art  vorgetragen :  Ler- 
ne-gehorchen ,  lerne  befehlen."  (S.  lai.  f.)  i»-Sey 
«urtfrbietig,  gehorfanj  etc.  gegen  deinen  Chef. 
X  (S.  126.  f.)  „Erwirb  dir  Achtung,  Liebe  etc.  un- 
ter deinen  WaffenbrOdern."  (S.  ia8  )  „Uebe  Ge< 
recbtfgkdt,  Liob«  etc.  gegen  deine  Un^rzebenen 
aus."  (S.  1-9.).  Alsdann  wird  nnoli  vom  y erkalten 
des  Kritgers  im  Felde  «nd  gegen  den  Feind  (S.  iii.  f.), 
und  zum  Schluffe  vom  Krieg  felbjl  (S.  iJg.  fS  »• 
lidtidelU  Den  wichtigen  Punct,  wie  nch  der  Oradef 
(denn  Air  iB»ftige  Oßicitre  felirfeb  der  Vf.)  in  Feindes* 
i.aiid  ,  i;egenein,  nieift  unfchnidiges,  bpfirrtcs,  un- 
terdrücktes —  unglilckliclies  Volk,  im  (Quartiere, 
-  ftAfMirfchen  u.  f.  w.  nich^nur  feibft  zu  verhalten,  fon- 
dern auch  die  ihm  unterK^henen  Soldaten  zur  Genitg- 
fanikeit,  Schonung,  Menfchlichkeitu.  f.  w.  anzuhalten 
h.it  —  hat  lier  Vf.  ganz  übergangen.  Audi  ilber  die 
F.'.<re«  den  Zweykampf,  das  Spiel,  das  betragen 
gc '«n  Frauenzimmer  und  andere,  fdr  angehende 
OtlVicre  vorzü-Kch  lehrreiche  Gegenftände,  hät- 
te Kec.  etwas  Ausführlicheres  und  Gründlicheres 
711  klen  gewiinfcht,  als  er  es  gcfumlen  hat.  —  Ues 
,  Vfs.  Moralfy&em  ift  nix:ht  das  reinfte.  Er  erlaubt 
Unwäh-ktitn  i)lm.Sehtn;  a)  sIs'Kriegshft;  3)  um 
Unglück  zu  verhüten;  4^  um  andere  zu  prüfen  u.  a. 
S>.  87-  Unter  den  kijrul^Ti'ilu-n  Fragen,  womit  jede 
Abtheiluhg  befchMj  fr^n  w  f,  k<  nimen  manche  vor» 
die  man  keinem  zeliojithri^en  Knaben,  wie  viel  wo* 
niger  einem  confirmirten  Jünglinge  vorlegen  mOchte; 
a.  B;  »rSolLücll  ddr  Rxieger  nur  in  der  WafFsafab^ 


rimg  oben?  nicht  feinen  Verftand  bilden?"    S.  65. 
,, Ift  Spar famkeit  auch  eine  Tugend?"   S.  79.  „^Ift 
.es  eflaubt  einen  Verlanmder  so  morden,  damit  ec. 
mir  nfeht  fnbaden  kann?**  S.  104«  ».  «..ni.  Im  Jbu» 
dru.ke  ift  der  Vf  nirht  immer  gl  irktich;  z.  B.  *««-ior* 
ne  iie  (die  Nahrungsmittel)  entbehren."    S.  la.  Eine 
fchwere  Aufgabel   *,  Ein  Sriave  fählt  Geh  weniger 
unglücklich,  urenm  er  feint  Ketttn  im  feimem  Faterlaude 
fcliieppt"   S.  114.    Nach  des  Ree.  Gefflhl  möchte  er, 
wenn  er  rum  Sclavenftand  vorcijmmt  würde,  feine 
Kelten  lieber  in  weiter  Kerne,  als  in  feinem  theoera 
Vat<>rlande  und  unter  den  Aagen,-odw  gar  in  Oefdl- 
fchaft  feiner  geliebten  Verwandten,  tragen.    S  laa. 
verwickelt  öch  der  Vf.  in  einen  Widerfpruch,  indem 
er  erft  den  blinden  Gehorfam  verwirft,  und  dann  doch 
will,  4tS»  OMM  de«  crofsaa  Engeo,  dar  •ittom  mit 
Klu^uit  ilAtrtrümm  Btftkt  einen  grofseo  Sieg  Ober 
die  Ottomannen  zu  verdanken  hatte,  nur  bctvundern, 
nicht  nachahmen  foU.  •  Die  Zeile:  „denne  forbfä/r 
dig'd**  etc.  eotfailt  Obardiefs.  in  Ermangelung  cnes 
Comma,   eine  t^rofse  Zweyde utigkeit ,  und  kann, 
wenn  man  das  Comma  nicht  hinter,  fonderp  vor  das 
ei  fetzt,  gerade  das  Gegentheil  von  dem  fagen,  was 
der  Vf.  fagen  wilL   At|cb  Sprache  und  Schreibart  des 
Vfs>  ift  nicht  ganz  tadellos ;  z.  B.  forßere  ftatt  for» 
mere  S.  98.    Faft  immer  fchreibt  der  Vf.  raet ,  Rott- 
Jaerdighed,  ft.  rtt,  Retjaerdighed.    S.  93.  fleht  ZeiJe  4. 
richtig  uretmeu^ig ;  und  doch  fteht  Z.  ao.  unrichtig 
ttroHfatrd^  Eben  fo  S.  100.  Z.  5.  li^^g  burtt^gü, 
und  doch  Z.  Ii.  unrichtig  wnMf. 

Die  Befcheidenheit ,  womit  Hr.  Brorfou  in  der 
Vorrede  über  fein  Buch,  als  aber  einen  blofsen  Vm* 
fuch,  urtbeilt,  und  fein  VWmfrh,  berichtigt  zu  wer. 
den,  wo  er  der  Berichtigung  bedarf,  hat  den  Kec. 
zu  einer  mehr,  als  i2,eu öhnlichen ,  Ausführlichkeit 
bewogen ;  möchten  feine  Bemerkungen  in  einer  zwenp* 
ten  Auflage,  die  diefes  Lehrbuch,  da  es  bereits  m 
zwey  Militdrfchulen  gebraucht  wird«  lieher  erlabcB 
wird  ,  nicht  unbenutzt  bleiben ! 

Angehängt  find  diefer  Ausgabe  S.  151.  f.  ver- 
fehledeno,  auf  die  nenefiten  Kriegs hegebeohafteo  ie 

Dänemark  anwendbare,  fchöne  Rriegslieder  von  dea 
Dichtern  j^brakamfon,  Baggefen,  Sander,  Tkaarmf 
und  einem  Utigenannten  ;  unter  denen  befonders  der 
Bagjgefenfche  Oefang  yHr  äenAäaig  wd  das  rjurfjrd. 
naeb  der  bekannten  Melddie  des  eogUfcfaen:  God 
fim  tht  ßKg,  S.  166.  eine  AiuzaicfaaiM^  verdieot. 
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VSBMISGHTB  SeHBIVTBK. 

Bentm,  b.  FMlIi^h:  EriMUnmgm  aut  Pari»  im 
^'^ahr  1804-  von  Aug^fivtBJMsuktu*  1804.  J90S. 
jj.      Rthlr.  13  gr.) 

I  liefes  Werk  mufs  nach  dem  Mafsftabe  beartheüt 
wenfea,  der  dem  Lefer  fchoo  durch  dea  Titel 
aogegeben  wirrf  ift  ein  rnndcrbares  Gemifch  in 
welcnem  Altes  uud  iNcues  ,  Bekanates  und  Uobe- 
kanntes.  Wahres  uod  Falfches,  Treffendes  und 
Schiefes,  Edles  uod  Oemeioes,  Witz  and  Plartheit, 
httot  dttreli  einaffder  eemtfeht  ift.  Bs  fft  ein  Fro> 
ffuct,  deffen  Vf.  fi^h  Tein?r  gewöhnlichen  OemSeh» 
liebkeit  flberlalTan,  und  bald  feine  Schreibetafel,  bald 
nur  fraozöfifcbe  Feuilletoos,  Pamphlets,  und  ö^r- 
eichen  copirt  bat.  £s  ma^  indefiao  bey  der  erften 
rfebeinung  anteHialteD ,  ja  hier  und  ob  foear  b» 
lehrt  haben;  es  wird  fo  mancher  VergleicKungea 
halber,  auch  far  den  knnftigeo  Sitteomaler  gewifs 
niobt  ttobraucbar  feyo :  es  zeichnet  fich  Oberdiefs 
auf  einer  Seit^,  unter  10  vielen  Schriften  fthnlicbeo 
Inhalts ,  fahr  vortbeilhaft  ans.  Der  Vf.  ift  nlmlicb 
mit  dem  Leben  unif  Vk'ehen  grnfser  StSiite  bereits  be- 
kannt; er  beobachtet  mit  Ruhe,  Gewandheit  und 
KehUQtigkeit  ^  er  füllt  nirgends  in  de«  kindifohen 
übertriebenen  Pofannsnton,  der  die  1/Pctflre  ähnli 
eher  Werke  fo  häufig  unertragiich  macht.  Der  Stil 
ift,  wie  immer  bey  diefem  Vf; ,  leicht  und  fliefsend, 
aber  auch  durcbgenends  etwas  breit«  und  hier  und 
da  affectirt.  Stellen  ine  folsende  i.  B.  zeugen  gewifs 
Ton  keinem  geläuterten  Gelchmack.  S.  14.  In  der 
Bergftrafse  —  Zum  erftenmale  bin  ich  durch  diefeo 
Garten  Ton  Deutfchland  gefahren ,  wo  gUuhfam  Ht 
rergangtnktit  auf  de»  Hügeln  wOttt  mnd  der  fdtlHm 
Gegenwart  zußeht ,  i^ie  fit  ihr  fruektbans  ffffen  trttH. 

S.  16.  Will  der  Leidende  irnl  l'eirjem  RurrmifT  aUrin 
fejo«  fo  wandle  er  am  reizenden  Vier  des  Neckar 
u.  f.  w.  Im*  tä>er  trft  fein  Kummer  ans  dem  Gebiete  der 
ff  rzweißuHg  ßcb  entfernt ,  dann  kann  tr  mtifir^ s  in  n- 
tum  kalbe»,  köckßens  in  tinem  ganzen  Tage,  in  Man- 
luim  u.  f.  vr  ßch  ertufligen.  S.  35.  Ich  kann  und  will 
weiter  nichts  von  der  Schweiz  lagen,  als  daß  ich  kitr 
und  da  am/  StfUtn  geßMim  kabe,  aitf  imm  vtrmMtiA 


der  tUbt  Gott  ßand ,  afi  er  nach  der  Schöpfung  die  IFM 
ottfah,  und  fagte:  Su  tß  ent!  —  Doch  genug.  Ol 
die  meiften  Nachrichten  des  Vf.  bereits  veraltet  Amf, 
ia  geben  wir  blob  ^en.  lobelt  des  Ganzen  an ,  und 
beben  nnr  hier  nnd  de  efaie  intereffante  Anekdote 
oder  Bcrnf-rkiing  aas.  —  FJnchtige  Reifebemerkun» 
gen  als  hinieitung,  i  —  <$6.  Die  Straisep  von  Parti 
b.  67-^105.  erfte  Gonfnl  nnd  deflen  Ümge* 

bungen  S.  ioä  — 144.  Die  Strafseo  von  Paris  (Fort- 
fetzime)  S.  145—  164.  Madame  Recamier  S.  165  bis 
179.  Das  Mnfeum  der  franzöfifcheo  Denkmiler 
S.  igo— aa6.  Das  Mafendi  Napoleon  S.  907  -  240. 
Parifer  Sitten  vnd  Oewobnheiten  &  94t  —  39g.  Das 
Thal  von  Montmorency  und  die  Abtev  St.  Denis 
S.  299  —  log-  iJas  Cahinet  der  Antiken  S.  309  — 3J0. 
Der  Parifer  Laufbericht.  S.  321  —  3«g.  Criminal- 

J'ofti?.  S.  399  — 33§;  OeroOthifttmmune  der  Parifer. 
^'  339  —  348-  ÖefellfebafteB  und  Vergnügungen. 
S.  349— 360.  Einige  grofse  Maler  und  ihre  Atte- 
liers.  S.  361— 36g.  Sehenswürdigkeiten  S.  369-^430. 
Der  faifche  Dauphin  S.  431  ^45«.  Laoian  Bonapar-^ 
te's  Oemilde- Gallerie  S.  459  —  464  OaÜerie  der 
Handfchriften.  S.  465—46«.  Das  1  dubftummen-In- 
ftiuit  S.  469— 474.  Thr.iter  der  Franzofeo.  S.  475. 
bii  520.  AbgerifTeoe  üemer|(ungen  S.  521.  InrcttlB 
Ende.  —  Jetzt  was  mi  etwi  befonden  mt^wflr* 
dig  gefchienen  hat. 

Auf  irgend  einem  Quay,  Boulevard  u.  f.  w.  bot 
man  unter  andern  auch  das  Porträt  des  Herrn  Jefus 
aus.  Diefs  war  aber  nichU  anders  als  ein  bedruck» 
tes  Blatt  Papier,  wdcbct  die  bekannte  untergefcho- 

hene  Stelle  aus  dem  Jofephus  enthielt  (93  )    Der 

erfte  Goorul  —  fagt  der  Vf.  S.  11  r.  liebt  vorzQglicb 
Tranerfj^ete.  Er  bat  fich  gegen  mich  felbft  ,  mitgu. 
ter  Laune,  eegen  die  Dramen  erklärt,  liefs  aber  auch 
die  ans  Voltaire  hergenommene  Einwendung  gelten. 


f  w  Man  glaube  auch 


nicht,  dafs  er  darum  eben  ein  Feind  der  Luftfpiele 
oder  Dramen  fey;  leb  habe  Ihn  vielmehr  der  erften 
Vorftelluoe  eine?;  neuf  n  Luftfpie!?  hr  -i  w« ib nen  fehn  • 
und  mein  Drama  Bruderzwift  belutlite  er,  als  es  ge- 
rade nach  einem  Trauerfpiele  gegeben  wurde ,  bey 
deffen  Auffahmng  er  nicht  gegenwärtig  e  eu'f»Jen  war. 
S.  MI.  Per  arftt  Conful  fpraeh  mit  dem  Vf.  aber 
t^C«  PanJ 
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Pauli  ,  und  bezeigte  mit  Innigkeit  feine  Hochach- 
iun^  i  lr  ihn.    Er  war  ein  Hitzkopf  —  fagte  er  unter 
andera  —  aber  er  hatte  eio  vortreffliches  Herz.  S. 
127.  Oer  Saal  des  Staatsratbs  mÄ  die  daran  ftoCsta^ 
d«  kleine  Capelle  God  anftändig ,  zeichnen  fich  alMJr 
djirch  nichts  aus.    Auffallend  war  es  mir  und  an- 
dern, dafs  jeder  Conful,  und  }eder  Staatsrath  ein 
Jt»äM^m  vor  fich  (tehen  hat,  and  auffallend  blieb 
es  mir  «ueh  ilsdann  noch ,  als  ich  bey  nifaerer  Un> 
terfuchung  fan ^  ,    »fafs  diefe  NadelküTen  ricentlich 
zu  Oblatttt'  Schachtiin  dienten.    (Sollte  hier  nich^  ein 
Mirsverftändnifs  obwalten?)  S.  142.  Der  Vf.  machte 
euch  die  Bekanntfchaft  des'alten  GuiUot'm  — des  mit 
Unrecht  beröcbtigten  Erfinder  der  Guillotine  —  fetzt 
er  hinzu  —  Ja  Jiefe  Erfindung  aus  reiner  Menfchen- 
liehe  gemacht  ward.   Mao  bat  in  Deotfchland  febr 
«oft  getagt ,  dafs  er  fdbft  dt«  erfte  Opfer  der  OoiUo* 
tine  geworden  fey;  er  hat  aber  nie  in  diefer  Gefahr 
^efcbwebt.    S.  336.  im  Ganzen  —  fast  der  Vf.  — 
nahe  ich  von  der  Procedur  der  Fraazoien  be  j  Crivtt* 
salverböreo,  eine  fehr  gOnftige  Meinaog  bekonunen, 
»nd  ich  wafste'in  derThtt  nicht,  wie  fie  zweek- 
jnäfsiger  eingerirhtrt  werden  l.önnte,    Sehr  löblich 
Xcheint  mir  die  Gewohoheit,  den  ganzen  Procefs  mit 
iammt  dem  Urtheile  durch  öffentlich«  gedruckte  An- 
fchläge  bekannt  zu  machen.  —    Ueber  die  Stimmung 
dtr  Parifer  im  Winter  igo?  —  '804.  fagt  der  Vf.  fol- 
gendes. S.  -45    Da"s  die  Parifer  lieh        alten  Zeiten 
nicht  ungeru  erlnnero,  wird  bey  hundert  Gelegen» 
beiten,  und  aus  hundert  kleinen  Zfl^en  bemerkbar. 
Das  Portrait  Ludwig  XVI.  findet  man  in  allen  Bil« 
derläden.    Am  Abend  aieioer  Ankunft  heiuchte  ich 
die  Oper  Adrien  ,  und  hörte  mit  Erftaunen  die  Wor- 
te ßdilt  a  moM  roit  eothufiaftifch  beklatfchco.  Leute 
die  ilire  Dienfte  •nbieten,  siUen  es  unter  die  Em- 
p'"rl'.Itinj;rn  ,    TOrmals  voo  Adel  gewefen  zu  Teyn. 
i<^ine  Dame,  die  eine  Stelle  fuchte,  fobrte  ausdrück- 
lich an,  dafs  fie  die  Tochter  eines  Ludwifrsritters 
.fev;  und  eine  «ödere  rühmte  fich  in  dcrfelben  Ab- 
gebt ibrei:.  adeligen  Abkunft.  S.  419.  Das  merk- 
wOrdigfte  im  Palais  Luxemburg    ift  das  Zimmer, 
^KfO    vormals   das    Directorium   fielt  verfammelte, 
vor  der  Revolution   das    Schtafzimmir  von  Ma- 
lUme«  der  Gemahlin  des  Prätendenten,    liier  fleht 
man    eine  grofse  Karte    Von    üeutfchland  usui 
den  aogriozenden  Ländern,  auf  welrhen  noch  die 
Poßtionen  der  fraozöfifchen  Armeen,  in  dem  Augen« 
blicke  des  Friedensfchluffes  von  Campo  Formido, 
mit  kleinen  bunten  Stilrkclien  Papier,  und  feidnf-n  Fj- 
-dvn  bezeichnet  find.    Die  verfchiedenen  Farben  be- 
deuten ball'  da'-  1  idupirjuartier,  bald  diefen  oder  je- 
sen  General,  Pofteo,  u.  t.  w.  Auab  die  Orte,  wo 
sncrkwordige  Oefeelüe  oder  SeUacbten  vorgefallen 
■waren,  find  markirt,  und  die  Papierchen  mit  ^;anz 
danneD<  Stecknadeln  hefeüigt.    S.  421.  Die  Treib- 
bäufer  im  botanifchen  Garten  —  Tagt  der  Vf. ,  enthal- 
ten nichts  befooders,    fie  find  klein  und  niedlich. 
Wem  man  die  herrlichen  Treibhifufer  in  Scbönbrunn 
bey  Wi*?ii  c  'olir  n  ii.^t,  fo  fcheine.-»  diefe  hier  nor 
•nafelige  Hatten..      4>8'  X>ie  Sammlung  von 


pfen  in  der  Oallerie  der  NaturgefcWchle,  Iflr-ncfe  im 

VVerden  ,  im  1  ftebt  der  ülumenbaclufchen  noch  v:?A 
nach.    Traurig  ift  die  Bemerkung,  dafs  die  Ntgnn- 


%dpfi  gerade  die  Abftufung  zwifcbeo  Meofcheo  und 
Affen  ausiTiarhen ,  eben  fo  verfchohfn  ,  wie  di»  der 
Affen,  aucii  das  Rinn  einwärts  gehend,  wie  bejr  den 
Thieren.  S.  548-  Als  Danton  mit  mebrero  toq  fei- 
jier  Partey.ebeo  btnmricbtet  werden  follte;  woUtn 
ifan  einer  febifr  OefHirten  lioeb  einmal  ttmnraa««.^ 

Lafs  es  nur  fut  feyn'  —  fagte  Danton  —  Unfre 
Köpfe  kommen  ja  doch  gleich  im  Sacke  zuiaaiinea. 

PiB!f A ,  b.  Friefc:  Tci''chrnhv:U  irr  mtrkitHrii^*-^ 
Erfindungen  und  Jintdeckungia  älterer  und  mner^r 
Zeiten,  von  Johann  KWuüm  Sekwarx.  ErjUs 
Bindchen,  1804.  196  S.  und  zwtfft»  verbefTerte 
vnd  vermehrte  Aufl.  1807.  197  S.  Ztctj/Us^sui^ 
«bau.  »SS  S.  kl.  8>  (1  Rtblr  la  gr.) 

Ein  Almanacb ,  wie  ihn  diefer  Titel  ankfiadi^, 
wflrde,  wenn  er  oaeb  kritifcher  Benrtheiiiiog  4« 
Quellen  diejenigen  l^tdedcnogen  tind  Eifitodaogcs, 

ober  die  das  lefende  Publikum  fich  oft  eine  Erkläruog 
wQnfcbt,  kurz  und  allgemein  verftindlich  erzählte, 
fehr  willkommen  feyn.  Es  ift  daher  um  fo  mehr  ?a 
bedauern,  dafs  fich  der  Vf.  die  Arbeit  fo  leicht 
machte,  und  dafs  er  nicht' einmal  einen  feften  Begriff 
von  Entdeckung  und  Erfindung  /urn  C-unAe  lectc. 
Wie  kommen  Akadenit,  Bigräbniß  in  der  Kirch*,  ßi- 
bliothek  and  Blattern  unter  die  {üitd«ckuogen  oder 
Erfindungen?  Auch  mit  andern  Dingen  mmmt  cft 
der  Vf.  nicht  ceD«u.  So  beifst  les  I.  Th.  S.  : 
„Die  Griechen  lernten  das  Bierbrauen  von  einem  i^c- 
wiffen  BacAus"  (fic.)  undS.  143.  „der  Erfinder  die- 
/es  Hauptfchmnefcea  (der  Kranze  oder  Kronen) 
war  der  .ih  Zrcber  berflhmte  BacÄu??,  der  fieh  dea 
erfteu  Kranz  vun  Eph«u  machte,  dann  aber  auch 
.ei-i!  :^  V  n  Weinreben  trug-"  S.  i8a.  trifft  man  gegtf* 
fent  Mußknoten.  2.  Th.  &88<  fteht:  „Safüan,  einXe» 
der,  das  aus  Ziegen fetlen,  am  fel*4nften  In  der  Le- 
vante ,  vor^iiglich  auf  der  Infel  Cypern  zu  Diarbe* 
kir  (?)  bereitet  ward.  2.  Th.  S.  127.  ftöfft  man  auf 
Bier  von  dem  Vogtl  (nicht  Nachtvogel  und  dorii  na- 

fchicklicli"*  ."'-jr  5'riii'r»Tr<-firi'!j  2,  Th.  S-  7"<-  wird 
friedr.  H'üit.  Herj>.!tci  ..Juiilidireclor  zu  Halb  m  Eng- 
land genennt.  EJes  Vf.  £.\trapoftreife  ^>cng  aber 
.^ucUio  fchoell,  dafs  er  S.  75.  des  iften  Theifs,  wo 
der  Artikel  Erdgtobus  fteht,  nicht  mehr  wnfste,  dafs 
er  deafelben  gleicli  vorher  S.  73.  bearbeitet  hatte. 
Daher  fehlt  uoter  dem  Wo rte>fm«rt)ie  gerade  dieUr- 
(aoher  warum  dief«r  Erdlheil  von  AtT^f:^ic^lS  und 
nicht  von  Columbtis  feinen  Namen  erhielt.  So  konn- 
te unter  Aftronomi«  gefetzt  werden:  von  den  Aegyp- 
tiern  erhielten  fie  tfie  Gripchen,  duich  wel-rlie  die 
Wiffeofcbaft  um  das  Jahr  uoi.  nach  Europa  (?)  ge- 
bracht wurde.  So  entßanden  Widerfpracbe  z.  B. 
1.  Th.  S.  114.  Rugi^montatttu  \v:ix  \r\  Dt^mfchlrni-f  -fer 
erftc,  weicher ifiiNmWji«/;;/!!  verfe'-ti^'te.  Nach  ihm 
folgte  SchontTy  der  die  erfteo  Hitnmelskugelo  zora 
Vorfcbaj^  hraebia.  &  auch  den  Artikel:  AocuUt^m. 
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Sehr  verdächtige  Sagen  find  als  Wahrbeitea  aogege« 
bflB  z.  B.  1.  Tb.  S  34.  Die  iiteft«  Spur  findet  bch 
Too  deo  Bomben  bey  dem  Seiinfl(teu«r  Elm«eiini<s 
(deo  Erp9a  herans^ab ;  Rae.  iiat  ÜOt  aber  afoht  bej 
der  Hantt)  welcher  erzählt ,  dafs  Hai^iapsus  im  Jahr 
690  V.  Cbr.  Mecca  belagerte«  und  rlurch  GefchQtze 
die  Caba  zerfcbmettwrt,  angezflodet  und  io  die  Afche 
gelegt  habe.  Oer  mmches  ift  uoverftiodiieb  z.  M^ 
Art.  Bkehmümxin  fteht:  Einige  halten  6e  fQr  die  er* 
fteo  deiitr  hen  Münzen,  alleio  es  ift  bekannt,  dafs 
fcboo  unfir  dem  R-aifer  Juftinian  in  Cowltantinof  el» 
desgleichen  von  deo  Gothen ,  wie  aocll  von  den  müt^ 
tiprnäc-htlioheo  Völkern  folche  Münzen  geprägt  wur- 
den. Cook  foll  die  Reife  um  die  Welt  nicht  vollen- 
det  haben.  Nach  l.  Th.  S.  75.  Es  foliten  die  Er- 
Bodao^eii»  die  aoter  eiocm  Artikel  Tteben,  bis  io 
die  Dentftefl  ZeiteD  forteefStIhrt  feyn;  aber  unter 

Ckemit  fteht  nichts  von  Lnvnifier,  unter  Brucken 
nichts  von  eirerneo.  Unter  Bergwerke  foliten  Pbö- 
nilier  ond  Carthager,  und  auch  Amalgamatiun  als 
•in  eigner  Artikel  nielit  fehlen.  Nur  noch  zwey 
Stellen:  ift  der  VF.  ein  Sachfe,  fo  ift  et  unbegreiHieb, 
-dafs  er  auf  den  MpileDfreinf>n  nie  1721  oder  1723  las, 
und  dafs  er  die  ungewiffe  Sage  aber  die  Fioduiig  des 
Freybergifchea  Be^baues  nicht  weniglkeiis  rein  gab. 
Der  Vf.  kann  tut  diefen  Proben*  -  wotu  noch  gor 
manr^he  kommen  könnten ,  fattfam  fehen ,  was  fh  tl- 
ner  dritten  vcrbefferten  Ausgabe  7u  (lim  n  ,  ,  ni:r 
mag  er  fie  nicht  fo  fchnell  erfcheinen  lallen ,  wie  die 
|Wr«yl*i  von  der  Hec.  nicht  recht  wcifs,  wo  fie  faer- 
gek'immen  ift;  ob  er  gleiohwobi  fiebt,  dafs.  der  «r* 
ße  Theii  eine  neue  Vorred*  ttod  «n«  Seite  Text 
niHhr  hat.  V.m  Jom  ^ij'iyiNi Thtü.bater  «ber  k«iM 
erß4  Ausg«be  gefeheo. 


Dariwtaot,  b.  Wittich:  BtBthiH  aiu  Jtaim,  Erßt 
Swnnilttog.  Ige«.  151  S.  kL  8*  '    .        .  '  ^ 

Eine  freye  Bearbeitung  der  febnn  vor«w«D«ig  Jali»- 

ren  erfcbieueiif  II  Briefe  ubnr  Italien  von  73Np.7fr/>  wo- 
von 1789.  auch  eine  deutiche  Ueberfetzung  heraus- 
kam. —  „Einer  fireven  Bearbdtnng  —  beifst  es  in 
der  Vorrede  diefes  Werkchens —  war  es  erlaubt,  «Ua  , 
uointereffant  gtwordmm  Details  zu  Obergehen  ,  und 
fich  nur  auf  die  GrundzOge  einiger  Staatsverwaltun- 
|(eo,  uod  auf  die  Scböoheitra  der  Natur  und  Hrr  ft, 
10  iiirem  Heilifrthum  Jn  IteUen  zu  bcfchränken.  Eben 
dadurch  trnrde  es  ttickttr  mVf;!'^'> .  Duvatys  reiche, 
fehr  oft  djchterifche  :Djction,  lemc  biider  der  gl a- 
bendften  Phantafie  zu  erreichen,  ohne  untere  Spra- 
che den  Zweng  eines  fremden  Originals  fohlen  za 
laflen.  Einige  Briefe  «rnrrfen  ganz  weggefcbnitteot- 
dagegen  hier  und  da  Zufätze  gemacht,  uqd  ao  eiol« 
gen  Stellen  ift  unfers  StoUbergs  treffliche  Reif« 
nach  Italieu  benutzt."  —  Wenn  man  das  Ganze  nach 
diefem  Mabftabe  benrtbeilt»  bet  man  wirkliob  Ur- 
faebemitdem  Vf.  «  der  Heb  v.  H.  onterzeiebnet.  zu-  / 
friecfen  zu  feyn.  Nur  hüthe  ßchderVf.vor  7u  gro- 
fser  Künfteley ,  nur  falle  er  ia  nicht  in  den  unfeiixen 
Rianierirten  Stil.  Stellen  \vi<»  folgende  find  nichts 
weniger  als  fchön.  S.  74.  Der  Prätendent  fchleppt* 
von  dar  Jahre  Laft  gebeugt,  unter  den  StilnnKu  Jes 
S.'lilrl-.r.ils  ,  k  fjrporlirhen  Leiden,  unJ  ili'n- 
feines  Haufes  erliegend ,  hier  in  Florenz,  den  K»'ft 
feiner  Tage  als  Graf  von  *  ♦  hin.  S.  199.  Sie  drflckt 
das  Kind  an  ihren  Hafen,  an  ihre  Lippen;  aber  j'tzt, 
jetzt,  zerfchmettert  das  in  feiner  Wiege  fapftfchlum- 
mernde  Rind  in  der  Aeltern  Ann  ,  ein  breonaildaC' 
Balken,  ich  floh  von  £otretzeo  ergriffen,  w 


WERRK    DER     S.CHÖNEN  KÜNSTE 
BILDENDE  KÜNSTE. 


LcMOo,  in  d.  Mever.  Buchh. :  Dfuifches  Künßler- 
Itxikon ,  oder  ytrzeichniß  der  jetztlehenden  Dtut- 
fdwt  KänJUtt.  Nebft  eioem  Verzeichnif«  febenS' 
«drdiger  Bibifotbeken ,  Kuoll«-M(loi*  und  Na- 
toralien  •  KaSifiei^'  in  D'^utfrlifand  und  in  der 
Schweiz.  Verfertigt  von  Johann  Georg  Meih 
"  KOnidi  PrenOrHofratbe  und  Prüf,  zu  Er- 
langen. Zweyt$  umgearbeitete  Ausgabe.  Srßtr 
Band.  ISO«.  XXIV.  u.  588  S.  gf.  8- 

Von  dem  um  den  biograpbifcheo  und  bibliogra- 
phifchen  Theil  der  Literirm  i-efchichte  fo  fehr  ver- 
diedtee  und  mit  unermadeter  iuniigkeit  tbätigeo  Vf. 
diefef  Werks  wurde  die  trftt  Auflage  deffelbeo  fcbun 
vor  ffSnf  nnt\  drcyfsig  Jahren  gemacht.  Die  i-rßc. 
nur  246  Seiren  betragende  Ausgabe  erfchicn  iin  Jahr 
177)^1  uo<l  der  zu/etftt  Theil,  wi^lcher  Zufätze  und 
Bericbtigingril  dea  nßvt  eatbielt,  im  Jahr  1789.  auf 
39g  Seiten.  Eine  Keeenfion  diefes  letztera  gab  uofr« 
A.  L.  Z  von  1-  ji-  Sum.  137-,  worin  dem  Vf  man- 
che Bericht iguogen  und  Zuiatze  mitgetbeilt  T^UTden. 

DIeft  ftMiin  aiidli  von  wdema«emtiDlmi»  abtrbay 


weitem  noch  nicht  zureichend  far  eine  fo  vielba* 
fiafTende  nnd  eine  fo  grofse  Menee  von  kleinen  üm- 

ftänden  und  Notizen  fodernde  Unternehm ang.  An 
wiederholten  Bitten  und  Auffoderuogen  um  Bey  tra- 
ge, an  öfterer  Ankilndigung  des  Vorhabens  diefer 
neuen  Umarbeitung  ÜeCs  der  Vf.  e|  nicht  fehlen. 
Noeb  immer  ab«  mnfs  er  klagen ,  dafs  die  gegen 
das  mahvoUe Unternehmen  von  ihm  tief  empfundene 
HiilfioGgkeit  hoch  über  der  ihm  gewordnen  Hülflei- 
ftong  ftene,und  dafs  ihm  zwar  viu  verfprochen,  ahcr 
wenig  oder  nichts  gehalten  wurde.  Es  ift  indefs  fehr 
zu  wOnfcben,  dafs  feine  Hoffnung  erfüllt  werde, 
wcnij^'fens  für  ilcn  Reft,  .!er  nnch  eior-n,  vielleicht 
auch  zwey  Bände  fiiiiea  wird,  von  Ktlnftlern  und 
Runftfreundeo  tbätigero  Beyftand  zu  erhalten,  unä 
dann  auch  manche  LOcken  diefes  erßen  Bandes  er- 
i^diizen,  und  manche  irrige  Angaben  berichtigen  zu 
Können.  Dergleichen  giebt  es  offenbar  io  diefem 
Raoftlerlexikon  mehr  noch,  als  in  des  Vfs.  nach  eben 
der  Form  eiogericbtetep  Gelehrten  Deatfchlaade; 
und  diefs  aus  fehr  begreiflfchen  Grflndea.  Theil» 
find  die  bey  einer  folrhen  Arbeit  erfodcriichen  Hfllf«. 

iDitt«!  Ar  m  Ziilf  cicliieht«  d«rKiiaft  i«y  yniUm  fo 
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nhlnidi  vaA  voUftlndlg  sidit,  tls  fillr  dtoLIttrfe' 

tur;  theils  aher  giebt  e«  auch  in  Devtfcbland  der 
RQoftler  nicht  genug,  die  mit  folcbeo,  iboeo  felbft 
doch  vortheitbaft«o ,  Unternehmungen  tttcb  bor  be- 

{lannt  und  zu  ihrer  Beförd«nuig  ikS^  wirta.  Um 
b  mehr  verdient  der  grofs«  uncT  mOfaianie  Pleifs  B«' 
vrunderung  und  Dank  ,  mit  welcbem  der  Vf.  alle  nur 
irgend  aiVEuftcllende  Forfchungen  und  alle  vorhari'lne 
fifol^qnelleD  benutzt  hat.  Diefe  letztern  find  frey- 
lich feit  4*^  erften  Erfcheinung  der,  Burhs  zahlrei* 
eher  geworden:  und  nicht  wenige  dsrfejbcu  bat  man 
din  auf  (eine  bekannten  artiftifchen  Zeitfcbrifteo 
verwwidatao  Fleifse  des  Vfs.  [elbft  za  T^rdaokeo» 
atif  dl«  dibar  «odi  oft  mrmfMim  wird.  Dan  kann 
die  neue  Auflage  von  Girber's  hiftorifcb  -  biograuhi- 
fchen  Lexikon  der  Tonkflnftler ,  der  zwrcyte  Toeil 
▼on  Fußli't  Rünftlerlexikon ,  Huber't  und  Roß't 
Handbuch  far  Ruafiliobbabttr  und  Sammler  toi^ 
Kupferftiehen,  tt.-«.m.  Daffm  ungeechtct  blieb  W 
jnocb  immer  febr  fcbwierig,  von  fo  vielen  jetztleben- 
den  RQaftlero  die  Geburtsörter  und  Geburtsjahre 
•iittttforfcheo,  die  gröEstentbeils,  wenn  jemals  ,  erft 
nach  ihrem  Abfterben  öffentlich  kund  werden,  oder 
ihren,  oft  veränderliehen  Aufenthalt  zu  erfahren, 
la  der  Anzeige  ihrer  Runftwerke  mufste  eleichfjlls 
naooha  Lücka  vad  dadarcb  fchon  ein  gewilfes  Mifs- 
T«rblltnif*  «Btftahens  dafa  von  «inigen,  ofebt  immer 
den  herÖhmteften ,  die  Verzpichniffe  i'  rpr  Arbeiten, 
zum  Tbeil  von  ihnen  felbft,  fchon  b  '.kanut  gemacht, 
TOO  andern  hingegen  mflhfam,  oder  gar  nicht,  auf- 
zotraiben  find.  Von  diafar  SaÜ»  find  die  Artikel: 
Ahr  am  Jon,  B(urthit,  Banfe,  v.  BntkoveH,  Birgtr,  Si^ 
rz-y,  Cfh.  If^.  Bocky  Danutcier,  Duü,  ^.  M.  Fifcher, 
juäjtr,  V.  Göz,  Graß,  Gretry,  Häßler,  Haydn, 
HSmumn,  KitHget,  Kolbe  und  Lips,  die  volUtändig- 
ilten.  Weil  ferner  das  Abfterben  fo  manches  Ranft- 
Jers  in  öffentlichen  Bllttern  unaneezeigt  bleibt,  und 
es  zu  voreiÜt;  wire,  ihn  feiner  frühen  Geburtszeit 
wagen  für  verfcholleo  und  todt  zu  erklären:  fb 
konn^  M  nleht  fehlen,  dafa  hier  manche  fchon  Ver- 
ftorbene,  als  noch  lebend  aufgeführt  wurden.  Ree. 
bemerkt  nur  folgende,  deren  Abfterben  ihm  mit 
Oewifsheit  bekannt  ift:  den  Baurath  Artns  in  Ham- 
burg, Hofaaalar  Cbr/aadin  Braunfcbweig«,  wtl.  Fi- 
fcher, Virtuos  auf  der  Hoboe,  dar  zolttst  in  London 
lebtf,  l.andbaumeifter /T<'i/i:A?r  zu  Braunfchweig,  den 
prganiften  Härtung,  den  Maler  Henfch  dafelbft.  £s 
wir«  gut ,  wenn  auch  bierflber  der  Vf.  you  jndmrn 
Orten  her  unterrichtet  wflrd«,  und  dafs  man  auch 
felbft  fchon  in  Hinfiebt  auf  diefes Lexikon  darauf  be> 
dacht  fcyn  möchte,  den  Tod  der  irgend  bedeuten- 
den ROofUer  jedes  Orts  öffentlich  anzuzeigen,  oder 
d«m  Vf.  mltStttb«fl«n.  Ueberbaupt  kann  nur  auf  die« 
fem  Wege  die  zu  wflnfchende  und  fehr  gemeinnfltz- 
licbe  Richtigkeit  und  gröfsere  Vollftäiidigkeit  diefes 
Werks  bewirkt  werden ,  deren  Erreichung  fich  von 
dem  Vf.  felbft»  bej  «Ufr  f«in«r  onverkannbar  cro« 
laen  Attfbadmnktil  «ad  VnSoht  widtr  lodtm 


Bodh  «rwartan  lifat.'  WMk  daha^  abtf 

ein  Recenfent  fich  durch  blotse  Durchficht  dnet  fal- 
eben  Buchs  nicht  in  Stand  fetzen,  alle  Mingd  nad 
Irrungen  zu  bemerken,  und  noch  w«>niger  zu  ihr« 
Abftellpiw  und  Beriohticuug  hetrücbtlrch  viel  bcy- 
tragen.  .  mehfiüehende  Bemerkungen  kommen  wa> 
nl^M  «M  ^cm  WlUest 

'  Der  Zeichoer  und  Rupferftecher  BmfkH  Uk 
jetzt  zu  Brauofchweig  bey  ilrn.  Pttweg.  —  D«r 
Mufiker  Baumbaek  lebt  länglt  nicbl  mehr  io  Ham> 
bufg.  —    Oer  Fagottift  Biß  ift  jetzt  zu  Petersburj 
angeftellt.  —    Der  Mufiker  und  Compooift  ßtn- 
tutrit  ift  anc  Braunfobweig  gebartig,  wo  er  aadi 
noch  priratifirt  und  unlcrrichtet    —     Bouttttf,  za 
Brüffel,  lebt  nicht  mehr.  —    Dußeck  und  Duffuk  find 
woh|  gewifs  nur  verfchieden  gefchriebene  Nameo  dct 
Vinujcben  berOhmten  TookOnftlers ,  wie  der  Vi. 
aueb  fehonTemnitbet«.  —  Flaxmann'TOrigißMJblit' 
ter  zum  Homtr  erfchienen  1793    unter  dem  Tife/ 
Tite  litad  of  Homer  engraved  by  Thomas  P\%%\\ 
from  the  Comtioßtions  oj  Sfohn  F  lax  man  y  Scniptar, 
iSoMtf  (34  Bl.)  und  die:  Compoßtions  from  tke  Trag*.- 
dies  of  Aefekvlut,  defigned  by  ^ohu  Flaxm»*, 
tngraved  by  Th  -  I'iroli,  zu  London,  1795.  in  Ji 
Blattern.    Ueber  den  Ronftlec  Adbft  w«ift  «wte 
der  Vf.  noeb  FUeßli,  noeh  B«e.  «twas  PillMf««  aadb. 
znweifen.    Letzterm  ift  es  felbft  noch  zweifelhaft, 
ob  er  ein  geborner  Deutfcher  ift.  —    Der  als  Orga* 
nift  zu  Einbeck  aufgeführte  Bartmann    hebt  jetzt 
zn  WolfMbOtteL  ~  Dar  Kanmermubkat  Etßt  iCt 
Ichon  vor  mebrern  Jafamn  rerftorben.  —  IMe  S.  395. 
Torkommende  Ftlicitas  Apneßa  Heyne ,  geb.  Ritz ,  ift 
mit  der  fchon  S.  66-  angeführten  jigntfe  Feticüat 
da ,  geb.  Rietx ,  die  nämUeha  Ferfon.  —  Der  L««d> 
fchaftzeichner  Kniep  lebte  vor  feiner  Reife  nach  Ii»' 
Uen  eine  Zeitlang  in  Hamburg,  und  jetzt,  fo  viel  Rae. 
weifs,  noch  in  Rom.  —    jMrobe,  ein  junger  Eug- 
lioder,  hielt  £ch  damals,  ala  er  die  angefahrten M»' 
fikaUap  hnrauagab ,  als  Studireodar  ja  Jana  ant  . 


Bis  zum  Buchftaben  L.  geht  diefer  trße  Baad; 
ein  zweyter  roo  gleicher  Stärke  möchte  fcbireri7eb 
Ifir  den  flbngen  Theil  des  Alphabets  hiareiebcn; 
nrid  naeh  deflen  Vollendung  hat  man  das  Varze'icW* 
nifs  der  Bibliotheken,  Kunftfammlungen  n.  L  f.,  lu 
erwarten,  zu  welchem  der  Vf.  dringend  B«Ttrig^ 
wflnfcht,  fo,  wie  fQr  ein  noch  beyzufQgencIna  Var 
zeicbnifs  der  jetzt  blähenden  Runlthandiungen,  mo- 
fikalifcheo  Niederlagen,   Landkarten-  Wnrkftättc 
und  dergleichen.   Das  am  Ende  zu  lieferadeTodten- 
regifter  wird,  nach  des  Vfa.  yerfnraelMa,  «iseMaa- 

§e  von  Nachträgen  zu  den  VcrzalelNilfliHi  dar  Warita 
er  in  der  erßtn  Ausgabe  aufgefohrteo,  feitdem  aber 
verftorbenen  ROnftler,  ubd  ftibft  folcher,  die  dort 
nicht  vorkamen,   enthalten,  in  fo  fern  ihr« 
baUMMit  Bit  dar  ZailpaciMta  diafai  '-*"»'i?nf  ar 
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P«UI»  b,  To  um  ei  reo:  TMeautU  FEspagnt  modtr- 
..   itt,  par       Fr.  Bourgoing.    Quatritme  edition. 

1807.  T.  1.  X.  u.  40a  S.   T.  II.  4i5  S.   T.  m. 

418  S.  fr.  9.  fitbft  «itttai  AtlM  u  kL  F«i.  ( |6 

Fr.) 

Die  er/!*  Ausgabe  dieres  vortrefTIichen  Werkes 
(1789.}  jrt  ia  uoTrer  A.  L.  Z.  1789.  Num.  185. 
•ngaaigt.  Die  zwevtt  (1797-)  ward  1798«  Nua« 
ijo  receofirt.  Die  «ritte  (1U03.;  ift  unangezeigt  g«* 
blieben.  Diefe  vitrtt  verdieot  jetzt  doppelte  Auf- 
/nerkfainkeit.  In  Jen  frühem  Anzeigen  ift  bereit« 
bemerkt  worden ,  dafs  diefes  Werk  nicht  füwohl  als 
•ioe  efgeatlicbe  umfaffrade  Reifebefchreibung,  Ton- 
dern  ^elmetir  als  ein  geograpbifch-ftatiftifcbes  Qe- 
u;älde  von  Spanien  zu  betrachten  fey.  Seit  1797-  bat 
daher  auch  der  geiftvolle  Vf.  (bekanntlieh  jetzt  Rai- 
ferl.  fraszöC.  Oefaodter  zu  Dresden)  den  Titel  Toyo- 
gß  (tE»f»g!tUt  nft  dem  paflenderen  Tabliau  dt  TEspO' 
gut  moStfne  y  erxzu^cht.  —  „  Mon  obje^' —  fagt.er 
ia  der  Vorrede  zu  jener  zweyten  Ausgabe  —  „Mon 
^tt  eft  bitn  moins  d  icrire  wn  Fot/age,  que  de  prifenttr 
§fH  Tabltau ,  dont  U  VOjfägt  nt  Jera  ijtte  U  cadre.  Lt 
Vm/age  pourrait  paraitn  mompltt,  j'ai  fait  mon  pof- 
ftbli,  pour  qut  U  tabltau  nt  tt  fut  pcu."  —  Man  wird 
dlata  auch  vollkommen  beftätigt  Bnden ,  fobald  man 
dttOaoze  nur  gehörig  zu  beurtheilen  im  Stande  ift. 
^an  roufs  nämlich  wobl  bedenken,  dafs  dar  Vf<  nar 
die  Hauptm äffen ,  nur  die  vorherrfcheodea  Beftand- 
tbeile,  nur  die  aaffallendften  EigenthOmlichkeiten 
frintt  Objects  darftelien ,  keinesweges  aber  eine  fy. 
Aamatlfebe  Spadalftatifiik  liefern  will;  man  man 
nie  vergen'en ,  dafs  er  alles  aus  dem  Gefichtspunete 
des  Staatsmannes  im  Orofsen  anfieht,  und  unterge» 
ordnete  Details  entweder  ganz  abergeht,  oder  nur 
flQcbttg  fkizzirt.  Daher  die  aoabertreffliohea,  alles 
erfchöpfendeo  Capitel  flbar  Hof  nad  GabiDat,  «bar 
Varfaftung  und  Verwaltung,  Ober  Marine  und  Mill- 
tir.  Ober  Oefetzgebung  und  Sitten,  Ober  Induftrie 
und  Haodlaogi  Ober  Colonial- und  Finanz  -  Syftein. 
Daber  aber  auch  die  Unvollftiodigkeit,  fobald  tob 
litararifob  •  artiftifcbea  VarhSltniara ,  too  pbjfikip 
JbpjiMiH^4l«Mlir  JMT  ^  £i  ^  ISO«. . 


lifch- ökonomifchen  Notizen,   von  Städte  -  und  Ce- 

Snd  •  Befchreibungen ,  von  provinziellen  Eigen» 
Omlichkeiten ,  u.  f.  w.  die  Rede  ift.  Dergleieaaa 
Details  gehörten  wahrfcbeinlicb  nicht  in  Banreoin^'s 
Plan;  fie  konnten  einem  andern  geiftvollen  Reilen- 
den ,  oder  einem  gefcbickten  Üeberfet7.er  diefes 
Werkes  aberlafliaa  fe^  Jn  beiden 'Qualitäten  hat 
bekatiDtlfeb  A/^iar  onfeni'Vf.  fahr  bsufig  erginzt, 
daher  auch  feiner  in  diefem  Werke  mehrmals  mit 
Lob  gedacht  wird.  Dafs  indeffen  der  vortreffliche 
Vf.  auch  Mhh  falo  fcbitzbaras  Werk  uoermodet  zu 
▼arrolIkommiMa  fuebt,  davon  liefera  die  beiden 
letzten  Aasgabeo  abermab  den  Bewaft.  So  eotbilt 
befonders  mefe  vitrtt  eine  Menge  fehr  intereffanter 
Zufätze  die  kein  Statiftiker  Oberfehen  darf.  Wir 
fügen  indeffen  einmal  fflr  allemal  eine  wohl  zu  be* 
achtende  Bemerkung  bey.  Es  find  nicht  blofs  die 
Materialien,  die  man  aus  Bourgoing  entlehnen  foll, 
es  ift  auch  iie  ganze  höhere  pohtifch- ftatiftifchc  An- 
6cbt,  die  man  dabev  beachten  mufs.  Wie  maogel-, 
baft  pfleeen  z.  B.  felbtt  uhfera  bafkan  llMiMfebaa 
Handbacner  zn  feyu ,  fobald  von  der  Innern  Orga« 
nifation  der  Admioiftrationen,  von  den  Eigentbilca- 
lichkeitan  des  Verwaltnogsfyftaois,  und  der  Gefetz« 

Sabnog ,  von  den  lonan  und  Snfsnrn  VarhiltnifTa» 
et  MiUtlrs,  dar  Marina,  dar  Tndnftrfa,  der  Hand- 
lung u.  f.  w.  zum  Ganziu  die  Rede  feyn  foll.  In  die« 
fer  Hin&cht  i(t  Bourgoing  ein  Muiter,  das  nicht 
.|[enug  empfoblan  werden  kann.  Hier  find  keine 
trocknen  Kxcerpta  an  einander  gereiht ,  foodern  aN 
les  ift  mit  Oeift  und  ^ebeo  dargeftellt;  wie  es  mit 
dem  grofsen  Blicke  eines  fcharffinnigen  Staatsman- 
nes aufgefafst  worden  war.  Das  ift  der  wahre Prag« 
matifmus  derStatiJ^»  ohne  welchen "dlet  nfoi* 
tel  Oedlchtnifskram ,  auf  blofse  ftatiftifehe  Cnriofa 
hinausläuft.  —  Doch  wir  mOffen  diefen  intereffan» 
ten  Text  verlaffen,  um  nicht  zu  weitläuftig  zu  feyn. 
Wir  macbao  onfara  Lafar  nur  noch  auf  die  efbeb* 
UdifkiftZafltse  «Bafor  viarlm  Antgab«  aufmerkfam. 

Band  I.  Dafs  die  Mermot  (fpanifchen  Schafe) 
aach  in  Dänemark  und  Schweden  gedeihen ,  davon 
bat  fioh  der  Vf.  in  diefen  Lindern  felbft  Oberzeuet. 
So  bh  «ria  Dittemark  auf  dem  Scblofie  Fried riclis. 

borg 
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bürg  eine  Herde  TO»  fptBffebar  lltee,  die  in  dtr 

viertfn  Generjfion  noch  nicht  ausgeartet  WJr.  Eben 
fo  fand  er  einise  Lieuca  roa  üpfda,  aaf  dem  üute 
det  Doetor  sAttlsrabtim  eine  ihnlicbe  Herde  die 
feine  Erwartungen  Qbertraf.  Die  Wolle  einrs  Stöh- 
res,  der  eia  Abkötnmline  echt  fpaßifcber  aus  Cadiz 
eingeführter  Schafe  war  kam  an  Länge,  Feinheit 
und  EUftieitit,  der  btften  ciftiliaoifcbM  oltticb.  — 
Üeber  de*  PrMp*  4»  Im  PMt  thdlt  dar  Vf  meln-tr« 
interffrante  Nachrichten  mit.  Er  ift  (tr  war)  einer 
der  reichften  GrundbeBtzer  in  der  fpaaifchen  Mo- 
narchie, vaninigt  faft  aUe  hohe  Staatawardeo  In  fei* 
ner  Perfon ,  und  hat  Orden  und  dergletchra  Deco- 
rationen ohne  Zahl.  Bey  einem  fehr  anf^enehmen 
Aeufsern,  befitzt  er  fehr  viel  geni^Iifche  Fafrnngs- 
kraft»  und  verbindet  damit  einen  eben  fo  fcbarfen 
>  alt  rieirtigea  Bliek ,  sumal  fcftdem  Ihm  die  Erfah« 
rUOg  sn  Hälfe  gekommen  ift.  —  «Ich  felbft  — 
ftgt  der  Vf.  — "  habe  Ubrigenf  Beweife  von  feiner 
HerzensgQte  cehabt.  Als  ich  nämlich  im  Jahre  1793« 
ihm  .Abfchied  Rahmt  bazelKta  ar  mir  groua. 
Thailnabma  Ober  mein  kOnftfipi  Sebiekfal ,  und'  bot 
mir  im  Nuthfa't  einen  Zufluchtsort  In  Spanien  an."  — 
Ueber  den  verdienten  ^ovtäanos  iefen  wir  fulgendes. 
Don  Oaspard  Melchior  de  ^oatäamox  war  nqraina 
knrze  Zeit  Juftizminifter  gewefeo,  als  er  in  feine  va- 
terl  indifcbe  Provinz  Afturien  exilirt  ward.  Allein 
auch  li;er  fehlen  er  feinen  Feinden  noch  zu  gefährlich 
zu  fejn-  £r  ward  daher  nach  Maliorca  transpor- 
tirt,  and  in  ein  KarthSuferKlofter  eingefperrt.  Die 
Urfachen  jener  fchnellen  ün^nafe,  und  diefer. 
fchimpflicben  Gefangenfcbaft  waren  höchTt  wahr* 
fcbeinlich  Hofeabalen  und  Pfaffenhafs.  Auch  Jovel- 
ianos  griff  dia  gaiftlicha  Cafta,  diafao  Polypen  vo^ 
SpaaiaB  an,  aveh  er  wollte  Mfbbrfvoh«  autrotten, 
dia  mit  der  Exiftenz  der  Hi-^rarchie  gfnau  verhun 
rfttn  find;  auch  er  befafs  weit  mehr  Energie  und 
Kühnheit,  als  Feinheit  und  OafehmaidigKeit.  — 
Ueber  den  berQbmten  Grafen  von  Campomemtt  eine 

fute  Notiz.  Er  ftarh  bekanntlich  im  Jahre  igoo. 
■inen  beträrhtlichen  Thpil  feines  Leben*;  war  er  mit 
finer  Gefcbichte  von  Spanien  unter  der  Uerrfcbaft 
der  lyiauren  befchkftigt  eewefen.  Boorgoing  glaubt, 
dafs  fich  rnrtrcfflirhe  Materialien  zu  diefem  nöchft 
Vrtcbtigen  Werke  in  fei(!«ra  Nachlaffe  vorgefunden  ha- 
ben mOffen.  —  Ueber  OlaviJ^.  Nach  einem  zwan- 
zigjährigen Exil  kehrte  er  minlrlaubnifa  des  Königs 
]79g.  nach  Spanfan  zuvflek,  und  erhielt  fogar  eine  an« 
fehnliche  Penfion.  Er  fo!!  (tief«!  vorzflulich  feinem  fal 
burigsvollea Werke  ( El  trtunfo  de  la  Relipjon  etc.  Ma- 
drlä  1796  )  zu  verdanken geiiah»  haben,  daa 

alpe  Art  General  •  Beichie,  einen  gänzlichen  Wider 
rof  feiner  vorigen  Meinungen,  vielleicht  gar  eine  Ver- 
tbeidigung  d  r  Inquifitinn  enthielt ,  unil  von  der  rö- 
mifchen  Part  v  äufserft  gflnftig  aufgenommen  ward. 
Otovidkr  ftar'  Im  Itbra  1803-  in  alaam'Aiidialnfifehaa 
Stidtobaa  ir  fölligar  Dunkaibait» 

Band  II.  Die  Saiptttrfabrik  za  Madrid  exiftirt 
faboA  feit  ainigao  Jahrea  nicht  mahr«  Mao  hat  dia 


UBtcmefamaag  infgegebeo ,  'tfaimal  waU  aia  di« 

AusdQnftungen  far  Tcbädlich  hif^li  ,  und  dann,  weil 
n?an  die  unvermeidlicbeö  Umgrabungen  des  Bodens, 
u.  f.w.  in  der  Niha  der  Hauptftadt  doch  gar  zu  hifis- 
lich  fand.  —     In irfniemr  -  Schulen  siebt  es  jetzt  nor 
zwey  ,  nämlich  lu  ^antora  und  Aleala.    Beide  wer- 
den als  vortrefflich  gerühmt.    Da ffi  Ibe  ^ih  von  der 
Artiätrit-  Schult  zu  Seg9via,  und  dem  köoiglicliea 
CSbAMm*  AM  ttt  JUmM,   Letztaraa  kaoa  indsITaa 
nur  von  reichen  iangen  Adlichen  benutzt  werden, 
indem  die  jährlicne  PenBoo  über  hundert  alte  fran- 
zöfifche  Liiuisd'or  betrtat.  —    Die  eigentliche  Ur« 
iache  von  Mati/fimat  Ganngenfchaft  foil  aina  Hofio- 
tri^ue  ^ewefen  feyn.    Seit  1801.  bat  er  fndefTen  fei- 
ne Frevheit  wieder  erlialten,  und  lebt  niinnichr  im 
Parmefanifcbeo,  feinem  eigentlichen  Vaterland.  Von 
dar  Herausgabe  feiner  Reife  ift  freylich  keine  Kmd» 
mehr.    Die  f urirrtüi-hcn  Materialien  werben  inzwi- 
fchen  im  Marine- Arrhiv  aufbewahrt,  woJiin  he  her 
der  Arreftation  des  Pater  Gil  gebracht  worden  find. 
Aach  diafer  ift  feit  igoi.  wieder  frej,  «nd.foUia 
fafo  KlolVer  nach  Gadi<  nrflckgekebrt  feyn.  — 
Der    vortrtffli.  he    franzöfifche  Schiffshatimeifter 
GanthUr,  der  ian(;e  Zeit  in  fpanifcben  Dienften  ge- 
ftaoden  hatte,  kehrte  beym  Anfang  der  franzöSfcben 
Revolution  wieder  in  fein  Vaterland  znrOck,  entgieng  . 
aber  der  Guillotine  nur  mit  genauer  Noth.  Später- 
hin vvsrd  (T  wieder  angeftt  lli,  a^^r  trevli  ^i  auf  kei- 
ne fehr  glänzende  Art,  und  ftarb  im  Jahre  iKoo.  ia 
ziemlieber  Dfirftigkeit.  —    Wie  febr  der  y^Mw^Mr 
^'ick^rbau  E^pjjrn  dit*  Zeiten  der  Mauren  in  Verfall  gc- 
rathen  lit,  kann  nmo  am  heften  aus  einem  arabilcheo 
Werke  des  XII.  Jahrhunderts  febea',  da«  erft  vor 
knreem  gedruckt  worden  ift.  (Vere).  A.  L.  Z.  1904» 
Kvm  390  )    Hin*  wird  roo  einer  M(>nge  Producta 
gerr  fpt,  die  in  Spanien  recht  gut  fortkommen,  Jetzt 
aber  völlig  varfchwundeit  find.    Dahin  gehören  z.  B» 
die  Haumwollftaude,  da <;  Zuckerrohr,  eine  Speeiat 
Reifs,  die  keiner  beftändigen  Bewäfferung  bedurfte, 
die  Piltade,  die  Banana«- Feige,   da$  Sefamkraut, 
der  Jeelujlil  ,  ii  f  w  ,  [;ebft  mehrern  andern  Vege- 
tabilien,  deren  Cultur  mit  der  maorifcben  Nationaii- 
tät  aufs  engfte  varboadan  war.  Zugleich  ergiebt  fidi 
.ms  dem  genannten  Werke,  wie  fcientififch  man  da- 
mals den  Ackerbau   betrieb.     Verfcbiedenheit  des 
Bodens,  Wahl  und  V^crmifchung  der  Döngungsmit- 
tal»  Fruehtfoige, .  Manoichfemgkeit  dar  BeadbMi- 
tnog,  nicbts  war  den  Arabern  unbekannt.  Si«  r«r- 
einigten  die  Theorie  mit  der  Praxw  in  der  eli^r^k- 
lichltcn  Vollkommenheit.  —    Die  Pküippinifckt  G#- 
fiSfiiitft  hat  im  Jahre  1K03.  grofse  Begni  ftigüngen 
und  unter  andern  die  Erlauf)  if*;  erhalten,  ihre  Fonds 
um  ein  Drittbeil  zu  vermehren  und  nach  den  eut- 
fernteften  VVeltgegen  len  zu  handeln.    Ihre  Fxprirtan 
find  ohne  Unterfchied  völlig  zolifrey,  und  ihre  im« 
porten  nur  mit  fehr  mtfci^en  Abgaoen  belegt.  iUf 
im  Jahr  1804  der  Kri<i;  mit  Fnqland  auitiira  h,  er» 
wartete  die  Gefellfchaft  4$erade  fünf  ili&er  Schiffe  mit 
,rei.-hen  Ladungen  zurück.    Vier  (oJl^e-i  vnn  H9aiiUs 
und  C»lfMUd  (womit  fia  directeo  Uandal  Ahrt)  fOr 
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TOD  Bergenfhimm  mit  ircbiTAlifobcD  Nachrichten 
uoterftütit  wordca.  Der  Ausdruck:  Sekie  S  i^g«, 
Too  d«o  Aofaäogero  der  Aeforraation  gebraucht  / 
dflrft*  «Id  UtlMrallangsfebler  feyn.  Bey  Gelegen* 
heit  der  Bemerkunr;rn :  daf«?  das  Stift  der  regulirten 
lateraoeDÜfcfaen  Cborherm  des  heiligen  Auguftin  7U 
Rlofter  Nmbarg  noch  keinen  Einzigen  grufsen  G&- 
lehrten  berrprgebraoht  bab#,  infsert  £cb  dar  Vf. 
S.  190.  wi«  folp :  „D«nntlM  €ad  foleh«  StiftangM 


hoffen  >  dafs  Ackerbau ,  Induftrie  und  Sittlichkeit, 
In  jadflr  Hioic^.  dabcj  gewina«»  wird. 


xusöif  Miüumtn  Piaßir  Watren  rnftbringen ;  das  fünf- 
te hatte  in  Liftut  eine  Li  Hunt;  C.icao  eintienomirjen, 

dit  auf  dritUkali  Miüiotuu  franzdäfcbe  Livres  gp- 
ieliitzt  ward.  -—    Die  StürgeftdU»  wnrdfm  In  Jili' 

r«  iRo^.  wirklich  abgefchsfft.  Drr  V^rrlrnfs  hier- 
über war  anfangs  bev  der  Majorität  de^  rVation^  oa- 
tfirlicb  gewaltig  grols;  da  aber  die  Sache  mit  Feftig- 
knit  dvrebgflCetzt  wurde,  fo  lief  alles  ganz  ruhig  ab. 
Öfefe  RefOTm  bringt  der  Regierung  Carls  IV.  ge- 

fchon  Ehre  ger  ug      Audi  ih  mit  OruRri.?  z\i    (wie  diefes  Klofter)  nicht  mehr  nothwendii^ ,  man 

hat  Mittel  gefunden,  welche  fchneller  zum  Ziele  foK' 
ren.  Seminarien  für  Weltpriefter  fcheineo  die  mo- 
ralifche  Bildung  de?  Volkes  mehr  zu  befördern:  es 
find  öffentliche  Anftalten  begründet,  welche  die 
moralifche  und  Geiftesbildung  durch  Unterricht  und 
Seclforad  fieberer  und  allgameiner  bewirken.  Den* 
noch  liTst  der  'Staat  diefe  niftungen  ferner  6eftehen : 
er  fcheint  rcn  i>:nen  zu  erwarten,  dafs  fie  einen  hd- 
harn  Beruf  anerkennend,  Afyle  der  Wiffenfchaften 
werden  foUum;  er  fcheint  von  ihrer  Dankbarkeit 
ta  erwarten,»  was  fobon  die  natarlicha  Folge  ihres 
Verhältnifles  zur  Auf^enwelt  feyh  follte.**  -  S.  t6l. 
wup  '<  rt  fich  Ree.  hier  norh  etwas  von  der  Zucker- 
rahnerie  bey  Rlofterneuhurg  zu  lelen:  nach  be- 
ftimmten  Nachrichten  ift  fie  fchon  vora  bis  j  Jahren, 
wegen  des  hohen  Impoftes  im  Conventioosgelde  auf 
das  rohe  Materiale  eingegangen ,  und  alle  fo  fchwer 
zufammen  zu  bringende  Gerätbfchaften  finH  l-.lagli« 
eher  Weife  einzeln  verkauft  worden.    Die  Titalku- 

Efer  ftellca  vor:  das  Sommergebindclin  Prater^  die 
rigitten  Rsppür-  rfir  anHt^rn  K  npfcr:  den  Wafftr- 
fall  zu  Fötzeisdorf ,  die  Iteinerne  Wand,  den  Tem- 
pel auf  dem  Cohenzlberg»  den  Leopoldsbere»  das  , 
Stift  zu  KJofter  Naubarg»  und  Nufsdorf.'  IKe  Ku- 
pfer ,  der  Dmek  and  der  ümfchlag  6nd  ttiedlfeb,  ' 
unii  7uir.iI  Reifende  werd'-n  ^rrne  nacli  den  4  Bän- 
den diefes  TaCchenbacbes  greifen  und  iba  eine  wei« 
tere  Foctfelzuog  wfl«fdMB. 


.  XITiBli,  t)  Doli:  Tjf  hi'nbuch  fUrFreundf  fchUn^r  va- 
UrUUtdtfdur  Gtetndtn.  —  CttTttr  Jahrg.  ittog. 
flfe  S.  g.  Mit  elale«  Knpfem. 

Aarli  unter  dem  Titel : 

j     'l^enäen  wm  frttu.  —    Vttrtet  Bändchen. 

Den  Plan  diefes  Buches  und  deffen  erften  Urhe- 
ber (Ho.  IHidmaim,  der  jetzt  im  Raiferl.  franzöf. 
topograph.  Rriegsbureati  angestellt  ift:)  nnd  Fortfe- 
tzer  {Maxim.  Ftjchei,  jetzt  Feldkriees  Concipiften 
btyni  Siebeiibürg  General- Commando) kennen  unfre 
Lefer  aus  den  Anzeigen  der  frühem  Bände,  deren 
letzter  in  der  A.  L.  Z.  Erginzgsbl.  1807.  Nnm.  49. 
recenfirt  ift.  Da  die  fpätern  Bände  aus  dem  Ttatifti- 
fchen  Oefichlspuncl  in  den  äftbetifchen  übergegan- 
gen find:  fo  war  auch  in  dieff-m  Bande  das  Prohlem 
zu.  lAfen*  wie  fich  die  Oerter  Pftttelsdorf ,  der  Uta», 
anel,  der  Cobenzlbere ,  RableDfaerg^  KiofVer  ^eo• 
bürg,  Nafsdorf,  die  Brigittenau ,  der  Aögarton  vwd 
der  Prater  rnalenlch  und  unterhaltend,  befohrei- 
ben  liefsen.  Es  giebt  daher  der  Blumen  und  des  Sen- 
timentalen nicht  wenig  in  dem  Buche;  doch  Iär«;t 
ßch  faft  Alles  gut  lefen,  und  nur  feiten  wird  man 
durcb  gefuchte  Scb w'i Ifi  bf  l*  irfic;t  n-  S.  547.  durcb 
den  Ausdruck:  Sterbend  hQJite  fich  die  Soooe 
gleich  Clfamins  Purpurgpwand ,  und  S.  90.  Matth. 
Cnrvinu«!  verftand  e»  fo  glacktich  ,  Kraft  und  Olsns 
aus  lier  rubmloleo  Ohnmacht  feiner  ZeltgeoofTen  zu 

Crtfftn,)  oder  durch  einen  nur  halb  wahren  Oedan» 
en;  (z.  0i  S.  165.  „ZOrncod  fchreiten  die  Heroen 
▼orOber;  xOmend  den  UiimH  ZeittUtiTy  wo  nicht 
die  perfönlirhe  Kraft,  wo  nur  die  Klugheit  i^ebie 
fet.  —  Oewaltig  bebauptet  die  Urkraft  der  iNatur 
ihr  Recht  Ober  erdichtete  Rrifte."  Auch  Verftand 
tiind  defTen  praktifche  Ausbildung,  Klugheit,  gehört 
ja  zu  den  Urkräften  der  Natur  )  Der  Vf.  forgte  ne- 
bcnboy  auch  filr  ftatiftifche  N'achrichten ,  mit  Be* 
nutzung  mehrerer  Vorgänger,  die  er  in  der  Vorrede 
anfahrt:  ja  er  hat  diefen  Band  mit  einer  Oefefaiebte 
Ton Klofter  N'euburg  ausgeftattet,  die  verbunden  mit 
der  Ueberficht  der  Begebenheiten  von  ganz  Nieder* 
Oeftreich  eine  intereflante  LectOre  gewährt;  und 
wobej  «r  voa  dem  IkiadüaheB  Hm.  Sekretär  AIojs 


■r  gTATlSTIK. 

Wim,  b.  PfdiW:  IVoe«  ^of  ^tht,  Pottu  SlaaU' 

vir&nitrmgtH  mä  htTte  f'irfarfung.  —  Fitrttr 
TheiL  1806.  (ausgegeben  erft  i^^.)  if$  S.  8*  ' 
(i  Rthlr.)   ,  " 

Von  dem  Plane  diefe«  Werks  haben  wir  fchon 
bey  der  Anzeige  der  ^  erftcrn  TlieiJe  A  L.  Z.  1804. 
Num.  Aeskuoft  gegeben.  Die  Befitzer  diefer 
3  erften  Tbefle  werden  bedaneni,  d«fs  oielit  swar 
die  Ausarbeitung,  wohl  ahpr  rffr  Druck  der  folgen- 
den Bände  fo  langiam  forUchreite:  denn  die  Vorre- 
de des  gegenwärtigen,  der  erft  i8d8  im  Drucke  fer- 
tig gewordea^if^om  3*  Mirc  igM  datirt.  Die  fiiO' 
theilung  der  Materien  In  dfe  Binde  ift  ebenfalls  'f 
nicht  bequem:  rfer  circt-nwärtige  enthält  zwev^rley 
verfchiedenart/ge  Hauptixegeaftände,  die  Beurtbel« 
long  der  polnifchen  Onfiitution  vom  Jahre  1791-  im 
Otj^ua,  und  die  Beichreibnjif  der  Matvprodncte  ' 
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«ad  dw  K«BMiHM«  te  P»l«b.  '  Dm-^  Tb«ll  foU 

die  HiodelsgeTcbichte  Polens,  der  6rto  und  letzte 
eine  Gefcirichte  und  Oarfteiluog  des  Finanz-,  Ju- 
ftiz>,  Erziehung«  •  luid  Rriegswefens  von  Pulen  ent- 
ImUcb.  £io  Supplemutband  in  4.  foll  ftatiCtifebe 
Tab«U«ii  litfera  j  «oeb  verrpriobt  der^Vf.  eis  eigoes 
W«k  «bir  dM  pislniMw  G«ftKB. 


Dit  Bturthe 


uuHg  der  Polmifclun  CoHßitution  vom 


Sakr  1791.  fahrt  zu  dem  Refultate:  da/s  dietfe  Con- 
.ftitiitlon  wohl  ein  grofser  Setwitt  vorivirts  im  B^r- 
Fero ,  in  Vergleich (inq  mit  dem  vorigen  war,  dafs  fie 
aber  um  100  Jaiire  zix  !pät  gekuminen,  und  doch  nicht 
dat  MeifterrtQck  gewefen  fey,  für  welches  Ge  von 


Aiarifcli  arbttb«  •  all  der  frt^es  KVibl  d8f>R0iHffS* 

Die  reine,  erbliche,  durcbgreifende  monarchifcn« 
Hegierungsform  ift  für  Po^n  zu  allen  Zeiten  dia 
paiieoiifte  gewefen:  und  der  Satz  ift  uobeftrertbar: 
dafs  der  gröfsere  Theil  der  Foleatnater  der  Herr* 
fchaft  der  drey  thaileodeb  JÜcbta  fdflekliefaar  g»- 
wefen  oder  fey,  als  imMT  dfT  HmBlMft  dtT 
gen  Ariftokratie. 

Bey  der  Abhandlung  aber  die  PrtdMCt*  Ftdtms 
liat  der  Vf.  Giuiiorä»,  Rz^ezyntkfs»  C§i^'r.ffäqmttSm 

Äö^rrrj Bemerkungen  mit  feinen  eigenen  verbunden: 
er  konnte  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Theiles  Wie* 
phyficalirchen'  und  naturhiftorifcben  Wahrnehmun« 


aaaaeheo  Polao  angereheo  wird.  Mit  Recht  wirft  dar    geo  des  Abb4  Stoße  aber  dia  Garpathea  noch  nicht 
Vf.  der  Coaftitntioii  vom  Jahr  1791  vo'r,  dafs  fia  dea    beautzaa.    Dia  ▼orzagjiebara  Priimetf  du  "*  ' 
Bauer  in  der  drQckendften  Leibeigenfchaft  liefs,  ihm 
wider  faiaeo  Herrn  keinen  unparteyifchen  Gerichts-  , 
ftaadgab»  und  niclu  einmal  die  Frohnen  gefetzlicb 
regallrta.    Dafs  zwifcbeo  derfelbeo  und  zwifcben 
der  englifehen  VerfafTung,  mit  welcher  einige  ea- 
thufiaftifche  Polen  fie  vergleichea  wollten,  eingroTser 
Uaterfchied  fey  ,  hat  der  Vf.  ia  X.  Artikelo  im  De- 
tail gezeigt.    Betrachtet  »aa  ^«Jlaads  dat  Oemllda 
der  polnilchen  Verfaffung,  wie  fie  vor  1791  war,  fo 
mufs  man  mit  dem  Vf.  des  Buches:   Ein  Ftuerbrani 
omt  PoUu  geftehen  ,  dafs  Polen  nicht  durch  die  drey 
bäoaflbbarten  Michte,  foodern  durch  die  iaaara  Ua* 
bei  fdaar  dgenaa  Oaietzg^buBE  und  Verfaflnog  auf« 

f;el6rt  wordien.  Kalt  und  ruhig  werden  die  Vor- 
cblige  gepraft,  die  ehedem  Roußeam,  Mably  und 
StMitlams  Ltsczyntki  zur  Verbefierung  der  poloi- 
fchen  Cönftitalioa  gethao  habea.  Dan  guten  Rout 
feau  ging  in  filacm  Avflatz  Ob«r  Polea,  wie  in  allen 
politifchen  Schriften,  bey  dem  Ernfte  des  Schwärmers, 
der  Blick  des  Weltmanns  ab:  Mabljf  kannte  die 
OrundObel  der  Slawifchen  Nationen ,  den  fjabaf- 
MUth  des  Adels  und  die  Wegwerfung  der  Leibeige- 
Ben  oiefat  aus  eigner  Anficht,  und  StanUlaus  Lu- 
Id^taiioahnftaifcmdani»  wM  ibeq^ 


rrüAi  befinden  ich  iml3eftrelcbfcben  Antheil :  man 
denke  nur  an  die  Salzwerke  zu  Wieliczka  und  Bocb* 
aia,  (S.  g8.  bitten  die  Worte  Schatzfiffer  und  Bmf 
manen  erklärt  werden  folleo)  an  die  Feuerfteine  6er 
Brzezao,  an  die  ehemals  berohmtcn  Bergwerke 0^ 
kufz,  Med^iana,  Gera,  Gorne,  Cbecin.  Mit  Rec\ix 
macht  der  Vf.  auf  deren  genauere  Baficbtigungund 
Benutzung  aufmerkfiim;  zn  OUtnfa ktaat« mltW^- 
fchaffung  des  Grubenwaffers  viel  gewonnen  werden, 
jetzt  benutzt  man  in  diefem  Bleybergwerke  blofs  die 
alten  Halden,  bey  lUelce  und  den  dazu  gehörigen 
Dörfern  könnten  ganz  nona  Bleybargwerkamit  firtoJ^ 
geöffnet  werden.  Uaber  die  Eifenwerke  bi  Waf^ga- 
rizicn  verdankan  wir  dem  Vf.  S.  no.  fol?  ganz  neua 
wentt  auch  nur  kurze,  Angaben.  In  Kdckficht  det 
Prcducte  dtt  PJlunzen  reicht  gefleht  Czadtt  lelbft, 
dafs  kaum  .1-  von  Polen  zum  Ackerbau  rarwaadet 
wird,  und  dafs  die  Landwirthfcbaft  noch  in  ihrer 
Kindheit  fey.  Was  hier  noch  zu  thun  wäre,  dar- 
Ober  werden  im  Einzelnen  Winke  gegeben.  In  Pn» 
ineUm  äet  Jkitrriickt  half  Polen  von  jeher  andim 
Ländern  aus;  doch  ift  noch  viel  fOr  die  Zucht  TOS 
Maftochfao  (S.  169.)}  Pferden  und  Schafen  zu  thoa. 


»OPÜLAHE  8GKRIFTB1«. 
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LaMIO»  in  d.  Sommer.  Buchh.:  Gtfchenk  für  jungt 
müÄt  fich  M  d*r  Qtomttrit,  PerfptctSit 
^iifiialiB/t  «ad  ia  PagpMrhHtm  Mbm  woOn,  — 
Okaa-  JtttuU.  im  & 
(aogr.) 

Dieft  Oafeheak  ron  60  bec&rBcktea  filittern  mit 


tbeaer  bezahlen:   deaa  fi  balwiBuB  tthlrts  ga> 

fchenkt  darin,  als  die  allgemeinftea  Sieften  ans  der 
Geometrie,  der  Perfpective  und  der  Zeicbeakaafitt 
die  man  in  jedem  Compendinm  beffer  fadiB  wird* 
Dia  aaf  dem  Titel  banarkta  Anweifnng  ta 
•iMtwf  ift  auf  5  Blittera  dar  Oaometrie  annbi^l; 
allein  man  findet  auch  darin  nichts,  als  die  ISogft 
bekannten  Anweifungen  zur  Verfertigung  von  "Ykm- 
aeks-,  Vielecks-,  Kugel -Netzen  u.  f.  w.  MXk  «jk 
«MD  Warn:  «I  sft  aia  irb^ailiebwMadiwKlu 
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Paau»  b.  Tuurneifen :  TabUau  de  FEspagnt  moitr- 
.       p»r     IV.  BoMTgomg.  s.  f.  w. 

fBtfskilift  der  In  Nam.  136.  aigebrodetitm  Jlecet^/hiiJ 

Jr^and  III.  Der  Kanal  von  Arragon  bat  in  den  letz- 
ten Techs  bis  Aeben  Jabreo  nur  fehr  unbedeu- 
tende Fortfehritte  gemacht,  zumal  da  feit  dem  Jah- 
re 1803.  auch  der  Maoeel  an  Geld  dazu  gekommen 
ift.  DajnaU  hatte  die  Direction  ungefähr  fünf  iMil- 
lipoea  Realen  von  den  )ähriicb<'n  Riakanfteo  zurück* 
geltff^;  fie  inufsre  fie  aber,  anf^ebUcb  we^en  dringen* 

<fer  Staatsbedürfniffe,  dem  Fii.  jnzminiftf'r  aa'^üpf^rn, 
und  for(lcrte   fie  bisher  immer  vergebens  zurück. 
Im  J.  1804  war  der  Gaoal  nur  eine  Lieue  unterhalb 
Saragof fa »  bis  zb  der  Gartbaaf«  foru^rflokt*  Doch 
liatte  man  Ubentieft  raeh  afafga  Klein«  Bewiffe* 
rungs  •  Canäle  gezogen,  -wovon  der  cinr- bis  zum 
Dorfe  Burgo,  der  zweyte  bis  zum  Stadt<?heo  Fuen- 
'  tet  gieng.  Jenes  ift  zwej,  diefes  drey  Lieaeo  von 
Saragotfa  entfernt.  Was  dit  BewiCTernoir  im  Allge- 
meinen  anlangt:   fo  werden  in  dtefer  HiDlielit  ata 
Vortheile  des  C^ria!^  irnmer  mehr  tcfühll.  Der 
Ackerbau  hat  fo  beträchtlich  zugenommen,  dafs  die- 
-faPlroflttS  im  Jahre  1804.  (während  der  grofsen 
Hungersnotb)    fehr    snft^hnliche  Weizenladungen 
i|acb  Madrid  zu  fchickeu  im  Stande  war.  —  Epidemie 
in  Cadix  im  ^akre  1800.  —    Jene  furchtbare  Krank 
bei!  befiel  laft  jedermaiio  oboe  Uaterfchied ;  fcbeint 
aber  ofeht  immer  gleidi  JiefHg  und  tSdtlich  eewe* 
fen  7n  feyn.     Alle  Crroltn  r    ö.  kamen  faft  ourch* 
gängig  mit  dem  Leben  davon,  wenigften.«  wurden  un* 
tar  den  Gent-r«nen  m«</lM#  Craolen  bemerkt.  Eben 
fa  wurden  alle  Einwobnar  von  Cadiz  weit  Idcbter 
l^erettet,  als  fotebe  die  erft  feit  kurzem  dort  leb* 
.tea,    und  Andalußer  wieder  leirhttr,   a's  andere 
Fremde  flbarhaupt.   Letztere  ftarben  faft  alle  daran. 
Endlich  bemerkte  man  auch,  dafs  die  Seuche  un- 
gteicb  mehr  Männer  als  Weiher  wegraffte,  fo  dafs 
Bch  der  ünterfchied  wie  4^  zu  i  verhielt.    Nach  der 
Verficherung  von  Reifenden,  foll  aurh  das  Mifsver. 
l^iltl))f8  zvnjeheo  beiden  Cefchlecbtera  oocb  im  Jah* 

Mm  A*UZ*  i|o^ 


re  ifl04.  an  allen  ftffentlicfaen  Orten,  febr  ficfitbar 

g..\v<»f»n  fevti.  Cadiz  bOfste  ron  einer  Revölkrrung 
von  75000  Seelen,  durch  diefe  Epidemie ,  und  die 
damit  verbundenen  Auswanderungen,  an  25,000  ein, 
doob  wurden  zu  Aafaoga  Itloj.  bereit«  wieder  70.000 
Einwohner  gezählt,  weil  eine  folche  Stadt  immer 
neue  Ankomrrjlinge  an  ficli  zieht,  auch  ein  Tbeil 
der  Ausgewanderten  zurück  gekommen  war.  — 
SetageruHg  von  Gibraltar,  -~  Als  die  fchwimmen« 
den  Batterien  Temichtet  waren ,  fchrieb  fich  der  wa* 
ckere  Darcon  im  erften  Augenblicke  der  BeftOrznng 
die  ganze  Schuld  des  unc^!ü<:'Kl>chen  Aasganges  zu. — 
„Ich  habe  den  Tempei  von  £phefus  verbrannt,  al> 
ies  ift  verioreo,  nnd  alles  durch  meine  ^Schuld. 
Was  mich  in  mrinem  TTrighlck  tröffet,  ift  die  Unbc- 
fiecktheit  des  Hubjr.i  beider  iMonarcben.  Ich  ver- 
harre, u.  f.  w.  —  So  lautete  das  kurze  Billet ,  das 
er  vom  Ufer  von  Aigefiras  felbfk,  vnd  beym  Flam* 
nenfcbein  der  brennende«  Schiffe,  an  den  frtmfO* 
6fchen  Oefandten  zu  Madrid  fden  Grafen  von  Moot- 
morin)  fchrieb.  Nachhergab  er  aber  freylieb  eine 
Vertbeidigungsfchrift  ganz  andern  labaltt  heraus. 
Hier  fuchte  er  zu  beweifen,  dafs  er  wenlgfkens  nicht 
der  elnziee  Schuldige  gewefen  fey ,  oder  was  richti* 
gerift,  dafs  fein  Genie  und  fein  Talent  nichts  ge- 

fen  die  Umftinde  und  den  Mangel  an  concentrirter 
Lraft  vermocht  hätten  —  Handel  voh  Malaga. 
Obgleich  gewöhnlich  f^a  Oegprithell  behauptet 
wird,  fo  nimmt  Malaga  dennoch  an  Schifffahrt  und 
Hau  llung  wirklich  directeo  Antheil.  Erjitru  find 
weoigftens  zwanzig  Briggs  und  Schnauf  vorbanden, 
die  man  als  ftidtifebe,  nach  Malaga  «n  Haufe  gehO« 
rende,  Schiffe  betrachten  kann.  Mit  diefen  werden 
von  hier  aus  häufige  Expeditionen  nach  dem  fpani- 
fchen  Amjirika  gemacht,  wobey  die  Ladungen  in 
Weinen,  jiranntweineo,  trocitnen  Trauben,  Feigen, 
Oel,  Leinwand  ,  kurzen  Waareo,  u.  f.  w.  befteben. 
Dafür  bringen  dann  diefe  Schiffe  Piafter,  flaute  und 
Colunial  -  \Va3ren  zurftck.  Eben  fo  werden  mit  die« 
fen  ßj  K.L^'^  und  Schnaus  bisweilen  Weinverfendntt- 

fen  nach  Ofteode,  Amfterdam ,  Hotrerdam  und 
lamburg,  ja  fogar  nach  Riga  uud  Petersburg  ge- 
macht. y?;f'i^(«M/ eiebt  es  auch  zu  Malaga  eine  be* 
foodere  Sc^fagefdUchaft,  dia.tfiob  aa«b  dem  biefi* 

gen 
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«eo  Ausdrucke  Compania  de  NarUros  nennt*  Sie 
efim  »wey  bft  drey  grofs«  Schiffe  von  356  Ton* 

nen  ,  die  O««  stisfchliefsend  zvrifchen  Malaga  und  den 
fuJamerikanifchen  Hafea  hin  -  und  berfahreo  läfst. 
Sie  hat  aberdiefs  eine  Menge  kleiner  Fahrzeuge  (mit 
Uteioifchem  Sttel}»  die  fie  zur  Rortenfahrt  von  Uer^ 
relotia  bis  Lifnbon  taraveht,  and  aaeb  zuweilen  mit 
Pi  u'iant  nach  rlen  fogenannten  Prefidios  (Ceüta, 
Mti  iia.  u.  f.  w.  auf  derKoFte  von  Afrika)  fchickt. 
ISdch  Mdrfeille  oder  Ouaa  bincegen  pflegen  diefe 
Fahrzeuge  fehr  feiten  zu  gehn,  Nian  nberläfst  liiefe 
Reifeoden  catalonifcben  und  raguranifclicn  i'ulacren, 
auch  wohl  den  franzönfchen  Tartanen  felbft.  Im 
Jahre  1804.  wurden  fechzig  Haodlungsbäofer  io  Ma- 
laga gezahlt,  die  für  die  vorncblnften  galten ,  und 
alle  Tbeile  des  liieRgen  Cummerzes  zugleinh  betrie- 
ben. —  Von  Fabriken  finden  ßch  in  WaJaga,  Sei- 
den-, Sammt- und  Plüfch- Fabriken;  eben  fo  wer- 
c^enHate,  StrOmpfc  und  Binder  ^Panier  und  Seife 
,  dafelbTt  fabrieirt.  —  Aueh  die  benaehberten  Stärf» 
te  find  kciHF^^  •  c;;s  ohne  Indaftrie.  Es  giebt  z.  B. 
XU  Coin,  zu  Huiula,  zuJonquerra,  und  befonders 
.m  <3lr<z*I«ffio,  Serge«,  ToiTel  •  und  Tucb«  FabrI* 
,  ken,  die  grofseo  Abfatz  haben.  Zu  Antequsra  wer- 
den Maroquins ,  und  zu  Msrbella  Schmehtiegel  ge- 
macht. Aucilich  bietet  aiM  !j  der  Schleici  lin;  fei, 
vnd  zwar  aiff  diefer  ganzen  Rflfte,  einen  fehr  eio- 
trSglicben  Erwerbszweig  dar,  fovid  Mafsregeln 
auiMi  die  Regierung  dagegen  xiehmen  rrag.  —  Ktus 
in  Catalcnien.  —  Heus  ift  ein  ganz  neuer  Flecken, 
der  aber  in  kurzer  Zeit  durch  feine  Induftrie  fehr 
wohlhabend  geworden  ift.  Er  liegt  Jandeinwirts > 
unge^hr  vier  Lieuen  nordweAIieh  von  Tarragona. 
Die  hinwofincr  fiod  meifsons  CnmmirRnnärs  von 
Barceloaifcbeu  Iläurern.  Für  diefe  kaufen  ße  die 
I.ande<;producte  auf,  die  ihnen  zu  ihren  nordifchen 
, ,  Kockladungen  nöthig  &od.  Doch  fetzep  fie  dcrglei« 
eben  auch  dfrect  an  einitre  fehwedifcbe,  dflnifebet 


und  am'jrik.inirL!if  Si: 


f  .ib,    die  mit  Adroffen 


vo»t  ihren  iiefraciilern  u.  f.  w,  f/-Ihft  narli  Heus  zu 
kommen  pflegen.  Diefe  Produrtf;  befrehen  niei- 
ftena  in  Weinen,  Branotweinen ,  Hafelnoffen  u.  dgl. 
nebr.  Sie  werden  von  dem  kleinen  Hafen  Satan  aus 
verfchifft,  v/oliin  fo  eben  von  P.ms  :)us  ein  CaihI  g»^- 

} graben  werden  füll.  Weni^  kleine  Städte  find  fo 
ebenswerth  als  diefes  Kens:  denn  hfer  beben  Hand« 
lung  und  Induflrie  in  w^vl^  .'ahren  V.'under  ge- 
than.  Die  fchönep.  Cafenun,  das  artige  .Scbaufpiel- 
baus,  üllesi  verr^ith  Wohlftaod  und  Öe^erflttfs.  Die 

Srdfse  Branntweinbrennerey  wird  von  einem  Ir]in> 
{fohen  Haufe  diri^irt.  —  Indußrit  von  -Barattoiia. 
• —  In  den  neu ften  Zeiten  bp.l;i  n  die  diCij^vn  FührrU 
fo  wie  die  catalonifcben  übfrliaupt,  gar  febr  gelit- 
ten, was  befonders  der  durch  den  Krieg  unterbro- 
chenen Verbindune  mit  dem  fp.mifchen  Amerika  zu- 
sufehreiben  fft.  raft  ein  Dritt ibeil  haben  Ihre  Ar- 
beiten völlig,  die  übrigen  wcnigftens  7iim  Theil 
eingeftelit.  Daher  dn^  Verahfrbiedung  fo  vieler 
Arbeiter  und  die  verringerte  xNachfrag«  nach  den  rO- 
bto  Materialien»  daher  die  viticft  Verk&ufiv  fem 


Spinomafcbinen ,  die  im  latelligenzblatte  von  Bar* 
eelom  fdt  I805.  m  lefen  find.    Der  Krieg  ift  in> 

deffen  nicht  das  einzige  Uehe!,  das  diefer  blühenden 
Provinz  fo  naebtbeiiig  zu  werden  droht.    Die  Cata- 
lans  find  aufserft  arbeitfam  und  thäiiL;,  '  is  ift  aus- 
gemacbt}  aber  ßm  biogea  aucb  eben.  lo  fehr  an  ih- 
rem teeboffeben  Sehlendrfan.   Sie  ebnen  ganz  l«fd- 
licb  nach;  aber  fie  erflii  len,    fi^  vervollkoinm neo 
nichts;  fie  veriafieia  ftch  auf  den  Abfatz  ihrer  Fabri- 
cate,    weil  es  diefen  trotz  ihrer  Mittelmifsigkeita 
wenigftens  bis  jetzt  nicht  daran  gefehlt  hat  AJleio 
iinterdeffen   haben  die  Nordamerikaner  mit  den 
Spanifclicn  CoJonien  einen  fe!;,  I    Ijaften  Schleich- 
handel angeknöpft ,  und  verfeben  diefe  (rait  den  Eng- 
lindern  um  die  Wette)  mit  Fabricaten  aller  Art. 
Eben  fü  find  in  Mexico,  trot?:  aller  Verbote,  Spin*' 
nereyen  und  Far*.  ;reyen  entüanden ,  deren  Febri- 
cate  bis  nach  Peru  gehn.     Wonach  dfirftea  wenig* 
fteos  die  catalonifcben  Artikel  diefer  Art,  in  l(flH> 
zem  beynahe  gans  von  ^enen  Märkten  ansgefeUofbn 
feyn.    Auf  der  anr'-rn  S'Mie  mufs  man  aber  auch  ge- 
fteho,  dafs  üch  Catalonien,  feit  den  letzten  tüoi 
und  zwanzig  Jahren,  mehrerer  Zweige  der  franzö* 
fifcben  laduftrie  zu  bemichtigen  gewuTst  hat.  Wäh- 
rend der  febrecklieben  Revofntfons-Zeit  befonders, 
wanderten  eine  Menge  Fabrikarbeiter  sw^  Lvnn  und 
Nismes  dahin  aus,  und  brachten  manche  bisher  un- 
bekannte Handgriffe  and  Gebetmniffe  mit  d^bin.  — 
Diefs  mag  liinreirben,  um  unfere  Lefer  vnn  r^upm  auf  • 
diefes  vortreffliche  VVerk  aufmeckiam  zu  machen. 

Jeiia,  b.  Mauke:  Bourgoing's  ntnt  Reife  durth 
Spanien  :n  den  J.  i7g2  -  93.,  oder  vollftändige 
L'eberficht  des  gegenwärtigen  Zuftandes  dieler 
IVIonarcbie  in  allen  ihren  verfchiedeneo  Theilen. 
fifff#r  Band,  welcher  Zufutze  und  Verbeffertwi- 
gen  zu  dein  Dr'Utfn  c  ili  ]t.  Aus  dem  Franzöf. 
flbei fetzt,  und  init  Anmerk. ,  Zufätzen  u.  ßej- 
lagen  begleitet  von  Ourißtamjittguß  Ftfdur,  PlO- 
feffor  zu  Würzburg.  1808.^136  S.  gr.  8- 

Diefer  Nachtrag  zn  dem  vonITn.  F.  gelieferten  drit- 
ten Theile  der  deutfchi  n  Bcj:  beitung  diefer  Keifen 
(Jena  ivoo  —  denii  ihzu  hat  der  um  die  Knnde Spa- 
niens und  infonderheit  auch  um  die  Bearbeitung  von 
ßourgotng's  neuen  Reifen  verdiente  Herausg.  ibn  der  ( 
Bequemlichkeit  wp^pn  e'npericbtcf,  -  ontha't  die  in 
der  jten  und  4ten  Aui^^abe  desÜnginais  befindlichen 
Zufätze  und  Verbefferungen.  Wir  zeichnen  die  grö- 
fsern  Zafütxe  Hn.  aus,  die  befondere  Abfrhnitte 
ausmachen,  von  den  flhrigen  dem  Texte  entweder, 
durch  P^rcnthefen  btnt^'-ri^gten  oder  in  Noten  bpvi^e- 
hrachten  nur  die  wi-  'itic-t-rn.  S.  3  —  g  Aber  die  Bas- 
Weht  Spracber  befonder5;  nach  Aßarloa  in  der  A.  L. 
Z.  1S04.  Num.  330.  S  q  aber  die  Freyhüiten  der 
Bsjcatjery  die  auf  Veranlaffung  der  VV'iderleizuchkeit 
gegt;n  eine  neue  Grumf 'tf upr  fo  gut  wie  vernichtet 

wurden.   S.  36  —  30.  find  alle  Nacbricbten  Ober  die 
auf  VeranlaflTnnff  d«a  Scbweizer  Hauptmanns  FoifM  1 
In  Sgväm  «tii^etm ,  aber  «ndi  bald  ftft  gä  <  ?  i  i  r  h 

wie* 
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nieder  ttoMgiBgiaita  Fcfulozzirrben  Schvieo  gt>  ;t«ntiir  in  End«  des  igten  nad  zu  Aofdngedes  19t ea 

fanntelt.   S.  30.  »infge  Benerkungeo  Uber  die  Notz«  JaliriittDderU.  IT.  Jof.  Nie.  deAzara,  eioe  Siiograpiii« 

licbkeic  der    it  i-^^R  bis  auf  63  vermehrten  patrio«  fcfae  Skizz^.     III.  Bcr^  Ii'  von  den  Arbeiten  des 

trfchen   OefelUciiatteu.     S.   35  u.  ff.  Ober  Prie-  R6nigl.  fpao.  Seekartt^n  Bureaus.  IV.  SpanifcheEot« 

ftergeift  nnd  loquifition.     Dpreh  fj^ffche  («'on  deekungsreif«  nach  der  Nordweftkoftc  mji^  Amerika 

Titßeifrand  verunUhte)  Ueberfetzungen  ron  iWfinf^r'i  Im  J.  1792.    V.  Ueberficht  fämmtiicher  Krciehuogs- 


Oercbichte  der  Inquifition  und  von  Gregoire's  Send- 
fchreiben  an  den  Grcfsioquifitor,  welches  letztere 
£clt»ft  bi«  nach  Amerika  ver>reitet  worde»  verlor  die 
loquifition,  die  Oregofre'n  angeblich  widerlegte,  fehr 

viel;  nach  der  Entfernung  des  Minjftrrs  Urqaijoaber 
erhob  fie  ihr  Haupt  wieder.  —  i>ie  noch  in  mehrern 
neuen  Lehrbüchern  der  St^fftift  angefahrte  Ca^al> 
leriefcbiUe  zn  Ocaaa  ift  eingeeangen  Aus* 
fQbrllche  Znlktze  (S.  |6.  u.  ff.)  bandeln  von  den 
fpanifchen  Oeoeraleo  der  neueften  Zeit,  von  deo 
fpanifchen  Entdeckuogsreifen,  mit  der  Notiz  am  En- 
de, dafs,  wahrend  Malerpioa'a  Reife  vorher  zurack« 
Iseh^lteo  wurde,  doch  1802.  wenigfrenp  p  :  r  N.ich- 
rieht  von  der  Expedition  eines  feiner  iicgieuer  (D.. 
Dion  ^'u-a'a  Gruiaiia)  mit  zwey  Galioten  an  der  Nord- 
vreft- Karte  vun  Amerika  durch  deo  M arioeeapitsin 
<?.  Cttcar  herausgegeben  wurde.  Ueber  das  von 
JBatrr^ring  nur  kurz  anceführtf  arahifrlia  i<!o2.  ge- 
druckte Werk,  aus  weichern  iich  der  belierc  Acker- 
bau und  die  gröfsere  Menge  von  Producten  in  Spa- 
nien «tjfiebt,  tbeilt  Hr.  (S.  49  ->  53.)  ausführli- 
ch we  Naehrlebtao  mit;  weiteriifn'flber  die  berOhm» 
teo  QuerkfüH^TjTTiihpn  von  '/^'.madln ,  fö  \vie  flber 
deo  fpaolfchen  iiergbau  übcrliaupt  nach  Hofpfnfack. 
In  einem  Zufatze  über  die  Anhänglichkeit  der  S 
Bier  an  ilir  R.ircben(7ften3  wird  unter  aode^ 


HiidunesanftaJten  u.  f.  w.  in  Spanien.  VL  Aot.  Jof. 
Cavaailla*  >  aioa  biographlfleha  Skina. 

CüTTnror.x,  b.  Röwer:  L'tUratuv  der  iiittrn  Rtiftbl' 
/^kreibungn.  Nachrichten  von  ihren  Verfal/ero, 
von  ihrem  Inhalte,  -  von  ihren  Ausgaben  und 
XFeberfettongen.  Nebil  eingeftreuten  Anmerlc* 
Aber  maricherley  gelehrte  Gegen ftäodc.  Von 
Sokaum  BecktuauMt  Hofrath  u.  ordentl.  Profeffoc 
der  Ökpnom.  Witrenfchaften.  DritUt  StOcK« 
1808.  VL  o.  367  —  55a  S.  8. 

Jedem  Freunde  der  Literatur  und  Geographia 
wird  die  Fortfetzung  dtefer  fehr  nOtzlicheo  Ar. 
heit  willkommen  feyn.  Auch  das  gegeowirtigtt 
Stock,  worin  15  alte  und  wenig  bekannte  Reifen, 
nimlieb  Nr.  31  Ma  45-.  befchrieben  werden,  enthält 
e'üpp  reichen  Schatz  von  Bemerkungen  ,  rfi?  nur  auf 
ilar  üöttingifchen  Bibliothek  und  von  kj.'.kju  folchea 
Gelehrten,  wie  Beckmann  ift,  gefamme]t  werden 
konnten.  Dem  Vf.  ecnOget  es  nicht,  folcbe  Wer- 
ke,  die  floh  anf  den  Titefai  als  RaHVm  ankflndigco, 
anzuzeigen,  und  erhebliche  Stellen  daraus  anzufah- 
ren und  zu  eriäutcrn,  fondem  er  hat  auch  Reife- 
nachrichten, die  in  Werken  heterogenen  Inhalts  ver- 
fteckt  find  aus  der  Dunkelheit,  hervorgezogeu,  und 


merkt,  wle^poÄrfidb  aa  fich  ananlomit,  wenn  bey  die  Geographen  darauf  aofinerkfam  gemacht.  Den 

PatriarcliL  1  \  :  n  Coiiffant  nnpel ,  Jereniias  ,  der  1589 
nach  Muskau  rei.'^eie,  um  daftiibft  eioen  Patriarchea 
einzufahren, sbegleitete  der  Bjfcbof  Arfenius,  dee 
eine  Befchreibuog  der  Reife  und  der  bej  der  Ein- 
wefhan?  vorgekommenen  Feyerlichkeiten  in  neu- 
pr:  _'r!iift  !ier  Sprache  hinterlaffen  hat.  Eine  Ab- 
Ichrift  davon  ift  in  der  Bihlfothek  zu  Turin  befind- 
lich, aus  welcher  fie  in  Codices  manufcripti  tibliotk, 
Taurintnf.  1749  fol.  aba;eJruckt  ift.  Da  die  Nach- 
richt für  die  Iluffifche  Kirchengefchichte  wichtig  ift, 
fo  giebt  llr.  B.  das  merkwördigfte  daraus,  mit  ei- 
nem Zufatze  von  feinem  Freunde.  Hn.  v.  SchlSzer. 
Vnter  den  Bedienten  der  Zarin  befehlofs  fixiuxv  ß*. 
o-iX/vo^r«  einen  feyerlichen  Zug  S.  410.  Hr.  B.  wfifs 
diefes  Wort  nicht  zu  erklären.  Sollte  vielleicht  ftatt 
Hxißwv  zu  lefen  fevn  ßxtTxu  c  ujuits,  vet  coqui  fervut 
oaeb  HtfyeHut?  ^ohamt.  ä*  Citfiro  it'tMtrarinm  ode.r 
Fahrt  aof  dem  rotfaen  Meer»  fanti  Hr.  B.  in  fV- 


dprn  durch  Klingeln  angekündigten  Vorfihprziehen 
des  Hocbwürdigen  bey  einem  Schaufpielbaufe  Zu- 
fchauer  und  Schau fpieler  niederknieen ,  letztere  oft 
als  Juden  und  Torkeo,  ja  felbft  als  Teufel  coihWnirt, 
und  wie  dann  der  Teufel  trotz  feiner  Höroer  and 
Bocksfafse  fcihft  das  Zeichen  des  Kreuzes  nicht 
vereifst.  —  IJcy  feverlichen  Refresco's  packen  die 
Gälte«  oft  4  —  5  Pfund  Confitureo  ein  ,  um  fie  mit 
»ach  Haufe  zu  nehmen.  Die  pifi/ifchen  Maul- 
thiertreiber  {Maragatos  d£  G.i'.icia),  dieifich  durch 
ihre  Treuherzigkeit  und  Rechtlichkeit  auszeichnen, 
iind  im  ansfcbliefslichen  fießtze  des  Waarentrans- 
portr  ans  Gali«ien  narh  Madrid  und  umgekehrt.  — 
Aus  deai  Zufit/c  Aber  die  neueften  Epidemieen  in 
Cadiz  (S  99 —  loi.)  wollen  wir  blofs  die  Bemer- 
kung ausbeben,  dafs  die  Polizeyanflalten  wanjgftaos 
bey  der  letzten  Epidemie  J804  .'mufterbaft  waren.— ; 
Den  Handelsnachriclrten  von  Malaga,  Reu*  nnrf  BoT' 
cel'ona  Ii  Ilr  F-  bedeutend?  Zu!.jfze  bcv^^cfri  f  ; 
eben  fo  über  den  berOhmten  Montferratt  und  zu  den 


tf'is  an  i  andeeta  quat  frmm  cdid.  A.  Matthacus. 


Zivar  ifr  der  lateiiufche  Auszug  nicht  fo  vollftäa- 
allgemeinen    Bemerkungen,    welche   letztem  die    dig  üIs  der  in  Purehas  SAmmlueg  von  Reifen;  der 

Fund  ift  aber  doch  ein  neuer  Beweis  von  der  Hele- 
fenbeit  de.s  Hn.  B  Der  unter  Nr.  ^7.  bdfchriebene 
Ffripliis  O'nthcri  et  //'«.''>?a«f,  der  vielleicht  manchen 
Lefer  aus  Forfters  Gefcbichte  der  Eotdaekungen  im 
Norden  bekannt  ift,  hat  voraftglfdi  wichtige  litera- 
^liis»  liaiiin:  L  Uabarfidi«  dar  Jjftoifchan  U-  lifeha  Notiiao»  «od  guta  Wink«  filr  die,  tralchc  di« 

■  '  alte 
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Hauptfcrtfchritte  in  der  Vervoi'lr, -'imnunp  aneehn 
und  damit  Ichliefsen ,  dafs  alits  auf  eine  allge- 
meine Reform  der  mriralifch  politifchen  Verhällnif- 
le,  aof  eioe  allgeiseine  Regeneration  diafer  edeln, 
krift^  und  gefftralchMi  Nation  hindentot.  Dia 
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alte  oordifcba  Oefchichte  und  Altcrthamer  bearbei-  fcben  Matraz.  atef  MiTfr.     4T7.'aaifeAlBtt  «MiIm, 

ten  woilen.    In  der  Anzeige  vnn  Blount'S  Reife  er  dem  Hn  'jl.  nicht  hinJnng'iri:  zu  feyn  fcbeinen,  -odtt 

wähot  Ur.  B.  der  alten  deutfchen  TbOrme  in  Nie-  foUte  er  tich  ihrer  nicht  ennnert haben?  Das  zweyte 

derfachfen,  Verliw  geoMiit,  in  welchen  die  zur  Hia-^  baltM  wir  für  wahrrcheinlicber,  als  das  erft«.  Als 

riciitung  verdammten  Menfchen  herunter  geßflrzt  einen  mit  Notizen  manch^rley  Art  trefflich  aosupTtat- 

wurden ,  erioaert  ficb  aber  keines  zuverläffigen  Ba-  teUn  Artikel  empfehlen  wir  JSr.  42.  Ambrofii  Camal- 

weifes  S.  497.   Sollten  die  B«w«if«^  dto  in  dem  von  iultafit  tuiMfoHeta,  ■  ■ 
Lichftnbtrg  nnd  F<^ft«r  herams^gcbMita  Odttingi- 


P0PULAR£ 


SCHRIFTEN. 


700BND8CH11IFTEK. 


pflanzt,  und  S.  ^t,  dsf'^  rfi!'  Pprinffe:  Stak  einmal 
der  Speirekammerlcliluhei,  das  war  etwas  herrliches 
für  fie"  uDvollftändig  ift.    Uebrigeos  hätte  das  ßtl- 


IfACDKBDRO,  b.  HeinrichsHofen !    Fünfzig  kleine, 

durchaus  verftändliche  Är«ÄA/««j«  ^^^j^^^  ^^^^j        -  ^^j^^  ^ 

welche  fo  eben  cr^t  Ie^        lernt  haben.    Von    jj  f ^^^^  »ttSlait.  «wgeBi 
einer  Matter  in  der  Rmderftub«  getcfarieben.  t««-»«. 
1808-  VUI. «,  54  S.  gr.  8-  (5  gf«)  ' 

•Rec^faod  fodlefem  Werkchen  alle  die  Forderui- 

rn  ,  w  "!chf  iT-an  an  Rinrlerfchriften  fiir  das  frOhere 
Xlter  machen  kann,  »oilkomnDen  befriedigt.  Klei« 
IM  Snlhlungen,  die  für  Rinder  von  fünf  bis  acht 
Jahren  ein  ungemeine«;  Intereffe  baben  müffen ,  &nd 


£ 


in  einem  leichten ,  gel  Jlu^en  Ton  vorgetragen«  fo 
dafs  die  Phantafie  nicht  nur  angenehm  befchäftigt, 
foadern  auch  die  Wifsbegierde  unabläffig  ai^ceregt 
HAd  befriedigt  wird.  Wir  find  auf  keinen  Gegen« 
ftanri  geftofaeo»  der  den  Rindern  noch  w(t  «rluirt 
zu  werden  braocbte«  nnd  dennoch  baben  wfrnir* 
oends  enn ii  iende  Weitfchweingkeit  oder  weitge- 
dehnte Erläuterungen  gefunden.  Alles  ift  mit  klu- 
ttr  Answahl  und  mit  geaanerKenotnirt  der  Kinder- 
^eh ,  einfach  und  lebendig  dargaflelk.   Wer  wQfste 


HAnroTSR*  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Neue  Fibel  zum  Gt- 
branoh  bmni  erften  Unterricht   der  Kin'^^r 
Znniehft  rar  die  Semioarienfchuie  zu  Hannover. 
Achti  Auflag«.  iSoft.  40  S.  g.  (vob  ij 

den  3  Mgr. ) 

Diefe  vom  Hn.  Superlnlenrfonten  TVlfurt  io  Güt- 
tingen bearbeitete  l'ibel  ili  noch  g^m  ntch  der  alten 
Bnchftabiermethode  zufaramenge/e/zf ;  ihaa  —  heifst 
es  in  der  furzen  Vorrede  —  „ob  nod  wa«  »wi^iMto 
viel  von  den  ncoern  vorgefchlageoen  Mellioden  de* 
Lefenl^hrrn^  «r/rt'  jhrfchelnlich  ein  Druckfehler 
fratt ytlr  MN/r; )  Landfcbulen  zu  benutzen  feyn  wird, 
mufs  eine  noch  läneere  forgfältigere  Prüfung  erj 
ben.  Za  rafche  Sebritt«.  die  blofs  durch  das  ~ 


Mütter 


we 


Iche 


fich  auch  in  dem  Idecnkrdfe  der  Rinder  glocklioher   dienft  dar  Neoheft  begrOndet  werden  könnenrmöcb- 

tn  ich  ungera  hegOnftigeri —  wäre  indefs  doch 
überall  recht  fehr  zu  wünfchen,  dafs  die  Seminan- 
ften  far  die  Land- und  Bargeirrelinian  in  darvrt^ 
nünftigeren  Stephan! fcben,  oder  noch  beHer  in  der 
fefter  begründeten  Olivierrdien  Lefemethode,  di* 
beide  fchneller  and  Roherer  zum  Ziele  fahree,  ee- 
tarrichtct  würden,  damit  auf  diefe  Weife  d^fddia* 
natflrliehe  und  verftandlofe  Bu6lif^abirm«tbode  t«s 
unfern  Elementarfcbulen  alJmähJirh  verdrin-i  wür- 
de.   Nachdem  der  Vf.  S.  1  bis  8  die  Buchftahen  ein- 


jwrecht  zu  finden,  al^  verltan  iiup 
die  WOnfche  und  tiedürfnille«  die  üagritfe  und  Vor- 
ftellungen  derRJcÄncn  fo  ruhig  beobachten «  and  in 
ihren  verfchiedenen  Aeufsprunr^pn  fo  fitrher  belau- 
Ichen  können?  Zwar  find  wir  uns  bewulst,  manche 
von  diefen  Erzählungen  fchon  anderswo,  aber  nir- 
gends auf  «ina  fo  mufterhafte  Art  vorgetragen»  jgela- 
Pen  zu  haben.  Die  edle  Verfafferin  bat  alfo,  naai  «a* 
ferer  Ueberzeugung,  ihren  Zweck:  ,,(fen  Anfängern 

Im  Lefeo  fOr  die  Stunden ,  wo  fie  ficli  allun  in  diefer  _   

HuoCt  Oben  feilen  oder  wollen,  und  wo  Vater  und  zeln  und  in  ihren  verfchiedenen  Zttjamfnenfetznngta 
Mutter  durch  Oefchäfte  von  ihnen  entfernt  werdan«  aafgeftellt  hat,  giebt  er  S.  9  —  Uebungen 
eine  eben  fo  nOtzlicbe  und  lehrreiche,  als  leicbfta  Sylbenlefen  und  Buchftabiren  unii  S.  2j_  3^  klei- 
vnd  angenehme  Unterlialtunp  c^-^valiren"  voll-  ne  Lrfprinrke.  Dann  f(i!£;.'n  s.  29  —  36.  Denkfprü- 
ieontmcn  erreicht,  fiey  einem  fo  enlichiedenen  Wer-  che,  Käthfel,  kleine  Verfe  und  Gebete.  De«  Be> 
the  des  Ganzen  rOgen  wir  diazeloe  kleine  Mingdt  fchlufs  machen  ganz  leichte  Uabnngen )»  Re^nea 
nwr  !ci  ht;  wie  z.  B  ?  1:,  dafs  man  im  Sommer,  Alles  ift  mit  beltändiger  Roekficht  auf  die  Badflrf- 
Avenn  es  fehr  heifs  i:t  und  die  BlOmcheo  alle  matt  niffe  der  früheren  Kindheit  recht  brav  und  |ft|rffai> 
llnr  Hf«p*  harahÜMikan«  nickt  im  Oartaa  Hat  nnd  baarbaitat. 
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lsini«»\  b.  Crufius :  GMlMlrvoii  Frkäerbk  SMÜm 

ZwtfterTheil  Zwfyti  verbefferle  und  »ermeiurw 
te  Auflage.  1805.  390  S.  «.  (i  fUhlr.  4  gr.j 

Das  ähcrtp  iintrr  ien  GerltcliteD  dJefer Sammlung  ift 
vom  Jahre  17H0,  die  jiingftenfiod  von  1S04  Das 
♦ier  »nd  zwanzigjährige  DichtarJeben  des  Verf  ig 
teo,  wie  es  fich  in  rfiefer  Sammlttng  «atwicWt«  kann 
»nan  in  drey  i'erioden  tbeilen.  lo  dw  «rftwB  nlwt 
wie  es  fcbeint,  fOr  die  Beftimmung  der  Runft,  nicht 
£«wobl  Gefahle  d^rzu£teilea,  ah  zu  erregeu.  Dabei; 
Jo  d«D  WerJk«0  rat  diefer  Zeit  durchgängig  mehr 
Kraft  ah  Maafs,  mehr  Lebendigkeit  al«  Oeftahuog, 
-wie  aurh  in  der  Sprach«  «nancberley  Hirt«  «od  w«* 
ftaithafte  Kühnheit.  Merkwürdig  aber  ift  es ,  dafs 
fchon  damals  (ein  Oeift  die  Welt  dar  Erfcbeinungen 
zu  enge  fand,  aod  darflbar  htaau«  draoe  te dat  Reich 
drr  iJe-n.  Für  die  Lieder,  711  welchen  die  Liebe 
ihn  beßeifterle,  mufsten  Himmliichcs  und  F.wige» 
Iba  mit  Bildern  verfehn,  weil  fie  die  Vcr  vai  .^tfchaft 
mit  der  Zeit  ond  Erda  »erfcbmibata.  Hieraus  enl. 
ftand  in  feinen  SobUdennigeii  tliM  gawiffe  Brhabap- 
heit,  die  abar  oiobt  lah&i  «n  das  Uagaham«  faia- 
ftreifte. 

Da«  Lahreedicbt  vom  Jahre  1789,  welches  über- 
febriabaii  Ift:  du  Künßer  fll.  S.  14  )  eröffnet  eine 
zweyte  Periode,  die  bis  auf  die  Erfcbeinung  desLie- 
des von  derOlocke,  (I.  S  91.)  im  Jahre  1799.  rdcjt. 
Von  jetzt  an  fanden  die  Ahndungen  feiner  Jugend  He- 
friedigung  und  Attil^UDg  darch  das  Stucüuin  der 
Philofophie,  welebaa  fatoeii  Ideen  Befnmmtba«  «od 
Umrifs  gab.  Was  er  vorher  Ober  den  Sternen  ge- 
bucht hatte,  das  fand  er  nun  in  der  eigenen  Bruft,  in 
daran  Oebeimniffe  er  fich  immer  tiefer  7vt  verfeoken 
fchieo.  Der  Eifer,  welobao  ar  damals  «*«f^nter- 
fuchung  über  das  an  fich  Wahr«,  Oote  «od*  Seh»oa 
weihte,  machte  li^s  Dirhterifcbe  in  ihm  eine  Zeit 
-Üoedam  Wiffenfchaftiichen  lipnrtbar,  fo,  dafs  von 
felÄii' metaphyfirchen  Beftrfbungeo  die  Phantafie 
nicht  ganz  ungekräckt  blieb.  iMehrat»  Oarftaihu»- 
saa  aus  diefer  Periode  verratben  dMtm  ateia  gpvrSIV 
•     —  —  A»Im  S»  iM* 


HON 


EN  KÜNSTE. 


fen  Tob  der  Anftrentrung,  tfer  Ihnen  eigen  ift,  daft 
der  Dichter  feines  Stoffs  nicht  immer  ganz.  Mdfter 
ward,  und  gewähren  daher  einen  Oenufs,  der  Beb 
nicht  anbietet ,  foodern  erarbeitet  Ujn  will.  Doch 
beben  fie,  je  niher  6a  dem  Ende  dfefer 'Pariode  fMin» 
defto  mehr  von  dem,  was  er  fclbcr  als  das  Höchfte 
in  der  Ruoft  kenntlich  machte,  wenn  er  die  BcfUm- 
mung  derfelben  mit  dem  Worte  SpiW  bezeidmeta.  la 
den  letzten  Jahren  feines  Lebens  ruhte  er  von  den 
philo fophifchen  Forfchungen  aus ,  als  Refultate  der* 
felben  lagen  wenige  gTrj''se  Iiteen  in  feiner  Seele,  die, 
feit  fie  fich  in  Aofchauoneen  verwandelt  hatten,  bei« 
faloar  tTadidita  «ia&  daa  Inbah  fabaa»  «Uta 


abar  Foran  «od  Ton. 

Nur  atis  einer  Tolcben  Gematbsverfaffung,  and 
einem  fo  gebildeten  Geifte  konnten  Gedichte  hervor- 
gehn ,  wie  die,  welche  tlberfchrieban  find:  DU  An* 
tikin  XU  Paris,  dtr  Antrin  du 
SeknftukI,  dar  Wddu»  vtm  iMmnt^  4k  Gw^  der  Äw 
p/rb'icks,  dem  Erbprinzen  von  H^eimar,  Thiklct,  nnf  Gii- 
ßerfitmme ,  An  die  Freundet  Kaffandra,  der  t'ügnmt 
der  Graf  von  ffabtburg,  das  Siegetfefl,  Bergüfd.  WcU 
obem  nntar  diefeo,  die  als  die  thaaerften  Vermicht- 
offTa  das  Unvergefatiehen  gewifs  fo  eines  faden  an- 
ferpr  Lefer  Herzen  treu  verwahrt  werden,  der  Preis 
gebobre,  mochte  nicht  leicht  feyn  anzugeben;  allea 
aber  ift  eine  gawiffa  fchwermüthige  Sehnfucht  aad 
ele^ifche  Trauer  gemein,  (t?"  defto  inniger  wird  ,  je 
mehr  ihm  der  gewählte  Stoff  verltattjete,  feine  eigene 
Empfiadnog  lant  wardaa  zu  laffao^ 

Hievon  die  Urfache  aufzufuclicn ,  fcheint  nicbt- 
aur  an  fich  lehrreich ,  fondero  auch  der  Einficht  in 
daa  Charakter  de«  Diehtars  befArderlicb  70  feyn. 
Der  VrrfafriT  tifTps  AiiffatTes  Hnrlet  Tie  vorrichii  lirh 
in  der  wunderfamen  Mifchung  philofophifchen  1  lef- 
finns  und  dichterifcher  Oanialiiat  hey  dem  Ver> 
awigten.  Hierauf  anlfprang  ein  ganz  aigeotbflmU* 
ches  Verhiltnifs ,  worein-  ar  tu  dar  Wahrheit  trat« 
ein  Vcrhältnjfs,  deffen  Entftehung  un  !  allmähjig« 
Bildung  fich  Schritt  für  Schritt  nachweiten  läfst. 

In  dar  Elagia  vom  Jabra  1795.  (L  S.  aj.)  walebo 
tbaffehvlihaa  ms  .im  0«aias,  empfiaUt  ar  dis  Stu- 
Z  (Q  .  .  ^ 
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.  yrdA»  irftU  bllikC  fön  allen  i,n  P)uk|*pU««it  1A 

vre'ih  nicht- 

Aber  die  Pbiloropbi«,  boEf  ich,  foU  awig  beTtchn. 

—  Vfu  er  bi«r  diu  andeutet,  dafs  die  Erkenotoib 
der  Walirheit  etwae  Onendliehet  fey,  das  6eh  oicfet 

in  ein  GefOge  von  Satzungen  eiaawiDgen  laffe,  Waff 


diiim  der  Schal  Weisheit  als  einzigen  Erfatz  fOr  dab 
Verluft  ifit  ttpAprflogUcheo  Natar  iind  Unkhuld*  In 
•iiier  ander»,  vfeneient  nur  nm  elnfge  Monate  fpita> 

ren  Rlr^Ie  deffelben  Jahre<;  an  tifttH  jungen  Freund  alt 
tr ßch  der  If^eilwdskeit  uidinttt.  (II.  S.  13a.)  wird  vor 

ded  hierrit  verbuodeoen  Gefahren  für  die  Ruhe  des     .     ,  .  .    t  l  ,  r        "     1  ir^r  iu   wr        u  . 

Leben«  und  den  Frieden  dat  Harzans  «awant i«  dia-    i^^^^'^^^^^^^^^^^'r^rL^^r^^  /"i^ 
fen  Worten-  •  tan t  und  den  philofopmlcheo  Charakter  verlaogne- 

taa,  fobald  fie  auf  AllgemeingOltigkeit  Anfprudi 

maehtea ,  dafs  die  echte  Philofopbfa  eine  Gefinoaof 

fev,  die  fich  tfurch  nichts  mehr  nähre  und  ftärkr, 
als  durch  die  Ueberzeugong ,  das  Ziel  ihrer  Befire- 
bane  liege  in  äner  uflannefslicheo  Ferne,  der  fidi 
der  Meolch  z\ivar  nähern,  die  er  aber  nie  erreicheo 
könne,  weil  die  ihm  eiawohneode  Denkkraft,  Tro> 
durch  er  der  Wiffenfchaft  fähig  wird,  den  bilden- 
den und  wollenden,  die  ihn  dar  Ranft  and  Tugeed 
flhig  machen,  immer  twehblefbf das  all««  rfrdekt 
er  viel  ftärker  und  bertimmter  aus  in  dem  Gedieht 
von  1803,  welches  öberfchrieben  jft  der  PUgiim  (IL 
S.  310  }  und  in  den  Klarten  des  If^akms  voa» JaSrt  1^1} 
(I.  S.  898  )  deren  vierte  Strophe  alfo  lautet: 

—  So  lang  er  gUabt,  dari  deifl  irdlchen  V>rfcaadl 

Dif  Wahrhrit  je  wird  crfchfinen, 
Ihren  ?i.b!picr  hebt  keine  ftfrliliche  Hand, 

Wir  k'iiiii'n  mir  rithen  and  meynen 
Du  kerkerft  den  Gt\h  m  ein  tfinend  Wort, 
Doeb  der  f reye  ipea4«tt  im  Stmmm  fort. 

feilen  wir,  dafs  SchiUer  erfuhr, 


fen  Worten: 

Jühlft  du  Starke  genug,  der  Klampfe  rchWcrften  tn  kSopleii» 
Wenn  Hch  Verftend  und  HerXiSinn  und  GcdtakMeataveyn« 
Slutb  genng,  mit  de«  Zweifeb  anfterblieJitrByinea  risgM 

Vi^d  dem  Feind  in  dir  felbTt  mathig  entgegen  za  gebn 
JlitlCi  Anges  Gefondheit,  des  Hrrzen«  heiii;;er  Unfchuld, 

Za  tntlnrven  den  Trng,  der  dich  alt  \%  «hres  verfucbt  y 
Tliebe,  bift  du  des  Fahrers  im  eignen  bnfen  nicht  Ccher, 

Fliehe  den  lockenden  Rand,  ehe  der  Si:hlund  dich  Terfcfalingr. 
j^fanche  f.iengen  nach  Licht,  und  fcilrtten  in  tiefere  Nicht  nur. 

Sicher  im  DSnimerfcbein  \randelt  die  Kindheit  dahin. 

Gleichzeitig  ift  das  Gedicht,  welches  aberfchria- 
liaa  ifti  rfaa  mrfehUitrte  Bild  (II.  S.  log  ).  Mandiar 

von  denen,  welche  aber  Unverftändlichkeit  deffel- 
ben klagen«  hat  wohl  nicht  bedacht,  dafs  dieSchluI»« 
'worta: 

W«h  dem ,  der  an  der  Wabriieit        dnrch  S^ald, 

Sie  wird  ihnv  nimmcmiehr  trFreulich  feya  2 

•nf  die  uralte  heilige  Sage  hindeuten,  von  dem  Ban- 
ane des  Erkenntniffes ,  deffen  un7eitig  genoffene 
Tracht  die  Welt  in  Sünde  und  Kiead  Itürzte.  Und 
idar  wipdarliolta  Sprvab  daa  Orakals: 

Kahl  .ikarklkbcr 
naellt  didm  Seblcier,  bi*  ieb  felbb  ibn  habe, 

-was  kann  er  meynen,  wenn  er  nicht  warnen  will  vor 
<dem  Uabarrootba,  der  das  Höchfte  in  der  Wiffen- 
fchaft, das  mir  aus  einem  lane  fortgefetzten  Leben 
<!er  Ordnung  und  Zucht,  des  ftillen  treuen  Fleifses  in 
Erforfchung  des  Einzelnen  von  felbft  harrorgehen 
f(  11 ,  in  einem  Augenblicke  ertrotzen  tnSehta,  ror 
derThorheit,  Werth  zu  legen  auf  eine  von  auf-^co 
angelernte  Erkenntoifs,  die  nicht  auf  dem  Beden  der 
fie  nähren  foll ,  erwachfen  ift ,  vor  dem  Vorwitze, 
in  da«  Licht  fehn  za  woJIcn,*obna  vorbar  das  Aoca 
tat  daa  Olass  daffalbao  gaftlrkt  sn  baban. 

Das  nm  awey  Jahre  rpitara  Gedieht  iffr  ^ertt  des 

etnbt'nt  (l.  S  28)  fcitien  den  zahlreichen  Anhän- 
gern der  damals  herrfchenden  l'hilofophenfchule  zu 
verbürgen,  dafs  SAiBer  einer  der  Ihrigen  fey,  und 
Suf*»  darch  jaaa  Sprache  hinreichend  beurkunde. 
In  denen  er  alt  einem  ^rmbol  die  Hauptlehren  ihres 
IMeifters  auch  den  üngewcihetpn  habe  an  das  Herz 
legen  wollen.  Nur  vcrmjfste  niaocher  mit  Uomuth 
ein  viertes  Wort,  welches  den  Ideen  ron  dar  Frey, 
bcit,  Gottheit  und  Tugend  dia  Idaa  dar  UoftarUkb- 
kait  bajgafellkn  möchte. 

Abar-oraa  vergab,  daft  der  Verewigte  ienen 

filauhen  durch  die  Sebulweish<-it  nicht  pmifpen, 
Jondcrn  trotz  derfefben  bewahrt  habe.  Ueber  das 
für  ihn  Unbefriethgende  in  jener  hatta  9t  Beb  fohoQ 
frgher  erklärt  in  einem  SioogediaJiti  ?omJafajr«I796i 

(I-  ä.  323.)  das  Co  lautet :  '  . 


So 

den  edclften  Forfchern  begegnet  ift. 

„Die  Wiffenfchaften ,  fagt  Pascal,  haben  zwey 
fich  berfihrenda  Grinzeo.  Die  eine  ift  die  natürWcha 
Unwiflaobait,  worin  fioh-aUa  Manfchen  bcy  der  Ge> 
burt  befinden ;  dia  andara  fft  dia,  wohin  die  grofsea 

Seelen  <;elangen ,  fi-elche  alles  vom  Menfcbeo  Wi's- 
bare  durchforfcbend ,  endlich  fiodeo,  dafs  Ae  nichts 
wiffan,  vnd  Beb  auf  darfalban  UawilTenheit  hetref« 
fen,  von  wo  fie  ausgegangen  waren.  Das  ift  eine 
gelehrte  fich  felber  kennende  Unniffenheit.  Dir, 
welche  die  natOrliche  verlaffen  haben  ,  ohne-zur  ao- 
d«rn  gelangen  zu  können ,  haben  einen  Anftricb  eie* 
gabÜdatar  Weisheit  und  -ipielen  die  Ringen.  Vhle 
verwirren  die  Welt,  und  urtheilen  fchlerhtpr  als  die 
übrigen."  In  dem,  was  t'ascal'n  für  die  Ri.be  fei- 
ner Seelr-  tia«;  Unzulängliche  der  Wiflanrchaft  er^ini- 
ta,  in  dem  Glauben  an  heiliae  Sagao  van  Woodeni 
und  Weiffagungen,  kontte  SchiOer  die  dort  vermifKe 
Gewifvhpit  nicht  fuchcn,  er  fand  fie  in  dem  Ver- 
nunftglauben. Diefer  aber  verbürgte  ihm  nur,  daü 
die  Ideen  des  an  fich  Wahren,  Guten  und  Schönen  et* 
was  ira  Menfchen  urfprDngliches  feyen.  Eine 
menfchlichen  Geifte  unabhängige  und  noch  an- 
derswo felbfiftändige  Wefenhaftickeit  derfelben  vor- 
anszufeizen ,  erklärt  er  fOr  Tbora^t  in  diafea  War» 
ten:  (L  S.  299  ) 

Drsim,   edle  S'^ele,  entrcffs  ■     'i  J-m  Wehn, 

l  'iui  drn  hi  rn  in!:fchf  II  (il.iubcn  brvralire. 

W.K  krin  Uiir  \  ernahm  ,    Wii  die  Augen  uiflllt  ffllHb 

Vi  ift  dennoch  üai  Schone,    d<»  Wahr«. 

H»  ift  niciit  draiifieu,   d<  fucht  es  der  Tbor, 

£»  Hiia  iitt-  du  btia^  u  «ir>s  hervor. 
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—  We^o  er  aber' meinte,  dafs  diefer  OUube  ihn  be- 
friedigte; fo  Tcbiea  er  fich  in  tiurcben.  Als  Dich- 
ter hatte  er  fich  die  Idee  «fnet  durch  Wahrheit,  Gate 

und  Schönheit  heftehenden  Seelenreic!'i"  i;e[)i]rJet, 
wogegen  ailes,  was  rnenfcbiicbe  Ruaft,  WKJfeofcbaft 


qelöTt  haben.  Ueber diefes  Jf^cevmfdea  Terrchieden  g«- 
iinnte  veFfchieden  muthmafsen.  Weichherzige  From- 
me  werden  vielleicht  ortheilen,  dafs  Gott,  der  fich 

jiüch  feinein  ui  rrf  r.ciii'jchen  (Ruh  dem  einen  ent- 
halJt  und  dem  andern  verbirgt,  nicht  länger  wQrd« 


und  Tugend  hervorzubringen  vermögen,  als  «ttlu    gelfeiiint  heben,  das  treue  Streben  des  nach  Ueber 


Traumbild  verf^bivirden  mü  fste.  Das  Verlangen, 
als  dereinftigtr  Gcnoffe  jenes  Reichs  zumAnfchauen 
einer  folchep  überirdifclien  Ordnung  zu  gelangen, 
und  die  Töoe  foJcher  himtnlifcben  nermooieeo  za 
verDebmen,  bat  ibm  des  naTerglaichliebe  Gedicbt 
eiogegeben,  welchas  Qberfchrieben  ift  die  S:hnfucktf 

ill.  S.  23.  vom  Jahr«  1801  ).  —    Da  nun  diefa  Sehn«, 
ucht  ein  hey  ihm  herrfchendes  Gefühl  ward,  und 
sogleich  mit  dar  looigkeit  derfelben  die  Zweifel  aa 
der  Möglichkeit  Ihrer  Befriedtgunef  zunahmen;  was 
Jton-nci^i  frir"  I.ipp^''"'>  fi*        ^''"^^  5inceo  ölf" 

neteo,  anderes  liuica  laffen,  als  ixia-jetöne? 


Zeugung  Tingerrffn  7u  belohnen,  und  fleh  ilim  in  der 
Fülle  feiner  Crniicie  zu  off'^nbarcn,  ja  dafs  er  fich  ihm 
fchon  verkündigt  habe  durch  jene  wie  aus  einer  an- 
dern Weltheraber  baüeode  Geifterftimme,  die  ihm 
tröftand  surief:  (II.  S.  31.  vom  Jabre  1803.)  , 

—  Wi«  jeder  ye^it,  wM  ffcm  Fewrojen, 
VV^er  cj  pUiibt,    dein  ift  da*  Heil^«  iiaJl*  , 

■  Wiirt  p<li.ttten  win)  in  (.'iv  n  nSumen        "  .  ' 

Wege  du  SU  irren  ond  £ti  träumen.  • 
lioh«r  Horn  lie|t  oft  w  kiadfcham  Spiel. 

Die  ftarken  GeiTter  dagegen,  die  kein  ßcdflrfnifs 
Wie  trübe  es  nicht  feiten  in  feioem  loaero  aus*    empfinden ,  uch  das  urfprilnglich  Wirkende  als  et*' 
fafa,  und  dafs  es  Augenblick«  cabi  ia  welcbeo  ihm  Bewurstfeyn  und  Freiheit  Begebtaa  zu  den« 

alle^  menfchliche  Thun  und  Laffen,  Freuen  und  l**"»  «len  Glauben  an  die  Fortdauer  nach  dem 
Xeiden  von  einem  Nichts  auszugebn,  and  in  ein  Tode  als  etwas  Irreligiöfes  verwerfen ,  diefe  meinen 
f^iehts  fich  aufzulöfen  fchien,  erkennt  gewifs  jeder  viel]eic!i»,  ili  i  am  ganftigft»*n  zu  heurtheilen,  wenn  fie 
►  nicht  ohne  tiefe  Webniuth  in  den  letzten  Strophen    vorausfetzen,  die  Vernunft  würde  mit  der  Zeit  diei 

Stimme  des  Herzeas  zum  Schweigen  gebracht  haben» 
fu  dafs  er  endlich  Kuhe  gefunden  hätte,  nicht  durch 
Befriedigung  feioer  Sehnfucht,  fondern  durch  Er« 
fiiokaag  derfetben.  *  . 

Wir  an  unferm  Theile,  eboe  io  dlefes  Geheim- 
nifs  dringen,  und  durch  vorwitziges  Rffprer-hen  di« 
Rabe  feines  heiligi-n  Grabes  ftüren  zu  wollen,  be- 

KDgen  uns  anriurerken,   wie  beförderlich  ein  ern« 
t  Studium  diefes  Dichters  der  Weckuog  und  Nah«^' 
nwgtfebter^bilofopfaie  feyn^öiUMu 

Was  Pascal  fener  zwifefien  der  natflrKeben  iinel 

gelehrten  Unwiffenheit  in  der  Mitte  rielien  ien  Schein- 
Weisheit  vorwirft,  dafs  fie  die  Riuge  fpiele,  und  dia 
-Welt  verwirre,  trifft  wohl  keinen  mehr,  als  jen« 
TOrlaoten  Katheder- Sophiften ,  welche  den  Oeil^ der 
Lehrlinge  in  die  Feffelo  iiires  Sjftems  zwingen,  und 
die  iurtti  nn  Satzungen  daCfalban,  als  aU^unalDctf- 
.Xig  aufdringen  wolieo. 

Solitao  denn  nno  edle,  uhd  der  Philofophie 
wahrhaft  würdige  Jünglinge,  durch  das  Bej'fpiel  ei- 
nes fo  tiefen  Denkers,  wie  der  Verewigte  war,  der 
e<  mit  fich  und  der  Wahrheit  fo  redlich  meinte,  ge- 
warnt, nicht  ein  heilfames  Mifstrauen  faffen  gegen 
dieAnmafsung  jcnrr  hochmüthigen  Tagesphilofophcn, 
ufjd  zu  der  Ueberzeugung  gelangen ,  es  verhalte  ilrh 
mit  Irr  W'jfienfchait  des  an  fich  Wahren,  Guten  unc{ 
Scbüoen ,  wie  mit  der  fteligioo  uod  Tugend ,  denea 
mao  am  farnefteD  ift, wenn  man  fie  «b  b«fitzeD§laobr» 
aber  defto  näher  zu  k  irnrnnn  hoffen  darf,  ein  ja  tia* 
feres  Bewufst£ejn  mao  ia  fich  trägt  von  ihrer  CJiiar«  - 
niebbarhaft. 


Strophi 

-  dfs  Sitgtsftftex  (II.  S.  323  vom  Jabre  igoj  )  —  Da- 
her bey  ihm  über  die  Untreue  der  Weislieit  diefcr 
Weit,  die  von  den  beiden  anlockenden  Verheifsun- 
gen,  durch  Eottäufchuog  zu  veredeln  und  durch. 
Wahrheit  zu  beglücken»  nur  die  eine  erffillend,  das 
Laben  verödet ,  jener  en  Verzweffelung  kränzende 
Unmuth,  der  Geb  in  fo  vielen  Cedit  'jten  juslpricht, 
10  keinem  aber  rührender  als  io  dem  Liede  der  Cef* 
fandra  (II.  S  66  vom  Jahn  iBoa).  Ansrufa  io  dam* 
lalbeo,  wie  folgende: 

Nur  der-Irrtham  ift  dat  Labea. 
Und  da«  Wiften  ift  der  Tod. 
Nimm,  o  ninira,  dia  traurg«  Klarheit, 
>lir  vom  Anj;'  den  bliitgen  Scheio. 
'^brtcklicb  ift  e«,  deiatr  WahrlieU 
^^Sterblidwt  OcRIa  «n  ISeya. 

»tia«  NiMdlMlt  (iab  ailr  wieAer 
'     -   Vn«  itn  MkSklk  dbnketa  «Ina, 
Ifiiniuer  faag  •ich  ßre n^ge  Lie4trt 
Seit  i«h  deiae  Stimm«  bla,  ,  • 

ZiiKpaft  bah  ia  mir  fegabeä, 
Docn      palimh  den  Aoeenbtick,. 
Ifabrnft  der  Staad*  frübueh  Lthea, 
Nimih  ittn  faireb  Gtrebenk  sarfiofc. 

Hir  erfchrint  der  I.fnr  vergf'ben», 
I)er  die  Lrde  feftlich  fchmflckt.. 
V>'er  erfrfinc  fioh  de«  Lebent, 
.  Der  in  feine  Tiefen  blickt? 

^  Solche  Ausrufe  drücken  gewifs  das  lonerfte  fei- 
ner eic' ncn  Fmpfindung  aus,  und  zeigen,  dafs  in 
ihm  der  Kampf  zwifchen  den  Ideen  und  Gefühlen  zu 
einer  HaRigkeit  geftiegen  war,  die  eine  baldige  Ent- 
fcfieidiing  deffclbrn  hrrhrvfi*hrpn  mnfstc,  hätte  nicht 
der  i'od  ihn  gewaltfam  plötzlich  geendet,  fo  daf«  es 
Ülr  toufur  sweJIiitbaft  Ueibt»  wie  er  fich  wflrda  auf' 
•  '  •  I'  -  .... 
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I^TONA,  b.  Hammerich:  Kurzer  Abriß  iesff^ijfers- 
■   stUrdigJlt»  du*  dtn  Naturwißinfcluften,  für  das 
•  Volk,  und  fnrVoIksfchuIen.  In  vier  Tafeln.  Ent- 
^^orfen  von  C  F  Callifen.    Ur.  ({.  Phil.  u.  Prot 
'    "in  der  Probfley  Hürte.  lüoS-  toi.  ^8  C"" ) 

X$  i(t  allerdings  verdienftlich ,  das  Volk  durch 
tdkmifsigen  Unterricht  in  den  Schulen  mit  den 
Wiffon^würdififten  aus  den  Naturwiffeuf.  haften  be- 
kannt zu  ipacben  ,  und  jede  Schrift,  «iie  diefs  wirk- 
lichbefördert, kann  nicht  anders  als  >^i]ikomnien 
ftyn.  Ob  iodefleo  das  durch  die  Torlieaeitde  gefche* 
lien  wird,t  mflohte  feboB  ihre  uobehölfliehe- Form, 
ftatt  Herrn  doch  lieber  O-'tav -  Forniat  g'-wählt  fcyn 
möchttf,  und  noch  weit  mehr  das  Innere  derfelbcn 
bezweifeln  laffen.  Oberhalb  in  der  MUte  jeder  dic- 
fer  Folio  -  Tafel  behadcn  ficb  eioige  gröfstentheiis 
höcbft  mittdiräfsig«?  AbfaitctaDgeo  foleber  GegenftJo- 
de,  die  im  T^  xi  orkommen,  welcher  auf  beiden 
Seiten  und  unterhalb  deiielben  abgedruckt  ift.  L),e 
§rfU  Tafel  enthält  das  Wiffenswärdigfte  vom  Mm- 
fcfun  —  at\ih  Abbildungen  eines  geöffneten  Menfcheo 
und  deffen  inneren  Theile,  befonders  noch  des  Her- 
zens, der  Lunge,  des  Magens  und  des  Gehirns  —  al- 
les fehr  uDTollkotninen ,  und  auch  durch  die  beyge- 
fetzteiiT  fehr  allgcmcioett  Aogahan  ( ErUnteruneea 
kann  man  Tie  kaum  nennen)  zu  keiner  deutlichen 
-Vorftellung  führend.  —  Die  ztveyte  enthält  das  Wif- 
|iB9äwttr<)igfte  aus  der  Natur gtfchkktt  —  nämlich  die 
allgeaieiiutaa  Angaben,  in  walohen  man  «banfalla 
ilfe  dem  Volke  To  nötbfge  Dentliobkeit  der  Vorftal- 
langen  vermifst.  So  ift  z.  E.  der  Elephant  und  der 
Straufs  (letzterer  ganz  fehlerhaft;  Ree.  hat  4  bereit« 
gefehen)  hier  abgebildet ,  und  von  d(«/foi  gefagt:  er 
fev  der  gröfste  aUer  Vögel  —  Ware  es  nicht  beiferge- 
wefen,  ganz  kurz  die  wirkliche  Gröfse  beider  Thie- 
re  anzugeben,  um  eine  deutlichere  und  richtigere 
Vorfteilang  davon  zu  bewirken !  —  Von  der  drillcs 
TaM»  mit  der  Ueberfehrift  „das  VViffentwOrdtcfta' 
§,99  dtT  Naturlthre""  gilt  daffelhe  Urtheil,  mit  dem 
Znfatze,  dafs  man  hier  die  diUftigfien  Abbildungen,, 
und  im  Text  die  rr.eiiten  Unrichtigkeiten  trifft. 
Z.  K.  „Pitur,  als  diejenige  Materie,  die  Körper 
fiefatbar midit  vnd  wwirtnt  —  fotglick  (?)  die  QmAt' 
(?)des Lichts  und  der  Wärme  in  ilirer  Verbindunffmit 
einander  (!!)"  —  ,,A]itunttr  (I!)  findet  n^an  Härmt 
ohne  Licht  —  mitunter  Licht  ohne  Wärme,  z.  E." 
beym  faulen  Holz  im  Dunkeln,  muhaib  (!)  man  dam 
dem  einen  eigenen  Uchtßoff  und  einen  eigenen  tPHr- 
angenommen  hat,  dießch  im  Feuer  verbin- 
den! —  (Welch  fonderbare'  Demonftration!  das 
Tanar  foll  die  Quelle  des  Lichts  und  der  Wirme 
fejn,  und  doch  wieder  felbft  eine  Verbindung- eines 
eignen  Licht  -  und  Wirmeftoffs  enthalten  —  jeder 
diafer  Stoffe  ift  ja  dann  Quelle  fOr  Licht  oder  Wär- 
mt — )"  wo  Licht  und  Wirme  fich  vereinigen,  neb« 
irfr  dit«  wu  wir  «fftatlidi  Amt  Manant 
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-wahr;*'  —  (Wie  onb^mmt  md  «oriehtlf  zngl^li! 

Man  fleht,  dafs  (5ch  deV  Vf.  kaum  im  Allgemeinen  in 
der  l'b}-fik,  sm  wenigften  in  d'er  neuern  l'h^  fik  um- 
gafeben,  und  fich  auch  nicht  «inmal  mit  den  Heful> 
tatao  derfelben  einieermafsen  bekannt  gernacbt  bat. 
Die  iritrit  Tafel  liefert  das  li^tjfntwüriigßt  von  den 
LufurüheinungtH  umd  dtn  Himmelskörpern  —  im  Gan- 
zen fo  ziemlich.  Die  Bflchrvibung,  welche  von  der 
Somia gegeben  wird,  jiafst  mit  jener  Rrklirung  vom 


Feuer  fo  wenig,  dafs  Tie  ihr  wirtrrfpricht.    Die  mit- 
lere  Entfernun;^  der  Sonne  von  der  Krde  beträjjt  be- 
kanntlich 21  .Millionen  Meilen ;  von'ihrer  ungeheu- 
ren Gröfse  bitte  doch  eine  Idee  gegeben  werdea  foi« 
Icn.'*'—  In  der  ErArtening  des  Nondweehfels  dnrcb 
Fig.  4.  find  die  Stelloni:en  im  M(>nd  falfrh,  und  gchea 
daher  keine  richtige  V^orfteJlung  von  der  Erfcbei- 
rung  des  erften  un(i  letzten  Viertels  für  die  Erde.  — 
Auen  die  Gröfs|m  der  Planeten  find  zumTbeil  uencfr* 
tig  angegehÄo.    Mrihir  ift  iS  mal ,  Mars  4  mal  V\«- 
ri^r  als  die  Erde  u.  f.  w.  Von  dtr  Vefla  fagt  der  Vt. 
nichts,  ungeachtet  feine  Tabellen  doch  l%o^  erfcbie* 
nen  find.    Allenthalben  findet  man  Gelegenheit  za 
Berichtigungen  und  Erörterungen. —  Ree.  wnnfcht, 
dafs  der  Hr.  Vf.  die  Materien,  Ober  welche  er  hier 
cefchrieben  hat,  nur  ein  halbes  Jahr  lang  forgfalfig 
ftudiren  möee,  utn  felbft  Ober  reine  Schritt  da^rich- 
tigfta  Orthell  20  fpraehen. 

Zittau  u.  Lkipug,  in  Comm.  b.  Schöps:  K«r:ctr  A%» 
riß  itr  ekrißllcken  Glaubtiu  -  und  SitttnIArtt  rar 
Belehrung  und  Wiederholung  för  Raterhumencn, 
von  M.  ^oh.  Friedr.  Heinr.  Cramert  Diakonus  und 
Frfihprediger  an  der  Rraazkirdia  »I  Omte. 
1806.  50  S.  8.  (3  gr.) 

filofs  auf  Verlangen  derer,  fagt  der  Vf. ,  welr^* 
das  Unterricht  der  cbrifVUchen  Religion  bey  ihm  ge- 
noffen hatten,  und  ihn  für  fich  wiederholen  woUtee, 
wiran  diefe  Bogen  gedruckt  worden.  SoUl«  maa 
aber  fBr  die,  welche  die  gebarte  Lehre  wicderbolea 
wollen,  nicht  mehr  zu  lefen  geben,  als  man  tlen  An- 
fängern zu  hören  gegeben  har?  Sdllte  fOr  jenen  auch 
tvibl  noch  die  Lchrform  in  Frag  und  Antwort  nö- 
tbigfeyn?  Als  Buch  zur  Wiederholung  des  ReJigi* 
ADtDnterriebts  fOr  Erwaehfene  und  tum  Denken  an* 
neftlhrtp  junge  Leute,  ](önnen  wir  dicfes  tragre  Ske- 
let  nicht  einpfählen.  Aber  auch  als  erfter  Lloterricbt 
balvadllet,  hat  es  gar  nichts  Auszeichnendes,  viel* 
.mehr  maDobes  Tadelnswerthe.  Die  alten,  entbehrli- 
chen Vorftellungen,  z.  B.  vom  thuenden  und  leiden- 
den Gehorfam,  hMhenpriefterlichen ,  prophelifchen 
und  königlichen  Amte  Jefu  u.  f.  w.,  hodet  man  liier 
nicht  verpeffcn  ;  hingegen  ift  die  Lehre  voB  denrMeii* 
fcben  mit  fünf  Fragen  abgefertigt,  und  diefe  ,  fo  wie 
die  von  den  Engeln,  folgt  hinter  den  Lebren  von  der 
Erhaltung  itnd  Regierung  Gottes.  Wie  dar  Vf.  laf 
die  Taufe  kommt,  lieht  man  niobt:  6min  voa  dao 
Saaramalt«  «HM  arft  baTm  AWadmiibl  tiaaclal 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


J.ITER  AT  URGESCHICHTE. 

TsuputM,  b.  Clara  Sammer:  A" J^agyar  TMeratnra 
I       Etmff'tt  (Anieitung   zur  Renntnifs  der 

Ungrifchen  Literatur.)  Von  5«»».  Papay ,  Bey- 
fiU«r  d«r  CemitItseericbtstafeJ  und  herrfcbafÜ. 
Anwald.   Srfttr  Sind.  i8o8.  484  S.  g. 

Auch  antrr  d«m  Titel: 

Magyar  Mtnnva,  jy,  Kittt  —  Ungrifche  Miaerra 
FitrUr  Baad. 

Die  Lcfer  der  A.  L.  Z.  erinnern  fich  rielleicht, 
dafs  der  Hr    Graf  Grorg  Ffßetics  von  Zeit  zu 
Zeit  vonüf lichere  Ungrifch  gofcbriebcne  Bücher  auf 
feine  Koften  ^Is  einzelne  Bände  der  Magyar  Minerva 
drucken  ISfst,  und  dafs  diefes  Gefchän  durch  Hra. 
ffof.  TakAts,  jetzt  Anwald  des  Vefsprimer  Domeapi- 
tds,  geleitet  wird.  So  erhielten  wir  im  erften  Bande 
der  Minenra  die  trefflichen  Gedichte  von  Anyos, 
Im  zweyten  die  moralifeben  Vorlerungen  von  Jot 
TtiHts  (elbft,  im  dritten  die  dem  Horaz  nacheifern- 
deo-trefflichen  Gedichte  des  Viräg.  Nach  einermerk- 
Ucheo  Paufe,  die  für  die  Fortdauer  einer  fo  frucht- 
bringenden Anftalt  beforgt  machte,  lebt  diefcibein 
diefem  Bache,  als  vierten  Bande,  wieder  auf:  vnd 
allerdings  hat  diefes  Buch  feine  Stelle  in  der  Magyar 
Minerva  vor  vielen  andern  verdient:  da  es  ei.nem 
redJen  und  erofsen  Bedörfniffe  der  Ungrifchen  Li- 
teratur abhilft  —  und  diefs  ßedürfnifs  ilt  die  Ueber- 
ficht  und  Renntnifs  deffen,  was  in  der  Ungrifchen 
Literatur  bisher  gethan  worden,  um  zu  beurtheilen, 
-«de  viel  noch  floerall  zu  thun  übrig  fey.  Seitdem 
hey  allen  hdhem  Lehranftalten  Profefroren  der  Utf> 
rnfchcn  Sprache  und  Literatur  beftehen ,  war  ein 
iolches  Buch  fogar  ein  Schulbedürfnifs  geworden. 
J^.IUvaj,  Prof.  der üner.  Literatur  zu  Pefth,  dach- 
te  an  die  Ausarbeitung  emet  fo  ndthigen  Handbuch«, 
ftarb  aber  darnher.  Vergebenf  bemflnie  fieb  der  Vf.; 
din  hieher  gehörige  Handfchrift  deffelben  zur  Her- 
anSRabe  zu  erhalten.  (Sind  denn  die  nachgelaffenen 
Handrehriften  Mt  aller  Ungrifchen  Gelehrten  be- 
ftimmt ,  nach  deren  Tode  in  indolente  Hände  zu  fal- 
len?)  Er  legte  alfo  fclbft  Hand  ans  Werk,  und  be- 
fcfaämt«  dadurch  fo  manche  Profefforen  dar  Uag*^ 
Srißa*m§tHätUr  Mm  JL  L.  Z,  im* 


liehen  Sprache  und  Literatur,  die  für  ihr  Fach  giff. 
nichts  leiften.  ,     .  ■  • 

Hr.  P.  zeigt  fich  in  diefem  Buche  zwar  als  kei- 
nen Veteranen,  jedocli  auch  als  keinen  Neu'ing  in 
den  Begriffen  von  Literatur  Oberhaupt  und  in  der 
Renntnifis  der  Ungrifbbeo  Literatur  insbefondere? 
und  fefn  Buch  itt  fOr  einen  erfiten  Vergeh  dt^fer  Art 
brauchbar  gerathen.  Rr  theilt  daffelbe  in  drey  Ab- 
fchnitte.  l)  Urfprung  und  natOrliche  Befchaffenheit 
der  Ungrifchen  Sprache.  2)  Üeberßcht  der  tJngri- 
fchen  Literatur  und  Bibliognmbfe,  fowohl  nach  chrn- 
nologifcheo  Zaitperioden ,  ai»  nach  Real  Fächürn. 
3)  Fine  Ungrifche  Chreflomathie  oder  Auswahl  vor« 
zOglicher  Stacke  aus  Ungrifchen  Klarfikern  zur  Bil- 
dung; des  Oefchmacks.  Nur  der  erfte  nnd  zvreyta 
Abfchnitt  füllen  diefen  Band:  die  Ungrifche  Clire- 
ftomatbie  ift  fflr  den  fünften  Band  der  Ungrifchen 
Minerva  vorbehalten. 

In  der  EinttUwg  erklirt  der  Vf.  zuerft  den  Bn« 
griff  der  Literator  Oberhaupt,  danfa  der  vaterlindl-  ' 
fchen,  und  zeigt  die  Nothwendigkeit  fflr  alle  Völ- 
ker,  die  letztere  vorzüglich  zu  cultiviren :  und  die 
lateinifche  Sprache  aus  den  Gefchäften,  Oerichteft 
nnd  Schulen  zu  vcrbannnn.  Oer  Vf.  verfchweigt  die 
Einwurfe  nlebt,  die  wider  den  Gebrauch  der  Ungri- 
fchen Sprache  in  Ungern  in  Gcfcliäften ,  Gerichten  ' 
und  Schulen  gemacht  zu  werden  pflegen,  vi^mehr 
trägt^er  fie  mit  rahmlicher  Offenheit  in  ihrer  ganzeft  * 
Stärke  vor,  widerlegt  fie  aber  auch  ^mndlicli  und 
befcheiden.    Der  Abfchnitt  über  den  L'rJprnng  und 
rf.V  tiaiärliche  Befchafftnheit  und  Bildfamkeit  der  UngrU 
fchtn  Spratlu  ift  mit  vorzflglicber  Rückficbt  auf  R^ 
▼af'a  ormmmHm  «fttboratior.  md  aof  Klar  Preft- 
fchrift  ausgearbeitet.  MitRevaj  glattbt  er,  (und  diefe 
Ueberzeugung  dürfte  wohl  die  allgemeine  werden,) 
dafs  die  Ungrifche  Sprache  fo  gut  wie  die  Finnifche 
Sprache  einer-  und  die  Hebrüfche Sprache  andrer, 
feltt,  mit  deren  beiden  ie  etitebe  Werter  tinrf  den  in- 
rem  Bau  gemein  hat,  Enkel  einer  alten  aflatifchen 
Urfprache  feyen :  und  dafs  fie  alfo  mit  den  Fionifeben 
und  mit  der  Hebräifchen  und  Arabifchen  Spräche  fa 
Collateral  -,  nicht  aber  in  Defcendenz  Verhältniffen 
ftehe.    Eine  Reife  nach  Siberien  und  Afieo,  veraa- 
ftaltet  von  tfnw  UapUdMB  Akadmdn  der  Wiffen-  ■ 
AC?)  (ehaf^ 
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fohftftea,  cffe  cveli  <!erTf.'S.7it  anregt ,  könnt«  hel- 
fen, dicfe  Verhältniffe  genauer  zu  entwickeln.  In 
dem  Kapitel ,  Gber  dßn  inrntru  Bau  und  du  BUdfamkiU 
dir  Ungrifchen  Sprache,  aimint  der  Vf.  {den  Sproth» 
gebrauch  zur  Entfchei(fnngsregel  für  die  Schriftfprt- 
che  an,  und  fetzt  diefen  Sprachgebrauch  in  dieU^ 
bereinftimmung  der  Mehrheit  der  Bewohner  Ungerns 
von  höheren  Ständen  vom  fiakcayer  Wald  angefan* 
gen,  bis  zur  Szelder  OrSnze.  Analogie,  Etvoiolo» 
gie  und  Euphonie  läfst  er  nur  als  HülFsrnittef  diefes 
Sprachgebrauchs  gelten.  Diefe  Orundfatze  find  aber 
in  der  Anwendung  fehr  fchwankend  :  fo  z.  E.  kann 
Bec.  dein  Vf.aicht  beypflicbten,  dalis  vermön  diefet^ 
Spracheebranehs  ifhAztnU,  niefat  ab«r  äfMwM  sn  fo-' 
gen  und  zu  fchreiben  fey ;  letztere  if\  die  SiebenbQr- 
gifcbe,  aber  auch  z.  K.  zu  Miskültz  gebräuchliche, 
und  der  Analogie  und  Euphonie  angemeffenere  Form, 
io  wie  Oberhaupt  der  vom  Vf.  S.  439.  in  dieferRflck- 
ficht  fehr  getadelt«  Revaj  mit  Recht  viel  auf  die  Au- 
torität- der  Siebcnbürgcr  (bey  denen  ßch  die  Ungri- 
fcbe  Sprache  im  Ganzen  reiner,  wie  die  Deutfche  ia 
Meilsen  erhalten)  gebaut  liat.  Ein  GlOek  ifts  flbri- 
gens,  dafs  die  Abweichungen  in  der  l'ngrifchen  Spra- 
che und  Schrift,  die  S.  78-  hergezählt  werden,  wirl*- 
lich  unbedeutend  lind,  und  für  keine  abgefonderte 
Dialekte  gelten  konnea:  die  weniMA^wlCUgkeiten 
Ober  den  rechten  SDracbgebraueh  konnte  eine  Ungr. 
Akademie  leicht  fchlichten.  Ohne  dem  Vf  in  feinen 
gröfstentheils  nach  Kis  bearbeiteten  grammatifchen 
*  und  philologifchenUnterbichungen  weiter  zu  folgen, 
hemerken  wir  iiiurJS«  171.,  daCa  dai,  «■•  Ober  die 


tot  denn  obwohl  febon  die  cAireBoIogMefae  Zttfirat* 

menftellung  des  Vf.  dem  denkenden  hiftorifchen  L«- 
fer  vielen  Stoff  zu  Bemerkungen  giebt ,  fo  .ift  doch 
die  Skiaze  ftr  doe  Un^fcbe  Literat urge'chicbte  zo 
mager.   So  z.  E.  verdienten  liio  Job.  Erdöfi ,  ein  .Se- 
balfian  Tin6di  lusfahrlichere  Biographieen,  die  Dru- 
ckereyen  fOr  Ungrifche  fiQcher,  die  damals  errich- 
tet worden,  ihre  Errichter  und  Inhaber  hitten 
rObinlich  erWlhot  werden  feilen;   von  mancfaon 
Schriftftellern ,  z.  E.  Valkai,  Nagy  B Atzai  (S.  373  \ 
find  ihre  Schriften  nicht  beftimnit  angegebeo  ,\  fo 
manche  «druckte  Werke  find  nicht  erwähnt  wor- 
den« iind  zwar  nicht  unwichtige,  wie  z.  fi.  kiftoriä^ 
MaH.  JMrt^  J3r%  iotgairöl;  endlich  fehlen  alle 
ScbriftTteller,  deren  Werke  nicht  gedruckt  worden, 
fondern  noch  in  Handfchriften  liegen.    Viele  folcher 
Handfchriften  hiftorifchen  Inhalts  theils  in  VerJes, 
theils  in  Profa,  verdienten  auch  defswegen  in  einer 
Ungrifchen  Lfteraturgefchichte  erwähnt  zu  wcrr/e», 
damit  fie  ans  Licht  gtzoqen  würden.    (Man  verglei- 
che  die  von  Hrn.  Steph.  Rulcfär  herausgegebem 
^zekler  Chronik.)  Der  Graf  Gideon RIdaj  ging  vor* 
zOglich  auf  die  Sammlung  ful -  hrr  Handfchriften  sw:, 
und  in  feiner  nachgelaffenen  Bibliothek  inüi'stea  fich 
deren  viele  finden.  —    Was  unter  Maria  Therefia 
durch  Organifirung  dea  öffentlichen  Unterrichts  io 
Unsem,  unter  Joiepfa  IL,  mit  welchem  die  iritu 
Ptriode  anhebt,  durch  Aufhebung  des  Prefszwaogei 
auch  für  die  Ungrifche  Literatur  jndirect  Gutes  ee> 
wirkt  worden,  das  erkennt  der  Vf.  danjtbar.  Die 
VenUonfte  derneuelteo  Laodtagsfchloffe  unter  l.eo- 


Eotlehoang  voh  (Jremdcn  WArtem  zur  Ungrifchen    pold  U.  und  FranrT.  nm  die  Ungrifche.  Literatur, 


Sjiracl-.e  gefagtn  ird,  philofophifcher  hätte  ausgeführt 
werden  kciiinen  und  foilen,  weil  diefe  fremden  Wör- 
ter auch  fremde  Diose  und  CMnrliiobe  benielHM*, 
welche  die  Ungrifche  Nation  von  andern  angenommen 
.liati  und  deren  Ueberficht  daher  zur  Culturgefchichte 
der  Xatiüij  gehört. 

Die  Utbtr ficht  dir  C/Hgrifcht»  UUrotttTWchZat- 
■  Perioden  und  nach  wiffeorchaMlchen  Ficfaern,  ift 
mit  fleifsigerUjijndit  bc:irheitet,  mit  HlÜfo  der  Ungr. 
"Bibliothek  des  Steph.  cjandor  und  des  Szechönyi- 
fchen  Bibliotheks- Catalogs:  der  Auffatz  jm  Febr. 
des  inteil.  Bl.  der  A.  L.  Z.  17918.  fcheint  von  uoferm 
Vf.  ebenfalla  zweekmäf&i^  benutzt  worden  zn  feyo. 
S.  345  ift  der  Vf.  fo  verflänili:; ,  dem  Afterpatriotis- 
mus  nicht  nachzugeben,  und  es  rein  heranszufagen, 
.  dafa,es  nie  ein  Alt-  Magyarifches  National- Alphabet 
(fogenanote  Charakter'es  Hunnicos)  gegeben.  Dil 
trfli  JSeitpiHoie  der  Ungrifchen  Sprache  vor  der  Re- 
forn»atiun  ift  ziemlich  leer:  die  zwtyie  Periode  geht 
von  der  Reformation  bis  auf  die  Zeiten  Jofeph  II. 
XUe  Reformation  bat  auch  in  Ungern  dem  Volke 
die  Zunt;e  fj^firhfam  geloft  ;  ihr  und  der  durch  fie 
veranlafiteri  ileaction  verdankt  Ungern  die  Grund- 
lage feiner  Sprach- Cullur  im  fccfazehnten  und  fieb- 
^eonten  Jabr-hundert :  fie  erlebte  damals,  nach  dem 
Ausdrucke  des  Vf.,  ihre  Janglingsjahre  (S.  .:t6H  ). 
lliL-r  ift  es,  wo  der  Ree.  vor/iii^iich  mehr  Aitsfnhr- 
Jichkeit  eiuer  kaoftigeu  Ausgabe  des  Buches  wünlch- 


werifen  mit  gebührenden  Lobfprüchen  gewflrdigt, 
und  in  der  That  erwecken  die  hiedurch  veranlafsten 
literarifchen  Anftrengungenider  Magyar.  Scfariftftd* 
1er  S.  40.  alle  Achtung  fnr  die  Eneri^fe  diefes  VoÜOi 
und  alle  gute  Erwartung  för  die  Zukunft. 

Nach  diefer  chronologifcben  Ueberficht  folgt 
eine  Äal- Utbtrfiekt  dir  üngrifchen  Uteratiir  »ach  ttif- 
fenfekaftlichen  Fdclurn.  Das  Refuhat  derfelben  ftellt 
der  Vf.  felbft  S.  458.  mit  folgenden  Worten  auf;  Wif 
fehen  daraus,  dafs  unfre  Literatur  in  Rockficht  ihnr 
Ausdehnung  nicht  fo  gar  fchlecht  ftehe ,  als  einige 
glauben,  daf«  fie  aber  auch  noch  weit  hinter  der  Li- 
teratur andrer  hochcultivirten  Kun  pi-ifcben  Völker 
zurückftehe.  DiefeiJi  uoparteyifchen  Urtheil  ftimmt 
auch  Ree.  hey ,  and  glanbt,  dafs  diefe  Real- Ueber- 
ficht viel  dazu  bcytragen  könne,  nachzuweifcn  ,  wo 
und  in  welchen  Fächern  Ungrifche  Schriftft eller  fich 
zum  Beften  ihrer  Nation  verfuchen  follteo.  Eioigefl 
diefer  Art  bemerkt  auch  unfer  Vf.  z.  E.,  dafs  aulser 
der  Mufik  und  der  Zeichenkanft  fonft  Ober  die  fchö- 
ncn  Kiinfte  noch  nichts  in'Uncjrifcher  Sprache  t^e- 
fchriehen  fey.  Schmerzlicher  aber  ift  es,  dafs  man 
noch  jetzt  keine  ordentliche  Geographie  von  Ungers 
in  Ungrifcber  Sprache  befitzt;  für  eine  Ungrifche 
Original. Oefchlchte  wird  Hr.  riräg  forgen,  defle« 
Magyar  Sz.t/.adok  (Ungrifche  Jalallaadnt^J  Bm, 
nächstens  anzuzeigen  gedenkt. 
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Der  Vf.  febliefst  dlaCui  erfttn  Baad  mit  «iamr 

Abhandlung  nber  die  HindernifTe  und  Beförderungs- 
mittel der  Ungrifcben  Literatur,  Ober  welche  Ree. 
fich  bereits  tiey  einer  andern  Gelegenheit  geäufsert 
hat.  Wir  wanTcbtea  diefem  Werk«  einen  UehkHn# 
digen  dentfehen  Ueberfetzer,  der  aber  aut  den  Mvei»> 
läuftigen  Unterfuchungen  über  die  Ungrifcbe  Sprache 
blofs  das  dem  Auslande  Intereffante  ausziehen ,  hin- 
gegen die  ebronologifehe  und  Real  •  Ueberficht  der 
Ungrifchen  Literatur  nach  den  angegebenen  GeGcbts- 
punKten  erweitern  und  vervoUkominnenmarste.  Gä* 
De  er  fodann  noch  aus  der  zu  erwartenden  Chrefto- 
matbie  die  beffern  Stücke  in  treuer  deutfcher  Ueber- 
fetzung:  fo  Utt«  er  alles  Nötbige  gethao,  um  den 
2ahlreichen  Liebhabern  der  Literatur  im  Ganzen,  das- 
jenige, was  in  der  Ungrifchen  Literatur  bemerkens- 
vverth  ift,  an  die  Hand  zu  geben,  und  den  Forfchern 
aller  Sprachen»  den  kanttifen  Jenifcb's,  den  Ade* 
lung's ,  ibc  OeSsUft  in  diefem  Fael»  sa  «kidi* 


Limio,  b.  G.  Fleifcher  d.  J. :  Lfxicon  der  vom^ahr 
J750  bis  igoo  verßorbtnen  ttutfcke»  SchrijlfielUrt 
ausgearbeitet  vonfftkmmCkorgMntfid.  —  JldOtr 
Band.  igog.  5S4  S.  gt.  8* 

Mit  diefem  Bande ,  der  mit  Laäi  anfingt  und  in 
M.  init  Mazzioti  fchliefst,  wäre  denn  nun  flie  Hälfte 
■cNeles  Werks  geendigt,  und  die  Ilcffnung,  es  vollen- 
det xn  iishen^  auch  um  ein  gutes  'I'heil  mehr  gefi- 
ebert. So  wie  es  der  Natur  der  Sache  nach  bisher 
keinem  Theile  an  Artikeln,  deren  Intereffe  auf  den 
berühmten  Schrift  ftellern  felbft  beruht,  oder  auch  an 
iolecaflanten  Nachrichten  von  minder  berühmten 
fehlte,  fo  ift  dieb  auch  der  fall  mit  .diefem  Bande. 
Auf  einige  deHSslben  wollen  wir  aaeh  ihler  anfinerk- 
fam  machen  ,  fo  überflnRig  es  auch  für  mehrere  Le- 
ier feyn  dürfte.  So  findet  man  hier  den  Grafen  von 
timbirgy  Verf.  des  durch  mancbe  Paradoxieen  aus- 

fezeichneten  Mimorial  dm»  «wmM»  «nd  anderer 
chriften  in  franzöfifcher  S|iraefae,  mit  welcher  die* 
fer  weitgereifete  Hofmann,  nach  der  Sitte  feiner 
Zeit«  wohl  bekannter  fcjn  mochte,  als  mit  der 
dentfehen  Mntterfpracbe;  ff.  H.  Lambert,  zu  deffen 
Biographie  fo  viele  Bewunderer  diefes  Genies  reich- 
Jlche  ßeyträge  lieferten;  S-  G.  Langt,  der  die  Strei- 
tigkeit leines  Vaters  mit  Wolfen  zu  der  feinigen 
machte,  und  dadurch  auf  den  fpätem  Streit  mit 
Leffing  in  pöetifclietr  Angelegenheiten  vorbereitet 
■war;  M.  Fr.  Ledermüller,  durch  feine  vielen  mikro- 
fcopifclien  Unterfuchungen  bekannt  und  ausgezeich- 
net durch  fonderbare  Scbickfale;  N.  G.  iMkt;  G, 
teß;  G.  E.  Ltffingi  A.  V.  Lmfiri  ß.  C.  Uchttnttrgs 
Ucktwir:  den  Anatomen  und  den  Pidagogen  IJtber» 
UUtH]  Pn.  D.  Lippert;  Liseow,  von  deflen  Leben,  fo 
Tid  auch  wiederum  neuerlich  darüber  gelcbrieben 
worden,  doch  nur  febr  fparfame  Nachrichten  ßch 
geben  laffen;  v.  Loen;  den  fleifsigen  I/>ngo'.mt,  der 
TOA  dem  fogeoaoDtea  ZcdleriTcben  UniverlaliejUcon 


dldo  dio  erft^n  ig  Binde  beaHiaitetr;  den  «i|tlaek> 

liehen  Lowltz;  R.  F.  Grafen  zu  Lyuar ;  Sat.  SSaimon; 
den  von  den  orthodoxen  Theologen  Hollands  ver* 
folgten  Jarifien  «.  d.  Marek;  den  Chemiker  Marg' 
arm*  der  bereits  in  dem  J.  1747.  der  Metnoiren.  der 
Beniner  Akademie  SxpMtitett  eUmiqiiet  faitnJmu 
U  dejjlti»  de  tirer  un  verilabk  Sucre  de  diverfes  planttM 
qui  naiffent  dans  ttos  contriei  lieferte,  eine  Idee,  die 
erft  fpdit  MfAord  wieder  rege  machte;  den  Natur- 
forfcher  Martm;  die  Gebr.  Mascwt;  «.  MamvUlon;. 
Tob.  Mayer,   in  mehreren  Hin6chteo,  befonders 
auchl  einer  dürftigen  Jugend,    Lambtrt'tn   an  die 
Seite  zu  fetzen.    Von  Ergänzungen  und  Berichtigun- 
gen fügen  wir  nur  einige  wenige  bey,  die  wir  bey 
der  Durch  Bebt  zu  fammeln  veranlafst  wurden,  ff.  F. 
Lachman»  s  Verfuch  einer  Rircheogefchichte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts  {i  77  !•)>  ift  nicht  viel  mehr  als  eia 
oft  feblerbafk  oachgefcbriebenes  Heft  der  Vorlefungen 
dies  verflorbenen  Dr.  NSffdtt  der  fich ,  unfers  Wiflens» 
nie  öffentlich  darüber  befchwertc.     La/ont,  der 
noch  Zwilchen  1750  und  1 760  geftorben  feyn  foll,  ift 
nur  Ueberfetzer  der  Explication  hiß.  tu»  Tableau  M 
relief,  der  Vf.  des  'poloifch  geichriebenen  OiigU  ' 
oals  ift  ^irirklich  der  Bl fchof  iTro/Jcii;  Lambertis  eos- 
molüpifche  Briefe  überfetzte  der  franzöfifcha  Aftro- 
nom  Varquier:  doch  können  wir  das  Genauere  nicht 
angeben.     Die  Ltisnerjchtn  Anmerkungen  zu  Lam» 
bert.Bos  Ant.  praec.  finden  iich  auch  in  dela  Gratige'M 
franzöfifchcr  Ueberfctzung  diefes  Works  ('1769.)  — • 
Die  von^ffunker'n  lipraiisc''g*'l3t^"c  fran^oCMie  Ueber^ 
fetzung  der  Leßing^.chtn  Dramaturgie  foii  von  dent 
durch  feine  Gefandtfchaftspoften  bekannten  Ceteamlt 
herrühren.    Bey  Lieberkühn's  lateinifcher  Ueberfct- 
zung von  Campe's  Hobinfon,  fehlen  die  zwey  fpäteri| 
von  Gedicke  beforgten  Ausgaben  von  1789  u.  1794.  — 
Von  Mßrggraft  cbemifchen  Schriften  gab  herait^ 
1969.  i»machy,  der  »uAffunktr't  Gbende  Ond  Potft  ■ 
chemifche  Abhandlungen  Oberfetzte,  eine  franznfi- 
fche  Sammlung  heraus.     May  de  RonsatHmotier',  lie- 
ferte aufser  der  hier  bemerkten  Hiß.  Mtl.  des  Suiffet 
(177a.  a  V.)  auch  ein  Hiß.  MU.  dt  la  Suijfe  et  eeUe  de» 
Suiffes  dans  les  difffrens  Jertnees  dt  l'Europe  (Laufanne 
1:89-  8  V.  8-)-  ff-     Mayers  Katechismus  des  Feld- 
baues nberfetzte  Marai  im  J.  1803.  ins  Franzöfifche, 
mit  Anmerkungen.  —   Von  bemerkten  Druckfeh« 
lern  woUeo  wir  nur  zwey  in  flen  IVamen  hier  auf- 
eeführter  Scbriftfteller  bemerken:  Laiarting  uiufs 
2«iclirMif  a  Likmmm  unk  Lnamm  htüsen. 


Mn-Ao,  b.  Steffenhagen:  roUßändige  Bibliothek  Kur* 
lH»difcker  und  Pillenfcher  Staatsfckriften  ,  der 
Zeitfolge  nach  aufgeftellt  von  ffokann  Chrißopk 
Schwarz.  Mit  Bf^vvijli^ung  der  Kaif.  Rigaiichta 
Ceofur.  1799.  14  11.  496  S.  gr.  g. 

Mit  Recht  durfte  der  im  Nov.  1805.  verftorben« 
Vf.,  ehemaliger  fehr  verdienter  Burgermeifter  za 
Riga,  diefe  Bibliothek   voUfiändig  nennen:  denn 

Xchwerücb  iuüohte  iuao  wohl  von  1361  bis  zu  Ende 

dat, 
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des  I.  1795«  da  die  Unterwerfung  Rurlands  anter  durch  vernHaftigon  u^d  tHitMrteyifchen  PrOfangs- 

ilarsl»naeffoJct0,  irgend  ein  gedrucktes  oder  band«  getft»  und  durch  weifes  und  vorficbtiucs  Zweifeia 

fcbriFtliches  Werk  oder  Werkehen  verminMi,  rfat  am  Onge^QixMen  «us^etefcne^  IndeEt  -würdeo  die 

d«n  Vf.  nicht  bekannt   wäre.     Von  allpn  diefen  Feinde  der  V^•r  lll';^t  fi,'  niemals  (Iberuältiten ,  ob 

Schriften  hat  der  VI.  nit-tit  nur  faft  durchau?  den  fie  gleieli  ihr«  1- itriicrirute  aufbaitcn  könnten  Um 

Inhalt  an;:egebeai   fondern   er  bat  aacll  von  den  aber  dipfe  Htodemiffe  mögiichft  zu  vermiodteBt 

fehr  häufig  ungenannten  Verfaffern  genauere  Nach-  wäre  nichts  wichtiger«  als  den  Glauben  an  rein« 

richten  zu  geben  gefacht,  und  wir  machen  daher  die  ebriftHehe  Lehren   auszubreiten.    —     Zu  diefem 


Literatoren  auf  diefe  Bibliothek  als 


auf  ein  wichti- 
So  findet 


Ende  bemiih^t  fii  i,  ricr  Vf. ,  mehrere  wichtige  Lehren 
des  Chriftenlhums,  iafooderheit  der  Vertöhnungs* 
lehre,  gereinigt  von  den  Zufitzen  und  Beymifcfaun- 
gen  i-fpr  fpStprn  Kirclienlehrer  ,  als  0  herein  ftim  nie  ad 

„„^ ,  _„   ^    _     ,^  „       mit    der   Vernunft    darzufteÜen.     Seine  Anficht 

TCrftorbenen  deutfchen  Sc hrirtft ellern  vorkommen,  fcheint  uns  meiftens  richtig  zu  fejn,  und,  wena 
einige  Nacbriohten,  weiche  die  Meufelfehea  eigin*  wir  gleich  nicht  eben  neue,  oder  vorxOgiicfa  feharf- 
zen  *,   und  einige  weniger  bekannt«  Schriften  det   finnige  Entwiekelungen  gefunden  bafien,  foiftdf>di 


ges  Supplement  tu  Qaitbufch  aufmerkfam 
man  nler,  um  nur  ein  paar  Beyfpiele  anzufilhren, 
mehrere  Nachrichten  von  den  beiden  Grafen  Kry'}r- 
tb^,  die  in  Mtufti'i  Lexicou  der  ron  1750  bis  lyao 


im  J.  1^98.  verftorhenen ,  durch  feine  bellelrifti- 
fchen  Schriften  und  Reifen  bekannten  Mitauer  Prof. 
Schulze.  Ueberdiefs  ift  das  Ganze  Co  ebgefafst ,  dafs 
es  als  ein  nicht  nowicbtiger  Beytrag  zur  Gefcbiobte 
Kurlands  anmfehen  ift.  Dazu  dient  auch  gewiflerv 
mafsen  der  Anhang,  der  die  roD  der  Cenfur  zu  Riga 
Veränderten  oder  geftricbenen  Stellen  in  integrum 
reftitvirt.  Hier  einige  konrere  Beyfpiele  daw>li,  in 
■welchen  tfie  von  der  Cenfur  getilgten  Worte  ciirfir 

f'cdruckt  find.  S.  105.  Die  Raiferin  Anna  von  Hufs- 
and hatte  fchon  den  Vorfatz  gefafst,  auf  den  Todes- 
fall  des  Herzogs  Ferdioaod  von  Kurland  Utreu  Favo- 
rft«»,  den  Orareo  Bfron*  auf  diefen  Herzogsfiuhl  zn 
erheben.  S  150  die  unglückliche  Begelienheit ,  da 
der  Herzog  Eroft  Jübana,  ajs  Rtgent  des  rufftjchtu 
Keicht  geftdrzt.  —  Einige  ganz  ceftrichene  Titel  von 
Schriften  ahgeredwet,  iiit  auch  S.  160.  von  einem 
Ian:^n  Titel,  def  roa  volksreebteo  ferickt,  bloft 
da'?  erfte  VVort  flehen  geblieben;  nberhaunt  wurr^« 
alles  eettrichen,  was  nur  im  geringften  dem  rulü- 
fehen%of«  mifsfälli^  fevn  koORte,  oder  fo  ahgeäo- 
deitt  wie  et  diefisr  Aockfiebt  aBgeaMlTea  lehiea. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

-  i,ttmo,  in  Joaehima  Liter.  Magazin; 
$ktr  de»  Gäß  dt9  Aüättn. 

Aurh  unter  Hein  Titel : 

Briefe  vermifchtem  hMU,  wie  Tie  der  Oeift  des 
^   .  Zeitalters  veranlabt  hat,  ohne  Jabrszahl.  XIV. 
11.338S.  t*  (i  RtUr.  8gr.). 

Die  Tendenz  diefer  Schrift  geht  vorzüglich  da* 
hin,  dfe  chriftlicha  Religion  mit  der  Vtrottolfr -in 
Lebercinftimmung  zu  bringen,  und  chdorcfa  de« 

gefäll rlichften  Feinden    fei-  .Menfcliheit ,   dem  reli 
aiöfao  Aberglauben»  deiN  l^iyfticiäinus  und  Indiffe- 
rentismus  im  Chriftantbvm  entgegen  zu  arbeiten. 
Diefe  glaubt  der  ungenannte  Vf.  unferern  Zeitalter 
eben  fo  lehr  eigen »  als  es  fich  auf  der  andern  Seite 


das  Räfonoement  zufanimenhängenJ  und  fafslicii 
vorgetragen.  Nur  hie  und  da  wird  der  Vf.  zu  weit« 
linftlfl  aifediJüt-diei^raeh«  Bichl  immer  richiii^ 

Was  er  flber  einige  politifche  Gegen ftände  , 
öfterer  noch  über  eiuige  pädagoeifche  gelemntliek 
beybringt  ,•  ift  von  geringerem  Gehalt ,  und  hiM 
füglich  wefrbleiben  können.  Gleichwohl  hat  !ha 
diefs  veranlafst ,  Briefe  vermifcbten  Inhalts  zu 
fchreiben  ,  zu  deren  Bekanntmachung  er  fieb  anf  die 
Bitte  des  ungelehrteot  «her  anfgekMrtea  WwmaA» 
eptfeUpfs,  ea         geiicbut  warea. 

♦ 

für  I80S  ^ftmUn,  mch  Lamgity  voaL.f.  FMyw 
herrn  v.  BUderbtik»  I805.  MO^.  la.  MitKmai 
(«  RtUr.  8  gr.).  ^ 

Wie  der  Im  vorigen  Jalire  vc r!"rnrbene  Langte  Ober 
Spanien  gefchrteben  bat,  ift  bekannt.  Wer  BoamoH 
lefen,  wer  ein  paar  flflohtige,  halbwahre  Notiaeo  anf* 
hafchenwiii,  der  greife  nach  diefem  Biichlein,  er  fio- 
det  deren  inUeberflufs.  Wer  aber  nicht  biors  Jachen, 
werSpanipP  utnf  Axa  Spanier  gr6ndlich  kennen  lernen 
will,  der  fchlage  .Som-f MM^ ,  Ftfeker ,  IJmk,  Labord^ 
und  ähnliche  naehVerAenlt  gewürdigte  Werke  nach. 
Bey  diefer  ü'-b^rf^ftzung ,  oder  vielmehr  Bearbei- 
tung ift  die  dritte  Auflage  des  Originals  (von  1796)1 
Grunde  gelegt.   Hr.  v.  B.  meynt,  dafs  das  Werlc 


trächtlich  verbdlert  wnrdeo  Uf.  Diefe  ift  aber  ganz 
und  gar  nicht  der  Fa!l.  Et  winm^|dlbh  immer  voa 
hiftorirrhen  ,  ftatiftifchen  ,  topogWKfffchen  Fehlem, 
n.  f.  w.  wie  vorher.  Diele  hier  zu  verbeffern,  wArde 
mehr  Raum  erfordern ,  als  einem  To  unbedeuteiidcii 
Bflchlein  gewidmet  werden  kann.  Wir  fchliefsen  rfa 
her  mit  der  Bemerkucg,  dafs  Hr.  v.  B.  einige  Provju- 
clalismen  v.  ij, ,  u.  f.  w.  abgerechnet,  recht 
brav  gearbeitet  hat;  dafs  die  Rufar den  Kl 
Ehre  machen ;  dafs  das  Aeufsereielir  zierlieli 
Ichmackvoll  ift :  kurz,  dafs  das 
Toiietten  -  Luture  abgeben  kann. 
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WXSSENSGHA  FT  LiqHB     W  B  R  K  B. 


VKtlflSeBTB  SCHKIFTBir. 

FlURKroivT  u.  Leimio  ,  (Wim  b.  Doli) :  HißarUck  fi»- 
tißifchit  Archiv  ßir  Süd  -  DmtfMmi.  Smtgtir 
ttaod.  ittog.  375  8> 

ller  Plan  Jiefes  Werk»  und  d«ff€D  Herausgeber  ift 
aus  der  Anzeige  des  erften  Bandes  bekannt  tA. 
I«.  Z.  l8o8-  Num.  3a.)>  Leider  iTt  aber  lucb  das 
cbivmit  diefem  zweyttn^iadt  gefchloffen  ;  vielleicht, 
beifst  es  ia  der  Vorrede  ,  dafg  es  in  einer  andern 
Zeit  io  einem  an  dern  Gewände  dereinft  wieder  2nf- 
laM.  —  Ket:.  wüofcbt  diefes  recht  febr»  da  auch 
<ti«rer  Band  des  InterdlutfB  vi«!  «Mhilt«  nod  d« 
mehrere  Hii»fcr  AufTätzo  nur  von  einen  Gelehrten  ver- 
fafst  werdea  konnten,  der,  wie  der  Vf. ,  die'oötbigeo 
Quellen  bey  der  Hand,  uad  liDm  tafondtn  Bmf 
hatte»  daraus  zu  fcböpfen. 

L  Btyirnge  marihßMdlltmidStutißik  du Strtog» 
thumt  Salzburg,  lieber  das  Ctäerthal  erhalten  wir 
hier  eine  Art  DeductioD,  dafs  die  Landeshoheit 
darahnr  dem  Erzftifte  Salzburg  und  oiebt  dem  Lan- 
desherrn voo  Tyrol  immer  «B^eftandeD.  0«r  Belint 
der  Laadeshobeft  «ntfebeid«  damaaeh  dafflr,  dift 
Of^rtrcicli  mit  Sabburp  auch  das  Cillerthsl  erhal- 
ten habe:  und  eben  derfeibe  rechtfertige  die  weiter 
•ing«trateD«n  Porificationsgruadflltia.  Was  das  ^»s 
Comecie,  und  die  übrigen  Rechte  gewefen ,  die  der 
Landesherr  von  Tyrol  Ober  das  Ciiierthal  gehabt, 
^ird  erläutert.  Wie  aiJe  folcbe  Deductioncn,  fo 
hrimgt  auch  geganwirtige  der  Gefebichte  Urkua> 
dmTs)v<*d  mafiaia  gelegentliche  Aufklirung.  Ueber 
4as  Brixtntkal  {dts  Salzhurgifche  Pfleggericht  Hopf- 
garten von  6534  Einwohnern)  werden  zuerft  ftatiiti- 
fch«  Angaben  beygebracht.  Sein  Reichtbum  beftebt 
in  Her  Viehzucht:  es  niErt  s^StOdt  Pfflrd«,  9487 
Stück  Hornvieh,  6344  Stack  klein  Vieh.  Das  Ta- 
bakkauen  ift  hier  wie  in.  riürrthale  Ttark eingerifTen. 
I^iefs  Thal  gehörte  zu  Salzburg  durch  Taufchver- 
träge  mit  dem  Stifte  Regensburg,  war  aber  doch  mit 
zvveyerley  Servitut  nach  lafpruck  verpflichtet.  Zu- 
erft mufste  CS  jährlich  7  Sperber  dahin  liefern,  und 
dann  gehörte  i  aller  Berp^^^  erksanllieil«  im  Hrixer- 
tbal«  dem  Schwatzer  Bergwarksdirectorium ,  fit 
MrglkutmgsUam  mwÄ»L,K  i8bi. 


wdebai  £e  miiffebaut  werden  muffteti.  Jafzt  fi«d  di« 

ehemaligeii   Silber-  und   Rupfer  -  Frzgruhcn  bey 
Bmnaa^en,  FoifTenkarr  und  Uötfcheia  «ingegaog^n. 
Die  kurze  Oefchicbt«  diafet  Thal«!  ift  mit  3  Urkua*. 
dsD  balact« 

IL  Vit  SM'Dmtrehm  SUtara.  Dia  Fartfatzung 

des  Auffatzes  Ober  liaB  i»  Tyrol  fteht  S.  133  —  155. 
Das  Salzwerk  lieferte  1804.  305,000  Centner  SalZf 
«rovOD  der  Netto  -  Ertrag  35600  Fl.  bebrag.  Er- 
zeugung und  Ertrag  dOrftea  aber  jetzt  aus  angezeis- 
ten  Urlachen,  befonders  wegen  des  franzöfirehen  Sal- 
zes in  der  St  hvvh?iz  und  im  Brefsgau ,  geririf^er  frvii. 
Ueberdas  Saizbeamten-und  Arbeiter  -  Perfonale  l^om-' 
man  ihare  oml  neuere  Angaben,  faft  mehr  als  nöthig, 
Tor  Dif  weitern  Aunitze  Ober  die  Salzwerke 
zu  Reukenkaä,  HalUm  und  Btrthtesgaden  find  ei- 
gentlich ein  Goromcntar  zu  dem  am  3.  Dec.  1807. 
zwifchen  Bavern  und  Oeftreioh  gerchloffeneo  Ver* 
trag  Ober  Salz  -  und  Hohhüdel.  DIefer  freandiiacfa- 
barlichen  Verhiltniffen  und  wechfelfeitlgen  BedOrf- 
oiffen  aogemeffene  Vertrag  läCst  fleh  aus  folgenden 
Angaben  erkllren.   Bayern  brancbtevonnals  zu  ei> 

fener  Confiuntion  und  com  Haodd  700000  Centner 
alz,  jetzt  brinettt  et  mit  Aanfehlufs  Tyrols  um 
2cx>ooo  Centner  mehr.  Seine  eigne  Erzeugung  be- 
tragt 600000  Centoer  (zu  Hall  in  Tyrol  ftber  den  in- 
lindifcben  Bedarf  190,000,  zu  Reiehenhall  oed  Traun- 
ftein  41  ooco  Centner).  Alfo  braucht  es  noch  jähr- 
lich "^oocoD  Centner.  Zu  Reichenhall  und  Trauo- 
ftein  konnte  es  4  jo.ooo  Centner  auch  bisher  nur  mit 
Holz  ond  Steinfalz  Aushälfe  aus  Halieio  und  Bereb* 
teseadeo  erzeaaen:  diefer  Aitshalfa  konnte  et  daher 
nicht  woh!  entbehren.  So  eotftnnrf  jener  Vertrag, 
der  dem  Halleinerund  Bercbtesgadner  Salz  zum  Vor- 
theile der  Oeftreichifeheo,  Finanzen  feinen  fernem 
Abfttz  in  Bayern,  den  bayrifoheo  Lindern  aber  Her- 
beyfcbaffnng  des  Bedarfs  an  Salz,  und  den  Salinen 

zu  Reiehenhall  und  Traiinftfin  di-->  nöi In'ge  Aushülfe 
zuTichert.  —  ReichenhaU  liefert  allein  die  Salzfole» 
die  durch  Vertränkune  von  Bercbtesgadner  Steinfklz 
«od  durch  Gradirwerke  verftärkt,  fodann  gefotten 
wird.  Da  der  Holzvorrath  um  Reichenbali  nicht 
rr^chr  hinreichte,  fo  ward  1616—  i6i8-  eine  meifter- 
hafte,  7  Stunden  lani^e^  SabüblanleitHng  ton  Jofejih 
B(7)  .      \     "  Rnif. 
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Bei^eoftvl  ineelegt,  die  welche  Sulc  bis  oachTrann- 
ftein  fahrt.  Zir  naäein  wird  dia  Salzfole  im  Dür- 
niibprg  darcb  Siokw^ke  bereitet»  und  denn  darens 
dureh  Abko^tn  d«r  jilulfdi*  Btivu  von  35000«» 

Centn«'  Salz  erzeugt.  Zu  Btvcktttgtdtn  wird  mei- 
ftentheils  Steiotalz»  tbeils  ^udülz  wozu  die  Sole 
aaeb  Fnaen^  §uaitM  wird ,  bereitet.  Im  Jahr 
1787.  wurden  ge^et»  loooco  Ceotoer  Salzfteioe  ee* 
wonoeo.  Ueber  tede  diefer  Salioen  wird  das  HiUo> 
liCebe  bey^^^bracLt. 

III.  utbtr  da*  landtshtrrliehe  OcupatiMt  -  oitr 
Miimfi^trtekt.  (Dfoit  ^  {pav$.)  Wir  erhaltea 
hier  einen  Auszug  eines  im  Jahr  1803.  gefchriehenen 

f^rdfsereo  mit  Urkaodeo  beiegten  Auflatzes  Oberdie- 
eo  Gegenftand :  wovoa  der  Hauptzweck  dahin  ge« 
het»  Oeftreicbs  B.enebin^,  wo  mach  es  die  Ukoeo 
Oemeiehffeino  ErbttndcD  gelegeoen  Oat«r  vad 
die  in  öffentlichen  Fonds  angplt>gten  Capitalien  der 
i&cularifirteo  Bifstbamer  und  Stifte  Padau ,  FrejGn- 
geo  «.  f.  w.  >  eiogezogen  bat,  zu  rechtfürtigen.  Nach 
iioferm  Verf.  i(t  hiedurcb  den  Oertreichifchen  Fi- 
•änzen  (S.  304  )  nur  ein  Zuflufs  von  498000  Fl.  zuge- 
wachfen.  Nacli  <Ifn  Vort;aiif'pn  unfr^^r  Zeiten  ilt  es 
nur  ein  Beweis  mehr  von  der  bekanatea  0«ftrei* 
ebilebea  RedKobkeltttiid'Mifsigang,  dafs  diefe  Pt»> 
-rifiration  feines  Gebiet«;  auch  noch  theik  rechtlich 
,  theils  gefcbicbtlich  vertheidigt  wird:  und  Ree.  niufs 
dem  Vf.  vqllkommeo  beyftironien  »  wenn  er  S.  303. 
80S.  und  «aderw.irtft  bemerkt»  defs  die»  waiebe 
Oeftrelelw  Benebmenant'  Janteltan  anklagten,  oadfich 
biebej  auf  allgemeine  Staats  -  und  Völkerrechtliche 
Orundfitze  beriefen,  diefe  Gruodfätze  häufig  viel 
.  Ic^rejender  übertreten  hatten»  und  fi»  nur  wider 
Oeftrefob»  nicht  aber  wider  fieb  felbft  gelten  zu 
iniebra  bemnht  waren:  wobey  aber  weder  Billigkeit 
noch  Confeciii^^n^  fey.  Der  Vf.  grht  von  tfetn  Grund- 
/atz  aus,  der  eine  Laodesberr  konae  wohl  io  feinem 
-Lande  ein  Stift  incameriren  und  faecularifiren,  aber 
dit  Wirkung  hievon  künne  fich  niclit  w  ohl  auf  t^as 
Land  eines  andern  Filrften  ausdehnen;  liieraut  geht 
er  zu  dem  Herkommen  im  deutfchen  Reiche  Ober:  wo 
•r  befonders  die  Vorginge  der  ^roteftaotifcbea 
Rafdteftlnde  nach  der  KeformaHon  aaMbrr.  — 
Ueber  das  fogeoannte  Tncamerations -Edict  vom  4. 
Dec.  igoj.  womit  Oeftreich  einen  allgemeinen  Se- 

äuefter  auf  dat  balvetifcbe  (duch  nicht  privat)  Higen- 
lum»  auf  das  bewaelicbe  fowohl,  als  unbewegliche, 
niithta  aaeb  auf  Ca^JtaBen,  Renten  und  Gefälle  gelegt 
bat>  läfst  ßcb  der  Vf.  nur  weni.s  t.tir  auf  den  Seiten 
S05  bis  207.  aus:  vermuthüch  defshalb^  weil  die  di- , 
ptomatifchen  Vwhandlungen  Aber  dia  Radanatfi^ ' 
nen  der  SchweiT  no-h  r  ir  ht  beendigt  find.    Ree.  er 
laubt  ücli  daher  auch  kein  L'rt heil,  (ondern  fflgt  blofs 
hinzu,  dafs  nach  S.  206- ,  nicht  alle  diefe  locamera» 
•innen  fiob  aus  dem  üra^i  fSpaag  dOriten  iMrieitaa 
Jaflei». 

IV  Kntifck  diptomatifch$  BiytrHge  xur  Gefcfikhte 
Inner  -  Oeßtrreichs,  der  Lande  ob  -  und  unter  der  Ens, 
SedxkurgSy  TyroU  ufid  Bayerns,  iw^ Mittelalter.  Ree. 
fetsi  iMasttr       des  Litorala:  dasa  siur  Ocfdiicl)!» 


TViefts  und  der  andern  OefVreieliifcben  HiAm  la 
adriatifchen   Meere  geboren   mehrere  TJrkuaJca, 
z.  E.  L  VL  VII.  XIll  u.  f.  w.   Der  gröfat«  TW 
«UaferUrkaadan'war  bisher  unbekannt,  cAitg«  «ra> 
reu  awar,  jedoch  mtnj^elhnft,  abgedruckt  ,  ^i-ie  7.  F 
die  Urkunde  VI,  von  Trieft  in  Irtnato  deüa  Cn^^t 
Storia  ii  Triiflt,    Nur  wenigen  Urkunden  fOgt  der 
Vf.  einige  Anmerkungen  Aber  dneiiNiitzanw«ndnag 
bey :  fo  z.  E.  giebt  er  oho«  slF«  Aamarknog  S.  «g(. 
die  Urkunde  der  Beatrix,  (Goritiat  et  Tyrolis  Comü 
tißa,)  womit  fie  ihren  Oberzoileinnebmer  Nobili  mn 
Petro  de  ßonaparte  anftrlgt,  einem  fiebarn  Nicolans 
von  Udine Gelder  auszuzahlen,  vom  Jahre  132$-  An. 
dern  wünld  man  es  fchwerer  als  dem  Herausgeber 
verzeilien,  iafs  er  die  Originale  feioerUrk  i;n  len  und 
darao  Aufbewahrungsort  unbefcbrieben  läfst:  vom 
Heransgeber  darf  diefs  ktHo  bedlefatBehe^' Rae,  fer» 
dern,  und  woh!  verdient  er  auch  ohne  folche  An- 

fabe  aiien  Glauben.    Nicht  zu  Qberfehen   üod  h/er 
reyerJey  GegenftSnde,  Ober  die  fich  der  Vf.  S.  r«- 
ff.  au<;lif?t:  a)  Ueber  die  (Ute  Gtfchiehte  vom  Friak 
und  Jßrien,  zweyer  ehedem  zum  PatriarcKkt  von  Aeo** 
rehririgpr  Lander.         Ueber  Fmme.    Der  Vf. 
weifs,^  S.  276. «  dafs  aller  Streit,  ob  dtefer  Hafen  ehe- 
dem zu  Ungen»  oder  zu  Rrain  gehört  habe,  dadurch 
gehoben  fey,  dafs  dipfe  Hsndelsitadt.der  Rrone  Ün- 

Sern  gefetzlich  mit  ZuüHnmung  des  Herzogs  von 
Lrain  einverleibt  ift,  aber  zur  Erliuterung  der  Oeo- 

Kanbie  das  Mittelalters  arkJirt  er  6eh  Air  letzter» 
rianng»  vntf  fnbrt  fef oe  Orffade  an.  B«c.  Üftt  ehr 
rein  hiftorifclien  Ahfirht  des  V!.  Getechtigk^t  w\e- 
derfahreo,  verfpart  aber  leine  Bemerkungen  Ober 
diefe 'Deduetion  auf  einen  andern  Ort.  c)  Ueber  dem 
Titel:  Herzog  von  DaJmatien  und  Merttn^  im  bavrifchea 
Haufe  Andechs  und  Dachau.  Der  Herausgeber,  der 
fehr  wohl  ueifs,  dafs  diefsHaus,  wi*-  aus  leinen  eig- 
nen Urkunden  und  Chroniken  Excerpten  erhellt,  in 
Oberfaebfao  {Dafemincia}  und   Franken  gehloht» 

kommt  rfpnnnch  auf  fr-inf  flypothefe  znrfick  ,  Con- 
rad von  Dachau  habe  das  heutige  Dalmatien  zum  Le- 
ben erhaltSn,  da  auch  io  Dalmatiea  eine  Maronia  ;'a 
«war  angafiaibrteii  Stellen  dbs  Papftes  Pascal  and  des 
ADlae.  Saeoidt*  «orkomme.  iJisfn  diafa  Mrafi 
ift  das  verdrahte  J^aaMrlca,  und  akfat  das  ftmä^ 
Dachauer. 

V.  Beutrctge  zur  SittemgtfeKektt  der  Forzeit,  a) 

Jlfrfirftlen  der  Staatsinquißtoren  und  des  Zehner  Ratket 
zu  l  'enedig  wider  das  Ixhen  des  Kasfers  Ufax.  I-  I5!J. 
Max.  I.  hatte  wegen  dieftr  ihm  oek n  ui tcn  Abfichten 
alnaa  vnauslölpbiicheo  Hafs  auf  die  Veoeter  gewrr* 
Ibo.  Dar  Raoatireol'das  Phitarebs  fn  der  Jenaer  tif, 
Zeit,  hatte  aber  das  Factum  bezweifelt.  Der  Vf. 
giebt  nun  ans  dem  Buche  Stcreta  fecretißma  Comßlü 
decem  die  dießfiiißge  Berathfchlagung  und  den  Ab* 
fcblufs  liarMit>  vermöge  deffaa  der  Giftmifcber  Yrm- 
ter  Job.  de  Ragoffo  beordert  wurde,  gegen  gute  9a> 
Zahlung,  die  Wirkung  feines  Gift reccpts  am  Reifer 
Ma  .x.  I.  zu  probiren.  b)  Der  Bruder  ^ok.  von  Xhmpte», 
Münch  zu  Stambs  und  Kaifer  Zäim,  der  Böiger  1^4^. 
Das  MAnck  hatte  den  Math»  trotz  dam  dafs  te-.a 
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geftorben  war,  eioe  Oeiftererfcheinunglzu erdichten, 
vermdga  dereo  gedachter  Raifev  doch  aU  bey  Gott  ia 
Caaden  ftebeod  aog«feb«a  werden  konnte,  o)  Bru- 
ä^bimi  du  Jütmoms  ffkäridt  mit  dtr.Utrin  Tafdu^mÜ 
fehum  KSmmtrtr  ^ok,  JVItt.  «m  MUBm»,  1437.  We«b> 
felfeitig  bedachten  6e  6ch  eiaander  aaf  ihren  Todes- 
fall  mit  1000  Fl.  OelegentUcli  «ioigM  Ober  das  Hains 
des  ir.  MoIUani.  d)  Bmn^  JKknm  Omiiltträumg 
yfer  fTuH,  143».  • 

VI.  Tyroltfcht  Landtagt.  Sin«  Fortfalzoaf  tfat 
im  1.  Bande  abgebrocbeneo  Auffatzes.  Die  Land- 
tags -  Gtgttaüiade  oad  Verrichtuogeo  voa  1577  bis 
1649.  werden  «RiUt. 

Von  dem ,  was  der  Vf.  im  vorigen  Bande  rer- 
fprocbeo,  ift  die  zugefagte  geographifch -politifch - 
inilitarifclie  Beleuchtung  der  Rheinischen  Bundes« 
acte  wegen  anderweitiger  Umflinde  WMgeUiebeDt 
Wir  k5aaeB  nicht  tod  dem  Werke  und  delTeii  Verf. 
fcbeiden  ,  ohne  zw^Y  Stellen  aus  der  Vorrede  auszu- 
zeichnen. S.  IV.  „Eines  befondero  Verdieoftes  glau- 
.  kSB  wir  was  um  die  Gefchicbte  Inner*  Oefterreicbs 
TObmen  za  darfen'*  u.  f.  w.  Dem  verdienftvolleo 
Vflft  woiil  eine  feine  Dofis  Selbftlob  zu  verzeihen, 
aber  wohin  wirds  kommen,  wenn  kleinere  Geifter 
fo  £twas  nachahmen?  S.  VI.  ,»In  der  Gefchicbte  darf 
nicht  umgegangen  werden , '  was  die  gtmAtn  haben, 
denen  zugleich  oblag,  mit  zu  tkaten."  Gewaltfamkeit 
gegen  die  Sprache  verzeiht  man  allenfalls  einem  Hor- 
mayr,  aber  das  imitatorum  fervile  pecut  mifsbraucht  fo 
ein  üejfpiel,  und  dann  verliehrt  fiob  vollends  Ober^ 
•II  die  Spar  des  eeht  Ul^orifcben  Stils,  des  «dien» 
deutlichen  ^ammatifch  und  logHÄll,  ltebligt0  Vbc> 
trags  des  Gefcbicbtfchreibers. 

EaPDitT,  b.  Key  Ter:  Almanach  lUr  Fortfchritte ,  neu» 
fltn  Erfindungen  «ni  Entdickungtn  in  IViJftnfckaf- 
ttu,  Xknßen,  Uamufacturen  und  Handwerken,  von 
XB06  bis  I807>    Herausgegeben  von  D.  ff.  3. 

k].8.  (aRtfalr.) 

Ree.  welcher  eben  nicht  fchreckhafter  Natur 
ift ,  entfetzte  fich  doch  bejnahe  vor  der  ungebeuera 
Beleibtheit  diefes  Almanaebs.  So  reichhaltig  foUte' 
Ein  Jahr  an  Erfindungen  feyn?  —  Es  giebt  eine 
Krankheit,  welche  von  den  Aerzten  floermäfsige 
Dicke  (Obefittu  mmia)  gemnnt  wird  ;  5e  fobeint  un- 
fern Almanach  befoUen  zu  haben.  Und  in  der  Tbat« 
'  man  kann  an  derfelbcn  eben  fo  gut  aufliOrto  tu  feyn, 
als  an  dem  entgegengefetzten  Fehler,  der  Abzeh- 
rung, obfchon  diefe  Todesart ,  wenigftens  bey  lite- 
rarifcben  ErzeugnifTeo ,  öfter  eintritt.  Wir  haben  die 


.  leoiieerzoge  za  iigead  einer  dieferKläflen.?' Verdi*> 

nen  die  Angaben,  dafs  es  Menfchen  gebe,  welche  die 
Fähigkeit  befitzen  follen,  anterirdifcne  Quellen  nnd 
Minen  zu  entdecken,  nicht  eine  genauere  Prftfnng» 
damit  wir  nicht  durch  ein«  zu  jih«  Annahme  «inar 
Fabd  b«3r  «nf«m  Nachkommen  ab  aber«  oder  taiefat» 

f[llubige  Thoren  erfcheinen?  Was  nOtzt  eine  kflnft- 
iche  Eisgrube  in  Deutfchland,  wo  aller  Orten  na^ 
tOrlicbe  zu  haben  find?  Gehören  Unter fachnngea 
Aber  das  Alter  der  Metalle  in  einen  Almanach  neuer, 
Bntdsckungen?  Weiches  loterefTe  kann  die  Welt  «• 
chemifchen  Unterfuchungen  eines  kleinen  armfellgen 
Miceralwaffers  nehmen  ?  Wie  unfrucutbar  find  nicht 
fo  viele  chemifcbe  Zerlegungen,  mit  denen  Profeffo* 
r«n  der  Chemie  ihre  Zeit  ausfallen !  Verdienen  theo* 
retifchc  Bearbeitungen  einer  Wiffenfchaft,  wenn  fi« 
auch  noch  fo  gut  find,  z.  B.'der  Phyfiologie,  Patho« 
logie  n.  S,  w.»  in  diefem  Buche  eine  Stelle,  dann 
wflrd«  dar  Almanach  jihrileh  in  Polio  frfebeinen 
mflffen.  Dann  wäre  aber  auch  kein  einziges  Journal 
ficher,  dafs  es  nicht  hier  bis  auf  das  Innerfte  ausee- 

jilOndert  erfchiene ,  wie  diefs  leider  jetzt  fchoto  oet 
^all  mit  Hafüand»  SHMd,  Trommiäorff  u.  a.  m.  ift; 
dann  wQrde  das  Publikum  manche,  lehr  nnbeden- 
tencle  No^iz  doppelt  nnd  ziemlich  tbeuer  bezahlen 
muffen.  Unmöglich  kann  das  Publikum  mit  diefer 
Einrichtung  zufrieden  feyn,  und  es  ift  eine  bewun* 
dernswerthe  OutmQthigkeit  deffelben,  dafs  es  der»  • 
felben  fo  lange  Bey  fall  gefchenkt  hat.  Der  nnaus- 
ftehlichfte  Arbeiter  in  diefem  Almanach  ift  der  ine- 
diciaifcbe,  befooders  was  Chirurgie  und  Geburts- 
bflUb  anlangt.   Seine  Auszöge  geben  von  S.  «75-  bis 

^5.  Hierunter  ift  fo  vielUobedeutendes  ,  fo  viel  rein 
ypothetifches  ,  ja  mitunter  blofs  Büchertitel  begrif- 
fen, dafs  der  Verleger  durchaus  eine  Verbefferung 
vornehmen  foUte.  Am  b«(k«a  fehaint  nnt  der  ma* 
thaniatlfeba  Abfcbnltt  bearbeitet  zn  li^.  Hier  hat 
der  bekannte  Mechanikus  Breitkaupt  einige  vortreff« 
liehe  Erfindungen  mitgetheüt,  eine  transportabl« 
Lpftwaga  ans  dioppalten  Hebeln  zufammengefetzt» 
dne  neue  Wace  tum  allgemeinen  Gebrauch,  einen 
eompendiöfe  Sdiellenzug  ttkr  weitlänftige  Oebiud« 
u.  f.  w.  Aufgefallen  ift  uns  die  Entdeckung  einrs 
neuen  Planeten  T)ffhon,  durch  den  Pbyfiker  Hrn. 
Qerdnm  in  Hamburg,  welche  Entdeckung  entweder 
nicht  geachtet  worden  ift ,  oder  fich  nicht  beftäKigt 
bat.  Dafs  der  Artikel  Kritgskunfl  reichhaltig  ausge> 
fallen  ift,  läfst  fich  leicht  denken;  Sieger  onr!  Be-' 
6egte  denken  darOber  nach*  jene  ihre  Steg» 
immer  voHftSndiger  und  Mehter  zn  machen,  diefo 
durch  die  Theorie  zu  erfetzen ,  wa«:  ihnen  In  , 
der  Praxis  gemangelt  hat.  Auch  die  Forßwiß'tnjflutft 
gehört  zu  deo  modernen  Wiffenfchaften ,  womit  d*e 


Vf.  in  allenanfarn  Anzeigen  fchonaufmarkfam  darauf,  jungen  Herren  fich  gerne  befchjfkigen.  Hier  ift  auch 


gemacht,  nicht blora  dat  anüenzilileB,  was  fOreine 

Erfindung,  Entdeckung,  einen  Fortbhittt  in  Kan- 
ften  i^nd  Wiffenfchaften  ausg^eben  wird,  fondera 
wasHn  der  Tbat  einen  Vergnügen,  Beqnemllehkeit 
oder  Nutzen  vermehrende  Erfindung  genannt  werden 
kann.  Gehören  die  aus  Zeitungen  geoommene  JUbei- 


(tsr>biti|«  Hr.  V.  ÄMtöa  fehr  eründerireb, 

mouthskiefer  zupfropfen, obfchon  fio 
fte  wac 


Weyw 

aus  dem  Samen 
auf  das  trafflicbfte  wächfen,  Ffchen  zu  ftopfen  ,  von-  , 
denen  keine ao angeben  werden,  gemirchte  Wa)<iu»> 

fjen  anzulegen.  Ober  deren  U  »brauch  hark  ei  t  fchao* 
4Pg9  eotfcliiedeo  ift.    Mit  Spieiwerken  überlädt  . 

/  .  «k 
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Ift  dff  AiÜlul  Qiimiwli»  Woh«  grAbtwIbeils  rom 

StabeoökoBomeo ,  derfn  es  jct«  wie  Saod  »m  Meer 
■riebt,  tusgebefkt  worden  fiod.  Sogtr  mancbe  Üe- 
berfchriften  find  abgerdjmackt ,  r.  5  L\\rcH  inarht 
Waioef^  cus  Obitweta,  als  ob  nicht  jeder  Effi^ 
eihrnng  dl«  welalelit«  yoraus  gieng.  DI«  PkiakifcM 
Klrthods,  Flcifch  blofs  mit  Salijerer  einzofalien, 
l^gOQ  unmögiicb  gutes  uari  haitbart^.s  Fleifch  geben  ^ 
Ree.  iu  eitia  aoderei  aoch  aus  Fraaken  ftam« 
ntode,  bekannt,  d«S  Einpökeln  mittelft  blolMoGia- 
fdlMDS  von  raehl  troekptm,  wirmw  Stil.  Vat«t 
y Aeriny  Rttbrik—  fiad  OMnehmlty  Sbmf«»  trar- 
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dMdf,  Brot>SeiFea-Mdil>Raffee.  und  ZochtHn^ 

rogate,  die  beiden  letct«n  find  zu  eisends  nwwHr- 
ten  Artikeln  erhobfsi  worden.  Lnider  itt  firerÜeli 
ji-tzt  die  Zeit  c!fr  Surrripate.  Hier  findet  man  5ioti« 
zen  Zucker,  aus  Weintrauben  und  Joliannisbrot  (!) 
xn  beraften.  Aneh  an  din  Ftrbnn*  tMd  Arzne^rur- 
rogate  wird  es  kOnftig  kommen.  Di?  pepen  das  Ep- 
de  des  Werk«  befindljcben  Artikel  über  Rflnfte  und 
Handwerke,  find  am  mager ften  ausgefallen,  und 
idoeh,  foUt«  mM  mnin«n,  mofstt  d«  an^meiftta  xk 
•diMlaB  Mid  VI  ftrbirflini  ie^o. 


POPULÄRE  SCHEIFTEN. 


BKlAOUirOSSGEKIVTlH. 

t.  DmmcHLiHD,  (Acowmo,  b.  Oerftle):  Prrdigten 
fBr  aufgiklärte  Ckr^tm»  Bbtr  wuhtigt  Gegenjlän- 
di  der  Rtligiam  md   Moral.  1807.  434  S.  g. 
.  (iHthlr.) 
i.  Lakdshct,  b.  Atteoknfnr:  JEarM  VoUufrUigUm 
zur  Btförierung  einer  retntm  GUmttnt  •  UM  SMm- 
tthre.  Zum  Urui  k  lieföi  Jert  von  D,  Lorenz  Kfip- 
■      itrt  und  belonders  den  Freunden  und  Atmeh- 
^     snern  des  kleinen  Magazins  für  kathulifehe  He- 
licionslehrer  ge\vtdmet.    Stefu  Bindchen.  Bro; 
.  fchtrt.  1804—1807.  Zubunmea  1063  S.  (jRtbir. 
la  ff) 

Wm.  Ree.  nahm  diefe Predigten  wegen  1p?  einge- 
iMtcn  mit  dan  ObriSM»  in  Dmck  und  Papier  nicht 
fiSerefnlHmniMUlM  Titdt  mit  dem  gehetaiw  Vw 

dacht  in  die  Hand,  hier  nur  alte  vcrlr  ppne  Waare  tu 
liaden,  der  durch  das  neue  Titelblatt  nur  befferer 
Abratz  verfchafft  werden  fbll.  Ob  er  ficb  hierin 
geirrt  habe  oder  nicht,  ift  w  «w«r  nioht  im  Stand» 
zu  entfcbeiden ;  dagegen  ab«r  kaaii  'ar  variobew» 
daf«  er  die  Prc^li^'tpn  mit  defto  mehr  Zufriedsrheit 
ana  der  Hand  gelegt  habe.  Mögen  Tie  nun  auch  wirk- 
Reh iltar  fey,  wie  faft  glei^  die  «rfte  Predigt  am  Ta- 

5e  der  FriedensfcTPr  igoi.  ▼crmuthen  Hfst,  fo  Ter- 
ienten  iie  doch  auf  keinen  Fall  vergefTan  zu  werden. 
D^r  Vf.  weif«  aua  feinem  [  exte  immer  anziehende 
Baoptfitaa  «aattthebco  und  fie  mit  Wirme  und  Deut- 
lichkeit »annfiBhra«,  ohne  Irgend  eine  befondre  Un- 
Iprrcheicfungslehre  zu  berflVirpn,  wodurch  fein  kirch- 
liches Syftem  Geh  verrieth.  Daher  der  Z.uiatz  auf 
dem  Titel,  der  bey  Predigten,  die  doch  immer  bloft 
Religion  und  Moral  snm  Inhalte  haben  folleot  foaft 
obedUirfig  fcheinen  kSnnta, TelaeBedeatmg  dadarok 
erhält,  dafs  rr  blofs  Religion  und  Mors!  de<;  Chri- 
ftcnthums  ohne  Beynamen  feya  foU.  Mur  hin  und 
wiederfinden  fach  ZOge,  worin  amf  dM  Sjftem  ka- 
l|liytjf«4i»Ki«»healahrag  RflnkfiatenaaniBMeo  zu  feyn 


fchpint,  wie  7.  F.  bey  der  Erklirunp  rf«;  Eraeff/j- 
uiiiS  von  der  iilüchzeit  zu  Rana ,  wo  der  Chrift'Ji 
Oefelifchaft  gefchildert  und  faft  zu  Tiei  von  den  öoii 
oblbleten  Ri^nptiingea.  der  Mönchaascetik  sefpro* 
eben  wird.  Die  Spraebe  ift  reki  «nd  lliefliBM ,  waA 

-die  häufig  vnrkomnieiidfn  fremden  dorh  nicht  nnge- 
Wöbolicben  Ausdrflcke :  wieSyltcm,  Charakter  a..L 
W.dflrfteo  hey  einem  gebildeten  Publikum,  wie  et  klar 
vorauagefet^  wird,  nicht  anftöfsig  fejn.  Mehr 
mdobte  es ,  wenn  diefe  Predigten  wirklieb  gehal« 
ten  wurden,  die  Länge  derfel'un  den  'Zabört  rn  ^-/f- 
wefeo  feyn,  da  mehrere  derfelben  4 — s  T belle  ha- 
ben ,  wobey  auch  nicht  immer  eine  logifch  richtig« 
Eintbeilnng  b^obichtet  ift,  wie  z.  E.  in  der  vierT^hn« 
den  Predigt:  Utber  das  f/indfetigt  Beiamtrn  drs  AV&fn- 
munfchrn ,  v.-n  da«;  fnniijdtg  fchon  überfliilTig  ilt  ued 

dann  i)  die  Befchaffenhett ,  a)  die  Quellen»  3)  d^a 
Folgen  und  4)  die  Unfittlielikeft  gefeuldert,  und  5) 

nocn  einige  Regeln  angegpbfn  n-prdf»n  ,  wie  wir  ons 
als  Chriften  dagegen  zu  verhalten  haben.  Vorzüg« 
lieb  bat  Ree.  die  letzte,  funfzehnta  Pradigt:  Aber 
die  ehriHtUcheTodtenferer  gefallen,  wenn  sUiek  aar 
la  wvf  Theflea  deren  Rerebaffeebeft  und  Werth  be* 
herziet  wird. 

Oeber  Nr«  9.  bat  die  Stimme  des  Publikums 
fcbon  entfchiednn,  iadem  mit  der  Vollendung  dei 
Oanzeo,  eine  neue  Atisgabe  nuthwendig  wurde, 
worin  die  Predigten  aus  den  fätmmtlirhen  6  Band- 
chen von  drrn  Vf  revidirt  imd  nach  der  {"(ilg^e  <\tr 
Sonn  -  und  Fefttaie  in  4  Bäodchen  geordnet  werden 
folltfn.  Ree.  hat  ne  auch  dem  Titd  darchgäneig  nat- 
fprechend  gefunden;  allpin  fo  angeroefTeo  ue  nach 
den  Begriffen  und  üedürfniffen  des  Volkes  find,  fo 
find  fie  doch  in  Sprache  und  Inhalt  von  allem  Niedri- 
gen,  worin  manche  den  Volkaeharakter  fontt  na  £b* 
tzen  pflegen,  gleich  w^t  entfetot,  and  ZdbArcr  oder 
Lefer  nus  allen  Ständen  werden  darin  ihre  Erbauung 
finden  können  ,  obgleich  der  befcbeidab  Vf.  auf  die 
von  dem  HerausgeMr  veranlafste  Zafi 
mit  Zollikolar  faihft  Vaniofat  Milat 
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Wim,  b.  W*ppler  u.  Beck:  Johann  ^ahn^  Doct. 

'  der  Philof  u.  Theol.,  R.  R..  PioL  der  t  rieid. 
Sprachen,  der  Eißleit.  ins  A.  T ,  d«r  Archäolo- 
gie u.  Ouirmatik  auf  der  Uni  .  iTf.  211  Wien.  Bi- 
mfchi  Arckdologit  111.  Thtü.  i(eUig4  JUertkümtr, 
18OS  XXX Vm.  n.  s6o  &  9*  Mit  Kiipf«n 
(4HtMr.)^ 

I  Jie  beiden  crimen  Theile,  wovon  jeder  tus  zwey 
■-^  Bänden  befteht»  cotb«ltcn  die  liiuslichca  nad 
poUtifch^n  AlterthQrovr  der  Hebrler.    Wat  fn  der 

A.  L.  Z  IM  c  Nutn.  316.  und  1804'.  Num.  ^iH) 
«in  aolrer  Keceufent  zom  Lob  und  zur  Empfth- 
laof  des  Werks  gefegt  bat,  das  mufs  der  gegen- 
wariige  Kec.  aoeh  f  00  dUfcm  letzten  Tfaeile  fegen, 
Hr  hat  bey  feiner  Bearbeitung  der  beili^en  Al- 
tcrthumer  fovvohl  dif  ält^rn  als  die  neuern  bchrifl* 
(leller  Üeifsig  zu  Käthe  gezogen  und  mit  XorgfaiHger 
Profuog  benutzt.  Ueberall  erkennet  man  den  Maoo,  ' 
der  in  dem  Fache,  welclies  er  bearbeitet,  zu  Haufe 
ift,  und  ^lles  unpartevifch  nach  feinen  Einfichten  zu 
wardigen  fucbt.  Erlagt  felbft,  di\(s  er  manche  alte 
Meiauageo  io  Scbutx  geoommeo  habe,  weil  fie  ihm 
Ttel  bwer  begrOorfet  Tebienen ,  alt  d}«  aeuel'o  Be- 
hauptungen, nie  zw  ar  nfrhr  leiten  mit  grofser  Zu* 
Terhrht  vorgetragen,  aber  hey  einer  unbefangenen 
und  genauen  Profung  unhaltbar  oder  doch  unwahr- 
fcheinlich  gefunden  wArdaa.  AadwRs  walche  des 
Wunfcb  geäufscrt  haben,  dafi  v  von  den  nraerett 
Entdeckungen  nirht  fo  viel  nnöchte  aufgenommen 
babao»  antwortet  er:  er  habe  durch  binreicheoda 
Ortada  flberzeugt ,  fie  nicht  zarOekwaUao,  viel  we- 
niger widerlegen  können,  und  fetzt  binn:  ««leb 
baM  blofs  Wahrheit  gefucht  und  hierin  fo  Yiel  ga- 
tbanals  in  meinen  Krjfie,.  ii.^r.A.  Wenn  alTo  ricnt 
alias«  was  icbgofchrieben  habe,  von  allen  gebilii^ 
wird,  fo  kann  ich  es  wohl  leiden«  dafs  man  von  mei- 
ßehairptungan  abgehe  "  Eine  foIchR  mit  edler 
f feyrnüthigkeit  und  liebenswürdiger  Betchcideo 
hait  gagebene  Erklärung,  die  man  auch  Qberall  in 
dem  Buche  felhft  baftitiftAndaC»  verdient  nm  fo  viel 
oicbr  ^l^^^^^i^^^"^      wfrden,  da  fia  gegen 


die  Selbfifucht  und  den  antnafsenden  und  abfpreehen- 
den  Ion  mancher  neuern  Scfarift fiel  1er  io  vertheil* 
haft  abiticlit.  Auch  verdient  die  Bemerkung  des  Vf# 
Ober  den  Nutzen  des  Stiufjums  der  bjMifehatt  Av* 

.chäoJogie  vüJikoinmneji  tit  vfall. 

DiefarTheil  befteht  aus  10  Rspltalo,  worin  via^ 
les  znfammen  gedrängt  ift.   Nach  einer  Itaraan  fJm- 

berfi'-ht  r^T  h;[  iir<  ln^n  Helu'i  mspefrhichte  wird  in 
dem  xften  Rap  t'on  der  GejfkichU  der  Religion  vom  dem  » 
trßtn  Mtnjcli-  n  an  bis  auf  Abmkem  eehaadelt.  Der 
Vf.  behauptet  ,^  da(«  die  erften  Maotehaa  eine  befon« 
dere  göttliche  Erziehung,  wodnreh  fia  zur  Rennt» 
nif,  Ths  Schtjpfcrs  und  allmählich  zur  Sittlichkeit 
geleitet  wurden ,  geooffen  hätten.  Durch  finnlicba 
Dinge  und  Thatfacben  lernten  fie  auf  ein«  Ihraai 
Rinderzuband«  aafemeiTaa«  Art  Gott  kennen  und, 

J;elangten  aneb  vom  Begriff  der  Pflicht.  Die*  Fa)tge> 
chichte  betrachtet  Hr.  ^.  als  wirkliches  Factum. 
Das  Weib  wurde  durch  einen  lebhaften  Traum  und 
durch  den  Anblick  der  Schlange,  die  >on  der 
Frucht  afs,  verleitet ,' und  die  genoffene  Frücht  be- 
wirkte eine  erhöhet«  Reizbarkeit  io  dem  Rörper*- 
Alk  h  die  G(  r  lii  Jitf  Rains  und  der  Fluth  hattoiata^ 
cbes  Belehrende;  und  da  die  Belebrungan  iimnarail 
finolicbe  Dinge  gebunden  wurden:  fo  worden  auch 
die  Meofchen  gewohnt,  aus  andern  natQrlirheo 
Thatfachen  Belehrungen  zu  ziehen  Die  Vorftel« 
lungen  v«n  Gott  als  Schöpfer,  Herr,  l'Mpei.t  und 
lliebtar  koontan  anfangs  oicht  anders  als  lehr  ein. 
gefebrinkt  r«yn ,  fie  wurdaa  abw  tfurch  neue  Bclelic 
runden  unrf  durrh  Hie  ordentliche  Leitung  des. t\acb> 
denkens  immer  racbr  erweitert  and  deutlicher*- 
Wenn  auch  in  der  frühem  Gefchichte  febr  menfrfaU' 
che  AusdrOcke  von  Gott  vorkommen:  fo  Iie^ien 
doch  richtige  Begriffe  zum  Grunde.  Die  Heligiong. 
Übungen  beiian(<en  wohl  hauptrachlir h  in  GeKihleo 
der  Ehrfurcht  'und  Dankbarkeit  gci 


der  lihrfurcht  und  Dankbarkeit  gegen  OuU,  oodl,  • 
diefe  Gefahle  äufserten  ficb  dnreb  Opfar.  Di«  Sit* 
tpn!F?hre  konnte  io  diefem  Zeitalter  keinen  gryfsen  ~ 
Umfang  haben.  Oeborfam  gegen  Gott  ift  dnr  Haupt* 
fatz.  Das  Betragen  Sems  und  Japhets  zeugt  aber 
|choa  Too  fainaiB  fittlieben  Gefiahl.  Rap.  a.  handelt 
4»  A^f^  a«^  Züt  der  Stammväter  der  Hebräer. 
:  CCt)  Da 
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Da  das  Menrchengefchlecht  als  ein  Riod  erzogen 
wurde  und  mithia  auch  feine  eieoe  Kräfte  verfucnen 
4DUte,  fo  war  es»  wenn  dan  U«b«rMtarliohe  sieht 
fehr  gehSilft  w«tdm  foUte,  der  Kjädh^  in 

MenfchengefchlechtS  angemeffen  ,  dafs  die  leichtfin- 
Digen  und  unaufmerkfameo  Menfchen  auf  Abwege 

{reriethea.  „Staromt  die  Reontnifs  des  Schöpfers, 
agt  der  Vf.,  aus  OiTenbarune  her,  fo  ift  der  Ur* 
fpruoe  der  Abgötterey ,  befonden  in  jene  Kiodhdt 
des,  Menfchengefcblechts ,  ganz  begreiflich.  Die 
Idee  eines  unfichtbaren,  von  der  Welt  ganz  varfchie- 
denen  Gottes  ift  eio  fehr  viel  nmfaflender  hoher  Be- 
griff, den  der  ungebildete  Meofchenverftand  nicht 
Hoden,  und  auch,  wenn  er  ihn  durch  aufserordent- 
liehe  V«ranftaItungeD  erhalten  hat ,  nur  fchwer  be- 
halt«!!  kann»  fondero  fehr  leicht  verdaokalt  und 
'en^di  Tttliert,  und  fo  zum  Aberglanbra  vOTfidlt.** 
Damit  alfo  dem  einreiffenclen  Verderben  gefteuert 
würde,  traf  Gott  aufserordentliche  Vorkehrungen, 
Um  doeKeine  Nation  vor  dem  Aberglauben  zu  be- 
wahren, damit  daraus  einftens  Lehrer  fOr  andre 
Volker  bervorgeho  kOnoten.  Abraham  nod  feine 
Familie  wurrle  durch  aufserordentliche  AuffchlOffe 
über  die  Zukunft  und  durch  Begebenheiten  belehrt 
und  geleitet.  Zu  den  Religionskeootoiffen  der  Pa- 
triarchen rechnet  der  Vf.  deo  Glauben  an  Gott ,  als 
Schöpfer,  Herr,  fieherrfcher  und  Richter,  die  Er- 
kenntnifs  der  Wahrhaftigkeit,  Barmherzigkeit  und 
AUwiffenheit  Gottes  und  den  Glauben  an  die  Vorfe- 
faung;  erinnert ^aber  zugleich,  dafs  man  die Religions* 
kenntniffe  nicht  auf  den  Inhalt  der  kurzen  Erzählun- 
gen ihrer  Gefchichte  befchräoken  mOffe,  indem  Ge 
gewifs  tpehreres  wufsten,  als  darin  bemerkt  wird. 
Da  der  Vf.  von  dem  Buch  Hiob  glaubt«  dafs  es  noch 
Tordem  Auszug  aus  Aegypten  gefclirleben  fey,  fo 
hebt  er  die  vorzüglichften  Religionslehren  daraus 
aus,  um  zu  zeigen,  welche  Reli^ionskenntniffe  den 
Stammvitern  der  Hebräer  beyzuiegen  wäreq.  Wena 
auch  bey  diefer  Darftellueg  Voransfetznngen  inni 
Omode  liegen,  die  nach  oenem  Unterfucbungen  be« 
zweifelt  werden  können :  fo  ift  es  doch  nicht  zu  ver- 
kennen, dafs  der  Vf.  confequent  nach  feinen  An- 
fiohten  verfährt.  Kap.  3.  wird  von  Mo/es  Anflalttn 
zur  ErhattUHg  der  Religion  geredet.  Zu  Mofes  Zei- 
ten war  fchon  die  Abgötterey  allgemein ,  und  die 
Hebräer  in  Aegypten  waren  durch  die  fichtbaren 
Aetyptifchen  Götter  irre  geleitet.  Dafs  Mofes  in 
dieMr  Lage  die  Lehre  von  dem  einzigen,  unbekann- 
ten und  unfichtbaren  Gott,  dem  Schöpfer  und  Be- 
herrfcher  der  ganzen  phyGlchen  und  moralifchen 
Welt,  follte  erfunden  und  fo  gereinigt  haben,  als 
iMin  Philofoph  des  Alierthums  fie  erfunden  und 
reinigt  hat,  hat  kehie  Wahrfehelnlfehk^.  Ui9 
Rettung  der  Ifraelitcn  aus  Aegypten,  und  die  An- 
rahme  der  Müfaifchen  Religion  und  Staatsverfaf- 
fung,  bleibt  ein  unauflösbares  Räthfel,  wenn  man^ 
die  Wahrheit  der  göttli^ben  Sendung  Alofes  nicht 
anerkennt.  'Die  wunderbaren  Mittel ,  wodurch 
diefs  al-'o";  narh  rler  Gefchichte  bewirkt  wurde, 
können  nicht  falfch  oder  erdichtet  Xeyn,  wena  man 


nicht  Millionen  anderer  Wunder  in  den  OcraOtbem 
der  Hebräer  annehmen  will.  Mofes  ftellt-swtr  das 
wahren  Oott  auf  eine,  befondere  Art  als  dm  OeSl 
der  Hebrieir  oder  als  Nstionelgott  dar^  hb«r  ^ttalec 

war  auch  nothwendig,  um  die  Einwendung  za  befci» 
tigen,  dafs  kein  anderes  Volk  diefen  Gott  verehre 
nnd  zugleich  auch  Wahrheit,  da'Gott  auf  eine  be- 
londere  Weife  das  VoUi  der  Hebsia^  gerettet  hnttc^ 
nnd  es  anter  feine  befondere  Leftnnc  nah».  Allaia 
deffenungeachtet  ift  es  doch  unrichtig,  wenn  maa 
hat  behaupten  wollen ,  Mofes  habe  blofs  einen 
mächtigen  Nationalgott  Jehova  gelehrt,  da  er  offen- 
bar Jehova  als  den  Gott  Himmels  und  der  Erde,  als 
den  eiozieeo  der  die  ganze  Welt  und  iosbefondera 
die  SchicKfale  der  Menfchen  und  Völker  regiere, 
als  den  allmächtigen,  gerechten,  barmb^rzigna,  tf- 
tigen  und  allwiffenden  darftellte.  Mit  Roebt  tmeht 
Hr.  (ff.  auf  die  Stellen  aufmerkfam,  die  in  Mofes 
vorkommen  ,  und  die  man  bey  einfeitiger  Anfidi/ ib 
oft  fiberfehen  hat.  Auch  werden  kOrzli^  <tta  JÜ> 
ftalten  bemerkt,  die  getroffen  wurden,  am  da 
Ohittbcn  an  den  einzigen  wahren  Oott  tn  erhakca 
und  den  Aberglauben  möglichft  zu  verhindern.  Die 
Frage:  ift  die  mofaifche  Religion  moralifch?  wird 
bejahet,  und  es  verdient  nachgelefen  zu  werdeo»  WSI 
der  Vf.  hieraber  bemerkt  hat.  Bey  der  Frag«;:  ob 
in  dem  mofaifeben  Gef^tze  Typen  feyen,  unterfcbei» 
det  der  Vf.  biftorifche,  moralifche  und  prophetifche 
Typen  oder  Vorbilder.  Die  beiden  erftera  ßod 
nicht  zu  verkennen ,  Ober  cOS  iHttera  erklärt  ßeh 
Mofes  nirgends  deutlich;  aber  das  VoTV)eT«uend% 
und  Bildliche  in  der  mofaifeben  Verfaflung  über- 
haupt ift  nicht  zu  läugnen.  „Ob  in  Mofe  auch  eio« 
zclne  Vorbilder  vorkominen,  ift,  wie  der  Vf.  fagt» 
eine  fdiwere  IVage.  So  viel  ift  gewifs ,  daf»  kein« 
fnlche  Vorbilder  Chrifti  zu  finden  find,  welche  die 
Hebräer  damals  und  überhaupt  vor  Chriftus  erkannt 
hätten.  Ob  aber  Gott  durch  Mnfes  eicht  niaoches 
veranftaltet  habe«  welches  zu  feiner  Zeit  als  Vorw 
bild  erkannt  werden  follte,  damit  dadurch  den  He« 
bräem  der  Ucbcrtritt  in  die  neue  Ordmin;;  der  Dia- 

f;e  erleichtert  würde,  verdient  eine  ftrengere  Untar' 
uchung."  Im  4ten  Kap.  wird  von  der  GefehUkt 
Religiom  von  ^oftta  bis  nach  d«r  Ge/angfnrchrft  5^  " 
i/orCTr.  gehandelt,  von  dem  Religionszuftan de  unter 
Jofua,  den  Richtern ,  Samuel,  Saul,  David,  Salo- 
ino  und  nachher  in  dem  Reiche  Ifraci  nod  Juda  nml 
«niet«!  in  der  Oefangenfchaft.  Mehrere  gute  B»- 
merkun^en  kommen  hier  vor,  obgleich  nicht  alla 
Einwürl'e  befriedigend  beantwortet  find.  Die  Ein* 
Wendungen  von  Jufti ,  wodureh  Salomo  w^en  fei- 
ner Abgötterey  iü  Schutz  genonmen  wird«  werden 
mit  R«eht  helfrfttcn.  'Das  5te  Kap.  enthält  du  Ge* 
fckicUte  der  Religion  von  der  Rückkehr  Ht  XSr  ZerflS' 
»•««^  3frufa!ems  durch  TUut.  Die  Staodhaftigkctt 
in  der  Religiun  nach  der  Gefangenfehafk  wird  niefat 
aus  der  Aehnliehkeit  der  Zoroaftrifchen  RfHcion 
mit  der  mofairchao  abgeleitet ,  und  auch  nicht  darin 
gefucht ,  dafs  man  nun  die  Kennnifs  Gottes  nicht 
meJarauJf  Gelchichte«  fondern  auf  Varanoftgrasdn 
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baute.   Die  fortdauernde  Belebraog  mit  der  beftätf  £«0,  Zekenteo,  dem  Eide,  deo' Gelübden,  dem  Nafi« 

dtgeo  Erinnernngao  das  grofse  Strafgericht  der  Go*  nat»  dam  Oebet,  dem  Oottesdienft  in  der  Synaco- 

luigiMfehaft  war  dai  wirkfame  Mittel,  wodurch  se,  u.  f.  w.  gabandalt.    Das  lote  Kap.  befdir«oC 

das  Volk  vor  der  Abgötterey  verwahrt  wurde.    Die  dit  GtgenftSnit  der  abgmifchm  Ftrtkmng  mnd  ÜB 

Pliilofophie,   fo  wie  wir  t\e  nach  der  Gefchiclite  fm-  verß  'u-'drnf»  Jrtr-n  des  Göl^rndifißts,  die  in  fler  Bibtl  . 

den,    war  fÖr  ßch  allein  bey  weitem  jucht  hinrei»  vorkommen.  Vieles  ift  hierfehr  gut  gciansurlt,  aod 

-chend,  die  Hebräer  in  ihrer  Religion  fo  zu  ftärken,  melltara  aigentiiQmÜcha  Bamerkuogen  des  Vfs.  ver^ 

als  wir  es  nach  dem  Exil  finden.  Die  Furtdauer  des  dicneo  zam  Theii  eine  genauere  Prüfung.  Im  Gaa« 
Menfchen  nach  dem  Tode  haben  d  r  shpn  Hebräer  hat  aber  Hr.  ^.  mit  diefem  Theilo  ein  Werk 

/chon  al[erdin;is  gegijiiljt,  jf  or  (fen  L'nlPrlVhie*"!  dnr  vtiHrndet,  daTs  jefieni  Theologen,  dem  es  gröod- 

Tugendhaften  und  Lufterhafteo  haben  fie  iich  nicht  liebes  Studium  der  Bibel  zu  tban  ift,   um  to  vial 

'  dMtlich  gedacht.     Nach  dam  Vf.  haben  Etaetüel  mabr  verdient  empfoblen  zu  werden,  |a  mafar  iat  >  , 

tind  Daniel  ihre Vorfte]]:mgen  von  der Auferftehung  jetzt  Sittr  ift,  das  archäologifche  Studium  m  var>,  i 

des  Leibes  und  von  Belohnung  und  Schmach  auf  der  Dachiälligen ,  woraus  fo  viele  verkehrte  uod  iobialv 

Lehre  des  Zoroafters  entlehnt.     Femer  wird  voa  Aoficbtan  dar  Bibal  aotltahap. 

derVarbraitnngdasJadeotbums  uod  demioBern  Zb-  .      ^        .     '  ' 

Haad  daflelben  geredet;  und  diefa  teraolafst  den 

yf.,voo  den  verfchiedenen  Secten  und  ihren  Eil' i  n-  ABZNKYGBLÄRRTBSIT. 
-  tbOmliehkeiten,  dergleichen  von  den  Profeiyten  aus- 
fflhrlichcr  zu  liandeln,  und  zuletzt  wird  eine  kurze       Bealuc,    b.  Braunes:    Ktinifchit  Ta/eksutuA  flbr 
Ueberficht  von  der  Raligionsgercbichte  der  Samari*         Atrztt  und  U^wtdärztt,  von  D.  Emft  Horn  und 
ter  gegeben.   Das  6fte  Kap.  bandelt  rem       ftW/igM         Adolf h  Htnkt,  frofafforao.  1807.  364  S«  8» 

Otrttm.     Es  wird  h'.cr  von  dem  iifllij^en  Geleit  mit  (l  Rthlr.  19  gTi) 

dem  was  dazu  gehörte,  von  Jerulalcm,  dem  Tem- 
•  pelber^  ,  dem  Tempel  SaIoino's''und  feiner  Einrieb-        Diefes  Buch  ift  die  Fortfetzang  das  Klinijcken  To»  •  * 

tung,  dem  Tempel  Serubabels  uod  Hprades  und  fehtnbuckSf  welches  Hr.  Horn  i8q2.  rau'Tgpppbfii 

deffrn  Theile,  aesglerchen  von  dem  Urfprung  der  hat-     Durch  den  Beytritt  des  Hn.  Trof.  Henke  hat 

S\v..iiif)g<i  und  ihrer  Fii  rn  h? u iü;  Jas  Nuthwendigfte  daffelbe  allfi  li^iiN  an  Intereffe  gewonnen,  da  derfel- 

bemerkt.    Die  Unrichtigkeit  Hebr.  9,  3  —  6.  wo  be  einer  vernaoftigen  Erreguogstheoria  xugatban  ift»  . 

der  Rauchaltar  im  Heiligen  auagelaffen  ond  in  daa  welches  bis  jetzt  fOr  den  praktifcheo  Arzt  immar 

Allerheiiigfte  vcrfetzt  wird,  und  nach  welcher  das  noch  die  braucbbarfte  Theorie  zu  reyn  fr!if»int  Rnt> 

GefaTs  mit  dem  Manna  und  der  Stab  Aarons  in  der  halten  find  in  diefem  Bande:    ^\  Grunäzüge  der  Kll^ 

Biiiideslade  gew<=f(  a  feyn  foll,  weifs  der  Vf.  nicht  nUt  e'  r  fcwh'.  n^ßeit  Knochfnkrankhti'.m  a)  Rnochenenfe* 

anders  zu  löfen,  als  dafs  fie  vom  griechifchen  Ua«  zOodung,  b)  Knocheogefchwärk  CarMr»  und  Kino* 

barfatzer  des  Briefs  herrOhre.     Bev  der  Befebral'  afaanbrMO,  Ntcroßtt  vooHn.  Jbim.  Dia  Knbcllaii« 

bung  der  (^hcrtjbim  bitte  wohl  die  rrOhere  Bildung  entzDndung  ift ,  wie  jede  Ert7 in  Jung,  ein  auf  Sthe- 

derielben  von  der  fpätern  bey  Ezechiel  uoterfchie«  nie  oder  Afthenie  beruhendes  örtliches  Leeden  ei* 

den  werden  mfiffen.    In  dem  yteo  Rap.  wird  von  nes  Tbeiles  mit  beftiodig  extenfiv  vermehrter  Thf* 

dm  ktitigm  ZiUm  gabaodeit.  jOar  Vf.  vartbaidigt  tigkait  daffalban,  deren  formdwreb  Röthe,  Hitzo 

die  Meinnng,  data  dar  Salibath  fehon  vor  dar  Mo-  iwd  Oafehwolft  baltlmmt  wird.    Das  Knochenge* 

faifcben  Gefetzgebung  fey  gefeyert  worden.      Der  fcbwflr  ift  eine  folefae  dy  namifch  •  ori' a  n ifc h e  A b  n o r- 

SweckdesSabMths  und  wasandemrelhenunterlarfen  mität  der  Roochenfubftanz ,  welche  mit  den  Fhioo« 

werden  und  gefcbeheo  follte,  mrd  näher  beftimmt.  meneodarJaaobe-Abfoaderung,  mitbin  des  Sabftan»> 

Ferner  wird  vom  Sabbathjahr,  dem  Jobeljabr,  dem  verluftes  verbunden  ift.    Knochenbrand  ift  davon 

Neumonde  ond  dem  Neufahr  gehandelt,  darauf  wird  wie  ZT/cw»  von  Sphaeehs  unterfchieriea ,  iiier  ii"t  völ- 

run  tleci  drf  V  ^rofsrn  FcfilJcen ,    ifem  Verföhnungs-  liges   Aufbr.ren   iler  Lebensthätigkeit  der  Gebilde 

ta£e  uod  andern  Feften  geredet.    Das  gte  Kap.  ba-  des  Knochens  vorhanden.   Diefe  grofsa  Faniilia  ai- 

fchreibt  die  ktüige»  Ptf/onen,  die  Beamteo  des  Hai*  Aernnd  derfelheo  Krantehett  betrabta  der  Vf.  naab 

ligtliums,   die  Leviten  und  Prlcfter  und  ihre  Ver-  ihren  verfchiet^eDen  Seiten  aus  d^m  5JrandpuDcte  der 

richtungen ,  nnd  die  Beamten  der  Synagogen.     Das  Erregungstheorie,  welche  in  ihren  aligemeinen  Ao* 

9te  Kapt  handelt  von  den  heiligen  Sachen,  den  Opfern  fichten  vortrefflich,  io  den  fpecielleo  RatbfdiUgni 

aod  ibren  verfchicdenen  ^rtao.   Ob  die  Opfer  ei-  and  üdittaln  abar  oocb  immac  magar,  «abaftirorot ' 

Den  manfehtiefaeo  oder  göttlidteu  ür  Tl.  ung  haben,  find  b5ebft  maogalhaft  ift.   'So'ftabtaa  wani^eoa  ' 

wirrf  nirht  entfcliieden.    Es  waren  fymboiifche  Aeu-  mit  dem  Vf.     Er  weifs  vortrpfnich,   eine  Krank« 

fseruogen  der  Religion.    Dafs  wilde  Thiere  und  Fi-  heit  unter  allgcmeioe  Ueberblicke  zu  faffeo ;  dage* 

fche  nicht  geopfert  worden,    hat  keinen  andern  eeo  ftöfst  man  aller  Orten  auf  Lflcken ,  wo  es  auf 

Orood,  als  weil  fie  uicht  bey  dem  Opfer  Abrahana  dia  Anwendung  nnd  Baftimmaog  fpeeieller  Haifs« 

t  Mof.  15.  9.  angetroffen  und  von  den  AltvaterQ  und  Heilmittel  ankommt.   Die  Behandlung  der  Cs» 

oicht  geopfert  u  urvlen.    Ftrner  wird  von  der  Rcini-  rlts  zerthcilt  der  Vf.  in  V,      it  i  ri.T-..rea,   UOd  mit 

{ung  dtr  Auslätzi^eo,  der  Irfti^eburt»  deafidtüa-  lecundärea  artbenilohao  A%«ineiaicideii.    Von  / 

'  ■  atr 
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atr  fiad  lila  UattrabtbefliiBgta  TeropliaUlftr,  fcor- 

*  butifcher,  venerifcher  und  rhachitilcher  Beinfrafs. 
S)io  urfachiichen  Verhältniffa  der  Nttrgßs  fetzt  der 
Vft  fchän  auseinander-  bey  dar  B«Jl*adluog  warnt 

~  -  «r  mit  Recht  vor  Uebereilung  und  allzueetvaltfatner 
MaHipvlation.  3)  Beyträge  zur  Diagnonik  der  aügt' 
mtmen  Krankheltszuflänäe,  von  Henke.  Kin  etwas  un- 
^  dMtÜoiiCr  Titel  zu  einer  vortreftiichen  und.  (ehr 
sOlvHtlieo  AbHaodlung,  die  nur  an  einem  aiidern 
Offte  fiehT)  feilte,  ^l^  hier.  Sie  l),itte  fehr  gut  zu 
4hl«r  Einleitung  ins  Gauie  dienen  kunnen.  Zur  Kr 
lUliDtnifs  und  Üi>terfclieidang  der  Örtlichen  von  all-, 
g«neia«a  Krankheiten  führen :  1)  di«  Natur  der  ein> 
virkM<ten  Schldliobkeit,  a)  die  fehoellere  Eatfte- 
bong,  3)  die  Frhliriikeit  der  Krankheit,  4)  oft  vv.ie- 
>  derbolte  krankhafte  Aitection  deHelben  (3rgan«s, 

2)  die  Entftehungsart  einer  Rrankheitsforoi ,  6.^  die 
inveränderte-  Fortdauer  der  Krankheit  bey  verän- 

•  derten  FJnflaffen.  Kriterien  der  allgemeinen  Krank- 
b^t  ge^n:  i)  die  vorhergeranp.ene  Einwirkung 
Ailcher  Potenzen ,  welche  auf  die  fitalUSt  des  gan. 
«en  Örganistnus  wirken,  e)  vorbergegangene  An* 
läge,  Opportmitas ,  3)  gleich  zu  Anfj.ig  eintreten- 
de Erfrlicinungeu ,  die  Geb  nicht  aus  örtlichen 
Krankheiten  erklären  lafiTen,  4)  bald  erzeugte  be- 
dMtende  Verändemogeo  in  der  Gonftitutioo» 
f)  kriftige  ungerrhwiebte  Conftltatioo  <weno  ofefat 
örtliche  Ur fachen  wirkten),  6)  Veränderung  der 
Krankheit  bey  verSndertea  Einflaffen.  (Dasflbri- 
ge,  die  Diagnöfe  der  ftheoifchen  und  afthenifchen 
ILrankbflbtco  betreffend «  abereebaa  wir:  können 
aber  doeb  alelil  nmbia«  eioea  San  afozififebrinkeii, 
den  nimlieb»  dafs  alle  cbronifcbe  Krankheiten, 
&  l8i-*  zu  den  Afthenien  geboren  follen.  Es  ift 
Mach  cweifelhaft,  ob  Pvrexien  und  Phlegmafien, 
•vrenn  Tie  ins  Cbronifcbe  Ooergeben,  durchaus  afthe- 
niTcb  feyen,  gefchweige  denn ,  wie  hier  ftcht,  daft 
alle  chronifcoe  Krankheiten  diefen  Charakter  hät- 
ten. 3)  C/ebtr  4ii  Erkmmtniß  und  Heilung  der  Bmß- 
tffajftrfneht  von  Bhrn*   Ra  fey  immer  eine  afthenifcba 

'  Störung  der  allgemeinen  Vitalität  dabej  zu  berOck« 
ficfatigen.  (Afthenifcb  mae  fie  wohl  immer  fevn, 
gowits  aber  biufig  iodirect  afthenifch.)  Die  Waffer- 
•nfadunluiif  fey  nicht  die  oäebjfte  Urfache  der 
Kreitidiait,  fdndero  vfelmebr  dfe  Folge  and  das 
Hefultat  der  vitalen  Störung  der  Function  des  lym- 
pbatifoben  Syftems.  Sie  ilt  faft  niemals  ifolirt  vor- 
senden «  fondern  faft  immer  (im  Verlaufe  wenig» 
ften^y  mit  Haut-  ufld  Baucbwarfarfucht  rerbuedeo. 
Die  Heilanzeigen  find:  1)  WeFfcbafFang  der  anga* 
fammelten  Feuchtigkeit,  2)  Verhinderung  neuer 
Anfammlung.  Unter  den  Mitteln  ift  der  Vf.  der 
Digitatis  abgeneUjt  (gegen  de«  Ree.  Erfebrang,;  viel- 
laiate  fibte  V&i«  pobtOabaii.)  PwAbbiDd» 
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liMg  ift  IwafrAbar,  darVortrag  beflcr^'dar  Jkotdrark 

reiner  und  freyer  von  fremden  Wortt-n  ch*  n-^ii  fonft 
vom  Vf.  gewohnt  war.  4)  C^iAer  krankhafle  Meu- 
ßruatUm  im  fathoiogifcher  tud  ÜttrapHU'^ektr  iß»fifit 
von  Hmki,  Der  V'*  fiimmt  aufjter  aem  aftbeaifcheo 
auch  einen  fthenifchen  Zuftand  a'V,  w  elcher  ßrh  bej 
diefem  üefchift  einfinde.  Je  lf  aümä'.iic  h  eritltf'hca- 
de  Atjooruiität  der  «Henftruat^un,  w««lclie  das  Aus- 
bleiben derfi  iben  itTr  Folge  bat,  dürfen  Wir  unh«. 

klirli  fiir  Afthenie  erkijren.    Aurh  di e'SuppreJ'c 
JubUit  ilt  iu  ticn  nieilten  faileti  aftt* tiij'cli,  ui>;ui  kano 
fie  Iii  iclienen  Fallen  auch  einen  rthetiifrbeo  CVarak- 
ter  haben.    Dieie  At<hdndlung  ift  ein  bi^cheo  mager 
8tt«gefd!len.    s)  Bt^cräf-e  zur  Erkettutttiß  mud  Htitmng 
der  .MutterhhttßüJJe  von  Henke.    W^ih,-      h  an  die  vo- 
rigM  Auitaiitilun^  an.    Sie  enth^l;  /war  nichts  octfes, 
doch  ift  da«  bekannte«  ttnter  riciiti^e,  dem  |eitigefl 
Stande  der  Medicia  angemeffene  Oefichtspuoctr  ce* 
fteilt.     Oer  Vf.  hat  fieb  befonders  nicht  roo  atr 
Einfi  itigkeit  des  Bruwoiani.<!mus  feffeln  iaffeo,  foa- 
dern  den  freyen  Gebrauch  mediciAifcher  Krfabtaf 
and   Beubachtung  beybehahen.     Dieter  AeRiKi 
zeichnet  fich  befonders  auch  durch  eine  Kritik  H« 
für  diefö  Umftände  empfohlenen  Heilmitlei  vt.r. heil- 
haft aus.     Vergeffen  hat  der  Vf.  unter  den  letzten 
den  Blutftein,  welchen  Hr.  Stork«,  bekanntlich  ein 
Artt  von  grofter  Erfitbronc,  febr  empfiehlt.  Un* 
ter  den   anfscrlirhen  Mitteln  vergifst  der  Vf.  rrit 
Recht  nicht  die  kalten  Umfchlflge  von  Waffer  und 
Effie,  deren  Gebrauche  auch  de*  Ree.  Erfthruag 

SQnltig  iit.  Eatfpricbt  die  gua/t  Sabcift  «ach  >nicht. 
iram  THel  (feft  SSrff«  Termiflea  wfr  noch  Immer 
ein  ihnliches,  dem  Zeiteeifte  gemifs  auseearbeite- 
tes  Buch),  fo  ift  fie  doch  Anfängern,  wäcbe  eine 
gereinigte  pathologifcbe  Anfiebt  der  bcrfllnttca  0^ 
genftände  xtt  bäbtm  wiBÜBhaat  Twllknmun  «a  aan 
pfehlen. 


Baaua»   ia  Matzdorfrs  Buchb.:    Ikr  BueUkal- 
Ur    Naob  praktifcher  Erliuterung  und  Vor- 
ftcUaag  der  Kaufinlnnifchen  dnppehra  Kech» 
ounsstUhrung ,    oder    des    fogei  nnnten  Itaiii» 
nifchen   Buchhalten<;.    Von  M.  R.  B.  Girkardt 
fen.,  Köoigl.  Preufs.  Hanpt  •  Banco  •  BucbhU- 
ter.    JSwe^tir  üaad t  weicher  die  gewöhf>lirhea 
Handelsgefchäfre  enthält.  1799.  CXXVIII  und 
ao7  S.     DritUr  BaniJ ,   wolcher  die  befondera 
od«r  zufilligeo  Handelsgefcbäfte  entbilt.  aSS  ^ 
4.  (4 Rtblr.  16  gr.)  (S.  4.  Am;  ik.  L.  Z.  1799 
fiaai.  89') 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 
PHILOSOPHIB. 


Leipmc,  b.  Barth  :  PofHtSrt  Mtnfehtniunde  in  jeder 

Binßiht.  Ein  H.TnrIbuch  für  die  erwachfene  Ju- 
gend beiderley  GefchlechtSt  ihre  Erzieher  und 
jeden,  der  Ctch  felbft  kennen  lernen  will,  von 
Dr.  G.  If^.  Becher,  ifso?.  Erß^r  Thc-il.  XII.  u. 
434  ^«  Rthlr.).  Zweytir  Theil.  XII.  u.  356  b'. 
«.  (sRtlilr.). 

I^ie  Menfebenkunde  fehöit,  Vit  der  Vf.  fn  der 

"^"^  Vorrede  fagt,  allerdings  unter  die  intcrerfaDte- 
ften  uod  wilTenswiirdigrten  Gegenwände  fOr  die  Ja- 
gend. Was  kann  wichtiger  und  nat<U«liet  feyn,  aad 
wifUch  eine  edelere  Unterhaltung  gewihren,  alt 
der  innere  Spiel  de*  Lebens ,  in  lefner  Entfaltung, 
Entwickelung  und  Tnannichfaltigen  Geftaltung,  zu 
betrachten,  in  diefem  bunten  und  taufend  faltigen 
Gewebe  von  Wirktingen  und  Gegenwirkungen,  ne- 
eel ,  Ordnung ,  Gefetzmäfsi^keit  und  Beziehung  auf 
Zwecke  zu  erkennen,  und  uch  zu  einer  verftänaigen 
und  vernünftigen  Anficlit  des  phyfifchen  und  geiffi- 

8en  Lebens  in  feiner  Wechfelwirkune  zu  erheben  ? 
Ifne  Kenntnifs,  welche  fo  vielfeitig  In  alle  Zweige 
-des  menfchlichcn  Wiffens,  in  alle  Zwecke  und  Rich- 
tungen des  tbätigen  Lebens  eingreift,  ift  gewifs  ein 
GMenftand,  mit  <lem  jeder  gebildete  Menfch  Geh 
bekunfc  machen  foltte.  Auchtür  die  Jugendbildung 
Iflt  eine  zweekmifsige ,  gehörig  eingeleitete  and  nn* 
terftQt/tc  Bekanntfcriaft  deffell-en,  zumal  wenn  fie 
auf  Sokratifche  Art  gegeben  wird,  Ton  grofsem  Nut- 
zen. Ein  folches  Werk  für  die  Jugend  zu  fchreiben, 
welches  nicht  blofs  alierley  RenntniiTe  mittbeilt, 
fondern  vorzaglicb  auf  die  innere  allfeitige  formelle 
Oeiftpsbil'iiinil  ab7\Yeckt,  gehört  unter  tiie  fchwcr- 
Iken  fchriftftellerifchen  Arbeiten.  Die  wahre  Popu- 
laritit  kann  nur  aus  der  grOndlichften,  vollftindig- 
ften,  umfaffendften  wiffenfchaftlichen  Erkenntniis 
entfpringen.  Zu  diefer  mufs  fich  das  nicht  gemeine 
Talent  gefellen,  ficb  von  der  Höhe  des  wiffenfchaft- 
licheo  Wifff M  zn  einer  gemeinen  FalTitogskraft  her- 
absaUireo,  und  ohne  rar  Oemtünbcft  bertbzafinkea, 
dlefelbe  zu  (ich  empor  zu  heben:  die  gröfste  Ge 
wandtbeit  im  Denken  mufs  durcn  eine  vorzügliche 
'   NT  it.      j;.  1|0|. 


Gewandtheit  in  der  Darftdlmig  miter(hltzt  werden. 
Wiffenfcbaft|iehe  Werk«  vo»  entfehiedeoem  Werth« 
find  daher  eben  fo  feiten  als  Jugendfobrifiten ,  in  wel-' 

chen  der  Gcift  wahrer,  aus  Wiffenfch.ift  entfprunge- 
ner  Popularität  hcrrlcht ;  eine  Mittelklaffe  ,  in  wel- 
cher das  Eine  und  Andere  von  den  Erfoderniffen  bei- 
fler  angetroffen  wird,  begreift  Hie  gröfste  Anzahl. 
Zu  dieler  gehört  auch  die  vor  uns  liegende  populäre 
Menfchenkunde.  Der  Vf.  derfelben  ift  nicht  ohne 
Talente  und  im  BeGtz  mannichfaltiger  Reontniffe  , 
und  einer  ausgebreiteten  Belefenhelt.  fir  hat  aber  '  ^ 
zu  bald  und  zu  viel  gefchriftftellerl,  als  dafs  jene  zur 
Ausbildung,  und  diefe  zur  gediegenen  Confiftenz  ge- 
langen konnten.  Er  ßind  unter  dien  vielen  Sebrifteo, 
welefale  den  Titel  ponulire  Anthropologie  fohrent 
mir  wenige  i  wdehe  nr  das  jugendiiebe  Alter  be- 
rechnet find ,  und  entfrhiofs  fich  daher,  eine  Anlei- 
tung zur  Menfchenkenntnifs  für  die  erwachfene  Ju- 

fend  auszuarbeiten,  in  welcher  der  Mcfifch  von  allen 
eiten ,  fowohl  nach  den  Anlagen,  mit  denen  ihn  die 
Natur  aus(Vattet,  als  nach  der  Bildung;  die  er  fich 
thcils  felbft  als  freyes  Wefen  gieht,  theils  durch  feine 
Abhängigkeit  von  Rlima,  Temperament,  Erziebua|^ 
Gewohnheit,  annimmt,  betrachtet  wird.    Dfefe  An- 
leitung fliehte  er  f1i?rc!i  Vortrac;  und  Einkleidung  fo 
einzurichten,  dafs  üe  zu  einem  Handbuch  für  den 
Selbftunterricht   der  Erwachfenen    beiderley   Ge-  • 
ichiecbts,  zugleich  aber,  auch  fOr  Vater,  Mutter» 
Qod  den  FamiUenlehrer  paffend  wire,  am  in  langen 
Winterabenden  ihren  Zöglingen  ein  Stück  daraus 
vorzulefeo,  und  Ober  das  Geiefene  fich  mit  ihnen  zu 
nnterbaiten.  —    Der  Werth  diefer  Anthropologie 
wird  davon  abhlngen*  ob  und  inwieferne  es  dem  Vf. 
gelungen  ift,  jeneMidcnZweeke  zu  erreichen,  ob  er 
einen  feften  heftimmteil  Plan  hafte ,  und  nach 'dem- 
felben  eine  fchicklicbe  Auswahl  aus  dem  reichhalti- 
gen Vorrathe  des  biaher  in  der  Anthropologie  ver> 
arbeiteten  Stoffes  traf,  und  diefe  Materialien  in  einer 
natürlichen  Ordnung  und  fo  vorgetragen  habe,  dafs  . 
feine  Lrcfer  eine  angenehme,  fafsliche,  und  doch  da-  ' 
bey  grandlicbe  Belehrung,  Nahrung  des  Geiftes  und 
•in«  praktffeh«  Anleitung,  fieh  Telblt  zu  bilden ,  dar- 
aus (chöpfen  können.    Je  mehr  man  auf  neue  An- 
tobten uod  £otdcckiuigen  bey  folcbeo  Werken  Ver- 
ö(7>  . 

Digitized  by  Google 


KROANZUNOSBLATTIR   ^UR  A.  L.  2. 


zieht  thut,  defto  xnebr  kann  man  auf  die  Erfüllung 
fUcfer  gejrineer«n  Anfoderunjgen  dringen. 

Wir  mülfen  geftehen,  dals  der  Vf.  in  keiner  die* 
fer  Rück  lichten  Gen  (Ige  geleiftet  hat.  Wir  finden 
zwar  eine  ziemlich  vollftändige  Darfteilung  der  Meo- 
föb«okuade ,  doch  mpfyc.  ia  tbeoretifcher  als']irakü* 
fehmr  oder  pragmatifebir  IIiafi«bt,  da«  Meoge  tob 
intereffanten  Renntniffen  ,  welche  aus  guten  Quellen 
gefcböpft  find;  einen  verftandlichen  und  lebhaften 
Vortrag,  welcher  durch  paffende  Beyfpiele,  durch 
Stellen  ans  Dichtern  uod  Protiiicvra  belebt  wird. 
Dagegen  vermlfst  Rias  also  feft«  planmirain  Hal- 
tung, eine  beftimmte  RGckficht  auf  die  Fänigkeit 
unddas  Berlürfnifs  der  Klaffe  von  Lefern,  denen  die- 
fes  Werk  beftimmt  ift,  eine  zarte  RUckficht  auf  das 
ßttlicbe  Gefühl  derfelben ,  ein  forgfältiges  Streben 
nach  Vereinigung  der  Popularität  mit  derGrflndlich- 
keit.  Die  ganze  Arbeit  beurkundet  eine  gcwiffe 
fiiietuadiiiicbtigkeit,  weiche  von  einer  zu  groüsea 
Uterarirchen  (loKhaftigkeit  feiten  getrennt  itt.  • 

Der  fr/7?  Thpil  enthält,  nach  einer  Einleitung 
über,  die  uuorganifche  und  urganifche  Natur  über- 
haopt,  die  Seelenlehre  in  drey  Abfctmitten,  worin  von 
dem  Vorftellanga«,  Oefahl-  und  Beaehruncsverniö« 
een  gehandelt  wird.  Den  erften  Abfeboitt  Tingt  der 
Vf.  mit  einem  Beweife  für  die  Exiftenz  der  Seele  als 
einer  unkürperlichen  Subftan^  an.  Bey  dem  Ge- 
fichtsfinne  werden  die  Fragen,  warum  wir  die 
Gegenftände  nicht  doppelt  und  verkelirt  fehen,  be- 
rOhrt,  ohne  Ee  beledigend  zu  Idfen.  Folgende 
Stelle  (S  90)  verdient  niclit  allein  Tadel  wegen  der 
unrichtigen  Anficht,  foodern  auch  wegen  der  Belei- 
diguog  des  fittlichen  Gefühls.  „Ich  machte  zugleich 
die  Bemerkung,  dafs  diefe  Wärzchen  (des  Betaftungs- 
finnes)  nicht  allein  in  den  Fingerfpitzeo,  fondern 
auch  in  den  Spitzen  der  Zehen ,  in  den  Bruftwarzen, 
und  feiblt  zum  Theil  in  den  Gefoiilecbtstbeilea  bo- 
findlleb  wiren.  Mitbin  bitten  wir  alfo  dort  .flberall 
aiirh  die  Fähigkeit,  eben  fo  gut  durch  Betaften  die 
Kigenfchaften  der  Körper  erfahren  zu  können ,  als 
in  den  Fingern.  Altein  die  Sittlichkeit,  Mangel  a^ 
Beyfpiel  und  dergjeiobea  mehr«  bat  nnt  ^e  dam 
verbindert,  uod  ^efeTbeife  find  daher  filr  diefe  Ab> 

,  tobt  faft  unbrauchbar  geworden.'  !!  Hey  detu  innern 
Sinne  führt  er  Reils  liypothefe  Uber  das  Organ  def- 
felbeo  an;  anlVatt  auf  die  Erfcbeimingen  deffelben 
aufmerkfam  zu  machen,  ftreitet  er  gegen  die  Annah- 

'  me  eines  innern  Sinnes ,  wofür  er  lieber  das  Selbft- 
bewufstfeyn  will  gefetzt  haben,  -r  Der  Ausdruck: 
ich  kann  mtck  mht  nUßmun»  wird  getadelt  j  er  bedeu- 
te, meynt  der  Vf.,  der  ZafamnMnfetzun^ nach  (er 
leitet  nämlich  diefe.^  Verbum  von  dem  ^ubftantiv 
•Kee  und  der  Partikel  ent  abj  ß:h  Jinnlot  machen,  und 
IBM  foUte  daher  lieber  Tagen  :  ick  kann  es  nickt  entfm' 
um«  d>  b.  ans  den  Sinnen  wieder  herausholen.  Mei* 
fteotbeilt  werden  nur  WorterklSrungen  und  Befcbrei- 
bungen  von  den  Zuftänden  des  GemUths  gegeben, 
welche  zuweilen  nicht  einmal  auf  einen  beUimmteo 
Beerilf  fAlpren.,  %  B>  »tSchirfe  bat  unfern  Begriffen 
Mcli.da  Sion>  wenn  «m  vemittelTt  deflelbea  in  den' 


Stand  gefetzt  werden,  Gefmftftade  wahrzunehmen**  . 
(Das  vermag  webl  auch  m  fhunpfier  Sinn)  und  die 
Feinheit  fcbreiben  wir  ihm  zu  ,  wenn  wir  durch  iba 
Gegenftände  unterfcheiden  können,  die  wir ^zu  glei- 
cher Zeit  wahrnehmen.  (Wer  alfo  v-iie  heiden  Hände 
oder  Beine  eines  Meofeheo  onterfcfaeidet ,  der  bat  . 
eiofBiaet  Oeficfit!)  Der  zweyte  and  dritte  Abfcbnitt 
ift  noch  am  heften  gerathen,  vorzüglich  Hie  Bemer- 
kungen über  die  einzelnen  Arten  von  Gefühlen  uod 
Begehrungen,  welche  mit  paffenden  Beyfpiclen  mci» 
ftantbeils  au»  Dicbtera  erläutert  werden. 

Der  KwufU  Tbeit  follte  unter  andern  ancb  fol- 
gende Unterfuchungen  enthalten:  wie  die  grabt  kr- 
perliche  ASaJfe  an  fick  btfchajfen  fej/  ?  wie  es  möglich  fry, 
daß  eiui  immaterielle  Subflanx  auf  eine  materielle,  und 
diefe  wiederum  auf  jene  einwirke?    Zum  Glück  fcheint 
der  Vf.  fich  noch  zu  rechter  Zeit  bcfonnen  zu  haben, " 
dafs  folche  Speculationen,  wenn  fie  auch  für  die  Ver- 
nunft flberhaupt  erreichbar  wären»  doch  nicht  ia' 
eine  populäre  Menfcbeoknnde  tOr  die  Jugend  geht- 
ren  würden,  und  fchränkt  fich  daher  nur  auf  die 
Darftellung  der   erfahrungsinafsigen  Gen>einfchafl 
zwifchen  Seele  und  Körper  ein.    Diefer  Theil,  wel- 
cher im  Ganzen  beffer  geratl.en  ift,  als  der  erfte» 
entbilt  vier  Abfobnftte.    i)  M^nfchenkörpfry  Sedm' 
orgau.    Hier  kommt  auch  S.  60  —  00.  GaSs  SchJidrl- 
Ithrtt  nämlich  ausführlieh,  meiftentheils  nach  V'jüers 
vor,  mit  einigen  BedeokJicbkeiten ,  theils  eigenen, 
tfleils  aus  fiergk's  fieraerknogen  und  Zweifeln  über 
Galls  Schädellehre,  welche  wohl  iMifstrauen  ge^en 
jene  Theorie  durch  einige  Folgerungen  rege  rnacVien, 
aber  doch  das,  worauf  es  bey  der&lb^n  ankommt« 
nicht  einmal  leife  berOhren.  DieBetraebtongen  flbef 
die  Lebenskraft  S.  i>o  —  122.  können  dazu  dienen,  den 
Lefern  eine  hiftorifche  Renntnifs  von  dem  Lebens- 
procefFe,  von  den  auf  den  organifchen  Körper  wir- 
kenden Aeizco,  nnd  von  den  verfcbiedeoen  Theo* 
rfeeo  Aber  die  Lebeiiykraf^  «ü  geben ;  aber  der  Vec^ 
fuch,   Srhellings  Naturphilofophie  mit  den  Sjfto* 
men  zu  vereinigen,  welche  die  Lebenskraft  als  citt 
Ejgcnthuni  der  organifeben  Nator  betrachten,  bittt 
noterbieibca  können,  weil  er  nicht  gelungen  ifr. 
a)  FirkSUniß  dkr  Mmfiin  xu  den  Auffemdingen ,  \yif^ 
kungen  de.«:  Klinia  auf  den  Körper  und  auf  die  Seele, 
Meofchenracen,    Schlag,    Spielart,    EinHufs  der 
Staatsverfaffung,  Religion  und  Erziehung.  Mao 
wird  hier  keine  vollftändige  erfchöpfendc  Betrach- 
tungen darüber  in  diefem  Werke  fuchen;   aber  im 
Ganzen  doch  eher  mit  den  intereffanten  'Iliatfachen 
uod  Bemerkungen  zufrieden  feyn,  wodurch  der  ja- 

S endliche  Geift  tbeOa  elde  atlgem^'e  IJeberiScht, 
leils  Stoff  zu  weiterem  Nachdenken  erhält.  Nur 
feiten  wird  man  etwas  mehr  Schärfe  und  Beftimint» 
heit  vermiffen,  wie  S  153  ,  wo  die  gröfsere  ScbjlErf« 
der  Sinne  bey,  de«  Kalavuckeo.  Mongolen ,  .  Hptten- 
toten ,  als  eine  folge  des  Rlfma  uod  der  üebnng 
betrachtet,  aber  nicht  darauf  Rückficht  genommen 
wird,  dafs  der  rohe  iVIenfch  überhaupt  fchärfere 
§inne  habe,  der  Grund  der  Erfcheinung  alfo  nocb 
tiefer  gefudit  werden  mfllle. .  j|)  IfaM  mi  WriB; 
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dir  MM[4:hiiitall9trfelutJknm  Pttioim  du  Ltbmi  Imtf 
Datur  Jkt  titsUrm.  4)  AUgemOmen  ^gt»  Mr  t^trhim' 
dumg  dir  K-'rperkrHft»  mit  denen  der  Scdt-    Hif  r  wird 

fttMadcIt  von  den  TemperRineaten,  Torztvglicb  nach 
latMr*  ildcb  ohne  deffen  doppeltes  Saümwgw 
an^urtphmen,  febr  ausführlicb  voa  S.  a6i  —  Sil'i 
ron  Pathognomik  und  Mimik,  PkTGogoomie , 
Wachen  und  Sclil.if,  Traum,  prophetifchen  Trfiu- 
aneoa  Somoambulismus,  cigentltcti  nur  von  dem 
Ntetttwwidalii*  Dafis  diefe  (Srdattiig  oicbt  die  beftv 
ift>  leDchtF>t  von  felbfteia:  denn  alle  geiftigen  Zu- 
ftlnde  find  zuletzt  nähere  oder  entferntere  Folgen 
dnr  Verbindung  zwifcben  Seele  und  Körper.  Uebri« 
MAS  ift  «uoh  «tfer  Abfcbmtt9  einige  f  «bler  in  deo 
BegriffiBa  vni  rfem  Ansdniak  imd  fo  d«r  Darftelloiig 
abgerechnet,  ziemlic  h  zweckmäfsig  bearbeiret ,  um 
weotgftCQS  Aufmerkiamkeit  auf  die  Erfcheinungcn 
des  menfchUcben  Lebens  zu  reizen.  Aber  auffallend 
iitesy  dafs  der  Vf.,  wtAntt  siebt  daran  dacbte, 
den  SeelenkraokheitMi  «nd  dar  SeeleadiSt  auch  eiae 
Stellein  dem  HtodbuelM  dbc  MenfcbenkuncFc'  zu 
ben,  da  jene  fo  bSafig,  die  letzte  fo  feiten  vorkomint» 
und  die  Antbropoloeie  gerade  hier  am  meiften  prak- 
tifche  AnCcliten  nnJ  Hr«gc]n,  die  auf  rfa«;  wirkliche 
Leben  Eioilufs  haben  kuuneo,  zu  entwickeln  Vfir- 


PADAGOCIK. 

Obo«  Dmckort :  Anwtiftmg  fiir  dit  SekutUhrtr  im 
dtr  Grmffthaft  inttgenßri»,  wU  f»  "du  ffugtnd 

geh  'i!rig  unterrichUn  und  bititn  follem.  Zwtytt  Auf- 
lage 1807.  Vi.  u.  7g  S.  t'  ^ebft  vier  l^evlagen. 
(8  gr  )- 

Die  erf^e  Auflage  diefes  Buchs  von  igM«  fft  tadw 
A<  L.  Z.  nicht  rtoeafirt  wordco..  Dia  gegeawirtiga 
hat  kein«  neaa  Vorrade  arbalteot  welche  die  etwao 

darin  gemachten  Vcränfleruncen  dt^s  H  i<  lis  an;'f  ii^- 
te.  Die  wieder  vorgedruckte  Vorrede  des  OrälÜchen 
Connrtoriums  von  igoa.  fagt,  daf«  das  Buch  aus  nach 
tind  nach  an  die  Schullehrer  ertheilten  Verordnungen 
«ntCtanden  fey  und  welchen  Nutzen  es  für  die  Lehrer 
bähen  könne.  Der  erfte  Abfchnitt  Jes  }hirhs  li.m 
delt  von  dtn  Pfluktm  du  SckuUekrers.  Wir  haben 
«iaht«  vermifst,  wat  cu  einer  guten  Difciplin  niada* 
rer  ^rh  ilfn  rfhort;  vorzü^Jicti  gut  ift  das  Kapitel 
von  Beloknunaen  und  Strafen  bearbeitet;  und  dafs  die 
ABC-  SchQler  nur  eine  Stunde  des  Tags  zur  Schule 
kamipan dQrfaotift oacbabmdogswerth.  Dar zmgfti 
Abfdialtt  V0»  SikwtmifirriAU»  rarbraitbt  fich  fifeer 
die  Methode  in  Allem  was  gelehrt  wird,  von  Jer 
Bucbttabeokfpntnifs  an  bis  zmn  .  Religionsunter- 
richte  und  Bibellefen.  Dafs  von  der  Paftaiozzifchen 
Methode  bereits  Einigas  aufgenomn^en  worden  ift, 

f ereicht  zum  Lobe.  Der  drHti  Abfcliniti  retiet  über 
inrichtiing  der  Schule,  in  wilrlif-n  das  für  die 
LandfchuUebrer  vorzfigJich  nüthige  Kapitel  voa  dtr 
SchutßHbe  nicht  vergcfftin  itl.  Die  Bejlagen  enthalteo 
l«^ettoas  -  Xaballaa,  Sittamtafelo  und  Seholfifotea. 


Nicht  wanig  gareiaht  as  dam  srSQichao  Conflftorinm 
ZOT  Ehra,  darrii  diafei  grfladncha  Aftwaifung  fur  die 
Srhullehrer  der  kleinen  Diöces,  Vielen  vorangegan- 
gen zu  feyn,  die  aber  gröfsere  Diftricte  zu  geoietea 
haben.  Wir  wanfcben  dem  kleinen  Bualw  Walta 
Verbraitnag  im  dia  JÜAda  dar  Labrar  nadarar' 
Sehülan. 

MAcnsBr^r, ,  h   TTeinrirhshofen  :    Neues  ^ahrhrtch  .  _ 
des  Pädagogiums  zu  Lieben  frautn  in  Magdeburg. 
Herausgegeben  von  G.  S.  Rötgtr^   Propft  nnd 
Schul rath.  iSa/Mi  StOck.  1808.  9a  U.  44$.  gr.g* 
(6  gr.). 

Hr.  Pr.  n.  Raet.  des  PJdagogiums,  GSrhg,  arOff* 

net  dipfp^  Stark  mit  einem  neuen  Abdruck  der  von 
Aitx,  Foittuj  in  Pifa  gehaltnen  vortrefflichen  Rede 
de  univerfo  distipünarum  orbt,  die  er  zum  Studium 
für  junge  Leute  bearbeitet  und  mit  einer  Einleitung 
begleitet  hat ,  worin  er  eine  Sammtmug  von  zwStf  tat* 
R'dtn  aus-  dcir.  Msttelalttr  ankiimfigt ,  das  Unterneh- 
men rechtfertigt  und  feine  Z\vecl<e  dabey  ausainail" 
der  fetzt.  Wir  glauben  \yohl ,  dafs  bey  weifsf  Aut» 
wähl  neben  den  alten  Claffi kern  auch  einzelne  neoera 
Jateinifche  Schriftfteller  auf  Schulen  gelefen«  noch 
mehr  der  Jugend  zur  Priratlectilre  empfohlen  wer- 
den dOrfteo  i  wiOea  jedoch  nicht ,  warum  der  Her?  - 
aosgeber  diefo  Redan  ansfchliefsand  aus  dem  Zeit- 
ranm  de?  Mittelaller.s  wählt,  da  die  neuere  Zeit — 
obgleich  derHcrauss-  das  medium  atvum  weit  in  diefe 
berein  zu  rQcken  fcneint  —  vielleicht  noch  zweck« 
mifsiitera  and  dem  Claflifcben  nihar  kommende  auf« 
cuWeliea  hitta.  Diä  Rada  das  Politos  hat  dar  Her*  ■ 
mit  paffenden  grammatifchen  und  phili)lot;irchen  An- 
merkungen für  feine  jungen  Lefer  begleitet.  Dia 
Kritik  Ober  nescio  am  S.  y  f.,  fcbeint  uns  nicht  zu- 
treffend ,  und  diefes  mit  (umdfiio  aa  in  der  Aomerk* 
verweehfelt  worden  zu  feyn.  Der  zweyte  Auffatzvon 
f!rn.  rrripft  Rö'.iier  tMtrlt  nir  pf"^  'ihnliclicn  Nachrich- 
ten von  den  Veränderungen,  Ceofuren  und  Verwen- 
dangen  in  dem  Schul jahra  voa  Oft.  1807.  bfadafais 
Igog.  Angehängt  ift  eine  zweyte  etwas  veränderte' 
und  mit  einer  Einleitung  vermehrte  Auflage  eine* 
AuszDss  aus  das  Sdwlgafaliaii  fftr  das  FSa^Qf^iuik 
zu  X*.  f  reuen.  .  .> 


MATHEMATIK. 

Ftuintnnnr  f.  "M. ,  b.  Rrflnaar:  Andrea»  BtShnts, 
Lan  fgr.  Heff.  Geh.  Raths  etc.  gründlichi  Anlei- 
tune  zur  Mtflkunß  auf  dem  FtiSt.  Nebft  xweif 
Anhängen  von  dem  Nivtüirtn  und  von  der  Mark- 
füttidtkunß.  Dritt'  Auflage.  Heransgc^ffjpn  ur.d 
gröfstentheils  ujuge^rbciiet  von  ^.  (J.  ff.  Ciiitt' 
mertr,  Grofsherzogl.  Heü  Mjf.^r  etc.  Mit 
XV.  Rvpfert.  1807.  488  S  gr.  8-  oebft  vier  Xa- 
baUen:  Xj  Rlhlr.). 

Die  erfte  Auflage  voa  diefam  viefgebrsaebten 
uod  beUabteo  Werke  erXeliien  17591'  die  twey  t<  1779. 
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Bey  diefcr  ctritteo  giebt  der  Herau<:geber  die  Oröo- 
de  tu  feioer  Unternehmung,  'nod  was  er  d^hef  ge* 
leiftet  bat,  felbft  ao-  Die^wcyte  Auflage  war  i;5';z- 
lich  Tergriffen,  nnd  imm«r  noch  gefchahen  häufii;e 
Kachfragen  darum.  Cammerer  fin^  (eine  Hcur- 

beituog  mit  dem  VorCatz  an*  b«T  j*deii>  ^«fa^rapbea, 
wo  «r  «t  fttr  ofitlilg %nd«n  werde,  in  einem  Zuhtse 
dasjenige  heyzufrtG;en,  was  nach  den  Forff  hritren, 
welche  diefe  VVifi'entchaft  feit  der  zweyten  Auflage 
gemacht  hatte,  nicht  wohl  wegbleibea  konnte-  Bald 
Aber  fead  er,  data,  hiemach  die  Zufatze.oft  betriebt- 
^Ucher  werden  mflfsten,  al«  der  alte  Text  des  Werke» 
felbft.  Er  maditt?  fl-h  alfo  hlofs  7 um  G fp ; 7 c  ,  3,1  los 
aufzunehmen,  was  der  fei-  Böhm  abgehandelt  hatte, 
^  ficb  der  niiplicheo  Deutlichkeit  im  vortrage  zu  be- 
Aetüligen ,  ohne  Geh  an  feine  Worte  zu  binden,  und 
die  nOthigen  ZufStre  in  den  Text  felbft  einfliefsen 

*  2ii  Iiiffftn.  Auf  foIcVie  Art  l^aiio  nur  durch  eine  forp- 
fältige  Vergieicbuns  der  vorigen  Ausgabe  mit  der 
gegenwärtigen ,  oder  die  Benerkung  deffea,  wat 
leit  Böhms  Tode  hernu^  kam,  dasjenigf»  auszeich- 
nen, wns  ihn.  Cämmerer  angehört,  und  diefes  ift 
jn  ilor  Thjt  In  leicht  nicht.  Letzterer  verfichert  in« 
deffen,  dab  er  nach  feineio  beftea  Wiffen,  euch 
aleht  den  geringfteti  Gegenftand  biyfetoer  Umarbei» 

''tiing  uuberührt  p.p]d((p.ny  Manches  aber  ausführlicher 
dargeftpllt  und  Manches  zugefezt  habe,  wovon  in 
den  frQbern  Ausgaben  keiner  Erwihnung  gefchehea 
können,  und  hiebey  find  vorzaglich  die  klafüfchen 

■  Werke  ▼on  Mayer,  ^ogreve  und  Bujrge  benutzt 
wordon.    Die  beiden  Än!ifn;;e  hat  der  Hf rausqel>^f 

,.  bJois  von  Druckfehlern  gereinifjet ,  und  faie  und  da 
die  unndthige  Umftändlicbkeit  der  Berechnungen 
weggelaffcn.  Eine  gänzliche  Umarbeitunr^  fand  er 
lifer  nicht  fchickiich,  weil  diefo  Anhänge  auch  lo 
wie  fi-;  find  ,  den  Zweck  ihres  Vfs.  erreictien ,  näm- 
lich dem  Lefer  einen  Begriff  von  diefen  Zweigen  der 

•  Mefskunft  zu  verfobaffen.  Aus  diefer  Urfacbe  find 
euch  die  Zeichnungen  za.  den  Rupfertafeln  rfipfpr  h'^i- 
den  Anhänge  die  nämlichen  geblieben,  dagegen  aber 
sUf.  übrigen  nach  der  jetzt  gewöhnlichen  Manier, 
jedoch  (o  fparfam  als  möglich  ,.eiogericbtet  wordan. 
Vergleicht  man  nun  dfe^cfarm  fdbft  mit  dem  ver- 
fprochenen,  fo  zeigt  ficli  allerdings,  dafs  der  Her- 
ausgeber nicht  zu  viel  gefagt  hat.  Freviich  kaoo 
man  diefes  Lehrbiid»  .Mdit  Beben  dm  m^erifUw 
ftellea,  aber  eben  wegen  fidoes  populäres  und  um> 
ftfndliehen  Vortrags,  geßOIt  es  vielen,  die  keine 
Freunde  von  analytifchen  Formeln  find.  Nach  einer 
Einleitung,  wo  eine  UeberOcht  von  einer  Vermelfiinf 
im  Oanzen  gesehen  wird,  handelt  das  Buch  vorerlt 
von  den  zum  Meffen  auf  dem  Felde  nöfhigen  Werk- 
zeugen. Hier  wird  unter  andern  auch  die  Einrich- 
tung lind  Znfammtniitaing  «hiMFenurolin  befofailn« 


ben  ,  auch  einiges  vom  Nonius  oder  Vernier  und 
der  iM  i  Uromf !  er  fchraube,  blofs  für  den  Praktikef, 
bcygefttgt  Uebrigens  fiad  nicht  alle  bter  vorJcom* 
mende  vVerkzeuge  fo  genau  befchriebeo  und  abfe> 
hililet,  dafs  fie  ein  fVilnftier  darn.tch  verfertige« 
könnte«  Am  ausführlichften  ift  diisles  beym  Mefs« 
tifbhe  und  der  Bouffole  gefchehen,-  bey  den  anders 
ift  blofs  auf  gute  Srhriften  vcrwiefen.  Mit  der  Be« 
fchreibung  diefer  Werkzeuge  wird  fogleich  der  Ge- 
brauch derfelben  durch  emc  Menge  lehr  beitjrtitnt 
iw4  deutlieb  vorgetragener  Aufgaben  verbttode% 
wo  maii  wenig  m  wOnfeben  flbrig  behalten  wird. 
Vortheile  beym  Verfahren,  Fehler  die  man  zu  ver- 
meiden hat,  werden  bey  jeder  Gelegenheit  mit  ange- 

5 eben.    Bey  dem  Hökenmeffm  wird  auch  der  hierzn 
ienliche  Gebrauch  des  Barometers  mit  erUart  iMd 
die  Rechnung  dazu  gelehrt,  freylich  ohn^  ilOckScirt 
auf  die  Verbefferungen  raittelft  des  Thermometer«. 
Das  Aufnahmen  und  in  Grund  legen,  wird  ao/rcrr 
fcbiedeoe  Art  gezeigt  und  attf  mlerley  Fälle  nfi- 
wandt,  auch  immer  nnf^pfilhrt  ,  wn  man  fTrh  weitet 
Raths  erholen  könne.   In  einem  uelunuL-ra  AhfchaÜ- 
te  kommt  das  Vermeffen  der  Feldmarken  und  (tie 
Anweifung  zur  Aufnahme  eines  Stacks  Landes  voe 
etUoben  Meilen,  vor.   Eine  Plarkarte  «n  berichti- 
gen.   Von  dem  Ausarbeiten  ,  Ropiren  und  VerjQe- 
gen  der  Karten.     Von  den  zur  Rartenzeicbnung 
nöthigen  Materialien.  Von  dem  Zeichnen  und  Illa« 
ininiren.    Ausrechnung  der  Felder.  >  Verwand/nil^ 
und  Theilune;  der  Figuren,   fBer  ift  EMget  an« 
May e r v  j  r  a k t    !i er  G?ometri e  mit  autgenomm e n  nv ar- 
den.     iiine  Feftung  auf  dem  Felde  abiufteckea 
mittelft  des  Aftrolabivm's,  nach  dreyerley  MeiilO* 
den     Dem  Anhange  rom  NiveÜiren  hat  der  Heraus- 
geber in  einer  A^nierkung  noch  die  Befchreibung 
der  Sißhnifchm  Wafferwage  beygcfilpt;    daftlr  hätte 
er  aber  gar  wpbl  das  S.  427.  befchriebeoe ,  ganz  nn- 
brraehbare.  Inftrumeot  von  Defagnlfers'  binwcglafr 
fpn  können.    Die  Markfcheidekunft  ift  fo  ausführ- 
lich abgehandelt,  dafs  man  fieh  von  allen  dabey  vor- 
kommenden Arbeiten,  fo  wie  von  den  dazu  oötbl- 

SB  Inftmmenten  einen  hinlänglichen  Begriff  zn  ma^ 
en  Im  Stande  UV.   Die  Kapier  find  mcbt  fmmer 

fo  r.iiihcr,   f!:if^  man  firh  das,  was  f>r.  ,  ;'.y.X 

hinlänglicher  Üeutiicbkeit  vorfteiien  könnte,  auch 
hat  das  Buch  noch  eine  Menge  DmckMücTy  (lln  «m 
findn  bemerkt  find. 


Bauuü,  b.w.  O.Rom:  AtHla»  KSnig  itr  Bmmmt 
von  D.  Feßler.    ZwtyU  Auflage.  1806.   308  S. 

-  8.  (i  Rthlr.  II  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  itoj. 
Nr.  ijia}. 
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,  Donntt$Ug9t  iim      Diftmbfr,  1808*, 


Wr9SEf«8GflAFTLIGHE  WERKE. 

OESCHICHIE. 


Ijiif«,  im  Verlage  der  akademifcheo  Runft-Mufik« 
,      iimiBacbb.,  nachher  b.  Haslinger:  ßeytrügt  mwr 
GefchichU  des  Tandfs  Oe^trreicH  ob  der  Eus ,  van 
Franz  Kurz,  regierendem  Chorherr  und  Cuope- 
.rator  zu  St  Florian.  Zwtifter  Tbeil.  Mit  2  Por- 
triiU.  igog.  XLIV.  und  564.  S.  g.  Auch  uaXfit 
dem  Titfel:  Zwfy  hißorifcht  Atiu&dhmgmt  w* 
fchichtf  d^-s  Aufruhrs  im  Hausruk-  undim  Tfi:.  'i/anrf« 
,  yUrtelf    nebß  eintm  Atütange  von  Urkunden  dtr 
.  JOfifitr  Lambach  und  Garßen.  ~    Dritttr  Tbeil^ 
^808  -451      Auch  apter  dem  befoBdern  Titak 
MirtmItrdigt&kkkftHg  UtShM  Lon^  ArGraMr- 
fefinng  Ensburg  und  des  Klof.ers  St.  Florian  bis 
zum  Ettät  dtt  XI  ^akrk.,  ntbftiinem  Animnetdtr 
ürktmdm  Ar  ßSßtr  Glrimk      Baimgmrtmshrg,  ■. 

Tj  er  erjle  Theil  diefes  Werks'ift  «ng^eigt  in  der  A. 
•^-^  L.  Z.  IM06.  NuiM.  359.  Demerßen  Bnnd  ift  der 
»weytt  ao  Wichtigkeit»  interaffe  und  gediegener  Bcar- 
bcitang  »«efazuteUto  >  uod  beid«n  fteht  wiederum 
dti  dritu  in  allen-  angcgabcacn  Rackücfatao  febr 
nach. 

Zwtyter  Band.  I.  Gef^hkhle  des  Aufruhrs  im  Haus- 
rakvkrtei,  »slelun  dtr  Köniji  Gufiav  Adolph  begUnfiigU 
T639.  Oer  Vf.  glaubt  mit  neefat»  blediireh  ein  Scharf« 
loin  zur  Oefcluohte  des  joiährigen  Krieges  beyzu- 
traseo.  Da  der  Verf.  aber  die  Oef.-hicbte  fehr  weit- 
littl^*  man  Thail  mit  eigenen  Worten  der  verhao« 
deltea  Aktan  und  mit  EiDrackuofl  verfchiedaner 
Dokumente  erzihft:  fo  wird  der  Lerer  zfemlioh  er- 


müdet , 


Ii  das  GpfkihI,   daTs  fich  alles  nar  mit 


däo  wichtigern  D(jUurrieriieo  glaubwürdig  eeougbät- 
te  belegen  inTen  Seit  dem  erften  glQcklicn  ge- 
dämpften  Aufftand  r636.  war  der  Kiifer  Ferdinand  II. 
nur  noch  emfiger  daranP  bedacht,  die  Protefta»ten  ^o\- 
lendsa«'sO»'rt;  t;ich  ans^i: riittea.  .\arh  Vertreibung  der 
protaftaotifchen  Prediger,  kam  dieKeibe  an  alle  pro- 
teftaBtifebe  Pfleger  und  Beamt« ,  uöd  zuletzt  ao  den 
proteftantifchen  Adel  feibTt,  welcher  binnen  drey 
Jüonatan  iängftens  bi.s  9.  April  i6a8.  auswanderu, 
imd  Mna  Ollter  verkatinn  ,  oder  katbolifch  werden 
siiGite.  Am  .jo.  Aprtt  i6a8'  ward  das  Luid  ob  dar. 


En«  von  Bayern  an  Oeih'efcli  gegen  die  Rheiil«', 

{)frflz  2urilck£;cgeben.  Mehrere  prote ft.mti fclie  Ad« 
iche  aus  den  erften  Familien ,  z.  £.  ein  Graf  Job^ 
Rhevenhilter«  ein  Herr  Eartholümau«;  v.  Dietrich« 
ftein ,  ein  Herr  von  Ek,  ergriffen  ihrer  Keligions-« 
Ueberzeugimg  zu  Liebe,  den  VVartderftab,  uod  ka- 
men zuC^uftav  Adolph  dem  H  r'r.t -er  ihrer  Kirche. 
Nicht  minder  üaodnaft  in  ihren  Heligtoos  -  Uaber* 
Beugungen  blieben  die  Bauern,  obglaieh  »an  fietwaaf  , 
das  Qegeotheil  zu  heucheln.  Sie  «tbmeteo  etwas 
freyer,  als  Wallenfteins  oeugeworbene  Truppei^ 
(worunter  viele  Proteftanten  waren)  im  Lande  ftan* 
dam}  notar  BagOoftiauiifl:  diefer  Trappen  |uim  fo- 
gar  ein  preteftnatifener  Prediger,  ^akob  Greimbt,  ia 
das  Land  zurück:  und  da  bald  darauf  die  Scbwedea 
bis  an  den  ioo  ftreiften,  fo  ward  die  Bauerfobaft  iuf« 
merfcCnn«  ob  nicht  Ouftar  Adolph  fie  rom  Oewif* 
fenszwange  befreven  werde?  Ob  Grrimbl  »Hein  die 
Schuld  träfe,  dafs  die  Bauern  ficb  wirklich  an  Qa- 
n.ii'  A  ii  1;  n  \V2!.  'ten?  oder  ob  hiezn  jcne  A usgewan« 
dertea  über  -  üeftreichifcheo  Adlicbeo  mitgewirkt 
haben?  mSchte  Ree.  nfeht  eDtfcbeiden.  Enclirbar 


aber  ift  es,  wip'jfr.  il^n  t- 


fni^ar  r(i r  Pielirion s- 


Ueberzcuguxig  au."!  der  üruit  rauben  will,  zu  aiien 
Hettungsmitteln  der  Verzweiflung  greift.  Thomas 
Eklehner  war  zwejmai  beym  König  Gnftaf  Adelpb, 
alt  dfefer  bey  Nflmberg  ftand;  —  das  sweytemal 
foll  er,  auf  der  ausgewandprttni  Adelichen  Eqipfeb- 
luiig  eio  fchwedifches  Patent  au  die  Bauern  and  die 
Vertröftung  von  Hülfe  gebracht  haben.  Wäre  die 
Soblaoht  bey  Nöroberg  im  Sept.  1632.  entfcheidend 
.gewefen ,  fo  konnte  auob  Gnftar  bald  io  Ober  -  Oeft«  - 
reich  feyo.  Der  Vf.  legt  es  S  61.  dem  Könige  fehr 
zur  Lalt,  dafs  er  wider  Ferdinand  II.  feine  Uot«r* 
thanen  aufgewiegelt  habe,  und  füh  rt  zu  Aefein  Be* 
hufe  eine  Stelle  au«;  OsrvR  an.  llec.  läfst  die  Wahr- 
heit der  Garvelcheo  tiehauptuug  ganz  gelten,  Wltet 
aber  den  Vf.,  auf  die  Natur  eines  Keligionskri>gef, 
zurQckzufcben:  der  Verfolger  bat  hier  allemal  die 
Hauptfehold ,  der  Sehttter  der  Verfolgten  bingegeo 
den  Schein  dfs  Rechte  fflr  fich.  Ohne  Verfolgung  ' 
wäre  kein  auswärtiger  Schntz  nöthig  gewefen,  noen 
angerufen  worden.  -  Der  Vf.  dringt  bey  mehrern  Ge- 
le|^heitea,  s.  SL  S.^o,,diita9ti  den  Reifer  Ter- 
E  (f ) .  .  cünaod  , 

^  '    '        Digitized  by  Ooogle 


i«39   '  BROXNZVNOSBL&TTER  BÜR  A.L.Z. 


dlnand  II.  mit  Ramanitat  7a  beurthcllen ,  ihm  kei- 
nen Ol  utdurft  be  V  ?  u  rr  e  ffen  :    er  ruhiTit  vielin-^-lir  feine 

HerzenseHte:  der  gate  Räirer  bab«  fo  zufahren  müf- 
f CD ,  w«riH  die  damangen  Protertantw  Uk  Oaflr«i«1i 

fich  fo  gern  an  2iir\'  artTge  0!aubensvcrwanc!tc  an- 
fchloflen,  und  zu  Unruheo  geneigt  waren.  I'ec.  hat 
bereits  angedeutet,  wo  der  Ziricel  in  clicfen  Scblüf- 
feo  liegt  j  von  oben  her.  Dicht  von  unten,  ward  doch 
hier  der  Badli  znerft  c«trDbt. ,  nnd  die  Stellea  XIII» 
vni  XIV.  zeigen,  daß  der  Vf.  cfiefen  Zirkel  felbft  ge- 
fühlt habe,  „Etwas  jMeiifchliclies,  fagt  er»  iTt  bey 
der  Hefur.r.atioD  inOeftreicii  wohl  ohne  Zweifel  dem 
Kaifer  begegnet.  Die  damabligen  traarigea  Zeiten 
brachten  es  mit  Sch,dafsman  manches  fkir  ftrengere* 
li^iöfe  Pflicht  hielf,  w  as  man  I)tt!f  zuTage  Intoleranz 
nennt.  So  bat  jede  Zeit  ilir"  Meinungen,  der  Nach- 
kommenfcbaft  bleibt  es  fiStria'ien,  zu  prflfes,  vild 
durch  den  Schaden  der  Vorällern  klOger  zu  wer- 
den.". Das  ninmliche  erlaub. ßch  proteftantifche 
Schriftfteller  etwa«:,  fiäi  kcr  auszudrCirk^'n ,  und  die 
Nachwelt  beftimmt  vor  Jcfuitifcher  Intoleranz  zu 
tarnen.  Im  Augaft  1^3.  brach  der  AnfTtaod 
aus,  Fleurbacb,  Weitere,  ,  y  airhnrh,  A'"chau, 

Efferdiog,  Wolfsek  waren  der  ,  '.aufjlatz  clcllelben. 
Abraham  Gruber,  Stephan  Ninirr.ervoll ,  und  Lueg- 
nujek  aoterzeichaetep  fich  io  Aufrufen  als  ihre  Oe* 
äierale:  Albrecbt  won  Wallenfteio,  der  tun  Hülfe  «n- 

Segangen  wurde,  gab  eine  trockene  Antwort,  (d. 
.  aa.  Augaft,  im  Feldiager  bey  Narnberg.').  Mao 
nnbte  mit  dea3enern  negotiiren,  um  Zeit  zu  ge- 
winn^ :  dieAsdero  verfpracben  Ruhe  und  OeboriMD 
Ibbald  Riaa'^iiihenReligionsfreyheit  geftatfen  wQrde; 
aber  Ferd.  II.  b'^Fshl  rlf  ti  (vuinmiffarien  w  jeiferLi/lf , 
ib  Heiicioos- Sachen  nichts  zu  verfprechen.  Unter 
folchenlJinftiadea  konnte  man,  wie  der  Vf.  S.  115. 
feibft  bemerkt,  vorautfehen,  ilafs  die  Unterhandlung 
fruchtlos  ablaufen  vi'ürd«.  Indeffen  fchickte  der  Kaifer 
CroatPü  und  andre  Truppen  ;  und  da  Guft.iv  A  !.  ij  h 
von  Nürnberg  am  g.  September  nach  Schwaben  auf- 

Sebroehen  war^  fehlet«  auch  Wallenfteio-  swcy 
legimentcr  ins  Land.  So  ward  der  fchlecbt  organi- 
firte  und  geleitete  Aufltaod  im  October  i6)a.  nach 
etlichen  blutigen  Scbarmfltzcln  gedämpft ;  das  Hen- 
ken und  Rapfen  kam  aa  die  Tagcsor(maa|;  6tf  Vf* 
weifs  feibft  die  Zahl  der  Hingenehtetea  t!i«Hit  anzn» 
geben.  Zu  di^feni  Auffat/e  yeLörcn  XX.  Beylagen 
von  S.  369  —  390.:  die  crke  derfciben  enthält  uocb 
Nachträge  zur  Gefebichte  des  erften  Aufftands  vom 
Jahri6a6. ;  die  jate  einige  Acten  der  bayrifchen  Zu- 
rnkgabe  des  Landes  an  Fertf.  II.  Beylage  XVIII.  ift 
tin";  Citation  an  den  werben  der  Keli^^ion  nuspew..n- 
Herten  Bartbul.  v.  Dierricbftein. —  '  Jl.  Gejihicktt  der 
MnniMe»i  wilche  Martin  LailtAiMurlmffahr  i6j6.  im 
Afachland  -  l'iertd,  oder  htHl-'.-"^'.  r^'tn-n  Mühl  -  fifrtd 
erregt  hat.  Auch  di«fc  ("oruiien  find  ein  Beweis, 
wie  fch  wer  fich  dieOber-  Oeftreicbil'  iien  Bauern  von 
ihrer  ReligioDS*  Ueberzeugnoguod  Uebung  trennten. 
Ein  Gmpler  Bauer  aas  Lnfienberg,  der  fieh  von  Oott 
und  den  Engf^Jn  h^rnfm  h:elt,  die  evangelifcbe  Reli- 
gi<>ns>  Uebuug  iicrzuUeiieu,  brachte  g^tfi  tooo  Hau« 


ern  zofammeti ,  worde  aber  r6m  Preyherrn  Caspar  v. 

Starliemberg  in  einer  Action  auf  dem  Frankenbcrge 
gefchlageo  und  gefangen.    Am  20.  Juny  ward  er  hin- 
gerichtet, mit  ihm  acht  andere.  —    III  Anhang  von 
XXI.  Urkundrn  dtt  KhfIfrT  Im  bach,  nnd  von  /.A'A'A'. 
UrkuMäen  der  Kioßtrs  üärßtn.    Da  es  jetzt  lo  Ichwer 
hilt,  zor  Herausgabe  von  Qaellfchriftrtellern,  Chro- 
oiken«  OipUHnen,  Verlader  zn  finden :  fokaooHec 
Dichtender«,  als  dem  Plane  det  Vf.  bevfUfnmen»  jm- 
dem  Bande  feiner  Beyrrsge  eine  Anzahl  alter  Urkun- 
den als  Zugabe  anzufOgeo.    Der  Vf.  gfebt  fie  alsMa* 
terialien  zur  beliebigen  Benutzung  deaRuodieeo  mit 
wenigen  Noten,  welche  die  Topographie  uodChrono- 
logieoetreffen ,  auchjgieht  er  iceiDe  fnstcrn,  alt  vom 
XV,  Jahrijundrrte.    Freylich  ift  das  Ilaupttbema  faft 
aller  Sclienkungeaund.Uoadeobczeui!ungcn  gegeo  die 
Geiftlichkcit.   Ein  Portrait  diefes  Bannes  fteilt  dea 
Heinrich  Wilhelm  von  Starhemberg  vor,  der  deo 
Aufftaad  des  Jahrs  1633.  tbätig  ftillea  half,  das  aa- 
dere  den  Cafpar  von  Stirhambarg ,  der  jnavtt  tm 
Jfahr  iä:{6.  dämpfte. 

Driüer  Band.  Zu  HeytrSgen  zur  Ocfebiobfe  von 
Oeftreich  obderFn^  c/diorH»  allerdfngs  o'r.e  Gf^ctAc'n- 
tl  des  Kloßers  St.  FtonnH,  und  dtjfe»  Un:gfbnHgem  Lorch 
und  Ensbwrg,  Wenn  fie  gut  und  bandig  bearbeitet 
wäre,  und  neue  Tiiatlacheo  mit  Urkunden  beiegtei 
Eine  folehe  Ocfefaichte,  wie  fio  floh  Hee.  denkt,  wür* 
de  ungefähr  einen  folchen  Oetavband  faHeo,  als  dar 
vorliegende  ift.  Wie  erftaunte  aber  Hec.  als  er  auf 
390  S.  die  Gefebichte  diefes  Klofters  nur  bis  zum 
Ende  dea  XL  Jahrhunderte  furtceftlfart  fand.  "Lift^x 
ward  ihm  bald  der  Plan 'des  Vr.  klai",  -  unter  )ea«m 
Titel  zugleich  die  alte  Ocfchichte  v  i  Ober  -  Oeft- 
reich zu  geben,  fo  gut  er  fie  zugeben  vermag,  aber 
die  genauere  Durrhiicht  überzeugte  ihn  auch  ,  wie 
fehr  der  Vf.  dadurch  der  Einheit  feines  Werkes 
gefcbadet ,  und  daffelbe  für  die  Lefcr  abfchreckend 

{[emacht  hat,  indem  er  feinen  und  ihren  H^ick  wech- 
elsweiie  bald  aufs  ganze  Land,  bald  auf  die  Partien- 
laritäten  von  St.  Florian  lenkt.  Der  geObtere  Hifto* 
riker  erkennt  bald,  dafs  eine  GefcLirhfe  des  ganzen 
Landes  fQr  deo  Vf.  ein  zu  hches  Problem  ilt;  es 
fehlt  ihm  hiezu  die  univerfal  •  hiftorifche  Propädeu- 
tik, und  feiner  Rlofter"  Bibliothek  fehlt  es  «och 
Boeh  att  vielen  Hülfsmitteln ,  wie  z.  E.  laut  det>  Vor- 
rede an  vSfritters  Memorlae.  Nur  der  rorleachten- 
de  gute  Wille  des  Vf.  vermochte  den  Ree,  das  Buch 
ganz  dnrchzulefen ,  und  einzelne  Stellen  s.  E.  S.  49 
bis  45.  wo  der  Vf.  mit  grolser  Unbefangenheit  die 
Legende  des  heiligen  Florian  feibft  hiftorilch  berich- 
tigt, haben  ihn  dafar  entfcbädi^r.  Warum  hinge- 
gen der  Vf.,  um  zu  fageo,  dids  die  Haooeo  das  axn 
fndlicheo  Dpnauufer  liegendä .OeftndehfelM  ob  der 
Ens  fehwerlieh  verwöfiet  haben,  ein  eff^oe.«;  Capitel 
Ober  die  Hunnen  S.  11—17.  ge'i^'fert  habe,  ift  fcbwer 
enizufehen,  un  1  n  t.  s  ganze  Capitel  verrätb  Oberdfefs 
deo  Anfänger  in  der ,  aUgemeioeer  Weltgefchichteb 
Das  Etwas  ober  die  lllelVen  Möoebe  (S.  58-66.)  nod 
von  den  FYF-rrijnrfn  der  Klöfter  in  den  älteftca 
S&eiteiiä.  üo— i^6.  zeugt  ebeofalis  von  keiaeoiioben 
-      '  '  -  Ebh 
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£iafichten  in  dw  alten  Rirchengcfchichte.  Uais  ia 
Lorch  luki  Krzbifsthum  gewefeo,  und  Her  Brief  des 
l'mtMs  iSjminacbas»-  womit  laaii  diedg  behauptsa 
Irollt«,  mrtcrfifeboben  fey ,  wird  von  S.  74—93-  b«> 
wieff^n;  und  rfiefs  7war  niit  grofser  AeneftUchkeit, 
vjn  durch  di«[e  Behaaptung  nicht  anzuitoTsea.  Sehr 
tveiüäofig  und  duch  leicht  ift  die  Abhandlung  «an 
d«o  im  8t.«D  Capitel.    Weiterhio  kommta 

mch  dte  Uitgam  ao  dia  Reihe»  fir,  die  ZerftOrer 
von  St.  Florian  werden  fc'.eu f  ! ;rli  cfnug  ^f- 
fchÜdert  (S.  197.)»  ihre  Rriegszuge  und  ibre  iiekeh- 
nag*  ja  auch  andere  Ungarifche  Begebenheiten  bis 
1063.  werden  weitläuftig  erzählt.  Hierauf  nebt  der 
Vf.  zu  den  Paffauer  Bifch&fen  über  nnd  rähit  deren 
eine  Reihe  .iLif,  bis  er  bey  .'^'iirann  endigt,  dtir 
Ja^  i09l.  ftarb>  oachdem  er  in  St.  Florian  regulirte 
Choiberro  naeh  der  vom  heil.  AuguTtin  verfafstcnt 
vooChrodegang  vcrbefferten  Hegel  eingefetzt  hatte.  >- 
Hoffentlich  durfte  der  Vf.  die  NotbvTendigkeit  ein- 
iehen,  die  Fortfetzuog  der  Rloftergefchichte  von  St. 
FioriaD  nach  einem  andern  Plane  zu  bearbeiMo; 
jiueh  rdiOD  datttn,  weil  oaeh  dem  erfitait  ProbftOeka 
lu  hefOrchten  wäre,  daTs  ße  nie  zu  Ende  gebracht, 
und  den  Platz  zu  andern  viel  wichtigern  Beytrjgea 
3ttr  Ober<()eftreich'ifchen  Gefchichte  rauben 'würde« 
Ree.  getraute  ßcb  aua  diefain  Bande  zweyerley  Aus- 
züge zu  liefi!rn:-  den  'ainmi  betitelt:  Grundzüge  zur 
Oefchichte  H?"  T  nndcs  ob  der  Ens;  den  zweyten; 
Gefchichte  des  Rlofters  St.  Morian:  ein  jeder  Aus- 
zug warde  kaum  vier  gedruckte  Seiten  anfitllen,  und« 
«illM  Nötbige  mit  bündiger  Ueberficht  enthalten. 

Wir  arhaltto  oocb  io  diefam  Bande  XXVIII.  Ur< 
künden  das  Klciftara  Oleink  (VSonaßerii  Glunieenßs), 

deffen  Archiv  li  rn  Vf   vom  verrf(irbf?neu  öifcliofe 
^Gaü  geöffnet  wurde,    dann  XXIV.  Urkunden  des 
'Kiofters  Baumgartenborg.    Da  der  Stifter  des  letz- 
tem Rlofiers  ein  Otto  Dominus  de  ."Vliriilan  1  gcwe- 
ieti,  fo  erhalten  wir  S  3A7— 3tj3.  eine  ziemliche  weit- 
.  läufige  Notiz  über  lias  .Machfand ,  worin  mit  vielem 
Wortaufwand  gezeigt  wird,  daia  daffelbe  nach  dein 
Biichf^aba»  alter  Urkunden,  keine OraFTehaflt ,  fon^ 
dprn  nur  einn  Fit  rrf  -!' ' fr  ,   und  nicht  von  g'eichar 
Ausdehnung  ai$  dos  iUdcaiaad*  Viertel  gewelea« 
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Ronigiich  Rurfilrftlichem  Bibliutbek 
her  und  immatriculirten  Advocatenznij 
yitrt$r  Tfaeil.  179g.  509.  S.  toU  ' 

l^tefer  TbeÜ  eines  hinlänglich  bekannten  >ar- 
dienftlichen  Werkes  beginnt  mit  den«  Jahre  1536,  und 
fehliafst  jnit  dem  Ende  des  i7ten  Jahrhunderts.  Dar 
DedieatioB  an  einige  StaatsrainiCier  za  Folge  hoUlm 
der  Vf.  das  Werk  noeh  bit  auf  nnfere  Tage  fertzo« 
fttzen.  Kr  ftarb  aber  am  16.  December  1799.  und 
(eit  dem  haben  wir  nichts  weiter  von  der  Fortfetzuog 
gehört.  Unftreitig  wire  jedoch  für  die  neuaften  Zag- 
ten, in  welchen  auch  die  hier  behandelten  Staaten 
neues  lotercffe  gewonnen  haben,  die  Vollendung 
um  fo  mehr  wfioTchen^  wertli  ,  d.i  erft  s'-ri  Scliliiif* 
des  Werkes  die  nöthigen  Hegifter  erfogeo  follten. 
welcbe  (Ue  Brauehberkeit  defUlbeo  nicht  wenig  ef^ 
hohen  Wörden;  freylich  aber  durfte  es  ,  der  auef'O- 
fchetnlichen  NQtzlicbkeit  des  Werkes  ungeachtet, 
gegenwärtig  dazu  mehr  an  der  fiebern  Hoffnune  ai» 
naa  eetfchädigeadeoAbfaUet,  «Is  an  einem  Oalehc* 
teo  fehlen ,  itar  die  VotfeDdong  tn  fibenaihmen  ge* 
mdgt  wir«. 


GürriKOBW,  H*w5ovpr  u.  Lsipmo,  ind.  Vandenhoek 


mtickniß  dfrer  Urkvvd,-^  der  ii.;}one  von  Nieder/ach^ 
fm  und  aäer  Kur  -  und  FUrßlidk  •  ßramfehweig  -  LU- 
neburgiftken  Staate»,  darineenkaireid.,  königlich  e, 
kur-  and  fürflliche,  und  andere  ScbcnkBn^',en , 
Privilegien,  auch  das  Reich.  Stifter,  Rlö.ter, 
Upiverfiräten ,  den  A  iel,  Städte  und  Dörfer,  an- 
gehende Dokumente  —  io  chronologifcher  Ord 
Bung  von  789  bis  1^78.  enthalten,  nebft  nöthigen 
zum  nutzbarei)  Gebrauche  eir.j^o/iclitefeo  Regi- 
Itern  angefertigt  .voayo/ycar/;  iGotUifb  Mtmfti, 


N£DfiAE  8PRACUKUNDB.  «- 

1.  EpLAKcrN,  in  d.  Walther.  Kunft- und  Rnchh.: 
Praktifche  EnnH/che  Sprachlehre  ßr  Diutjike  bei' 
derlei  Gefchlechts.    Nach  der  in  Meiiingm  frao- 
«fi&icbee  Grammatik  befoJeien  Methode»  und 
naeh'  Sheridan*s   und  Waiker*8  Omndflttaa 
der  reinorn  Aii«;fprache  bearbeitet,  von  D.  ^o- 
htmn  Chrtflsan  Fick ,  Lector  der  Eiiglifuhea  Spra-  ^ 
.  obre  an  "der  Fi  iederich  -  Alexanders  Univerfitit ' 
ZH  Erlangen.    SiduU  »ermehrte  und  rerbel&rt«  ^  \ 
Auflage.  1S07.  IV.  and  264  S.  8-  C16  gr.)  j 
a.  KuRNnEKG  u.  LriPfir,,  b.' Campe:    The  comptett  , 
Engltfk  jMUr  •  ff'riUr  cm  tht  maß  tommom  ee<e>* 
fiont  im  Lift,  oder  Uebungen  zum  Ueberfetsea 
aus  dem  D«>uirchen  ins  Englifche,  mit  unterge-  ' 
legter  Phrafcologie  und  mit  Hinweifungen  auf 
die  Abweiofanogen  der  deutfchen  Sprache  von 
der  englifeben.    Von  D.  ^teiuNw  CkriflUm„Ii(k  i 

U.  f.  W.  >  V 

Aocb  qnrer  <l«iii  Titel:  i 

Anhang  stur  praktifclu»  ngli/ehiu  Spracktehrt  für 
Demtfth  Mäirle^  GejMtekU»  11.  f.  w.  i8o^JI..ii. 

050  S.  8-  (IS  gr.) 
3.  Hanxovfr,  in  d.  Ritfcher.  Buchh.:  Forühmgem 
zum  Schreibe«  des  nhten  Englifeh.    Von  l).  ff<f  • 
hß'iii  ^akub  Mnw  ['aU'J.  !'?"t-r  ricr  ffsuptfchule 
des  Landes  Hadeio.  i\iQ^.  .'aVI.  u.  238. S.  8* 
'  <  (ja  gr.) 

Eine yäcIflaAnttebe  von Num.  i.lSffteiwas  Vollen* 
detea  erwarten ;  allein  bey  näherer  Anficht  wird  diefo 
Hoffnung  fehr  getiinfcht.  Lengweilig  würde  die  Srnt' 
Zählung  aller  df.r  A].(figol  und  \  Jnrichtigl  ■  i  .''.•yn, 

welche  diele  ^prachlebr«  esUteUop«  da  d^efelhea 

mit 
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«rit  Ihren  mtUhtn  OefehWiftcra  'geimi«  htt,  «ihI  6e 

daher  fchon  oft  gprni',t  wor  !en  find.  So  lauten  ?.. 
B.  auch  nach  den»  hier  gegebenen  Vorfchriftcn  Has 
lant^e  a,  ai  uod  ay  wie  Hh  oder  wie  das  eh  in  SUkl, 
^veiches  durchaus  f«l(bli  ift.  Sehr  unvoUftändig  find 
S-  13.  die  Regelo  Ahr  die  Ausfprache  des  ea.  Vttmög- 
li^b  kann  man  nach  denfelhen  den  Laut  bcftimirjen, 
den  diefe  Bocbftabeoverbindung  in  tndeavour,  heavtn, 
ktavy,  jealonst  nuaiowt  meafurt,  peajant,  fleafantt 
ready,  und  vielen  andern  Wörtern  hat.  Vor  k 
lautet  nach  S.  13.  wie  ih,  und  vor  d  wie  /;  aber 
wo  bleiben  denn  to  brtah  und  mead?  Nicht  blofs  io 
Uopar4\S.  14.)  •  foodcro  auch  in  ftofUtr:fioßtr  uad^ 
ftaßmttit  Wird  das  m: wie  t  ausgerproenan.  —  In  y«o- 
man,  ytomanry ,  wird  zwar  der  Laut  des  von  Shf- 
r'ulamt  Scott  und  Buchanm  durch  t  ausgedruckt ;  al- 
lein nach  der  befiern  SUtüwtiautg  «inas  Solmfiem, 
Ptrry,  U^alker  oad  aodanr,  wird  e«  wi«  1«  •nage* 
Ipruchen.  Nicht  nnbcvterkt  hätte  es  bteihen  mflf» 
fcn,  dafs  gtorgic  abweichend  von  der  Regel  wie  jor- 
«ja  (aach  Kagiifaber  Scbreibungsweife)  lautet,  io 
t9m§fätm%  f*  w.  (S.  19.)  hat  das  o  nicht  den  Laut 
eines  kurzen  a,  fondern  beynahe  den  des  Englifchen 
u  io  but.  —  üoch  genug  von  der  Ausfpraclie;  und 
nur  einen  Blick  noch  auf  den  etymologifchen  und 
fyntaktifahen  Theil.  Hier  finden  wir  Oberall  auch 
nicht  die  gerin^te  Spur  einer  zweckmifsigen ,  jphi- 
lofcphifchen  BehantUung,  wodurch  die  Ucberncht 
crleicblert,  unter  die  zerftreuten  Regeln  Zufani- 
IffMhang  gabraebt,  oder  der  Geift  des  Lehrlings  nur 
eiiHgermanen  gaweiekt  nfid  in  den  Stand  gefetzt  wOr* 
den,  (elbft  in  die  fffeenth'oninchkeiten  und  grAfsem 
Feinheiteti  der  englifrhcn  Sprarhe  weiter  einzudrin- 
'  gen.  Üeberaü  herrfdit  die  grüfste  Oherflächiickeit, 
'  wnd  oft,  Wbft  io  dem  Gemeioften,  Unrichtigkeit  und 
IVInngel  an  genauer  Bcftimmung.  Um  fich  von  dem 
erftern  zu  iiberzeugen,  darf  man  nur  das  vergleichen, 
S.  5S  uttd  S.  laa.  fgg.  von  df fii  Artikel  gefagt 
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ceugeH  unter  MdMn  *  voraBnileb  dte  den 

Gehrauch  der  Participien  S-  162.  fgg.  gegebenen 
Kegeln,  die  den  Anfänger  kaum  mit  (ien  unbedea» 
teniiften  Bemerkungen  Ober  diefen  fo  (chw«ren  oad 
wiebtigeo  Pnnct  in  der  eoglifchen_ Sprache  brkanot 
maebeo.  —  Vardieaftlieber  nnd  fiauiiger  gearbai« 
tiek  ift: 


No.  3.  welches  jedem  empfohlen  za  werdes 
dient«  der  fich  im.  Englifeben  Stil  Oberbaopt  flbco, 
aber  denn  meh  vorzflgTieb  an^  rine  leiehte  nnd  ange- 
nehme Art  die  FertigKeit  erwerben  will,  dar  brief« 
liehen  Einkleidung  feiner  Gedanken  Intereffe  zo  ge- 
ben. Das  Werk  enthält  eine  Sammlung  Briefe  aeiV 
dem  in  London  unter  dem  Titel :  TTie  compUtt  LrtUr' 
tcriter ,  containing  familiär  Utters  on  tke  maß  nmmm 
occaßons  of  life  u  1.  w.  mehrmals  aufgelegtem  Brief* 
fteUer,  nach  Mafsgabe  ihrer  Natzliehkeit  hmn 


worden  i;t,  oder  auch  das  nur  einiger  Aufmerkfam* 
keit  wflrHip;en,  wet'S.  76.  fg.  als  Einleitung  zur 
IVennttiif';  (ier  Vrrbfn  dienen  foll ,  welches  fiier  nä- 
her zu  beleuchten  der  Kaum  verbietet*  Unrichtig 
«her  und  mangelhaft  ift  es,  wenn  es  S.  79.  haifst: 
die  zweite  Parfon  dea  Sinnilaris  der  cegenwirtigea 
'Zeit  Wörde  von  der  erften  Parfon  dnreb  die  Anfaln> 
gunp  des  j?,' und  die  dritte  durnii  HlBZvfetztHig  des  x 
gebildet.  —  Die  zweite  Perfon  endigt  (ich  auf  est, 
«ad  weiin  dis  -Verbam  fobon  ein  ;  am  Ende  hat ,  fo 
reht  das  eine  *  verloren;  die  dritte  Perfon  aber 
rimmt,  wenn  ßch  das  Verbum  im  Infinitiv  auf 
einen  Zifclilaut  endiqt,  et  an,  fo  wie  diefer  auch  die 
auf  einen  folchenZifchlaut  ausgehenden  Subftantive 
bey  der  Bildung  der  Mehrheit  thnn.  —  Wie  irm- 
Ueh  der  fyntaluifcbe  Tb«U  diefer'  Spraeblehre  fey» 


hoben,  nnd  fo  wörtlieb  flberfekzt,  als  es  der  < 

der  deutfchen  Sprache  zuliefs.  Die  gehörige  P^ri- 
feologie  ift  mit  eingeftreueten  granmiatifchen  Bemet- 
kungen  ,  und  mit  wörtlicher'  Ueberfetzune  derjeai« 
gen  Stellen  >  welche  von  dem  Dentfchen  Fo  abwei- 
chen ,  dafs  die  SebOler  ohne  diefe  Beybolfe  in  der 
Conftruction  oder  im  Ausdruck  fehlen  wQrdeo,  dem 
Text  untergelegt,  und  da«  Ganze  aberhaupl  aufs 
swtekflBSIsigftAciiigeriebtat  worde«. 

No.  3.,  dezn  beftfmmt,  dem  Aaftoger  Io  der 

englifchen  Sprache  das  XJehertrapen  in  diefeJbe  aus 
dem  Deutfchen  nach  Möglichkeit  anziebetid  und 
leicht  zu  machen,  enthält  eine  Sammleng  gut  garwSliV» 
ter  Auffitze »  denen  gleiohftUs  die  tun  Ueberfet^en 
erForderHefaft'PfarafeoTogie  In  reinen  tiod  echten  Eng- 
lifch  untergefet7t  worden  ift.  E'5  mochte  aber  auch 
wohl  nur  blofs  bey  dem  erftcn  Anfänger  gebraucht 
werden  können,  indem  die  Einriehtnng  getroffim 
worden  ift,  dafs  der  Lehrling  bis  auf  wenige  Fälle 
nur  die  untergefetzten  Wörter  und  Redensarten  un- 
verändert abzufcbreiben  braucht,  an  fidifelact  Ta- 
gewerks jedesmal  za  entlcjdlgeo. 


ScHLSswic,  b.  Röhfs:  Ilißori'itirs  Tafchenhtuk  für 
Prediger  und  Scktdlthrer  und  andere  Freunde  und 
Beförderer  der  Kirchen  -  «nd  Schulwefene  in 
den  HerzogthOmern  Schle«:\vi.'»  und  Hi  Jftein  aof 
das  Jahr  iHoa.  Eine  Fortfetzune  des  Kirchen- 
und  Schulalmanachs  von  1801.  XXII.  u.  304  &  II. 
(u  CT'V  Auf  das  Jahr  1K03.  drilter  Jabrgn«. 
JCXI[.n.ai4S.  19.  (13  gr.).  (S.  d.  Rm;  A.I.  Z. 
1809.  dam.  356  ) 
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SoHnabendti    dtn  3.   Dtetmbt*  i8o8» 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


,  ]CtaCMBNOE»CK|CHTI. 

Xianamiisat ,  b.  Schalz:  De  Hierarckiu  ti  fiuJSo  «i> 

tM  ajctticat  in  facris  ft  myßeriis  Grattorum  Roma- 
Horumque  laUntibtts.  Sf-ripfit  Petr.  Rratm.  Müller, 
Tbeol.  et  Phil.  D.  in  univ.  Hävn.  Theolug. 
Prof.  etc.  Accedit  auctarium  eodeiu  auctore  de 
difdplio«  ncwm  Eleufiiiiorum.  iftoj.  194  S. 
.   kL  8«  <i6  gc.y.  - 

TJm  Ausgezeichnetft«  in  diefer  Schrift  ift  das,  was 
von  der  aliinäli^eo  EinfflJvnng  fremder  Reiijäo> 
Dco  und  Oottesdienlte,  und  damit  zugleich  der'Uie- 
nrohia  uriil  Afcetik  im  Römifctitn  Keicbe»  und  zum 
Tbei!  auch  in  Griecktntatid ,  feit  der  Zeit  der  liürger» 
kriege  bis  zu  Conßantin  den  Orofseo  vorkommt. 
TSicbt  fo  Alacklicb  ift  dir  Vf.  in  der  Uoterfucbu^g 
über  deo  Geift  mi  (He  BefebafTenbelt  der  Myfltrieii, 
mit  welcbeo  er  fich  oicbt  nur  im  Anhange,  fonrlern 
auch  im  gröfsten  Tbeile  der  Hauptfchrift  feibft  be> 
f<diiftiget.  Am  unhaltbarften  aber  dflnkt  es  uns  zu 
fcyn  ,  wenn  er  behauptet «  dafs  auch  ohne  Cbriften* 
thum  iMönchswefen  und  Hierarchie  6ch  würden  ver- 
breitet haben,  und  dafs  diefe  auch  unter  den  Chn- 
ftco  feibft  nicht  Folge  dea  Gbriftenthums ,  foodern 
fraberer  Anftalten  und  Vorbwcftangen  gewefca 
feyen. 

Unter  Hierarchie  verlieht  er  überhaupt  eine  Ver- 
faffung,  in  welcher  ein  michtiger,  küaftlich  orga> 
nifirter  Prtefterfitand  eioe.bobe  Gewalt  über  Laien ^ 
behauptet,  und  twifehen  fieh  und  ibMn  eitt« Orii»* 
linic  zieht,  unter  dem  afcelifchen  Leben  aber  ein  fol- 
ches,  wobey  man,  mit  Verachtung  weltlicher  und 
bargerlicber  Gefchäfte,  fich  Kntfagungen  and  p«ii>> 
]irhe  Uebungen  auflest,  und  diefs  als  den  wanrM 
Weg  anlieht ,  die  giVttliche  Ounft  zu  erlangen.  Bei- 
des leitet  er  l'cy  RUmtrn  und  Gritchpt  auf  der  Fin- 
fübniog  au^iwärtiger  Heligiunen,  und  voroehmlich 
der  fremden  Myftcrien  ab.  Er  fetat  dre^  Perioden 
feil:  I.  J^o»  'ien  RUmifchen  Bürgeririegen  bis  zu  Dornt- 
Uoab  Todt.  Der  alte  Güttercultus  wurde  nach  und 
oecb  vefiobtlicb,  feibft  unter  dem  Volke.  DeTto  be- 
cieriger  ergriff  man  aDSwirtice  Götter  und  gab  frem- 
ieo  Prieftera  Oebj>r.  Der       der  G8(ttn  zog  oa* 


zählige  fogenannle  Philofoplien  und  Mathematiker 
naol)  Hoin  ,  welche  grofsen  Fmgang  fanden.  Schoa 
lange  vorher  ^ab  es  dafelbft  unglaublich  viele  Cftsf*.  ■ 
dHer,  d.  i.  Wabrfaeer,  Zeicheodeuter,  Aftrologen; 
die  Myfterieo  der  Ißs  hatten  ihre  Verehrer,  ägypti' 
/tA?  Oüfii'  hen  ihre  Tempel.  Gri/i:A/»i/a»d  blieb  län- 
ger als  Korn  von  fremdem  Aberglauben  rein,  konnte 
aber  zuletzt  den  von  if/im,  Atgfftmnnd  Iteäim  em- 
dringen'fen  Sohwärmerr-ven ,  helonders  den  Mrfte- 
rien  nicht  mehr  widerltehn.     II.  f^oH  Nervo  bu  zum 

Tode  des  Commodus,    Der  Aberglauben  verbreitete 
fich  immer  weiter,  am  meiftea  Toa  MnoHidrien  ati?, 
wo  er  ein  grkekifthu  Oewtad  mmiommen  hatte, 
und  wo  Theurgie,  Theofophie,  Thsnmaturgie  zu- 
Haufe war.     l5ie  Myfterien  der  Jäaea  Mater,  des 
qiiris  und  (fer  Ißt,  dt3  JUUkraf  die  SUg^Mn$  «md 
Attlumatim  erhMlaio  eine  groiae  Menge  naoer.  An> 
biager  vnl  viele  neoe  faaere  EtnrfefatDngen.  Die 
Begriffe  von  den  hoben  Vorzogen  der  T^ingL  weihten 
vor  andern  Meefchen,  von  der  höcbften  Autontit 
des  Hierophanten  t  von  dem  ihm  fchuldigeo  Gehor- 
Jam,  von  der  grofsen  Verfchiedenheit  der  jnyftifchen 
Grade ,  von  einem  den  Göttern  durch  Fafteo »  Bat- 
fungen,  Enthaltungen  za  erweifenden  Cultps,  ver- 
breiteten ficb  durch  die  Myfterien  im  BämUektm  Rei> 
eba.  Selbft  die  Philofophen  nibrten'  den  Aberglau, 
ben.   I*fUisgor(rfrr,  Neuplatoniktr,  Otnikir.  Toppen  als 
Tbaumatorgeo  umher,  exorcifirten, lehrten  Mönchs-  - 
moral.    Durch  alles  dJefes  wurde  Hierarchie  und 
Afcetik  befördert.  lU.  y«t  dm  ZtÜtdHr  du  StpH- 
Mint  Swirat  Ii»  m  Cbt^/tarttenr.  Jem  b«fch  atzten 
.die  meiften  Raifer  rlen  auslindifchcn  Cultus,  uud 
liefsen  fich  feibft  zum  Tbeii  in  die  Myfterien  einwei-  ' 
ben.   Verfchiedene  Gattuneen  von  Myfterien  flolTeB- 
zubmniea.  Die  NeuptatouSir  ftrebteo,  die  chatdäi' 
fekm  und  Sg^vtifckt»  Schwärmereyen  in  ein  Ganzes  zu 
bringen  und  lehrten  di«  Ii5  rtefte  Möncfasmoral.  Der  '  ^ 
Hauptinhalt  des  Anhangs  ü&er  die  Gehtmmffg  dtr  Skm* 
finifK  ift  folgender.  In  diefeA  Myfterfen  wurde  Ifiea 
geheime  luhre  vorgetragen ,  welche  mit  der  Staats-  - 
religion  im  Widerfpruche  Eeftaaden,  und  reinere 
Ideen  von  derGottheit  enthalten  bitte.  Das  Geheim- 
nifs  beftand  blofs  in  gewiffen  Darftellunsen ,  in  Lo«     '  - 
fuogs-  und  Krkannui^if of len ,  iogeiduäo  Oebriu- 

'(7)  '  dm«» 

,  Digitized  by  Google 


im 


SROÄNZliNOSlKÄTTXll  ZUR 


eben,  Gerungen  und  Formefo.    Diefe  dnrft«  man 

unter  der  Ichärfften  Strafe  nicht  aasfafren.    Die  mei- 
ften  Borger  zu  /Itken  w^ren  in  diefe  Myrterien,  und 
zwar  felbft  in  die  gröfsern  ,  eingeweiht.    Eben  defs- 
nveno  können  die  EleußnieH  mit  der  Volksreligion 
nicht  Im  Widmfpniche  geTtanden  haben  ,  fie  dienten 
vielmehr  xwcAnfrechthaitung  derfelbcn,  Uebrigens 
wurden  6e  «ot  Atgppttn  durch  eine  Colonie  nach 
Anika  gebracht.    Die  Priefter  diefer  cigyptifcktn  Co- 
Jonie  hefsen  Anfangs  nur  ihre  Lamlsleute  7u  Hnrfel- 
ben  hinzu,  darauf  auch  ihre  Nachbarn,  in  der  Folge 
»WtGfitchen  und  zuletzt  auch  Nicktgrirchtn.  Ihrülanz 
ftieg  mit  dem  Glänze  des  Athenifchen  SUaU.  ÜBtar 
Pandion  U.  wurden  neue  Kymnaftifch«  Spiel«  diauilt 
verbunden,  durch  Solon  nnrl  F.ybncnhi:s  neue  heilige 
Gebräuche,  unter  Feriklu  wurde  den  Eliufinifchen 
Göttinnen  ein  prächtiger  Tempel  erbaut.   Seit  diefer 
Zeit  Uerrfchte  in  den  Ettmßnifehm  Feften  und  Aufzü- 
gen Pomp  und  Glanz,  auch  von  Dichtern  und  Red- 
nern wurden  fic  f;pfeyerf.    Alles  dicfs  führt  der  Vf. 
jnit crüt.Jlirher  Gelehrfamkeit,  mit  forgfältiaer Nacb- 
weifong  Her  QueUanimdHOlly  mittel  ««idaureinefebr 
lehrreiche  Art  «na* 

Die  MyfirerieB  werden  in  diefem  Buche  faft  blofs 
als  Geburten  öder  Beförderungsmittel  des  Aberglau- 
bens und  der  SchwÜrmerey,  als  Mafchioen  in  den 
^Hinden  der  Priefter  und  Myftagogen,  um  6eb  Herr» 
fchaft  und  Einflufs  7u  verfrliaffen,  dargeftellt.  Auch 
-wird  geläugnet,  dafs  fie  eine  geheime  L/Ar?  gehabt 
hätten,  dafs  man  in  derfelben  eine  reinere  Religion 
aU  die  Voiksreligion  gelehrt,  die  Mythologie  paif- 
tbaiMfcb  gedeutet,  nod  die Elnhfät  Gottes  Torgetra- 
•gen  habe     Wir  können  hier  nicht  bevftimmen.  Wir 
wollen  nicht  Jiugnen,    dafs  bey  d'iefen  Anfialten 
auch  Betrug  getrieben  wurde,  und  herrfcbfilchtige 
AbnchtenliTi  Spiele  waren ,  dafs  täufchende  Gaukel- 
nlele  anifeftihrt  wurden,    und  Aberglauben  und 
SBhwSrmerer  dabey  wirkfam  waren  oder  yivirlirt 
wurden.    Aber  fo  war  es  nicht  immer,  und  diefe 
Anftalten  haben  nodi  andere  Seiten.  Der  Vf.  gefteht 
f"ibft,  wenieftens  von  den  Eltufmifchm  My^erien, 
oars  in  denfelben  feit  den  äJteften  Zeiten  Reinheit  des 
Lebens  gefordert  wurde,  dafs  man  nur  unter  diefer 
Bedingung  die  höbern  Weihen  ertbeilte,  daf»  mao 
wahrend  der  Weilwing  alte,  ehrwOrdige,  gewicht* 
volle  Sittenfprörhe  wiederholte,  dafs  man '  bey  flcn 
dramätifcben  Darftellungen  der  zukünftigen  Welt  er- 
mahnte, das  gegen  wirtige  Leben  gut  anzuwenden, 
.  dafs  dj^gemeinfcbaftlicben  religiöfen  Fefte  uud  Spie« 
Je  die  SRten  milderten,  und  dafs  alles  diefes  die 
Urfarhe  fey,   warum  fo  manche  weife  Männer  im 
Alterth  um  diefen  Aivfterien  einen  fo  hoheu  W^erth 
beylegten  S.  igi  f.   ts  ift  nicht  eiazufehen,  warum 
diefe  Eigenfcharten  und  Zwecke  nur  den  F.l,'Hf<mfchtn 
.  Myfterien  eigenthnmlicb  ^ewefen  fevn  foUen.  Die 
.  jElnfahning  der  Myfterien  in  Grirclunland  und  ItoMI 
fiberhaiipt,  ift  nicht  bloüsals  fjnfohrung  eines  neuen 
Aberglaubens  Key  dem' linkenden  Anfeben  dec  alteii 
Hei  'en'hums  und  als  Grundlage  zu  ei;  er  I'  ■t'l:  T- 
ariftokratie  und-zu  einer  möiiciiircüca  Afcetik,  ioa- 


(lern  weit  mehr  äff  Ssbiftt  man  Beff«ren-«B  bnfraeb- 

ten.    Die  Anftalt  der  Myfterien  mit  ihren  OrtdeOt 
mit  ihr^n  Symbolen,  mit  ihren  Fefteo,  mit  ihren 
dramatirchen  Darftellungen ,  mit  ihren  motalilchca' 
Zwecken,  mit  ihren  geheimen  Lebren  w^r  etwas 
Befferes,  als  der  alte  heidnifche  Cultus  ;  es  war  eine 
Bildunes-  und  Lehranftalt ,  aus  welcher  viel  Treff- 
liches hervorgehen  konnte.   Dafs  in  den  Myfterien» 
wenlgftenf  in  gewiffen ,  giMm  Ltkrm  vortetrngea 
wurden,  kann  nicht  wohl  bezweifelt  vreraen.  Es 
wird  gar  zu  deutlich  von  mehreren  einfichtsvoilen 
und  angefehenen  Männern  des  Aiterthnma,  welche 
zum  Theil  felbft  in  diefelbe  aufgenommeSt  )*  bis 
tum  Epoptengrade  gelangt  waren,  gefaet.  Dicfo  hat 
auch  Hr.  Meinen  nach  einer  mehriHals  Ober  diefen 
Gegenftand  angeftellten  forgfälrieen  Unterfuchung 
gefunden.  Allg.  krit.  Gefch.  der  Relig?.  II.  437.  lagt 
er:  „Wenn  man  acch  den  abrigen  SteUen  der  AltMt 
die  auf  eine  geheime  Lehre  der  Eimfinifkken  und  » 
molhracijchtH  Myfrerien  hinzuvveifen  fcheinen  ,  eine 
andere  Deutung  geben  kann,  fo  ift  diefes  doch  bej 
mehreren  nicht  möglich,"  undfeitdem  hat  er 'diefau 
einer  der  Güttingifcnen  Suciefät  Afr  Wifredfchaften  vor- 
gelegten Commntatio ,  dubia  auat dam  vtl  obfcura  Iota 
M  mgfltriorum ,  inprimis  Eleußniorum  kißoria  iUußroMi 
zu  zeigen  angefanmo»  L  G0U.gel.  Ana.  27.  n.  ag.  St. 
I  scK.   Hr.  Miibr Telbft  ftihrt'  eine  Reihe  ron  Stellen 
der  Allen  von  Plato  bis  Plutarchus  an,  und  fucht  ße 
feiner  Hjpothefe  gemafs  zu  deuten.    Allein  er  (faut 
mehreren  offenbare  Gewalt  an ,  nnd  wej&  bey  maa- 
eben  nur  dadurch  zu  helfen,  dala  er  la^  din  V«Ha£> 
fer  hätten  ficb  nach  gemeinen  Meinungen  accu wi»» 

dirt,  u  ler  blofs  ihre  Privatmeinung  vorgetragen, 
oder  rhetorilch  declamirt.  Anltatt  diefe  Stellen  hier 
durchzugehen  ,  welches  nicht  ohne  grofse  We}tlitt& 
tigkeit  gefchehen  könnte,  wollen  wir  auf  dieGrflnde 
achten ,  mit  welchen  der  Vf  fonft  noch  feine  M«« 
nung  vertheidiget.  Sie  könnt-n  auf  folgende  Functe 
zurOckeefabrt  werden.  Da  faft  alieBflrger  voo.^tl« 
in  die  Rleufinien  nnd  zwar  in  dlegrafsem,  eingeweiht 

waren,  fo  lafst  Geh  nicht  annehmen,  rfafs-  dafclbft 
eine  geheiine  Lehre  vorgetragen  wonlen  fev  ,  welche 
mit  der  öffentlichen  Religion,  anwelrlier  die  Atbf* 
mtnftr  fo  abergUubifch  biencen,  im  VYiderfpruche 
geÄandeo  bitte.  Sl»ftrarrr  wird  angeklagt,  dafs  er 
ein  Verächter  der  Götter  fey,  weil  er  firh  nicht  in 
diefe  iMyfterien  iiabe  einweihen  iaifen,  fuielich  wur- 
de in  denfelben  keine  beffere  ala  die  Volksreligion 
gelehrt.  Die  Kirchenväter,  unter  welcheo  fclbft 
einige  Initi'aten  waren,  fpntten  fJber  die  allegorifeben 
Dfiir;ingeu  der  id) Tti frneii  Grbr.'iirhe,  welches  fie 
nicht  gethan  haben  würden,  wenn  in  denfelöeo. e|ne 
reinere  Religion  gelehrt  worden  wire.  Man  kann 
a!le  diefe  Tbatlaclien  zusehen,  wie  fie  »fi;nn  aurh 
nicht  geläugnet  werden  l<uonen  ,  ohne  dafs  man  ffie 
daraus  gezogene  Kulgermigen  ziigiebt  Immer  bleibt 
es.  mA4li<:h ,  daf«.die  geheime  Lehre  blofs  einzelnen, 
an^erwlhlttfn  Prrfonen  vorgetraipen  wurde,  wf«  auch 
;  in  Jen  Myfterien  e«oi.efnhrten  GraJeii  \'..-?hr- 
IciieiulicU  Yfifd.  Auch  die  Vpl^fceli^iop  kaiu  ia  deu- 
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felben  vor,  vnd  wurde 'wohl  felbft'zura  Tb«il  vom 
denfelbtn  gelr  itPi    Wenn  die  Kirehenvf*ter  über  die 

-  DeatuBg  der  injltirolien  Cebr&ucfae  und  Symbol« 
fiKrttAcn,  fo  woliten  0«  nieht  fa^en ,  cfafs  folob« 
Deutungen  in  den  Myfterien  nicht  statt  famicn,  fon- 
dern  da»  die  Deutuogen  i'albft  failch  und  ungerennt 
{sj«ii4  Die  Kirchenväter  klagten  aber  auch  (»rfiber» 
daS»  man  durUUidu  Htm  in  d4«  Myft«rieB  (•ttfn«hm«^ 
•1s  wenn  fie  (obon  im  Hefrfcntbttm  voiriuuidea  B«we* 
fen  wjren  ,  ilafs  na m f-n tl i rh  die  Priefter  des  ßntkras 
iu  viel  voD  den  Chntten  entlehnten  und  den  Mitkrat 

Jflbß  far  einen  CJmflg»  ausgeben.   Diefs  frOhe  Ver- 

£flanzen  ohrifUicher  Ideen  fammt  !der  cbriTtlicben 
Deutung  myrtifcher  Gebräuche  und  Lehren  kann  gac 
nicht  gcläu;»net  werden,  f.  Mliners  ancef.  Geich. 
S.  439.  Eben  darau«  aber  li&t  ficb  eines  ibeiis  er« 
klären,  warum  die  KirehenvSter  aber  jene  allegorif 
fche  ErkÜrungen  fpottetpn  ,  anJern  Theils  aber  war 
auch  Uiefs  ein  Cana! ,  ilurch  welchen  eine  reiaere  ge- 
heime Lehre  in  die  iMvfterien  lliefsen  konnte. 

Ob  auch  ohne  Chrifcentbum  Hierarcbie  nnd 
MAnehsgelft  lieb  loi  Rgmfihtn  Reiehe  wOrile  verbrel» 
tet  haben?  —  wer  wilJ  cfarnber  etwas  entfcheiden? 
So  viel  aber  ift  (ehr  wahrfcheinlich ,  dafs  ,  wean  es 
auch  gefchehen  wäre,  doch  die  hierarcbifchen  und 
WdaohUcbeiiAnftalten  niemals  eine  foltht  AnsbUätmg 
wflrdeo- erhalten  liaben,  indem  der  Polytheismus  bey 
feiner  Vielfeitigkcit  und  Toleranz,  bey  feiner  Unbo- 
ftimmtheit  und  Unbegränztheit  ßcb  nicht  fo  gut  zu 
eiaeon  Syfteme  der  Hierarchie  und  der  damit  verbuor 
denen  Mönchsanftaltea  fchtckt  y  als  der  ftrense »  be- 
ftimmte.  Intolerante,  anf  Einheit  und  ausfchtlefsen» 
de  Herr  fr  ha  fr  dringende  Monol  Ii  ei, sn-us.  Unfer  Vf. 
aber  leitet  feibft  Hierarchie  und  Münchswefen  unter 
den  Chriften  aus  der  EinfOhrung  der  Myfterien  in  der 
JLbmifchen  Welt  und  Oberhaupt  aus  dem  Hf^irleothum 
her  Invemmus  igitur,  fa^t  er  S  1^6  i-,  opiniotmm 
moitßra,  quae  per  mn!:a  ri n/j  ad  renatat  usque  {itterat 
rtjtautataqtiu  fcr  Luiherum  Sacra  orium  tkrißimum 
miftre  foeinvtmnt ,  m  ipfo  gtwtiUsmo  nem  mvdo  primi» 
vtlmi  /ifj  vj  acfffmhrata ,  ftd  cid  vivum  usque  dfpkta, 
ofitniimiuaue  ea  non  tanium  ab  indocta  multitudint  fnifft 
frtdlta,  fea  etiam  ab  hominibut  cultioribus  recevta,  aucto- 
ritat*  Oufarum  fiabitita,  qni»  adeo  int  er  fuJ>feflia  fchokh 
tWH  avcta  atqu*  «xplieata  Iftis  igitur ,  qui  fanctißmam 
reliflonem  calumniandi  ßudio  f.tr'iyes  monaftitos,  hntre- 
ticorum  ftragit»  fraudis  ßuerdotaler ,  tmmeru  pontiß- 
tiot,  tanqu jm  fructm  Sitrortu»  ekriftiamirmm  ntirri- 
mos  jactare  amant,  tigerire  ticebit:  tßarum  morborum 
ftmina  y  ab  ipfa  kumana  fndole  «roftcta ,  diu  admodum 
tatitafft,  jan:  ante  Octaviunt  ytujiußttm  ork'^m  invafijft 
Jiomamm,  miftria  pariter  ae  luxuria  ttmporum  inva 
iuiße,  tum  inter  ipfat  dur^Hauat  rtUgitmis  erigmts  n^f- 
'ßeriorwn  pra^/ligios  occupajfe  muttos ,  dfinyps  cmr.es  de 
rebus  diänts  opinimus  mtfcn.  ffe ,  ipfam  dtmqHe  Jan  orum 
difcifÜnatn  vuyiß]  n  im  firjhf^rj  iahe  corrupiffit.  Tr,  tum 
igitur  abeß,  ut  reltgionis  ckri^ianat  j^opagatio  ullum 
uamnum  cultnrat  genrris  httmmn  «ttmttrit,  ut  potius  re- 
Hgionis  l'ff  'ßiio  rtftrri  debeat  acceptuin ,  (j-cj  Em-ovae 
,  gntibiu  barbark  mtdii  aevi  uo»  prorjut  ej/fraiii  ad  lU- 


ttras  ei  hrnmamitatem  rcdir^  landcm  ii.uerU  —  Genus  hw 
manvm  et  trißtjj':u:.i-'  fuperßitioni  et  fervituti  lange  tur- 
pi^maefm/Tet  aäftricttm,  ß  riUgitm»  ckrifiiaua  deprtßA 
wfatra  Kleußnia  vit  MUhrUtea  vtl  Jfiaca  f«mmam  oSm 
nu'  jTfnt  (iHtoritateni,  vet  etiam  factrdotes  ^-ihtlo^  orhi,  Neo' 
pialomcorum  fcilicet  alumni,  quos  ^ultauus  Imperator 
per  orbem  Romauum  conflituendos  (uraverat,  facrapo' 
ftdaria  imxu  Jmm  Jhiiiiadi  raUaiim  MtUius  futjjent 
modtratC  Dan  der  fchoa  lange  vor  dem  Urrprunge 
des  Ghriftenthums  verbreitete  und  durch  die  Myfte- 
rien genährte  Mönrhsgeift  viel  zur  Eatftehung  und 
Ausbreitung  des  Munchslebens  unter  den  Chriften 
beygetragen  habe,  dafs  in  den  Myfterien  ein  gewif» 
fer  hierarchifcher  Oeift  war ,  dafs  in  der  chriftlichen 
Hierarcliie  niaiiclies  vrwi  der  heidnifchen  Pnefter- 
fchaft  geborgt  wurde,  ifl  nicht  zu  leugnen,  aber  dac> 
ans  kann  nicht  Alles  erklärt  werden.  Wir  wollea 
hier  nicht  unterfuchen,  ob  nicht  fchon  in  dem  ur- 
fprüitglichen  Chriftentbum  eia  Reim  des  Mönchs- 
lebens  und  der  Hierarchie  lag;  beides  iftin  der  Idee» 
richtig  eefafst»  nicb.t  zu  verwerfen,  und  könnte 
dem  Gnnfteiltilum  nicht  zor  Unehre  gereichen ,  aber* 
fo  viel  iftgewifs,  dafs  das  Chriffenthuin  ,  fo  wie  es 
bald  in  den  Köpfen  feiner  Hekenner  Beb  ausbildete» 
von  felbTt»  auch  ohne  Hülfe  heidnifcber  Myfterien, 
-snm  Mönchthnm  und  sur  Hie^acohia  leiten  konnta  ^ 
oad  malst«. 


NEÜBHB  SPBACRKfrilDK. 

1)  Hirn  ,  b.  TTei,  merde  u.  Schwetfchke:  F^augS» 
ßfchts  Lefebuck  ßir  Amfättger.  Nebft  eiaem  voU> 
ftindigen  firtnzdfilcit  •  dentfcben  WovtrcgÜter^ 
Von  Johann  Chrißian  fntdtmwin ,  Director  des 
Handiungsinftituts  und  Kector  der  lateioifcbeo 
Schule  zu  Hagen  in  der  Gratfchaft  Mark.  JSm»lft$  ' 
Auflage.  1805  354  S.  8.  (igggr.). 

3)  Ehendaf. :  l^dttt  Aufgaim  xttr  Utburng  der 

«tnd  im  FramUßfch  Schreiben,  mit  den  dazu  ge- 
örigen  Redensarten  und  einer  kurzgefafsten 
franzöfifohen  Sprachlehre,  von  ^ok.  Ckriß.  ffU* 
demtnm,  Dfreetor  des  Handiungsinftituts  und 
Rertor  der  Tatelnifchen  Schule  zu  Hagen  in  der 
Graffrliaft  Marli.  Nnu  Aaflaga..  1I05.  9oo  S; 
(9Sgr)- 

Hr.  \V  hat  in  diefen  zwey  Büchern  recht  nOtzli- 
cbe  Materialien  7uni  Oeberfetsen  aus  dem  Franztti^ 
frhen  ins  Deutfche,  und  aus  dam  Dentfdian  int 

Franzöfifche  geliefert.  ,  ♦ 

No.  I.  Ift  laut  dem  Titel  eine  zweyte  Auflag«  *  , 
Da-die  erfte  Auflage  nicht  in  deoBiichhandei  gekcn»» 
men  ift »  fo  find  «rir  aefser  Stand  fefetzt,  die  Vor* 

zn^ft  der  neuen  Auflage  vor  der  älterh  namhaft  zu 
machen.  Der  Vf.  verfichert  in  der  VorrecJe,  dafi  er 
die  gegenwärtige  Auflage  von  einem  kundigen  Fran» 
zofen  habe  durcbfebeo  laffen,  und  dafs  dadurch  fein 
Borh  viel  an  Heinheft  derSprach«  und  Vollkommen- 
h-'it  4Jcwo-i:i::n  habe.  Dafs  dieffr  GLMvinn  wirklich 
be4eutend  fey»  davon  ift  Kec.  überzeugt  worden» 
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jodem  er  No.  2-,  wo  Hr-  W.  kejaea 
liatt*«  mit  No*  g»  VMrglieli*  .  * 

Hr.  W.  hat  in  diefes  Franzufirdie  LeTebuch  257 
Stücke  aufgeoommen,  Uie  er  in  drey  Abfchnitte  ge- 
tbeilt  hat.  fir  gebt  von  ganz  kurzen  Sätzen  aus  und 
kommt  fo  nach  und  nach  zu  iSogero  und  fcbwerern. 
Ihe  üiction  ift  corrcct,  und  das  Bach  ift  mit  i'ieler 
Sor|;falt  nach  der  Ürthograjjhie  des  Di' tj(  itiaire  der 
Akademie  abgedruckt.  Die  gelieferten  Stücke  em- 
pfehlen fieh  eatwediMr  <foreh  eioe  nfltzlicbe  Beleb- 
rilflg>  oder  durch  eine  angenehme  Unterhaltung. 
Ree.  bat  nur  zwej  Bemerkungen  zu  machen,  denen 
'  er  bey  einer  neuen  Auflage  Beherzigung  wQnfcbt. 
iSrßens«  dafs  bey  maaebeo  hiftorifcheo  Stacken  ein« 
kleine  Eialeltnng  nicht  OberflarHg  fcyn  <fOrlte,  z.  B. 
bey  dem  34Trien  StQcke;  diefes  fängt  an  mit:  Con- 
vamcm  tTavoir  eu  etc.  Hr.  W.  fcheint  darauf  zu  rech 
DeOf  dafs  d<-r  Lei.  r  die  Ueberfehrift  nicht  überfe- 
ihen  werde.  Zu  diefer  Erwartung  ift  er  freylich 
berechtigt ;  indels  dOrften  dann  doch  manche  fei- 
rer  jungen  Lefer  fragen:  wer  war  denn  aber  der 
JU^ritk^  BiroH?  Das  UegifteY  gtebt  darüber  auch 
keinen  Anfrehluf^.  Zweytens  follein  Vocahularium 
nntzlich  feyn,  fo  mufs  es  Im  Lf^fer  der  >!fihe  flber- 
1ieben>  über  diejenigen  Wörter,  die  er  eintnal  iiii 
Regifter  aufgefchlagen  hat,  und  von  denen  er  keine 
«ndere  Bedeutung wiffea  will,  als  die  im  Buche  vor- 
knnfiicnde«  noen  anders wro  Belehrung  za  fttcben. 
In  diefer  Rinficht  btfricdigt  das  Regifter  des  Vf.  ftt 
zw^erley  Arten  von  Vvörtern  nicht;  nämlich  In  de> 
MBt  die  mit  k  anfangen  —  wo  vergeffen  ift,  anzu. 
■dteot  ob  das  h  afpirirt  wird  oder  nicht  —  nnd  in 


richtige.  Sehade  f  e«,  daf«  ffr.  W.  bey  der  tfeber» 
fetrung  ■.irr  Fr.m/'öfirchpri  \VörTar  feinen  kundigen 
franzöfifcben  Freund  nicht  zu  Rath«  gezogen  hat. 
Denn  fein  r«M^nWnr  «ntfallt  nanche  Unrichtigkei- 
ten, die  ein  unterrichteter  und  des  Deutfche»  Kun- 
diger Franzos  gewifs  nicht  überfehen  härte  Zur 
Retihtfertigung  unfers  Urtheils  nur  einige  Beyfpi-]« 
von  einer  einxigeo  Selte^  p.  73  kr  n^meo  folgende 
Dinge  for:  dieFenerrprltte:  In  groffe  Strmgue  ftatt 
tapömpt:  denn  2f«rMgiM bleibt  immer  nur  eine  RJ>  riir 
fpritze,  auch  wenn  man  groffe  dazu  fetztj  der  Krebs 
Itcctiur»^  ftatt  Ncrtviffty  denn  Canere  beHst  anrein 
Mc^rkrehs;  die  Schere  des  Krebfet:  b  mfrdmmt, 
üatt  la  patt,  oder  ta  finct ;  der  Laubfrofefa  fitt  mk» 
9»ril,  ou  U  verdier.  iV];t  jn  letztem  Namen  hat  Ree. 
den  Laubfrofch  nie  nennen  hören,  und  da<;  Dictiun- 
B^ra  der  Akademie  giebt  diefe  Bedeutung  auch  oiefat 
an.  Alles  diefes  hätte  Hr.  W«  «aS  Stimm*»  W9lta^ 
buche  lernen  können. 


VKRHISCKTI '  SCHAtVTB9. 

txmm,  b.  Rtcbier:  Mtim  Friuämim 
KoftgaHtn,  igoi.  XII.  u.  337  S.  8* 

Der  Vf. ,  ein  Bnir^cr  des  rflhrnüch  bekanntea 
Dichters,  —  zufolge  der  iJeHic.uiot)  an  einen 
Freund,  weicherer  ein  Ver(!eichnils  frioer  frührra 
Schriften  einverleibt  hat>  die  er»  wenn  er  fiob  za 
nennen  fOr  gut  findet»  blof»  mit  reienm  Znmamm 
bezeichnet  (Meufe)  nennt  jedoch  feinen  Vometnen: 
Ckrißiah)  —  erzlhlt  hier  eine  gröfstenlhdls  zuFufse 


wagßnt  OB  das  «  atptnrt  wjra  oncr  mcnt  —  nna  in    —  y  — — .  — - — ■—  ---- 

vlefeer  W«lrt«m,  denn  Autfpnehe      den  allgemd-   ^-Tt^^Ll^'^^l  ''^  ^ff**  oj»«''^'""*'«'  J'^  Zi 
»•n  Regeln  der  Pronunciation  abweicht.  Aucff  wOn-    CÄnrW«»d>  und  ^ty^^g  "•<l»'  IV«d«  «od  jon  d» 
^  znra«k  Aber  Mtißtu  und  Ofckatz»  baM  i&  einem  «*> 

was  poetifchen,  bald  in  einem  fehr  proraifchen  ,  ie. 
doch  nach  Witz  und  Jovialitit  ftrebenden ,  Tone. 


fcben  wir,  dafs  bey  einer  neuen  Auflage  auch  in 
Wörtern  wie  jlvril  und  Bacckn* ,  die  der  Schaler 
leicht  falfch  ausforicbt,  die  Anafprache  in  Parentbelb 
potirt  werde,  lo'  wie  Hr,  W.  es  bey  dem  Woftn 
Faott  £;ethan  hat.  Das  Dictionoairo  der  Akadnmia 
kann  hier  zum  Mufter  dienen. 

No.  3.  enthält  sao  Aufnben  über  die  verfchiede- 
nen  Redetheile,  zumUebenetzio  aus  dem  Deutfchen 
ins  Franzöfifche.  Sie  können  zur  praktifchen  An- 
wendung der  beygefOgtcn  kurznn  Franzöfifchen  Oram- 
matik  dienen,  <1j  ■  nur  1  us  zur  Syntax  geht.  Warum 
Ur.  W-  von  feiner  Grammatik  und  von  feinen  prakti- 


Die  HaiMptfacbe  find  die  BemMrktWfeB  Ober  Drutat 
und  denen  RunftfammluMen ,  wie  auch  einiefi 
KOnfiler;  aufserdem  verbreitet  ei' fich  ober  nianena 

Hauptmerkwfi  rifigl^eiten  der  angeführten  Städte  et- 
was ausführlicher.  Das  Uebrige  befteht  in  Er* 
Zählungen  von  Reifeabenteüern ,  Bekanntfchaf^HI 
und  gelegent!icl]en  Rrmpt  kungen  vrtrfrhiedenec 
Art;  wie  z,  ii.  io  Lcibpreifungpn  des  katluilifcbe« 
Gpttesiin  n(tes,  die  er  uut  rr;»  l]rern  iVoteftaDten 
gemein  bat ,  weiche  mit  Runftgefohl  und  Pbantaio 
Ibhea Hebungen  die  allmmeinften  Regeln  der  Syntax    prunken.'  Dai  Oaoso  Ift  tibrigens»  w)o  ficii  MkM 


ausfchlofs,  davon  dfirfte  er  fchwerlirli  einen  hinrei- 
chenden Grund  angeben  k  Uiuen.  Die  Grammatik 
behandelt  den  Artikel  uach  d<°r  alten  Methode,  nach 
Ariuk  dt&d^  iuUM  etc.  Die  Methode  Hrn.  Ws., 
dafe  er  die  Franzftfifelieli  Wdrter  nicht  hat  nnter  die 
tleutfcheo  Aufgaben,  fondern  hinten  amir.irknn  l^f 


aus  diefem  allgemeinen  Urtheiic  lergicbt,  nicht  von 
der  Art,  dals  es  der  MQhe  lohnen  fdlte,  fich 
auf  das  Eiozdoa  «hitula^en;  die  Gegenftinde  felbft 
find  bekannt  fMng;  ihr»  Bewrtbaiinng  0er  durch 
den  Vf.  dOrfte  fefawerlieli  nm  irgend  einem  Lefer  Air 

fn  wichtig  gplialfen  werden,  dafs  dcr^n  An| 


ien  t  ift  nach  Hec.  Ueberxeu^unK  die  hefte,  und  «iozig   fierichtiguog  hier  erwartet  WttdtD  kOiWtet 
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AJ^LGEM.  JLITERATUR  -  ZJEITUNG. 


■4- 


D  ienstagt,  den  6.  Dtetmbtr,  l8o8> 


WId$KNS<2H  A  FT  LI  G  HB  WERKS. 


VERMISCHTE  SCHHIPTEir. 

FfturKfoftT,  b.  Mohr:  Der Rluiui/cht  Bund.  Heraus- 
Mg«b«n  von  P.  >1.  fTinkopp.  —  Sirbenttr  Band. 
jTwjrghifM  Heft.  I  —  160  Zwamigfles  Heft. 
l6r— |6o>&  Eia  md  zwMzigfttt  Uett.  361  bit 
fooS.  IM-  8> 

I  liefe  ZcitfchriFt  gebt  Ibreii  nfebeo,  planmifsigm 

■"^^  Oang  fort.  Das  neunrelttite  Heft  enthält  folgen- 
de Auffitze.  Nr.  j .  Conß.tution  des  Königreichs  Batf- 
ern. Nr.  2.  Ueber  das  Staatsdien/Iverhciltniß  «mrf  die 
M»tfdißdiMg*ktrtthtigmmg  ätr  Stmatsditntr  im  Mi*- 

•Mit  mfäU  fWM/lm,  itirm  dim  rkeM^ikm  Bmd  tkt- 
pitrittut»  Staaktvtrihfiirmgen  ;  zugleich  als  notkwtndi- 
gt  Nachltfi  zur  ÄUktmdlung  des  Hrn.  Ftnanxratkt  Em- 
mtrmann  in  Fulda.  (Heft  Xll.  Nr.  33.)  rom  vorm«- 
UfwOber-  Amtsratb^.^.  Sttipr  m  Wolfaig.  £iM 
•M«  fo  |;rtndlieli«,  als  vcrdimitliefae  Ai^flit,  woi1a 
der  Vf.  gegen  Emmtrmann  behauptet,  dafs  das  Ver- 

-biltaifa  des  Staatsdieoers  zum  Staate  eio  cootract- 
inSfsieea  fej,  uod  daher  vom  Regeoten  nicht  will- 

-fcorlieh  aulitbolico  wacd«a  kOooe,  dafii  d«r  Staats* 
diener,  der  fUaaa  Poftc«  wcgtn  ircriBdniiaf  dsr 
adminiftrativen  oder  orRinifchen  Grundfätze  verliert, 
•inen  rechtlieh  begrOndeten  Anfprucb  auf  volle  Eut- 
fchädieung  habe,  (!afs  alle  diele  Oratid&tz«  nicht 
blofs  Folgen  der  Heicbsverfaffung ,  fondem  des  «  al- 
len Staaten  gemeinfamen  Rechts,  uni  daher  auch 
noch  jetzt,  nach  aufgehobener  Keichsverfaffung,  von 
foitdaoernder  Rraft  fejn.  Ree.  ftimmt  mit  diefen 
Orändfitzen  um  fo  mehr  Ab«nia,ala  er  bey  der  Wür- 
digung der  Emmerrrannfchea  Abhandlung  (  Elrg.  El. 
Num.  47  )  eben  diefe  Grundfitze  aufftellte.ebeo  diafa 
Momente  gegen  die  Haltbarkeit  der  Theorie  des  Hm. 
S^mermaon  aolabrta.  Riohtigbaaaarkt  abrigansHr. 
SMgtTf  dafs  dia  CNmtcderraiHdikait  das  Scasis- 
dienftvertrags  und  die  EntfchädigungsbererhtiguDg 
der  Staatsdieoer  gerade  durch  die  Kheioifcbe  Bun- 
das-Aata  Art.  XXXU.  und  dunb  rfia  Mfu  tu  fofftf- 

ßm  MBS  gsfabdieb«  BafliticnaMs  erbalten  bat. 
Ia  Stimme  dar  Natfon  ift  fibSr  inafaDograen  fo  est. 
fchieden,  als  die  Befolc;ung  deffelheo  allgemein.  Nr. 
3.  Fortfaxmug  dtr  im  Hijt  KVIL  Air.  ay.  «igffc«dw 


fimgmeia»^dm(Mmäm.  Dfafa  betreffea  dfaftuP 

mal  Fi  ieirommiffe,  Majora'e,  Repräfentatioasfyftem, 
Landitdude  uod  Buodesgericbte.  Hieria  wird  aus- 
geführt, dafs  io  deoienigeo  deutfchen  Staaten,  io 
wclcheo  jeder  OraadaigedtbOmer  Mitcliad  der  Land« 
ftlode  ift,  rtna  wahre  National  •  Reoirifaatation  ftstt 
habe.  Die  Nuth wendigkeit  und  Notzlichkait  der 
Einführunc  eines  Bundesgerichts  hat  abrigeos  auofa 
in  deaiVamlTer  der  fcbätzbaren  Abhandluoff  ober  dla 
fiedineungaa  dar  Eiafflbruog  des  Code  NapoUoo 
(Heft  II)  aiaen'  Ib  fdtarfBnoigeo  und  grandlicheo, 
als  energifeheo  Vertheidiger  erhalten;  man  fcheint 
wirklich  eioiblches  Ocricht  inohr  und  mehr  als  die 
röTsta  Wohltbat  für  dautfefae  Fflrfkao  «nd  deatfrhe 
ulker  anzoerkenneo.  Nr  4.  Kurzer  flatißif eher  Ab- 
riß  dtr  MtckltuvmrgtftJum  Staattu.  Der  Areal- Inhalt 
derfelbeo  wird  zu  274  Quadrat» Meilen  ,  nimlich  zu 
sa6  fir  Mecklasbarg-Sebwarini  und  4JB  far  Meck» 
Icobnrg-Strditz»  nnd  die  Volksmenge  zu  398/636 
Einw.  nimlich  zu  jjK.öjö  fflr Mecklenburg- Schwe- 
rin,  und  zu  ^o,QOO  für  Mecklenburg- Strelitz ,  aoge- 

teben;  auf  jedfe  Quadrat -JVIeile  klme  mithin 
'oJksiaMaa  von  1455  Seelen.    Nr.  5.  ßemtrkungtn 
\tr  Ar  GnhMtftimmung  zieH'ckm  ^hoktr  muä  niederer 


Potizey ;  in  BezicUun.-  3«/  dif  durch  den  Rheinifchtn 
Bund  bewirktem  Veränderungen ;  eio  Schreiben  des 
Ho fkanzley- Raths  von  Berg  in  Hannover,  an  den 
Ober  »Amtmann  Steifer  zu  VVolfegg,  aber  deffen, 
in  ditfer  Zeitfcfarift  Heft  XVI.  Nr.  1 1.  abgedruckten  . 
Ideen  zum  Behuf  einer  richtigen  Gränzbeftimmung 
u.  f.  w. ,  worin  diefer  -GegenUand  fcharffioois  ga* 
prüft  und  unterfucht,  aod  deni  Souveraia  ab  bona 
Polizey  die  Resierongsgewalt  in  Polizej-  Sachen  zu- 
gefprochen  wird.  Nr.  6  Färßlich  Reuß  -  tlauen- Ebers- 
■  aorßfchts  Mandat  tetgeu  Hir/ckherg  an  der  Saale  v.  aa. 
Ftkr.  igog-*  iDaffalbe  aatbält  die  neue  Orgaoiöitioa 
der  43g  Hanfer-nad  355a  Kinwohiier  «mfaffander 
Pflege  Hirfchberg;  deffen  Lehes  -  Nexus  mit  Höh« 
men  vom  Oeftreicbfrhen  Raifer  am  ai.  Januar  I808> 
fOrginzIich  aufg«ldft  erkllrt  worden.  Nr.  7.  #^ 
iwmkng  ätr  Qr^UunugBtk'NiJfenfchem  Stgimäg  vom 
19.  Kßhm  Tgog:  dir  Miupiüme»,  DtsfumfiUiomem  «ad  Di- 
mißouem  der  Unttrtkauen  in  den  ueueu  SouvtraiuUSts' 
Uuäeß  Intrtffmd,  Nr.  8-  lfmrm  äita^ätr  Amätf 
0(7)       *  jbt,^ 
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Actt  erfolsten  Mediatißrmgen  ein  Ausßuß  äts  Staats- 
Koth-RtcfitMt  des  juris  iminentis ,  voo  Friedrich 
ihffff  im  Darmßaätt  welcher  zu  GirtHMim  von  Cr<f 
mi  uttd  ^attp  (^Heftlll.  Nr.  15.)  dia  bekannti  Abb. 
über  das  dominium  tmintns  flberhaupt  lieferte. 
Sehr  mit  Recht  veraeint  der  Vf.  diefe  Frage,  weil 
das  St«atS>Noth- Recht  nur  der  Unttrthantn  wohl- 
«rvrorbane  Rechte  zum  Objecte  bat  und  haben  kaoo; 
Ree.^Aimmt  ihm  völlig  bey,  wenn  er  diefe  Abband» 
lur.g  ri-lt  (fcr  Vt  ifLi  lit^rung  fclilipfst:  ,.Icli  kann  we- 
aigUens  mt  Herrn  Geh  IKith^  Brauer  keinen  Rtckts- 
frmnd  för  diefe  foUtifdun  UmwaiiJcI;;n^en  finden," 
und  glaubt  mit  ihm,  dafs  die  von  Ho.  Dthr  (in  feinen 
fyftematifchen  Oarftellung  u.  f.  w.  100)  verfuch» 
te  Entv«  i(  kf  iung  der  RecLtmafsigkeit  der  IVlediati- 
fatioaeo,  durchaus  verunglückt  fey.  Nr.  9.  Von  dem 
IMUe,  VtrmSUwtgs  -  Primeßinnem  •  oder  Fräulein- 
.Stenern  in  den medtatifchen  Reichtlandtu  zu  erheben.  Der 

.  ungenannte  Vf.  diefer  Abhandlung  Ipiicht  diefs 
Hecht  dem  Souverain  ab,  und  ift  der  Meinung, 

.  «lafs  4i9(t  Steuern  deo  Mediatifirtao  verblaiban  mOT* 
ftn.  In  denjenigen  Staaten,  in  wefeben  das  Reefat, 
diefe  Steuer  -  Galtung  7u  erliehen,  wie  der  Vf.  viel- 
leicht et  ra";  zu  allgpinein  .Tnniinmt ,  bJüfs  auf  einer 

/Anwendung  des  römifchen  juris  Qitutetaris  und  deo 

'  dentfelben  io  uofar  Leborccbt  eiiuE*lcbliob«n«a 
Sitzen  berabet,  in  weleben  ferner  diele  Steuer  lilr 

jetlen  befonderD  einzeloen  Fall  gegen  Rtvtrfp  fon  Sei- 
len der  Berrn ,  Ge  h\oii  als  freywülige  G«t>en  erhal- 
ten zu  haben,  bewiilij;t  wird,  korz,  wo  fie  zu  den 

'  droits  feigMcriaux  et  fiodaux  gebQrt,  ftimmt  Reedern 
Vf  bey,  ift  ilagegen  aber  geceigt,  fie  da,  wo  fie  dem 
Charakter  elru  s  dem  Landfsliei rn  j US  Unterthanen- 
Fflicht  zu  ieiftendeo  Gabe  angenommen  bat,  6e  den 
Sonveraia  zuzufprechen ,  wob^y  es  fich  von  felbft 

'rerfteht,  dafs  fie  als(iann  nicht  doppelt,  nämlich 
auch  von  Standeihcrrn ,  gefordert  werden  kann. 
fir.  IC.  Fortl'ftznnfr  der  Fcrhandlungen  des  Couvetits  ZU 
Jiraukfurt,  die  Rtgulirung  des  Kur -und  Obtrrimnifchen' 
Kfeisjhkttlden'  muf  Penflauweßnu  h^rtfftud-  Enthält 
7iin;le:ch  eine  Fortfetrung  der  Verdien  fie  des  Fflrften 
i'rimas  um  die  Sache  des  Rechts  in  Detitrchiancl ! 
Nr.  II.  Das  deutfcke  Reick  und  der  RhetMtfcke  /'  kit,  eint 

•  fubHzifiifeht'joolitifche  ParaOeh»  too  Prof.  M^üh.  ^oh. 
Bikr  inWUrwurg;  eine  Fortfetzanf  der  im  vorigeu 
Hpfte  abgebrochenen  Abhandlung,  deren  Wprth  lieh 
erft  dann  beurtheilen  lafst,  wenn  wir  den  Bi^fchlufs 
derfelben  vor  uns  haben  werden.  Nr.  13.  Btrichti' 
gmgtn  Mud  BtmnkUHgm  zu  Nr.  32.  mi  ijteu  Heft  dts 
Jmniiyirftett  Bnudet,  de»  ÜHterht^t  des  Perfonals  des 
vormaligen  Kaiferüchen  Rfich :  (  '  -,nr'rgeri^hts  ^'  i  n  t  r-  f  r 
lieber,  belehrender  Auffatz,  dem  An) -heine  nach 
aue  der  Feder  eines  Reichskammergerichts  -  Affef- 
fors.    Unter  andern  beweifst  er  die  Unmöglichkeit 

■  die  Proruratoren  an  den  Rammerzielern  Theil  neh- 
men 7.U  lan'cn,  arithmetifch  um  fo  mehr,  da  die 
Kammergerichts  Mitglieder  nun  fchon  wieder  fift 
ein  halbe«  Jaiir  ohne  Hfllfe  gcn-efen  fin«*.   Nr  ij. 

'  Königlich  ha'~'-''rh'T  '>r"  t-i  ■■'r»f  Edict  dir  Bitdung  des 
GthHmn '  R^hf  bctrejjtnd  vom  4  Jeny  igo)}.  nacb  ei- 


nem correcten  Abdruck,  worin  unter  andern  der, 
in  (faft  allen  Abdrücken  in  Art.  2  befindliche  Druck- 
fehler verbaffert  und  aaftatt  16  Jahre,  richtig  6  Jab* 
r«  ftelic  ■ 

Im  Zwamisften  Hefte  bpfioden  fich  folgende  Ab- 
bandlungen: Nr.  14.  Literatur  d*9  •SMiUiuudes t  vom 
Reiobskammersfericbts  •  Aflefibr  -von  Mmiftz,  Es 
fehlt«,  wie  anch  KfSier  in  feinem  RhcinbuodifclieB 

StaatSTerhi  heiTTkt,  bisher  an  einer  eignen  Litera- 
tur des  Rechts  des  Rheinbundes;  die  gegenwärtige 
ift  mit  dem  31.  May  1808.  ahgefcbloffen ,  und  be> 
fchränkt  fich  auf  die  Oefammtheit  des  Bundes,  ohne 
in  die  Literatur  einzelner Bundesftaaten  einzugchen; 
Tie  umfafst  in  29  $f  Gefchichte,  Staatskunde,  Erd- 
befchreiliung ,  Staatswirthfchaft,  Politik,  Staats- 
Recht,  Civil -Recht,  Lehn-Reebt,  Oeiftliches  •  und 
Kirchen  -  R-cht,  Crhi  Ina!  -  Recht  ttnd  Vö!l:er- Recht 
des  neuen  isajtf n  Euiides.  Dem  ürtbeii  dts  Pubii-  - 
kums  über  djr.i-  Abhandlung  will  Ree.  nicht  vor- 

S reifen.    Nr.  15.  Utbtrßckt        mnarm  f^erkaftu& 
tt  «hmdigm  MtidttM  im  im  StMitm  dra  Hbte^dlM 
Bnndn  ,  fh  i  'u!  J'i  bither  gefitzück  btßinmt  und  bttantt 
gtmaciit  jniä,  von  D.  A'/^io  Friedberg,  ^hemali«Bi 
Syndikus  der  Mittelrheinifcheo  freyas  ll^«bs>Al^ 
terfcbafti.)-  ^  diaimn  AnffaU  ift  «ine  genaue  und  in* 
tercflbBteZndaiDmcBfteUmig  darOefetzgebung  io  d^n 
Königreich  PI]  Beiern  u.Wflrtemberg  und  in  den  (  F.'Mfs- 
herzogthilmern  ßadeo,  Heffeo ,  Würzburg  uad  zum  1 
Theil  auch  Berg,  Ober  die  perföniieben  wtä  reeUen 
Varbiltoiffe  der  bisherigen  Reicbsritter  eui^iaHen; 
maaelin  ficb  aufdringende  Bemerkung  mufs  R»>c. 
dorn  Lefer  Oberlarfen.    Nr.  16.    Territorial-  Eint k.i 
iung.  Flächt t  In'imit  und  Volksmeugt  d»s  Kinigrtidu 
Baitrn.    Mao  findet  hier  die  Namaii  der  dndswa 
Kreife  und  Landgerichte,  mit  der  Angabe  des  Ar^al* 
Inhalts  der  Volksmenge.   Das  ganze  Rdnigreich  ent- 
bllt  ^(y},(^\   Ouadrat  -  Meilen  und  auf  denfeJboi 
3,231,570  Seelen,  mithin  ia&  sooo  JUtnCcfam  mf  je- 
der Quadrat-  Meile.  Wim  fUir  di«  Bcvölkenn^  tn- 
nimmt,  heweift  die  Stadt  Manchen,  welche,  ohne  i'as 
Militär,  eine  Volksmenge  von  4troon  .Menfchen  zählt. 
Nr.  17.  Nachtrag  zu  der  Ober  die  ffaatsrccktiiekim  Ftf' 
hättmi^  der  Standtsherreit  des  Großkerxogthums  Hef- 
fm  MMnH  I.  Aiig.  1807.  erlaffenen  Dectttratiou.  Durch 
die  hier  in  Extenfo  abge.Jrücktc  Deciaratf  r  Wv 
Ordnung  von  20.  Jon.  ihc«.  werden  in  AnieLur.g  tier 
Standesberrn  mehrere,  fie  fämn.llich  begOnftigende 
Vorfcbriflen  erlaffan,  welche  alle  den  bckp-^nten  pe- 
recbten,  humanen  GeifV  des  Grofsberzoi's  von  Hef- 
fen  lind  feini'r  AdminÜrratirn  atbmen,  und  das  Be- 
miUien  darlegen,   ihnen  nur  diejenigen  Hecbt»  .  M 
entziehen,  welche  des  Wohls  det  Oa^izen  bnlber 
nothwendi^  in  der  Han  '  dt?s~Souveraios  f«  yo  rnnffen. 
Nr.  18  Befieurunff  Jer  b,s':fr  in  ordinario ßeuerß,^  et- 
lejffrven  (jUi'r  uv  i  r-rovi  on  .he  h'ataßrirung  derfetZtm 
im  Herzogthum  Naffau.    Hier  ift  die«  über  diefeu  Oe^ 
genftand  unterm  6.  May  1807  erfaffen»  Verordnung 
rh"",'rur-lrt     Nr,  19.  Zirkutamoit  Sr  des  Für- 

ßenJ^rmüs,  die  Sußtntatio»  des  urnnJoUkt^i»  Pufmats 
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<4fr  ihmeHgtn  Rtichs  ■  Kammtrgtrichts  betrtfftnd.  Der 
•rhabeoe  Forft  glebt  didvreh  einen  oeueo  Üewtis  fei- 
nmr  Garaohtigktit»  dab  «r*  i«  der«  hier  abgcdruck- 
t«a,  an  die  Fflrlten  DeiitfebtaBds  erlafftttea  tiot« 

vom  ai  Juity  i8o8-  ^ic  Unterftillzung  der  Procura- 
toren  de.-feiben  7: war  empfiehlt,  dabey  aber  aus- 
llrAddich  tir!''^rl  und  beftimmt,  dals  die  Befol* 
düngen  des  eigends  auf  die  Rammerzieler  angewiefe- 
aen  (Kicbter)  Perfonals  dadurch  keinen  Nachtheil 
erleiden  künnen  und  dürfen.  Durch  diefe  ße- 
ftimmung  haben  nun  die  vom  Procuratoren- Au^* 
fchurs  in  Wetzlar  auf  die  Rimmenieler  gemaehten, 
^ttcb  in  diefen  Blattern  oft  genu^  gewürdigten  Plane 
und  die  darüber  eniftandenen  uifentlichen  Discuffio- 
nen  ihre  Endfchaft  erreiclit.  Nr.  20.  Bemerkungen 
Mbtr  Nr^o.  Jüß  ii.  dts  SJumifchtn  Bunies,  Betrifft 
die  Ordfieluifk  Ortenbarg.  Wir  können  aus  fiebern 
Quellen  vcrfichern ,  dafs  den  im  Fr  inkifchen  K reife 

Seiegenen  Befitzuneen  des  Urafen  vuu  Ortenburg  der 
famcn  einer  Oraflchaft  Ortenburg  nicht  beygelegt 
iey.   Nr.  ai*  Vortrag  dir  Berxoginh  Najfamfeke»  mi- 
»ißtr;   tbu  OAtrßtM  it*  Zmßanätf  iit  Naffauifdun 
Jurzogthums  nach  Ablauf  des  erßrn  ^ahrs  feiner  Bil- 
dlMjl  tntheüteHd.    Der  gegeasvärtjge  \  ortrag  des  Naf- 
ianUeben  Minifteriums  iit  an  beide  Regenten  gerich- 
tet» «nd  erfehiauB  al^Bevlage  zum  Landes -lotelli« 
eenzblatt«.  Mit  nober  Aebtnng  wird  jeder  Deutfclw 
.das  hier  aufgeftellte  Bild  einer  feltnnen  Adminiftra- 
tion  lefen,  den  darin  enthaltenen  Grundfätzen  bey- 
.ftinimea,  und  beide FUrften «  fo  wie  ihre  tVifflichen 
iVlioifter  voo  Qimru  und  von  Mar/ehaä  fegnen.  Wir 
morfen  das  StadMin  des  Details  diefes  Vortrags  un* 
rernf  dem .Lefer  Dberlaffen  ,  >Veil  die  Aushebung,  ja 
elbft  fchoa  die  Bezeichnung  feines  umfafienden  In- 
.lulltS  die  Gränzen  diefer  fil«tter  iibt>rfrhreiten  würde. 
Mr.aa.  BtvSikerung  des  Königreichs  IFürtemberg.  Nach 
dem«  im  Junius  \9,o%.  in  Stuttgart  erfchienenen  kö- 
•.nifUch  WUrtembergifchen  Staatshandbuch  auf  die 
^Janre  1807  und  i8o8>  beträet  die  Vulksmenge  des  ge- 
.  faaatot^a  Rönigreiehs  in  alleii  defTen  19  Rreifen,  7S 
Oberämter,    und  207  Pafrimfinialimfr ,   mit  Ein- 
fchlufs  der   nicht  eingekreifeten    Ütü  lte  Stuttgart 
(22,771  Seelen)  und  Ludwiijsnurg  (5S90  ■  MenTchen) 
1/182,139  »  Eifliv.  unter  welchen  ficb  279^17  Patri* 
mooial' uatertbinen  {»finden,  jedoeb  (fer  Hof  und' 
.das  Mililr  in  den  ebengenannten  beiden  Refidenzen 
nicht  begriffen  ift.    Die  Viilk.<;menge  Würtembergs 
.  betrog  im  Itkn^vj^^-  nur  428,000,  I770.nur  506,000, 
.  1785  nnr  579,391*  und  im  Jabr  i  goj.  nar  708,634  Ein« 
.  wonner,  za  welchen         aber  die  EntfchädigungS' 
]an  le  mit  116,534  "Slf.r.U-Vscn  k.imen  ,  welrhe  die  J^o- 
puIaLion  auf  S25.1ÖS  f.-hühelanj   der  Zuwachs  feit 
*1803.  bptfägt  mithin  3<:6.:)7i  MenCieben.    Nr.  23.  Be- 
MHtwortung  dir  Heft  Xl'I.  Nr.  ai.  avfgeße'dten  drey 
'.Frajicn.    Alle  drey  betreffen  das  » verUäJtnifs  der 
StijatsdieniT ;  Ree.  tritt  der  Beantwortun^j  flcrfelDen, 
■wie  Sc  hier  ausgefallen  ift,  bey.    Hr.  zj^.  Atich  etwas 
'  UAfT  'die  Reception  des  Codi  Kapolio»  in  Rliehifetten 
Bun.l'sfan'f^  :  rom  Her/oqürh  NafraulTrhen  G;.'hri- 
Diearath  uaU  Uber  •  Appellationt^erichtS'FraüUea« 


f, 


ten  Freyherrn  \on  Dalwigk,  Der  Vf.  erklärt  fjch  für 
die  Einißhrung  des  fraoidfifcbea  Oefetzbuchs  in  den 
Staatco  des  Rhein  Bundes»  weil  ipan  in  Deutfchlaed 
fchon  lanee  eine  ellgemeloe  Oefetzgebung  cewOnfcfat 

habe,  und  bey  der  Verfchiedenheit  der  Rechtsnor- 
men ,  weder  eine  enee  Verbindung  der  conföderir« 
ten  Staaten  mit  Ftankreich  noch  Gemeingeift  zu  er- 
warte« fey;  auch  Oberdiefs  der  Code  Napoleon  durch 
feine  Efnfachheit,  Zweckmifsigkeit  und  feinen  phi« 
lofonhifchen  Geift  fich  zum  allgemeinen  Gefetzbuche 
empfehle.  Der  Vf.  verkennt  nicht  die  Schwierig»  ' 
keiten,  welche  diefer  Reception  entcegeoftehen  iiud 
die  Nothwendigkeit ,  zugleich  die  franzöfifche  Ge- 
richts -  und  Adminiftrations  •  Verfaffung  cinzuföhren, 
glaubt  aber,  dafs  die  Aufnahme  des  römirdien  Heclits 
in  iFrankreich  und  Deutfchland  noch  weit  mehr 
Schwierigkeiten  gehabt  bebe,  onddafs  die  Reception 
des  C.  N.  weder  di»;  befondercn  auf  das  Lorale  fich 
beziehenden  Statuten,  noch  die  Ueberrefte  deut- 
fcherlnftitute  aufheben  werde,  wie  letztre  z.  B.  Adel, 
Lelms- Verfaffung  und  Zehnten ,  noch  jetzt  in  VVeft- 
pbalen  befteben.  Sehr  riebtig  fügt  incfefren  der  Vf. 
die  Modification  hinzu  ,  dafs,  nach  feiner  Ueberzeu- 
gung,  der  Code  Napol.  nur  in  grolsen  Staaten,  wel- 
che die  franzöfifche  Oeriehtt-  und  Adminiftrations- 
Verfaffung  eintnfabrai  venaAgen,  nicht  aber  ia 
klfeine  Staaten  eineef^hst  werden  kdnne,  und  nur  fOlr 

frör=;ere  Staaten  berecliCe^  fey;   kleinere,   fOgt  er 
in2u,  können,  ohne  6dl  falbft  und  das  Land  aufzu-  . 
reiben,  bey  dem  beften  Willen  an  Einfahrung  der 
franzd&fcben  Nenerongen  nicht  denken.  Gröl'sere 
Staaten  follen,  nach   dem  VF.,  bey  der  Aufnah- 
me des  Code  Napol.  fo  zu  Werke  gehrn,  wie  hier 
S.  301-  fulgg.  mit  Sachkunde  und  Umficht  bemerkt 
ift.     Für  die  Vorbereitungswiffenfchaften  und  -fflr 
die  Rechtswiffenfchaft  felhft  iiäh  der  Vf.  die  Einfflh- 
rurg  des  Code  Napol.  niclit  für  nacbtheilig,  fondern 
vielmehr  förderlich ,  weil  auc!i  nach  feiner  Aufnah-  ' 
me  das  Hömifche  Aeeht ,  das  Naturrecht  und  Philo«' 
fopbie  fortwährend  ftudirt  werden  mlllsten.   Ree.  l 
hat  fich  gefreupt,  einen  fo  grfindh'chen  Gelehrten, 
nach  mehreren  Jähren,  wietfsr  als  Sriirififieii^r  auf-  \ 
treten  zu  fehen.    Nr.  26.  Trailf  rtiatif  a  !a  CeiJ:a»4u  ' 
poßst  du  Duehi  d' Anhalt  Coetken  en  favtttr  du  Motfomm» 
dt  Wißfkatit.'   Durch  den  hier  in  Extenfo  abge-  < 
druckten  Tractat  vom  5.  Jan.  igc8-  tritt  der  Herzgg  ; 
von  Anhalt  Göthen  die  Poften  in  feinem  Herzog- 
tbum  dem  Königreich  Weftphalen  auf  25  Jahre  ab. 
Nr.  96-  OrgOHtfattou  der  oberße»  Staatsbehörden  im^  ' 
Qroßherzogthum  Baden.    Ift  das  Organifationsedict 
vom  5.  July  igog.    Nr.  27.  Reiclutag  des  Königreichs 
n^eßphaUn  zu  Cüffel  erijß'net  am  2.  ^ut.  igog.    £ine,  - 
au.s  dem  VVcftphalifchen  Moniteur  genommene  Be- 
fchreibung  der  Reichstags  -  Ki-öft'nung  und  der  Ver- 
handlungen deffelben  bis  zum  /.  JuJy,  mit  der  am 
letzgctfachten  Tage  gehalleneo  merkwürdigen  Rede 
des  Mioifters  SimioH'  Nr.  sg.  Bemerkungen  Über  den 
Heft  XIX. Nr.  %.  enthaltenen  Anffaizdetzu  Fnid.  Hoppe; 
vom  Prnf.  D.  l^.  ^.  B/hr  in  WOrzburg.    Rpc.  k.tnn 
diefer  Widerlegung  den  kiia.  Hoppe  nicht  bei  treten, 
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foodern  glaobt«  dafs  die  Rechtmifsigkeit  der  Me- 
diatifationen  aQcb  durch  di«  gegeawirtige  De- 
duetion  nicht  erwiefen  Tey.  Nr.  39.  Bmnkwgm 
Mbtr  du  fogtnanMtt  fcMußliekt  ErklHmng  äis  ffU' 
ßiX'Ratkt  von  Gülüh,  im  Heft  XVlIi.  Nr.  54. 
Nr.  30-  BtkcmntmachuHg  der  Großherzogtich  lüffm' 
fcktm  Rtgieruug  des  FUrJUmtkumt  Starkttburg  ^  4, 
J)armßadt  dtn  May  18c 8-  Der  Grofsherzog  von 
Uefleo  hat  der  negierung  die  Vollmacht  ertheilt,  mit 
aUar  danieolgeo  V« fallen,  welche  ihre  vom  Grofs- 
htnog  rMcviniid«  Laben  io  Allodium  za  Tcrwaa-. 
dein  wOnfoheo,  unter  Vorbetult  Jandeahenlieber 

•  Genehmigung  Aber  die  AIlodiBcation  verbindliche 
Verträge  abzufchliefseo.  Nr.  31.  Eimjiikrung  des  Co- 
di N§fdMm  im  Großherxogtkttm  Htjftn.  Der  Orofs- 
herzog  macht  darcb  die  hier  abgedroekte  EotfehliaC* 
long  vom  I.  Aoguft  igo8  bekannt,  dab  er  befehJof« 
fen  nahe,  den  Code  Napoleon  zam  allEemeioeo  Ge- 
fetzbücb  in  feinen  Staaten  unter  Modibcationen  und 
BeftininiuDeen  anzunehmen .  welche  Verfaffung  und 
befondre  V^rbiltniffe  erbei^ben ,  als  woraber  eine 
•igends  anzuordnende  CoDimif6oo  die  nShera  Vor> 
trige  machen  werde.  Nach  diefer  Vorbereitung  folle 
di«  hAcbCke  WiUeoameinnog  aber  den  Zeitpunkt  und 
die  Art  dar  Ami^mi«  des  Code  Napoleon'  verROndlgt, 
einftweileo  aber  nicht  allein  auf  der  Landes -Uni ver- 
fität  öffentliche  Vorlefungen  über  diefs  Gefetzbucb 
sdullen  werden,  fondern  auch  Ammtlicbe  Juftiz- 
3l«a«c  mit  dem  Oeifte  deXfelbeo  fieh  vorliufig  be- 
«  kinot  nadMB,  l«l«r  Lefiar,  der  Ober  dtefea  Oiwen» 

-  ftaod  nachgedacht  hat,  wird  finden,  dafs  diefe  Mafs- 
regel  weit  ficherer  tiun  Zweck  fahre»  als  eipe  zu 
rafche  Verpflanzung  dieCai  «uwirtifM  OaCitiba^ 
Ja  DwtlehJand. 

(Dtr  Btftkluf*  /•Igt,} 


iTATISTIK. 

ftMWKT  ».  M.,  b.  Varreotrapp  u-  Wenner: 
Staats  -"Cedtmdtr  ätr  F&rfi-  Primatifchen  Stadt 
frtml^mt  a.M,,mifda»  Mri9o^  Mit  gnSdig- 
ften  rarllegio.  i8o8'  96S.  i. 

Die  angehängten  Vtrordnungtn  find  auch  diefsmal 
daslntereflaotefte  des  Jahrgangs.  Der  Forft  -  Primas 
verfieht  die.  Stadt  ntt  Mr.'  alias  andre  Salz  ift  rer» 
boten.  Bräde  \tt  dar  Oaift  nnd  dar  Too  felnar  Er- 
klärung g<*gcn  die  Stadt,  als  fie  Ihm  huldiMe.  In 
Folizeyfacbeo  loll  kein  privilegirter  Gerichtsftand 
gelten.  Das  Schöffen  -  AppellatiosHiaricht  wird 
coaftituirt.  (Unter  1500  Gulden  kann  man  fich  nicht 
nach  AfchafFenburg  an  das  Oberappellatioosgericht 
wenden ,  wohl  aber  gilt  das  Rechtsmittel  der  Ak> 
tanvarfapdanfe;  fflr  pmilcgirte  Standeaparfooen,  die 
tfian  ia  ariVarliiftanTor  ^em  Schölfafi* Appallationt« 

Stricht  belangen  kann ,  gelten  Senatoren  und  Gra- 
iiiite>  die  AÜtglieder  der  Oefelücbaften  des  Haufcs 


Limburg  und  Frauenßein,  diefelben  Oefellfchafteli 
collecttve,  Grafen  und  Adelige,  die  nicht  BOrgii 
find,  noch  ein  bOreerliches  Gewerbe  treiben,  and 
die  börgerlichen  C^llegia.  Andre  Reftiroennngen 
abergehen  wir.).  Hey  dem  Stadt  -  und  Landgerichte 
follen  «lte>  Verhandlungen  mit  einem  Verfucbe  znm 
gOtlieban  VarglaMie  angefangen  werden.  Um  df« 
mittlem  und  ärmern  VoTksklaffen  in  Anfehung  der 
drückenden  Laft  der  KinquartirnDg  zu  erJeicb« 
tern,  weift  der  Fürft,  fo  lange  der  Kri^  dauert, 
den  Quartfar*and  fluhrintara  dan  zehnten  Theil 
feiner  IVinkfinrtar* Rnnahme  an,,  md  will  fllr  dte 
Stadtgarnifon  eine  Caferne  bauen  ;  Staatsdiener  trt- 

Sen  aufser  der  Einquartirung,  von  der  niemand  frrj 
t,  in  dem  laufenden  Jahre  fUnf  vom  kmmdsrt  ihrtr  Bt- 
foliung  zn  den  Rriegslaften  bey;  die  Eigentbamer 
der  Häufer  tragen  jneiy/VtftAntaderEiirqnartieningt' 
laft,  der  Mietnsmann  tin  Driitkeil.  In  des  Fflrftea 
Gegenwart  5nd  aS  Repräfeotanten  der  14  Sudr- 
quartiere  von  iden  Bürgern  diefer  Quartiere  le- 
wählt  und  von  demfelben  beftätigt  worden.  Untet 
diefen  ift  ein  Mitglied  des  lutherifcheo  Miaifte- 
rinms,  Profeffor  Kircktur;  femer  find  gewiblt  zwej 
Fibndricha»  fünf  Raufleuta»  ein  Lederhindlar,  ein 
Toehbereitar,  ain  Oaftwirth ,  dn  Weinwirtfa ,  zwej 
Bierbrauer,  ein  Seifenfieder,.  ein  Ooldarbdter,  da 
Töpfer,  zvvey  Schreiner,  einCondilor,  ein  Scfalöt 
fer,  tin  ROrfcnner,  ein  Gflrtler,  ein  Weifsbinder,  eia 
Olafar»  ain  Schlichter,  und  swaj  Oirtncr.  ßiaÄ 
adit  nM  «wanzig  Borger  geben  Ibra  AJbt^mtmnogea 
Ober  Gegenftande ,  welche  das  alleemeihe  WoU  der 
Bflreerfcbaft  betreffen.  Seit  der  lleberweifung  der 
Stadt  an  den  Filrften  war  die  Aufnahme  nener 
Stadtfchulden  nnvarmaidlicb.  [  Dem  Septembo» 
hefte  des  Moden^onmals  igog.  S.  633.  zufolge,  hat 
die  Stadt  jetzt  übtr  ig  Millionen  Gulden  Scfmldeu!]. 
Die  MH/n  Schulden  follen  durch  indirecte  mäfsigeAb* 
gaben  auf  den  Luxus  getilgt,  die  Zinfen  der  iltera 
pflnktlich  bezahlt ,  die  Capitalien  nach  und  nach  ab- 
getragen werden ,  damit  der  Credit  der  Stadt  nicht 
gefchwächt  werde.  Diefs  ift  fo  ziemlich  das  Bede«- 
tendfte  in  diefer  wicbtigfteo  Rubrik  d«l  diafiriilvi* 
gm  Fnaklartar  Staüs-IUUsdara. 


hikKffD«T  a.  M.»  fo  d.  AninM.  Bnchb.: 

Arckittttnra  Ifydraulica,  von  Herrn  Premf^  Mit- 

Slied  desNatioeahnftituts  derWiflenfchaneovod 
Lflnfte,  dirigirender  Ingenieur  l>eym  BrOektB- 
und  Strafsenbau,  und  Director'beym  Steoer- 
wefen.  2!weytir  Theil,  welcher  die  umftind- 
liebe  Befcbreibung  der  Dampfmafchinen  enthilt. 
Aus  dem  FranzöDichen  ron  KarlCkriftiwIjmgS' 
itf,  Profeffor  zn  Erlangen  (jetzt  zu  Haiddbarg). 
Mit  39  Rupf.  igoi.  tr\  S.  4.  (g  Rthlr  )  (S.  d. 
Ree  A-  L.  (L.  1791.  Nr.  a6^  u.  1795.  Nr.  ayi.J. 
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WISSENSCHAFTLICHE  W£RK.E^ 


VBRMISCBTS  SCHRirrBlf. 

FkMiCRmr,  b.  Mohr:  Dtr  Rheimfcke  Bund.  Heraus« 
g?g.-hen  iiQn.F.  A,  KTtakopp»  —  SittMsr  Baod. 
u.  f.  w. 

(B^dUt^*  der  m  Num.  145.  Ab$ebrvt:kene)\  Rtoen/icn) 

Das  Einundiifatizigße  "Reh  umfafst :  Nr.  ÜJt 
deuff  ke  Rnch  nnd  der  Rhtinifekt  Bund,  tine  pubü- 
zißifch-kiß  r.  chi  Para'deU,  von  D.  W.  ff.  Bchr.  Der 
Befcblufs  Hiefer  Abhandiuog  wird  im  foig«od«J)  Ueft- 
fol«ea ;  Ree.  nmfs  daher^  Benrtheflaog  derfetbe« 
his^daliin  ausfetzen.  Nr.  33.  Uth.r  das  durcii  die  rhd- 
nifck£  Bundesnkte  dm  Souveratns  bf^i'Hegtf  f'orkaufs- 
Rucht  in  dtn  Uomaine»  und  Herr fthafisr echten  der  me- 
diütißrUH  Fürfitn  «ad  Gra/sn.  Der  Vf. ,  der  lieh  v.  ß. 
unterrcbreibt ,  ift  der  M«lnung,  daf«  man  Im  AHge- 
meinen  atn  ficherftcn  gehen  dürfte,  fich  h!er,  wo  von 
Befobränkung  der  (tandesherrUchen  Kigenthums- 
Rechte  die  Frage  ift,  an  eine  ftrenge,  wörtliche 
Erkiärang  der  Bundes  -  Akte  za  halteo,  und  lueriMcil 
aaTjinehnien,  dars  das  oberherrliche  Vorkauficreeht 
nur  im  Fall  einer  Vfräurserune  der  ftandesherrlicbea 
Domaineh  und  Rechte,  es  ßy  im  Ganzen  oder  im 
Einzelnen,  an  eisen  dem  rhänifcBen  Bunde  oicht 
verwandten  Souvcrain  eintreten  könne,  dafs  es  aber 
r  icht  Statt  finde,  es  mög^n  ganze  Standesherrfehafteo 
M  Irr  fämmtliche,  unter  Eiucnp  Souverain  belegenen, 
ftandesherriicheo  BeAunngao  oder  einzelne  GQter  und 
Becbte  oder  auch  Rechte  allein,  en  eloen  bundesver* 
wandten  Souverain  oder  an  einen  andern  Standes- 
berrn  oder  fonft  ao  einen  Privalmann  verkauft  oder 
aafetn«  andre  Art  reraufserl  werden,  und  daf«  auf  je- 
den Fall ,  wenn  man  nimlich  eine  eaagedehntere  Er- 
klärung  annimmt ,  fie  doch  ntcht  weiter,  ats  auf  die 
Cefammllicit  ftnn  lesViprrlicber  Rechte  und  Gater 
erstreckt  wer  len  dürfe.  Die  Worte  des  Art.  47. 
der  Bunde«*  Akte:  «i  aMitemcnt  attenf*  robeinen  hier 
doch  eine  zu  hefrbränkte  Ausl<>gung  erhalten  «u  ha- 
ben, und  nicht  auf  Souverain  Hrang'er  a  la  coHfläfr»- 
tion  befchrinkt  werden  zu  könn  u  Nr.  34.  Bemtr- 
kuMgtm  Mber  dir  Bmirkutigen  Heft  ig.  Nr.  40.  Hr. 
S^um  rerthridigt  fich  hier  geeen  die,  an  dem  b»> 
^j^ituaH^mtr  MT  ^.  £.  ^  lio«. 


leicbneten  Orte  abgedruckten  Betnerkungen  über  fei- 
ne Heft  i6.  Nr.  aj.  befindliche  Abhandlung  fcblecbk 
genuji^;  wir  wollen  aber  die  Sache  auf  fich  beru< 


Ni*.  35.  Ueber  einiei  lfottn_des  Hrm^ 

'     'ifßli  ' 


len  laffen. 

Geh.  Rfg.  Raths  Ctmü  zn  dem  Au/Jatze  des  Hm.  D.  Neff 
in  d'r  Z^llu\riß  Germanien  I.  H.Miif  FTpft  Nr.  29. 
Der  Vi.  findet  die,  auch  in  diefen  Blattern  (Krgäoz. 
Bl.  i8o8-  Nr.  79)  erwihnteo  Bemerkungen  zu  hart 
und  auch  eicht  ganz  zutreffend,  und  behauptet,  dafe  ' 
durch  die  neuen  Hentfchen  Staats  Veränderungen  zur 
Zeit  norh  kf^M-  "Wiks!'. l.'ffe,  als  die  Juden,  gewon- 
nen hätten.  Eine  ailgeineioe  UeinireiofUmroung  der  ' 
Meinungen  wird  febwerlleb  Aber  diefen  OegenRandi  ■ 
hervorgebracht  werden;  möchten  wenißftens  irnfr» 
Enkel  be  haben  !  ^t.  xG.  Etwas  Uber  die AcUt  d'f  l  elat 
civil  i''fy  drr  Annahmt  des  Napokanifchen  Gejetzbnchs  in 
den  Rhtinifchen  BnndußaaUa,  von  Geh.  Rath  und  Ober- 
a|»pelIationsgeriHitS'PrIfidenten  Freyfaeini  DaU 
»igk.  Mit  fcharffinnigen  und  richtigen  Gründen  wird 
hier  gezeigt,  dafs  es  nicht  zweckmäfsig  fey,  die  An- 
fertigung diefer  Acten  den  Geiftlichen  zu  übertragen. 
Nr.  37.  Nackträg  x»  der  Mktmdlmg:  über  die  DUnft" 
mißemmgm  «wl  dmm  Dimer  mlf  Bezug  auf  den  Rh. 
Bnudt  vom  Finanzrath  Emmtr;r.i;in  in  Fulda.  Kec. 
bezieht  fich  auf  dasjenige,  was  ercbenbeym  19.  Heft 
Aber  diefen  Gegeoftand^^efji^t  hat.  T^r.  3%.  Erlaß  ^ 
vormaligen  dentfehen  Reicks  ■  Erbmarfckalts  Grafen  von 
Papfftnkeim  dd.  Pafpenheim  den  22.  ^uJ.  igog.  an  dm 
ErbtTMirfckall- AmtS' Kanziißtn  \-.  Freu.  Erftrer  ent- 
icheidet  dadurch,  dafs  das  eefammte  Reichs- Erb« 
marrchall'Amtsardiiv  nebft  der  Reglftratnr  ble  zum 
Bundestage  und  bis  zum  Bundesgericht,  oderwenig- 
ftcns  bis  zur  Kotfcheidung  des  Protectors  an  Ort  und 
Stelle  verbleiben  folle.  Nr.  39.  Gefetz  über  die  Sffent- 
liehe  Schuld  im  ASatgrekh  l^eßphedeitt  aebft  der  Rede 
det  Staatsratht  MaMm»  Aber  diefen  Oiyenftand. 
^"r  4-1.  Der  Großherzog  v.  Berg  tritt  das  Großherzog» 
thum  Utrg  an  den  Kaifer  Napoleon  ab.  Nach  dem  Titel 
des  neuen  Königs  von  Neapel  zu  urtheilen ,  geht  die 
Grofsadmirala  -  Wftrde  mit  nach  Neapel  über,  alfo 
vom  Rheinbunde  ab.  Nr.  41.  Herz.  Sachf.  Cobnrgifche 
Verord.,  die  Organifation  des  fjmdes'  Ufinißeriums  /  /. 
treffend  v.  4.  Juo.  igog.  Nr.  43.  Bejfträge  *»r  Erläu- 
terun^  diB  AtL  |4.  iiT  Mkmj^tm  MmmnUktt.  Eine 

.  4iiBaii-  . 
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durchdachte  und  grl>ndli'che  Erörterung  diefes ,  fflr 
die  innere  V'erfarfung  der  deutfcbea Staaten,  fowicb- 
ticen  Artikels  ,  unentbehrlich  |edefn,  der  dahin  ein» 
fchlegMid«  Cegeoftände  za  bearbeiten  hat.  flec. 

ftinjmt  den  Refulfaten  und  Dedurtionen  diefer  Ab- 
handliioß  bey.  Nr.  43.  Eint Anfrage»  i  Tuo  Prof. 
Bthr  in  U  ürzburff.  üerfelbe  behauptet,  es  gebe  nur 
ein  öffentliches  Hecht,  aber  nicht  ein  Sf nnt-^recht, 
1»  ilieht  cfniaal  ein  Staaten  -  Recht  des  Kheuufclicn 
Bundes,  und  fragt  daher:  ob  fich 


weii  Geb  nicht  genug  Abnehmer  fanden ;  uO^  wahr- 
fcheiniicb  wollte  der  Verleger  düi'ch  Nr.  2>,  vo  <lep> 
felbe  Gegenftand  in  einer  den  Liebhabern  dir  grauen 
forjetit  ireylich  auch  fchon  in  einiger  ^orifi*  belieb- 
teren Form,  Her  hilrcjt  'cbclratr;atifclicn  und  drarna- 
tifcbbiftorilchen,  der  iVIitt«ldjxijgsforni ,  die  Iceine 
von  beiden  ift,  zuMiiml  uiuS  Gi»lehmark  follte  zur?- 
htet  und  bearbeitet  werden  ,  rfr  i  Schacfen  wieiTer 


ri 


^ —  —  j  '■-r,-  "-..Vi.,        neu  (.11  Ausdruck  fäfst  es  fich  leicht  erklSren,  wie  die  beabficlitigtc 

Maatsrecht  des  Rh.  Bundes  ftreng«  rechtfertigen  laf>  Verpflanaung  eioer  im  Ganzen  febr  miüiJuncenen 

fe.    Seine  ziveyte  Frage  ift  dieiläfst  fieh  Üw  Au»-  Naohahmang  Ar'Htifm  dt*  Jüngern  jfwtkarfi  vo» 

druck  Stanuesherrn  für  r^a?,  was  er  bezeirlnien  foll,  BanktUmy  wenig  OlQck  auf  dentfclieni  3uden ,  wo 

rechtfertigen.     Kec.  fciiemt  der  zum  Gegauitande  man  an  ItreDgere  hifiorifche  Kritik  und  bey  AniTprü» 

der  erftenj'r  oe  y^-n  aciii-^  Ausdruck  des  Siaats-  und  chen  an  Ruauform  ,  an  geift- und  gelehiliackvollfTe 

Staatenrechts  njit.deoi  des  öffentlichen  Kachta»  dem  Behandlung  gewohnt  ift,  machen  konnte.    Sn  man 


tit  niacben.    Was  die  üeberletziiug  aiibetritit,  fo 


\y  efen  nach,  gleichbedeutend  und  um  fo  mehr  tuUt 
fig,  als  der  Kljeinifcbe  Bundes -Staat,  als  Geramnit- 
heit  betrachtet,  noch  mnbr  aber  in  jeJeni  feiner 
TbeÜe,  Hn  Staat  ift,  dcüen  öffentliches  Recht  daa 
Staatsrecht  diefea  Gefaninitftaats  m  d  jedes  friner 
integrirenden  Tbeile  genannt  werden  k  jno,  uuu 
nicbt  blüfs  vr>n  den  Ii;- r  p-daLlit-ii  Schriflftellern, 
fundern  vom  Hm  I>,f,f.  Behr  felbft,  fo  genannt  ift. 
Was  den  Aus  irurk :  Standesherrn,  beiilfft;  fo 
ift  er  DatOrltch  nicht  in  der  BunHesakte  enthalten, 
aHein,  nach  Ree.  Meinung,  deshalb  glücklich  und 
paffend  gewihlt,  v.  pü  er,  nach  dem  Sprachgebrauch, 
die,  vor  den  Bcfitzern  gegneioer  Harrfcbaftatf  und 
Güter  begflnftigten,  Beßtaer  der  mit  befondern 
Vorrechten  verfohfncn  Ger.imrr.tlieilen  !;e-.t>nJer 
Gründe  bezeichnet,  iiulhin  dein,  vouiHrn.  Prof.  äekr 
gebrauchten,    Ausdruck  der  pris-Megirten  Herrn 

Sleichbedculeod  ift.  Ree.  ift  indeffcn  entfernt.  Ober 
fefe  Folgen,  befonders  aber  die  erfte,  abfprechen 
za  u'oüen,  und  wDnfrht  n.it  (^em  Hrn.  Anrr3g«»r  eine 
griindiiche  F.rünerung  und  Beantwortung  derfelbeo. 
Nr.  44.  IMret  des  KSnigs  vo«  IFc^.  haicn,  trtdttrek 
d»  Lftkeratrtrn  gm  Dudirjladt  im  Harz  Drparfmmt 
alBf  iatholijckg  Kirch  iingnaumt  wird,  \.  4.  Aueuit 
ifiog.'  ScMnct  il«yfpiel  der  DiildttOg. 


che  .Mängefauch  von  beiden  Seilen  die  äbar  Gehilhr 

eepriefpiit^n  Reifen  des  Anachar/is  von  liartht  lcinr 
haben  mögen,  fo  werden  fie  doch  durch  glaiizept.« 
Schönheiten  der  Ü;irrtel!uug  und  des  Aasdrucksin 


f'I"ii 


jitirT,   und  ffiircTi  fo  ii'anche  trefH  lü 


.1)  CintMsnr,  b.  Tafchö:  Reifen  des  Pythagorat  nach 
■^iggptpiM  OuidHa,  JiuUatt,  Kreta ,  Sparta,  Sici- 
tk»;   Rem,  Karthago,    MarfeiBt  und  GaSien, 

npLft  ffinen  polHi'chcn  juh!  fKoraiifdim  Gr'azcn, 
aus  dtfiii  Kranzüiiiriien  linei  ^izt,  und  mit  einigen 
berichtigenden  Anmerkungen  begleitet.  Erßer 
Theil.  1800.  55«  S,  8    (2  HthJxC). 

9)  Elfiuäaf.:  Pyihagorai  und  feine  Zeilgtnpffen.  Ein 
'dramattfches Gemälde  der  grauen  Vorweh  i^oi. 
E>  ßr-r  Tiieil.  kl.  8-  S>0  $.  2wt^ Tfaeil.  448 S. 

(3lUldrj. 

t 

Nr.  i.  Die  anqef.in^erplTt'berrot^imiT  dp«;  in  Hibben 
Bä.uleu  vur  cinijJtu  Jaiirei»  in  1- raiiki-eich  iierau.st;''- 
konimeopn  Werks   fclir'ul    frhou  n;it  dorn  eri.t.n 
.  Baude  in»  Stecken  geratheo  zu  fejrt^  Vennuthlichi 
♦  .  -     •  . 


Ilcflexic  neu  und  gediegenen  innern  (./ehalt,  Kofulimi 
des  fort',faitigften Studiums  fowohl  als  der  gJnckJich- 
ften  Gombinetioosgab«  und  eines  nicht  gemeinsa 
Scharffinnes  im  Bande  mit  einer  blohenden  PhaB< 
taGe  wieder  v^r-uTfet.  Diefs  ift  der  FaJl  Lpy  dun 
neuern  franiüri:  Ii en  Werke  nicht,  oder  nur  leiten. 
Wenn  wir  aucli  nicht  läugnea ,  dafs  der  Vref. 
viel  Fleifs  und  Mabe  aufoewcndet  4iat,  do</  eme 
rcfehe  Belafeohcit  zeigt,  dals  mam?lie  Darfteifungen, 
anziehend  fchon  dun  ii  ihren  Ii  bait ,  il'in  niciit  ühel 
gftungeo  find;  fo  werden  wir  dynh  za  fehr  in  eiu^ 
Wuft«  von  wahren  und  unwahren  Kegebettheitao 
herumgetnet>eo ,  und  die  ganze  Anlije  j't  v<  n  '7ome 
herein  (man  denke  einen  durch  <isbe*>  Barüs  feinen 
Schülern  fein  Leben  und  feine  Schickfale  erzählen- 
den Alten,  in  deffen  Erzähiungeo  wieder  fremde 
Hrzähluogen,  geographifcbe,  hiTtorifohe  nnd  andre 
Schildern nj^en,  Ch^raktergeinälde,  Dialn^r-n  u.  {.  w. 
eingefcl>achleit  werden)  fo  verfehlt,  dafs  man  auch 
von  diefer  Seite  her,  fo  fehr  Manches  eine  re,'^e  und 
mäfsige  Neugierde  zu  unterhalten  oder  zu  befriedigen 
w  iiti  Staode  ifr ,  mit  keinem  reinen  «ngetheilten  V^er- 
,     cnügfjn  der  I.rfu.ig  des  w,i;f  iric!it!t,r.ii  Werkes  fich 


Hingeben  kann,  deÜen  Leberistzung  jn  dem  erftao 
bisher  erfchienenen  1  heile  Pytha^oras  erfter  Krti*« 
hong  durch  Herniodamas,  Nachricht  vln  foinpir: 
Oeburtslande  Samos,  feine  Reifen  nach  tphe^us, 
Priene,  HaJicarnafs,  Rnidr  <  ,  Cvperi!,  PaphoS, 
Tyrus  und  Aegypten,  mit  vielen  nicht  zur  ^achc 
gehurigen  Nachrichten,  wahren  und  Falfehen  erzähit. 
Ii>defs  ift  die  Ueberfetzuntr ,  fo  viel  wir,  ohnf  dns 
Onginal  jetzt  zur  Seile  711  l)ahen,  urtbeüen  kt>iinen, 
nifh^  liljcl  t;>;r.-itlipn.  .S;e  Iii  Iticht  und  fliefseud  ab- 
cfaist;  auch  hat  ihr  Vf.  fich  beinäbt,  hier  und  da 
erichtig^ude  Anmerkungen  bevzofetzen  Dfefe  ßod 
jedoch  nur  fehr  fpaiT.irtj  und  nicht  v<;ir ^rofseni  Be- 
lang. Sie  betreiiun  z  E.  vorotlglich  Heriebtigungeo 
der  fran/öfilchen  ,  wie  gewöhnlich^  venriorbeneo 
ScbreibarL  alter  i^^mwa  ron  Slädtta,  JjLadeia  «.  (!gl. 

^  .  '  ^,  Wie 
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tt6s  "  Ntt«i.  I46r'" 

wie  PerfrgarcU  (S.  XI )  wo  das  Original  Pafargarda 
]^at.  Kl^rzer  hätte  To  etwas  gleich  im  Texte,  ohne 
erft  in  den  Noten  darauf  hinzuweifen  ,  ins  Reine  ee* 
bracht  werJen  können.  Druck  unH.Pa|ner  flod  nicnt 
cii  pft!hJend.  Auch  fehlt  es  nicht  an  vielen  Druck- 
f eitlem  —  Pktrtmjfdes  ftatt  Fhtrecydts  —  franztßrtn 
far  firnrnSfirm  dgl.  Uinftände,  die  zum  Abgänge 
der  UeberretiiMi|(  wo1il,atteh.sIebt  mögen  Iwjrgetn* 
gen  haben.  •  ' 

,  In  Nr.  2.  findet  man,  wiegefagt,  niclits  weiter 
«Is  eine  fogenannte  drainatircbbiftorifche  Umarbei- 
tung des  franzöGrcften  Werks.  De^Vf  gefteht  dieft 
aiicVi  in  der  Vurreifp;  (S.  XHI.)  nur  fpricbt  er:clort 
v.on  einer  totalen  Umarbeitung^  und  |*iebt  Sch  die 
Mieae,  dieRefoItate  eigenen  tieferen  Nachforfchens 
uns  hier  za  liefera.  So  weit  wir  ihn  aber  mit  dem 
erften  Baode  der  Torangczeigten  Uebtefetzung  -des 
Originals,  das  er  feiner  Arbeit  zu  Grunde  gelegt  zu 
haben  J^elber  bekenot,  vergleicheo  kunnfen,  falgt  er 
diefem  im  Ganz  der  Begebenheiten,  diß  gr^ifsentheils 

franz  erdichtet  ihid,  in  Anfichteo  und  Reflexiooen,  ja 
elbft  itn  AusHruck^und  in  den  Worten  —  wir  könn- 
ten ganze  Seiten  herausheben,  die  mit  leichter  Ver- 
äoderung  blofs  abgelcb rieben  find  —  meifteos:  Nur 
hat  er  natflrlieb  t  leinein  befondarn  Zwecke  geinifs, 
ti  '!ir  ab^i.■k^r7.t.■  Manche  Sittiatfanen,  wir  7.  B. 
das  Symvofin»!  dtr  ff^rilen,  mit  der  riciifiijen  iiemer- 
kung,  dafs  d«efs  Ciefchichtcben  gan?.  fal^lhaft  fey,- 
(«rarttm  aber  denn  io  manches  andere  falwbafte  bey- 
behalten?)  Rod  wef;gelafr<fn,  und  da  und  rfortifteioe 
gelehrte  Note  wekur  aus  ßrucker  vnd  IVindhrim,  wie 
Z.-B.  S.  136.  manchmal  eine  luchweifende  beygege- 
beo  worden ,  wie  S.  3''9-,  dafs  die  Befchreibung 
TOD  Arados  im  Texte^  io  viel  es  üeh  habe  thun  lal- 
fen.  nach  Strabo  XVI.,  Win.  hiß.  Iwif.  V.  ao,  33.  und 
ßle'a  11  7  \vle  auch  nach  yiannrrts  fJeo^rajiliic  der 
Griechen  unJ  Homer  gegen  das  frdoiofuVh'»  ()ri^'i[lal 
berichtigt  worden  fey.  Der  Stil  des  Vf.  ifl  fehr  un- 
pleich,  oft  gefchraubt,  koftbar,  wie  fchon  der  An- 
fang zeii^t:  1.  »die  erften  Keuerftrahlen  dos  gött- 
lichen Phoebus  —  verizolifcten  tk";  hohen  AmpeloS 
eikbedeckte  Gipfel;  Ober  das. vom  Gebirge  zur  Alee* 
resMelie  fieh  icnft  herabfenkende  Samos  fchwaihm 
noch  des  dämrtiernden  Tapi»?  frrnn'ir  iSVhe!,  r '^  ) 
kaunt  erhoben  fich  die  pr jclit/L',tu Zionea  des  urjiten 
Neptunustempels  auf  dejn  hu'nen  Vorgebirge  aus  der 
Nacht  ins  fchwache  Morgenlicbt;  —  da  trat  fcbon 
an  der  Hand  teiae«  weifen  Fahrer«  HtrmodamMr'— 
der  nach  Weisheit  dürftenrfe  Pythagoras  den  \Ve^ 
zar  Grotte  der  Samifchen  Sybille  a#"  u  1.  w.  —  ja 
die  Rede  ninrmt  oft  noch  einen  höhern  Schwung,  im 
Dialog  hef'jnders,  wena  der  feurige  jpnge  Pylliago« 
ra.s  ausruft  S.  45:  „ha  wie  verpeft5t  bjäfl  mich  die 
Luft  an,  die  ich  iner  ithme"  o<l-r,  wenn  er  bey 
2^v<!  alle«  zermalmendem  Biifze  Icliwört  (ß.  106.) 
„Neinieh  bin  entfcbloffen,  heute  noch  zu  reifen" 
orfer  wfon  Tiialcs  v  n  Bias  fprieht  S  sjj:  ,.ihn 
iimheuien  nicht,  wie  bey  mi«-  es  der  Kall  ifl,  pnliii- 
frl  e  Orkane  und  furchlbdre  Snh  me  dfs  Defvotumus. 

UfiM  dirfO  FreiüdJiog,  «veju  du  dA«  Ziei  der  Weis- 

► 
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heit  wie  dt'in  grofser  Lehrer  Pherekydes  ftets  vor 
Aueeo  bebältft,  dann  wirft  du  unter  den  Schlackendes 
Irrthum.?  die  Fragmente  der  Wahrheit  herauf znfin' <  ' 
den  vern)öf,eii" —  Befonder);  nimmt  fich  rfas  profai« 
fche  „wie  bey  n  ir  es  der  Fal!  ifl",  r  " f  i  'er  horh- 
poetifchen  Fbrafe  von  den  iimktu'mdeH  Orkanen  und 
Stilrinen  g,ir  hflbfch  aus.    Auch  fonft  trifft  man  auf 
fehr  nacl")!5fn^;e  AusflrrickaT     iMur.g  lifft  mnn:  er 
ift  ' —   war  ge'Mtüt  —   er  w-jr  üermaßnt  (xcllirt ! 
S  2  3.  M.  f.  w.  aufgf'.vtJlt  S.  152.  dtn  MädtkeKt  S.  50. 
Pxieone  ^r  Priene)  find  doch  wiibl  nur  Druck- 
fehler?     Die  Unterrvdenden  fBliren   atle  Ein« 
Sprach-;,  d.i.  di^  ihres  Organs ,  dcsVfs.,  der  die 
alten  Phiiofophen  fo  gefpreizt  auftrtten,  und  oft  fo 
mondsrn  reden  iSfst,  dafs  man  fich  des  Lächelns 
kaum  erwehren  kann  (S.  143.  wird  dem  Pherekydes,- 
•Is  er  Pytbaeoras  fein  Syftem  erklärt,  fogar  die  Stel- 
le ait5  i'  -rr.  l.  '  ,  r.nfii  Schilk-rfclien  Genichf«*   ,  F.utr 
heißt  die  (iroßc  f  iir      der  fjnßtn  ti'ilUHukr  '  der 
erlten  Hälfte  nach  ganz,  würflicii  in  den  Mund  ge- 
legt).   Bey  allen  dicfen  Fehlern  des  Stils  ift  nicht 
zu  läugaen,  daß  tnan^h  auf  Part.'ecn  trifft,  die  fehr 
einTach  girt  und  anziehend  pt-fclir '^lifn  fiml.  Ahec 
der  Vf.  bleibt  fich  nicht  gleich.    Wtnn  alfo  gleich 
in  disfcr  Schrift  manches  fich  finden  mag,  was  fich  zur  . 
Unterhsll  tmg.  auch  zuniThcil  nfUzlich,  lefen  Lfst :  fu 
feh?n  n  ;r  doch  den  Zweck  der  g4nzen  Arbeit  nfj»  ht 
recht  ein.     Gi?lehrte  und  Kenner  kann  ein  folchfs 
Mifchwerk  von  Gefebichte  und  wüil^flr lieber  ganz 
tinkänftlecübh  entworfener  Dichtung  nicht  befriedi> 
gen;   die  Neugierde  der  profsen  Menge  kann  es 
ichwerlich  reizen,  weil  die  Sachen  fie  wenig  ioteref- 
firen,  und  wenn  auch  unter  ihr  manche  feyn  follten,  -  - 
die  in  folcbem  Gewände  Renntoiffe  und  Wahrheit« 
fich  am  Jiebften  mCchten  zufpielen  fafTenr  fo  find 
fie  gröfstcntheüs  i^erätifcht,  otier  ge  \  i..:ir:i  doch  n«C 
verworrene  fcliicfü  Anfichten  vor'  Allorlhüm;  als 
Runftwerk  aber,  wenn  es  diefen  R,in2  niifprechcn 
foUtc,  ift  es  nichts,  da  ei  in  uefe  RJafiV  iiar  nicht 
kann  gezählt  werden.    Die  ge;u.^^nit«Jn  A-bfchnitte 
dlefer  Schrift  feheinen  uns  die  Dar  frei! uogen  der 
Gefebichte  der  Ebräer  und  die  eingeftrcuten  AnGch*. 
ten  Ober  dlefelbe  zu  feyn,  (ü.  B.  417  -  428)  worfrt 
der  Vf.  offenbar  v;  n  li  inem  franzOJirclieo  On'r'r.-l 
abgioE,  und  befferen  lübrern,  Herderj  Woitmann  * 
u,     folgt«.  '^•^ 

NATURGESCHICHTE. 

Liimc,  b.  Richter:  Cor,  Ffithr,  GHrtntr  Saj^plt-  . 
meahttm  Otrpohgiae:  feu  coetiooati  operis  Jof.. 

Gärtner  de  Irucübus  et  feminibus  plaJiJaratri 
Tolum.  j.  Cent.  a.  com  tab.  aeo.  ^3.  i$o-r, 
S.  149—353.  4.  («  Rthlr.). 

In  Beziehung  auf  das  gerechte  Lob «  welche«  wir 

dem  Aiiuiu  ;  u'er  Fortfetzung  des  unflf-rblichen  Gärt- 
Dtrlciien  \Vcrki(Krg  Iii  i^OT.Nr.  a8  )  crthrilt habe», 
fahren  wir  mit  Bemerkungen  fiber  diefes  '.£we\te 
Hundert  fort.    £s  enthält  eben  b>  genaue  Zergiie- 
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dervmf[0ß  f  cvm  TheH  f«lir  felnofr  Suni ,  'Mi  dtr 

Banks'ifchcn  Sammlung,  und  von  Ventenat,  Decan- 
dolle,  ivesiontaioes  und  andern  mitgetbeüt.  Den 
Anfang  in  acht  die  Gattung  iMCuma  ,  von  Achras  nur 
duBcli  die  Zahl  verfchied^n,  da  hier  iiinf  Tlieile  des 
Kelches  und  der  Jllunienkrone  und  fünf  Staubfaden, 
hey  Achrat  aber  fechs  find.  Die  Kerne  des  Apfels 
will  der  Vf.  mit  einem  befoodera  Namen  I^^aucus 
belegen ,  w«!! .  fie  mit  einer  gmfsen  der  Länge  nach 
herunter  gehenden  Reimgrube  bezeichnet  find.  Die 
Hauptart  ift  Achras  mammofaf  wozu  noch  eioige  an- 
dere Arten  aus  Deleffarts  Sammlung  kommen,  yi- 
itUaria  nennt  Hr.  O-  einen  Kern,  den  er  ohne  Schale 
erhielt,  nnd  der  fich  dureti  hmm  einzeln  ftehende 
Keimgrube  unterfcheiJet.  (Wir  wiffen  nicht,  ob  es 
natzlicb  ift,  folche  unvuliftändiee  Kerne  fogleich  zu 
lieftimmen.)  JmbrUaria  wird  fehr  richtifir  von  Minm- 
yöf«  unterfchieden:  jene  bat  eine  achtfächerlge  Beere 
oder,  nach  Juffieu,  einen  Apfel,  Mimmfofs  aber  eine 
zweyfamigc  Steinfrucht.  Rt;;ltllarsa  ift  eine  übrigens 
-unbekannte Deere.  Ciponima  AtAL  Hepta  und  &^m> 
^otot  werden  fehr  richtig  unterfchiedeo.  Durch  die 
XJnterfuchun^t^  d^r  Rhodora  ^r-ie!5t  fich,  rfaP,  fii'vdri 
Jtkoäodtndror.  nur  fehr  wenig  abweicht.  Jtea  Cynüa 
vnd  /.  virginica  werden,   nach  JufGeu's  Vorgang, 

Set  rennt,  doch  ift  der  Unterfcbied  lehr  gering:  die 
lapfei  der  erunm  bar  atolieh  kane Klappen,  die 
in  der  letztern  vorhanden  6nd.  Verfchiad-  n»"  Ardi- 
fien  werden  noch  unterfucht,  ungeachtet  die  Gattung 
Xchon  Vol.  >•  Tab.  9g.  ziemlich  vollftändig  beftimmt 
mr.  Er^thorrkiMa,  wobeyMicJiiiut's  Ang/ibe,  dafs 


Galax  oflttiHaL.  tinerley  fey,  noch  «welfSeIhtft  Ueiht 

Die  üjtni:  ^'  Jvredera  ^ujf.  xvird  bcftÄtigt,    fu  wie 
anxch  ^eruii  uad  Pterffnthns  Forsk.    Cliytra,  eine  nece 
Gattung,  die  der  Vf.  von  IJ  sfontaines  unter  dr  - 
Namen  PrriyeiJ  rrh5e!t.    Herptflit,  ebenfalls  neu,  der 
Monneßji  roluKdijo'.ia  Michaux  jfehr  ähnlich ,  und  von 
Monnefia  kaum  durcb  etwas  anders  als  (Furch  die  vier- 
kldppige  Rapfel  zu  uoterfcbeiden.   Daphne  Lagketu 
5lt9. -wird,  nach  Lainark,'al3  eigene  Gattung  lLe> 
petta  aufgeführt.     CoHocarput  racttr.       7..   ift  mit 
Hecht  hier  eine  eigene  Galluns  Laguncniaria.  Nicht 
allein  find  zehn  SiaubfädetQ,  uindem  auch  ein  fünf- 
thailteer  Reich,  der  bey  CMmarpiu  fehlt,  nad  cnd. 
Keh  m  hier  eine  IVnfs,  da  bey  (^eßrpm»  nackte 
San)en  find-    Ptntadactyion ^  eine  merkwOrdig«  Gat* 
tung  aus  Port  Jakfon,  deren  Same  fünf  Rotjledo- 
nen  hat.    Ptrfea  und  Borhonia  ift  von  Lamrtu,  trr> 
wohl  ohne  hinreichenden  Grund,  i^^trennt.  fj:}3 
^ujf.  erfcheint  hier  als  Tttran'.hera  ^acqu.  et  Ä^xii. 
Nectandra  Rottb.  oder  Poroßema  Schrtb.  wird  <  ■  fa- 
dem urfprangUcben  Namen  OcoUa  Attbl.  aufgcfüki. 
Cluibui  AM.  wird  beftitigt,  nnd  fiVdbch  kaumvoa 
Murraya  zu  unterfcheiden.  Anavingci  Lam.  whd  voo 
Samyda  L.  fehr  richtig  getrennt,  und  beiiterkt ,  dafs 
weder  bey  diefer  Gattung,  noch  bey  Samjfcüt  und 
Caftgria  ein  Fruchtboden  vorbanden  iey.  CUftomOt 
eine  neue  Gattung  aus  Flurida,  von  Banks  To  genannt, 
mit  Cyrilla  verwamft,  aber  zur  ze'uiten  KJaUe  gehö- 
rig.   Natu^ltu  Bankr.  zur  vierten  Klaffe,  übrigens 
mit  71i<^IMI  verwandt ,  vom  Feuerhnde  PomattMm^ 

edoe  qettii  Oattiing,  dio  der  üantlte  iJulisk  i£u 
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äRBAVUirOSSCRftlFTSN. 

1)  AootacuQ,  b.  Rranzfelder:  Faftenpridietn  Uber 
^gt  Gegtnßändt  au*  der  Leidenrgefchiekte  ffefm. 
'    Von  N.  yincenx  Glockt  vormals  Hofprediger  zu 
^\  urzburg,  derzeit  Stadtpfarrer  ZU  Rotbenbüfg. 
'  an  der  Tauber.  1806.  64     9-  (u  grO* 
i)  Uut,  b.  Wohler:  ff'eriß  tiH  giltiget lOnlg?  Itine 
Predigt  am  Geburtsfeft  Seiner  Majeftät  des  Rü- 
<    nigs  voo  VVürtemberg  cebalten  von  ^okannu 
'  XuiXt  PArrartm  Wnmeb.  1808. A7S.  8.  (4gr*)* 

Der  Vf.  von  Nr.  r.  ift  durch  mehrere  gedruckte 
Freiiigtea  hekanc^,  was  aber  diafen  Fafteopredigten 
»lebt  aonmerken  ift,  da  He,  wie  die  Verfuche  eines 

Anfängers  faftnichts  als  D^kJamationen  und  l  ira  '.en 
über  die  L-iideusgefchichte  enthalten.  So  wie  ander« 
Wärts  ('ie  Sonntags  - Evangelien  nur  zur  Einleitung  die- 
nen, nhne  mit  d^m  flbrigen  in  Verbindung  zu  ftehen,  fo 
fteht  hier  allen  fechs  Predigten  die  Steile  Älatth.  XXllI. 
2SI  -  30  gleichfain  alsiMoito  an  der  Spitze,  ohne  dafs 

6e  weiter  al«  in  «i««z^xhetori£ebea  Wendung  aoge- 


vrendet  wird;  und  weil  das  Ihr  in  Refidenzen  und 
in  mancher  andern  Stadt  verübelt  wird;  fo  redet  Hr* 
O.  feine  Zuhörer  mit  Sit  an,  ob  er  fie  ehdch  wr 
in  Flor  und  in  Boy  eingebflllt  v«r  fich  fl^,  date- 
er  fich  auch  im  Ausdrucke  fo  fehr  zu  ihnen  berafr- 
lifst,  dafs  er  z.  E.  S.49.  fagt:  „  Sie  hatten  Jefum  n»m 
Beften,  wie  man  Rinder  und  Narren  zum  Beltea 
hat"  welches  letztere  nach  Ho.  O.  Sittealahc«  all» 
wohl  nicht  einmal  unrecht  ift. 

Bey  Nr,  2.  zeigt  fchon  der  auffallende  Titel,  dal« 
der  Vt.  nicht  geq^eine  Anflehten  auhufindeo  wifle, 
Doch  hat  er  die  ftfr  die  Ranzel  allerdings  fchwierige 
Frage  nicht  zum  Hauptgejjenftand  feiner  Rede  ge- 
macht ;  allein  er  glaubt  fchon  genug  gethan  zu  haben, 
dafs  fie  darin  gegeben  und  nach  einer  kurzen  Darft«i> 
iung  beantwortet  ift,  worflber  zu  entfch^den  Ree. 
der  eigenen  Beurtheilung  des  Le fers  ilberlaf,',  .fa 
ein  blofser  Auszug  dazu  doch  nicht  biDreichead  iit 
und  es  niemand  gtrM»  ^tntd,  lUtft  BfdigL  Mbtt 
gelefeo  zu  habaD. 
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IIBLtSCUB  LITERATUR. 

ZftBtcit.  b-tOrell,  Pftrsli  o.  Comp.:  Ltkrt,  Tkate» 

ttrd  Sckki  'al;  w^feri  Hfrrn.  Von  verfchie«lenpn 
Seiten  beleuchtet ,  von  ^ok.ffak.  Jffß ,  Aotiftes 
der  Zörcherifcben  Rirch«.  Erfte  iiilfte.  Ntut, 
cturcbaus  rpTbelTerte,  und  (tark  vermehrte  Atff' 
läge.  i8o6.  XXXII  u.  416  S-  JSme^t  nüfl« 
1806.  636  S.  8.  Mit  einer  Karte,  weloLe  das 
jndilche  Land  zu  den  Zeiten  Jefu  und  feiner 
Apüftel  Torftellt,  und  die  fich  auch  bey  dw 
erleen  Ad.^g«be  fiAdet.  (a  Rtblr.  16  ggr.). 

|h  s  finj  min  vierzig  Jahrf  verflorr  ri,  feitdem  der 
Vf. ,  damals  noch  ein  amtlolcr  Fxfpectant,  den 
Jinfang  feines  Lebens  Jefu  unter  dem  Titel:  Gi/ehUh- 
te  der  drey  letzten  Lebensjahre  ff efm,  in  der  erften  Aus- 
gabe —  und  ftcks  und  zwanzig  Jahre,  feitdem  er, 
als  Diakonos  beym  FrauenmOofter  zu  Zürich,  die 
TorHegimde  Schrift  io  der  erften  Ausgabe  als  Anhang 
zu  jenem  Werke  herausgegeben  hat.  Wihretid  di«. 
fer  langen  Zeit  hat  fich  die  Denkart  des  Vfs.  in  \ve- 
fcntliclien  Puncten  betfmahe  gar  nickt  verändert  i  er  hat 
fich  nur  in  dasSyftem,  das  er  fich  vor  einer  betriebt* 
lieben  Keihe  voo  Jahreo  zu  bilden  anfing,  immer 
mehr  hineinftudirt,  alle  eiozdii«»  Tbelle  drtrfelben 
mit  unermadetem  Fleifse  immer  fefter  in  einander 
ceifQgtt  Oedankengebiude,  in  welchem  er 

nun  Da](l  ein  halbes  Jahrhundert  wohnt ,  for  feinen 
Gebraucli  Po  bequem  ausgebaut,  auch  fich  mit  allen 
Fachern  dcffelben  fo  vertraut  gemacht,  dafs  ihm 
nicht  anders  als  wohl  in  iliefer  VVolin  ing  !V  vn  l^  .mn. 
Freylicb  würde  er  vielleicht  fOr  dieDauerhaftigkeiti 
und  felbft  fBr  das  gute  Sufser«  Anfeben  diefe»  Ge- 
bäudes noch  beffer  geforgt  haben ,  wenn  er  von  Zeit 
zu  Zeit  aus  demfelben  herausgetreten  wäre,  und  es 
nirhi  fo  fehr  als  ßanmeifter  und  Befitzer,  fondern 
mehr  als  hiofser  Dilettante  der  R,unft  betrachtet, 
iiod  als  etwas,  dasJbn  perfSnlieh  nicht»  ani^inge, 
kaltblütig  beurtbeilt  hätte:  denn  bey  tJiefer  Selbft- 
entSufserung,  die  felbft  demjenigen  Wahrheitsfor- 
fcher,  der  über  feioea  Studien  ailmllig  srau  gewor- 
den ift ,  nicht  genug  empfohlen  werden  Kann ,  wär(> 
es  ihm  wahrfoheinlich  eher  aa&eftUen,  auf  welchen 


SL-itL'n  dns  Gebäude  durch  die  Länge  der  Zelt  anA-  ' 
durch  Stürme  etwas  fcbadbaPt  geworden,  an  wel* 
,ehea  Stellen  derOrnnd  ein  wenig  gewieben  ift,  wo 
es  ein  wenig  flberhangt  und  nuch  71  rechter  Ze  f 
geftät2t  werde.i  mnfs,  und  was  für  einen  Effect  e« 
auf  Mnen  andern  macht,  der  durch  ein  unbefangene» 
UrtbeÜ  darObernicbtt  verlieren  kann.   Allein  er  fer 
Vf.  btelt  vermutbiich  dafür,  die  Gate  des  von  ihm 
aufgeführte  n  und  bewohnten  G'^ hü  11  des  habe  fich  ihm 
fchon  dadurch  hinllnglicb  bewährt,  dafs  er  in  bald 
liinfzig  Jahren  noch  keine  Urfaebe,'  es  za  verlafTeA, 
gefunden,  im  Oegenfheil  die  erfreuliche  Erfahitmg 
gemacht  habe,  dafs,  wihrend  manches  andere  Ge- 
bäude bey  feinen  Lebzeiten  ei ogeftflrsl  fity •■<!■•  fti« 
nice  Wind  und  Wetter  noch  igimer  gut  genug  aus«  * 
gehalten  habe,  und  im  Innern  noch  keine  Haupt" 
vprhefferun-  daran  vorzunehmen  von  ihm  nutbig  ge- 
fuuUefl  worden  fey.   Ob  er  damit  die  Haltbarkeit 
feines  Gebiudes  Ober  jeden  Zweifel  erhoben  habe, 
wollen  wir  hier  nicht  unter fuchen ,  ob  wir  gleich 
efnfbkien,  de6  man  in  ehiem  bequem  eingerichteten 
Haufe,  fo  lanf  p  e^  in  feinen  Fuii^n  Ijleibt,  fehr  an- 
cenehm  wohnen  kann,  wenn  es  auch  keinen  gaoz'  ' 
feigen  Grund  hat,  und  dafs  ein  folcbes  Heu»  för  ein 
Menfcbenleben  oft  vorhalten  kann.    Wir  finden  es 
nur,  Ott  etwas  SHtntrer,  der  Bemerkung  wertb,  dals 
ein  theologifcher  5Jcbnftftel]er  unferer  Tage,  der 
doch  wenieftens  von  den  bedeutendem  Er^beinniH 
gen,  diefienaa  feinem  Himmel  zeigten,  immer  Kennt* 
nifs  gewonnen ,  önd  gleich  einer  Biene  aus  allen  Blu-  " 
raen  reines  Fachs  Honig  eefogen  bat,  während  gan- 
zer vierzig  Jahre,  nichts  Geh  anzueignen,  die  Fertig- 
keit oder  Hartniekigkeit  hatte,  als  was  feinem  ein»  ' 
mal  angenommcaen  Syfteme  mehr  Rundung,  mehr 
Uebereinftimmung  mit  fich  felbft,  mehr  Voflftändig- 
kdt  geben  konnte.   Man  findet  daher  die  neue  Am*  ' 

Sabe  des  vorliegenden  Werks  zwar  Bin  mdenbalb 
Lipbabete  ftirker  als  die  erfte  Ausgabe,  auch  ift  es ' 
«berall  iiefatbar,  dafs  der  Vf.  viel  Fleiß  an  die  neue 
gewandt  hat:  allein  auffallend  ift  es  doch, 
dafi  er  wahrend  einer  fo  langen  Zeit  in  feinem  Fache, 
dem  er  fich  doch  ansfcUlefslleh  widmete,  nicht 
mehr  neue  Entdeckitncjen  gemarht  hat.  Was  er  frey- 

lieh  vor  einem  Vierteijabrhundert  £ab.  dann  bat  er. 
»(7)     ,      '  wad 
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WfÜ  er  fdnen  Blick  beftiodig  darauf  riclitete,  noch 
Mehrere«  im  Detail  wahrgeBomnen.  und  od*  daeoo 
•intD  dankverdieneoden  Bericht  abgeftattet;  aber 
Be«ea  Ickm  begegnet  man  doch  beynabe  gar  nicht ; 
und  was  Geh  noch  davon  findet,  bedeutet  in  der  I'hat 
Sicht  lehr  viel.   Deno  waa  gewinnen  wir  am  .Ende 
aa  Ein&cht  in  den  Geift  des  Evangeliiffliff,  wenn  wir 
mit  dem  Vf.  annehmen,  dafs  Nathanarl  (Drut  dedit) 
nad  Matthiat  (donum  DtiJ  Eine  und  dietelbe  l'erfun 
leyen,  folglich  Nathanael  ftatt  des  Verrälhers  Judas 
sum  swölften  Apoftel  gewälilt  worden  fejt  oder 
wen«  wir  fhm  glauben ,  was  ein  «ndrer  Soluimtdler 
von  ihm  gehört  zu  hahen  kürzlich  verficherte ,  dafs 
die  Mvpi»  in  derzweyten  Epiftel  Johannis  keine  andre 
Perfon  als  Martha  (aramäifch  fo  viel  als  domina)  die 
Schwefter  il&ria  und  Lazari  fey  ?    Solcher  Combi- 
nationen  liefsen  Geh  fchon  aus  S'cbleufsners  Wörter» 
buche  des  N.  T. ,  beym  Gebrauclie  diefes  Hillfsinit« 
tels  der  Tnterpretation  mehrere  machen ,  ohne  dafs 
lie  eben  weit  fahrten  ;  und  fclbft  die  Hypothefe»  dafs 
Joh.  V.  4.  der  dafelbft  vorkommende  »yytXoi  weiter 
nichts  als  ein  «yyod  ein  Gefäß,  eine  Mafchine  gexve- 
Icn  feyt  die  man  zu  gewilTen  Zeiten  in  Bewegung  ge» 
ffetst  und  In  den  Teicn  berabgelaflen  habe»  »»um  den 
lAitarftea,  minemlifbb*  fcrifUgem  Omnd  wieder  auf- 
zuregen, und  dadurch  dem  HeilwafTer  neue  Rrnft  zu 

Stben,"  oder  dafs,  was  auch  fchon  yermutbet  wor- 
en  il^,  der  «yyaXA;  nur  ein  angeftellter  Mann  gewe- 
fen  fej»  der  das  Waffer  im  Deiche  von  Zeit  zu  Zeit 
habe  eu^hriBn  mQffen,  fcbliefst  noch  nicht  viel  vom 
Jtek)te  Gottes  auf;  um  davon  nichts  zu  facen  ,  dafs 
üolche  Veroatürlichungen  der  heilisan  GeTchichte 
-leicht  einem  Commeotare  Ober  dasfl.  T.»  an  wel- 
chem der  Vf.  kein  Wohlgefallen  hat,  in  deffcn 
achtuogs würdigen  Publikum  mehr  Eingang  veifchaf- 
fen  könnten,  als  ihm  lieb  feyn,  und  der  gerade 
luerrfchenden  llAode  io  der  Theologie  zuhigen  wOr- 
de.  Wenn  man  aber  darflber  wegfehen  wiU«  dafs 
die  neue  „durchaus  verbejftrtt  und  ßark  vtrnuhrte" 
Ausgabe  dem,  der  die  frühere  Ausgabe  von  i-^ga. 
benutzt  hat,  keine  befonders  wichtige  neue  Auf- 
fchlalTe  giehk»  fo  wird  man  diefem  Werke,  unftrei- 
t%  detn  fcbittbarften ,  was  der  Vf.  je  gefchrieben 
hat,  iiDnipr  einen  vorzflglichen  Wertli  an  fich  zuge- 
ftehen  niüffen.  Man  darf  in  der  That  nicht  viele 
Bogen  darin  gelefen  Iiabeo  »  tun  fieb  zu  flberzeugen, 
dals  der  Vf.  das  N.  T.  fo  zu  fagen  auswendig  weiTs, 
dafs  er  es  vielfältig  ftudirt  hat,  dafs  er  fehr  viele  hi- 
florifche,  geograpnifche  und  andere  Kenntniffe,  die 
ib  das  Fach  der^chrififorfchuog  eioüchlaffen»  befitzt» 
nnd  fie  'attf  dafTelb»  gbt  anzuwenden  welTs»  dafs  er 
nicht  nur  ernft  und  würdig,  fondern  auch  mit  leben- 
diger Tbeilnehmung,  ja  zuweilen  mit  einer  Ueber- 
zeugungsUraf^ ,  die  bcvnahe  an  Begeiftening  cräoet, 
'  von  heiligen  Dingen  frhreibt,  ohne  fieb  doch  jemals 
von  der  inm  eignen  NücItternheU  zu  en'fernen,  ohne 
je  in  fchwärmerifohc  i'hantall<"ii ,  für  »üe  er  auch 
wenig- organifirt  zu  feyn  fcheint,  a u <-z  11  fch weifen» 
■  dafs  er  reife  -urtd  aröf&tentheils  ceuiafsicte  ürtheil« 
tiüit,  aiMb'  dialb  sch  von  Houüieteb».  die  fick  mit 


diefem  Werke  vertraut  machen,  ein  mannichfaltigec 
natdinfanr  Gebrauch  von  fehr  vielem,  wn  darin 
f^eht,  machen  lifst.  Ree.  empfiehlt  desmegan  den 
jangem  Theologen,  die  diefs  Werk  noch  nielit  b#> 

fitzen  —  die  iltern,  die  fich  nicht  ganz  vkhiachlif- 
figt  haben»  kennen  und  fchitzen  es  gewifs  fchon 
längft —  da»  Studium  delTelben  aogel^entlich ;  auf 
welcher  Univerfität  fie  auch  ftudirt  und  nach  wel- 
chem Lehrer  fie  fich  gebildet  haben  mögen ,  ße  wer- 
den allemal  fehr  viel  daraus  lernen;  dafs  fie  vielleicht 
■manches  in  dem  Evangelium  anders  combiniren  »  des 
Vh.  Oedenkeofolgeo  nicht  immer  zn  den  Ihrigen 
machen  können  ,  vPiTchiedenes  weniger  wahrfrbein- 
lich  als  er  finden,  überhaupt  in  fein  Syftem,  als  Sif- 
ßtm,  nicht  ganz  eintreten  können,  nimmt  ciefer 
Schrift  nichts  Voll  ihrer  NAtzlichkeit ;  fi«  enthält  ei* 
nen  Ueichthum  von  Bemerkungen,  die  der  Pleift^det 
Vfs.  forgfältig  7uf^mmcntrug ,  einen  Heichthivm 

fiUt%ldun»  welche  die  Frucht  vieljabriger  StuiÜM 
nd.  Qlnr  bey  Vergleiehong  der  neuen  Ausgab«  o'A 
der  altern  cntffeckt  man  nicht  fehr  viel  Neues,  das 
nicht  fchon  implictte  in  der  älleni  laj^e;  wem  aber 
das  Buch  noch  nicht  aus  eigner  Anficht  bekannt  ift, 
da  wird  gewifs  vieles  darin  finden»  wofür  er  dem 
Vf  Dank  wiffon  nnd  wbdnreh  er  einen  fuhr  vortfadt 
haften  Begriff  von  des  Vfs.  Schrift keootnifs  bekom- 
men wird.  Da  die  erfte  Ausgabe,  welche  nur  aus 
XII.  u.  444  S.  in  Einem  Bande  oeftaod,  vor  dem  An- 
fange der  A.  L.  Z.  erfcbien ,  fo  werde  hier  der  la^ 
halt  des  Werks  in  RQrM  angegeban.  1)  Gmm»  «nr 
der  jüdifcktn  Staat s^tfchickte  derfelben  Zeit  mit  Btz.t- 
kumg  mfdit  GifckUktt  §fefu.  2)  Ueber  die  Räfen  ^tfu. 
l)  MekfidUn,  die  ^ifuj  bey  feinem  Lehremte  auf 
Z fiten,  GeUgtnhtitefi ,  Zuhörer,  nahm.  4)  Gtiß 
der  Lehre  Sfeju :  {Dicfe  Abhandlung,  die  einen  gro« 
f*en  Theil  des  erften  Bandes  der  neuen  Auflage  aus- 
macht, findet  fich  noch  nicht  in  der  erften ;  ihr  Inhalt 
lifst  fich  aber  ans  den  übrigen  Schriften  des  VfSi.  nnd 
felbft  aus  der  erften  Ausgabe'der  vorliegenden  Schrift 
leicht  abftrahiren,  wenn  man  mit  denielbeii  einii;er- 
mafscn  vertraut  ift  )  5)  Lekrumgaug  ^sjm  autjei»«» 
Sckülem.  (Voll  vortrefflicher  Beuierkongen ,  die 
fich  grofsentheils  febon  in  der  Ausgabe  von  iTga. 
finden.)  6)  Abriß  der  jädifche»  FornrtheUe.  (tJen 
Rennern  der  frühern  Ausgabe  bereits  rflhmlich  be- 
kannt) 7)  Uebtr  die  Parabetti,  imU  MUekßcht  auf  dit 
Lehre  von  dem  Reiche  Gottes.  (Ree  erinnsrt  fu  h.  dafs 
Hr.  Dr.  Reinhard  fchon  vor  einer  Ueiho  von  Jühreo 
in  einer  feiner  Schriften  auf  diefen  Abfchnitt  auf» 
marklaia  nemaclit  hat,  weil  der  von  Hrn.  Hofs  nc- 
fammelte  mderßoff  dsr  Pun^etn  ^rfu  Hie  gröfsN  Be- 
wiimfernng  für  ]ehxtn  einflöfst  )  lieber  verfehle- 
denes,  was  /.ur  Bildung  des  Charakters  ^efu  beytrug, 
fo  wie  auch  nber  ffinr;  Schriftkenntniß  und  SchriftJtus- 
legung.  9)  Ueber  ^eju  Blick  in  du  Geißcrtc  elt ,  and 
über  die  Beziehung  feir.er  Grfchicktt  tu/  dttfeihs  (oder 
von  den  Stellen  io  den  K\ani;i-Iieo,  in  den^n  von 
■  Engllut  vnn  i^ämoMM  und  vou  einem  Geiße  der  Ifahr- 
Wwas  vorkommt-  Die  Denkart  dies  Vfs.  hicr- 
'  Aber  Kt  aiif  feinf» «{(■«'«(»^«^llten  fchon  b  ka:  nt ) 

10)  Uöbcr 
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■  o)  UeT)er  die  riligioßmt  bUrgtrtitktm  und  hätulUhtn 
f^erkälthiße  ^efm^  und  fein  Betragen  in  deofeibeo. 
Ii)  Uebt.r  dco  ungleichm  Eindruckt  den  feine  Lehren 
und  Thatn  auf  feine  ZeUgenoffen  machten.  la^  lie- 
ber ftjicie  If'wder  und  IVei (Tagungen.  13)  Ueber  feine 
Attfttßtkmmg.  (Uiet'er  AutXatx  ift  der  neuea  Aotgabe 
eigen.)  14)  UeW  fleii'.HSM  «arf  SSt^immmAmg  i» 
göttliclien  Führurgen  in  drm  Gange  flintr  ScIttckfaU. 
L>iefe  Inhaltsanzcige  fehlt  canz  in  der  neuen  Ausgabe, 
fo  wie  auch  ein  den  Gebrauch  des  Werks  erleicb* 
Hemdes  Btoßtr  f«br  ferniifst  wird.  Das  flbar  fo 
anziehende  Materien  idel  Lehrreiche«  von  Akm  Vf. 
bey gebracht  worden  fej,  (Jsfs  er,  der  täglich  in  dem 
r-  lieft,  vieles  in  den  Erangelien  bemerkt  habe, 
ivas  ein  flOebtfger  Blick  nicht  bemerken  wird,  dafs 
aus  dem  ganzen  Werke  ein  tiefes  Stadium  der  evan- 

S'elifchen  Schriften  hervorleuchte;  wird  gewifs  je- 
er  ,  der  andre  Schriften  des  Vfs.  kennt,  fchon  zum 
voraus  erwarten  und  feine  Erwartung  würde  nicht 
getaitfcht  werden;  allein  HmM»  merklichem,  rtwa» 
auffallenilercn  Fortfchrittfn  in  th'.'olngifchen  Einrich- 
ten «lurfts  man  doch  ohne  Unbilligkeit  i)ey  der  Er- 
fcheinuog  der  nach  einem  Furittjahrhunitrt  gedruck- 
tea  neuen  Ausgabe  einer  Sehrük,.  die  fchon  io  ihrer 
erfteri  Oellfalt  ifieh  durch  Törzflglidie  Etgeolchafteii 
empfahl,  und  die  nun  als  ein  ditrchaus  vtrbtJftrUs 
Werk  dem  Lefer  in  die  Hand  gegeben  wird,  entge« 
genfehen.   Denn  welcher  nicht  canz  gemeine  Kopf 
pflegt  niokt  nach  einem  Drittheifeiiaes  langen  Mea- 
reheolafeen«  rioe  gewaltige  Revifion  mit  demjenigen* 
vorzunehmen ,  was  er  vor  diefeni  Zeiträume  fchrieb, 
und  fieht  Manches  nun  anders  als  damals  an?  Hier 
findet  man  aber,  obgleich  die  neue  Auflage  mit  vol- 
lem Rechte  eine  ftark  vermehrte  hei fst,  und  obgleich 
im  Einzelnen  fehr  vieles  verbeffert  worden  ift,  im 
Ganzen  und  in  Anfehune  der  Hauptideen  iinmer  noch 
durchaus  diefeJbeo  GeHchtspankte,  von  denen  vor 
'lllflÄtndzwanzIg  und  mehrera  Jahren  ausgegangen 
ward;  ein  eigentliches  Fortgerflcktfeyn  in  der  Er- 
keuDtnifs  kann  wenigfteos  Ree,  wie  er  ehrlich  be- 
kennt,  an  dem  Vf.,  den  er  gewifs  fehr  facehfchStzt» 
Iiier  nicht  wahroehmeo  »  wenn  gleich  vielet  in  den 
vorliegenden  zwey  Binden .  wie  leMlrt  zu  enehten, 
die  Sache,  wovon  jedesmal  die  Rede  ift,  noch  aus- 
fahrlicher  auseinander  fetzt,  auch  die  Data  zu  Be- 
grandoDg  eines  Urthi'ils  \n  meürem  Stellen  noch 
fpccieller  angegeben"^  find,  und  wenn  gleich  der  Vf. 
fiir  feine  Art,  6ch  alles  Im  Zufammenhange  vorzu- 
ftellen,  un<I  fiir  feine  ULherzeiigiingen  die  ihn  be- 
ftimiuendenGrönde  manchmal  in  gröfsenn  Detail  vor- . 
getragen  hat.   Gerade  das  aber,  dafs  er  in  viernnd- 
7wan,:ig,  ja  in  vierzig  Jahren  firh  felbft,  in  AnTe- 
huog  der  Ilauptideen  feines  thj-rdcgifchen  Syflems, 
.  immer  gleich  gehlieben  ifr,  dafs  er  dorclians  keinen 
Aauptpunct  deffelben  hat  fallen  laffen,  fondetn  jeden 
irtir  imintt'  feftwr  ztt  ftAtzen  fleh  angeleiien  feyn  liofs, 
wird  ßch  ohne  Zweifel  Hr.  Hcfs  als  Verdienft  an- 
rechnen, fo  wie  vor  einigen  Jahren  ein  i'rediger  fei- 
AcaAnltagenolfefl'inOegcawarl  der  ganzen  Gemeinde 
"Htapamn  Herzen  dar.tun  glQeiüicn  prie«,  weil:  er 


mit  feinem  Zeitalter  nicht  fortgefchritten  fej;  _ec 
wird  eine  ihm  Ehre  machende  Confequenz  und  ein« 
Stärke  des  Geiftes  darin  finden,  dafs  er,  ohlw  roa 
andern  etwas  anzunehmen,  als  was  h»  feinen  Anfieh« 
ten  ihn  noch  mehr  befefiigte,  nur  in  Geh  felhft  ini- 
ner ficberer  und  mit  fich  felbft  immer  einiger  zu  wer- 
den fidM»,  «nerfebfltterlieb  blieb  mitten  in  der  Gäh* 
rang  d^r  Denkarten  um  ihn  her«  und  fich  durch 
keinen  Theologen,  wie  gelehrt  vnd  wie  fcharfBnnig 
er  fejo  mochte,  io  dem,  was  er  einmal  als  W^dr- 
heltergrifEsn hatte,  £cb  irre.aMcbeo  liefst  er  wird 
dieft  nennant  Sefa  tiicht  wSgen  und  wfegen  lairen 
von  alltrler  Wind  der  Lahre.    Er  wird  alfo  auch 
nicht  onznmeden  mit  dem  Recenfenten  feyn  können, 
der  auf  diefe  Merkwürdigkeit  in  des  von  ihm  beur* 
tlieilten  Schriftftellers  literarifchem  Leben  .aufmerk« 
fain  machte,  und  um  fo  weniger  unzufrieden,  dn 
diefer  Ree.  nach  feiner  mehr  fkeptifchen  als  dogtnnli« 
fireoden  Denkart  keinHehl  hat  zu  gefteben,  dafs  fielt 
allerdings  die  Sacbn  incb  aus  diefem  Geflchtspuncter 
der  fre]^eb  nicht  der  einstge  ift,  beurtheÜf«  liftt.  * 

ARZNEVGEL  A  HRTHEIT. 

EimnkT,  b.  Knick :  Aügemtini  Gefckickte  der  tkitrifike» 
tmd  mineratifchen  Gifte.  Von  Sfoh.  Friedr.  Gnulin,4^ 
W.W.  U.A.  R.  Dr.,  Prof.  d.  Medicio  zu  Göttiogen, 
R.  Grofsbrit.  Hofrath.  Mit  einer  Vorrede  v.  ^«/u 
Fr.  Blnmenbatk,  Hofr.  u.  Prof.  in  Odtti^eo.  iM. 
VIII.  u.  391  S.  8.  (a  Rtblr.).  ' 
So  wie  der  Vf.  igoj.  feine  im  Jahre  1777.  herausge- 
gebene Aügemeine  GefchUhte der  Pflanzengifte  fehr  berei- 
chert erfcheioeo  liefs ,  fo  hat  er  in  dieienr Werke  die 
Oefehicfate  der  thterifchen  und  mineraliiblwi  Otftef 
wovon  die  erftere  1776.  und  die  letztere  1777-  herani»'  . 
kam,  von  neuem  bearbeitet.  Der  Druck  diefer  Arbeit 
verdient  Dank,  da  diefer  Gegenf^and  fnr  die  gefamm- 
te  Heilkunde^  fOr  die  Staatsarznevkuode  uod  die  me- 
dfcinifchaPollzey  aber  insberoodre  von  dem  grafstea 
Intereffe  ift.  Auch  ift  es  ja  durchaus  wefentlich,  dafs 
diefs  Thema  von  Zeit  zu  Zeit  neu  bearbeitet  wird, 
da  diefe  Lehre  mitdenFortfcbritten  derScheidekunft- 
fowobl  als  der  Heilkunde  in  dem  allerengften  Verein 
fteht.  Der  verft.  Gm.  hat  hier  mit  einem  (man  mOcbtn'. 
fageti:  üppigen)  Aufwand  an  Relefenheit  Alles  zufaw» 
mengefteilt,  was  er  über  diefen  wichtigen  Gegenftatid 
aufgefunden  hat,-  und  fchwerlicb  möchte,  dem  Vf. 
etwas  erhebliches  entgangen  fcvn  Dageyen  wird  kriti-  - 
fcher  Blick  nur  zu  oft  darin  vermifst,  und  wir  können 
es  nur  als  ein  Repertorium  empfehlen,  wo  Alles  dar-  . 
Ober  verhaodeJ  -  bis  zu  des  Vf.  Tode  zu  finden  ift. 

In  der  Vorrede  bemerkt  Hr.  BÜuunbadti  dafs  ff r* 
Gmelin,  wie  mehrere  andre  Naturhiftorikcr,  den  Vrs- 
ftrtiUo  Caninus  und  den  Vespertilio  Sfe.  trtim  miteinan- 
der verwechfelt  habe;  er  bezweifelt  darin  ferner  die 
Exiftenz  der  faria  infernalis,  und  macht  noch  einige ' 
fchätzbare  ZufUtze,  in  Betreff  der  Grubenwetter,  «er. 
metkanifck  /«Aar/ifi«  mineralifchen  Gifte  und  der  durch 
Verwalirlofung  mit  Arfenik  verurfachten  Unglücks- 
fällen. Beym  Schluffe  erwähnt  er  einer  anUqmurifAM 
Vergiftung  betreffendan«  MerkwOrdigkeit. 
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MßNcnRif,  b.  Fleifchmann:   Bayerifchtr  ntutr  folks- 
kaienJtr  für  den  Bärger  und  Bauersmatm.  Heraus- 
•  von  Ifohaitn  Baptift  Strobtl ,  Prufeflor 

und  Bucbbändler.  Voaden  Jahren  i^oi  — 1809* 


Jahrgänge.  4.  Mit  Kupfern.   (Der  Jahr- 
gang  «4  , 

Unter  den  Verdicnften,  welche  fich  der  verftor- 
bene  Profeffur  Strobel  als  BucbbAndler  uro,  fem  Va- 
terland, Bayern,  erwarb,  inaem  er  m'inohe,  aUeio 
■uf  deffen  Lokalverhältniffe  berechnete,  niU/Jiche 

-Schriften  theils  leibft  entwarf,  theils  von  andern 
«ben  So  patrioti&ii  fefionten  und  aufgeklarten  Män- 
nern des  Landet  zu  erhalten  fuchte  uod  in  feinem 
•Verlag  zum  Druck  beförderte ,  wird  befonders  vor- 
liagender,  wegen  eines  zur  TiteJvignettc  dienenden 
PJugCSt  von  den  Laadleuten  fogeqannter,  Pflug- 
Itaiender«  beyiraeen»  feinen  Namen  in  dankbarem 
Artdenken  zu  erhalten.  Wenn  felbft  den  Gebildeten 
jetzt  vorzöglich  Kalender  und  Almanache  die  üc- 
gÜtStiad«  der  Heiehrung  und  Unterhaltung  gewäh- 
n«:  fo  war,  wie  daher  nicht  unbemerkt  bleiben 
konnte,  diefer  Weg  um  fo  eher  andb  ia  beaotzen, 
dem  grörsern  Haufen,  für  den,  aufser  feinen  An- 
dachtsbüchern, derKalenJer  gewöhnlich  die  einzige 
JLectüre  ift,  beffere  Kenntniffe  und  Gefinnungen  mit- 
autiuilen.  Unter  den  i^etctohiednen  Varfucben  diefer 
Art  fcbeint  diefer  febon  dnrefa  feine  mehrjährige 
Dauer  den  bey  dem  Landv  oike  erhaltenen  Beyfall 
2u  beweifen»  and  daher  zu  verdienen  auch  auswärts 
bekannt  so  werden.  Zwar  Ttand  bisher  das  Volk 
In  Bayern  gegen  andre  l^rorinzon  Dcutfchlands  in 
IlAckncht  der  Oelfteskultur  verhältnifsmäfsig  noch 
febr  weit  zurflck,  da  feloft  nach  liaz/i's  Angabea 
X«eCen  und  Schreiben  zu  können,  unter  die  feltnern 
'A'felieibungen  gehörte,  und  wir  werden  auch  in 
dem  Volkskalender  Bele^;e  davon  finden;  doch  ift 
es  dabey  gewifs  nur  um  fo  fchvverer,  da  neuen  An- 
£chten  Eingang  zu  verfcliaffen.     Einen  ftchenden 

■  Uauptartikel  dieles  Voikskalenders  machen  die  Lan- 
desverordnnngen  aus,  die,  obgleich  fchon  aua  dem 
Regierun^^'iblatt,  Wovon  jede  Gemeinde  des  L.indes 
ein  Exemplar  halten  mufs,  bekantit,  doch  auf  die* 
fem  Wega  noch  mehr  unter  dem  Volke  verbreitet 
xverden;  -  nnr  Schade*  dafs  es  liier  damit  immer 
um  zwey  Jahre  xnrflok  ift,  da  z.  E.  in  dem  auf  das 
3ahr  1809  fchon  gedruckten  Kalender  erft  die  V'er- 
ordnuiigen  von  1807  vorkommen,  und  dafs  nicht 
mehr  dacavf  gefeben  ift,  fie  dem  Volk  verftäodlicher 
zu  machen,  was  bey  dem  oft  dunklen  und  kanzley- 
inäfsigen  Stile,  worin  fchon  die  Einmifchuug  frem- 
der iundradu»  wUrFmetifintion  ate»  flir  (Mn 


gelehrten  ein  Hindernifs  dea  Verftehens  ift»  feht 
nothwendig  wlre,  da  es  Ree.  felbft  oft  begegnete^ 
dafs  er*  wenn  er  landesherrliche  Verordnungoil  zm 
publiciren  hatte,  am  Ende  fand,  dafs  keiner  feiner 
Zuhörer  ihn  verftanden  hatte,  und  er  lieh  oft  wun- 
derte, dafs  die  fonft  in  fo  uiancbem  Guten  ücb  aus« 
zeichnende  Köni^l.  Rayerfoha  Rt  gierung  nicht  mehr 
darauf  ficht,  den  Hchörden  es  zur  i'flicht  zu  machen, 
das,  was  dem  Volke  gefagt  werden  foJl,  auch  la 
einer  demfalben  verftlodlichen  Sprache  zu  fagen. 
Da*  Obriga  enthält  ökonomifche»  moralifcbe  and 
andre  Bemerkungen  und  Enililuagen  znr  Aaaapt- 
tung  von  Irrrhünxirn  um!  Vorurtbenen  und  Vtrbrei« 
tuog  richtigerer  tiegriffe  und  hefTerer  Gewohnbei« 
ten.    Traurig  ift  die  Sebilderung  des  Zuftande«  de* 
Bayerfchen  Landvolks,  wenn  ea  im  Jahrgaog'1804 
heifst :  „  Hey  uns  mflffen  die  Rindbetterinnen  fdioa 
am  dritten  Tage  atU,  manrhrral  aur-h  fchwere  Hjci- 
arbeiten  verrichten,  fchwangcre  VVetber  mUffeo  Gt- 
trelde  abladen  und  dadurch  febr  oft  ihre  Gefundbeit 
oder  das  Leben  einbOfsen.    Die  Jungen,  die  noch 
kaum  zwölf  Jahre  alt  find,  maffen  den  fchweren 
PAvg  fuhren  und  beben,  und  volle  Getreidefäcke  tra- 
MB.  In  Bayern  trinkt  raao  dia  aanaa  Woche  hin- 
durch insgemein  nnr  Wafler,  md  trar  an  SooB'  «mI 
Feyertagen  manchmal  Bier,  das  von  Jahren  zu  Jah- 
ren fchlechter  gebraut  wird.    In  vielen  Gegenden 
ifst  man  Haber-  oder  fehr  fchwarzes  Brod,  und  die 
Bewohner  des  fbganannten  Waldes  geben  da»  Vkrffoc» 
Mehl  den  Maftochfen,  und  6e  felbft  fpeifea  du 
fchlechte.   Dabey  küfst  der  Bauer  noch  den  Rock- 
zipfel feines  gnädigen  Herrn;  das  Landgericht  ift 
weit  weg,  kann  alfo  bey  der, gewöhnlichen  Uebar- 
liäufunp  von  Gefchäften  unmöglich  feinen  Wirkungs- 
kreis überfehen,  und  ift  nur  froh,  wenn  nichts  an« 

Sebracht  wird,  dagegen  „kujonirt"  der  Gerichts- 
iener  die  Leute  am  Co  mehr,  und  >,we)l  in  Bwera 
allea  unter  dfer  Pallzey  fteht,  blofs  daa  Oefinde 
nicht,"  fo  vermehrt  diefes  die  Plage,  indem  die 
Knechte,  von  denen  durch  die  Confoription  immer 
die  heften  weegeonmmen  werden*  grö&tentbeÜa 
fremd  find»  um  daher  den  ^auer  ganz  in  ihrer  Ott* 
walt  haben.*  MSjnn  die  folgenden  Jahrgänge  eis 
bcfferes  Bild  des  Bayerfchen  Landmanns  aufltellett 
und  nicht  auch  die  neuen  Provinzen  diefem  ähnlich 
werden ,  fär  welche  folche  Züge  allerdings  nicht  er* 
freulich  fern  können.  Doch  für  diefe  ilt  auch  der 
Kalender  nicht,  da  nicht  einmal  ihre  Jahrmärkte 
in  denfeiben  aufgeführt  find,  und  auch  die  Spracho 
ihnen  zum  TbeiT  fremd  wäre,  wie  z.  E.  Ebskea« 
Saft,  Rrapenträger,  das  Moedel;  fo  wie  man  fich 
wundern  mufs,  hier  das  Recept  eines  Hauspflafters 
zu  finden^  das  in  den  Provinzen  verboten  iit,  oder 
datNordiieht  ein  uttiiliM  Otnittar  aoHHainilMMs 
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PHILOSOPHIE. 


lor  Politik  a.  zum  poCtiveo  K^cht :  i'm  zteeyten  Thtf*. 
U  «a  Ornodiifs  dei  Wdtbargerreciite  io  7  Abfobail-' 
tan :  A.  Dedection  dar  oberftea  Spbiran  aas  Raehta» 
des  [frltbUrnerrtchts  und  des  Erd-  oder ' StaalsbUr- 
^trrttkU  uod  ihres  Verhältniffes.  B.  Ueber  das  ma- 
.taiciala  und  formale  Priocip  (Ideal)  des  VVeltbüraer- 
xacfatt  «ad  VonaiahsoiiA  dai  Wm»  ta.dailaa  Cot» 
wfekloBg.  G.  Oadnet.  das  matarialaii  ifad  D.  dal 
formalea  Rechtsprincips.  E.  Deduct.  der  wehbar- 
gerÜcben  Hechte  um  des  Ideals  der  Weis  |jp]t  wiiiea: 
1.  Deduct.  des  Ideals  der  Weisbeit;  a.  Forderungeil 
an  die  organifireode  Natur  um  das  Ideals  der  Wait» 
heit  willen ;  j.  weltbflrgerlicbe  Reefate  um  das  I. 
W.  willen.  F.  Dedutt  der  weltbargerlichen  ReöbM 
um  des  Ideals  der  Liebe  willen:  i.  HauptmomenM 
4iarDadu.ct.  diefes  Ideals;  3.  unendliche  FordernO* 
^ed  an  die  bildende  Natur  für  das  Ideal  der  Lipbe; 
^,  Deduct.  der  weltbOrgerlicheo  Rechte  um  des 


den  Augen  zu  rückeD,  und  die  Ordnung  der  Recbts- 
Wlflanfcbaft  zu  rerkehren.  Diefer  letztern  ift  airo 
durch  dier«;'s  Lehrbuch  wei-fer  von  ?eiten  der  Materie 
noch  von  Seiten  der  Yorra  eio  Ucwioo  zugev/ach- 
fen.  IM^n  kaon  lange  im  Buche  lefen,  ehe  n^an  nur 
'aiamal  auf  das  Wort  der  WilTaufchaft  ftöfst,  von 
dar  lA  Ihm  dia  Rada  faya  fall.  Dia  gegen wirtiga 
erjit  Abtktiinngy  der  noch  zwey  andere  nachfolgen 
foUten,  die  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erfchienen  find, 
macht  mit  einer  Einleitung  den  Aofaae,  in  welcher 
die  Fragen  beantwortet  werden:  t*  Was  wird  unter 
Naturrecht  f'^nniiAM  gedscht,  und  was  kann  varoBnf* 
tiger  Weife  darunter  verftanden  werden''  Was 
bedeutet  Gerechtiskeit  als  bcftimmte  Geiinnun^s- 
und  Handluogcwaifa?  3.  WarOtn  n-  wodurch  wird 
die  Vernunft  äufsern  Bedingungas  der  Varnapftig- 
keit  unterworfen?     4.  Wie  kann  ein  fjrnthetifcn- 

genetifche!;  WiTfen  (Syftern,  Vv'ifrenfcbaft)  des 
lacbts  zu  Stande  kommen?  Hierai'f  folgt,  im  ^r« 
ßtm'fMXti  aine  Dednction  des  Poftalatf,  dasidads» 
der  Sphäre  nnd  der iMögIichl<;?it  einer  rcrnunftgeml« 
fseo  ötaatsverfaffuog  io  zwey  AbichniUen.  A.  Da- 
duetion  des  Ideals  der  Staatsverfaffung ,  oder  Ober 
dan  Bwriß  .das  NatunracbU;  B.  Aomarkiiog  Qbar 
4»  VatNCtodfe  dat  Naturrabhlt  wm  VHJutnant» 


.liaA  «.  tairao  b.  Oabler:  'Grm»itMgt  dkr  IVSifMf- 

reckttt  oder  phitofophlfcker  Gri>ndr:!l  drs  ld>-a!s  des 
RttlUs  von  Dr.  Karl  Ckrißta»  Frtcdtuk  hraufe. 
Srfli  AHkätmtgf  ig6|.  l&  Bog.  gr.  8.  (i  RtUr.) 

Iler  Vf.  gab  dieTe  HeebtspblloropMa  «am  Bshofa 

feiner  Vorlefungen  flher  lirfe  \Vifrenfchaft  her- 
au«)  weil  er  die  iciiun  vorhandenen  Lehrbücher,  we- 

f;en  gänzlicher  Abweichung  ihrer  Prineipien  von  den 
einigen ,  dazu  nicht  brauchen  konnte.  Diefe  Prin- 
eipien find  aber  keine  anderen,  als  die  der  neuen  fo> 
genannt  i  n  Xai  LirphiloTuphie,  verfutzi  lüit  des  Vf.  ei- 
genen tran^fcendeiiten  Spitzfindigkeiteo  uodScbwar- 
mereyen,  wie  fie  in  derein  Jjlir^terin  demfel- 
ban  Verlage  erfchienenen  Anliitmg  zvr  Naturphilo. 
fopkii  aufgeftellt  find ,  ganz  geeignet ,  die  natOrliche 

Anfi  ht  i^er  Säclipn  den  Lefern  oiier  Zuhörern  aus     Ide.]ls  der  Liebe  willen,  ohne.  iin,i  mit  hefonJi^rer 

AUckücht  aui  ihre  beftimmta  Oeftalt  als  £ha  oder 
Fraandfobaft.  O.  Deduct.  der  weltbOrgerl.  RaabM 
um  des  Lfen]^  der  Runlt  willen:  i.  Deduct.  diefes 
Ideals;  z.  Forderungen  an  die  biideode  Natur  für 
daffelbe;  ^.  weltb.  Rechte  fflr  die  fchöne  und  nOn- 
Jieba  Ruaft.  la  daa  noah  zu  acwartaodan  zway 
latataa  Ablbiilaagaa  foU  000h  dar  zwayta  Tbati  dat 
WeltbQrgerrecbts *  die  Deduction  des  Erd-  tdar 
Staats bOrgerrechts  und  die  idealtfche  Syntbefis  dtf 
Staatsrechts  abgebsadelt  werden.  Um  von  des  \  fi|« 
Art  zu  philolephirao  and  dem  Oeifte  diefes  Natur- 
raelitSs'das  tron  ilnem  Begriffe  des  Rechts,  unab- 
bängig  von  dem  G^^griffe  Ars  Staats,  keine  Nttiz 
oimmt»  eine  etwas  be[tinimtere  Voritellung  zu 
ben,  als  eine  nur  allgemeine  Anzeige  des  Inhalti 
und  ein  allgemeines  Urtbeil  verftatten,  wird  es  fchoa 
genug  fevn,  nur  aus  der  Einleitung  uud  dem  erftea 
TheiTe  cias  Wefentlichlte  anzuführen.  Nach  jenen 
gilt  das  Naturrecbt«  weil  es  auf  dia  varnUnftiga  Na« 
tur  der  yernnoftwefan  gegründet  ift,  fflr  die  gaRZ« 
Welt,  ffir  Krde  im d  Himmel,  fHr  aUa  SoDnenwel- 
tan.  Unter  den  verfchiedeoen  Oradeo  dar  Gerech« 
tigkeitslieba  wird  der  höhere  und  hAahfta  fa  h&> 
Mmoit:  £R(ft<rsOaraobtickalttUabaift  es,  wenn  fia 
an  allgaauiwi  Vdnvhvflri  allar  Siaaten  auf 
7) 
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Erden  Uerbeyzuführen  geübt  wird,  und  höchße, 
wenn  der  Wunfeh  nach  Gerechtigkeit  und  ilire  Aus- 
HbuDshiofiebt  auf  höchfte  Fordcraag  desRecbts» 
rfaf»  dachiTeb  etwas  beygetrageDWwde,  -den  atlgt- 
tn-inrn  f^ernunßßaat  in  aller  JVtlt  fchaffen  211  brlfcn, 
iamit  die  Schlinheit  der  ffelt  außläk«,  Uebt  die  Obri^- 
Iceh  die  Gerechtigkeit  mit  HinScfat  auf  die  VereiM^. 
gOne  atltr  Staatm  dir  Srd*  und  tdkr'Erdtn  zu  einem 
böcbftgefetzmSfsigeo  und  idcalifeben  VerDunftftaate, 
um  der  Erreicbunc;  der  liücbften  Ideale  der  Verutinft 
wilieo,  fo  ift  dieis  die  höchfte  kosmopolitifcbe  Oe- 
Mciitigkeit  der  Obrigkeit,  io  der  ifara  wahre  Maje- 
fiät  iinri  GntTSlinlichkeit  offenbnr  u'irrf.  Da«;  A^tJ- 
turtecht  iit  dem  Vf.  die  fjftemdtilche  Darlegung  der 
oberften  Oefetze  des  veroQoftigen  Organismus  der 
Darftalluiut  aller  aufsern  Bedingung««  dar  VamOof- 
tigkeft:  Wm  hfdfeügefflgt  wird,  trtn  LitüA  {■  dtafak 
chaotifche  Dunkel  zu  bringen,  ift  (^siu  nicht  geeig- 
net.    So  beifst  es  z.  B.  Vernflnftigkeit ,  das  Ideal 

Vahrer  Meofchheit«  wddiaa  eine  unaadÜebe,  nie 
zu  befriedigende  Forderung  enthalte,  fey  Weisheft« 
Liebe  und  R,unft,  oder  allgemein  eusgedrflckt,  Har- 
monie, Schönheit  der  ganzen  Welt,  cteren  organi- 
Jcktr  jiuU  die  Vernunft  ity.  Diefeo  höcbften  Zwe- 
«kan'tmd-Vanntnftidealen  wiren  alle  aiadara  Zwadm 
untergcordnc»^.  Der  Inbegriff  aller  untergeordneten 
Zwecke  heifse  Isutze»;  wer  blofs  den  Nutzen,  das 
Irdifche  fucbe,  der>  verkehre  fein  eieenes  Wefen  und 
werde  darabar  da*  Höehftan»  des  HinaiBliüefaaD  ver* 
Üiftig.  Dahar  KOiWe  auch  ffia  Elorfohtiing  rfesStaatt 
nicht  lunächft,  am  wen'gften  auf  den  Nutzen  Fehen, 
nicht  blofs  eine  Staatsvvirthfchaft  feyn;  es  müiie  viel» 
mehr  deffen  höcbftar  üifd  unbedingter  Zweck  fe3ni, 
die  tafsani  BadiAswigeii  fOr  die  Eireichung  der 
böcbfteiB  VemnnftideaU  feinen  Bargern  darzuftellen. 
C.  Di  tiie  Gi^finnunv^en  t\*ir  Mcnfclien  kein  Gepen- 
ftand  der  öffentlichen  Gewalt  leyo  können,  fo  ilt  es 
dem  Staate  gleichgflltig ,  ob  man  die  Staatswirtb- 
fcliaft  und  me  mancherley  Zweige  der  Polizev  mit 
Einfehl ufs  des  Rirchen-  und  Schul wefens,  als  Be 
dingungen  zur  Erreichung  der  höhern  Zwecke  des 
Mcnfcben  betrachten  will  oder  nicht,  (Diefe  Aoßcht 
Int  auffcH«  Beftinmung  des  Wefena  des  Natnrreefatt 
und  den  befondern  Arten  der  iufserlichen  Rech- 
te  und  Verbindlichkeiten  nicht  den  geringften  Ein- 
flufs.  Das  ganze  hier  fo  wie  im  ganzen  Bncne  aufge* 
ftellte  mymfeba  Jdeenwafeii  i»  d«tn  NKtnnreehte 
fremd,  und  onttt  dem,  der  dfefe  WifTenfehaft  ftudia^ 
ren  will,  nicht  allein  nie!  t  ^  ,  ff  n^fin  verwirret  ihn 
auch  und  fetzt  ihn  auf  einen  falfchen  Standpunct). 
Das  Wefentlicbft«  dar  fahr  verworrenen  DeductioA 
des  Ideals  der  Staatsverfaffting  möchte  wohl  in  fol- 
genden Sätzpry  beftehen:  Alles  ift  eint  Vernunft,  eine 
Welt,  eine  Natur.  Die  äußere  Natur  kann  man  alfo 
die  dem  Räume  und  der  Zeit  nach  »nendlickt  Vttr 

'  mmft*  die  fireye  Veroniift  aber  di«  fieli  felbft  be- 
fchauende  der  Zeit  nach  uaenrfliche  Natur  nennen. 
Die  abfoimte  Natur  oder  die  ahfotute  Cernunft  kann 
nur  eint  und  einmai  feyn;  wohl  aber  mufs  die  nur  der 
2«it  Bod  dar  RrafI  «tek  meadiiclM  fira^  J^eraanft 


Ii». 


mehrmal  vorhanden  feyn.    So  wie  es  öberhaopt  kei- 
nen Grund  des  Seyns  giebt ,  fa  hat  aucJi  d^s  Welt- 
ganz« kaioea  JExiftestialgniad;  aber  die  Art  zu  fejn 
•litt  EiozehiCD  ffrtlvrdb  das  uoendliche  felbfl  und 
fein   unendliches   orgsnifirendes  Gefetz  hc^^timrot. 
Die  Sufsere  Natur  ift  dem  Baume,  der  Zeit  und  dar 
Knft  nach  unendlicbt  denn  fie  kana'nicbt  radcr« 
gedacht  werden ;  das  Sof»  ftimmt  aber  mit  dmm  eo» 
lequenten  Denken  tibarein ,  fonft  flihe  die  Wdt  fidi 
anders,    als  fie  ift,   wäre  a^fo  in  {ich  fclbTt  unfins. 
(Nichts  ift  natOrlicher:  denn  die  Natur  ift  denkende 
Vernunft  und  diefe  die  •Dtsere  Natur! )  Die  äufser« 
!S'atur  oder  die KSrperwelt  ift  infirhfclhft  orpsnifcb 
und  barmonjfch.     Jeder  TbeU  ift  durch  ihr  unend- 
lich Ganzes  beftimmt.  Jedes  Einzelne  in  ihr  ift  Pr9> 
dmt  dw  Mamunit  aües  andern  gjoi^t/ünm,   iUiea  Ei» 
nioe  !■  ihr,  folgtieh  das  gamx»  ünmiMdn  dtrfeHm 
fetbß,  mufs  ewig  verändert  werden.  Denn  beharsM 
etwas  EinzelneK  fo  könnte  das  Unendliche  dasA^ 
zelne  nicht  iberwinden;  das  Einzdiia  wir*  itiidM^ 
ger  als  das  Unendliche,  und  letzteres  w<re  eodli«^ 
der  Kraft  nach.    ( Wenn  aber  das  unendliche  Oante 
felb{\  nur  clurcli  ftine  Einzelnen  befteht  und  durch 
daffelbefeibft verändert  wird,  fo  Qberwindet  ja  eben 
das  Efttsdiie  das  Uneodlieli«  dadnreb,-  dafs  es  diefet 
verändert  nnd  nicht  beharren  läfst.   Das  Unendliche 
ift  es  ja  nicht,  und  kann  es  nicht  feyn,  was  das  Ein- 
zelne verän  iert ,  da  es  durch  diefes  und  in  diefem 
felbik  verludert  wird ;  wi«  UtOant«  dena  aiine  Wir» 
knng  svgleleb  von  fich  fdbftencft  tkre  Urfteh  fern  ? 
Wie  flbrigens  der  Vf.  zur  BekanntftViah  v:'\\  At-m  Un- 
endlichtn  der  Natur  oder  der  Vernunft,  die  beyde  eins 
feyn  follen,  gelangt  ift,  hat  er  uns  zwar  nicht  off«»- 
hart;  aber  das  Oeheimnifs  ift  leicht  zu  erratben ;  es 
iß  eine  abfolute  anendliche  Natur  oder  Vernunft, 
w  fi\  es  fuh  füll  ha  gedacht  und  fo  ge  fjt  ht  !iat.)  Die 
Nat>irMft  unendlich;  daher  giebt  esi  auch  endlich 
viele  Augen  der  Welt  oder  vernOnftige  Perfonen, 
die  alle  von  ihr  wiffen.    Es  mürfm  unendlich  viele 
Vernuniiindividuen  feyn,  weil  durch  eine  unendliche 
Anzahl  derfelben  fich  nur  endlich  erkennen  wOrdc^ 
alfo  nicht  fich  felbft,  da  lieDDeAdlicb  ift.  Di«  nnßnd- 
liehe  Anfgabe  fOr  jedes  efnzelneTVernonf^wefM  wfi 
aller  Zufammen  genommen  ift:  dieHar n nie  '  r  Xi- 
tur  in  fich  und  mit  der  Freyheit  und  der  freyen  Ver- 
nunft unter  fich  zuerkennen  (Weisheit)  und  herzuftel- 
lendurcb£i/'/'*und  Kunß,  und  darfurch  die  Natur  durch 
ihr  eignes  Gefetz  über  ihre  eigne  Nothwendigkeit  zu 
erheben  und  fie  gleichfara  von  fich  felbft  zu  befrei  »  .-^ 
(Es  ift  nur  fcbweri»  be0r*>^>  wie  fich  nach  den 
Omndfatzao  diss  Vh.  zwilehea  Natur  «od  Vomaiift 
und  freyheit  der  Vernunft  ein  UotCffehied  machen 
läfst,  da  beyde,  Natur  und  VernunRr',  eins  und  daf- 
fclbe  ffnd,  nnd  wie  man  ihr  zumuthen  kann,  fich 
jDber  ihre  eigne  Nothwendigkeit  zu  erheben,  und  fich 
Vö«  Ihr  felbft  zu  befrcyen ,  d.  i.  fich  felbft  zu  ver- 
nichten:  rfenn  i'ie  Na'ur  ift,  wie  r',  in  iler  Folge 
.beifst,  da«;  Wefen  der  SeeJe,  und  die- Seele  das  We- 
fen der  Nj^ur. )   Jene  Aufgabe  kann|Bar  durch 
Ittzmifai^eit  «U«r.V«mtinftthit^tits  d.J.  durrli 
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Cooleqaeoz  zutnTheÜ  eelöfet  werden  ,  d.  i.  der  all* 
gemeine  TeraanftcbaraKter  ift  Conferjuenz,  oder, 
•welches  wohl  einerley  feyn  foll ,  Sittlichkeit,  Tu- 
gend.   Die  Natur  ift  das  Wefen  der  Verauoft ,  der 

..  genieinfebafüiche  Leib  aller  lodivkfuea.  JedM  iiuli» 
vidnella  VeniaaftweIeD,  dat  auch  rflckwirts  fo  alt 
l«Tn  nmfs,  «rfa  ifi«  Wut,  muff  Immar  ▼on  •fotm 
TheiJe  der  Welt,  es  mufs  einen  Standort  babeo,  von 

'  dem  aus  es  die  Welt  aafiebt;  diefer  Standort  mu^t 


Vernaoftideal  .nod  Oott  die  unendliche  Harrooni» 
und  Kraft  aUar  Varnunftideale :  fo  ftammt  auchdia 
Ehe  von  Oott,  und  f  lenfi  ben  fullfen  fie  nicht  tren- 
nen. Durcb  die  Zeugung  in  der  Ehe  wird  das  Vcr- 
hfiltnife  der  Liebe  notbwendig  das  Verbiltnifs  der 
Famiiia,  nnddiafo  ift  aio  eben  fo  uaveriuftarlicbcs 
Idaal  at»  die  Liebe;  wahre  Hnnaiiitft  ttad  fohöae 
ivienfclilieit  kann  nur  aug  der  Ftmllie  herrorgeben, 
welche  das  Heiligthum  dar  iiab«  ih.    Die  Liebe  ift 


felbfl  ein  Th eil  der  Rörparwelt  feyn,  in  welchem    dadorch  bedingt,  dafs  ich  des  andern  Würde  erkea- 


fich  das  ewige  Oefetz  und  die  Harmonie  der  Welt 
relatiy  am  voUkomineofteo  fpiegelt,  d.  i.  er  mufs  ein 
organifcher  Körper,  ein  Leib,  feyn.  Der  Orgj- 
toismu«  deffelbeo  ift  aber  in  doppelter  Kackücbt  end- 
lieh ;  einmal  kaan  er  nicht  ohne  Kraft  der  Natur  er- 
halten werden,  er  braucht  Nahrung,  die  das  Ver- 
nunftwefen  mit  Freyheit  aufluchen  mufs,  wejl  es 
fonft  Widerwillen  durch  Naturgewilt  hin-  und  her- 
^eriffeo  vnd  «IIa  Kraft  der  Sede  auf  des  i«ib  aer- 


iie,  und  diefes"  dadurch ,  dafs  ich  feine  beftimrota 
Denkrcifce  conftrnlre.    Diefes  gefchieht  »ermittelft 

der  Sprache,  welche  filr  Auge  und  Olir  Gedanken 
roittbeilt,  und  io  des  andern  Gedenkenreihe  aber- 
trSgt.  Die  Sprache  ift  daher  ewig  *rfe  die  Vernunft 
und  die  ganze  Welt,  fieift  die  Bedinpun?,  dafs  der 
Alenrchnch  feinem  unendlichen  Ideale  iinmer  mehr 
nähere,  und  iliriis  gefchieht,  je  mehr  ein  Menfch 
und  Mnflltr  ift  und  ja  inniger  er  ßMi^^t 


iiicfatel  wflrda.  Dar  Le^b  inufe  fber  aiiefa  ft^rbanv   ift  Verriaiguog  de«  Bndlleliea  nnt  cffcm  üneMÜlenea ; 

'     "  " '        fie  ift  die  Orpoelie  des  Oeiftes,  und  Iccine  PoeGe  ift 

Oberhaupt  oboe  Religion;  die  Heligion  im  Gewände 
der  Poefie  wird  ronuMifchi  Potfie.    Die  Forderung, 
dafs  allen  A'crnunft-Individoea  gleiche  Möglichkeit 
gelaffea  werde,  die  höchften  Verouoftzwecke  immeir. 
zu  erreichen,  halfst  \  n     II  gemein  en  Hif  Ford  priing  des 
Rechts.  Soli  aber  Hecht  Icyo,  fo  darflceinem  der  Wil- 
le gelaffan  werden,  das  andere  zu  ftören.    Die  Men- 
fch^n  mOffpn  firh  a!*"!)  rin ^  V-rfaffung  cf'-fr?,  d\t 
WillUtii-  von  dtsr  Sphäre  des  Hechts  ausichiieist.  iJ* 
die  \jtur  der  Vernunft  die  rechtliche  Verfaffung  for- 
dert, fo  heifst  fie  die  natmurechtlkkt  und  die  Wii- 
limfehaft  daron  JfatamdksfilHY,  oder  philo fopkifcht 
Rfchtilrkrt.    Da  das  Recht  auf  dif  HrrfteUnng  allor 
aufsern  Bedingungen  der  VernOnftjgkeit  gebt,  wel^ 
che  unahh^ingjg  eon  der  Freyheit  des  Willens  und 


weil  er  als  ein  Endliches  von  dem  Unendlichen  ober- 
Wunden  wird.  Dann  mufs  das  Vernonftindividuum 
mit  Freyheit  der  WabI  io  einen  andern  organifchen 
Körper  deffelben  PlanMaH  oder  einet  andern  Him- 
melskörpers obergehen.  Denn  wire  dfefes  aiebt  fei- 
nt r  Wjhi  frevgeltellt :  fo  wrirde  In  der  Welt  her- 
umgerilleD,  und  könnte  weder  die  Welt  planmäfsig 
erkennen,  noch  Oberhaupt  feinem  Vernonftzwecke^ 
feinem  Ideale  fich  nihern.  Als  ein  Endliches  kann 
das  Indiriduum  diefes  Ideal  nie  erreichen ,  fondern 
fich  ihm  [n;r  [ijljHTn:  Hoch  muf^      t^affeibe  mit  «h- 


tuäikker  Sthnjucht  umfaffen.  So  fern  es  6eh  dem- 
feiixfen  nibert  oder  fich  von  ihm  entfernt,  achtel 

or\rT  verachtet  p«;  fifh  fpjbft.  üm  zu  wiffen,  ob  es 
Ijch  dem  id«ale  naiiere  oder  von  ihm  entferne,  muis 
in  ihm  das  Oewiffen  leben,  des  Unendlichen  Stimme. 

Diefes  mufs  ansfaaen,  ob  etwas  total  confeqnent  von  der  Matuircewalt  beftahan  und  fich  bilden  foll  : 
Otter  fneonfeqTient'lay:  denn  die  Form  alles  Erkeo-   fe  giebt  es  fo  nel  Rechte  als  es  Vernooftidealegiebt, 


Dens  und  vernQnftigen  Handelns,  der  Wahrheit  und 
Sittlichkeit,  ift  totale  Confequenz,  nicht  partiaU  des 
Irrenden  und  Bdfen.  Das  allgemeine  Veraunfkideal 
fpecificirt  fich  io  die  ,Ideala  der  ffmktU»  der  Liebt 
■und  der  Kmfl.     Die  Weisheit  vereinigt  Wahrheit 

um!  >"!tt  .'iclikcit.  Vnn  '\>^r  J .:(l>e  wird  gefact:  es 
.müiDe  im.  Snbjecte  A  erfcheinen  als  uneodliches  Seh- 
nen und  Treiben  nach  unenilkh  vielen  gleichfalls  ver- 
nQnftigen Indivii'r-n  ,  die,  fo  fern  de  Natur  find, 
felbft  A  feyn  folieu,  aber  von  verfcbiedener  ver- 
nünftiger ( fchoner)  Imlividualitat ;  und  als  Sehnen, 
diefe  freoide  Lidividualität  in  feine  eigene  ni  vei^ 
wanddo  durch  lUittfaeilung  und  innige  Verfofamel* 
zung  der  Seelen  in  dr>r  reinen  heiUfren  Gluth  der  Lie- 
be. Durch  diefe  Gluth  foU  die  Individualität  der  In- 
'dividuen  aufgehoben  und  verfchmolzen  werden  io 
Jtn  ewiges  Iniiviiuum  der  Vaniunft,  ein  ewiges,  rei- 
bes,  ungetrObtes  Auge  des  ewigen  Leibes  (der  Na- 
tur). Nennt  man  die  höchfte  T  ie  je  Ehe,  fo  fn-lit  n  an, 
da(s  Ehe  nur  als  Symbul  der  Liebe,  um  der  Liebe 
willen  un  d  durch  Liebe  entftebt,  dalier  auch  mit  dar 


Rechte  auf  Jfeishr.t,  IJ^bc  und  ÄMfl,  und  als  tiedio- 
guna  der  Muglicbkeit  der  Erreichung  der  Vernuuft- 
fdeale  felbft,  ein  Recht  auf  ßeßehen  der  Perfünlick' 
Mt  —  des  irdifchen  Nutzens.  Da  ferner  das  Recht 
unabhängig  von  i^uten  und  böfen  Willen  feyn  foll, 
fogieht  es  auch  ein  Zwangsrecktt  und  da  kein  Zwei» 
t>hne  Strafe  ift,  ein  Strafreekt,  und  da  Iteine  Strafe 
ohne  Anffieht  trad  Oeriebt  ift,  iineh  dn  Jbrfo  dkr 
Auffehens  und  Rkht'ns  Aller  Ober  deo  Pin/ulnen. 

Aus  diefer  Darlegung  erhellet,  dafs  die  Theo- 
rie  des  Vfs.  das  Naturrecnt  in  ein  allgemeines  Staats- 
raobt,  das  nur  ein  TbaO  von  jenem  ift,  verwandelt, 
daft  fin  kein  Raalit  anerkennt,  das  aus  der  Vernunft 
felbft,  ohne  alle  RiicUHcht  auf  das  Verhjltmi's  des 
Menfcben  alr  Börgers,  hervorgebt,  dafs  fie  den  Be. 
griff  des  Rechts  von  Momantan  und  Bedingungen, 
abhingen  läfst,  die  in  ihm  gar  nichts  beftimmen, 
«od  Prineipien  des  Rechts  aufftellt,  die  fchlechter- 
ding^  t/nr  kein  Recht  und  keine  Rechtslehre  begrQn- 
den  könnea,  ganz  anfserhalb  der  Spbira  darlats» 
tern  liegen,  und  mit  transfeendenteo,  aller  Anweml* 


Liaba  aufkAian  mnlt.  lüt  «bar  die  Lieb«  aia  ««r%at   barJutt  tat  dat  Ltbas  vnftügaa  and  fbiuitaftifehan 
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gute  Anlagp  zum  rppciilativerj  Denken  läTst  fich  dem  defto  mehr  ift  es  aher  zu  bedauern,  dafg  B|  licht 
gelehzten  uad  mit  regem  £ifer  fOr  alles  Wabra,  Cu-    c^e  gabdrige  Ricbtung  erbalun  babeo.  . 


fOPVLARS 

JtrOBNDtCRBIFTBN. 

.  BALtBTmc,  in  der  Mayer.  Buchhandl.  Der  K^tndt^t 
oder  fafalicba  £rkliruo^  der  in  demfelben  vor» 
Jcoromeodan  merkwflrdigfteo  Begebenheiten  am 
Himmel,  der  vcrfchiedenen  Einrichtungen  der 
bfirgerlicbeo  Gefell fcbaffc  ia  Hioficbt  aaf  Zeit« 
jrecbnung  und  der  kircUidien'  Verordnungen 
der  Sonn-  und  Fefttage  ete.  ZunächTtder  rei- 
fern deutfchen  Schuljugend  gewidmet  von  Aioy» 
JUaitr,  Lehrer  an  der  deutfraen  Htupttohnlfl  Itt 
Salzburg.  1807.  117  S.  g. 

Dief<a  Baebeleheii  entTprlcht  feinem  Titel  ganz* 
Sa  ift  <in  lobcDawertliea  Unternehmen ,  Uber  die  aa- 

fegebenen  Oeeenftände  die  Schuljugend  gehörig  zu 
elehreo»  und  dadurch  inannij;farher  Dummheit 
vnd  dem  tbftrfebteo  and  verderblich'ften  Aberglau- 
ben enfgegeo  »laHbaltmi,  welches  der  Vf.  mit  ebea 
fo  vieler  SacKkenntaifa  ah  Popularität  dea  Aua- 
drucks ausfflhrt.     In  zwcy  A ')tl)ej!unpen  theilt  er 

f anz  gut  die  Hauptgegenftände  feiner  Belebrungeo. 
n  der  erflem  handelt  ef  in  15  Abfchnittea  vom  Kn- 
iender Qberhaupt,  —  von  der  Eintbeilung  der  Zeit«  — 
den  Tagen  der  Woche,  — -den  Namen  der  Mona* 
te,  —  dem  Jahr,  —  tien  vi<>r  Jahreszeiten ,  —  den 
rjacbtgleicben  und  Sonnenftindeo  (wobl  belfer: 
Sonnenwenden)  der  Sonnenbahn  mit  den  awAlf  Hin»> 
melszeichen,  —  den  Sternen  und  Sternbildern,  —  der 
Sonne, —  dem  Monde, —  den  Sonnen  -  undMondsfia- 
fteroirieo,  — der  Erdnihe  und  ErdFerne  —  einigen  an- 
Idero  im  Kalendpr  vorkommenden  Bemerkungen»  -r- 
der  Wittentne  nnd  den  Wetterprophezeyungen.  in 
der  andern  Abtheilung  handelt  er  in  36  Abi^bnitten 
von  den  Sunn  -  und  Fefttagen  der  Cbriften.  üeberall 
fühlt  man  6cb  gedrungen ,  den  reinen,  vorurtbeils- 
freyen  Sinn  des  Vfs.  zu  ehren,  mit  welchem  er  alles»' 
und  vorzüglich  was  auf  Religion  und  religiöfen  Cul- 
tu^  Beziehung  bat,  von  der  praktifchen  Seite  ninSmt. 
Nur  feiten,  indel^en  doch  bisweilen,  befonders  in 
'der  «rften  Abtbeilang,  ftöfat  man  auf  Unrichtigkei- 
ten.   Z.  B.  S.  2--  wo  der  ^kmo  nicht  gedacht  wird; 
die  ytßa  konnte  der  Vf.  natürlich  noch  nicht  ange- 
bep.  ~     S.  36.  wo  er  fagt :  dafs  die  Himmelsbe- 
fcAreflrangea  die  Sterne  naeb  ibmm  Ranoa  mit  den 
SbMliftabvi  det  grioefairohen  Alpbabetha  oeieieiitte- 
tea»  und  dafs  ein  Stern  erfter  OrÖfse  ein  «,  zwey- 
ter]9,  dritter      nnd  vierter  i  habe,  welches  ganz 
falfcbift:  denn     E.  Im  L.dwea  bat.  der  Stern  3ter 
Or.  am  SebiMBK  ciof  fi,  dar  tedn.atar  Or.  am  Uatfia 


9CHRIPTKN«  I 

aiii  j.    Die  flbrigen  Stern«  drüttr.  ÖtMn  babea  ^ 

ß,  ^,  S  V.  f.  w.  iJfT  Polarftem.hat  a  im  kleinen  Bit, 
ob  er  gleich  ein  Stern  2ter  Cröfse  ift,  u.  dergl. 
mehr.  —    S.  46  belfst  es:  „in  diefer  Geftalt  (in 
letzten  Viertel)  gebt  er  (der  IVJond )  gerade  um  Mit- 
temaebt  auf.   Aach  diefs  ift  uaricbtig.  OerMood 
geht  zwar  im  Voilmünde  ziemlich  genau  um  Mitte^ 
nacht»  und  im  Neumonde  ziemlich  genau  um  Mittiji 
eben  fo  im  nrften  Viertel  gegen  6  ubr  Abends  im 
im  letzten  etwa  6  ülir  Morgens  durch  den  Meriiijc; 
der  Auf-  und  Untergang  aber  hängt  ja  bekaootli 
von  feinem  Stande  Ober  oder  unter  dem  Aeqoitf 
ab,  der  an  den  Moodwecbfel  gar  nicht  gebändel  t 
Ehtn  to  mdohtig  iftea,  w«nn  es  «uf  der 48.  S.  beih 
Sonne  und  Mond  fcheinen  zu  Zeiten  ihr  Licht  la 
verlieren »  als  ob  eine  runde  fcbwarze  Scheibe 
bedeckte;     das  ift  wohl  hej  Soonenfiortersiffeo  det 
Fall,  nicht  aber  bey  Moodfiofternifleo»  wo  Tielmeht 
der  Erdlebatten ,  in  welchen  der  Mood  fid>  fenkti 
einem  ihn  überziehenden  Nebel  gleicLt.  —  Vrht: 
den  Einflufs  des  Mondes  .auf  die  Krde  fcbwankeo 
des  Vfs.  Ideen  noch  fehr.  —  Auch  wäre  zu  wüo' 
fohen,  dafs  er  fich  Ober  manche  Ot^eoltind«  «tvtu 
deutlicher,  beftimmter  und  gründlicher erklitt bit- 
te.   Warum  erklärt  er  z.  E.  S.  34  u  f  der  Aus- 
druck:  ^«MtMMb  nicht«  was  er  leicht  gekonnt 
bitte ,  wenn  feine  voraiwriienden  Bemerkungen 
Aber  die  Jahrszeiten  eine  wahre  Erkliruog  derfelbeo 

f;ewefeo  wären?  Warum  fagt  ernichts  überdiewirk- 
iche  Entfcmnng  und  Oröfse  der  Sonne,  welcbi 
letztm  ar%  andi  Bodi,  dorcfa  die  Banarkwii  ra^ 
anfebiralieb  machen  konnte»  dafa  die  Eide  «aaa  11 
im  Miltelpuncte  der  Sonne  ftflnde,  den  Mood  frey  d-: 
fich  her  bewegen  konnte,  und  noch  faft  zu  rtr"" 
zweyten  Monde  in  gleichem  Abftande  Raum  fev '  - 
Warum  fagt  er  S.47  nichts  aber  die  Gröfseastffiot* 
fernung  des  Mondes?  —  Warum  erklärt  «  S-  jÄ 
den  wanren  Grund  der  Sonnen,  und  Moed&ohermua 
nicht?  —  W'arum  erwähnt  er  S.  dar  Erdaibe  dm 
Erdfeme  in  einem  befondem  Abfehnitte»  «baa  Am 
aurh  auf  Sonne  und  Planeten  anzuwenden,  nodalM 
die  Sonnenfeme  und  Sonnennähe  der  Erde  uadPb* 
neten  zu  gedenken?  —  Wir  wollen  hiermit  <!«c 
Vf.  nnr  z^ten,  dafs  mit  fehl  Bfleh^eban  tahovi; 
bm.  geiefen  beben  und  wAnfdinn ,  däb  ar  bey  » 
ner  zweyten  Auflage  diefe  und  mehrere  Miogdt 
die  uns  der  Raum  aazu fahren  nicht  erlaubt» 
fn  m5«»  räCriM  BftlalMtSdwill  jm«Ii  Mv* 
in  maefias. 
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Dtnmtrgtagiy  den  15.  Dttim$fri  igoS* 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


AAZNEYOBLABRTH'BIT. 

I.srDKR,  b.  A.  u.  J.  HankoVfl  Ceneeskundig  Maga- 
zin (Magazin  der  ffeilkande),  door  yJ.  van  Sti- 
primn  Luitciui,  C.  G.  Ontyd  M  Macquelyn. 
Derde  Deel.  Eerßt  Stuk.  igo].  XVIU.  a. 
344  S.  Twetde  Sitxk.  1804  243  S.   XKrrtf«  Stuk. 

447  S.  gr.  8.  Mit  I  Kupfert.  Vierde  Deel. 
Eerßt  2>tuk.  1805  333  S.  Tweed»  Stak.  1806. 
38s  S.  mit  3  Rupfert.  Derit  Stuk.  1807-  353  S. 
gr.  8.  Mit  I  Rupfert.  (Der  3te  Band  6  fi 
Stüb. ,  der  4te  Band  8  FI.  16  Stab.  hol!.). 


PI.  6 


I       PI«os  diefer  ntdleioiCohM,  im  ihrem  Wertbe 
bfsh«r  6eb  glvioh  geMiebenen  Z«itfebrift  «ria* 

nern  fir-li  die  Lefer  aus  der  Anzeige,  nicht  cur  des 
irßen  Bandes  (A.  L.  Z.  1803.  Num.  174),  fondero 
auch  des  zweyten  (A.  L.  Z.  1804.  Nnm.  175  )•  Sie  ift 
fait  eiaigeo  liabreo  die  ttosige  der  HeUkoode  ge», 
widmete  Z^tfehriflr»  die  Holliod  «afzoweifeB  hat»' 
und  fie  umfjfst,  feitdem  die  Pht/ßfche  em  Chemifche 
Pefeningeu  und  die  Nieuwe  Scheikundige  Bibliotheek  auf- 
g<>ndrt  haben,  auch  diefe,  mit  der  Medicin  ver- 
wandte WirTenrcbaftea.  Li  einem,  dem  iften  Starke 
des  :;ten  Bandes  voreefetzten  Vorbericbte  beklagen 
die  .4<*rausgeber  denfrühenTod  ihres  Freundes  und 
lyiitherausgebers ,  des  thitigen  van  Heekerem,  der  feit 
^rfeheinong  des  ateo  ßandes  erfolgt  war,  aad  fie 
liefern  in  demfclben  biographifche  Nachrichten  von 
ihm.  Der  Inhalt  des  3ten  und  4ten  Bandes  diefes 
iäagazin'f  ift  folgender. 

i7Ht//e  Bandes  «ry>M  bi*drf<iM  Stack.  1.  Aikemd- 
kmgm  Bimba^hmgtn.  f.  Btatmeiiimgm  Vbtr  ih 
^KlU^OckeH,  von  E.  (fy.  Thomaffen  a  Thutßlnk,  der 
thiM>r.  u.  prakt.  Med.  ord.  Prof.  auf  d.  Univ.  zu  Oro* 
Bingen  (St.  1).  Es  werden  darin  die,  in  dem  |.  St« 
de<:  2ten  Band.  Ober  diefeo  Oegenfteod  «ngefiuigeiiw 
SeobachtMHgen  befehlofTen.  Der  Vf.-  unteifueht  hier 
6.  die  IVtrknnq,  welche  die  Wattn»  itr  Kuhpocken  auf 
die  der  Menfchenpocktn  Hujftrt.  "f.  Ob  die  Kuhpocktn 
muek  auf  andere  fieberhafte  AusfcUagskrcrnkkeiten  einige 
VVirkung  äußern,  oder  ob  fit  eben  fo  wenig,  als  die  Men" 
hkenpocken,  dagegen  fckützen?  Diefe  Ausfcblagskrank' 
Miten  find:    Wafferpocken ;    Mafern;  Scni 


Friefeli  Neffelausfcblag;  tbeils  an«  eigenen,  theils 
ine  fremden  Beobachtungen  fcbliefst  Hr.  T%.  mit 

mehr  oder  weniger  Wahrfrhpinlicbkeit ,    die  Kraft 
der  Kuhpurken  werde  durch  keinen  diefer  Ausfcbli* 
ge  gcfch wacht.    Dem  Vf.  kommt  es  g.  Tor,  als  ob 
die  JCukpocken  mehr  auf  die  chronifcken  Ausfcklnge  wirk- 
ten, oder  vielmehr,  als  ob  die  letzteren  dem  regelmäßi- 
gen Verlaufe  der  Kuhpocken  hindn-luh  uhren.    ts  wer- 
den Krätze,  Flechten,  Milchfehorf  und  Ropfgrin^ 
eus  den  Scbriftftellern  alt  Beyfpiele  angefahrt.  9. 
.Wird  unterfacht,  was  die  Beobaektungen  in  Anfekung 
tuiderer  Krankheiten  lehren,  womit  die  Kuhpocken  ver- 
bunden waren ,  und  welchen  Einfluß  diefe  auf  die  Kuh- 
foAta  hatttm.  10.  Sät  dii  Kuhpwmmpfmui  amßtrdim, 
daß  fit  dk  Unfehm  mri  dtm  wOrdtrifaM  JumßrpoAtit 
befreyet,  uns  noch  irgend  einen  andern  Nutzen  verfckafftf 
Die  Frage  wird  aus  Gründen  bejaht.    11.  Sind  denn 
alfo  die  Kakpodmtbu  fo  leiekte  und  unbedeutende  Sache, 
dafißt^mtmaU  mm  wktkeiligm  Fedgta  ftgm  kann?  jtnd 
dmf  NM»  tAfo  ikrt  Impfung  dtm  Hßtirn,  Wärterinnen 
oder  Scingammen  ttberlajfen?  Wirdaus  trifftigen  GrOn- 
den  verneint.     f^^ridlich  la.  tctlchts  find  die  Zufäät 
oder  Folgen ,  die  hey  den  Kuhpocken  fchon  ßatt  gejumdtm 
habtHt  oder  ßatt  finden  könnten?  Aus  den  Ürfaclien  die- 
fer Folgen,  denen  der  Vf.  nachfpürt,  zieht  er  die 
Folgerung,  dafs  die  wahren,  echten  Kulipocken  kei- 
nen Antheü  daran  haben,  und.  dafs  alfo  die  gute. 
Sache  darunter  nicht  leide«  dttrfe.  —   II.  Ütber  dit' 
VortheiU  oder  NachtheUe  einer  vollkommenen  Grfundheit 
und  eines  nicht  gefchwHditen  Körpers,  ucnn  es  darauf 
ankommt,  fick  einer  wichtigen  citirurgifchen  Operation 
XH  mattrmftrfm.^  Von  Fettr  ^aeob  vom  Maanen ,  M.  O. 
n.Prof  auf  det*  Akeriemie  zu  Harrferwyk  (gegen wir« 
tIg  zu  Groningen).  Eine  üeberfetriinp  diefer  Ahliand- 
lung  ift  in  dem  Neuen  ^ourn.  d.  ausländ,  mfd.  u.  chir, 
liXmroL  von  Hufeland  und  HarUs,  B.  II  St  3  S.  3 
btt  9^  «bgedrttokL   Einer  Anzeige  ihres  Inhalts 
flberheben  wir  tms  um  defto  mel^r,  de  man  Ihn  in 
der  Ree.  des  gedachten  Journals,   in  den  ErgSnz, 
Blätt.  1806.  Num.  105  S   317.,  angegeben  findet. 
(St.  I.).   -    III  Nähere  Anwe^mg  zur  Bereitung  dir 
koklenfamrtu  Potafcke  {Alcati  vtgttabile  adratum), 
uibfl  neuer  Empfehlung  ihres  Gebraueks,  und  gnautrtr 
Jmgabt  der  fäBt,  wm  mam  mit  Qnmit  NutMm  imnm 

1(7)  .  » 
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zu  erwarten  hat.  Von  Ahr.  vm  Slipriaan  Luiscius, 
Med.  üoct.  u.  Chem  Lect.  zu  Delft.  (St.  i  ).  Ein 
ft1r  die  pharmaceutifche  Cbttni«  und  die  Heiikuads 
wichtiger  Aufratz ;  deon  es  gilt  nichts  geringeres, 
als  idie  lithontriptifche  Eigenfchaft  dfr  foprnarrnten 


Aqua   mephitua  m    i<.?.r    .  j.i  j  i  s-üJ  .  en 

Krankheit  y  die  durch  Hdrnßtiat  erregt  wird.  Der 
MgsRauRi  VffrUetet  uns*  die  von  dem  Vf.  angege« 
bene  Bercitung5;art  dief?^  '»slzf;  fwelclies  er,  znrn 
Arzneygebrauche,  gern  niit  Fachinßer  ff 'affer  ver- 
Uodet)  mitiutheilen,  und  ivir  wünlchen,  es  möge 
in  etoftm  ehemlfcbeii  Jonrn«!«  mrcbthen.  For  unCere 
mtdidnifehen  Lefer  fedoeh  foKren  wir  dfe  Pill«  von 
Harnfteinen  .in,  no  man  firh  von  demfelhen  Hnlfe 
ZU  verfprechen  habe.    Sie  Cnd :  Frcijf  Säure  im  Hiir- 

«r»-6S  Staloflllire,  oder  Phosphor fäure>  daran  zu  voo  der  iraffergtfchwmlß  dts  ^amenßranges  Hie  ReAe 
erkennen,  dafs  er  Str»ifea  blau  gefärbtes  Papier  rd*  Ül«  ii«t  Ur.  v.  i.  mit  Hecht  aucU  ätrSacktooßerftukt 
thet;  ßtinfaurts  oder  phosphor/auru  flÜchUget  La»»    ätw  Z^gim^  «M  Smtnftrange  einen  Platz  einee» 

gen'alz  tm  Harne  oder  in  den  Steincken ,  zu  erkennen,  räumt.  Ueber  dieff'ajferfuckt  des  f.  i-nsjttbjt  finde 
z.  Ü.  an  der  Entwickelung  de«  flOchticen  Laugenfal-  man,  Caäifen  ausgenommen,  der  ße  eiomal  beoback» 
scs  mittel ft  fc harfer  Lauge,  luit  Ausnahrae  derTälle,  tete,  be^  keinem  Schriftftellcr  «twas.  Der  Vf.  c*K> 
wo  die  Pho^iphorfäure  zu  feft  am  Halke  hängt,  oder    deckte  he  zweymal  an  Leichnamen     Bcv  h,  rrpn 


fchoitt:  Wafrcrhruch  Qberbnpt;  einfacher  Wafer* 

bruch;  zuiammengefetzte  WaCTerbrncbe ;  falfcb«r 
oder  unechter  Wa(ferbrocb.  i.  Abfchn.  Teilung 
des  Wafferbruches  Qtierbaupt;  ,  Heilung  des  ein* 
fachen  Wafferbruches;  Hrilong  der  zufammenpefptz- 
ten  W  affer 'irQche ;  (  ^icr.itiun  des  falfcbt-u  \\'dffcr« 
brucbes.  Des  Vfs.  Angaben  zeueen  von  eigener  Et- 
fabruDg ,  und  von  guten  anatomi^hen  ood  ebirttrfi- 
fchen  RenntnifTen.  Wir  heben  Einiges  au<:.  Drr 
ielleae  tf^afferbnuk  des  wiibtiehen  Gefckltckts  könne  ia 
einer  Waffernefchwulft  des  Nabels  oder  der  Lciften 
bcfteheo.  Vod dem  gnjammimgtfttxu»  Wafferbroch« 
d*s  weiblichen  Gefehlecbts  ilt  das  von  lüehUr  ia 
der  Ctnr.  BibL  B.  II.  St.  4.  angeführte  Beyfpicl  in  ei- 
ner hollänrlifchsn  Ueberfelzuog  eingerückt.    Da,  wo 


mit  Magneßa  verbunden  Ift;  ferner  Stünt  mit  femtr- 
kleefaurem  Kalke;  endiic'i  der  M>j;enain,tc  Schliimgrtts, 
wohin  auch.  Qberbaupt  der  fchieimige  Beftandtheil 
Vo  rechnen  fev.  —  1 V.  Ahhtmiinnß  ibtr  die  Lnneen- 
fchwindfucht.  Von  C.  G.Ont^dt  iM.  ö  in  Haa^  Der 
Inhalt  der  3  erften  Abfcbn.  diefer  Atjlianti,  ik  la  den 
Erginz.  Bl.  1804.  Niim.  175.  S.  597.  angegeben.  Es 
folgt  im  2iea  Stücke  diele«  Bandes  der  visrü,  und  im 


fptnnten  WafferbrOchen  feven  Brtyv.n.j^inagt  au% 
ll'rttii'u'  f.'n ,  r  ini  i-A.'r  S'':  ''  ,  i.einnuid  und  etwas  Sal- 
miak vor  der  Operation  von  grolsem  Nutzen,  nio  fie 
zu  derfelben  geTcbickt«r  zu  machen,  nach  frionr  el< 
genpn  FrfaVirung.  Wo,  bey  der  Operation,  ffatt  des 
Waffers  Ä'ui  ausgeleert  werde,  fey,  nacfa  Popta,  eine 
Salbe  aus  3  Unzen  Althttfalbe  und  jDrachm.  Salmiak, 
die  in  den  Hodeofaclc  eingerieben  werde,  %ar  voli- 


jlen  Stocke  der  ßmfte  AbfehDltC.   Der  4te  Abfchn.  ^  koni***enca  Heilung  des  Uebel«  fefar  notTRcb.  Ove^mn 

ift  Oberfchrieben :  Ueber  die  Vorktrfognng  tn  der  T.uit'  'die  Kinfpritzmif^m  ift  der  Vf.  woM  zu  fchr  ^ingenöm- 


Ueber  dit  f  'orbauungt' 
vornehmfteo 


men ;  wir  köoutcn  ihm  diefes  aus  unfcrer  eignen 
Erfahrung  beweifen.    Bey  dem  If^ajferbntke  mit  ti' 


f'tnfchwindfuckt ,  und  der  ste:  Ueber  d 
»r  in  mt  Lmngenfchwindfuckt.     Die  _  ^  ^ 

Punkte,  worauf  es  bey  diefer  Vorberfagnog  «nkom*  nm  euugearteten  Hoden  fev  die  Ausrottung  deffelben 

me,  feyen  folgende  feehs:  l.  Der  verfehledene  Grad  der  Unterbfndung  vorznziehen.    Eine  au<;n)hrlichere 

der  Krankheit,    a.  Die  verfehiedene  Art  der  Lun-  Anzeige  von  van  Jngen'j  Abhandlunir,  zU  wir  (io  ge- 


genfchwindfurbt.  a.  Die  verfchiedenen  entfernten 
Urfarhcn  (fer  Krankheit.  4.  Das  Alter  und  tlie  he- 
fonrlere  Berrhnfft-nheit  des  Körpers  des  LungenfQch- 
tigen.  5  üewiffe  zufällige  Uraftände,  wie  die  Jah* 
reszeit,  das  Rindbette,  das  Säugen,  u.  f.  w.  6.  Zu- 
falle, die  mit  der  Hauptkraokheit  zugleich  vorhan< 
den  lind.  Mehr  aus  diefem  Abfchn.  mitzutheilen, 
verftattet  theils  die  Natur  des  Inhalts,  tlieils  die  nö- 
tllige  Karze  nicht.  IMit  dem  fünften  Abfciin.  gebt  es 
ms  nicht  beffer,  ond  wir  mQffen  uns  mit  der  Ver- 


fi<^crang  begnügen ,  dafs  Hr.  Ont.  in  der  Recenfion  ,  ...^  

der  -rar  fchlea  enen,  hier  empfoblnen  Methoden  und    BiStt.  Jahr  II.  B.  i.  Nnm.  6t.»  eine  Anzeige  geliefert 


ben  dürfen  ,  findet  man  in  von  Siebold s  Ckiron  B.  h 
St.  3.  S.  699.  —  6.  Thomafftn  a  Tliueßtnk  über  dkr 
Jürjdiiorbeerwaßier.  (St.  3  ).  Der  Aufia:/ cntliält  e:r>e 
nene  Empfehlung  der  Aqua  I.auracerafi,  njcht 
nur  als  eines  auilöfen  len  Mittels  in  atrabilarifrh«! 
Verftopfungen  des  Unterleibes  und  daher  entftehen> 
der  Melancholie,  fondern  auch  als  riner  Htram|»f« 
ftilicnden  um!  fehleirrauflöfenden  Arzney,  -w'fr  bey 
der  Pcripne umonia  notha;  wobey  er  ßch  auf  feines 
Schillers  SpandMv  du  Ctüih  Dijf.  dt  Laurocerafi  virh 
bns  venenaiis  et  mtiicatis  beruft ,  wovon  die  Ergänz. 


der  einzelnen  lleilmittel  mit  derjenigen  Einficbt  zu 
-Werk«  gegangen  ift,  die  man  an  der  bolländifchen 
Schule  noch  grölstentheils  gewohnt  ift.  Efn  Bnweis 
daron  find  ^ine  HerzenserletefaterwiMn  aber  die 

£ro(i«  fchen  Einfeitickeiten.  —   V.  AMOltßung  tlBer 

den  Ifafferbrncb  und  cleffen  gründliche  Heilung.  V  n  F. 
C.  van  Ingen,  Operator  und  öffentlichem  Wundärzte 
des  Jurtiznofes  und  des  hohen  Kricninalgerichts  iron' 
•Sfldbolland  zu  Dordrecbt.  Hr.  v.  /.  bat  in  rTfy 
Abfchnitten.  &tttem  patkotogifchtn ,  und  einem  thera- 


haben.  Eü  ift  dem  Vf.  wahrfcheinlich ,  der  RirTrh- 
Itirbeer  wirke,  wie  die  Piantae  luridae,  nicht  nur 
krampfftfllend ,  fond«m  er  verdflnne  aneii  das  Blut. 
Das  Princi|>inn)  imvedalinnm  amarum  ,  wovon  fr  ne 
Wfrkanif  ellein  »bhinge,  Suffere  dicfclbe  auf  eine 
Dn  f.  '!>  We/p,  als  das  Opium,  d.  h.  er  vermehr« 
l  icht  die  l  bätigktit  des  Herzen^  und  des  Öe^lis* 
(yftems.  fondern  vermindere  6e,  nnd  beruhige  alfo ; 
mit  einem  Worte,  er  vpirke,  im  Ganzen,  mehr  auf 
das  Gefühls  -  als  das  Bewegangsvermägeo.  Wenn 


foU^dMi  {»Igaadn  Oif eaftiada  abgelMait*lt.  1.  Ab>  Hr.  Zk.  ueb  ialiwa  Aiinlaft»  wo  fdnruetm,  ijrap- 


Diglized  by  Coo<^Ie 


Ifum.  149.'D£C£MS£R  ito8. 


1190 


artiges Blat  ausgeleert  wanfe,  durch  Mittelfalze  und 
auflöfeDde  Extracte  niclitt  autrichtco  konot«:  Iber* 
folgte  fogleich  die  gewAofeht«  Wirkting,  wmut  «r  90 
bii  ^o,  aacb  wobl  40  bis  50  rrr  pfrn  Rirfchlorhper- 
wa'.ler,  3— 4nri«I  tiglich  damit  verband.  Von  40  bis 
5oTropfin  konnte  ein  bald  vorabergebenderScbwia- 
del  entftehen.  FolgeodM  iaffavÜcha,  ia  der  /tt«r< 
nacopoea  Chirurgiai  LmHanUt  von  Dr.  Cktßom-  anga« 

£ ebene  Mittel  gegen  bö  artige  Gcfcliwüre  und  den 
ippenkrebs  verdiene  AufmerkTtinkeit:  Rao.  Fot, 
Lauroeer.  rtt.  unc.  quatiutr,  Aaua»  baBkaL  Uknu  dbi». 
V  n:ff^'^rum  colat.  aidt  Mtüit  aespum.  U9C.  qMtmor.  — 
7.  Etujai  über  die  Schwifr'tqkäten,  den  Blafenßtin,  nicht 
nur  vor,  fonderv  aurh  r:3,  .'i  d(y  (ipcratwn,  zu  n\td(c^rn, 
awd  übir  tüe  Notktetndigkeit ,  feine  Lage  gut  zu  kenuent 
A«  nHt  tiuiger  GtwUiheü  it*  Erfotgu  her- 


Viertes  Kenn/ei 


auiziehen  ti'ifl,  «tf^''Ä.".7t  und  durch  zwey  falle  erinu- 
tert  von  F.  U.  Gram,  Operator,  Wundarzte  and  Ge- 
burtshelfer zu  Rotterdam ,  und  ron  jS.  van  Stipriaan 
l4ßtä»t  zu  IMtU  Mit  «ioetn  Rupfer.  (St.  3.).  Der 
«rft«  Fall  ift  von  Gnutt  dar  andare  tob  JMsmu  «t- 
ziblt.  .Sie  find  lehrreich,  aber  keines  Auszugs  fähig. 
Auf  dem  Rtipfer  ift  oicbtaurdas«  von  Hrn.  Gram 
für  den  Blafc-nfchnitt  erfundene  Biftouri,  neben  dem 
Ton  Ckefelden ,  fondero  anoh  die  aus  dem  Leicfaiiam 
der.Perfon,  die  dm  Oegeoftand  dat  erftan  Fallat 
ausmacht,  berau'^genommene  Harnblare,  in  zwey 
AnHchten,  um  befonders  den  Sack  darzuftelien, 
worio  der  Staln«  der  fieh  nicht  herausziehen  lier<;, 
«ingafehloEbo  ww,  fo  wie  der  Staio  felbft ,  abgebil- 
det. Diefer  AufTatz  \  ft  In  efner,  etwas  abgekarzten, 
und  vom  Hortr.e  licu  =;  ScUmidt  in  Neuwied  gefertig- 
ten Ueberfetzung  in  von  SiebolSs  Chiron.,  B.  II.  St.  i. 
S.  303  —  334.  auTgenomrtien  worden.  —  8  Abhand- 
lung über  die  F^rali/fis  rkeumatica  musculorum  facieL 
Von  Tkomaffitn  a  Thueffmk,  Prof.  zu  Qroningen  (St.  3.). 
Soll  der  bald  folgend**«  Nr.  9.  die  ihm  von  Ai-m  Wrn. 
Sckuurmau  war  zugefchickt  worden,  zur  Einleitung 
diene«.  Hr.  Tb,  hat  die  eben  genannte  felteoe  Rrank* 


heit  2 weymal  beobachtet, bev einem  Manne  i'her  ftinf- 
bev  einer  auch  nirht  jungen  Frau.  Er 
'  en  diefer  Krankheit 


zig  Jjhre,  und 

giebt  «iie  Zufälle  und  if  e  TTrfach 


Glle  Imafsen  der  leidenden  Seite/ 
eben:  Bey  der  Kktumati/cktu Itäkmumg  bafcbriokt  üch 
Ae  Partlyfe  Uofs  auf  die  Mnskcln,  wdcfae  dft  Ar* 

tio  iura  nervi  ttuditorii  bekommen,  indefs  der  ganze 
flbrige  Rörper  frey  da vonri bleibt.  Bey  der  apopiek- 
tilcheo  Lähmung  wird  mehrentbeiis  die  Zunge  zu?, 
«rit  mit  aagegrimn,  worauf  bald  j^hmnngea  «ndo* 
rerTheilei  tmd  bMbnder«  Verwirroogea  In  der^nr.' 
kung  der  Sinnwerkzeuge  folgen ,  da  bey  der  rheu- 
matifcheo  Lihmung  maochmal  Wochen  und  Monate 
lang  von  dem  allen  nichts  zu  f^flreu  ift.  In  einem 
Falle  leifteten  dem  Hra.  Th.  wiederholte  fpanifchf 
Fliegenpflafler  nichts,  Tiel  aber  der  auf  den  Nacken 
gelegte  Sfidt'baß.  Innprlicli  reichte  er  ilic  von  Hm, 
Stkuurmanu  ia  feinem  erften  Kalle  anj^gebeaea  Mit« 
tel.  —  9.  Zwty  Fnät  von  ParayßM  rhtumeAica  mucmr 
hrum  faciei.  Von  ^.  B.  Sckuurmann ,  Med  Do  et  zu 
Steenwyk.  Diefe  von  einem  guten  Beobachter  her- 
rührenden Fälle  fanden  mit  Hecht  einen  Platz  in  die« 
fem  Magazin.  Die  Zufälle  find  forsfiltig  gefchii« 
dert«  und  die  Behandlung  ift  naebanmungswertfa. 
Die  Lähmung  der  Oeficht'JmuskeJn  ,  mit  Einfchhifs 
des  Auges,  fand  in  beiden  Fallen  auf  der  Imken  Seite 
ftait.  InnerÜcb  verfuhr  der  Vf.  auf  Hrn.  Tkueffiuk'* 
Katb,  in  dem  trßtm  Falle  foigendermaf-sen.  Er  gab: 
Ree.  GrnmmiGuaMC.  (nat.)  drack.  fepttm,  Sulph.  anr. 
Aniim.,  Calomtl.  ana  gran.  decem,  Rx  tr,  Aeouit.  drach- 
mam  —  Tarax.  drach.  tres.  Fiant  FituI  gran.  triuoi« 
S'  Viermal  täglich  vier  JPillen  zu  nehmen.  Aufset* 
dem  wöcbentUeh  cwejmal  ein  Purgierpulver'  auf 
ffaiappe,  Seamommß  n.  f.  w.  Aeufs^iich,  zum  Ein- 
reiben in  die  gelähmte  Seite  des  Oefichts,  Cavt-pIin  Ul, 
mit  CaiepuW ,  und  Stidelbafi,  einen  Zoll  lang,  und 
einen  halben  Zoll  breit,  auf  die  linke  Seite  des  Na> 
ckens.  Die  innerlichen  Mittel  wurden  ungefähr  flehen 
Wochen,  und  die  äufserJichen  an  die  vi#r  Monate 
pebr.TLicht.  Als  firii  <  [fr  Rra  rike  an  Hrn.  TY»««//".  wand- 
te, waren  fchon  über  zyrey  Monate  lang  verfehÄe- 
dene  Mittel  gegen  <Uf  Uebel  vergeben«  reifoebt 
worden.  In  dem  zweyten  Falle  bediente  ßeh  Hr. 
Schuurman  befonders  auch  des  Seidelbaßet  an  der  ge- 
nannten  Stelle,  und  einer    aus  gleichen  Theifen 


an.  Hierauf  macht  eic  die  Renoieicben  oarabaft,  wo-  Suiniil  und  OlivMöl  beftebanden  Salbe*  drcjinal  tt^ 
dnreb  6e  fieb  von  einer  iMhninng  der  Oefiohtsma«-   U«b  In  die  kranke  Saite  des  Oefiebte  Anzureiben,  in- 

kein  unter fchpidet,  die  vor  einer  Apoplexie  vorher-    rprÜch  aber  (und  fo  vie]  man  fchliefsen  kann, 


nur 


geht,  oder  fie  fürchten  läfst.   Das  erfte  Kennzeichen    einmal)  einer  Abführung  aus  anderthalb  Unzen  Glan 


in 


ungau 

ift  von  der,  bey  dem  Kranken  vorhandenen  Dispo-    berfatz.    Man  findet  diele  beiden  Fälle  flberfet^t 
fitioo  tu  Rhenmatiamen  hergenommen..   Zwejtes   Hatlts'*  und  .Riaer' s  Neuem  ^ourm*  dtr  «m^iH§A*r, 
Rennzelehen:  Zuweilen  gebt  ein  Scbmerz  nnd  eine   «Ur.  IM*  £.  VI.  St.  i.  S.  46->53. 


Gefchwnlft  an  der  Stelle  vorher,  wo  die  Port-o  dura 
uervi  auditcrn  aus  dem  Foramen  ßilomaßoideum  heraus- 
kommt, wie  Fritdreiek  bemerKt  habe,  üey  zu  bt>< 
fOrehtendcr  Apoplexia  hingegen  find  zugleich  Kopf- 
febmerz,  Schwindel,  Taubheit,  Blindheit  u.  f.  w. 
Vorhanden.  Drittes  Kenn,  efrlj-^n  :  .Mit  der  r'(rt<wa* 
tijchen  Liihmung  ift  zuweilen  Hitze,  Srhmerz  und  Ge* 
fchwuJfr  verbunden,  hini;fgen  bey  der  apoplektlicbea 
ift  das  Geficht  blafs,  kalt  und  unempfinrffich  ,  v  ü?ti 
gefelien  Niedergefchlaaenbeit,  Schiäfngkeit, 

iQttigtr  «n  £iiiiaeriui^ikra&>  wA^  Tttibbtic^  jt^ 


KATUROXfCBICBTBy* 

»uROTKKo ,  in  d.  Stein.  Bacbh. :  Naturgtfchlchtt  ßr 
du  fugend,  ihr»  Ukrtr  med  flr  Fremäs  der  A^i- 
tnr.  Von  Dr.  ^okmm  WeAf,  FfirfltL  Yfenburgi- 
fchemRathe,erftero  Lehrer  an  der  hiefiRCo  Rjia- 
ben  >  lodaftriefcbule»  und  ordeotJ.  Mitgliede  der 
SosaMIt  dff  /orft*  wtA  JagdKiude  za  Dreybig- 
^.  aeker. 
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acker.  Mit  yielcti  illnminirten  Rupfern.  Erßer 
' '  Tb«il.  Säugttkure.   Ztc^Ut  ü^ltt  von  113  bifl 
•  331  S.  gr.  8.  (1  Kthlr.) 

Diefe'?  zweytt  Heft  ((iereo  iftes  in  der  A.  L.  Z.  ijtoy. 
Nom.  303.  recenGrt  wurde)  enthiit  di«  Naturget 
fohiehte  i)  des  Auer ocbfea»  a}  des  crunzendea  mit 
feioen  Varietitten ,  3)  dn  BffnnoefaTen ,  4)  l)aff«ls< 
5)  RiefeabOffels,  6)  ('afferfchen  Oclifen,  7)  des  Ar- 
Ktli«  8)-l^ufflar8  mit  feinen  Abaaderungeo,  9)  des 
Sdttböekil«  10)  der'BMoarziege  mit  den  verfrhied*' 
ven  zahmem Ziegenraeeo,  ii)  dc$Gnii,  ia)derGe4n- 
f«,  i3)der  blaugrauen,  i4}Cor!n-,  15)  Aegyptilrhen, 
16)  weifsen,  17)  Bezoar- ,  15  [nJirdieu,  iiy)  frhwarz- 
fchwitt^gen*  «90V  Klippen  - ,  ai)  aogefcbirrteo ,  aa) 
OriW«lfeh«D,  3.?)  Zwoerg-,  34)  Indoftaoifehmi ,  lO 
weirsffifsigen ,  26)  flüchtigen  ,  3-  )ri«then,  a«)  «fch« 
graoeot  »9)  Wald-,  30)  SchjJf-,  31^  Hirfchbock», 
aa)  Oatelleo • ,  33)  plaitnörni^ieii,  14)  Pygarg-,  35) 
Spring-,  36)  grolskrc^figen,  37)  kleinkropfigeo,  3») 
Scvthifcben,  39)  Hirfcii-,  40)  Senegaltfehan ,  41) 
Roh-,  4a)  Heb  -  und  43)  Sunufm  '^rfirn  Antilope. 
Der  Rupfertafeln  find  13  und  aut  )tider  fleiien  zwey 
niotninirte  Thfkre  aufser  einem  behatrta«  und  fkela> 
titten  KopTe  vom  Argali  und  dam  ganzen  Skelette 
der  C'Tin- Antilope.  —  Ree.  hat  es  fchon  bey  der 
Aoteip"?  des  trßrn  Hofti's  bfr:-prl<t,  dih  ciio?e  \a- 
ttirgafchichte  nach  der  Anlage  gegen  ihren  Zweck 
zu  w«itlinftic  und  koftbar  werden  wOrde.  Allein 
Vf.  hat  nrh  nie' t  irre  machen  laffen,  fonrfern 
Zählt  hier  die  gaoze  Heilie  v<;n  bfiKannten  /innlopr», 
wovon  mehrere  ihre  gan/e  Merkwürdigkeit  in  licm 
P«amen  haben«  auf,  OD  er  gieicbim  Vorbericbt  felblt 
lagt ,  dafs'er  fieb  in  feiner  Schrift  von  Mhh  verliehe, 
dais  dif  it  i  rk  wOrdieernThiere  üor  K'^w/^^r  »flfrtwffr- 
digtn,  und  die  deotlcben  vor, den  aiütiandtfcben  die 
Vorhand  haben  folien.  Es  findet  hier  kein  Mittel» 
weg  ftatt ,  entweder  mnfatea  die  Tbiere  alle  kurz 
ange'^'igt'  oder  die  minder  merkwflrdigen  ganz  weg 
«euiffeo  werden  Zu  loben  ift,  dafs  auch  auf  die 
Sencften  Entdeckungen  In  der  NaturgefcbichteHOck« 
fleht  genommen  wird.  So  zahlt  der  Vf.  nach  den 
rarifer  Naturforfchern  unfer  Rindvieh,  als  zati>ne 
i\aile,  nicht  mehr  zu  dpm  /rRfrofÄ/f«,  fondern  zu  dem 
grnnztndtn  (Bos  grwii'Mfnjj,  ob  fich  gleich  Ree. 
nicht  flberteugcn  kann ,  dafs  gerade  das  fchdJie  Ti< 
hetfche*Thfer  d«rwfld«  Stammvater  unfer«  zahne» 
Ol  hft'n  T'evn  foll.  Bey  der  Gftnft  ift  auch  die  neue 
Schrift  Aipina  benutzt  ,  ued  die  Jagd  fflr  nicht  fo  ge- 
fihrlicb  aui^^egebeo ,  als  man  fie  fooft  wohl  macht, 
auch  wie  Jerum  behauptet,  dais  wenn  ficb  ein  Rudel 
Cemfen  gelagert  habe,  am  aiiszoroben,  allemal  ein 
oder  •  zwey  Wache  ftändm  und  die  Ofgend  Aber« 
lejhawten.  —  Bey  Auf7abiung  der  Antilopen,  (nach 
ptim&Kt)  —  ift  S.  119.  <dn  grofser  Fehler  ein- 
gjfrhlirheo.  A!"^  Nr  :o.  wird  nimlich  die  Sckilfm- 
^loft  oder  dex  Mudbaek  ai»ge(üUct ,  bat  zum  Jateini- 


119t 

fchen  Named:  JIntitope  ^Irepßceros  erhalten,  onddis 
BetcbribitDg  Ift  die  der  gtßrtijttn  AntÜof$t  waldk« 
•igentlieh  A. Sinpßart  fae&t.  Bs  ih  alfo  bicraidt 

nur  die  Befchreibung  des  BUdbocks  ( A.  armiitf 
(ta),  fondem  auch  die  Angabe  der  fü»fttn  Ftmilk: 
Antdopeo  mit  gewuor^enen  Hörnern  und  daon  da 
deu^friie  Nun«  ron  .«Nr.  31.  DU  giftrtifu  Atlüifi 
aussei affen.^fn  Fehler,  der  wenijjftens  bey  der  C(^ 
rect-ir,  wonn  er  auch  beym  Ausz'^tvn  ju-:  Pmuit 
SjaooWs  felbft  bedangen  war  >  baue.  beiDcriu  vtf> 
deaioi 


STA  ATS  WtSSClfgC  HAFT. 

RufBüRC,  b.  Hoffmann:  Ueber  Bra'Uitiu  wd  Pmi»- 

fals  Handfi  rrrt  f^in^n  f  L  ir'nifrw  ,  vjn  J.  J.  (Jofrp^ 
oachim)  da  Cunka  de  Aztrtdo  Coutmko,  Bifebt/ 
zu  PerlMlnhak.  Aus  dem  Portugieifcbeo  fkti' 
fetzt  von  Dr.  gart  üMard*  i8og,  VkmiiH 
S.  8.  ' 

Daa  Original  diefer  Schrift,  dnren  Titel  der  Ce.- 
herffftzcr  vMlftffndtgla  dar  Vorrede  angiebt,  jedocb 
ohüe  das  Jahr  der  Erfcheinung  anzucebeo,  wiiit 
bereits  1794.  zu  Liffabon  gedruckt  umf  io  der  A-  (* 
Z.  1799.  Num.  354.  angezeigt.  Der  damalige  Kte. , 
fprach  im  Ganzen  eben  nicht  allzu  vortbeilbaft  *oa 
diefer  Schrift.    Iftdeffen  ergiebt  fich  doch  aus  f«l»«r 

An7p;g(>,   dafs  fi«  rf!ancl'..-:r!f V  ftaliftil'd.nDi^A  ü'jff 

HrafiJien  eotbiit,  die  wohl  jTöfsten  th«ili  nocä 
gJldg  layo  mögen.  Wenigftens  war  für  ooe  Oeber- 
fetznng  diefes  Werkrh^ntr,  da?  soch  ein  lüdieder 
io  feine  Sprache  übertrug,  wohl  nicht  Idoit 
Fflnftigerer  Zeitpunkt  als  der  jetzige,  uni  iieron 
Hr.  Murbardjgeiieferteilk  nicht  nur  lesbar,  ionder« 
liefert  eneh  Noten,  dl«  grdfeteaTfaeili  Widerleg««- 
ppn  und  Berichtigungen  verfrhjedener  rrtr,  Vf.  eine»' 
ttreoeteo  politifcbeo  Crundfitze  nach  Auam  Smük 
catbtltop.. 


fiEBSULO  Lupzic,  b.  Korn  d.  j. :  Unterftik\t»g''''^f 
4k  IhHw  VHä  du  ürfiulu»  de*  fJaüonairt<äAiim, 
von  Adnni  Smitk,  Doctor  der  Rechte,  Mitt-^ 
de  der  Londoner  und  Edinburger  Gefellff»«^ 
der  Wiffenfchaften  u.  f.  w.  Aus  dem  Eo^f 
febcn  der  vierten  Ansnabe  neu  Qberfetzt,  [f'^Q 
Chrw  und  DBrrkn).  ZanftB  lüitStewarttNaa'l 
rieht  von  dem  Lebrn  und  den  Schriffee 
tors  vermehrte  Auigahe.  1799.  trlltr  B*«» 
CLII.0.460S.  ^iwff«- Band  VIII. u.7P»S  ^w 
tM-Band.  IV.  n.474  S  g.  (sRtfalff.)  (S.*l*^j 
A.  L.  Z.  1794.  Num.  371.) 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG. 

»        -   _    •  .  ' 

^  5«tt««ff«rff ,    49%  17,  D*eimhit  i8q8« 

W  t  8  S  £  N  S  C  H  A  F  T  It  I  C  H  B  WERKE. 

AR2 ICETOELAIIIITH£jt«  Standen,  wovon  htk  f^ar  kdne  Neigung  zrnn  Bntdum 

entftand,  dagegen  af>er  eine  jVlenge  btuhlgSnge  und 

LcvnF.ir,  b.  Hookoop:  Gtautkttudig  JlSagaxjf**  Der-  ftarker  Schweiis  erfolgten,  wodurch  die  Genefung 

de  Deel.  u.  f.  w.     ,  '  bewirkt  wurde.    Eine  Art  von  Speiebelflafs  (ey  bej 

Ci'o.  j\-^u'ig  der  in  Km»,  140.  fffhjrfir^flww«  MtmfivtJ  W«hafioaigen  ein  fehlimmes  ZeieiieD.'  Oute  Lehren 

für  die  einTeftie  htn'detndeo  modifehen  Aente  enthilt 

IL  ^^\achrickten  von  ft)ht'n:irh(,i  und  andern  in  Hot-  fi»'üpn:fe  Kratiklirif  lyfchichte  (S.  an  )    .,^inc  jun- 

ianäwahrgtnommeueH  KraukheiUtt.  i.^.Boitt.  ee,  gclundo  und  ftarke  Magd,  die  zu  BtkUmmung 

Stefftant  2a  Dordreebt,  ^tr  die  Xrimktuite»,  die  in  der  Bntfl  fehr  geneigt  war,  und  die  vor  einieer  Zeit 

äem^aMninj()i,  1799  u.  igco.  in  ditftr  Stadt  gekerrfcht  durch  Sehrecktn  die  Spracht  verloren  hatte,  bekam  ein 

kahm.    Hr.  B  hat  eine  folche  jährliche  t^berficht  unregelmäfsiges  ftarkes  Fieber,  deffen  ExacerbaUon 

fchnn  in  den  erfton  beiden  Bändchen  diefer  Sammlung  des  Aben  rls  mit  heftigen  RrSmpfen  und  grofsen.Be. 

geliefert.    Hi«r  tindet  man  in  jedem  Stücke  eins  von  ängftigungen  verbunden  war.    Wiederholtes  Biutlaf» 

den  gonaonten  drey  Jahren  abjebaadelt.  Sine  gewir»  fen  verringert«  dl<  Zufälle  wenig;  blob  der  Druck 

Cohr  ungetvöhrlirlfi-  Arr  von  RriGs  war  es,  dafs  bcy  snf  r^er  Bruft  verminr^erte  fich  dadurrh  beträchtlich, 

einem  manne,  deüen  Krankheit  fich  mit  leichtem  Durch  anhaltende  Abführungen  wurde  es  fo  weit  ge< 

mn'fpeyen  angefangen  hatte,  und  deren  Ausgang,  bracht,  dafs  das  Fiebernach  und  nach  abnahm,  und 

nachdem  üe  io LuogeneotzOodung  flbergegangen  war»'  endlich  äcb  verlor»  die  Zufilie  verfcbvraodeo ,  und  • 

.erwanfeht  tusfiel,  fieh  «no  fehr  hifrtnSckige  Diar>  die  Sprach»  fieb  wieder  einftnd."  Ue6er  die  Wirk* 

rhoe  einfand,  die  fich  damit  cn  ligte,  rfaTq  r-in«  (jrofse  famkcii  der  Arzneymittel  find  auch  hie  und  da  gute 

Menge  geronnenes  Blut  »hg\ug,  worauf  die  Befferung  Bemerkungen  beygebracht,  wie  Ober  die  Digitalis 

merklich  zunahm.  (St.  i.  S.  S;  )-   £ine  dreyundfunf  purf)nrea,  als  Hydragogum,  Ober  die  Geoffraea  (un- 

ciajihrjge  Frau»  bey  der  das  Monatliche  vor  drey  ftreiUg  WlaaiMcajfi«)  und  Aber  dat  üfjrM/lriw'fche  Fi- 

Janren  snPgebSrt  hatte,  and  deren  Unker  Eytrfloek  trieteluefr.  Bas  letztere  fey,  befanden  bey  fehr  relz> 

feitdem  Celir  geTchwollen  war,  mit  felir  kjchektl-  han-n  Subjeclen ,   als  ein  nicht  erhitzeacte»  Mittel, 

fchem  AuslebBD,  und  beträchtlichem  Uebelbefioden,  ausnehmend  brauchbar,  um  den  verlornen  Ton  de* 

hatte  feit  einigen  Wochen  ihren  Stuhlgang  dwrtkäk  Ltberfyftenu  vfieder  herzuftcllen  (S.  aoi  ).  —  2.  Nack- 

Mutterfcheidt.     ßey  angeftnlher  Unterfuchung  eot-  rieht  von  den  Krankheiten,  die  in  dem  akademifchen  Hofpi' 

deckte  man  7!«vifch'en  der  St  ile.  It;  uiid  deitiMaftdarm  tal  zu  Groningen  teahr genommen  teordtn.     Von  dem 

eiiie  iw-nj'-'  O'  ffnunp,  die  in  einer  Hohe  von  ai  Zoll  dafigen  Profeuor  F.  ,"7.  Tkomajfen  a  Thitrj'nk.  F.ben- 

obeo  in  der  Scheide  licb  befand,  uod  deren  Rinder  falls  eine  Fortfetzung  der  in  den  vorieen  Bauden 

kallOs  waren.   Sehmerzen  hatte  fie  In  diefer  Gegend  gelieferten  Nachrichten.  Im  xweyttn  StOcIte  des  drif* 

nie  gehabt.    Die  eingefaugten  verdorbenen  Säfte  er-  ten  Bandes  find  ahgeliandelt :  Eryftoela*  und  Phthißs 

regten  ein  Faulfieher ,  dem  die  Kranke,  aller  ange-  pulmonatit.    Der  zweyte  Artikelift  befonders  fehr 

wandten  Mittel  ungeachtet,  unterlag.  (S.  lll.).  Kin  reichbnltig.  In  Anfebung  der  Rofe  und  ihres  Fiebers 

intarefTaater  Fall  von  «ioem  Wabofinnigän«  der  im-  (wenn  es  vorhanden  ift)  dringt  Hr.  Thmtff.  fehr  auf 

noer  einen  fehwachen  Verftand  gehabt,  tind  fich  anteh  die  ünterfeheidung  der  J?o/>,  die  Im  Fron  jähr,  und 

um  diü'eii  durch  Rrzilrnung  gebracht  liaftc,  wird  dtr  Rofe ,  die  im  Herbfte  entfteht,  und  fflhrt,  auf- 

S.  115.  er/ählt.  Nachdem  der  Vf.  verfchiedene  fchwä-  fer   feiner  Erfahrung,   Grant    als  Gewihrsmana 

chende  Mittel  vergebens  angewendet  hatte,  nahm  er  an.   Jene  fej  katarrhalifeh ,  entzQndungsartig,  diefo  * 

•ndtirh  feine  Zuflucht  zu  dem  Brechweimfteimt  mit  def-  galliger  Axt.  Nach  diefer  Ünkerfchtidung  mOTfe  auch 

fen  Hnlfe  es  ihm  gifirkte,  den  Kranken  völlig  her»  die  Behandlung  fich  richten;  welches  wir  nur  anzu. 

Zuftellen     Fr  ftieg  damit  racli  und  narli  bis  zu  15  deuten  brauchen.    Die  Herbftrofe  fey  allgemeiner, 

Gran,  in  2  — a  Unzen  Waffer  aufgelöft,  alle  zwey  als  die  Frabjabrsrofe^  die  ßUjfmrtft  aber  mehren- 

"  "    cur  ^.  £.  3BL  IM  -MC?)  tiwIU  , 
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'theWs  gaHtger  Art.  Aus  dem  gedachten  Unterfchle- 
deerbelie,  wie,  ripn  rrfachen  gemäfs ,  die  iufsere 
uo4  iooere  üebandlunc  verfcbiedea  fevn  niQffe.  Sei* 
Utt  fey  zwar  die  Rrankheit  blofs  6rtj!eb;  wenn  fi« 

es  alMl^  feyn  folltc,  fo  T<önne  mnn  firh  ,  hffondert« 
fvaaa  das  Uebel  feinen  Sitz  im  Geüriite  liabe,  damit 
begnOjgen,  dafs  man  den  JriilenJpn  Thcil  mit  einem 
Öemifefae  von  Sfärki  und  ^inkblumm  leicht  eiapudera 
und  bedecke.  Der  Art.  Phthißt  putmonalit  itt  To  voll 
von  eclit  praktifchen  Bemerkungen,  dafs  es  uns 
fchwer  fällt,  unfern  Lefern  nur  wenig  davon  mit- 
teilen zu  dOrfen.  Diefes  Wenige  fey  Folgendes. 
Bey  anfangender /'Ä/Äi/ii  utcerofa,  wo,  nach  StoUi 
die'  Rinder  oder  der  Umkreis  der  Vomica  entzündet 
find,  WO  das  Fiter  durch  die  Zufammenziehung  der 
Wände  zur-ückgebaJten,  und  durch  Reizung  und  Auf* 
oahine  des  Eftei^  Fieber  verorfaeht  wird,  tbut  kein 
Mittel  allen  Anzeigpn  mehr  Gi'nnpp ,  a]ader  Preck- 
UfHußein  mit  Salpeter  oder  Salmiak.  Greise  fpanij'chi 
fliegtitpflaßir  find  dabev  nicht  zu  verfäunipn  Gegen 
.Bufih  und  Htclur  werJea  fptmfcbt  Eitgea,  Sridelbafl 
und  FömUtntBe  hrj  einer  ein^ewarzelten  Eittrlungm- 
Jucht,  aus  Grilnden,  die  aii^führlich  beygelj'-aclit  Im;!, 
in  Scliutz  genommen.  Spiritus  Fitrioli  ift  in  Pktkißt 
uktrofa  ein  uoentbefariieiies  Mittel.  Portal  ift  mit 
Unrecht  dagegen  eiogenomiiMn«  Die  Anzeigen  und 
Geiienan7.ci<;eii  dfs  Gebraoch»  der  Fitriotßure  i»  die- 
fer  Rrankheit  find  niii  allür  Beflimmtheit  zusein- 
andergnfetrt.  Kine  ähnliche  Auseinanderfelzung  be- 
trifft da<;  JtlHniifche  Moos,  und  insbefondere  Meli 
'deffen  Verbindung  mit  den  Stipitfi  DuUamarMt,  die 
rieht  nur  als  ein  krampfftillendes,  Hüften  linderndes 
und  den  Auswurf  befurJirndf s  Mittel  zu  betr.!-  1.1  »"n 
find,  fondem  auch  in  diefer  Krankheit  eine  ballami- 
iebe  Wirkune  berrorzubringen  fcheinen.  Hierauf 
knriimt  die  ritberrindt  in  die  Reihe,  und  6as  Phel' 
tandtium  aquaticum  macht  den  Befchlufs.  Zu  allen 
dif^fen  Au<:pinanderfrt7.ung^n  ßiebt  dem  Vf  ein  zwi- 
.fcbeo  denfelben  forterzäbuerKmokbeitsfaU  Gel^eo- 
heft.  lo  des  dritUm  Bandes  driffMi'Stfleke  handelt 
Hr.  TS.  von  folgenden  K r.Tikhfiten :  Neurofes ;  Cha- 
rta; Epiltpße;  Mar.ia  vermirria;  iFürmer ;  Bamiwurmi 
JFItbris  vermmefa  fpuna.  Abermals  ein  Retebthma 
TOO  Belehrungen.  Bey  Qiorea  wird  nicht  nur  tod 
•derChoTM  St.  Vitt,  die  nur  Kinder  befalle,  fondern 
auch  von  der  Chorea  magna  (wie  fie  irukmAm ,  zur 
ünterfnheirfung  von  jerjer,  nenne)  gi-banrieit,  auf 
deren  Unterfcbied  man  wolil  Achtung  zu  geben  habe. 
Von  beiden  werden  lehrreiche  Fälle,  mit  umftändli- 
eher  Angabe  der  gebrHiirhlr>n  fehneren  Arzeneyen, 
beygebracht.  Bey  der  Cliorca  St.  l'iti  wird  der  Fall 
eines  ikropbalöfe'n  fechsjahrigen  Mädchens  erzählt, 
wo  eine  Menge  .^chletm  und  viel  Würmer  fm  Spiele 
waren.  Beide  wurden  fortg'^rrhnff'- ,  und  das  jVlad- 
chen  hergeftellt.  Aniscr  draf-ifchen  abführenden 
Jklitteln  bewipfen  fich  Grqjfraea,  Cuprum  ammotiiacumt 
FUfTU  Zmd,  Statu  uodoitttn  SubfiMZtn  fehr  mitz- 
lieb.'  Der  fonderbare  Schematismus  eines  aUtüglgen 
^tdfdfiebert  in  di"  Fpi!t/>(if,  bey  pinpiii  Kanonier 
VÖo  t,\vaozig  Jahren,  brachte  den  Vf.  auf  den  Oedaa- 


keo,  ob  nicbt  Würmer  die  Urfacbe  feyh  könnten. 
Störck'i  Lattetrgt  leerte  von  oben  klumpigen  Schleim, 
und  ein  Neft  von  Würmern^  und  von  unten  nicbt  min* 
'der  SeUeim  aus.  Hierauf  fand  fich  das  Fieber  wie- 
der ein,  und  auf  daffeibe  folgte  jedesinal  ein  leichter 
Anfall  von  Epilepfie.  Eine  neue  Abführung,  die 
Abkochung  der  Qeoffrata  und  das  Pulver  der  puber- 
rimdg  bewirkten  die  glnzliche  Heilung.  In  der  Mami» 
vtrmiMfa,  bey  einem  ftarkeo,  VollDtfltfgen  Manne 
von  z\van7ig  Jahren,  deffen  Mutter  an  der  Manit 
geftorl)eD  war,  wurde  die  glückliche  Rur  mit  den 

Setrockneten  BUMßrm  der  BtUadonna  befchlnffen.  Der 
Lranke  bekam  anfangs  frOb  und  Abends  jedesmal 
zt&ryGran,  womit,  weil  er  da«  Mittel  fo  gut  ver- 
trug, und  es  ihn  ron  allem  7iirii(  kpebiiehenen  Phan- 
tafiren  gänzlich  befreyte,  nach  und  nach  bis  zu  ackt 
Gran  tielich  geftiegen  -wurde.    Von  cfneni  fo  de. 
fichtsvollen  Arzte,  wie  Hr.  Vnirffink  iTt,  war  es  :a 
erwarten,  dafs  er  kein  ff'urn  fither  annet-men  wenV, 
welches  eine  befondere  Gattung  au<;mache,  fonderr, 
dafs  er  es  eis  ein  afthenifcbes  Fieber  betrachte,  d^ 
fen  Znftlle  dnrcb  WOrmer  'fich  verfehl  immem. 

III.  Vorträge  und  andrrr  /^urffrfi^unf^rn  dfs  Rn:'^: 
derinntm  Anethgenketttn ,  in  Bttreß  der  Stcatiarz^ty- 
lamii.  Diefe  Rubrik  enthält  blofs  :  Fortrag  des  Ratkt 
der  teeifw  JtuAgentukm  am  das  Staatsbewimd ,  hetref- 
feni  üt  SXi^mnuig  itr  Pkarmacopoea  Batava;  mitge- 
theilt  (ab^efafst)  v.m  (dem  fei.)  ^an  van  Heekerm,^\. 
D.  und  Commiffar  in  Sachen  der  Staat.«arzneykunde 
bey  gedachtem  Rathe.  Die  /^armowepani  AnreewiA, 
wie  bekannt,  hierauf  im  ganzen  Lande  gefftzlicK  ^n* 
geführt  worden.  —  IV.  Btnrtheüungtn  nttd  Austigt 
in  •  und  auslHndifcher  mtdicinilcher  Schriften.  Unter 
den  angezeigten  Schriften  befindet  fich..auch  Stipriaoa 
Littteiuj's  HolländifcheUeberfetzung  von  Gmfton  Uhr- 
vraH's  Abhandlung  über  die  M'rttel,  die  Luft  zu  reini- 
gen  etc.  Aus  der  AnzeiBe  diefer  Abb.  hat  Dr  Schmidt 
in  Neuwied  den ,  in  Gehlei's  .\pu.  Journ.  d.  Chemie, 
B.II.  St. 6-  eingerQckten  Aufüatz,  betitelt:  Luiicitus 
Ferfiuktt  kthirfftud  dir  Anwmdmig  fatpeterfawer  und 
koch  falz faurer  D.Hwpfe  zur  Ferbt-fferttttg  der  atmofpkS' 
rifchenLuft,  entlehnt.  —  V.  Kurze  Naekrickttu  tmi 
Auszüge,  d.  i.  medicinifche  Neuigkeiten,  in  -  vnd 
•USlinüilcbe.  —  Vi.  AMuAit^ches  Ferzeichniß  ntutr 
hl' mai  au^amOfi^  Sekri/itn.  So  wie  wir  ehemals 
über  die  vielen  Druckfehler  in  den  ßilchertiteln  klag- 
ten ,  fo  haben  wir  diefes  eegenwärtig  mehr  Urfeche 
in  Anfefavng  det  Textes  ielbft. 

tDi0  t9rt/ae»umg  /aif^y 


MATHBlfATIK. 

BRAimicHWUO^  fn  d.  Sebnibvdih. :  Anfangsgrunde 

der  Mathematik  zum  Gebrauch  für  SVlmlcn  und 
für  Selbftlehrlinge,  in  fokratifcher  Lehrart  abser 
\  fafst  von  M.A.  v.mnterfeld,  ^ön.  preufs.Me|Sl\ 
ff^IrrTbeil.  welcher  den  Anfang  der  Oeooetoie 
MthÜtj  dri»s  vcrb.  Aufi.  jso6. 
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"      Aocli  Diirtr  4««  berood««  Titel :    •     ^  bentes  Buch:  dii  tbent  Trigonometrlt ,  I.  von  den  tri- 

Jhfimgtgrändi  d«ir  GtmmiHB  *tß,  Aitff  verbbAafl*  eooometrifchen  Linien.    II.  Zaraminenfetzung  der- 

igo6. 374 S.  8-               '         *               '  felbwi.    III.  Von  des  triMnometrifcbcQ  Tafeliv 

JDrfffrrTbeil  (ohneeltoeii«imylm-dnwifehM)  wcl<  IV.  Trigonomctrifcbtf  AunöruDg  der  Drereok«. 

Jie  Kortfctzung  der  Qmmtvit  eothtft.  Drit-  V.  Anwendung  derfTriponometrie  auf  das  Feldinef- 


te  vcrb  ^ufl.  lüoj. 

Aurh  unter  dfm  befondern    I  irri 

Fb^rTheü,  welcher  die  TrigoHometri*  enthilt. 

Aucli  unter  den»    befondern  Titel: 

Jn/angsgründe  da-  ebnen  Trigmam^rt»  «tC.  I807. 

234  S.  8.  (2  Rthlr.  8  gr.). 
Diefe  AnfangsgrOnde  der  .Mathematik,  von  welclien 
febon  inchnnals  in  cier  A-  L.  Z.  die  Rede  war,  ver- 
dmlMiiibi'  Dafeyn  dem  Unterrichte»  welchen  der  Vf. 
feinem  ilteften  Sohn  ertbeilte.  firverwandte  viel  Zeit 
und  Fleifs  dnraiiF,  und  hofft  durch  feine  Arbeit  andern 
die  ihrige  erleichtert  zu  haben.  Er  erlaubt,  dafs  Keine 
Wiffenfchaftmebr  für  dieGefpradis  Lehrart  geeignet 
fayt.alt  die  Sittenlehre  und  die  Mefskaoft,  wofür 
er  triftige  Gr  finde  angiebt,  ond  wobey  er  zeigt ,  daf« 
ähnlichfi  ^flu  ftcn  nach  Sokratifcher  I>ehrarl  die 
fcioige  nicht  überflüffig  machen.    Die  fpäteren  Aus- 
gaben haben  beträchtliche  Verbefferung'iii  undZufät' 
zeerhaltrn-  1!.  nn  ftatt  dor  vier  undzwanzig  Bogen  der 
erften  Auh^gc  füllt  diefer  fokratifcbe  Vortrag  35, 
und  in  der  dritten  die  oben  angegebene  An/ahlvon 
Seiten.  Uer  erfte  Theil  enthiiit  das  erfte,  dritte  und 
vierte  Buch  des  Euklides,  und  zwar  fo,  dafs  das 
erfte  vom  Vf.  in  7^rey  Bücher  zerfchnitten  ift,  daa 
dritte  uod  vierte  aber  in  eins  zufammen  gezogen  find. 
Euklid's  zweytes  Buch  hat  der  Vi:",  übergangen,  weil 
man  die  Lehren  deffelbeo  durch  die  Analyfis  leichter 
«mcl  gefchwinder  erlernt.   Mit  der  Theorie  die  An- 
Wendung  zu  verbinden,  hielt  der  Vf.  aus  Grflndeh 
nicht  für  rathfam,  indeffen  ift  doch  eine  Anwendung 
der  Geometrie  aufs  Peldmeffen  gefchehen.    Bey  der 
zwejted  Ausgabe  er£ohieo  daa  Buch»  um  es  des  er* 
haltenen  Beyfalles  würdiger  zu  maeken,  faft  ganz 
umgearbeitet,  und  gröfserer  Bctjiienih'chkeit  wegen, 
tvarden  die  Zeichnungen ,  wie  es  der  Vf.  fchon  bey 
der  erften  Auflage  gewQnfcht  hatte,  dem  Texte  ein- 
verleibt ,  welches  auch  in  der  gegenwärtigen  dritten 
bey  behalten  wt  rden  ift,  die  Übrigens  ebenfalls  Snu- 
ren  der  beffernden  Hand  auf  jedem  Blatte,  nach  des 
Vfa.  Verficberung»  an  fich  trägt.  Wir  glauben  diefes, 
da  wirdie  vorige  Ausgabe  fei  bft  nicht  zur  Hand  haben, 
gern  auFsWort,  da  das  Vf.  grofses  ßeftr»'bpn  nach 
VuUkomrnenheit  fonft  allenthalben  deutlich  hervor- 


fen.  VI.  Trigonometrifche  Rreisrechnuiig.  In  der 
Ordnung  des  Vortrags  hat  fich  der  Vf.  grölstentheUs 
nach  Lorenz  gerichtet,  weil  ihm  deffen  Gang  der  na* 
türhcbTte  fehlen,  und  er  fieht  deshalb  feine  Arbeit 
als  einen  Commentar  von  der  Loronzifchen  an.  Der 
Vf.  entfcbuJdiEt  fich,  dafs.  er  vielleicht  zu  vollftän» 
dig  gewefen  (ey*  ond  hat  deshalb  manche  Stellen« 
welche  hier  für  entbehrlich  rpl  ^lten  werden  könn- 
ten, mit  Sternchen  bezeichnet.  Die  Sexagerinml- 
eintheilung  des  Rreifes  ift  zwar  im  Gan/en  b< 
halten  worden:  'der  Vf.  hat  aber  doch  auch  zum 
Oebraueb  der  Deeimaleintbeilung  defleiben  fahr  vi«> 
les  mitgenommen.  Dafs  die  ebene  Trigonometrie^ 
vor  der  Stereometrie  abgehandelt  worden,  haben 
fchon  Karflen  und  Mönch  gerechtfertigt,  ilberdem 
hält  fie  unfer  Vf.  auch  für^ieichter  und  nOUlicber* 
Uebrigens  rerfpricht  er ,  die  Stereometrie  »nd  fphi* 
rifche  Trigonometrie  auch  bald  r.irhfolgen  zu  Jaf- 
fen.  im  erften  Abfchnilt  zeichnet  fiel»  des  Vf.  Üar- 
ftellang  vor  den  gewöhnlichen  dadurch  vortbeilhaft 
aus,  dafs  er  das  heiahete  und  verneinte  in  den  Tri- 

flonometrifclien  Lin-en  feiir  deutlich  auseinander 
ctzt  und  genaue  Anleitung  giebt ,-  wie  man  den 

SucrGnus  eines,  jeden  Bogens  durch  den  ganzen 
refa  za  beftimmen  hat.  Zur  leichtern  Ueberßcht 
ift  S.  56.  auch  eine  Tafel  der  Formeln  zur  ß<recli- 
nung  der  Trigonpmetrifchen  Linien,  fowohl  f(\r  den 
llalbmeffer  1,  als  It  mitgetheilt.  Da  der  zweyte 
Abfcholtt  mebrera  anhebenden  Mathematikern  za 
vfel  Geduld  und  Anfmerkfamkeit  koften  w«rde,  fo 
rätb  er  ihn,  vor  der  Hand  gänzlich  zu  {Ibcrfrhlapen. 
Diefs  mag  feyn;  wer  aber  die  übrigen  gründlich 
ftudirt,  wird  gewifs  au'eb  am  Ende  diefen  noch  nach- 
holen. Im  dritten  Abfchnitte  kommt  das  ganzo 
Wefentliche  von  der  Dedmaieiotbeilane  des  Kreifes 
vor  auch  ein  «aar  Tafeln,  welche  die  Verwandlung 
der  Qrade  unci  Minuten  in  Decimaltbeile  des  Qua* 
dranten  enthalten;  fo  wie  eine  andere»  welche  alle  ' 

Decirralthnü^r  rfrs  Ouadrsntpn  von  0,OI  biS  I,  io 
Grdde  und  -Minuten  verudiuicit,  enthält.  Die  Eini* 
richtuag  der  kleinern  Tafeln,  wo  man  die  L  u-.irith- 
roen  der  gröfsern,  für  Sinaffe  u.  f.  w.  von  zehn  Deci* 
■jalftellen  berechnete,  neben  die  fOr  Beben,  gefetzt 
hat',  mifshilügt  tfer  Vf. ,  weil  es  keinen  Nn'Trr:  hatte 
und  leicht  Verwirrung  verurfacbe.  Der  Vi  hat  aber 


leuchtet.  Warum  beym  allgemeinen  Titel  kein  zwey    nicht  erwogen,  dafs  durch  dtefe  Einrichtung  der  Lo 
ter  Theil,  fondern  auf  den  ar/fm gleich  der  driUt  foJat,    garithmcn  vom  Sinus  totu«  *-_io  wurde,  welches  ^ey 
ift  vielleicht  ein  Druekfelhler,  denn  diefer  angebliehe 


dritte  T'  i!  h^bt  mit  den  vtfr/ra  Buch,  von  (Ten  Pro- 
portionen b»y  Ureypcken  und  Parallela^rammen,  an, 
und  der  erfte  fchliefst  fich  mit  dem  drittt»  Buehe, 
von  dem  Rreife;  indeffen  ift  es  doch  wieder  fooder- 
bar,  daft  fich  der  erfte  Thdl  mit  ^.  354  fchliefst, 
Ufi  l  der  dritte  mit  ?  .inli"'?.     IJer  tjVrff  Theil 

ift  überichiiebeo:  JiHfai$gfgrU»dt  dir  Gumtttrit,  Sit- 


den  blnfigen  Additionen  und  Stibtractloaen  delTelben 

einen  bedcwtendern  Vortheil  .  ■ '  rt.  Im  vierten 
Abfchnitt  ift  die  trigonometnlctie  Anflöfung  der 
Dreyecke  viel  weiter  getrieben  und  in  ehr  vermin*  ' 

richfahigt,  a!<;  in  den  gewühnlichen  fOr  Anfänger 
beftinutitcn  Lehrbüchern.  Kben  fo  bey  der  trigooo* 
metrifchen  Rreisbercchnung;  und  esf?!It  in  derTbat 

aicht  waok  auf  dal«  joaa  ib  ausfahrliche  Hechnun- 

'    .  ge» 
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gen  mit  folcber  GrAndlicbkeit  nach  einer  Methode 
vorgerragrn  ßeht,  die  nur  erfunden  zu  feyn  fcheint, 
um  in  langfamen  Köpfen  die  erften  Vcrnunftwahrhei- 
.  ten  zu  entwickeln.  Feurige  Kopfe  durften  nicht  £ei- 
tan  aogedaMig  dabtj  wanlan. , 

ilAimmo,  fo  A.  ncutn  akad.  Baehh.  :  Lthrbueh  dtr 

jtrUkmetik,  zum  Gebrauche  aufhoben  und  nie- 
■  «lern  Schulen,  wie  zum  Selhrtunterricht«  von 
ffoh.  Carl  Frudr.  Hanff.  Zwtyte  verm.  nnd  Terb. 
Ausgabe.  1807.  410  S.  g.  (1  Kthlr.). 

Die  erfte  Ausgabe  erfchien  im  Jahr  1793.  Ree.  bat 
eicht  Gelegenheit  gehabt ,  6e  mit  der  gegenwärtigen 
zu  vcrgleicnen,  und  kann  alfo  nicht  (Iberdic  Vor7nge 
der  letztern  vor  der  erfteren  urtheilen,  wohl  aber 
•b«r  (Ha  Vorzflgc  diefes  Buchs  vor  fo  manchen  an- 
dern Ktt  ihiüiobein  Zwecke  gefchriebeat«.  Wer  Be- 
rafs  halber  den  unendlichen  Sefawall  von  ReehenbO« 
ehern  durchfchen  mufs,  der  erholt  fich  von  feinem 

Skel  andiefcr  loftn  Speife,  wenn  er  einmal  ein  folcbes 
och  von  einem  denkenden MathematikerindieHän- 
de  Seknmmt.  Die  Lehren  find  mitGrQndliehkeitund 
Deutlichkeit  ohneweitfchweifig  zu  werden,  vorgetra- 
gen, und  mit  lipvTpipIeo  erläutert.  Letztere  geben  einem 
folcben  Bucbe  'einen  vorzaglicben  Werth ;  find  fiegut , 
ausgewählt ,  fo  laffen  fieb  dadurch  zugleich  manche 
technologircho  n.  a.  Renntniffe  beyhringen.  Die 
Buchftahenrechnung  (nicht  Algebra)  ift  mit  befonde- 
rer  AusfOhrlicbkeit  und  GrOndlicbkeit  vorgetragen; 
«ber  die  Oeduld  des  Lehrlinge  ennfldet  gew6bnlicb 
dabey.  Aneb  bitte  fte  wobl  vor  der  Lehre  von  Ret» 
hen  und  Logarithmen  fteben  können,  wodurch  bey 
diefen  Manclies  beygebracht  werden  konnte  ,  was  (o 
■wegen  der  blofs  nuiiierifchen  Darftolhing  wegbleiben 
muTste.  Am  Ende  fteht  eine  Aufgabe /UrfoUlu,  W«f- 
tke  dii  JrithmeHk  XM  virßehen  glauben ;  nlmlfeh :  ehien 
allgemeinen  Beweis  des  Satzes  zu  geben,  dafs  der 
Vnterfchied  zwcyer  Zahlen,  die  aul  eioerley  Ziffern 
1>eftehen,inimer  ein  Neunfaches  fey.  Vermutblicfa  wird 
der  Vf.  unter  folchen,  weldje  Aritnmetik  zu  verftehen 

flauhtit,  die  grofseZabl  derer  mevnen,  welche  viel 
Fankel  und  wenig  gründliche  ftcnntnifs  befitzcn. 
J^iefen  kann  es  nicht  fchaden ,  wenn  man  ihnen  fol- 
cfae  Knoten  anfenlAfen  giebt.  Sollte  die  Ueberfehrlft 
als  eine  allpemeine  Aufforderung  zu  verftehen  feyn. 
So  flflnde  uie  Beantwortung  diefcr  eben  nicht  allzu« 
fchweren  Aufgabe  zu  jeder  Zeit  zu  Dieofte.  —  Der 
Anhang  entbilt  eine  kurze  Gefchicbte  und  Literatnr 
der  £leaitiiHir>ArlthflMtik. 

ERDBESCHREIBUNG. 

]BeM.m.  in  d.  Vofo.  Bnehh.?  9,  C.  BtUmt*»  JhA' 

ruht  von  dtr  Britifcken  Gejdndtfthafttriifi  dmrek 
China  und  einen  TTteil  der  Tatarty»  herausgegeben 
von  C  B.  1797.  19p  S.  8.  (14  gr.)* 

Nebeodem  fo  vielfältig,  unter  andern  anch  von 
Hr.  HBttner  aberfetzten  ofiiciellen  Berichte  Staun- 
tti^s  ßber  Macartnej's  Britifche  Gefandtfrhafts* 
cnlfe  atcb  Ghiu  orfeBenM  bekajüitlich  auch  einige 


Privat  •  Berichte  über  diefelbe  von  Eoglifcheo  Rei- 
fagcfährten ,  Audirfem  and  Holmes.  2^  fenem  to- 
wo'M  als  7u  (liefen  ift  der  gegenwärtige  Bericht  ei- 
nes deutfcljen  Keilegefwlirten  eine  nicht  unwjciitige 
Beylage;  fie  verbreitet  fn  h  über  manches,  vms  Ii 
dem  eoglifcheo  officielion  Berichte  nicht  wohl  «f 
wfbnt  werden  korihte;  oder  auch  wobl  von  den 
Bcrichterftatter  und  den  englifchcn  Reifegefähner. 
unbemerkt  blieb.  Auch  unterfcheidet  fich  die;« 
Bericht  dadurch,  dafs  Hr.  H.  die  chinefifchen  Worte 
nach  der  deutfchen  Ausfprache.  fchreibt.  —  Von 
Hn  HmnersVehBTtetzmtg  d«»s  StdMtfmrfcben  Beriebt 
Ober  .Macartiiey's  Keife  hat  dif?  A  L.  Z  1798-  Nr.  5j. 
eine  Anzeige  geliefert,  mit  Beziehung  auf  das  io  der 
A.L.  Z.  1797.  Nr.  341,  receofirte  Original.  Audi 
find  eiaige  andere  Ueberfetzuogen  von  Soreitge!  uai 
einem  Ungenannten  angezeigt ;  doch  fehlt  noch  die 
von  Hn.  Spener  in  Berlin  in  dem  Berlinfchea  HiJlorifA' 
Gtnealogij'cken  Kalender  iür  1798  —  ^799*  gitUeÄrt», 
(376  u.  231  S.  la.).  mit  Kupfer«,  dUn OMrnift  BdW 
aufgennmmeneo  Arbeit  m  dMff  nütiÜchf  7iirt> 
dienen  kann. 

FnivicrraT  ».  M. ,  b.  Gailhanman;  Le  Faiitanit 
Reife  in  das  Innere  v«n  A/rüot  vom  Forgebirge 
der  guten  Hoffnung  aus,  in  d.  J.  i7go —  1785. 
DrUUr»  vierter  und  fünfter  Tbeil;  odev:  /> 
iMf«  mtu  Reife  indeu^.9,  J,  MtjUer,  Mm^ttr 
und  dritter  Y^vaA»  1797.  414*  JJ»  &  fr.  8^ 
mit  Rpfrn. 

Dfefe  Iteifeberehrelbttog  ift  bereits  nadb  4«r  Ihr« 

yf^fchen  Ueiierfetzung  in  der  K-  \'  Z.  1799.  Nr.  310. 
angezeigt.  Jene  hat  vor  diefer  aufser  der  Karte  aaeb 
zweckmäfsige  Anmerknngen  des  an  mannichfaltigen 
Kenntniffen  fo  reichen  Ueberfetsers :  doch  gehört 
aneb  diefe  cu  den  beffern  Arbeiten  inihrer  Art,  und 
der  Verleger  glaubte  die  Colüfion  vielleicht  um  fo 
eher  zu  befteheo,  da  diefe  neue  Keife  eine  Fortfct- 
zuog  der  frflhern  ift,  von  welcher  bereits  in  Frank» 
furt,  ebenfalls  zugleich  mit  der  Forfterffhen  Ueber* 
fetzungderfelben,eine  Verdeutfchung  erfchieoeoirar. 
der  diof«  inr  VenroUftindlgnng  dienen  foUtp^ 


 f  b.  Keyfer:  Pharmeuia  fileeta,  oder  Atu- 

mahl  dir  beßen  und  teirkfttmßtn  jfrzneytnittti.  Ein 

Handbuch  fOr  Aerzte,  Wundärzte  und  Apnthf 
ker,  entworfen  von  Georg  Heinrich  Fi 


Doctor  der  Arzneygelabrtheit,  Apotbekerni 
>leinberg  uoH  Mitglied  einiger  gelehrten  Oefell 
fcbaften.     JZweyter  Band.     Zteetfte  verm.  und 
iimgearb.  Auflage,  mit  i  Kupf.  1797.  XXXII 
u.  466  S.  8.    (Beide  Theile  2  Rtblr.  tf  gr.) 
(S.  d.  Reo.  A.  L.  Z.  1797.  Nr.  414.). 

AbcIi  unter  il*m  Tit«t ; 

Teuifches,  fyflematifehes  Apothektrbuch  ausgew&klltr 
Arzneymittel  nach  den  heutigen  Kenntnijßn  n  der 
Fharmaeologie  MudPimmazief  betwheiutftr 

hende  Aerxtt»  Wemt   «  -  - 

ter  Band.  n.  L  Wt^ 
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\  ierttn  Bande«;  erff/s  bis  drittes  Stflck.  I  Abhani- 
"  lungen  und  Bfohachtungen.  1.  IW/hiIi  über  die  vi- 
•mrifche  Krankheit,  ?on  C.  G.  Ontyd,  iVieil.  Üoct.  im 
Haag  (St.  I.).  Der  Vf.  tMuntwurtet  io  diefar*  von 
cuter  l'>fahrung  7»«iigenHer,  Abhandlung  folgende  vitr 
Fragen:  i  Welches  find  die  ficherften,  durch  die 
Erfahrung  hinlänglich  baftälieten  Mittel,  zur  ginzli- 
eh«n  Vsrtiinng  vencrifobea  Giftes?  a.  Welch«« 
ift  die'teft«  Methode,  dlefe  Mittri  mit  d«nin«fll«a 
NatlBn  geg^n  die  venerifche  Krankheit,  and  mit  dem 
weoigften  Nachtheil  fOr  den  Körper  des  Rrapkeo 
anzuwenden?  3.  Giebt  el  Anneyen,  die  man  in  ver- 
Cehiedenen  Fftllen  mit  dM  «tgtatlicheo  antirenerifchM 
MitteTn  natzlieh  TerUnd^tn  kann?  Arzneyen,  die 
7ur  Heilung  der Luftfeuche  das  ihrige  bevtragen,  und 
die  zuweilen  bey  einer  reralteten  Luftfeuche  zur 
grftndhchen  Kur  einiger  Producte  ihres  Giftes  unent- 
belirüch  Und?  Und  welches  find,  im  bejaheoden 
Falle,  die  vornehmften  rffrfelben?  4.  Welefies  find 
dto  Tornchrnften  praktifclien  Kegeln,  die  der  Arzt 
yin  der  Behandlung  der  Luftfeuche  zu  beobachten 
tiat,  vrwn  er  die  Mifsgriffe  vermelden  will,  die  bey 
dpr  Kur  diefer  Krankheit  oft  begangen  werden,  und 
wodurch  diefelbc  hartnäckig;  ja  zuweilen  unheilbar 
ond  in  ihren  Folgen  tödlich  gemacht  wird?  Weiter 
lUInnen  wir  dem  Vf.  nicht  folgen,  fondern  mOffea 
die  BeantwoTttTOK  dfefer  Pngen  dem  Neebtefen  «tul 
der  Benutrnng  empfehlen.  —  II.  Beobachtung  einer 
ttngew»hv liehen  Erfchttnung  bey  einer  ZwiUingsgtburt, 
▼Ol»  P.  af-       ^«<""»>  2"  Harderwvk  (gegen- 

wmig  za  Oroniosen).  Diefa  ungewöhnlich«  Erfcbet- 
nnii^  oeft and' in  einer  belrfetitÜnlien,  mtt'ff^affer  am- 
gffnihen  P-lxfe ,  (.der  in  finent  hÜHtig^n  Sackt,  der 
reichl*''h  ffen  Uinfjug  eines  grofsen  neugebomen 
Rlndeskopfes  hatte,  und  vor  der  Gehurt  aus  der 
Mut^crfclieide,  di»  durch  feinen  Htls  oder  fchmal- 
fteo  Theil  ganz  ausgefüllt  wurde,  herausgetreten 
war.  Bev  fortgefetzter  Benbarhtung  glaubte  fich 
Hr.  V.  M-  zu  nherzf^ugen,  dafs  diefer  Sark  «iwas  an* 
Brganzmgtbiantr  Mf,  A,  L,  £•  1808. 


deret,  «1«  di«  Uiut«  iey,  worin  di«  Fk-nebt  «ioJiiH  ' 
/chloffen  ff^.  Als  er  Im  Begriffe  war,  denfeNtM  ladr 
.ner  Kefchwerlichkeit  wftgen  ,  zu  öffnen,  und  er  nur 
.vorher  noch  die  Gebärende  auf  eine  Bettfcbüffel 
fetzen  lieft,  um  Urin  zu  laffen ;  fo  entdeckte  er, 
dafs,  vermuthlieh  beym  Uoterfcbieben.  der  iBe^t' 
fohOffel,  der  Sack  geplatzt,  und  das  düin  enthal- 
tene W^ffei- ins  Betfe  gelaufen  war,  Oer  leere  Sack, 
der,  bej  eogelteliter  Unterfucbung,  h^iiiptfächlicli 
ene  der  linken  Seite  der  Oebamatter  hervor  kam, 
hing  nun,  wie  ein  fchlaffer,  ungefähr  einen  Fufs 
langer  Darm,  am  Körper  herunter.  Den  Hergang 
bey  der  Geburt  der  Zwillinge,  fo  wie  die  ganze  Ab» 
.  handlu^g,  kann  man  in  JU^u't  und  ßitUr'a  Neuen 
Jonra.  d.  «osliad.  med.  u.  dhlr.  lAL  B.  VII.  St.  i. 
S.  166  ,  wo  6e  aberfetzt  ift,  nachlefen.  Hr* 

vcm  M.  ift  geneigt,  den  gedachten  Sack  fflr  die,  den 
Zwillingen  gemeipfchaftliche  Aderhent  (Chorion)  au 
halten,  die,  nachdem  fie gefprungea  wer»  nnd  siidt 
Tfacil  fieh  ansgeleert  bette,  TefalaliFer  geworden  fey, 
und  aus  deu  Gefchlecbtstheilen  fich  hervorgedrängt 
habe:  woraus  zu  fchliefsen  ift,  der  Sack  fey  mit 
der  Ifedigeburt  abgegangen.  —   3.  Eine  MttheUung 
.dtr  mt  nudidnifcher  UnterfiuktmgimdJufßeht  inFriw 
fand  nieder  gefetzten  Departementteommißtm.  DiefeMit- 
tlieilung  betrifft  die  in  diefem  Departement  an  den 
Eutern  der  Kohe  entdeckten  Knkpocken.    Aus  den 
engeftellten  Unterfuchungen  bat  fich  ergeben,  dalil 
namentlich  in  der  Gegend  der  Stadt  Sneek  die  eckten 
Ku'  -ocken  fchon  läcgft  hie  und  da  eioheimifcb  waren, 
uDd  daf;  es  nicht  an  Menfcben  fehlte,  die  dadurch, 
diia     bejm  Melken  der  kranken  Rahe,  wareo  an- 
geikeekt  worden,  und  die  Ruhpoeken  bdcommen  ' 
haften,   von  den  Meofchenpocken  befreyt  blieben. 
Impfungen,  die  tbeils  mit  dem  unmittelbar  von  den 
Eutern  der  Rtthe  genommenen  Stoffe,  thells  mit 
demjevfgen  geraeekt  wurden,  welohen  diefe  Impfun- 
gen lieferten',  -brachten  einen  Ansfchlag  hervor,  der 
alle  Kennzeichen  de«:  wahren,  von  Fnglifcher  Mate- 
ria  herrührenden,  KulipockeDausfchiages  an  lieh 
hatte.    Nur  fciiien  die  FrieSC^e  BAaterie  in  einige« 
Fällen  langfanur  zu  wirken.  Oegenverfuche  mit  dem 
Stoffe  der  Menfchenpocken  wollte  die  CommifÜon 
in  der  Folge  veranftalten.  —   4.  ^.  Boders,  Stadt- 
arztes  m  Docdceehti  AeAaebm^^  mtt  jriMiftw  Ijut' 
N(7)  «t. 
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gtnfckwinifiieht.  C?n  Intereffanter  FtlL  Er  beweifet, 

daM  ein  Liin^^en ''flclitigcr,  hey  dem  fchon  die  gefibr- 
Jicbftea  Zufälle  ausgebrocbea,  bty  dem-»  MbOT  dem 
vrigeBkuero  Verlufte  von  Efter  durcli  den,  mit  M' 
"tigern,  anbaltendem,  febr  ermattendem  Hüften  rer- 
bundenea  Auswurf,  und  aufser  den  bäufie  wegge* 
broebeoep  Nabruogsmhteln,  vpovoo  SMi  Theil  eine 
Mwaltige  Abmageruns  die  Folg«  wtr»  beftiadiget 
lieber  und  klebnee  Naelitrehweifre  rorbandeo  find, 
<fennorh  hergerteflt  werden  kann.    Nocb  mehr!  In 
dem  VerJauie   der  Krankheit  auch  Emphyfim  der 
r,e'(!bten  Longe  (die  der  Sitz  des  Gefchwürs  war)  wei- 
ches durch  angebrechten  Druck  gehuben  wurde,  und 
in  der  Folge  in  der  nffililieheo  Gegend  eine,  von  der 
IS'itur  bewerkftelligte  Aitile^rung  des   Eiters ^  wo- 
'  durch  der  Oruad  zur  völligen  Genefung  gelegt  wor- 
de.    Der  ünipmng  des  Uehels  war  eine  katarrkaU' 
'/che  /.«ff/^nrfufxftldlMK-    Hr.  B  rOhmt,  in  dem  fpS- 
tarn  Zeiiraume  der  Tlran^theit,  wo  er  anfing,  An- 
theil  an  der  Kur  7u  nelimen,  auf<!er  der  reihen  Fii- 
ktrrinde  in  Subftanz  (mit  der  von  kleinen  Gaben  end- 
lieb bis  zo  ^  Drarbmen  in  34  SlBftd#n  ^eftieg^n  wur- 
de) dem  IslHndifchen  Moor,    der  EMnnenmilch  und 
dem  Fantanell  am  .-irme ,  fulgenilc  bal/ansfi-he  y  eben- 
falls lange  fi  rfg^-f^tzte  f'illen:  Hec    Gummi  nfyrrhät 
irsckmam  e.  dtnUi.t  MoMtocku,  Flor.  Stäpk.  AmcJ  m- 
fviff.  Liqnirilioe-ma  ira^mam.  thtfami  ftmv.  a.  't.  arf 
ßant  Pütt!,  grartor.  trium.    S.  Viermal   täglich  filnf 
Pillen  7u  nehmen.  —  5.  Utber  die  ff^aJJ'er/ucht  des  Battch- 
Jtßj  (h'u  drovf  peritonatit  oder^    wie  m^n  fie 
lil^eb  dem  Rickter'jcheu  Namen  benennen  foile,  Hy- 
'  ärojps  kydatidofns) ,  mitgetbefit  von  S.  Trtstiag^ 
M.  D.  zu  Groniri^;an.  [St.  2.)    Dem  Ilrn.  7V.  gehü- 
Ten  nur  eine  kurze  Einleitung  und  nsfreode  Anmer- 
kungen; da  hingegen  der  Auffatz  leibTt  vom  Hofr. 
MättiT  herrobrt,  der  ihn  in  PaftwUx't  Aetiologifches 
-und  Semioloizifcbes  Joorn.  i.  H(ft.  einrQeken  liefs, 
wovon  fir.  Tr.  eine  Uchcrfetziing  liefert. —    6.  Bti/- 
irag  zur  näUfm  Kenntttiß  derjenigen  Art  vom  Läkmamg, 
'  Steifigkt'it  odi  r  Unbraticnbarkeit  der  unteren  GIMbaaße», 
vef:!ie  Herr  Pott  b/fckrieben  hat,  von  A.  vom  Stipriaan 
jMiscitti,  Med.  Dorf,  nnu  ("iicm.  Leer,  zu  Delft.  Er- 
läutert durch  drcy  Rupfertafeln  (St.  2.).    Es  gab  dem 
Vf.  zu  dicfem  AufTatze  folgender  FaU  Gelegenheit: 
JElMiA  fehr  gefnoden ,  robuuen  Schiffer  von  50  Jah> 
Ten,  fiel  Im  khr  isco.  eine  Segelftange  auf  drn  Ro- 
cken.   Er  fühlte  cin^n  Vorübergehenden  Schmerz, 
und  esseiste  fjrli  keine  Spur  von  ftufserer  Verla- 
ttiiiw.   Erft  im  Jahr  1804.  nahm  er  feitiv£rts  und  un- 
terwirft am  Unken  Sehalterbtatte  eine  fehmerzlofe 
Beule  von  <??r  G-öfse  einer  Kugel  zum  Spiel.  n,  ei- 
nes fopenaniiten  Krwckers  (alfo  einer  mäfsigrn  .Mus 
katnuls)  Währ.    I  'amah  war  fie  noch  J-.wpy  Finger 
breit  von  dem  Rfickcrade  entfernt»  dem  /le  fi<  h  aber« 
fo  wie  fie  in  d«r  Folge  bis  zn  der  Oröfse  eines  H  ih- 
JierevcK  zuna'vn  ,  imnirr  rr.plir  n^iliprte.    Jffzt  fiirhte 
der  Kranke  bey  dem  WtmH.^rzt  Sotk  in  Delft  Holfe, 
w»fche<!  im  Marz  »804  e'>rr'  ah.   Oe^en  dax  Rnde 

diefes  Monats  ward«  iler         wef»en  eippr  hin7it:;t»- 

kommcnen  (cbweren  £rkiiliung  zu  Kaibe  gezogen^ 


bcT  welcher  Gelegenheit  er  mit  jenem  örtlielien  U** 

bei  bekannt  \sard,  weJrhes  er  in  der  Fi  Ige  mit  dem 
Wundärzte  eemeiofchaftlicb  behandelte.     Alle  bit« 
her  gebranehte  Mittel,  innerliche  und  Sufserlicbe, 
blieben  ohne  Erfolg.    Gegen  die  Mitte  des  iMa\« 
fidgen  Geh  auch  an ,  Zeichen  von  Lükmung  und  Uh- 
tatpfiniUckkiit  der  untern  Clifdmaßen  zu  offenbaren,  und 
u  wer  nun,  wie  Hr.  LaitäuM  fegt,  tofser  aUcmZw^ 
fei ,  lieft  man  es  mSt  einem  Uebel  zu  tliVB  habe,  wel- 
ches mit  dem  von  Pott  befchriebeoen  flbereirkom» 
me.    Zum  Haarfeil,  ja  felbft  nur  zu  einem  fpani- 
fcben   FU^enpilallll^«  konnte  man  den  )K.rankea 
durchsui  nicht  hnwefen.  Mittlerweile  hörte  dieüer 
von  einem ,  ond  «war  —  Mediclnae  Doetor  — 'in  ei> 
ner  benachbarten  SraJt,  der  in  der  Heilunp  fclcher 
Gebrechen  fehr  gefchickt  fey.    Der  feines  Nameos 
vnwOrdige  .Mann  abernahm  die  Rur  udter  der 
dingnng,  dals  der  vorige  Arzt  und  Wundarzt  ent- 
laffen  würden.    Was  der  Ouackfalber  nun  tbat,  b«- 
ftaod  in  der  Anwendung  eines  niarferroUen  Keda- 
ctor's.    Der  Druck  der  dazu  gehörigen  eiferme 
'Stange  verorlaehte  Exeoriation  ,  die  in  BraeKl  QlMr- 
ging,  und  der  Hrani^  erj^riff  nach  und  nach  die  be- 
nacnbarten  Tlieile,  befoiulers  den  After  ond  die  Oe- 
fifsmuskcin,  wodurch  diefe  Theile  zerftürt  worden, 
und  es  dahin  kam,  dafs  der  Kranke  im  Aagoft  üam 
qnalvollee  Leben- endigte.   Seinem  Verfebreo  fetzte 
der  (^)uackfalber  dadurch  dieKrnneauf,  daf«:,  nach- 
dem durch  feine  Schuld  die  Sachen  fich  fehr  ver- 
fchiimmert  hatten,  er  den  Kranken  {tioem  Sriückr 
fei  aberliel«.  Auf  den  drey  Rupferta/eln  bat  Uc.  L. 
dasjenige  abbilden  lafTen,  waemen  an  derOefehwnlit 
und  den  implitirtcn  Rückenwirbeln  bey  der  Leichen- 
öfnung  fand.  —    7.  ^.  i8.  Schnurman  s ,  Med.  Duct. 
zu  Steenwijk  ,  Beobachtungen  übtr.ita  Samern  dw  i^af- 
firfaukdt  (ßi'm*  Fhtllanirii  aqaaticij.  (St.  3.} 
Hr.  51 'erzählt  hier y^rAl  Falle,  gröfstentheils  katar- 
rhalifrher  Art ,  auth  wolil  mit  äufserliclR-o  Abfcef- 
fen  oder  Gefchwürifn  verbunden,   worin  ihm  der 
ffaßierfenckel  ausnehmende  Dienfte  leiftete.    Er  wir» 
ke  in  dem  fpütern  Zeiträume  katarrhaliTrhiT  Krank- 
heiten als  ein  wahres  btruhigendcs  iMittel,  fo  gut,  wie 
Dover'fches  I'ulver  oder  andere  Sedantia.    fn  dem 
Jeduttn  Falle  hatte  der  Kranke  feit  zwev  Jahren  aa 
■inera  Hohlgefofawflr  zwifchen  demRnOeliel  nnd  der 
Achillesfehne  gelitten  ,  welche«;  allen  iVitti  ln  wider- 
ftend.    Endlich  gab  der  Vf.  den  If^afferfenchtl,  aus 
ctoer  Unze  zwanzig  Pulver,  dreymai  täglich  ctt  neh- 
men (eineOebrtttohsirt«  die  n-  befonders  engemef- 
fen  findet,  wie  man  denn  auch  bey  Erwacbfenen  mit 
Vorßcht  bis  zu  zwey  Skrupeln  Tteigen  künoe)  mit 
dem  KrfoIi;e ,  daf»  in  einigen  Tagen  zwar  eine  neu« 
FntzQndung  um  die  Wunde  berUm ,   und  ein  Aus* 
flttfs  von  Obel  beschaffenem  Eiter  entftand,  welche« 
fich  eher  bald  i*t  ein  guiarti£res  verwandelte,  worauf 
er  d-n   [J'^afftr/erchel  bey    Seife  fetzte.    Ks  wurden 
nun  noch  ani<erc  Mittel  angewendet;  das  GefobwQr 
heilte,  und  der  Kranke  (erlangte  ru  .ftiner  vorigen 
t»-!"fi  li  'li.'it,     Aii-'Ii  in  di-r  Icr^' en  P'  ri.>d("  de«  Ketek' 

kaßeas  machte  ^iir.       vuu  der  berkkigendtM  &i«^en- 
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fchaft  d«t  n^affirftnckels  gläcklicbe  Erfahrungen,  wo 
man  bey  Kindern  die  Schwierigkeit,  das  Pulver 
beyinbriog^,  (welches  doch  viel  kr«fÜg«r>  «lt  jdie 
Abkochung,  fay)  fehr  sa  bekJag««  b«b«.'  ficy  der 

vollendeten  Lungeofchwiodfucbt  fey  es' ihm  niemals 
•geglückt,  mit  diefeni  Mittel  etwas  VVefernJiches  aus- 
.Ittrichten,  wo  es  ihm  jeducli  zur  Paliiativkur  ge- 
dient habe.  Seine  harntreibrnde  Kraft  bttmcrkl«  er 
mehrmals  auf  eine  fehr  auffallende  Art.  Er  enrnin* 
tert  zu  fortgefetzten  Verfuchfin  mit  diefem  unfchätz- 
baren  Mittu.  —    8-  Uebtr  die  Anwitulung  dts  W<^ 

Thomafftna  Tkurffitik.  (St.  2  ).  Wie  Alles,  was  aus 
der,  -wir  möciiten  fagen,  praclifchen  Feder  des  Hrn. 
Th.  fiiefst,  voll  von  gefunden  Iläfonnemens,  deren  Na- 
tUB  M  aber  oiebt.^ullfst*  fie  hier  mitzutheileo.  la 
dem  Urthefle  fib«r  die  Rrifte  und  die  Wirkungsart 
des  If^aßfrfenditts  kommt  er  mit  den  IJeen  des  Hrn. 
Schuurman  iXberejn  f  nur  dafs  er  ße  noch  deutlicher 
.auseinander  fetzt.  Seine  Hauptabficht  bey  diefem 
Autfetz«  Üt,  die.  Fälle  von  Butten  und  daraus  ent- 
hebender Auszehrung,  wo  der  ITafferfmäid  mit  Nu* 
tzen  könne  gebraucht  werden,  genauer  anzugehen. — 
Beobachtunetm  von  E.  ^.  TJiotnajJiti  m  Thueßink, 
I.  Ü.  u.  l'rof.  (St.  2.).  Hr.  TH.  fängt  hier  an,  fein 
in  diefem  Masax.  sethanes  Verfprf eben,  •  tob  Zeit 
zu  Zeit  aus  feinem  Briefwecbfel  mft  feinen  efaenall- 
en  Zuhörern  JS^oÄflfÄ/«»gM  mitzutheilcn ,  zu  erfül- 
^ep.  Diofer  Bfobcuktungta ,  die  er  mit  lehrreichen 
Anmerkungen  bet^leit«^*  find  diefsmal  dretf.  a.  .#^41^ 

ftftuHg  ittrch  Krähtncmgm  (Nüst  f^omicaj,  von 
>r.  Attx.  Numan,  Arzte  zu  Hogezand.    Eine  junge, 
ftarke  Magd,  des  Lebens  müilf?,  veraiftcte  fich durch 
Krähenaugen.  So  ricl  man  erfahren  Konnte,  hatte  fie 
tin  Lotk  davon  cjenommen.    In  dern  Megell'^fand  man 
ein  Pulver,  welciies  dem  von  Krähenaugen  vollkom- 
men glich,  b.  Ein  tödlicher  F^iU  von  Aforbus  tnacu- 
lofut  kaemorrhagicHi,  von  Dr. /.«/?,  Ar^te  zu 
Oofterwjjk..  Betrifft  einen  Knaben  von  ungefähr  acht 
Jahren,  au  Rind  hatte  fehon  zwey  Tage  Nafenhlu* 
teo  gehabt,  als  der  Vf.  gerufen  xvaid,  und  rfa  fand 
er  bereits  den  ganzen  Körper  voll  von  violetten  ktei- 
•M  ÄaclfaMI^    e.  Aobaclitnng  von  Paralyjis  muf- 
tuUrmm/aeiei  rheumatiea,. von  Dr.  G,  StinßrOt 
Arzte  zu  Harlingen.   Hr.  StHiJIra  riohtete  mit  ab> 
fnhrcnden    und  einigen   äufserlichen   Mitteln  we- 
ni^  aus,    defto  mehr  aber  mit  dem  Ungueut.  nerv. 
Pk.  Amßel.  MOV...  (Befteht  aus:   Scvi  praep. 
^viij,   Otei  laurin.  Iß;,    OL  Turehinlh.  5;,   unJ  Ol. 
Caiepnt  5js>)-     Bey^efügt  hat  Hr.  Tknejf.  unter  an- 
dern eine  Beobachtung  von  dieflnr  Rrankiielt,  die 
der  raehrerwahote  Dr.  Sckumrmom  -  §9  fie|» 'felbfc 
machte.    Oiefer  befreyte  (ich  binnen  a*efatTai[tn  von 
feinem   U<  hei  ,  in  l-m  er  äufserlich  fowohl ,  als  in- 
nerlich den  Liq.  Com.  Cerv.  fuctin.  arwfn»lete,  auf 
die  jJtime,  Ober  dem  Auge,  ein  fpanirckei  Flugetipfla 
fttr  l«»j;te,  den  Ta^  über  ein*n  Aufguß  der  Arnica 
nahm,  und  lirh  warm  hielt     Diefe  Krankheit  des 
Gpncht>;^i''t. .  »vie  Hr.  Tliuqf.  Caf^t.  fo  w'i-  ifie  eigent 

heh^Pro/ofoi^ia,  nüx  i^idma  lic^war  zu  heilen,  waim 


f. 


fie  vernachläfsigt  wird.  —   IQ.  Ueber  die  Ftrhütung 
ätr  Sckarlttckkrankheit  (boll.  Roodvonk),  von  E.  ^.Tko» 
'  .  maffen  a  Tkneßlnk,  M.  A).  lu  Med.  prad.  Prof.  ZuGro« 
hingen.  (St.  a.).    Der  vefdfenftvolle  Vf.  verbreitet 

ficb  in  diefer  Abhandlung  über  folgende  drey  Punkte:  . 
I.  If^ie  man  der  AutkrtUnng  der  Krankkeit  von  eintm 
Orte  zum  andern  vorbeugen  ;  a.  wU  man  an  einem  leiri- 
lick  tugtßiekte»  Orte  ihrem  Fortgänge  Einkalt  thun 
wie  MOB  eimzelnt  Pefonen  gfgen  diefe  Krankheit  fkher  ftel- 
len  könne.    Die  Scharlachkrankheit  könnte,   fagt  der 
Vf.»  eben  fo  gut,  wie  die  Peft,  abgehalten,  und  eben 
fo«  wie  diefe,  aus  Europa  verbannt  werden.  Damen 
nun  aber  eine  folche  Ausrottung  unter  die  frommen 
WOnfche  zu  rechnen  habe,  fo  komme  es  darauf  an» 
was  fich,  um  der  Beantwortung  des  ztoeyleu  und  dr-t" 
ten  Punktes  Genüge  zu  thun,  beweridieliigen  laffe. 
Da  die  Beantwortung  des  zweitem  Punktes  auf  PoU«  • 
zeyanftalten  hinausläuft,  d.i.  auf  die  Anftellung  von 
Krankenwärtern,  weJciie  die  Krankheit  bereits  über» 
ftanden  haben,  und  auf  Vermeidung  aller  Anfteckung  - 
durch  die  Leiohcn  und  Sterbehäuler»  d.  i.  auf  din  - 
Abfebaffttog  derOewohnheit»  folobeLelelien-bis  znna 
Begräbuifspiatze  zu  begleiten,  und  auf  das  Kinftsllea  » 
der  Be^rähnisinahlzeiten,  diefe  Anltaiten  aber  wühl 
cbenfails  fromme  Wiinfche  bleiben  würden:  fo  wen*  ' 
det  er  fich  zum  .dri|/»  P.unlUe ,  und  verfpricht  ficli 
von  den,  bey  der  Beihtwortung  deffelben  gethanen 
Vorfchiägen  noch  das  meifte  Gute.  Hier  giebt  fr  nutt 
folgende  vier  MiPol  als  fnlche  ao,  wodurch  jeder  für 
fich  vor  der  Anfteckung  fich  verwahren  könne.  Diefn 
find:  a.  Vermeidung  ättr  Anfleckrug  durch  .'ibfondtrung; 
b.  ünempföugtickkeit  des  Körpers  ia  Anßhung  des  j-In- 
ßfckungißöfjif  ;  c  drfft»  j^ititreibung  vor  dem  AiubrU' 
cke  der  Krankheit;  uud  d.  die  baldige  yerttlguag^  oder 
ZerßUrung  des  ylnflecktingsfloffes  felbjt.    Wiewohl  nun 
Ur.  Tk.  des  neuerlich  in  Deutfcbland  gemachten  Un« 
terfchiedes  iwifcbcn  Scharlach  und  Purpurfriejcl  nicht 
erwähnt  (oder  dainai.  nicht  erwähnen  konnte):  fo 
können  wir  docii  nicht  umhin,  des  Lobes  lugedenken» 
welches  er  qleichen  Theilen  Geidfthtoefti  und  verfaßt 
tim  Queckfilber,  zl^i  einem  Mitfp!,  vom  Sclrarlach  nicht 
angefteckt  zu  werden  ,  nacii  Hujdand's  Vorgänge  er-  ' 
theilt ,  fo  wie  fich  ihm  und  dem  Dr.  Tetlegen  diain  HU*  ! 
fchu  ng  durch  vielfältige  Erfahrung  he/tätigt  habe :  w,o> 
bey  er  jedoeb  weit  entfernt  ift,  iSe  vorder  Rand  fchon  t  ' 
als  ein  unfehlbares  Mittel  ausgeben  zu  wollen.  Eb 
wurde  nur  der  fechste  oder  acnte  Thcil  eines  GranS 
von  jedem,  mit  Zucker  oderMagneCe,  nach  Berchaf* 
fenheit  dos  Alter»  «n-zwej>drey  «oder  viermal  tag- 
lieh  gesehen,  und  wemi  dn  Anfteckuog  fcbon  in  ei- 
ner Fcimilie  war,  <!er  vierte  Thcil  oder  Hie  ei- 
nes Oraos.  Als  ein  fehr  wirkfamcs  Mittel,  den  Anfte* 
ckungsftoff  zu  zerftören,  empfiehlt  er  ebenfalls  aus 
eigener  Erfahrung  die  miM^ra.'/jarfft  Adfi«cWun/j«n.  Soll  - 
in  dem  Zimmer  aw' Kranken  die  Bäucherung  vorge- 
nomm-n  werden,  '"o  I.dst  er  in  eine  Obertaffe, oder  ge* 
meiniglich  in  ein  Bierglas  ij  Lolh  Kocl^ftü»  und  einn 
Draelime  SraemfMn  tlion,  nnd  noch  einmal  fo  vid 
WaTl-'r  if-'?u  ijiers»'n,  und  der  M^ffe  von  Zeitzu  Zeit 
eio  wenig  fitriolül  bejmifchaa.'  Mao  könne  von  di^  * 
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fein  Mittel,  ohne  es  7u  erneuern ,  durch  Sohüttelo 
oder  UmrObrCD  «ioige  Tage  Gehrauch  (Tiaeben.  Bey 
Leichen  feyen  zwey  folche  Taffen  hinlänglich,  allen 
Oeroch  zu  vertreiben.  Sey  die  Krankheit  hefiieer  Art, 
fo  knnne  man  diefe  Tafle  zu  den  Fflffen  des  Kranken 
•uf  Bettbret  itpllaa.  Wolle  nuiD  ein  Ziiniqert  w«l- 
'  ehe«  dareh  efnen  Kranken  engefteek  worden,  eof  eie» 
nial  reinigen,  To  fnlle  msn  folgendes  Verfnhren 
anwenden:  £in  Loth  Kockilaiz  und  eine  Drachme 
Braun ftein  werden  in  einem  iMörfer  zerrieben.  In  et* 
Der  Obertaffe  mit  i  Lotb  VVatfer  gemifcht,  «od  dazo 
3  Drach.  ftarke  Vitriolfiore  eegoffea.  Mm  fetzt  die 
Mifchnng  in  einen  kleinen  Napf  mit  hcifrrn  Sande, 
vnd  TerfcUliefst  fogleich  Thoren  und  Fenfter.  Man 
lafst  ek'34  Standen  ftehen,  worauf  detZiatimer  vöIHg 
gereinigt  ift.  —  11.  NülzUcher  Beijtrcfg  zur  Kuhpocken- 
tmp/Hiig,  von^.  Was,  Wundärzte  zu  St  Martonsdyk. 
(St.  a  ).  Der  VI  ,  aufmerkfam  gemarht  durch  den 
l^flcklicben  Erfolg,  womit  ein  Einwoboer  de$Nord> 
amerikenircben  Freyftaats  dadurch,  d*b  er  eine  Ruh 
von  Jemanden,  der  die  MeofcbenpoRken  hatte,  mel- 
ken iiefs,  die  eehlan  Rubpocken  öch  verfchaffte,  wo- 
mit Rinder  auf  eine,  der  Erwartung  vollkomm?o  ent- 
fpreclueade  WeKe  geimpft  wordeq,  kam  anf  deo  Ge* 
danken,  demEoter  ond  denZizen  derKObe  dleMen» 
fchet'pocken  einzuimpfen, und  7u  feht>n,  welches  hier 
der  £rfolg  feyo  würde.  Hr.  IV.  tiieilt  das  über  eine 
fnlehe  an  zwey  Kflhen  verrichtete  Impfung  gehaltene 
Tfigebuch  mit.  Der  Au.<!fchiag,  der  zum  vorfcbelo 
kam  ,  glich  in  Allem  dem  Auslcblagc,  wie  er  ficb  an 
den  Fl  t  rn  '.  r  Rilhe  in  England^ zeigt.  Von  der  er- 
Iteo  t%.uh  impfte  er  13,  und  von  der  zweyten  14  Kin- 
der« Alle  bekamen  fie,  mehr  oder  weniger,  rias,  den 
KuhptJt^ken,  wmn  fin  auf  den  irenfcldiclien  Körper 
flbergetrageo  werden,  eigene  Fieber,  nebft  den  iibri- 
;^en  Symptomen, aber  keines  timn  Pockcnaus>:h!jg,  odir 
ttmttttda*  dm  Kn^ifeAin  rknlich  gnirfen  wäre.  Und  bey 
"alle  dem  battodiefo Impfung  bey  den  geirnpfteo  Suh- 
jecten  folgende  Wirkung  hervorgebracbt-  Von  lodie- 
fer  Kinder,  welche  der  Vf.  hinterher  mit  Engtifcktr 
•  •  JCuhpockemüttrie  impfte,  bekamen  9  fcktt  Kukpocken, 
Stlein  fte  waren  kleiner,  und  battea  einen  fchmälera 
roth'^n  Umkreis,  als  gewShnlicb,  da  hin«regen  ande» 
re,  n.;:  v_'r  nriT.lifJj.-n  Materie  geimpfte  Rinder  fchr 

«Ute,  mit  einem  bmten  rothen  UmkrPii'e  verfehene 
Luhpocken  bekamen.  Die  abrigeo  17  Rinder  impfte 
er  nicht  mit  F.nglifcher  Maferie,  fetzte  fie  aber,  bey 
einer  damals  herrfcbenden  bösartigen  Epidemie  von 
iVlenfcheopoeken,  auf  alle  mögliche  Weife  der- GpIs 

Knheit  au$,  von  diefen  aneefteckt  zu  werden, und  fie 
tarnrn  tvrar  dfr  dfc  USenfchtnooduny  aber  im  ft^gtrhi^ 
fer  Anzahl,  tirsti  fie  waren  ffhr  gutartig  und  rfgelmü- 
■  ßig,  —  12.  IPfcktigt  Bcobachtuvg  zur  Beßätiguttg  des 
«lunfltnriiitfm  Eutzens  der  jirnir^v/  urzH  und  des  Cam- 
fhtrs-  um  dtr  ürÜickMFHitlnißCQaHBraaia  und  ^haet' 
Uf)  x«v«rxiAemmti^  oder  tkr'EMuut  zw  tkun;  von  C. 
G  Mfil  Üoot  imH.iae:.  [St.  3  ).  Ilr  U.  wurde 

7u  <  1  t"n  Herrn  gerufeti,  der  fclinn  oft  venerifch  ge- 
wefen  wnr,  diff^irrial  aber  feit  drey  Monaten  an  einer 
OoaorriwM  (die  ober  jetzt  euffiehört  hatte)  ond  an  ei- 


nem Bubo  in  der  reehteo  Leifte  litt,  «•Icbo'ti. 
terte.  Aufserdem  war  der  Hod^mfMt  febr  eetzIMtt, 

aursprordentlirh  frhmpr/Viaft  und  ßefpannt,  :*jf| 
er  die  ieifefte  lieruiirung  kaum  vertrug,  uod  auf  dei- 
ner Oberfliche  zeigten  rrcb  fchun  Purpurflecke.  Dq 
Vf.  üef«  4  Blntigel  an  dea  Uodenfaok  l^an,  fcrwi 
«et«  rineH  Brrnimfeblacr  Dm'denfetbeo,  der  m  Ä. 
Si-ofd. ,  Flor.  Ckamom. ,  'Sjuif'nc. ,  SummU,  jfM*tk.m 
und  Farin.  LüüJ^  beftand,  nndi  lim  die  /ebrgt- 
unkenenRrf  Fteeulzurichten,  folgenden  Trank:  Ret 
Cort.  feriiv.     f  :  r -iT)>i.  Coo.  ir.  fnff.  quant.  aquat.  Ct- 
lat.  Hb.  umus  aad.  Elix.  yttrioL  drackmam,  Oxp. 
ßmpl.  unc.  duas.  S.  Alle  Stunden  eine  Tafie  n  eti- 
men.  (Ree.  wQrde  dem  Oxjm.  fimpl.  z  B.  den^, 
AufWit.  als  angemeffener  vorgezogen  haben.)  Daite 
der  V^f.  mit  Hülfe  diefer  Mittel  feinen  Haupiji»pf<, 
dr'in  anfangenden  ßrande  Einhalt  zu  thun,  nirbt er- 
reichte, fondern  diefer  immer  n^ehr  zum  Antbrc:!! 
kam:  fo  fohrltt  er  zur  Amka,  ond  rerfchri^aiok 
9  Tagen:  Ree.  Rad.  Amieae  motit.  unc.  duas,  C».d 
colat.  Hb.  dfiars:  :t.  Colat.  :tddf  Spir   ''in.  camp!-n; 
duas.  S.  Zum  Fomentiren.      Uer  Hitdeniaci(  fol'ti 
durch  Tücher  fleifsig  damit  angefeuchtet  wfrrfrt- 
Diefe  Oebmuchsar-,  Tagt  Hr.  O.,  habe  er  der/emje« 
vorgezogen,  die  in  Ij>der's  Journal  angefflhrt  fey.vtr- 
möge  V  el-iier  man  die  Arnica  unddeoCiTphprfrit- 
telft  arabifchenOummiszu  einem  Teige  machen  fulif, 
ond  er  fchreibe  die  fehndle  WiHtang  in  dem  gr|ea- 
wSrtigen  Falle  der  bequemern  Form  des  MifteJs  7ii. 
Ferner  verordnete  er;  Ree. Cbr*. frnitr.  of(-  mh-.tKC 
duas-  Coq.  i»  fuff.  quant.   Mai.  lib.  df  jr  tii.  I  g. 
anod.  min,  Hoffm.  drackmam  e.  dieiid.  ConpiiorM  ;cri- 
pulum,  Syr.  nrt.  Awrtmt.  «nc.  dwif.  S.  Alle  balbt  I 
Stunden  eine  halhr-  Taffe  zu  nehmen.    Narh  Hf« 
Wunfche  des  Kranken  fetzte  er,  um  den  OefchmicX 
des  Trankes  zu  verbeffern,  des  Nachmittags  noch  i 
Dracbm. /idf.^aed.  und  1  Unze  i^a«a  Oaam««.  bintt,  1 
D!efe Mittel, befonders  das  äufserliche.tbiunglrifih 
fam  Wunder.  Man  fand  zwar  am  6tea  Tage,  beTmAti- 
nehmen  des  ümfchlage.«;,  faft  den  ganzen  abgefallenes  j 
Hodmfsck  in  dem  Umlchlage  ;  allein  diefer  war  nun  f  * 
mal  7erftört;  dafür  wurden  die  HoHen  nod  dl*i** 
beii  erhalten.  Da,  nach  diefem  Abfallen,  clerJ«»l*d» 
ge  TImfchlag  dem  Kranken  zu  reizend  war,  fo 
taufcbte  ihn  der  Vf.  mit  folgendem:  Ree. Cvr\.  Sa** 
2l((.  wuktilA,  Coq.  in  fnff.  quant.  aqua».  (hUt^  ^-  ^ 
add  Etix  propriet.  Baracels.  unc.  iimid  Ein«  fp'"'"  j 
hin  entfteheade  fchwere  Blutung  der  Art  fftrmai'H 
ftilite  er  endlich  durch  die  lußerlirhe  Anwender; 
des  Uf.  fiypt,  Untff,  Cmphtr  and  Fstitmikk  , 
tlera  die  letzten,  wurden  vorzOglieli  ienidickr' 

braucht.   Bey  einPm,  in   fpr  Fritze  enf ftpliendtn,  cu 
mit  einem  fehr  lättigen  Jucken   verbunHenrn  i'»''* 
fchen  Ausfchlage  thaten  bald  E.rtr.  Hyejcytifr..  mit.*^- 
äuk.  nnd  Zucker,  bald  Merc  dnte.  und  Pulv.  Rkti 
|rute  Difcnfle.  Berm  Sehluffe  des  Auffatzes 
f'le  Kur  noch  t'if  ht   ^  ^.ilig  beendigt;   ei  «erfp'»™ 
aber  Alles  den  heften  ErfolA.    Die  Wiehtigfcert  i 
FtllM  wtfebuldige  unfern  WeiUffattglteifc  - 
(Oer  «a/eA/k/f  /e/f»^ 
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AUZMEYOELAHRTKEIT. 

h.  Hunkoop;  Gtmutmtdig  M^^fuq/n,  Bür- 
de JL>ei?l.  u.  f.  w. 

t(SrfchluJt  der  in  Xum.  151.  abgehmekenen  liecenßon.} 

13.  l'Yiro&aWjfHnj«!  von  E  ^.  Thowaßm  a  Thueßjnk, 
.  3  \  Eine  Fortlptzong  ron  ISr  9.  a.  Tod- 
üches  UUus  tlomOy  Wifferkrtbs,  boll.  IVaUvkanker» 
bey  e^nem  Ma^lchen  von  ungefähr  5  Jabrrn ,  von  Dr. 
Alex,  K'.imr.w.  [Tie  Krankheit  liatle  fich  Ichon  völlig 
zur  Beiierung  angälaffen,  als  dasGetcbwQr  de*Z.ihn- 
Baifche«  an  der  nämlichen  Stalle  auFs  neue  zum  V^or- 
fchein  kam,  die  WangRninuskfln  anftfckte,  und  der 
hinzukommende  Brati.l  den  Leiden  der  Kranken  ein 
Ende  macliti!  Wahrend  der  Rur  gingen  auch,  a  uf 
deo  Gebrauch  eines  weinigen  Aufguffes  von  Wurm- 
fimm  oad  RkaiarbfTt  febr  viel  MeShiwürmer  tb.  b. 

(ehenfiüs  tö'Uicher)  Faß  von  UIchs  Noma,  »on 
Dr.  Stinftra  in  Harlingen,  bey  einem  Rnaben  von 
4v  Jahre.    B^'y  den  neueften  und  heften  Schriftftel* 
lern,  die  aber  die  Krtnkheiten  der  Rinder  gefchrie- 
beo  beben ,  findet  man ,  fagt  Hr.  flineff.  >  raft  gar 
liiebts  Ober  diefe  Rrankhcit,  den  einzigen  Girteuuitr 
nugenommen.    Hr.  TA.  marbt  lehrreiche  Bemer- 
kuntren  Ober  die'  Natur  ond  Behandlung  derfelben. 
c.  Vergiftung  von  vier  Kindern  durch  die  fVurztl  de» 
If^afferfchierlings  (Cicuta  aqmatica,  oder  virofo 
Linn')    vim  B  A.  ^{ayer^  VVundarrte  zu  Schild- 
inrolde.    Alle'vier  eenafen,  theils  durch  die  Milch 
lincfdasOel,  welches  man  ihnen  vor  der  Ankunft 
des  Wundarites  a!s  Brechmittel  gab,  t^ipi!«;  das  eine 
von  6  Jahren,  bey  dem  fich  fchwerere  con vulfivifche 
Zufälle  citifinden,  dadurch,  dafs  Hr.  1?  dem  Rin- 
de alle  5  Minuten  einen  Lö^l  guten  Weineffig  gab, 
und  ihm  Magen^egend,  Broft  and  Rfleken  mit  Ta< 
ctu'rn  reiben  Iii'''s,   die  mit  Weineffig  angefeuchtet 
•waren.    Sie  re;  fielen  alle  in  einen  Schlaf  von  34,  48 
o  ier  nnrh  mclirrrn  Stunden.  —     14  Bemerkungen 
über  die  Sdtffung  der  Hält  du  tBeiblichen  Btdtut,  von 
Cr.  SakktTf  Med.  Ooet.  und  Praeleetor  der  Zeri^lie- 
d<"iings  -  Wucdarzney  -  und   Entbiodungsktm  vn 
Haariem.  Mit  einem  Rupfer,  worauf  diefe  Verme£- 
fuog«n  erläutert  werden.  (St.  7  ).   Wegen  dar  Ab-  « 
&rgauKm$g*äiatkr  ' MW  A,  jL  Z*  1909. 


weichungen,  die  man  bey  den  SrhriftTtellern  in  Anfe- 
hung  der  Vorlchriften,  das  Becken  zu  meffen,  an- 
trifft, betrat ht  er  (ich,  «ine  Methode  anzugeben,  auf 
die  man  fich  verlaffeo  könne,  und  die  ibrea  NaUea 
itt-der  Ansflbun^  der  GahortstiftlAr  bewihre. 

II  .  Nachrichf^n  r-o-i  fy  '.ritmifchtn  und  anäirn  in  Hi!- 
Imd  wahrgenommtnen  AranhfuiUn.  i.  Nachnckt  von  den 
J^anMuitmf  Üt  im  iim  akademifchen  Hoepitai  zu  Grw 
mum  wuh^uutumem  umrd4n  Von  dem  daBgen  Pro-  • 
feffor  E.  ff.  Tkomajfen  a  l^tufßnk.  Eine  Fnitfetraog; 
In  dem  iten  Stücke  des  ^ten  Bamd^  werden  fnlgen- 
de  Rraiikheiten  abgebandelt:  Dyspepfiai  Diarrkoea; 
Coikexia,  und  zwar  Hydrotkorax  und  Jmpetigints ; 
Syphilis;  örtlickt  Krankheiten,  nämlich  einige  wichti- 
ge Falle  von  Caligo;  ond  Jfchurie.  Unter  den  Mit- 
teln, die  zuweilen  gegen  Dyspepße  gute  Dienfte  tba- * 
ten ,  wird  auch  das  Magißerütm  ßismuthi  angefabrti 
Bey  der  Diarrhöe  werden  wichtige,  mit  dar  Jwv  Te- 
mica  f'pmachte  Erfahrungen  mitgetheilt.  Bey  .^v- 
philij  über  Opmm  und  Queckfilber  fehr  JebrreicE«  Be- 
merkungen, 'ingleiehen  Ober  die  Salpeterßmt.  Bair 
der  CWwe  halfen  dia  Äklne^filua  Sdmufjfiptdver  nur  in 
einem  nlle.  Bise,  dnrdi  den  Fall  auf  ein  fchweres 
Packet  verurfachte  Jfchurie,  bev  einer  Frau  von  5^ 
Jahren,  wollte  auf  deo  Gebranch  der  Tirtct.  roborcm* 
Meadii  fdie  aus  fjpaoifchen  Fliegen,  Rhabarber  and 
Gummiiack  beftene) ,  nicht  weichen.  Der  Vf.  kam 
auf  den  Gedanken,  es  könne  fich  eine  rheumatifcke 
Urfache  dazu  gefeilt  haben,  unrt  verordnete:  Ree. 
R^trc.  dulc,  Sulpii.  a»r.  Antim.  ana.  [emmulwm$  OM 
duos,  Camphoreu  ftrupnlnm.  m.  jr,  Pm», 


fcrup 

N.  XL.  S.  Täi^lirh  rfrev 


pur. 


Pulver  zu  nehmen.  Esent- 
iiß ,  wogegen  von  Suipku- 


ftand  ein  A«/lrg;r  Spach 

rtt.  Ca'.c.  6  Gra^n  fnili  tirid  Abends  gegeben  wurtien. 
Die  Jj'chitrie,  von  der  fie,  fo  lange  6e  die  Queck fil- 
berpnlver  brauchte,  ftrey  blieb,  kfm  In  der  Frlge 
wieder,  worauf  40  Pül^n,  aus  lo  Gran  Merc  dulc, 
i  Skrup.  Sulpk.  aur.  Antim.,  und  I  Drach.  Sme..Li» 
quirit.,  zweymal  täglich  zwey,  «nd.,  naeb  entftan- 
denen  BätmorrkoidalgeUhwiUJm,  40  Pulver  aus  5  Gr 
ChloNMf,  T  Skmp  Sh/fit.  anr.  Antim  ,  viermal  läg. 
lieb,  verordnet  wurden.  RierJurchwurde  die  J/chw 
Tie  ganz  gehoben.  In  des  4/««  Bandes  ztem  Stflcka' 
bandelt  ifr.  tlm0Uk  nttter  dar  Rvbiik  BOtr  blob 
O  (7)  v^oBi 

« 
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vom  (ältUftlgen,  irtytHgigtn  md  viertägigen  J^ichfel- 
ficber.  Wan  wcifs,  Jals  .(asKJitna  vt  n  IlolJaod,  und 
das  von  gewiffen  Uegende»  (wie  Seeland)  ganz  vor- 
züglich, die  EotTteijung  der  fftckftlfitber  fehr  begOn- 
fUget..  Es  k«an  alTo  ao  Gelegenheiten,  diefes  Fie- 
ber tu  beobaehteo,  nicht  febJen.  Und  diefe  fehlten, 
wie  man  aus  den  hier  n;ityeihei]ten  Beobachtungen 
fiebt,  in  den  Jahren  I79H-  und  1799.  «uoh  in  dem 
akedemifcben  Hosjiitale  zu  Oröningea  Dicht.  Man 
kann  es  von  einem  fo  einficiitsvollen  Arzte,  wie  Hr. 
TA.  ift,  erwarten,  dafs  er  auch  diefe  Fieber  nicht 
oacb  einem  einfeitigen  Sjrtetn  (folglich  auch  nicht  nach 
dem  Browaifcben)  wird  behandelt,  foodero  dabey 
niebt  tilders  wird  verfabreii  haben ,  als  es  die  ratio- 
nelle Methodik  mit  firh  brinj»t.  Er  hat,  nach  fein»  r 
Gewohnheit,  wichtigere  Fälle  ausführlich  abgeban. 
delt,  und,  wie  er  ebenfalls  zu  thun  pflegt,  diefen 
Fällen,  durchdachte  Betrachtungen  Ober  die  Behand 
lung  der  Weebfelfieber  beygefügt.  In  dem  Allen 
aber  künnfn  wir  ihm,  der  nöthigen  Kürze  wegen, 
nicht  fulgen.  Unter  dem  fehr  vielen  Bemi^rkoogs» 
werthen  fOhren  wir  fedoch  Ober  die  Quaß'ict^  ttnd 
zwar  die  f;epu!vn-ff,  ot\va<;  an  Man  f<i!)i»»  (jch,  wie 
unsdüukt,  der  i^uafji.x  in  dicfer  i*oriii  (.äufiger  be- 
dienenl  Ergab  fie  bald  fo,  daf«  aus  einer  Mifchung  von 
«na.a  üracb.  (^aaßa  und  Zucker,  und  1  Urach»  Salmitkt 
10  Pulver  bereitet  wurtJen, alle  j  Stunden  «in»  20 neh- 
men, hdld  ^)  Dr.  Quaffi.i  nül  2  Ür.  PomeranKtKfchalm, 
viermal  täglich  einen  gruisen  iheeloiiei  mit  IVnn 
»u  nehmen.  Die  Krankheiten,  worüber  fich  Hr.  Th. 
I  im  jitm  StO'*ke  verbreitet,  find:  Opht1ta:miae,vnd  Pleu- 
ritis »»4  Ptripnmmtmia.  Hfy  fftr  Peripnfumonif ,  wor- 
öher  viel  Lebrrt  ictifs  iTvijphraclit  wi  d  ,  lut  ^1  e 
vorzOglich,  auch  mit  de»n  Hrn.  IIH.  Horn  /u  ibnn, 
deffen-Eiotheilung  in  die  fthenifehe  und  aftfieolfcb« 
Peripneurhonie,  in  dem  von  ihrem  Urheber  genom- 
menen Sinne,  er  durchaus  nicht  hülieeii  kann.  Hr. 
Tih  Kann  fich  uiiter  aflhenifchtn  PeripneumotUen  a  nur 
foiche  denken,  wo  durch  unvoriicbtig  fortgefelzte 
AderlifTe  der  Charakter  der  Krankheit  fa  einen  ner- 
vüfrn  omj;eändert  wird  (eine  Umänderung,  die,  nach 
Ree.  Kedimken,  auch  ul^e  einen  folchen  Mifsbrauch 
des  Blutlaffens  firh  ereigneo  kann);  b.  folche,  wo  die 
.lUmiiohe  Umindarttne^Mi  der  entgeeonrreretaen  Vr 
faehe,  aus  der  Unterlaffun!;  der  nOth     :t  Aderläffe 

oder  anderer  BlutauO-erungen  enlftelit  (i:^.'  Ur- 
fache,  aus  welcher  der  Vr.  pen^i ti  ,  die  meif:cn 
heutzutage  vorkomniend<>n  P»-rinijeurnonico  herzu- 
leiten); C.  reiche,  wo  eine  kararrhai  rrlie ,  oder  ga- 
ftrifch  •  gallii^e  Com^Jication  (und!  l^ey  letzterer 
Brechmittel  n.  f.  ^v. ,  nicht  zu  rechter  Zeit  gegeben 
.werdet»)  vorhanden  ift;  und  endlich  d.  fuiche,  deren 
.•pidemfrcherCharakter  gleich  im  AnfiDge  etwas  Ner- 
vöfes  (üö'^ar'it^in)  biirk»»n  läTst.  —  2.  Bodf', 
Stadtar/t  zu  iJordrerht,  übe*'  die  Krankheiten,  diu  m 
den  fahren  tgoi.  1802  ur,d  «»  ditfer  Siaät  ge^ 

herr/ckt  htUvm.  Wie  in  dem  vorigen  Mande,  fo  hi«  Hr. 
ü,  aueh  In  diefem  in  federn  Si fleRe  'dl*  Uebcrfichr  ei- 
nes Jal!r>*s  ger,«Sen.    Von    !o.m  ,   \v.i<;  He  ent !)  ^Iton, 

heben  wir  Einiges  au«;  Im  Febr.  i8oi.  wurde  eia 


junger  lAenreh  von  der  damals  beirfebentfen  Mri» 

continun  ynnitteHs  befallen.  Ungeachtet  i'n  Aufatige 
ausleerende  Mittel  nicht  waren  ve.rUumt  worden, 
fanden  fich  am  8ten  Tage  derRrankheit  n!le  Zeichen 
von  Mtteorismut  ein,  oebft  unwillkürlichem  Harn- 
flufs,  Delirien,  Unruhe  und  grafser  Anpft.  Eine 
AJixtur  aus  ÄÄciy.irf  'r  und  dem  Pulver  der  Arnica- 
uiurztlt  welcher  nachher,  wegeo  hinzugekommenem 
Tnunmutmif  <Mßm  iugefettt  wnrde,  ftelhe  daa 
Kranken  völlig  ner.  (5?t. '|.  S.  16^''  Finrr  Bsuerio, 
die  an  heftigem  Kinnbackenfchmerzc  litt,  wurde  Infus, 
rad.  Faltrian.  ßlv.  mit  Opium  und  Spir.  Com.  Cerv. 
mit  dem  befteu  Erfolge  gegeben.  (S.  ijg.),  £ioJaog> 
ling  von  16  Jahren  hatte  einige  Tage  FMtr  gebabt* 
wo  iiii  f  s  Hrli  bereits  befferte  ,  als  er  fich  durch  neue 
Erkältung  eine  äußerß  heftige  Kolik  zuzog,  die  in  ei- 
sigen Stunden  fich  fo  verfchlimmerte,  dafs,  ohnt 
alle  Leibesüffnung,  fich  fchon  anfing,  SingmJtut  zu 
zeigen,  und  Unrath  weggebrechtn  wurde.  Der  ün- 
terleib-war  tympanitücii  gcfchwn.'len  n.  f.  w. ,  alw 
keine  Spur  von  Hernia.  Der  Vf.  liefs  eine  Ader  ö(> 
nan,  gab  HüinusSt,  alsdann  per  epicraßm  eine  M^xter 
aus  JUiabarber  und  Laudauum ,  Ür*'  in  di  n  L.'iS  ^Sck' 
tiges  Liniment  emreihcn,  und  anliaitend  Ltiu^>ii^ fixere 
gehen.  In  der  Nacht  kam  noch  einmal  ftarkes  Roth- 
brechet!,  worauf  des  Morgens  anfingen  blahungco 
abzugehen ,  und  SttAlgang  erfolgte.  Oer,  b«yoah« 
herp;cf>ellte  Kranke  erkaltete  ficli  aufs  Neue,  und  zog 
fich  dadurch,  da«;  Rothbrechen  ausgenoiunieo,  die 
nämlichen  Zufalle /u.  Wovon  ihn  Hr.  B  tivrcb  tBm 
nämlichen  Mittel  hefreyte.  (S  179  ).  Im  Jumus  ver- 
lor er  an  einer  Febris' eontimta  acuta,'  die  14  Tage 
njrl)  nherftandener  S^kartac'iü  1  r.w'-,''  /ir!^  eij-fand, 
feinen  Freund  und  Colle^en  F.  f{ \  van  der  Leruw. 
(S.  Ilt6  )•  Bey  zwey  weiUli.'hen  Kranken,  di»*  niit 
trockenem  Hiiften ,  Fniihriir'ipkfi? ,  und  einem,  al- 
lem Anfehen  nach  hektifchen  Tiljer  hehaffe»  waren, 
h:i[\  fiii  li's,  als  eine  Mixtur  aus  i;^  G.'an  Ipfcacuatihtty 
a.  iJrach  Sii!.  polj/chrtß  ,  i  V'^ztSjfrvp  von iienutsktät» 
ttm,  vn'\  3  ^Jnz.  UMijfenwaJfer,  wodurch  voi»  der  ei- 
nen M\(ier.u.  Hrmfr ,  un  I  voo  der  andern  v'i^l  ^.-hl  ■<n 
abgetrtebtn  wunie.  ^S.  iv^.)-  In  der  T)i^rrhota  ii:t^a 
einer  Kindbetteriri  that  t'  J«  dt-r  f-Li,-,i  'j  ."-i;!-*-!  (d:-:.- 
phfr,  Opium»  JaeeacHanha  und  Sei  volat.  Cornm  Ctro,) 
fehr  pu'.e  Dientte.  (S.  198  )•    Hy  der  fl/^ytc//*  einet 


RJpinpners  lial'' nichts,  .t!s  ein  Teh.^ktilii.her  (S.t*^<)), 
Keuer  Beweis  der  Blutftillendec  Kraft  »les  /.;</.  (I]fpt, 
Looff'.  heym  Kaftnbluten ,  wenn  man  die  Nafenlörbcr 
mit  PfrDpfen,  die  d4n)it  befeuchtet  werden,  aiisfallt- 
(St.  2.  S.  237  ).  Desgleichen  S  244.  FinRnatje  Tun 
8  Jahren  litt  an  eia?r  Fihris  bitiofo' vermittofa  Aus- 
leerende Mittel  voo  oben  und  von  unten  halten  be- 
reits gute  Dieofte  gethan ,  und  es  liefs  6ch  xur  Bef- 
ferure  an,  als  am  z^hntrn  Taue  das  Fieber  ßch  ver- 
met^rte,  völliger  Stumpfiinn,  .ilsdann  völlige Sjirach- 
loßitkeit,  hierauf  g^n/liche  Taubheit  (ii-.h  eiitfanden, 
wo'n  einige  conyuifivifcbe  Zufälle,  ein  aufs  Neue 
aufi^errieh^ner  Leib,  und  erwei*«»*re  Pupillen  fich  pe- 
f<-'hen.  Kifie  Abkorlunn;  r  G-[Jv.t,\}  ti.  t  R'iabar- 
btr  trieb  verfchiedeoe  Spuhitcürmer  ab,  und  lc|tteden 

*  Orund 
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OrunH  znr  Oenefong  cfes  Krattkeo.  (S.  9^7«).  la  «!• 
Bern  Falle  von  KoHk  f 'ie  der  Vf.  Colica  fpasmo- 
dieo'iiiiojo-mtnjtrualii  nennen  möciue),  bey 
•tiier  Ftm  von  50  J*hre»>  wo  fchon  iflnner  Roth 
Mtäggehrochta  worHe ,  wollte  das  RidnusUl  ailein 
vlcnt  helfen.  Hr.  B.  nal  m  alfofrine  Zuiluciit  zu  ei- 
ner Methode,  die  er  mehrmals  mit  giilcklichem  Er- 
folge anaeweodet  hatte.   £r  gab  Dämlich  abwech- 


zwir  febr  viel  ziber  Schleim,  abtr  nicht  die  genann- 
ten Münzen.  fortgefchafftT  uqd  die  Zußlie  nur  er- 
leichtert,  aber  nicht  gehobao  wurden.  Erft  nach 
beyoahe  vier  Monaten  Kamea  die  Deute,  nacfadeiii 

Hr.  Af.  eine  Zeitlat  i:  Ptilver  von  '  Brrchi'^fiy^ffem, 
J^agneße  und  El Jeojacciiarum  CiMmomt  liatte  i^r^uchen 
laffen,  bey  einem  fehr  leichtenBrechen  zum  Vorfchcio. 
Scbliefsitcb  bitteo  wir  die  Heraose*  dringeadi 


felnd,  d?c>ine  halbe  Stunde,  eine  Mixtnr  ras  Aquß'  daftlr  zu  foi'gen ,  dafit  Hir  («bitzbarc«-  Werk  kOofUc 

■m*     .»  nf_  _f.  _  _t.._,      v...>.  ^  „  •  /•>-,:    I  ^-l.^  r.  f_t._  .1  l.  I~>  


JHenthae,  Rhabarber,  Krehsaugin  nn  !  Opium,  und  die 
andere  Ricinusül.  Der  KrfoJg  entfprach  feiner  Er- 
iwartaoe.  Am  dritten  Tage  brach  ein  rti:hUeher  Mo- 
natsßußtxxs,  der  feit  drey  Mooatea  nicht  d«  gewcfen 
wjr.  S.  i%o ).   Einem'BauemkoäbM  von  T3  Jahren, 

711  dein  iJer  Vf.  am  achten  T^fTe  einrs  ar.':a'::,■^\J^n  Fi- 
frrrj  gerufen  wurde,  und  bey  dem  man  bereiu  ein 
ÄreobmitteJ  (wobcy  ein  Wurm  abgegangen  war)  und 
andere  Ar/nfyeo  aitgewendet  hatte,  verordnete  er, 
bey  vorhanJfcoeirt  Ita' ken  MtUorismusy  Rlyftiere  aus 
Aja  fottiduy  das  flüchtige  Liniment,  um  es  In  den  Un- 
terleib einzureiben,  inneriirrli  aber  den  abwecbleln- 
den  Gebraneb  de»  RieinMtSli  und  einer  Abkochung 
der  Batdrianwurzet  und  der  Rhaharhn,  wodurch  Her 
Leib  bald  lieh  fenkte,  viel  fchleimiwe  und  v»Tiiur- 
liene  Stoffe  ausgeleert  wurden,  und  der  Knabe,  wie« 
woh  1  lan^fam ,  feine  vorige  Oefundheit  wieder  er« 
langte.  (Jst.  3.  S.  197.)  (\^mm  Hr.  B.  Wer  die  Ab^ 
koehong  dem  ane»?me'Tenern  Aufgitffe  voizng,  wiffen 
xt\r  nicht)  Bey  Convutßonen  emes  Rindes  vnn  an- 
derthalb Jahren,  die  ihm  vom  ZcJmrn  li-r/urühren 
fehi^nen,  tiefe  rr,  da  rrian  ihm.  euiser  Jklgftitrtm  and 
^lAMumeUt  nichts  beybringm  konnte,  nneh  einem 
hefti^»*n  c«mvn'f»vifrUen  Anfall  pfn  K\Hitr  aus  l 
Drachme  Sal  Ta*iari ,  j  Un«.  IVafft  r  (vitUt-icht  bef- 
ineäffl^irhs  H^affir)  und  einigen  (  ropfen  Laud.  liq. 
^ätnh  ii^hwn,  w»rauf  alle  Zufälle  fogl^ich  fioh  leg- 
ten. Da  fie  }edoeh  den  folgenden  Tag' mir  grofser 
Heftigkeit  wie  NjrU  vnpn,  wurcie  ein,  nus  Bt  od^rume, 
gtj)u!v*r:er  rother  Ftebrrrtnäe  und  Brr.tilewem  hefte- 
h«-«ider  ümfchlag  atif  denUauch  gelegt,  und  alledrey 
Stunden  pin  K'.y'ii)^  att^  »»iner  Ahkochun;;  die'er  Äi»- 
dl  und  arabl,ciiesu  Gunnü  ergeben;  und  in  24  S  un« 
den  war  das  F^ind  i;frLii,-l  (S.  |i;9).  Kiner  Kranken 
mit  häufigem  biutigtm  JOarch/aU  .(der  Vf.  nennt  ihn 

'diarthotM  ervtnttt)  verordnete  er,  nachdem  die 
Schmerlen  durch  eine  geluHe  Avima  Rhei  mit  ara- 
bifchfm  üuiiimi  waren  gcftilit  wurilr-n,  fo^leich  mit 

-dem  heften  Krfolge:  Ree.  Rad.  Bi  loriae,  Tormentit- 
Uu,-wtle.  Stdicis  ati.  ano  wie.  dimid.  Cop.  !.  a.  Col^t. 
Hbrof  adde  Gnmmi  otf^,  draeft.  frr«,  Syr.  FaM».  M. 

.unciain  c.  dimid.  S.  Alle  zw«ij  Stnodeo  eine  TaCftZo 
nehniiMi  (.^  20H  )• 

^  Im  tiritlen  Stück  ift  den  SeartltgituHgfn  ein  Schrei- 
ben des  Dr.  Mirandolle,  de*  Sohnes ^  im  IIa 3^,  an  die 
Hsraustieher  angehä.'gt,  worin  er  den  Fall  eines 
ISl'i  (f-!i T.'^  von  aiule.rthaJb  Jahren  er/iiilt,  wilrhes 
beym  Spielen  zwey  ht  lländirche  Deute  hinterlcbiuck- 
le.  Krflnaßh  drev  Monaten  wagte  es  der  Vf.,'  der 
fortdiuern  (on  fehr  he^'  '•  -•  -lirli-  n  Z  if.iile  wttjen, 
ein  Mreehttutttf  aus  JfeiJtuanha  zu  geben,  wodurch 


niciit  fo  felir  durch  Druckfehlai  (VOVOO  JuHuVt  aS* 
gezeigt  ift^  entüeilt  werde. 

GnoNiRcsx,  b.  Oomkenp,  Jan'5  Sohna:  Tfanrn*' 
mingen  omtrmt  de  2ukUn,  welkt  in  de  ^are» 
l'797  m  I798>  hl  tut  Nofocomium  Ctiiiieum  vom.  dt 
Boßß  SdtiU  MW  Sud  #•  Lande  van  Qramü^tih 
gifm  MuMtidd.  (fleobaehtangen  ,  betreffend  din  - 
Krankheiten ,  die  in  den  Jjhren  —  iu  dem  aka- 
demifrhen  HoTpital  der  Stadt  und  des  Landes 
Groningen  behandelt(  wurder  ,  \' on  Ev.(Eveyar- 
dut)  Joannes)  Thomaßena  Tkueffink,  Ä.  L.  M.  ^ 
Med.  et  i^hilof.  DoC».  Med.  tlieor.  et  praet.The- 
rap.  Med.  for^nf.  e!  (>linic.  Prof  ,  vieler  gelehr- 
ten UefeUl^chaften  Mitglieder  1805.  232  S.  gr.  g* 
(  i  CJ.  16  Stab.  boU»)  > 

Hr.  Tk.  hat  diefeSvnmiattg  ran  Beobachtungn  disr^ 

Departeui'*rii;»]regierung  von  Grouin^«.»  u  -/u^et^i^net, 
Diefe,  durchdrougeo  von  der  üeberzeugung ,  <ier 
Vf.  habe  firh  durch  die  von  ihm  im  Jahr  17  6  er- 
richtete akademifche  Kraokenanftalt,.  zn  deren  Er- 
rtehtnng  8«  ihm  den  Anftrag  gegeben  hatte,  upd  da»  ' 
durch,  daf«;,  iirii**r  feiner  Leitung,  viele  wftrdiga 
Aerzte  in  dcridben  iich  bildeten,  ausnehmende  Ver- 
dienfte  erworben ,  machte  Ibm  ein  Oefchenk  von 
hundert  ßbernen  Duealons^  die  ungefihr  320  rheioifche 
Oulden  betragen,  und  liefs  ihm  aufscrdem  dorch  ih- 
ren Sf^kretär  ein  Belobungsfrhreibeo  öberreichtn. 
Wir  können  nicht  urabln«  aus  der  kairzen,  aber  ge- 
faaltreiehen  Vorrede,  dl«  Hr.  Tk.  diefer' Sammlung 
vorgefetzt  hat,  d^m  Le'"er  Finigp«;  mit7utheilpn.  Im  • 
Jahr  1S03.  erhielt  fein  kliniicheslortitut  ein  geräumi- 
geres Lokal,  in  dnetn,  dazu  fehr  gefchickten  Oc- 
biode.  lo  diefem  wurde  auch  eine  Apotheke  ance- 
legt«  worin  di«  Stadirendeo,  unter  Aufficht  oes  • 
^^edicus  academicus  (einer ,  von  dpm  Prof.  C!inie«s 
verfchi^eoen  Perfoo)  dr«  Arzneien  felbß  bereiten.  Eine 
ganz  vortreffliche,  auf  alle  Weife'.oachabmungawer« 
'tbe  Einrichtung!  Es  können  zwar  nur  vier  FraueoK- 
und  fOnf  Mannsperfonen  zu  gleicher  Z«it  in  zwey  (je- 
rä'jtnigen  S«Ien  aufgenommen  v  er  .  n,  riafOr  vver  len 
aber  auch  nur  fchwere  und  acute  (Krankheiten  darin 
behandelt,  langwierige  aber- in  den  Wohnungen  der 
Kranken,  Aufserdcm  werden  auch,  wie  in  ähnli- 
chen ItiftJtuten.  Kranken,  die  ausgeben  können,  in 
dem  Jnftitute  Rathfchlige  ertheilt.  Wenn  der  Vf. 
verftefaert,  er  (ey^  hev  aller  gegründeten  A'^htung 
fffr-feine  alten  hollSndifehen  LehrmeilVer,  ftirbt  ihr 
einfiiliger,  blinder  Anfiinger,  fondern  er  wiff«'  :<itch 

verdiente  ausiäadifche  Aerzte  zu  Ichatzeo:  lo  fmden 
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fich  davon  Beweife  geoog  io  diefen 
„Aber,  fährt  er  fort,  an  jene  Reformatoren  kann 
ich  niiclf  durcbaas  nicht  «nlohlieisen ,  die  eine  völlig 
unverfl  iniilirhi^  Spraciip  in  der  Heilkunde  cir;f :''hr<^n , 
mit  der  tiefften  Verachtung  auf  ihre  Vorgänger  ber- 
•bfehea,  iind  ihre  Hvpothefen  al«  Wabrheft.aDMrio- 
geo  wollerf."   Den  Inhalt  der  /f'^aarnemingen  haben 
wir  bereits  in  unfern  Äazei^en  des  Geneeskundig  Ma- 
gazijn,  worin  fie  tbeilweiCa  nach  und  nach  abge- 
drttcKt  wardeoy  «ogagebeo.  Wai  jedoch  des  Inhalt 
d^rrelben  aasmacht,  «rftreekt  fieh  nur  bi«  «vm  iftea 
Stück  des  4tcn  Bandes  des  Geneesk   Magaz.  VoQ 
dem  ,  was  fich  in  dem  2.  und  a.  Stücke  diefes  Ban- 
des an  7kMi;^«yfchea  Beobachtangeo  befindet,  be- 
fitzet Ree.  nur  zum  Theil  in  einem  befonderen  Abdru* 
cke,  d?r  fpäter  ,  als  die  lyaamemiitgtn ,  erfchienen, 
Uli  1  nur  mit  einem  Nebeatitel  vcrrt-heo  ift.   Dafs  der 
jkleiaen  Zahl  von  Betten  ungeachtet,  in  den  Jahren 
1797  und  i'^9S>  keine  geringe  Anzahl  von  Rranken 
in  der  akademitchen  Rraiikenanfialt  7»  Oroningen 
behandelt  wurde  fvvobey  jedoch  die  logflnannte  am- 
bulatorifche  Rlinik  fehr  in  Betrachtung  kommt),  er> 
bellet  aus  der  Menge  vod  wichtigexo  Fällen ,  wovon 
8r.  Tk.  efne  ttmftftmUMMr«  Ernhlung  beygebraeht 
bat.    Di»  Z:ihl  diefer  Fälle  bftni^  tbi  uud  vierzig. 
Von  diefen  Falien  betreffen  3  dw  rilrfacht  gaßrij'cht 
Fteber,  ^  die  PUuritis  rheumatico'g0rkitp  l^oiojf»' 


fMMtxitadmi;»  I  die  Ofkth^mia  »eonatorm»,  4<li« 
lepatUi»  «nd  ÖgfiritU,  i  da«  Eryßfilas,  i  die  PAfftf- 

fis  pHlir.onaüt,  2  die  (gemeine)  Chorra,  \  die  Charta 
tuagna,  4  die  Epüepfie,  3  die  lifaitia  vfrminofa,  1  die 
Taenia,  4  die  Dysptpßet  2  den  Durchfall^  i  die  Brtft- 
'  iff^trfmiht,i  die  vaieryehe  Krankhtit,  3  dio  CaUgo, 
'  Ulfa  X  fHe  Von  Tcrfebiedenen  dt«f«r  FUle 

h  a  I  ax'.Wm  den  AmBügfia  des  Gmmk,  Mtga»,  Nuli- 
richt  gegeben. 

/gbbchichti, 

MTi^rnrN,  b.  Lindauer:  Atriß  4tr'  Aeutfehtn'  Qt* 
JchicU'.«.  Ein  Lefebuch,  von  Lorenz  Wcflenrirdtr. 
^/c<y/«  T*rbefrerte  Auflage.  1807.  XXVJC  u.  ac8S. 
Ins«  Nebft 3  Tabellffo.  . 

Der  Gehalt  diefer  Schrift  i(^  bereits  aas  derAnsafg« 
Antrßm  Ausgabe(A.L.Z.  i?99.  Nam.34n  ) bekannt. 
"Wie  billig,  hafdfefe^wvyf«  Auflaere  »ini^e  Ve  beffe- 

Tling«?n  erlialteo.  Freylich  fimf  nicht  alle  von  befoa- 
derer  Kt-dfutung.  Hier  und  da  wurden  nur  einige 
Biiciiftahen  ,  um  der  Orthotrraphie  willen,  geCndert» 
oder  einige  im  fodlichen  Deutfcbland  Rewöholiche 
Sprachfehler  verbeffert.  So  lieft  man  jetzt:  Bäcker, 
anftatt;  ÜRck ;  eiii'r-  i  n,  nnffatt:  emtretten;  we- 
Digftens,  aoftalt:  wenigft  (felbe,  anftatt;  diefelbe, 
itt  fteheo  geblieben).  Wo  der  Vf.  ganze  Sitsetbell«' 
WilgUef«,  Uieiif  Codcrte,  gefcbah  es  meUlms  mefir. 


um  die  Schreibart  zu  Terbeflern,  als  um  irgend  dot 
hiftorifche  Angabe  z«  bericbtigeo.  Manche  SicUi 
bitte  doch  zu  aiefenrletztem  Gäegeoheit  geben  k5> 
r»  :i.    Sa  hätte  S.  lO-,  wc       l^eitsl:  „Die  HugierucJ 
Heruler  nahmen  den  letzten  römifchen  Kaitrr,  Aa> 
guftulus  genaant,  gefangen,  und  nannten  defir  ib» 
reo  Anfanrer  einen  Tlörug  Italien?      urr-  der  Drjt- 
lichkeit  willen  wobi  auch  der  Marne  diefes  Afliai» 
rers  genannt  werden  foUen.  Wenn  S.  gefagtwird, 
dafs  dm  Jfleroviua   Nacbkommenfclum  »«liirck 
Sehlnminer  getadtel  worden  fej;**  fo  ift  dtcfo  Mt 
zweydeiitig  und  dunkel  gefprochen.     Wir  wOrJ« 
auch  Bedenken  petragen  haben,  mit  dem  Vf.  S  ijc. 
zu  behaupten  .  difi;  dem  fchwedifchen  Rdoige  Ci>- 
ftav  Adolf  das  Volk  aus  aüe»  protertantifcbi>ji  Li»- 
dern  zugeßrömt  fey.     Wenigftens  war  diefes  plwch 
anfänglich  nirht  der  Fall.    D  urli  firden  wir  hier  :ii7if 
da  auch  V^erheifaruogen ,  die  üch  wirkUch  ni  du 
Hiftorifche  bezieben.   S.        wird  nieht  nehrieJl 
1519,  ein  Reichstag  ru  Worm«;,  fondern  imJahrujf 
zu  Speyer  gehalten.    S.  1^5.  iäfst  der  Vf.  die  L'n* 
der  rroteftanten  nicht  mehr  im  Jahr  16/0.  zuScbiri' 
blieb  Halle,  fondero  im  Jahr  1608.  za  Abau/ea  «itft» 
lien.    Der  Wieoer  Friede wdefaen  der  Vf.  la  dtt 
trflen  Antrabe  im  Jahr  1715.  hatte  zn  St  an  rfe  komm« 
lallen,  wird  hier  ganz  richtig  in  das  Jahr  173a  gr« 
fetzt.    Der  Aachoer  Friede  war  nach  der  trßm  Aof- 
Jan  im  Jahr  1749.  gefcbloffeo  worden,  flieriftilmt* 
'  wie  Geh«  gebflhrt,  das  Jahr  i'r48.  angevdefeo.  <->  0« 

das  Krfcl) einen  ifiofer  Zu^futf«  Aiiß»g<'  heweitet,  dtfs 
diefc  an  Thatfachen,  befondexs  in  H^ß?k<:V\\  »uf  den 
Rulturzuftand  der  deutfcheo  Kalloo,  iieir.Uc\i  reich- 
haltige Schrift  bisher  viele  Lefer  hatte,  lo  wärde  rier 
Vf.  Kipem  Publikum  allerdings  einen  angenehmen 
Dienft  erwiefeo  haben,  wenn  er  iie  Gefchirbte,  Hie 
nur  bis  zur  Thronbefteigung  des  Raifer  Jolejph- 11 
reicht,  bi«  tum  Eflkte  der  dentlUMRlUiebini^ 
fetzt  lilttt. 


yrmsxn,  h.  d.  Oebr.  Oidieke;  FMm^mdWm- 

facturen  -  Addrtß  -  Lexicon  von  DtutfchUad  mI «• 
nigen  angränztnitn  Ländern.  \Zwt^itr  Tbai-  £flt- 
haltend  das  Verzeichnifs  der  Fabrik  •  iwi  Mion- 
factur  •  Orte  diefer  Länder,  mit  ABni|i  ^ 
Waaren,  die  dafelbft  verfertigt  werde«. 
den  Orten  alphabetifcb  grr nfnei ,   wni.  mit  knr- 
zen  ftatiftifchen  Nachrichten  verfchen,  von 
lk«M  0^ßian  Gädicke,  Herzogl.  Saehfen  ^ei* 
marifrhcn  Commifßonsrathc.  1799.  VII.  u.  5f4ä. 
8.  (i  Rtblr.  16  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  i^S- 
Nnm.  17a) 

Aaeh'  eater  dem  Titelt 

Geograjehifck  -  udm^tß^fiJut  BuMmk  flt  nfm 


B  e  r  i  c  h  t  i 


g  u  n  g  I  H 


Erc-  BL  1109.  i^'miii.  tg.  8,  707.  Z.  1$.  v.  a.  L  darum  ftatt  «Urübart   Kan^  QQ.  &  »2,  Zi  I«.  v,  >•  ti 
vnt^tmvn  tun  ihrif  rSavr««.  -         —  -m. 


Digitized  by  Coogl 


iai7 


Num.  155. 


|9I| 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


S  VA 


ALLGEM.  LITERATUR  ■  ZEITUNG. 


SonnabtHdst   ätn  24.  Dtcember  i8o8« 


P0PULAR£  SCHRIFTEN. 


JUOBNDSGHftlFTBir. 

TlhifHomr,  In  der  Co«ta*rch«n  Buchhandl. :  Wolde- 

rtiar's  FtrtnHchh'Aß  an  fnnen  Sohn.  Ein  Buch  für 
jQngiinge,  zur  Üiidung  und  Verecilting  ihres  Gei- 
ftes  und  Herzens.  Vua  ^akob  Ghtz,  k  k.  Con- 
fiftorialratlie  und  Prediger  ia  Wieo.  I]ic8.  VI  u. 
353  S.  8  (1  Htb]r. ) 

I  Jer  Vf.,  der  fich  als  Lehrer  der  Jugend  einen  eh- 
renvi  llen  Namen  erworben  hat,  wollte  durch 
diefe  Schrift  den  Geiftdes  JOoglino  fflr  das  Höhere 
und  Edleregewinnen  ond'in  feineuruft  ein kriftige- 
res,  heiligeres  Leben  anregen  und  nahr»'n  ;  gewifs 
ein  fchöner  Zweck,  befunilers  für  unfre  Tage.  Auch 
ift  nicht  zu  verkennen  dafs  Hr.  ül.  mit  Liebe  u. 
Thei Inahme  gearbeitet  bat,  und  fOr  das  Schöne  und 
Röftlichedes  Lebens  felbft  erwirmt  gewefen  ift,  und 
fo  wird  er  den  angegebenen  Z.veck  gt  wifs  bey  man- 
chem gutgearteten  Jitngling  nicht  verfehlen.  Aber 
•r  f^reibt  nicht  ßberall  eindringend  und  kraftvoll  ge* 
nug,  unrigefallt  fich  zu  fehr  in  fcbönklingenden  Wor- 
ten und  in  einer  bilderreichen  Sprache.  Er  begnOgt 
iBeb  zttjoft  mit  der  oberflächlichen  Anficht  der  Oin» 
,  ge,  dringt  nicht  tief  genug  in  feinen  Gegeoftend 
ein,  nna  dreht  Seh  fn  einem Rreife  von  Ideen,  auf 
die  er  häufig  JTiit  denfelben  Worten  wieder  zurück- 
kommt Auch  ift  das  Ganze  nach  keinem  feften 
Plane  gearbeitet  und  die  einzelnen  Theile  deffelben 
ftehen  nicht  in  dem  gehörigen  VerhiUtniffe.  Ueber- 
haupt  trägt  das  Werk  onverkeonbare  Spoveii  von 

Flüchtigkeit. 

Nach  einer  einleitenden  Erzählung  Ober  die  Ent- 
ftehang  diefes  VermiehtaifTes,  die  viel  an  Intereffe 

EP  Wonnen  haben  würde,  wenn  fie  ein  regfameret 
.ebi'n,  triuerp  Charakterreicbnungen  und  mehr  M« 
ftorifchen  Reich; h am  enthielte,  ff'fgt  das  väterliche 
Vrrmächtnifs  felbCt.  Es  beftebt  in  einzelnen  Ab- 
liandlungen  über  Gegenftände,  die  allerdings  für  je- 
den Jnngling  von  grofser  Wiclitigkeit  find  und  volle 
Beherzignnq  verdienen;  aber  man  fieht  nicht  ein, 
warum  Woldemar  feinem  Sohne  die  Lehren  der 
Weisheit  i'iir  fo  manche  Verhiltniffe  des  Lebens,  und 
die  Warnaogen  vor  fo  vieles  Hingeln  und  O«* 
^ftemgaftlttir  CHT  ^  £.  A  )tQt. 


brorhen  der  Zeit  vorenthalten  hat,  die  doch  f'lr  den 
Jüngling,  bey  feinem  Eintritt  in  die  Welt,  aufserft 
Dotlivvendig  find,    und- die  er 'fich  oft  erft  durch 
fchmerzhafte  Erfahrungen  theuer  erkaufen  mufs.  In 
diefer  ROckficht  hat  Campens  Theovhron  eine  ent- 
fchiedenere  Brauchharkeit     Auch  [\i\ddt  min  dort 
einen  baffer  geordneten  Zufammenbang  der  abge> 
handelten  Gegenf^inde,  den  mtn  hier  l^der  oft  ver* 
mifst.    Diefs  wird  man  aus  der  Aufzählung  der  Ab- 
handlungen TeibTt  am  heften  fehen.  I.  t^äterlicht  Bitt$ 
an  Theodor,  die  Stimme,  welche  ihn  aus  diefen  Pa- 
pieren «nfpricht ,  mit  empfinglicher,  offener  Seele 
zu  vernehmen,  und  diefelben  m  feinen  heften  fchöo« 
ften  Lebensftunden  mit  Theilnahme,  mit  Vertrauen 
und  Liebe  zu  iefen.    Bey  folchen  Forderangen  darf 
denn  doob  ineh  der  gebildete  Jüngling  etwas  Vor- 
zügliches erwerten.   IL.  Eine  f^trghkkumg  de*  Früh- 
tiugr  mit  dm  jugenilieken  Leben,  die  fehr  gelungene 
Stellen  hat,  aber  bey  der  Reichhaltigkeit  des  Gegen- 
ftandes  etwas  arm  feiig  ausgefallen  ift.  Iii.  ÜfSlI'*^ 
Ung.    Die  ganze  Schier  der  Jünglinge  theÜt  der  Vf. 
in  zwey  Klaffen.  Entweder  Ge  ftreben  nur  nach  Sin- 
nengenufs  und  irdifchen  Freuden,  und  find  verloren 
für  die  höheren  Freuden  des  Geiftes  und  des  Her- 
zens, fo  dafs  fie  nur  Schande,  Gram  und  Uoglack 
finden ;  oder  fte  treeen  fn  ihrem  lonem  das  Ideel  ei- 
nes heiligen  und  feiigen  Levens,  und  fie  fetzen  eine 
Ehre  darein,  fich  durch  Keiiiheit  der  Gefinnung  und 
uneigennützige  Tugend   auszuzeichnen.     Wandelt " 
«her  nicht  die  gröfste  Mehrzahl  der  Janglinge  zwi- 
feben  diefen  beiden  Extremen  auf  dem  W  e^,.-  der 
Mittelmäfsigkeit?  und  ift  nicht  ger.icie  für  . liefe  ein 
Wort  der  VVa  rnung  und  der  Zurechtweilung  fehr 
heilfam  und  nothwendig?   IV.  Btftimmnng  Jee  Mtn- 
.fcken.  Der  Vf.  fagt^bier  etwas  myftifch :  „  Wa^  un«;  er- 
fcheint,  erfchaffen  wir  uns  felbft;  und  erfchaffen  wir 
es  uns  nicht,  fo  erfcheint  es  uns  auch  nicht«  Diefer 
Ausfpruch  wird  dir  fonderbar  kiicgen,  aber  et  Wec^ 
den ,  hofr  ich ,  Jahre  kommen ,  wo  dn'  ergänz  ein- 
fehen  wirft,  dafs  es  wahr  fey.   Eben  fo  itijftifch  ift 
die  Befchreibung  des  Heiiigften,  S.  39  und  40.  Nach  . 
unferer  Meinuns  mufs  man  aber  mit  dem.  Jüngling 
nicht  in  einer  ihm  uoverftändlichen  Sprache  reden, 
die  eiM  Mmg»  daUor.Oaffthle  und  Ideen  in  ibtn 
(P?)  weckt. 
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weckt,  «nfl  fho  mtr  tu  leicht  zu  dem  Wabne  verlef 
tet,  er  Labe  das  Höhere  iinH  t'eherfinnliche  ergrif 
fen.  Riarbeit  und  lichtvolle  Erkeimtnifs,  womit 
das  reJigiöfe  GefObl  fefar  gut  heftehn  kann ,  tnufs 
das  Element  feyn,  worin  der  Geilt  des  Jün^lirt; ;  H  h 
bewegt.  Auch  mOffen  wir  bemerken,  <lafs  itie  liau- 
figen  \Viederholungen  der  Ausdrücke:  das  Gute, 
Edie,  Schöne, Erhabene,  GöttJicbe  u.f.w.  fcbw«rlicb 


irtenrrWtchen  Oefchlechts,  ohne  ficli  Oberf«iB«i 

jTjj>tt;i.jrc  c>  ttliche  Sendurg  und  über  das  Geoffen- 
barle  feiner  Religion  zu  erkiaren.  Cy.  86  bis«!  fol- 
gen einige  der  fcndnften  Ausrprücbe  Jefu.  X.  Hei" 
terktit  dfi  Gemttths.  Wohl  möchten  wir  hier  den 
Vf.  in  A□^p^uch  nehmen,  clafs  er  den  jAnglingea 
fagt:  „Es  gicbt  oft  Zeiten  in  unferm  Leben,  wo  die 
Teke  eioförmis  andt  reizlo«  dahin  fcbleichen.  Wir 


HüJe, actione, itrQaoene,  ooiuicne  U.I.W,  icbweriicii  lege  eiptörmu  anot reizio«  dauio  jcuiejcnen.  wir 
dttu  geeignet  ift,  fflr  die  hdheren  GOter  derMenfeh*    finden  dann  nientf ,  woran  wir  uns  mit  Liebe  hiel» 


beit  zu  begeiftern.  V.  j^usbüdung  des  Gdßfs.  Einer 
der  heften  Abfcbnitte  des  ganzen  Huch.s.  DieBehaup- 
tnng,  d«CB<t«r  Menfcb  alles  aus  Tich  machen  könne, 
■W3<;  er  wolle,  —  S.  4'r'~t  und  d«fs  bey  einer  (or^^fjU' 
tigen  Ausbildung  unter»  Oeiftet  der  Vernunft  nicht 
leicht  irgendetwas  in  und  außtr  uns  ein  Rat  Ii  ("rl  b'fi 
he,  —  S.  54  — ,  ift  doch  nur  mit  einer  grofscn  Kin- 
fcbränkung  wahr.  Die  Schihlerung  des  Unwefens, 
welchen  der  f  neulich  von  iNiethhammer  mit  philofo- 
phifcbem  Oeifte  beleuchtete)  PliiJanthrüpinisnjus  in 
der  Eivichung  unter  unferer  Ju£iend  angerichtet  hat, 
ift  iekJer  nkbt  fibertrieben.  Vi.  Büdung  du  Gf 
Jchmaeis.  Die  Schilderung  der  Renomiften  aaf  man- 
chen deutfrben  üniverülaten  ift  doch  zu  grell,  und 
da  diefe  1  horheit  itzt  fo  gut  als  veraltet  ift,  Ober- 


tpi;  ,  nichts,  was  unftrn  Geift  erhöbe,  un Ter  Her« 
freundlich  anfpräche.      Noch  drückender  als  Uo- 
glOcksfiille  ift  oft  diefe  Einförmigkeit  und  Reizlo6g< 
keit  des  Lehens. "  Abgeleben  dairon,  dafs  diefe  An* 
ficht  des  Lebens  hScbft  einfeitig  nnd  nnr  fOr  gdft« 
l'ife  un  i  träge  AHiagsmenfchcn  v  a!ir  ifr:  fa  dürfen 
wir  doch  dem  Jflnciioge  diefs  VVieiicrkehrcnde  und 
fich  Gleichbleibende  Im  Leben  nicht  als  ein«  drü- 
ckende Laft  darftelien.  —     Sonderbar  klinel  ts, 
wenn  Woldemar  im  ITnmutb  dae  Menfchen  als  Ce- 
fchöpte  anfleht,  die  im  VViffen  fow.jhl  als  im  H»ft- 
dein  blo/I«  Fragmmit  find.  Xi.  H^ahrktitslkbe,  Alles 
dreht  fich  hier  um  den  Safl :  „  Strebe  nach  Wahrheit ! 
lafs  reine  Wahrheitsliebe   dein  Ki^cnthum  fejro.'"' 
XII.  Beßiindigkeit.  Hatte  hier  doch  der  Vf.  die  tranri« 


Hflifig.     S.  6o  empfiehlt  Woldemar  feinem  Sohne    ger,  Folgen  desWankeimuthtandderUnbeftindlgkeit 

'*  A»m      Studium  mrimm\titä>\tmm      wtwkA      mKwm\t»\^mi      va>.V.*  .>inl_..j>U*A«rJ  ntA  Aaitmmmt  A^wt  aaiülHai  iMmtUitm 


das  'Studium  der  grieehifcbaD  nnd  rOmifehea 
Pichter,  fngt  aber  ninzv:  „Seitdem  der  krafl- 

Vtüi',  ehrwürdige  /-'o^  die  vur/lvlirliftcn  derfelbed 
auf  eine  lo  mufterhafte,  nicht  leicht  zu  flhertreffen- 
de  Weife  in  unfre  Mutterfprache  Obertragen  hat, 
find  fie  für  jeden  gebildeten  Deutfched  zuginglich. " 
Eben  fofagterS.  262:  „Die  Werke  der  Alten  mache 
zu  deiner  LiebliriL^dectflrt.  Es  f'-.'lik  uns  nirbt  an 
lauten  Ueberfetzungen. "  Warum  ermunterte  er  iho 
nicht  lieber  zu  einem  ernftliehen,  grOodlichen  Stu* 
.  dium  der  nTr-'n  Spr.irhfn  felbft,  da  fie  un^  Hnrh  al- 
lein den  Weg  in  das  klafßfche  Ajterthum  öftnen  und 
jede  Ueberfetzurg,  felbft  die  gelungenfte,  nur  den 
SchatlforiCi  von  einer  fcbönen  und  Mlienüeftaltdar« 
bietet.  EioiWort  zu  feiper  Zeit,  ift  5.  61.  die 
Warnung  vor  den  frommen  Tändeleyen  and  dem 

Jrefchmacklofen  Wortgekiirgel  der  oeueften  poeti> 
eben  Schule.  VII.  {'ertälting  du  Herzens.  Die  bei- 
den trefflichen  Stellen  von  Klint  und  FuhU  zeigen  in 
ihrer  Umgebung  recht  dnleaehtend,  wie  fehr  es 
dem  Vf.  noch  an  oberzeugender  Kraft  und  an  licht« 
ToUer  Kürze  fehlt.  VI  11.  Religion.  Ein  kurzer  Auf' 
fatz  Tolt  eehter,  warmer,  belebender  Religiofität« 
obgleich  das  Wefen  rferfelben  nicht  ergrOndet  ift. 
Angehäogl  find  Sihillers  drey  Worte  des  Glaubens. 
IX.  ffefus.  „  Kein  Sterblicher  hat  die  Idee  von  ei- 
nem flbec  alles  waltenden  Gott  fo  tjefgefafst,  und 
in  dem  Ueberfinnlichen  und  Heiligen  fo  ^an 7  gelebt, 
als  der  Weife  von  Nr  Kareth  "  —  ,.  Has  Hcichlte  und 
üeiligfte  hatte  er  erfafst,  das  Höchfte  und  Heiligfte 
hM9-gMihfim  darch  feine  Erfcheinung  auf  Erden 
einen  Körper  anoeoommen,  und  fiand  io  ihm 
verfinrdicht  da.  Wie  er,  hat  noch  keliv  Sterb- 
licher in  dfiri  Or.tllichen  gelebt  und  gen  eht"  n  T  w. 


recht  einleuchtend  unddagegeo  d*ajllftltm  tt  Unmm 
mropoßti  vir  um  in  feiner  ganten  Würde  und  Achtbar- 
keit dar^t-ftellt '    Unfre  f'  hwache  Jugend  bedarf  fol- 


ipen.    Xlll.  Mäßigung  der 
rOr  den  Jüngling  eia  I7w 


ehe  kräftige  Krmunterunüen. 
TWffo  MUf  lj:idtr.JihafteH. 

ma  von  grofser  Wichtigkeit ;  aber  hier  mit  zn  gro- 
fser  Oberflächlichkeit  ahf^ehandelt.  XIV.  Ueber  dit 
Kuftß  ZH  enthrhren.  ICim'  J  i  rJigt  über  1.  Tim.  VI.  6 
—  8;  die  der  Vf.  vor  einer  chriftiicbcn  V^erfammluog 
gehalten  «bat  ^  und  deren  Kanzelton  gegen  die  konlt- 
Trhe,  blumenreiche  Sprache  der  rongen  Auf;at7e 
feiir  abfticht.  Eben  diefes  |;ilt  von  XV.  Jf^ie  erlricJitern 
wir  uns  dieFortfchrittt  in  der  Kunß  zu  tutbehrtn  ?  Eben- 
falls eine  Predigt  Ober  Sir.  XXIX,  a«— acv  die  abri- 
gene  durch  ihre  fehlerhafte  Difiiofilion  nicht  efmnat 
die  Forderung  einer  guten  Predttt-befriedTgr.  XVL 
Reinf.  uneigtnnützigtlVtrkjamktit,o\tAw  Vf.  mit  Hecht 
für  Hauptzug  eiaes  edlen  Charakters  hält  und  dtx 
Jugend  mit  Wärme  empfehlt.  XVil  ^  XiX.  DmnJ^ 
barkeit,  Offenheit  und  äradheit,  Befehiiitiüitit.  Tu- 
genden, I  i"  \r.?.n  leider  in  unfern  Tagen  bey  der  Ju- 

Send  fo  fehr  vermifst.  Was  der  Vf.  darüber  lagt,  rer- 
ient  volle  Beherziguog,  h«  fonders  die  Lehretf 
Aber  die  Vereiniguntj  der  Befclieidenhelf  mit  dem 
edlen  Stolze.  XX.  Gtrfchtigkiit.  Aphoriff ifche  Ge- 
danken, die  viel  Gutes  enthalten;  fnr  viele  Jiinclin- 

Se  aber  gewifs  nichts  Neues  und  Anzeihendes  haben. 
3  ' " •  • 


Xf.  rtrfUhwtiehhit.   Woldemar  giebt  feinem  Sohn«  ■ 

den  Rat!),  wetin  er  von  der  Thorlicit  rn^  Bosheit 
beleidigt  werde,  fo  lulle  er  dazu  uiclit  ichvVeiges. 
,,  Jeder  Angegriffene  raufK  ßch  wehren ;  dagegefl 
Jäfst  fich  nichts  Half  bares  einwenden. "  Wenn  mao 
aber  alle  Beleirfigungen  der  Thoren  röpen  wollte,  wio 
fcl'tf»  p;an  dann  Rnbe  firnfen  i      Ij  "  f         X''II  hdr- 

In  diefem  Ton  fpricbt  der  Vf.  vop  dem  Kriöier  des  ftrlitke  Gifwuüutt.  Statt  hier  dem  JüogÜug  rechlein- 
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eiichrend  zp  machen,  ^afs.  blähende  Kraft  und  Ge< 
iin.ihcit  die  Grundlage  jeder  grofsen,  männlichea 
Tugend,  un<(  zur  Heiterkeit  des  GcmOtb*r  zor  freu» 
Ilgen  und  gItlcklichen,W}rkf«mIceit;  zur  höh^irn 
JiTilung  des  Geiftes,  fo  wie  zur  fnnern  und  äufsero 
^luckfeligkcit  des  Lebens  unentbehrlich  find,  fio« 
tet  man  oier  nichts  weiter  •Is'allgemeine  OefuDd- 
leitsreceptc.    XXlII.  IFamung  vor  Aiisfchu  tifungen. 
luitte  doch  hier  der  erf.Tt)rne  W'oldemar  die  trauri« 
;er)    Folgen  der  Ausfchweifungen  mit  Rraft  und 
Vahrheit  dargeftellt,  dadurch' die  wankende  Tu» 
:end  beftftigt  und  die  Macht  der  Stanlicbkeit  cezfl» 
;elt !    Wie  er  hier  zu  den  JtlnglinTn  fprjcht.  Kann 
ir  unmöglif^h  einen  {t:\r\f.en ,  bleibenden  Eindruck 
uf  fiar  wachen.    XXIV  und  XXV.  If^akl  der  FtrgnU- 
Ittngtit,  QtfrlUgktit»  ZtrßrtimngtßulU,  SpieL  Auch 
lier  wird  atles  auf  gemda«  Rcfetn  ntrflekgefabrt, 
ihne  rrclir  /ri  rrwärmen  und  zu  fiberzeugen.  XXVI. 
'^ebe  zur  Aatur.  £othalt  manche  fchöne  Stellen,  die 
len  Sinn  fdr  die  Grdfse  und  Schönheit  der  Natur, 
ilr  den  Gel ft  der  Ruhe  und  des  Friedens,   der  in 
br  wohnt,  ftärken  und  beleben  werden;  aber  auch 
ier  fohlt  Reo.,   dafs  alles  mit  mehr  Begeiftcrung 
nd  Innerer  Lebenswärme  ^efagt  werden  kannte. 
'.XVII.' ffk  foBt»  wir  nadk  dtr  Achtung  Anderer  ßri» 
en?  Wiederum  eine,  zieanzif^  SHten  lange  Predigt 
iber  Sir.  X.  iX  —  37.    deren  Wefentlichcs  der  Vf. 
eicht  auf  fflnf  bis  fechs  Seiten  bitte  zufammendrän» 
;«n  können.  XX\lü.Frt»»dfckafi.  Unftreitig  der  be* 
re  Attflatz  im'  eanzen  Buche,  den  Ree.  mit  grofsem 
/ergnOgHo  gel<'T.'n  hat.   Defto  wenii;er  Bpvfal!  kann 
r  den  unter  XXIX..  niitgctheilten  Aeflezionen  über 
He  Liebe  geben.  Sie  enthalten  nichts  Belehrendes  für 
len  JangUng,  dar  gerade  dann,  wenn  fieJi  die  heilige 
•'lamme  der  Liebe  In  Ihm  entzflndet,  eines  treuen 
ind  erfahrnen  Fflhrer^  hfdarf.    XXX.  T^ct'üre.  ff'as 
ind  IM  toelcher  Ordnung  der  Jüni^liag  lefea  foü ,  er* 
äbrt  ef  nicht,  nur  über  das  lVi$  erhält  er  einige 
Vhike.    XXXI.  Die  Stunde  der  Gefahr.  Einiee  Aitten 
nd  VVünfche.    XXXH.  A/agAW/.  Im Theopnron  bat 
fampe  den  jQogÜngen  über  diefen  fli  vi  erigen  Punkt 
reit  zweckmäisigere  Belebrunceo  geeeben,  als  es 
lier  gefebiebt»  wo  blofs  der  tJnterTcbied  zwifchen 
ebter  Lebensweisheit  und  jener  falfchen  Kluj^heit, 
eren  Beftrebungen ,  mit  Verletzung  heiliger  Pfiich- 
en,  nur  «uf  zeitliehen  Vorth«!  gerichtet  find ,  aus- 
inaedercefetzt  wird.  XXXilL  Tagebuch  des  Leben*, 
inige  lebrrefcbe  Winke  Ober  die  zweokmifsige  Ab> 
afl'ung  eines  Tagebuchs,  wenn  es  ein  Keforderungs- 
littel  zu  unferer  Tittlichen  Veredluflg  werden  foil. 
tXXlV.  Einige  Uebmgm  im  Guten.    Den  jQnglingen 
ird  der  Kath  ertheilt,  mit  iedeni  Morgen  und  Abend 
inen  ernfren  Blick  in  ihr  Herz  zu  werfen;  in  allem 
Je  ftrengf'e  Or(fnung  ru  halten;  nie  etwas  Kall)  zu 
ban}  das  Andenken  trefflicher  Menfchen  ott  lieh 
aertoeveren:  die  Huheftätte  geliebter  Perfooen  bis- 
?eilen  zu  befuchen ;  fich  öfters  dem  Ofräurdi  rler 
Veit  zu  entziehen,  und  ihr  Herz  zu  Gfi't  7u  erlie- 
len.    Unftreitjg  heilfame  Mhtel  zur  Bt^rfHigung  im 


an  feinen  Sohn,^  fich  unpartejilch  zu  prOfen,  zu 
welchem  Stande  erdie  meifte  Luft  und  die  eotfcble* 
denften  Anlagen  hefitze,  und  wie  Zeit  und  Umftän* 
de  diefen  Stand  begOnftigen  oder  erfobweren.  Den 
gewählten  Beruf  folI  er  dann  als  ilim  von  Gott  ange* 
wiefen  betrachten.     Wie  foU  fich  aber  der  Jang> 
l?ng  benebmen,  wenn  er  bey  entfchiedener  Luft  und 
Fähipkoir  ?\i  eine'*»  Berufe  von  allen  Seiten  Hinder« 
nuie  und  Schwierigkeiten  findet,  und  wenn  feine  er» 
ften  Unternelimungeo  mifs^lflcken ?      XXXVI.  Der 
Gelehrte.   Der  Künflkr.  Der  Ktm/mam».   Der  Soldat*. 
Woldemar  hebt  von  jedem  Stande  dafe  Cbarakterifti*  ' 
fche,  un^  fa'^'eniTe,  wodurch  er  der  bürgerlichen 
Gefellfcliai^t  aciitDar  und  nützlich  wird,  heraus,  und 
legt  es  feinem  Sohn  zur  Wahl  und  Bcurtheilung  vor. 
Den  Attsfpruch  Gbrifti :  „  ^  ^ny<t      Sali  der  Er* 
de ;  wenn  aber  das  Salz  dumm  wird ,  womit  fbll 
man  :wi1rzen  ?"  wr'n  fet  der  Vf.  auf  die  Gelehrten  an, 
wandelt  ihn  aber  mattberzig  genug  in  folgende  I'hra- 
fe  am :  „Sie  6nd  das  Salz  der  Erde.  Wenn  das  Salz ^ 
dumm  wird,  was  teiO,  aus  den  andern  werden?''*  Den 
Jffiw/f/fr«  legt  er  eine  fchöne  Stelle  v«n  Fichte  vor  und 
über  den  Krieg  theilt  er  eine  andere  von  h'n  der  mit. 
Wie  aber  will  er  es  bey  den  Kaußetiien  yeraatvvorteo, 
wenn  er  behauptet ,  dafs  fie  bey  ihren  Handlungen 
gröfstentheils  von  Oewinnfuclit  und  niedrigem  In- 
tereffe  geleitet  würden,  einen  lächerlichen  und  är- 
gerlichen Stolz  zeigten  and  eine  Verachtung  gegen 
die  edleren  Güter  oes  Gaiftes  und  des  Herzens  otj 
fieh  hegten  ?  Das  G^entbeil  davon  fiebt  er  als  eh» 
renvolle  Ausnahme  an.    Ueberhatt])t  erfchtint  ihm 
der  Handel  als  eine  Peft  der  merifclilichen  Gefeii- 
fcfaaft,   die  Patriotismus,    Selbftfiändigkcit ,  Eot- 
fchiofTenheit,  häusliches  Olückund  herzliche  Freund* 
fehaft  untergräbt.  Diefs  ifl  aber  doch,  gelinde  geur-  • 
theilt.  h(^c!.it  .:  i fr  ii it^-.    XXXVII.  Mii/jigung  jugendli' 
eher  Hojfnungen  und  Eruartuneen,  Kec.  würde  nicht« 
wie  es  hier  der  Vf.  thut,den  JangUng  in  feinen  fchS-  - 
aen  Hoffnungen  von  der  Zukunft  und  in  feinen  hohen 
Idealen  von  der  Menfcbheit  zu  frühzeitig  ftöcen; 
denn  jede  freudige  Begeifterung  für  U  alirheit  und 
Tugend ,  jede  kabne  Erbebung  über  das  AUtüglicbe 
und  Oemdne,  fede  edle  Begierde  nach  grofsen  rühm« 
würdigen  Tbaten,  gedeiht  nur  io  der  Flamme  doir 
Jugend.   Mögen  denn  auch  des  Jünglings  Erwortua* 
gen  von  der  Welt  nicht  befriedigt  werden ;  mag  er 
jpiterbin  doreb  webmatbige  firnbrungen  in  fewe« 
iebOnen  Idealen  gefVdrt  werden:  doch  wird  Immer 
eine  v/ohhhäfifje ,  geifiprquickende  Wärmß  von.  je- 
nem Jugendfeuer  zurückbleiben  und  felbft  das  hd« 
here  Alter  noch  jugendlich  frifcb  erhalten.  XXKVIIL 
Benehmen  bey  anfserlichtn  nmd  maeren  Leiden.    Ein  gu- 
ter Auffatz  ,  der  aber  ein  Wieder1< lang  ift  von  Gedan» 
ken  und  Vorflel!unf;pn,  tn'.  ('  ren  man  fchon  in  de« 
vorhergehenden  Auffätzen  bekannt  gemacht  worden 
ift.     XXXIX.  Grofst  m»ner.     XL.  Fatertandstitbt* 
Das  Wenige,    W3<:  hier  Ober  die  Achtbarkeit  der 
Deutfchen,  über  ihren  Tieffinn  imF'orfchen,  Ober 
ihre  GrQndlichkeit  im  Wiffen,  Ober  ihre  Ueermad- 


ktao.  ^X^Yj  Stmi  imd  ßtr»/.  Woidemars  Kfth  Jichkeit  im  Arbeit««  geffgt  wird,  ift  oicbt  binrei- 
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chend,  um  den  deutrcben  IflAgting  mit  (noigcr Lie- 
be für  feia  Vaterland  7u  erfüllen.  Aber  fnhöa  uod 
der  treuefteh  Beherzig  ung  Werth  find  die  Sehl ufswor- 
te  diefes  Auffatzes :  eine  Auffoderungr  an  die  Deut 
fcben  zur  Aufrechterhaltung  ihrer  SeTbftrtändigkeit. 
Und  bedeutungsvoll  find  die  angeführten  Steilen  von 
iMther  und  Herdrr.  XLf.  uiul  ^'.  \  f  H'usUches  T.e- 
hm.  Hinblick  auf  du  letzte  Lebaiißuhde.  hiuige  fluch- 
tig hingeworfene  Gedanken. 

Diels, der  Inhalt  von  VVoldemars  Venaäcbtnifs» 
mit  nnparteyifcher  Wahrheitslieb«  g«w1lrdigt.  Wir 
baberi  uns  aS'irhtlich  etwas  Jjnger  dabey  verweilt, 
als  CS  Icalt  \vubl  der  Zweck  dieles  inltitutsbey  Wer* 
Iteo  diefcr  Art  geftattet,  weil  wir  Hrn.  Gl.  auf  die 
VLintuX  feioar  Schrift  aufmsrkrani  macbtn  woUtent 
tun  lie  b«y  «Inirzweyten  Auflage,  die  b«y  dem  wirk« 
lieben  BedOrfnifs  einer  folchen  Schrift  und  bey  dem 
berObmten  Namen  ilircs  Vf<;,  nicht  ausbleiben  wird, 
zo  verbeffern  und  das  Ganze  in  einer  neuen  und 
fchönern  Geftalt  erfcheinen  zu  laffen.    Den  Stil  des 
Vfs.  kennt  man  fchon  aus  feinen  früheren  Werken. 
F.r  ift  lebhaft,  angenehm  und  blnIie'Ti((,  nur  bis  wei 
len  zu  pretiös  und  deklamatorifcb.  Hin  und  wieder 
ftafst  man  auf  verfehlte  BUder»  wl«  S.  49  ood  i^g, 
auf  tTnnöthig  gehäufte  Zeitwörter,  wie  S.  76  u.  77, 
und  auJ  oeugebildete  Wörter,  wie  z.  B.  S  3  und  16: 
„Ooreh  Wort  und  Be3'rpiel  ward  der  Sohn  vom  Va- 
t«r  zox  Tbätigkeit  a»f,emuthtt ;  S.  19  vergifs  nicht, 
1V070  leb  dich  oft  a»gmfert  habe ;  S.  94  er  bürgert 
(ich  in  diefcr  Welt  ein;   S.  325  F.lirfnff eilen  lind 
fchlOpfriee   Bahnen,  auf  deöao  oit  felblt  der  ge- 
fcbiekt«lMGf«ft«rfiUt.  ~ 

Lripzm  b.  Vogel  r  ^ugeniUemt^t  «fn  MUkrtadt 

für  Kinder  r;  irrr  Art.   Mit  47  coIoiWt«a  Abbil- 

düngen.  iSoS-  83  S.  g-  ( 16  gr. ). 

Was  Hahms  Rjaderfreuden  und  Guthtmuths  Spiel- 
almanach  fflr  die  erwarhfenere  Jugend  find,  das  fol- 
1,'n  li::  ff  Tugcndblrniir ,,  lür  das  zartere  Alter  der 
Rinder  feyo.  Warum  erinnerte  doch  aber  der  Vf.  bey 
feinem  armfeligen  Maebwcrk  an  fo  vorlreffliebe  Ju- 
gendfchriftcn  ?  Wenn  jene  wClrdigen  Minner  bey  ei- 
ner vertrauten  Bekannlfchafl  niit  der  Kinderwelt,  in 
^nem  leichten  und  angenehmen  Ton  fchrieben,  und 
dadorch  den  jugendlichen. Frobfinn  weckten  und  be- 
lebten, fo  langweilt  der  Vf.  feine  kleinen  Lcfer  dnrdi 
trocken.«  F.rzlhhingen  und  fades  Gefchwätz  auf  die 
peiolichfte  Weife.  Der  Stil  ift  för  das  frühere  Rio 
desalter  ganz  verfehlt  und  wird  durch  die  Kikeriki- 
bShntbeo  und  Sonnenfchirmcben,  Raninteben  nod 
Tifschen,  Oegengerchenkcben  und  Madildleheo 
(lo!>  li'ppSfch  und  widerlich.  Alle  R:  n  f  r  hen  wer 
den  als  recht  STtige»  ixomm»  und  guttnöthige  We« 


fen ,  welche  die  Liebe  und  Sanftmuth  felbft  Cnd, 
dargeftellt.  Auch  werden  fie  ^ald  fo  ailklug  und 
verftäitdig,  dafs  ^uguß  und  Lams  (eben  in  ihrem 
elften  Jahre  las  Rifiilerfpiel  ni>.ht  mehr' lieben  ( S. 
64),  und  Acrl  und  Ferdinand  nictit  nur  geiftreirbe, 
fondero  auch  niltzlicbe  Beluftiguogen  aufjuchen. 
Als  Beyfpiele  von  der  Correclheit  des  Stils  wollen 
wir  nur  anführen:  Ü.  g.  man  weifs  ja  w(  hl,  w.ts  icr 
Vergnügen  Kinder  genielsen  ;  S.  17.  die  Baunirhia 
darinne  waren  recht  fchön  gefchnitzt  i  S.  41 .  an  die- 
fem  ( Dintefilfseben)  fcbrieb  der  kleine  Guftav  noeb 
einmal  fo  gern;  S.  53.  auclr  ilM^r  hattr  fich  Julius 
lange  gefreut;  S.  59.  wenn  wir  älter  und  erwacbleoer 
Jl^n  (ft.  find)  u.  f.  w.  —  Durch  die  ErziblungeA 
von  b.  51  —  61  wird  der  kindifcheo  Eitelkeit  reieb» 
liehe  Nahrung  dargeboten.  Die  aebt  Ropferplaittcn 
fjn't  !:'  r/Iir'i  fchleeht  und  wtlirXebiiiiÜeii  dttr  «rAt 
y«riuch  eines  Anfaitgers. 

Leipiic,  b. Vogel:  Kurze  moralifihe ErzHli'.ungn^ur 
Rinder  von  fechs  bis  neun  Jahren,  zur  iiefflij- 
gunc  ihres  gutiMi  W  illens.  Mit  acht  ilJuminir« 
teo  Rupfertafelo.  jgog.  VIu.  90>>.  8«  (la  gr.) 

An  diefem  Buche  ift  nichts  weiter  zu  lobeo  sls  ' 
der  gute  WilJe  des  Vf.'. ,  denn  er  wflnfcht  durch  fd-  i 
ne  Erzähiungen,  —  zweyund  zwanzig  an  der  Zahl,  —  | 
recht  viele  junge  Lefer  und  Leferinoen  tu  veranJaf- 
feo,|  „eine  oder  die  andere  Seite  ihres  Herzens 
näher  zu  prflfen."    Wenn  er  aber  mit  ^lilrki/rhem  | 
Erfolge  auf  das  jugendliche  Herz  wirken  vioVUe.,  (o 
mufste  er  nicht  fo  unwahrfeheinliche  und  abeoteu« 
«rliche  Oefobicbtes,  die  zum  1  heil  weit  über  den 
Horitont  der  Kinder  hinaus  liegen,  in  efnem  fo  kal- 
ten und  gedehnten-,  mit  manchericy  f'    bten  ReRe«  ' 
ctionendurchwäfferten  Ton  erzählen.  Der  Vf.  fcheiot  ' 
ein  inoralifrhes  RrebsbOehlein  für  die  Jugend  haben 
fchreibeo  zu  wollen:  denn  faft  alle  Kinder  find  als 
gefittete  und  böfe  Buben,  und  ihre  Unarten  und  La- 
fUT  in  einem  recht  prellen  l.iclite  dargeftellt.  Auch 
find  Erfindung  und  Ausführung  gleich  wertblos.  ' 
Wir  roAffen  deshalb  dem  Vf  den  Rath  erthnlen, 
die  in  der  Vorrede  angekündigte  Fortfetrung  nirbt 
eher  lu  unternshmeti,  als  bis  er  mit  der  Kinderwelt 
vertrauter,  in  Her  guten  Erziblungsmanirr  geübter 
und  mit  den  Etgeofehaften  einer  richtigen  und  ange- 
oehmeo  Sol'.reibart  bekannter  geworden  Ift.  Dena 
der  Vf.  fchreiSt  unter  andern  S.  i;  g^ennt  fV.  ge- 
nannt ;  S.  53.  Gefährden  ft.  Gefährten  ;  5  $^  ffiabt 
ft.  Wittwe,  S.  «3  A'irW*  ft.  Kilrbis  u.  f.  w.  Oi« 
Rupfer  von  Kritzingtr  find  unglaublich  fchlerbt ;  wie 
fich  ein  fchönes,  geiftreleh  t9  und  fauber  ilJuminir* 
te";  BK'i't         1  fem,  leider  ft)  früli  \  ■r'^^irbweu  Hopmf 
unter  diefeibeo  vetlotSB  hat,  begreifen  wir  aicfai. 
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BuLiM,  b.  Frölich:  GemäitU  von  Faltrmo,  Von  Dr. 
Hogtr.  1799.  988  S.  8. 

on  den  beiden  neueften  Reffenden ,  die  Sielliea 

genauer *befchrjebcn  haben  ,  Seume  und  Rthfues 
(A.  L.  Z.  iKOS-  Nr.  35  )  hat  letzterer  von  Paiernio 
noch  nichts  gefagt,  erfterer  aber  beraft  ieh  mt 
}Utg($r'St  nach  zweyjährieen  Beobachtungen  entwor< 
fenes,  Gemälde  dieTer  HauptftaJt,  fo  dals  er  es  als 
eine  Krpin^nng  feiner  Keife  behandelt.  Wir  tragen 
demnach  hier  ein«  Aozeiee  deffelbeo  nach.  Es  D«- 
fteht  dicht  aus  einem  lufammenhSngenden  Umriff«« 
londern  aus  vielen  einzelnen  ,  durrli  (i,7irfi;;e  Verglei- 
chungen  aus  andern  vom  Vf.  bereiTeten  Landern  ausge- 
flatteten  and  durch  mancherley  Üigreflionen  erweiter- 
ten Parüeen,  die  bald  mehr,  bald  weniger  lielern*  aü 
die  UebeKehrifll  vermuthea  Jäfst.  Wir  geben  fie  hfer 
ihrer  Folge  na'-h,  an.  Der  Vf.  bec^innt  mit  einem 
Gemaide  des  irmttrs  (oder  vielmehr  der  bey  uns 
fogenaonten  ZHit,  die  Nichts  AehnÜches  von  der 
noirigen  bat)  und  d«s  Smmtn  in  Hinficbt  auf  Wit- 
terung, Prndnete,  n.  f.  w.  —  Unter  den  GtbUudtu 
leichnct  firh  vorzw;;lich  aus  dergroTse,  für  eine  treff- 
liche Au<;riclit  fchöD  gelegene,  Pailaft  des  Vicekd- 
oigs,  jet^t  die  Relidenx  «MM  Königs,  an  einem  der 

Sröfsten  Plätze  Europens,  tos  den  Zeiten  der  Araber, 
ie  hier  von  Rudigern,  wie  in  Spanien  von  Alphons 
und  andern  Ronigen,  als  Rfinftlrr  und  Handwerker 
ebraiirht  wurden.  An  der  in  diefem  PaJlafte  befind- 
if^hen  Konigl.  Kapelle  ift  eine  aas  Rodigers  Zeit 
herrrthrende  Infchrift  in  lateinifcher,  griechifcher 
und  arabifclier  Sprache,  wovon  die  erftere  fagt,  dafs 
auf  Radigers  Berehl  im  J.  1142.  ein  Uhrwerk  ve^er- 


II 


tigt  worden  ffy;  ein  Umftand,  der  den  Vf. 
lafat,  mehrere  Beweif«  beyznbriogen ,  dafs  die  Er* 

findunn  Uliren  den  Arabern  gebnhre.  Gleich 
jenem  Pallafte  zeichnet  firh  die  Düiiikirche  durch 
ihren  arabifrhen  Gefrhmack  aus,  wo  man  noch  V7%l' 
bey  der  £röffnuM  des  porvhyrnen  Grabes  Frie- 
dnchsIT.,  deffen  LeielM  nocn  unverwefet  war,  an 
derfeo  Kleidung  koflhare  ReTte  der  Kunft  der  Ara- 
D«r fand,  wie  depn  auch  aus  ihrer  Spracbe,  der  sa- 


lanteii  Spraebe  der  damaligen  Zdt«  viele  Wörter  fa 

die  italiänifche  ilbergiengen ,  und  von  ihren  Gebräu- 
clien  und  Spielen  fu  manche,  wie  die  Reigerbeitze, 
die  Turniere  u.  f.  w.  in  Europa  fich  fortpflanzten.  — 
Die  Sumumrtt  am  finde  d«t  aniriboten  Rönigl.  Pal- 
lafts,  die  Uofv  nadi  Nordoften  einen  ginv  nreyea 
Gefichtskreis  hat,  liegt  nach  den  BeoDachtungen 
ibres  benihmten  Vorftehers  Piazzi  unter  dem  3g  Ur. 

4af«  —    Die  Fr»iu%.^mtr  in  Palermo  ßoa  vos 
mittlerm  Schlage  und  baban  im  Ganzen  kobifchwar-,  . 
zes  oder  kaftanienbraunes  Haar,  fchwarze  feurige 
Augen  bey  regelmäfsigen  ZOgen,  foblenken  Wuchs 
und  einen  vollen  Bufen ;  fie  werden  in  den  Rlöftem  ' 
erzogen ,  wo  fie ,  um  der  Verfübrung  auszuweichen, 
bis  zur  Heiratb  (oft  fchon  im  zwölften  Jabre)  blei- 
ben.  Aus  eben  diefem  Grunde  läfst  lelbft  die  untere 
RIaffe  ihre  Töchter  in  der  BlQthe  der  Jahre  nicht  als 
Migde  oder  Rammermädcban  dienen »  fo  dafs  deren 
Dienft»  eotwadar  von  Fraaemimniero  von  gefelzta- 
rem  Alter  oder  von  Minnern  verrichtet  werc^en. 
Aufser  der  Mutterfprache  verftehen  nur  wenige  et- 
was Franzftfifeb;  an  Lecttire  ausliodifcbei^  Sebnfilefl 
ift  aicbt  ca  denken.   Naban.dem  Fortepiano  Ift  dia 
Ottitarra  fabr  gewöhnlich:  man  fingt  ganz  Im  afiatl- 
fchen  Gefchmacke,  im  Mol  Tone.    Mehrere  in  der 
Fafcbiogszeit  gewöhnliche  Tinze  find  dem  fpanifchen 
Fandango  oder  Volero  ihnlich.     Den  Ichwarzeo 
Schleyer  um  den  übrigens  blofsen  Kopf  abgerechnet, 
den  fie  fQr  den  Vorübergehenden  gefctiickt  zu  iHpfen 
wiffen,   ftimmt  ihre  Obriee  Kleidung  mit  der  der 
Deutfchcn  und  Franzöfifcnen  Oberein;  alle  ihre  Be- 
wegungen haben  etwas  Weichliches  und  Zartes. 
„Ihr  Ümgang  ift  lebhaft  wie  ihr  Blick,  bald  mit 
fchmachtenden  Mienen ,  bald  mit  fcbalkhaftem  Lä- 
cheln oder  fcherzhaften  Gefprächen  durchweht ; 
der  Ton  ihrer  Stimme  ift  lieblich ,  und  ihre  Gegen- 
wart erhdtert  die  ganze  Oerelirchaft.''^  —  Anfser 
andern  ÄrabUthtn  Antiquitäten  bemerkt  der  Vf  be- 
fonders  die  Waffcrleitungen  (Giarre^,  bey  welcher 
Gelegenheit  er  mehrere  irrige  Erklärungen  arabi- 
fcber  oder  angeblich  arabifcher  Wörter  herichiigt« 
und  befchreibt  das  arahiiehe  Sehlob  Affiza  laej.  Pa- 
lermo. —    Anßckt  des  Meers.  —    Thiattr.  —  Dia 
beiden  Schaufpialbittiar  fand  dac.V£>  waai£ar  als  dia 
Q(7>  ...  Seht» 
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Scbaufpieler  zn  rflbmeo.  Auch  ift  hier  von  den 
Improvifat  ir»  ri  un  l  einem  kleinem  Volkstheater, 
dut  oiur  Fof(ea  io  ficiüanifcher  Sprache  giebt,  ua«l 
lies  wo  Zeit  tu 'Zeit  auftret«Ad«B*Marimchre)»ern, 
die  Rede  Am  Schluffe  folgt  etoa'  Vergleichung 
Palermos  mit  Meffina,  zum  Voltbeile  der  letztem 
"Sttdt)  der  nur  der  Sitz  der  Regierune  mangelt ,  um 
P,  gaoz  hiour  6cb  zu  laCfaii ;  fie  entffgt  mit  folgeiw 
<ler  allgemeinen  Befchrelbang  der  Bauart  tor  P., 
die  man  erier  unter  dem  obigen  Abfchnilte  von  den 
Gebäuden  als  tiier  fuchen  wQrde.  „Palermo  ift  noch 

f;anz  altväterifcb;  die  Hiufer  Cnd  von  Oberladener« 
chvTcrfälliger  flauart ,  voll  unt^efchicktcr  ,  eiferner 
Balcuns ,  an  allen  Fenftern  ;  ohne  einem  (einen)  ein« 
2i!<cn  erträglichen  Gafthof,  höclift  unrein ,  wie  Ma»' 
drid,  und  ganz  ü>  S^nifcbem  Gefchmacke."  —  Die 
ffkitriulllmgmi  mnh*T  dem  Schaufpiele  Und  dfe  ivdi 
•nderwirt«;  f^p-vohnllchen  Spiele,  Concerte ,  Gaftc- 
reyen  und  Spj/ierg.ange.  Bey  den  Pferderennen  dür- 
fen jetzt  keine  Juckev's  mehr  gebraucht  wenlM{ 
die  StieraeÜBcbte  find'nar  fchvvache  NacbahmnngeM 
der  fpanifeben.   Unter  den  6ffentliehen  Spaziergäa» 

Een  zeichnet  Tcli  der  Hl  um  eng  arten  (Flora)  mit  dem 
Otaoifcben  Garten  daneben  aus;  die  Haupiprome- 
'•ade  ift  jedoch  ein  febmiraerader  mitiOuaderfteiben 
gepflafterter  Damm  am  Meere,  nhnlirh  r?rn  rorfos 
anderer  italiänifcher  Städte.  —  Gebrauchs.  Mit  der 
Trommel  verkündigt  dör  Küfter  eintretende  Kir- 
chen fefte;  die  Nonnen,  die  hier  aa  RJöfter  haben, 
fahren  fpazieiren*  weltfleo  unter  dem  Verwände 
einer  ünpäfsMchkeit  in  den  Hiufrrn  vnn  Anrerwand- 
ten ,  fehea  au9  andern  Hiufern ,  wo  fie  fich  obere 
Stuben  miethen,  Proceffionen  an,  und  treten  qI^ 
da  ÜBit  Garacflioli ,  fintkJeidungea  nicht  fchwer  m 
IwurlrkeD  find ,  attt  dem  Rlofter  wiHer  In  die  Weh 
zurück.  In  Portecliaifen  werden  au  h  Vrrftorbene 
auf  di'n  Kirchhof  getragen.  Die  Mettler  find  ein 
•  empörende«;  Schaufpie) ;  das  Morden  ift  Hey  den  un- 
tern Klaffen  eine  gemeine  Sache.  Die  Enthauptun- 
gen cefchehen  durch  eine  der  Oinllotine  ähnliche 
Wafrlunr;  <:\r  r  Vf.  f.ih  riju  ^t  (ifn  H -.-rlitsgelehrt  f»n 
Slali  lunricbteo ,  der  io  Sicilien  eine  Staatsumwäl- 
'  ^ng  bewirken  wollte,  »lid  einige  Zeit  rorfier  in 
einer  Abhandlung  zwar  mit  Beccaria  die  Todesftrafe 
Verworfen,  die  auf  Staatsvorbrechen  aber  verthei* 
Ägt  hatte.  Plötzlich  verftorbene.  Erbängte  und  Er> 
trunkene*  werden  fo  fehneU  begraben,  dafs  wohl 
mancher  LkliendiEe  fieh  darunter  befindet.  —  Spr»» 
cht.  Die  italiäniTche  Sprache  hat  ihre  zahlreichen 
Seibfllauler  Sicilien  7U  daaken,  wo  fie  diefeihe  unter 
Friedrieh  IL,  der  felbft  Dichter  war,  erhielt,  zo 
einer  Zelt,  als  noch  das  Arahifche  ah  die  gelf>hrte 
Sprache  Siciliens  herrfchte.  —  Von  Bttrügtm  fnhrt 
der  Vf  als  Beyfpi«'le  an  den  Pythins  ans  Cic  dt  off» 
III.  14.  den  aus  derlofei  gebortigcn  Caglicßro,  der  en 
f^ilermo  fefntt  erlV#D  BetrQgercyen  verAbte,  und 
ftfh  FtOtty  aii<>  Malta,  dfffen  iiterarifrlie  B»^rnl^e« 
rcyen  der  Vf.  bekanntlich  in  feiner  Reife  von  VVar- 
fchau  na(;li  der  Hauptftadt  Siciliens  (Wirn  179$-)  uod 
ia  eiocc  eig«nea  Sehrift  (1799.)  a«iafahclidid«u^^.  — 


Von  den  Ft^tiekMtm  wird  das  RofaHenfeft  ausge- 
zeichnet,  und  rrit  eluer  Feyerli/jhkeit  zu  Ronftanti- 
nopel  in  Paralieie  gefetzt.  '  Unte&  der:Bubrik 
Grmttr  Ift  von  der  unterfrdilehen  ufabffelte  A€t 
Kapuziner  und  andern  ShnÜchen  rcrftrii  nufe^n  zu 
Tüuloufe  u.  f.  w. ,  wie  aucii  von  dein  nach  dem  Ka- 
lender eineerichteteo  Gottesacker  und  aqtikea  Grä- 
bern die  Ked«.  —  Der  Ton  der  GtfttMu^Um'  ik 
«war  nicht  fo  frey,  als  zu  Neapel,  doch  herrfehft 
auch  nicht  das  (teife  Wefen  mancher  Klein  -  Städter« 
Die  GemQthaact  der  Sicilianer  ift  nichts  weniger  alt 
ftolz  oder  surttekbaltend  :  die  Fremden  werden, 
wie  es  in  einem  wenig  befuctiten  Lande  fehr  natürlich 
ift,  mit  befonderer  Leutfeligkeit  und  Gaftfreyheit 
empfangen,  befonders  die  (gut  bezahlenden)  Britten. 
Die  luden  allein  ausgenommen,  werden  von  den 
Sicilianern ,  die  der  vf.  (wohl  nur  fn  diefer  Rtick- 
ficht)  aufgeklärt  nennt  ,   alle  Secten  ohne  Anftani 

feduldet.  i'ulitiichc  blotier  Gud,  wie  durch  gass 
talien,  äufserft  fparfam ;  die  wöchentlich  erfchei- 
amdea  zwey  halbeoBogenJdie  einer/trengeo  Genfer 
unterworfen  find,  enthalten  meffteus  um  zwer  Mo- 
nate verfj'Stete  Nachrichten;  auch  feM'  e  3  ■  Jour- 
nalen, und  varhlltnifsmäfsjc  auch  an  anderer  für  das 
gröfsere  Publikum  interelTanter  Leetüre.  —  Die 
Gegend  w»  PaUrmo.  Hier  fpricht  der  Vf.  auch  vom 
Aetna.  —  Polittfcher  Zußand.  Von  dem  durch  die 
unglnckliche  Kataftropbe  veranlafstcn  Aufenthalte 
dea  Königs  in  P.  hoffte  man  viel  ftlr  die  Infel;  naob 
■enern  Keifenden  febeint  aber  den  bfer  pBrffgtea 
Mängeln  in  Hinfirhf  nuf  (Me  .Sirherhcit,  der  Verthel« 
digung,  und  den  Anbau  des  Landes,  die  zu  grofse 
Menge  von  Gtiftlichen  und  Adroeatcn  und  das  ver- 
nacbliffigte  Milit|r,  weoie  oder  ger  nicht  abgeholfen 
zu  feyn.  —  Abrtifi  wm  Fafmne  (und  AuPenthdl  in 
Neapel).  —  Aufenthalt  zu  Rom:  und  Reife  Uber  IfeapH 
not»  ff'ttn.  Ditffe  AbfchnUte  enthalten  weniger  Be- 
iherkungf-n  nber  neue  und  erneuerte  Bekannt fcbaf« 
ten  mit  G<»lebrten,  Kflnftlern  und  einia:cn  iMerkwür« 
digkciten  (tiefer  Städte,  als  eine  ErzÄhhing  der  durch 
die  daroali^rn  Rrier  L.ird'fände  veranlafsten  Schwie- 
rigkeiten für  den i\t:ileoden,  die  ihn,  nach  mehrma- 
Ilger  Abfinderung  feines  Plant,  nAthfgten,  die  ROck' 
reife  7ur  See  narli  Trieft  an;riitrf>ten  ,  von  wo  er  nut 
auf  Uinweg>>n  durch  einen  Theil  vuii  Ungern  oach 
Wiefi  fcommett  komitt. 

OEROirOMlE. 

Kün^vncRG,  in  d.  Grattenauer.  Buchh. :  Bibliogro' 
phie  dtr  Bienemzutht,  oder  Ver/eichnif«;  der  nr>ue- 
ftcn  .Sc.  riften,  welche  von  der  Bienei  ::c  l  t  unil 
d»-m  Uieneorechte  handeln,  für  Oekononien  und 
Bieocnfreund«.  igoo.  M^.  g. 

Diefe  Bibliographie  der  Bienenzucht  befchrlakt 
fich  bltrfs  a  if  dir  Ti»cl  von  deutfchcn  Scliriftpn  mit 
deren  Preifen,  oline  die  geringfte  Bemerkung  Ober 
deren  Werth,  \in  \  auch  oie.fe  fmd  weder zwecknatf* 
is^.geang  geozdaets  noch  fo  voUikiadig,  alt  mm 
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9rw*rt«n  dili4^.  Der  «rite  Abfehnitt»  der  irai'  allgemei»    fahren  waren.  Uebecbaupt  hatte  der  Vf.  die  allgemeinea 
" .  •    •  ■       und  vermlfchten  Schriften 'Ober  Oekonomie  im  Allee* 

meinen  entweder  ganz  wegJaffen  oder  uimlocli  ^  uil- 


ie:  Schriften  anffohren  fttU,  enthalt  bereits  neben 

^■inigen  weni^^en  alli'urr-.ririeii  nrni  vermifchten  öko» 
nomiteheo  Schriften,  worin  neben  andern  landwirtb' 
Tcbaftliehen  Gegenftänden  auch  von  der  Bleaenzuebt 

»«»fiandelt  wiril,  melirerp,  Hi>  lil'jf';  Jen  Ilairptgeg^n- 
tand  diefer  üjbiiugr^jjbie  ibeijjrulrlii ,  und  in  den 
cweyteo  Abfchnitte  unter  die  Schnfun  \  oa  der  Bie« 
aaozucbt  geboren,  wo  fie  neben  den  ailgemeinen 
tkoleitungen  ihre  Stelle  gefunden  bülen,  fo  wie  hier 
lach  die  dem  dritten  Ab^'chnitte; Ober  ein7<?Ine  Gegen» 
Itäade  angehängten  vermifchten  Abhandlungen  aitfzu* 


ftändiger  verzeichnen  niüfien.  Aber  auch  unter  den  b»> 
fondern  Scbriftentüber  die  Bienenzucbt  fehlen  zu  viele^ 

3I.';  dafs  Jiffp  H:hIior;rnphie  auf  rüe  nöthlge  Vollftänt 
digkeit  Aniprucii  rnachea  konnte,  itach  welcher  doch 
ihr  Vf.  ftrebte.  Um  fo  weniger  durfte  incn  darauf 
im  vierten  Abfcbnitle  vom  Bienenrechte  hoffen,  wo 
«fa  bsfooderer  f.Dl(rert«tfonend«rflberi^lalirt|Wi«» 
wohl  man  deren  bereits  in  einem  vor! 
ter  andern  Schriften  findet. 

.1 


W  S  RH  E   DIR    SCHÜBEN  KÜNSTE. 


VIBMISCHTK  SCHltlFTEN. 
£.i;(CER,  b.  Jillirher :  Emria'.ui  über  das SthSne.  Aus 
dem  Holiändifchen  Uberfetzt  von  FrUdrieh  Hei- 
denkamp,  Prof.  iA  liagea.  1803.  IV.  v»  446  S> 
kl.  8.  ^16  gr.). 

Unter  der  Vorrede  nennt  fich  der  Vf.  der  vorfte- 
benden  Si  lirift  ^.  F.  van  Beeck  Calkoen,  in  Leidrn.  Er 
berichtet  in  derlelben,  dafs  er  die  bauptficbiichften 
Ideen  feiner  Schrift  den  Mitgliedern  der  berdbmtea 
SeTcUfchaft  Fflix  Mfrith  in  dt-rn  Jahre  igoo.  vorgele- 
en  ;  dem  Publikum  legte  he  nun  der  Vf.  igoa-  in  der 
i-"orm  und  Manier  eines  platonifcben  Gefpräcbs  vor. 
£r  will  darin  nicht  eine  vollendete  Theorie  der  fchö- 
)en  Kfflnfte«  foodera-Bor  eiBe  befondere  oder  eigene 
\nficht,  Tom  üffprunge  des  SchönheitscefiiHls  und 
einer  Verwandl^tait  mit  andern  Geifteskratten  des 
M[«Mifcben,ailfg;i*ftiült  lieben.  »  Man  würde  dem  Vf. 
ifx  nahe  Ue^o»  wenn  man  in  der  Ordnung,  mit  .wei- 
ther «r  feine  fdeen  auFftellt,  in  der  KJarhdIt  mit  dtt 
>.r      t  tvvi'  Uelt,  und  in  der  Gewandhpit,  mit  wel- 
cher tic  hc  vorträgt,  nicht  ail«  Gerechtigkeit  wider- 
abreii  liefse.    E^r  verrflth,  dafs  er  fich  nach  gvtwn. 
Vluftem  in  Bearlieitungen  der  Art  gebildet,  unnvor- 
lOglich  zeigt  er  liia  und  wieder,  dafs  die  Richtung, 
velchp  der  Rriticismus  dem  philnfiiphifchen  Geift  in 
;>eutfchi«Bd  vorliogft  verliehen ,  damals  ifchoo  ge- 
virrermafseo  bis  tu  den  beflern  Köpfen  des  Veter- 
andes  unfer«; VorfafTers  gedrunr^en  feyn  mochte;  ob- 
'leich  es  fcheint,  dafs  er,  mit  den  Ideen,  die  durch 
LeRantirche  Kritik  derUrtheibkraft  Ober  das  Schö- 
ie  in  Umieuf  kernen,  noch  nicht  die  Bekaantfcheft 
»cmsicht die  er  mit  der  Kritik  der  reinen  nnd  prak- 
ifchen  Vprnurft  \  i^rr.lth.    Im  Uebri^-n   I;ann  aber 
^ec.  eben  nicht  fa^en  ,  daf«  die  Hauptidee  in  diefem 
.'rodukr,   frappante  Anßcbten   von  dem  verhan- 
leltfii  Oegenf'ande  j^ieht.     Dafs  das  Schöne  nicht 
iure!»  d.is  (refiihl  des  Eigennutzes  und  des  Bedarf- 
liffeSj,  fondern  felbftftlndig  und  urfprnnclirh  im  Ge 
nnthe  fich  entwickelt;  endlich  in  dem  Oefable  der 
3rdhang,  Einheit,  and  Uebereinftimmung  eiaet  Oe- 
ttttftap&i  firfi  idtor^  wodliroh  glaichfiiin  ( ' 


liehe»  etwat  IntellectaeU«*  verli^ea  wird,  nod  Cgf 

aus  der  Vereinigung  des  Intellectuellen  und  Sinnli» 
chen  und  dadurch,  .dafs  das  Letztere,  wo  möglich, 
xum  erften  erhoben  wird,  das  VergnOgen  in  uns  entt 
fteht*  welches  'dem  Oefahl  des  Schönen  eigen  ift| 
alle  diefe  fcbon  läneft  in  der  Aeftbetik  gangbaren 
Idt'en  findet  der  Leier  hier  neuerdings  im  Anfanga 
des  Gefprachs  vorgetragen'     Das  Gefiihl  für  des 
Schöne  ift  dem  Vf.  nicht  durch  Anfchauung  erwor- 
ben ,  fondern  ift  im  GemOtb  urfprQnglich  vorhan- 
den.   Es  wird  xtge,  fobaid  unfer  Verftand  eine  gc- 
Ordnung  und  Einheit  im  Mannicbfaltigcn  ge« 
wahrt,  welche  uns  die 'Sinaliehkeit  darbietet,  wel- 
che letztere  mit  unfcrm  Veeftaad  ia  faleber  Verbind 
dung  fteht,  weil,  wie  dar  Vf.  (S.  49.)  nach  Kr^nt 
deducjrt,   die  Sinnlichkeit  felbft  eine  Bedingung 
a  priori  aller  unferer  Anfchanungen  ift.  Alle  Gegen-, 
ftiadedes  SchAaen  theiit  nun  der  Vf.  ein:  in  foiche 
die  der  Sinnlichkeit  von  Aufsen  dargeboten  werden, 
2I;  Werke  der  Malerey  und  Eil  Hjanerkunft;  in  foi- 
che, welche  die  Phantafie  ihr  aufftcilt,  als  Produkte 
der  Poeße  und  Beredfamkeit ;  and  in  foiche,  wo  fie 
durch  beide,  die  Wir1.Jic(i(';»it  und  Phantafic,  in 
Ttiätiifkeit  gefetzt  wird,  als  W'erku  der  Tonkunft, 
der  Mimik  und  Tanzkunft.  —    Rer,  mufs  geftehn, 
dafs  diefe  Eiotheiluiu;  dar  fcbönen  ROnfte  und  Wif- 
feafehaften  ibn  dien  To  wenig  genügt,  ilealta  dieja» 
nigcn ,  welche  die  Acfthetlker  bisher  verfuchten. 
7^um  wenjgfteo  vermeint  er,  dafs  eine  foiche  Einthei- 
lung  nie  nach  aller  Strenge  dürfte  gegeben  werden 
können.    Was  die  vom  Vf.  gegcb«De  betrifft:  fo 
dflrfte  wohl  zo  tira^en  ft^yn:  ob  denn  wirklich  ein 

folcher,  von  'U-ri.\\.  anf^r-^ehf^iipr,  Unf rr^"cliif.j  /wi- 
fchen  dein  Stofje  und  der  Anwendung  deflelben  bey 
bildender  und  redender  Kunft  Statt  finde?  Der  iiaStf 
fere  Stoff,  den  der  Dichter  und  Redner  in  der  Spra- 
che als  Ton  und  Laut  gebrauclit,  möchte  ebenfalls 
als  äufseres  Produkt  betrachtet  werden  können. 
Und  wie  viel.  tri|^  nicht  der  Dichler  daceb  dea 
Rbythma«  uad  der  Redner  ditreh  die  Dfetioo  zar 
eoMf UdMD,  Wkkuig  üiam  SehApfaiigm  bey  >  die 
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idoch  Jtdiaejweges  Produkt  der  PinnuGe  fiod.  Der 
Tf.  watadot  tm  ouo  ^S.  61.)  nr  Bntwiefceluag  der 

JEtgeriheiien  der  verfchir  fenen  Kftnfte,  nach  der  von 
inni  gegebenen  Eintheiluüg ,  und  fucht  fie  auf  fein 
gegebenes  Princip  zurHckzuftlhren.  Da  dem  Vf  das 
ScbGoe  di«  tatelleotueU»  Ordnung  das  SmaÜeb«ii 
lo  gfandet  fidi  die  S<di0pfune  und  Erttenntnir«  dw 
Schönen  iti  der  Malerey,  Bildnauerk  m'^t  u  f.  w.  bey 
ihm  auf  einen  matheroatifchen  Takt,  der  in  der  dar-» 
Aelienden  Runft  fich  an  Linien  nbt.  (S.  78  )-  Der. 
Wrtthematiker  entdeckt  die  Einheit  oder  Gleichung 
einer  Linie  durch  Abmeffung,  der  fchöne  Knnftler 
unmittelbar  durch  das  GePülil  Der  Jei  -tere  filhlt  die 
Gleichvpg,  welche  jener  denkt."  (S.  86.).  „  Das  Ver- 
«öMUf  UDiMi  nach  einer  hdh«ra»Ordfn»ng  tn  rvt»- 
einigen,  ift  Grnig,  diefe  Vereinigung  zu  erkennen, 
Gefchmack.  Beide  künnen  dem  Matheinatiker  feb-, 
len,  fo,  dafs  er  keinen  Takt  des  Schönen  hat,  ob  er 
A)«|cb  die  B«ruadtheile  dcfCdben  be{f«r  kennt  nl« 
«erTchftne  Kflnftltfr.*"  Df«  Mittel,  welche  dem  Vf. 
bcT  (^e.i  hftdenden  KOnften  zu  Gebote  ftehrn,  fein 
Pnncip  geltend  za  machen,  geben  ihm  bey  ien  rerlpn-, 
den  Küciften  ab.  £r  ftreift  nlcr  iuch  nur  mit  lei  i  -a 
Schritten  in  feiaem  Rai'fooaement  fort.  „Der  Maler, 
fagt  der  Vf.  (!?.  iio.),  hat  es  allein  |mit  der  fchonen 
Form  der  Anfchaitii iib^en  zutbun,  d^r  Dichter  mufs 
aber  der  Pbantafie  diefe  Form  als  wirklich  vor  Au* 

§en  bringen,  und  der  Redner  dleWalirfaeit  felbft  fa 
er  frhönrten  Form  vortragen  und  interelTant  tra. 
eben."  Hieram  läfst  ftch  aber,  nach  Ree.  BedOnkcn, 
iceinesweges  erkennen:  dafs  da« Schöne  hier  blofs  in 
dem  Gefunl'der  Ordoeng  fiob  rerratbe.  Einen  «twat 
mehr  feinem  Princip  aogemeffeaen  Stoff  findet  der 
Vf  ir,  rfpr  dritf eh  Klaffe  der  fchönen  Werke,  vrelche, 
nach  ihm,  in  die  Anfchauiing  und  Pbantafie  zugleich 
eingreifen,  als  Mufik  und  Tanz;  wo  der  matbemati- 
.lebe  Tekt  fich  etwas  aiher  anfeeigeo  iäfst.  So  be- 
Itebt  die  Mnfik  ans  Harmonie  und  Melodie,  (S.  114.)' 
^vov^ln  erftere  6ch  auf  den  inaihcmatirrhen  Takt 
gründet,  indefs  die  Empfindungen  bey  der  letztern, 
zwar  ohne  beftimrntes  Intereffe,  doch  nicht  a  priori 
find.  Eben  fo  ift's  beym  Tanz.  (S.  124  ).  Er  hat  mit 
Melndie  und  Harmonie  in  derMufik  fehr  viele  Ue- 
bcreinftinimung.  —  Flec  mufs  aber  geftehn,  dafs 
bey  ueV  fernecn  Ausfobrune  des  Vf.  in  der  Verglei« 
ehong  twifchen  Tanz  und  Mufik ,  ilmi  die  Kliraett 
abglüht,  welche  er  bisher  behaupfete,  und  die  es 
verräth,  dafs  er  e«  fnhlte,  die  Anwendung  feines 
Prineips  auf  die  Tanzkunft  kdOMtS  Sicht  fo  baftliamt 
MEcbeoen  ils  bey  der  MuGk. 

Die  Refleetionen  über  die  Taniknnft  fillnrett  den 
Vf.  (S.*T57.)  auf  die  Frseje:  warum  die  Tanzkunft. 
bey  den  kulii  .  inen  Völkern  des  nen^n  Europa  nicht, 
^n»  bey  <Ien  Alten,  dem  Gottesdlenft,  den  Ofliintli- 
oben  FcjerÜobkeiten  eto.  als  Beförderungsmittel 
adlerZamika  teyKefoUtwini?  Hiervon  giebt  er 
«an  VOrzfl^dl  als  Urfache  des  Kiht  a  und  den  ver- 
fehied«nattClMrtkter-<ler  oft«  und  weftiicben  Völker 


an.  — .  Aber  Ree.  fragt:  warum  findet  man  den, 
dafabey  den  meiften  Wilden,  io  den  klltefrenZoaa, 
der  Tanz  bey  allen  feyerlicben  Geleeenbeiteo  dit 
erfte  Rolle  fpielt?  Ree  glaubt,  die  Ürraciie:  6i\t 
die  kultivirteOen  Völker  Europa«  beym  Go^e^ 
dienft  ete.  den  Tanz  nicht  anwenden,  vorzüglidi 
darin  zu  finden ,  wefF  der  gebildete  IMenfefa,  bej  hc 
heo,  fr^rmmen  im  i  hi  ireifspnden  Gofillsl  'n,  n  ebris 
fich  gekehrt  ift,  wfidurch  aber  üic  äulseren  Rräh» 
mehr  abgefpanat  erhalten  werden,  und  ni cht  die 
Menfchen  in  den  Enthufiasmus  ftbergebea  ItMiB,  d«  ; 
zum  Tanze  verleitet. 

Zum  Schlufs  ninrlit  pni'lir!!  Jer  Vf       136)  3-? 
die  wunderbare  Uebereinftimmung  und  Verbiodsog 
de»  yiirneiiwiilten  Geiftesvermögens  aufmerkfam  So 
wie  Sittlichkeit  der  Takt  der  Vernunft  in  HirGr't 
des  Willens  ift,  fotift  das  Gefahl  dfs  Schdaeii  (ier 
Takt  der  iotellektuellen  Einheit  des  Verftamits  in 
Sinnlichen.   Das  Gefabl  de«  Sofaönen  ift  wuimlf 
Mtenrzwifeben  Verftand  und  Sinnlichkeit  Dt»  St» 
ben  des  Menfchen  nach  Tugend  durch  Vemunfl 
macht  den  Menfchen  zum  flberfinniicben  Wefen,  ifl  , 
dem  Streben  nach  dem  Gefohl  des  ScbOneo  dnrfb 
Verftand  fchafft  der  Menfcb  fich  aber  ia  der  Wtrk>  1 
lichkeit  einen  Wirknngskrei« ,  der  iefna*  t^enwnft  I 
entfpriclit.     Das  Schöne,  Gute  und  Wahre  haben  I 
auf  die  Art  Eine  Quelle,  uad  das  Gefühl  des  Scbdnfn  ' 
ift  die  HaupttriebFeder ,  welche  den  Menfchen 'zum 
Otiten  und  walii«n>  felbft  in» Geaa/s  dss  ganiidwai,  i 
fuhrt. 

Obgleich  Ree.  die  Anficht  Or'.n'mak  (UfTfC 
Schrift  abgebt,  nnd  ,er  von  der  RichtigkL-it  der  lieber* 
fttntng  kein  flbeneagendes  Urtheü  fällen  kann:  fo 
muff  er  doch  Ünzufßgen ,  dafs  die  t'eherfefzung 
fich  wie  eio  Original  lefen  iäfst.  üebrigens  find  aber 
die  wenigen  Anmerkungen,  mit  welchen  der  Ueber* 
fetzer  feine  Arbeit  aua^uttet,  nicht  voa  poiiic 
Bedentnn^. 

A'i'ii^'-.errt  fjLiber  iff  die  dem  Wcrkchefl  Torgi- 
fetzte  aliegoniche  Vignette,  welche,  wie  io  eiaeai 
Nachtrage  erklärt  wjrd ,  eine  Allegorie  ron  <Jfn 
mathematifehen  Princip  der' fchönen  Runft,  diS^ 
Vf.  entwickelt,  darfteilt,  und  auf  welche  itKn 
Frc:  ruf  Hitron,  de  Bofck  ein  !.iteiriir<:-hes  KprriT'i^  , 

Sedichtet  bat,  das  mit  einer  deutfcbea  Ueböktzuog 
at  WnrkdMH  fcfalierit. 

V0B8IB.      :  • 

HA^ii-nrn  ,  Ti.  Neftler:  Der  unfrUUHuhe  DMfkkl'M 
FraukrtUh.  Ein  dramatifches  Gemälde  von Xmii. 
1804'  14»  S.  8.  (16  gr.). 

Die  fiemerkuneen  des  Vfs.  Uber  den  Staad  ^ 
Herrfcher,  ober  Politik,  ErzieKung,  Bflrgeraf"'  I 
und  FamiÜenglnck,  verrathen  einen  ricirtigeatkj 
ker;  aber  i  n  dr^maiifches  Geniide  UUaerilidl 
Dialogen  nicht  oeaoea  foUea. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


FBBDIGEaWtfiSBJfSCAFT&ir. 

HAU.K.h  H^ymnierde u. Scbwetfchke:  Mtmoraiitlen. 
den  Prediff^rn  des  neunzehnten  Jabrfauudeits  ge- 
wulmet.  Zwtjftm  Ban«<es  trßtSy  xmtgUg  n.irihis 
Siack.  1804«  i8oj.  i8o6.  |D  Bog«i»*  $• 

I  len  Anfang  dief<»s  zwtyten  Bandes,  womit  diefs 
oatzliche  Journal  gefcbioffen  worden,  macht 
la  dnrehdaebter  Aoffttz  de»  Hrn.  M.  FMe:  Uber  du 
orgebliehe  f^eracktuHg  des  Prediger ßandts  in  der  jetzt 
[tn  Zeit.  (S.  I  —  40  )  Der  Vf.  hat  das  Eig#»ntbflmliche 
les  gegenwärtigen  Zeitalters  in  feiner  wahren  Befchaf- 
«nheit  ginckJich  au%ef«f$t,  und  die  Urtheile  der 
tntgegen^'crntzten  Parfeyen  'In  Uebereinftlmmonf;  «a 
innren  und  211  bericliTitpn  eefucbt»  QDd  der  unhefan- 
reneLefer  wird  eben  lowohl  mit  feinem  Ideengange, 
iLs  mit  feinem  Refaltate  zufrieden  feyn.  Ueberhaupt 
ft  es  nicht  fowobl  Vgrathtmegt  als  vielmehr  fVln- 
\mmgt  Qeriii^chSttmmg  des  Predf  gerl^ande«,  deren  fich 
lin  grofser  Tli  il  uniererZeitg nuf^^n  fchuldig macht. 
\iich  werden  mehr  manche  Olieder  diefes  *Stan- 
les,  als  der  Stand  felbft  gering  geachtet,  wiewohl 
ler  grof$e,  ungebildete  Ilaufe  nur  zu  fehr  geneigt 
ft,  einige  Mitglieder  für  dcu  ganzen  Stand  zu 
ehmen.  W'as  der  Vf.  S.  ?7.  38.  daher  den  Predi- 
.ero  zuruft,  verdient  wohl  b«herztgt  zu  werden. 
Vber  eben  fo  wahr Ift  es  auch,  was  der  Vf.  S.40. 
agt:  ,,Ut'hertriebene  und  un^erecbse  Anforderungen 
allen  v^rftärkt  auf  den  zurück,  der  Geoiit  rückficnts- 
oier  Dreilrigkeit  aufzuhellen  wagt.  Der  redliche 
«lenfch,  der  gewiffenhalte  PreiUger»  wird  fich  da- 
forcb  eben  To  wenig  irre  machen,  als  durch  eine  Oe- 
ingfciiätzung  kfli  irriTn  laT'cn  ,  die,  weil  fie  nnge- 
ecbt  iftf  durchaus  nicht  treffen  kann."  II.  Wrwr 
'm  UwUrriAt  der  Ttm^ßmmmi»,  ködert  in  der  Reii- 
und  was  überhaupt  von  Sellen  des  Predigers  fUr 
'iefe  UngtückUrken  gefckehen  kann.  Eine  gehaltvolle  Ab* 
landlun^  rte».  ilrn.  Pre.i.  Parifittt.  Angehängt  ift  eine 
ohOne  un  1  herzliche  Hede  und  Rüligionspritfuna  bey 
(er  Coofirmatlon  einer  tViabfttttninea  von  ff.  Chr.  f. 
Vir  theilen  keine  AuszHge,  aus  beiden  anziehenden 
io(i  lehrreichen  Auf fätzen  mit,  fondern  fordern  jeden 
Veund  der Humanttitxn deren aufmerklarneaLafinig 


auf.  Die  MifceUtn  des  erften  Heftes  enthalten i)  Brie- 
fe und  britffragmentt  Mr  nülurm  KewiMß  des  Zullan- 

df!  d's  h'r^ii^iovt  -  und  Predigtirejeni  im .  neumehntt»  -  ■ 
^ahrhundtert.  a)  Ueber  die  l'urtrcbritte  der  religiöfen 
Aufklärung  in  Bayern.  iMao  erfährt  hier  manches  er« 
freuliehe  dJefer  Art  aus  dem  fu  weife  regierten  Lande, 
und  wird  mit  Achtung  gegen  feinen,  das  Gute  wol- 
lenden und  vollbringen  Jen,  i{'-f;enteii  erf  illt.  b)  Pre* 
diger-  Gm/erenz  zu  Herrnkuth  vom  ^.  1803.  Es  waren 
dabey  dreyundfechzig  Prediger  gegenwärtig,  und  zu- 
rleico  ein  Paar  Mifrionarirn  an?  Labrador  und  Orön- 
and.  Der  Bilchof  Keukel  conmientirte  in  der  erf'en 
Cunferenz  Uber  den  „ ungemein •  fchönen  und  nach- 
dr06klichen  aber,  wie  der  BrieffteUer  hinzufOgt — 
„vleneicht  —  gedehnten  Eingang  des  Ordinationt» 

und  Confim-.atinn^  ■  Scheins,  d^r  in  rfpn  I<iirracbfi- 
fcben  Conßftorien  den  neu-ordmirten  Predigern  ge- 

feben  wird,  und  den  der  Einfender  hier  mittheil  .  ' 
>ie  Brfideq^aiode  ik  (nach  S.  139.)  fehr  mit  Sach- 
fen  und  denen,  die  Wer  am  Ruder  6tzen,  zufriedta.  — 
Man  las  K riefe  nus  Sj^^/,  d,'r„  ffUrtenbergifcken ,  und 
mehrsrn  Gegenden  ror,  die  von  affiliirtcii  Predigern 
eiogefcbickt  waren ,  welches  der  ConiFerenz  zu  maii- 
eherley  Bemerkungen   und  frommen  DiscuffMnen 
Veranlaffung  gab.    Unter  andern  war  auch  die  Rede 
Ober  die  eingegangene  Frage:   „Sollte  nicht  bey  der' 
nicbften  Prediger  •  Goofereoz  einer  von  .den  gMen< 
wirtigea  Geiftfiefaen  ermantert  werden  können ,  dir 
ff^ufßrn  Reiigiousbegebenkeiieu t  ^vie  Tie  ifer  M  Prof. 
Aojier  in  Giefsen  herausgegeben  hat.  in  dem  Getfle  dtr- 
y«/Mii,  nur  mit  mehr  Präcißon  und  mehr  evangelifchem  . 
Sinne»  fortzufetzen?"  Aus  Anurik»  erhielt  man  die 
Naehrfeht:  „dafs  es  noefa  tmmer  ein  im  Ganzen  fehr 
begn  adigtes  Land  fev,  wo  es  viele  n  rht  evangelifche 
Prediger  gebe,  und  der  Unglaube  nicht  fo  fein  Haupt  ; 
emporheben  könne,  wie  in  Europa,  weil  er  dort- 

nicht  Hie  Nahrung  und  Hälfe  habe,  wie  hier."   ■ 

Die  Miffion  in  Grlfnland  nieldefe:  „  das  heil.  Abend- 
mahl ift  den  Grönländern  ein  iinfchätzbares  Kleinod. 
Die  Communikanten  freuen  fich  oft  eine  ganze  Wo« 
ehe  vorher  darauf,  «nd  können  die  Zefr  des  Oenuf- 
fe";  kium  erwarten  "  Einige  fefir  gute  Kafualrf^hn, 
anz  und  im  Auszüge  von  /ilantztiuudiürdtr  machen 
en  Befchlnfv  dts  «rftaik  StOelis»  « 

ÄC7)  -  Du 
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D.i?  ;3;;/-r_Vf'''5tf^ckbegfBlltlDit  einer  vorti  pffliclien 
Abhandlung  über  die  frage:  „Befindet  fich  der  Stand 
der  KeligioDsIehrer  fetzt Tm  Verfall?"  von  Hn.  Pred. 
Vtiltodter.  Derwßr  fiiM  \'f.  beleiiclitt-t  mit  Unbefan- 
genheit und  ron  allen  Seiten  die  dem  Predigerftande 
jetzt  fo  oft  gemachten  Vorwürfe,  defs  mio  darin 
weniger  Kenntniffe,  weniger  Sittlichkeit,  geringere 
Anrtstreueu.  f.  w.,  als  eheroajf,  antreffe,  und  zeigt 
dns  Ungegnindete  unri  Uebereilte  diefer  Vorwürfe. 
XJm  aber  den  Prediaerftaad  dem  Ideale ,  dem  er  fich 
•nnähem  feU,  wirfcJieh  aAer  zu  bringen,  mflfste 
mrlir  vom  Staate  gefchehen,  als  bisher  r,efchali.  Auch 
hindern  manche  äußert  UrJachen  d\t  höhere  Wirkfain- 
Icdt  des  Keiigion.^lelirers,  z.  H.  fchlechte  Liturgieen, 
,  veraitele  Ratechismeii,  umviffende  Schuilebrer,  die 
dw Staat  Ihm  ru  Oebfllfen  giebt,  befchränkte  Macht, 
die  Hinderniffe  einer  beffern  SchuI-K  nriciitunL;  u 
bpfeitigen ,  kiiiT^nierliche  Befoldung  11,  f.  w,  «Hio 
]\lann,  heifst  e<;  S.  198-,  der  in  gebildeten  Oefell- 
fchaften  edlen  Finflufs  auf  r!en  Tun  des  Umgangs 
habe,  der  die  Tugend  der  Oaftfrcundfcbaft  ausübe, 
der  feine  Rinder  in  allem  WiffenswOrdigen  unterrich- 
ten laffe,  foU  der  OeiftJicbe  iejn:  at^r  kaum  das 
tägliche  Brod  giebt  ihm  oft  der  Staat!"  Dafi  das 
hierarchifche  Priefteranfehen,   gegründet  auf  aber- 

SUubifche,  praktifch •  verderbliche  Begriffe  und  wi- 
errechtliche  Antnafsuogen,  gefunken  ift,  ift  eine 
«rfreuliche  £rfcfaeinuos!      Der  Pritfttr  füll  entwei* 
^en,  nod  der  lAnr  Tkr  Religion  und  Sittlichkeit  attf 
dem  Gebiete  wuhllhäti^ttr  \\'irkfar!ikeit  ,ni  r  irn- 
le  treten,"    Dafs  aber  auch  mancher  dem  Stande  der 
Beligionslehrer  die  billige  Achtung  rorenthalt**  die 
ihm  gebnhrt,  läugnet  der  Vf.  keinesn  ejr'?.  Aber  mit 
Becht  lä'ngnet  er  den  angeblichen  grofsen  Vc-rfal!, 
worin  fich  der  Stand  der  Religionslenrer  gegenwär- 
tig befinden  füll.    Er  glaubt  vielmehr  (und  Ree  tritt 
ihm  vollkomruen  bey)  einen  regen  Gefft  derThättg- 
3vc;t  ur.if  ((es  Fmporhehen^  zu  höherer  Notrlir-hkeit 
au  bemei  ixen  ,  der  die  frohften  Ansflchten  eröffnete, 
wenn  die  Staaten  dafür  forgten,  diefen  befferen  üeift 
■au  pflegen,  und  die  Hinderniffe  zu  befeitigen,  die  das 
Herannahen  eines  wirklichen  Verfalls  dlefes  Standes 
befilrchten  Ijffen.     Die  weitere  Ausfnhnmp'  iliefer 
fehr  richtigen  AuficLt  muh  in  dem  Anffatze  felbft 
rtachgelarea  werden.    Hierauf  giebt  der  Vf  einige 
Ideen  an,  WSS  der  Staat  t,hun  moffe,  um  dem  Ver- 
falle eines  fo  wichtigen  Standes  vorzubeugen,  und 
fchliefst  :!jit  I  ^1 L r  liiiiilputung  auf  i(as  \^"e^lige  ,  >vas 
von  den  Kräften  der  Prediger  felbft  abhängt.  Ernft- 
liaft  iveift  er  alle  unftattnaften  Anmnthnngen  des 
^^pifn^tpr;;  in  ffn  Pradigerftand  zurück ,  2  13'  Srhul- 
jneiüer-  un.i  Friedensrichter  Stellen,  uiigefchickte 
Accoucheur-  Dienfte  mit  zu  verfeben,  ärztliche  Pfu« 
/cherey  zu  treiben  u.  f.  w.    »VVir  wollen,  fagt  er 
S.  331.,  auch  im  neunzebnlen  Jahrhunderte  nichts 
anders  fevn ,  a!<!  Lehrer  der  Kelit-ion  und  Vorfteher 
fitllicher 'Gemeinen  !"    II.  Der  ßarkt  Schuiglaubt  und 
der  fchwache  Kircftenghubt ,  im  neunzehnten  Jahrhun- 
dert,  Mit  dem  Motto :  Tous  les  extrimet  font  dange- 
war  9S^ik  lürtke,  von  der  man  üch 


und  der  Menfebhclt  alles  Heil  für  die  Zeit  und  £wi^ 
keit  verfprach;/rtef  ift  es  du  Schale'.  ,,D.is  Reiigions- 
und  Rirchenwefen ,  fagt  man,  mae  gut  feyn  fitr  die 
Schwachen  und  Ein  T  ili  Ii;»  n  intj  Volke  j  die  Starken 
und  Alugen  bedürfen  feiuer  nicht,  und  der  Menfch- 
lieit  im  Ganzen  ift  mit  ihm  wenig  oder  nichts  gehol- 
frn  Nein!  die  Schulen  finri  es,  von  welciien  ?naii  t,ch 
ailes  Heil  fOr  die  Mit  -  und  Nachwelt  zu  verfprechea 
hat! — "  Der  Vf.  warnt  vor  dicfeni  Extreme,  und 
zeigt,  dafs  Schult  und  Kirch* »  jede  auf  ihre  Weife, 
gletch  wichtig  und  unentbehrlich  fey,  wenn  das  Volk 
nicht  verwildem,  und  in  Barbarey  verfinken  foll, 
und  dafs  beiden  die  gehörige  a'^'-htung  und  Unter- 
ftatzung  gebühre.  „Das  Eine  f(].'teman  thun,  u»d 
das  andere  nicht  lailen!" —  III.  Uibtr  ätU fmzSfifck 
Predigen  in  Deutfckttmd  im  fmftrtm  ^äkrllimdtrtt.  Wab* 
re  und  beherziguug^werthe  \^'ürte  über  tlrffen  l'n- 
nützlichkeit.  —  Aus  den  Müceäen  bemerken  wir 
den  Auffatz  Mir  den  Herrnhmum  m  Dänemark,  di» 
Kafual reden  von  lyUntfmp  dem  verewigten  JK^/fsr  «d 
König. 

Das  dritte  Stilck  be^-imt  :  ir  eineni  fcliönen  Auf« 
Catze  des  Hrn.  Pred.  Hoßmann  zu  Schmiedeberg  ia 
Sehlefien:  Ueber  die  Verwandlung  in  fammtHgfkkm 
Nachmittags-  Gc'itrsdienßes  in  ei^fn  Gotlesiienfl  fUr  die 
Sfugend.  Das  aiilialiende  Mifsverhältnifs  der  intel- 
lectuellen  und  religiös- fittliehen  Kultur  unfers  Zeit- 
alters hotfft  Hr.  U.  durch  eine  forgfaltieere  Aufficht 
Ober  die  erwaebfene  Juf^nd  von  14  —  24  Jahren,  durch 
hefondere  Sittengerichte  und  eine  für  diefcs  Alter 
eigends  eingerichtete  fonntagiiche  Nachmittage  -  ÖoV 
tesverehrung  zu  beben.  Auch  der  ztvtytt  Auflata: 
Ufber  Texte  zu  Gtfckkktspredigten  und  deren  Nothtte»" 
digkeit.  Nebß  einem  Vtnttkhniffe  folcher  Texte  ^  eine 
Bfybi^e  zu  mmorah.  \.  St.  i.  S.  72  fg.  ift  ciller  A-^F- 
merklarnkeit  und  l'riii'ung  werth.  Dafs  der  Gebrauch 
folcher  Texte  genaueRenntnifs  des  Auditoriums  vor» 
aii'-fetze,  bedarf  wohl  keiner  Erinnerung.  Aus  den 
Mifie'den  bemerken  n-ir  den  Auszug  aus  einem  Briefe 
Über  Pietismus  in  Ifeßpluiltn  unri  cüe  Nachrichten  aut 
Dänemark  über  das  dortige  Schul  •  und  Kirchemmffta. 
In  doppelter  Hinficht  ift  Dänemark  gegen  andre  iJib 
der  noch  zurnrk.  Da«;  dafelbft  vnrgenoinniene  Re- 
ducireo  der  Predigerfteilen  zum  Beuen  der  Schuien 
mifsbilligt  der  Einlenäer  mit  Recht.  Noch  zeichnen 
wir  diemerkwQrdige,  die  religiöfe Kultur  eben  nicht 
hegünftigcndeaMKfdäFK^fteffffMifordkr'an^  aus,  wonach 
jeder  Fähndrich.  den  Rajig  vur  dem  Hauffprediger 
hat!  —  Die  angehän?,:en  Äo/aa/r«^«»  und  Predigten 
ganz  und  im  Auszug«  find  einer  Stelle  in  diefeiii  ge- 
aaeittnatzigea  Jouroale  vollinominen  werth. 

GSrrmonr,  b.  VsndenhSlc  und  Ruprecht:  JlitlnHmg 

zur  Kanzelberedfamkeit-    Z^nä^i  rr  '"r  n:eine  Zu- 
hörer, von  Dr.  Chrifto^h  Fruiruk^Ammon. 
370  S.  8>  («ogr.) 

Dlefes  akademifche  Lehrbuch  verrchmiht  den 
philofophifchen  Nimbus,,  alle  aufzuf^elJaode  Belob* 
rungeo  uod  Regeln  auf  ain  «Utxiifiohltta  Pcincfp  fv^ 
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-Oekfofarw,  fi«  nacti  d«R  oberften  Gefftt^en  d««  '  Sdbft  dMrkörperUeh«  Vortnf  derkltliMB  Amtsre- 

den  ift  eio  anderer  als  bey  den  PrecfJgtcir,  lowohl  in 
AnfebuDg  der  Summe  als  der  Hakuag  des  Körpers. 
Hier  ift  die  ganze,  oftmals  flbermäfsig  grofse  Rir* 
cb«,  mit  der  Stunm«  aimufaileat  dort  in  der  Sacri; 
ftey  oder  im  Zimmer  zu  fprecheo;  hier  wird  d'im 
giöfsere  Hälfte  di;s  Körpers  durrh  die  K.anzf'1  vt^r- 
deckt,  dort  ik  ein  freies  Auftreieu,  wo  aut  eius 
zwangJoft,  frhicklicbe  Stellung  nicht  wenig  an« 
kömmt.  —  Herr  ^mmon  hat  als  akademifcher  Leh* 
rer  und  Prediger  keine  Gelegenheit  zu  den  kleinern, 
in-inp.r  hjiirii;er  und  wichtiger  werdenden  Amtsreiien 
gehabt,  daiier  er  üe  bävr.alie  ganz  überlebeo  hat» 
and  auch  da,  wo  er  6e  berührt,  ohne  hinläoelieh« 
Kerrtnifs  von  ihnen  fpricht.  Deno  ober  gl!*icn 
den  iauf-  und  Traureden  eineo  Uaterfchied  zwn- 
fchen  diefen  und  den  Predigten  Ober  die  Taufe  und 
Ehe  gemacht  wiffeo  will:  10  eignen  fich  dpch'dia 
vorgefchlagnen  Materialien  fiift  nur  za  Predigten  und 
die  Mufterdirpofitionen  find  PrcdigtäifpofitioncD.  — 
r^'ach  der  ÜL-nnitioo  und  dem  Zwecke,  welchen  Hr. 
A.  von  der  Predigt  angiebt  und  der  darauf  gesrün« 
deten  Eiatheilung  des  Oaozcfl  folgen  die  Regeiq. 


Denkvermögen«;  ordnen  und  ße  durch  die  Termine- 
ogie  irgend  einer  philofopbifchen  Schule  Uneinge- 
veihten  verftändlicb  machen  zu  wollen.  Nach  Feft- 
teMung  der  Oefinttioo  einer  chriftlicheo  Predigt,  als 
3egeaftaode<  der  Homiletik,  dafs  fie  feyr  ein  cn- 
aiiiinenhängcnder  Religionsrortrag ,  gefchöpft  aus 
lein  PLvangelio  Jefu,  beglaubigt  durch  fein  Aofehn 
ils  eines  gö:tJichan  Gefandten,  anfchaulich  gemacht 
lurch  die  Gefcliichte  feines  Lebens,  zur  Belehrung 
ind  Erbauung  der  Gemeinde;  wird  die  Homiletik  er- 
därt  für  eine  wiffenfcbaftliche  Aoweifung  zu  einem 
oicben  zufammeahäDeendeo  ReJigioosvortrag ,  wei- 
■Im  id  vf«TheOe  zerfalle :  r.  Von  dem  Inhalte  chrili- 

ich  er  Predigten  ;  2.  von  den  Tfxtrn  imrl  ihrpr  He- 
laodJung;  3>  von  der  Difpotitiün  und  ibrer  Ausarbei- 
lungoach  den  einzelnen  Theilen ;  4.  von  der  Vofbwcit 
niMC  auf  ihren  öffcotiioben  Vortru.  —  - 
•  Wenn  wir  es  fefar  lobenswerth  fiodeotdafs  fieb  der 
Vf.  frey  von  der  philofophifchen  Pedanterey  erhalten 
lat,  welche  in  fo  vielen  neuem  homiletitchen ,  ka- 
echetifofaen  und  Jiturgsfcben  Lehrbflcbem  herrfcht: 
b  behaupten  wir  doch  damit  keinesweges ,  dafs  die 
Definition  einer  Predigt  nicht  noch  genaoer  za  faf» 
en  ,  <lii-  Pi  p  ügt  mit  lUcht  zum  einzigen  Gegenftan« 
te  der  Homiletik  zu  machen  und  diefe  als  eine  An- 
veifnng  zur  Ranzelberedfamkeit  zu  erklären  gewe- 
en  wäre.  Hätte  Hr.  A.  die  Arntsreden  chriftlicher 
leligionslehrer  als  Gegcnftände  der  Homiletik  be- 
rachtet,  die  Homiletik  als  eine  Anweifung  zur  AmtS- 
»eredüimkeit  derfelbea  .de&airt,  fo  würde  er  viel« 
eiebt  das  vobeftimmte  in  dem  Ausdrucke:  em  zu- 
ammenhättgfndtr  Rtllgiontvortrair  rrärlfpr  gf^fahlt  und 
Jafür  eioen  beftimmtern  gewanit  haben.  Alsdann 
.vQrde  auch  wabrfcheinlicb  der  zwejte  Theil  der 
iomiletik,  welcher  ohnediefs  nur  fehwaeb  io  der 
Definition  der  Predigt  hegrdndet  ift,  mit  dem  drit* 
en  eine  allgemeinere  Benennung —  erhalten  ha- 
eo ;  etwa:  von  der  Form  der  Arntsreden  chriftl. 
l.  L.  Der  Prediger  ift  berufen,  nicht  nur  auf  der 
Ranzel,  fondern  auch  vor  dem  Alfare,  'und  waS 
etzt  immer  hiiuliger  der  Fall  ifi,  bey  Hau.^taufen  und 
^austrauungen  ^eine  {jtil.ch  religiöfen  Üeber7Pugun- 
;en,  Anficnten,  Gefahle  u  f.  w.  feinen  Zuhörern 
n  der  AbBobt  und  auf  diefe  Weife  mitzutheilen,  dafs 
iefelben  3uch  (n  ihnen  erweckt,  Ijegrilndet,  anter- 
lalten  un  l  ein  fittliclj  rcÜaiöfer  Sinn  und  Wandel  io 
bnen  befördert  werrlc.  Prf. listen  und  die  kleinen 
imtsreden  find  zum  Theil  ihrem  Inhalte  und  ihrer 
^orm  nach  von  einander  verfebiedcfl.  Wepo  es-bev 
enen  ciae  der  Hsuptabßchten  ift,  fittlieb  religidfe 
JeH»*r?:eiigiini,'Pn  Zu  begrOndeo  und  zu  verftarken, 
ane  Iie-Üt're  F.inficht  in  die  Chriftenthumflehren  zu 
lefördern  u.  f.  w.  ,  f o  haben  diefe  es  in  der  Recel 
lar  mit  Erwecknng  religiöfer  Oeftlhfe  und  Fnt^hlie* 
siincien  zu-thun;  wenn  jene  in  der  Regel  üher  Tex- 
e  gehalten  werden,  fo  haben  diefe  in  der  Regel  ei* 
freyere  Form ;   wenn  jene  mit  fedem  Sonntage 


intnr  lieh  gle!*~!; '"'Je 
eo,  .Io  üod  diele 


einer  leichten  un9  liatOrtiofiMn  C^dnting.    Sieißnd  in 

einer  vei  Ti ■;:ii'nrli(-n  Sprache Tafafst,  mit  Hi. ^  !"f>!elca 
zur  Gnüge  erläutert  und  mit  einer  gewählten  Litera*  . 
tor  verfehen,  und  es  macht  fo  diefe  Anwetfong  ge* 
rechten  Anfpruch  auf  den  Namen  eines  guten  aka« 
demifchcn  Lehrbuchs.  Man  darf  freylich  nicht  ver- 
peffen  ;  daTs  es  vor  zehn  Jaliren  gefclirieben  worden 
ift,  deno  fonft  würde  man  die  LJarfteilung  und  Be> 
richtigung  maoeher  fdt  jener  Zeit  umftindlieb  be« 
handf  ltfn  Irfpen  vermiffen ,  z  B  (faf^  ]>dp  Predigt 
einKunftwerk  fey  ;  wie  vielauf  das  Hiiythmirche  der 
Sprache,  auf  die  Bildung  der  Perioden  ankomme;' 
dafs  die^  Predigt  niebr  Unterredung  mit  den  Zubö* 
rem  werde';  clars  man  nicht  von  der  Definition  des 
Hauptfatzes  ausgehen  ,  fondern  wie  bey  fokratifcheo 
Ratechifatiooen  erft  die  Beftaodtheile  hodeo  und  zu? 
letxt  safammenfeflen  foUe  v.  f.  w*  * 

Wenn  diefe»  Lebrbneb  ein"*  nette  Auflage  erhält, 

fo  wird  ^t  r  Ilr.  Vf.  aurli  wohl  die  Kegeln  bfui  i  r  i. 
gen,  bey  Predigten  Ober  freye  Texte  den  Text  erft 
naeh  der  Wahl  und  Eintheilung  des  Hauptfatzes  zn 

fuchen  ;  das  Exordium  erft  nach  der  Ausarbeitung  der 
ganzen  Predigt  hinzuzufügen;   nicht  mehr  als  drey  . 
Haiipttheüe  zu  machen,    weil  bey  vier  und  mehr 

Theilen  in  der  EtttwUktlHng  dtr  Jdetn  tim  CUiät 
iiherfprufif^en  werdtt  von  wriebem  Zafatze  Bee.  den 
Sinn  durrhani  nicht  faffen  kann.  Am  ficherften  hof« 
fei)  wir,  die  ftiiferhafte  Art  zu  dispooiren  von  Hrn. 
A.  verwürfen  zu  hruien,  wie  viele  ond  gfefte  Anto« 
rititen  diefelbe  auch  vor  fich  haben  mag,  wornach 
der  xteeyie.  Theil  ff|efeMauteod  Ih  mit  dem  Haupt* 
fatzeund  der  erße  Tlieil  etwas  abhandelt,  was  nicht 
im  Hauptfat^e  angekündigt  ift,  wie  S.  iiii.  Fromme 
Oefinnungen  und  Vorfätze  aus  dem  GefOhle  unferer 
Abhängigkeit  voo  Gott;   i)  Beweis,    daf«;  wir  von 


Ueie^eohuuxedea,  —    Gott  abiiiogig  find;  a)  die  Uebeneugtufj  Y«r|)iiicb* . 
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tet  uns  o.  f.  w.    S.  135*  Ueber  dis  Olorreiche  nnd  worden  feyn.    Dief«  Art  von  Exordien  hat  ther  Hr. 

Seig«ntvoU«dtr  Entferouni;  J«fu  vo«  d«r£rd«.  iJJ«t  ^.  gaas  fltxcrcangiia,  wprio  der  Btuptbcgriff  •  w«t 

ftU  hat  fieh  wirklidi  auf  «Ina  anr«arordant1ieha  Wai-  ebao  man  in  dar  Predigt  nach  gaarilTc«  Bazlehpaga» 

fcf  von  der  Erde  entfernt;  2)  «fiefe  Entfernung  war  darftellcn,  von  welchem  man  etwas  prä  ^irirfn  will, 

für  ihn  glorreich  und  fegensvoll  für  feine  Zeitgcnof-  hinlänglich  entwickelt  wird.    Solch«  F.niwarfe  ala 

fen;  })  diefes  ift  fie  auch  für  ans.    Bey  beiden  Pre-  S.  1 14-  No.^  U.  IoUmi  iU«ht  «ntw  MufteraHrflf» 

<lig^  follta  oifaabai:  Xh.  1.  Jan  £«o(dlo  abgahandelt  fao  ftahaii.  i 


POPULXRK  SCHRIFTEN. 


BKBAOtllCOSVeRlltVTBK. 

iSürriNGK!« ,  b.  Dietrich :  Utbtr  dm  fVerth  der  Öß'ent' 
liehen  GotUsvtrihmmgm.  Eine  Predigt  bey  der 
Eröffnung  des  protaftaatifeben  Oottesdienftes, 
in  der  St.  Sarvatins  KJreiie  zu  Ouderftadt ,  im 
4ten  Septbr.  iS^K  ,  gehalten  von  D  Chriflian 
GoUhil/Htrrmann,  Coofift.  Rath*  und  Genaral- 
Si^eitelaödaiiteDsa  UaUigpoftadt.  180g.  31.  S,  g, 

Dia  Prof^aatan  In  Dvtfarftidt  hatten  Taft  den 

Zeiten  des  lojibrigen  Krieges  keine  eigene  Kirche 
dafelblt,  fondern  mufsten  zu  den  benachbarten  Dör- 
fern ihre  Zurluclu  nehmen,  wenn  6a  eine  proteftan» 
tifche  Predigt  faörao»  oder  das  Abendmahl  nach  ih> 
r«r  Weife  feyern  wollten.  Jetrt  hat  ihnen  die  Rd- 
nlßl.  !"tp!i5"i Teile  Kc^^i  erunp  Wie  Servatius  -Kirclie 
eingeriumt,  und  Herr  Ueoeral  Superintendent  //*rr- 
MaH»,  hat  fie  mit  der  vorliegenden  Predigt  zum  evao- 

fjeiifcjien  GüttesJienfte  pp^veihet.  Erhandelt  in  der- 
eJben  von  dem  Werth  der  öffentlichen  Gottesver- 
•hrungen  nach  Ebr.  lo,  »4  — a6.  fo,  dafs  er  «uerft 
fliafaa  Werth  felbft  o^kher  beftimmtt  und  fo  daoBdia 
ABwendnne  daroo  auf  rfia  Parar -tfat  Ti^s  macht. 
Der  «r)l<  Theil  ift  mit  Tortflglichem  Fie  fst?  gearbei- 
tet, auch  eothilt  der  xwtiftt  treffÜche  Stellen,  ift 
aber  n  it  df.m  trfttn  ia  felnea  einzelnen  Partieen  nicht 
fo  f^fi  verfchlungea«  d«fa  er  diefen  Oberall  berück* 
fichtit>te,  oder  allat  auf  ihn  zurOckf Ohrte.  Das 

Scblufs-  oJer  Einw(rihufjr^ '  Grhet  ift  nui  Tierhaft  und 
des.edeln  Vf.  wQrdig,  dem  jeder  Freund  des  Guteo 
.  dla^  '«aig«br«ll«t&an  wirkni^gduaia  wtofehan  wird. 

ArcfBVDo,  b.  Riemer:  AUis  dmrek  GoHt$  wtifi  Vor- 
Jthimg  ,  nkktt  vom  okug^Ühr;  aus  Vernaalt  wid 
Religion sgrflndaa  aar  Beruhigung  des  Gbriflan 
lind  UefchämuDg  des  Unglaubeos  bewiefen.  Von 
dem  Verfali'er  des  biUlifcheo  Uoiverfai-  Lexikon. 
i8oB*  »hS.  g.  (togr.) 

Der  Vf.  dlefer  Seltrifir,   Pater  Franziskaner 

i^mand  Vauth  .  n^ag  es  zwar  gut  meinen,  und  bebt 
fleh  auch  unter  fdoen  BrttJern  vortheiiliafl  hervor« 
doch  konnte  er  ßch  von  manchen  ihrer  Figenhcita» 
Bbcb  stellt  gaM  loa  mbm,  uod  die  Schwiarlgkal. . 


taa,  a«  der  jede  foIcheThf  odfaea  reheitcrt,iileht  Mfcr» 

winden.    In  der  EinUitung  piebt  er  eine  hiftorifrbe 
Ueberficbt  der  irrigen  Befiriffe  von  der  Vorfehongt 
worin  nach  kurzem  Verhöre  Ober  die  Enikurer  and 
Stoiker»  deren  bdfe  Onmdfitza  Cebon  Seoeka  gtet 
deutlich  #rlAlrf  ftalff ,  dann  aber  Hobbes  und  Bo- 
lingbroke,  uhl!  d-ti  a'V  im  Götl!oßgluit  übtrtreffnsi'x, 
berOchtigten  Voltaire  der  Stab  gebrochen  wird.  Auck 
der  Philofoph  4t  Sansfouci  findet  nicht  Ooade,  ob 
ihm  gleich  in  dem  Prädikat  der  Königliche,  wieder  die 
gehörige  Ehra  erzeigt  werden  foli;  widerlegt  wird 
er  aber  nicht, (dazu  hittt^Philofophle  gehört,  von  Phi- 
lofophie  ift  aber  keine  Snur  bm  dem  Vf.  aafatreHM; 
fain«  Hauptbewetfe  find  SehrlnfteUee,  die  nac^  will* 
kOrlichpr  FrKlärtinp:  auf  einander  gpfiäuft  wer  Vo, 
und  wenie  zur  Befrhamung  des  Unglaubens  geeignet^ 
wie  wohl  vieileicbt  hinreichend,  bar  den  L»f0rm 


des  Vf.»  Bernbicaag  benrorzubciogeB}  da^lngaKan 
ftr  diefa  «s  wohl  der  vfelea  Chat«  ant  Profan  • 

Schriftftellern  und  Kirchenvätern  bis  auf  ru-rn  unhe» 
mannten  gelthrten  Prottßanten  aus  Magdebnr^  herab, 
nicht  bedurft  bitte.  Einen  ungQnftigen  kiodruck 
raacbt  die  beftindige  Verwechslung  des  Hauptbe- 
grifFs,  der  bald  Vorfehung ,  bald  Vorficht  heifst, 
fo  wie  es  einen  lächerlirhen  tVebenbegriff  erregt, 
wenn  aas  Hiab  immer  der  Hufitea  •Fflrft  aoaeltthrt 
Wird. 


LnniG,  im  Verlag  d.  MoUer.  Buchh  Du  Eie- 
mnu  iu  JUätimatik,  verfaiat  von  ^ftAamm  Ft  isd» 
rieft  tormt.  ZwnfUr  TbelL  Die  angcwaadt« 

Mathematik.    F.rße  Abtbeilung.    Die  mechani* 
fcben  und  optiirhea  VViffenIchaften ,    niit  9 
'Kupfern.  1795.  XVI.  u.   44g  S.  8.  ( 1  Htblr. 
ao  gr.).     Zwtyti  Abtheilung.  Aftronomifche 
WiMenfchaften  nebft  Beylagen  zur  Trigonome- 
trie, nur  4  Kupfertafeln.    2iwtyte*f.'ir>A\ch  um- 
gearbeitete Ausgabe.  1797.  343  S  8'  (i  Rtlilr. 
Sgr.}.  S.  d;  Raa.  .A.  L.      1785-  Nana. 
1786.  Nam.  aog.  b  1796-  Num  134).. 
Di«  iwtyt*  Abtbeilaiit 'anelt  nnter  dem  Tital; 
BUmtnH»  in  t^tramm^du»  fTifftnfcht^tn ,  oder  der 
•  Albao.,  Oaogr. »  OnooaoB.  B..GIuMoloile  n.  £  w. 
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tOOSNDSCHBIVTBir. 

k 

•  t.  FiiATfKftaw    M..  b.  Wrimio«;  Sittenlthrt  ßr  jttn- 

gtrr  Mäidxtn  in  Ht^yfp't  '  1  "ncf  Krz.»  l-jnqfn  von 
^a*oö  G^aiz.  fefitt-r  Theil.  V'lil  m.ii  J44  j  Zwcy- 
terTbeiJ  37?  S.  lüo;.  8-  (a  Hthlr.  16  gr  ) 

%,  KsniutBUT:  JdmMt  Sin  oioralircbes  Uaterb^l- 
tun^btieh  fOr  die  wdblieba  Jogead  von  ^oiaft 
Gtatz.  Zweyte  verbefrerte  Auflage.  Erfteröand, 
3-9  S.  Z  «'eyter  Band.  395  S  lg  7.  8   (.2  Kthlr.) 

3.  tBENfJASBuisT:  Tkeoife.  Ein  Oefcbenk  (ar  gut^ 
Töchter.  Zur  Weckuag  uod  Veredlung  ibr^ 
fittlicbeo  und  retigiöfen  Oefabls,  von  ffalM 
Glatz.  Ein  Seiteoftück  zur  Iduna,  einem  raora- 
Jifchen   UAterbaltuog<:but:iie   für  die  weibJicUo 

Jugend.   Erfter  Band.  3338.    Zweyter  Band. 
S.  1807.  8'  (3  Rthlr.  8gr.) 

|— Ir.  Ol.  hat  ficli  durch  eine  lange  Reihe  von  Schrif- 
*  teo  den  zweydeutigen  Kuhm  erworben,  der 
rOftigfte  Sobriftfteiler  für  die  Jugend  zu  feyn.  Da 
es  nun  einmal  in  Tii''nrn  lefpfiichtigfn  Zeiten  nicht 
zu  vermeiden  iit,  dais  aucii  die  liebe  Jugend  für  fich 
zu  einer  ergetzliohen  Unterhaltung  ihre  Lect  ire  ha- 
be :  (o  wordeo  wir  ei  Hro.  OL  herzlich  Dank  wif* 
fea*  weno  er  ukt  Sehrifleii  lieferte ,  die  Herz  und 
Oeift  auf  eine  wOrdige  Art  bilden,  die  bey  einer 
angenehmen  and  se^iligeo  Unterhaltung  zugleich 
das  rittli.^he  OefahT  fcbärfen  und  beleben,  di«  den 
jugendliche«  Siiw  hetur  und  froh  machen,  uod  ihm 
zugleich  fOr  das  kOnfkige  I^en  tine  tweoikinf Fslge 
Richtiinp  cebaa.  Es  ]5ht  fi^h  auch  picht  laugnen, 
dafs  es  der  Vf.  mit  der  Jugend  herzlich  gut  meint, 
dafs  er  fie  grro  in  anmuthigen  Erzählungen  für  Tu- 
gend und  Wahrheit  erwirnien  uod  für  das  Beffere 
des  Lebeos  gewinnen  möchta.  Aber  die  grofse  Eil- 
fertigkeit Jui^t  ihn  nicht  recht  zur  Befinnunt^  kum- 
nien,  und  ohne  Aus^vahi  und  Prüfung  tifcht  er  den 
lieben  Rinifarn  auf,  vvas  ihm  nun  gerade  in  die  Rati' 
dpV.  ininit,  (ift  Hjflelbe  Gericht  zehnmal  aufge- 
wärmt ^  —  balfl  orine  die  nöthige  Würze,  bald 
wieder  bis  zur  hoch ften  Ungebühr  "iberfalzcn;  faft 
immer  aber  mit  einer  zu  langen  Brahe.  Diefa 
gilt  auch  von  de«  drej  voKlIegewlaa  WarktOt  dto 


TW2r  nich  einem  feften  fichern  Plan  bearbeitet  rey«, 
und  uiittir  fich  iu  Itufenweifer  Verbiodoog  ftebn  lol* 
len,  aber  durchaus  keine  andere  BetiebBiig  auf  eio" 
ander  haben,  al<;  dafs  die  früheren  immer  in  den 
fpä'teni  erwäliflt  werden.  Die  SitttnUhrt  foll  leichte 
Kr/ählungen  für  das  ganz  zarte  Alter  der  weibÜ« 
eben  Jugend  eothaiteu,  uod  der  Jäwa  «od  Tktimu 
eis  VorliafWrin  dienen,  von  welchen  die  erftere  wie- 
der  mehr  auf  fittlicl!?  ,  die  letztere  mehr  auf  rellgig. 
fe  Bildung  hinarbeiten  foll.  Wie  wenig  der  Vf.  diefs 
Verfprechen  erfüllt  bat,  wird  man  ani  dar  Baavtbai- 
•  luog  jener  Sehrüten  feibft  fcheo« 

In  der  er/Ins  Schrift  wollte  Hr.  Ol.  feine  klelnea 
Leferinnen  mit  den  verrrlifeifenen  Pflichten  einet 
Mädchens  bckiinnt  machen  und  ße  zu  einer  wilUgea 
Erfüllung  derfelben  aufmuntern.  Zu  dem  Ende  wer* 
den  di«  rerfchiedenen  Fehler  und  Tugenden  des 
weiblichen  Oefohlechts  in  alphaheHfcher  Ordnung 
aufc:eführt:  Artigkeit,  Aufrichtigkeit,  Aufmerk- 
famkeit,  (böfe)  Angewohnheiten,  Anmafsungeo, 
Argwohn,  BeharrlichKeit,  Befcheidenheit,  Betrug, 
Befonnenheit ,  Dankbarkrit,  Dienftfertigkelt ,  Ehr- 
lichkeit, Eitelkeit,  Eigenfion,  higeoliebe,  Enthait- 
famkeit,  F.mpfindiichkeit,  Faulheit,  Fleifs,  Polg- 
famkeit,  Geduld,  Gefjüligkeit,  Oeix,  Gelaffenheit, 
OewUTenhaftiakeit,  Orobmntfa,  Oareehtiakeit,  Hafa, 
Heucbeley,  Hochmuth,  Jugend,  (zn  welcher  Unto» 

fiend  mag  doch  diele  wohl  gehören?)  Keckheit  (bö- 
e)  Laune,  Lafter,  Lebensart  (d.  i.  die  Ronft  fich 
in  Oefelifchaft  anftindig  zu  betragen),  LOge,  Ma- 
fsigkeit,  MenfcMlcblctit  (gegen  Menfcben  andThie- 
re%  Mitleid,  Murfinn,  iMüfsiggane,  Miftf^unTt,  Neid, 
rNieiigicrde(oder wieder Vf  fchreiot  —  Neubegierde)» 
Ordnungsliebe,  Rachfucht,  Sanftmuth,  ScbadaBfreit- 
de,  Schmeicheley,  Sparfamkeit,  Spottfacbt,  Uneigen- 
nOtrigkeit,  Unreinltchkeit,  Unfchold,  Verleumdung, 
Vf' rfcbwendung,  Verfch\\  itv;6rilieit,  Wobltbät  gkeit* 
So  reichlich  auch  diefes  Siltenregifter  mit  Feolera 
und  Tugenden  allerley  Ast  ausgeftattet  tn  feyn 
fcheint.  ff)  find  doch  die  Ehrliebe,  Rcufchheit,  Rlu» 
helt.  Luftigkeit,  Prablerey,  Zankfucht,  der  Ad«* 
ftolz,  Leiontfinn,  Muthwille  u.  f.  w.  dabcj  leer 
anajegangeii.  Ohne  daa  Buch  ober  die  Ge^ab^  av^- 
Kudehnea,  hitt*  d«r  Vt  dtelb  LOokeo  lehr  leicht 
(S  7) 
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ausfüllen  können  ,  wpnn  er  nahe  \  erwandt(  Gpgeo. 
ftände,  wie  z.  B.  Djemtfertjjjkeit  und  GelulJigReit, 
Mafsiggang  uiDd  Faulheit,  Artigkeit  und  Lebensart 

Sleacbiiey  uod  LOg»(Larter,  denen  auch  fchoo  bey 
er  Aufcichtigkeit  das  Urtbeil  gefprochen  worden 
war)  u.  i^eiv!    in  einer  Krzäbliing  zufamniengcfafst 
bitte.    Die  aufgeitellten  Charaktere  fiod  allerdings 
grofsentheils  richtig  aufgefafst  und  4reri  (tarifeftclh, 
öfters  aher  firid-die  Farben  zu  ftark  aufgetragen  und 
manche  Fehler  und  Untugenden  (wie  2.  ß.  die  Lüge, 
der  Geiz,  (Wc  llarh'n  ht  und  der  Neid)  zu  grell  und 
widernatürlich  berrorgehobeo.   Ancb  kano  at  Heo. 
fo  wenig  er  auch  in  Kackfiobt  der  Motiv«  «or  Tu* 
gppff  r^rofse  F'orderunprn  an  das  Rindef-jlter  macht, 
das  für  die  höheren  Grind!«rtze  der  Morai  noch  kei- 
ne  F-mpfinglichkeit  hat,  nicht  billigen,  dafs  Hr.  Of. 
daa  Lob  der  Welt,  den  Beyfall  der  Menge,  äufsere 
•'Wire  und  vorthrilbaft«  Heyratheo  fo  oft  als  Ermun- 
terungsmittel  la  einem  tugendhaften  Wandel  macht. 
"Befonders  ift  das  letztere  bis  zum  höchften  Ueber« 
drufs  der  Fall ;  in  einem  Buche,  das  für  Mädcheo  ?om 
zarteflen  Alter  beftiinrnt  ift.    Doch  der  V'f  frheint 
■fich  keine  beftimmte  ürerren  feftgefelzt  zu  haben: 
'denn  bald  feben  wir  Kinder,  die  noch  mit  ihrer Piip* 
pe  fprecben,  und  dann  wieder  Midcbeo,  die  leboo 
vns  ganze  innere  flaoswefen  leiten.  Auf  keineo  Fall 
abrr  könnpn  wir  es,hil!ig''n,    i'j^  \  on  [maHnbartn 
Mädchen  und  von  der  Eifersucht  in  der  Liebe  gegm 
^    die  Mjnner  gefprochen  wird,  wie  es  hier  z.  B.  II.  48> 
fehr  uoeezieineod  «fchiebt.  —   Auch  ift  an  Uro. 
Olt.  woblgefittetenTTBcbtero  zu  tadeln,  dafs  fie  gar 
zu  altklug  find.  —   Die  Erzählungen  fiud  /uin  Theil 
zwar  fehr  anziehend,  im  Ganzen  aber  arra  an  Er« 
findung  und  monoton  in  tltr  [ Jaj  ftellung.  Sichtbar 
bat  dpr  Vf.  feine  fonft  lebhafse  Pharta^ie  gefa  ngcn 
f  genommen  und  fft  aberall  zu  fahr  aufs  Murali&ren 
a::  g'  gangen.   Daher  Itelicn  aucli  d'.e  ineiften  Erzäh» 
luogen  von  allen  sufseren  Heizen  entkleidet  da,  obne 
«larcb  kindliche  Einfachheit  und  kooftlofe  NatOrficho 
Keit  anzuziehen.     Wie  die  hödift  tragifchc  und  ro- 
xnaotifche  aus  den  RitterzeiJeu  II.  45  u.  folg.  ficli  lue- 
herverJoren  hat,  ift  Ree.  unbegreifiicb.  Sit;  vrrdicnt 
diefen  Piatz  in  keiner  Rückbebt.  ~-   per  Stil  ift 
leicbt  tond  fliefsend.  Hiebt  Üelten  aber  trfigt  er  das 
ür-prS^c  der  Flüctiligkeit.  I.  S.  7  fagt  Ifenrii-tfe;  Ich 
Kjrüi  grö>  vvachren."     (W-ichft  man  denn  klein?) 
S.  jj|l!neht:  „Will  jemtod  ar«  ihr  fprechen  ,  ftatr  mit 
Ihr./pfebben.    S.  H7.:Jkommt  ein  Satz  mit  denl.  lben 
•Worten  zwtxmtt  vor.  S.  lao  !Tae,t  ^akobint  ihre  Gou- 
vernante: „Was  hahens  ilmn  da  f(ir  eine  Arbeit  vor? 
Auch  follten  Ausdrücke,  wie;  etae  pipfttidt  Stirnme, 
'lue  Ohr  vispern,  ein  Schmuftiu.  dergl.  in  einer  J«- 
gendfchrift  vermieden  wer.frn.  Hie  und  da  find  auch 
die  Bilder  verunglückt;  wie  z.  ß.  1.  lao  u.  aio.  uod 
Vwrfe  wie  f<;lgende: 

Sebdacr  alt  da«  rekaafM  Kteii 
Übt  dem  UMebea  Artigkeit. 
CMfr^ar: 

Traliran  larneil  Lafr«Ut|I/ 

Ver  ^  aj^t  Jcaua,  4«r  Mw  ydefet  «iA 


dienen  dem  Bocbe  eben  nicht  zar  AasfehmOckung. 
Wortformen  wie:  NetUtHt  it.  H^ti^tit EngtUSmätr 
ft.  Engländer ;  Kindtfra»  ft.  lÜiuleifrau ,  vcrdicBM 
ebenfalls  eine  ROge. 

a.  Idttna  war  bey  den  alten  Deutfchen  die  Cöt« 
tin  der  Unfterblicbkeit,  und  der  Vf.  glebt- der  vor* 
U^endeo  Schrift  darum  diefen  Namen,  wwil  6e  oicbt 
blofs  Unterhaltung  geWähren,    fondern  auch  das 
Herz  der  I.eferinnen  r'ilirei),  und  an  dem  Leitbanda 
einfacher  Dichtung  der  Tugend  zuführen  foUte,  die 
alleui  Unfterblicbkeit  giebt.**  Hr.  Ol  geftefatio  der 
Vorrede,  dafs  die  Ausführung  diefer  Idee  weil  hin- 
ter feiaem  guten  Willen  zurück  gcb]iel)en  fey,  vcie- 
wohl  er  zugleich  verfichert ,  fie  mit  einem  lebhaften 
ooanterbrocbencn  VerfoOcen  bearbeitet  zu  habeot 
aocb  fie  in  alten  feinen  fpitern  Sebrif^n  fOr  die 
weibliche  Jugend  wiederholentlicb,  empfiehlt.  Aller« 
dings  blickt  allenthaibeo  ein  lebendiger  Eifer  fOr  das 
Scheine  und  Edle,   eine  genaue  BeKanotfchaft  tnit 
der  Denk-  uod  Handlungsatt  der  Jugendwelt,  nad 
bey  einer  lebhaften  Phantafie  ein  reiner  Sinn  för  tiia 
hübe  Wüi  (e  ec?iter  Weiblichkeit  bervor;  aber  der 
Vf.  hat  die  verfcluedenartigften  Sachen  planlos  -un- 
tereinander geworfen,  und  ftatt  6ch  am  liebftea  io 
der  Mldchenwelt  und  in  ftillen  Familienkreife  auf- 
zu!iaiten,  fchweift  er  in  den  entlegendfteo  Regionen 
des  bOreerlicben  Lebens  omber»  oed  verliert  dea 
Zweck  leioer  firziblinigen  oar  su  oll  rai^a«sdcB 
Angeo.  Niebt  nur  Hunger  und  Dürft  »  Rettea  und 
Banden,    Feu  ■rf'arn  men  und  Wafferfluthen  ,  ün^e« 
witter  und  ÜeeltOrrre  werden  io  tiewegung  ge^ctit, 
fondern  auch  die  Schreckoiffe  Sibiriens,  die  Sand- 
wAfteo  Afrilcas*  das  Elend  der  Negerfklareo  io  Weft. 
Indien  und  dte  Oraufamkeit  Aigirfrher  Korfaren 
mLiffen  das  liiri-e  ?  j  r  Frliöl.iint'    (r<j  Intereffe  berge- 
ben.   Dazu  noch  ein  betender  Eremit,  der  ans  die 
Gefchiclite  r«i  oer  irdifchen  Wallfahrt  erzlblt:  eine 
blinde  KOnfilerin,    die  durch  ihre  mannicbfachen 
Talente  jedermann  zur  Bewunderung  bioreifst;  eine 
fchöne  U  aiudirnige ,  die-  zuletzt  durch  die  Verhel- 
rathung  mit  dem  Geliebten  ihres  Herzens  wi«der 
hergeftellt,  und  ein  r^rftofsene«,  laodfiachtiges  Mäd- 
chen, die  2ule?7t  pl  ''l-!ich  an  (fen  Mann  gebra<bt 
wird  —  und  mau  hat  hier  alles  beyraminen,  was  die 
Bednrfniffe  der  lefefnchtigen  Jugend  im  reichli^en 
M-ifse  befriedigen  kann.    Ob  «berdadurcb  der  an- 
gegebene Zweck  des  Bnebs  errefcbtwfrd,  ift  frey- 
licn  eine  andere  Fra;^e    —    Mehrere'an  /ich  anzie- 
hende Erzählungen  pafffn  hierher  nicht.   Auch  hier 
kaMien  uns  Oberdefs  die  grellen  l'ebertreihonireo 
Xebr  unftattbaft  vor.  So  fahrt  uns  z  B.  der  Vf.  einen 
weihlfrben  Heraklit  uod  Demokrit  auf,  von  deof^n 
die  ein«  liber  >"ifc  Kleinigkeit  fn  iicfrig  weint,  dafs 
6e  R.npffchmer/.en,  imd  die  andere  wieder  fo  gewai» 
tic  Jaobt,  dafs  fie  Seftenfteeben ,  H»ls  und  Hrnft» 
fchmerzen  h.-knmmt.  Eben  fo  unwahrfcheinJ  ch  f)nd 
in  dtfr  I4ten  Kruihlung  die  traurigen  Folgen  der  Ge- 
fchwät^igkeir,  und  Faaitff,  der  dre  Au:jen  ab«ri;ien- 
gen,  wenn  df  einen  a<-meo,  ieldenden  Menfcben^fah, 
«M  mit  dem  UnglackJldl«!  klagt«  ued.  Ge  reichlich 
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nnterrtoezte  (II.  J4) ,  find«  ihr  LUbiingtgtfchSft  da- 
rin, dafs  fie  einen  Nei,erfk]aven  nach  dem  andern 
vorlreten,  ihn  feinen  bitip.er  auf  einen  Stein  le|;en 
läfst ,  und  dann  mit  einer  Peitfche  oder  einem  Sto- 
cke  fo  lange  mit  eignen  Händen  auf  jdie  Nägel 
Tchlägt,  bis  das  iJJut  bervorfpritit  —  11.  84.  Welch 
ein  fchreyender  Wiclerfpruch ! !  Eben  fo  wiii  es  uns 
nicht  gefaüen,.  dafs  der  Vf.  unartige  Mädchen  mit 
Spottnamen  belegen  läfst,  und  6e  dadurch  zu  bef- 
fern  fucht.  L  63.  ift  Amaliens  Mitleid  nicht  fo  unbe- 
dingt zu  loben,  fondern  verdiente  von  der  verftändi- 
gen  Mutter  eine  Zurecbtweifung.  —  Wenn  6ch  auch 
das  Oefühl  der  Liebe  bey  dem  weiblichen  Oefcblecht 
früher  ankündigt,  als  bey  dem  männlichen,  und  wenn 
auch  diefes^^Gefühl  zu  den  fchönflen  und  heiligftcnder 
r>jatur  gehört:  fo  darf  es  doch  nicht  fü  gefliUcutlich 
angeregt  werden,  als  es  hier  in  der  I3teu,  I4ten  und 
l6ten  Erzählung  des  zweytcn  Theils  gefchieht.  Dafs 
dieferTbeil  zwar  für  ältere  Leferinneo,  die  Geh  fchon 
dem  mannbaren  Alter  nähern,  beftimmt  feyn  foll, 
iTt  keine  hinlängliche Entfchuldignne,  da  diefs  nicht 
nur  nicht  auf  dem  .Titel  angezeigt,  Tondern  auch  im 
Buche  fplhft  nicht  einmal  bcobacntet  ift.  Eben  fo  hät- 
ten Anfpielu/igen  vermieden  werden  foJlen,  die  wohl 
nur  febr  wenige  Mädchen  rerfteben,  wie  z.  B.  II. 
35:  „Emilie  glich  endlich  beynabe  einem  Markt- 
fchreyer  oder  noch  beffer  einem  Renomiften,  wie 
ihn  der  Dichter  ZachariH  fchildert. "  —  In  der  vier- 
ten Erzählung  des  zwevten  Theils  hätte  der  Vf.  fei» 
nen  empfindelnden  Leferinnen  Mittel  an  die  Hand 

freben  fotleo,  wie  fte  ihrer  krankhaften  Gefühle  Mei- 
ler werden  kOnnen,  aber  nicht  etwas  lacherlich 
machen,  was  oft  Folge  von  Nervenfchw-äche  ift.  — 
Der  im  Ganzen  angenehme  und  gefällige  Stil  wird 
doch  bisweilen  febr  trocken  und  dann  wieder  äu- 
fserft  pretiös.  Dabey  find  dem?, Vf.  Heywörter  ent- 
fchlfipft,  wie:  gcihrrnde  iNatur,  grö/^/icA*  Schnellig- 
keit, hocktrabende  üefichter  u.  f.  w.  Auch  dienen 
Ausrufungen,  wie:  Huhuhu  (1.3a).'  Hihihi!  Hä- 
hähi!  Hahahahahaha !  (I.  4V)  Sybille!  bille!  bille; 
(  59^  Hufchhufrhufch !  n.  f.  w.  wahrlich  nicht  zur 
Befönlerung  der  Lebhaftigkeit.  Die  UeUichte  find 
auch  liier  miltelmäfsig  unoT  die  Zugaben  von  Reime- 
reyen  und  kleinen  Erzählungi>n,  welche  die  zweyte 
Ausgabe  der  Iduna  erhalten  hat,  erhöhen  den  Wcrtb 
des  Boches  nicht  um  das  Geringfte. 

2-  Das  klägliche  S^erbegewinlel,  das  uns  gleich 
von  vorne  herein  entgegentönte;  die  rOhreoden 
Mondfcheinfccnen,  bey  denen  es  an  Thranen  der 
Liehe  und  der  Wehmuth  nicht  fehlt;  das  ffille,  bei« 
lige  Dunkel  einfamer,  von  murmelnden  Bicb<>n  um« 
riefelter  Plätzchen  —  diefs  alles,  und  mehr  noch 
die  Gfthaltlofigkeit  der  aufgeftellten  Charaktere,  die 
Arinfeli^kpit  in  der  Erfindung  der  Oefchichten  und 
der  ftifslicbe,  empfindfame  Ton ,  machten  uns  die 
LectDre  der  Thfone  im  hohen  Grade  widerlich.  Doch 
hnffteo  wir  von  den^  Kolgesden  Erfatz.  Aber  ver- 
geben?: denn  die  R^'den,  Gedichte,  Erzählungen 
und  Pr '(treten,  wie  fie  hier  im  bunten  Gemifrh  un- 
ter eiaander  liegen,  find  höchft  mittelmäfsig.  Zwar 


fehlt  es  auch  hier  nicht  'an  ahentenerlichen ,  tragi- 

fchen  und  fchreckensvoHen  Beqebanheiten;  aber  ge- 
rade diefe  hatten  fflr  uns  fehr  viel  Abfcbrecker- 
des.  —   In  der  i4ten  Erzljhlung  des  zweyten  Theilc 
ermordet  z.  B.  ein  Vater  auf  eine  höcbft  unnatQrllch« 
Weife  feinen  Sohn,  derin  der  Jucenc!  So.Matgeworueu 
und  jetzt  bey  jenem  als  Obrifter  einquartirt  war. 
Daffeihe  eiltauch  von  der  erftea  Erzählung  des  zwey- 
ten Theils,  welche  die  Gefchichte  einer  aus  Afrika 
in  die  Sklaverey  nach  Amerika  geführten  Negerfa- 
milie enthält.    Wenn  der  Vf.  laut  de.-.  Titels  uud  der 
Vorrede  befonders  des  religiöfe  Gefühl  durch  die 
Theone  wecken  und  beleben  wollte:  fo  mufste  er 
in  einem  ganz  andern  Sinn  und  Geift  fchreiben ,  als 
es  hier  gefchieht.  Durch  die  zwey  hier  abgcdrork- 
ten  i'redigteo  (welche  löfters  in  den  Jugenofchriften 
des  Vfs.  auf  eine  nicht  zu  billigende  Weife,  zweck« 
widrige  LfickenbOfser  abgeben  rnüffen),  durch  die 
bisweillge  Erwähnung  des  Namens  Gottes,  durch 
erbauliche  Gefangbuchslieder,   durch  Sterbebetten 
und  Orabesgeläut,  wird  er  diefen  Zweck  wahrlich 
nicht  erreichen.    Kaum  zwey  bis  drey  Erzählungen 
haben  eina  religiöfe  Tendenz;  bey  den  übrigen  fin- 
det man  auch  nicht  eine  Ahndung  von  echter  Keli- 
giofität  und  Frömmigkeit.      Die  Er^äh]^^gen  find 
nicht  einmal  alle  für  das  weibliche  Gefcblecht,  und 
mehrere  haben  blofs  für  Jünelinge  einigen  Werth, 
wie  Z.1  B.  die  letzte  des  erften  Theils,  wo  fich  Julius 
erfcbiefsen  will ,  und  ihm  ein  guter  Freund  in  dem 
Augenblick,  als  er  fich  die  Piftole  vor  den  Kopf 
fetzt,  das  Mordinftrumcnt  aus  der  Hand  fchfjijt.  — 
Eben  fo  wenig  ift  es  ahzuTehn,  wie  die  mit  g'ehalt- 
lofen  Liederrerfen  und   fcbönklingenden  Worten 
reichlich   durchwehte   Rede:  Über  den  JFtrth  der 
Frtundfchajt »    die  der  Vf.  einft  in  dem  Betfale  der 
Erziehung^anftait  7u  Schnepfenthal  hielt,  in  ein  Le- 
febuch  für  gute  Töchter  Kommt.  —    ü*»^  unfern 
Lefern  aiich  einen  Begriff  von  den  foeenanrten  Ge- 
dichten in  diefem  Buche  zu  geben,  woHen  wir  ihnen 
nur  folgende  Frohen  mittheilen: 
L  S.  283-  DerFrahlinp;: 

Acb  nar  vtenig  fcbQn«  Standen 
Lebeft  du. 

Fnlnliiiß!  hili  bift  iu  verrch«ruDi«a 
VuJ  drin  Auge  fuhlieftt  ßrk  tu. 

Mrnrchtn,  r«ht  im  n.xht'gen  Leair, 
^'ie  gefcbwind 

Jag'aJ  .  •'^chftnhric .  Tteix  nod 'Krtins« 
lliiieevrelkc  unJ  nicht  mc'ir  Jind. 

S.  291:  Hndet  (ich  folgende  Bitte  an  die  Jugend' 

Deiner  Unfchuld  BIfithe  fchiltee, 
Lifbe  .tugenii.  fchöti';  fie.' 
Duf«  Tie  iii<>,  'ach,  nie  verletce 
IrK'od  eicm  LNfcer*  Wurm  ! 
Dafi  Cte  trdK«  M$e  Frucht, 
Die  die  Welt  und  dich  crfreot. 

Wreir,  bey  Peter  Rehms  fei.  Witwe:  Kurztr  Um. 
riß  dir  bihiifchtn  Gefchichte  des  zelten  mtid  Neuen 
Trßatnents.  Nebft  einem  Ar-hange  der  vorzflg- 
lichften  Sprüche  aus  der  heiligen  Schrift.  Von 
Samutt  Bredftzku,  Superintendenten  in  beiden 
OaJicien  und  erftem  Prediger  A.  G.  in  Lemberg 

Mit 
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Mit  OtDdimfgiing  des  tc  k.  ConfiftorU  A.tL  te 

Wien.  1809.  164  S.  8- 

'  Ei  ift  ivnr  keine  Vorrede  da ,  die  aos  Ober  die 
Entßehung  und  den  Zweck  diefer  Sefarift  belelirte; 

ahfr  es  frneiiit,  dafs  fie  zuoächft  zu  einem  ReIit;ions- 
Lefebuche  für  die  proteftantifchen  Schulen  io  Gali- 
clcn  beftimmt  fey.  Der  Vf.  hat  bcy  der  Aosarbei- 
taog  dertelbea  vorzOgliob  üeoke's  bibhrcbe  Oe- 
fehieht«  benutzt,  doch  fo,  rfefs  fie  nfebt  f&glicb  eine 
Compilttion  gerannt  werden  kann.  Wir  billigen  es 
febr,  def«  er  fich  kurz  gefafst  hat  Ein  gefchickter 
Lehrer  wird  diefe  fki/^.irtebiblircheOefchichte  leicht 
erweitern ,  in  dem  Maf&e,  in  weichem  er  bey  feinen 
Schülern  das  BedQrfnifs  dazu  wahrnimmt.  Oer  Vf. 
liat  wobi  daran  gethan,  dafs  er  die  Stellen  der  Bibel 
catirt  hat»  aas  welchen  feine  Erzählungen  genom- 
men find.  Die  Spraebe ,  ia  der  er  fie  vorträgt ,  em- 
pfiehlt fich  durch  Popularltlt«  die  feiten  an  das  Tri- 
viale ftreift,  und  gröfstentbells  auch  durch  Präci- 
fion.  Gehaltvoll  und  oricinell  ift  die  Sprache  der  Bi< 
bei»  und  wir  hättetf  daher  eewAnfcht,'  dab  Hr.  Br. 
'Soll  etwas  ftrenger  «n  fie  gehalten  bitte.  Auch  find 
die  Lehren,  die  er  aus  manchen  Errahlungen  und 
Cleichniffen  Jefu  zieht,  nicht  immer  treffend  genug. 
Duell  diefs  alles  foll  dem  Buche  nichts  von  feinem 
Wrrthe  beoebmen.  Es  wird  unftreitig  feinen  Nutzen 
ftiftcn  ,  «od  wir  wflnfchen  nur ,  dafs  es  in  recht  vie- 
len Schulen  der  Oeftreichifrhen  und  andrer  Staaten 
•it^gefahrt  und.  bey  einer  aeuen  Auflage  noch  mehr 
T«rvollkoniDt  werde. 

BBBAOUNGSSCHRIFTSlf.' 
HAMBtmG,  gedr.  b.-  Schniebes:  PriäMM  MT  B*- 
.   fifdumgiitrWirthjihäizämg  des  Oir^inämmg, 
TOD  Bmikard. Ktt/eker\  erftem  Prediger  ander  Ja- 

cobikirche.  1806.  X  u.  215  S.  gr.  8-  (l  Rtblr.) 
Dafs  fieb  der  Vf.  durch  ErfoJluog  aller  Erforder- 
niffe  einen  King  unter  unfern  bedeateodften  Kanzd« 
redncrn  erftrehe,  wird  auch  durch  diefe  Sammlung 
feiner  l'rfdi-ten  beftätigt.  Die  für  den  Zeitgeift  be- 
•bri>^!itH;'^  W  ahl  der  Haujnfätzc^  das  Mtarlicbe  Her- 
vorgehen diefer  aus  dem  Texte»  dae  immer  richtige 
vad  ]»!ehte  DHpofition  derfelben«  gedllin  Corre- 
fponrlfnz  der  Tlieiic  unter  einander,  glöcKÜche  Bc- 
iiut7iirir;  des  Textes  und  AtMveodung  anderir  Bibel- 
frei Irn,  eine  durchaus  edle  und  reine  ^rsclie,  machen 
den  Charakter  diefer  Predigten.  Ihrer  find  zehn*  von 
welchen  die  «clit  erftero  eine  Fnlf  e  Ton  In  einander 
•«reifenden  Ahbandiiin^en  ausmachen,  wie  die  Hauat- 
Jatte  T.ticfn  ,  die  wir  norh  angeben  wollen.  1.  Uehtr 
int  Wunfch ,  daß  dii  Such«  des  Chrifienthum*  Fortgang 
gtulnne.  Am  i(ten  Adv.  Sonntage.  II.  Die  Hoffnung 
auf  eine  HntrfekSUerHcke  Fortäamtr  des  Ckriflenthmmt. 
Am  atcB  Ad?.-  Soiniti«e.    UI.  StämUkktälmt  zm 


wekhtn  der  Blick  anf  die  S«Alt  its  OtrißrnlkumT  varmt' 
laljil.  Am  ven  Adv.  Sonntage.   IV.  fl^a*  auf  wn  rtr 
Seite  erfordert  werde,  um  dn-  Sackt  des  Ckriflenthnmt 
Forlgiing  zu  vrrjchafl'rn.     Am  4teo  Adv  >tinntage. 
V.  ITu  [ehr  betf  der  Feyer  der  Geburt  ^efit  uns  JSa 
dierm  trhmere,  daß  fiek  da»  Ckrißeuthnm  gleich  bef  yi^ 
ner  Entßtkung  ats  ein  If'erk  Gottes  ankündigte.  A  m  i'teo 
W  e)linachtsFeverla.;e.     Vi.  If^u  wir  äte  Erirmerttg 
ZU  ienutzfn  hahen,  daß ßck  das  Ckrißemtkum  gleich 
Jwur  Entßehmg  als  ein  /firk  (httis  mMmdigta-  Am 
3ten  WeinacbtFfeyprtage.     VII  JRr  mMtküHg ßdi 
die  Sffinurtgen  des  Ott  ißerithums  für  jeden  AblcUnitt  in 
minfchlicken  I^btns  bewähren^   Am  Sonnt,  narh  \Veib> 
u^ten.   VlU.  iru  wichtig  bey  dem  EimtritU  im  de 
neues  ^ahr,  die  Uf  thtik  uns  feißu  ntüffeu xn  mtUim 
uns  das  Chriflenthum  im  Jtifiekt  auf  dh  Zeit  vgromtaßd. 
(Könnte  kür/er  und  allgeraeinverf'ähdliclier 
ben  feyo.)  Am  Neujahrstage.    Zu  Texten  hod  die 
gewöhnlichen  kirehl.  Perikopen  genomm«o. 

KoPF7«HAGBN,  b.  Soldin:    Communionbog  for  iffwg 
Mand  (Ccmmunionboch  fftr  jedermann)  af  Chr. 
Mtrtim  JUudtwaUur,  tydfk  Sognepraeft  ved  Gar* 
nfonkirken  i  lUftbenhavn.  Ofidit  «is. 
igo7.  IV.  «nd  138  S.  la. 


Ohne  diefem  Rrbauongsbuche  für  Commonikan- 
ten  auch  in  dem  Gewände,  worin  es  hier  erfcheiot» 
alle  Brauchbarkeit  abzofprecben ,  glaubt  Kec.  doch, 
dafs  fka  dioifehe  Literatur  nielrt  viel  verloren  bätta» 
wvnn  es  vnoberfetzt  gjMM»  wir«.  0«vn  (i*> 
fitzt  fchon  lange  ia  detterftorbenen  Prof.  Lars  Smitlks 
Communicnbuch  eine  Originalarbeit  in  diefem  Fa- 
ebc,  welcher  die  HudilUBktrii che  weder  an  Salbung 
noch  Kraft  der  Gebete,  noch  an  Fruchtbarkeit  und 
GedankeofQlle  der  Betrachtungen  gleichkommt.  Und 
obgleich  die  Ueberletzung  weni^  Germanismen  und 
eioewahrfcheinlioh  nur  verdruckte  Stelle  («i/od  dett» 
her  Seggen  S.  45")  abgerechnet, im  8enzengeooiiifi.ee, 
nicht  übel  gerathen  Tfl:  fo  fieht  man  doch  bey  ihrer 
Durcl.iefung  bald,  dafs  e',  was  Erbauungsfcbriften 
betrifft,  immer  eine  febr  fcbwere  Aufgab«  Ideib^ 
einer  Ueberfetzung  den  leichteat  fiiefsendu,  aea»»- 
faenden  Vortrag  zu  geben ,  der  oodi  itn«  der  *Mr> 
lafslichften  Forderungen  an  jedes  gute  ErKfouncs- 
buch  bleibt.  —    Die  vorkommenden  ScbrihftrUcn 
aus  dem  N.  T.  hat  Hr.  M.  oieht  nach  der  gcbrinch' 
lieben  Lutker^chen,  fondern  nach  des  verft.  Uebeimeo- 
ratb  Guldbergs  Ueberfetzung  angeführt  und  die  unter- 
mifchten  Liederverfe  aus  dem  nsiußen  däntfeheu  Ge* 
fangbucke  entlehnt;  wie  denn  tnch  die  hin  nad wieder 
vorkommenden  Lieder  von  QtSert ,  raeb  AtfaManr 
dünifchcr  Ueberfetrung,  die  von  Cl.  Friemann  und  h»- 
fooders  das  fchöne  Communionlied  vomProbft  Gulftii 
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Halle. 

(«draekt  bey  Jobaan  Fviedrioh  Aitgvft  Ornaaft. 
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